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GROSSE AUSSTELLUNG 
DUSSELDORF 1915 


pe ALLEINIGE ANZEIGEN-ANNAHME nr aen 
OFFIZIELLEN KATALOG u®FÜUHRER 


olgt durch die Firma 


AUGUST SCHERL G. N. B. H., BERLIN SW es 


Telephon: Zentrum 9001—34 Zimmerstr. 30—41] Telsgramm-Adr.: Scherihaus, Bertin 


Katalog und Führer der Ausstellung 


werden in einer 


Auflage von je 50000 Exemplaren 


erscheinen. Bei der von kompetenter Seite erwarteten Besucherzahl von 7 Millionen, unter 
denen sich Hunderttausende beruflich und fachlich Interessierter befinden werden, ist eine puer, 
ordentliche und nachhaltige Wirkung der Anzeigen im Katalog und Führer als sicher an- 
zunehmen, Interessenten bitten wir, sich wegen günstiger Placements baldigst an uns zu wenden. 


Radiumhaltige, 
stärkste kohlensaure Sole Deutschlands. 
Vorzügliche Heilerfolge bei: 
Herzleiden, Haut- und Frauenkrankheiten, 
Rheuma, Gicht, Ischias, Skrofulose, Rachitis. 
Großzügige Neubauten und Parkanlagen. 


Man verlange Badeschrilt und Wohnungsanzeiger trei 
von der Badeverwaltung Abt. M. 3 


P 


Hr 


die Perle des Teutoburgerwaldes. Bahol,.ı Bielefeld-Osnabr. 
Sommer- und Winterkurort. 
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flocken LUR 
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tir schonéndsten Reinigung aller wertvellen-Garderobe ! 
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D 8 ` ** det 


Erproben Sie bitte, wenn Ihrerseits noch nicht geschehen, die ungewöhnlichen Eigenschaften der Seifenflocken LUX. Ein kosten- 
loses Muster erhalten Sie bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift bereitwilligst von der Sunlight Seifenfabrik G.m.b.H., Rheinau-Mannheim. 


„Woche“ Rr. 21. 3, Mai 1914. 


30 Kerzen 6 Volt 
/ Wattlampen 


Gi A ATLANTIC 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- dp — ‚des. 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, ei ` Phaeton-Carts .. Road-Carts 

eyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., — 4 e ; 1 ` 
S Manno, dapan, China Mark.] Buggies ee 
Costarica, Gabon etc. nur rr für Landpraxis,Jagd- u. Luxuszwecke, Training 8 * 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. an. Prospekt gratis, 


Paul Siegert, Hamburg 68. KNAUER E ECKMANN, HAMBURG 


— mn 


Alfred Luscher, 


| 

| 

| Dresden-A.1, Grüne Straße 20. 
| 


+a -ahmann= - 


Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


dé | u. Kranken- ` 
AS ( = fahrstühle ) 
aller Art. 
d Erstklassige 


Ausführungen. 
Mäßige Preise. ~ 
| Jllustrierter Katalog gratis und franko, 


Mit jedem Tage 


enen 


jünger! 
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Vertreibung der Geſichtsrunzeln auf bio, 
logiſcher Grundlage nach neuelter Vor: 
ſchung iſt einzig möglich nur durch Zu— 
führung neuer, dem natürlichen Haut- 
fett innig verwandter Fettſubſtanz, 
der homogenen Geſichtsnahrung „Creme 
Olang“ (Lecithinhautnährſtoff), wodurch 
| SN die naturgemäße Rückbildung von 
IEC a y fräben- 
Falten, Runzeln, faper au 
erzwingen und ein frühes Verblühen weiter» 
hin wirkſam zu verhindern iſt. Wirkung 
garantiert. Erfolge über Erwarten. Ori» 
ginaldoſe M. 450. Zum Beweiſe Verſuchs⸗ 
doſe 2.50. Erklärende Schrift frei durch das 
Spezialhaus für biologiſche Hautbehandlung 
Otto Reichel, Berlin 76, Eifenbahnftrahe A 


LL: Training Corsets 


übertreffen an Sitz, Güte und Haltbarkeit alles bisher Dagewesene. Jede Dame 
sollte beim Einkauf von Corsets die Marke L & L Training verlangen. 


Corset L L Little Training. 


Eine im Innern des Corsets unterhalb 
des Blanchets angebrachte Binde 

hält den Leib so zurück, daß 

jede Dame schlank 

erscheint, 


Corset 
„L&L’s Training 


the Perfect High-Liſe“, 

deal-Corset der Neuzeit, redu— 

ziert durch die im Innern angebrachte 
Binde die überflüssige Körperfülle, stützt 


den Leib, vorzüglich bewährt bei Senkung der 

inneren Organe wie bei Wanderniere und Magensenkung. 

Zu haben an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes in den einschlägigen Ge- 
schaften. Eventuell sind Bezugsquellen zu erfahren durch die alleinigen Fabrikanten 


Löwenstern & Leffmann, Köln a. Rhein. 


Unsere letzte Neuheit ist ‚„Tango‘“ Training Corset. 
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Saison: 1. April bis Ende Oktober + 


AD KISSINGE 


Trink- und Badekur ab 15. März 


Gesamt-Frequenz 1913: 35 245 Kurgäste, 17000 Passanten; abgegebene Bader: 550000 


Heilanzeigen: 


Erkrankungen des Magen- 
Darmkanals, der Leber, der 
Galle und der Nieren; des 
Herzens und der Gefäße 
(Verkalkung): bei Stoffwechsel- 
erkrankungen: Zuckerkrank- 
heit, Fettsucht, Gicht, Rheuma- 
tismus, Blutarmut und Skro- 
fulose. Ferner bei Erkran- 
kungen der Luftwege, der 
Nerven, des Rückenmarks. 


Kurmittel: 


Weltberühmte Trinkquelle 
Rakoczy, Pandur. Maxbrun- 
nen, Sole u. neuer Luitpold- 
sprudel, Bitterwässer, Stahl- 
brunnen, Molke. Kohlensäure- 
reichste, freie und abstufbare 
Solebäder, Pandur-, Wellen-, 
Mineralmoorbäder, Fango, 
Wasserheilverfahren, Licht-, 
Luft-, Sonnen-, Dampf-, Heiß- 
luft- u. elektr. Bäder, Inhalati- 
onen, Gradierbauten, pneum. 
Kammern, Röntgeninstitute 
sowie Radiumemanatorium. 


r 


KURVEREIN 


Si 
BAD KISSINGEN 


Mineralwasserversand 
durch 
die Bäderverwaltung. 


Neuerhautes K. Kurhaus (Regentenbau) 


Vergnügungen: 


Konzerte während der Saison 
täglich zwei- bis dreimal im 
Kurgarten, 60 Tonkünstler 
starkes Orchester: Militär- 
konzerte; Spiel- und Konzert- 
säle im Regentenbau. Phil- 
harmonische und Sinfonie- 
konzerte erster Künstler. Lese- 
säle. Reunion mit Tanz od.Ball 
wöchentlich einmal.K.Theater. 
Beleuchtungen u. Feuerwerke. 


Sport: 


Reitsport im Tattersall, gut- 
gepflegte und schattige Reit- 
wege, 8 Tennisplätze, erst- 
klassige Anlagen. Golfplatz. 
Jagd und Fischerei. Separate 
Kinderspielplätze. Zahlreiche 
und ausgedehnte Spazier- 
zë mit wohlgepflegten 

egen. Wettspiele etc. mit 
glänzenden Arrangements. 


Prospekte u. Auskünfte ausschließl, durch den Kurvarein Bad Kissingen 17 
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Die fieben Tage der Woche. 


14, Mai. 


Im Reichstag erklärt der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts bei der Etatsberatung, daß die allgemeine Entſpannung 
in Europa in der letzten Zeit fortgeſchritten ſei. 

Der Geſchäftsträger der griechiſchen Regierung in Berlin, 
N. G. Theotokis, wird zum Geſandten ernannt. 

Der belgiſche Senat nimmt, nachdem die Liberalen und 
Sozialdemokraten unter Proteſt gegen die Vorlage den Saal 
verlaſſen haben, das Schulgeſetz an. 

In Konſtantinopel wird das türkiſche Parlament nach zwei ⸗ 
jähriger Pauſe vom Sultan wieder eröffnet. 

Der amerikaniſche Admiral Mayo meldet nach Waſhington, 
daß die mexilaniſchen Bundestruppen begonnen haben, Tam- 


pico zu räumen. 
15. Mai. 


Der Reichstag nimmt den deutſch⸗türliſchen Schiffahrts⸗ 
und Handelsvertrag und das deutſch⸗japaniſche Abkommen 
über den gegenſeitigen Schutz des gewerblichen und geiſtigen 
Eigentums in China in dritter ke an. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Oſterburg⸗Stendal wird 
eine Stichwahl zwiſchen dem Konſervativen Hoeſch, deſſen 
Mandat für ungültig erklärt worden ift, und dem Nationals 
liberalen Wachhorſt de Wente notwendig. 

In Malmö wird unter Teilnahme des ſchwediſchen Kron- 
prinzenpaares die Baltiſche Ausſtellung eröffnet (Abb. S. 854 
und 855). 

In Mosſlau wird das Sol erlide Theater durch eine Feuers: 


b t zerſtört. 
e 16. Mai. 


Im Reichstag teilt bei der Etatberatung der Staatsſekretär 

Krätle mit, daß der Bundesrat beſchloſſen hat, die nicht 

enſionsfähigen Zulagen der Bureaubeamten der oft, und 
Telegraphenderwaltung in penſionsfähige umzuwandeln. 

Die aus Böhmen ſtammende Kontoriſtin Roſa Langſtein 
wird vom Reichsgericht in Leipzig wegen verſuchten Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe zu zwei Jahren und ſechs Monaten 
Zuchthaus verurteilt. 

Der Landtagsabgeordnete Stanislaus Ritter von Niezabi- 
towsii wird von Kaifer Franz Joſef zum Landmarſchall von 
Galizien ernannt. 


In Köln wird die erſte Deutſche Werkbundausſtellung eröffnet 
(Abb. S. 868). 

Aus Veracruz wird gemeldet, daß die Truppen Huertas 
in der Hauptſtadt Merilo gemeutert haben und nach Ermordung 
der Offiziere, die nicht mitmachen wollten, zu Zapata über⸗ 


gegangen ſind. 
17. Mai. 


Während der erſten Etappe des Prinz⸗Heinrich⸗Flugs ſtürzt 
ein Doppeldecker bei Moosbronn ab: Leutnant Müller wird 
getötet, während der Flugzeugführer Leutnant Walz leicht 


verletzt wird. 
18. Mai. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhaus erklärt Miniſter des 
Innern v. Loebell, daß er nicht beabſichtige, dem Landtag 
eine neue Wahlrechts vorlage zu unterbreiten. 

Die Stichwahl in dem Reichstagswahllreiſe Oſterburg⸗ 
Stendal wird auf den 25. Mai feſtgeſetzt. 

Aus Veracruz wird gemeldet, daß Präſident Huerta an 
einem ſchweren Rückenmarksleiden erkrankt iſt. 

Der beim Prinz⸗Heinrich⸗Flug bei Mainz abgeſtürzte Leut⸗ 
nant Rohde erliegt ſeinen Verletzungen. 


19. Mai. 


Der Kaifer trifft von Wiesbaden aus nach längerer Abs 
weſenheit wieder in Potsdam ein. 


OO O 


die Frau und das Rote Kreuz. 


Von Paula Kaldewey. 


Nur noch eine kurze Spanne Zeit, dann ſind fünfzig 
Jahre ſeit dem Tage vergangen, an dem die Nationen 
jenen großen Wohlfahrtsvertrag ſchloſſen, den man die 
„Genfer Konvention“ nennt. Denn der alte Saal im 
Rathaus zu Genf war die Stätte, wo man im Auguſt 
des Jahres 1864 völkerrechtliche Vereinbarungen traf 
und dem völkerverbindenden Gedanken vom Roten Kreuz 
Eingang in die ziviliſierte Welt zu verſchaffen wußte. 

Nirgends aber fand die gefamte Rote⸗Kreuz⸗Beſtre⸗ 
bung einen ſo wohlvorbereiteten Boden wie in unſerm 
Vaterland. War doch Königin Auguſta zweifellos die 
erſte Fürſtin, die dem Schweizer Henri Dunant, der kurz 
zuvor in ſeiner Schrift „Un souvenir de Solferino“ in 
ergreifender Weiſe die Greuel des Krimkrieges und der 
Schlachten von Magenta und Solferino geſchildert, eif⸗ 
rigſte Unterſtützung zuteil werden ließ. Seine Forde⸗ 
rung: „Ein internationales Prinzip muß aufgeſtellt und 
durch einen Vertrag völkerrechtlich geheiligt werden; zu 
feiner Ausführung follen fih in allen Ländern Euro⸗ 
pas Vereine bilden zur Hilfe für die Verwundeten, denn 

Menſchlichkeit und Geſittung verlangen gebieteriſch ein 
ſolches Werk“, hatte den Anſtoß zu dem Abkommen 
unter den vertragſchließenden Staaten gegeben, im 
Kriege die Neutralität der Verwundeten und Kranken 
und die zu ihrer Pflege dienenden Einrichtungen ge⸗ 
währleiſten zu wollen. Nun galt es, freiwillige Organi⸗ 
ſationen zu ſchaffen, die zu Trägern dieſes Gedankens 
werden und feine Verwirklichung mit allen Kräften för- 
dern ſollten. So entſtanden die Landesvereine vom 
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Roten Kreuz — Männer: wie Frauenvereine; den letz⸗ 
teren gab man die Bezeichnung „Vaterländiſche Frauen⸗ 
vereine“, im Gedanken an jene „Vaterländiſchen Ver⸗ 
eine“, die in den Freiheitskriegen ſo Großes geleiſtet. 

Vielleicht wäre der junge „Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein“, der im Kriegsjahr 1866 in aufopferndſter Weiſe 
ſeinen ſelbſtgewählten Pflichten nachkam — nachdem 
die Zeiten der Not und Gefahr vorüber — nicht mehr 
an die Offentlichkeit getreten, wenn nicht ſeine Schirm⸗ 
herrin, Königin Auguſta, die Schritte veranlaßt haben 
würde, die ſein Fortbeſtehen in vergrößertem Umfange 
ſicherten. Mit ſcharfem Blick erkannte ſie nämlich, welcher 
Nutzen und Segen dem Vaterlande aus dieſer Betätigung 
weiblicher Kraft im Dienſte der Menſchheit erwachſen 
würde. Infolgedeſſen entſchloß man ſich zur endgülti⸗ 
gen Konſtituierung des Vereins und wies ihm zunächſt 
die Aufgaben zu: die Depotbeſtände des „Preußiſchen 
Vereins zur Pflege im Feld verwundeter und erkrankter 
Krieger“ zu verwalten, Krankenpflege auszuüben ſowie 
die Errichtung von Krankenhäuſern und die Ausbildung 
von Pflegerinnen zu übernehmen. 

Es iſt hier nicht der Platz, auf die Entwicklungs⸗ 
geſchichte des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ näher 
einzugehen — allein das eine ſoll nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß ſich aus kleinen Anſängen im Laufe von fünf 
Jahrzehnten eine Organiſation heranbildete, die heute 
über eine halbe Million Mitglieder zählt. Zieht man 
dabei in Betracht, daß ſich dieſe vornehmlich aus weib⸗ 
lichen Perſonen zuſammenſetzt, dann wird man zugeben 
müſſen, daß ſich die deutſche Frau ihrer Pflichten dem 
Vaterland gegenüber vollauf bewußt iſt! 

Inzwiſchen ſind aber auch die Anforderungen ge⸗ 
wachſen, die man an die Streiterinnen unter dem Roten 
Kreuz ſtellt. Regellos wie der Waffenſtreit der Männer 
war in verfloſſenen Zeiten die Hilfsarbeit der Frau. 
Heute jedoch, wo im Ernſtfall durch die mannigfachen 
neuen Kriegsmittel der Vernichtungskampf ein unendlich 
grauſamerer als früher, iſt man zu der Erkenntnis ge⸗ 
kommen, daß nur noch in ſoldatiſchem Geiſt vor⸗ 
geſchulte, planvoll geordnete weibliche Leiſtungen in Be- 
tracht gezogen werden können. Nach einer Statiſtik aus 
dem Jahre 1911 ſtellte ſich bei einer Mobilmachung der 
geſamten Wehrmacht das erſte Bedürfnis auf mehr als 
14,000 weibliche Pflegekräfte. Davon waren beſtimmt 
etwa 1000 für das Feldheer, die übrigen für das Hei⸗ 
matgebiet. Dieſe Zahlen haben durch die jüngſten 
Heeresvermehrungen eine Verſchiebung nach oben er- 
fahren; wie auch die Sammlungen, die ja gerade jetzt 
allerorten zugunſten des Roten Kreuzes ſtattfinden, 
dazu dienen, die Mittel aufzubringen, dank deren die 
freiwillige Krankenpflege jederzeit bereitſein ſoll, ihre 
wichtigen Aufgaben im Kriege zu erfüllen. 

Wir betonten, daß es eine verhältnismäßig kleine 
Anzahl von Frauen iſt, die mit den Kämpfern ins Feld 
hinauszieht. Denn dort muß eine Qualitätsarbeit ge- 
leiſtet werden, zu der die freiwillige Helferin niemals im⸗ 
ſtande ſein dürfte. Dafür kann ſie ſich diesſeit der 
„Grenze des Kriegsſchauplatzes“, im Heimatbezirke und 
im Etappengebiete, vollauf betätigen. Aber auch nur 
dann, wenn ſie in zielbewußter Friedensarbeit für dieſen 
Zweck geſchult wurde. Die Aufgabe werden wohl in 
den meiſten Fällen die „Vaterländiſchen Frauenvereine“ 
übernehmen. Sie beſteht in der Vorbereitung und Durch— 
führung des Dienſtes der Frau im Kriege durch Unter— 
richt und Verpflichtung von: Helferinnen für den Trans— 


port» und den Erfriſchungsdienſt, Helferinnen und Hilfs⸗ 
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ſchweſtern für den Pflegedienſt bei verwundeten und er⸗ 
krankten Kriegern, Helferinnen für den Beköſtigungs⸗ 
dienſt, Helferinnen für den Bekleidungsdienſt. 

Als ſchönſte und höchſte Betätigung der helfenden 
Frau wird zweifellos ſtets die Pflege des verwundeten 
und erkrankten Kriegers erachtet werden; infolgedeſſen 
gilt es ſchon in Friedenzeiten, vornehmlich hierauf be⸗ 
dacht zu ſein. Im Ernſtfall ſind natürlich auch die vor⸗ 
handenen Krankenanſtalten zum Teil von den Berufs- 
pflegerinnen, die mit ins Feld ziehen, entblößt. Zu ihrem 
Erſatz ſowie für die Vereins⸗ und Reſervelazarette be⸗ 
darf man dann im Heimatbezirk der geſchulten Helfe- 
rin. Allein damit nicht genug! In der Not des Krieges 
werden unendlich viel fleißige Hände gebraucht. Wie 
ſchön gibt das der Aufruf wieder, den vor wenigen Jah⸗ 
ren Gräfin Dürckheim in Weimar an die deutſchen 
Frauen und Mädchen erließ, als drohende Wetterwolken 
den politiſchen Himmel umſäumten: „Wackt auf aus 
Eurer Gleichgültigkeit und Ruhe! Beginnt ſofort mit der 
Arbeit für die Kriegsbereitſchaft des Roten Kreuzes! Und 
Ihr, die Ihr Euch nicht zur Krankenpflege eignet, meldet 
Euch als Mägde, Köchinnen, Waſcherinnen, Flickerinnen. 
Auch deren braucht man viele, viele. Auch für Euch alle 
gilt es: meldet Euch gleich bei der Vorſitzenden Eures 
heimatlichen Frauenvereins!“ 

Aber nicht nur wenn Not und Gefahr über das Vater⸗ 
land hereingebrochen, gilt es für die Frauen vom Roten 
Kreuz, ſich zu bewähren — nein, auch die Zeiten des 
Friedens ſtellen hohe Anforderungen an ſie. Schon bei 
der Begründung des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ 
verſchloß ſich Königin Auguſta keineswegs der Erkennt⸗ 
nis, daß es durchaus nicht in der weiblichen Natur liegt, 
mit Freudigkeit nur für die Schreckniſſe des Krieges 
vorauszuſorgen. Daher wies ſie ihm gleich von Anfang 
an bedeutſame Friedensaufgaben zu. Wo immer ein 
Notſtand hervortrat, Kümmerniſſe und Bedrängniſſe 
irgendwelcher Art fih zeigten, da ſollten die vaterlän⸗ 
diſchen Frauen ihr Arbeitsgebiet finden. Und fie Ton, 
den es. Sie nahmen die Armenpflege, die Geſundheits⸗ 
pflege, die Erziehung der Jugend in Waiſenhäuſern, in 
Rettungsanſtalten für verwahrloſte Kinder und ber, 
gleichen in die Hand. Auch auf die Schaffung einer 
Hausinduſtrie richteten fie ihr Augenmerk, um Bedürf⸗ 
tigen beſſere Erwerbsmöglichkeiten zu gewähren. — Das 
ernſte Streben, mitzuwirken an der Heilung unendlich 
vieler Schäden am Körper der menſchlichen Geſellſchaft, 
wurde überhaupt von Jahr zu Jahr in dem Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein mehr und mehr erſichtlich. 

Beſonders nach dem Krieg 1870-71 nahm das ge⸗ 
ſamte Rote Kreuz in Deutſchland einen Aufſchwung, den 
wohl niemand geahnt hatte. Es verwuchs mit dem 
Volksleben ſo unzertrennbar, daß es mittlerweile zum 
Zwecke ſyſtematiſcher Vermittlung privater Wohltätig— 
keit an Hilfsbedürftige ein unentbehrliches Glied in der 
Kette der öffentlichen Einrichtung geworden iſt. Jedoch 
trotz aller Freiheit der Entfaltung wurden dabei niemals 
die gegebenen Richtlinien der deutſchen Wohlfahrtsent— 
wicklung aus den Augen verloren. Infolgedeſſen ent— 
ſtanden enge Beziehungen zu den offiziellen Trägern 
der öffentlichen Wohlfahrtspflege, vor allem zur Heide, 
verſicherung und zu den Gemeinden. 

Dieſe engen Beziehungen zur Reichsverſicherung wie 
zu den Gemeinden waren es nun wohl auch, die es dem 
„Vaterländiſchen Frauenverein“ ermöglichten, in größe— 
rem Maßſtabe Einrichtungen zu treffen, die zur Be— 
kämpfung von Volkskrankheiten wie überhaupt zur 
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Hebung der Volksgeſundheit dienen follten. So nahmen, 
angeregt durch die Begründung des „Volksheilſtätten⸗ 
vereins vom Roten Kreuz“ — der übrigens viele weib⸗ 
liche Mitglieder zählt — vor etwa einem Jahrzehnt die 
vaterländiſchen Frauen den Kampf gegen die Tuber⸗ 
kuloſe in den verſchiedenſten Formen auf. Zweigorgani⸗ 
ſationen, an deren Spitze beſonders weitblickende und 
zielbewußte Leiterinnen ſtanden, riefen eigene Lungen⸗ 
heilſtätten ins Leben, andere errichteten Fürſorgeſtellen 
und Erholungſtätten oder übten Familienfürſorge an 
den Zurückbleibenden in der Zeit, wo der Ernährer in 
einer Anſtalt weilte. — Wurde zweifellos in Deutſchland 
das Beiſpiel für ein großzügiges und wirkungsvolles 
Vorgehen gegen die Tuberkuloſe gegeben, ſo dürfen 
aber auch die Frauen vom Roten Kreuz ſich ein gutes 
Teil der Erfolge zurechnen, die gegenüber den unermeß⸗ 
lichen Verheerungen dieſer ſchrecklichen Volkskrankheit 
allenthalben erzielt wurden. Vielleicht iſt die Zeit nicht 
mehr gar zu fern, wo es dem vereinten Kampf gelingt, 
die Schwindſucht ihres Charakters als Volkſeuche zu 
entkleiden, geht ſie doch in den großen Kulturſtaaten von 
Jahr zu Jahr mehr zurück. Und wenn dann jene ge⸗ 
waltigen Anſtrengungen fo ſchönen Lohn gezeitigt, wer- 
den auch die vaterländiſchen Frauen die Wahrheit des 
Wortes an ſich verſpüren, das Kaiſer Wilhelm I. einmal 
geſprochen: „Nicht bloß ein Dienſt an Menſchen, ſondern 
ein Gottesdienſt iſt das Rote Kreuz.“ 

Durch den Ausbau der Reichsverſicherung ſind der 
geſamten Wohlfahrtspflege — ſo auch dem Roten Kreuz 
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— neue, vielgeftaltige Aufgaben erwachſen. Neben der 
Bekämpfung von Schäden tritt jetzt auch der Grundſatz 
der Vorbeugung mehr und mehr in den Vordergrund. 
Und wo behördliche Maßnahmen noch nicht Platz greifen 
konnten, da betrachtet es die große Rote⸗Kreuz⸗Organi⸗ 
ſation als Ehrenpflicht, vorbereitend und ergänzend zu 
wirken. 

Von dem Tage an, wo die Genfer Konvention ins 
Leben gerufen wurde, widmeten ſich die trefflichſten 
Männer und Frauen aller Kulturſtaaten mit Hingabe 
und Eifer dem Werke, das die Landesfürſten und für: 
ſtinnen unter ihren Schutz nahmen. In Preußen hatte 
Königin Auguſta mit prophetiſchem Blick die geſicherte 
Zukunft der von ihr geſchaffenen jungen Organiſation 
erkannt; ſchrieb ſie doch bereits im Jahre 1869: „Möge 
das Protektorat unſeres gemeinſamen Werkes mit der 
Krone forterben. Möge den künftigen Königinnen ver⸗ 
gönnt ſein, reifen zu ſehen, was der Verein durch Ver⸗ 
tretung wahrer Humanität wie durch patriotiſche Pflicht⸗ 
treue erſtrebt.“ Was innerhalb der letzten fünf Jahr⸗ 
zehnte unter dem Zeichen des Roten Kreuzes an Schmer⸗ 
zen geſtillt, an Elend gelindert worden iſt — das auf⸗ 
zuzeichnen, würde Bände füllen. Und an allen dieſen 
Beſtrebungen haben die vaterländiſchen Frauen reichſten 
Anteil. Mit Recht konnte deshalb ein gründlicher Ken⸗ 
ner der deutſchen Roten⸗Kreuz⸗Bewegung einmal die 
Behauptung aufſtellen: „Alles vermag man uns nach⸗ 
zumachen, jedoch niemals die deutſche Frau vom Roten 
Kreuz!“ 


Unſere ſtriegsſchiffe im Ausland. 


Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. 


Wenn man die Weltkarte betrachtet und dazu die 
winzige Zahl von Kriegsſchiffen, von Vertretern der be⸗ 
waffneten Macht, denen Schutz und Vertretung des 
deutſchen Handels auf allen Meeren und der Schutz, 
auf den jeder deutſche Staatsbürger im Ausland 
gegen fremde Übergriffe Anſpruch hat, zufällt, dann 
ſcheint uns dieſe Aufgabe eigentlich ganz ungelöft. 
Gewiß, letzten Endes ſteht ja hinter jedem Reichs⸗ 
angehörigen die ganze Macht des Reichs mit 
Heer und Flotte, und das Anſehen des Reichs 
und das Gewicht ſeiner Stimme werden nach dieſer 
Macht gewertet, aber — nur da, wo hierfür die richtige 
Einſicht iſt und vorausgeſetzt werden kann, und ſelbſt 
wo das iſt, mag der einzelne unwiederbringlich zu 
Schaden gekommen ſein, mag Gut und Leben verloren 
haben, bis das Reich ſich für ihn eingeſetzt haben kann 
und vielleicht Genugtuung erhält, aber Unwiederbring⸗ 
liches nicht zurückfordern kann. Zu ſchneller Hilfe und 
vorbeugender Tat kann das Reich des ſchnellen, bewaff⸗ 
neten Arms der Kriegsſchiffe nirgendwo entbehren, wo 
deutfſches Gut und Blut vorhanden find und bedroht 
ſein können. Daß ſolche Möglichkeit unter europäiſchen 
Großmächten nicht gegeben iſt, liegt auf der Hand, und 
ſo unterhalten wir denn auch keine ſtändigen Kriegs— 
ſchiffe bei Italien, Oſterreich, England, Frankreich oder 
Rußland. Wo die Regierungsgewalt wenig ſtark iſt 
oder Gegenſätze der Raſſe, des Bekenntniſſes oder 
zwiſchen Eroberern und Eingeborenen, wo politische Rei- 
bungen möglich oder gar wahrſcheinlich ſind mit ihren 
mannigfachen möglichen Begleiterſcheinungen, wie Auf— 
ruhr, Bürgerkrieg, Krieg, Beläſtigung, Bedrohung oder 


gar Bedrückung von Ausländern, da iſt die ſchnelle, wenn 
nötig bewaffnete und gewaltſame Intervention der 
Kriegsſchiffe unentbehrlich. Wie ſehr das der Fall iſt, 
haben uns ja eigentlich Ereigniſſe allerletzter Zeit ganz 
beſonders deutlich gezeigt. Man braucht dabei nur an 
das große chineſiſche Reich zu denken mit ſeinen inneren 
Wirren und der dagegen ohnmächtigen Staatsgewalt 
und den gewaltigen wirtſchaftlichen Intereſſen, die dort 
auf dem Spiel ſtehen, nicht nur in der Gegenwart, ſon⸗ 
dern vielleicht noch mehr für die Zukunft. Man 
denke an den Balkankrieg, an die Ereigniſſe in 
Liberia im vorigen Jahr und an die Zuſtände in 
Mexiko, wie ſie ſich gerade jetzt entwickelt haben. In 
vier Erdteilen Beiſpiele aus allerneueſter Zeit, ſelbſt 
wenn wir dabei nicht an Aufſtände oder nötige Straf⸗ 
expeditionen in den eigenen weit verſtreuten Kolonien 
denken. Die Wirkſamkeit der Schiffe erſtreckt ſich dabei 
durchaus nicht immer nur auf die Küſte und die Häfen. 
Bis Peking reichte doch der bewaffnete Arm damals. 
Ausnahme bleibt das natürlich. Da aber die Küſte in 
den Ländern, wo der Kriegsſchiffſchutz eine Rolle ſpielt, 
der höchſtentwickelte Landesteil mit den beſten Verbin⸗ 
dungen zu ſein pflegt, ſo iſt in ihrer Nähe ſowohl die 
Mehrzahl der Ausländer anſäſſig oder doch in der Lage, 
ſie ſchnell zu erreichen, und den Schiffen iſt die Möglich⸗ 
keit des Zugriffs auf wertvolle Objekte gegeben. Nach 
dem Geſagten iſt es ſchon ohne weiteres verſtändlich, 
daß unſere Hauptmacht an Kriegsſchiffen in Oſtaſien, in 
den chineſiſchen Gewäſſern ſtationiert iſt. Vom Panzer⸗ 
kreuzer bis zum Flußkanonenboot und Torpedoboot ſind 
dort 13 Fahrzeuge auf der oſtaſiatiſchen Station ver⸗ 
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treten, darunter die beiden großen Kreuzer „Scharnhorſt“ 
und „Gneiſenau“ und die drei kleinen Kreuzer „Nürn⸗ 
berg“, „Emden“ und „Leipzig“, unter einem Vizeadmiral 
zu einem Kreuzergeſchwader zuſammengefaßt. Die 
„Nürnberg“ iſt augenblicklich an die Weſtküſte von Mexiko 
auf die weſtamerikaniſche Station geſchickt. Gerade in 
China ſpielt fih naturgemäß ein febr großer und wich» 
tiger Teil der Tätigkeit der Kriegsſchiffe auf den viele 
Hunderte von Meilen hinauf ſchiffbaren Flüſſen ab, und 
dazu find dort vier Kanonenboote: „Iltis“, „Tiger“, „Ja⸗ 
guar“ und „Luchs“, und drei Flußkanonenboote: „Tſing⸗ 
tau“, „Vaterland“ und „Otter“, und ein Torpedoboot 
vorhanden. Die Flußkanonenboote gehen noch flacher, 
können alfo noch weiter flußaufwärts wirken als die Ka⸗ 
nonenboote. All dieſe kleinen Fahrzeuge ſind hier jahraus, 
jahrein in ſehr reger, anſtrengender Tätigkeit und haben 
unendlich oft Gelegenheit, einzuſchreiten und zu helfen. 
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in gerader Linie 7800 Seemeilen oder für einen kleinen 
Kreuzer, ſelbſt wenn er die ganze Strecke, ohne einen 
Hafen anzulaufen, zurücklegen könnte, 22 Tage Reife, 
und ſelbſt wenn man die Gegend, wo er wahrſcheinlich 
gebraucht wird, erft bei der Nordgrenze Mexikos an» 
fangen läßt und ganz Südamerika natürlich einbezieht, 
würden noch 15 Reiſetage nötig ſein, das Gebiet zu 
durcheilen, ganz zu ſchweigen von der Möglichkeit, von 
der Oſtküſte nach der Weſtküſte oder umgekehrt zu kom⸗ 
men. In der Regel iſt der eine Kreuzer an der Oſtküſte. 
Nach der Weſtküſte kann dann im Notfall etwa in einem 
Monat ein Kreuzer aus Oſtaſien herangeholt ſein. 

Der Lauf der Dinge bei den jetzigen Wirren in Mexiko 
hat ja die allgemeine Zweckmäßigkeit dieſer Anordnung 
dargetan, und die richtige Vorausſicht unſerer Diplomatie. 
Im Oſten trugen ſich die Hauptereigniſſe zu, die die An⸗ 
weſenheit eines Kriegsſchiffes am frühſten nötig machten, 
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An den kleinen Kreuzern haben fie ihren Rückhalt, fie 
ſelbſt verfügen ja nicht über viel Beſatzung, die Kanonen⸗ 
boote haben rund 125 Köpfe und die Flußkanonen⸗ 
boote 50, während die kleinen Kreuzer doch ſchon 300 bis 
350 haben und dahinter die großen Kreuzer mit 750 
ſtehen. Die Welt iſt, wie die Karte zeigt, für unſere 
Kriegsſchifſe in Stationen aufgeteilt, mit ganz genauen 
Grenzen. Daß dieſe Stationen ungeheure Gebiete um⸗ 
faſſen, iſt dabei gleich zu überſehen. Oſtaſien iſt noch 
bei weitem am kleinſten und am beſten beſetzt, weil eben 
dort ſo ungeheure deutſche Intereſſen auf dem Spiel 
ſtehen, und doch fehlt es auch da noch häufig an Schiffen 
durch die Eigenart der Verhältniſſe, namentlich die Tätig⸗ 
keit weit im Innern des Landes. Wenn man aber da— 
gegen die oſt⸗ und weſtamerikaniſche Station anſieht, die 
die geſamte Küſte Nord⸗ und Südamerikas einſchließt und 
von einem einzigen kleinen Kreuzer, der „Dresden“, 
ſpäter der jetzt ausreiſenden „Karlsruhe“ betreut ſind, 
dann ift das eigentlich ein unwürdiger Zuſtand. Im 
Oſten von der Nordgrenze der Station bis zur Südgrenze 


und auch im Weſten war der Kreuzer da, als das 
Schlimmſte kam. Die Oſtküſte hat ja für das Wirtſchafts⸗ 
leben Mexikos die Hauptbedeutung aus mancherlei Grün⸗ 
den. In erſter Linie iſt die Verkehrsmöglichkeit von hier 
nach dem inneren Hochland weſentlich leichter, dann iſt 
dieſe Küſte eben die Europa und dem ſtärker entwickelten 
Oſten der Vereinigten Staaten zunächſt liegende. Dadurch 
ſind hier mit großem Aufwand die beiden künſtlichen 
Häfen Veracruz und Tampico entſtanden und ſtark be⸗ 
nutzt, trotzdem die Weſtküſte natürliche Häfen hat. 

Aber nicht immer ſpitzen ſich die Dinge To langſam 
zur Kriſe zu wie im mexikaniſchen Bürgerkrieg, die 
Möglichkeit zum Konflikt mit den Vereinigten Staaten 
war ſeit langem gegeben, und er konnte jeden Augenblick 
plötzlich eintreten. Dann wäre im Weſten ganz ſicher 
tein Schiff geweſen, und ob die „Bremen“, die damals 
noch auf der Station war, rechtzeitig hätte zur Stelle 
ſein können, iſt wohl ſehr fraglich. Dabei iſt noch in 
friſcher Erinnerung, wie energiſch und erfolgreich gerade 
der Kommandant dieſes Schiffes ſich für die Sicherheit 
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flüchtender Deutſcher und Ausländer überhaupt einſetzen 
mußte im Verein mit unfern großen Dampferreedereien. 
Dampfer wurden bereitgeſtellt als Zuflucht und zur 
Weiterbeförderung, Bedrohten bewaffneter Schutz ge⸗ 
währt und in den Hafenſtädten geholfen, Ruhe und 
Ordnung zu erhalten. Und das ſind alles keine einfachen 
Aufgaben, denn es gilt immer der Souveränität des be⸗ 
tretenen Landes, nationalen Empfindlichkeiten nach 
Möglichkeit Rechnung zu tragen. Die „Dresden“ hat die 
Arbeit der „Bremen“, der fie nachfolgte, würdig fort- 
geſetzt, gerade jetzt wieder bei den Kämpfen der Rebellen 
gegen die Regierung um Tampico, dem zweiten Haupt⸗ 
hafen der Oſtküſte, wenn Deutſche und beſonders Ame⸗ 
rikaner in der Stadt in Gefahr ſind. Unter militäriſcher 
Bedeckung mußten ſie zum Teil in Sicherheit gebracht 
werden und den Kreuzer als Zufluchtsort aufſuchen. Die 
erfolgreiche Tätigkeit des Kommandanten hat dabei durch 
öffentliche Kundgebungen beſondere Anerkennung gefun⸗ 
den. Gerade der amerikaniſche Kontinent mit ſeinen nicht 
ſeltenen Bürgerkriegen, den nicht überall gefeſtigten 
Staatsgebilden und dem ſtarken Deutſchtum dort ſollte 
nicht fo von deutſchen Kriegsſchiffen entblößt fein. Für 
Auſtralien liegt die Sache ähnlich, das Gebiet unſerer 
Infeln und Beſitzungen iſt ein ganz unheuer ausgedehn⸗ 
tes, an einer Stelle nur ſitzt die Regierung und kann auch 
unmöglich auf all den vielen, ganz voneinander unab⸗ 
hängigen Inſeln ohne feſte Verkehrsverbindung Unter⸗ 
organe haben. So müſſen die beiden Kanonenboote 
„Cormoran“ und „Geier“ überall eingreifen, vermitteln, 
die Regierungsorgane in langen Rundreiſen überall hin⸗ 
bringen und den Eingeborenen Achtung vor der Macht 
der Regierung beibringen. Dazu reichen ſie nicht aus, 
und das Vermeſſungſchiff „Planet“ kann wenig Zeit da⸗ 
für hergeben, in unſern eigenen Gewäſſern ſind noch 
viele Gebiete genau zu vermeſſen, eine moraliſche Pflicht, 
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der wir uns im Intereſſe der Schiffahrt nicht entziehen 
können. 

Weſtafrika mit unſern Kolonien Togo, Kamerun und 
Südweſt hat auch nur die beiden Kanonenboote „Pan⸗ 
ther“ und „Eber“ für das große Gebiet, Oſtafrika nur 
einen kleinen Kreuzer: die jetzt ausreiſende „Königs⸗ 
berg“ und das Vermeſſungſchiff „Möwe“. Sogar 
Europa ſtellt noch Anforderungen, wie das der Balkan⸗ 
krieg gezeigt hat, der uns zwang, Schiffe der Hochſee⸗ 
flotte ins Mittelmeer zu ſchicken, weil keine andern da 
waren, von denen noch eines, ein neuer Schlachtkreuzer, 
die „Goeben“, und der neue Kreuzer „Breslau“ 
dort ſind und bei der Hochſeeflotte fehlen. Die 
Entſendung der detachierten Diviſion der Hochſeeflotte, 
der Linienſchiffe „Kaiſer“ und „König Albert“ und des 
kleinen Kreuzers „Straßburg“, hat ja gerade in Süd⸗ 
amerika vielleicht die lange Verwaiſung der amerika⸗ 
niſchen Station etwas gut gemacht, immerhin, auch das 
iſt auf Koſten der Ausbildung der Hochſeeflotte geſchehen, 
und es iſt dringend nötig, daß die Beſetzung unſerer 
Auslandſtationen dauernd ſtärker gemacht wird. Von 
den großen moraliſchen Werten, die unſere Schiffe im 
Ausland ſchaffen, haben wir noch gar nicht geſprochen, 
und doch führt uns ihre Größe vielleicht nichts beſſer vor 
Augen als die eben ſchon erwähnte atlantiſche Reiſe der 
Schiffe. Wer die Berichte darüber aus Südamerika lieſt, 
der kann nicht zweifelhaft darüber ſein, wie große Werte 
dort durch Zuſammenſchluß und Hebung des Deutſch⸗ 
tums, ſowohl als durch Stärkung des Anſehens des 
Reichs geſchaffen werden. Und ſolches vollzieht ſich 
überall. Der augenfällige Ausdruck der Macht wirkt am 
ſtärkſten. Und auch darum ſollten wir bald zur Tat 
machen, was fchon im Reichstag angekündigt wurde: die 
Stärkung unſerer Auslandflotte, aber nicht auf Koſten 
der Hochſeeflotte. 


Die Baltiſche Ausſtellung in Malmö. 


Von Ernſt Potthoff. — Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen von Daamgard. 


Aus der Fülle verwirrender Eindrücke, die dieſe einzig⸗ 
artige Ausſtellung bei den erſten orientierenden Beſuchen hin⸗ 
terläßt, hebt ſich von Anfang an mächtig und beſtimmend ein 
Gefühl edler Freude heraus, wie es die Betrachtung eines 
ſchönen Kunſtwerkes auslöſt. Die vortreffliche u des Aus⸗ 
ſtellungsfeldes, die künſtleriſch und techniſch geſchickte Verwertung 
und Umgeſtaltung des Grund und Bodens, der gelungene archi⸗ 
tektoniſche Stil, den Ferdinand Boberg aus der gemeinſamen 
eer Eigenart der Baltiſchen Länder geſchöpft hat, geben 
dem Ganzen eine wohltuende organiſche Urſprünglichkeit. Da⸗ 

u die Zweckmäßigkeit und innere Harmonie der einzelnen 
eile: der monumentale Aufbau des Haupteinganges mit dem 
roßen Turm und den beiden benachbarten Reſtaurants, der 
reisrunde, von Arkadengängen umgrenzte Fontänenplatz, 
gegenüber die Kongreßhalle mit den Induftrie- und Maſchinen⸗ 
häuſern Schwedens, zur Rechten die Ausſtellungsgebäude 
Deutſchlands, Dänemarks und Rußlands, weiter entfernt das 
Kaſtell, die Kunſthalle, das Krematorium, der Jagdpavillon 
uſw. — Das alles macht in feiner einheitlichen Form und 
ſinnvollen Gliederung die Baltiſche Ausſtellung rein äußerlich 
zu einem Kunſtwerk von ſolcher Eindringlichkeit, wie es bei 
ähnlichen früheren Gelegenheiten niemals erlebt ſein dürfte. 
Nur das Gebäude des Werdandibundes mit ſeiner manierierten 
Originalität will ſür ein einfaches Empfinden ſich dem Ganzen 
nicht recht einfügen, und die gewaltigen Proportionen des 
roßen Ausſtellungsturmes ſcheint eher der Gedanke an den 
en als die künſtleriſche Notwendigkeit beſtimmt zu 
aben. 
b In bezug auf das ausgeftellte Material nehmen, und nicht 
nur quantitativ, Schweden und Deutſchland die erſte Stelle ein. 
Mag ee? die Deutſche Abteilung abſolut als die Krone der 
ganzen Ausſtellung gelten — was das numeriſch ſo viel 


ſchwächere Schweden mit ſeiner alten Volkskultur und jungen 
modernen Kultur hier geleiſtet hat, iſt von imponierender Kraft 
des Könnens und Wollens und wird in manchem Kopf die An⸗ 
ke von der wirtſchaftlichen Entwicklungsmöglichkeit des ſchwe⸗ 

iſchen Volkes gründlich revidieren. Aus der großen Fülle des 
Gebotenen mögen, wenn auch etwas willkürlich, folgende Grup⸗ 
pen hervorgehoben ſein: Stadt Malmö: Erziehung und Unter⸗ 
richt, Maſchinen für Induſtrie und Landwirtſchaft, Bergwerk, 
Keramik, Metallinduſtrie (Eskilſtung), Möbel, Tertilinduftrie, 
Kunſthandwerk und Hausfleiß, kommunale Einrichtungen, 
Sport und Touriſtik. Ganz beſonders impoſant präſentiert ſich 
die umfangreiche Ausſtellung der Eiſen⸗ und Stahlwaren, fo: 
wie die der ſchwediſchen Staatseiſenbahn, auf die nicht 
eindringlich genug hingewieſen werden kann. 

Allgemeine Bewunderung erregt die Deutſche Abteilung, 
die unter der Leitung des Geh. Baurats H. Matthies zuſtande 
gekommen iſt. Schon das große, ernſt und würdevoll wirkende 
deutſche Gebäude, das Hans Alfred Richter geſchaffen hat, legt 
Zeugnis davon ab, wie bedeutend die Beteiligung Deutſch⸗ 
lands an der Baltiſchen Ausſtellung iſt, und wie wichtig dem 
Reich und der Induſtrie dieſe Beteiligung erſcheint. Im 
Hauptgebäude find außer Veſtibül und Feſtſaal die hochinter⸗ 
eſſanten Ausſtellungen der Kaiſerlichen Cadinenwerke und des 
preußiſchen Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten (Waſſer⸗ 
bau) untergebracht. Dann folgen in der allgemeinen Ausſtel⸗ 
lungshalle die Gruppen: Graphik, Papier, Optik, Landwirt⸗ 
ſchaft, Chemie, Konfektion, Nahrungsmittel, Linoleum, Wohl⸗ 
fahrt (Berlin), Automobilinduſtrie und Maſchinen; anſchließend 
daran die koloſſalen Hallen des Stahlwerksverbandes, der 
ſchweren Maſchineninduſtrie und der Eiſenbahn ſowie endlich 
die Anlagen für Feuerungstechnik. Der für die Deutſche Ab— 
teilung reſervierte Platz mißt 28,000 Quadratmeter im Um- 
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fang. In jeder Abteilung, an jedem Stand, in jeder Halle weht 
den Beſucher der Geiſt der Ordnung, Gediegenheit und Kraft 
an, und man kann allen Teilnehmern, den kleinen Firmen und 
denen von Weltruf, der Regierung und nicht zuletzt dem Kaiſer 
dankbar ſein, daß dieſe eebe Kundgebung von deutſcher Seite 
zuſtande gekommen iſt. 

Ganz vortrefflich ift auch die Dänifche Abteilung. Ihr 
Gebäude, von Henning Hanſen geſchaffen, gehört zu den reize 
vollſten Baumwerien der Ausſtellung. Alles, was es enthält, 
ſpricht uns mit jener ſeinen ſtillen Gebärde an, die wir auch 
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us ſtellung in Malmö. 


aus der däniſchen Kunſt kennen, wobei die Abteilungen für 
Möbel, Porzellan und Buchgewerbe beſonders hervorgehoben 
werden mögen. — Die Ruſſiſche Abteilung in ihrem charakte- 
riſtiſchen Gebäude iſt nur klein. Beachtung verdient die 
Gummiinduſtrie wie die Matten- und Teppichweberei. 

Wer die bildende Kunſt liebt und ſie als Ausdruck nicht 
nur von Perſönlichleiten, ſondern auch von Völlergruppen und 
Zeitepochen einſchätzt, wird mit Vergnügen in den zahlreichen 
Sälen der Kunſthalle verweilen. An erſter Stelle iſt hier 
Schweden zu nennen, deſſen Maler, beſonders der letzten 
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Das Gebäude der Deutſchen Abteilung auf der Baltiſchen Ausſtellung in Malmö. 
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Der 87 Meter hohe Turm auf der 


Jahrzehnte, in Kollektiv- und Einzelausſtellungen ſehr reprä- 


fentativ vertreten find. Von den bedeutenden lebenden Malern 
jeien die prachtvollen Kollektionen von Profeſſor Ostar Björk, 
dem Leiter der Kunſtausſtellung, und vor allem Prinz Eugen, 
der eine Menge ſeiner allerbeſten Bilder geſchickt hat, in erſter 
Linie erwähnt. Dänemarks feine, ſchlichte, innige und heitere 
Kunſt kommt durch ihre auch quantitativ bedeutende Abteilung 
ſehr anſchaulich zur Geltung, desgleichen die noch völlig unge— 
bändigte Zukunftskunſt der Ruſſen mit manchen wieder über- 
raſchend reifen und hochſtehenden Einzelwerken. Die Deutſche 
Abteilung, die an ſich ſehr reſpektabel iſt und das hohe Niveau 
der Nennen neueren Malerei zeigt, leidet an dem relativen 
Fehler, daß ſie zu viel Aelteres und Bekanntes und zu wenig 
Neues und Unbekanntes bringt. Es iſt nicht recht einzuſehen, 
weshalb uns auf dieſer ganz modernen Ausſtellung eine 
große Zahl von Werken entgegentreten, die ſchon feit Jahr- 
zehnten ihren ſeſten Platz in Pinakotheken und Galerien haben. 


Kaiſertage in Metz und Wiesbaden (Abb. S. 858). 
Von Braunſchweig aus hat ſich der Kaiſer nach Metz begeben, 
wo er vom Statthalter von Elſaß-Lothringen, Dr. v. Dallwitz, 
und dem Kommandierenden General empfangen wurde. Der 
Monarch begab ſich nach Montigny und beſichtigte ſpäter die 
Befeſtigungswerke der weſtlichen Forts von Metz. Die Tochter 
des Kommandeurs des Inf.-Rgts. Nr. 145, Frl. v. d. Heyde, 
überreichte dem Kaiſer einen Blumenſtrauß. Von etz 
aus reiſte der Kaiſer nach Wiesbaden, um wie alljährlich an 
den Feſtſpielen teilzunehmen. Zum Beſten der der Kinder— 
fürforge gewidmeten Vereine war an einem der Tage ein 
Kinderhilfstag organiſiert worden. Bei einer Ausfahrt, die der 
Herrſcher im Automobil unternahm, war dieſes, dem Charakter 
des Hilſstages angepaßt, reich mit Margeriten und Korn— 
blumen geſchmückt. Einen Huldigungsgeſang der Schulkinder 
hörte der Kaiſer vom Balkon des Schloſſes an. 


2 
Das däniſche Königspaar in London (Abb. S. 857). 
König Chriſtian und Königin Alexandrine von Dänemark 
haben mehrere Tage als Gäſte des engliſchen Königspaares 
in England geweilt. Im Covent-⸗Garden-Opernhaus fand 
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zu Ehren des Königspaares eine Galavorſtellung ſtatt. Von 


London aus hat ſich König Chriſtian mit ſeiner Gemahlin 
nach Paris begeben. 

Das Modell der neuen Terraſſenanlagen im Park 
von Sansſouci (Abb. S. 863). Im herrlichen Park von 
Sansſouci iſt ein monumentaler Bau geſchaffen, den der Kaiſer 
zur Erinnerung an das 25jährige Regierungsjubiläum in 


generöſer Weiſe ſtiftete; er machte perſönlich die Angaben zu 
dieſem grandioſen Werk. Zu 


Füßen des von Friedrich 
Wilhelm IV. geſchaffenen Drangeriehaujes, an der Stelle, wo 
bisher die Kgl. Hofgärtnerei ſtand, ſind als Verbindung der 
oberen Terraſſe mit dem Park zwei gewaltige SCH ge; 
ſchaffen, die ein mächtiges Waſſerbecken umgeben. Als Schmuck 


des Tunnelbaues find drei Grotten aus farbenprächtigen 


Muſcheln modelliert worden, die maleriſch den Hintergrund 
der drei Rundbogenöffnungen bilden. Der Oberhofbaurat 
Geyer (Direktor der Kgl. Hofbauverwaltung) hat die Aus- 
führung der kaiſerlichen Idee geleitet, und Bildhauer Ernft 
Weſtpfahl hat in reizvoller Art Delphine, Sphinxe und 
ſtimmungsvolle Ornamente modelliert, die, auf Zementgrund 
eingekittet, von Muſcheln gebildet ſind. S. L. Schlieder. 


Mehrere Ausſtellungen (Abb. S. 860) haben in dieſen 
Tagen ihre Pforten geöffnet. An erſter Stelle die Ausſtellung 


für Buchgewerbe und Graphik in Leipzig, auf der fi nach 


ihrer Eröffnung, von der wir in der vorigen Nummer eine 
Aufnahme brachten, ein reges Leben und Treiben entfaltet. — 
Auch die dritte Schweizeriſche Landesausſtellung in Bern, der 
wir im vorigen Heft einen größeren tlluftrierten Artikel wid- 
meten, iſt feierlich eröffnet worden. Die Mitglieder des 
ſchweizeriſchen Bundesrats, an ihrer S 5 der l. Ein f. 
dent Dr. Hoffmann, nahmen an dem Feſtakt teil. Ein Feſt⸗ 
zug, an dem Abordnungen aller Stände, Turner, Studenten, 
im ganzen etwa 3000 Perſonen teilnahmen, hatte den Tag 
eingeleitet. — In Köln endlich wurde die Deutſche Werkbund⸗ 
ausftellung ihrer Beſtimmung übergeben. Nachdem Ober- 
bürgermeiſter Wallraf die erſchienenen Gäſte begrüßt hatte, 
hielt Hofrat Bruckmann, der Vorſitzende des Deutſchen Wert- 
bundes, eine Rede über die Aufgaben des Werkbundes und 
ſeine Bedeutung für das deutſche Wirtſchaftsleben. 


Die Beiſetzung der Frau von Bethmann Hollweg 
(Abb. S. 859) hat auf Gut Hohenfinow unter großer Beteili- 
gung der Landbewohner ftattgefunden. Außer den nächſten 

ngehörigen bemerkte man unter den Trauergäften den Gtatt- 
halter von Dallwitz, Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, Landes- 
direktor von Winterfeldt, ferner die Grundbeſitzer und bes 
freundeten Adelsfamilien ſowie die Vertreter der umliegenden 
Städte und Gemeinden. Nach Beendigung des Trauergottes- 
dienſtes in der Hohenfinower e wurde der Sarg unter 
dem Geſang der Dorffinder zum edhof getragen, wo die 
Beiſetzung in dem Erbbegräbnis der Familie erfolgte. 


Das Herzogspaar zu Braunſchweig (Abb. S. 862) 
hat ſich im Anſchluß an die Tauffeierlichkeiten nach Blanken⸗ 
burg im Harz begeben und ſeinen feierlichen Einzug in die 
E gehalten. Vorausſichtlich wird das Fürften- 
ge mehrere Wochen mit dem Erbprinzen in Blankenburg 

ufenthalt nehmen. * 

Die Kämpfe in Mexiko (Abb. S. 861). Zwiſchen den 
mexikaniſchen Regierungstruppen und den Rebellen haben in 
den letzten Tagen blutige Kämpfe um Tampico ſtattge funden, 
die mit der Einnahme der Stadt durch die Aufſtändiſchen 
endigten. Zwiſchen den amerikaniſchen Behörden und den 
Führern der Konſtitutionaliſten ſollen Vereinbarungen ge— 
troffen fein, daß Wilſon die Einfuhr von Waffen über Tam- 
pico geſtatten möge, damit Carranza Mexiko erreichen und 
Huerta, der ſchwer erkrankt iſt, ſtürzen könne. 


Die Oper „Kain und Abel“ (Abb. S. 864) von Felix 
Weingartner iſt im Darmſtädter Hoftheater zum erſtenmal 
mit großem Erfolg aufgeführt worden. Eine große Zahl 
bedeutender Bühnenleiter und Kapellmeiſter war zugegen, auch 
das Großherzogspaar von Heſſen wohnte der Uraufführung bei. 

ez 


Der Bruder des Khediven von Aegypten (Abb. 
S. 864) hat dem König von Italien einen Beſuch abgeſtattet. 
Muhammed Ali, der von Neapel gekommen war, wo er mit 
dem Herzog von Aoſta eine Zuſammenkunft gehabt hatte, traf 
in Rom ein und wurde vom König von Italien empfangen, 
der mit ihm eine längere Unterredung hatte. 
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Die Hafenstadt Duala in 
Kamerun (Karte nebenft.). Die 
Ortſchaft Duala, z. Zt. von unge: 
fähr 400 Europäern und 15000 
Eingeborenen bewohnt, geht einer 

roßen Zukunſt entgegen. Am 

ecken des Kamerunfluſſes gelegen, 
der hier einen ausgezeichneten 
Hafen bildet, als Ausgangspunkt 
der großen Eiſenbahnlinien des 
Schutzgebietes, als Etappe auf der 
zukünftigen Weltverkehrsſtraße, die 
Südamerika mit dem Nilbecken 
verbinden wird, iſt Duala berufen, 
ſich in der weiteren Zukunft zu 
einem afrikaniſchen Hamburg zu 
entwickeln. Dieſen Ausſichten muß 
jetzt ſchon Rechnung getragen 
werden. Die Schutzgebietsver⸗ 
waltung muß ſich die Verfügung 
über den Grund und Boden ſichern, 
der zur Ausgeſtaltung des Hafen- 
platzes erforderlich iſt; ſie muß aber 
vor allem auch für die Anlage 
einer gefunden Europäer-Wohn- 
und Geſchäftſtadt ſorgen. Dazu 
gehört e den allgemeinen ans 
erkannten Grundſätzen der Tropen⸗ 
hygiene die räumliche Trennung 
der Wohnſtätten der Eingeborenen 
von denen der Europäer durch eine 
Zone, die ſo breit iſt (1 km), daß 
die Stechmücken, die Ueberträger 
der Malaria, des Gelbfiebers und 
der andern das Leben der Europäer 
efährdenden Tropenkrankheiten, 
ie unter gewöhnlichen Verhält- 
niſſen nicht überfliegen. Wie dieſer 
Grundſatz in Duala durchgeführt 
werden ſoll, zeigt die nebenſtehende 
Skizze. Die Eingeborenen werden 
enteignet und jenſeit der freien 
gom neu angeſiedelt. Für ihre 

ntſchädigung in bar, für die Hers 
richtung ihrer neuen Wohnſtätten, 
für den Bau von Kanuhäfen, für 
die Anlage von Kanaliſation und 
Waſſerleitung in der Europäer⸗ 
tadt und in den Neuſiedlungen 
ollen annähernd 6 Millionen Mark ausgegeben werden. 
Die Eingeborenen leiſten bisher bei der Durchführung des 
Planes erheblichen Widerſtand, weil fie den Zweck der Map- 
nahmen nicht einzuſehen vermögen. Ihre vermeintlichen 
Sonderintereſſen müſſen aber den Intereſſen der Allgemeinheit 
weichen, und das große Werk, das Duala zur Muſterſtadt des 
tropiſchen Afrika machen wird, muß auch gegen ihren Willen 
durchgeführt werden. 


Die Stuttgarter Ausſtellung für Geſundheits— 
pflege (Abb. S. 859) iſt in Gegenwart des Königs Wilhelm 
von Württemberg feierlich eröffnet worden. Sie gliedert ſich in eine 
Lehrabteilung und eine Ausſtellung für angewandte Hygiene. 
Während dieſe die Erzeugniſſe der führenden deutſchen Induftrie- 
werle vor Augen führt, bringt die Lehrausſtellung ein Bild von 
den Leiſtungen der öffentlichen Geſundheitspflege. An die 
Eröffnungsfeier ſchloß ſich eine Beſichtigung durch den König, 
der von Oberbürgermeiſter Lautenſchläger und dem Direktor 
der Ausſtellung, Dr. Ingelfinger, geführt wurde. 


Generalleutnant von Carlowitz (Portr. S. 862) iſt 
als Nachfolger des demnächſt in den Ruheſtand tretenden 
Generaloberſt von Hauſen zum ſächſiſchen Kriegsminiſter in 
Ausſicht genommen. 
wurde am 25. März 1858 in Rieſa geboren und iſt General— 
adjutant des Königs Auguſt. 


Gen. d. Inf. Frhr. v. Bolſraß (Portr. S. 862), General- 
adjutant des Kaiſers von Oeſterreich, blickt in dieſem Jahr auf 
eine 25jährige Tätigkeit als Vorſtand der Militärkanzlei des 
Kaiſers zurück. Frhr. Artur v. Bolfraß wurde 1838 in Frant- 
ſurt a. M. geboren und trat 1858 als Leutnant in die Armee 
ein. Die Kriege 1859 und 1860 hat er mit großer Aus— 
zeichnung mitgemacht. Später war er mehrere Jahre als 


Generalleutnant Hans von Carlowitz 
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Karte zur Sanierung von Duala in Kamerun. 


Generalſtabschef in Innsbruck tätig, und feit 1889 ift er Leiter 
der Kaiſerlichen Militärkanzlei in Wien. 


* 
Perſonalien (Portr. S. 862 u. 864). Oberreg.⸗Rat Dr. Paul 
Meyer, Vorſitzender der Ortsgruppe Frankfurt a. M. der 
Geſellſchaft zur Erforſchung der Malaria, feierte am 18. Mai 
ſeinen 70. Geburtstag. In Berlin geboren, wurde Dr. Meyer 
im Jahr 1885 Regierungsrat bei der Kgl. Eiſenbahndirektion 
in Köln, kam 1895 als Oberregierungsrat nach Elberfeld und 
1901 in RE Eigenſchaft nach Frankfurt a. M. — Prinz 
Ferdinand von Bayern hat ſich mit Luiſa Silva Fernandez 
Heneſtroſa verlobt. Die Braut iſt die bisherige Hofdame der 
Königinmutter Marie Chriſtine von Spanien. — Der alba— 
niſche Miniſterpräſident Turkhan-Paſcha hat ſich vor kurzem 
in Rom aufgehalten, um mit den leitenden Stellen der 
italieniſchen Politik Fühlung zu nehmen. 


TConſtantin von Zedlitz 7 (Portr. ©. 862). Nach langem 
ſchwerem Leiden iſt in Berlin der in Journaliſtenkreiſen be— 
kannte Schriſtſteller Conftantin von Zedlitz geſtorben. Am 
18. Auguſt 1870 geboren, widmete er ſich der juriſtiſchen Lauf— 
bahn, wandte ſich aber bald dem Journalismus zu, in dem 
er ſich durch große Beleſenheit auszeichnete. 


ra Die Toten der Woche hN 


Johann Wilhelm Kück, dominikaniſcher Gefandter in Ham- 
burg, 7 in Hamburg am 16. Mai im Alter von 87 Jahren. 

Prof. Skerlitſch, ſerbiſcher Schriftſteller, F in Belgrad 
am 15. Mai im Alter von 36 Jahren. 

Conſtantin von Zedlitz, bekannter Journaliſt, F in Berlin 
am 17. Mai im Alter von 43 Jahren (Portr. S. 862). 


Jede moderne Frau weiss 


dass der Reiz ihrer Erscheinung nicht von der Anwendung Kosmetischer Mittelchen“ und 
Schönheits- Mixturen” abhängt, sondern von einer Körper- Pflege, deren Ziel Schönheit und 
Gesundheit ist. Eine sorgfältige Haut-Pflege ist der wesentliche Bestandteil einer natürlichen 
Körper-Pflege. Dazu benötigt man eine Toilette-Seife, die auch bei empfindlicher Haut keine 
schädlichen Wirkungen hinterlässt, wie dies bei schlechten Seifen oft genug der Fall ist. — 
“Lecina-Seife” ist eine vorzügliche Toilette-Seife, in sorgfältigster Weise aus besten Grundstoffen 
hergestellt; ihr Lecithin-Gehalt“ wirkt anregend auf die Haut- Nerven und Haut-Gefässe und 
damit auf den Gesamt-Organismus. 


Da zahlreiche Nachahmungen und minderwertige Erzeugnisse auf dem Markt sich 

befinden, so achte man beim Kauf genau auf den ges. gesch. Namen “Lecina” und 

weise alles zurück, was als angeblich gleichwertig angeboten wird. Lecina-Seife“ 

ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. Das Stück 50 Pfg.; 3 Stück M 1.40; 
Karton zu I Dtzd. M 5.50; Karton zu 3 Dizd. M !6.20, 


Alleiniger Fabrikant: Ferd. Mülhens, Glockengasse „ 
Köln a. Rh. (Geer 1792). 


die Prüparate der Xolberger Anstalten für Exterikultur 
genleßen internationalen Ruf! 


Phot.: J. L. 
Langhans, Prag. 
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die Pflege der äußern Persönlichkeit 


sollte nur nach einem einheitlichen System geschehen, dessen Erfolge erprobt sind. 
Die auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaute 
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[Leo Slezak, der gefeierte Heldentenor des K. u. K. 
DND Zdofburgtheaters in Wien, schreibt uns: 


Schon seit mehreren Jahren kenne ich die Erzeugnisse 
der Kolberger Anstalten für Exterikultur, die ich sehr 
gern benütze, und die sich bei mir als wirklich ausge- 
zeichnet erwiesen haben, besonders in jenen Fällen, 
wo es sich darum handelt, die Einwirkungen der 
Schminke auf den Teint zu paralysieren. Ich stehe 
nicht an, zu erkennen, daß ich die Bestrebungen oben- 
genannter Anstalten mit großem Interesse verfolge 
und ihre Erzeugnisse in meinem Hause benütze. 


Rottach am Tegernsee, im August 1913. 
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Javol- Haarwasser Flasche 2 M., Doppelfl. 350 M., Javul- 
Gold Flasche 3 M., Javol - Kupfwaschpulver Beutel 20 Pf., 


moderne AOK - Teintpflege 


Aok-Teint-Seife Stück 1,40 M., Stück im Karton 1,50 M., Aok- 
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Seesand-Mandelkleie 1 M., Aok-Creine Dose 2 M., Tube 1 M., M 
KOSMODOHT - Zahnpflege 9 
Spezialpräparate nach Prof. Dr. med. Jul. Witzel 5 
Kosmodont-Mundwasser Flasche 1,50 M., Doppelfl. 2.75 M., 12 
-Zahncreme 60 Pf. u. 1 M., -Zahnbürsten von 5 Pl. bis 1.0 A, 5 
Die Erfolge sind Überraschend. ::: Hunderte von An- e 
erkennuncen erster und bedeutender Künstler beweisen es. 5 

Verlangen Sie die belehrenden 8 


und hochinteressanten, reichillu— 
strierten Broschüren gratis 
von den Kolberger Anstalten für 
Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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König Chriſtian X. und Königin Alexandrine von Dänemark. 
Vom Beſuch des däniſchen Königspaars in England. 


=a i Itl. v. d. Heyde überreicht dem Kaiſer in Metz 


einen Strauß. 


der Huldigungsgefang der finder 


vor dem Kaiſer in Wiesbaden. 


— 


Der Jeſtzug in Wiesbaden. Oben: Das zum Blumenkorſo geſchmückte kaiſerl. Automobil. 
Kaiſertage in Metz und Wiesbaden. 
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Der Trauerzug zum Erbbegräbnis. 
Die Beiſetzung von Frau von Bethmann 
Hollweg auf Gut Hohenfinow. 
Rechts: Der Reichskanzler im Trauerzug. 


Phot. Preſſe⸗Centrale. 
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Der König von Württemberg (X) begibt ſich mit Oberbürgermeiſler Laukenſchläger und Dir. Dr. Ingelfinger zur Befihfigung. 
Die Eröffnung der Ausſtellung für Geſundheitspflege in Stuttgart. 
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dot. Beuniugv oven. 


Die Eröffnung der Werkbundausſtellung in Köln: Oberbürgermeiſter Ballraf ſpricht. 
12 
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Eröffnung der Schweizeriſchen Candesausftelung in Bern: Der ſchweizeriſche Bundesrat im Jeſtzug. 
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Die Straße des 18. Oftober vom Bölterfhlahtentmat aus. 
Von der Internationalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik in Leipzig. 


Phot. Liſa Koenig. 
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Vom 
Kriegsſchauplatz 
in Mexiko. 


1. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Shanghueſſy 
(X) begibt fi unter dem 
Schutz der weißen ülagge 
zu Kapitan Huſe. 


2. Kapitän Hufe (X) geht 
zu huß auf der aufgeriſſe⸗ 
nen Bahnſtrecke dem Ge- 
ſchäftsträger entgegen. 


3. Eine amerikaniſche Blaus 
jacke zu Maultier. 


4. Admiral Badger ver⸗ 
handelt über den Nach⸗ 
richtendienſt mit dem Aen: 
ſor in Veracruz. 


5. Marine» Soldaten der 
Louifiana werden ausge⸗ 
bootet. 
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Hoſphot. Voigt. „ Qwipyoı. wieRner. 
Oberreg.-Rat Dr. Paul Meyer, Freiherr Bolfraß v. Ahnenburg. Kouſtantin von Zedlig 7 
Frankfurt a. M., wurde 70 Jabre. jeit 25 Jahren Beneraladjutant des Kaiſers von Oeſteri eich. Bangiahr. Londoner Korreſp. d. Berl. Lok. An " 
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Luifa Silva Fernaudez heneſtroſa, Inf. Ferd. von Spanien, Prinz von Bayern. General vou Carlowig, 
Eine Verlobung am ſpaniſchen Hof. der neue ſächſiſche Rrieasminiiter 


Hol. Gronia 
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Die Ankunft des Herzogspaars zu Brarnſchweig nnd Lüneburg in Blankenburg a. 9. 
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Das Modell der neuen Terraſſenanlagen im Park von Sansſouci. 
Spezlalaufnahme der „Woche“. 
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Eva. Adam. Ada. Ab vol. Homann. 
Von der Uraufführung der Weingartnerſchen Oper „Kain und Abel“ in Darmſtadt. 
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5. ER 
Eva blieb jedoch hartnäclig und rief: „Ich will jetzt 
nach Hauſe!“ 

„Bleib doch nur 'nen Augenblick ſtehen!“ bat Werner 
Winterhalter. 

Aber ſie tat, als hätte ſie ee gehört. 

„Eva — jetzt ift doch die Zeit ... wenn ich meinen 
Doktor ..“ N | 

„Eben! Mach du deinen Doktor! Das ift vernünftiger!“ 

„Den mach ich morgen, auf einem Bein ftehend. 
Glaubſt du, die laffen mich durchfallen? 
ſollſt mich nicht immer abfallen laffen ... ich kenn fon 
deine verfluchte Art: immer kommſt du einem wie ein 
Hal aus den Fingern, wenn man ernfthaft werden will.” 

„Ich hab dir überhaupt für das Seminar..“ 

„Jetzt läßt du mal dein Gemüſe!“ Er nahm ihren 
Kopf zwiſchen die Hände und küßte ſie. Sie ſchloß die 
Augen und blieb ſtill. Es war ja nicht das erftemal. 
Kein Menſch weit und breit. Nur ringsum, wie weiße 
Wächter, die Blütenbäume. Dann machte ſie ſich plötzlich 
los, lehnte ſich gegen einen jungen Stamm und fing an, 
hell zu weinen. Ein leiſes Beben ging durch das 
Bäumchen. Ein Blütenregen rieſelte von ihm hernieder 
und über ihr weißes Kleid, als ſchneite es mitten im 


Frühling. 
„Aber Eva ... was haft du denn?“ 
„Laß mich . . lab...” Sie ſprach kein Wort 


mehr, bis ſie den Neckar im Rücken hatten. Da wiſchte 
fie in der Altſtadt plötzlich um die Ecke in ein Haus, 
hinauf zu irgendeiner Freundin, die da wohnte, war im 
Handumdrehen verſchwunden, ehe er ſich noch von ſeiner 
Verblüffung erholt hatte. | 
Unten ftand man allein, ging ärgerlich heim. Es 
war ja immer ſo ... Sie war nicht zu faffen, wollte 
nicht. Wehrte ſich. Eine nette Stimmung für das 
Examen morgen .. . Da fap man wieder an feinem 
Schreibtiſch, ſchaute hinaus über die Stadt in Abend⸗ 
dunſt und erſtem Lichterglühen, vor einem die dumpfen 
Schmöker .. . im Ohr eine Stimme, ein Wort: „Du 
brauchſt das Leben freilich nicht ernſt zu nehmen!“. 
Hallo! Das will ich euch beweiſen, morgen fon! ... 
Andere ſchwitzen in der Prüfung Blut und Waſſer. Für 
mich ift es nur ein Spiel ... ein angeregtes wiſſen⸗ 
ſchaftliches Geſpräch mit den Profeſſoren. Nach zwei 
Stunden ein Händeſchütteln, der wohlwollende Baß der 
alten Exzellenz: Gratulor .. . gratulor, Doctor ca- 
rissime . . summa cum laude!“ Und dabei keine 
Überraſchung in einem. Höchſtens eine e 
Das hatte man ja im ſtillen erwartet. 
Man ſtieg die Treppe hinab, fo! .. . Nun war man 
alſo Doktor. Vor einem die Zukunft . . . die Jugend 
der Frühling . . . das letzte Abenddämmern ... 


der uralte Brunnen plätſcherte auf dem Weg vor der 


Aber Du 


Rudolph Straß. 


Hochſchule. Blauer Mondſchein lag über der leeren 
Fläche. Niemand zu ſehen. Es gab ſeinem Herzen 
einen Stoß der Enttäuſchung. Er hatte ſich, mitten im 
gelehrten Disput der Prüfung, ſo freundlich vorgeſtellt, 
wenn ſie da unten, am Fuß der großen Aulatreppe, 
ſtehen würde, ein Blumenſträußchen in der Hand, einen 
letzten Sonnenſtrahl durch die hohen Fenſter auf dem 
lachend aufwärts gewandten Blondkopf. 

Alſo nicht! Gut! Trotze du! Ich trotze auch! 
Etwas in einem wie eine leiſe Mahnung: Ihr ſeid noch 
fo jung ... Du erft Mitte der Zwanzig . . fie über: 
haupt noch ein halbes Kind ... ein Frühlingstraum 
unter Heidelberger Blüten. Der Sommer noch fern, vor 
einem die Weite ... die geheimnisvollle Weite, die 
Frau und das Leben ... oder beides eins ... eins 
ein Gleichnis für das andere, ohne das andere nicht zu 
denken, nicht zu erleben. Wie halt ich euch, ihr beide? 
Ergründe mich in euch... werde in euch ... wachſe 
durch euch ... Mit ſuchender Seele und heißem Herzen? 
Und wie ich ſuche, da ſtehſt du ja da an der Ecke, wo dich 
feiner ſieht . . . keiner vermutet ... ein zarter, blond- 
köpfiger Schatten .. . läßt dich lachend unter den La⸗ 
ternenſchein ziehen. Hältſt wirklich einen kleinen roten 
Roſenbuſch ſo krampfhaft in der Fauſt, daß man dir die 
Gabe faſt mit Gewalt entwinden muß und ſich die Finger 
an den Dornen blutig ſticht ... ſo echt ein Zeichen für 
dich. Na . . trotzdem! „Ich dank dir ſchön, Eva, daß 
du gekommen but ...“ | 

„Gott — ich hab gerade nichts vor!“ 

Natürlich, wieder der kalte Waſſerſtrahl! Aber heute 
macht er einem nichts. Froh, ſiegestrunken, wie man iſt. 
Nun nur fort von hier ... Raus aus den Philiſtern! 
Irgendwohin, wo's ſtill iſt und zwei allein 

Du ewige Schönheit des Heidelberger Schloſſes im 
blauen Schimmer der Nacht. Verſchwiegene Bänke 
zwiſchen Efeu und Trümmern, unter Sternhimmel und 
Waldrauſchen. Auf der einen, im Schutz des erſten 


jungen Grüns, ſie beide, SCH in Hand, ihr Kopf an 


feiner Bruft. 

„Eva, haft du mich lieb?“ 

Ein ſtummes Kopfnicken. Ein Aufſchluchzen. 

„Warum weinſt du denn dann? Das iſt doch nichts 
Trauriges!“ 

„Doch!“ 

daß ich dich endlich hab und du mich?“ 

„Ach — wer kann dich denn galten DE 

„Da bin ich ja!“ 

„Auf wie lang? Du lebſt ja nicht, du brennſt! 
rennſt durchs Leben! Wer kann mit dir mit?“ 

„Herrgott...“ | 
„Du bot keine Zeit! Tauſend Sachen haben in dir 
Platz. Da bleibt für den einzelnen zu wenig!“ 


Du 
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„Aber Eva! 

„Damit quäl ich mich ſeit Jahr und Tag. Ich will 
nicht hinterher weggeworfen werden. Dafür bin ich mir 
zu gut 

„Wer denkt denn daran?“ | 

„Du freilich nicht! Du kennſt dich ſelbſt nicht! Ich 
kenn dich beſſer! Darum wehre ich mich die ganze Zeit. 
So weh es tut!“ 

„Eva, ſei doch vernünftig! . 

„Bei dir hat der Augenblick en. aber ich entſcheide 
mich fürs Leben. Ich hab dich lieb . 

„Nun eben ..“ 

„Aber ich will nicht ſpäter wie ein Bleigewicht an dir 
hängen! Du nimmſt ja alles auf, was an dich kommt. 
Es werden ſo viele Dinge an dich kommen, die ſtärker 
find als ich ...“ 

„Wen hab ich denn ſchon ſitzen laſſen? Sag!“ 

„Du warſt damals in Sandbeuren und eines ſchönen 
Tages weg und haſt nie wieder was von dir hören 
laſſen! Du warſt ein toller Student da unten und haſt 
ſeit Jahr und Tag das Korpshaus nicht mehr betreten. 
Und deine Korpsbrüder nicht wieder geſehen! Du haft 
heute mit Glanz deinen Doktor gemacht und ſagſt mir 
vorhin, eigentlich ſeieſt du für die Wiſſenſchaft verloren! 
Dich riefe das wirkliche Leben! Immer ruft dich was! 
Heute ich — morgen was anderes .. . Ich mach dir ja 
keinen Vorwurf. Aber ..“ 

„Aber du ſchickſt mich weg?“ 

Er war zornig aufgeſtanden. 
ſich hinein. 

„Gib mir Antwort, Eva!“ 

„Ich hab ſie dir ſchon gegeben!“ 
Werner Winterhalter beugte ſich zu ihr nieder, zog ſie 
zu ſich empor. Sie leiſtete keinen Widerſtand. 

„Deine Antwort iſt zwiſchen Ja und Nein, Eva. Ich 
hör doch das Ja heraus!“ 

„Nein — nein!“ g 

„Doch! Eva, ſag's noch einmal!“ 

„Ich kann doch nicht!“ | 

„Verſuch's!“ 

„Laß mir Zeit!“ 

„Wie lang?“ 

„Ach Gott .. . bis ich Vertrauen zu dir hab!“ 

„Wann iſt denn das?“ 

„Das weiß ich doch ſelbſt noch nicht. Ich muß mit 
mir im klaren ſein. Ich will nicht halb fertig ins Leben 
hinaus. Verſprich mir, Werner...“ 

„Gott im Himmel! Was denn?“ 

„Frag mich jetzt ein Jahr lang nicht danach! Oder 
anderthalb — ſo lange, bis ich auch mein Studium fertig 
hab und ſelbſtändig bin. Und wenn du mich dann noch 
nicht vergeſſen haſt ...“ 

„Eva, Eva!“ l 

„. . . und feft im Leben daſtehſt, fo daß ich nicht nur 
Liebe zu dir haben kann, ſondern auch Zutrauen ...“ 

Er ließ ſie gar nicht ausreden. Er küßte ſie heiß auf 
den Mund. 

„Ich werd dich an nichts erinnern, Werner! Ich 
werd dich um nichts bitten! Laß mir bis dahin meine 
Freiheit .. . Ich laß fie dir auch ...“ 


Sie weinte leiſe in 
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„Eva . .. es wär fo ſchön, wenn wir uns gleich. 

„Gib mir dein Wort!“ 

„In Gottes Namen!“ 
und riß ſie ſtürmiſch an ſeine Bruſt: 
du jetzt ſchon! Mein biſt du doch!“ 


Werner Winterhalter lachte 
„Aber mein biſt 


* N * 
War denn heute Sonntag? Unmöglich! ... Geſtern 
am Mittwoch war man ins Examen geſtiegen ... Mitt- 


woch, den dreißigſten April. Geſtern abend hatte man 
ſich verlobt. Den Tag vergaß man doch wahrhaftig 
nicht, und wenn man hundert Jahre alt wurde. Oder 
war heute Feiertag? Auch nicht. Es waren alle Läden 
innen in der Stadt offen geweſen, die Kinder zur Schule 
gegangen, die Soldaten zum Exerzierplatz marſchiert. 
Alles da drinnen wie ſonſt. Nur hier ... hier außen 

im Reich der Räder und Riemen ſchien die Welt 
verwandelt. 

Werner Winterhalter hatte, vom Bahnhof ſeiner 
Heimatftadt kommend, die Vorſtadtviertel erreicht auf 
dem Weg zur väterlichen Fabrik. In ſeinem Kontor 
hatte Papa ſtets den Kopf voll Geſchäfte, den Tiſch voll 
Papiere, das Vorzimmer voll Menſchen, fand nicht viel 
Zeit zu der Gewiſſensfrage: „Was nun mit dir, mein 
Sohn?“ wenn man ſich ihm anſtandshalber als neu⸗ 
gebackener Doktor der Weltweisheit vorſtellte. Denn die 
Antwort war ſchwer und keine Antwort der Weisheit: 
„Ich weiß es noch nicht!“ — Papa begriff ſo etwas gar 
nicht. Der hatte dafür nur ein grauſam vergnügtes 
Lächeln. Der packte das Leben an und nahm es auf die 
Hörner, wie der Stier den Feind. Da ich — dort die 


andern! Nun wollen wir mal ſehen, Herrſchaften, wer 
ſtärker iſt! | | 
Auch ſchön ... die alte Weisheit der Heidelberger 


Hirſchgaſſe: Hiebe ſind immer gut, ob man ſie gibt oder 
kriegt! Aber daß man ſich mit der Nützlichkeit nicht be⸗ 
gnügt, daß man über ſich hinaus will und hinausdenkt 
und hinausfühlt und auf ein Zeichen wartet und hinter 
jeder Straßenecke die Offenbarung ſtehen kann: das iſt 
dein Weg! Ja, rechts oder links, man muß fih ent- 
ſcheiden, wenn man nicht als Nachtwächter durchs Leben 
bummeln will — Werner Winterhalter fuhr aus ſeinen 
Gedanken auf, hob den Kopf, ſah in neuem Staunen um 
ſich. Was war das nur? Dieſe Stille ... diefe Leere 
am Wochentag? Kein Menſch auf der Straße, als dort 
in der Ferne ein dicker Schutzmann mit nachdenklich auf 
dem Rücken gekreuzten Händen. Kein Rauch aus den 
Schloten, kein Summen und Brummen hinter den 
ſtaubigen Scheiben, keine berußten Geſtalten und 
fladerndes Helldunkel der Keſſelglut . 

Werner Winterhalter ſchüttelte das Haupt und ging 
weiter. Zu beiden Seiten lagen mit geſchloſſenen Gitter⸗ 
toren die Fabrikhöfe in Kirchhofsruhe, hörten auf, be— 
gannen ſchon die Neubauten, träumten Mörtelkelle und 
Tragbrett in der Frühlingswärme, Waſſerwage und 
Winkelmaß und Senkſchnur ... keine Hand, die fie 
führte. Kein Laut zwiſchen dieſen ragenden Mietkaſer— 
nen, die, noch unbewohnt, halbfertig, mit leeren Fenſter— 
höhlen ihre Schatten über gelbe Pfützen, graue Planken— 
zäune, weiße Kalkgruben, rote Ziegelhaufen warfen. 
Das fraß ſich weit in das grüne Land hinein wie 
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Schwären in Gottes Erde, ſchob Kieslöcher, Kehricht- 
lager, Kohlenberge vor ſich her in einem Schweigen, 
einer Einſamkeit, als habe über Nacht eine Seuche alles, 
was hier werken ſollte, hingerafft. Leer lehnten die lan⸗ 
gen Leitern. Kein Hall von Nägelſtiefeln auf den Lauf⸗ 
brettern. Kein Hammerſchlag. Nur Sonnengeflimmer, 
Spatzengepiep ... irgendwo jankte ein einſamer Spitz. 

Es war faſt wie ein Grauen am hellen Tag, ein Mah⸗ 
nen: Licht und Luft iſt jedes Menſchen Recht. Du ſollſt 
ſie ihm nicht rauben. Nicht Wucher treiben mit unſerer 
Allmutter Erde. Stumm ging Werner Winterhalter 
durch dieſe tote Welt. In ihm ſtürmten plötzlich Gedan⸗ 
ken, ſprachen Staub und Steine mit Stimmen der Stille: 
Hier könnten Menſchen wohnen, zufrieden und unter 
einem eigenen kleinen Dach. Ein Vorgärtchen 
mit Blumen, die Ziege im Stall, Obſtbaum und 


Geißblattlaube. Ein bißchen Land. Es iſt ja ſo 
viel da ... fo unermeßlich viel... ſoweit das 
Auge reicht, dehnt ſich die Rheinebene. Es iſt 


etwas Heiliges um die Sehnſucht nach der Scholle. 
Ich hab's erlebt als Flüchtling und Gaſt der Armen, vor 
langen Jahren, in der Laubenkolonie, unter den Wan⸗ 
derzelten der Heimatloſen auf ihrer ewigen Flucht vor 
dem Maurerpolier. 3 
Ein Zukunftsbild: die Arbeitſtadt von einſt, mit 

breiten, baumbepflanzten Straßen, ſchimmernden Tei- 
chen, grünenden Parks, in einer Flut von Licht und Luft 
und Sonne. Und die Fabrik ſelbſt: nicht mehr das be⸗ 
rußte Geſpenſt der Nützlichkeit aus rohem Backſtein und 
blinden Scheiben, mit Abſicht jeder geringſte Reiz von 
Form und Farbe verbannt wie der Inhalt eines Lebens 
voll Novembergrau. ... Wir find fo ſtolz auf unſere 
Arbeit! Warum nicht auch auf die Stätten der Arbeit? 
Wir machen dem Arbeiter das Leben ſo freudlos wie 
möglich und verlangen dann, daß er Freude am Leben 
hat. | 

Die Steine fangen: Du träumſt, du träumſt! ... Sieh 
da, zwiſchen den Haufen umgehauener Bäume die 
Grundfeſten neuer Zinskaſernen. Sieh dort, wie die 
wachſenden Mauern fon der Sonne den Zugang zu 
dem Boden verwehren, den ſie ſeit Jahrtauſenden be⸗ 
ſchienen. Iſt der Hofſchacht erſt fertig, ſo werden Hun⸗ 
derte von Menſchen in feinem Düſter wohnen, abge: 
ſperrt von Tageshelle und friſchem Wind, blaſſe Männer, 
bleiche Frauen, blutleere Kinder. 


Ein Fröſteln. Der Widerhall der eigenen Schritte in 
der Maienſtille. Wo feid ihr hin, die ihr hier baut? Die 
ihr hier wohnen ſollt? In dieſem neuen ſteinernen 
Ameiſenhaufen. Kein Laut. .. Doch jetzt ... dort drü- 
ben ein Hüſteln, das Geräuſper eines alten Mannes. 
Storchbeinig ſteigt er über die Schutthügel, den langen 
Oberkörper mit dem kleinen ſchlohweißen Kopf vorge⸗ 
beugt, auf einen Stock geſtützt, prüft. rechnet 


mißt im (Get, mit zuſammengekniffenen Augen. Herr⸗ 


gott ... Der Großpapa! Der Stadtrat! Er hebt zum 
Zeichen des Erkennens feine gichtige Hand. Eine wei- 
nerliche Stimme: „Guck emol, der Musje Werner! Was 
ſchaffſt denn du hier? Du ſollteſt lieber in Heidelberg 
hinter deinen Büchern hocken! Aber deine Studien 
kennt man! Die Frauenzimmer ftudierft du! Du haſt 
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dich mit ere Krott behängt ... alle Tage ſieht man euch 
beiſammen, hab ich mir ſagen laſſen! Auf die Art wird 
nie was aus dir, mein Sohn ... du weißt nicht, wie gut 
du's haſt!“ 

Jakob Kobus ſchnaubte ſich umſtändlich in ein rotge⸗ 
würfeltes Sacktuch, ſteckte es in die Taſche und beſchrieb 
mit dem Stock vor ſich einen zittrigen Halbkreis durch 
die Luft. 

„Da guck das Bauterrain an! Das hat [yon meinem 
ſeligen Vater gehört. Ich hab dazugekauft, was ich ge⸗ 
konnt hab. Hab's mudsftill liegen laffen. Jetzt iſt's 
reif ... jetzt kommt die Stadt anmarſchiert ... jetzt muß 
mir der Bätzle und feine Bank jeden Quadratmeter mit 
Markſtücke einrahmen. ... 

„Das hier gehört auch dir, Großpapa?“ 

„Ha, wie lang denn noch? Ich ſteh bald nicht mehr 
auf meinem Boden, ſondern lieg in ihm drin. Du erbſt 
das alles mal, du dummer Bub! ... Du wirft mal ein 
ſchwerreicher Mann .. . und ſtatt daß du einem dafür 
dankbar biſt .. . ach, was foll man mit dir ernſthaft 
ſprechen? Man fuchſt ſich bloß! Du haſt doch keinen 
Kopf fürs Geſchäft!“ 

„Nee, Großpapa!“ 

„Alſo das kriegen alles noch mal die Waiſenkinder, 
wenn du noch lang redſt!“ ſagte der Alte plötzlich wü⸗ 
tend. „Ich ſtoß noch mal mein Teſtament um: nachher 
ſitzt du da! Laß mich nur jetzt in Frieden! Ich hab hier 
zu tun, wo's heut leer iſt.“ 

Er humpelte davon, begann ſchon wieder murmelnde 
Berechnungen mit halb offenem zahnloſem Mund. Sein 
Enkel ſchaute ihm nach und ging dann weiter. An den 
Häuſergerippen entlang. Pferdehufe klapperten hinter 
ihm. Ein ſchnurrbärtiger Gendarm ritt auf dickem 
Braunen vorbei, hoch im Sattel, mit umgeſchnalltem Re⸗ 
volver. Er zog zwiſchen den toten Mauern dahin wie 
ein verſprengter Söldner aus dem Dreißigjährigen Krieg 
durch eine zerſtörte Stadt, hielt dort am Rand des freien 
Felds, ſpähte nach vorn, galoppierte zurück, daß der 
Staub ſtob.. .. Sonderbar das alles. 

Da war die weite Ebene, drüben begrenzt von dem 
Stadtwäldchen, ſonſt dem Ziel der Sonntagsnachmittag⸗ 
ausflüge. Werner Winterhalter ſtand und ſtaunte. Was 
war das? Die ganze Fläche vor ihm ſchwarz von Men⸗ 
Iden .. . Ein Ameiſengewimmel unzähliger dunkler 
Punkte, nach dem Wäldchen zu ein unabläſſiges Strömen 
aus der Stadt dahinten ... wieder, aus der Ferne, wie 
ein Bild aus dem Dreißigjährigen Krieg, nur diesmal 
ins Gewaltige vergrößert. Ein Fluten anſcheinend un⸗ 
geordneter Maſſen, Fahnen und Banner in Mengen über 
den Köpfen, vereinzelt die Schattenriſſe von Reitern in 
dunklem Mantel und blitzendem Pickelhelm, Muſikfanͤ⸗ 
faren, ein Summen und Brauſen von Tauſenden von 
Stimmen, Männer, Frauen, Mädchen, Kinder. da 
gerade vor einem eine Kolonne junger Turner, raſch 
marſchierend, in gleichem Schritt und Tritt, ein Chor: 
geſang: | u gy 

„Sei uns gegrüßt, du junger Mai! 
Du froher Blütenbringer! 


Du Haſſer kalter Tyrannei! 
Du Winternachtbezwinger.“ ... 
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Und plößlich begriff Werner Winterhalter: der erfte 
Mai! Der Weltfeiertag. 

Jetzt löſten ſich ſchon, beim Näherkommen, die ein⸗ 
zelnen Farbenflecke aus dem Maſſenbild, die blauen Uni⸗ 
formen der Schutzleute, die weißen Armbinden der Ord⸗ 
ner, die vier rot ausgeſchlagenen Rednertribünen wie 
blutige Klippen aus einem unruhig ragenden Meer von 
Hüten, Federputz, Sonnenſchirmen, bloßen Häuptern, ein 
Schleier von Staub und Hitze, Menſchengedräng und 
Menſchengeruch, Pfälzer Tabak und Schweiß und Rip⸗ 
penſtöße. Vorn, unermüdlich, der Elektrokechniker Zitte⸗ 
lius mit ſeinem feinen, nervöſen, blondbärtigen Geſicht, 
wie ein Privatdozent anzuſchauen. 

„Herr Wachtmeiſter, tue Sie mir den einzige Gefalle 
und kreiſche Sie mir die Leut net ſo an! Es geſchieht ja 
alles in Ordnung! Ich bin Ihne gut dafor . So 
als weiter, ihr Männer! Net ſtehebleibe!“ 

Der ſchnurrbärtige Briefträger Ringewald und der 
kleine runde, immer pfiffig vergnügte Straßenbahn⸗ 
ſchaffner Lutz ſchoben ſich an ihm vorbei. Sie waren 
beide wohlweislich in Zivil. Aber der dicke Schutzmann 
Knorſch erkannte ſie doch und ſchüttelte mißbilligend den 
Kopf. 

„Wann ſo zwei alte Rindviecher wie ihr aach noch 
unter die Soze gehe...” 

„Steig mir'n Buckel ruff!“ brummte der Kaninchen⸗ 
züchter. Neben ihm die raſtloſe Stimme des Gewerk⸗ 
ſchaftſekretärs Zittelius: „Fraa .. bleib fie beffer hinte 
mit ihrem kleine Kind ufffm Arm! ... Wer ſteigt denn 
do über den Strick? Sind Sie vom Arbeiterſänger⸗ 
bund? No hawwe Sie da nix zu ſuche! Gehe Sie re⸗ 
tour!“ 

„Mit Sektionen rrrechts ſchwenkt! Halt! Richt euch! 
Augen gerrade aus! Rührt euch!“ 

Schnell und ſicher, wie auf dem Exerzierplatz, ordnete 
ſich die einmarſchierende Sängerkolonne in zwei Glie⸗ 
dern, lauter gediente Leute. Die Stimme des Unter⸗ 
offiziers der Reſerve mit der roten Roſette im Knopfloch 
gellte. Dann ſetzte der Chor ein, brauſte über die Maſſen: 


„Steigt herauf aus Tal und Schächten, 
Aus dem Dunkel, aus den Nächten, 

Hebt empor das Angeſicht! 

Aus den Nöten, aus den Plagen, 

Aus den laſtbedrückten Tagen 

Schaut, o ſchaut empor zum Licht!“. 


Die Sänger trugen rote Schleifchen. Rote Punkte 
waren überall, wie Blutstropfen, in der Menge, rote 
Schlipſe, rote Taſchentuchzipfel, rote Federchen am Filz⸗ 
hut 

„Uffgebaßt, ihr Leut! 's hot Spitzel hier!“ 

Der junge Metallarbeiter Ott ſtellte ſich mißtrauiſch, 
die Hände in den Hoſentaſchen, den Pfälzer Stummel 
ſchief im Mund, vor Werner Winterhalter hin. Aber der 
Elektrotechniker Zittelius war an drei Orten zugleich, er 
kannte jenen und bahnte ſich eine Gaſſe zu ihm. 

„Komme Sie nur ungeniert nach vorn! Gleich geht's 
los!“ | 

„Pſcht!“ Trompetenſtöße ... das Signal: Gewehr in 
Ruh . . . Von drüben von den andern Tribünen ein Wi- 

derhall. Ein Ebben des Stimmengewirrs, eine plötz— 


fläche, ein hundertſtimmiges Aufbraufen . . 
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liche tiefe Stille ... die erſten Sätze des Feltredners.... 
von fern, von den übrigen roten Kanzeln, wie ein Echo 
undeutlich, windzerriſſen, die gleichen Worte. Werner 
Winterhalter ſtand ganz vorn vor Karl Mattrian, dem 
früheren Tabakwickler und jetzigen Stadtrat und Zigar⸗ 
renhändler. Ein ruhiger, vollbärtiger Mann, kleinbür⸗ 
gerlich, ſchwer und nachdrücklich in der Sprache. Dieſe 
Stille unter ihm . .. diefe atemloſe Stille. Ein Menſch 
redete, ein andrer Menſch hörte tauſendfach zu. Stumm 
wie aus Wachs die Köpfe. Werner Winterhalter allein 
wandte den ſeinen, ſah rechts und links, ſah die dumpfe 
Andacht auf den groben Zügen des Ziegeleikutſchers 
Frieſe. Dort, ragend über die andern, ein langbärtiger, 
wildgrauer Kopf, unter mächtigem Schlapphut, als ſtände 
Wotan, der Wanderer, in der Menge, und iſt doch nur 
der alte Maurer Hildebrand. Und da drüben der Ro⸗ 
bert . . . der Robert Kienaſt, aus Sandbeuren herüber⸗ 
gekommen, auch ſein gutmütiges, ſommerſproſſiges Ant⸗ 
li fo feierlich wie in der Kirche. Neben ihm felne blonde 
junge Frau, ſein Vater, der Fabriknachtwächter. Ein 
Genoſſe neben dem andern. Die meiſten wohlgenährt, 
ſonntäglich gekleidet, friedlichen Pfahlbürgern gleich. 
Zwiſchen dem Volk die Schmiſſe auf dem Geſicht des 
Kaſſenarztes, den Zwicker vor den Augen des Rechtsan⸗ 
walts, die hageren, glatt raſierten Lippen des einſtigen 
Kandidaten der Theologie ... wer zählt euch alle? Nennt 
euch beim Namen? Und mitten unter euch — ich, der 


Reiche, für den ihr morgen wieder die Stahlgewinde 


ſchneidet und Zylinder bohrt und Zahnräder fräſt .. 

Der da oben ſpricht noch immer ... er hat eine faft 
phlegmatiſche Art, mit den Händen auf die rote Balu- 
ſtrade geſtützt, feine Sätze kurz und ſchwer in das Volk 
hinunterzuwerfen, wie Steine in einen ſtummen See. In 
dem bilden ſich laufende Ringe, Zittern auf der Ober⸗ 
ſtoß⸗ 
weiſe . . . um ſo ſtärker, je langſamer und nachdrücklicher 
der Redner Pauſen hinter jedem Schlagwort macht. 
einmal trifft ſein Auge durch Zufall den jungen eleganten 
Mann grade unter ihm ... ein kurzes Befremden im 
Blick: warum ſchüttelſt du da unten den Kopf? Du, der 
einzige? Warum dieſe ungeduldige Bewegung mit der 
Hand, als wollteſt du es wagen, mich, den Feſtredner des 
erſten Mai, zu unterbrechen? ... Weiter 
ſchaftsloſe Baßſtimme hallt an Werner Winterhalters 
Ohr. Irgend jemand ſtößt ihn achtlos an . .. da, dicht 
neben ihm, ſteht der junge Schloſſergeſelle aus Sand 
beuren mit ſeinem Schwager, dem Maſchinenbauer. 

„Robert“ | 

„Jeſſes! Wie komme Sie denn hierher?“ 

„Robert... hör doch mal um Gottes willen, wie der 
da oben von Deutſchland ſpricht!“ Ä 

„Freilich hör ich's!“ 

„Kein gutes Haar läßt er an allem, was in Deutſch⸗ 
land iſt! Robert, zuckt's dir denn da nicht in allen zehn 
Fingern?“ 

„Ha, warum denn?“ 

„Soll man ſich denn das gefallen laſſen? Herr— 
gott . .. mir ift ja unter euch zumut, als wär ich gar nicht 
mehr im Vaterland, ſondern im Mond oder irgendwo.“ 

„Ich werd doch net geſcheiter ſein wolle wie der!“ 


Die leiden- 
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„Man muß ja a werden! Habt ihr denn gar 
kein Gefühl dafür... 8c weiß ZE . . Wir find doch 
alle Deutſche. 


„Ha, freilich ſind wir et 

„Ob' ſchd jetzt ſtill biſcht, Robert!” ſprach der DH 
ſtattliche Maſchinenbauer Ortlieb und legte die Hand ans 
Ohr, um beſſer zu hören. Von hinten rief es: „Maul 
halten da vorn!“ 

„Was hawwe denn die zu diſchkuriere?“ 

Oben auf dem Rednerpult ein erhobener Arm, der 
tiefe Baß in dröh⸗ 
nendem Schluß. Un⸗ 
ten ein tauſendfacher 
Wirbel geſchwungner 
Hüte und Hände, 
wehende Tücher 
ein Maſſenaufſchrei 

.. die „Internatio⸗ 
nale“ Hoch! und Hod)! 
und wieder Hoch! 
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Muſikwirbel. Der 4 
Stadtrat Mattrian d 
trocknete ſich den D 
Schweiß von ber | 


U) 
© 


Stirn, ſtieg die Stu⸗ 
fen hinab, raffte feine 
Papiere zuſammen, 
machte erſtaunt halt. 

„Was wollen Sie, 
Sie junger Mann da?“ 

„Wie können Sie 
das verantworten?“ 

„Was denn? Sie 
ſind ja ganz außer 
Atem. Haben Sie am 
Ende zu viel getrun⸗ 
ken?“ 
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höchſt wurft! Ich bin kein Haſenfuß. Ich bin zu wütend! 


Ich .. laſſen Sie mich los, zum Donnerwetter. 

Polizeihelme ſchoben ſich durch die geſtauten Maſſen. 
Ein Geſchrei. Ein Gedränge. 

„Was gibt's denn da vorn?“ 

„Da hält eines e Red!“ 

„Ruhe, ihr Leut! Als norr Ruhe!“ Der grobe ge⸗ 
mütliche Schutzmann Knorſch ſtemmte mit ausgebreiteten 
Armen ſeinen umfangreichen Rücken gegen den Anſturm 
von hinten. „Die Feſtrede is polizeilich erlaubt. Aber 

kei Gebawwel hinter⸗ 
her!... Wie, Herr 
Mattrian? Sie wolle 
gar keine Diskuſſion. 
Der Mann da g' hört 
an die Luft? Ha, der 
is ja ſcho an der Luft! 
Lache Sie net, meine 
Herre! Loſſe Sie mir 
den jungen Mann da 
los, oder 's ſetzt was! 
So! Halte Sie ſich 
an mir feft... Ich 
bring Sie raus. 
es baſſiert Ihne nix! 

Als bei die Ord⸗ 
ner! Auf die andere 
Seit von ihm 
Uff! . .. Jetzt iſt's 
geſchafft .. Jetzt 
könne Sie ungeniert 
heim!“ 

Werner Winter⸗ 
halter ſtand erhitzt 
allein, ſchon fern vom 
Rand des Wäldchens, 

zupſte ſich die Kra⸗ 
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„ . was Sie da 1 B . es watte zurecht, fuhr 
gegen Deutschland e $ kungen und 14 Tafeln in Vieriarbendruck. „ 
gen als ein Deut⸗ $ Bezug durch alle Buchhandlungen und die $. über das in Unord⸗ 
ſcher .. . vor Deut: 7 Filialen von AUGUST SCHERL G. m. b. H. ` nung geratene Haar. 
ſchen . .. in deutlicher $ Bisher wurden 125,612 Exemplare verkauft! ` Um ihn plötzlich Stille, 
Sprache 1 1 die weite Fläche, nur 

„Jeſſes ... wer ift 57 7 ſpärlich Menſchen da 
denn das?“ — 2— — „ K ee E B A und dort auf aus⸗ 

„Wer kreiſcht denn getretenen Graswe⸗ 
da ſo, ihr Leut?“ gen, ein paar Buben 


„Wenn man Sie hört, da möchte man ja meinen, 
ganz Deutſchland wär ein Schweineſtall! Da müßt ſich ja 
jeder Ausländer ſchämen, ein Stück Brot von uns anzu⸗ 
nehmen! Als ob wir hier auf allen vieren herumliefen, 
ſo haben Sie geredet 

„Sind Sie organiſiert?“ 

„Ein guter Deutſcher bin ich, en Donnerwetter! 
Und ſchäm mich nicht, daß ich's bin. 

„Wenn Sie nicht organiſiert ſind, dann ſeien Sie 
ſtill!“ 

„Ich bin nicht ſtill, ſondern red mal hier deutſch. 
Und ſag hier meine Meinung. Da kann man mir lang 
mit den Fäuſten vor der Naſe rumfuchteln! Das iſt mir 


mit einem Drachen. Der Wind trug einen Hauch 
des Volksfeſtes herüber, Staub, Tabaksdunſ', 
den ſetten Duſt von Bratwurſtküchen und Waffel⸗ 
bäckereien, den dumpfen Zapſenſchlag am Bierſaß. 
Das Geleier der Karuſſelle. Dort drüben begann jetzt das 
Behagen des Seins ... das Allmenſchliche ... die Fröh⸗ 
lichkeit der Tauſende auf grünender Erde. 

Und diefe Erde trägt den Armſten wie den Reichſten, 
iſt unſer aller Mutter und Ende. Kann euch denn keiner 
die Liebe zur Erde wiedergeben? Zur deutſchen Erde? 
Zum deutſchen Vaterland? Es gab einen Rieſen, der 
neue Kräfte gewann, ſobald er die Erde berührte. Jeder 
Menſch iſt ſolch ein Rieſe. Jeder arbeitende Menſch. 


Seite 870. 


Gebt dem Arbeiter Land. Wer ihm das Land gibt, gibt 
ihm das Vaterland. 

Und dann in Werner Winterhalter ein jäher 
Schrecken. Dieſer Boden da, unter meinen Füßen, gehört 
einem einzigen Menſchen. Gehört einmal mir! Das iſt 
ja das Spekulationsterrain des Großpapa Stadtrat.. 
Er ging in tiefen Gedanken, das Haupt geſenkt, in die 
Stadt hinein, der elterlichen Villa im Parkviertel am an⸗ 
dern Ende zu. Leopold Winterhalter ſaß da in ſeinem 
Privatkontor über Stößen und Stapeln von Papieren, 
tätig wie immer, nun ſchon nicht mehr Alleinbeſitzer 
ſeiner ſtändig vergrößerten Fabrik, ſondern Vorſitzender 
des Aufſichtsrats der Aktiengeſellſchaft vormals L. Win⸗ 
terhalter, von deren Anteilen er mehr als die Hälfte be⸗ 
ſaß. Er war nun ſchon Mitte der Fünfzig. Graue Fäden 
in dem dunklen Bart, an den Schläfen, in dem lichter 
gewordenen Haar. Aber ſeine Schultern ſo breit, ſeine 
Augen ſo heiß, ſeine Stimme ſo ſtark wie je. Er ſchob die 
Berge von Briefen von ſich zurück und wandte den Kopf: 
„Jean! Wer iſt denn da draußen? Und wenn's der 
Kaiſer von China ift.. .. Ich hab keine Zeit! Ich muß 
zum Zug! Nach Mannheim hinüber!“ 

„Es iſt der junge Herr, Herr Kommerzienrat! Der 
Herr Doktor!“ | 

Leopold Winterhalter lachte, erhob ſich, blieb breit⸗ 
beinig mitten im Raum ſtehen, fteckte eine Hand in die 
Taſche und gab drei Finger der andern dem Sohn, der 
über die Schwelle trat. „So? Der neugebackene Doktor? 
Sehr freundlich, daß du dich zeigſt. Na, zwiſchen 
uns gibt's ja weiter keine Sentimentalität! So ſtehen 
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wir nicht miteinander! Geh nur jetzt zur Mama hinauf! 
Die freut ſich mehr als ich über den Herrn Filius!“ 

„Nachher gleich! Papa, aber zuerſt. 

Leopold Winterhalter tat einen geſchäftsmäßigen 
Griff nach dem Kaſſenſchrankſchlüſſel in ſeiner Taſche. 

„Ach fo... Na, wieviel?“ 

„Kein Geld, Papa 

„Sondern?“ 

„Ich möchte einmal mit dir ſprechen über meine wei⸗ 
teren Lebenspläne.“ 

Der Vater faßte nach ſeinem Hut und N ſich 
bedächtig eine Zigarre an. 

„Nee, mein Sohn! Das iſt gegen die Abrede! Tu 
du, was du willſt! Ich hindere dich nicht. 

„Aber wenn ich..“ 

„Ich hab keine Zeit! Ich muß nach Mannheim!“ 
Er unterbrach ſich und rief mit verſtärkter Stimme durch 
die Nebentür zu dem Sekretär: „Herr Krauſe, telephonie⸗ 
ren Sie ins Konſtruktionsbureau, wenn ich zurückkomme, 
will ich noch einmal die Zeichnung des 100:P. S.⸗Spezial⸗ 
motors für die Taunuskonkurrenz ſehen.“ 

„Sehr wohl, Herr Kommerzienrat!“ 

„Und legen Sie mir die Offerten von den zäh veredel⸗ 
ten Stahlſorten heraus ... ſamt den Ergebniſſen aus 
dem Prüfungsraum .. . Ich will das nicht noch einmal 
erleben, daß mir das Schwungrad ſpringt! Da könnt ihr 
mich mal kennen lernen.... Ihr alle zuſammen!“ 

Seine Augen glühten in einem plötzlichen Zorn. Er 
fuhr mit Hilfe des Dieners in den Mantel. 


(Fortſetzung folgt.) 


O 


Deulſche Plantagen unter dem Kreuz des Südens. 


Bon Luiſe von Brandt. 


Wen das Schickſal nach Deutſch⸗Neuguinea, unſerer 
entfernteſten, unbekannteſten und vielleicht ſchönſten Ko⸗ 
lonie, verſchlägt, pflegt mit freudigem Erſtaunen auf 
ſeinen Reiſen innerhalb des Südſeegebiets die vielen 
Anfänge deutſcher Plantagen zu begrüßen und ſich auch 
über eine Anzahl Niederlaſſungen zu freuen, auf denen 
bereits Wohlſtand bemerkbar iſt, und zwar nicht nur ein 
ſolcher, der aus früher vorhandenem Kapital beſteht, 
von deſſen Renten man lebt, ſondern der ſchon durch 
Ertrag der Ernte, hauptſächlich der Kokosnußernte, ent⸗ 
ſtanden iſt. Unter den Anſiedlern ſind die, die mit 
größerem Kapital (zu letzterem darf man dort etwa 
100 000 Mark rechnen) Plantageneigentümer wurden, 
weitaus in der Minderzahl vertreten. Und als eigent⸗ 
liche Großgrundbeſitzer kommen nur einige Handels: 
firmen in Betracht. 

Einzelperſonen, die bedeutenden Reichtum zu eigen 
haben, ſuchen vorerſt Neuguinea höchſtens auf einer 
Weltreiſe ganz flüchtig auf, lernen es alſo eigentlich gar 
nicht kennen und empfinden mithin auch die bannende, 
zurücklockende Sehnſucht nach jenem ſeltſamen Land 
nicht, die tatſächlich faſt jeden Menſchen überkommt, der 
dort länger als etwa ein Jahr geweilt hat. 

Es iſt der unvergleichliche Zauber, der einzigartige 
großartigſter Tropennatur, der ſo gefangennimmt: des 
Urwaldes, umbrandet von der gewaltigen Südſee und 
umrahmt zum Teil von romantiſch ausſehenden Bergen 
ſowie von einer Anzahl teils ſtill gewordener, teils noch 


unruhiger Krater. Ferner iſt es der ganze Zuſchnitt 
großzügigen Lebens, das ſelbſt den, der in Deutſch⸗ 
land ein armer Kerl unter Tauſenden war, zu 
einem kleinen Herrſcher ſtempelt, hat doch der in unter⸗ 
geordneten Verhältniſſen dort lebende Weiße ſeinen 
Diener, ſeinen Koch und oft auch ſeinen Jäger, über die 
er gebietet. Die Anzahl der Dienerſchaft in wohlhaben⸗ 
deren Haushaltungen der höheren Beamten und der 
Plantagenbeſitzer beträgt zwölf und mehr Perſonen. 

Die Deutſchen, die fih. in Deutſch⸗Neuguinea als 
Pflanzer ſelbſtändig niederlaſſen, ſind meiſt höhere 
Beamte, darunter auch einige Unterbeamte der großen 
Handelsfirmen, Menſchen, die ſich nach Ablauf ihres Kon⸗ 
traktes vom eigenartigen ſchönen Land unter dem Kreuz 
des Südens nicht mehr zu trennen vermögen, und die 
zudem während der Zeit ihrer Anſtellung genügend Ge⸗ 
legenheit hatten, zu erkennen, daß ſich dort vorerſt noch 
ausgiebige Quellen des Wohlſtandes für die Beſitzer von 
Kokospflanzungen, allerdings nach Jahren der Geduld, 
eröffnen können. Dieſe Beamten ſowie auch frühere 
Forſcher und Bewohner von anderen Überſeekolonien 
haben fih zum Teil in Friedrich⸗Wilhelms-Land, zum 
Teil, und in größerer Anzahl nod, im Bismarckarchipel 
angekauft. 

Von den ae t gen dürften die in 
Neu⸗ Mecklenburg, die an der vom Hauptort Kae: 
wieng ſich weit ausdehnenden, großen Landſtraße liegen, 
die ſchönſten genannt werden. Mitten durch tiefen Ur 
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wald ift diefe Landſtraße gefchaffen worden, die faſt ans 
andere Ende Neu⸗ Mecklenburgs, dc nach Namatanai, 
führt. 

Beinah zierlich ausſehende Brücken über wild ſchäu⸗ 
mende, rauſchende Flüſſe und ſtille Gewäſſer unter⸗ 
brechen ſie. Vorüber an Rieſengruppen von Bambus, 
deſſen ſchmale Blätter durch ihre Feinheit und zitternde 
Beweglichkeit in eigentümlichen Gegenſatz zum Ein⸗ 
druck des Gigantiſchen ſtehen, führt die Landſtraße; vorbei 
an duftenden, blühenden Tropenſträuchern und an 
alten, ehrwürdigen Urwaldbäumen; an herrlichen Pal⸗ 
men aller Art; an einer Anzahl von Regierungsraſt⸗ 
häuſern und an ſchlichten Läden und Wohnhäuschen ein⸗ 
gewanderter Chineſen; an mit Bananenſtauden reich 
umpflanzten Dörfern der Schwarzen, mit meiſt gut⸗ 
erhaltenen Hütten und Zäunen, und an unverkennbar 
deutſchen Plantagen. 

Wo deutſche Hände und Gedanken gewaltet haben, 
da iſt überall das Beſtreben erſichtlich, deutſche Heimat in 
der Fremde auferſtehen zu laſſen, da beinerkt man an⸗ 
mutende Wohnhäuſer, umgeben von den üblichen breiten 
Tropenveranden, ausgeſchmückt aber nach deutſcher Art, 
die den Landsmann, der die Schwelle eines ſolchen Hau⸗ 
ſes betritt, ungemein anſpricht. Schöne, geſchmackvolle 
Gartenanlagen gewahrt man und in einiger Entfernung 
der herrſchaftlichen Niederlaſſung ein fröhliches Treiben 
im Geflügelhof und im Schweineſtall, ganz nach Art 
einer deutſchen Landwirtſchaft. 

Aus Geſundheitsrückſichten werden die Wohnhäuſer 
der Weißen in Deutſch⸗Neuguinea ſtets in nächſter Nähe 
des Meeres errichtet. Hier ſind ihre Bewohner weniger 
den die Malaria verbreitenden Moskiten ausgeſetzt als 
weiter zum Urwalde hin. Darin aber, an der Nähe der 
Südſee, die ihre Wogen an vielfältige Korallen wild 
ſchäumend bricht, beſteht eine große Schwierigkeit für die 
Plantagenbeſitzer bei der Anlage von Luxus⸗ und Nutz⸗ 
gärten: Der Boden ift Koralle, nur leicht mit Erde be- 
deckt. Weiter vom Urwald, durch ſchwarze Arbeiter, 
wird meiſt humusreiche Erde angeſchleppt, um empfind⸗ 
lichen Bäumen und Pflanzen die ihnen gedeihliche Nah⸗ 
rung zu bieten. Und erblüht und erwächſt alles ſchön 
nach vielen, geduldheiſchenden Bemühungen, trägt der 
Gemüſegarten reich, dann ſtellen ſich Hunderte, Tauſende 
von Inſekten ein und drohen alles zu vernichten. Dazu 
ſchießt das Unkraut mannshoch, faſt über Nacht, empor. 
Nur das Edle gedeiht verhältnismäßig langſam und 
ſchwer, auch unter dem Kreuz des Südens. 

Zieht man das ebengeſagte in Betracht, ſo iſt es 
erſtaunlich, was für anſehnliche Erfolge in den Bier- und 
Gemüſegärten Deutſch⸗Neuguineas erreicht werden. Es 
iſt eben Liebe zum ſchwer errungenen eigenen Tropen⸗ 
beſitz, die keine Mühen und Weitläufigkeiten ſcheut, um 
zu edlen Reſultaten zu gelangen. 

In den Nutzgärten der Plantagenbeſitzer finden ſich 
viele Gemüſearten, die wir in Deutſchland haben, wie 
z. B. Tomaten, alle Küchenkräuter, Kopfſalat, Endivien⸗ 
ſalat, Weißkohl und mancherlei anderes. Auch die Kar⸗ 
toffel bringt ſchöne Ernten, allerdings ſind es andere 
Sorten als bei uns in der deutſchen Heimat, die in den 
Tropen gut fortkommen. So iſt es in Neuguinea die 
kleine, ſehr ſchmackhafte Singaporekartoffel, die man be⸗ 
reits in vielen Anſiedlungen findet. | 

Die Eingeborenen Neu-Medlenburgs find weithin als 
friedliche und ſelbſt freundliche Leute bekannt, deren ein- 
flußreiche Häuptlinge die Vorteile, die ihnen durch die 
deutſchen SES erwachſen, wohl zu ſchätzen willen. Es 


bewohner ſtattgefunden habe. 


nen Tropenbeſitz nicht, 
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ſetzte daher alle Kenner des Landes und der Verhältniſſe 


um ſo mehr in Erſtaunen, als es hieß, daß kürzlich ein 
Angriff auf eine deutſche Expedition ſeitens einiger Dorf⸗ 
Pflegt doch der dortige 
Bezirksamtmann, nicht ſelten nur von einem Diener be⸗ 
gleitet, im Wagen oder zu Pferde die ganze Landſtraße 
hinunterzureiſen, alſo dort wochenlang fich aufzuhalten 
und ohne jede beſondere Bewachung im Rathaus, das 
nicht verfchließbar ift, zu übernachten. Die Ur- 
ſache zu jenem überraſchenden Überfall bedarf denn auch 
noch einer Aufklärung. 

Die ſchwarzen Diener der Europäer, die meiſt von 
weither aus verſchiedenſten Gegenden und von allerlei 
Stämmen zuſammengeholt werden, ſind zwar etwas 
träge, aber ſehr intelligent und gelehrig. Bei einiger⸗ 
maßen guter Schulung ſeitens der „Miſſes“ erlangt man 
in den Haushaltungen der Weißen eine ganz vorzügliche, 
ihre Herrſchaft ungemein verwöhnende Bedienung. 
Die Umgangſprache mit letzterer iſt Piggin⸗Engliſch. 

In Deutſch⸗Neuguinea ſteht die Gaſtfreundſchaft auf 
hoher Stufe. Sie iſt groß und ehrlich, beſonders der 
Bewohner dieſer Kolonie untereinander. Fremden 
gegenüber ift man durch unangenehme Erfahrungen all- 
mählich etwas mißtrauiſch geworden. Gäſten ſteht alles 
zur Verfügung, was Küche und Keller zu bieten ver⸗ 
mögen. Geſpart wird nicht, wenn ein Gaſt im Haus 
weilt, ſelbſt bei den Pflanzungsbeſitzern nicht, die 
materiell noch recht zu ringen haben. Und das iſt, 
ehe reiche Ernten der Plantagen Entſchädigung für 
Jahre ſchwerer Geduld bringen, nicht ſelten der Fall. 
Viele Deutſche beginnen ihre ſelbſtändige Exiſtenz dort 
unter durchaus ſchwierigen Bedingungen. Wie ich be⸗ 
reits früher ſagte, ſind nur wenige wirklich reiche Grund⸗ 
beſitzer in Deutſch⸗Neuguinea vorhanden. Die meiſten er- 
ſtehen ſich Grund und Boden, wenn ſie im Beſitz eines 
Kapitals von 20- bis 25 000 Mank find, und manchmal 
auch mit weniger Geld. 

Damit zehn Jahre lang wirtſchaften zu können, ehe die 

Pflanzung trägt, ohne Bankrott zu machen, iſt als aus⸗ 
geſchloſſen zu betrachten, ja es erweiſt ſich ſogar oft, 
bei verhältnismäßig durchaus ſparſamem Leben, mit 
100 000 Mark, in manchen Südſeegegenden als keines⸗ 
wegs leicht, „durchzuhalten“. 
So bemühen ſich denn die weniger Bemittelten 
um Kredit bei den Großfirmen. Es gelingt ihnen 
auch meiſt, ſich ſolchen zu verſchaffen, wenn ſie 
als rechtſchaffen und tüchtig bekannt ſind. Dafür 
verlangt aber die betreffende Firma die Eintragung 
einer Sicherheitshypothek. Das wäre ja an ſich nicht 
ſchlimm, der Anſiedler iſt aber von Stunde an 
faſt ein Angeſtellter der Firma, dermaßen gerät er in 
Abhängigkeit von ihr: Er iſt nun kontraktlich verpflichtet, 
Verkauf und Einkauf jeglicher Art nur durch die betref⸗ 
fende Firma zu bewerkſtelligen. Hierbei pflegt er 50 
vom Hundert beim Einkauf von Tauſchwaren zur An⸗ 
werbung von ſchwarzen Arbeitern zu verlieren und 20 
bis 25 v. H. beim Verkauf von Kopra, die er auf die 
Dauer von zehn Jahren, ſolange er noch keine eigene 
Ernte erwarten darf, von den Eingeborenen erſtehen 
muß, um durch Handel die Möglichkeit ſeiner materiellen 
Exiſtenz zu fördern. 

Das letztere beeinträchtigt aber die Liebe zum eige⸗ | 
es erhöht und veredelt fie im 
Gegenteil. | 

An Überarbeitung leidet unterm Kreuz des Südens 
auch der ärmſte Landwirt nicht. Es gibt dort eben 
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mancherlei Arbeit, die unbedingt von Schwarzen aus- 
geführt werden muß. Sehr anſtrengende körperliche 
Tätigkeit würde unter allen Umſtänden den Tod als⸗ 
bald zur Folge haben. , 

In jenen fernen Koloniallanden kennt man doch noch 
etwas, das einem in Deutſchlands Großſtädten, und be⸗ 
ſonders in Berlin, als eine Erinnerung nur noch und 
als — Wunder vorſchwebt, nämlich Zeit — Muße! 

Dort, in Neuguinea, könnte man noch wahre 
„Dämmerſtunden“, ſolche, von denen unſere Großmütter 
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ſo reizend zu erzählen wiſſen, verplaudern, verträumen, 
vergeuden — — wenn es eine Dämmerung überhaupt 
dort gäbe; wenn nicht auf gleißenden, flimmernden, 
ſtrahlenden Tag ſofort tiefſte Finſternis herabſänke, oder 
aber eine Mondnacht erſchiene, die eine an Schönheit un⸗ 
vergleichliche Welt intenſiven, großen und doch ſo ge⸗ 
heimnisvollen Lichts mit ſich brächte, und die, wie in 
Sehnſucht nach der Sonne gebannt, nicht eher zu ſchwin⸗ 
den vermag, als bis jene in überwältigender Macht 
hochrot am Horizont thront. 


Die deutſche Geſellſchaft in Rom. 


II. Von Heinrich C. Nebel. — Hierzu 20 Aufnahmen. 


Nach einer Statiſtik der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung hielten ſich im Jahr 1845 rund 200 Künſtler 
deutſchen Stammes in Rom auf. Der weinſeligen Luſt 
der Cervarozüge, den Ausgelaſſenheiten des Bajazzo⸗ 
Ordens war eine gewiſſe Ernüchterung gefolgt. Das un⸗ 
gebundene, ſtark internationale Treiben der Ponte⸗ 
Molle⸗Geſellſchaft befriedigte die Elemente der deut⸗ 
ſchen Künſtlerſchaft nicht mehr, die ihre gemeinſamen 
Beſtrebungen, ihre Berufs⸗ und Erwerbsangelegen⸗ 
heiten im feſten Rahmen einer ſtatutenmäßig geregelten 
wirklich deutſchen Vereinigung vertreten wünſchten. So 
wurde am 8. November 1845 der Deutſche Künſtler⸗ 
verein begründet. Der ſiegesgewiſſe Optimismus, der 
ihn aus der Taufe hob, hat ihm als treuer Pate zur Seite 
geſtanden in allen Wendepunkten ſeines wechſelvollen 
Daſeins. Daß die Künſtler allein den Verein, in dem ſie 
ſich urſprünglich unter ſich hatten fühlen wollen, nicht 
unterhalten konnten, zeigte ſich ſchon im erſten Jahr des 
Veſtehens. Bereits 1850 war die Zahl der Mitglieder 
aus anderen Berufen größer als die der Künſtler, und 
das Verhältnis verſchob ſich von da an noch immer mehr 
zuungunſten der letzteren. Zeitweilig war der Künſtler⸗ 
verein der Mittelpunkt eines glänzenden geſellſchaſtlichen 
Treibens. Vor allem die Räumlichkeiten, die er im 
Palazzo Poli über der Fontani di Trevi innehatte, übten 
auf den immer ſtärker anwachſenden Strom der Winter⸗ 
fremden eine große Anziehungskraft. Nach der Reichs⸗ 
gründung hat Wilhelm I. das Protektorat übernommen, 
das auf Wilhelm II. übergegangen iſt, der den Verein 
heute noch ſubventioniert; aber ob auch alles Erdenkliche 
geſchah, die Vereinigung zu dem zu machen, was fie ut 
ſprünglich hatte ſein wollen, der rechte Erfolg blieb aus. 
Ein großes Verdienſt daran, daß das Außerſte immer 
noch verhütet wurde, gebührt dem einſtigen Mitbegründer 
des Vereins, der heute längſt der verehrte Senior der 
Romdeutſchen iſt, dem Bildhauer Heinrich Gerhardt 
(Portr. S. 875), der ſein unverwüſtliches Zutrauen mit 
größtem Opfermut betätigte, indem er gerade in den 
kritiſchſten Zeiten die Bürde der Präſidentſchaft auf 
ſeine Schultern nahm. Der Verein, der ſeit 1889 im Pa⸗ 
lazzo Serlupi inſtalliert iſt, veranſtaltet noch jedes Jahr 
eine Ausſtellung und beſitzt eine vorzügliche und reich⸗ 
haltige Bibliothek, zu der ein Vermächtnis des Prinzen 
Heinrich von Preußen, als deſſen Adjutant auch Helmut 
von Moltke den Künſtlerverein beſuchte, den Grundſtock 
gelegt hat. Im übrigen aber traten die geiſtigen und 
künſtleriſchen Intereſſen im Palazzo Serlupi ſo ſehr 
hinter Tanz und Luſtbarkeit zurück, daß es für den 
Verein immer ſchwerer wurde, einen namhaften Künſtler 
zum Präſidenten zu gewinnen. Unter dieſen Um— 


ſtänden erregte es allgemeine Befriedigung, als ein 
Mann von der Bedeutung Adolf Hirémys (Abb. S. 874), 
ein reicher, ſchöpferiſcher Geiſt, der ſich mit gleicher tech⸗ 
niſcher Vollendung der Bildhauerei wie der Malerei als 
Ausdrucksform für ſein ſtarkes künſtleriſches Tempera⸗ 
ment bedient, der einſtimmigen Wahl zum Vorſitzenden 
Folge leiſtete. Während dieſer ernſte Künſtler ſeine volle 
Kraft einſetzt, um die nun hiſtoriſch gewordene Form 
des Vereins mit neuem geiſtigem Inhalt zu füllen, prä- 
ſidiert ſeine weltgewandte, elegante Gattin (Portr. 
S. 874) in der ſcharmanteſten Weiſe den geſelligen Ver— 
anſtaltungen im Palazzo Serlupi, bei denen ihr anmu« 
tiges Töchterchen eine vielbegehrte Tänzerin iſt. 

Zweiter Vorſitzender des Künſtlervereins iſt der ſeit 
12 Jahren in Rom praktizierende deutſche Arzt Dr. Ru⸗ 
dolf F. Ohle (Portr. S. 877), der auch dem Vorſtand 
der hieſigen deutſchen Schule angehört. Dieſe deutſche 
Schule, lange Zeit ein rechtes Schmerzenskind unſerer 
Kolonie, hat in den letzten Jahren Direktor Dr. Theodor 
Bohner, zugleich Lektor des Deutſchen an der Uni- 
verſität Roms, zu großer Blüte gebracht. In ſeine Amt⸗ 
zeit ſällt auch der Erwerb eines eigenen Heims für die 
allen Romdeutſchen ſo am Herzen liegende Anſtalt durch 
den deutſchen Schulverein. 

Leiter des deutſchen Krankenhauſes, das von den 
deutſchen Architekten Johann Michael Knopp und Gott⸗ 
lieb Engelhard über dem Tarpejiſchen Felſen erbaut 
worden, iſt ſeit 1906 Dr. Alfred Bretſchneider (Portr. 
S. 877), der, mit der älteſten Tochter des verſtorbenen 
Bildhauers Profeſſor Erdmann Encke, Schöpfer des 
Luiſendenkmals im Berliner Tiergarten, verheiratet, als 
vorzüglicher Arzt wie als guter Geſellſchaſter allgemein 
Heſchätzt wird. Großer Beliebtheit erfreut ſich auch 
Dr. Vincent Janſſen (Portr. S. 876), der allerdings nur 
in den Wintermonaten hier praktiziert, während er im 
Sommer ſein Sanatorium in Kiſſingen leitet, der aber 
in der Zeit, wo er mit ſeiner klugen, gemütvollen Gattin 
hier weilt, ſehr geſellig lebt. 

Adolf von Naſt⸗Kolb (Portr. S. 877), der Doyen der 
in Rom ſtark vertretenen deutſchen Finanz und Senior— 
cheſ der größten Privatbank Italiens, Naſt-Kolb & Schu⸗ 
macher, einer unſerer älteſten Landsleute in der Hügel— 
ſtadt, ſteht in der vorderſten Reihe jener Auslanddeut— 
jhen, die durch ihre Beiftes und Charaktereigenſchaften, 
durch weiten Blick, unermüdlichen Fleiß, ſeltene Tatkraſt 
und unerſchütterliche Zuverläſſigkeit den deutſchen Na— 
men jenſeit unſerer Grenzen zu hohen Ehren gebracht 
haben und ihren Volksgenoſſen draußen ein Vorbild 
vaterländiſcher Geſinnung, ſelbſtloſer Opferwilligkeit und 
ſchlichter Beſcheidenheit find. In langjähriger, gemein— 
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Phot. Rud. Dührtoop. 


Shot. SHilsdorf. 


Jürſt und Fürftin von Bülow. 


ſamer Arbeit mit ſeinem hochbedeutenden, jüngſt ver⸗ auf dieſem grünen Hügel die Ewige Stadt zu ſeinen 
ſtorbenen Partner, dem Generalkonſul Georg Schu⸗ Füßen ſah, der kennt auch die köſtliche Villa Lante, 
macher, wußte Naſt⸗Kolb der Firma eine Sonderſtellung von Guilio Romano, Raffaels begabteſtem Schüler, ge⸗ 
innerhalb der italieniſchen Bankwelt zu erringen, die mit ſchaffen, die im Beſitz eines bedeutenden deutſchen Gelehr⸗ 
der Zeit auch für die wirtſchaftlichen Beziehungen ten iſt. Die Glücklichen ſind der bekannte Archäologe 
zwiſchen Deutſchland und Italien eine hohe Be __ a m Profeſſor Dr. Wolfgang Helbig und ſeine 
deutung gewann. — In der Direktion der GC Gemahlin Nadejda, geborene Prinzeſſin 
hieſigen Geſchäſtſtelle der Mailänder Schakowskoy (Portr. S. 874), die in jun⸗ 
Banca Commerciale finden wir gleidh- gen Jahren Liſzts Schülerin war und 
falls ein Mitglied der deutſchen Ge- am Piano eine Meiſterſchaft erlangt 
ſellſchaft, den ſchwediſchen General⸗ hat, die längſt auch die letzten Hül⸗ 
konſul Bohn, in der Leitung des len des Dilettantismus abgeſtreift. 
Credito Italiano ſitzt der Berliner Im Oktober 1912 konnte Wolf⸗ 
Ludwig Daffis, ein Veteran des gang Helbig auf der Höhe eines 
auslanddeutſchen Wirtſchaſtsle⸗ an Ehren und Erfolgen, an Glück 
bens iſt der norwegiſche Konſul und wiſſenſchaftlichen Triumphen 
Bütow, der langjährige römiſche faſt überreichen Lebens das Feſt 
Vertreter des Berliner Hauſes feines jünfzigjährigen römiſchen 
Koppel, der ſich auch als Präſi⸗ Aufenthalts ſeiern. Als Schüler 
dent des Künſtlervereins um Wilhelm Henzens und Heinrich 
das römiſche Deutſchtum verdient Brunns ift Helbig einſt nach Rom 
gemacht hat. Großes Anſehen gekommen, wo er die Entente 
hat fid in den langen Jahrzehn— cordiale zwiſchen der deutſchen 
ten feiner Wirkſamkeit Herr Nör— und italieniſchen Gelehrtenwelt 
renberg erworben, deffen deutſches durch feine wiſſenſchaſtlichen Leiſtun⸗ 
Bankgeſchäft an der Piazza Colonna gen wie durch ſeine gewinnende Per⸗ 
die meiſten Romreiſenden kennen ſönlichkeit in ſeltenem Maß befeſtigen 
werden. — Wer je von Gianicolo konnte. Auf weiten Reifen durch ganz 
aus fein Auge an dem herrlichſten Ae Europa und die außereuropäiſchen 
Panorama weiden durfte, wer je Prof. Moritz Meurer. Mittelmeerländer vermochte Helbig 
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Adolf Hirémy, Präfident des Deutſchen Künftlervereins, 


und ſeine Gattin. 


Dornröschenſchloß verbracht. — Den „Darwin des 
Ornaments“ hat einmal ein geiſtreicher Kopf den 
Maler und Kunſtſchriftſteller Profeſſor Moritz Meurer 
EES (Portr. S. 873) genannt, der, 1839 in Waldenburg 
in Sachſen geboren, im Jahr 1884 zu dauerndem 
Aufenthalt nach Rom überſiedelte, wo er ſich kunſt⸗ 
geſchichtlichen und archäologiſchen Studien widmete 
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Frau Nadejda Helbig. 


große Forſchungsgebiete feiner 
Wiſſenſchaſt neu zu erſchließen, 
in Paris wählte ihn das 
Inſtitut de France zu ſeinem 
Mitglied, in Kopenhagen 
half er die italieniſche Abtei⸗ 
lung der dortigen Glyptothek 
einrichten. Einer ſchier end⸗ 
loſen Zahl von Fachkollegen, 
Sammlern und Kunſtlieb⸗ 
habern wurde er in Rom 
zum kenntnisreichſten und lie: 
benswürdigſten Mentor, und 
niemand wird ſo leicht die 
Stunden vergeſſen, die er mit 
dieſen großangelegten, inter- s — — 
eſſanten Menſchen in ihrem grl. Luiſe Valois. 
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Dottarelt, 


Prof. Dr. Wolfgang Helbig. 


und die von der preußiſchen 
Regierung eingerichteten 
Lehrkurſe zur Einführung in 
das ornamentale Pflanzen: 
ſtudium leitete. Zu dieſen Kur⸗ 
ſen, die im letzten Jahrzehnt 
in Berlin ſortgeſetzt und 
auch auf Baugewerkſchulen 
ausgedehnt worden ſind, 
wurde alljährlich eine Anzahl 
kunſtgewerblicher Lehrer und 
Schuldirektoren hierher ent⸗ 
ſandt. Seine entwicklungsge⸗ 
ſchichtlichen Studien auf dem 
Gebiet des Ornaments und 
der Baukunſt, die Meurer 
wiederholt nach England, 
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Frankreich, Aegypten, 
Griechenland, Kreta, 
Kleinaſien uſw. führ⸗ 
ten, veröffentlichte er 
in einem mit Subven— 
tion des preußiſchen Han— 
delsminiſteriums her— 
ausgegebenen und von 
250 großen Wandtso— 
feln begleiteten Werk: 
„Vergleichende For— 
menlehre des Orna— 
ments und der Pflanze“. 
Meurer iſt außerordent— 
liches Mitglied des Kgl. 
Preuß. Landesgewer— 
beamts, Ehrenmitglied 
der Akademien von 
Venedig und Bologna, 
ordentliches Mitglied 
der Kgl. Sächſ. Kunſt⸗ 
akademie zu Dresden, 
des Kaiſ. Deutſchen 
Archäologiſchen Inſti— 
tuts und der Accademia 
Raffaello zu Urbino. 
Uns aber iſt er noch 
mehr, der alte gütige 
Herr, der ein treuer 
Hüter alter Kunſtüber— 
lieferungen, doch mit 
liebevollem Verſtänd— 
nis ſtets auch das Stre— 
ben der Jugend be— 


Bildhauer Prof. Heinrich Gerhardt. 
Nach einer Porträtſkizze von Theodor Paul König, Rom. 
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gleitet und im Künſt⸗ 
lerverein, deſſen Prä— 
ſident er mehr als ein— 
mal war, treulich für 
den ſeſten Zuſammen— 
ſchluß der Romdeut— 
ſchen und für die Er— 
haltung der hohen 
Ideale gewirkt hat, auf 
den wir ſtolz ſind und 
ſein dürſen. 

Stark hat das mo— 
derne Kunſtleben Roms 
als Maler, Kupfer: 
ſtecher und Lithograph 
Otto Greiner (Portr. 
S. 876) beeinflußt, 
deſſen jüngſtes vor— 
zügliches Selbſtbildnis 
wir hier zum erſtenmal 
wiedergeben dürfen. 
Von ſeinem 14. bis 
18. Jahr Berufslitho— 
graph, wurde der unge— 
mein begabte Jüngling 
dann an der Münch— 
ner Akademie Schü— 
ler von Liezenmayer 
und ſchloß ſich wäh— 
rend ſeines Aufenthalts 
in Leipzig und Rom 
an Klinger an. Die 
große Zahlſeiner Werke 
offenbart nicht nur 
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I 
Bildhauer H. St. Lerche, 


Nach einem Gemälde von A. Martini. 


Maler Prof. Dr. h. c. Otto Greinec. 
Nach einem Selbftbildnis. 


ein großes Können, ſondern auch eine ſelten kraſtvolle 


Eigenart, die den heutigen Profeſſor und Ehrendoktor 


längſt in die vorderſte Reihe der deutſchen Künſtler— 


ſchaft gerückt. In 
wahrhaft genialer 


Verſenkung in die 


Geiſtigkeit anderer, 


weiß der Bild- 


hauer Profeſſor 
Ferdinand See— 
boeck den ganzen 
Inhalt des per: 
ſönlichen Weſens 
eines Menſchen 
in die vollendete 
Form der meiſter— 
lichen Bildniswerke 
zu gießen, die die— 
ſen ſchwerblütigen, 
faſt etwas melan— 
choliſchen Mann 
als einen Kunſt— 
gewaltigen un⸗ 
ſerer Zeit auswei— 
jen. Die Porträt- 
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Prof. Max Roeder, Maler. 


Theodor Paul König, 
Maler. 
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Malerei wieder auf, andere meinen, in ihm erblühe 
friſch und lebensvoll die Romantik. Die Verſchiedenheit 
der Beurteilung charakteriſiert dieſen vornehmen Künſt— 


Phot. Lore Bauſe⸗Dleyl. 


Baronin von Kerſſenbrook. 


büſten, die er ge— 
ſchaffen, ſind von 
lebenatmender 
Wahrheit und er— 
greifender Beſee— 
lung. Pius X. hat 
erklärt, daß ſeine 
Büſte von See— 
boeck das beſte 
überhaupt von 
ihm exiſtierende 
Porträt ſei. — 
Von Max Roeder 
(Portr. nebenſt.) 
hat mancher be— 
hauptet, in ihm 
lebe die heroiſche 


auf ſich wirken 
ließ und doch 
von jeher nur 
das ſeiner Per— 
ſönlichkeit hin— 
zufügte, was ihr 
wirklich homogen 
war. Seine Lei— 
denichaft ift die 
Erneuerung der 
ſublimen Glas— 
kunſt von Mu— 
rano, und mit un: 
endlicher Zartheit 
formt und färbt 
er jene poetiſchen 
Kelche und Va— 


ler, der ſich ganz 
aus ſich ſelbſt ent— 
wickelt hat, einzig 
unter der Füh— 
rung ſeiner eigenen 
Gefühle, unbeküm— 
mert um die wech— 
ſelnde Mode und 
die Launen des 
Publikums. Er iſt 
ein Kenner aller 
natürlichen Form 
und Schönheit, und 
das gibt ſeinen 
Bildern Kraft und 
Friſche. — Ein 
Kosmopolit, auch 
in der Kunſt, iſt 
Hans St. Lerche 
(Port. obenſt.), der 
Weitgereiſte, der 
ſo viele Kulturen 


hot. D’Alejlandrk 


Dr. Vincent Janſſen. 
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fen, jene Meiſterwerke der Kleinkunſt, die feinem Namen 
bei den Aeſtheten zweier Welten Geltung verfchafften. 

Als Porträtiſt wie als Landſchafter hat fih Theodor 
Paul König (Portr. S. 876) erfolgreich betätigt, dem 
mehrfach auch die höchſten Würdenträger der Kirche 
geſeſſen haben. In ſeinem prachtvollen Atelier im 
Palazzo Corrodi übt er 
eine großartige Gaſtlichkeit, 
und als liebenswürdigſter 
Wirt weiß er jenen ent⸗ 
zückenden Künſllerfeſten, 
die für die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft ſtets zu den Höhe⸗ 
punkten der römiſchen Sai⸗ 
ſon gehören, einen eigenen 
Reiz zu geben. 

Ein Deutſcher, der fein⸗ 
ſinnige Romkenner und 
Archäologe Profeſſor Dr. 
R. Schoener, ſteht gegen- 
wärtig auch als Präſident 
des Vereins der auswär⸗ 
tigen Preſſe an der Spitze 
der großen internationalen 
journaliſtiſchen Organiſa⸗ 
tion, die die römiſchen Be⸗ 
richterſtatter der Weltpreſſe 
zu gemeinſamer Vertretung 
ihrer Berufsintereſſen in 
kollegialer Fühlung hält. 

Einen trefflichen Chro⸗ 
niſten hat die Geſchichte des 
römiſchen Deutſchtums in 
dem heſſiſchen Hiſtoriker Dr. 
Friedrich Noack (Porträt 
untenſt.) gefunden, der ſeit 


Dr. Jriedrich Noack. 


1891 hier anſäſſig iſt und 1899 den Deutſchen Flotten⸗ 
verein Rom gegründet hat. Sein „Deutſches Leben in 
Rom“, „Die römiſche Campagna“ und „Das deutſche 
Rom“ vereinigen poetiſchen Schwung mit wiſſenſchaft⸗ 
licher Gründlichkeit. 

Wohl der gemültlichſte deutſche Salon Roms ift der 
der Baronin von Kerſſenbrook (Portr. S. 876), die ſeit 
langen Jahrzehnten den Winter hier zubringt und durch 
ihre urſprüngliche Art, ihren quellfriſchen Humor und 
ihren praktiſchen Wohltätigkeitſinn ſich die herzlichſte 
Verehrung und treuſte Anhänglichkeit all derer gewonnen, 


Dr. Rudolf J. Ohle. 
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die ſie ihrer Freundſchaft gewürdigt. Mit großem Takt 
hat es Frau Müller von Ziegler verſtanden, in ihrem 
Salon im burgartigen Palazzo Taverna ein neutrales 
Gebiet zu ſchaffen, auf dem das „ſchwarze“ Rom ſich 
gern mit dem „weißen“ trifft. Die älteſte Dame der 
deutſchen Geſellſchaft Roms iſt mit ihren 85 Jahren 
Fräulein Luiſe Valois 
(Portr. S. 874), die mit 
ihrer Friſche und Rüſtig⸗ 
keit noch immer bei Wind 
und Wetter ihre Pincio⸗ 
promenaden macht und bei 
ihren muſikaliſchen Sonn⸗ 
abenden ihre Gäſte nicht 
nur durch ihr ausgezeich⸗ 
netes Klavierſpiel, ſondern 
auch durch ihren ſchlagſer⸗ 
tigen Witz erfreut. 

Eine beſondere Gunſt des 
Schickſals war es, die den 
Deutſchen Roms an einer 
Stätte großer vaterländi⸗ 
ſcher Tradition wieder einen 
Mittelpunkt edelſter Gei⸗ 
ſteskultur, glänzender Ge⸗ 
ſelligkeit, reicher nationaler, 
künſtleriſcher und hiſtoriſcher 
Anregung erſtehen ließ. 
„Von allen Stätten in Rom, 
an denen während der letz⸗ 
ten Jahrhunderte Deutſche 
gewandelt ſind und ge⸗ 
wirkt haben, iſt keine andere 
durch ſo andauernde und 
mannigfache Beziehungen 
mit unſerm Volk verknüpft, 


Z e 
Dr. Alfred Bretſchneider. 


keine hat eine ſo lange und anziehende deutſche Ge⸗ 
ſchichte wie die ſeit Anfang 1910 von dem vierten 
Kanzler des Deutſchen Reiches bewohnte Villa Malta“, 
ſchreibt Friedrich Noack in ſeinem „Deutſchen Rom“. 
Hier, wo im wundervollſten Garten noch die Palme 
prangt, die Goethe in Rom aus einem Dattelkern ge⸗ 
zogen, wo Ludwig von Bayern zu Cornelius und 
Overbeck, zu Veit und Schnorr in ein herzliches Freund⸗ 
ſchaſtsverhältnis trat, hier walten nun nach jahrzehnte⸗ 
langem Interregnum wieder deutſcher Geiſt und deut⸗ 
ihes Zielen, Bernhard von Bülow, (Portr. S. 873), dem 
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Rom eine neue Jugend geſchenkt zu haben ſcheint, 
und feine kunſtſinnige, gefühlstiefe Gemahlin (Porträt 
S. 873), deren Charme und ſonnige Heiterkeit allen, 
die ſich dieſer wunderbaren Frau nahen dürfen, zum 
köſtlichen Erlebnis wird, haben uns Villa Malta zurück⸗ 
gewonnen. Die „Villa delle Roſe“, wie ſie der Volks⸗ 
mund nennt, iſt wieder ein deutſches Haus geworden, 


und daß dies poetiſche, hinter Blumen und Grün vers 
borgene Kleinod, deſſen überreiche Kunſtſchätze der 
Fürſtin unfehlbarer Geſchmack zum trauteſten Interieur 
zu harmoniſieren wußte, noch recht lange Jahre der 
ſtimmungsvolle Rahmen des „Olium cum dıenitate* 
dieſer beiden ſeltenen Menſchen bleiben möge, das iſt 
der einige Wunſch der deutſchen Geſellſchaſt Roms. 


Frühlingstage in Bad Riffingen. 


Von Erich Lüdeking. — Hierzu 7 Abbildungen. 


Fern vom nervenfolternden Lärm der großen In⸗ 
duſtriemittelpunkte liegt zwiſchen den ſüdlichen Aus⸗ 
läufern des Rhöngebirges an der Fränkiſchen Saale 
inmitten dichter Waldungen die Stadt Kiſſingen, 
weltberühmt durch ſein Königlich Bayriſches Kurbad, 
das jährlich Tauſenden von Kranken oder der Erholung 


Inhalation, Schlammbäder, mediko⸗mechaniſche Ber 
handlung uſw. Nicht viele Bäder können ſich eines 
ſo anhänglichen Stammpublikums wie Kiſſingen rühmen. 
Unter den hervorragenden Männern, die es immer 
wieder zu dieſem idylliſch ruhigen Erdenwinkel zog, um 
hier Erneuerung ihrer ſchöpferiſchen Kräfte zu finden, 


Bedürftigen den Segen feiner heilkräſtigen Sprudel⸗ 
quellen, ſeiner erquickenden reinen Waldluſt zukommen 
läßt. Die vorzügliche Wirkung der Kiſſinger Mineral- 
quellen, des Rakoczy und Pandur, des Maxbrunnens, der 
Solquellen und des neuen (Luitpold⸗) Sprudels, auf alle 
Funktionſtörungen der Verdauungsorgane, auch Blutſtau⸗ 
ungen, Gicht und chroniſche Katarrhe beruht ja zunächſt auf 
ihren natürlichen Eigenſchaften, dem Gehalt an Chlor⸗ 
natrium in Verbindung mit Eiſen und reicher Kohlen⸗ 
ſäure, dann aber auch auf den muſtergültigen Ein- 
richtungen des Bades, wie z. B. Gradierwerk, Gasbad, 


Teil der Geſamtanſicht. 


ſeien nur zwei genannt: Fürſt Bismarck, der nicht 
weniger als fünfzehnmal als Kurgaſt in Kiſſingen 
weilte, und ein Fürſt unter den Malern, der kleine 
und doch ſo große Adolf Menzel. Die Frequenz von 
Kiſſingen hat ſich im Lauf der letzten drei Jahrzehnte 
faſt verdreiſacht und beläuft ſich nach den neuſten 
Feſtſtellungen auf rund 35 000 Kurgäſte im Jahr (da: 
von etwa 15 000 Ausländer, hauptſächlich Ruſſen), wozu 
noch ungeſähr 17 000 vorübergehende Beſucher kommen. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man die ſo über⸗ 
raſchende Steigerung der Frequenz auf die erfolgreichen 
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Blick in die Wandelhalle. 


Bemühungen des K. Bayr. Finanzminiſteriums zurückführt, 
Kiſſingen immer mehr zu einem Muſterbad auszubauen 
und durch beſtändige Erweiterungen, Verbeſſerungen und 
neue Anlagen immer wohltuender und angenehmer zu 
machen. Als die bemerkenswerteſten neuen Schöpfungen 
ſeien genannt: die große Wandelhalle bei den Trink— 
brunnen (Abb. obenſt.), die dem Publikum eine behagliche 
Zuflucht bei Regenwetter gewährt, und deren ſchöne 
Ausſtattung wohl kaum ihresgleichen hat, das an die 
Stelle des alten Konverſationshauſes getretene neue 
Kurhaus (Regentenbau) mit dem mehr als 1000 Per- 
ſonen faſſenden Feſtſaal. Der Regentenbau (Abb. 
S. 879) ſchließt ſich 
unmittelbar an die 
von Gärtner geſchaf— 
fenen klaſſiſchen alten 
Arkaden an und liegt 
mit der ſchmäleren 
Vorderfront gegen 
den weſtlichen Teil 
des Kurgartens, mit 
der längeren Geiten- 
front an der zur 
Saale führenden Lud— 
wigſtraße. Der weit- 
läufige, in ſeinen 
architektoniſchen Gin- 
zelheiten außerordent— 
lich anziehende Bau 
enthält u. a. ein vor: 
wiegend in Weiß ge- 
haltenes, mit einem 
großen Deckengemälde 
geſchmücktes Haupt⸗ 
veſtibül, einen rie⸗ 
ſigen, mit rötlichem 
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Kirſchbaumholz ver⸗ 
täſelten Feſtſaal, ei⸗ 
nen Muſikſaal, Kon⸗ 
verſationſaal und ops 
dere Säle. Die gro⸗ 
Ben Bogenſenſtertü⸗ 
ren des Konverſa⸗ 
tionſaals gehen auf 
einen reizenden 
Schmuckhof hinaus, 
den Abb. S. 879 zeigt. 
und zwiſchen deſſen 
mit Freskomalereien 
geſchmückten Wänden 
einige ſchöne, von 
Münchner Künſtlern 
geſchaffene Skulpturen 
dem Auge angeneh— 
me Ruhepunkte bieten. 
Nicht unerwähnt darf 
auch das neue Golf— 
haus bleiben (Abb. 
S. 881), das einen 
Mittelpunkt der ſchnell 
ſich mehrenden An⸗ 
hänger dieſes geſun⸗ 
den Sports bildet, 
ſowie die ebenfalls 
neuerbaute Reithalle. 

Zu keiner Jahreszeit weiß Bad Kiſſingen ſeine na— 
türlichen Reize liebenswürdiger zu entfalten als im 
Frühling und in den erſten Sommerwochen, wenn in 
den Anlagen noch das friſche, leuchtende Grün das 
Feld behauptet und des Blühens und Duftens kein 
Ende iſt. Dann zieht es den Kurgaſt mit Gewalt von 
den Promenadewegen des Kurparks immer weiter in 
die lauſchige Abgeſchloſſenheit der nahen Wälder, und 
mit jedem Schritt, den er, vielleicht anfangs zögernd, 
ins Freie tut, fühlt er mit Freude ſein körperliches 
Behagen wachſen, ſeine geiſtige Erfriſchung immer ſtärker 
und ſtärter werden. Er ſoll ſeine Kräſte nicht über⸗ 


— 
— — 


I ungen. 

— a Nn t 
LEIDE LILES 
AN, A 2 


Nummer 21. 


Das figl. Theater in Bad Kiſſingen. 


anſtrengen, foll nicht zu Parforcetouren verleitet werden, 
die manchmal unerwünſchte Folgen haben könnten, 
deshalb ſind alle Wald⸗ und Wieſenwege mit Bedacht 
ſo angelegt, daß ihre nur mäßige Steigung keine zu 
hohen Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit eines er⸗ 
holungsbedürftigen Körpers ſtellt. Zahlreich find die 
ſchönen Spaziergänge in Kiſſingens näherer Umgebung, 
die ſtillen Ruheplätze, die Ausſichtspunkte, zahlreich die 
lohnenden Ziele für weitere Ausflüge mit dem Wagen 
und mit der Bahn. Und kehrt der Kurgaſt erfriſcht 
vom Morgenſpaziergang zurück, dann harren ſeiner in 
den Anlagen des Kurparks die heiteren Zerſtreuungen, 
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die auch einen weſentlichen Faktor im Badeleben be⸗ 
deuten, und bei den Klängen einer vorzüglichen Kapelle 
ſieht er von feinem bequemen Seſſel aus den Strom 
des Lebens an ſich vorüberziehen, intereſſante Erſchei⸗ 
nungen aus aller Welt, elegante Damen, die ſport⸗ 
luftige Jugend, alles, was das erziehende gefellfchaftliche 
Bild eines echten Weltbades nur ausmachen kann. 


Die Herrin von Sinlöven. 


Novelle von Margot Isbert. 


Der Abend kam von den Watten her und ging über 
das Land; blau und friſch kam er nach einem verreg⸗ 
neten Tag und brachte einen leichten Duft mit von der 
ſalzigen Näſſe des grauen Schlicks, dazu einen ſachten 
Wind, der Sonnje Lee die rötlichen Haare aus der Stirn 
wehte, als ſie die drei breiten Steinſtufen des Sinlöver 
Herrenhauſes herunterkam. 

Es gab manche im Land, die ſich der Zeit erinnerten, 
da Sonnje Lee noch Sonnje Elkland war. Sie ſelbſt 
hatte es wohl lange vergeſſen: die klare Ruhe ihrer Mäd⸗ 
chentage, ihr Lachen und ihre Träume. Es war ſo lange 
her. Und an der ernſten Frau, die Sinlöven, den großen 
Hof, feit Jahren umſichtig und klug wie ein Mann ver: 
waltete, war kein Zug mehr von der weichen, kleinen 
Sonnje Elkland, die damals auf den Hof gekommen 
war als Willem Lees Frau. 

Es war ſeltſam, daß damals keiner im Land wußte, 
wie es mit Willem Lee und dem reichen, ſchönen Hof 
ſtand. Und doch hatte man ſeinen Vater ſchon viel an 
den braunen, breiten Wirtstiſchen in Huſum und Ton- 
dern geſehen, an den gleichen, auf die jetzt der Sohn die 
ſtarken, roten Hände ſtützte, wenn er im Trinken inne- 
hielt und mit ſeinen lauten Worten zu prahlen begann. 

Die junge Frau war viel allein. Sie ging mit ihrem 
hellen, ſchönen Haar und der jungen Anmut ihrer adt: 
zehn Jahre durch das alte Haus, in dem ſie jetzt Herrin 
war. Sie ſaß an den langen, einſamen Nachmittagen 
unter den breiten Ebereſchen drunten an der Mauer 
oder in der großen Wohnſtube drinnen, wo das blanke 
Zinn auf den Geſimſen gleißend und prächtig ſtand. — 


Und allmählich begann fie, ihre hellen, klugen Augen um- 
hergehen zu laſſen, und gewahrte bald, daß der reiche 
Herrenhof immer mehr verlotterte und verkam. Draußen 
lag das Lederzeug der Pferde im Regen, und der Pflug 
ſtand roſtzerfreſſen mitten im Hof. Auf den Marſchen 
blühte das Unkraut zwiſchen dem Weizen, und der, dem 
dies alles gehörte, fragte nicht danach, betrank ſich heute 
hier und morgen dort und kam dann heim mit gläſernen 
Augen, die all den Verfall nicht ſahen. — In jener Zeit 
begann Sonnje Lees Sorge um Sinlöven, den Hof. 

Erſt hatte ſie ſich gefürchtet in dem alten, düſteren 
Haus. Dann war langſam eine große, ſtumme Ruhe 
über ſie gekommen. Und noch eins hatte die Zeit in 
ihr gereift: eine ganz abenteuerliche Hoffnung, an die 
ſich ihr Leben klammerte. — Wenn ihm einmal etwas 
zuſtieße, des Nachts beim Heimweg auf einer der ſtillen, 
weiten holſteiniſchen Straßen ... wenn da die jungen, 
ſtarken Pferde, die er immer fuhr, feiner Hand Un: 
ſicherheit fühlten oder vor einer jener geſpenſtiſchen Wei⸗ 
den drunten am Wehr ſcheuten ...! — So weit kam 
es, daß fie in einer ſtolzen und unerbittlichen Grau- 
ſamkeit nur noch dies eine wünſchte. 

In langen Monaten war das ihr einziger Gedanke. 
Er machte ſie hart und ſtill, gab ihr die ruhige, kalte 
Klarheit des Denkens, die ſie ſpäter ſo nötig hatte. 

Und wie die Zeit ging, kam eine jener ſternhellen 
Oktobernächte, die ſtill und königlich in ihrem blauen 
Mantel ſtehen, mit kurzen Stürmen, die kommen und 
gehen wie ein tiefes Atemholen der alten Erde. — 
Sonnje Lee ſaß drunten in dem großen Wohnzimmer, 
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allein wie immer in dieſer Zeit. — Droben ſchlief ihr 
Junge; ihres und Willem Lees Kind. Der Enkel jenes 
Lee, der in einer einzigen Nacht den falben Litauer 
Zuchthengſt von Sinlöven, dazu drei Morgen ſchnitt⸗ 
reifen Weizen verſpielt und verjubelt hatte. — Und jetzt 
ſchon, da das Kind kaum ein paar Monate alt war, 
wachte ſeiner Mutter ſtumme Angſt über dem jungen 
Seelchen, das ſich vielleicht nie frei und kraftvoll entfalten 
würde, nach dem alten, grauſam wahren Spruch, daß 
der Väter Sünden an den Kindern vergolten werden. 

Sie war noch einmal durchs Haus gegangen an 
jenem Abend, wie ſie es damals ſchon immer tat. Nun 
ſchritt ſie die breite, dunkle Eichentreppe hinauf, lang⸗ 
fam und ſchwer unter der Not ihrer Jugend. — Und 
dann plötzlich das Gefühl eines zweitens Atems neben 
dem ihren in der Stille des alten Hauſes. Sie ſtand 
wie gebannt und wandte langſam den Kopf mit einer 
mühevollen Bewegung, zu der ſie all ihre Kraft brauchte. 
Das Licht, das ſie in der Hand hielt, warf ſeinen Schein 
auf ihre blaffen Lippen, und in dem fladernden Leuchten 
ſah ſie nun das rote, unangenehme Trinkergeſicht ihres 
Mannes vor ſich. Da ſchrie ſie auf, und das Grauen 
griff ihr ans Herz wie eine kalte Hand. — Er ſtarrte 
ſie an mit verglaſten Augen, und ſeine Finger taſteten 
ſich über das Geländer zu ihrer Hand hin. — Wie ſchön 
ſie war in ihrem Entſetzen, in ihrem jungen, wilden 
Zorn und Abfcheu. . 

Und in dieſem einen Moment wußte ſie: es muß ein 
Ende haben. So oder fo. Ich kann nicht mehrt 
kann nicht mehr! — Wenn ich ihn jetzt vor die Bruſt 
ſtoße, ganz allein nur ... die ſteile Treppe tut das 
übrige. 

Auf den Stufen lag in Scherben der tönerne Leuchter, 
daneben das erloſchene Licht, deſſen Docht noch ein 
leichtes Wölkchen aufſteigen ließ. — 

Nie hat ein Menſch erfahren, wie es geſchah, was 
ſich in dieſer Nacht begab. — Nur das iſt ſicher: Sonnje 
Lee brauchte keinen Finger zu rühren; dies eine hat ihr 
das Schickſal erſpart. — Der ſchwere, große Mann 
taumelte plötzlich und fiel. Drunten in der Dunkelheit 
ſchlug ſein Körper dumpf auf. Da fanden ſie ihn dann 
mit gebrochenem Genick. 

So war Sonnje Lee eine freie Frau geworden. — 
Nur der Wille zur Tat, von dem keiner wußte, lag in all 
der kommenden Zeit ſchwer auf ihr wie eine drückende 
Schuld und Not. 
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Willem Lees Name wurde nicht genannt in ſeinem 
Haus. — Gleich in den erſten Tagen nach ſeinem Tod 
hatte die junge Frau mit den Gläubigern zu ſchaffen. Wie 
Wölfe, die Beute wittern, kamen ſie auf den Hof, 
als die Kunde von Willem Lees Tod ins Land ge- 
gangen war. Bis in die grauen, feuchten Herbſtnächte 
hinein ſaß Sonnje Lee bei den Büchern und Papieren 
drunten; das Waſſer ſtand ihr bis am Hals in dieſen 
nächſten Jahren, die noch das Letzte wegnahmen, was 
von der kleinen, ſpieleriſchen Sonnje Elkland geblieben 
war. 

Da war kein Tag, an dem ſie nicht zu kämpfen hatte. 

Und der ſchwerſte von allen war wohl der, an 
dem ſie mit ihrem Jungen über die Watten fuhr, um 
ihn zu This Elkland, ihrem Bruder, dem Schulmeiſter 
von Oland, zu bringen. So hart war dieſer Weg, den 
ſie da ging, daß ſie wohl kaum die Kraft gefunden hätte 
weiterzuleben, wäre nicht Sinlöven, der Hof, geweſen. 
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Sie mußte frei ſein zu der Arbeit, die vor ihr lag; frei 
auch von ihrer ewigen Angſt um Willem Lees Sohn. 
Der war nun ausgelöſcht aus ihrem Leben. Nichts von 
ihm wiſſen, nichts von ihm hören wollte ſie in den 
nächſten Jahren. — Denn wäre er dageweſen, ſo hätten 
ihre Augen immer über ihm gewacht, zwei unerbittliche 
Aufpaſſer, und ſtets hätte ein heißer Zorn in ihr bereit⸗ 
gelegen, der hervorgekommen wäre bei der erſten Ges 
legenheit, wo ſich in dem Kind des Vaters und des Groß⸗ 
vaters Blut regen würde. — Ja, wenn ſie ſelbſt frei 
von Schuld geweſen wäre, dann hätte ſie wohl den Mut 
gefunden, bei aller Arbeit noch Jörn Lees junges Leben 
zu überwachen. ... So aber, nach den ſtummen Ge— 
danken, die in jener Herbſtnacht zwiſchen ihr und Willem 
Lee hin und her gegangen waren, war es ſchon beffer, 
in ihrem Leben blieb nichts als harte Arbeit und der 
Kampf um Sinlöven. 

Inzwiſchen wuchs Jörn Lee, ihr Sohn, auf Oland 
drüben in This Elklands Haus zu einem großen, langen 
Jungen heran. Und er wurde da in den hellen, ſchmucken 
Schulmeiſterſtuben, auf deren weißen Dielen das Son⸗ 
nenlicht ſpielte, wenn es übers Waſſer hereinkam, ein 
ernſthaftes und nachdenkliches kleines Menſchlein mit 
einer ſtillen Liebe zu der grauen See und dem fernen, 
fernen Horizont darüber und mit viel heimlichem Grü⸗ 
beln, das kam und ging wie Ebbe und Flut. 

Er war ein Kind, das früh um vieles wußte und 
früh zu fragen begann. Und Ohm This ſaß an manchem 
langen Abend am Kamin in der kleinen, behaglichen 
Wohnſtube mit den weißen Wänden und mußte man⸗ 
cherlei Antwort geben, die er lieber für ſich behalten 
hätte. Neben ihm, auf der breiten Bank, kauerte Jörn 
Lee, die Knie bis ans Kinn heraufgezogen, die kleinen, 
feſten Kinderhände ineinander verſchlungen, windver⸗ 
wehte Blondſträhnen in der Stirn und lauter flinke, 
forſchende Fragen auf den Lippen. 

Da war alſo drüben, wo das braune Land aus der 
See ſtieg, ein Hof, Sinlöven genannt. ... Sinlöven, der 
Ort, in dem irgendwie ſeines Weſens feinſte Wurzeln 
verwachſen waren. — 

Als er größer wurde, lernte er auch ſeiner Mutter 
ewige Angſt verſtehen. Und alsbald begann ſich in ihm 
ein friſcher, kräftiger Trotz zu regen gegen alles, was 
Schickſal hieß. 

„Was,“ ſagte er, „weil Vater und Großvater nichts 
taugten, ſoll auch aus mir nichts werden?! Darum muß 
meine Mutter ſolche Sorge tragen? — Bin ich nicht 
ein ſchmucker, tüchtiger Jung, ich? — Das wär mir 
eine ſchöne Gerechtigkeit“ ... So redete er und riß 
vor lauter Eifer ſein großes Halstuch ab und ſchwenkte 
es wie eine rote Fahne. 

„Ich brenn dir nächſtens durch“, ſagte Jörn am 
anderen Morgen zu Ohm This. „Ich will ſein, wo ich 
hingehöre, verſtanden?“ — Seit dieſem Tag wachte 
This Elkland über den Jungen. 

Viele Jahre gingen hin. . .. 


Es wurde ſtill auf Sinlöden, nun, da der harte 
Kampf der erſten Jahre überſtanden war. Reich und 
mächtig ſtand der alte Hof nun wieder und reckte ſeine 
hohen, ſpitzen Giebel dunkel in die flimmernd friſche Luft. 

Es kamen Tage, an denen Frau Sonnje dachte: nun 
iſt Jörn ein großer Junge geworden — ein langer Kerl 
mit breiten Schultern und hellem Haar. — Und ſie 
ſchloß die Augen in einer plötzlichen Wärme, die ihr 
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ganzes Sein überflutete. — Kleiner Junge du... 
Mein Junge! Wie ich dich liebhabe. ... Viel mehr, 
als andere Mütter ihre Kinder lieben, denn ich habe ſo 
heiße Angſt um dich gelitten. .. Aber dann kam immer 
wieder die Sorge. — Lieber gar nichts von ihm wiſſen, 
als das alte Leid wieder von neuem zu tragen haben, 
nur ſchlimmer ... ſchlimmer! Wieder Tag und Nacht 
in Scham und Angft leben um einen, der keinen Willen 
hatte und keine Kraft. Womöglich die Augen nieder⸗ 
ſchlagen müſſen vor ihrem eigenen Geſinde, das ſie ſo 
ſtreng und ſtramm hielt, und das dann ſeinen Spott 
haben würde über Sonnje Lees Sohn. — 
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Mehr als einmal ſchon hatte ſie einen Boten hin⸗ 
überſchicken wollen, um Sinlövens jungen Herrn end- 
lich heimzuholen. Und immer wieder hatte ſie es nicht 
vermocht. 

Denn wenn es auch gar viele Tage gab, wo ſie 
in einer freien und ſtolzen Reinheit vor ſich ſelbſt ſtand, 
ſo kamen doch auch immer wieder andere, die ihre feine 
Frauenſeele mit Zweifeln quälten und ihr die Gewiß⸗ 
heit gaben, daß eine Schuld zu fühnen ſei in ihrem 
Leben. 

Wenn ſie an den Sonntagen in die Kirche ging, ſteif 
und feierlich in ihrem ſchwarzen Kleid und Goldglanz 
auf dem hellen Haar, und wenn ihr die Leute Ehr⸗ 
furcht und Achtung erwieſen und zur Seite traten, um 
der Herrin von Sinlöven den Weg freizugeben, dann 
mußte ſie den Kopf ſenken in einer ſchweren, dunklen 
Scham 

Schließlich erwartete ſie den Tag, der Jörn zurück⸗ 
bringen würde, wie ein Schickſal. 

Alles würde ſich dann entſcheiden: ob ſie ſich beugen 
müßte unter einer Schuld, oder ob ſie frei und rein vor 
ſich ſelbſt beſtehen konnte. 


* % 


+ 

Es kam ein Spätſommertag, der blau und hell über 
dem ſchönen, ſtillen Land ſtand und fern im Weſten und 
Oſten in ſilbergrünem Dämmern zerfloß. Die Eber⸗ 
eſchen vor Sinlövens Tor ſtreckten hundert dunkle Arme 
in die flimmernde Luft, und alle Giebel waren ganz in 
Sonnenlicht getaucht. Des Abends aber, als die Sonne 
ſank, ging ein warmer Regen nieder, der in ſchweren 
Tropfen fiel, die an den ſpitzen Firſten der Dächer her⸗ 
unterliefen und hurtig über die blanken Fenſterſcheiben 
des Herrenhauſes rannen. 

Sonnje Lee ging am Wehr entlang, ihren abendlichen 


Das war wohl tief nach Mitternacht ein stiller Gang zu zwein. 
Oh, wie so dd die Straße lag im arellen Lichterschein. — 
Wohl kamen wir von Festesalanz, von Wein und Rosen her 
Und trugen unsre Herzen doch so aller Unrast schwer. 


Doch wo in Bretterzäunen hoch ein letzter Bau noch stand, 

Da hielten wir im Wandern ein, von jähem Glück gebannt. 

Da lag ein Garten stumm und groß, ins Dunkel schwarz geballt, 
Diin wunder heimlich Raunen war wie tief im Märchenwald. 
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Gang zu den Deichen hin. — Da traf ſie Jörn Lee. Ganz 
plötzlich ſtand er vor ihr, dort, wo der Weg, der zu den 
Watten führte, zur Seite bog. Seine Kleider waren 
naß bis an die Hüften; die Flut hatte ihn wohl über⸗ 
raſcht draußen, war hinter ihm hergelaufen wie ein gie⸗ 
riges Tier, um ihn zu verſchlingen — ihn, Sonnje Lees 
Sohn! Auf der Stirn ſtand ihm noch die helle Röte 
vom ſchnellen Gang. 

Frau Sonnje ſtand ſekundenlang ſtill und fing ſogleich 
wieder an, ihren Weg fortzuſetzen. Im erſten Augen⸗ 
blick ſchon hatte ſie ihn erkannt. Über der breiten Stirn 
trug er ihr eigenes rötlich helles Haar. — Auch er wußte 
ſofort, wer die große blonde Frau war. So ruhig und 
ſicher konnte wohl nur eine dahergehen: Sinlövens 
Herrin und ſeine Mutter. Und dann das Erſchrecken in 
ihrem Geſicht, dieſe heiße, fließende Röte, als er ſo plötz⸗ 
lich vor ihr ſtandd .. 

Nur eins wußte er nicht: wie er es anfangen ſollte, 
mit ihr zu reden! 

So ging er denn ſtumm neben ihr her. Und 
dabei ließ er ſie nicht los mit ſeinen Blicken und 
dachte heimlich bei ſich, in einer wilden Zärtlichkeit 
feiner ſtolzen Knabenſeele: Mutter ... Mutter .. — 
All ſeine Gedanken warben um ſie. 

Da wandte ſie ſich auf einmal und ſah ihn an: ſah 
ſeine blühende Jugend und die trotzige Friſche in ſeinem 
Blick, der ſich nicht ſenkte vor dem ihren. Sonnje Lee 
atmete tief; einmal — und noch einmal. Irgend etwas, 
was lange in Ketten gelegen, wurde frei in ihr; ein tief⸗ 
inneres Lachen und ein Glück, an das ſie nie zu glauben 
gewagt hatte. — War nicht alles an dem Jungen von 
ihr! Seine grauen Augen, ſeine Art, die hellen Brauen 
über der Stirn zuſammenzuziehen! Alles .. alles! 
Mußte da nicht auch ſeine Seele von ihrer eigenen 
tapferen und kräftigen Art ſein? 

„Warum kamſt du?“ fragte ſie. „Ich habe dich nicht 
rufen laffen“... | 

„Da hätt' ich lange warten können!“ ſagte er, und 
ſeine jungen, blanken Augen ſahen ihr unentwegt ins 
Geſicht. Er ſagte es ſchnell, und ſie hörte die klingende 
Kraft und Härte in dem Ton. 

Aber auf dem Grund der Worte lag ein ſcheues und 
ſtilles Heimverlangen nach Sinlöven und nach ihr — 
und auch das hörte ſie. 

Da nahm ſie ſeine braune, kräftige Knabenhand und 
hielt ſie feſt in der ihren. 

Und ſie gingen zuſammen Sinlövens breiten Giebeln 
entgegen. 
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Und horch. ein leises Zwitschern klang gar heimlich durch die Nacht. 
On, welche tiefe Sehnsucht war da scheu vor Tag erwacht] 

Wie klang aus kleiner Vogelbrust so aroße Lieb hervor, 

Als stieg ein silbern Lichtlein hell in dunkler Nacht empor. 


Und tief in deinen Augen war ein heilig Glühn entbrannt, 
Als wenn noch einmal Frühling wär. — Leis fand sich Hand in Hand. 
Und alle Unrast, alles Weh, die loschen mählich aus. — — — 
Wir trugen Klang und Glanz und Glück wie Kinder froh nach Haus. 
Roland Ubramcyyf. 
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Sur Reife / Reije 
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Die Mode ift weit praktiſcher und 
weitſichtiger, als man es ihr gern 
zugeſteht. Die modernen Reiſekleider 
tragen dem Wunſch nach Zweck— 
mäßigkeit in Form und Stoff Rech— 
nung, berückſichtigen jedoch ander— 
ſeits wiederum in den gegebenen 


Phot. Manuel. 
Aukomütze aus Baſtſeide 


mit farbiger Blumenbordüre. 


Grenzen eine vornehme Eleganz. 
— Selten unterſchied fih das Pro⸗ 
menadenkleid von dem praktiſchen 
Trotteurkleid in ſo ausgeſprochen 
ſchroffer Weiſe wie in dieſem Som— 
mer. Solbſt eine febr ſparſame Dame 
wird nicht auf die Idee kommen, 
die weitfaltigen, mit Tuniken bela- 
ſteten Röcke für Touren und Reiſen 
verwenden zu wollen. 

Immerhin zeigt das ſchwarzweiß 
karierte Kleid (Abb. 8) auch eine 
Tunika, jedoch eine von der ganz 
einfachen Sorte, die kurz und in 
enge Falten gelegt iſt; ſonſt bleibt 
der übrige, paſſenartig geſchnittene 
Rock vollkommen glatt. Der kleine 
Schoß der Ruſſenbluſe deckt die Paſſe 
faſt gänzlich. Die Jacke wird vorn 
durch loſe geſchlungene Stoffbänder 
geſchloſſen. Es erübrigt ſich auf 
dieſe Weiſe jeder weitere Verſchluß. 

Bei der feſchen Cutawayform 
(Abb. 9), die wegen ihrer graziöſen 
Linie immer wieder Anwendung 
findet, hat man einen neuartigen 
Verſchluß aus doppelten Spangen 


und Auto. 


3. Automantel aus grünlichem homeſpun. 
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geſunden. Mit dieſen Spangen har: 
moniert die Spange, die im Rücken 
die krauſen Falten zuſammenhält. 
Der Rock iſt glatt. Dies Kleid wird 
durch das Karo tango⸗braun⸗ſchwarz 
beſonders wirkſam und hebt es über 
die viel verbreiteten Karos in bana= 


bunt, Manuel. 
4. Aukokappe aus ſchwarzem Taft 


mit Pompon aus Samt. 


len Farbenzuſammenſtellungen. Um 
ein derartiges Kleid günſtig ausſehen 
zu laſſen, müſſen ſich alle Einzelhei⸗ 
ten harmoniſch anpaſſen. Braune 
Schuhe mit braunen Strümpfen, die 
die Nuancen des Karos vertreten, 
ſind ebenſo erforderlich wie ein knapp 
und mit einfachem Material garnier— 
ter brauner Hut. Die Epoche der 
Reiſeſchleier, mit denen man ſich 
möglichſt phantaſtiſch drapierte, iſt 
vorüber. Alles allzu Gewollte und 
Betonte gilt als mauvais goũt. Elegant 
ergänzen weiße oder hellfarbige, 
jedenfalls waſchbare Leinengamaſchen 
den Reiſeanzug. Sie erſetzen den 
hohen Stiefel, der bei vielen Damen, 
beſonders im Sommer, ſich keiner 
Beliebtheit erfreut. 

Das karierte Koſtüm (Abb. 7) 
beweiſt die Variationsmöglichkeiten, 
die es auf dem in dieſem Sommer 
jo verachteten Gebiet des Tailor- 
made-Kleides gibt. Die mit einer 
tiefen Paſſe gearbeitete Jacke hat im 
Rücken eine breite Falte. Die Paſſe, 
die am Hals abgerundet iſt und mit 
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Pyot. Talbot. 


5. Beifemantel aus Covercoat. 


ihrem kleinen Kragen 
die heutige Moderich⸗ 
tung vertritt, hat zwei 
Knopflöcher, die je⸗ 
doch nur dem Wunſch 
nach Garnitur in un⸗ 
auffälliger Weiſe Rech⸗ 
nung tragen. Bei dem 
Anblick dieſer Form 
mag es vielleicht man⸗ 
cher Dame recht klar 
vor Augen treten, daß 
das vernachläſſigte 
„Tailor - made“ Bors 
züge beſitzt, auf die 
die neuen verwickelten 
Formen verzichten 
müſſen. Schlanker 
machen dieſe Kleider 
in jedem Fall, und 
die korrekte Ausarbei⸗ 
tung, das Wahrzeichen 
des eleganten Ko⸗ 
ſtüms, kommt hierbei 


ungeſchmälert zum 
Ausdruck. 
Der Reife und 


Automantel aus grau⸗ 
weiß meliertem Stoff 
(Abb. 6) veranſchau⸗ 
licht die Vereinigung 
eines Mantels mit der 


Bbot. Manuel. 
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mit Ruſſenbluſe und Faltentunika. 


8. Schwarzweißes Reiſekleid mee 


6. Reifemantel mit Kapekragen. 
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l E ENTE 
9. Jackenkleid für die Reife 


aus braunſchwarz fariertem Stoff. 
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7. Reiſekleid aus großkariertem Stoff. 


jo überaus beliebten 
Kapeform. Der Rüf- 
ken iſt kapeartig in 
weiten Falten geord— 
net. Vorn kreuzen 
ſich die beiden ſchmä— 
ler gewordenen Teile, 
ſo daß man den Ein— 
druck empfängt, als 
ob ein Kape über die 
Schultern geworfen 
wäre. Ein Gürtel legt 
ſich über das glatte 
Vorderteil und erhöht 
ſo den Gedanken an 
einen ſelbſtändigen 
Mantel. 

Der ſchlichte Reiſe— 
mantel aus hellbrau— 
nem Covercoat (Ab— 
bild. 5) erhebt keine 
Anſprüche auf Eigen— 
art. Der gediegene 
Stoff und eine ein— 

wandfreie Verarbei— 
tung ſichern ihm ein 
gutes Ausſehen. 
Covercoatmän— 

tel werden aus— 
nahmslos in 

ganz ſchlichten For⸗ 
men gearbeitet. Bei 


— 


FC 
— > 


Geite 886. 


ihrer Ausarbeitung beſchränkt man fih 
auf neue Seitentaſchen, große Knöpſe 
und kleine Kragen, die viele Damen 
fogar fortlaſſen, um den Stil nicht 
zu beeinträchtigen. Geſellt man die⸗ 
fem Mantel einen glatten Covercoat- 
rock zu, fo beſitzt man ein äußerſt 
widerſtandsfähiges Reiſekleid, das 
von dem haſtvollen Wandel der Mode 
viele Jahre gänzlich unberührt bleibt. 

Automäntel bedeuten ein Gebiet, 
auf dem Erxtravaganz im weiteſten 
Sinn ebenſoviel Berechtigung beſitzt 
wie höchſte Einfachheit. Bei der Ent⸗ 
ſcheidung für dieſe oder jene Beſonder⸗ 
heit iſt lediglich der Geſchmack der 
Sportlerin ausſchlaggebend, der ſie 
durch die ſtrenge Schulung in den 
meiſten Fällen eine zweckmäßige Ein⸗ 
fachheit vorziehen läßt. Beſonders für 
längere Touren ſind bequeme Mäntel 
aus leichten, aber warmen Stoffen den 
mit aparten Einfällen ausgeſtatteten 
Entwürfen vorzuziehen. 

Der weiche, ſchmiegſame Homeſpun 
gehört mit zu den beliebteſten Ge⸗ 
weben, die für Automobil mäntel Ber- 
wendung finden. Der grün⸗ſilbern 
ſchimmernde Homeſpunmantel im 
ſaloppen Raglanſchnitt (Abb. 3) wird 
von einem breiten Gürtel gehalten. Die 
Aufſchläge ſind ſo gemacht und in einer 
Weiſe mit dem abſtehenden Kragen 
verbunden, daß der Mantel ebenſogut 
offen wie zugeknöpft getragen werden kann. Die äußere 
Seite des Kragens aus grünem Samt mit grauer Wildleder⸗ 
einlage ſtimmt zu dem Innenſutter aus grüner Seide. 

Die modernen Ratinégewebe ſtehen an Weichheit 
und Schmiegſamkeit dem Homeſpun nicht nach. Der 
weinrote Automobilmantel aus Ratinè (Abb. 10) fällt 
im Rücken in einer weiten Watteaufalte. Ein ein⸗ 
geſetzter, von roter Seide gepaſpelter Gürtel markiert 
die Taille. Der Eürtel wird von einem großen Metall⸗ 


hol. T. bot. 
10. Reiſemantel aus rotem Ratine. 
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knopf geſchloſſen. Revers aus weißem 
Waſchſamt, durch die ebenſalls ein 
runder Metallknopf geſchoben iſt, ge⸗ 
ben dem Mantel ein helles und 
freundliches Ausſehen. 

Auf dem Gebiet der Kopſbedek⸗ 
kungen ſür den Automobilſport wer⸗ 
den ununterbrochen neue Modelle 
geſchaffen, die den Wünſchen der 
Kleidſamkeit Rechnung tragen. Es 
ift wirklich nicht leicht, eine Automobil- 
kappe zu erfinden, die den Kopf vor 
Wind und Näſſe ſchützt und dennoch 
dem berechtigten Verlangen nach 
Kleidſamkeit entſpricht. Meiſt muß 
das eine dem andern unterliegen, denn 
entweder ſind die Mützchen kokett und 
feſch und nach ein paar Touren un⸗ 
brauchbar, oder ſie ſind ſo puritaniſch 
einfach, daß ſie ſelbſt das hübſcheſte 
Geſichtchen zu entſtellen imſtande ſind. 
Fraglos intereſſieren kleidſame Hüt⸗ 
chen die Damen mehr als jene aller 
Koketterie abholden Entwürſe. Die 
kleine Kappe aus Baſtſeide (Abb. 1), 
deren ſchleierartige Enden zuſammen⸗ 
gelegt und mittels Drudfnöpfe daran 
beſeſtigt werden können, ſehen durch 
den luftig bunten Beſatz aus farbig 
abgeſtimmten Seidenblütchen recht 
kleidſam aus. Drolliger iſt die Baby⸗ 
kappe aus ſchwarzem Taft mit dem 
Pompon aus ſchwarzem Samt 
(Abb. 4). Die Kappe iſt mit dem 
Stehkragen und der Pelerine des Mantels feft vers 
bunden, ſo daß ſie ſelbſt ſtarken Winden Widerſtand 
leiſten kann. Der Automobilhut aus blauem Taft 
(Abb. 2), von einem blauen Strohrand umgeben, mag 
wohl kleidſamer ſein. Ob aber der Taſt, der wie 
ein Taſchentuch umgeknotet wird, allen Anforderungen 
genügen wird, müſſen die Damen ausprobieren, die 
bei ſportlichen Betätigungen gutes Ausſehen praktiſchen 
Werten vorziehen. 
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Die Hausjchlächterei einſt und jetzt. 


Von Eliſabeth Jäger. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


pür die Landwirtin wie für jede Hausfrau, die für 
Sommervorräte in ihrer Fleiſchkammer ſorgen muß, 
iſt die Winterſchlächterei eine gar wichtige Sache. Unſere 
Mütter hatten es in vielen Punkten am Schlachttag 
leichter als wir, dagegen hatten ſie es ſchwerer beim 
Aufbewahren der Vorräte. Das Einſchlachten eines 
Rindes kommt für größere Haushaltungen immer mehr 
außer Gebrauch, weil man meiſtens nur ein oder 
mehrere Hausmädchen zu beköſtigen hat. Ich möchte 
deshalb eine Schweineſchlachtung des modernen Haus— 
halts in Wort und Bild vorführen. Schon wenn das 
Schwein geputzt und ausgenommen an der Leiter 
hängt (Abb. 1), muß man beginnen, ſeine „Wünſche“ 
zu äußern. Denn es iſt durchaus nicht gleichgültig, wie 
das Schwein halbiert wird zum weiteren Zerlegen. 


Sft es ein kleines Schwein von etwa 2 Zentner, fo 
iſt das zarte Rückenfleiſch ſehr geeignet zu Koteletten 
oder Kaſſeler Rippeſpeer. In dieſem Fall muß alſo 
das Schwein genau in der Mitte des Rückgrates aufs 
gehauen werden, nachdem man die Flieſen und Filets 
entfernt hat. Hat man aber ein großes Schwein von 
4 bis 5 Zentner, dann läßt man beſſer aus dem dicken 
Speck erſt in der Mitte längs einen etwa 20 Zentimeter 
breiten Streiſen herausſchneiden, den man beſonders 
pökelt und räuchert. Nachdem der Speckſtreiſen heraus⸗ 
geſchnitten iſt, ſchneidet der Schlächter auch das Rück⸗ 
grat heraus. Dieſes liefert, in etwa 5 Zentimeter lange 
Stücke gehauen und mit den kleingehackten Rippen 
eingepökelt, eine herrliche Zugabe zur Erbsſuppe ufıo. 
— Der vorher ſchon abgelöſte Kopf wird geſpalten, 
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1. Die eine Hälfte. 2. Der Rüdenftreifen, der 
3. Haufleiſch verwendet wird. 3. Genickbraten. 
4. Schinken. 5. Speckſeite. 6. Vorderſchinken. 


1. Zweckmäßigſle Teilung eines 
Schweins. 


das Gehirn nach Belieben zur 
Bratwurſt genommen oder 
als Delikateſſe paniert gebak— 
ken. Die Ohren und der Rüſſel 
kommen zum „Sch,warzſauer“, 
nachdem ſie 2 bis 3 Tage ge— 
pökelt ſind. Dann wird der 
Kopf gründlich nachgeputzt, mit 
dem Kehlkopfſtück, der Zunge, 


2. Ein bis zur richtigen Höhe 
mit Wurſt gefülltes Wed-Glas. 


werden. — Die vier Beine werden an dem zwei— 
ten Gelenk abgehauen und als Eisbeine einge— 
pökelt oder zur Sülze verwendet, nachdem man die 
Füße unten abgetrennt hat, die man zum Schwarz— 
ſauer verwenden oder aber mit dem kleinen Hau— 
fleiſch einpökeln kann. 

Die Schulterblätter werden vom Rumpf ge— 
trennt und entweder wie Schinken behandelt oder 
mit zur Mettwurſt verwendet. Zwiſchen den 
Schulterblättern liegt das Genickſtück, das den zar— 
teſten Braten liefert. Wenn man nur ein Schwein 
ſchlachtet, wird man dieſen Braten bald friſch ver: 
werten, man hängt ihn dann zweckmäßig kühl und 
luſtig auf. Schlachtet man aber mehrere Schweine, 
iſt es empfehlenswert, den Genickbraten 4 Tage 
zu pökeln, 4 Tage zu räuchern, 4 Tage an der Luſt 
hängen laſſen, dann jofort braten und in den 
großen 3½-Liter-Weck-Gläſern zu ſteriliſieren. Man 
hat dann im Frühſommer zu den erſten Gemüſen 
einen delikaten, herzhaſt derben Braten. In ein 
ſolches 3½-Liter-Glas paßt ein Genickbraten jo 
genau hinein, als ſei das Glas eigens für dieſe 
Braten angefertigt. 

In der Zeit, in der das Schwein zerlegt wor— 
den ift, haben fleißige Hände das Flieſenſett und 
das im Waſſer ausgekühlte Darmfett in kleine 
Würfel geſchnitten, ſo daß nun das Schmalzbraten 
beginnen kann. Sind die Grieben ſchön goldgelb, 


dem Herzen, den Nie— 
ren und dem Bauch— 
ſpeck, der in etwa 15 
Zentimeter breiten 
Streifen vor dem Zer— 
hauen abgeſchnitten 
wurde, eine Stunde in 
reichlich kaltes Waſſer 
gelegt und dann im 
Keſſel gekocht, um nach 
dem Erkalten zu den 
verſchiedenſten Koch⸗ 
würſten verwendet zu 


3. Einlegen der Wurſtmaſſe. 


dann kommen Aepfel und Zwiebel dazu. Sobald dieſe 
gar ſind, wird das Schmalz in die dazu beſtimmten 
Gefäße gefüllt. Ein Drittel fülle ich in Steinguttöpfe, 
das andere ſoſort in vorgewärmte Weck-Gläſer und 
ſteriliſiere 30 Minuten bei 100 Grad. Es mag auf— 
fällig erſcheinen, daß ich das Schmalz ſteriliſiere. Aber 
im heißen Juli oder Auguſt ſchmeckt das Schmalz 
aus dem Steinguttopf alt, wohl gar ranzig und iſt nur 
noch gut zum Seifekochen. 

In der Zeit, in der die „Küchendamen“ mit der 
Schmalzgewinnung beſchäftigt ſind, hat der Schlächter 
die Därme gründlich gereinigt und in kaltem Alaun⸗ 
waſſer nachgeſpült (auf 3 Liter Waſſer 1 Teelöffel ge⸗ 
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zwei Drittel Bauchfleiſch, ferner der Leber, die ſünf Mi⸗ 
nuten in der kochenden Brühe gelegen hat. Die Leber 
wird ſehr ſein durchgedreht, das Fleiſch aber mit der 
Hand fein würflig geſchnitten. Ein Drittel der Maſſe 
gebe ich in Därme, damit ſie nach dem Kochen zum 
friſchen Gebrauch geräuchert werden kann. Sämtliche 
Kochwurſt räuchere ich acht Tage, die Mettwurſt jedoch 
14 Tage. Zwei Drittel der Maſſe aber gebe ich in 
Gläſer, nachdem ich der Maſſe auf das Kilo 20 Gramm 
Weizenmehl zugegeben habe. Die kleine Zugabe von 
Weizenmehl verhindert, daß ſich das Fett abſondert. 

Zu Blut» oder Zungenwurſt nehme ich zwei Drittel 
des vorhandenen Kopffleiſches, das Kehlkopſſtück und die 
Zunge. Wer's delikate haben will, kauft noch einige 
Zungen beim Schlächter dazu und legt ſie drei Tage 
lang in Pökellake. Das Fleiſch wird auch hierzu in 
Würfel geſchnitten und dann mit der nötigen Menge 


4. Herausſtürzen der Wurſtſäule. 


brannten Alaun). Das Wurſtfleiſch 
für die Kochwurſt iſt nun gar; man 
ſtelle es zum Abkühlen an die Luſt. 

Jetzt kann mit der Zubereitung 
der Mettwurſt begonnen werden. Das 
dazu beſtimmte Fleiſch wird entſehnt 
und für die Fleiſchhackmaſchine zu⸗ 
geſchnitten. Man kann das Fleiſch 
ein⸗ oder zweimal durchdrehen. Wenn 
man eine ſeſtere Dauerwurſt vor: 
zieht, nimmt man zweckmäßig gutes 
Kernfleiſch vom Rind dazu, etwa zwei 
Drittel Schweine- und én o 
Rindfleiſch. Stets aber fei man darauf 
bedacht, die nötigen Gewürze der 
Maſſe vor dem Durchdrehen durch 
die Fleiſchhackmaſchine beizufügen, 
weil. fie dann viel inniger mit dem 
Fleiſch vermengt werden. 


5. Aufſchneiden der fterififierten Wurſt. 


Zur Bratwurſt verwende ich das Fleiſch, das zur 
Mettwurſt nicht mehr geeignet erſcheint. Die Bratwurſt 
wird lofe geſtopft, vier Tage geräuchert, vier Tage in die 
Luſt gehängt, dann gebraten und in die Gläſer eingelegt. 

Die Leberwurſt wird verſchieden bereitet. Unſere 
Hauswurſt bereiten wir aus einem Drittel Kopffleiſch und 


Blut, für jedes Kilo der Maſſe 20 Gramm Mehl und 
den entſprechenden Gewürzen angemengt. Wieder gebe 
ich nur ein Drittel der Wurſtmaſſe für Darmfüllung 
heraus, das übrige wandert alles in meine Gläſer 
Nr. 1, um mir den ganzen Sommer hindurch ein treuer 
Helfer in der Not beim Frühſtücks⸗ und Abendtiſch zu ſein. 
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Bilder aus aller Welt. 


Der Oberregiſſeur der Oper 
des Bremer Stadttheaters, Curt 
Strickrodt, wurde von der Kgl. 
Oper im Convent Garden zu 
London engagiert, um den Ring 
des Nibelungen, Lohengrin, 
Meiſterſinger und Parſifal von 
Richard Wagner zu inizenieren. 

Als Nachfolger Lebedes, des 
langjährigen Leiters der Kapelle 
des 1. Eiſenbahnregiments, wurde 
der Muſikmeiſter Rob. Kapitain 
vom 3. Eiſenbahnregiment in 
Hanau berufen. 

Profeſſor Richard Hofmann, 
Lehrer am Kgl. Konjervatorium 
für Muſik zu Leipzig, beging in 


Nen N 


Wiel, Perſcheid, Leipzig. 


Prof. R. Hofmann, 


HYLL Schlegel & Co. 


Curt Strickrodt, 


Muſikmeiſter R. kapitain, á : 
Bremen, wurde an die Kgl. Oper in übernahm die Leitung der Kapelle des geiſtiger und lörperlicher Friſche Lehrer des Leipziger Konfervatoriums, 


London auf zwei Monate verpflichtet. Erſten Eiſenbahnregiments. ſeinen 70. Geburtstag. wurde 70 Jahre. 


Nummer 21. Seite 889. 


Buot. Langhans. Buol, Heitwig. 
Srl. Grete Finger, Prof. Dr. W. Ceris, 
wurde an die Karlsruher Oper engagiert. Göttingen, trat in den Ruheſtand. 


In Dresden wurde vor 
kurzem ein Schillerdenkmal 
enthüllt, ein Werk des Bild⸗ 
hauers Profeſſor Selmar 
Werner. Schiller iſt in 
ganzer Figur und klaſſiſchem 

ewand dargeſtellt, eine 
Rundmauer mit Reliefs, 
Darſtellungen aus des Dich⸗ 
ters Werken, umgibt die 
Statue. Das Denkmal hat 
in Dresden ⸗Neuſtadt feinen 
Plz gefunden. | 
ie Opernſängerin Fräu⸗ 
lein Grete Finger vom 
Stadttheater in Auſſig 
wurde nach zweimaligem 
"2 Gaſtſpiel an das Großherzog⸗ 
Fhot. Stengel & Co. liche Hoftheater in Karls - 

Das neue Schillerdenkmal in Dresden. ruhe als jugendlich drama⸗ Jürſt Alexander von Ted, 

Von Profeſſor Selmar Werner. tiſche Sängerin engagiert. der neue Generalgouverneur von Kanada. 
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Die Gaukler auf dem Marktplatz zu Krähwinkel. 


Von der erſten Varieté ausſtellung in den Ausſtellungshallen am Berliner Zoo. 


Geite 890. 
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Der Lehrer der Staatswiſſenſchaft und Gründer des erſten 
deutſchen Univerſitätſeminars für Verſicherungswiſſenſchaft, 
Profeſſor Dr. Wilhelm Lexis in Göttingen, trat wegen ſeines 
hohen Alters von ſeiner Lehrtätigkeit zurück. 

Fürſt Alexander von Teck wurde vom König von England 
um Generalgouverneur von Kanada ernannt, er ift der Nach» 
Folder des Herzogs von Connaught. 

Die erſte Varietéausſtellung wurde in Berlin in den Aus. 
ſtellungshallen am Zoo eröffnet. Die reichbeſchickte Ausſtellung 
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Das neue Kurhaushotel in Bad Neuenahr. 
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Boot. E. Ooeniſch. Leipzig. 
Rittmeiſter Merz, 

trat zur deutſchen Militärmiſſion 
für Paraguay über. 

gibt ein Geſamtbild aller 

` eeinſchlägigen Induſtrien und 

Cé RA 271 Techniken und auch hiſtori⸗ 

e Fo ` ſche Rückblicke. Einen 

d: VR j Hauptanziehungspunkt bils 

| (“x det der „Marktplatz von 

Krähwinkel“, auf dem täg— 

=) Lich Vorſtellungen von Gaufs 

lertruppen der alten Zeit 

das Publikum beluſtigen. 

Das weltbekannte Kurbad Neuenahr iſt durch einen monu— 

mentalen Neubau bereichert worden. Das neue Kurhaushotel 

bildet einen hervorragend künſtleriſchen Schmuck und iſt 

mit allem modernen Komfort auf das ſorgfältigſte ausgeſtattet. 

Rittmeiſter Merz, bisher Eskadronchef im 2. Ulanen⸗ 

regiment Nr. 18, trat vor kurzem zur deutſchen Militär⸗ 

miſſion für Paraguay über und verließ Deutſchland. 


Schluß des redaktionellen Tells. 
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Das machr mets 


sondern ist ein ganz natürlicher Vorgang. Täglich fallen eine Anzahl Kopfhaare aus und täglich wachsen ungefähr 
ebenso viele nach, so daß sich innerhalb gewisser Zeit der gesamte Haarwuchs erneuert. Kahlköpfigkeit entsteht erst 
dann, wenn die nachwachsenden Haare nicht mehr zur vollen Entwicklung kommen, sondern shon im Stadium des 
feinen Flaumhaares wieder ausfallen. — Die Ursache liegt meist in Ernährungsstörungen der Kopfhaut, oft verbunden 
mit Kopfschuppen, übermäßigem Fettgehalt oder übermäßiger Trockenheit der Haare. Diese Ernährungsstörungen 
zu beseitigen, den Fettgehalt zu regulieren, ist Aufgabe der Haarpflege, und nach diesem Prinzipe ist das echte Peru 
Tannin Wasser zusammengesetzt. jeder Flasche liegt eine interessante Beschreibung bei, in der obiges ausführlich 
erklärt wird. Auch senden wir die Beschreibung gerne gratis zu. Peru Tannin Wasser fettfrei (für übermäßig feuiges 
Haar) und Peru Tannin Wasser fetthaltig (für trockenes sprödes Haar) ist in allen einschlägigen Geschäften, die 


Flasche zu M. 2.—, Doppelflasche zu M. 3.75 zu haben. 


Nur echt mit der Schutzmarke „Die Töchter des Erfinders“, 


Alleinige Fabrik: E. A. Uhlmann © Co., Reichenbach i. V. 


23. Mat 1914. 
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Bad Wildungen. 
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Büderfafel. | für Geiſtliche, Kirchenvorſtände und Architekten. Mit 221 Abbildun⸗ 
gen. 317 S. (Geh. 8 M., geb. 9 M.) Wittenberg 1914, Verlag von 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. A. Ziemſen. 


C. Falcke: „Gasluftfahrzeuge und ihr Verhalten auf Fahrt. Otto Suchland: „Pierrot“. Ein Spiel in vier Bildern. 45 S. 
Kriegsverwendung der Luftſchiffe und Flugmaſchinen“. Ziehen Frant- | Berlin-Charlottenburg. Vita, Deutſches Verlagshaus. * 
reich und Rußland aus der zentralen Lage Deutſchlands in einem Luft⸗ Georg Hirſchfeld: „Die deutſche Prinzeſſin“. Roman. 363 S. 


krieg Vorteile? 47 S. (60 Pf.) Stuttgart, Verlag von A. Duerr. (Geh. 4 M., Ganzleinenband 5 M.) Hamburg 1914, Verlag d. Ge⸗ 

„Die Bücher der Kirche.“ Herausgegeben von Dr. Th. brüder Enoch. | Fr 
Scheffer. 4—6. Band: Alfred Wandel: „Der deutiche evan- E. Vely: „Hagar“. Novelle. 112 S. (20 Pf.) Berlin-Leipzig, 
geliſche Kirchenbau zu Beginn des 20. Jahrhunderts“. Ein Handbuch Verlag von Hermann Hillger. 
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e ' nern zl. LEDENSJANTE vn Craris. — 
P — ` nderin e von a 8. 
VW & | | Faltenloses Gesicht 


mitrunden Muskeln, jugendlichem Aus- 
sehen bewirkt derGrbrauch v.Charis bei 
der Erfinderin und viel tausend anderen 
Damen. Charis ist eine orthopäd. Vor- 
richtung, ges. gesch. Deutsch. Reichs- 
patent, k. k. Oesterreich.u Schweiz. Pa- 
tent, beseitigtunt.şGarantie: Falten, Run- 


. EN 
A PA zeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne 
S - Nasen- u. Mundform, hebtd.herabsinkend. 
S h llà disch N Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
0 an cI — , Züge, unschöne Gesichtsform verbessert 


an , ee werden. Wer etwas wirkl. Reelles auch 
Königliche Cacaofabriken & Wormerveer-Holland. Ke z Brusipflege anwenden will, verl die 
b ` (NS Brosch. Nr. Imit Abb. u. ärztl. Gutacht, 

CHR | d. H. Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sanitäts- 

l | rat Dr. Schmidt von der Erfinderin Frau 

| B. A. Schwenkler, Berlin W57, Potsdamer 
| Strasse 868. Spiechzeit 11½ —6 Uhr. 
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Dr. Ernst Sandow's 


Künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man verlange 
ausdrücklich Sandow’s Salz. 


zur Pflege... Mund. Rachen. 


ztlicherseits warm empfohlen. 
Ausführliche Broschüre über die viel ige Verwend ing gratis. 
Nur echt in roten Kartons zu 10, 20.5 u.M.1. Niemals lose! 
1 Zu haben in Drogerien, Apotheken, Kolonialw.- u. Parfümeriegesch 
pg- 2 für Sammler billigst. — Preisliste -Dol Kata, Káinn , u. Pi neriegesch. 
D 2 D 4 IT) e * In A 
Briefmarken u. Briefmarkenzeitung sendet gratis KZ ibrik: Heinrich Mack Ulm a.D 
pS- August Marbes in Bremen an 
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Tägliches Abpudern 


— des Körpers, insbesondere aller unter der Schweißein wirkung leidenden Körperteile, der Achsel- 
höhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe), mit Vasenol-Sanitäts- Puder ist zur Ausübung 
einer zweckentsprechenden Haut- und Körperpflege unerläßlich. 


Vasenol-Sanitäts-Puder 


ist ein hygienischer Körperpuder, der in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit denen 
einer Hautcreme (Salbe) vereinigt und von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel zur Haut- und 
Körperpflege bezeichnet wird, das zur täglichen Toilette so notwendig 
ist wie Wasser und Seife. 

Vasenol-Sanitäts-Puder schützt gegen Wundlaufen und Wund- 
reiben, Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen aller 
Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, auf Reisen, Fußtouren, bei 
Ausübung jeglichen Sports, für Damen als Toilettemittel und zur 
Schonung der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Werte. 


Zur Schweißfußbehandlung verwendet man mit glänzendstem 
Erfolg Vasenoloform- Puder, zur Kinderpflege als bestes 
Einstreumittel Vasenol- Wund- u. Kinder-Puder. 

In Original- Streudosen zu 75 Pf. in Apotheken und Drogerien. 


Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig-Lindenau. 


“Nervosität: u. Blu tarmut 


Maltocrystol 


Zuhaben von vielen Aerzien mií bestem Ka 1 
Ip Allen Ann ; 
Apothekenu. Erfolge angewandf u. empfohlen. 
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Hassia -Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 
das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 2 
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A PPP die Baltische Ausstellung 
= nn Malmö, Schweden, 15. Mai bis 30. September 1914. 
Die größte Ausstellung des Nordens. 


Schweden Deutschland Dänemark / Rußland. 


Herrliche Lage. — Der Ausstellungs turm fast 100 m hoch. — Riesen- 

halle für Kongresse. — Gewaltige Gewerbe- und Maschinenhallen. — 

Fischerei-, Forst- und Jagdhallen. — Touristen- und Sportausstellung. — 

Eisenbahnhalle. — Sonderausstellungen für Deutschland, Dänemark und 

Rußland. — Große baltische Kunsthalle. — Herrliche Parkanlagen. 

Prachtvolle Seen. — Vorzügliche Restaurants. — Haus der Frauen. 
d Riesenkonzerte. — Vergnügungsplatz. 


Landwirtschaftliche Jubiläums-Ausstellung 15. bis 21. Juni. 


Baltische Spiele 7. bis 11. Juni und 28. Juni bis 12. Juli, 


Erstkl. Kommunikationen: ausgezeichnete Dampfer- und Fährenverbin- 
dungen zwischen Malmö—Trelleborg—Saßnitz u. Malmö—Kopenhagen. 


DARPUMERIES 


AZUREA FLORAMYE 
POMPEIA AVENTURINE 


Essences. Poudres de Riz.Savons,Lotions Etc 


LT.PIVUER. 
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Eſſen sie und nehmen Sie ab. r 


Dies mag wohl etwas paradox erſcheinen, aber es ift trotzdem 
eine Tatſache. Seit der Ankunft der „Boranium-Beere“ iſt es nun⸗ 
mehr möglich, faſt alles zu genießen, ohne zu befürchten, daß es ſich 

in Fettgewebe umwandelt. „Boranium-Beeren“ ſcheiden nicht nur 
Fett aus dem Körper aus, ſondern ſie verbeſſern auch die gewöhnlich 

— Tanz und Jugend herrschen wieder. Sie ge— angeborene Neigung, Fettmaſſen anzujeßen. Es iſt nur notig, nach 
hören zusammen wie Jugend und Schönheit. Aber wie oft geschieht jeder Mahlzeit eine „Beere“ zu genießen, und da ſie ganz klein und 
es, daß gerade bei der intimen Stellung, die der Tanz — und gerade | angenehm von Geſchmack find, bilden fie die ideale Behandlung, ab» 
der moderne Tanz — bedingt, wo Tänzer und Tänzerin einander | zunehmen und die Gefahren der Fettleibigkeit dauernd zu befeitigen. 
lange Zeit Gesicht an Gesicht gegenüberstehen, daß man abgestoßen Die Damen werden diefen Rat ganz befonders freudig begrüßen, 
wird durch eine Hautunreinigkeit im Gesicht, durch einen peinlichen | ġa der andauernde Gebrauch diefer Konfekte fie inſtand ſetzen wird, 
Gesichtspickel. Es ist nicht Oberflächlichkeit, die davon abgestoßen | moderne Kleider zu tragen und ſowohl im Geſicht als in der Figur 
wird. Die körperliche Pflege eines Menschen verrät nicht selten um Jahre jünger auszusehen. Außerdem paßt ſich die Haut dem neuen 
seine Art und seinen Charakter. Denn das weiß heute ein jeder, daß jung d S 
man durch tägliche Waschungen mit der bewährten Steckenpferd- Zuftand an und erſcheint nicht loſe und bauſchig, wie man wohl er: 
Teerschwefelseife von Bergmann & Co., Radebeul, solche Schön- | warten könnte.“ Ihr Drogift wird wahrſcheinlich „Boranium- Beeren 
heitsfehler mit Leichtigkeit beseitigen und seine Gesichtshaut glatt | vorrätig haben; aber in jedem Falle wird er fie Ihnen in wenigen 
und sympathisch, rein und vornehm gestalten kann. Stunden beſchaffen können. 


Unentbehrlich 


und von ausgezelchneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Kor- 
pulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaffung 
der Bauchmuskulatur ist 


l Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen 
Aeußerst angenehmes Tragen. 
Illustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
Man achte beim Einkauf auf den Namen „Teufel“. 


d ktifche Reife- 
Mad! Gi tiſche Neile 


Ausrültungen 
Damen seen es Ee m 


Eine Hut-Kartons 
` F st SSES N M. 4.75 


hunderts“. Zweite, völlig umgeftaltete Auflage. 148 bzw. 144 S. 
(à Leinwandband 90 Pf.) Berlin und Leipzig 1913/14, G. J. Göſchenſche 
Verlagshandlung G. m. b. H. 


Dr. Karl Grunsky: „Muſikgeſchichte des 17. und 18. Jahr⸗ 
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Verschiedene Mitteilungen. 


Spielend leicht 


it die Handhabung deyr 


Zu haben in allen 
ein/chläg. Gefchäften. 


„ Gebr.Drill Barmen 80 


Provıdolil 


Reiſe-Neceſſaire 
M. 4.75 


Schütt und 
verichont 
u 


Feine 


Lederwaren] 
2 
in großer | 57 


Auswahl. E 


ai Rh 1 Enizückenda 
M . V . te Preislifte koſtenlos: part III TI 
Oritz CT Leipzig-Li. 21 


Verkaufslokale : 
Leipzig - Berlin. Hamburg · Frankfurt/M. Köln 


Petersfir.8 Leipꝛigerſtr. 20 Jungfernftiegó/7 Koiſerſtr. 29 Hoheſtr. 120 


JACOBY-BOY 


— 


Neu erschlossene Trinkquelle für Stoffwechselkrank- 


| a 
heiten. — Größte Anlagen der Welt für pneumatische 
Kammern, Inhalatorien und Wasserkuren. — Bekanntes 
Heilbad für alle Krankheiten der Luftwege, Katarrhe, 


Asthma, Frauenleiden, Skrofulose, Schwächezustände, 


Die Königin der deutschen Alpenbäder. 
Luftkurort Bayerisch Gmain 540 Meter. 


Stärkste Solequellen für Kurzwecke 
in Deutschland. 


Luftkurort allererst. Rang. mit muster- 
gültigen sanitären Einrichtungen. 


Herz- u. Nervenleiden (Kohlensäure-Bäder mit Edelsole). 
Hervorragend schöne Gegend im bayerischen Hochge- 
birge. — Reicher Waldbestand. — Forellenfischerei. — 
Touristenstation I. Ranges. — Saison 1. Mai bis Oktober. 


Illustrierte Prospekte und Wohnungslisten durch das 

Kgl. Badkommissariat, den Kurverein Bad Reichenhall 

ünd alle Verkehrsbureaus. Für Bayerisch Gmain durch 
dessen Verschönerungsverein. 


Gegen bequeme Monatsraten. 


Gegen Bequem: Monatsraten. 


Selbstiadepistole 


RE 3 
> d — 
Es 


Gegen bequeme Monatsraten. 


Unser photographischer Katalog ist 
für Amateure sehr interessant, 


Hervorragend gutes, 5 


Prismenglas 


` ul san 


vereinigt alleVorzüg., die a.eine vollend. 


= automat. Taschenwalfe gestellt werden 
— Elegant, mod. Form — Solide Bauart, derselb K id oe schmuck, Goldwar., können. Best Mate:lal, Se Aussehen, 
Vorzügliches Binokel mit 8 malig. Ver- erselbe (umsonst und postfrei) ent- Geschenkartikel ößt. Einfachh., sich. Punkt, außerord. 


hält unser diesjähriges photographi- 
sches Preisausschreiben und die 100 
prämiierten Bilder vom vorigen Jahr. 


reffsicherh. Gewicht 335g. Größe ii om. 
Zu verwend. Mun.: Browningpat.Kal 6,35 
Man verlange unsere Preisliste Uber Schosswatfen. 


größerung für Sport u. Reise in hartem 
schwarzen Rindlederetui mit Umhänge- 


Man verlange Katalog über Uhren und 
riemen und Extrariemen für das Glas. 


Goldwaren umsonst und postfreil 


Panther-Stiefel 


befriedigen jeden Käufer nicht nur durch Ihr 
sauberes, rassiges Aeußere, sondern auch 
durch ihre qualitativen Vorzüge beim Tragen. 


Niederlagen zu erfragen bei der Fabrik 
A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Fangen Sie Ihr eigenes Geschäft an! 


Mit den Mit diesem wunder- 
baren kö 
Mandel - Postkarten- se 5 


Bilder direkt auf Post- 
karten in einer Minute 
aufnehmen. 


Keine Piatten, Filme, 
Abzüge oder Dunkel- 
kammer nötig. 


Apparat 


können Sie M. 20 bis 
100 p. Tag verdienen, 
KeineErfahrung nötig 
und nur wenig Geld, 
Verlangen Sie sofort 
kostenlose llebersen. 


Verlieren Sie keine 
dung unserer illustr, Zeit und schreiben 
Prosp. u, Preislisten, Sie sofort. 


THE CHICAGO FERROTYPE COMPANY. 
General- Vertreter: JACOB MANDEL, Hamburg „Bieberhaus 701“, 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
"frz Mittel gegen Sommerspros- 


sen ist Gröme Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 
9 mersprossen mehr. 
Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apothek 
STRASSBURG 75 (Elsass 
Aelteste Apotheke Deutschl. 


Echte Briefmarken fru ung 22.7 


1000 verschied. 42. , 100 Obersee 1.35, 
40 deutoche Kol. 2.75, 200 ng. Kol. 4.50, 


enn Albert Friedemann 
4 LEIPZIG, Härtelstraße 23/18. 


Petri & Lehr, Offenbach a.M.3, 
vers.grat.Katal.A über$elbst- 
fahrer (Invalidenräd.), Kat. B 
D üb. Krankenfahrstühle für 
8 29 Straße u. Zimmer, Klosett- 


8 


AZimm.-Rollstühle, aile, 
kranke lee 
= A mios Bro 


ENCKEN- Hee ss: 


erregende Ce Zei Ohne befondere 
Hauptbeſtandteil nach z Be 
Berge 
rte genügt otheker 
33 usckér G. G. m. b. Q. Niee 
worte Ae bei Sommerfeld. 


Diät. 
Reichspat. angem. zen 


— 


li, 


Soennecken 


- — N 


r — — 
" Goldfülltedern_ m 
DR Patent ` e Ze S- ` y 

d , eg? Ss Ueberall erhältlich 


F. Soennecken = Bonn 


Berlin e Leipzig « Brüssel T ul uf 


ort 


37 mal preisgekrönt, 
„Stork, München, Residenzstr. 15. 


sp 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 
mit Anleitungen für 


— 


So viel freude 


haben friſche, gefunde Jungen am Scheibenſchießen, 
und fo ſicher hält fie die erlaubte Benutzung ungefähr- 
licher Gewehre vom unerlaubten Umgang mit gefähr⸗ 
lichen Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohn ein 


Diana - Luftgewehr 


kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, 
denn dies iſt eine tadellos bewährte 
Scheiben⸗ und Uebungswaffe, mit wel⸗ 


cher man zu jeder Zeit und überall 

nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf die 

Umgebung nehmen zu müſſen. Zudem iſt der Diana⸗ 

Luftgewehr-Schießſport ſehr billig, denn 10 Schuß 
koſten nur 1 Pfennig. 

Diana-Luftgewehre find in allen einſchlägigen Ge 

ſchäften zu haben. Das intereſſant geſchriebene Büch⸗ 


lein: „Gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt“, 
illuſtrierte Anleitung zum Erlernen des Schießens 
wird auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 
fabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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— Von Bielefeld in alle Welt gehen täglich Hundert- 
tausende der Päckchen von Dr. Oetkers Fabrıkaten. Sıe sind nicht 


steht. Tägliche Reinıgung des Haares und der Kopfhaut mit dem 
echten Peru Tannın-Wasser von E. A. Uhlmann & Co. in 
nur in Deutschland, Schweiz, Oesterreich. Rußland, Italien und | Reichenbach i. V. verhindert nicht nur das Ausfallen des Haares. 
anderen europäischen Staaten vertreten, sondern auch in weltent- sondern regt dasselbe auch zu neuem Wachstum an. Das echte 
legenen einsamen Farmen des brasilianischen Urwaldes und den | Peru Tannın-Wasser ist seit 25 Jahren bewährt und in allen ein- 
afrikanischen Steppen sind Dr. Oetkers Fabrikate und Dr. Oetkers | schlägieen Geschäften zu haben und ist kenntlich an der Schutz- 
Rezepte ständig in Gebrauch. Für die Qualität der Marke .„Oetkers | marke: „Die Tochter des Erfinders“ = 
liellkopf“ ist dieser Weltruf der beste Beweis. Alle Bäckereien. die — Als „Mileh schwester“ der Naturbutter wurde in einer 
mit Dr. Oetkers „Backin“-Backpulver hergestellt werden, gelingen wissenschaftlichen Abhandlung die Margarine bezeichnet. Dieser 
vorzüglich. Nahrhafte, wohlsclimeckende Puddings bereitet man aus | Ausdruck kennzeichnet treffend wie kein anderer das Wesen der 
Dr. Oetkers Puddingpulver. und Dr. Oetkers Vanillinzucker gebraucht | Margarine. wird doch dadurch einmal auf das verwandtschaftliche 
man zum Würzen von Süßspeisen aller Art an Stelle der teuren | Verhältnis zwischen dieser und der Naturbutter in bezug auf ihren 
Vanille. Dr. Oetkers Fabrikate sind überall, das Päckchen zu 10 Pf., | Milchgehalt angespielt und andererseits auf die überaus große Aehn- 
zu haben. Rezeptbücher werden in den Geschäften gratis verabfolgt. lichkeit in der Beschaffenheit dieser Produkte überhaupt. Tatsache 
ist denn auch. daß die bekannten Spezialmarken Sıegerin-Süßrahm- 
— Das Kopfhaar und die Kopfhaut werden selbst | Margarine und Palmato-Pflanzenbutter-Margarine selbst die weitest- 
von sonst reinlichen Menschen oft in unverantwortlicher Weise ver- | gehenden Ansprüche für Küche und Tafel befriedigen, so daß sie 
nachlässigt. und eine Folge davon ist. daß oft schon in den dreißiger als die vollkommensten und besten Butterersatzmittel in Hausfrauen- 
Jahren „der Kopf durch die Haare wächst“, d. h. eine Glatze ent- | kreisen gelten. 


Mit dem Einjegen der wärmeren Jahreszeit 
ſteigt auch die Rinderſterblichkeit, weil Brechdurchfälle und Darmkatarthe dann 
häufiger auftreten. Jede Mutter, die iht Rind mit der Slaſche nährt, ſollte beizeiten 
der Ruhmilch einen ZJuſatz von „KRufeke“ geben, denn diefe Nahrung beugt 
in wickfamer Weiſe den gefährlichen Derdauungsftörungen der Säuglinge vor. 


Ohrenformer! Gute Bücher für den Ehestand. 


In mehr als 100,000 Familien verbreitet. 
Ohrenkappe „Trados“, 


Der Mensch. 
Durch diese neue Er- Werden, Sein und Vergehen, von A. Tscherkoff. Mit 4 farbigen Tafeln, einem zerleg- 
findung wird bei Herren, 


baren Modell in der Entwicklungsperiode und 276 Jllustrationen. Preis broschiert M. 6.—, 


Damen und Kindern eleg. geb. in Halbleder M.8,—. Umfaßt Urgeschichte, Geburt, Hochzeitssitten, Totenkulte eic. 
ein. verblüllender ef Mann und Weib. 
oig erzielt, Grobe un Eine Gesamtdarstellung ihrer physiologischen, sittlichen, ethnologischen und kulturhistorischen 


abstehende Ohren wer- 
den durch Streckung 
der Ohrwurzeln in 3 
bis 4 Wochen normal 
geformt. Hutnummer 
oder Alter angeben. 
Preis M. 3.50. Mund- 


Beziehungen von Dr. E. Mertens. Ein 470 Seiten starker Band. Eleg. geb, M. 6.50. 
Eines der besten und glänzend rezensierten Werke ist das 
Geschlechtsleben des Weibes 
von Frau Dr. Anna Fischer-Dückelmann. 16. vermehrte und verbesserte Auflage, mit vielen 
Jilustrationen u. einem zerlegbaren Modell des weiblichen Körpers in der Entwicklungsperiode. 
Preis brosch. M. 3.—, eleg. geb. M.4.—. Für die junge Frau, die Mutter unentbehrlich, für 

jeden Ehegatten begehrenswert. 
Prof. Dr. Rohleder nennt das begeistert aufgenomm., soeben in 2. Aufl. erschien. Buch 


Die aufgeklärte Frau 
von Truska von Baglenskl. Mit künstlerischen Illustrationen der Frau aus allen 
Lebenslagen, Preis eleg. brosch. Mk. 3.—, hocheleg. geb. 4.50, „Das Beste, das je 
über und für die Frau erschienen ist“. 


Der weibliche Körper 
von R. Arringer, mit ca. 100 Illustrationen nach lebenden Modellen. Das Boch 
wurde von der Beschlagnahme in einem geradezu glänzenden Urteil für den Inhalt 
freigegeben. Es kostet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. 2,50, 
eleg. gebunden M. 4 — 
Wer über sich, die Ehe, gute Aufklärung haben will. der lese diese vorzüglichen Bücher. 
Männer und Frauen der Wissenschaft geben her ihr Bestes an Lebenseriahrung, Die 
Bücher sind einzeln oder zusammen durch jede Buchhandlung oder untenstehende 
Firma zu beziehen. Zusammen kosten sie brosch. M. 20.—, eleg. geb. M. 26.—. 


Buchhandlung Vogler & Co., Berlin- Lichterfelde I, Wilhelmstraße 16%. 


u. Lippenformer M. 2.70. 


Spezialist L. M. BAGINSKI, 
Berlin 249, Winterfeldtstr. 34. 


Entfettungstee 


„Graziana”,reinnatürlich aus Meeres- 
pflanzen (Fucus vesiculosus), deren fett- 
zehrende Wirkung wissenschaftl. anerkannt 
ist. Total unschädlich. Kein Abführmittel. 
Große Gewichtsabnahme ohne 
strenge Diät, einfache Anwendung, nach- 
weisl. hohe Erfolge. M. 2,50, 3 Pak. M. 7.—. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. H 


Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 

Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 
Tausende von Leuten in allen Lebenslagen 

haben schon von seinem Rat profitiert. Er 


en, scion Bu 7 K* zweischneidige 
zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt. WS 

wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, wer 2 A Klingen 
Feind, sowie die guten und schlimmen W ende- 


punkte Ihres Lebens. J, abges. 7 
Seıne Beschreibung vergangener, gegen- fert mil INGE 


wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
erstaunen, wırd Ihnen nützen. — Alles, was Der einzige Apparat, der erst eine dann die 


| 


Streicht zwei Schneiden gleich- 


1. - i r AS Sa andere Seite abzieht—die richtige Idee mit zeitig, Automatische Umwen- 
er dazu braucht, Isl Ihr Name un Ihrer eig A n mechanischer Genauigkeit ausgeführt dung nach jeder Drehung. 
Handschrift) sowie Geburtsdatum und Ge- 
ef? AC? d d Ak A > S > ` » 
dE 1 eil séien? Br ise 200 Sich Depositär für den Kontinent PAUL NW ORNSTEIN, 
ein ach aul diese El schrift, und verlangen Sie Man dreht die Kurbel— 30 Secunden und alle Hamburg, 20 Hohe Bleichen 
eine Leseprube gratis. Klingenseiten sind scharf. Freie M 15 Max Paschka, Wien VII, Mittelgasse 28 
Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch Bei allen Händlern. Die Auslage in einem Jahre erspart. Alleinvertreter für Oesterreich-Ungarn 
machen und eıne Leseprobe erhalten wollen, | und die Balkanstaaten. 
senden Sıe einfach Ihren vollen Namen und | 
genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt 
(alles deutlich geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräu 
lein. Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres 
Landes beilegen. für Portoauslagen und Schreibgebühr. Adressieren 
Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten Brief an ROXROY, Dept. J. 503, 3 o 
Groote Markt No. 24, Den Haag, Holland. vergütet S A u. 1% Spareinlagenzinsen. Mündelsicher. 


Rheumatische Schmerzen, Reissen, 


Hexenschuss. in Apomeken flasche M 130. 


ke e weder mil Ol noch Alkohol verdünr i ite Substanz 


23. Mat 1914. 
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Salamander Schuhges. m. b. H., Zentrale Berlin W. 8, Friedrichstraße 182 


—— — —öÜ—ẽ §H. 20 IH 
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Lauten .f . 


Machen Sie den 


SC KODAK 


X ite⸗ser zum Berichterstatter Ihrer Erlebnisse. 


d Eege geen Wenn Sie eine Reise gemacht haben, werden die Bilder, welche 
Ge GN ei Ko faft 25 Jahren Ihr Kodak Ihnen geliefert hat, anschaulicher davon erzählen, als Ihre 


ganen 1 Ge beſeitigt. , J kö 
arant. wirkſam u. unſchädli art 2.50. Schil 
Otto Rachel. Berfin 76, ijenbapnirabe 4. erungen es tun konnen. 


33 
47 
75 


muenze 


Ein Album mit eigenen Kodak-Aufnahmen 


ist ein Besitz von immer wachsendem Wert. 


n 
Apparate, 155 3 
Jiiusionen u. E 


Künstler u. Amateure. 
Liste gratis. C. EE 
Berlin, Friedrichstraße 17 


Lassen Sie hinfort keine Periode Ihres Lebens mehr ver- 
streichen, ohne sich mit Hülfe eines KODAKS dauernde d 


Schöne Formen | Andenken daran zu schaffen. 


erzielt und erhält sich 
den Alte ls durch Anwen ` HKODAK- Photographie 


dung meines Mittels. 
ist Photographie 


Sine probe 2.1. 50 N. 
ohne Mühe und 


a liefert Ihnen den Beweis! 
ohne Dunkelkammer 


Iich garantiere für volen 
N: Erfolg! — Porto extra. 
Schreiben Sie noch heute, 

Versandhaus Union, Dresden 28/45. 


Woilen Sie 
elegant u. billig gekleidet geben? 


Dann verlangen e kostenlos 
unseren Katalog No. 3 für wenig 
etragene Kavaliersgarderoben. 

iko ausgeschlossen! 


Diamar, auttermeicherstr. s. 


w Sanitare Bedartsartikel E 


Bin. Versand von K. Hut, Balle 


MAX rn 
Spezial-Geschäft für 


Gei Baumkuchen 
Sasa, Makronen. 


Kodak - Aftarate und Kodak. 
Zubehör sind bei jedem 1 2 
schen Händler erhaltli.k.— Man achte u 
auf die Marks „KODAK“. — Kodak- 3 
Katalog No. 161 auf Verlangen gratis u. franko. -" 


i . 
i l \ q N 
} 
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KODAK % BERLIN 


ig iere Eck? d Markigrafenstr. 76. = 
BERLIN W 62, border, ae? | A H = 
j Kodak G. m. b. H., Wien, Kärntner Str. 16, = 
Sg? — Kodak Ltd., St. Petersburg, Bolschaja 


66. 
p SC Konjuschenaja 19. — Für Holland: Kodak 


—— ai Hei P -Berl 
u Ce Wë s-Berlin 1 GE Limited, Haag, Lange Poten 37 


Machen Sie Keinen Ausflug ohne KODAK. 


Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


„Woche“ Nr. 21. 


Wie man ſchlechten Teint behandelt. 


Rat eines Spezialiſten. 
Ein te ap Teint, häßliche, fleckige efichtshaut, Miteſſer, Miß; 
fino meiftens einer übermäßigen. Anhäufung 
von Schüppchen der äußeren Hautſchicht are Im normalen 
ildet, dieſe eine dünne, transparente Schicht zum Schutze 


Bun Geſichtshaut; die Schüppchen 


färbung und Runzeln 


Zuſtand 


der darunter befindlichen zarten, | 


regelmäßig los und wer 


[ 
oh 


| Vom Bloc nur immer frisch, 
E: | sokommf Se auf den Dach, 
— 


indeſſen und Nachläſſigkeit ſowie der Gebrauch alkaliſcher 
Seifen und Toilettemittel verurſacht eine Anſammlung dieſer Schüpp⸗ 


die man ohne 
dem Namen 


Cold- cream anwendet. 
en von unten erſetzt: Witterungs⸗ 


hübſche 


Nur im Karton $fef3 ech? - 
So Ist s der Hausfrau recht, 


225 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
z älteste und größte : 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 


jena L Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 


p A Se? verlangt grat. u. Irko meine 
große illustr, Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 14. 


Carl Kreitz, Königswinter 11 H Rh. 


e 


AE 


mF Verlangen Sie gratis unsere Liste 
aber Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Peter Nissen’s 
originale Matrosen- Kleidung 
n.Vorschrift d, K. Marine 
für Knaben u. Mädchen ` 
ist unübertroff.dauerhaft, 
gesund, kleids., bequem. 
Matrosenstoffe für un- 
verwüsti.Damenkleid. { 
Stoffproben u.Preislisten A 
mit Abbildung. portofrei. WW 
Peter Nissen, Kiel D. 


Pa? Damenbart er 


Bin gern bereit, gegen Freimarke unver- 
bindlich mitzuteilen, wie ich lästige Haare 
auf unschädliche Weise dauernd beseitigte, 
Madame es PR: 44, emmer 171 


Fee Echte Hienfong- Essenz 


— — —— — — — 
Destillat) A Dtz. M. 2.50, wenn 30 Flasch. 
M. 6.— portofrei. Chemische Werke 
E. Walther, Halle a. d. Saale, Mühlweg 20. 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser, 
Ge:ichtsröte, Som- 
mersprossen und son- 
stige Schöı.heitsfeh- 


ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa“. 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.10 u. 3.20 iranko 


Ratgeber - gratis, 


MAX NOA, Hoflieferant. SA 


BERLIN 27 H. Elsasser Strasse 5. 


Siegerin 
allerfeinste Süßrahm - Margarine 


im Geschmack und Aroma der 
Molkereibutter am nächsten. 


Alleinige Fabrik anten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahtenfeld. 


Deen 


Palmato 


Pflanzenbutter-Margarine 


von größter Butterähnlichkeit 
und feinstem Nußgeschmack. 


Überall erhältlich. 
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KALODERMA-SEIFE Bé 
KALODERMA-GELEE 


Unübertroffen zur Erhaltung 
einer schönen Haut. 


E.WOLFFz SOHN 


KARLSRUHE 
BERLIN-WIEN 


TUTE 


[MM LINIEN. 
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sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion, 


Katalog Nr. 83a kostenlos. 
Optisch-Mech.- IndustrierAnstalt 


Hudo Meyer;€ 


Goerlitz. 


F:4-F:55-F:68 
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chen: fie verhärten ſich in ähnlicher Weiſe wie dies z. B. an den Fuß⸗ 
ſohlen geſchieht. Seifen und gewöhnliche Geſichtscremes 
oder gar keinen Einfluß auf dieſe Lage abgeſtorbener 
Schaden nur durch die Anwendun 
vegetabiliſchen Löſemittels, das in 
Parinolwachs bekannt 
Parinolwachs abends in ziemlich liberaler Weiſe auf, genau wie man 
as entfernt in einigen Tagen alle die alten, 
vergilbten Hautpartikel und hinterläßt einen weichen, 
Der gelegentliche Gebrauch von reinem Parinolwachs er 
eſichtshaut bis ins hohe Alter. 


aben wenig 
utpartikel, 
eines milden, 
Ké efen und Drogerien unter 
i efeitigen tann. Man trägt 


arten Teint. 
hen uns eine 


f 


| 


u 8 55 
O ZS 


WASSERFESTER 


SCHUHPUTZ orz 


7 A GARANTIERT Zu e A AT 
SAUREFREI 

En (E 

CT ARTEN * 


AGNIE MEN 


5 BRIEFMARKEN 


ZEITUNG MEN 


1000 verschiedene — = . 


ganzer eem) 


M. Kurt Maier Berlin W8. 


sfa Magerkeit «ie 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 

Aeusseres beiHertren undDamen durch unser 

léen oe mtes „Adundin“, Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille. 

In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme, 

Unschädlich. Garantieschein. Zahi- 

reiche Dankschreiben. Preis 2 

3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 6 M. 

Diskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co. G. m. b. H., 
| berlin 50, Friedrichstrasse 9. 


die Sie inbezug auf Ihr Aeus 
Reres hegen, gehen Ihnen in 
Erfüllung, wenn Sie ſich nach 
den Ratſchlägen richten, die in 
dem hochintereſſanten Buche 
„Die dont eitspflege“ enthal- 
ten find. Praktiſch erprobte, ins 
dividuelle Verſchönerungsmit⸗ 
tel von verjüngender Wirkungs⸗ 
kraft Keine umſtändlichen Bes 
handlung methode n! Einziger 
i 85 zur Beſeiti⸗ 
nheitsfehler. 

nerte nungen aus 
Zuſendung 
ir. durch Otto 


(rien 


(ir 16, Eiſenbahnſtr. 4. 


| 
a 


Affer: —— —-— 


- Laboratorium Herm. Wagner, Däin 1, Biumenthalstrasse 99. 
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db Schlanke Dot fe 


urch d echten ärztl. empfohl. 

or Richters Frühstückskräutertee. | 
Bedeutende Abnahme ohne Diät. 
Garantiert unschädlich. 1 Paket M. 2— 
3 Pakete M.5,—. Broschüre gratis. 
Institut Hermes, München 35. 
Baaderstr. 8. (Nur echt mit dieser Val zb 
Einiga von den vielen Dankschreiben: Fr. M. in D: 
40 Pfd. abgenommen. A L. in B : 35 Pid. 
abgenommen. — T. K. in M.: 18 Pfd. Ab 
nahme nach 3 Paketen. — N. H. in K. 
9 Pfd. Abnahme nach 1 Paket. — G. Sch. 
in St.: in 7 Tagen 16 Pfd. abgenommen, 


Schönheit der Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M. 7.— 


rankenfahrstühle 


Krankenmöbel 


jeder Art liefert die Spezial fabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 


Katalog gratis. ; 
In jed. gros. Stadt w. Verkaufst. nachgew. 


Sanitäre 
Bedarisarfifel aller Art zur 
Geſundheits- und Schönhelts⸗ 
pflege. Preisliſte gratis. Um An. 
gabe, welche Artikel gewünſcht, 
wird gebeten. Disk. Verſand. 


Altmann 2 Co., 
Ceiyna - Ciadenau 36, 


kunft über Heil Ru 
=, LM. Baginski Bartia 249 Wisterfeddtr.34. 


risfmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- An- und Ver 
stehende 
kauf von Samm- 
Gelegen- in dei 
heits- ngen und cine 


angebote zeinen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverw 66 


See 


brachte schon manchem ein Vermögen ein! 
Anregung zu guten Ideen findet man in 
unserer Oratis-Broschũre. 


Breveta G. m. b. H., Berlin 35 W. 


SALL 


Carl Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 585 Katalog gratis. 


Jeder sofort 
Klavierspieler 


ne Apparat ohne Schule ohne Auswendi glernen 
einzig uallein durchdaspreisgekrönte, 
seit B Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 
Machweislich leichteste u.billigste M ligste Methode! 


Preis 2,50 M. 
vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Prosp.irei, Verlag Rapid, Rostock 11.M. 


Gegr. 1824. 
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Pryms Parforce Druckknopf 


Garantiert zugsicher; 


kein Sichselbstöffnen mehr. 
€in Versuch überzeugt. 


M ERCEDES 


5 


6, di 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


“es. BERLIN 


M ERCEDE M-B- H+ Fl fu Af 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG1 
IE DER EU EUR DER u all bb, al al Ak, A DR DD GA KH ER HE KG GER GN 


eu 
Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi 


San.-Rat Dr. Ihle. 
Ki 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


RE 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


Einkoch- 
Apparate 


Gläser 


viele Millionen im Gebrauch. 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
gewährt sichere Funktion, 
Dreyers 
Fruchtsaft-Apparat „Rex“ 
die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marmelade- und Säflebereifung. 


„REX” 
Conservenglas-Gesellfchaft 
Bad Homburg 
Rezepte u. Preisliste Nr. 58 gratis. 


„Woche“ Nr. 21. 
Zur Entfernung läſtiger Haare 


auf Lippen, Kinn, Armen uſw. fei zum Beſten etwa mit dieſem 
entſtellenden Schönheitsmakel behafteter Leſerinnen nachſtehend ein 
Rezept veröffentlicht, das den Vorteil hat, einfach in der Anwendung, 
von vorzüglicher, ſonſt unſchädlicher Wirkung und dabei nicht zu 
teuer zu ſein. Schon der einmalige Gebrauch bringt ſämtliche Haare 
auf der behandelten Stelle zum Abſterben, und ein etwaiger Nach— 
wuchs wird ſo beeinträchtigt, daß die wiederholte Anwendung ſeinem 
ſtärkeren Auftreten ein wirkſames Paroli bietet. Laſſen Sie ſich in 


23. Mal 1914. 


der Apotheke oder Drogerie 16 g konzentriertes Salkavan mit 10 g 
Zinkoxyd und 4 g gepulverter Veilchenwurzel gut vermiſchen und in 
einer weithalſigen 30⸗g. Flaſche geben, die gut zu verkorken ift. Dann 
verfährt man wie folgt: Man miſcht ein wenig Puder mit ein paar 
Tropfen Waſſer zu einer flüſſigen Creme, trägt dieſe mittels 
eines kleinen Meſſers auf, beläßt ſie je nach der Stärke des Haares 


1—3 Minuten und nimmt fie dann mit dem ſtumpfen Mefferrüden 


ab, die geſtorbenen Haare gehen mit herunter. Dann wäſcht man mit 
etwas warmem Waſſer nach, trocknet die Stelle, ohne zu reiben, und 


Das Universal-Fernglas 
Ein billiges aber gutes Glas! 


AAMINI unna "OTTTTUTTITOTOTTTTTITTTITTITTTITTTTHTTIT DT OT OUT CD TT OTTO 
Die hervorragenden Eigen- 
schaften unseres speziell für 


Reise, Sport, Theater Jagd 


TOTUTUDTITI OUTDOOR E nennen 


usw. gleich gut geeigneten 
Universalglases durch Worte 
zu beschreiben, erscheint uns 
ungenügend. Damit sich jeder- 
mann von der Ausstattung, 
den optischen Leistungen und 
der Preiswürdigkeit unseres 
Glases persönlich über- 
zeugen kann, versenden wir 


10 000 Stück kostenlos 


8 Tage zur Probe mit Rücksendungsrecht bei Nichtgefallen. 
Wir liefern es mit feldtüchtigem Etui und 2 Um- 2M ohneAn- 
hängeriem. für nur 39.60 M. gegen Monatsraten v. e zahlung 
Verlangen Sie sofort Ansichtssendung. Postkarte genügt, 


| Bial Q Fr cund, Postfach 167/191, Br eslau II 
Echte Missions marken, 8 


FR Edmund Paulus 
& Es qarant. unausgesucht, per Kilo versendet. mun al Ib 


EWR, 22 Genie Notiz (auf deutsch) durch den Markneukirchen Nr. 55. 


4 Directeur des Timbres-Poste des Missions, | 
=) 14, rue des Redowtes,Toulouse(Frankrch.) 


me ZE SE ? 

|. 2 HOME ern A * 

und Profpehte allet Untetrichtsanſtalten vermittelt koſtenlos die 
finzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


E Lebrpläne 


Tt in die Tertia, 
Aufnahme -Prüfung Bekunda, Prima 
aller höheren Lehranstalten, in das Lyzeum, 
Oberlyzeum u. Studienanstalt, re 

Einj.-Freiwill., 
Abschluss-Prüfung, Abiturium, 
Mittelschullehr., Handelssch., Landwirtschafts- 
schule, Ackerbauschule, Konservatorium durch 
die Belbstunterrichtswerke Methode Rustin. 
Rrietll. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prot. 
als Mitarbeiter. Glänz. Erfolge. Ausführl. 
Prospekte sowie begeist. Dankschreiben über 
bestand, Prüfungen gratis. Ansichtssend, 
ohne Kaufzwang. Kleine Teillzahlungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 


heilt Prof. Rudolf 
Stottern „ 

Sprachheilanst, 
Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med, Th. Hoepfner, leitend. Arzt, 


Südstrand-Föhr für Knab. u, 


Mädchen. Vorschule, Realschule (Einj.- 
Berecht.) Gymn., Realgymn. Kl. Klass. 
Erzhg.i.Familiengrpp. Stärkend. Klima. 
Aerztl. Fürsorge. San.-Rat Dr. Gmelin. 


wait 


itärvorbereitungs - Anstalt 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 
bestanden 75, 1912 best. 98, 1913 best. 105, 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 


[Technikum Bingen a. Ah. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Stotierer 


erhalten umsonst die Broschüre: 


‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 


Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte BE technische Lehranstalt 
ur 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Glesserel und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


Musikinstrumente. 


benutzt zum Schluß eine gute fettfreie Creme. 


ADOLF NATER 
DRESDEN-A, 3 


— — - 


Katalog kostenlos 


Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwaren. 
Moderne Damentaschen. AÄusserste Preise. 
Verkaufslohal Dresden, Pragerstrasse 26. 


Töchterpensionat, 17 Chemin de Chênes, 


| Villa “Les Melezes“. 
® zur gründl. Erlernung d französ. Sprache u. weiteren Fortbildung, 
© Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


heilt gründlich 


Stotter Dir.C. Denhardt, J L 
Dresden. Seit 52Jahren 355 unge eute 


aller Berufsklassen 
erzielen gutes Einkommen, wie z. B. 
als Steward (Schiffskellner). Bäcker, 
Schlachter, Schlosser, Elektr., Mechan., 
Klempner, Kohlenzieher, Heizer, Maler, 
Zimmerleute, Aufwäscher, Matrosen 
usw., wenn sie als solche zur Sce fahren 
wollen. Guter Verdienst bei freiem 
Logis und Verpflegung. Auskunft und 
Rat in allen seemännischen Angelegen- 
heiten erteilt auf ausführliche brief- 
liche Anfrage die Schittahrts-Infer- 
mations- u. Reise-Büro-Gesellschaft 
m. b. H., Abt. 74, in Berlin SW G8, 
Kochstraße 5. — Rückporto erbeten. 


ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Faun ut 
Schiffsoffizißr-Kanseiomarine 
Jilustrierte Broschüre mit er „Der 


Wahrheit die Ehre” versendet enlos 
Nelar. Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.48, IIL 
u. mehr täglich zu ver- 


für N i 
Vertreter F. Heiter, bolasini 


HEIMARBEIT 


gar. dauernde, gut leha., erhält jede Dame darch leichte, 
interess. Heimarbeit. Die Arbeit wird nach jed. Ort vergeb. 


1 H. v. 40 N. ia Cent: 
Erste fef. v. — 


j 
Kostenlose Auskunft über die 
eemanns- 
Karriere „n 


Schiffsoffizier F. Glatzel, Altona 
a. Elbe, Palmaille 70, I. u. II. 


2—10 dienen. Prosp. gratis. 
Lohnende Beschäftigung 
Gutberiet& Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 48. 
finden tüchtige Reisende für praktische 
illustr. Fachschriften bei hoher Provision. 
ons, tigi bequem zu 
5-1 Ö Mk. Hause zu verd. 

GenaueAusk. g. 
10-Pf.-Marke v. Postlagerkarte 291, Benn 1. M 


Verdieast 
Gd 
uTo 
| Wexwelserdurch 
Ganzer A Ca., Berlin 
L. Hellborn, Stuttgart 20. 
Wer bel der Handelsmarine als 


Frankfurter Schwosternverbani 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen ini Alter von 20 bis 


30 Jahren. welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen. zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


SW11. Friedrichstraße 9. 
Baohhandlungsreisendo suchen 
chiffsjunge 

FP 

auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 

eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 

Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 


Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Stastiich anerkannte Krankenpflegescheie, 


„Bohe” Nr. 12. 


— Der Guignardsche Weltrekord nicht ge- 
fallen! Der kürzlich als Weltrekord hingestellte Angriff Nettel- 
becks auf den Stunden-Weltrekord hinter Motorführung ist vom 
„verband deutscher Radrennbahnen“ nicht als erfolgreich anerkannt 
worden. Mithin ist nach wie vor der 1909 von Guignard aufgestellte 
Weltrekord — 101.623 km die Stunde — das schnellste, jemals au 
einem Fahrrade erzielte Stundentempo. Guignard fährt Conti- 
nental-Pneumatik, den Reifen der letzten Weltmeister- 
schaften für Steher und Flieger. Dieser Reifen dominiert ebenso auf 
der Straße. Fünf große Straßenrennen wurden in dieser Saison 
= schon ausgefahren und jedesmal siegte „Continental“. 

Die Firma .Mannesmann-Mulag. Aachen“, hat für 
den Verkauf ihrer allseitig als erstklassig anerkannten Motorlast- 
wagen und Omnibusse in Berlin W 9, Linkstraße 25 (Fuggerhaus), 
ein Verkaufsbureau eingerichtet, das Interessenten bereitwilligst 
kostenlos Auskünfte über die zweckmäßige Einrichtung eines Last- 
automobilbetriebes gibt. Die Leitung des Bureaus führt Herr Rose- 
meyer. Gleichzeitig sei darauf hingewiesen, daß die Firma Mannes- 
mann-Mulag außerdem in Berlin N 4, Chausseestraße 52, eine Fabrik- 
Reparaturwerkstätte unterhält mit einem sehr reichhaltigen Lager 
aller zur Auswechslung nötigen Ersatz- und Reserveteile, so daß die 
Wagenbesitzer ohne Zeitverlust bedient werden können. Es ist dies 
ein nicht zu unterschätzender Vorteil, da hierdurch Betriebsunter- 
brechungen so gut wie ausgeschlossen sind. Die Zufriedenheit der 


23. Mai 1914. 


Mannesmann-Mulaglastwagenbesitzer wird wohl am besten durch 
die große Anzahl der glänzendsten Zeugnisse derselben dokumentiert, 
und geben wir aus der Zeugnismappe der Firma nachstehendes 
Zeugnis der Firma Friedrich Münzel (Hamburg), Bankstraße 140, wie- 
der: „Mit gegenwärtigem: möchte ich nicht unterlassen, Ihnen mit- 


f | zuteilen, daß ich mit dem mir im vorigen Jahr von Ihnen gelieferten 


5-Tonnen-Spezial-Kipplastwagen nach jeder Richtung hin vollkom- 
men zufriedengestellt bin. Bedauere immer noch, daß mir thre 
werte Fabrik zu spät bekannt wurde, weil ich dann nicht das Un- 
glück gehabt hätte, mit meinem ersten Lastwagen, der von einer 
anderen Firma geliefert ist, hineinzufallen. Ich werde Ihre Motor- 
wagen auch in Zukunft empfehlen und zeichne ..“ Es liegt im 
Interesse jedes Interessenten, sich vor Ankauf eines Lastwagens ein- 
gehend über den Mannesmann-Mulagwagen zu informieren. 


bei August Schei G. m. b. H., Berlin SW 
Annahme von Inser aten Zinmenstaße 36—41, sowie in den folgenden 
en: 


Bremen, Obernstraße 38 I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Königs 
platz 531, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. SteinstraBe 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21I, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 Il. StraBbarg i E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, EE 11 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Bei Schlaflosigkeit 


nach allen nervösen Zuständen, Aufregung, Aerger, Sorgen, geistiger u. körperlicher 
Ueberanstrengung wirken 1—2 Lecithinervin-Pastillen (patentamtl. Wortschutz) über- 
raschend beruhigend und nervenernährend. Neues, unschädliches Nervinum aus Qe- 
birnnervensubstanz (Cerebrolecithin) bereitet, garantiert frei von Morphium, Opium 
u dergl. Giften. In allen Apotheken zu haben oder direkt Löwen-Apotheke, Dresden W. 


Mustrierter 
Katalog 
1914 

gratis 


Champlon 
la Schläger 
Mk. 12.50 
über 9000 
verkauf 


Tennis 
Küster, Perry &&&Nachf. 
Frankfurt amMain 7 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Gite, H 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Vertreter für L verkäufl. Artikel sucht 


Sohlleßfach 122, Leipzig 2. 


36000 Lehrer 


und ca. 4000 Forstbeamte, Kaufleute, Be- 
amte usw. sind auf die Zeitschrift des 
deutschen Lehrervereins für Naturkunde 
Aus der Heimat“ abonniert. Für diese 
Zweimonatsschrift und für „Die Umschau“, 
Wochenschrift über die Fortschritte in 
Wissenschaft und Technik (Auflage 8000) 
suchen wir tüchtige und eingeführte 


Anzeigen-Akquisiteure 


bei hoher Provision an allen Orten. 
Leichtes Arbeiten. Oefl. Angebote von 
eingeführten Fachleuten an 


F. G. Mayer, G. m. hb. H., 
Münohon NW 15. | 


Tüch. Buohhandiungsreisende 
gesucht, Volks Verlag, Leipzig, Elisenstr. 


Remmissionsvertrefet monat. Aniangs- 


monatl. Anfangs- T SIET LACAN ARN 

gehalt. tüchtig im Kundenverkehr, wird an- 8 e 
estellt. Offerten an Ungar. Commercial DE A 
erkur r. 1. Budapest, Andrassystr. 57. 


vom SCHFISJHRDEN - Schifisführer 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
Auskunft erteilt 3. Brandt, Schiffs- 
führer, Altona a. E., Fischmarkt 20. 

mit etwas eigenem 


Vertreter Kapital für den 


iobnenden Vertrieb der Wunderspiegel 
„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 


A. H. Londenberg, Berlin 35. 


Photograph. 


Blüte der 


ungeſprochen . 


Apparate 


Nur erstklassige bekannte Fa- 


brikate und neueste Modelle. 
Prismenteldstecher. Bequemste 
Tellzahlung.Jil.Kataloge kostenfrei. 


Srhoenfeldt & CO 


Inn A.Rcscher, Berhin SW, 
Sthoneberger Str.7. 


der Birke und 


bh 


Kopfnerven neu geitärtt und das Haar ift von 


einen echt geſunden Glanz. Verwenden Sie Dr. 
Zu haben in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. Mark 1:85 und 3.70. 


MINE 


2 
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BUN 


das reizende, köſtlich wie Seide ſchimmernde volle Haar, muß gehegt 
und gepflegt werden, denn dieſes koſtbare Gut vergeht leicht in der 
Jahre und die berechtigten Schmeicheleien Entzüdter, die in 
der Jugend täglich dem wundervollen Haar gewidmet wurden, bleiben 


der Reft ift Schweigen. 
tiſch fehle daher auch im Intereſſe Ihrer Kinder n 


Auf Ihrem Toilette⸗ 
ie 


Nach Einreiben des Haares und des SE mit dieſem aus dem edlen Saft 
ſonſtigen wertvollen Pflanzenauszügen hergeſtellten Elixier ſind die 


wunderbarer Seidenweiche und hat 
Pralle 3 Birfen-Waller regelmäßig. 
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Ostseebäder = 


firendsee 


ausgedehnte Waldungen. Neue See- 
bäder. Familienbad, Warmbadehaus 


Quell- 
Bahn- 


Konz., Strandfeste, Kurhaus 
wasserleitung, elektr. Licht. 
station. 


lt íi direkt an See u. Salzhaff; 
p! aall einf. bill. Badeleb.; Segel- 
u. Rudersport a. d. Salzhafi. Prosp. fr. 

i herrl. Lage a. Hochw. u. 
Nienhagen See. Dampferbrücke. 
W.Seebäder. Elekt.Licht. Kanalisat. 
1. M. Luitkur- und 


Fürstenberg , e 


seenreiche Umgeb. 
Schnellzugstation. Sonntagfahrkar- 
ten von Berlin. Amtl. Verkehrsbüro. 


Le a. Bodden (Haff), gemäß. See- 
Ribnitz Kim. Wald. Denterlahrt 


Waren a Müritzsee. Wald, Wasser- 


sport. Prom.-Musik. 2½ Std. 
Berlin. Ausk.: Verkehrsver. 


für 
Herren u.Damen 


Erkennlich 


an VERZ auf 
diesem der A 
Zeichen Saec YY Sohle ||: 


Dr 
kän e 


i 


S 17 u. Liebes-: 
Liebesglück za herr 
Lehrbuch der geheimen Künste, Sympa— 
thie und Liebe zu erzeugen. Statt M. 2.50 
nur M. 1.60 (auch in Brieim.) frko. verschl. | :: 
Schultzes Verlag, Cöln 154, Postfach 127. | CC: 
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B Prospekte durch d Badeverwaltungen bzw. durch d betr. Verkehrsvereine. 


Strand völlig steinfrei. [Mi ant. bewald. Dünen, 
Boltenhagen Aiisgeaenni WaldungDlethagen Karte u. warme Secväger. Müritz 


a 
| 2km Dünenpromenade, Familienbad, 
e |Wasserleit., mod. Autoverbind. Arzt, 
, 3 , Post usw. Prosp. d. d. Badeverwalt 
direkt an offener See, breit. Strand, M p GEES 
. herrl. zw. See u. Haff gel. 


Keine Mückenplage. Arzt, Apotheke. Ostseebad, Waldluftkurort. Dampferverbd. m. Bahnstat. Ribnitz | 


1913: 17,531 Kurgäste. — Prospekte: 
Besuch 1913: 10565 Bade-|Badeverwaltung, 
gäste. Prospekte d. d. Badeverwaltg.|band Berlin NW 7, Unt. d. Linden 76a. 


Gra a 1 inmitt. grob. Hoch- 

wald. Steinfr.Strd. 
Familienbad. 
Rostock-Strals. Bahn o. Warnemünde. 


Arzt. Wasserleit.,, eig, neue Autobusse. 
Prosp. fr. d. d. Badeverwalt. Frequ. 5110. 


— 
— 


45,000 Einw. Residenz mit neuzeitl. 
großstädt. Einricht. u reizvoll. Umgeb. 
Erstklass. Hotels, 3 mod. Kurhäuser. 
Ausk. u. Führer d. d. Verkehrsverein ge = 
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Patente aller Kulturstsaten. — Zahlreiche Auszeichnungen. 


idealer Korsett-Ersatz 


mit allen Vorteilen, aber ohne die Nachteile des bestsitzenden Pariser Korsetts. 25 
Unübertroffene Leibbinde für Kranke aller Art. 
Frauen, Kinder und Backfische. 
nach neuen hygienischen Grundsätzen. 
wird gewarnt. — Jedes echte Exemplar trügt den Stempel „Kalasiris“, — :: 
Auskunft und illustrierte Broschüre kostenlos durch die Fabriken: 
m. b. H., Köln 10, und Kalasiris G. m. b. H., Wien I, Kohlmarkt 4—10, :: | 
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23. Mat 1914. 
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Mecklenburgs = Städte. 


(Kirchdf.) Sandstr., billig. 
Insel Poel Stats Seeinit. DEROTA, 
hat Hochwald 
bis an d. stein- 


freien Strand, 2 gr. Landungsbrücken, 


Wustrow Inselklima. 


Sandstrand. 


arnemünde. 


Bahntrajekt n. Dänemark 2 St. 
Sandstrand. Mod. Fami- 
lien Bad. Ia Luft- u. 
Sonnenbad. See- 
klima. Ka- 
nalisa- >, 
tion]. 


Ostseebäder -Ver- 


Stat. Rövershagen d. 


Alle Art. Sport 
Wildreich. Hochwald. 
(m. Strandbahn 12 Min.) 


e5 „Berringer“ u. „Pavillon“, I. Ranges, am Meer. 
e Vorzüg:. Verpfl.gung. Mäß. Pensionspreise. 
"= Hübner, mit Dependancen, unmittelb. a. Meer. 
= I. Rg. Vorz. Verpfleg. la. Empfehl. Auto-Gar, 
== Stralendorfs Hotel u. Pens., unmittelb. a. Meer. 
== Hotel u. Pens. Schuhmacher, a. Kurpark. Ia. Ref. 
S Hotel Heldt, am Kurpark, best. empfohlen. 

a „Zur Börse“, d. Bhf. gegüb. Vorz. Küche u. Biere. 
ES Pens. Jugendheim“, i. Kind. u. ig. Mädch., ganz- 
= jahr. geöif. Ia. Empf. Prosp. Frl.M.u.E.Eggerss. 


n — 3 — 


hwerin 


hr Tauber 


| Photo-Haus 

— WiesbadenW. 
2 De Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
Photugr. Apparate in 


Spezial-Fassons für junge +: 
Kalasiris-Büstenhalter, Kalasiris- Wäsche :: 
Vor minderwertigen Nachahmungen :; 


einfacher bis feinster 


Kalasiris :: 


SEE 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl Q. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 


Bad Schwartau Sol-Moorbad. Natürl. 3% pros. 


odh. Quellen. Luftkurort. 
ubesitz. Heilanz. Gicht, 
Rheuma, Arterienverk., Frauenleiden etc. Jil. Führer gr. u. fr. 
Altberühmte Hansastadt. 
remen rundfahrten. Wohnungsnachweis kostenfr. d. d. 
Wohnungsausschuß Fremden-Verkehrs-Verein. 
Hotel Schaper - Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 
_ Gute Küche. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 


Do mj ü ch Tennisplatz. P. Menge. 


Die Rosenstadt. Hotel Voß-Haus, I. Haus am Platze. Pen- 


Eu tin Renomm. nordd. Küche. — Ruder-, 


b. Strelitz (Alt) i. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 


sion das ganze Jahr. 
Segel- und Angelsport. 


Feldberg 


(Meckl.-Strel.) Sanator. f. inn., Nerv.- u. Stoff- 
wechselkr. Erholgsbed., a. ohne Kur. Landsch. 
schöne, gesch. Lage i. gr. Wald- u. Scegeb. 
Prosp. fr. 


Dr. Kausch. 


wa A 
. N WE? 25. 


Freiluftkur- u. Badeort, an Hochwald u. Seen. Ges. Klima, Land- u. Was- 
sersport. Meckl. Küche. 1% Std. ab Berlin Nordb. — Schnellzugstat. Sonn- 
tagsfahrk. ab Berlin. Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.- 
Etabl.: Am Balensee: Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Börnmühle, Hot. 
Wegert. Am Röblinsee: Erholungsheim Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. 
Pens. m. Rest. Seeschlößchen, Pens. Villa Susi, Peus. u. Rest. Schützenhaus. 


Tägl. regelmäß. Wagen- 


Ham burg Hotel Moser: Alsterbassin u. Rat- 


u. schönster Lage. Mod. Komf. Map. Preise. 


Richters Reiseführer-Verlag,Hanburs 1, Wal- 


hof, send. kostenfr. 
Verzeichnisse, s. gut ausgestatt., sorgf. neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 


. o e 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 
am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffst., gänzl. renov., Géi 
ee a best. Luftkurort Nordostdeutschl. (Laub- u. Kiefernwäld.) 
Kösli 
Ausk. d. Städt Verkehrsbüro. 
Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
L es b k 
u ec Kell. z. ziv. Preisen. Tel. 653. 


Komfort, beste Gesellsch., Jabresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. 
(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
Ostseebäd. Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 
K OW Angel-, Tennissp.-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bad. 
Spethmann’s Hotel, mod. einger. 40 Zim. inkl. Früh- 
Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Sremsmühlen tendster Luftkurort. 


s 
Klei nen inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
torbootschiffahrt. Alles m. elektr, Straßenb. zu erreich. 
i. Meckl Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. 
Map. Pens., anerk. gut. Küche, Tel. 31. Prosp. fr. Eig. E. Wiegraiz. 
stück v. M. 2.25 an. Gr. Restaur., best. Küche u. 
D-Zug Berliu-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 
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SCHÖNE 
AUGENBRAUEN 


erlangen Sie durch meinen tausendfach 
anerkanntenAugenbrauensaft.DieBrauen 
werden dicht, die Wimpern seidig u- la ng. 
Preis Mark 2.50. — Versand diskret. 
Proben und Prospekte gratis. 


FRAU ELISE BOCKEN 


BERLIN-CHARLISKANTSTR 158 


— 


Kohl-Handbuoh IX. Aufl. 2 Bd. M. 10 


kee 


mum eee 


Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz 7. 
Fürstliche Schlafzimmer - Einrichtung, zwei \ 
Schränke, zwei große Betten, zwei Nacht- 


Antike Möbe tische, ein Waschtisch und ein Kommoden- 


schrank, mit prachtvollen Intarsien, 1867 auf der Pariser Weltausstellung 
mit 50,000 Frank bewertet, äußerst preiswert zu verkaufen. Besichti- 
gung: Berlin-Schöneberg, Ebersstr. 16, Vorderhaus 4 Treppen links, 
wochentags von 2—3 Uhr, Sonntags nach vorheriger Anmeldung. 


"Nähmaschinen 


6 
Ol aus Stahl gearbeitetes 


b deutsches Fabrikar 
für alle erdenklichen Nähzwecke 


Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer& Rempel 


gegr. 1865. — Vertreter in allen Städten. 


neee 


Ein willkommenes Geschenk 


23. Mat 1914. 


ist eine gute, zuverlässig gehende Uhr oder ein mit feinem Ge- 
schmack gewähltes Schmuckstück. Solidität und Qualität kenn- 
| zeichnen unser Angebot. Verlangen Sie bei Bedarf in Bijouterien, 
Galanteriewaren etc. unsere reich illustrierten Kataloge. Wir liefern 
| vorteilhaft zu bürgerlichen Preisen, gegen 
Bar- oder erleichterte Zahlung. 


An ernste Reflektanten Kataloge kostenfrei! 


KATALOG G 34: Silber-, Gold-, Brillantschmuck, Taschenuhren, 
echte und versilberte Bestecke, Tafelgeräte etc., alle modernen 
Gebrauchs- u. Luxuswaren, Kunst- u. Tafelporzellan, kunstgewerbl. 


Metallwaren, Korbmöbel, Kleinmöbel, Lederwaren, Artikel für Reise 
und Sport, Fahrräder, Kinderwagen, Geschenkartikel jeder Art etc. 
KATALOG K 34: Damen- und Herrenkonfektion, Pelze, Wäsche, 
Weiß- und Wollwaren, Gobelins, Schuhe etc. 
KATALOG S34: Saiten-Instrumente, Geigen, Cellos, Mandolinen, 
Gitarren, Lauten, Zithern und Blasinstrumente. 


Bequeme Teilzahlung bei Barzahlung 100% Rabatt! 


Bitti fillt! Wull 


1912 713 


Segr. 1875 1685 Stud. 


Mecklenburg 


Bau schule Sfrelifz 5 


(Hochbauabfeilg.d.Polytechn.Institufs) 


here Technische Lehranstalt 


zur Ausbildung von 
Ingenieuren, Architekten, Baugewerkmeistern und 
Technikern. Besondere Abteilungen für Hoch- und 
Tiefbau, Eisen- u. Eisenbetönbau und Vermessungswesen. 


Gründliche Vorbereitung auf die Meisterprüfung. 
Nachweisbare Vorkenntnisse berücksichtigt, Programm umsonst, 


dah. kürz. Studiendauer, Y, Jährl. neue Vorträge 


1. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wil. 
dern i. bügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 
Kurkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 


H 


Villa Undine, i. Villen- 


Mölln 

Neubrandenburg ya 
— Hanke —— 

Polzin de mb Eee 

Stellingen 


Pomm, Schweiz, Moor- u. Mineralbad. Glänz. Heilerf. b. 


b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Weit, 
bek. Sehenswürdigkeit. Reichh, Tiersammig. 
Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. fr ko. 


Neordseoebäder, 


Sen, Bei Dr. Ide’s Kur- u. Erholungshäus. Wald- 
haus „Wittdün“ f. nur d. Erholg. Bedürft. Sana- 
torium „Nebel“ f. Schwächliche (Schwesternpfl.) 
Unterr. f. Ki 


1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
bad. Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 
am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 


0 Dampfer verbindung. Prospekt gratis. 


Köhlers Strandhotel, I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pension 
von 45 M. an. 


Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 


Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Kemfort, Fahrstuhl ete» 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 


Cuxhaven 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, un- 
mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


2 Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
uist Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanalisa- 
tion. Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 
Schönster Naturstrand. Wasserl. u. Kanallsat. 
an GOO) Exgl. u. kath, Gottesdienst. Prospekt gratis 
d. Verkehrsbüro. 
Meinens Hotel, altrenomm. Haus, ruhigste Lage, anerk. vorzügl. Küche 
Vollpension v. M. 85.00 an p. Pers. u. Woche. Famil. n. Uebereink. 


Norddeich 


Bürgerl. Seebad obne Kurtaxe. A, Fest- 
lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 
Wellenschlag. Bill. Seefahrt. Abonn. n. 
d. Inseln. Prosp. d. Badeverwaltung. 


Königl.Nordssebad. Größtes Seebad Deutsch- 
lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Besucher: 45,000, Führer, Ortsplan kosten- 


Norderne 


los d. Gemeindeverwaltung. „ een i 
Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
ermäß. Preise.. Elektr. Licht. Privatbäder. Tel. 6. Prosp. 


Hotel Ebeling, Hs. I. Rgs. Anerk. gute Küche. Warmwasserhzg., el. Licht. 
Map, Preise. Vor- u. Nachsais. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32. Hugo Pique. 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
OSSE n gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 
Wan eroo mod. Komf., dir. a. Strande gelegen. 
Prosp. grat. Bes. J. U. Jürgens. 
Strand-Hotel Gerken, Hoftraiteur. Direkt am Strande gelegen. Hotelprospekt 
gratis. 


Wyk a. Föhr 


Strandhotel Germania, Haus I. Rgs., 


Städt. Kurhaus m. Hotel u. De- 
pend. (neuerbaut 1912/13). Für all. 
Ansprüch. Map, Preise. Seehund- 


u. Emenjagd. Prosp. Winterkur. 
| 555 . ` — 
SES | | Wil- 
Gratis-Prospekt- O t b ä d Berlin, Neue 
Ausgabe-Stelle S see e heimstraße 8a, Ecke 


Unter den Linden. 
Großer Führer durch 90 Ostseebäd. 316 Seit. m. Kart. 50 Pf., franko 70 Pf. 
Vornehme Häus.-Wohnung. m. Privatbad u. 
Toil.. All. Komf. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
Näh 
. © Hotel Meeresstrand. Villa „Am Meer“ und Villa 
an Si n seresruh‘“. Hus. I. Rgs. G 
anze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 
B h Hotel zur Traube. Direkt a. Wald 
runshaupten Gg, m, 4e 62 
or-u. Nachsais. 4.50M. Prosp.gr. 
Grand Hotel. Best. Lg., all. 
4.50—6. 00 tgl. Hochsals. % mehr. Warm. Seeb. Fam. Ermäss. Pros p. gr. 
Bes. Rob. Westendorf. 
Ostseebad u. Villenkolonie. — 
Rgbz. Königsberg 1. Pr. Post 
neues hocheleg. Kurhaus, Pensionen. Näh. Badeverwaltung. 


Kurhaus m. Dépend. Park-Hotel u. 2 Privatvlll. 
Arendsee . P. Schulz. Tel. 65. 
eöffn. 16. März b. 1. Okt. 
u. Meer. Elektr. Licht, Wasser- 
Brunshaupten i. M.-West Komf. Pens. Vor- u. Nachsais. 
Geo rgen swald u. Babnstat. Wald, Waaser, 
Glücksburg 


Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Herrl. 
Buchenwald. Neuerbaut, mod. einger. 
städt. Kurhaus. Nah. d. d. Badeverwaltg. 
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in Mecklenburg. Ostseebad u. Waldluftkurort. Steinfreler 
Strand, meilen weite Waldbestände. Familienbad. Sonnen- 
bäder. Zentral. Wasserleitg. Pros p. d. d. Badeverwal 


Botel u. Pension Kronprinz Wilhelm. Vollständig renov. Tel & Prosp. 
d. Bes. H. Grahl. Telegr.-Adr.: Grahl Graal. 


Heiligendamm e Ce, 


Birekt a. Walde, nabe d. 800. 
Scherpeltz, 


Hotel u. Pens. Mellendorf u. Färstenkot. Ze L Kë dir. a. Wald. Prosp. 
d: d. Bes. F. Mellendorf. 


; b. Kolberg. Waldhaus Rodi, vorzügl. 
H en ken hage Pens., nahe d. Strande, ‚Freie Beebäd. 
Wien. Küche. Prosp. d. M. Hutter. 
Ostseebad, Lübeck. Bucht. Nahe herrl. 
11 h Buch.- u. Tannenwäld. Tägl. Dampfer- 
Ke en use E mit Travemünde. Prosp. d. 
Badeverwaltung 
Misdro 
ee © 
Müritz bad, 2 groß. Landungsbrücken. Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung: Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Hotel u. Pens, Bellevue, a. Wald i. unmittelb. Nähe d. Seebäd. Anerk. gute 
Küche u. Zim. Vor- u. Nachsais. ermäß. Preise. Prosp. grat. C. Kruse, Bes. 


Lë — in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 
u ritz vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 
Rauschen seilbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Belt, 
Naturschönbeit, Prosp. d. Badeverwaltung. . 
Swinemünde See: und Solbad 
' Ostseebad I. Ranges. 


nabe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
Badsfährer durch die Badedirektion. 


unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 
Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg. Kanalisat. 
Auch 1. Frühling u. Herbst viel besucht. 19250 Gäste. 


L Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien- 


= 


Häbner’s Hotel u. Pensionat, Wilhelmstraße 10. Nächste Nähe des neuen 
Famil.-Bad. u. d. Solbäder. Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise. 


* Sandstr. Fam.-Bad. Seh wemm - 
Arnemunde wuer end def Babn 11 Mi 
Marine-Plugplaiz, Anfang August: 
Intern. Wetibew. Tennispl. Tontaubenschieß. Angelsp. Prsp.d.d.Verk 


herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 
Zingst ;; 2 Seebad, Warmbad. med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wald. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
0 © 
innowitz D-Zug-Station 
sospakte {rei SE 


ener. 


Luftkur- u. Badeort. Pro- 
pekte frei durch die Bade- 


Insel Rügen, 


verwaltung. 


Göhren 


Hotel Brandenburg, Altest. u. 


erst. Haus a, Platze, 3 Depend., herri. Lage 


am Meer. Prospekt gratis. A. Halliger, Bes. 
Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 
e in ETS Badestrand. Familienbad. Landungsbrücks, 


st, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
Günstige geet: Illustr. Prospekt. Badedirektion, 


Sell i n Beo- Sanatorium Klim.-diätetisch.-physik. le 


Arztl. Nervenpunktmassage. Süd! 
Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky, Sellin ( (Bügen). 


Brandenburg. 


landstr. 197, am Steln- 
latz, 1 Minute v. Bahn- 
omfert. Rubigste Lage. 


Berlin PensionStei nplatz,™ 


hof Zoo. 126 Zimmer. Größter 
Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig jun, 


Verkehrsbureau „Nordon“, W, Unter d. Linden 30. Ausk. u, Prosp. über 
Reisen nach Skandinavien u. Finnland. 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsb. u. Sanat, 
Waldfrieden. Pens., el. Licht, Bid. i. Hause, Park 


Buckow a. See. Empf. v. D. O.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 58. 

Falkenhagen zs: Santorum 6-Qu, 
San. Rat Dr. Strassmana. 

. Sanatorium für Nervenleidende a. | 
Freienwalde Ya Genn Honat 
Lychen irse Het taze Been u, Wau Trei Erare 
und ca. 15,000 Touristen. Wassersp. ali. Art, Freibäder. Ausk. Magistrat. 
Neubabelsberg 


Hochwäld, Pfoep. Bis. Dr. Tariſkawixt. 


Luftkurort, ca. 1% Std. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 


Wald - Papatoriam, 
Heilanst. f. Nervenkr. 
holungsbed. Ruhig. Lage 


e 
Eegenen 
Teen 


P 


Fürstenhof. 
rg u. schattiz. A geleg. Ze renov. 
a. Scharmützelsee, See- 
Saarow-Pieskow u. Moorbad. Landhaus- 
aarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurbäus., Pens., Pädagogium. 
Scharmützelsse-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Hus. Spez.: 


` 23. Mal 1918. 
b aus I. Re., a. maler, 
Rheinsberg GA og Vie, Ers 
Furstenberg. 

kolonie, — Prosp., Fahr- 

pua u. Ausk. auch Sonntags Saarow-Pieskow Landhaussiedelung A.-G. 
Kurhaus Saarow, I. Rg.. Bäder, Ruder-, Angel- u. Begelsport. Beste Bes- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 166 Furstenwalde. Bes, A. Purrmann. 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. ia jed. Zim., Fahrst.) Tel. 29 

Fürstenwalde. 


ungsheim F. Alez, Viktoria- 

Schlachtensee pA ES e 
renom. Haus. 88 Zim. Mitten im 

Dr. Weils Basater. X Stunde von Berlia. Mod. Heilanstalt für Nerv.- u. 


innerl. Kranke. (Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Ärste: . 
Arst König, Dr. Kroner, Dr. Stern. s 2 er Kiem 


Wald-Sieversdorf : 
Wilsnack 7 


(Mirk, Schwels). Märk. 
zent 85 d. Leit. u. 
. Friedrich, 


— Berlin-Hamburger Baba. Von 
Suel, geg, Gicht, Rheumatismus, Nerven u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 


Schlesien, 


Bad Altheide 2 zum 


Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 


Gebirgskurort, natürliche arses- 

a ins GEES radloakt. Kohlensäure- m. Moor 
Ader. Fichtenrindenbäder, Inbe- 

lsatorium. Erstklassige Badeanst. Bon: durch die altusg. 


Kurbaus, I. Haus, Personenaufzug. Von Wald umgeben m. herri. Fernsleht. 


Bad Kudowa 
Bad Landeck -n 


um, ter Fiat ee éen Ach 
uren, Medikomechaa. Institut, rei 


Bad Reinerz 


} 


heilt Hers-, Mut-, Nerven- u. Prauss- 
krenkheites. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 


—— — 


Herrl. Gebirgslage. 100.000 Morg. Hoch- 


weit: Kohlensäure- Stahlsprudel, Moor- 
Unerreichte Heilerfolge bei 
Blutarmut, Herz-, Nerven., N Blasen-, Frauenleiden, Katarrben 


(nicht Schwindsucht), Diabetes u. Rheuma. Prospekte frei. 


Bad Salzbrunn * nenden. 
_bei_Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit._ 
Berthelsdorf BA. . 
Bresl au Hotel „Zum Hauptbahnhof“, Ernststraße 11. Mod. 


Kr. Hirschberg 1. Riesengeb. Samna- 


einger. Zim., all. Komf. d. Neuzeit, von M. 1.75 an. 
Gute HE Gute bürgerl. Küche. Bes. G. Greulich. 


i. Rgb. oberb. Krummhubel. 


Hotel 


Le Franzenshöh'. Ztrihz., el. Licht, Rad., 
ruc en erg Wald, gr. Rest., gr. geschl. Veranda. 
Autogar. Neuer Bes. W. Böthling. 


Charlottenbrun EW 


geöfln. Mod. Badeeinricht., Luft. u. Sonnenb. Dis E v Badeverwallung. 


Germanenba 
Görbersdorf : 


Krummhübel baude. liaus I. Ranges, A Zimmer. 
Höhenlage 812 m. 
Muskau We Bäder, Lift, Warmwasser, Diätkuren, Bes. 
leit. Arzt Dr. E. Halter. 
b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 
ernig kranke u. Erholungsbed. 60 Morg. eig. Wald. 


Waldsanatorium bei Landeck, 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monso. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 


Schl. Pension Villa Buchberg. Kur- 
aufenth. Leichtlungeukrauke 
3 Ke: Prosp. d. d. Bes. 

bler. 


B 


O.-L. Sanatorium und Kurpens. Parkhaus, neu er- 


Winter- u. Sommerkuten. Dr. Kontny. 
Hotel Pension Lindenhof“ (Stat. 
Schreiberhau Obera Sekre berian. Mod. Haus, 
ruh. staubfr. Lage. Aussicht aufs 


Hochgeb. MAD. Preise. Prosp. Tel. 3. 


Germanenbad. Tourist. 
SENG Kuranst., erst. Haus a. Pl., 


Ziegen hal 8 komf., a. Wald. Auer k. gute Küche, 


solide Preise, eigenen Badearzt. ze 


a. Altvatergeb. 
nn 


Bode” Ne. 21. 


23. Mat 1914. 


Westdeutschland, 
orner 


hohle 


„tschland 


Aitend 


Iropfs fein 


hte De 


im Sauerland 
— Am Bahnhof Attendorn — 
Strecke: Köln-Finnentrop u. Hagen- 
Siegen. Täglich geöffnet. Elektr. 
be ne m. on pen. Besich- 
tigungsd. 45 Min. Prosp. gratis 
Ai . Höhlenverwalt. 


reste u. Pin. H- 


Sehens: 
EE EN 


ten Ranges’ 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranko und Erholungsbedürftige. Das 
anze Jahr geöffnet. 5 Aerzte. Leitender Arm 


Ahrweiler 


u. Besitzer Geb, Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 
B d h Hotel Royal - Englischer Hol. 
ad Kreuznach n mai iram 
Bad Kreuznach 3: Hot 


Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. 
Hotel Oranienhof ichardt. 
Loews ser 


H. D. Alten. — Hotel Hauzenberg: Bes. W 
Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
d Münster x I d. Hotel Baum, Hotel Englischer 
a Schmucks Kurhaus-Hotel, Park- 
Ho 12 (H. Schlie). Privat-Hotel Bellevue 
ad Mü n ster £ SEN u. Villa Splendide, I. Rgs: 
Pens. v. M. er: an. Jagd- u. 
Flachereigel. Bes. L. Grünewald. 
Bad Neuenahr en ee Haus al große 
arten. Prospekt frei. 


Imhof. — Hotel du Nord, Bes. P R 
a. Stein. Radium. Solbad. Villa Rhein- 
Biellanstalten fär Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Küls. 


Hotel Germania. Altbewährt. u. 


Teutoburger Wald, 
Kurbad . Teutove. 


Bad Lippspringe W o 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halslelden. — Bäder und Inhalatlonen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


o 2 
(das alte Bad Lippspringe) unübertroffen gegen 
Ar miniusquelle Lungenleiden, Ast ma und Kehlkopfkatarrhe. 


besonders im Beginn. 1918: 8600 Kurgäste. Prospekt durch die Brunnen- 
Adminis 


tration der Arminiusquelle, 
natürl. Kohlensäurebad. geg. Gich D 


Bad Meinberg Mrz: r Tui 


beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Täg!. Konserte, eun. eto. Rur verw. 


Bad Oeynhausen 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


urpension „Villa ne 


san: SËCH Pr. 


Lembcke. Prospekt. 


Prof. Dr. 7 s Sanatorium- 
Bad Py rmont Pyrmont. Größter Komfort, Stahl- u. 

Moorbäder im Hause. Prospekte. 
Kurhaus W. Si zwischen Haupttrink- u. Helenenduelle. Jagd- und 


8 t. Prospekte. 


In vornehm. mod. Villa finden Herren u. Damen auf kürzere oder längere 
Zeit behagl. Aufenthalt. Frau Pfarrer Wulfi. 
säurereiches Sol- 


Fürstl. Bad Salzuflen +: 


Së gece, Trink-, Bade- und Inhalatlonskur., bes. geeign. f. Herz- und 
Nervenkr. ervenkr. Herri. Umg. Teutoburger Wald. Prosp. Fürst. Badeverwaltung. 


Teutoburger Wald - Sanatorium 


bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
früher Oberarzt in Dr. Lahmann torlum. 


Bad Eilsen 


elektr. Licht. Idyllische 1 Ar Wescrzeblige. 
15. September. Näheres durch Fürsd. Bade- 
Eisenmoorbad, bde- 


Bad Schmiedeberg Eiio “re 


See bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
r Wald. Prospekt durch den Magistrat, 


Bad Wildungen 


„Der SE Vornehm. Hotel I. Rgs. 
Hotel Quisisana. Vornehmstes Haus. Im Kurpark. Reelle Preise, Das ganze 


Jahr offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 
Westend-Hotel, modernes Haus, freie e dE am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 


Bernburg 


(Lippe). Kohlen- 


Mittoldeutsohland, 


del Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe 
ze. „Sesen Rheumatismus, Gicht, Ischias 

L In berrschaftl. Logierhäusern 
ee AA, 


Bezirk Halle, Städt. 


tür Nisren- u. Blasenleiden. 
Pürstl. Badehotel, I. Rangos. 


Jllustr. Prospekt vom Besitzer 


i. Anh. Sool- und Moorbad, stärkste Sole 
5 ne Kurhaus, ganzjähr. geöffn. 
8. 5.00 au. Pr. fr. W. Schirmer. Hofl. 


„ Androeesberg Hotel 
u. 5 vorn. Familienb., 
5 een Lage a. Wald 


Hann. Münden; e 
Liebenwerd (Prov. SES Eisenmoorbad. Er- 


folgr. Kurort. Röntgenlaborat. Keina 

Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat, 
2 Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin-Nordhausen. 
ın au Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
tragende Heileriolge. Angen. u. bill. Aufenth. In herr. 

Gais. 15. IV. - 13. X. Waldgeg. Prospekt durch die Bade verwaltung. 
Pretzsch 8 Fam. - Freibad. Keine Kurtane. 
Vors. f. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleld. 

Prosp. durch die Kurverwaltung. 

Nähe der schönen, 


Solbad Carlshafen %: srme 


d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr., 2 Bahuhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein, 
Sanatorium, beste 


Wi | hel. m msh Ohe ' Erfolge b- . chronischen Leiden, 


Ärzte, 1 Ärztin, u. Kurbeim 
3 1. Erbolungsbed. 
ee Komfort. Erosprki frel. 


be. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 


(Weser), in nächster 


Stets geöffnet. 
Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
s. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 


Bad Schan dau tern-, Moor-, kohlens. und elektr. 


auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
port. Prospekte durch den Stadtrat. 


Bad Brambach 2.3: 


Stärkste Radium-Mineralquelle. Ueberrasch. Heilerfolge. 
Barühmte 


Kei, Sächs. Eisen-, Moor- 
a Ister Inmitten ausgedehnt, Waldung. 
Glaubersalzquelie. Quellenemanatorium. 
Sanatorium San.-Rat Dr. Köhler, f. Herz-, Nerv.-Frauenleid., Rheumat. Diät- 


kur. Alle erprobt, Heilmitt. Vornehm. Einrichtg. Prosp. 
Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, vis-à-vis den Bädern. Pension. 


Bad Oppelsdorf 


Radiumbad, 576 m ü. M. Ge- 
sunde Höhenlage. Einzig- 


u. Mineralbad, 


Sa. no EE 
ka? etc. Bäder, altbe w. b. 
ich, Rheum., Ischias, 
d. d. Bade verwaltung. 


Frauen-. „ etc. HEI Trinkkur. Pisin. 
Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 


Chemnitz Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Loebell. 


Modernster Komfort. Prospekte. 
Dresde Spez.-Arzt f. inn. Krankheit., früh. Assist. d. Herren 
Geh. Rat Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Prot. 

v. Strümpell. Komf. Kuranstalt für Magen-, Darm-, Herz-, Blut-, Ader-, 
Zucker-, Fetileib-, Gicht-, Rheum., Nerven-Erkr. 2 Spezialärzte. Nicht 
über 30 Kurgäste. D. g. Jabr bes. Letzt. Jahr 16 versch. Nationen. Physiol. 
Laborat. Spez. Diätetik. Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 
Gymn., Elektro-, Lichtther., Thermopen., Radiumkur. (Emanat., Trink-, 
uron.) Elektr, Entfettungskuren (ohne str. Diät). Röntgeninstitut. 


D resden- Strehlen f. Nerven-, Herz-, Stoffwechsel- 


krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neut. 
Einricht. Individ. Behandl. 20 Se? 2 Aerzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416, 


Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
K b. Dresden. Md 


La n geb rü C Mod. Komf., Luftbad. Les. gg. 


Diätkur. Für Ruhe-, Erbolungsbed. u. Nervöse, Prosp. d d. 
Frl. v. Natzmer, Fri. v. Witzleben. 


Neu-Coswig -er gern ut 


Blasewitz. Waldpark-Sanatorium. Bes. Dr. Fischer, 


Sanatorium (außerhalb der Stadt] 


` Reizend. klimat. Kurort. Großart, 
Oybin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. grat.Verkebrsausschuß, 


Dir. Uhlig’s Waldkur- u. 
Naturbeilstat. Oybin, ein 


Oy bin landsch. Juwel, e. Wunder- 


werk 3 Größt. Erfolg. b. chron. Leid. 
Prachtprosp. fr. Arzt am Platze. i 


Reiboldsgrün : 


> 
— Ce ER 


— 


"Tu Ke =), 


Set, Heilanstalt f. Lungenkr. 
Eisenquelle, Rad.-, Tuberkullnk., 
Keblkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolfi, 


Unterkunftsh. für Sommerfrlschl. 
u. Erholbd. Prospekt d. d. Verwal 


Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß, 


PR eg 
Wald. Geeign. z. Nachkur f. kürz. u. läng. 


Tharandt Aufenthalt. Pros p. frei d. Bürgermeister. 


Sanatorium f. Nerv.-, Innere Stoffwechseikranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 

Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s 

eisser irsc ut Pbys. > diät. Kur 


„Woche“ Nr. 21. 


Sächsisches Erzgebirge. 


L Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkrankes, 
u e Herz-, Magen-, Darmisidende, £ Stoffwschseikr., Hydroibarapia. 
Diät., Massage, Elektr. Luft-Lichtk., Heilgymnast., Rön 
Dr. Meissner, Hausarzt. 


Harz, 


Oberh. 570--650 m. Herrl. waldr. 
Umgeb. Tuberkul. ausgeschl. 


St. Andreasberg rz e 


Hotel Rathaus, Haus I. Rgs. Elektr. Licht. Zentralheizung. Bäder. Tel. 
Bes. Herm. Braune, 


Badekommissariat 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 


Bad Harzbur —— 


Villa Marienburg u. Waldhaus „Ir Mod. einger. Häuser, Ztrihzg. 
Schmidt. 


Nähe des Kurhauses der . u. Bäder. Bes. Otto 
Harz. Wilhelmi’s Berg- 
Bad Lauterber GE 
g N Herri. Höhenlage. 
Prosp. frei. 
am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
a ac Sa Wunderbare Umgebung. Ausk. Prospekt. 
Wohnungsverzeichnis d. Bade verwaltung. 
Klimat. Kurort. Sommer- 
Blankenburg, Harz ear, A 
9 Herrl. geleg. Bergstädtchen (13 000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 
Dr. Müller - Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 
bedürftige. Prosp. Dr. Kölle, 


Seat H. p okato dir. a. berr. Wald. 

eic ero e 5 ei Pens. u. Wohn., elektr. Licht, 

‚ Quellwasserl., mäß. Steuern, zu 

dauernd. Niederl. sehr geeign. Kor u. re Verkehrsver. u. 5 


Friedrichsbrunn 
Ger n rode A. e Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 


a... u. Fichtenw., bill, Wohn., 
Gas u.Elektr. Quellwasserl., keine 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 
Goslar wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 

Prosp. d. d. Verwaltung. E. Löbr. Arztl. Dir. 8an.Rat Dr. 
Goslar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Wob- 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 


Berübmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 


(Ostharz) 580 m. Kurhaus, 
Nähe d. Bergtheaters. Prosp. ` 
durch d. Kurhausverwaltung. 


Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Hers-, Stoff- 


Hotel Der Achtermann, Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 


Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Komf. Log.- u. Tourist.-Zim, Mod. eingr. Café m. Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 

L Oberharz 560 m 

HahnenkleeBockswiese ei: 

Geschützte Lage, v: Fichtenwald. umg. Jllustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
Hasserode Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 
Preise. — Haus Clara, Heim für Alleinstehende. C. Girand. Dr. Morgenroth. 
Ils enbur d. Hotels: „Zu den roten Forellen“, „Prinzeß 
g renom. Küche u. Keller vorsgl. Kur- u. Erhol.- 

Prosp. Tel. 9. 

Johanneser Kurhaus sn. CH 
Nr. 11. Erstkl., d. ganze Jahr Kurgäste, sebr gesch. i. Walde. 

Jungborn Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Aerztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prosp. u. Jungbornblätter frei. 

Herrl. Lage in alt. Buch.- u. Eichenwaldg. 50 
Zim. el. Licht. Bäd. Pächt. Gust. Schalk. 


Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., gr. Gart., geschl. Veranda. 
Auto-Verbind. rare über 12.000. 
einger, Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Villa Daheim, Erholungsh. u. Sanator. Diät. Bäd.-, Liegek. Ia. Ref. MäBige 
Ilse“ u. „Ilsenstein‘ bieten d. bevorzgt. Lagen, 
Aufenth. Fr. Lichtenberg. 

W.K. Bäder. Radiumgquelle. Pens. 5-8 M. Prosp. Gebr. Gergs. 
Harzburg (Stat. Eckertal). Aelteste und größte 
K ffh ä u S e Burghof z. Kyffhäuser b. Roßla a. H. 456 m 


Radiumhaltig. Bahnst. Berühmt d. 
a 2 et urt heilkr. Solquellen. Herrl. Berge u. 
Wäld. Modern. Inhalator. 


Prospekt E 
gratis durch d. Badeverwaltung. 


Solbad. Harz. 
Hotel Waldfrieden, I. R., behaglicher Aufent- 


Schierke halt, solide Preise. Bes. C.Schinke, 


Villen-Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (Dependance d. Sanat. Schierke). Herrl. Lage, mod. Komf., 
Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügl. Verpfleg. Diät. Küche. Wintersport. 


Tann 


Wildemann 


(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad | 


Ziegenrüc 


23. Mal 1914. 


u. Kurbaus Michaelis. Modera einge- 


Suderode H a e 


Hotel Bel vedere, dir. a. Wald. Tr Ri. Med. Bád. Elektr. Licht, großer 
Park, Tennispl. Tel. 83. Neu. Bes. Max Lemke. 


Hotel & Kurhaus Hesene. Vornebmes Haus, herri. Lage a. Walde, 80 Zimmer. 
Autogarage. Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt. 


＋ 10 Sanatorien für 
Sülzhay n Leicht »Lungenkranke. 
Klimat. Kurort für Senner u. Winter. Prosp. durch das Verkehrshursau. 
Erholungsb. Tanne. 000 m. Veget. u. Flrischtkust. Luft- 


parks. ca. 00 qm Felsen quelle m. hoh. Kall geh. 10 Luft 
häus. 2 Vill, el. Licht. Zirihze.. Pr. p. Tag M. 6. Prost 


Thale a. Harz f Sies 5%: 23: 
— Kurhaus b. Clausthal i. Harz 600 m. Erstkl 
Voigtslust 


Zentrulheizg. Prospekt gratis. 
Familienhaus, idyll., eigenart. landschaft. 
schön 1. Walde gel. DL Pros p. 
420—600 m, gescb. rom. 


Standquart. f. Tour. i. Oberharz. Bah. 
OPL 


Warserltg. a. rudıoakt. Quellen. 
Kanal. El. Licht. Luft u. Wasserbad. Mediz. Bäd. Prosp. Ir. ; 


Hohenkurort 


— — 


Thüringen. 


Blankenburg, Thür. Wald.Vora. 
erg f. diät. phys. Heilw. Winter- 
> Sommerkuien. Hochsts. OKurg. 

Pros p. Tel. 44. Dr.med. K. Schulze. 


Thür. Heiße Sanıhäd., Rheumat . 


Am Goldberg 


Bad Köstritz ra. 
Bad Rasten berg ee 


Herrl. W ald ne ozonreich. heil- 
kräft. Luft. Keine Kurtaxe. Pı,spekte u. Ausk. durch d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 


Bad Sulza ort. Radium - Emanstorium. Prosp. Bade- 
direktion. 

Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 

isenac Purschian. Vornehm. Hans I. Rg. Herrl., freie 

romant. Lage, dir. a. Wald, groB. evig. Park. 

Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 


Wealdsanstorium Tennenhef Dr. med, 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden, Er- 


Friedrichrod 


holungs bedürftige. 


Hotel u. Pens. zur W L Rg., vorzügl. Verpfleg. Solide Preise. 
Bes. Rud. Schubert. 


Gräfl. Stahlbad Liebenstein 


Herzheilbad. — Verlangen Bio Prospekt. — Thür. Wald. 


Leutenberg 
Meininge 

Oberhof 
Schwarzburg 


„Die Perie Thüringens“ 
Villa Vassel. Vornehme Familienpens., 


Aussicht. Zur Nachkur ärzti. empfohl. 
8.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsasat. 


Schwarzeck : Klinisch geleit. f. nerv. u. lunere Kranke, 


Leit. Arzte: 8.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, 8.-Rat Dr. Poensgen, 
r. Krói. Sämtl. moderne Wobnungs- a. Kureiurichtungen. Prosp. frei. 


Tambach 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Räder all. Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs-Verein. 


(Thür.) Hotel Sächsischer Hof, am Enel. 
Garten, 4 Minuten vom Bahnhof. Garage. 
Besitzer F. Gröbler, Hoftraiteur. 


625 m ü. d. M. Bedeutendster Höbenkurort In Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. Prosp. Kurverwaltung. 


Nöllers Hotel- Kurhaus „„Thüringer 

Hof“, Erstkl. Fam.-Haus a. Schlo. 
late au. Terrassen. Tıiippsteinblick, 
sosp. C. Nöller, Hoftraiteur. 


staubfrei a. Walde geleg. Herri. 


. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarratal). 


i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450-520 m, 
ew. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 berri. 
Täler. Ausk. u. Pros p. d.d Verschönerungsvereizn., 


Hotel Schützenhaus, a. Walde u. Saale, 
nächst Post u. Bahn gel. Zirlhzg. Eck- 
steins Hotel, Pens.. herri. Lage, Balkons. 

ob. Saaletal 325—500 m. Zentralhzg., muB Preise. Pro-p. Kurhotel 
Stephan, Pens., Gart., el. Licht, Ztr!hre.. ziv. Preise. Prosp. Ratskeller, gut. 
bürgerl. Haus, vorz. Mittagst. Ludwigshütte, ruh. Lage, gut. bill. Pension. 
Preuß. Hof, neu. gut bürgerl. EL Licht, Dampfh. 


Bad Em 


Süddeutschland. 


Hotel „Englischer Hof“ u. Pork villes, I. Rang 
F. Schmitt, Besitzer. 


23. Mat 1914. 
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ster Umbau. Im eig. Park gegen- 


Bad N All h ei m über den Badebäusern. Saison 


12. April — 15. Oktober. Bes. B. H. Haberland. 


Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6—8. Familienhaus I. R. 1. bester Lage. Maß. 
Pr. Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 


Hotel Bellevue, vornehm. Hs. I. Rg. neb. Kurhaus, Bädern, Park. degt, Komb 
Zim. v. M. 8.50, Pens. v. 8.50 an. Holzwarth. 


Kurhaus Walzer. Herz-, Nerven-, Stoffwechsel-Leiden. Tabes, Gelhstörungen. 
Voll. Pens. v. M. 70 an inkl. Behandlung. Dr. med Walzer. 


Villa Habsburg, Pens. Fri. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe Bäd. Neu einger. Bal- 
konzim., elektr. Licht, sorgf. Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10,00. * 


rengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., a. Park, Trinkquell., 
d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 


Villa Florida, Frankfurter Str. 39. Nähe Bäder u. Kurpark. Pension I. Rg. 
Ztrihzg. Elektr. Licht. Vorzgl. Küche. Gr. Garten. Frau M. Forster. 
Verwltg. Kochsalz-, Litbium-, 


Bad Salzhau Se Stahl- und Schwefelduellen. 


Herrl. Park u. Wald, ruh. Lage. Arst. Großherzogl. Bade direktion. 


Bad Salzschlirf 
Frankfurt Englischer Hof a. assess 


am Maln Frankfurter Hof Kaiserpiatz. 


Fra n kfu rt A. M. ä Hotel off. 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. Bioßend. Wasser. 


Hotel Continental, a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot., mod. Komf., Zim. m. Bad, 
kalt. u. warm. fließ. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. v. M. 9.— an. 


Pension Metropole, Bockenheimer Landstr., vornehm, Haus, 40 kom- 
fortable Zimmer, Lift, elektr. Licht, Appart. m. Bad. Prospekte. 


Oberhessen. Solbad i. staatl. 


gegen Gicht, Rheuma. Stein- 
leiden. Prosp. Wohnungs- 
nachweis d. Verkehrsverein. 


Borgstraße. 


3 Maler. geleg. Kreisst. m. ca. 10.000 Einw. 

ens elm Schnellzugstat., Gymnas., höh. Töchtersch., 

Schwimmb., niedr. Steuern, mod. Villenkol. 

Bevorzugt. Ansiedlpl. f. Rentiers u. Pensionäre; mild. Klima, herrl. Ausfl. 
in den Odenwald. Gute Hotels. Näheres d. Versch.- u. Verk.-Verein. 


Taunus. 


Villa Atlantic, Schwedenpfad 24, 
a om urg vornehm, diätet. Pension. Fahre 
stuhl. Zentralbeizung. Bäder. 
Hotel-Pension Bristol, vornehm. Haus, ruh. Kurlage, schöner Gart, Pens. 
M. 1.50 an, a. Wunsch Diät. G. Lauenstein. 


Pens. 6-8 M. Eig. Jagd u. Fischerei. 


a. Taunus. Hotel Colloseus I. Rgs., mit jegl. Komfort. 


Braunfels 
Sod E o EH 
Wiesbaden Kuranstalt Dr. Schloss 


leitend. Arzt Dr. Michael, Spezlalanst. 
Magen. Darm. Stoffwechsel. Prospekte. Aller moderner Komfort. 


Bodensee. Vielbesucht, u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt), 


Ueberlinge 


Prosp. d. Kurkomitee. 
Sanatorium 


Schloss Spetzgart- Sanatorium 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Badischer und Württenmer tischer Schwarzwald. 


Baden-Baden 

Bad Liebenzell bu B be. Be 
Bad Rippoldsau z e sa- 
Freudenstadt fn 2% 


— Frequenz 10,000. — Schönste ebene 
Württ. Schwarzwald 740 m. — durch die Kurverwaltung. 


Pension Luisenhöhe, Haus I. Rg. 
Schönste Lage. Beste Küche. Auch 
Diätkuren. Bes. Gustav Bazoche. 


Monopolhotel, vornehm. Haus, 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 


warzwaldhotel I. Rgs., herri. Lage, 1. eig. 60.000 qm groß. Wald u. Kur- 
u Waldlust L Rgs . bert, Lage, direkt a. Palmenwald. Berühm. Küche 
u. Keller. Ermäß. Pens. 1. Vor- u. Nachsais. Prosp. Bes. Ernst Luz. 


Friedenweiler e Ze 


Waldkurort J. Rg., Luft- u. Sonn.- 
bad in prachtvoller Lage. Hotel 
u. Kurhaus. Bes Carl Baer. Pros p. 


Grand Hotel Kalserhof. Modern- | 


Städt. Kurhaus, Sanator. f. Herz. Nerv.- 


Titisee 
Todtmoos 


Wildbad 


Schloßhotel, Haus I. Rg. inmitt. gr. Parkanl. | 


Kurhotel Pfeiffer f. Familienhot., eig. 
Park, vorz. Verpfl. Kiefernadeibäder. 
Großart. Schwarzw. Tour., Spaziergänge. 
MAB. Pensionspreise. Prosp. d. R. Barber. 


Gernsbach 


nahe Baden-Baden. 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. Herz 


abe Baden-Baden, ` TTT 
Herrenalb GE teier 
gangsst. von u. nach dem Süden. Jll. Prosp. 


grat. d. d. Kurverein. 
u. Stoffwechse'kr. Diätküche, 


Aerztl. Leit.: Dr. med. Glitsch. Jahresbetr. MAB. 
Preise. Prosp. frei d. d. Administration. 


Hotel 2. Falkenstein, Vornehm. Familienhaus inmi S S 
Wohn. mit Bad u. Toilette. Bes. E. Wüsthoff, ft. eig. Parkanl., I. Rgs. 


Lauterbach 
St. Blasien «++. purser. Haue, aner 


Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 
M. 6.50 an. Prosp. 


Röntgenlab., Inhalat. 


(Württ. Schwarzw.) 573 m. Ruh. staubfr. 
Sommerfr. Prächt. Tannenwald. Prosp. 
d. Schwarzwaldbotel; Kurhaus; Tannen- 
hof; Siebenlinden; Schultheißenamt. 


Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 


Südl. bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus, 
I. Rg. m. Wasserheilanst., Luft- u. Sonnen- 


bad. Diatkur. 
G. Jaeklo, neuer Bes. ur. Arst i Hause. Prosp, cr. 


Bad. Schwarzwaldbahn. Kurhaus Waldhotel. 


Fam. Haus I. Rgs. Vornehm. Ruhesitz. 170 Zim. 


u. Salons m. 220 Betten. Dir. Hochwal 
Bes. H. Schlenker. ° nn 


Würtiembergischer Schwarzwald, Altberuhmte 
heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badverwaltung. 
Hotel Klumpp, 250 Betten u. { beide I. Rg., in schön. freier Lage, zunächst 
Hotel Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u. Kuranl. Prosp. je. d. d. Direktion, 


Hotel Post, I. Ranges. Pension. Zentralheizung. Lift. Prospekt. Besitzer 
W. Grossmann, 


Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, all. Komf., mäß, Preise. 
Bes. A. Großmann. 


Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bad. C. Kempf. 


Villinge 


Bayern. 


Anten berg 400 m über Berchtesgaden. 


Höochstgel. Pension 1. Rgs. 1. bayer. Gebirge. Prospekt gratis. 
bad. Hervorr. Heilerf.b.Blut-, 


Bad Dürkheim Na Frauen-, Kinder-, Haut- 


krankh., Gicht, Rheuma. Ruh., bill. Aufenth. Eig. Kurorchest., Neu einger. 
Kurmittelhaus. Herrl. waldr. Umgeb. Prosp. d. Verkehrsbüro. 


. Stärkstes Arsen- 


_ Fürsterhof, vornehmstes Pen- 
sionshaus ersten Ranges. Ni 


Bad Kissingen beres Prospekt. 


Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätetische 
Kuren. Prospekt. 


Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-. Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 


d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 
Kgl. bayer. Stahl- u. Moor-Bad. Prosp. 


Bad Stebe gratis. Kgl. Badeverwaliung, 
Bad Thalkirchen Mrz: 


Berchtesgaden 


Pension Schönsicht, I. Rg., bevorz. Höhenl., herri. Gebirgspan. Mod. Komf., 
Solebäd., Hochquellenltg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäß. Haus d. 


dtsch. Offlz.-Ver. 
spekt d. städt. Kurverwaltung. 


Bernec 

Füssen-Faulenbach fech m dee Niho der Konis 
Garmisch Ya Wob. u Zm: 
Hohenschwangau: tsss a, 


Pensionen. Privatwohng. Vor- u. Nachsais. erm. Pr. Pısp. d. Verkehrsver. 
Hotel-Pension Schwansee. Erstklassig. Haus, 834 m ü. M. Herrliche Ge- 
birgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 


K 5 ni gsse b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. In 


München - Isartal. Sana- 


Hotel Deutsches Haus, gegeniib. 
d. Kurpark, Zentralhzg. Gute 
Restaur.-Räüume. Vorz. Küche. 


Prosp. 


1. Fichtelgeb. Luftkurort. Luft-, Licht-, Schwimm-, 
Mediz. Bäder, Spiel-Sportpl. Tägl. Konzerte, Juli, 
Aug. Volksschauspiele auf herri. Naturbühne. Pro- 


| 


Park-Hotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 


Höhenluftkurort I. Rg. 


best. Lage vor d. See. Vorn. Logements. 
. Pächt. d. Schiffahrt auf d. Königssee. Pros p. 
d. C. u. J. Moderegger. 
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im Bodensse, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges. 


ind 
Lin a modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Bahnst. Lam. Sommerfr., Luftkurort, L schönst. 
O er Teil d. bayr. Waldes a. Fuße d. Osser u. Arber. 
Gute Unterkunft. Guis- u. Brauerol verwaltung. 
Famil.-Aufenth., anerk. vorzgl. Verpfl., 


Mittenwal d gr. schatt. Gart, Prosp. 


Hotel Post, Bes. Johann Neuners Nachf., Großh. Luxemb. Hoflieferant. 


Bestens empfohlen. 
Grand Hotel Leinfelder 


$e 
München Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
‚Häuser armisch: Hotel Husar renoviert. 
| Stahlbad. Oberbay. Stahl- u. moorhaltige Soebäder. 
urnau Prosp. d. Verschönerungsverein. Hotels: Kurbaus 
a. Staffelsee. 


Partenkirchen 


Kirchmeier, Bahnhofhotel, Zacherlbräu. 
sais. ermäß. Preise. Prospekte. 


Famil.-Pens. Villa Hoffmann, vornehm. 


Pension Kustermann. Neues Haus 
I. Rgs., mit all. Komf. u. behagl. 
Eleganz einger. Vor.- u. Nach- 


Pens. Gartonheim, Wettersteinstr. 128a, Nahe Bahn, f. Fam.-Hs., ruh. Lage, 
gr. Gart. Pens. v. M. 6.50 an. Garage. Frau M. Backmund, 
e gegenüb. Schloß Herren-Chiemsee u. Fraueninsel, Chiem- 
Prien sese-Sanatorium nach Dr. Lahmann, See, Wald u. Hochgeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Ruhe- 
u. Erholungsbed., Ia Küche, jed. Sport. 
2 Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
rauns ein Sol-. Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 
sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
schön.-Verein, Ansied.-Broschüre d. d. Stadtkanzlei kostenlos. 


am Walchensee. idealster Platz d. bayer. Hochgebirges. 
Hotel: Fischer am Bee, Pension. Mäß. Preise. Villon- 
bauplätze. Prospekt gratis. Bes. M. Geiger. 


Schöne 


Die Vogesen Höhenlagen. —̃ —U— 
Bad Hohwald Höhenluftkur in d. Vogesen. Hotel 


Bad Niederbronn kin Doors, 


Familienarrang. Autoverb. Wunder 

volle Gebirgslage. Prosp. frei. 
Weissler, 

Ausk. Verkehrsverein. 


Oosterreloh-Ungarn. 
A — Neuerbaut. Familienhaus 
Abbazia Strand Hotel "kanges, 
on Hammer, allermodernster Komfort, aller- 
schönste, staubfr., ruhige Lage a. Meer nächst Kurpark. 
Tirol. Hotel Dep. Scholastika 930 m. See u. Wald. 
Ach en see 60 Zimmer K. 1.20—3.00 p. Bett, m. Pens. K. 1—0. 
Autogar. Fischerel. 
e ee (Steiermark). Sich. Erfolg b. allen d. Harn- 
E d eäure entstand. Leiden, bei Zucker-, Blasen-, 
Ino Nierenleiden u. Schwächezuständ. Prosp. d. 
Badeverwaltung . 
3 Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina-Teplitz Ss, Ges 
Rheuma, Ischias, Saison April-Dezbr. 
BEE 
Grand Hotel, 1. günstigster e Mir 
Franzen sba Kurgebrauch, neben Kalserbad. Vor- u. 
Nachsaison ermäßigte Preise, 
© 
n Thermalbad. Radioaktivste Therme, 44° O. 
O gas el Prospekte d. Kurkommission. 
k Hotel goldene Sonne, I. ngn. jed. Komtort. 
nns ruc Prospekte. Direktion: K. Smetana. 
Hotel Tiroler Hof, I. Rgs., Moderner Komfort, Lift, Bäder. C. Landsee, Bes. 
Hotel Kreid, feinbürgerl. Haus, mod. Komfort, Garage. Prospekte. 
Hotsis II. Rgs.: Central, m. Cafe-Restaur., Gar. — Stadt. München, 5 Min. 
v. Bahnhof, gelobte Küche. Prosp. 
Tirol. 1650 m. u. M. Karersse-Hotel. Bals. 15. 
Mai—15. Oktbr. Erstkl. Höhenkurort i. d. Bozner 
arer se Dolomiten. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. 
Prosp. d. Direktion. Së 
Haus „Königin Luise“ fein bürgerl. Aufenth. El. 
Karlsba Licht, Lift. Tel., Kurrestaur. im Hause, auch ditt. 
Küche. Evtl. ganze o. halbe Pension. Prosp. 
Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges, im Zentrum gelegen. Mo- 
dernster Komfort. Ganzjährig geöffnet. Autogarage. 
Kitzbühel 


Tirol. Eckingerhof, erstkl. Hotelpons., moorh. 
Gebirgsfreibad i. Schwarzsee (bis 27° R.) 
pr. Landsch., winst., viel Wald, ebene Spa- 
zierg. u. Tour, Prusp. d. E. Mitter. 


W. Mat 1914 


am Wörthersee, Hotel Kaiser v. 


Klagenfu 1 Telegr.-Adr.: Kaiser Hotel. Tel tat 


Hotel Moser, I. Rgs., zentr. Lage, hochelegant. Café. Restaurant. J. Verdino. 
Böhmen. Hoerzkeil- und 


l e l. 
Konstantinsbad = 
Prosp. grat. d. d. Direk tios. 
K f t 2 a. Kaisergeb. Herrl. Sommerfrische: Wald. Seen, 
UTSTEIN ne 
-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Sudtirol) 500 m. 
(altes Kurhaus), 

2 Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
arıen a beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bäder®, 

1909 u. 1911 bedeutend erweitert. 3 Lifte, 
Grand-Hotel & Meraner-Hol, größtes Hotel 
eran vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffuek. 

P 

Mied ers im Stubai, 1000 m. Herri. Lärchenwald, rate 

Spaziergänge. Post Hotel Lärcheahol. CTT? 
I. Pustertal Pirol, 1154 m ü. M., altber. Som- 
merfrische, Schnellzugst. Ausgangspunkt i. 4. 
2 am Wörthersee. See bäder. Mal—Oktbr. 
O Sc ac 22—38 mtl. moderno Kurbehelle, Prosp. 
R 0 n c e Südtirol. Weltber. Arsen -Eisenbad u. Luft- 

gno Hotel. Prosp. gr. 
2 Hotei Steinbock, 1049 æ 
Steinach am Brenner, CR fur ar Aussen 
keine Kurtaxo, siv. Preise, Prosp. 
Sterzing Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 
klamm. Hotel Stötter: Alte Posi; Goldene Ross; 
Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler: Gold. Hirsch. 
nehmstes Haus a. See in sonniger Lage, schönste 
Aussicht. Park mit Strandpromenade. Mußige Preise, 
e Tirol. 1560 m. u. M. Tratoi-Hotel. Bals. 1. Juni—30. 
I rafoi Septbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 
Direktion. 


Hochgebirge. Jll. Prospekt d. Städt. Verkehrs 
Eisen 
Grd. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotei des Baias 
Hotel Rübezahl. erstklass. Haus. Prospekt frei. Georg Zischka, Hoftraiteur. 
Wäbrend d. Sommermonate bedeutend ermalligte Preise, 
Niederdorf 
1e er 0 Dolomit. Ausk. d. d. Fremdenverkehrsvereis. 
grat. d. d. Kurkommission, 
kurort. CGiebirgsklima Mai—Oktbr. Palast- 
© 
em Schlern, 1050 m. Hotel Salegg, angenebmster Bommer- 
Seis aufenthalt. Bes. M. Honeck, Kgl. sächs. Hoftralteur. 
Touristenzentrum I. R. Sehensw. Marmor-Gilfen- 
Torb ol e am Garda-See. — Grand Hotel Torbole, neues, vor- 
i Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Pros p. 
Villach 


a. Wörtberses. Größtes u. 
Raststation 
meisteramt. 


wärmstes Alpenseebad. 
nach Bergtouren. Auskunft: Bürger- 


Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste Zwischenstat. a. d. 
Reise: Müncben—Triest—Abbazia. Wieu—Tirol. Wien 


R Dolomiten. 
San Martino di Castrozza, pomes 


Sohwelz. 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand-Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. B. Quriner, 


Hotel National, 125 Betten, Modernstes Haus I. Rg. Pens. von Fr. 
Besitzer O. Schmid. j * 


Nevada Palace. Vornehm. Famillenhot., eig. Park, Tennis. Modernster 
Komfort. Massiver Steinbau, 


— 


Andermatt e 
Arosa Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeh. 


Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Pension 
von 7 Fr. an. L. Wieland (fruher Seehof). 

Hotel Rhätis und Villa Germania. I. Rg. Modern. Komfort, beste Lage am 

Wald. Idealer Sommeraufenthalt, 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. 
Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 


— 


1450 m ii. M. — Danioth’s Grand Hotel I. Re. 
Sommerkurort, Wintersportplatz. Ausk. u. 
Prosp. frei d. Bes. u. Leiter C. Danioth. 


Prachtvolle 
Fr. an, 


elektr. Zahnrad bahn Goldau 


© ® ; 
rt Huet Kulm. l.ohnendste 
A h-Rigi-Bahn Schweizer Bergfahrt auf die 


Konigin der Berge, 


D b. Born. Station Thurnen. Grand 

Bad G ni e Hotel. 1150 m ü. M., 400 Betten. 
ur Q Breruhmtes Schwefelbad. Tannen- 

wild. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
das Deutschen Ulüzier- Vereins 


Basel 


23. Mat 1914. 
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am Thunersee, Grand Hotel Beatenberg, 
Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. 


B eaten berg Pens. v. 7 Fres. an. R. Müller-Egli. 


Regina-Hotel u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst, Haus I. Rg. Zimm. 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


Bever 
Brienz 


bei St. Moritz. Abzwelg-Stat. n. d. Unterengadin. 
Hotel Beverin. Ruhige Lage. 40 Betten. Garten. 
' Pension von Fr. 7.50 an. 


Luftkurort. Seebäder, Ruder- u. Angelsport, Bergsport. 
Schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis durch d. 
Verkehrsverein. 


200 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. swisch. Nord 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post L Rg. J. Escher. 


Berner Oberland, 1010 m ü. M. Grand Hotel u. Kur- 


Brig 
ee ® 
Brüni haus Brünig. Best empfohl. Sommerfrische. Park, 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.-Geblet. 
Le bei Luzern, — Bürgenstock Hotels, 600 
ur en stoc Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern, 870 m. ü. d. M. Bucher-Durrar. 
Davo S-Dorf richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
A spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
—— — — — ee ET 
2 bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungiran. 
E 18 Or Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee. Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
(Kant. Glarus). Höbenluftk. 1000 m. Hotel u. Kurhaus Elm. 
m 100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. X. Purrer (i. Wint. 
Hotel d'Angleterre, Bordigbera). 
Schioß Wolfsberg. 
Ermatingen Ee bens et, Ve, 
Pension, prächt. Lage, herrlich. Wald. 
renomm. Lardaufenthalt. Prospekt. 
2 Wallis. 
ionna Hoto! des Alpes. 
gratis. 
Genf Grand Hotel de la Paiz, allererst. Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Pr. Weber aus Hannover. 
Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth., Tourist. u. Reisende. Ztrl. 
Lage. Komf., ganz neu renoviert, mäß. Preise. 


1500 m. U. Meer. Hotel Grand Combin. 
Hotel Carron. Jllustr. Prospekt 
Golzwi 
Griesalp 
Gstaad Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Geb., Gletscher. Jll. Pr. Pens. 8-14 Fr. G. Burri, Bes. 


2 ki a. Vierwalastättersee (b. Luzern) Brünig- 

er ISWI Route. Hotel Pilatus, a. See. Altbekannt. Berg- 

u. Wassersport. Park. Tagespr. v. M. 4.— an. 
Hilterfinge 

Interlake Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 

an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 

Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr. Park. Bes. 

Hofweber, 


Kandersteg 
Laus ann e Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 


Bahnhof. Z. 1 B. M. 2.50 an, 2 B. M. 4.00 an. 
O. Manran (Deutscher). 

Alexandra Grand Hotel, I. Rg., modernst. Komt. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. 

Garage. Tennis. Fr. Butticas. 


Locarno 
Lugan 


7 Graud Hotel de l'Europe au Lac. 
P aradiso u. W. -C. Zimmer Fr. 3.50 an. 
Bes. H. Burkard- Spillmann. 6 
Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort. 
Garten. Penslon von Fr. 5.50 bis 8.—. 
Lugano. Kurhaus u. Erholungsheim Monte Bró mit 
Ruvigliana- Depend. Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. The- 
rapie. Jl. Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Aerztl. Leitung. 
150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht, 


Waldstätterhof, Hotel I. Ranges mit Park 
am See. Modern umgebaut, Zentralheisg., Kur- 
musik. Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 


ob Montreux Hotel desFougeres, kleineres, vornehmes, rubig. 
Haus in best. Lage. Bekannt gute Küche u. Keller. Maß. 
Preise. Ganz. Jahr off. Rouge-Winz, Bes. 


Neues Sanatorium. Alle hygienischen Elin- | 


Vorort Interlaken. Kurhaus Hotel du Parc. Reine 
Alpenluft, gr. Waldpark. Vorzügliche Küche, sehr 
bescheid. Preise. Prosp. Familie Zimmermann. 


(Berner Oberi.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 
App. m. Privatbad u. W. C. Herri. Excurs.-Gebiet. 
Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 


1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 


Thunersee. Bern. Oberl. Hotel-Pension 
Hilterfingen, komt. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote. Badhaus. 
gr. Park, Pr. Fr. 6.00—8. 00. A. Marbach. 


Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 
gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 
Aller Komf. Mäß. Preis. Famil.-Arrangem. 


Esplanade. allerersten Ranges, fliegendes kaltes 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia 
Hydrotheraple. Auto-Garage. 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 
bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


I. Rg. Appart. m. Bad 
Pension Fr. 9.— an. 


| Territet 


Kurhaus u. Parkhotel a. d. Brünigbabn. Modern. 
Pon. Lift, Tennis, Seebäder. Garage. J. Imfeld. 
sitzer. 


Hotel-Penslon Excelsior am See. Gewählte Pension 


Lunger 
Luzern e Sei ie mo "EE 


Hotel Engel, altrenom. bürg. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf. Gr. Vesti- 
bül, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Berühmt. Alt- 
schweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des Deutsch. Offlzier-Vereins. 


Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familienhaus I. Ranges, rubige, 
staubfreie Lage am See in großem Park. Mäßige Preise. G. Neukomm. 
— — '. ä———ä-üẽi.'! b — 


Magglinge 
o Angenehmst. Sommeraufenth. i. Oberengadin. Palace 
a O Hotel. Unvergl. schöne Lage. Modernst. Komf. Ausgez. 
Golf- u. Tennispl. Sais. Juni-Sept. H. Schlagenhaufl. 
Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Fruti am 
Melchth al Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrischen, 
Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr. 
Familis Egger, Bes. 
Genfer See. Mildest. Seeklima, schönst. Herbst- 
Montreux u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Otfz.-Verkehrsbur. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß, Preise. 
Prosp. frei. Chs, Ammann. 
Gli on Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit höchst, 
Komfort. Autogarage. Privatappartements mit Bad. 


900 m. Bielersee. Hotel Bellevue. Seil- 
bahn. Prächt. Lage. Alpenpanor., gr. 
Wälder. Komf. Tennis. Mäß. Preise 
C. Jungclaus. 


Hotel Pension Krone, zunächst d. Bädern. Pens. von Fr. 
7.— an. Prosp. u. Näheres d. H. Müller. 


Wallensee. Schloßhotel Mariahalden, in schönst. 
erhöht. Lage a. See. Mod. Komf. Lift, Tennis, See- 
bäd., Park. JIL Prosp. gratis. 


Hotel Albana, Behaglich, neu umgebaut, in groß. 
Waldpark. Reizend ruh. Lage. Fließend, Wasser in 
den Zimmern. Prosp. G. Wolt. 


Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Pracht. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. Map Pr. Bes. G. Jeannod, 
Savoy - Hotel & de Hollande, komf. Fam. Hot. Lift, Ztrihzg., Bäd., ausgez. 
Küche, Diätkur. Penspr. 6 Fr. an. Ch. Sorgius, g. Küchench. v. Straßburg. 
Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 
ee 
eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
S aas- e dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort, Prospekt gratis. 
© Bad Kurhaus u. Grand Hotel deg Bains. 
St. Moritz Bade- u. Famil.-Etabl. I. Rgs. Gedeckt. 
Gang 3. Bad. Gr. Kurgart. Prosp. 
— Engadin. Hotel Steffanl. Altbek. Familien- 
St Moritz hotel in best. Lage. Mod. Komf. MA, Preise, 
$ Bes. Steffani-Stoppani. 
Hotel Monopol. Eröffnet 1912. Neuester Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips. Propr, 
2 2 Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß, 
| S arı Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, ponn gar Lago ami 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Mon 
Hotel Barblan, vornehmes Familien-Hotel. Herrl. Lage a. Wald. Mod, 
Komf. App. m. Bad. u. Toil. Christen, Dir. 
e 
S lez Park-Hotel Bubenberg, erhöhte, prächtige Lage. Eigene 
p Wälder. Sehr mäßige Preise, 8. Barben. 
Sanatorium phys.-diät., sehr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. Ganz. 
Jahr geöffn. Bes.: Frau Dr. Spähler - Dalbkermeyer. 
mit Obbürgen, Bürgenstock, Kehrsiten. An- 
an 88 A genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 
waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 
Thunersee, Dr. H. Weber's Kuranstalt Victoria, I. Rgs., 
un in 60,000 qm Park, Diät-, Phys.-, Hydro-, Elektrotherapie, 
Röntgeninstitut, Sonnen- u. Luftbad. Prosp. frel. 
2 Dr. Dr. Fischer’s 
Untere Waid b, St Saen Aere 
Innere Krankh. Diätet.-physik. Meth. 
e (Engadin). 1500 m ü. M. Sais. Juni— 
Val Sinestra Sept. Arsenquellen f. Trink- u. Bade- 
kur. Prosp. d. Kurbaus Val Sinesira 
| A.-G.. Val Sinestra (Engadin). 
2 “__Vierwaldstätter See, Rigi-Bahnst. Hotel-Pens. Wald- 
j 1 zna heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
— Kt. Graubünden, 1150 m ü. 
a aus ıms M. Grand Hotel u. Surselva, 
Vornehm. geführt. Privathot. 
allererst. Rg. Ideal. Sommeraufenthalt. Juni ermäß. Preise. Prosp. gr. 
Seely & Buol. 
Weggis 
Parkhotel Bellevue. Erstes Haus am Platze. Herr, Lage in großem Wald- 
park am See. Fließendes Wasser im Zimmer. Prosp. B. Bali. 
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Wegeis-Lützelau Pi. England. 


L dir. a. Bee geleg. 
Haus I. Rgs. Wald. Ruder-Angelsp. Pens. M. SE dog Prosp. verl. l ondon City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 


Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erd., mod. ON Wë Lin. 
Une, Holbern, Liverpool 8t. n. Kings Croß Station, 


Wen e Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. Empf. v. Den Oß.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, London . 
Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frel. Otto Rothe, Verw. An 
e SE EE E e E en 8 Marbio Hetel, am Hyde Park. 
Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, f d Pros 
Zermat u. Bahnhofsbüfett, Seilers Hotel Ryffelalp,. 2227 m, | on on- o Ruhige Lage. . 1 poke 
und Schwarzsee, 2589 m U. M. Ferner der „Hotel- 


1 40 Funks Privathotel. 8. W. 50 St. SE Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
e und. e re Drop National, Bellevue Woche. auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reiserweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


t 


Dolderbah Hotel. 2 Sonnigst. Seebad Englands. Leich d 
Zü rich-Dolder ée: Gei, Zoe, Pax, Ge. Felixstowe tiera Hook ot Hotlana. eer 


Tennis. Autos am Bahnhof. 250 Zim. Prächt. Gärt, Sport. Erstkl. Kapelle. 
Englands vornebmst. Kurort. Größte Bado- 


Malen. Harrogate einr. Europas. 87 Quellen. oe a ee 


Kuren. Reisende Umgebung. 
bei Genua. Schweizerhof Paradiso, Neubau, deutsches deutsche Broschüre durch Backland, Harrogate. 


© 
rV Haus, prächt. Park a. Meer, direkt l. d. Sonne geleges. S 
Ne Zentralhzg., Lift. Pens. von 8 Fr. an. Prospekt. | Insel Jersey Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal 


inseln. jezi. Komf. Ste geöffu. Prachtv. 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches Lage, direkt am Meer, in Aust 


2 
k Beebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht su erreich. Telegr.-Adr.: 
Sestri-Levant deutsches Haus, herrliche Lage, Grand Jersey Pr. H. Yenny, Direktor, 


das ganze Jabr geöffnet. 
Mai lan Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem mä. . bequemster Zentralpunkt sur Besichtigung 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. d. Insel. F. Band, Besitzer. 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. | Sh Nanklin Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 


| Ry d e Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 


3 Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht ia allou 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie m. Tentr. f. Ausfl. Ein Rendesvous f. dtech. 
Ven edi Ber. dtsch. Haus in Manen: Renov. .. Gäste. Deutsche SSES "Preise mäßig. Eugen Schmitt, disch. Bes. 
u. neu möbl, Schönste, ruh. u. 
Lage m. Prühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad d. Toll. Lift. Restaur, Sh o kli n Daish's Hotel, erstki. Haus. Bestgel. n. Bee uns 


promen per 1913 VS un u. punn ves 
5 be Du tg. u. Sprac 
Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 200 Bett., Zimmer von 8-5 Lire. Menager. 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 
Pension Goerdes-Haesloop, neu einger., mod. Komfort. Südseite. Dampfer 
tation Accademia. Zattere 1408. 


bei Neapel. Deutsch. Erholungsbeim. Meereskllma. An- | e—a a ë  — 

€ u m a genehm. Sommer- u. Winteraufenth. Zentralhzg. MAR, Ventn or non MAES To: „ N 
5 Interess. Umgebg. Prosp. Societa Cumana, W. Bush-Judd. Bes. 

Hotel Metropele, bestes Haus a. Beefront. D. O. V. Wintergart. Sehr mig. Preise. 


Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prinz a. 
Prinsesa: Eitel Friedrich. Dtsch. sprech. Illustr. Pros p. Alfred Grenaham. 


Oberftaflenische Seen. 

Lage Maggiore. Simplon-Lötschberg-Linie. Grand- Russland, 
Baveno Hotel Bellevue, eb Allee 1 i Höchst. ect-Hotel, 3 Min. v. Moskane 
Komf. Prächt. Park a. Bee. Tennis, Garage, Or- 7 = ” / 
chester. Prosp. C. Pedretti, Bes. St. Peters urg - * 1 Zim. = Beie me 
Comoses, Hotel Grande Bretagne. Gut berühm- | 
e agio : tes s Haus I. I. Ranges. Illustrierter Prospekt gratis. 
— Hollande — Mordseehäder., 


como. See Senn EE Katwykaan Zee | 


Herrlichste Lage. Ausged. Park. ?. Dombr&, en Da hain”, vernchmuten 


Men aggi 0 Como- See. Gr. Hotel Menaggio. Komfortables 80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Pensionsarrangemeat. 


Familienhotel, herrl. Lage mit „ Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 


Kg Noordwijk aan Zee g 


der Nordseeküste. 
Ruh. u. vorn. dtsch. Familienhäuser. Zim. m. Bad. Wiedereröffn. 25. Mal. 
Bis 30. Juni ganze Pens. 7 M. Prosp. nur d. d. Direktion Tappenbeck, 


\ Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hob. Seebouler. 

Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, direkt am See. Z d t Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. im Juni Beerin. m. 

Stresa Zentralhzg., Lift, Cafe, Restaurant. Pension 8— L. ; An dvooOrt ii: Pens, M. . Tag. Rae 
F 


2 3 am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
Irmlone Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Aerzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 

Terme u. Hotel Sirmione. Pros p. d. Cav. A. Gennari. 


rosp. d. Bes. K. R. Wüst. Hoftraiteur. 


Frankreloh. Dänemark. 


22 Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-. Damen- u. Familienbäd, 
Fanö Brosch. grat. d. Vorkehrsbur, Norden, Barlin, U.d.Linden 38, 
und die Badedirektion, Nordseshad Fand, Dänemark. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 

aris Neuester Komfort. laufendes heißes und kaltes Wasser ia 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 

Est-Palace-Hotel, 19 Rue de Strasbourg. (Eingang: 84, Bd. Magenta). Kalt. 

u. warm. Wasser i. d. Zimmern, Bäder, Fahrstukl. Teesalon. (Erstklassig). 

Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 


Komfort. Zentrale und ruhige Lage. Belg 
Hotel Violet, Rue du Faubourg Poissonnière 36. Deutsches Haus. Mod. Komt. lon. 


Hotel Oentral, Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 
Monac Hotel Beau Séjour. Lift, Zentralhz., Auss. a. Meer. | Osten e Fr. 8— an. Hotel de Bavière, Bayerischer Bei, 
Pr. v. Fr. 9. Sommer: Palace Hotel, Lac A Aansoy. Pens. v. 


Dr Büdingens Sanatorium /Konsianzcaihof 


Kon. 22 2 — Seehausen 


Nerven- u. innere, 
besond.Herzkrankheiten 
Das ganze Jahr geöffnet. 
5 Spezialärzte, I Aerztin. 
Man verlange 
Prospekt. 


Ze ke, BW ve "ND Es < 2 S ta ` e e - e 
Sanatorium von Süden. 3 m See und Säntie 
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(Gegen Frauenkrankhelten 


insbesonders chron. Entzündungen, Men- 
struationstörungen, Sterilität, sowie Er- 


krankungen des Blutes, Gicht, Rheuma- 
V tismus, Nervenkrankheiten etc. 
Tu F Aa lk Een AA ui" SCH * 


11 Arzte 


Das ganze Jahr geöffnet 


Fünf Stunden von Paris und London. 


O S T E N D E (Belgien) 


Die Königin der Seebäder. 


(Feiner, kieselfreier Sand). — Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs 
und der Königin von Belgien. — Größter Kursaal der Welt. — Auftreten der 
berühmtesten Künstler. — Attraktionen verschiedenster Art, wie Rennen, 
Sportfeste, Automobilstraßen nach Paris und Brüssel. — Mineralwasserkuren. 


ST KT fk Hu Dunn unn ul) duu 


£ 5 

g und sein Tal am Fuße des £ 

3 = 

 3MONT-BLANC! 

Zahlreiche Ausflüge. Sommer- und Winter-Saison. Man E 
verlange den illustrierten Führer, der gratis durch das 


Syndicat d'Initiative in Chamonix versandt wird. 
LL 
1. Mal bis 


Königl. Bad Nenndorf ‘ss 


Modern eingerichtetes Bad am Deistergebirge bei Hannover. 


5 
in — ol 


* 
= e e , 19 
Wer r 
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ee 
` ` Betuweiel: ` d Söl-Badehaus: 
Bewährt bei Gioht, Rheumatismus, 3 Hautkrankheiten, 

Skrofulose der Kinder, Metallvergiftungen. Frauenleiden. 

Radioaktive Schweitelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, Solbdder, 
russisch-römische und elektrische Bäder. Inhalationen, Zandersaal. 
Kurkapelle Militärkonzerte Theater und andere Vergnügungen. 
Druckschriften frei durch die Königliche Badeverwaltung. 


jringen 


u Prospekte 
durch sämtL Verkehrs- u. Reisehüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


e * O e 


Dr. ve Sanatorium 
Weißer Hirsch 


In Weißer Hirsch bei Dresden 


Anwendung der physikalisch-diätetischen Hellfak- 
toren :: 
Inhalatorlum :: 


23. Mat 1914. 


» Gegen Herzkrankheiten | 


‚ Irsuffizienz des Herzens (Herzschwäche), 
Herzmuskelentzündung, Herzklappenfeh- | 
ler, Herzneurose, Arteriosklerose, Fett- 
herz etc. ` 


Ee E E E E ug KE e A H wm 


Leitender Arzt Prof. Dr. Kraft :: 1 Ärztin 


:: Neues 
Physlolog.-chem. Laboratorium 


Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die „Verwaltung“. 


Sonderabteilung für Zuckerkranke 


2300077 YYHHIOHH HP HH HH HH OH YOU YO eee YO HOCH OH OH CH CH HH HS G- 


nerin9sdort 


ko. H Solbad D Der von der Natur mit Hochwald am 
5 


meisten bevorzugte Badeort der Ostsee 


Prospekte gratis durch den Gemeindevorstand 
Saison 1. Juni bis 30. September 


Kurhaus Kaiserhof, Festsäle 
Lindemanns Hotel, das ganze Jahr geöffnet. Telephon 4. Garage. 
Grand-Hotel Seeschloß. E. Lindemann. 

Kurhotel Quisisana, Lift, Zentralheizung, Seeterrasse. W. Werthmann. 


— nn Hochstein. 


aufenthalt. Erfolgreiche Bee 
ankungsformen. Prosp. frei. 


Angen. Kur- und Erholun 
handlung fast sämti. Er 


Riesengebirge. 


etc. EntwöhnungonneZwang.Dr. Mueller Sanator. 


O R Fi U Schloß Rheinblick Godes- 


LK Ol HO frel 
Entwöhnungskur, Nervöse 
Schlaflose. Gegründet1899 HO L 


M 


für alle nervösen und neurasthenischen Leiden, 
Nerven-Auffrischungs- und Diätkuren. Vorzügl. 
Erfolge bei chronischen Erkrankungen und 
sexueller Neurasthenie. — 2 Aerzte, I Aerztin. — 


Jilustrierter Prospekt No. 2a frei. 

PERLE DES MURGTALS. Luftkurort 

im schönsten Waldgeviet des nördlichen 
ne Schwarzwaldes. — Murgtalbahn Rastatt— 
Gernsbach. Günstige Autoverbindung mit Baden-Baden—Wildsad—Freudenstadt, 
Prachtvolle Höhenwege, großartige Fernsichten. — Bad-Hotel Pfeiffer. — Hotel 
gold. Stern. — Hotel Löwen. Mäßige Pensionspreise. Jilustr. Prospekte durch 
das Bürgermeisteramt und d. Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. 


K.Z: E 


4 9 Zanen “y 
VM Mi 


Cd: 


8 ei e 7 * i 
A — D se, 


A Marbach 


Kuranstalt für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- und Innere Krankheiten, 
Erholungsbedürftige. — Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfle. — Chefarzt Dr. Hornung. 
Das ganze Jahr geötfnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodense®, Baden. 
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Bad- Nauheim 


IT NN TB Taunus WERTEN 


1913: 55 Aerzte am Platze, 35,000 Kurgäste, 480,000 Bäder. 
Saison: 16. April bis 15.Oktober. Trinkkur u. Bäder d. ganze Jahr. 
Prospekte durch „Geschäftszimmer 1W Kurhaus“. 


Berühmt durch ae Heilerfolge Bel Herzleiden, 


Rheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Nerven- u. Frauen- 
leiden, verzögerter Gesundung, Skrofulose. 


Drei stark kohlensäurehaltige, naturwarm-badefertige Stahlsolquellen, zwei Kochsalzsäuer- 
linge, ein alkalischer u. drei muriatische Eisensäuerlinge. Dreimal täglich Konzert. Theater. 
Golf, Tennis, Krocket. 750 Morgen groß. Park mit groß. Teich, anschließend a.d. Taunuswald. 


Eleonoren-|Ernst-Ludwig- 
Hospiz | Schule 


Weltbekanntes Haus L Ranges. f mit Militärberechtigung. Auf 
Mitten im Park, in ruhiger. , Neuer Dei: rr Badehiuser. eur | <oedukation gegründete Real 
nehmster e, gegenüber den , 

Badern und raga] W. Schaller, chte Haus, Zentralheizung, far Knaben u. Mädchen: neues 


` mustergült. Gebäude, Gelegen- 
Tel 5. C. Hilbert Besitzer. Hoflieferant, Das ganze Jahr geöffnet. | heit gie guter Pension. Näheres 


(Im Winter: Grand Hotel de Nice, Nizza.) früher in Ems. Trinkgeldablösung. — Prospekt. | durch Direkt. Prot. Dr. Zimmer. | 
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Stadt- und 
Tourenwagen 


Camp-Wagen 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 
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Leichte Last, und 
Lieferungswagen 


SPLANAD 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


BERLIN HAMBURG 


Friktions-Pressen Metallverarbeitung 
4 Stechzeuge für Silbe enfabrikati 
| Walzwerke deet SE 


Bleirohr- und Lötzinn-Pressen 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26. 


Ana Apparat IO 


für Gasolin, Benzin, Benzol einstellbar. 

Billigstes Gas (I cbm von 6 Pfennig an) 

für Leucht-, Heiz- und gewerbliche Zwecke. 
Preislisten und Kostenansch.äje gratis, 


Gebr. A. & O. Huff, 29 kaisers und Könige, 
“= BERLIN SW 61, Johanntterstr. LEW. 


= Ben ge 
1 eigener Systeme 
11 gen Hamburg 31, Lapbgs-Aıls 44 E. 0. Richter & Co., Chemnitz L Sa. 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


nn Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Vertreter gesucht 


2 


Vertreter gesucht, 


System Harunann. Geichmabige Wasserverteilung. 
Sicherste Melioration. Im In- u. Auslande best. bewährt. l Ge 
Weitere Spezialität: 


Außerordentl. Steigerung d. Ernte-Erträge. fabrikation von Fauerwenr-Armafuren, 


Oppen & Prinzke, G.m.b. b. H., Spandau, Sedanstr. 8. 


in für —— Export 
besonderer Bauarf 


mit Magnetzlindung und 
Umsteuerschraube 
1½—2 PS und 3 4 P3 Jedes Boot ein Motor- 


boot in I. e n je Anerkennungen 
I i 
, en 


Gewidusverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
W Krefff Act- Ges 


Gevelsberg iv. 
Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Boote, Bootsmoforen ‚Angelgeräte 


an seccare. DD Ziegenspeck, Berlin $ 63, EW, 
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für Museen, Ausstellungen, Demon- 
strationszwecke, für Behörden, indu- 
strielle Unternehmungen etc. von 


Maschinen, Apparaten, gewerbl. Anlagen etc. 
sowie für Hoch-, Tief- und Wasserbau, von 
öffentl. Gebäuden, wie Schulen, ganzen Städte- 
anlagen, Wasserwerken, Brücken etc. 
Dioramen. — Landschafts- -Modelle. 


MODELLE 


jeder Art 
für Unterrichtszwecke an technischen Lehranstalten. 


Lieferant von Universitäten. techn. Hochschulen, 
des Ministeriums der öffentl. Arbeiten, der Kaiser- 
ee lichen Werften vieler Städte sowie der bedeu- 
Modell eines Hochofens tendsten industr. Werke. Bedeutendste Spezial- 
aus dem Jahre 1850. fabrik für Modelle jeder Art. Personal ca. 200. 


Peter Roch, Wann Köln-Nippes 


Brüssel 1910 Grand Prix. 


I. III. hofmann Breslau 17 


Sägegatter- und holzbearbeitungsmaftinenfabrik 


Abziebfteine 
Marken Kubinit u. Inka 
find die beſten. 


Die ſoeben erſchienene illuſtr. preisliſte über künſtl. Abziehſteine 
aller Art wird jedem Intereſſ. auf Wunſch koſtenfrei zugeſchickt. 


Georg voß & Co., Deuben⸗N. 15, Bezirk Dresden. 
Inhaber Guido Ziſche. Gegründet 1862. 
(eens || — || — || 0 — — |) [i mA — — 


16 Misch-, Knet- u. Passier- 
„Laurica Maschinen-Fabrik 
CarlLaurick, Berlin Swyas, Friedrichstr. 16 


Die besten patentierten, universalen und unübertrefilichen Misch- und Knetır aschinen 
kombiniert mit Passiervorri chtung 
1½ 6 Liter Inh. . Handbetrieb \ Kneimaschine m. wenig. Ha indg riffen \ Für Haiswirt- 
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* Don ebe. 
Fassholzsägereien < 


Derlangen Sie Druckfahe Nr. 170, 


2 * Gem AED „ „Kraitantrieb f in Passiermaschine zu verwandeln. schaft. Gewerbe 
— "2 444 125—1000 „ „ „ „ m. rotierendem, ausfahrbar. u.kippbar. Trog. f und industrie. 
Einrichtung : Billige Preise ; gata | Vertreter auf eigene Rechnung j gesucht. 
pon kompletten e * : ; ES Serien. ` * : von kompletten | Seen 55 
d Pierung > : meiser Bau e 
Sägemerken ` Hem f ` veer Bau i : Tischlereien | A-FREUNDLICH 
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DÜSSELDORF. 
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in Gold, Silber, Doublé, Nickel 
für Kolonisten, Farmer und EUP | 
billigst. u.leistungsfäh. Wirtschaftsgetreidemühle der Welt, | e Gust Becher, Rathenow bh 
Standard- — Verlangen Sie Spezial- Offerte .— 
Schnellknochenmühlen 


für Knochen und alle überhaupt mahlfähigen 
Materialien. 

Verlangen Sie Prospekte Nr. 47 unter Angabe des Ver- 

wendungszweckes und gewünschter Leistung von der 


Deutscen Knomenmühlen - Industrie, Neubrandenburg. 


* SPETIALFABRIK 
IUDER | HACHMANN 


| Die Michaelismesse i in Leipzig 


beginnt für Groß- und Kleinhandel 


Sonntag, den 30. August 


und endet 


Sonntag, den 20. September. 


* 


Die Musterlagermesse 


für Keramik, Metallwaren, Luxus- u. Sport- 
artikel usw. erstreckt sich nur auf die 
erste Woche. 


Die Deutsche Schuh- u. Ledermesse 


zu Leipzig wird vom 30. August 
bis 2. September d. J. abgehalten. 
Auskunft erteilt der Verein Deutsche 
Schuh- und Ledermesse, jur. Pers., 
Leipzig, Senefeld: erstraßs 13-17. 


Leipzig, am 29. April 1914. 


SAGEGATTER 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Sö hne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


Der Rat der Stadt Leipzig. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“‘. 1 
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|MOLKERE 


Einrichtungen 
vom kleinsten Handbetriebe 


bis zu den 


nrößten Kraftanlagen 


in vorbildlicher, zweckentsprechender == 
Konstruktion u. erstklass. Aus führung. = 
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= 

! Großfabrikation von = 
Eis- und Kühlmaschinen = 
für das gesamte Nahrungs- = 

und Genußmittelgewerbe. = 

Led 

== 


Eduard Ahlborn _ 


— = === 

Hildesheim = 
Telegramm-Schlüssel: A-B-C-Code, 4. u. 5. Ausgabe: =] 
Llebers Code: Carlowitz-Code (Codewort: Zedago). == 
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Fabrik transportabler, garantlert schal. sicherer 


Fernsprech - Zellen 


mit Lüftung. 
D. R G. M. Nr. 334432. — D. R. P. Nr. 21149. 


Ernst Fickler, 
BERLIN N 37, Kastanienallee 75a. 
— Ungestörtes Sprechen. 
Referenzen erster Oeschäftshäuser. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 
Prospekte gratis! 
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„Vacuum“ 
BA u Misch-Maschinen 
PlanetemRührwerke. 
Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
j d wünschten Spezial- 
maschinen. Konstruktion für alie Zwecke 
er Nahrungsmittel- un 
—.— Gas 
Karl Seemann, Berlin-Bersigwalde 37 
Püll-und Dosier- Fabrik f. Spezialmaschinen der 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem. Indust. 
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Cameras tar die Tropen 


in Metall und Teackholz werden von ersten Autoritäten, 
Ueberseern und Weltreisenden als die zuverlässigsten, 
klimabeständigsten Präzisionsmodelle bevorzugt. Ca- 
meras, Projektionsapparate, Kinematographen in allen 
Ausführungen und Größen für Fachleute und Amateure. 


Illustrierte Preislisten und Beteiligungsbedingungen zum 
10 000-Mk.-Jubiläums-Preisausschreiben 1914 kostenfrei. 


Heng Canem AG.DRESDEN ON, 


Photo-Kino-Werke. Optische Anstalt. 


Mon plus ultra 


ist der automatische 
Rotations - Bloistiftspitzer 


„COURANT“ 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 


Eugen Courant, Berlin 8 14 
Prinzenstreße 50. 


‚Flat Wundbekleldung | Vervielfältiger 


aus biegbar., emaill. u. 

er geprägt. Metall. Best., 
| billigst. u. schönst. Er- 

satz für Kacheln (gla- 


Schapirograph 


sierte Tonplatt.), Fay- 
Ge ence, Keramik, Mar- Original- 
8 ee WI — 
v. Baderàum., Küchen, 8 
Fluren, Rrankenhäus., RE Apparat. 
. E a l 7 
NAmE Schifiskabin. Pür jed. e 
Klima geeignet. 50-80 Für Tropen 
Proz. billiger u. 10 mal besonders 
leichter als Kacheln. präpariert. 


F brik dekorativerWand- 
Westfalia bekleidungen, G. m. b. H. A. Schapiro, Berlin C 2a. 


i Kiichenbach (Westfalen). 
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Feinste Mahlung. Reine Farbe. Höchste Festigkeiten. 


Hannoversche Portland-Gementfabrik Aktiengesellschaft 


HANNOVERuMISBURCGC. 


Telegramm Adresse Portland” 


Bei 5 beziehe man sich Se ge Expert · Woche”, 


CAPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Allgemeine und Spezialberichte über die Konjunktur. — Aufsätze über Handels- und Zollpolitik, 

Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 

nische Fortschritte und Neuheiten in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher 

Industrieerzeugnisse und allgemeine Auskunftsstelle für Exportfragen. — Unsere Kolonien und das 
Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


ÜUsberseeische Tahlstellen für die gern Won Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-QOesell- 
oche“ 


schaft für das Konto der „ 


unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 21. 


BERLIN 


23. Mai 1914. 


INHALT: Zur Wirtschaftslage. Die Produktion landwirtschaftlicher Maschinen in Rußland, von Stan. v. Wysocki. Geschäfts- 


berichte. 


Massenartikel, von Ingenieur Goldberg. 


Zur Wirtschaftslage. 


Die bekannte Vermittlungstätigkeit der südamerikani- 
schen Republiken hat zur Belebung der Hoffnung auf eine 
friedliche Lösung des mexikanisch-amerikanischen Kon- 
fliktes wesentlich beigetragen und die in den interessierten 
Geschäftskreisen herrschende Nervosität etwas geschwächt. 
Trotz der kurzen Zeitdauer der a politischen 
Situation sind die Verluste europäischer Kapitalisten und 
Spekulanten heute schon ganz bedeutende, die in ihrer Trag- 
weite augenblicklich noch nicht abgeschätzt werden können. 
Da ist es wenigstens ein kleiner Trost, daß die Verfinste- 
rung des politischen Himmels Amerikas wenigstens zur 
wirtschaftlichen Hebung einiger Märkte beigetragen hat. Da 
Mexiko in regulären Zeiten zirka ein Achtel der gesamten 
Weltproduktion an 1 Bleierzen liefert, sind 
durch die Unterbindung der Zufuhr „„ Erz- 
mengen die Preise für Blei um 1 Pfund Sterling pro Tonne, 
die für Silber um zirka % d pro Unze gestiegen. 

Auf fast allen übrigen Märkten herrscht jedoch noch 
immer die schon oft gemeldete Kaufunlust an. Die Preise 
für Zinn und Zink haben einen seit Jahren nicht mehr ge- 
kannten Tiefstand erreicht. Auf dem Kohlen- und Eisen- 
markte lagert dieselbe trostlose Windstille wie in den Vor- 
monaten. Zwar ist es dem Deutschen Stahlwerksverband 
gelungen, mit der Einkaufsstelle der deutschen Straßenbahn- 
une einen Lieferungsvertrag von 40- bis 50,000 
Tonnen Rillenschienen jährlich abzuschließen; dagegen 
haben die Verhandlungen mit dem preußischen Eisenbahn- 
fiskus immer noch kein Ende gefunden. Vom deutschen 
Schraubenmarkt, vom belgischen Eisenmarkt werden neue 
Preisermäßigungen gemeldet. In England unterbietet die 
belgische Eisenindustrie bis zu 10 sh pro Tonne, so daß sich 
die englischen Hütten zur Verkürzung der Arbeitszeit ge- 
zwungen sehen und es nur eine Frage der Zeit sein dürfte, 
daß einige Unternehmungen zur Einstellung ihres Betriebes 
5 werden. Das gleiche ist in den Vereinigten 

taaten der Fall, wo viele Hütten unter Selbstkostenpreis 
arbeiten. Auch die angekündigte Belebung des deutschen 
Baumarktes war eine Fata morgana, die keine treibenden 
Kräfte zurückgelassen hat. Trotz der von allen Seiten an— 
gepriesenen Geldflüssigkeit sind selbst erststellige Hypo- 
theken noch teurer geworden, weil der Pfandbriefabsatz 
noch sehr zu wünschen übrigläßt. Solange aber der Häuser- 
markt sich nicht besser gestaltet, kann auch auf dem Bau- 
markte keine wesentliche Belebung eintreten. 

Daß die augenblickliche Depression sich nicht auf die 
großen Industrieländer beschränkt, sondern auch andere 
Volkswirtschaften in Mitleidenschaft zieht, die wegen der 
geringeren Ausdehnung ihres wirtschaftlichen Organismus 
den Wellenschlag der Konjunktur nicht so intensiv empfin- 


den, geht aus den Ausführungen Baron Rothschilds bei der 
Generalversammlung der Chemin du fer du Nord hervor. 
Demgemäß haben auch in Frankreich seit einigen Monaten 
die Umsätze in Handel und Industrie abgenommen, ist die 
Kohlenausbeute geringer geworden und der Absatz der 
Hütten im Schwinden begriffen, so daß alle Anzeichen einer 
nahenden Wirtschaftskrisis vorhanden sind. Und wenn der 
österreichische Handelsminister schon im vorigen Herbste 
in einer öffentlichen Rede konstatierte, daß der Tiefpunkt 
der Depression überschritten sei, so beweist doch die Tat- 
sache, daß die österreichischen Eisenwerke es nicht wagen, 
die niedrigen Preise zu erhöhen, daß man in Geschäftskreisen 
der angekündigten Besserung der Wirtschaftslage noch ziem- 
lich skeptisch gegenübersteht. 

Nur noch eine Hoffnung gibt es, an die sich die Opti- 
misten klammern, und von der sie eine Besserung der Kon- 
junktur erwarten. Das ist die Aussicht auf eine günstige 
Welternte. In Anbetracht der noch wenig vorgerückten 
Jahreszeit besitzt dieser Hoffnungsfaden allerdings noch 
keine große Widerstandsfähigkeit und kann leicht zerreißen. 
Treten aber in nächster Zeit keine großen Elementarereig- 
nisse dazwischen, so wird sich seiner wohl bald die Speku- 
lation bemächtigen, und dann kann allerdings mit der Reali- 
sation der heute noch etwas fernliegenden Hoffnung besser 
gerechnet werden. -er. 656. 


Die Produktion landwirtschaftlicher 
Maschinen in Rußland. 


Von Stan. v. Wysocki, 


Herausgeber der Russischen Börsen- und Finanznachrichten. 


Für ein so ausgesprochenes Agrarland, wie es das Zaren- 
reich ist, stellt die Produktion landwirtschaftlicher Maschi- 
nen einen wichtigen Zweig der industriellen Betäti- 
gung dar. Diesen Arbeitszweig dem Fleiße und Unter- 
nehmertum des Inlandes zu sichern, ist auch eines der 
Hauptziele der russischen Wirtschaftspolitik. Die statisti- 
schen Feststellungen des Ackerbaudepartements zeigen 


) Anmerkung der Redaktion: Wir bringen den Artikel des 
bekannten Schriftstellers, der gleichzeitig Herausgeber der 
„Russischen Börsen- und Finanznachrichten‘“ ist, weil die Kon 
troverse über die deutsch-russischen Handelsbeziehungen zurzeit be- 
sonders lebhaft ist. und weil auch aus der Entwicklung dieses wich- 
tigen Industriezweiges die gewaltigen Fortschritte der russischen 
Landwirtschaft seit Beginn des neuen Jahrhunderts zu erkennen sind. 
Bekanntlich wird von russischer Seite stets die Meinung vertreten, 
daB der jetzt vor dem Ablauf stehende deutsch-russische Handels- 
vertrag nur der deutschen Landwirtschaft genützt hat. Der Förde- 
rung unserer Handelsinteressen mit Rußland ist speziell auch die 
nächste Nummer der „Export-Woche“ gewidmet, die Sondernummer: 
„Königsberg und die ostpreußische Industrie“. 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandiung, Hamburg 8 Dovenhe. 
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auch die günstigsten Resultate der Schutzzölle. Man ver- 
gleiche nur: 


Jahr Zahl der Produktionswert 
Fabriken in 1000 RbL 
1890 181 5080 
1891 191 4675 
1892 188 5762 
1893 217 8068 
1894/95 192 9607 
1900 ? 12,000 
1908 ? 38,000 
1911 820 50,300 


In 20 Jahren hat sich sonach der Wert der Produktion 
russischer Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen nahezu 
verzehnfacht. (In der Statistik sind nur die Produktions- 
ziffern der Großbetriebe berücksichtigt worden; die Repa- 
raturwerkstätten mit ihrem Produktionsertrage von 4,200,000 
Rubel und die Kleinbetriebe mit ihrem Umsatze von 
7.000.000 Rubel sind in die Statistik nicht aufgenommen 
worden.) Den größten Anteil an der Fabrikation der land- 
wirtschaftlichen Maschinen nimmt mit 157 Fabriken und 
einem Produktionswerte von 27,210,000 Rubel das Nowo- 
rossysker Gouvernement. Ihm folgt das Königreich Polen 
mit 140 Fabriken und einem Produktiorswert von 4,134,000 
Rubel, Kleinrußland mit 40 Betrieben und einem Produk- 
tionswert von 4,126,000 Rubel. In den zentralen landwirt- 
schaftlichen Gouvernements (Kursk, Orlow, Tambow, 
Rjasan, Tula und Woronesh) produzieren 73 Fabriken land- 
wirtschaftliche Maschinen in einem Werte von 3,233,000 
Rubel. In den industriellen Gouvernements von Wladimir, 
Moskau, Kaluga, Twer, Jaroslaw und Kostroma findet man 
48 dieser Fabriken mit einem Produktionsertrage von 
3.109,000 Rubel vor. In den Gouvernements an der zentralen 
Wolga sind die gleichartigen Etablissements wesentlich 
kleiner. Auf 63 Fabriken leistet man eine Arbeit im Werte 
von 1,600,000 Rubel. An sie schließen sich der Kaukasus 
mit 37 und Sibirien mit 8 Fabriken und einem Produktions- 
werte von 411,000 resp. 79,000 Rubel an. In allen anderen 
Rayons hatte man 254 Fabriken zusammengestellt und 
deren Produktionssumme war auf 6,415,000 Rubel angegeben 
worden. Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß die Fabri- 
kation landwirtschaftlicher Maschinen vor allem dort stark 
ausgebildet ist, wo die Landwirtschaft schon auf einer ge- 
wissen höheren Stufe steht, wo die Bevölkerung mehr zu- 
sammengedrängt wohnt, und wo die Nähe der Hütten- 
industrie den Bezug billigen Eisens ermöglicht. Alle diese 
Momente passen sowohl auf den Süden Rußlands, auf Klein- 
rußland als auch auf Polen. Andererseits sind landwirtschaft- 
liche Fabriken auf dem Kaukasus, in Sibirien und an der 
mittleren Wolga schon weniger zahlreich, und dorthin expor- 
tieren die Fabriken Südrußlands und andere Teile des 
Zarenreiches die Ueberschüsse ihrer Produktion. Aber auch 
das Ausland findet in diesen Gegenden vornehmlich seine 
Abnehmer. 

Der Gesamtbegriff „Landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte” sagt nun gar nichts über die einzelnen Arten der 
Fabrikationserzeugnisse, und da dürfte die nachfolgende 
Tabelle den Interessenten höchst willkommen sein: 


Produktionswert 

! in Rubel 
Geräte zur Bodenbearbeitung . 9,028,002 
Sämaschinen 7.608.877 


Geräte u. Maschinen zum Heumähen . 


s 479.298 

Geräte u. Maschinen zum Getreidemähen . . 11,972,957 
Dreschmaschinen SE Se ee 6.747.237 
Getreidereinigungs- u. Sortierungsmaschinen . 2,267.872 
Futterzubereitungsmaschinen 8 1.383.055 
Pferdetreibwerke 2,819,238 
Mechanische Motoren 3,065,135 
Weitere landwirtschaftl. Maschinen 4,985,536 
50,317,207 


Die relativ ausgedehnte Fabrikation von Ackergeräten 
und Mähmaschinen ist charakteristisch für die Höhe der Ent- 
wicklung der russischen Landwirtschaft. Sie ist noch vor- 
wiegend extensiv. Darauf weist auch der Umstand des ge- 
ringen Verbrauchs an Reinigungs- und Sortierungsmaschi- 
nen und dann auch an Futterzubereitungsmaschinen hin. 


Die russische Landwirtschaft hatsomit noch eine sehr große 
Zukunft vor sich. Noch einige Jahre des wirtschaftlichen 
Aufschwunges, wie ihn die letzte Zeit dem östlichen Nachbar- 
reiche gebracht hat, und die Hebung des nationalen Wohl- 
standes. Hebung der Kultur und der Lebensbedürfnisse 
seiner Bevölkerung wird die altertümlichen Methoden der 
Bodenbearbeitung allmählich schwinden und die Ergiebig- 
keit des fruchtbaren Landes steigern lassen. Welch ein 
Reformwerk steht zum Beispiel in Rußland bevor, wenn man 
bedenkt, daß 43 Prozent aller Bodenbearbeitungsgeräte dort 
aus (7,867,502) Hakenpflügen sich zusammensetzen. 82 Pro- 
zent — 6,454,119 dieser Hakenpflüge entfallen auf das 
europäische Rußland. Besonders rückständig in der Boden- 
bearbeitung sind die zentralen, nordwestlichen, die trans- 
dnieprower, turkestanischen und sonderbarerweise auch die 

olnischen Gouvernements. Man hat dort noch 3,002,544 
hölzerne Pflüge im Gebrauch gesehen. Die Zahl der Dampf- 
pflüge ist mit 335 für das weite Reich eine überaus geringe. 
Sie sind selbstverständlich nur auf großen Latifundien im 
Betriebe. 

An eisernen Pflügen sind 6,011.790 Stück gezählt wor- 
den und außer ihnen noch weitere 542.937 Geräte zur Auf- 
wühlung der Erde. Die Rückständigkeit der Ackerbear- 
beitung illustriert übrigens auch der Umstand, daß in ganz 
Rußland nur 490.457 eiserne Eggen oder 2.1 Prozent der 
gesamten, die Äcker nivellierenden Geräte vorhanden sind. 
15,960,909 Eggen (= 69.7 Prozent) waren aus Holz mit 
eisernen Zähnen und 5,760,159 Eggen (= 25.1 Prozent) waren 
ganz aus Holz. Daß unter solchen Bedingungen sich viel 
menschliche Arbeitskraft wenig rentabel verbraucht, und 
daß die volle Leistungsfähigkeit des Bodens ganz und gar 
nicht in den Ernteergebnissen Rußlands zum Ausdruck 
kommt, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu 
werden. Die Zahl der Sämaschinen im ganzen Rußland muß 
mit 354.481 Stück als überaus gering bezeichnet werden. 
242.132 Stück waren hiervon im europäischen Rußland ge- 
zählt worden. Der Rest fand sich vornehmlich in Sibirien 
vor. Größer schon ist die Verbreitung der Mähmaschinen. 
Von insgesamt 811,023 hatte das europäische Rußland 
603.334 Stück im Gebrauch. Von 658.265 registrierten 
Dreschmaschinen waren 81,298 mit Handkraft zu bewegen. 
549895 waren auf Pierdeantrieb und 27.072 mit Dampf- 
antrieb eingerichtet. Von 2.099.420 Getreidereinigungs- 
maschinen waren 1,708,089 (= 81.4 Prozent) im europäischen 
Rußland gezählt worden. Heumähmaschinen waren nur 
200.398 und Harken (mit Pferdekraft benutzbar) nur 252,619 
im Gebrauch. 

Alle diese Angaben weisen darauf hin, daß den Fabriken 
landwirtschaftlicher Maschinen ein großes Arbeitsfeld offen- 
steht. Eine zielsichere Propaganda wird ihnen stets Erfolg 
bringen und gleichzeitig den Wohlstand der russischen 
Ackerbau treibenden Bevölkerung zu erhöhen vermögen, 

Die Errichtung neuer Fabriken wird sich, sofern sie in 
technischer Hinsicht auf der Höhe sein und dann auch über 
die nötigen Betriebskapitalien verfügen wird, stets als eine 
lohnende Idee erweisen. Hierfür spricht in erster Linie die 
große Aufnahmefähigkeit des Marktes. Dann ist es auch 
die Wirtschaftspolitik der russischen Regierung, welche die 
Bedeutung der Erzeugung landwirtschaftlicher Maschinen im 
Inlande erkannt hat und mit den dahingehenden Bestrebun- 
gen nicht nur sympathisiert, sondern sie auch finanziell zu 
fördern bemüht ist. 

Schon im Jahre 1912 hatte sie in der Reichsduma ein 
Gesetzprojekt eingereicht, das eine bedeutende Erhöhung 
von Zöllen auf landwirtschaftliche Maschinen vorausgesehen 
hatte. Dieses Projekt konnte allerdings einstweilen nicht 
in die Tat umgesetzt werden — infolge starker Oppo- 
sition landwirtschaftlicher Vereine. Aber der Gedanke 
wurde keineswegs fallengelassen, und es dürfte keinem 
Zweifel unterliegen, daß nach 1917, mit dem Erlöschen der 
neuen Handelsverträge, die Erhöhung der Zölle auf land- 
wirtschaftliche Maschinen von den gesetzgebenden Kam- 
mern approbiert werden wird. 

Der Import dieser Fabrikate aus dem Auslande wird da- 
durch stark ins Wanken kommen. Mit dieser Möglichkeit 
rechnen bereits zahlreiche Industrielle, und sie beginnen auch 
schon Anstalten zu treffen, sich für die Anderung der Ver- 
hältnisse einzurichten. 

Hierzu bildet vielleicht auch der Umstand die Veran- 
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lassung, daß die russische Regierung schon jetzt die inlän- 
ländische Erzeugung landwirtschaftlicher Maschinen direkt 
fördert Für je ein Pud Lokomobilen und Mähmaschinen 
zahlt die Staatskasse als Prämie 1.20 Rubel, was dem „In- 
formator Przemvslowo-Handlowy' zufolge eine Subvention 
von etwa 720 Rubel für jede in Rußland gebaute Loko- 
mobile von 20 Pferdekräften und 48 Rubel für jede Mäh- 
maschine darstellt. | 
Besonders geboten scheint die Errichtung von Fabriken 
großer Dreschmaschinen und Lokomobilen für Russisch- 
olen zu sein. Ein Referat des Dr. techn. J. Krause auf einer 
kürzlichen Tagung polnischer Techniker begründet dies wie 
folgt: 1. Eine solche Fabrik existiert nicht in ganz Polen. 
2. Fabriken großer Dreschmaschinen kennt das ganze Zarat 
nicht, und die Malcow-Werke und Kolomnagesellschaft 
decken mit ihrer Produktion von 300 Lokomobilen kaum 
den zehnten Teil des Inlandsverbrauches. Dann dürfte 
hierfür auch die bessere Anpassungsfähigkeit des polnischen 
Arbeiters an die Eisenindustrie sprechen. 487. 


Geschäftsberichte. 


J. Bruening & Sohn Akt Ges, in Langendiebach. In der 
Generalversammlung wurde die Ee des Aktienkapi- 
tals um eine Million Mark auf 3,500,000 M. sowie die Aus- 
gabe von 750,000 M. Sprozentiger erststellig hypothekarisch 
gesicherter zu Pari rückzahlbarer Obligationen beschlossen. 
Die Dividende wurde mit 10 Prozent festgesetzt (12 Prozent 
i. V.). Die Verwaltung erklärte, daß man es im Inter- 
esse einer besonders vorsichtigen Bilanzierung und einer 
unbedingt stabilen Dividendenpolitik vorgezogen habe, das 
sechs Jahre hindurch nicht verlassene Dividendenniveau 
von 10 Prozent wieder beizubehalten. 

Maschinenfabrik Buckau. Die Generalversammlung 
setzte die Dividende auf 8 Prozent fest. Die Aussichten des 
laufenden Geschäftsjahres bezeichnete der Vorstand als be- 
friedigend, da Aufträge reichlich vorhanden seien. Im April 
d. J. hatten die Aufträge 3.4 Millionen Mark betragen. 


Kronprinz Akt.-Ges. für Metallindustrie zu Ohligs 
(Rheinprovinz). Dem Jahresbericht für 1913 zufolge ist an- 
läßlich des Konjunkturrückganges der Jahresüberschuß 
diesmal kleiner als im Vorjahre, obwohl der Absatz nicht 
unbeträchtlich gestiegen ist. Der Reingewinn beträgt 
1,344,666 (1,662,049) M. Daraus sollen 16 (20) Prozent Di- 
vidende verteilt werden. 

F. Küppersbusch & Söhne Akt.-Ges. in Gelsenkirchen II. 
Der Reingewinn stellt sich auf 1,017,038 M. (i. V. 882,842 
Mark). Aus ihm soll eine Dividende von 13 Prozent (wie 
i. V.) zur Verteilung gelangen. Bezüglich der Aussichten 
wird noch bemerkt, daß die bis jetzt vorliegenden Ergeb- 
nisse des laufenden Jahres zu guten Erwartungen berechtigen. 

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co, in Lever- 
kusen. Die Generalversammlung setzte die Dividende auf 
28 Prozent fest und beschloß die Erhöhung des Aktien- 
kapitals um 18 auf 54 Millionen Mark. Das neue Geschäfts- 
jahr ist bisher befriedigend verlaufen. 

Berliner Spediteur-Verein Akt.-Ges. Die Generalver- 
sammlung setzte die Dividende auf 6 Prozent für die Vor- 
zugsaktien und 7 Prozent für die Stammaktien fest. Das 
Geschäft der abgeschlossenen ersten drei Monate des neuen 
Jahres ist ungefähr ebenso ausgefallen wie das der gleichen 


Monate des Vorjahres. = 


Ergebnisse der transatlantischen Poolverhandlungen. 
Die geplante Betriebsgemeinschaft zwischen der Hamburg- 
Amerika-Linie und dem Norddeutschen Lloyd, die sich auf 
das gesamte nordamerikanische und asiatische Geschäft 
erstreckt, ist nunmehr perfekt geworden. Die Wichtigkeit 
dieses Übereinkommens erhellt am besten aus der Auf- 
nahme, die es in England gefunden hat. In Schiffahrts- 
kreisen wie in der Presse erklärt man ganz offen, daß dieses 
Zusammengehen der beiden mächtigsten deutschen Schiff- 
fahrtsgesellschaften der schwerste Schlag ist, der jemals die 
englischen Gesellschaften getroffen hat. Nach unserer Mei- 
nung wird nach wie vor für die beiden tüchtigsten See- 
fahrer-Nationen der Welt Platz und Arbeit genug für den 
Handelsverkehr mit Amerika sein. 657. 


Massenartikel. 


Von Ingenieur Goldberg. 
dustrie beschäftigt sich fast ausschließlich mit der Produk- 


Die Fabrikation von Massenartikeln ist ein Erwerbs- 


Zweig, der insbesondere vom Standpunkt der Wirtschaft- tion solcher Kleinfabrikate. 


lichkeit das weitestgehende Interesse verdient, 
denn ein großer Teil der deutschen In- 


ok 2,.2,.22:22.22.2,.22.21.29,.22.21.2,63 


Insonderheit sind es Gegen- 
stände aus Metall, welche in zahlreichen Betrie- 
ben hergestellt und auch in großen Mengen 


Wilhelm Berg, Lüdenscheid i W.: 1 Aluminiumwalzwerk; 3 Aluminiumdrückere. — Hessenwerke G. m. b. H., Cassel-Bettenhausen: 2 Aluminiumguß. — 
ugo Beien, Wald bei Solingen: 4 u. 5 Aluminiumguß, 
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Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin NW 40, und AEG Kabelwerk 
Oberspree, Berlin-Oberschöneweide: Metallpreßstücke. 


nach dem Ausland exportiert werden. Die auf diesem 
Felde waltende Konkurrenz ist die Ursache dafür, daß 
gerade auf diesem Gebiete zahlreiche Fabrikationsarten 
entstehen und immer neue Verfahren auftauchen, durch 
welche bezweckt wird, die Fabrikation sowohl billiger zu 
gestalten als auch Quantität und Qualität der Produkte zu 
erhöhen. 

An erster Stelle steht hierbei noch immer die Auto- 
matenarbeit durch einschlägige Maschinen, von denen 
die hauptsächlichsten Typen in einem früheren Aufsatz 
besprochen worden sind. Hier werden auf ganz oder halb- 
automatischem Wege 
Fassonteile, Schrau- 
ben, Muttern und 
Gewinde usw. her- 
gestell. Zum Teil 
dienen Spezialma- 
schinen der genau- 
eren Bearbeitung, 
Schleifung und Po- 
lierung der einzelnen 
Gegenstände, die als 
Stangenmaterial in 
die Maschine wan- 
dern, um sie als fer- 
tiges Stück wieder zu 
verlassen. Solche Ma- 
schinen werden z.B. 
von der Deutsch- 
Amerikanischen 

erkzeugma- 
schinen-Fabrik, 
vorm. Georg Krebs 
A.-G., Halle a. S., 
gefertigt. Es ist 
natürlich, daß eine 
gut und sicher funk- 
tionierende Ma- 
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schine nicht nur bedeutend schneller, sondern auch viel 
regelmäßiger und gediegener arbeiten kann, wie dies ehe- 
mals mittels Hand möglich war. Infolgedessen sind heute 
fast alle Fabriken für Massenartikel zur Maschinenarbeit 
übergegangen. Blanke Schrauben, Muttern und Fasson- 
teile, Sr Nägel und Scheiben kommen durch zahlreiche 
deutsche Firmen in den Handel, unter denen folgende zu 
nennen wären: Alfred Büttner, Krebsmühle bei 
Gassen, N.-L.; A. Dawans & Söhne, Düssel- 
dorf-Oberbilk (Nägel); Ed. Dubied & Cie., St. 
Ludwig i. Els. (Gleitschutznieten und Flügelschrauben); 
F. W. de Fries, A. G., He me r i. W. (Schrauben und Nie- 
ten; August Grüber, Iserlohn lvermessingte 
Holzschrauben und Glaserstifte); Haedge & Richter, 
Hannover (Gleitschutznieten, Flügelschrauben und Pro- 
tekteurhaken); RudolfGrabowski, Hannover und 
Theodor Stiegelmaier, Hannover-Wüllfen 
(zwei rühmlichst bekannte Fabriken für Gleitschutz- 
nieten); Gebr. Heyne, Offenbach am Main 
(Schrauben und Fassonteile); Gebr. Langer, Chem- 
nitz-Altendorf (Schrauben und Muttern); Fr. Neb- 
lung, Velbert A, Rh d. (Massenartikel mit versenkten 
Löchern); Phönizia erke, Elsterwerda 
lanke Schrauben, Muttern, Fassonteile:: Reichelt 
etallschrauben-A.-G. Finsterwalde. N.-L.; 
Schiele & Torger, Berlin S 59 (Spindeln, Schrau- 
ben, Fassonteile); Schlüter & Forsbach (Schrauben, 
Scheiben, Muttern, Fassonteile): I. M. Schultze, Ber- 
lin SO, Melchiorstr. 6 (Schrauben und Fassonteile); 
Wilh. Weste bbe, Solingen (autom. Herstellung von 
Massenartikeln); Herrmann Zobel, Freiberg i. S. 
(Trapsschrauben und andere Massenartikel. Maschinen- 
geschmiedete Schloßnägel bringt Wilh. Roecker, 
öschgau, Wrttbg., in den Handel, während profilierte 
Stahldübel mit gestauchtem Kopf von C. Schniewind, 
Neuenrade i. W., geliefert werden. Ein Stein- 
wandhaken aus Stahlrohr, welchem die Fabrik 
den Namen „Athlet“ gegeben hat, ist der Firma A. Lind- 
stedt, Lychen i. d. Mark, patentiert worden; bei 
Gebrauch dieses Hakens fällt das lästige GE E Be- 
schädigen der Wand und Gipsen fort, trotzdem besitzt der 
„Athlet“ eine sehr hohe Tragkraft und haftet fest in der 
Wand. Ventile zu verschiedenen Zwecken liefert neben 
der schon oben erwähnten Fabrik Ed. Dubied & Cie., St. 
Ludwig i. Els., die Firma Fr. Viegener Il, Atten- 
dorn i. W. (Schnapp- und Drehöler für Maschinen und 
Automobile); Alfr. Büttner, Krebsmühle b. 
assen, NL 
Unzertrennlich mit dieser Art der Automatenarbeit ist 
auch die Dreherei von Metallwaren, wie sie z. B. beim 
Gewindeschneiden zum Ausdruck kommt und von den 
meisten oben genannten Firmen gleichfalls geübt wird. Als 
„ für dieses Gebiet wären zu nennen: „Ar- 
chimedes”, Berlin SW; Ferdinand Billstein 
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Erdmann Birchen, Aue i Erzgeb.: Schnitte und Stanzwerkzeuge. 


jr, Voerde, Kr. Schwelm; Dresler & Dürhold, 
Wermelskirchen b. Remscheid; Aug. Grü- 
ber, Lösenbachb. Brügge i. W.; Max Michae- 
lis, Luckenwalde; Gebr. Müller, Lucken- 
walde; F. & P. Wendland, Luckenwalde; Carl 
Winter, Elsterwerda 25. 

Eine Spezialität für sich bildet die Fabrikation von Spi— 
ral- und Plattfedern, worin sich besonders die Firma C. H. 
Nendel, Chemnitz, auszeichnet, welche Zug, 
Druck- und Stahlblechfedern aus bestem Gußstahl in jeder 
Ausführung liefert. In Fassonfedern zeigt sich desgleichen 
die Firma I. N. Eberle & Cie., Augsburg-Pier- 
see, leistungsfähig, deren Fabrikate durch sehr saubere 
und gediegene Arbeit hervorstechen. Federn und Feder- 
ringe werden ferner von den Firmen W. Hedtmann, 
Kabel i. W; Emil Hembeck, Brügge i. W. und 
Rudolf Rafflenbeul, Hagen i. W., fabriziert. 

Nächst den Produkten der Automatenarbeit dürften die 
Fabrikate, welche durch Stanzen und Drücken ge- 
wonnen werden, am zahlreichsten auf dem Markte vertre- 
ten sein und die verschiedensten Formen aufweisen, Aus 
diesem Grunde sind auch die Werkzeuge und Maschinen, 
welche zum Stanzen, Schneiden und Drücken dienen, sehr 
vielgestaltig. In der Hauptsache handelt es sich stets um 
einseitig ausgehöhlte Artikel, welche aus dem Blechmaterial 
durch einen Stempel ausgestanzt werden. Die dazu die- 
nenden Maschinen werden durch ein Fallwerk, hydraulische 


Erdmann Kircheis, Aue i. Erzgeb.: 
Doppelarmige Exzenter-Stanzpresse. 


Einarmige Exzenter-Stanzpresse D. R. P. 


Presse, Motor usw. in Be- 
wegung gesetzt. Die Werk- 
zeuge selbst bestehen aus 
zwei Teilen, einer Ober- 
und einer Unterstanze, zwi- 
schen welchen sich das 
Arbeitsstück zu formen hat, 
wobei gewöhnlich Vertie- 
fungen der einen Seite mit 
Erhöhungen der anderen 
kongruent sind. Stanzwerk- 
zeuge und die dazu ge- 
hörigen Stanzmaschinen 
sind Spezialität der Firma 
Erdmann Kir cheis, 
Aue i. Erzgeb., welche 
auf einige dieser Fabrikate | 
3 EE 855 ng Ee 
igenart einer solchen Ma- e Mi 
schine besteht in dem an "8 aalen, 
der Presse angebrachten 
selbsttätigen orschub- 
werk, wodurch eine große 


Gleichmäßigkeit und Ge- 
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Julius Pintsch A. G., 
Berlin O27: 1 Eisen- 
massenguß. 
Bernh. Thormann, 
Berlin NO 18: 2 Prä- 

zisionsg 


nauigkeit des Materialvorschubs gewährleistet wird. 
Andere Fabriken dieser Art sind die Württem- 
bergische Schnitt- und Stanzenwerk- 
zeugfabrik Georg Allgaier, Hattenhofen 
bei Göppingen, Wrttbg.; Fleischer & 
Görtz, Räbnitz b. Dresden. Stanzartikel 
werden von folgenden Firmen hergestellt: I. Am bor, 
Hamburg (Schlauchklemmen aus Messingblech); 
Endesfelder & Weiß, G. m. b. H, Plauen 
„ Vogtlds+ Gn! i G m 6 Ba Tri» 
berg i. Schwarz w.; Theodor Oskar Hage- 
mann, Peine 2; Herrmann Hucken beck, 
Krähwinkler brücke, Rhld.; Chr. Mun- 
dorf, Velbert, Rhld. (Scharniere, Bänder); 
C. H. Mendel, Chemnitz; Norddeutsche 
Metallwarenfabriken G. m. b. H., Berlin- 
Tempelhof E Weber & Co; Gb. H. 
Frankenberg i. S.; Weiße & Kühne, Zeitz, 
Pr. Sa. (Scharniere und Möbelbeschläge); Louis 
Witte, Unter-Barmen (Schnallen, Bilderösen, 
Kastenschilder). 

Wie schon erwähnt, ist besonders das Blech ein 
wichtiges Material für die Stanzarbeit Der Kun- 
dige erkennt fast in den meisten Blecharbeiten, 
welchen Metalls sie seien, ein Produkt des Stanz- 
verfahrens. Aus diesem Grunde mögen die folgenden 
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Deutsch-Amerikanische Werkzeugmaschinenfabrik vorm. Georg Krebs A.-G., Halle a. S.: 1 Mit Maschinen vorstehender 
Firma automatisch A Ae Arbeitsstücke. 
rik: 2 Mit Maschinen vorstehender Firma automatisch gefertigte Arbeitsstücke. 


— Auerbach & Co. G. m. b. H., Dresden-Neustadt 22, Präzisionswerkzeug- 
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Firmen an dieser Stelle Er- 
wähnung finden, die sich in der 
Hauptsache mit der Fabrika- 
tion von Blechartikeln befas- 
sen: Gebr. Arndt, Qued- 
linburg a.H; Bernh. Bley, 
Beierfeld 16, i. S.; König, 
Kücken & Co., Berlin 
N20; Lauterbacher Blech- 
warenfabrik und Verzin- 
nungsanstalt, G. m. b. H., 
Lauterbach in Hessen; 
Mayer & Co., Köln-Kalk 
(selochte und gehämmerte Zier- 
bleche);C.Rübsamen & Co., 
Neunkirchen, Bez. Arns- 
berg (Blechwaren, Transport- 
kasten und Kübel); A. A. Ursel, 
Attendorni. W. (Eimer, Kessel. 
Wannen); Oberschlesische 
Eisenindustrie A G., Glei- 
witz O.-S. (patentierte Well- 
blechnägel); Zander & Co., Er- 
furt (Musterklammern); Wa g- 
ner & Co., Hohenlimburg. 

Die Zeiten, in denen der 
russige Schmied vor dem lohen- 
den Schmiedefeuer am Amboß 
stand, um mit wuchtigen 
Schlägen das Eisen zu schmie- 
den, sind zum größten Teil 
vorüber. Technische Apparate 
sind auch hier an Stelle der 
Menschenkraft getreten, und 
in einer modernen Werkstatt 
findet das Schmieden statt, indem der Schmied nur die 
Maschine bedient und ihre Kräfte reguliert. Die neu- 
zeitliche Gesenkschmiede arbeitet mit soge- 
nannten Federhämmern, vor denen der Schmied sitzend mit 
dem Druck seines Fußes, gleichsam pedaltretend, die Gang- 
art des Hammers regelt. Durch die dann folgende Härtung 
und ein zweckentsprechendes Anlassen wird den so ge- 
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Gebr. Arndt, Quedlinburs 
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: Draht- und Küchenwaren. 


schmiedeten Gegenständen 
eine hohe Federkraft erteilt. 
Über solche nach dem ge- 
schilderten Verfahren gefertig- 
ten Gabeln für landwirtschaft- 
liche Zwecke, wie die Firma 
Carl Rheinländer, Plet- 
tenberg i. W., sie fabriziert, 
kann z. B. ein vollbeladener 
Wagen fahren, ohne sie zu 
zerbrechen. Unter anderen 
Gesenkschmiedereien wären 
zu nennen: Carl Altmann, 
Fröndenberg, Ruhr (Ket- 
ten; EdmundBrand,Hagen 
i. W. (Fassonschmiedestücke) ; 
Wilhelm Flender. G. m. b. H., 
Deutz i. W. (Dachhaken und 
Stützen); Paul Heinrich 
Hempel, Chemnitz i. S. 
(Ketten); Heinrich Heuer, 
Grüne i. W. (Haken und Ketten); 
Gebr. Kettler, G. m. b. H., 
Haspei.W.(Waggonbeschlag- 
teile); Wilhelm Kühne, 
Plettenberg i. W. (Gesenk- 
schmiedestücke);M otz&Cie., 
G. m. b. H., Sinsheim bei 
Heidelberg(Schmiedewaren); 
Friedrich Prünte jr., Frön- 
denberg, Ruhr (Haken 
und Ketten); Heinrich 
Specht, Fröndenberg, 
Ruhr (Haken und Ketten); 
AdolfWisotzky,Pletten- 
berg, Bahnhof, i. W. (Gesenkschmiedestücke). Hand- 
F Ziernägel fabriziert , Tillmann, 
üsseldorf. Friedrich Stolzenberg & Co, 
G. m. b. H., Berlin-Reinickendorf- West, haben 
sich insbesondere durch die gediegene Konstruktion 
geräuschloser Zahnradgetriebe u. a. für Maschinen- und 
Automobiltechnik einen wohlverdienten Ruf erworben. 
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C. H. Nendel, Draht-, Metallwaren- und Spiralfedernfabrik, Chemnitz: Draht- und Metallwaren. 


Unter den neue- 
ren Methoden der 
Massenfabrikation 
scheint die Pres- 
serei voller Metall- 
teile durch Warm- 
pressen, z. B. die 
Messing-Warmpres- 
serei, berufen zu 
sein, sich einen her- 
vorragenden Platz 
zu sichern. Das durch 
hydraulische Pressen 
zu Stangen ausge- 
streckte Messing 
wird durch Maschi- 
nenin Abschnitte ge- 
trennt, welche er- 
hitzt und in Gesenk- 
formen unter hohem 
Druck eingepreßt 
werden. Innerlich 
und äußerlich hat das 
Preßstück manche 
Vorteile voranderen 
Massenartikeln vor- 
aus: sein sauberes 
und glänzendes Aussehen, seine hohe Maßgenauigkeit und 
hochwertige Materialeigenschaften. Das Kabelwerk 
Oberspree der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesellschaft Ber- lin hat bis- 
her über 5000 Preß- teilmuster 
herausgebracht und sich mit dieser 
gewiß enormen Leistung in der In- 
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C. H. Nendel, Chemnitz: 1 Gußstahlfedern — Gebr Langer, Chemnitz-Altendorf: 2 Konservenglasverschlũsse. 


beruht in seiner hohen Überlegenheit über das Gleitlager 
hinsichtlich der Reibungsverluste. Beläuft sich doch die 
Kraftersparnis der Laufringsysteme und e 


gegenüber den Gleitlagern auf etwa 
30 vom Hundert, wozu noch die gerin- 
gere Reibungs- ziffer beim Anlauf ge— 


rechnet werden muß. All diese wis- 


Vereinigte Baubeschlagfabriken, Feuerbach: 1 Drahtspanner. — Wilh. Roecker, Löschgau, Württ.: 2 Profilierte Stahldübel. — Friedrich Prünte jr. 


Fröndenberg, Ruhr: 3 Ketten und Haken. — Oberschles. Eisenindustrie A.-G., G 


leiwitz: 4 Wellblechnägel. — C. Schniewind, Neuenrade i. W.: 5 Pro- 


filierte Stahldübel. — A. Lindstädt, Lychen i. d. Mark: 6 Patent-Steinwandhaken „Athlet“. 


dustrie der Massenfabrikate einen der ersten Plätze sowohl 
nach Qualität als auch Quantität gesichert. Hier wird durch 
die großen Warmpressen hauptsächlich Messing verarbeitet, 


Friedrich Stolzenberg & Co., G. m. b. H., Berlin-Reinickendorf-West: 1 Ge- 

räuschloses Zahnradgetriebe; 2 u. 3 Teile zum Zahnradgetriebe. — Stahl- 

werk M. Bothe & Co., G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg: 4 Festigkeitsprobe 

mit Spezialstahlguß, gestreckt und s iraliörmig gedreht: 5 Festigkeitsprobe 
mit Spezialstahlguß, kalt ohne Risse gebogen. 


doch kann auch dies Verfahren für andere Metalle zur An- 
wendung kommen. 

Ein tür die Technik überaus wichtiger, erst vor verhält- 
nismäßig kurzer Zeit in seinem vollen Wert erkannter Fa- 
brikationszweig ist die Herstellung der Kugel- 
lager, bei welcher das Pressen gleichfalls in Aktion tritt. 
Die Bedeutung des Kugellagers für die Kraftübertragung 


senschaftlich, technisch und wirtschaftlich so eminent wich- 
tigen Tatsachen festgestellt zu haben, ist das Verdienst 
deutscher Kugellagerindustrie, die auf Grund zahlreicher 
Versuche für den Maschinenbau geeignete Baufor- 
men von Kugellagern gefunden und die Möglichkeit für 
eine Massenfabrikation dieses Artikels geschaffen hat. 
Die Kugeln werden meistens aus Chromnickelstahl her- 
gestellt, indem das rohe Stahlstück je nach Größe entweder 
warm oder kalt in die ungefähre Kugelform gepreßt wird. 
Da aber bei diesem Fabrikationszweig mit den höchsten 
Genauigkeitsgraden gerechnet werden muß — es sind z. B. 


J. N. Eberle & Cie., Augsburg-Pfersee: Fassonfedern. 
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Erdmann Kircheis, Aue i. Erzgeb.: Gestanzte Artikel (Spaten). — Carl Rhein- 
länder, Plettenberg i. W.: Gesenkschmiedewaren, landwirtschaftliche Gabeln. 


— j 


nur Abweichungen von einhalb bis zweitausendstel Milli- 
meter zulässig — so hat die einzelne 9 noch verschie- 
dene Manipulationen durchzumachen, us der Schleif- 
maschine wandert sie in den Glühofen und in das Härtebad, 
alsdann nochmals in die Feinschleiferei und endlich in die 
Poliertrommel. Allein das Polieren nimmt zwei Tage in 
Anspruch. Durch Präzisionsprüfwerkzeuge wird dann jede 
einzelne Kugel und endlich das Lager einer genauen Unter- 
suchung unterzogen, nachdem schon vorher das Material 
im eigenen Laboratorium eine eingehende Prüfung durch- 
gemacht hatte. Verwendung findet das Kugellager zur Zeit 
an den mannigfachsten Apparaten und Maschinen, von 
denen nur einige hier aufgezählt seien: Fahrräder, Auto- 
mobile, Transmissionen, Schneckengetriebe, Zahnräderge- 
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„Archimedes“ Aktiengesellschaft für Stahl- und Eisenindustrie, Berlin SW 68, 

Alex andrinenstr. 2/3; 1 Metallschrauben und Fassonteile aus Messing. — 

Siemens & Halske A.-G., Berlin-Nonnendamm: 2 „Wotan“ Batterielampen. — 
Otto Lootze & Co., Berlin S 42: 3 Elektrotechnische Massenartikel. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Erstklassige, modernste Qualitätsfabrikaie 
10 


triebe, Schiffslager, Propellerwellen. Schiffskreisel usw. 
Spezial-Firmen, welche Kugellager fabrizieren, sind: Ber- 
liner Kugellager-Fabrik G. m. b. H., Berlin C 
25; Deutsche Gußstahlkugel- und Maschi- 
nenfabrik A. G., Schweinfurt; Deutsche Ku- 
gellagerfabrik G. m. b. H., Leipzig-Plagwitz; 
Adolf Günther, Leipzig -Cohlis J. Hillel, 
Berlin SO 16: Maschinenfabrik Rheinland 
A. G, Düsseldorf; ugellagerringe für Tür- und Tor- 
bänder sind der Firma W. Hegenscheid, Ratibor, 
O.-S., patentamtlich geschützt worden. 

Als verwandt mit dem Preßverfahren kann man den 
Preßguß bezeichnen, der von Karl Hardt- 
mann, Berlin NO 18, neben dem Spritzguß geübt 
wird. Auch die Firma Bernhard Thormann, Ber- 
lin NO 18, ist hinsichtlich sauberer Ausführung komplizierter 
Preß- und Spritzgußstücke bekannt. Das Gießen des Me- 
talls in bestimmte Formen, wie es in einem früheren Auf- 
satz über Formereimaschinen besprochen worden ist, findet 
noch immer sehr verbreitete Verwendung zur Herstellung 
von Massenartikeln. Es kommt hierbei Messing, Rotguß, 
Bronze, Eisen oder Aluminium usw. zur Verarbeitung, das 
flüssig in Formen e gorsen wird. Für Eisenmassen- 
g u B von bestem Material und gewissenhafter Arbeit ist die 
Firma Julius Pintsch, A. G. Berlin O 27, bekannt. 
Einen Spezial-Stahl- und Temperguß bringt das 
Stahlwerk M. Bothe & Co., G. m. b. H., Berlin- 


Charlottenburg, in den Handel, welcher eine sehr 


Erzgebirger Metallwaren- 
fabrik Seidel & Walther, 


Lößnitzi, Erzgeb.: 1 Lampen- 
rellektor, gestanzt mit ge- 
drücktem Gewinde; 2 Ge- 
drückte Deckenbeleuchtung 
mit gestanzten Verzierungen; 
3 gezogene und geprägte 


Verschraubung. — Adolf 
Schuch, Worms a Rh.: 


4 Patent-Deckenbaldachin, — 
E, 


hohe Festigkeit und Zähigkeit aufweist. Massenarti- 
kel aus Aluminium-Spritzguß fertigen die Me- 
tallgießerei Hugo Beien, Wald b. Solingen, desgl. 
die Hessen werke, G. m. b. H., Kassel-Betten- 
hausen, welche Güsse aus Rein- Aluminium und 
Aluminiumlegierungen herstellen. Gepreßte 
Aluminium-Schlüssel liefert Otto Fichtner, 
Nürnberg und Aluminium waren aller Art die 
Fabrik Wilhelm Berg, Lüdenscheid i. V. 
„„ Rot- und Neusilberguß wird von 
Beanz Burkert, Strehla a Elbe, fabriziert, ge- 
ossene Metallschilder liefert Wilhelm Ja, 
V Sa., Eulitzstr. 22; Flügel- 
muttern Jüngst & Bönneken, Schwelm i. W.; 
Aluminium-Geschirre und Bestecke Mar- 
stoller & Killmann, EE Ruhr, und 
Pötters & Schäfer, Barmen. chmiedeba- 
ren Eisenguß und Temperstahlguß fabrizieren 
Falkenroth & Schnöring, Altenvörde i. W 
Moderne Hängegitter für Zentralheizungen liefert die Firma 
Kallenbach, Meyer & Franke, Luckenwalde. 

Das Preß- und Druckverfahren findet beson- 
ders für Fabrikate der Beleuchtungsbranche rege Verwen- 
dung. Spezial Fabriken für elektrotechnische Bedarfs- 
artikel sind: Dr. Deisting & Co., Kierspe i. W.:; 
Erk & Co., Berlin 57; die Erzgebirger 
Metallwarenfabrik Seidel & Walther, Löß- 
nitz i. Erzgeb. welche außerdem Massenartikel aller 
Art in gediegener Ausführung produziert, die Glühlam- 
penfabrik Großbreitenbach i. Thür; J. G. 


Spez.: Kompl. Bandfabrikelnrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


Heber, Berlin is Carl Jacob, Igelshieb:» 
Neuhaus i. Thür. (Spez. Metallladenbirnen für Taschen- 
lampen); Jean Müller, Eltville i. Els [Schmelz- 
streifen und Patronen); Robert Karst, Berlin S 42: 


Lässig & Wendler, Marienberg i. Erzgeb. 
Halbfabrikate für die Beleuchtungsbranche); Otto 
ootze & Co. Berlin S 42 (Stecker und Steckdosen): 


Adolf Schuch, Worms a. Rh. (Pendel mit ges. gesch. 
Baldachin für Deckenbeleuchtung usw.)]: Siemens / 
Halske A.-G., Berlin-Nonnendamm („Wotan- 
Batterie-Lampen); Windgassen & Hinrichs, Rem- 
scheid-Vieringhausen (Reflektoren und Armaturen). 
Ein Gebiet für sich selbst bildet die Fabrikation 
von Drahtmassenartikeln, die fast stets durch 
Spezialmaschinen geschieht. Hierher gehören die zahl- 
reichen Drahtstifte, Nadeln, Haarnadeln, Haken und Ösen 
usw. Aber auch größere Artikel werden massenweise her- 
gestellt, so z. B. die Patent-Flaschen- und Konservenbüch- 
senverschlüsse, wie sie von Gebr. Langer, Chem- 
nitz-Altendorf, in den Handel gebracht werden, 
oder ein eiserner Topfhalter, welcher der Firma Dittmar 
& Kurtze, Dresden, gesetzlich geschützt worden ist. 
Für Drahtmassenartikel aller Art kommen ende Firmen 
in Betracht: Wilhelm Graf, Dahle, Kr. Altena 
i. W.; Höllermann Co., Lüdenscheid; Gebr. 
Arndt, Quedlinburg; August Potthoff jr, 
Brügge i. W.; das Stahl- und Drahtwerk 


RöslauinRöslaui.Bayern; Edmund Schma- 
lenbach, Lüdenscheid i. W., 
Co. Hohenlimburg. 


und Wagner & 
Reisbrettstifte liefert Louis 


Bester Ersatz für Gaskocher 
Leicht transportabel, aufs genauste regulier- 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 
eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 
Preislisten u. Bezugsquellen d. den Fab 


ten 
Gustav Barthel, Dresden DAN 


Spezialfabrik für Lët, Heiz- und 
Kochapparatse, 


tische KomprimierMaschine 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würieln, 

Taleln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weitfirmen geliefert, 
Weitere ee re 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


Dähring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


Hager & Weidmann d. m. b. H., 


Bei Beste kungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


] Ha-We-Fabrikate 


für die autogene Schweißung sind weltbekannt. 


Wir liefern: Autogene Schweißanlagen in jeder Größe, leicht transportable 
Anlagen besonders für Export geeignet, Schweißbrenner in Präzisions- 
arbeit, Original-Welt-Ventile (Jahresproduktion über 35000 Stück) Zusatz- 


materialien wie Schweißdraht, Gußstäbe, Schweißpulver für alle Metalle. 


Steinberg, Hachen i. V.; Bureauklammern Ro: 
bert Karst, Berlin S 42, und Carl Distel, Nürn- 
berger Haken und Ösenfabrik, Nürnberg. 
Ein einfacher und billiger Drahtspanner „Bayer“ wird von 
den Vereinigten Baubeschlagfabriken. 
Feuerbach, auf den Markt gebracht. 

Drahtgurte, Seile und Drahttransport- 
bänder, welche allerdings nicht mehr unter den Begriff 
„Massenartikel" fallen, sind eine Spezialität der Firma 

Kaniss, Wurzen i. S., während sich die Firma 
Franz Kilian, Dessau, durch ihre Drahtwebe- 
reien einen bekannten Namen gemach hat. 

Die Bedeutung der deutschen Massenartikel auf dem 
Weltmarkte wird wohl am besten durch Ausfuhrzahlen ge- 
kennzeichnet: Nadeln aller Art wurden z. B. im Jahre 
1913 nicht weniger als Mengen im Werte von insgesamt 
18,334,000 M. ausgeführt. Statistisch lassen sich nicht alle 
Massenartikel nach den Ausweisen über den deutschen 
Spezialhandel erfassen. Ihre Bedeutung EE jedoch 
die Werte der meisten anderen Industrien; als Fertigpro- 
dukte brachten sie der deutschen Massenartikelindustrie 
den Veredelungsgewinn, und der Weltmarkt könnte sie 
nicht missen. 1634. 


Aus Industrie und Handel. 


— Ein Gang durch die Jubiläumsausstel- 
SE der Deutschen Röntgengesellschaft. 
Die Deutsche Röntgengesellschaft konnte in diesem Jahre 
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Die Gesamibestände 


der in Liquidation befindl. Schwed. Waffen- und Munitionsfabriken 


an Sscüssigen automatischen Wifi 


Cal. 12 habe ich erworben und gebe ich dieselben zur Hälfte des 
ursprünglichen Preises ab. Die Sjögrenflinten sind neu und fehler- 
frei, hervorragend in SchuBleistung und tadellos in Funktion. 


Anton Kloppenborg, Freren (Provinz Hannover). 


W 


Berg.-Gladbach 34 b. Köln. 
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auf ihr gl e Bestehen zurückblicken. Aus der nicht 
endenwollenden Fülle der Vorträge bekam man einen leben- 
digen Eindruck von den gewaltigen Fortschritten, die die 
Wissenschaft der Röntgenologie, die durch die Entdeckung 
der Röntgenstrahlen im Jahre 1895 begründet wurde, ge- 
rade in den letzten Jahren in allen ihren immer zahlreicher 
werdenden Anwendungsgebieten gemacht hat. Kein an- 
derer Zweig der Medizin ist so eng verknüpft mit der Ent- 
wicklung der Technik und so abhängig von der Qualität der 
von der Industrie gelieferten Apparate. Es war daher von 
höchstem Interesse, in der unmittelbar an den Vortragssaal 
sich anschließenden Fachausstellung röntgenologischer 
Apparate und Hilfsapparate zu sehen, welche Anstrengungen 
die deutsche Industrie gemacht hat, um für alle die äußerst 
vielseitigen Zwecke der Röntgentechnik immer geeignetere 
und vollkommenere Einrichtungen zu treffen. Ihr Gepräge 
erhielt die Ausstellung durch die Instrumentarien für die 
moderne Tiefentherapie, die heute schon für die Gynäkolo- 
gie überragende Bedeutung gewonnen hat und von allen 
dazu notwendigen Hilfsmitteln Höchstleistungen erfordert. 
Sehr wichtig ist für die Tiefentherapie, die bekanntlich mit 
den härtesten, d. h. durchdringungsfähigsten Röntgen- 
strahlen arbeitet, um die erkrankten Organe in der Tiefe 
des Körpers wirksam beeinflussen zu können, die Röntgen- 
röhre. Je luftleerer die Röhre gemacht ist, um so härter 
sind die in ihr erzeugten Röntgenstrahlen. Eine sehr beach- 
tenswerte Neuheit stellt hier die Coölidge-Röhre dar, die 
von mehreren Rednern besprochen und demonstriert wurde. 


Trockenapparate 


Die Coölidge-Röhre ist so stark luftleer gemacht, dab der 
elektrische Strom sie ohne weiteres gar nicht passieren 
könnte, wenn ihm nicht gewissermaßen eine Brücke Mee 
würde. Dies gea bichi in der Weise, daß durch Erhitzen 
einer in der Röhre befindlichen Elektrode von Wolfram- 
Metall Elektronen N werden, die der Strom zu 
seinem Wege durch die Röhre gebraucht. Diese Erhitzung 
wird wie bei einer Glühlampe durch elektrischen Strom 
bewirkt und kann so reguliert werden, daß man je nach dem 
vorliegenden Falle weichere oder härtere Strahlen erhält. 

Von der größten Bedeutung für die Erzeugung harter 
Strahlen für die Tiefentherapie ist aber die Spannung und 
die in der Technik immer durch eine Kurve dargestellte 
Form des elektrischen Hochspannungsstromes, welcher der 
Röntgenröhre zugeführt wird. Große Röntgenmaschinen für 
die Tiefentherapie hatten Siemens & Halske ausgestellt, 
Außerdem brachte die Firma eine bemerkenswerte Neuig- 
keit auf dem Gebiet der Durchleuchtungstechnik in Gestalt 
eines am Durchleuchtungsschirm angebrachten waben 
artigen Metallgitters, das die Deutlichkeit und Klarheit der 
von den inneren Organen gewonnenen Durchleuchtungs 
bilder sehr wesentlich erhöht. 

Eine Fülle sehenswürdiger Neuheiten zeigte die Elek- 
trizitätsgesellschaft „Sanitas“, Berlin. Beson- 
ders fiel eine Vorrichtung auf, die dazu dient, mit einem 
einzigen Induk tor- Instrumentarium zwei bis vier Röntgen- 
röhren gleichzeitig zu betreiben, wobei jede Röhre einzeln 
für sich so reguliert werden kann, daß sie die für die Tiefen- 
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bestbewährt f. Kaffee, Kakao, Tee, 
Pfeffer, Kopra, Bananen, Tabak usw. 
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Transportables Glühlicht! 


stehend u. hängend (Ersatz für Kohlengas) 

Leuchtkraft ca. 100 Kerzen pro Flamme! Jede Lampe er- 

zeugt das herrlichste Licht aus Gasolin oder Benzin oder 

Essence oder Gasstoff. Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
Vorzügliche Beleuchtung! 

Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen. 
Telegr.-Adresse: Rungelicht Berlin. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr, 9 Et. 


zum Vertilgen von Unkraut, Unge- 
ziefer, zur Desinfektion, z.Tünchen. 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfort a. M. 37. Berlin H. 4, Chausseestr. d. 
Paris XIX, 48, Av. d’Allemagas, 


Katalog gratis, 


Zur Herstellung von 


Zement- 


Mauersteinen, Dachsteinen, Fliesen, 
Rohren, Brunnenringen, Treppenstufen, 
Zaunpfosten etc. 


Formen u. Maschinen 


in bewährter und praktischer Konstruktion. 
— Mörtel- und Beton-Mischer D. R. P. 


Farbe - Trommelmühlen. — la Zementfarben. 


Wolf 3 Co., Spezlal-Maschinenfahrik, Buben 30. 
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1000 Briefmarken Kader Ae 


Julius Reimers, Brieſmat k. Zentrale, Berlin, 
fnadricatr. 189. E. Ankauf. Wiederverk. gesucht. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- woch“ 


behandlung geeigneten harten Strahlen liefert. Für große 

liniken ist es begreiflicherweise von höchstem Wert, bei 
der langen Bestrahlungsdauer Zeit zu sparen, indem man 
auf diese Weise gleichzeitig bis zu vier Kranken behandeln 
kann. Daneben befand sich in Gestalt eines eleganten 
Schrankes eine vom Ingenieur Otto konstruierte Röntgen- 
maschine, welche es ermöglicht, aus der Kurve des von ihr 
erzeugten pulsierenden Gleichstromes beliebige Stücke her- 
auszuschneiden und zum Betriebe der Röhre zu verwenden. 
Je nach der Spannung des gewählten Stromanteils kann nun 
der Arzt weichere oder härtere Strahlen erhalten, was für 
die 5 von unermeßlicher Wichtigkeit ist. Weiter 
brachte die „Sanitas“ verschiedene Hilfsapparate für die 
Röntgentechnik, die großeVerbesserungen bedeuten, u.a. einen 
neuen Rotax-Gasunterbrecher zum Betriebe von Induktor- 
instrumentarien, einen Universalapparat für Durchleuchtun- 
gen und Aufnahmen, das sogenannte „Multoskop“, und 
vieles andere. Die größte Anziehungskraft auf der Aus- 
stellung übte die EK e Wée Röntgenröhre der 
Elektrizitätsgesellschaft Sanitas aus, ein 
automatisch arbeitender Apparat für die Röntgentiefen- 
bestrahlung, durch den es ohne Mühe gelingt, ohne Schädi- 
gung der Haut die großen erforderlichen Röntgenstrahlen- 
mengen auf die kranken Organe in der Tiefe des Körpers 
zu konzentrieren. Diese Vorrichtung war dauernd von einer 
dichten Schar von Ärzten umlagert, sie bedeutet wegen 
der Leichtigkeit und Sicherheit des Betriebes eine große 


Entlastung und Sicherung für den Arzt und einen Segen für 
die leidende Menschheit. 

Die Veifa-Werke, Frankfurt a. M., hatten 
große Instrumentarien zur Erzeugung harter Röntgen- 
strahlen ausgestellt; Reiniger, Gebbert & Schall, 
Erlangen, brachten verschiedene „ für Auf- 
nahme- und Durchleuchtungstechnik sowie Röhrenstative 
für die Tiefentherapie. Figenarlige und von unseren deut- 
schen Einrichtungen abweichende Hilfsapparate zur Dia- 
gnostik und Therapie zeigte der Stand der Firma Otto 
Sommer, Wien VII, Richtergasse 12, unter dem Titel 
„Wiener Modelle”, 

Es würde zu weit führen, auf alle Einzelheiten einzu- 
EE die ausgestellten Röhrenmodelle, die Hilfsmittel zur 

öntgenphotographie und vieles andere; nur das Wichtigste 
sollte hier hervorgehoben werden. Bis ins kleinste Detail 
gab die hervorragend ei dien Ausstellung ein imponie- 
rendes Bild von dem hohen Stande, den die deutsche 
Röntgentechnik auf allen Gebieten der Diagnostik und The- 
rapie heute erreicht hat. 630. 

— Eine neue, umfangreiche Preisliste 
überAbziehsteine, WetzsteineundSchleif- 
steine aller Art hat soeben die seit 52 Jahren bestehende 
Firma Georg Voß & Co, Deuben-N. 15, Bez. 
Dresden, deren Erzeugnisse allgemein als erst- 
klassig bekannt sind, herausgegeben. In dieser 
Liste finden wir ausführliche aufklärende Mitteilun- 


Der beste Haus- 
schatz ist das 


e. so Haushalt- 


(Caviar 
Sardellenfilets 
Sardellenmus 


P * 
In — 
Q 


C. F. Stuhr & Co., 
Hamburg. 


N 
H 


i 8 vi Reibrädchen- 
5% ` gn 
=  Weltsdhlager! 


hält wochenlang 
Benzin, 
extra langen | 
Docht in Watte. 


10 Stck. M. 2-1 
10 „ „16. 


D 
= 
TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN) 


In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
sen höchsten Anerkennungen prämiert 


Wer liefert die besten 


| In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und nge 

| frisch. Weder von außen noch beim Öflnen ist den 

Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 

| das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen. 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 


Tropenfest, in allen Größen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 


. 200 St. . 15. 
: p. Hundert 


b. 1000 St. M. 14.- f | 
p. Hundert 


Pianofabr. des westi. Industriebezirks PREISE: 
Ersatzsteine Roth & Junius, Hagen l. W. 272. p tür 120 Eier 25 PI 1 Paket P für 2400 Eier M. 2] 
3x6 mm | 2. Fabrik: Berlin S. 42. geg Dh ee wl Be e 
10 St. Mk. 0.15 Jahresverkauf üb. 1000 Instrumente, 8 A. o E e Dn EE am 
100 St. Mk. 1.— Kgl. Pr. Staatsmedaille ete. Man verl. gratis Katalog. I BA Zn 


Oarantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt 


"ER Docht10 m M.0.15 f Sa 
— 00 m M.1.— 7 A 


Verlangen Sie 100 Stück od, 200 Stück! Vertreter E gier har | 7. K 
zur Probe geg. Voreinsend. d. Betrages. ER a ' 


LUDWIG VOGEL 


Hannover, Rundestr. 13. 


„IDEAL 


wie die regelmässigen Nachbestellungen von dart beweisen, 
N" | Oarantol ist ein guter Export-Artikel nach don, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworlen sind. 


/ | 
297 Kill | 
fe Ineisen d Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden-19.EXo 


| G.m.b.H. vorm. Vertreter überall gesucht. 
| Hoffmann. K. Zerres. 
| 


DORTMUND. 


[IKOR, . — 
Stichimpuborkforzelorum 


| Ein hervorragendes Destillat, findet überall 
treibenden Absatz. Vertreter gesucht. 
Struck & Schroeder, Nachi., Stralsund W. 


Steinbrecher 


Hydr. Pressen 
Mischmaschinen 


D 


Ritten 


8 rechapparafe für Naß- u. Trockenmaterial 3 | ES: > A - = - 
p Alle Maschinen und Formen i 1 Wabenpapiere 
J R 0 S E N 2. Zementwarenfabrikation x in allen Farben und Maschenbreiten so- 
e Maschinenfabrik Kauft Musikinstrumente von en feder. Soe zur ée, yon 
zwä 0 jratulationskarten sowie fü eklame- 
Sprechmaschinen u. Platten-Industrie | Dr. Gaspary Ze Lo SC C zwecke. Muster und Preise auf Wunsch. 
. s r arkneukirchen 1. S. No. Max Vollmer, Buch- und Kunst- 
Berlin, Ritterstr. 4243. | Markranstädt(Ddeutscl.) Katalog | Kataloge gratis und franko. | druckerei, Vergolderei, Monogramm- 
Exporthaus für Apparate, Platten, Nadeln Nr.439 Ueber Ziehharmonikas Extra-Katalog. | prägerei, Luxuskartonnagen. Berlin 
und Albums. Offerte gratis und franko. | frei ! Pram. m. d. „Kgl. Sachs. Staatsmedaille“. | N 58, Schönhauser Allee 127a. 


Eis- u. Kälte- NMaschinen 


RULENBERG, MOENTING & Co. m. b. H. 
SCHLEBUSCH-MANFORT BEI KOLN 


ZIIIIISSSSSs ss ssssssssss\ss;;;|5;J,S[siKicsäaicc 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori-Woche‘. 13 


gen über natürliche und künstliche Steine, die für 
jedermann, der mit Abziehsteinen zu tun hat, sei er nun 
ändler oder Konsument, von Interesse sein dürfte. Die 
Firma, welche den Artikel Abziehsteine seit etwa 18 Jahren 
als Spezialität in ihre Fabrikation aufgenommen hat, liefert 
für jeden Verwendungszweck geeignete Steine sowohl in 
den gröbsten Körnungen bis zu den feinsten Sorten zum 
Abziehen von Rasiermessern usw. und, was die Hauptsache 
ist, Steine in der stets gewünschten Größe, Form, Zusammen- 
setzung und Körnung, daß man also einen Stein, den man 
für seine Zwecke als vorzüglich geeignet befunden hat, 
jederzeit in genau derselben Beschaffenheit wieder haben 
ann. Es empfiehlt sich, von der genannten Firma unter Be- 
zugnahme auf unsere Zeitschrift die neueste Preisliste über 
Abziehsteine kommen zu lassen und einen Versuch mit den 
Spezialitäten der Firma zu machen. Rubinit-, Inka- und 
Silicar-Steine (die Hauptmarken der Firma) sind in den 
meisten Eisenwarenhandlungen erhältlich, wo nicht, weist 
die obengenannte Firma sehr gern die nächstgelegene Be- 
zugsquelle nach oder liefert auch direkt franko, 598. 


von Nutzen ist. Es zeigt uns, was wir von der Behandlung 
der Schönheitsfebler erwarten dürfen, und verhütet dadurch 
zwecklose Ausgaben für kurpfuscherische, nutzlose Mittel. 
Das Buch ist sehr anregend geschrieben und verrät große 
Erfahrung des Verfassers. Einige beigegebene Abbildungen 
erläutern das Gesagte trefflich. Alle, die unter kleinen Lei- 
den dieser Art seufzen, finden in dem Buch Anleitung zur 
Behebung derselben. Von der Nagelpflege bis zum Haar- 
ausfall ist jedes Leiden eingehend behandelt. 649. 
Riedels Gesundheitskalender 1914, ein 
mediz.-hygien. Auskunftsbuch für Familien. Verlag von 
Wilhelm Süsserott, Hofbuchhändler, Berlin W. Preis 50 Pf. 
Der Gesundheitskalender will den Kampf gegen die in 
Volkskalendern sich breitmachende Scharlatanerie von Heil- 
und Glen AE Ve und gegen medizinischen Schwindel 
führen, der die deutsche Wissenschaft und die bedeutende 
pharmazeutische Industrie Deutschlands diskreditiert. Schon 
aus diesem Grunde dürfte der Kalender einer besonderen 
Beachtung wert sein. Aus dem Inhaltsverzeichnis sind die 
brauchbaren Tabellen über Aerztehonorare, die Gesund- 
heitsämter des Deutschen Reiches sowie eine sachgemäße 


= Aufführung aller Krankheitserscheinungen in alphabetischer 
Reihenfolge wesentlich. bei den einzelnen Krank- 
heiten, soweit es angängig war, eine Angabe von prophylak- 
tischen Mitteln und Methoden angebracht ist, erhöht den 
Wert des Registers. Von allgemeinstem Interesse dürfte die 
Tabelle verbotener Heilmittel sein, die der Chemiker R. Prix 


Neue Bücher. 


Behandlung der kosmetischen Haut- 
leiden (Schönheitsfehler). Von San Rat Dr. S. Jessner. 


dritte Auflage, brosch. 2.50 M., geb. 3.— M. Verlag von Curt mit treffenden Ausführungen beigesteuert hat. Zum ersten- 
Kabitzsch, Kgl. Universitätsverlagsbuchhandlung, Würzburg. mal ist hierbei Material des Kgl. Polizeipräsidiums sun 


Ein Buch, das nicht nur dem Arzte, sondern auch dem Laien lin veröffentlicht. 


Dr. med. Fichtels 
vegetabiles 
Diabetiker-Pulver 


bei Dieb. meil. von überraschender Wirkung 
ohne Eimnantung strenger Diät. Rasche Ab- 
nahme der Zuckerausscheidung, Verminderung 
des Durstes, Hebung des Allgemeinbefindens. 


Aergillche Gutachten und Proben durch 
S. Strauss, pharmazeutische Präparate, Hannover, Brädersir. 6. 


mein.chem. kontr, diät.Kräuter- i 
Suche iner misie MAFMONIUMS: 
Elsa“ in den Balkanstaaten einzuführen. | Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnie 
irekter Konsumentenverkehr erwünscht. | sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 


L Müller, Klagenfurt, Domgasse 19. gratis. Aleys Maler, Kei, Hofliet., Fulda. | 


Johannes Jaeniseh 
Christliches Versandhaus. 3 


Schoenau a.Katzbach45 
i. Riesengeb. 
Spezialdepot u. Ver- 
sand für die allein 
achte, einzig hygien. 


| Federstahl Industrie * 


í IMieterle 


A 
äh 


C EN 


br. Lahmann. 
: Unterkleidung; 


i tür Damen, Herren: 
und Kinder, ; 


Li * 
Dr 


Die weltberühmten 


Bleyle- 
Knaben-Anzüge 


Garantie-Strümpfe und Socken, 
alle Arten fertige Leibwäsche, schlesi- 
scheWäschetuche, Inleite, Taschentücher. 
Verlangen Sie in Ihrem Interesse gratis 

Spezialkatalog mit Originalpreisen | 
ven der obigen konzessionierten Firma! | 


Telegraphen fi 
Tablesax-Wesker, E 
Diverse Kontakte, 
Tolephon- Stationen. 
Verlangen Sie Spezialotfarie. 


Sourell & Co, 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. 


Wasserlösliches antiseptisches 


bh Gynin Spülpuiver 
für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen. Kart. à M. 1.— u M. 2.—. 


Alum. pur. Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. I. Unger, Chem. Lab., Berlia NW7, Friedrichstr. 91-92. 


bzeichen, Er o, Automobile, Audi 


G. m. b. H. Gegr. 1790. 
L, 1 Lauer, Münzpräge Den 


n 8/22 PS an. Export. 


Audi, Automobilwerke e A8. Zwickau $a. 


— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — * E Se I 
7 SR KT TT Ke i 
Ikoholfrei ALS" EEN GE y utomobile, Lloyd- Wagen 
Grundstoff liefern: 5 ? — . Preish pparate für geruchlose Norddeutsche Automobil- und 
Ernst Reuschel & Co. Leipzig OEL 2 Gruben- Reinigung, TE l N 
Strassen- Sprengwagen. Wasser- UTOMOBILE, Luxus u. Last 


u. Müllw agen, Se hlammw; ge n. Pumpen 
A. Klinge, Grottkau 18 (Schles.) — e es 


prachtvoll, weich u. mollig, St. 1.85, leferung an Heeresverwaltung 


4 St.5%,8 St. 100%, 16 St. 15 d Rab. Nachn. 
O. Schönbohm, Brüel i. M. 21. 


silberglänz., gluthitzefeste, rostschütz. 
Aluminiumüberzüge, Kalt verstreichbar a. Id. Grund. 
Frischauer & Comp., Wien I — Asperg (Wurtt.) 


A (mnia ergibt solor A Schlafdecken 


L 
Paul Heinrich Podeus Wismar iM 


skünfte... Nutemobile Haage 
u z überall Erport überall e 3 eingef. KI vierzyl. Tourenwag. 
fr. Detektiv-Zentrale lan. Last Kat kostenl. Wiederverk.a,Verfr, 


Lasiwag Hal. U. U Nie 
gez. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Notortabrtg., ege, 


LUMINIUM bes 
> x Bestecke | ; - 
Jamrowski & Wiegand Christbaumschmud fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 


BERLIN S 14 vernick- Aluminium- 
Cöln Gegenstände | 


Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


Hamburg Frankturt a. M., Am Salzhaus 6. 


14 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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sowie sonstige Holz- 

Bearbeitungs- g 
Maschinen mo- 
dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pima 42. 


„WELT“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ 


Fritz Drinkewitz, Rathenow 
— Spezial-Bartbinden-Fabrik. — 


lor: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


er = farb. u. einfarb.Wie- 

Ex ergaben n. Motiv, ans der 

Hide als Wandschmuck. Farb illust. 

* kostenfr. Kat. (809 Abb.) M. 3. 50 portofr. 
C N Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 

unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbil geg Einsend. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht, (Angust Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kasstveriag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


Schaubeks er 
efmarken-Album WË AR 


der neuen 88. Auflage 1914 in 
deutsch., englisch, 

französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.20.- an. Viktoria- 
Alben m. Markenkatal.v.M.2.- 
bis M. 10.— Gratis-Katal. sendet 
. F. Luke. Anl. BW GfLäekeisauteiecdie, 


RR Allanton Inumlan zu extra billigen 
Ian, Juwelen Preis. Versand 
nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 


gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 
meister, Berlin C 2, meister, Berlin C 2, Königstr. 1-6. 1-6. 


B 


runzefarben 
lattmetalle ll. Brünn Aly. 
Metallfolien Fürth i. Baye 
uchbinderei-Hasrfjpp 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Pl. 
Größte u. alt. Spezi- al fabrik d. Branche. 


uchdruckerei- Neuheit! 
Anlegemarken für Tiegeldruck- | 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin- Steglitz. 


uchdruck- Schnellpressen 
Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G. m. h. H. 
Würzburg. 


uttermaschinen, 


(Original - Glasbuttermaschinen). | 
R. v. Hünersdorff Nachfi., | 
Fabrik f. Haushaltmasch., Stuttgart. | 


Zeilen kosten 
jährlich 230 M. 


DT 
Re Aal Il 0 ll 


lektrische und techn. Neuheiten 


Artonnatren- u. Buchbinderel- 
Maschinen. 15 e - 8 E 
(ptn ui (ut, o. ti 


Masc? S - 
EE Ranger, ? dor 


elluloid-Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S.2. 


ren, 


hem. pharmaz. apa àig 


Fei A EE 
eur i 


Ius 
d: (HSC, * 


emische Apparate, 


Extraktionen, Ee Öl 

ralfin..Talgschmelz.,Kokosbutterfabr, 
Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma. 
— 


e Milch 


Een Molen Gebrüder Pfund, Dresden. 


Icfungsmaterallen 3 


Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach 
Berlin-CharloftenburgLeibnizetr. 34 


IS-MASCHINEN 


—— FOR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Gosdicke, Hamberg EN. 


is- u. Kühlmaschinen 


Elserzeugung ca. 50-70 Kilo tigiin: 
Kühlraum ca. 31, cbm. — on e 
Einfachheit. — Leichte Bedien 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 


lektr. Batteriebeleuchtung! 


Lichtelemente bis z. 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlafzim.-, Klosettbeleucht. 
A. Pessier, Minden I.W. Liste El. 100 gratis. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat. u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat. ‚Fahrradlat., Indukt. App.. 
Wand- u. Stehlamp. usw. EE grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G.m.b.H. Bei, ` 


LEKTRISCHE NEUHEITER 


Taschenlampen, Batterien, Hülsen, 
Glühlampen, Haus-, Gruben- u. Mili- 
tärlamp., Telephone etc. Katal. grat. 
F. c. Schmidt Ir., Chariottenburg, Wallstraße 102. 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 

jeder Art und 


LEMENTE Größe. Unter 


Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 
Dura-Elementbau-G. m. b. H. | 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


MAILLE- PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick G.m.b.H., Berlin W35, Lutzowstr.84 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinri 
Elektricitats - Gesellschaft > | 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


tuis 
ederklammern Sen Prvo., Hipfuren 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 


Eisenberg in Thüringen. 


N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


u. nur la.la.Qual. Eisen-‚Stahl-u.Gußstahlfedern. | 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche 


| 


iiter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in deg 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
iefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wassertilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis, 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 

kristallklar und rein. — Export. — 

Voigtmann-Filtertabrik, Berlin SW 61 
echnische Zwecke. 


Ee o 158 
gienische und ortho- 
dische Ps, e Unterlagsfilze. 
| Günther & Co., Berlin NO 43. 


llegenfänger „SUMURUM“ 

mit Aufhängestift, Bietet jeder Kon- 
kurrenz die Spitze. Für den Export 
n. all. Ländern geeign. Chem. Fabrik 
E. Reutter, Westheim b. Schw. Hall. 


eischerei- . — 


. Maschinen 


Talgschmelzen usw. 
midt & Co., G. m. b. H., Ilmenau I. Th.: 


e 
JJ 8 


eflügelringe 


aus Celluloid u Metall 
export. nach all.Weltteil. Wilh. Matz, 
Jseriohu 25. Überali Vertret. gesucht. Heh. Verdienst. 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause 6. u. b. H. Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


von 0,10 mm Stärke auf- 
las wärts, flach, gebogen, pe 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau l. Thür. 


limmer (Mica) 


ml Met tur Jucki li, 
tonen, (int Glimmerzylınder 
(unzerspringbar) mi tsasplahuch: 


Ignatz Aschheim 
Glummmerwaten-Lobrik 
BERLIN S 59, Planuter Ndw 


olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 
möbel aller Art liefert als Spezialität 
Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 


Omg schnell wirkendes Natur, 


düngemittel für an ärtn. 
Zwecke, 100kg M. 27.—, 50 K 14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. ers, geg. 
Nachn. Leimfabrik Brecheishof Nr. 5 l. She. 


eust. Exportkatalog gratis u. irko. 
H. Unger, Beriin NW, Friedricstr.91-92. 
elektrische und 


A B E L Meß instrumente 


Land- und Seekabelwerke 
A. G., Köln-Nippes. 


SPEZIAL FABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


KNIFFERT A GODDUNN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


achelöfen 

— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


4 


turLast Hede Tnd 

und Iansport:nche: 
, proßterDiunenstionen 

Diet elentier bt 


TEN Nohl & Cie, 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld & 


7 Kunstvoll. 
r istallglas Tiefschlifi 
und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 

Reinerz. 


KUNSTBLATTER A 


re ren 50 . .I. 20 
Kat. Sosstücke Sdmars- et 1.1 
Alquist EE 5608 mann) . 0.50 
Rat. Jagdstücke u. Sport , C. 25 Dasseibe mit Rrülerg. „ 1.50 
Marken all. Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr. 


Ludwig Möller, in. Lübeck B 
in feinstem Vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Giemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
SH en geg. Einsendg. von 30 Pl. in Brief- 
en portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zinamerstr. 36-41. 


ager Weifmetalle, Phosphormetalle, Schlag» 


lot, Metallfadenpakun 

lametall, graph. Metalle, Lätzien, Baal 
ni Mumlsiumlot, Bronzedrähte u. -Stangen. 
Metall wers Ww. Louis Ebhinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
1 Häckselpressen eto. 
schinenfabrik Badenia, Weiaheim i. B. 
ex ovo nach pat. Verfahren 

ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 


zersetzt gewonnen. olferieren Beat 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


oder in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 
mobile, Waggon- u. Schiffsausstatt., 
Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz. 
Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) $. — Gegründet 1864, 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fabrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 


d l best. u. billigst. Ersatz 
al 0 ersatz, l. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesiabrik. Bemust. Off. kostenl. 


Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


edalllenn.Plaketten Et u 
li. n. b. l. — Gegr. 1790. 


LI Laner, Münzpräge - Anstalt, 


— Nürnberg N. p. Berlin S. W. — 


etall-Wandfllegen wicho- dauer- 


haft, aus blegb. Emaillemetall, dso% 


nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50 
billiger. Verlangen Sie Katalog 
Pragor & Lojda, Berlin SW. 47. 


Neue Apparate zur h pren Is chen 
e te, 

Iihanfbereifang: Steritsstocen. 
Flaschenfüllmaschinen. Gesellschaft für 
Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17. 


iichzentrifugen Westfalia 


für Entrahmung, Reinigung und] 
Lüftung (Hand- u. Kraftbetrieb'. 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren einz. Spezialität 


ineral- u. Heilwasser 
für Gicht, Nieren-u.Gallensteinleiden 
eisen- u.keimirei, daher vorzügl. ge- 
eignet f.Uebersee u.Trop.Trarbacher 
Felsenquelle G. m. b. H., Trarbach (Moseı). 


IECH malt 


Schaumwein- 
Apparate, De- 
stillier-Apparate nebst 


allenZubehörartikeln, 
Abfüll- und Flaschen- 
spülmaschin., Wasser- 
filter etc. Katal. grat. u. 


frko. Vertret. gesucht. 
Wwe. Joh. Schumacher 
G. m. b. H., Maschinen- u. Ar- 
maturenfabrik, Metallgießerei, 
Köln a. Rh. 36, Gegr. 1844, 


GChOR) —— 


— 


ützen u. Hüte 


engros in all.Formen u. 
Preislag. Oscar Arnold, Berlin $ 14. 
Verlang. Sie Exportkatalog W gratis. 

Orig.-Peerless pass.. liefert | 


ährmittel l Falkenauer Maschineniabrik 


—calate tische Albert Leipold. Gent — beid 
i in Pulverform. ® — Ge 
Hygiama W.E i 


Konzent.diätet. D. R.P. R. G. M. 
odemaschinen, Leisti ing: Zieht in 


Nähr- u. Krättigungs mittel für ® 

Gesunde, Kranke u. Rekonval. 10 Stunden 100 bi s 400 Stubben oder 
Hygiama - Tabletten Bäume. Prosp. gratis. Roggatz &Co, 
gebrauchsfertig, für Sporttrei- Inhaber K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. 
bende aller Art und vornehm- 
lich für Tropenreisende. 

i Dr. Theinhardts 
Iniantina lösliche Kinder- 
nahrung. Vorzügl. Säuglings- 
e nahrg.ingesund.u.krank.Tag.; zuverlässigst. 
Zusatz z.verdünnt.Kuhmilch. Verkauf nur auf feste Rechn. 
= Dr. Theinhardt's Nährmittel-Ges. m. b. H. 
j Stuttgart-Cannstatt (Württemberg) W.6. | 


en 


heralwassernastinen — 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb. 


Verbess. amerik. Syst. œ 
I. Spiraldrahtverbind. 
Drahtspiralen, Spiral- 9% 
nadeln u. Rohhautschnur in- 
verschied. Dimens., auch zur 
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INERALWASSER Apparate 
für d. Tropen. Einfache u.zweckmätß. | 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsverlahr. 
nach eig. Pat. Abfüllmaschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen. Spezialität: Kompl. Einricht. z. Her- 
stellung alkoholfr.Getränke. Abt. Il: Essenzenfabrik. | 
Hochkonz. Brauselimonade-Essenz., giftfr. Farben, 
Mineralwasserpastillen. Man verl. neu. Exportkatal. 
C. Malmendier, Köln a. Rh. 69. Gegr. 1890, 


otz- Röntgen- 


APPARATE :: P, 


Lichtbäder D. R. P. — o hermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heil gym- 
nastische Appar ate D. R. P, — 
Elektrizitätsges. SANITAS 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 
=  Resenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. ENT 


BR gr — gr $p ffr „ 8 fr 8 gf: 


f. Geschäft u. Pri t Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier esc u, va ( 


MODELL- 
BAU 


gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 


X tentanwaltsbureau 5 Werkzeuge ens Qual., 
genu. oeräze * Seege 

J Brandt Ah W. v. Nawrocki, F 
„ A. Loll, Patentanwalt, e. wies.. fabr.u.lief. er 


Peter Koch, Köln 


Modellwerk G. m. 
Modelle f. eeng 
Versuche, technische Lehran- 

stalten sowie Gießereien | 


"BS ŠW 48. Friedrichstraße 233. 


. 
us-Papiere 
Pauspapierfabrik „TRANSPARENT“ 
G. m. b. H., Düsseldorf. 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Grösste Spezialfadrik Heizöfen ‚Turm 
: der Branche - | Petroleum- und Spirituskocher. 
P EL Meyer & Niss G.m.b.H. 
5 Bergedorf34 (b. Hamburg). 


— — 


von Erfurter 

Gemüse u! 

Blumen etc. l 
all Weltteile. 
- Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 1. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


f. [Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 
Hot Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


bi unser 1910 GrandaPprıx 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb dis zu | 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer 
Eisenwerk A:G 


tAsira-Werkei 
Bergedorf 2 
Der hamburg 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. kaal jederz. z. Dienst 
Cari Bea Mast. Quedlinbarga.H. A 
Tel.-Ad. Sameneıportl) uedlinburg. Zo 


| 


%%% % „„ „„ „„ „%% „„ „„ „ „ „„ 00000000000000000009 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikel 
alle Zwecke d. Photo: Wee 
Haupt- Preisliste No, 27 keste 


Jta, Aktiengesellschaft. Dres 7. 


Größtes Camerawerk Eur, 


A DEI EI EI EI ZIELE ZEILE EEE 


hotograpisheApparal ge 


gegr.1893. Spez.: Präzisionskameras 
1 Tropen ` Spurt u.Kunstphotograph 


IANO-DECKEN 
u.Klaviatur 


Piano-Garnituren- u.-Kissen. Violin- 
decken, Ube züge, - 
Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann 
PLAUEN 1.Sa.611. 
Preisl.aufVerlang. 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


I(Namenbeutel 


farbig und einfarbig. Jede ch 

Reklame für Samen u 

$ futter, Blumendünger. Pak- 

‘HA kungen. Plakate, Diplome. Reklame- 
Postkarten, Vogelkärtchen usw. 

E Thüringer Kunstanstalt, f. 

f G. m. b. H., Gera - Unterm- 


I 


„.„u.n.ann..„n„..„nu.n.......r..s 


SG eegeegegegeeege/egegeegge 


OTOREN ES 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&STRUCKE 


AACHEN 


1114 
Friedrich Friedemann & Söhne, 
Langenleuba-Niederhain S.-A. 


UU DEE 


als Schere u. Messer. $: Dresden A I. 


brauch. Glänz. Anerk. Prosp.ko die, 
P. Filler. Berlin S42 


CS. 


oforen- 1. Lastwagen & ses. AACHEN 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


zum Vermahlen und S. 


Ue aueh bei pr a I As stung 
ALPINE Mas schinenfabr ik Ges t AUGSBURG 11 


Luxus-, Verkchrs-, 
ge E 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren (Spezialfabrik t. Ex ort) 
Rheinische Motorboot - ludustrie uppen M, 1.203009. ble Katal. 
| grat. b.Aufg.v. Ref. Kleine Probekoll.m. 


Lemmerz.& Cie., Königswinter a. Rh 


Serienpreis. f. jd. Land bes. ausgewählt. 
> Cari Geyer & Sohn, Sonneber 8. M. 22 
RP 1.1 besterVervielfältiger! d = Müdig: 
Jed. sein eign. Drucker. 
HIN M | Hornig, Leipzig D AUBTIERFALLEN EN 
Ast = 5 Jagd- und Fischereiartikel. 
3 preisl. kostenfr. R. Weber, K. H. Hoflief., | 
Raubtierfalleniabrik, Haynau,Schles. | — 
usik - Instrumente - ng 
Verlang.Sie mein.Preisliste aubtierfallen, 
Aug. Dürrschmidt, | für alle Tierarten. — Illustr. 12 P 
Musikinstrumenta u. Saitenfabrik, log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Markneukirchen i. S. Nr. 626. | Hoflieferanten. Haynau i.Schles. 


Berlin SW, Zimmerstrabe 36-41. — Fur 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H., c 
für die Herausgabe Robert Mohr, beide in 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, 


16 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“‘, 


VI Schna Shnur- Al 

ste = 
Schneller u. — Walther Kunde 
chrift Schablonen 4 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif e 
tungsapparat. Ue ber 100 000 im 


chrotmühle „Alpine“ 


eltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstofle, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe, 3000 feet. 
Salzmann & Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


jeder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstoif-Export 
Adolf Grieder & Cie., Zürich, 


NEPARÄTOREN: 


„TITANIA“ und „DEA“ 


„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. $ 

Uröb!e deutsche > 

für Handzentrifugen. 2 
egeesgggëtëtttgëggergesgsesgsggggerggetggëëeg 


iegellack-Fabrik 


Sehwarz 800. Leipzig iw. 
Im In- u. Ausl vorzol Fabrikate, 
Brieflacke, Packlacke. Kitt- u. Fla- 
schenlacke, "grengen größt. Farben- 
pracht u Re eit, sort nl bis feinst.Aus- 
statt. Fortwähr Neuheiten n Pe tschaften u. 
Brieföffnern. Must.u | ist. gern zu Dienst. 
"Hall e der „Kaufmann“ Grappe 5. 


Vertreten auf der „Bugra“ 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Veberseeverkchr, 


Qunst.Transportübernahmen. 


EYDTKUHNEN. 
Bahnspeditceure 


BERLIN 017. 
Mühl nstr.42., 


| |- d N Radio“-Bohrer aus Elek- 
pira 0 IE iro- Stahl mit erstaunlich. 
ell- u. regul. Betrieb, 

„Radio Deet ée und Werk- 
zeug- -Fabrik, Rhbeinböllen i. Rhid 


prechmaschinen 

snatiplatten, 3 
ppelseitig von 9 A 
d Gte Bai rsquelle Ki (fr, 


Martin Reis, Berli n, Köra deng 12. 


d d nmn et me 


u. laA usführg. 
Ve ` e reich bet E rtkatalog. 
Rath å Berndhäuser Net allwarenfabrik, Bertin S42.c. 


schlerei-Maschinen 
In Präzisionsausführung. Spezialität ` Rugellagerung 
F.Fikentscher, Leipzig Mockau 71 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemew» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahe, 
Berlin, Burgstrasse 28, 


— — — 


rocken - 
APPARATE 


eckeliefert Maschinenfabrik 
Petry å He ing G.m.b.H ‚ Dortmund 38 


fabrik. — 


— A 


— 


äscherei- Maschinen 


t hnt.Maschinenbau- 
. tm.b.H. vorm Stute & 
Blumenthal, Hannover- Linden. 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reg, 


A) 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbürstenlabrik - 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. 
Filiale: Berlin, Ritterstraße A. 


auber Apparate 


13 


gratis. 
C Horster, Ber- 

lin, | e 1 EW. 
erreich- 
e! iak, Berlin. 
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Die ideale 
Wechslune 


603 
Gewichts 
Ersparnis 

` Vollkommensfer 
Ersatz für 
Glasplalten 


Exira rapid, Farbenempfindlich, ` 

-= Lichthoffrei, Nicht rollend. 
$ ; Vorrätiß in allen Photohandlungen. Prospekte frei. ; 
= Opt. Anst. CP. Goerz Akt-Ges. 


Berlin-Friedenau 10 


Mien. x Paris S London NewYak 


erhalten umsonst die Broschüre: 


‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Malz-Lecithin-Eiweiß-Kakao 


für Schwächliche, Blutarme, Nervöse. An Wiederverkäufer konkurrenzloser Preis 


A N n i 
pro Pfund M. 1.50. M. Rosenbaum, Berlin W., Potsdamerstr. 79a. lem. Ostar l b, Markneukirchen ne 
UEEBEESEENEBEEEHEEEEEEEEENEEBBEENENHEENENERE listr Preisliste irei. 
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EXPORT-WOCHE 


Abt. Export-Nachweis, Berlin SW68, Zimmerstr. 36-41 
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Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch, Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen — Zahir. Anerkennungen. — Prospekt 

lam gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


er 


Melerel Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
Flaschenzüge. Winden 


Hamburger Hebezeugwerk 
a m. d. l. Hamburg 8. 
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Harmoniams Spezialkatalog. ' 
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Sachsen-Altenburg. 


TechnikumAltenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Ev. Pädagogium Godesberg a. Rhein 


Gymnaſium, Realgymnafium u. Real- 
ſchule (Einjahr.⸗Berechtigung). Kleine 
Klaſſen. Familien⸗Erziehung. Körper⸗ 
liche Fürſorge. Jugend analorium in 
med. Sexauers 
weig- 


Derbindung mit Dr. 
ärztlih-pädagogiihem Inſtitul. Jw 
anftalt in Herden (Sieg) in ländlicher 
Umgebung u. herr! Waldluft. Direktor: 
Prof. O. Kühne in Godesberg am Rhein. 


Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 
BE Y!'häuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 


Ingenieur- u. 


Marburg as Riich Sybelstraße 14. 


Wissenschaftliches Institut 


Real-Gymnasialkl. Sexta bis Abitur. 
Sichere Erfolge in kurzer Zeit für 
alle Prũſungen. Strammes Schul-, herzl. 
Familienleb. Prosp. Direktor Müller. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 


e 
Paeda 0 iumSehwarzatal in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, e 8 gr 
Fr Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse, Beste 
Bad Blankenburg-Thüringerwald Reierenzen d.Konsulats. Prospekt frei, 


Oeffentl. Handelslehranst. 
Dreij. Kurs. Militärberechtig. 
Einj. Höh. Abiturientenkurs. 


on 
| — Ausſührl. Prospekte. — 


Ostraallee9. Direktor Prof. Rachel. 


Kgr. Sachsen. 


Technikum 
Mittweida. 


Direktor: Professor Holzt, 
| Höheres techn. Institut 
f. Elektro- u. Maschinentechnik. 


Töchterpens. A. Herten, 


am Wissenschaft, Haushalt, 
Rh. Musik, Malen, staat ich 
geprüfte Lehrerinnen. 


Ronderabteilungen für Ingenieure 
Techniker und Werkmeister, 
EL u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten. 


Aelteste u. besuchteste Anstalt. Töchterpens, 
8 Inn d. Rneln. Kıepeor- 
v. Sekretariat. 8 ® 


Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 
schaftl., häusl. u. geseil. Ausb. Näh. Prosp 


— — —— zj —2᷑: —ʃꝛrłͥT — — vy—:ꝛ—— — 


Chemie-Schule f. Damen R Töchterpensionat 


v.Dr.Vogtherr, Ber'inSW11, Hedemannstr. 13, Wim Fr ` Ki e 


ser Ausbildung, reichl. Lehrmittel, 
b. Bonn a. Rh. 


ke 


-e 


ospekte aufWunsch; Stellenvermittelung. 
>»>- 29 + oo 


E 


Töchterpens. L. Frelin v. Bibra. Allseitige Aus- 

bildung in allen Lehrfächern, spez. Künste und mod. 

Sprachen. Tägl. Turnen. Vorzügl. Ref, Pr. 1650.— M. 
illa m. Garten in bester Bage Dresdens, 


Dresden 


Bergstra ze 23. 


H. ae deeg Berlin NW.6 


TE Rünpersbusch: gönne 


H 8 

E . 

S 3 

A.-G. GELSENKIRCHEN |||: ! 

unn Spezlal-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller in WII; 3 

liefern in hervorragender Ausführung 9 5 

Haushaltungsherde S 3 

lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen P S 

Heizöfen S Viehschere E 

aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.RP, us 8 = 
Kochanlagen eege deene ene, 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130 000 Koch- und 
... Mieizapparate. 


Arbeıterzahl 2300 Manz. 


Inhaber der Kögiplichen Staatsmedaille und vieler 
öchster Auszeichnungen. 


effi Betonpfostenformen 


zur Herstellung von geraden, gekrümmten 
und Strebenpfosten. 


Dachziegel-Schlagtische. 


Katalo 1 kostenlas. Ia Referenzen 


Verlangen Sie meinen neuen Prospekt. 


Vertreter in allen Weltteilen gesucht. 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
OTTO SCHÜSSLER, COTTBUS 196. 


Verlade- 
Anlagen 


Hafenanlagen 


| Bohrhämmer 
zA Gesteinsbohr- 


Së ija D 
a8 e A 


Zeil — Stahiwerke 
d Walzwerke 


Deutsche Maschinenfabrik &: Duisburg, 
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Ihre Sektmarke 
für die Frühlingsfeste 
im Hause und im Grünen! 


Deinhard E. Co, Coblenz 
Oegründet 1794 
Gesamtgröße der Kellereien: über 30 000 qm. 


Brunnen -Trinkkuren im 
eigenen Hause 


mit dem altberühmien 


Lauchstädter Brunnen 


haben sich geraderu hervorragend bewährt bei 


Rheumatismus, Gicht, 


Nervosität, 


Zucker- und Nierenleiden, Blutarmut, 
Bleichsucht, gewissen Frauenleiden, 
schlechter Blutbeschaffenheit, 
Mattigkeit, Appetitlosigkeit, 


Auch Kindern 


EA i E — S r 
E de ist der Brunnen sehr zu empichlen, 
í 


Der Brunnen wurde sohon vor 200 Jahren von Fürsten und 


plebetzs Fürstinnen, dem höchston Adel, Btaatsmännorn, Bärgern 
und Bauer getrunken. Schon Goethe, Schiller und andere Os 


27% 
8 
heroen tranken den Brunnen, 


mit dem altberühmten Lauchstädter Brunnen ist Wegen Bezugs des Brunnens wende man sich an die Depots oder dreit 
im Interesse seiner Gesundheit an den 


jedem zu empfehlen. Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt 
Machen Sie einen Versuch! in Thüringen. 


Exporf-Husgabe 


2 


Mo ODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Br -Alle sieben Tage ein Heff- 


7 merstrase 36/41. Preis: ZO cente 


Nr. 18537. Armbanduhr 
tür Damen. 
Gehäuse und Zugarnband echt 
Silber, 0,300 gesetzl, gestempelt, 
altsülberlarben, feine Rel sl vg 
künstler.ausgelührt, prima Schwei- 
mos. Armbanduhr für Damen. ee E Re Nr. 10541 Armbanduhr tur Herren und Damen. 
Gehäuse imd Zugarmband Golddublee, gut im Tragen, Matt- Ochäuse 7—Skaräliges Gold, micht gestempelt, „Armband 
gold, gutes d Werk, 6 Steine 2 — Mark Skaräliges Gold, 0,333 gesetzlich gestempelt. prima Schweizer 
Garantie 3 Werk, 10 Steine . 88.— Mark 


EE Wir liefern auf Teilzahlung Nr ge, ee Ta éen 


, 0,585 gestempelt ZB Mark 


Moderne Verlobungs- und Eheringe. 


Nr. 2418 Nr. 2415 Nr, 2418 Nr. 2817 Nr, 2420 
Sinnspruch: „ln Liebe | Sinnspruch: „Die Liebe | Sinnspruch: „Dein für | Sinnspruch: „Gott mit | Bluman-Embloma Myrte. 
tren", Echt Silber, 0,800 | höret nimmer auf“. Echt | immer“. Echt Silber, 0,800 | uns“. Echt Silber, 0400 | Echt Silber, 0,00 gè- 
Bech Preis pro | Silber, 0,800 ag ac gestempelt, Preis ci gestempelt. Preis pro | stempelt, Preis pro 

8 D E 5.— M. Preis pro Stück BR. NM Stück R - = -6A Stück H 8 8 . 5.5 M. Stück R 
Echt Gold, ERAN ‚0,333 | Echt Gold. 8 karätig, 0333 | Echt erh Zo ‚0333 | Echt Gold, Akarälig, 0,333 | Echt Gold, 8 * 0,333 


ver Preis p, St. 1 M. | gest., Preis p. St. 18.— M. em Preis p. S — M. | gest, Preis p. St. 18.— M. | gest., Prols p. St. 14. — M 
tOold, 14 karätig, 0585 cht Gold, 14 karäti 0,585 N Oold 1 4keralig 0.88 E ht Gold, l4 karàtig, 0,585 | Echt Gold, 14 karätig, 0,585 


gest, Preis p. SL - M. | gest, Preis p. St, &.— M. | gest., Preis p. St 28.— M. | gest, Preis p. St. 2. — M. | gest., Preis p. St. A. M. 


Uhren und Goldwaren 


Jonass& (e, Berlin A67, Belle Alliancestr.3 
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1856 m über Meer. Aka ST MORITZ erg ehren 


Grand Hôtel St. Moritz 


Eröffnet seit Sept. 1905 + 300 Zimmer + Sommer-Saison: Juni-September 


Vornehmes, mit allem Kom- 


Reichl.Sportsgelegenheiten: 
fort der Neuzeit ausgestat- 


eer dE EigeneLawn-Tennis® 
es Haus. Privat-Appar- S 
tements mit Bad und Toi- und Croquet-Plätze. 
lette nach Süden. Durch ar 

Doppelgänge absolute Ruhe Täglich 2 Konzerte 
gesichert, GroßartigesVesti- 


l durch d Hausorchester. 
bül und Restaurant. Pracht- 


volle Terrassen mit direkter 
Aussicht auf See u. Gebirge. 


Für Prospekte etc. wende 
man sich an die Direktion, 


S 


Ina 


7 HIT 77 
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III 
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777 
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BUN MU N E 


Zum Einmachen 


von Früchten und Fruchtsäften aller Art 
für den Winter verwende man stets 


Dr.Oetker's „Einmache-Hülfe‘ u 


1 Päckchen 10 Pf. 3 Stück 25 Pf. 


Dies ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren. 
Päckchen von „Dr. Oetker's Einmache-Hülfe‘“ genügt, um 10 Pfund einge- 
machte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte, Gurken usw. haltbar zu machen. 


20 


Rezepte zum Einmachen der gebräuchlichsten Früchte mit 
Dr. Oetker's „Einmache-Hülfe“ erhält jede Hausfrau umsonst 
in den Geschäften. Wenn vergriffen, schreibe man eine 
Postkarte an Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 
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Bad Neuenahr die 
Neuenahrer Hauskur 


die zwei erfolgreichen Faktoren bei der Behandlung von DIABETES 
GICHT — MAGEN-, DARM=-, LEBER-, NIEREN-, BLASENLEIDEN — 
GALLENSTEINEN — KATARRHEN. 

Hauskuren bewährt als Vorkur und selbständige Kurform. 

In Neuenahr außer der Trink- und Badekur mit den einzigen alka- 
lischen Thermalquellen Deuifchlands, alle modernen Spezialbäder 
und Einrichtungen. 

Wohnung im KURHOTEL, alle Einrichtungen der modernen Hotel- 
kunst — einziges Hotel mit Thermalbädern; zudem mit dem Ther- 


malbadehause direkt verbunden — oder in anderen Hotels, Pen- 
sionen oder Privathäusern. 


Illustrierte Broschüre umsonst und postfrei von der 


s Alle K Kranken ' 


beſonders ſolche, die mit Gicht, Ischias, 

Neurafthenie, Nervoſität, ferner auf nervöſer 

m Baſis beruhenden Kückenſchmerjen, Läb- 

(| mungen, Magen- und Verdauungsbeſchwerden 

Die bebaltet‘ find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ana 
Guttel 


ſofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
ahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent- 
ält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 


Vor Gebrauch Nach Gebrauch 


Nasenformer! 


Photogr. Aufnahme des neuen „Zello“, Modell 16. Dieser, ein überaus sinnreich kon str, 


Berufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu Apparat verbessert jetzt jede Naser iform (Knochenfehler nicht). — Von Obigem sowie v. 
beſeitigen find. Zahlreiche Anerkennungen | anderen zahlr. E 8 sind die Originalphotographien, ebenso wärmste Empfehlungen d. 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an | Kgl. Hofrats Prot. med. von Eck u. a. im Insti tut des Spezialisten einzusehen. Besuch erw. 
D Preis M. 2.70, m. Präzisions-Regulator M. 5.—, desgl. m. Kautschuk M.7. p. Nachn. Nach- 
ster & + Pr wei isbar 60,000 Stc ‘k. versandt. Beste ll: IN. unt, Angabe d. F ehlers di rekt and. Sp ezi alisten 

L. -M. Baginski, Berlin 249, Wi interfel dtstr.34, Für Rußland n. Riga, Gr. Schmi edestr. 5. 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 25 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
worauf ſofort oben erwähntes Werk gratis und franko zugeſandt wird. 


Ha arwe ech eeh 
OI Haarzerstörer 
Etwas Sensationelles bringt das medizinische Waren- 


haus Dr. Ballowitz & Co., Berlin W. 57, Abt. Hy. A. 
Lästige Haare mit der Wurzel kann man jetzt selbst sind prima Markenware 


beseitigen, indem man den Apparat durch Knopfdruck Ze N leicht, hallbar und ` preiswert 
in Funktion setzt. Durch konzentrierten galvanischen | a } 

Strom trocknet die Wurzel ein, das Haar“ fällt sofort | ‚Vertretun en vergeben die 

aus, und ein Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür | dune Te Gebr. u H 8. 
bürgt die Firma und verpflichtet sich andernfalls, das 

Geld zurückzuzahlen. (Keine Elektrolyse). Der Preis Ai 

ist M. 5.50 u. M.8.— Gebrauchsfertig. (Per Nachnahme), 


yW 


Porsien, Krota, Siam, Su- II 


seltene Briefmarken 
von China, Haiti Kongo, d 
dan otc. — allovorsch. — 


.. * * j : l "A y Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. 
Zur täglichen rationellen A IA $ gratis. E.Hayn,Naumburg(Saale\ 15, 
Körperpflege | 2 > * Rückgrafverkrümmung 
ist die gi EE ke. m K wn, ` hir, | „8 
S ag ihre & 
anaxX- ba" Behandlung nach . 
System Haas. © 
Massage Hochinteressante pt 
D Broschüre, reich 
größter Y Alüstriert 4 * — 
Wichtigkeit! j ziehen gegen Vor- #9 
? einsene lung 7 von 
Fordern Sie ausführliche SM ed, Mark in 4 
PROSPEKTE! gratis. ID Oo af 
Zu beziehen durchalle Geschäfte, N 4 * 


W tagh 
Centrale Franz; Menzel 
'Dresden-Blasoewitz A. 


wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 13lz. 
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PRISMEN- 
FELDSTECHER 


FÜR 
HEER u.MARPRINE 
SEE u. GEBIRGE 
REISE u.SPORT 
THEATER u. JAGD 


VON 


M.90-bis M.205- 


Zu beziehen von alien 
grösseren optischen Hand- 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR ' 
OptischeWerke 


die wafchbare Wandbekleidung für Herrenzimmer, 
Speifezimmer ift lichtbeftfändig. Mollig warm in 
Wirkung. Targos nimmt weder Geruch noch Staub 
auf; es beffeht aus fioßfefter Pergamentmajfe. In 
erfiklaffigen Tapetengefchäften. Profpekf koftenlos 
von der SALUBRA A-G., Grenzach 7a i B. 


Vor Nach F 
Gebrauch Gebrauch 


Alle Sommersprossen 


Pickel, Mitesser, braune Flecke, Wimmerln u. sonstige Haut- 
unreinigkeiten beseitigt nur der 1000fach erprobte, unerreicht rasch, sicher 
und zuverlässig Eine einzige Dose 


wirkende, garan- R D rt-C genügt. 

tiert unschädliche e 0 ream. Preis 2 Mark. 

Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. Versand per Nachnahme nur durch: 
Kosmet. Laboratorium Violetta, Nürnberg 147. 


aller Länder 1.20 M. 
1000 Briefmarken Sammlerpreisl. gratis Le, 99 
Jul. Reimers Briefm.-Zentr, Berlin, Friedrich | ©. 7 ö 
straße 189 A. C. Ankauf. Wiederverkauſ. ges 1 — 


SEN f RASENMAHER | 


KARGES-HAMMER 


tn Mafchinenfabrik >> 


Alsfiengelellichaft 
Konferven- BRAUNICHWEIGI BEZ? 
Dofenerfchluß 
Maichinen — — 
„ 
o ZZu haben in allen. ° 


ein(chlägigen Gefchäffen S ege Lage, ak E 
Gebr. Brill Barmen80 R Fajtvöllig kahl 


Bad Oeynhausen 9 
Spezialfabrik f. Hand- i e 
arbeiten spielend leicht 


betriebsfahrräder 
(Invalidenräder). 
Kranken- de 
fahrstühle 
für Straße 
und Zimmer 


Kataloge gratis UO 


war mein Mann infolge der Haarkrankheit 
alopecia areata geworden. Verſchiedene ſehr 
ZS Mittel hatten vollkommen verjagt. 


Eine weitere Kur erſchien ausſichtslos. — 
Mit Hilfe von Reichel's Haarkraftwaſſer 
„Reell“ u. der Peru-Tannin⸗Pomade ift der 


Haarwuchs vor voll 


und dunkel wie früher. — Herzlich danke 
ich Ihnen nochmals! Tetſchendorf, Frau 
Elly G. .. . Reichels Haarkraftwaſſer „Reell“ 
Fl. M. 2.— u. 3.50. Wiſſenſchaftl. Spezial⸗ 
| | brofd. „Die rationelle Haarpflege“ foftenfret. 

Otto Reichel, Berlin 76, Eiſeabahnſtraße 4. 


‚Sökelands Pumpernickel 


ist anerkannt der beste. 


E. Sökeland & Söhne, Berlin 21 


dë 


equeme.,hygienische Jfiefel 
SUNG un kranke Fussefür 
Meter utter und Kind. 


In über 1000 Städfen sfets zu haben. 
ahmt......nichf erreicht. 


8 Viel noche e ‚erreich l 
Alleinige Fabrikanien Dr Diehl-Sfierfel- Fabrik Erfurf1 


Broschüre gratis und frankoO. ` . . . Frankfurt a.M.: Louis Spier. 


Dr Diehl-STiefel? 


CE 
Jawohl | 
«ich bin glücklich: 


Dujefzf auch 
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Immer noch werden Tausende das Opfer leichter oder schwerer Anfälle von 
Infektionskrankheiten. Die Erreger der Halserkrankungen, der Influenza, der 
7 reis MN Masern, des Scharlachs usw. finden ihren Eingang in den Körper besonders 
Ku A Ze durch Mund und Rachen. Die von mehr als 10000 Aerzten empfohlenen und von 
Hunderttausenden von Verbrauchern langjährig erprobten 


Formamint-Tabletten 


dienen als bester Ersatz für Gurgelwasser und bilden das Ideal eines angenehm 
zu nehmenden, wirksamen Desinfektionsmittels zum Schutze vor Ansteckung. 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. Nachahmungen weise man zurück. 


Niemand versäume die hochinteressante illustrierte Broschüre „Unsichtbare Feinde“ 
abzufordern, welche kostenlos versendet wird durch Bauer & Cie., Berlin 48/W, 
Friedrichstr. 231. Wer kormamint noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


20. Mai. 


Der Reichstag wird nach endgültiger Annahme des Etats 
und der Novelle zum Militärſtrafgeſetzbuch geſchloſſen. Es 
lommt zu Lärmſzenen, da die Sozialdemolraten bei dem vom 
Präſidenten auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch ſich nicht von 
ihren Plätzen erheben. 

Eſſad⸗Paſcha wird an Bord des italieniſchen Dampfers 
„Bengaſi“ nach Brindiſi gebracht. Er darf ohne Erlaubnis 
des Fürſten nicht nach Albanien zurückkehren (Abb. S. 900). 

Die amerikaniſch⸗mexikaniſche Friedenskonferenz tritt in 
Niagara Falls zuſammen. Präſident Huerta hat die mexikani⸗ 
ſchen Delegierten ermächtigt, eventuell ſeine Demiſſion anzubieten. 


21. Mai. 


Im engliſchen Unterhaus verhindern die Unioniſten durch 
Obſtruktion den Beginn der dritten Leſung der Homerulebill 
für Irland. 

Aus iert o wird gemeldet, daß General Villa bei Saltillo 
mit den Konſtitutionaliſten einen Sieg über die Bundestruppen 
errungen und 1000 Geſangene gemacht hat. N 


22. Mai. 


In Stuttgart wird unter Vorſitz des Eeneralfeldmarſchalls 
Freiherrn von der Goltz die erſte öffentliche Tagung des 
Jungdeutſchlandbundes eröffnet. i 

Bei dem Brand der Taſchkiſchtakaſerne in Konſtantinopel 
werden fünf Matroſen von dem deutſchen Kreuzer „Goeben“, 
die ſich an den Löſcharbeiten beteiligen, ſchwer verletzt. Drei 
von ihnen erliegen ihren Wunden. 

Kaiſer Franz Joſef (Portr. S. 899) macht zum erſtenmal 
ſeit ſeiner Erkrankung einen Spaziergang im Freien. 

In der Londoner Nationalgalerie werden von Suffragetten 
fieben Gemälde durch Stock- und Beilhiebe zerſtört. 

Bei dem internationalen Schachturnier in St. Petersburg 
erringt den Erſten Preis der deutſche Meiſter Dr. Emanuel Lasker. 


23. Mai. 


In der ruſſiſchen Duma erklärt der Miniſter des Aeußern, 
Rußland fahre fort, jeine auswärtige Politik auf das uner- 
Thütterlide Bündnis mit Frankreich und auf die Freundſchaft 
mit England zu gründen; die ruſſiſche Diplomatie bemühe ſich, 
die Beziehungen der traditionellen Freundſchaft zu Deutſchland 
aufrechtzuerl alten. 


Der albaniſche Bauernaufftand ſchreitet fort. Da die Retellen die 
Hauptſtadt mit einem Angriff bedrohen, begibt fih Fürſt Wilhelm 
mit ſeiner Umgebung auf das italieniſche riegsſchiff, Miſurata“. 


24. Mai. 


Fürſt Wilhelm von Albanien, der mit ſeiner Familie wieder 
in ſein Palais in Durazzo zurückkehrt, tritt mit den Aufſtändi⸗ 


ſchen in Verhandlungen über die Erfüllung ihrer Forderungen ein. 


In Breslau hält der deutſche Flottenverein unter dem Vor⸗ 
ſitz ſeines Präſidenten, des Großadmirals von Koefter, ſeine 


14. Hauptverſammlung ab. 


In Budapeſt ſtirbt, 72 Jahre alt, der bekannte ungariſche 
Politiler Franz Koſſuth (Portr. S. 206). | 

Bei der Stichwahl im Reichstagswahlkreis Stendal -DOfter- 
burg wird der nationalliberale Bauernbündler Wachhorſt de 
Wente mit großer Mehrheit gewählt. 

In Gegenwart des Prinzen Heinrich findet in Köln die 
Preisverteilung für die Prinz⸗Heinrich⸗Flieger ſtatt. Leut ⸗ 
nant Frhr. von Thuena (Abb. S. 901) erhält den Kaiſerpreis. 

Prinz Oskar von Preußen verlobt ſich in Briſtow bei 
Zeierow in Mecklenburg mit Gräfin Ina Marie v. Baſſewitz 
(Portr. S. 898). | 

26. Mai. 


Aus Durazzo wird gemeldet, daß die aufſtändiſchen Albanier 
verlangen, daß zu den Verhandlungen auch die internationale 
Kontrollkommiſſion zugezogen wird. 


OO 0 


Rinder auf Reifen. 
Von Profeſſor Dr. W. Mettin. 


Ob man ſeine Frau mit auf die Sommerreiſe nehmen 
ſoll, darüber hat Karl Kinzel in ſeinem Tiroler Wander⸗ 
büchlein beherzigenswerte Worte geſprochen und dieſe 
Frage aus ſachlichen und perſönlichen, aus egoiſtiſchen 


und altruiftifchen Gründen kräftig bejaht; ob man aber 


auch die Kinder mit auf Reiſen nehmen ſoll, darüber hat 
ſich dieſer Pädagoge des Fußwanderns ausgeſchwiegen. 
Um nun dieſe Frage exakt, wiſſenſchaftlich und modern 
beantworten zu können, habe ich unter den Eltern meiner 
Bekanntſchaft eine Umfrage, die man vornehmer Enquete 
nennt, ins Werk geſetzt und darauf die mannigfachſten 
Antworten erhalten. Ich laſſe einige davon folgen; ein 
Vater z. B. ſchreibt mir: „Nein, mein lieber Profeſſor, 
die Göhren mitnehmen — das gibt es nicht. Gänzlich 
ausgeſchloſſen! Erſtens werden die Kinder ſowieſo 
immer begehrlicher und wollen von allem haben. Zwei: 
tens wird für ſie gerade genug durch Sport und Spiel 
getan. Drittens koſten ſie auch ohnedies eine Menge 
Geld und können mit dem Reiſen warten, bis ſie ſelbſt 
etwas verdienen, und viertens will unſereiner auch einmal 
ſeine Ruhe haben. Die Kinder kommen nach Zehlendorf 
zu Großmuttern und damit baſta!“ — Eine Mutter 
ſchreibt mir dagegen faſt entrüſtet, daß ſie erſtaunt ſei, 
die Frage überhaupt aufgeworfen zu ſehen; moraliſche 
und hygieniſche, wiſſenſchaftliche und äſthetiſche Gründe 
ſprächen gleichmäßig dafür, das Kind ſchon frühzeitig 
in eine Umwelt zu verſetzen, und wenn man die Frage 
ſo ſtelle, ob Kinder oder Erwachſene auſ Reiſen gehen 
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follten, fo hätten vielmehr die Erwachſenen die Ber: 
pflichtung, zu Haufe zu bleiben, da doch ihre körperliche 
und geiſtige Ausbildung ſchon vollendet fi. — Eine 
dritte Antwort zog gleichſam die mittlere Linie: ſie 
wollte zwar den Kindern das Reiſen an ſich nicht ver⸗ 
ſagen, aber das Ziel ſollte möglichſt immer das gleiche 
ſein, um die jungen Gemüter nicht durch zuviel Ein⸗ 
drücke zu zerſtreuen und das Kind an einem Ort heimiſch 
werden zu laſſen. Wieder andere Väter und Mütter unter⸗ 
ſchieden zwiſchen Nah⸗ und Fernreiſen, zwiſchen Fuß⸗ 
wanderungen und Eiſenbahnfahrten: kurz, an eine Ein⸗ 
ſtimmigkeit in dieſer Sache iſt gar nicht zu denken, und 
man tut daher am beſten, ſich an die ſtatiſtiſchen Tatſachen 
zu halten, und dieſe beſagen klar und deutlich: man reift 
jetzt viel, viel mehr mit Kindern als vor 30, 40 Jahren, 
auch das Reiſeziel iſt weſentlich von denen früherer Zeit 
verſchieden. Als wir Kinder waren, galt es keineswegs 
als ſelbſtverſtändlich, daß der Anfang der Ferien auch 
den Beginn einer Reife bedeuten mußte. Von der Not- 
wendigkeit der Luftveränderung waren nur die wenigſten 
Eltern überzeugt, und die erforderliche Ablenkung von 
den Intereſſen der Schule beſorgten ſie ſelber, und zwar 
gründlicher und umfaſſender, als für die Michaeliszenſur 
dienlich war. Wenn einer wirklich verreiſte, ſo beglückte 
er meiſt Verwandte mit ſeiner holden Gegenwart und 
konnte ſich oft nicht erklären, warum dieſe ſo häufig nach 
dem Schlußtermin der Ferien fragten. Wenn gar dieſe 
Verwandten auf dem Land wohnten und ſo das Stadt⸗ 
kind in unmittelbare Nähe von Wald und Feld, von 
Haustieren und barfüßigen Landkindern gelangen 
konnte, dann „ſtieg der ganze Himmel zu uns nieder“. 
Natürlich gab es auch vor vierzig Jahren reiche Familien, 
die ein Landhaus zu ſtändigem Sommeraufenthalt an 
der See oder im Gebirge beſaßen, oder andere, die in 
ſolchen Gegenden für die Ferienzeit Hotelaufenthalt 
nahmen, aber ſie waren unvergleichlich ſeltener als heute. 
— Und dann die Reiſeziele! Ich habe mich nur goe: 
wundert, daß ich keine deutſchen Familien mit ihren Kin⸗ 
dern in Andaluſien oder auf dem Peloponnes getroffen 
habe: ſonſt iſt heute eigentlich kein Ziel zu entfernt, und die 
Kinder ſehen Gegenden, die ſonſt die Sehnfucht des Er⸗ 
wachſenen, und häufig die unerfüllte, blieben. In ge⸗ 
wiſſem Sinn iſt es ja mit Freuden zu begrüßen, daß un⸗ 
ſern Kinder ſoviel geboten werden kann. Der Natio⸗ 
nalökonom ſchließt daraus, daß es doch nicht ſo ſchlimm 
ſein kann mit der Geldnot und den ſchlechten Zeiten. Der 
Pädagoge freut ſich über den reichen Zuwachs an An⸗ 
ſchauungen, den das Kind durch weite Reiſen erhält, aber 
er ſieht auch die Gefahren der Zerſtreuung und Blaſiert⸗ 
heit und legt ſich mit ſorgender Seele die Frage vor: was 
werden dieſe Kinder einmal erwarten, was werden ſie 
Neues vom Leben erhoffen, wenn ſie erwachſen find? 
Wenn Eichendorff ſang: 


Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, 
Den ſchickt er in die weite Welt, 


ſo hat er ſicher dabei nicht an Alpenreiſen für Sieben⸗ 
jährige und Fjordtouren für Backfiſche gedacht. Das iſt 
eben das Unvollkommene in der Welt, daß die nützlich⸗ 
ſten Einrichtungen recht unangenehme Wirkungen nach 
ſich ziehen können und weite Reiſen fördernd und hem— 
mend zugleich auf die Entwicklung des Kindes einwirken. 
Die Oſtſee hat ja auch früher ſchon große Anziehungs— 
kraft auf Familien mit Kindern ausgeübt, daneben aber 
gab es in meiner Jugend eine beſondere „Berliner 
Kinderſtube“, das war das Bad Köſen im Saaletal. Tat- 
ſächlich erſcheint dieſe Gegend mit ihren ſanftgeſchwun— 
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genen Höhen als ein geeigneter Erholungsort für die 
Großſtadtjugend, da hier eine gewiſſe Konzentration des 
Gedanken⸗ und Gefühlskreiſes gewährleiſtet wird. 
Nehmen wir nun an, das Reiſeziel für die Kinder ſei 
ſorgfältig ausgewählt, die Vorbereitungen ſo getroffen, 
daß Körper und Geiſt unterwegs nicht notleiden, und be⸗ 
geben wir uns ſelbſt auf die Reiſe, um unſere Jugend 
zu beobachten. Wie gibt ſich denn das Kind auf Reiſen? 
Ich hatte vor kurzem Gelegenheit, in dem Speiſeſaal 
eines Hotels am Lago Maggiore drei Kinder verſchie⸗ 
dener Nationalität zu beobachten. Es war eins jener 
Hotels, die trotz ihrer Größe doch gemütlich und heimiſch 
wirken wollen, und ſo ſervierte man auch an kleinen 
Tiſchen ſtatt an einer langen Tafel. Das war ein wich⸗ 
tiger Umſtand für meine Studien, denn ſo gaben ſich die 


Kinder viel natürlicher, weil fie ſich gleichſam am Fa- 


milientiſch und zu Hauſe fühlten. Ich hatte den Ein⸗ 
druck, als ob jedes der Kinder den typiſchen Charakter 
ſeines Volkes darſtelle. Da war eine kleine Franzöſin 
von ſechs Jahren, ſie benahm ſich beim Eſſen mit voll⸗ 
endeter Grazie, ging nie an unſerm Tiſch vorüber, ohne 
einen zierlichen Knicks zu machen, und quittierte über ein 
ihr zugerufenes freundliches Wort mit einem reizenden 
Lächeln. Ob ſie oben im Zimmer ebenſo verbindlich und 
liebenswürdig war, weiß ich natürlich nicht. Das zweite 
Kind war ein Schweizerbub von etwa fünf Jahren. Für 
ihn gab es keine Umgebung, weder vor, noch während, 
noch nach dem Eſſen. Er erinnerte mich an den hollän⸗ 
diſchen Philologen Burmann, der da ſagte: Wenn ich 
frühſtücke, ſehe ich niemand. Die Intenſität, mit der er 
ſich der Aufgabe der Hungerſtillung widmete, ließ meinen 
Schweizerbuben zugleich als ein Glied feines Volkes er- 
ſcheinen, das durch Energie und Zielbewußtſein 
ſeine großen materiellen Erfolge erreicht. Blieb mir 
noch ein drittes Objekt des Kinderſtudiums: ein kleiner 
deutſcher Junge. Dieſer war ein wenig von jener Be— 
fangenheit, die leider immer noch den Deutſchen leicht in 
fremder Umgebung befällt und an ihm das ſichere Auf- 
treten anderer Nationen vermiſſen läßt. Das Kerlchen 
ließ erſtaunt die Augen im Saal ſchweifen, es aß nur auf 
vieles Zureden und mit großer Auswahl und fühlte ſich 
offenbar erleichtert, wenn der letzte Gang vorüber war. 
So hatte ich Gelegenheit, in den drei reiſenden Kindern 
Vertreter ihrer Völker zu ſehen, und wünſchte nur, daß 
fie ſich gegenſeitig beeinfluſſen und ihre guten National» 
eigenſchaften gegeneinander austauſchen könnten. 
Aber neben ſolchen typiſchen Eigenſchaften zeigt das 
Kind auf Reiſen noch viel mehr individuelle, gute und 
ſchlechte. Die ſchönſte davon und für die Eltern genuß— 
reichſte iſt unſtreitig die Fähigkeit, ſich ſo recht von Herzen 
zu freuen und das Dargebotene ohne Kritik zu genießen. 
Nicht alle Kinder können es, aber doch die meiſten, und 
dieſe ſind es auch, die Koſten und Mühe der Eltern am 
ſchönſten belohnen. Sie fragen nicht danach, ob die Ge— 
gend im Reiſeführer einen oder gar zwei Sterne hat, ſie 
bedürfen nicht umfaſſenden Ausblicks, um eine Bergſpitze 
lohnend zu finden; ihre Augen leuchten, ihre Stimmen 
jauchzen, und die Dankbarkeit gibt ſich bald in ſtürmiſchen 
Umarmungen, bald in einem leiſen Druck der Hand zu 
erkennen. Glückliche Eltern, die ihr eure Kinder auf 
Reiſen andauernd in ſolcher Stimmung ſeht! — Leider 
aber iſt, wie vielen Erwachſenen, auch ſchon manchen 
Kindern die Kunſt und Kraft naiver Lebensfreude ab— 
handen gekommen. Wie mancher Erwachſene unterwegs 
ganz andere Dinge ſucht als Naturgenuß, ſo gibt es 
auch Kinder, auf die ſchon jene Untugenden überge— 
gangen ſind. Da iſt das blaſierte Kind, ein Junge von 
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acht Jahren: er findet an der Oſtſee den Wellenſchlag zu 
unbedeutend und vermißt im Harz die Gletſcherwelt der 
Berner Alpen. Die Hotels ſind ihm nicht komfortabel 
genug, und das ganze Reiſen habe eigentlich keinen 
rechten Sinn. Seine Partnerin, ein kleines Mädchen 
von zehn, ift dagegen ſnobiſtiſch veranlagt. Sie taxiert 
ihre Reiſebekanntſchaften nur nach Stand und Einkom⸗ 
men des Vaters und würde gut zu jener Dame in St. 
Moritz paſſen, die — nach Marcell Salzer — nur das 
eine Beſtreben hat, nicht mit dem „Pack von Pontreſina“ 
in Berührung zu kommen. Es gibt auch hypochondriſche 
Kinder, die jenem Spruch zu huldigen ſcheinen, der uns 
auf einer Reklame entgegenglänzt, wenn wir an der Ifola 
bella landen: Mala digestio, nulla felicitas, d. h., 
wo die Verdauung ſchlecht iſt, gibt es kein Glück. Bei 
jedem Biſſen fragen ſie: Mama, darf ich das eſſen? 
Jeder Windhauch erſcheint ihnen als der Vorbote einer 
Lungenentzündung. Schon bei einem Erwachſenen 
wirkt die Hypochondrie zuweilen abſtoßend, mit der 
friſch fröhlichen Kindesnatur ſcheint ſie aber ganz und 
gar nicht übereinzuſtimmen. Auch gewiſſe chroniſche Zu⸗ 
ſtände, von denen zu Hauſe nichts zu ſpüren war, ſtellen 
ſich bisweilen bei dem reiſenden Kind ein, beſonders 
chroniſcher Hunger oder Durſt und chroniſche Müdigkeit, 
und zwar beſteht die Heimtücke dieſer Krankheiten darin, 
daß ſie ſtets dann auftreten, wenn die Lage der Um⸗ 
ſtände jede natürliche Abhilfe ausſchließt. Es gibt 
Kinder, die immer dann müde werden, wenn nur der 
Rücken des Vaters als Beförderungsmittel vorhanden iſt, 
und ſtets dann „furchtbaren“ Hunger und Durſt bekom⸗ 
men, wenn die mitgebrachten Vorräte bis auf den letzten 
Reſt aufgezehrt ſind. Aber ſprechen wir nicht mehr von 
den unangenehmen Eigenſchaften, die auf der Reiſe zutage 
treten! Der Zweck unſerer Darlegungen beſteht ja doch 
keineswegs darin, die Eltern vom Reiſen mit ihren 
Kindern abzuſchrecken. | 

Sehen wir uns lieber die kindliche Fröhlichkeit an, die 
überall da in die Erſcheinung tritt, wo das Kind wirklich 
hingehört: an der See oder im deutſchen Mittelgebirge. 
Da findet man nicht jene heißen, übermüdeten oder ab⸗ 
geſpannten Kindergeſichter nach tagelangen Wanderun- 
den, da kann das Kind ſich einleben und ausleben. An 
der See findet ſich der köſtliche Sand als ewig veränder⸗ 
liches und darum ewig neues Spielzeug, als die idealſte 
Form des Sandhaufens, den ja die Pädagogik als das 
beſte Spielmittel preiſt. Im Mittelgebirge gibt es herr⸗ 
liche Tannen⸗ und Laubwälder zu Spiel und Belehrung, 
ſanfte, allmählich anſteigende Höhen zur Beförderung 
der Muskel⸗ und Lungentätigkeit. Da gibt es tauſend 
Spaziergänge und hundertfachen Einblick in das Land⸗ 
leben, einen wünſchenswerten Ausgleich für das Groß⸗ 


ſtadtkind. Dort wird das Kind gewinnen und wachſen, 


nicht nur an Kraft und Geſundheit, ſondern auch an Ein⸗ 
ſicht und Geſchmack, an Verſtand und Gemüt. 

Wenn man ſolche Ergebniſſe erreichen will, darf man 
allerdings die Einwirkungen der Natur nicht künſtlich 
hemmen, ſondern muß das Kind ihren Einflüſſen ganz 
und gar preisgeben. Eine richtige Ausrüſtung iſt dabei 
von höchſter Bedeutung. Schon die Erwachſenen ver⸗ 
greifen ſich oft in Kleidung und Werkzeugen: ſie gehen 
in Zeugſchuhen und mit Sonnenſchirmen auf hohe Berge 
und erſcheinen in märkiſchen Sommerfriſchen als Hoch— 
touriſten mit Wadenſtrümpfen und Nagelſchuhen. Für 
die Kinder iſt die Ausrüſtung von mindeſtens gleicher 
Wichtigkeit. Leinwand am Strand und Wolle im Ge⸗ 


birge ſind ſchon wegen der geringeren Widerſtands⸗ 
fähigkeit des kindlichen Körpers notwendig. Oft 
auch will das Kind, um Eindruck zu machen, ſich unnötig 
belaſten: den ſchweren Bergſtock, den vollgeſtopften Ruck⸗ 
ſack wird ihm die Fürſorge der Eltern verſagen. Weib- 
liche Eitelkeit wird die Mädchen zuweilen veranlaſſen, 
unbequeme Kleider und allerhand Schmuck einzupacken: 
die vorſichtige Mutter wird das alles zu Hauſe zurück⸗ 
laſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, die Reiſe mit Tränen 
beginnen zu müſſen. Bücher ſind ja mitunter notwendig, 
ſie ſind aber nicht ſo gefährlich, wie ſie ausſehen, da ſie 
ja doch meiſtens nicht benutzt werden. Reiſetagebücher 
und Reiſebriefe, dieſe unerläßlichen Attribute des Back⸗ 
fiſches auf Reiſen, ſcheinen ebenfalls nur im Anfang für 
die Erholung bedrohlich. Die Tagebücher gleichen dem 
Quell in der Wüſte, der friſch und reichlich aus der Erde 
hervorſpringt, allmählich aber im Sand verſickert: ſie 
ſetzen mit mächtigen Tiraden ein, drohen — wie Leſſing 
ſagt — „in den erſten Zeiten ihrer ungeheuren Oden ſich 
über Wolken und Sterne zu erheben“, und dann werden 
ſie immer kürzer bis zum Telegrammſtil. Endlich kommt 
ein Tag, an dem wird das Buch in den Koffer einge: 
ſchloſſen, um erſt wieder zu Hauſe beim Auspacken auf⸗ 
zutauchen. Die Reiſebriefe exiſtieren wohl auch häufiger 
in den Schriften für die weibliche Jugend als in der 
Welt der Wirklichkeit; das männliche Geſchlecht kennt ſie 
gar nicht, das weibliche nur in Zeiten beſonderer fee: 
liſcher Erregung. 

Dies alles ſind Kennzeichen der reifenden Kinder, ſo⸗ 
weit dieſe geſund und friſch ſind; es gibt aber leider auch 
kranke Kinder auf Reiſen. Für dieſe trifft keins dieſer 
Merkmale zu, vor ihnen macht die Pädagogik halt. Und 
wenn ſonſt die Erziehung ſich aus zwei Faktoren, Auto⸗ 
rität und Liebe, zuſammenſetzt, ſo ſpricht bei ihnen nur 
die letztere. Da ſieht man die armen Opfer einer langen, 
zehrenden Krankheit, in Betten verpackt, nach dem Bahn⸗ 
hof fahren, ebenſo ſorgfältig im Eiſenbahnabteil gebor⸗ 
gen und ſchließlich im Wagen oder Rollſtuhl dem ſtillen 
Krankenheim des Beſtimmungsorts zugeführt. Dort 
ſchallt nicht das Jauchzen des Frohſinns, ſondern da er- 
tönt nur leiſer Zuſpruch mahnender oder tröſtender 
Mutterſtimme. Nicht mit flinken Füßen macht das Kind 
die Runde um Beet und Raſenſtück, ſondern im Wagen 
oder höchſtens auf den Stock geſtützt. Und doch iſt die 
Stimmung ſolcher kranker Kinder nicht immer gedrückt, 
in manchen Herzen liegt ein ſo unerſchöpflicher Schatz an 
Frohſinn, daß der Leidende noch andern davon mit: 
teilen kann, ja ſogar die trauernden Eltern damit aufzu⸗ 
richten vermag. Am traurigſten macht wohl den mit- 
fühlenden Menſchen ein blindes Kind unterwegs, das 
etwa zur Stärkung feiner Lungen in eine landfchaftlich 
ſchöne Gegend geſchickt wurde. Zu Haufe war es an 
ſeine Umgebung gewöhnt, die Eltern merkten kaum noch, 
daß das Kind die Dinge nicht ſah, ſondern nur ertaſtete; 
jetzt dagegen vermag es nicht allein vorwärtszugehen, 
bei jedem Schritt muß es fragen — ſo werden die andern 
beſtändig an den ſchweren Verluſt erinnert, den das 
Kind, durch jahre: oder lebenslange Gewohnheit abge- 
härtet, vielleicht gar nicht mehr in dieſem Grad ſpürt. 

„Blindes Kind ein armes Kind“ hat irgendein Kinder⸗ 
liederdichter geſagt, aber niemals ſpürt man dies Elend 
ſo ſtark wie auf Reiſen: der Gegenſatz zu dem Jubel der 
ſehenden und geſunden Jugend macht ihn allzu fühlbar. 
Euch aber, den friſchen, frohen Wanderknaben und-mäd⸗ 
chen, ein herzliches Wanderheil! 
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Im £icht der Pfingſten. 
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Die Saat des Haſſes kraftvoll niedermähn 
und hehr durchweht von heiliger Jenſeitsahnung 
mit linden Händen wieder Liebe fän! 
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A I Iſt's denn fo ſchwer, ein gutes Wort zu fagen? — 
| Il Iſt's denn fo ſchwer, das Pflänzlein Liebe leis 
N ins Herz zu pflanzen fonder Scheu und Sagen? — 
Im Herzen wächſt es auf zum Edelreis... 


e. TR — a 
= — d 
2 — . r. 


22 


Das Leben, ach, fo wertlos oft und dunkel, 

jo ſchwer und glücklos — wird zum Freudenhain, 
ſtrahlt wie ein Pfingſtlicht hehr, wie Sterngefunkel 
die Liebe aus dem Herzen hell und rein. 


In diefem Cichtſchein wird fo leicht das Wandern, 
und geht es auch durchs Tal der Tränen bin. 
Feſt ruht die Hand im Händedruck der andern, 
und Rameradentreue ſagt: „Ein Herz — ein Sinn!“ 


Das find die Edeln, find die Starken, Echten, 

die — wenn es notgebegt und hohnumgellt 

zum Rampf gehbt—bochgemut und fröhlich fechten, 
weil treu und innig eins zum andern hält! 


Und führt in Trübſal ſelbſt der Weg auf Erden, 
fo muß — bleibt fleckenlos und blank der Schild — 
den tapfern Rämpen doch die Rrone werden 
und einſt die Ruhe und der $tiede mild... 
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Und Pfingſtlicht glänzt im Golde der Monſtranzen. 
Jits denn fo ſchwer, das Pflänzlein Liebe leis 
mit linden Händen feft ins herz zu pflanzen? — 
m Herzen blüht es auf zum Edelreis... 

Eugen Stangen. 
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Bon linis nad rechts: Baronin Gevers, Gemahlin des niederländiſchen vg" ern 
Graf Lerchenfeld; Gräfin wer mit Kindern; Gräfin Török; Exzellenz Frau 
es Täuflings); der 
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geet, Bi.inger 
Frau Polo de Bernabe, Gemahlin des ſpaniſchen Botichafters; 
rä fin v. N Gräfin Jofef Somſſich; Gräfin Geza Somſſich 
aifer; der Kuſter der St. Hedwigs⸗Kirche; Exzellenz Graf v. Szögyeény⸗Marich. 


Kaiſer Wilhelm bei der Tauffeier für den Enkel des öſterreichiſch-ungariſchen Bolſchafters v. Szögyeny⸗Marich. 


In Mexiko (Abb. S. 902) ſieht 
die Lage wenig vertrauenerweckend 
aus, und die Kämpfe werden auf 
beiden Seiten mit wenig Erfolg, 
aber großer Heftigkeit weiter ge⸗ 
führt. Der in der Hauptſtadt 
Mexikos von den ſiegreichen Re⸗ 
bellen ſtark bedrängte Präſident 
Huerta, gegen den ſich die eigenen 
Truppen gewandt haben, ſieht 
immer mehr ein, daß ſeine Lage 
unhaltbar geworden. Ob er tat⸗ 
ſächlich die mexilaniſchen Delegier⸗ 
ten ermächtigt hat, ſeine Abdan⸗ 
kung zu unterbreiten, ſteht dahin. 
Jedenfalls wächſt von Tag zu Tag 
die Unſicherheit in der Hauptſtadt 
Mexiko. 


.. 


Zur Abſperrung des Groß- 
lockner (Karte nebenſtehend). 
In den Kreiſen der Hochtouriſten 
hat es berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regt, daß von einem Herrn Wie⸗ 
lers aus Bochum ein Teil des 
Großglocknergebietes in den 
Hohen Tauern käuflich erworben 
worden ſei, um es abzuſperren 
und Steinwild zu züchten. Da ſich 
auf dem bedrohten Gebiet die 
Schutzhütten mehrerer alpiner Ver⸗ 
eine befinden, ſo iſt zu hoffen, daß 
eine wa ch a Abſperrung nicht 
durchzuführen ſein wird und daß 
den Hochtouriſten nach wie vor 
die Möglichleit bleibt, den Grop- 
glockner zu beſteigen. 


.. 


Die engliſchen Arbeiter 


in Berlin (Abb. S. 905). Etwa 


hundert engliſche Arbeiter und 
Angeſtellte weilten vor lurzem in 
der Reichshauptſtadt und wurden 
im Berliner Rathaus von Ober- 
bürgermeiſter Wermuth empjan- 
gen. Er danlte den Männern, die 
den Beſuch der engliſchen Gäſte 
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Zur Abjperrung des Großglodnec: Karte des Glodnergebietes; 
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Hofphot. W. Niederaftroth (Selle & Kunze, Potsdam., 
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prinz Oskar von Preußen und feine Braut Gräfin Ing Marie v. Baſſewitz. 


vermittelt hatten, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Zweck des Beſuches, den freundlichen Beziehungen zwiſchen 
England und Deutſchland zu dienen, voll erreicht werden möge. 


* 


Der Neuköllner Schiffahrts kanal (Abb. S. 904), deffen 
eine Hälfte bereits vor zehn Jahren dem Betrieb übergeben 
werden konnte, iſt nun vollſtändig fertiggeſtellt und auch in 
ſeiner zweiten Hälfte feierlich eröffnet worden. Der Kanal, 
ter den Landwehr und Teltowkanal miteinander verbindet, 
eſtattet ſowohl den Schiffen des Mittelland wie des Groß⸗ 
chiffahrtkanals Berlin — Stettin den Verkehr. Die zu dem 
Kanal gehörenden Hafenanlagen erhielten Anſchluß an die 
Eiſenbahn zur bequemen Umladung aller Güter. Der Ein- 
weihung wohnten u. a. Miniſter von Breitenbach, Oberpräſident 
von der Schulenburg und Oberbürgermeiſter Kaiſer bei. 


. 


Hundertjahrfeier in Trondhjem (Abb. S. 903). Die 
Feier der hundertjährigen Unabhängigkeit Norwegens, die vom 
17. Mai 1814 datiert, wurde im ganzen Königreich ſeſtlich be- 
gangen. In Chriſtiania wurde durch König Haakon die nors 
wegiſche Jubiläumsausſtellung feierlich eröffnet und in Trondh⸗ 
jem fand zur Feier des Tags, an dem Norwegen eine Bers 
jaffung erhalten hat, ein Feſtgottesdienſt im Dom ftatt. 

es 


Denkmalsweihe auf der Düne von Helgoland 
(Abb. S. 906). Für die verunglückten Kameraden, die beim 
Untergang der Torpedoboote „S171“ und „S173“ und der 
beiden Marineluftſchiffe den Tod geſunden hatten, wurde auf 
der Helgoländer Düne ein Dentitein feierlich enthüllt. Offiziere 
und Matroſen des erften und zweiten Geſchwaders der Hoch- 
ſeeflotte mit dem Flottenflaggſchiff „Friedrich der Große“, die 
gerade vor Helgoland Uebung abhielten, nahmen an der 


Denkmalsweihe teil. 
en 


Vom ſechſten Sängertag der Vereinigten Gefang⸗ 
vereine der Bodenſeegegend (Abb. S. 904). Anläßlich 
ihrer ſechſten Se veranftalteten die Vereinigten 
Geſangvereine der Bodenfeegegend in Tuttlingen am Schnecken⸗ 
burgerdenkmal eine patriotiſche Kundgebung. Nach einer Un- 
ſprache des Stadtſchultheiß Schorer ſangen etwa 400 Sänger 
unter der Leitung des Hauptlehrers Bubeck das Schnecken⸗ 
burgerſche Lied „Die Wacht am Rhein“. 


* Š 


Franz Koffuth F (Porträt S. 906). Nach längerem 
ſchwerem Leiden iſt in Budapeſt im Alter von 72 Jahren 
der belannte Abgeordnete und frühere Handelsminiſter Franz 
Koſſuth geſtorben. Kaum ein anderer Name iſt in dem letzten 
Jahrzehnt in Verbindung mit der ungariſchen Politik ſo oſt 
genannt worden wie der von Franz Koſſuth. Er gehörte 
zu den intereſſanteſten Geſtalten des Kabinetts, das im Jahr 


1909 zuſammentrat, und in dem Koſſuth das Miniſterium des 
Handels übernahm. Lange Jahre ſtand er an der Spitze der 
ungariſchen Unabhängigkeitspartei, die ihn nach ſeiner Wahl 
zum Abgeordneten zu ihrem Präfidenien ernannte. 

u 


Thomas Koſchat t (Portr. S. 906). Der bekannte Som, 
ponift Thomas Koſchat iſt in Wien im (9. Lebensjahr ge- 
ſtorben. Nachdem er Philoſophie und Naturwiſſenſchaften 
ſtudiert hatte, trat Koſchat in den Verband der Wiener Hof- 
oper ein, wurde 1874 Domtapelliänger und ſpäter Hofkapell⸗ 
länger. Von feinen vielen herzigen Liedern, die er Aann 
hat, ift das befanntefte fein geſühlvolles Lied „Verlaſſen, 
verlaſſen, verlaſſen bin i“ geblieben. 


(Die Toten der Woche PN 


Bankdirektor Guſtav Ahrens, + in Berlin am 24. Mai 
im Alter von 54 Jahren (Portr. untenft.). 

Hoftiſchlermeiſter Fritz Ferſe, 
+ in Potsdam am 18. April im 
Alter von 101 Jahren. 

Geh. Reg.- Rat Prof. Dr. 
Georg Hettner, bekannter Na⸗ 
turwiſſenſchaftler, t in Berlin 
am 24. Mai im 60. Lebensjahr. 


Stadtrat Hermann Jacoby, 
Vorſtandsmitglied der Aelteſten 
der Verliner Kaufmannſchaft, 
+ in Berlin im Alter von 
72 Jahren. 

Thomas Koſchat, bekannter 
Komponiſt, t in Wien im 69. Le» 
bensjahr (Portr. S. 906). 

Franz Koſſuth, bekannter 
) ungariſcher Abgeordneter, F in 
Baukdirektor Guſtav Ahrens 7 Budapeſt am 25. Mai im Alter 
von 72 Jahren (Portr. S. 906). 

Geh. Hofrat William Loſſow, Direktor der Dresdner Run, 
gewerbeſchule, T in Heidelberg am 24. Mai im 62. Lebensjahr. 

Prof. Rudolf Tombo jun., F in Neuyork am 22. Mai im 
39. Lebensjahr. 

Heinrich Vogelſang, bekannt durch ſeine Verdienſte um 
Deutſch⸗Südweſtafrika, F in Bremen am 25. Mai im Alter 
von 53 Jahren. 

Prof. Dr. Wolters, Direltor der Dermatologiſchen Klinik, 
+ in Roſtock im Alter von 55 Jahren. 


Die Cauchſtãdter Mineralquelle ift jene altberühmte Heilquelle, die ſchon Gottſched, Goethe, Schiller 
und andere Geiſtesheroen ſowie viele berühmte Frauen aus Deutſchlands klaſſiſcher Zeit zur Rur gebrauchten. 


Eine häusliche Trinkkur 
mit dem altberühmten Cauchſtädter Brunnen. 


Jetzt im Frühjahr ſollte jeder im Intereffe feines körperlichen Wohlbefindens eine häusliche Trinkkur mit 
dem altberühmten Cauchſtädter Brunnen gebrauchen. Die Rur wirkt vorbeugend gegen mancherlei 
Rrankheiten und gefundbeitfördernd auf den geſamten Organismus. mit Cauchſtädter Brunnen 
wurden geradezu hervorragende Erfolge erzielt bei Rheumatismus, Gicht (Podagra), Jucker⸗ und 
Nierenleiden, Bleichjucht, Blutarmut, Appetitloſigkeit, Nervoſität. Auch Rindern ift der Brunnen 
zu empfehlen. Die altberühmte heilquelle hat ſich an vielen Tauſenden, Männern und Frauen aller 
Stände und Berufe, vortrefflich bewährt, weshalb fie auch ſchon vor 200 Jahren von vielen Sürften 
und Sürftinnen, dem höchſten Adel, Staatsmännern, Bürgern und Bauern getrunken wurde. 


Wegen Bezugs des Brunnens wende man fih an die Apotheken, Drogenhandlungen und Mineral: 
waffergefhäfte oder direkt an die Derwaltung des Brunnenverſandes zu Tauchſtädt i. Thür. 
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Dr. Dralle’s Birken-Haarwasser 


Sie werden überraſcht fein über die wunderbare Wirkung, die Einreibungen mit dieſem aus edelſten Grund- 
ſtoffen hergeſtellten Haarwaſſer erzeugen. Sie fühlen fih verjüngt und ſpüren förmlich, daß Ihr Haar erquidt 
und lebensfähiger geworden iſt. Erweiſen Sie Ihrem Haar regelmäßig dieſe Wohltat, tun Sie es im N, 

Intereſſe Ihres Wohlbefindens und Ihres guten Ausſehens. 
Fordern Sie ausdrücklich Dr. Dralle's Birken⸗Waſſer in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. Mark 1.85 u. 370. 
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Raifer Franz Joſef l. von Oeſterreich. 


Ju ſeiner Geneſung. 
Neuefte photogr. Aufnahme von Hofphot. Weis. 


Die Leibwache des Sriegsminifiers Eſſad-Paſcha. 
Sur Gefangennahme Eſſad-paſchas in Durazzo. 


Rechts: Eſſad-Paſcha vor ſeinem Palaſt. 
Unten: Der Palaſt Eſſad-Paſchas in Durazzo, in dem er gefangengenommen wurde. 
Phot. Leipziger Preffe-Büro. 
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Prinz Heinrich (X) auf dem Flugplag. — Frhr. v. Thüna, der Sieger (X x). 
Vom Prinz-Heinrid- Flug. 
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Rechts: Marineſoldaten 
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Huldigung am Schnedenburger Denkmal in Tuttlingen. 
Vom ſechſten Sängertag der Vereinigten Befangvereine der Bodenſeegegend. 


Dol pyot. Kugler. 


Phot. Sanden. 


Minifter von Breitenbach, Oberbürgermeiſter Kaifer, Oberpräfident von der Schulenburg. 
Feierliche Einweihung der Hafenanlagen in Neukölln bei Berlin. 
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Das I. u. II. Geſchwader der Hodjeeflotte vor Helgoland. Born das Jlotteuflaggſchiff Friedrich der Grohe. 


Melt Rreh Bboto Co. 
Thomas Rojhat + 


bekannter Wiener Muſiker und Komponiſt. 
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Das Denkmal für die Opfer der untergegangenen Torpedoboote S. 171 u. 173 Franz Koſſuth t 
auf der Düne vor Helgoland. Ungariſcher Politiker. 


Rummer 22, 


König und fRärrner. 


Roman von 


Rudolph ⁊tratz. 


8. Fortſetung. 

Leopold Winterhalter ging voller Erregung vor 
jeinem Sohn auf und ab. 

„Ich muß alles machen! Ich ſchufte wie ein Neger! 
Das danke ich dir, mein lieber Werner! Wie du klein 
warſt, da hab ich gehofft, ich könnte einmal auf meine 
alten Tage Schicht machen und hätte einen Sohn zur 
Seite, der mir hilft. Na, vorläufig geht's ja auch noch ſo.“ 

Er lief, Schriftſtücke unter dem Arm, die breite Frei⸗ 
treppe ſeines Hauſes hinab. 

„Deinetwegen hab ich die Aktiengeſellſchaft gründen 
müſſen! Ich will nicht, daß mein Lebenswerk gleich nach 
meinem Tode wieder vor die Hunde geht, weil mein 
Nachfolger noch nicht ein Vorgelege vom Differential un⸗ 
terſcheiden kann, und wenn die Herrſchaften da draußen 
heut ihren erſten Mai feiern, daſteht wie die Kuh, wenn's 
donnert! Na, gottlob .. unfere Direktoren hab ich 
eingefuchſt! Die verſtehen ihr Handwerk! Du haſt ſei⸗ 
nerzeit nichts zu tun, als die Kupons zu fchneiden . 
Das wirſt du ja wohl noch fertigkriegen! Und nun Gott 
befohlen ... ich hab keine Zeit.“ 

„Papa .. ich hab eine Bitte... 
Fabrik!“ 

„Die Fabrik?“ 

„Ja. Sobald es dir möglich iſt!“ 

Leopold Winterhalter muſterte feinen Sohn mit 
einem langen, forſchenden Blick, entſchloß ſich: „Nach 
Mannheim telephonieren, ich komm erſt nachmittags!“ 
ſchrie er zum Kontor hinauf, dann: „Ankurbeln!“ hin⸗ 
unter. Sein Automobil ſtand da bereit. Ein ſehniger, 
kleiner, grauangeſtrichener Rennwagen riß die beiden im 
ſauſenden Singen des Viertakts dahin, und der ältere 
ſagte unterwegs, den Hut feſthaltend: „Jetzt bauen wir 
längſt in Serien, mein Sohn ... haben die Kinderkrank⸗ 
heiten hinter uns .. jetzt bleibt uns ſo ein Kaſten nicht 
mehr auf einmal in Gedanken auf der Chauſſee ſtehen 
wie noch vor ein paar Jahren.“ 

„Aber es hat doch keinen Zweck, wenn wir jetzt in die 
Fabrik fahren, Papa!“ 

„Warum?“ 

E Es ift boh alles geſchloſſen! Es wird doch heute ge⸗ 
feiert!“ 

Leopold Winterhalter lachte und warf ſeinen ausge⸗ 
rauchten Stummel mit einer energiſchen Handbewegung 
hinter ſich in den wirbelnden Luftzug. 

„Bei den meiſten ſchon. Das ſind Schlappiers! Aber 
bei mir nicht! Ich hab meine Leute in der Hand!“ 

„Aber du kannſt ſie doch nicht zwingen!“ 

„Man kann vieles zwingen, wenn man der Kerl das 
nach iſt, mein Sohn! Furchtbar einfach: wenn ich nicht 
nachgeb, müſſen's eben die andern! ... die kennen mich! 
Die wiſſen, daß mit mir ſchlecht Kirſchen eſſen iſt! Bei 
mir wird gearbeitet!“ 


zeig mir einmal die 


Er wies heißblütig mit dem Zeigefinger nach vorn, 
in einem zähen Triumph: „Schau, ob ich Herr im Haus 
bin oder nicht!“ 

Da lagen, eine kleine Stadt für ſich, mit langgeſtreck⸗ 
ten Dächern und qualmenden Schornſteinen, mit hoch⸗ 
ſtöckigen Verwaltungsgebäuden und weitläufigen Höfen, 
Schuppen, Anſchlußgleiſen, Kantinen, die Werke der Ak⸗ 
tiengeſellſchaft vormals L. Winterhalter. Vater und Sohn 
traten durch das Gittertor, ſtiegen in Donner und Glut⸗ 
geflacker und Zickzack der Arbeit hinein. In dem rieſigen 
Montageſaal ſchoſſen von der Decke hernieder Hunderte 
von eiligen Riemen und ſurrten und ſtiegen geſchäftig 
endlos im majeſtätiſchen tiefen Summen der Räder. An 
jedem Riemen ein Mann. Bei jedem Hammer ein Mann. 
Ein hundertfaches Pink⸗Pank durch den hellen Raum — 
eine Hitze — ein Sturmwind wie aus dem Backofen, der 
einem dort an der Tür faſt den Hut vom Kopf reißt.. 
hinter den Türen neue Säle ... neue blaue Bluſen, 
ſchwarzrußige Geſichter mit weißen Augen... Säle 
ohne Ende .. . die Schleiferei ... die Dreherei ... die 
Stanzerei . . . die Fräſerei .. Nun das betäubende, 
nervenzerrüttende Geklemper der Blechſpinnerei ... der 
Roh⸗Karoſſeriebau mit ſeinen plump und unfertig wie 
Holzſchlitten ausſehenden Geſtellen ... die plötzliche, un⸗ 
wahrſcheinliche Stille der Lackiererei und des Lackmon⸗ 
tageſaals mit ihren Hunderten von feucht daſtehenden, 
ängſtlich vor Fingerdruck behüteten Limouſinen und 
Phaetons, Landauletten und Sporttorpedos. 

Leopold Winterhalter ſah alles, prüfte alles, ſtieß da 
mit dem Stock den feſtgebackenen Sand von einem eben 
fertig gegoſſenen, noch ganz ſchwarz daliegenden Zylin⸗ 
derſtück, blieb dort in tiefem Sinnen vor den Revolver⸗ 
köpfen der Karuſſellbänke ſtehen, machte jetzt wieder vor 
ſeiner fertigen Ware halt. 

„Für Rußland braucht man hohen Unterbau und 
doppelt ſtarke Federn wegen der ſchlechten Wege! Die 
argentiniſchen Wagen bekommen keine Abgaszufuhr zum 
Gemiſch, ſondern nur Außenluft. Dort iſt's von ſelber 
warm. Aber die Zündung waſſerdicht wegen der 
Sümpfe. ... Wir arbeiten für jedes Land beſonders! 
Wir holen die Kerls, die Franzoſen, ſchon noch ein!. 
Da ift die Roßhaar⸗Zupfmaſchine für die Polfterung ... 
Da ift die Sattlerei mit den Lochmaſchinen ... da die 
Wagnerei ... drüben der Holgbearbeitungsraum . 
dahinter die vielen Schuppen find die Magazine ...“ 

Und überall Menſchen! Arbeitende Männer! .. 
Hunderte und Tauſende von ſchwieligen Fäuſtepaaren. 
Dazwiſchen Buchhalter mit Papieren, Ingenieure in 
weißen Kitteln, auswärtige Vertreter, Geſchäftsfreunde, 
da die Kontrollabteilung ... die Verfuchsabteilung . 
die Lehrabteilung mit den rieſigen Papptafeln der vier 
Hubzeiten an der Backſteinwand. .. Es nahm kein Ende. 


Copyright 1914 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Draußen auf dem Hof ftanden wie Batterien die lauf- 
bereiten Wagen, tamen fauchend von ihren Probefahrten 
angeſchoſſen, rollten langſam durch das Gittertor hinaus. 
Werkmeiſter liefen, Notizen in der Hand, und ſchrien die 
Namen einzelner Fahrer, Käufer ſtanden da, Herren⸗ 
fahrer, Chauffeurſchüler, Schloſſer. ... Leopold Winter: 
halter ging raſch und wuchtig durch, wieder in die Fabrik 
hinein, ſprach wenig, fand nur, ſeiner Meinung nach, Un⸗ 
ordnung an allen Ecken und Enden, ſchleuderte kurze, 
zornige Befehle in das funkenſprühende Durcheinander 
von Menſchen und Maſchinen, hemmte ſchließlich beinah 
andächtig in der Bremsſtation ſeinen Schritt. 

Das war der geheimnisvolle Ort des „Es werde!“ — 
die Stelle, wo der kunſtvoll zuſammengeſetzte Motor zum 
erſtenmal zum Leben erwachte... Ganz vorn in der 
Reihe ſtand ein Prunkſtück der Fabrik ... ein Kerl von 
hundert Pferden ... Konſtrukteure, Mechaniker, Mon» 
teure, Schloſſer in ſtummer Spannung um den ſchlafen⸗ 
den Stahlklotz. 

„Jetzt wolle wir mal gucke, was der Motor ſächt!“ 

„Iſt der Vergaſer angeſchloſſen? .. Los. 

Nichts rührt ſich 

„Noch einmal andrehen!“ 

Ein Pfauchen .. Ein Zilchen . . 
„Er nieft! ... Er nieft!“ 

„Er läuft!...“ 

Plötzlich beginnt fih der Motor zu ſchütteln .. holt 
Atem .. . ſtampft in raſendem Takt ... die Kolben 
zucken ... die Ventile klappen ... die Maſchine feucht 
gleich einem ungeduldigen Renner, als könne ſie es nicht 
mehr erwarten, mit ihrer Laſt hinauszufliegen ins Weite, 
über Länder und Berge.... Der Menſchenwille hat das 
tote Erz beſeelt, legt ihm jetzt die Maßbremſe an... das 
Gewicht am Hebelarm ſteigt! ... Die Konſtrukteure 
ſtehen und berechnen aus Laſt und Tourenzahl die Pfer⸗ 
deſtärke ... Und mitten in dieſem Lärm verſtärkte Leo⸗ 
pold Winterhalter ſeine Stimme, ſtand wuchtig da, fun⸗ 
kelte ſeinem Sohn ins Auge: „Kennſt du die Stelle da, 
Werner? Nicht? .. So?. . . Na... Ich hab fie mir 
gemerkt!“ e 

Sie waren zehn Schritte von den Arbeitern entfernt. 
Die hörten nicht, was fie ſprachen. Die ganze Luft war 
durchſchüttert von nahem und fernem Lärm. 

„Genau an der Stelle da, Werner, haſt du vor ſechs, 
ſieben Jahren als dummer Lausbub gehockt .. in einer 
lumpigen Bretterhütte, und ringsherum war der Lum⸗ 
penkram von der Laubenkolonie, Kartoffeläckerchen und 
Kompoſt und Dreck! Da bin ich beigegangen und hab 
das alles da aus dem Nichts heraus geſchafft! Wie's da 
ſteht, iſt's mein Werk .. Guck's dir an, mein Sohn!. 
's ift das erſtemal, daß ich mit dir darüber red! ... Du 
machſt Dir e leichter im Leben wie dein alter Papa!“ 

Wie ein Unterton zu ſeinen Worten grollten hundert⸗ 
ſtimmig um ihn ſeine Maſchinen. 

„Hab du mal die Verantwortung auf dem Buckel, 
Werner! .. Die tauſend Leute, die von einem abhängen, 
die Aktionäre, die einem ihr Geld anvertraut haben! Da 
möcht man manchmal Blut und Waſſer ſchwitzen, wenn 
die Herren vom techniſchen Bureau reingeſprungen 
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kommen und melden: ‚Drüben in Mannheim oder in 
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Stuttgart oder ſonſtwo hat die Konkurrenz ſchon wieder 
was Neues auf dem Markt!“ .. Die Arbeiter laſſen ſich 
keine grauen Haare darüber wachſen . die kriegen ihren 
Wochenlohn! Die Aktionäre ſchnarchen wie die Ratzen 
auf ihren zwölf Prozent Dividende. .. Aber ich . ich 
wer nicht ſchlafen kann, das bin ich! .. Bei mir kannſt 
du oft um zwei Uhr nachts noch Licht im Kontor ſehen!“ 

„Ja. . . Ich weiß, Papa“ .. 

„Nix weißt du! .. Seit du konfirmiert warft, haft du 
mich gehaßt, weil ich's gut mit dir gemeint hab! Viel⸗ 
leicht war ich zu ſtreng. Wer ſeinen Sohn liebhat, der 
züchtigt ihn. Geſchehen ift geſchehen. .. Treib du, was 
du magſt! Badd's nix, fo ſchadt's nix! Aber wenn ich 
'ne Dummheit mach, fühl ich's in Valparaiſo und Kon⸗ 
ſtantinopel!“ 

Er folgte mit den hitzigen, ſchwarz überbuſchten Augen 
einem heimkehrenden Rennwagen. Der vierräderige 
graue Fiſch triefte vom Kot der Landſtraße. Braune 
Schlammſpritzer ſprenkelten die Geſichter der beiden bar⸗ 
häuptigen jungen Fahrer, die ſteifbeinig von dem 
ſchmalen Blechſitz herunterkletterten. 

„Wo kommt Ihr denn her?“ 

„Vom Kräheberg, Herr Kommerzienrat!“ 

„Läuft er jetzt?“ 

„Der Motor macht ſich! Aber der Schinnoos, der Ver⸗ 
gaſer, hot als noch ſei Mucke!“ 

„Papa .. hör mal. . . Ich glaube, du tuft mir un, 
recht, wenn du ſagſt, ich lebte ohne Verantwortung! 
Grade die ſuch ich.“ 

„Du haſt ja ſtudiert. 
die tun keinem weh!“ 

„Aber ich bin nicht für die Bücher geſchaffen. 


Schreib du gelehrte Bücher, 


Ich 


muß hinein ins Leben!” 


Der Mann der Tat und des Erfolgs wandte jäh den 
Kopf. 

„Und wer hat dich denn vor ſechs Jahren nach Eng⸗ 
land ſchicken wollen? Nach Belgien .. überallhin, wo 
man was lernen kann? Ich, dein alter Eſel von Vater. 
.. Du aber“. 

„Papa . . eine Frage“... 

„Bitte!“ 

„Kannſt du mich bei dir hier brauchen?“ 

Leopold Winterhalter riß die Augen auf. 

„Hier?“ 

„Ja!“ 

„In der Fabrik?“ 

„Ja.“ 

„Für wie lang denn?“ 

„Als Lebenziel!“ 

Die Dampfpfeifen brüllten von den Dächern und 
riefen zur Mittagsraſt. Die Flügeltore der Werkſtätten 
öffneten ſich, die Pforten des Verwaltungsgebäudes, die 
ſtreng bewachte Türe zum Konſtruktionsbureau, die Aus— 
gangsgitter am Pförtnerhaus. Männerſcharen quollen 
heraus, junge und alte, Männer in blauen Bluſen und 
grauen Röcken, holten ihre Fahrräder, überfluteten die 
Landſtraße, ſtrömten zu den Kantinen. Immer neue, 
ſchwarze Menſchenzüge aus ſchwarz gähnenden Wölbun— 
gen. Ein einheitliches, hart geſchultes Heer der Arbeit 
nach dem Dienſt. 
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„Werner .. ift das dein Ernſt?“ 
„Mein heiliger Ernſt!“ | 
„Wirſt du's nicht bereuen?“ 

„Ich glaube, ich werde nie in meinem Leben etwas 
bereuen. Denn wenn ich etwas tu, dann muß ich's 
eben!“ | ö 

Sein Vater ſtand in Gedanken. Plötzlich reichte er 
ihm die Hand. 

„tjo .. dann fei willkommen!“ 

Und nach einer Weile: „Ich will nicht triumphieren 
und ſagen, ich hätt's ja gleich gewußt. Nein, ich hab's 
nicht gewußt und nicht gehofft. Schon lang nicht mehr!“ 


Gegen innerliche Ergriffenheit gab es bei ihm nur 


ein Mittel: die Barſchheit. 

„Jetzt tu mir den einzigen Gefallen und trödel mir 
hier nicht mehr ſo lang herum, Werner! Komm mit 
heim! Die Mama wartet mit der Suppe.“ 

Aber trotzdem ſchickte er vor dem Tor ſeinen Wagen 
weg und meinte: „Ich lauf lieber zu Fuß. Ich hab nen 
ganz dicken Kopf gekriegt. Du liebe Zeit ja. .. Jetzt 
kommt der Bub doch noch zu einem zurück!“ 

Sie ſchritten durch die Stadt und durch das Villen⸗ 
viertel dahinter. In einer der Parkſtraßen hoben ſich 
hinter Baumwipfeln ſchloßartige Türme eines im eng⸗ 
liſchen Stil gehaltenen Herrſchaftſitzes, tummelten ſich 
weiße Geſtalten auf dem Sandplatz im Grün der Raſen⸗ 
fläche, flog der Tennisball über das Netz. In dem halb 
vom Laub verdeckten, der Offentlichkeit entzogenen Palaſt 
thronte der ungekrönte König der Stadt, der Multi⸗ 
millionär Alfred Kühn. Sein Sohn und Sozius Moritz 
trat lachend, das Rakett in der Hand, an das Gitter und 
reichte durch deſſen Zierſtäbe dem Schulkameraden und 
Korpsbruder die Hand. 

„Na, kriegt man dich auch mal zu Geficht? Was 
treibſt du denn?“ 

„Hoffentlich was Nützlicheres als du augenblicklich!“ 

„Hoho! Glaubſt du, das ift 'ne Kleinigkeit .. die 
Stefanie nach allen Regeln der Kunſt einzuſpielen? Das 
muß ich machen. Ich als Bruder werde allein grob genug 
zu dem verwöhnten Balg!“ 

Er wies auf ſeine Schweſter, die lang und ſchlank in 
ihrer blonden, blendenden, zwanzigjährigen Schönheit 
mitten auf dem Raſen ſtand. Wirre Haare hingen ihr 
um das vom Spiel erhitzte Geſicht, ein weiter, weißer 
Flanellmantel loſe um die Schultern. Sie reckte un⸗ 
bekümmert, mit einer ungezwungenen, jungenhaften Be⸗ 
wegung, die Arme. 

„Die Stefanie trainiert doch für das gemiſchte Doppel⸗ 
ſpiel im Homburger Turnier“, erklärte ihr Bruder. Sie 
hatte jetzt die Herren am Gitter bemerkt und kam lachend, 
burſchikos in ihrem fußfreien weißen Kleid heran⸗ 
geſchlendert und ſchüttelte dem Kommerzienrat und 
ſeinem Sohn die Hand. Es war ein feſter, beinah zu 
männlicher Druck. Sie verkehrte mit den jungen Männern 
im Ton ſorgloſer, fportlicher Kameradſchaft. Unbefangen⸗ 
heit lag darin. Oder Geringſchätzung: Mir tut ihr 
nichts! Eine faſt grauſame Geſundheit ſprach aus ihren 
fröhlichen Zügen. Eine naive, kraftſchwellende Selbſt— 
ſucht. Werner Winterhalter hatte ſie ſeit Jahren nicht 
geſehen. Sie mißfiel ihm gründlich, trotz ihrer Schön— 
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heit. Er hatte ein Gefühl, als verkörpere ſich in ihr ſein 
eigenes Gegenteil. Da ſtand man am Scheideweg. Da 
teilte ſich das Leben in Spiel und Ernſt. 

Sein Vater drängte zum Weitergehen. „Ich habe 
Hunger“, ſagte er wohlgelaunt und dann, mit Donner⸗ 
ſtimme, im Treppenflur ſeines eigenen Hauſes: „Mama! 
Da bringe ich den Ausreißer! Guck ihn dir an, den ver⸗ 
lorenen Sohn! .. Dir ſchlachten wir ein Kalb, Wernerche. 
Du kriegſt ein hübſch Pöſtche in der Direktion für den An⸗ 
fang. . . Du biſt doch ein gelehrter Mann . . haft Bolts- 
wirtſchaft mit Auszeichnung ſtudiert ... So Leut wie 
dich kann man immer brauchen!“ 

Und nicht lange Zeit danach lag auf dem Tiſch der 
reichen, neu eingerichteten Junggeſellenwohnung im 
Elternhaus der Anſtellungsvertrag. Viele Tauſende von 
Mark jährlich. Werner Winterhalter ſtand davor. Er 
dachte fih: Wie lange müffen andere kämpfen, keuchen, 
die Ellbogen brauchen, ihren Nächſten niedertreten, bis ſie 
das erreichen? Mir fällt es in den Schoß... 

Und nicht das allein! Da ein feierlich lateiniſches 


Pergament: Die Ruperto⸗Carola ſendet dir, vir juvenis 


ornatissimus, ihr Doktordiplom. Und hier das Hohen⸗ 
zollernwappen unter friderizianiſch ehrwürdigem Deutſch: 
„Nachdem feine Majeſtät in Preußen in Gnaden reſol⸗ 
vieret und beſchloſſen . ..“ Die Herren des Bezirks⸗ 
kommandos haben dich zum Reſerveleutnant gewählt, 
und der Kriegsherr verleiht dir das Offizierspatent und 
das Prädikat „Hochwohlgeboren“ .. und dort: „Unfern 
Gruß zuvor!“ Zweimal das dreifarbige Band ... die 
Aktiven deiner beiden Korps ſchreiben dir, ernennen dich 
zum Alten Herren. Und da ein Amtſtück vom Notar: 
Der Großpapa hat dich in der Freude ſeines Herzens 
über deine Heimkehr in aller Form Rechtes zum Univer⸗ 
ſalerben eingeſetzt. Millionen ſind das und Millionen 
Und da vor allem: eine Photographie, heute gekommen 
— ein zartes, eigenwilliges Mädchengeſicht — kein Wort 
dabei, nur unten in der Ecke eine Inſchrift: „Eva. 
30. April.“ Du Frühlingsanfang, du neues Leben, du 
gutes Vorzeichen für die Zukunft und ihr Glück. 
Unten im Garten flimmerten Lichter, ſchimmerten 
weiße Tafeln, ſtimmten Mufikanten ihre Inſtrumente. 
Der Vater ließ es ſich nicht nehmen, den Eintritt ſeines 
Sohnes in die Firma feſtlich zu feiern. Die halbe Stadt 
war geladen. Werner Winterhalter trat zum Fenſter. 
Der Abendhimmel war feierlich klar, voll Sterne. Er 
ſchaute hinauf, und es war in ihm ein ſtummes Gebet: 
„Gott — gib mir Kraft, daß ich all mein Glück verdiene.“ 
* e * 
Es war um dieſe zwölfte Tagesſtunde, in der Auguſt⸗ 
glut, ein unruhiges Weben und Wirren vor den Fabriken 
von Sandbeuren. Kein eiliges zur Mittagsraſt Heim⸗ 
radeln und Heimlaufen wie ſonſt. So wie an heißen 
Sommertagen die Bienen ſtoßen, ſo blieben dunkle Men⸗ 
ſchenklumpen vor jedem Fabriktor hängen, ſchwärmten 
ſchwarze Punkte umher, bildeten ſich zu neuem Knäuel, 
aus deren Mitte die weißen Papierfetzen von Zeitungen 
und Extrablättern leuchteten. Ein Pfälzer Geſchrei aller 
in alle, ein Gelächter, ein Stimmengeſchwirr, das aus 
der Ferne wie das dumpfe, tauſendfache Summen des 
aufgeregten Bienenſchwarms vor dem Abflug klang. 
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„5 geht los, ihr Leut! 's geht los!” 
„Als norr abwarte! . . . Das muß alles uff emol 
gehe wie's Dunnerwetter 7 

„Awwer unne am Rhein hawwe fe ſchen 

„Ach, halt's Maul! Nur nix tun, bis aus Mannheim 
telegraphiert wird.. 

Der Ochſenmetzger Schickedanz raſſelte rund und roſig 
mit ſeinem Wägelchen vorbei. Hinten lagen auf Stroh 
die Kälber. Er deutete mit dem Peitſchenſtiel nach der 
Rheinebene hinaus. 

„Ha... geht doch nach Mann' em vetoun ibr 
Kriſcher! Wir halte euch net!” 

Und der Altbürgermeiſter Kaltſchmidt XIV, der in 
blütenweißen Hemdärmeln, die Hacke auf der Schulter, 
neben ſeinem kuhbeſpannten Leiterwagen ging, ergänzte: 
Hundertfufzig Prozent Gemeindeumlag hawwe wir 
wege euch hergeloffene Fawrikler! Steuern zahle tun 
ſie net! Awwer zum Streike — da hawwe ſe alleweil 
Geld!“ 

„Zweidreiviertel Millionen Mark!“ ſchrie irgendwo 
eine Stimme. Die Summe wirkte unheimlich ... un⸗ 
wahricheinlich . . . beraufchend ... . 

„Hoſcht du's g’zählt, du Schote?“ 

„Der Zittelius hot's g'ſagt. Was der Zittelius ſagt ..“ 

„Der Zittelius iſt doch in Berlin im Reichstag!“ 

„So wie der Zittelius von Berlin telephoniert, geht's 
los!“ 

„Wege mir!“ Der Rindsmetzger trieb ſeinen Schim⸗ 
mel an. „Aber ſagt's nur euren Frauen: geborgt wird 
bei mir von heut ab nix mehr! Kei Pfund Hackfleiſch! 
Ich kann euch net mäſte, wann ihr nix ſchaffe wollt! Der 
Bäcker aach net!“ 

„Ach! Die komme alleweil durch! 
ſind die Geſtrafte!“ 

„Wir kriege Geld aus England!“ ſchrie es hinter dem 
alten Kaltſchmidt her. 

„Aus Belgien!“ 

„Von üwwerall!“ 

Es war eine trunkene Stimmung vor dem Portal der 
Römerſchen Fabrik elektrotechniſcher Bedarfsartikel. Vor 
der Gelatinefabrik drüben ſtanden Dutzende von aufge- 
regt plappernden Mädchen. Zwiſchen dem ſchwarzen 
Qualm der Dampfziegelei und den weißen Schwaden des 
Zementwerks war ein Ameiſengekribbel hin und her. 
Von den blauen Pfützen der Ultramarinfabrik bis zur 
Papiermühle oben im Tal. Nur manche der Frauen, die 
ihren Männern das Eſſen gebracht hatten, ſchauten ängſt⸗ 
lich und bekümmert darein. 

„Guck emol, Robert, wo wir doch als noch an unſere 
Wohnungseinrichtung abzahle müſſe! Am nächſten 
Erſten kummt der junge Mann vom Löwenberg in 
Mannheim wieder ...“ 

„Bawwel net, Elis!“ ſagte der Schloſſergeſelle Robert 
Kienaſt. „Wir hawwe Geld auf ber Sparkaſſ * 

„Aber der Vater meint auch. 

„Dei Vatter is Ratſchreiber!“ ſchrie eine Mädchen⸗ 
ſtimme hinter ihr. 

„Der hält's mit de Fabrikante!“ 

„Sie, Herr Kienaſt! Herr Kienaſt!“ Der 
Pförtner ſtand vor dem Fabriktor. „Sie möchte doch ſo 
gut ſein und mal zum Herrn Römer hereinkomme!“ 


Wir Landwirt 


ſchon, meinen Sie? Nein! 
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„Ich? 

In feinem Privatkontor ſaß, bleich und ſorgenvoll, 
tiefe Furchen vor den Augen bis zu den Mundwinkeln 
herunter, Mathias Römer am Schreibtiſch und nickte dem 
Schloſſergeſellen zu. 

„Guten Tag, Kienaſt! Setzen Sie ſich nur hin. 
ungeniert .. So. . . Wie geht's denn daheim? Die 
Frau geſund? Der Peterle munter?“ 

„Dank ſchön! Da fehlt nix!“ 

„Nun ſagen Sie mal, die Leute find ja rein rappelig 
geworden! Überall im Land! In Mannheim ſollen 
geſtern abend zehn ene ſtattgefunden 
haben..“ 

TE 

„Und fo geht das den ganzen Rhein hinunter.“ 

„Ja. So ſpricht man, Herr Römer!“ 

„Und wenn es nun wirklich zu dieſem Rieſenſtreik 
kommt ... Kienaſt, Sie find doch einer meiner älteften 
Leute, wie iſt denn die Stimmung hier in der Fabrik?“ 

„Ha . . . die mache halt mit!“ 

„Alle?“ 

„Ha, freilich!“ 

„Sie auch?“ 

„Ha .. . ich muß doch!“ 

„So? Sie müſſen?“ 

„Ja, wann's doch befohle wird!“ 

Mathias Römer ſprang von ſeinem Stuhl auf und 


fuhr ſich nervös mit den Händen durch das ergraute 


Haar. 

„Wer befiehlt euch denn, zum Kuckuck?“ 

„Es kommt aus Berlin! Der Zittelius ift doch vors 
geſtern nacht nach Berlin gefahren!“ 

„Und ihr tanzt hier wie die Puppen am Draht. fie, 
naſt, jedes Kind in Sandbeuren weiß, daß ich hier in der 
Fabrik keine Seide ſpinne! Seit Jahren habe ich nichts 
mehr verdient! Trotzdem hab ich ausgehalten wie ein 
Soldat auf dem Poſten, bin alt und grau geworden und 
habe euch jeden Samstag den Lohn auf Heller und 
Pfennig hingelegt. Iſt's wahr oder nicht?“ 

„Ha ſchon!“ 

„Aber wenn ihr mich jetzt mitten in den Aufträgen 
figen laßt ...“ 

„Da läßt ſich nix dagege mache, Herr Römer!“ 

Es klang wie die dumpfe Stimme von Tauſenden. 
Von Zehntauſenden. Von Hunderttauſenden. Der Fa— 
brikant ſtand eine Weile ſchweigend vor dem jungen 
Mann. 


„Kienaſt ... wenn ein paar von euch ein gutes Beis 
ſpiel geben wollten ... einfach fagen: wir arbeiten 
weiter!“ 


„Ich werd mich hüte, Herr Römer! 
kein ruhige Stund mehr!“ 

„So! Und daß wir das nicht leiſten können ... Cins 
fach nicht können, was da verlangt wird, was? Es geht 
Es geht nicht, mein Lieber! 
Bei der augenblicklichen Oelsäntalage nicht! Das muß 
ich beſſer wiſſen!“ 

„Wo doch der Dr. Winterhalter drübe noch vorige 
Woch öffentlich erklärt hat, m'r ſollt halt zwei Prozent 
Dividende weniger gewwe und dafor .. ..“ 

„Jawohl! Herr Werner Winterhalter!“ 


Da hätt ich ja 


Der Fas 
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brikant ſchlug wütend mit der Fauſt auf den Tiſch. „Der 
hat euch gerade gefehlt. Der bringt euch ganz aus dem 
Häuschen. Was meinen Sie? Wenn bloß alle ſo wären? 
Na, ich kann Ihnen nur ſagen, lang geht das mit dem 
Herrn Winterhalter nicht ſo weiter! Das dürfen Sie mir 
glauben!“ 

Robert Kienaſt ſchwieg, die Mütze in der Hand, den 
Gleichmut des Maſſenwillens auf dem breiten, freund— 
lichen Geſicht. 

„Nun gehen Sie alſo in Gottes Namen wieder, Kie— 
naſt! 's iſt gut! Ich 
weiß jetzt Beſcheid. 
Sagen Sie nur allen 
draußen: Einmal iſt 
die Fabrik ſchon ab- 
gebrannt. Jetzt zün- 
det ihr ſie mir zum 
zweitenmal an! Bild- 
lich geſprochen! Und 
diesmal wird ſie nicht 
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ERSCHEINEN: 


und erft recht in die Einſamkeit hinein. Sie ſchaute ihn, 
die Hände auf der Klaviatur, mit einem geiſtesabweſen— 
den Blick an, als er ſie anredete. 

„Ja . . . nun kommen ſchlimme Zeiten ... 
„Durch Mitleid wiljend . 
.“ Überirdiſch hell klang der Ton auf 


dé 


Der reine Tor .. 
dem „rein“. 
„Wenn man ſo denkt, Mathilde, man ëng das alles 
hier gebaut, hat dich in dies Haus geführt, feine Kinder 
hier aufwachſen ſehen, ſie von hier aus in die Ferne ge— 
geben, hat redlich ge 
arbeitet... Daß die 
Elektromobile verſagt 
haben, iſt doch nicht 
meine Schuld ...“ 
Unter ihm wogte 
es in den Taſten ... 
die letzten Rätſel ... 
„Zum Raum wird 
hier die Beit”... 
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terhalter iſt keiner der 
unſern! Im Gegen: 
teil! Er erklärt das 
bei jeder Gelegenheit 
ſelbſt, und wir ſind 
weit entfernt, ihn für 
uns in Anſpruch zu nehmen. Was ihn von ſeinesgleichen 
unterſcheidet, das iſt ſein Gefühl auch für Dinge, außer— 
halb ſeiner Welt und feiner Kaſte. Das Berftändnis für 
unſere Forderungen. Wenn ein Mann wie er ein Nach— 
geben unſerer Gegner auch jetzt in zwölfter Stunde für 
möglich hält und öffentlich empfiehlt ...“ 

Der Fabrikant ſchob eine Zeitung von ſich, atmete 
ſchwer auf, verſchloß feine Bücher und ging langſam hin- 
über in den Salon. Dort tönte in durchgeiſtigtem Taſten— 
ſchlag leiſe geheimnisvoll der Karfreitagzauber aus 
„Parſifal“. .. Seine Frau fap am Inſtrument. Seit die 
Töchter aus dem Haus waren, fpielte fie ganze Vor— 
mittage hindurch, ſpielte ſich über die Einſamkeit hinweg 
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all durch kleine Grup: 
pen von aufgeregt 
herumſtehenden Mr- 
beitern. Es war ihm, 
als brodelten unruhig 
Blaſen über einem 
wallenden Keſſel. Ein 
unbeſtimmtes Zittern 
war in der Luft. Im 
Zug ein Stimmen— 
gewirr in allen Ab— 
teilen... das raſende 
Steigen der Kohlen: 
preife in den letzten Tagen... „Ja, aber Krupp! ... 
Verehrteſter, die preußiſche Regierung!“ . .. Er ſaß ſtill 
und war froh, als der Münſter von Freiburg im Breis- 
gau im Abendgold vor ſeinen Augen auftauchte. Da 
ſtieg er aus, ſchritt durch die engen Gaſſen der Altſtadt, 
überquerte die Kaiſerſtraße, betrat ein Haus am Schloß— 
berg und klopfte im zweiten Stockwerk an eine Tür. 

„Eva? . . . But du daheim?“ 

„Herrjeſus! ... Da ift auf einmal der Papa!“ 

„Gelt — das wundert dich?“ 

Matthias Römer nahm ermüdet Platz und ließ einen 
lächelnden, zerſtreuten Blick über das weibliche Jung— 
geſellenſtilleben der Studentin gleiten ... Blumenſtöcke 
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Hinter den Scheiben, ein Strauß lachsfarbener Nelken auf 
dem Tiſch zwiſchen den Heften des „Vereins für Sozial⸗ 
politik“, Nähgarn und Zwirn über der „Kommunalen 
Arbeitsloſenfürſorge“, ein Stoß Enqueteformulare: „Die 
Lage der Heimarbeiterinnen“ als Unterlage für ein Tee: 
maſchinchen mit Taſſe und angebiſſenem Zwieback. 

„Immer fleißig, Eva? Arbeiteſt du nicht zu viel?“ 

„Ach Gott! Ich ſteig doch nächſte Woche ins Examen!“ 

„Du ſiehſt eigentlich ein bißchen elend aus!“ 

„Mir geht's großartig! ... Macht mich jetzt bloß nicht 
vor dem Examen nervös! Das könnt ich grade brauchen!“ 

„Haſt du irgendeinen Kummer?“ 

„Ich?“ ſagte Eva Römer, langſam und ganz erſtaunt 
mit ihrer tiefen Stimme. Es klang faſt verächtlich. Ihr 
Vater betrachtete ſchweigend die zarte, faſt überſchlank 
gewordene Geſtalt, das hübſche, blaſſe, jugendliche Geſicht 
mit den kummervollen blauen Augen, über dem ſich wie 
früher das Blondhaar in zwei eigenwilligen Schnecken 
an den Ohren wellte. 

„Aus dir kriegt man ja doch nichts heraus! Das 
kenn ich! Eva, wenn du nun die Prüfung beſtanden haſt, 
haſt du dann wirklich eine Stellung in Ausſicht?“ 

„Drei zur Auswahl, Papa!“ 

„Wo du auch etwas verdienſt?“ 

„Aber gehörig! Das iſt doch der Zweck der Übung! 
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Ich bin doch ſo ein Hans Huckebein. Ich hab ewig die 
Idee: lange geht's in Sandbeuren nicht mehr!“ 

„Nein, Eva! Jetzt geht's zu Ende!“ 

„Ach, du liebe Zeit! Alſo wirklich?“ 

„Der Streik gibt mir den Reſt! Ich muß liquidieren! 
Mit allem Anſtand! Es bleibt mir hoffentlich noch eine 
kleine Rente, ſo daß Mama und ich irgendwo in einer 
kleinen Villa wohnen können, bis uns der liebe Gott 
abruft. Die Hauptſache iſt, daß ihr verſorgt ſeid.“ 

„Na .. . um mich laß dir keine grauen Haare 
wachſen! Ich arbeit für euch mit, Papa! Ich ſchlepp uns 
zur Not alle drei durch!“ 

Matthias Römer mußte trotz ſeines Grams lachen 
und legte ihr die Hand auf den blonden Mädchenſcheitel. 
Sie lachte mit und ſchaute zu ihm auf. 

„So! Nun weißt du's! Du bijt ja ein tapferer kleiner 
Kerl, Eva! Es iſt auch nicht ſo ſchlimm! Gott verzeih 
mir's, aber ich bin eigentlich beinah froh, daß es endlich 
ſo weit iſt. Ich bin müde. Ich will nur noch Ruhe!“ 

„Und dabei ſchauſt du ſchon wieder auf die Uhr, 
Papa?“ 

„Herrgott, ja!! Beinah ſieben! Im „Geiſt' erwarten 
mich ſchon die Herren! Ich muß meine Schwarzwälder 
Aufträge rückgängig machen .. Adieu, Kind... 
Immer den Kopf hoch! Adieu!“ (Fortſetzung folgt.) 


Beim Antiquar. 


Von Fritz Adlon. 


Umſchau zu halten in einem Antiquitätenladen, hat 
einen eigenen Reiz. Man braucht nicht gleich zu kaufen. 
Freilich darf man als Fremder den Antiquar nicht all⸗ 
zulange beläſtigen, ſonſt kann er verdrießlich werden. Er 
‚it Menſchenkenner und weiß feine Leute einzuſchätzen. 
Er hat es bald heraus, ob jemand kaufen oder nur her⸗ 
umſchnüffeln will. Wenn der Fremde alles lobt, dann 
kauft er nicht. Das weiß der Händler. 

Sehen wir uns nun einmal in einem Antiquitäten- 
laden um. Wir meinen keinen der unzähligen Trödel- 
läden, die ſich auch Antiquitätengeſchäfte nennen. Wir 
beſuchen auch keinen Antiquar, der goldgefütterte und 
mit Edelſteinen beſäte Tabatieren aus der Zeit des 
Rokoko fein eigen nennt. Der uns alte Meißner Por- 
zellanfiguren zeigen kann, die ein Kändler modelliert und 
ein Herold bemalt hat. Oder der gar mit Stolz auf einen 
echten Franz Hals weilt, der neben einem koſtbaren Gei- 
dengobelin an der Wand hängt. Der aus einem gott: 
ſchen Schrank gotiſchen Samt holt und einen Majo- 
likateller mit rubinenroten Lüſter ſtreichelt, eigenhändig 
dekoriert von Meiſter Giorgio in ſeiner Vaterſtadt Gubbio. 

Nein! Wir betreten einen guten Durchſchnittsladen, 
in dem ſich neben allerhand Kleinkram und Kurioſitäten 
viel ſchöne, nützliche und brauchbare Sachen befinden. 
Viele Gegenſtände ſind uns heimiſch und vertraut. Sie 
erinnern uns an unſere Jugend, an liebe, alte Zeiten. 
Solch ein Schrank aus Birkenholz ſtand in Großmutters 
guter Stube. Und da iſt auch Großvaters Sekretär. 
Ob er wohl Geheimniſſe hat? Jawohl, ſagt der Händ— 
ler, wenn Sie auf dieſe Feder drücken, dann ſpringen 
geheime Kaſten auf. Und richtig! Genau wie bei Groß— 


vater. Ja, die guten Alten hatten ihre Geheimniſſe ſo gut 
wie wir. An den ſchmalen Wänden am Fenſter hängen 
kleine Bildchen, geſchnitten aus ſchwarzem Papier, Sil- 
houetten aus der Biedermeierzeit, und Miniaturen, ges 
malt auf Pappe oder Elfenbein. Auf einem runden Em» 
piretiſch betrachten wir eine reich vergoldete Kaminuhr, 
flankiert von zwei Empireleuchtern, und eine Anzahl 
Taſſen, verziert mit verwaſchenem Goldrand und mit 
einem Denkſpruch verſehen, der in einem Kranz von 
Rofen ſteht. Geſchenke zum Geburtstag oder bei one 
deren paflenden und unpaſſenden Gelegenheiten. Da- 
neben liegt ein Stammbuch. Wir blättern darin. Aller⸗ 
lei Lebensregeln und ſchöne Sprüche, geſchrieben von 
Freundeshand, manchmal albern, immer ſentimental 
und überſchwenglich, wie die damalige Zeit. Drüben 
an der Wand ſteht ein großes Eichenbüfett mit reich— 
geſchnitzten Barockornamenten, und oben an der Stirn 
leſen wir die Worte: Jodokus und Rieke Lammers 1753. 
Und auf und an dem Büfett ſtehen und liegen und hän- 
gen zinnerne Zunftkannen, mit bunten Innungsbändern 
geſchmückt, Zinnteller, Löffel und Öllampen, die uns die 
ganze kümmerliche Beleuchtung der alten Zeit vor Augen 
führen, zugleich aber daran erinnern, daß Menſchen mit 
geſunden Nerven mit den Hühnern zu Bett gingen und 
mit den Hühnern aufſtanden. Um Nachahmung wird ge— 
beten. Aber weiter! Neben dem Büfett hat der Händler 
eine hohe Truhe aus der Renaiſſancezeit placiert und 
mit ſchönen alten Krügen dekoriert, die ſich ſeiner be— 
ſonderen Liebe erfreuen. Prächtige Stücke ſind darunter 
mit eingerißztem Wappen oder mit figürlichen Dor: 
ſtellungen, die den Kupferſtichen der Zeit entlehnt ſind. 
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Schlanke Siegburger Schnallen aus weißem dünngla⸗ 
ſiertem Ton entzücken den Kenner, Bartmännerkrüge aus 
Köln und braunes Steinzeug aus Raeren, breite Hum⸗ 
pen aus Kreußen in grellen Schmelzfarben mit Jagd⸗ 
ſzenen, Kurfürſten und Apoſteln und blaue Delfter 
Fayencekrüge mit buntem Schmuck aus dem Tier⸗ und 
Pflanzenleben und der Fabrikmarke unter dem Krug. 
Durch eine hohe Tür, zu beiden Seiten mit Säulen 
beſetzt, gelangen wir in einen Raum, in dem allerlei 
Kirchengerät aufgeſtapelt iſt. Unſer Blick fällt auf einen 
gut erhaltenen Altar aus dem 17. Jahrhundert. Meß⸗ 


gewänder und andere Kirchenſtoffe liegen wohlverwahrt 


in einem Danziger Schrank. Ein Leuchterweibchen er⸗ 
hellt ſpärlich den dunklen Raum. Alte Heiligenbilder 
grüßen von den Wänden. Gotiſche Skulpturen, Ma⸗ 
donnen mit dem Chriſtuskind, Kirchenheilige im langen 
Bart blicken uns voll Mitleid an, und bunte, mit Wappen 
bemalte Glasſcheiben verdüſtern noch mehr das trübe 
Fenſter, das auf den Hof hinausgeht. 

Aber noch einen Raum hat der Antiquar. Hier iſt 
ſo ziemlich alles zu finden. Alles in ſchönſter Unord⸗ 
nung. Schnitzereien aus allen Epochen, eine Fundgrube 
für Architekten, verbrüdern ſich mit bunten Ofenkacheln. 
Olgemälde mit bedeutendem Namen ſtehen in den Ecken 
umher. Schmiedeeiſerne Gitter lehnen an reichgeſchnitzte 
oder mit Intarſien verzierte Schränke. Tiſche, Seſſel 
und Stühle aus allen Epochen ſtehen in buntem Wirr⸗ 
warr durcheinander. Alte Perſerteppiche liegen zuſam⸗ 
mengerollt am Boden. Waffen aller Art, Hellebarden 
und Säbel, Armbrüſte und Pulverhörner, Flinten und 
Patronentaſchen beweiſen die Vielſeitigkeit des Anti⸗ 
quars. Gutes und Schlechtes, Schönes und Häßliches, 
Echtes und Unechtes liegt friedlich beiſammen. Und ge⸗ 
rade hier fühlt ſich mancher Kunde am wohlſten. Hier 
iſt ſein Feld. Er will ſelbſt ſuchen, ſelbſt alles durch⸗ 
ſtöbern in der Hoffnung, etwas zu finden, das der Händ⸗ 
ler überſehen oder nicht gewürdigt hat. Der Antiquar 
aber führt uns an eine Dielenuhr mit Spielwerk, und er 
bringt die alten Glocken in Sang, und die Uhr ſpielt eine 
fromme Melodie. Dann ſetzt er ſich an ein Spinett, und 
die dünnen, zitherähnlichen Töne klingen an unſer Ohr. 
Aber er iſt ein ſchlechter Muſikante, und wir empfehlen 
uns mit einiger Eibe. Und freundlich drückt uns der 
Händler die Hand, liebenswürdig und einigermaßen ent⸗ 
täuſcht. Denn wir haben nichts gekauft. 


Wo hat nun der Händler alle diefe Herrlichkeiten zus 


ſammengeholt? Leicht iſt es ihm nicht geworden. Auf 
ſeinem Schild ſtehen Einkauf und Verkauf. Vor langen 
Jahren, als er das Geſchäft begründete, wurden ihm die 
ſchönſten Sachen ins Haus getragen, und ſie waren 
billig. Heute wird wenig mehr angeboten, und dabei 
werden unerſchwingliche Preiſe gefordert. Und wenn 
der Antiquar von Privatleuten zum Einkauf beſtellt 
wird, ſo weiß er, von zehn Gängen ſind neun vergebens. 
Entweder iſt es Kitſch, oder die Beſitzer wollen gar nicht 
verkaufen. Sie möchten umſonſt ihre Sachen taxiert 
haben. Ja, die Menſchen ſind zu klug geworden. Und 
wenn ſie in den Zeitungen leſen, daß auf einer Auktion 
aus einer berühmten Sammlung eine einzige Taſſe mit 
tauſend Mark bezahlt wurde, ſo revidieren ſie ihre alten 
Taſſen und ſind entrüſtet, wenn ihnen für die ihrige nur 
drei Mark geboten wurde. 

Im Anfang ihrer Tätigkeit machen die Händler 
vielfach den Fehler, daß ſie ſich überkaufen. Aber die 
Antiquare ſind durch die Bank zugleich Liebhaber und 
können ſich nicht immer bezähmen. Sie verſtehen nicht 


ſammelt zunächſt ein Zimmer. 
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alle die Kunſt, ſich einen Reſervefonds zu ſchaffen, den 
ſie nur im äußerſten Notfall angreifen. Denn es kann 
doch einmal vorkommen, daß ihnen eine Ringeltaube in 
den Laden fliegt. Und da muß Bargeld vorhanden ſein. 

Eine große Rolle ſpielt im Antiquitätengeſchäft das 
Glück, und daher mag es wohl kommen, daß ſo viele Anti⸗ 
quare abergläubiſch ſind. Wenn eine alte Dame als erſte 
am Tag den Laden betritt und ihn, ohne. zu kaufen, ver: 
läßt, ſo weiß der Händler, der Tag iſt verloren. Und 
wenn man hinterherkommt und fragt, was die Dame 
wollte, ſo bekommt man die Antwort: „Was wird ſie 
gewollt haben? Grüne Mäuſe mit roten Schwänzen!“ 
Damit bezeichnet der Antiquar Gegenſtände, die es nicht 
gibt und doch verlangt werden. 

Mit den Jahren hat ſich der Antiquar eine feſte 
Kundſchaft erworben. Er hat ſogar Kunden, die ihre 
Antiquitäten nur bei ihm kaufen und auf ihn ſchwören. 
Dann hat er Käufer, die beſtimmte Stücke nur von ihm 
entnehmen, Stücke, die ſeine beſondere Spezialität bil⸗ 
den. Denn faſt jeder Händler hat ſeine Liebhaberei. 
Ebenſo gibt es Sammler, die lediglich Spezialitäten⸗ 
ſammler ſind. Der eine ſchwärmt für gotiſche Holz⸗ 
figuren, ein zweiter ſammelt ausſchließlich altes Porzellan, 
der dritte hat nur Intereſſe für engliſche Farbſtiche oder 
für japaniſche Schwertſtichblätter, italieniſche Bronzen, 
Münzen uſw. Natürlich ſind derartige Liebhaber ſehr 
in der Minderzahl, und der Durchſchnittshändler kann 
von ihnen allein nicht leben. Bei ihm muß es die 
Menge bringen. Beginnt der angehende Sammler, ſich 
für Altertümer zu intereſſieren, dann fängt er gewöhn⸗ 
lich mit Möbeln an, meiſtens mit Empiremöbeln. Man 
Im Empireſtil iſt es 
leicht zu haben. Es gibt Sammler, die niemals über das 
Empire hinauskommen. Die Stilkunde iſt und bleibt 
ihnen ein Buch mit ſieben Siegeln. Selbſt gebildeten 
Leuten iſt ebenfalls das Rokoko mit ſeinen Schnörkeln, 
zur Not noch die Gotik wegen der vielen gotiſchen Kir⸗ 
chen, die wir haben, geläufig. Kommt man aber auf 
den Louis⸗ſeige⸗Stil, auf das Barock oder auf die Re⸗ 
naiſſance, dann verſagen die Leute. Freilich gibt es 
Kunden, an denen der Antiquar auch in ideeller Hinſicht 
ſeine helle Freude hat. Mit großem Verſtändnis drin⸗ 
gen ſie in die Kunſt und das Kunſtgewerbe ein, und bald 
haben ſie ſich bis zur Renaiſſance oder Gotik durchgear⸗ 
beitet. Und da ſie einſehen, daß es unmöglich iſt, aus 
einer der beiden letzten Epochen etwas Vollſtändiges zu⸗ 
ſammenzutragen, ſo werden ſie Eklektiker. Sie ſtellen 
das Schöne aus allen Zeiten wahllos durcheinander, nach 
dem Grundſatz: Das wirklich Schöne bleibt immer ſchön, 
ganz gleich, welcher Zeit es angehört. 

Im allgemeinen kauft man in Deutſchland nicht 
ſchlecht. Unſere Händler ſind durchweg reelle Leute. 
Man braucht wirklich nicht erſt ins Ausland zu fahren, 
um Antiquitäten zu ſammeln. Auch arbeiten unſere 
Antiquare nicht mit Fälſchungen, wie z. B. Italien, wo 
faſt in allen großen Städten Fälſcherfabriken beſtehen, 
deren Erzeugniſſe nicht ſelten gewiegte Kenner zu täu⸗ 
ſchen vermögen. Die ganz großen Händler freilich, die 
mit Millionenobjekten arbeiten, findet man nicht bei uns. 
Sie haben ihren Sitz in Paris und London, und wir 
gönnen ihnen ihre amerikaniſchen Multimillionäre. 

Zwiſchen Antiquar und Sammler bildet ſich mit der 
Zeit nicht felten eine Freundſchaft aus, beſonders wenn 
der Spezialgeſchmack der beiden der gleiche iſt. Und 
wenn der Händler den Beſuch ſeines Freundes empfängt. 
ſo iſt er manchmal in der Lage, vorſichtig aus einem 
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Verſteck ein feltenes Stückchen hervorzuholen, das er 
profanen Augen niemals zeigen würde. Und beide ge⸗ 
nießen nun eine Stunde reinen Glückes. 

Zweimal hat der Antiquar ſeine Freude. Das erſte⸗ 
mal, wenn er einen ſchönen Gegenſtand preiswert ein⸗ 
kauft, das zweitemal, wenn er ihn gut verkauft. Aber 
der ideal veranlagte Händler verkauft nicht jedem belie⸗ 
bigen Kunden ein ſchönes echtes Stück. Er bewahrt es 
für den Sammler auf, von dem er weiß, daß er es zu 
würdigen verſteht, daß er es genießen kann. 

Der echte Sammler pflegt mit Behagen, Geſchmack 
und Klugheit und doch nicht ohne Temperament und 
Mut zu ſammeln. Er iſt faſt immer ein intereſſanter 
und geiſtvoller Menſch. Und gewöhnlich ſieht er ſeine 
Mühe reichlich belohnt. Hat er früh angefangen, ſo iſt 
er ſchon durch ſeine Sammlung ein wohlhabender Mann. 
In den letzten 25 Jahren ſind gute Antiquitäten durch⸗ 
ſchnittlich um das Zehnfache im Wert geſtiegen. Aber 
ohne Not kann ſich kein Liebhaber entſchließen, von 
ſeinen Schätzen etwas herzugeben. Er riſſe ſich ein 
Stück vom Herzen los. 

Leider ſind es in Deutſchland immer noch viel zu 
wenig Menſchen, die mit Verſtändnis ſammeln. Der 


Stück 50 Pfennig oder eine Mark koſtet. 
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Grund mag in unſerer Erziehung liegen. Auf unſeren 
Schulen wird auf Stilkunde ſo gut wie gar kein Gewicht 
gelegt. Anders in Frankreich,. Italien und England. 
Und darum finden ſich auch in dieſen Ländern ſo viele 
kleine Leute, die mit Eifer ſammeln. Wie oft kommt 
man bei uns in eine Familie, die ſich wirklich ein echtes 
Stück leiſten könnte, und an den Wänden hängen wert⸗ 
loſe, nichtsſagende Stiche. Die Nippes auf dem Kamin 
oder im Glasſchrank ſtammen aus Bayern, in denen das 
Sie kennen 
den Reiz nicht, der in dem Beſitz und in der Betrachtung 
eines guten echten Stückes liegt. Sie leben nur in der 
Gegenwart und für die Gegenwart. Und wie ſollten ſie 
auch anders. Niemals ſind ſie unterrichtet worden, wie 
unſere Großväter und Urgroßväter gelebt und geliebt, 
gedacht und empfunden und mit welchen Gegenſtänden 
ſie ſich beſchäftigt haben. Wie ſie ſich an allem Schönen 
erfreut haben zu einer Zeit, als noch Ruhe im Menſchen 
lag, als es noch keine Maſchinen gab und das Handwerk 
die Höhe der Kunſt erreichte. Ja, es iſt etwas Herrliches 
um die Kunſt. Es iſt etwas Schönes und Bildendes um 
das verſtändnisvolle Sammeln von guten Antiken. Do, 
durch erhält das Leben einen höheren Schwung. 


Zeitvertreib an Bord. 


Von Walter Tiedemann. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Wohl nirgends findet man das bekannte Wort von 
den glücklichen Tagen, die ſo ſchwer zu ertragen ſind, 
draſtiſcher beſtätigt als an Bord unſerer großen Dampfer 
auf langen Seereiſen und Vergnügungsfahrten. Der 
Menſch iſt eben ein undankbares Geſchöpf, launiſch 
und wandelbar in ſeinen Gefühlen. Wie vergnügt 
tritt er die Reiſe an, glücklich darüber, um einmal alles. 
was ihn täglich ärgert, ihm täglich wie eine Ketten⸗ 
kugel am Fuß nachſchleift, für ein paar Wochen weit 
hinter ſich zu laſſen, keine Poſt und keinen läſtigen 
Beſuch zu empfangen, nicht „angeklingelt“ zu werden, 
um zu hören, daß er falſch verbunden ſei, nicht ſeinen 
intimſten Widerſachern mit ſüßem Lächeln die Hand 
drücken zu müſſen — und was der Annehmlichkeiten 
des Lebens auf dieſer beſten aller Welten noch mehr 
ſind. Mit welchem Behagen läßt er ſich an Bord das 
ausgezeichnete Eſſen ſchmecken, wie eifrig iſt er beſtrebt, 
ſchon morgens beim erſten Frühſtück einen Appetit 
à la Gargantua zu entfalten und die Reederei aufs 
ſchwerſte zu ſchädigen. Unſer Freund iſt in ſeliger 
Stimmung; er begreift gar nicht, daß er nicht ſchon 
früher ſolch eine wundervolle Seereiſe unternommen 
hat. Aber wunderbar: ungefähr vom vierten Tag 
ab beginnt ſich ſein Gemüt zu umwölken. Er wird 
reizbar, bemäkelt alles, ſtochert nur noch in den Speiſen 
herum, mokiert ſich über die Schiffsgeſellſchaſt und zieht 
ſich endlich, mit ſich ſelbſt und der Welt zerfallen, in 
einen Schmollwinkel zurück. Was iſt nur mit ihm 
geſchehen, und warum geht es vielen andern ſeiner 
Reiſegenoſſen genau ebenfo?... Nun, die Sache iſt 
gar nicht ſo rätſelhaft, es handelt ſich um einen ganz 
natürlichen Vorgang, der jedem alten Seefahrer, jedem 
Kapitän und Schiffsarzt wohlbekannt iſt. Unſer Freund 
hat ſich einfach ein bißchen zu intenſiv den leiblichen 
Genüſſen gewidmet, und die ungewohnte Untätigkeit, 
der Mangel an Bewegung haben ſein Blut ins Stocken 


gebracht. Als vielbeſchäſtigter, etwas nervöſer Grop- 
ſtädter muß er fih an ein behaglich vegetatives Dabin. 
leben erſt gewöhnen, denn auch das Faulenzen iſt 
eine Kunft, die gelernt ſein will. Die Störung der 
Funktionen wirkt natürlich auf den Geiſt zurück, aber 
ſobald ſie durch weiſere Mäßigung in den. Genüſſen 
und körperliche Betätigung behoben iſt, kehrt auch ſofort 
das Glücksgefühl der erſten Tage zurück. 

Wie ſich wohl denken läßt, haben die Aerzte dieſen 
Erſcheinungen längſt ihre Aufmerkſamkeit gewidmet, 
und in dem gleichen Maß, wie das Seereiſen immer 
mehr als Kurmittel zur Anwendung kam, war die 
moderne Schiffs hygiene auch beſtrebt, den Kreislauf 
des Blutes bei den Paſſagieren hübſch in Schwung zu 
halten. Auf den größten Dampſern fehlt jetzt felten 
ein Turnſaal, in dem die ſinnreich konſtruierten, elektriſch 
angetriebenen Apparate der Heilgymnaſtik dadurch, daß 
ihre Benutzung fo amüſant ift, auch den Nichtturner 
zu Exerzitien verlocken. Wünſchen Sie fünf Minuten 
zu rudern? Setzen Sie ſich nur auf jene Bank, ziehen 
Sie an den beiden Ringen, und für das übrige ſorgt 
der Apparat. Oder wollen Sie einen Spazierritt machen? 
Dann ſteigen Sie hier in den Sattel, und der Sattel 
beginnt zu hopſen, als ob Sie auf einem leibhaſtigen 
Pferd ſäßen. Vielleicht gelüſtet es Sie nach einer 
kleinen Boxpartie? Bitte hauen Sie nur getroſt auf 
dieſen ſchwebend befefiigten Lederball los, er wartet 
ihon auf Sie; aber nehmen Sie ſich in acht, daß er 
Ihnen nicht beim Zurückprallen gegen die Naſe fährt... 
Der Turnſaal auf hoher See erfreut ſich der größten 
Beliebtheit, er ſorgt für die Geſchmeidigkeit der Glieder, 
für die Belebung des Appetits. Aber die Sorge um 
das Wohlergehen der Paſſagiere ift beim Turnfaal 
nicht ſtehengeblieben und hat auch Bewegungſpiele 
erdacht, die nicht nur einen beluſtigenden Zeitvertreib, 
ſondern daneben noch eine gewiſſe Gymnaſtik bezwecken. 
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Und da die räumliche Beſchränktheit ſelbſt Der mäch⸗ 
tigſten Dampfer die großen Bewegungſpiele, wie Tennis, 
Fußball und Golf, leider nicht zuläßt, muß man ſich 
mit kleinen begnügen. Man kann nicht von allen 


dieſen Spielen behaupten, daß fie ſich durch über⸗ 
quellenden Reichtum an Geiſt hervortun, aber das ver⸗ 
langt ja auch niemand von ihnen; ihr Zweck ift erfüllt, 
wenn ſie eine heitere Geſelligkeit fördern und das Blut 
der allzu ſchlemmerhaſten Praſſer ein bißchen hurtiger 
Sehen wir uns nun ein⸗ 


ins Rinnen bringen. 


Zeichnen mit ver- 


mal die üblich⸗ 
ſten „Nummern“ 
eines derarti— 
gen Varietépro— 
gramms mari— 
timer Gymna— 
ſtiker an. — Da 
gibt es zunächſt 
für jüngere 
Gents das be— 
liebte „Sacklau— 
fen“. Sie wer: 
den in einen bis 
zur Bruſt rei- 
chenden Sack ge— 
ſteckt und müſſen 
ſo einen Wett— 
lauf oder beſſer 
geſagt ein Wett— 
humpeln ums 
PBromenadended 
unternehmen, 
wobei o*t genug 
der ſchon ſieges⸗ 
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Der „Kiſſenkampf“ im Rep anf der Stange. 
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zuverſichtliche Erſte kurz vor dem Ziel zu Fall kommt 
und damit den Anſpruch auf den Lorbeer verliert. 
Beſonderer Gunſt erfreut ſich das „Tauziehen“, ein 
Sport, dem auch die jüngere Damenwelt gern huldigt, 
wie Abb. S. 918 zeigt. Die Technik dieſer uralten 
Kraſtprobe iſt ſehr einfach: ein langes, zolldickes Tau 
wird an beiden Enden von den ſich herausfordernden 
Mannſchaften angepackt, und jede Partei verſucht nun mit 
Aufgebot aller Muskelkraft die andere zu ſich herüberzu⸗ 
ziehen. Sind ſich die Mannſchaften einigermaßen eben⸗ 


— 
— 


x l u 15 A7 
bundenen Augen. 


bürtig, ſo kann 
es oft ſehr lan⸗ 
ge dauern, bis 
es der einen ges 
lingt, die andere 
aus ihrer Poſi⸗ 
tion zu bringen. 
— Ein amüſan⸗ 
tes Duell gwis 
ſchen zwei Her— 
ren beſteht in der 
„Kiſſenſchlacht“ 
(Abb. obenſt.). 
Es wird eine 
kräftige Stan⸗— 
ge über zwei 
Stützen gelegt, 
und aufihr neh— 
men die beiden 
Duellanten im 
Reitſitz Platz, ſo 
daß ſie ſich auf 
etwa ein Me⸗ 
ter Entfernung 
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gegenüberfigen. Die Stange muß fo hoch angebracht 
ſein, daß die Füße der Herren ein Stück über dem 
Boden ſchweben. Jeder bekommt nun ein Kopfkiſſen 
in die Rechte und muß versuchen, den Gegenpaukanten 


y 41 


durch Schläge mit dem Kiſſen aus dem Gleichgewicht 
zu bringen; wer von der Stange abgleitet, hat ver⸗ 
loren. Die Schwierigkeiten des ungemein ſinnigen 
Wettkampfes werden noch manchmal dadurch erhöht, 
daß man den Duellanten die Augen verbindet. Ueber⸗ 
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haupt ſpielt das Verbinden der Augen eine bedeutende 
Rolle an Bord, zum Beiſpiel, wenn es darauf an⸗ 
kommt, als „Blindekuh“ zwiſchen Weinflaſchen zu wan⸗ 
deln (Abb. S. 917), ohne eine Flaſche umzuſtoßen, 


oder mit verbundenen Augen auf den Deckplanken im 
Auftrag irgend etwas, vielleicht ein Schweinchen oder 
ein anderes Tier (Abb. S. 915), mit Kreide zu zeichnen. 

Auf einer etwas höheren ſportlichen Stufe ſtehen 
jene Spiele, die wirkliche Uebung und Geſchicklichkeit 
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eg ge 


Säit? 


Blindekuh zwiſchen Flaſchen. 
Unteres Bild: 
Wettiwerfen mit Ringen. 
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„Shuffleboard“, das beliebte Bordſpiel. 


erfordern. Das beliebteſte Bordfpiel ift das von den 
Engländern übernommene „Shuffleboard“, etwa mit 
„Deckſchieben“ zu verdeutſchen (Abb. obenſt.). Es kann 
von zwei einzelnen Partnern wie von größeren Ge 
ſellſchaften geſpielt werden, und da es einigermaßen 
verwickelt iſt, läßt ſich hier nur ſoviel ſagen, daß eine 
Anzahl kreisrunder Holzplatten, Schiebeſtöcke, eine in 
elf Felder geteilte, mit Kreide auf Deck gezeichnete Figur 
und ſchließlich eine hübſche Portion Gewandtheit und 
Glück, beziehungsweiſe das Gegenteil, dazu gehören. 
Auch das „Ringewerfen“ (Abb. S. 917) hat ſeine Lieb⸗ 
haber. Man ſchleudert tellergroße Ringe aus einer gewiſſen 


Weibliche Anziehungskraft 


Entfernung ſo auf einen Pflock, daß ſie von ihm auf⸗ 
gefangen werden. Natürlich trifft man meiſtenteils 
daneben. Komplizierter iſt das Werſen mit Filzplatten 
nach einem ſchrägliegenden Brett in der Weiſe, daß die 
Platten beſtimmte Nummernfelder des Brettes zu decken 
haben. Das vor etwa zehn Jahren noch ſo beliebte 
„Ping⸗Pong“, eine Art Tiſchtennis mit kleinen Bällen 
und Miniaturſchlägern, ſcheint wieder aus der Mode 
gekommen zu ſein. Wurfball ſpielt man, wie unſere 
Abbildung S. 916 zeigt, oft in der Weiſe, daß ein 
Dritter den Ball vor dem Auffangen abzuſchlagen ſucht. 
— Wenn von Zeitvertreib an Bord geſprochen wird, 


beim Tauziehen. 
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darf auch die holde Muſika nicht unerwähnt bleiben, 
iſt ſie es doch, die von dem Weckruf am Morgen bis 
zum Abendkonzert den Rhythmus des Schlemmerlebens 
an Bord melodiſch akzentuiert. Die Stewardkapellen 
unſerer großen deutſchen Dampfer zeichnen fidh durch 
recht achtbare Leiſtungen aus und find ſchon des halb 
eine Notwendigkeit, weil ſie jenen Zeitvertreib ermög⸗ 


Engliſche Schlöſſer. 
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lichen, den die junge Welt und ganz beſonders die 
Damen am meiſten ſchätzen: die Bälle an Bord und 
die Koſtümfeſte. Denn darüber gibt es nur eine Stimme, 
daß es ſich nirgends ſo ſchön und unter ſo romantiſchen 
Umſtänden tanzen läßt als auf hoher See, rings um⸗ 
her vom weiten, unendlichen Waſſer umgeben und 
über ſich das hohe, leuchtende Firmament. 


Jene 


Von Karl Hans Stielow. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Die engliſche Ariſtokratie gilt mit Recht als eine 
der ſtolzeſten der Welt. Sie iſt Jahrhunderte hindurch 
die wahre Lenkerin der Geſchicke Großbritanniens ge⸗ 
weſen und hat die Achtung — ja Verehrung — mit 
der das Volk des Inſelreichs zu ihr auſblickt, im all⸗ 
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gemeinen wohl verdient. Ihre Schlöſſer ſind ideale 
Heimſtätten, die über den grünen Garten Altenglands 
verteilt liegen. Alles, was die tiefſten Wünſche des 
menſchlichen Herzens, Reichtum und hohe Kultur zu 
ſchaffen vermögen, findet ſich in dieſen vornehmen 
Herrenhäuſern, die meiſt viele Generationen ihrer mit 
der Scholle eng verwachſenen Adelsfamilien kommen 
und gehen ſahen, aus aller Herren Ländern zuſammen— 


Hatfield Houfe in be Grafigaft Hertfordihire. 


getragen und verwirklicht. Umgeben von weiten Raſen⸗ 
flächen mit herrlichen alten Bäumen, den echt engliſchen 
Parks, liegen ſie ſtill und ſtolz, das Bild vornehmer 
Ruhe, verbunden mit traulichem Komfort, und bergen 
in ihren heimiſchen, mit wunderbar anheimelndem Ge⸗ 


| 
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ſchmack ausgeſtatteten Gemächern, Hallen und Sälen 
oft wahrhaft märchenhafte Kunſtſchätze, Bibliotheken, 
hiſtoriſche und andere Sammlungen von unnennbarem 
Wert. Grau und ſturmverwittert iſt wohl das grün⸗ 
bewachſene Gemäuer, und über die alten herrlichen 
Treppen und durch die endloſen Wandelgänge ſtreichen 
nachts Schattengeſtalten aus der blutigen engliſchen 
Geſchichte, Könige, die dort gewohnt, und Ahnen, die 
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für fie ihr Leben 
laffen mußten, aber 
junges, kräftiges Le 
ben pulſiert weiter 
unter ihrem altbe⸗ 
währten Schutz, und 
die Ladys und Gent⸗ 
lemen treffen dort 
noch immer zu jenen 
freien, ungezwunge⸗ 
nen, gaſtlichen Ver⸗ 
einigungen zuſam⸗ 
men, die man aus 
den engliſchen Roma⸗ 
nen des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, von Char⸗ 
les Warren, Bulwer 
Lytton, Wilkie Collins 
und anderen, ſo wohl 
kennen und ſchätzen 
gelernt hat. So ſind ac 
fie als Kulturbrenn⸗ er Ze 
punkte für England er 
von unermeßlichem oT 
Wert geweſen und ver- 

bleiben es noch immer 

— beſonders da das Verhältnis zwiſchen dem angeſtamm⸗ 
ten Grundherrn und der Bevölkerung meiſt ein ideales iſt. 
Der engliſche „Country Squire“, der Großgrundbeſitzer, 
ſei er Duke oder Lord und ein Mitglied einer alten 
Grafſchaftsfamilie ohne beſonderen Adelstitel, lebt meiſt 
treu den Pflichten ſeiner verantwortlichen Stellung und 
genießt dafür eine geradezu patriarchaliſche Verehrung 
von ſeinen Angeſeſſenen, die ſich oft auf viele Land⸗ 
ſtädtchen und Flecken verteilen. Klaſſenhaß und Bitter⸗ 
keit ſind in England noch immer weſenloſe Gebilde 


Panfhanger Part in der Grafſchaft Hertfordfbice, 
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Congford Gofile in der Orafihaft Biltſhire. egen 


politiſcher Scheinmanöver. Vor dem Händedruck eines 
Lords zerfließt die Verſerkerwut des rabiateſten Radi⸗ 
kalen in eitel Vergnügen, und ſelbſt der grimmigſte 
Streikführer wird zum tadelloſen engliſchen „Gentle⸗ 
man“, wenn ihn die vornehmen, weitherzigen Tore 
der engliſchen Schlöſſer gaſtlich empfangen. 

Die Bilder, die dieſem Text beigefügt ſind, ſtellen 
eine kleine Blumenleſe der im ſüdlichen Teil von Eng⸗ 
land gelegenen Landſitze dar. Natürlich nur eine 
„Blumenleſe“, denn wollte man eine annähernd voll⸗ 

ſtändige Liſte all der 

Landhäuſer, die den 
| Namen „Schlöſſer“ 
' verdienen, in dieſem 
idylliſchen Teil Eng⸗ 
lands mit ihren inter⸗ 
eſſanten Einzelheiten 
haben, ſo müßte man 
viele Bände damit 
anſüllen. Zweifellos 
gehören jedoch die hier 
abgebildeten Schlöſſer 
zu den Perlen der alt⸗ 
engliſchen Edelſitze. 

Broughton Caſile 
(Abb. S. 921) liegt in 
der Graſſchaft Oxford 
bei dem Städtchen Bon: 
bury und iſt der Sitz 
des Lords Saye and 
Sele. Wie ein altes 
Ritterſchloß wird es 
mit ſeinem Park voll⸗ 
ſtändig von einem 
breiten Graben um⸗ 
ringt, über den nu 
eine Brücke, die zu einer 
Pforte führt. Einlaß 
gewährt. Es ſtammt 
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Elandon Part in der Grafſchaft Surrey. yot. aus · 


aus der Regierungzeit Eduards l. und wurde von einem 
Lord Saye and Sele, der in der Schlacht von Barnet 
1471 fiel, durch Heirat erworben. Er iſt der Ahnherr 
des jetzigen Beſitzers. Das Innere des Schloſſes iſt, 


durch eine in kunſtvollem Stil ausgeführte alte Kapelle 
ausgezeichnet, ein hervorragendes Muſter des frühern 
engliſchen Kapellenbaus. In dem großen Ratſaal, 
zu dem eine prachtvolle Treppe hinaufführt, pflegten 


Broughton Caſtle in der Grafſchaſt Oxford. Pkbot. Ringe 
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fih nach der Auflöfung des kurzen Parlaments und 
vor dem Zuſammentritt des langen Parlaments Pym, 
Hampden, Oliver, St. John, Lord Brook, Lord Saye 
and Sele, die Earls von Bedford, von Warwick und 
von Eſſex und andere hiſtoriſche Perſönlichkeiten zu 
verſammeln, um über ihre gemeinſamen Pläne und 
den Widerſtand gegen den Hof Rats zu pflegen. Im 
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Arundel Caſliie in der Geet rn 


Jahr 1604 weilte König Jakob I. von England als 
Gaſt des Lords Saye and Sele in ſeinem Schloß. 

Clandon Park (Abb. S. 921) iſt ein alter Beſitz mit 
breitem Forſtgebiet in der Grafſchaft Surrey, der 
jedoch erſt im Jahr 1642 käuflich von dem Ahn⸗ 
herrn des jetzigen Beſitzers, Lord Onslow, erworben 
wurde. In jener Zeit aber ſtand das Schloß noch nicht, das 
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`" ert im Jahr 1731 vom Zweiten Lord Onslow nach 


einem Plan des Giacomo Leoni gebaut wurde. Es 
iſt aus rotem Ziegel mit Steinverzierungen errichtet 
und beſitzt wundervoll große und hohe Hallen mit 
prachtvoller Einrichtung und vielen Kunſtſchätzen. 

Das Schloß „The Durdans“ bei Epſom (Abb. 
S. 923) in Surrey verdankt ſeine Berühmtheit nicht nur 


Rot. gt tochrom, 
Warwick Caſile 
in der Grafſchaft Eſſex. 


ſeiner herrlichen Lage 
und Schönheit, ſondern 
auch ſeinem Beſitzer, 


dem weltbekannten eng— 
liſchen Staatsmann und 
Grandſeigneur Lord 
Roſebery. Obgleich früher 
an dieſer Stelle ein Her— 
renhaus gleichen Namens 
geitanden hat, das ſich 
hiſtoriſcher Erinnerungen 
und grauer Vergangen— 
heit rühmen konnte, iſt 
doch das gegenwärtige 
Schloß verhältnismäßig 
neu — es wurde in der 
Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts nach Ab— 
bruch des alten Hauſes 
neu erbaut und von Lord 
Roſebery erſt 1874 käuf⸗ 
lich erworben. Es iſt mit großem Luxus aus 
geſtattet und enthält ſehr viele koſtbare Kunſtſchätze. 

Hatfield Houſe (Abb. S. 919) in der Graſſchaft Hert⸗ 
fordſhire, das vor dem Erbantritt des gegenwärtigen Be⸗ 
ſitzers James Edward Hubert Marquis von Salisburi 
feinem 1903 verſtorbenen Vater Robert Artur Talbot 
Marquis von Salisbury, dem berühmten Staatsmann und 


Bhol. Campbell 
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Zeitgenoſſen Bismarcks, 
Gladſtones und Lord 
Beaconsfields gehörte, 
iſt unſtreitig eins der 
ſchönſten und hiſtoriſch 
intereſſanteſten Schlöſſer 
Altenglands. Die Schat— 
ten vieler Könige und 
Königinnen ziehen in ſei— 
nen Wänden an der träu— 
menden Phantaſie vor— 
über. Hier wurde König 
Johann 1211 von den 
Biſchöfen von Ely gaſtlich 
bewirtet. Eduard l., 
Eduard II., Eduard III. 
vergnügten ſich in den 
uralten Räumen. Hein— 
rich VIII. tat dort, „als 
ob er zu Hauſe wäre“. 
Königin Eliſabeth ſpielte 
hier als Kind und ließ 
ſich ſpäter von Thomas 
Seymour Lord Sudeley 
den Hof machen. Unter 
einem Eichenbaum, der a — — 2 — — 
noch jetzt im Park ſteht, Taplow Court in der Grafſchaft Buckingham 
empfing ſie die Nach— 

richt von dem Tod der „blutigen“ Königin Mary. ihrem Regierungsantritt in Hatfield Houſe ab. Jakob J. 
Und ihre erſten drei Ratsverſammlungen hielt ſie nach tauſchte dann im Jahr 1607 Hatfield Houſe gegen 
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Das Schloß „Ihe Durdaus“ bei Gplom, Phot. Ning. 
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das Schloß Theobalds, das Lord Robert Salisbury 
gehörte, aus. Dieſer Lord Salisbury nahm weit: 
gehende Umbauten vor, bewahrte aber die inneren 
Räume möglichſt in ihrer hiſtoriſchen Verfaſſung. 

Das ſtolze Schloß Warwick Caſtle in der Graf: 
ſchaft Eſſex (Abb. S. 922) mit ſeinen mächtigen Türmen 
wird ſchon durch ſeinen Namen die Erinnerung an 
Carl of Warwick wachrufen, den „letzten der Barone“, 
den gefürchteten „Königsmacher“, der ſeinerzeit 


von dieſem Schloß aus das Land beherrſchte. Er 


iſt jedoch kein direkter Vorfahr des jetzigen Beſitzers, 
des Earl of Warwick. Das Schloß ſtammt aus ſagen⸗ 
hafter Urzeit, mehr als tauſend Jahre ſind über ſeine 
Zinnen dahingegangen. Die Mauern des 128 Fuß 


hohen Turmes zur Rechten ſind zehn Fuß dick. Seine 
Hallen gleichen alten Ritterſälen, und die Wände ſind 
mit Rüſtungen bedeckt. Hier hauſten die Mannen des 
„letzten der Barone“. 
ſchwunden 
Arundel Caſtle (Abb. S. 922), den Sitz des Herzogs 
von Norfolk, eines der erſten Granden des britiſchen 


„Doch die Ritter find ver- 
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Reichs, und des führenden katholiſchen Edelmanns in 
England muß man m einer Juninacht bei Mondſchein 
ſehen, wenn man nach einem der herrlichen Seebäder an 
der Südküſte von England fährt. Dann ſieht es aus 
wie ein Märchenſchloß. Aus grauer Vorzeit ſtammend, 
litt es ſchwer unter der Revolution — Kanonenkugeln 
der Cromwellſchen Artillerie ſtecken noch in feinen 
bemooſten Mauern. 

Panshanger Park (Abb. S. 920) in der Graſſchaſt 
Hertford, dem Earl Cowper gehörig, iſt ein ſtattliches Ge⸗ 
bäude in gotiſchem Stil und ſteht auf dem Nordoſtuſer des 
Fluſſes Mimeram mitten in einem großartigen Park. 

Auch Taplow Court in Buckinghamſhire (Abb. S. 923), 
der Sitz des Lords Desborough, und Longford Caſtle 
in Wiltſhire (Abb. S. 920), das dem Earl Radnor 
gehört, ſind Prachtexemplare altengliſcher Edelſitze. 
Ihre Anſichten ſprechen ja am beredteſten für ſich ſelbſt, 
und wer England einen Beſuch abſtattet, ſollte nicht 
verfehlen, einige dieſer herrlichen Schlöſſer ſelbſt in 
Augenſchein zu nehmen. Er wird dauernde und 
wertvolle Erinnerungen mit ſich fortnehmen. 


. Maria im Schnee. 


Eine Pfingſtgeſchichte von Hans v. Kahlenberg. 


Er kämpfte nicht mehr, der Kampf war zu Ende, 
mit der Unentſchloſſenheit. Nun galt es, zu handeln. 
Klar und ſcharf lag eine Reihe ſich ablöſender, folge⸗ 
richtiger Handlungen vor ihm. Undankbar, ungerecht, 
unehrenhaft vielleicht mußte er vorgehen — es gab 
keinen Rückweg und kein Schwanken mehr. Wahr⸗ 
ſcheinlich, ſicher ſogar würde Hermann ſein Anſinnen 
mit einer Forderung beantworten! Nun gut, Hermann 
und er, er und ſein Blutsbruder, ſein beſter Freund, 
würden einander an irgendeiner kalkgrauen Morgen⸗ 
frühe gegenüberſtehen, im Wald, wo ſie kaum wußten, 
wie die Grenzen, die das gegenſeitige Eigentum ab⸗ 
ſchloſſen, liefen. Hermann war ein berühmter und ge⸗ 
ſchickter Waldwirt, ihm verdankte er das Gedeihen und 
die Einträglichkeit ſeiner Forſten — hatte der Freund 
nicht im letzten Brief eine Rechnungsablage ſeinerſeits 
erwähnt und leiſe, ganz leiſe die Hoffnung angeknüpft, 
daß ſein Verwalteramt des Überbürdeten, in Ehren⸗ 
ämtern ſich Mühenden und Graugewordenen — „Grau— 
gewordenen“ ſchrieb Hermann — bald ein natürliches 
Ende finden würde durch die Heimkehr des Jüngeren, 
des Beſitzers, eines unverbeſſerlichen Vaganten und 
Globetrotters? Herr von Drehna begriff eigentlich wohl 
nicht recht, wie man ein Weltbummler und Landflüch— 
tiger werden konnte mit dem ſchönſten ererbten und 
leidlich ſchuldenfreien Gut. In der langen Zeit ſeiner 
Minderjährigkeit, während des luſtigen Gardereiter— 
lebens war es Hermann Drehna wieder geweſen, der 
Lipuſchken verſorgte, Verwalter und Inſpektor auf die 
Finger ſah, der verbeſſerte, anlegte und auslegte, ein— 
führte — borgte, ſchacherte, rechnete. Er hatte Günter 
Reißwitz verwöhnt und träge gemacht, Günter, den 
Träumer und Poeten, den unerfahrenen Unpraktiſchen! 
Manchmal, wenn er wirklich anfangen wollte, ſich zu 
ſchämen, hatte Maria lächelnd geſagt: „Laſſen Sie Her— 
mann ſchaffen, Günter! Er muß einzurenken und ſich 
zu ärgern haben, das iſt ſeine Natur. Hermann iſt überall 


Vater und Herrſcher — der liebe Gott. Ein wenig muß 
er lieber Gott ſein, unſer Hermann! Nur darf man ihn 
weder bitten noch ihm danken. Unſer Hermann iſt ein 
ſehr diskreter lieber Gott. Mich dünkt, daß auch darin 
einige Ahnlichkeit beſteht, trotz Kirche und Kollekte. Aber 
ich bin eine Ketzerin, ich muß das laut nicht ſagen!“ 

Marie und er hatten den lieben Gott donnern, regnen 
und in die Scheunen fahren laſſen. Sie gingen ſpazieren, 
ſie laſen und ritten zuſammen. „Es iſt recht, daß du ihr 
die Zeit vertreibſt, mein Junge!“ lobte Hermann mit 
ſeiner dröhnenden Gutshofſtimme. „Sie langweilt ſich 
mit ihrem grauen, grimmen Schatzhüter. Ihr fehlt die 
Bewegung“ — und die Kinderſtube, dachte er. Die 
Kinderſtube fehlte auch ihm überall in dem weiten, 
großen Haus. Warum betonte er den grauen Kopf bei 
einem Unterſchied von nur vierzehn Jahren? Maria war 
Waiſe geweſen, arm und bei den Verwandten herum» 
geſtoßen. 

Trotzdem war es ein Wunder, daß ſie zu ihm, ihrem 
Beſchützer und Sklaven, gekommen war, und daß ſie 
bei ihm blieb. Denn Maria war ein Wunder. 

Um dieſes Wunders willen, das Maria hieß, hatte 
Günter Reißwitz nach zwei Jahren praktiſcher und un— 
praktiſcher Wirtſchaftsführung ſein Gut zum zweitenmal 
ſo einem verteufelten, von Hermann vorweg als un— 
gerecht geſchätzten Haushalter übergeben, hatte flüſſig 
gemacht, was für notwendige Verbeſſerungen unbedingt 
und anſtandshalber erforderlich geweſen wäre — Her— 
mann nahm derzeit kein Blatt vor den Mund, ſprach 
vom Ruin des platten Landes, von gewiſſenloſer Land— 
flucht der Berufenſten, von Faulheit, Laune und Quer: 
köpfigkeit. Maria ſollte helfen, Maria ſollte auch einmal 
den Mund auftun, an die Pflichten eines Hauswirts, 
Bruders und Freundes mahnen! Maria war eine gute 
Hausfrau, der Troſt der Betrübten, gewiegte Kranken— 
pflegerin und Schulvorſteherin — Maria, die Kinder— 
loſe, trotz aller Träumereien und poetiſcher Aufflüge im 
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Wirklichen feſtgewurzelt, ihres Hauſes Inhalt und 
Schatz! Und Marias Beredſamkeit widerſtand nicht 
leicht ein Eigenſinniger. In der Tat war ſie ihres don⸗ 
nernden Jupiter mildes, ſanftes Säuſeln. Die Leute ge⸗ 
horchten ihrem Herrn und hatten Zutrauen — für die 
gnädige Frau wurden tölpiſche Taglöhner Dichter und 
Ritter. | 

Und unter dieſen Taglöhnern, obgleich ihr Herr 
Baron den Grund nicht wußte, war keiner, der nicht recht 
fand, daß der junge Herr aus Lipuſchken in die weite 
Welt fortging. 

Vier Jahre war Günter Reißwitz fortgeblieben, er 
hatte das Bild eines Sterns über die Weltmeere und 
über fünf Erdteile getragen, braune Frauen, gelbe 
Frauen, herrliche, ſtolze Andaluſierinnen mit 
ſchwarzen Augen, zierliche Franzöſinnen, nur Nerv, 
Laune und Gehirn — dies war das Verworrenſte der 
acht Halbjahre geweſen! — waren an ihm vorüber⸗ 
gegangen. Er hatte Geld ausgegeben, unſinnig viel 
Geld, wie ſein Bankier Hermann ſchimpfte, er hatte 
Waffen, Felle und Schmuckſachen geſammelt, im ewigen 
Eis unter dem Himalaja gewohnt und im Wüſtenſand 
geſchlafen, ſeine Haut war zu Kupferbronze verbrannt 
und ſein weizenblonder Schopf zu irgendeiner ſtaub⸗ 
farben kratzigen Bürſtenhaftigkeit erſtarrt — Turban, 
Kapuze, Sonnenhelm und Olhaut hatte er getragen, 
‚feine Mutterſprache war ihm faſt unbekannt geworden, 
und der Ausdruck darin bereitete ihm Schwierigkeiten. 
Briefe von Hermann hatten ihn ziemlich regelmäßig am 
Kap, in Wladiwoſtok, auf Tasmanien und in Liſſabon 
erreicht; in den erſten Zeiten lagen manchmal kleine 
Zettel von Maria bei, ein Gruß, eine Lindenblüte, von 
einer beſonderen, von ihrer Silberlinde — Maria beſaß 
die geſchickteſte Gärtnerhand, Agaven, Mimoſen, Vanille 
und Gummibaum, was er ſchickte oder mitbrachte, gedieh 
bei ihr im Garten und Treibhaus. In der letzten Zeit 
hatten die Einlagen gefehlt, auch Hermanns Berichte 
beſchränkten ſich auf das Knapp⸗Sachliche. 

Irgend etwas, eine Spannung, ein Unausgeſproche⸗ 
nes lag bei Hermann vor — er fühlte es deutlich. Etwas 
mit Bezug auf Maria. Maria wartete. Oder bedrohte 
eine Gefahr Maria? Litt Maria? — Maria geht es 
gut, ſchrieb Hermann. Immer: Es geht Maria gut. 
Maria und ich verlebten unſer einſames Junggeſellen⸗ 
weihnachten. Maria war wie jedesmal Mutter und 
Chriſtkind. | 

Mutter und Chrifttind! So empfand er für fie. Es 
war unmöglich, diefe Frau zu verführen, fie auch nur zu 
beunruhigen oder zu fragen. Man liebte ſie, wie man 
heilige Dinge liebt. Frevelhaft. Mit Wahnſinn. Er 
würde zu ihrem Mann ſagen: Gib mir deine Frau! 
Ich verhungere und verdurſte nach deiner Frau. Ohne 
dieſe Frau ſterbe ich. Und was ich erlebe, iſt ſchlimmer 
als der Tod. Es iſt die Verdammnis. 

Mit dieſem Entſchluß hatte er Hermanns letzten 
Brief nicht mehr beantwortet. Er war wie der Dieb in 
der Nacht in ſein leeres Haus zurückgekommen, zwiſchen 
die überraſchten und argwöhniſchen Angeſtellten und 
Dienſtboten. Was fragte er nach ihren getäuſchten Be⸗ 
rechnungen oder hämiſchen Vermutungen? Ein Ver— 
zweifelter kehrte zurück, ein Mann, der zum Sterben 
gerüſtet und gepanzert iſt. . 

Nichts in dieſer Verfaſſung konnte zu ihm ſprechen — 
die Räume nicht, die feine Kindheit und feine frühverſtor⸗ 
benen Eltern geſehen hatten, nicht der Frühling draußen 
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— ſeit vier Jahren der erſte Heimatfrühling wieder mit 
Blütenbäumen, feuchten Maiwinden und jungem 
Buchenlaub — das Uhrwerk der Geſchäfte, Zeuge von 
Hermanns unermüdlicher Tätigkeit und Aufſicht, nicht: 
Der Herr Baron war dageweſen, der Herr Baron ver⸗ 
wahrte die Papiere. Ihm fiel derſelbe Ausdruck des 
Wartens, eines zurückgehaltenen Wiſſens, der lauernden 
Mitteilung auf. Aber er fragte nicht. 5 

Keine Frage mehr. Kein Denken. Morgen. Das 
Heute gehörte ſeiner Unruhe, den Ratſchlägen der Dä⸗ 
monen und der Finſternis. Maria wartete. Maria 
welkte. Es war unmöglich, daß Maria, die er in ſich 
trug — jede Bewegung, jedes Lächeln, jedes ſeidenfeine, 
ſchwarze Haar ihres Scheitels — ihn nicht wie eine immer 
gegenwärtige Forderung, ein verzehrendes und ſtetes 
Schwelen ihres Blutes empfand. Solche Hitze ſchlug 
über — ſelbſt in der Entfernung fangen glühende Dinge 
leichte Locken und Fäden: Deshalb ſchrieb und ſprach 
ſie nicht. 

Die Kirſchbäume ſtanden in Blüte. Er entſann ſich 
gut des Obſtgartens, der, weil ſie ihren Landsleuten den 
Obſtbau angewöhnen wollte, unter ihrer beſonderen 
Obhut ſtand. Ihre Dorfkinder ſollten Obſt eſſen, und die 
Hausfrauen mußten Obſthandel treiben. Nun, Marias 
Gründungen fehlte der Segen nie! In reiner Schnee⸗ 
packung, faſt blattlos, hob ſich Aſt um Aſt, Schnee, ſo⸗ 
weit man ſchaute, ſchneeige Aermchen, Schneepyramiden 
und Gehänge, Schleier und Kränze, darüber Lenzes⸗ 
ſeligkeit, der blaue Himmel, fleißige Bienen, Mückenſpiel, 
Droſſelſchlag. Süß, nachtigallweich, ſo klingend voll und 
tief ſchlug die Droſſel. — ' 

Da fah er Maria. Unter dem Schneedach faß fie auf 
einem niedrigen Stuhl, nicht höher als im Gras bie 
gelben und roten Blumen. Ein leeres, weißes Wägelchen 
ſtand unweit vor ihr, und da mochte eine Frau, eine 
Wärterin, tätig ſein. Er ſah nur Maria unter dem 
Kirſchenzweig. Rings im Kreis ſtand der Schnee und hob 
ſich in ſeligen Wogen, in Treppen und Kuppeln gegen 
den Himmel. Von der Schulter war das leichte Gewand 
zurückgeſchlagen, ſie hielt ein knoſpenlichtes, roſiges 
Köpfchen gegen ihre weiße Bruſt, und ihr Kindlein trank. 

Er ſah kleine Händchen mit tippenden Fingerſpitzen, 
ſah den geneigten ſeidenſchwarzen Scheitel und die 
Augen mit dem vollen, dem ſatten und ſeligen Lächeln: 
Maria, die Mutter, Maria, die geweihte Frau. — — 
Maria im Schnee! 


000 


harrende Liebe. 


mit grünen Zweigen ſchmücke ich mein aus, 
Und Roſennetze ſpinn ich um die Wände, 

Und jeden Morgen blick ich ſtill hinaus, 

Wo niederführt der Weg vom Waldgelände. 
Und abends wandl ich wohl den Pfad hinan 
Und ſtehe an des Waldes letzten Bäumen, 

Und eines Glücks, das nie geſchehen kann, 
Gedenk ich ſtumm in ſehnſuchtgoldnen Träumen. 


Und ſtiege einmal doch voll Glanz herauf 

Ein ſchönſter Tag in ahnungsvollem prangen, 
Und brächen alles Glückes Himmel auf, 

Und kämſt du einmal jenen Weg gegangen — 
Dann wollt ich ſelig dir entgegengehn, 

Und ohne Vorwurf, ohne Leid und Stagen 

Soll einer Liebe Wunder dir geſchehn, 

Wie He nicht war, feit enſchen Sehnſucht tragen! 


Gifela Steilin von Berger. 
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Rummer 22. 


Eine Schule für Verkäuferinnen. 


Bon Elfe von Bötticher. — Hierzu 5 Aufnahmen von Photo-Union. 


Die jüngſte und eigenartigſte der ſtädtiſchen Fach⸗ 
ſchulen Berlins ift wohl die Plflichtfortbildungſchule 
für Verkäuferinnen. Sie iſt am 1. April 1913 in der 
Deſſauer Straße im Anſchluß an die kaufmänniſche und 
gewerbliche Pflichtfortbildungſchule für Mädchen vom 
Magiſtrat eröffnet worden, und alle jugendlichen Ber: 
käuferinnen Berlins, die im 14. bis 18. Le⸗ 
bensjahr ſtehen, müſſen ſie beſuchen. Ihre 
Prinzipale ſind 
verpflichtet, ſie an 
einem Tag der 
Woche ſreizugeben. 
Dieſer Tag iſt dem 
Beſuch der Schule 
gewidmet, wo ſie 
ſechs Stunden Un— 
terricht haben, von 
acht Uhr morgens 
bis zwei Uhr nad- 
mittags, vierein— 
halb Stunden mit 
wiſſenſchaftlichen, 
eineinhalb Stun: 
den mit pratti- 


ſchen Fächern beſchäſtigt. 
führung, Rechnen und Schreiben, ſondern auch Berufs: 


Sie lernen nicht nur Buch⸗ 


und Lebenskunde, Warenkunde und Wirtſchaftsgeo— 
graphie. Im hauswirtſchaſtlichen Unterricht aber werden 
ihnen Kenntniſſe im Wäſchenähen und Ausbeſſern, im 
Schneidern und Plätten, im Kochen und in der Nahrungs— 
mittellehre beigebracht. Der ganze Kurſus verteilt ſich 


auf drei Unterrichtsjahre — Am neuartigſten ift wohl 
der Ausbau des berufskundlichen Unterrichts. Nicht nur 
theoretiſch wird die junge Verkäuferin mit den ſozialen 
Bedingungen ihres Berufs bekannt gemacht, mit den 
Stellennachweiſen, den Steuer⸗ und Krankenkaſſenver⸗ 


pflichtungen. Auch in ſeine praktiſchen Anforderungen 
wird fie ein: geführt. — Das Auszeichnen und 
Verpacken der Waren, ihr Verſand auf dem 


Erklärung von 


Ceinen- und Baum- 
wollſtoffen. 


Land- und Waſſer⸗— 
weg, ihr Verkauf 
und die Beratung 
der Kundſchaft ſo— 
wie der Rechnungs— 
ausgleich mittels 
Geld, durch Die. 
Poſt, durch Bank 
und Börſe, und 
die rechtlichen Bes 
ſtimmungen über 
den Kaufvertrag 
— all das wird 
einer genauen Be— 
ſprechung unterzo— 
gen und an prak— 
tiſchen Beiſpielen 
vorgeſührt. 

Faſt drei Mo— 
nate ſind dem 
Lehrplan gemäß 
der Ausſchmückung 
des Schauſenſters gewidmet, das fih in einem beſon⸗ 
deren Raum der Schule befindet. Nicht nur auf die 
geſchickte Gruppierung der Waren wird die Aufmerf: 
ſamkeit der Schülerinnen gelenkt, ſondern auch auf ge— 
ſchmackvolle Farbenzuſammenſtellung, ſchöne Linienfüh⸗ 
rung, ſtilgemäße Verzierung, Beleuchtung und Befchrif 
tung. So werden die Schülerinnen auch damit 
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Unterricht in der 


beichäftigt, eine kunſtgewerb— 
liche Schaufenſterdekoration 
herzuſtellen. Eine Anzahl 
von keramiſchen Gefäßen 
ſoll z. B. gefällig aufgeſtellt 
und das Auge der Be— 
ſchauerinnen auf dekorative 
Wirkungen geſchult werden. 

Einen breiten Raum im 
Unterricht nimmt die Wa: 
renkunde ein. In einem 
beſonderen Raum ſind in 
großen Schränken Waren— 
proben aller Art aufbe— 
wahrt, die meiſt von den 
Geſchäſten unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt werden. 
Da ſind Rohſtoffe, Wolle, 
Flachs und Daunen. Da 
ſind Flechtarbeiten zur Ver— 
anſchaulichung der verſchie— 
denen Bindungen der Ge— 
webe. Da ſind Stoffballen 
und Garnrollen, Schuhwa— 
ren, Hüte und Herrenartikel. 
Ein Stahlwarengeſchäft 
ſandte eine Kollektion, die 
an etwa zehn fertigen und 
halbfertigen Scherenteilen 
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Erklärung von Flachs. 
In der Verkäufer innenſchule. 


Wirtſchaftsgeographie. 


den „Werdegang einer 
Schere“ dartut. Eine andere 
Kollektion ſchildert die Ent— 
ſtehung einer Stahlfeder. 
In einem großen Glas— 
kaſten wird eine Anzahl 
gebrannter und ungebrann— 
ter, glaſierter und matter 
Gefäße aufbewahrt, die 
ein beſtimmtes Porzellan 
in den verſchiedenen Stadien 
ſeines Werdens und Proben 
von Porzellanerde in ge— 
branntem und ungebrann— 
tem Zuſtand zeigen. Auch 
Zucker, Kaffee, Tee und 
andere Kolonialwaren wer— 
den den Schülerinnen im 
Rohzuſtand in verſchiedenen 
Formen der Zubereitung 
gezeigt, damit ſie lernen, 
den an ſie gelangenden 
Anfragen zu entſpreckhen 
und die Güte der Ware 
richtig zu beurteilen. Be— 
ſonders großes Gewicht 
wird auf die Kenntnis der 
Textilwaren gelegt, deren 
Studium zwei Halbjahre 
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gewidmet find. Bon der 
Rohwolle bis zum fertigen 
Tuch, vom Flachs bis zur 
Leinwand werden ſie den 
Schülerinnen in allen Stu⸗ 
fen der Bearbeitung vor⸗ 
gelegt. Wird ein Gewebe 
der Prüfung unterzogen, 
ſo erhält die Lehrerin ein 
größeres Stück davon, jede 
Schülerin aber eine kleine 
Probe. Lein und Halblein, 
Wolle und Halbwolle müſſen 
ſie ſorgſältig unterſcheiden, 
die Fäden und Bindungen 
jedes Gewebes erkennen 
lernen. Auch kunſtgewerb⸗ 
liche Waren fowie Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmittel 
werden in gleicher Weiſe 
geprüft, und die Nahrungs⸗ 
mittellehre zeigt Nährwert, 
Güte, Preis, Verwertung 
und Aufbewahrung der 
Ware. Praktiſche Uebun⸗ 
gen in der Zubereitung 
einfacher bürgerlicher Koſt 
treten ergänzend hinzu. 
Die letzten 5 Wochen 
eines jeden Halbjahrs aber 
werden für die Wirtſchafts⸗ 
geographie verwandt, in der die Bezugsquellen und 
Abſatzgebiete der Waren und ihre Handelswege, die 
wirtſchaſtlichen Verkehrs verhältniſſe Deutſchlands und 
ſeiner Verkehrsländer, Deutſchlands Kolonien und Berlin 
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Ein Schrank mit Wolle, von der Rohwolle bis zum fertigen Tuch. 
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als Produktions- und Ab- 
ſatzgebiet jeder Ware ge⸗ 
ſchildert werden. 

Mit offenen Augen 
und gediegenem Wiſſen 
ſoll die junge Verkäuſerin 
an ihren Beruf herangehen, 
ſoll über Herkunft und Ent⸗ 
ſtehung jedes Verkaufs⸗ 
gegenſtandes unterrichtet 
ſein und auch ſeine Zweck⸗ 
beſtimmung kennen. 

Der Beruf der Ver⸗ 
käuferin iſt gewiß nicht leicht. 
Neben der großen körper 
lichen Anſtrengung des lan⸗ 
gen Stehens erfordert er 
auch ein bedeutendes Maß 
geiſtiger Spannkraft. Allen 
Anfragen genügen, ſtets 
dem Käufer das Entſpre⸗ 
chende vorlegen, ihn bera⸗ 
ten und zum Entſchluß 
führen — das kann man 
nur bei genauer Kenntnis 
der Waren, bei ſcharfer 
Aufmerkſamkeit und ſicherer 
Branchebeherrſchung. Dar⸗ 
um iſt es höchſt dankens⸗ 
wert, daß auch die Verkäu⸗ 
ferinnen verpflichtet ſind, ſich 
auf ihren Beruf vorzubereiten. Nicht nur ihr Los wird 
dadurch erleichtert, ſondern auch das des kaufenden Pu⸗ 
blikums. Wo aber gute Verkäuferinnen und gute Käufer 
find, da gedeihen Volkswohlſtand und Volkswohlfahrt. 


Bad Reichenhall. 


Von Anton Haslacher. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Dicht an der öſterreichiſchen Grenze, nur eine kurze 
Eiſenbahnfahrt von Salzburg entfernt, liegt im Südoſt⸗ 
zipſel des lieben Bayernlandes ein Bade: und Luft- 
kurort, zu dem ſich wohl jeder, dem dort einmal ein 
paar glückliche Wochen beſchieden waren, immer wieder 
wie mit magiſchen Banden zurückgezogen ſühlt: Reichen⸗ 
hall. Schon in ſeiner äußeren Phyſiognomie mit den 
hellen, freundlichen Häuſern, zwiſchen denen allenthalben 
das Grün des Wieſenwuchſes und uralter Baumbeſtände 
hervorlugt, hat Reichenhall etwas ungemein Gewinnen⸗ 
des, und ſelbſt die erhabenen ſteinernen Herren, die 
ſich auf drei Seiten um das weite Tal der Saalach 
gruppieren, ſchauen hier gar nicht ſo ernſt und drohend 
drein wie in vielen andern Sochlandrevieren, ſondern 
ſcheinen in innigſter Seelenharmonie mit dem fröhlichen, 
kernigen Menſchenſchlag zu ſtehen. Da ſind die edel⸗ 
geformten Stauffenberge, der Zwieſel und der Hoch⸗ 
ſtauffen, weiter das Müllnerhorn, der Dreiſeſſelkopf 
und vor allem der ſagenumwobene, marmorreiche 
Untersberg, in deſſen Innerm Kaiſer Karl der Große 
ſchlafend ſeiner neuen Aufgaben harrt, und wo es des 
Nachts gar nicht geheuer iſt, weil allerlei ſonderbares, 
nicht greifbares Volk den einſamen Wanderer um⸗ 


ſchwärmt und ſchreckt. So erzählen wenigſtens die 
Gebirgler, und manch „alter Loder“ weiß, wenn man 
ihm einen Enzian ſpendiert, augenzwinkernd die haar⸗ 
ſträubendſten und beinah wahren Einzelheiten zu be⸗ 
richten. Aber die Gegend von Reichenhall taugt 
eigentlich nicht recht zur Geiſterſeherei, ſie hat ſo gar 
nichts Melancholiſches, Weltabgewandtes, ſondern ſtrotzt 
von blühendem Leben, von geſunder Kraft. Und ſchon 
deshalb übt Reichenhall eine ſo ſtarke Anziehungskraft 
auf den erholungsbedürftigen, abgeſpannten Großſtädter 
aus, dem in erſter Linie einmal eine von allen giftigen 
Miasmen freie Luft, Waldesfrieden, Landſchaſtsbilder 
von abwechſlungsreicher Schönheit und eine angenehme, 
ruhig heitere menſchliche Umgebung not tun. Das alles 
findet er in Reichenhall, und wenn ſeinen irdiſchen 
Leib vielleicht auch ein Gebrechen plagt, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Rheumatismus, dann werden ihm die aus tiefem 
Erdinnern ſprudelnden Salzquellen ſicherlich Linderung 
ſeiner Leiden verſchaffen. 

Eben dieſe Salzquellen ſind es ja, denen der 
Reichenhaller Gau ſchon zur Römerzeit und wahr 
ſcheinlich noch viel früher ſeinen Ruhm zu verdanken 
hatte. Schon im ſiebenten Jahrhundert ſpielte Reichen⸗ 
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den Wänden hölzerner 
Verſchläge, die man über 
den Soleleitungen er— 
richtet hatte, da erheben 
fich jetzt die umfangrei— 
chen Anlagen eines kom— 
fortablen, jährlich von 
etwa 14000 Kurgäſten 
beſuchten Weltbades. 
Den Mittelpunkt des 
Saiſonlebens bildet na— 
türlich der Königliche Kur- 
garten, in deſſen weitem, 
von prachtvollen Pro— 
menadenwegen durchzo— 
genem Gelände ſich das 
Kurhaus Axelmannſtein, 
das Gradierhaus, der 
Solſpringbrunnen und 
die Wandelbahn mit der 


Partie im 
Kurgarten Axelmannſtein. 


hall als Salzſtadt eine 
für Bayern wichtige Rolle, 
haben doch die beiden 
ſtärkſten Solquellen einen 
Salzgehalt von 23 bis 
24 Prozent; aber nicht 
nur wegen der Galage: 
winnung, auch als hei- Ta m a nio 35% u 
lende Bäder erfreuten ae Ke n nia a 

fih die Quellen ſchon in 
frühen Tagen eines Ou: 
ten Rufes. Wo einſt in 
höchſt primitiver Weiſe 
gebadet wurde, zwiſchen 
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Blick in die 


Trinkhalle befin⸗ 
den. Beſonderes 
Intereſſe erregen 
die vorzüglichen 
ſanitären Einrich— 
tungen der mit 
pneumatiſchen 
Kammern neuſter 
Konſtruktion aus— 
geſtatteten Hof— 
kuranſtalt Diana— 
bad, ferner der 
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Gradierhaus im Kurgarten. Oben: Das Agl. Kurhaus. 


Wandelhalle. 


Quellenbau in der 
Salinenſtraße, 
wo tief unten in 
der fog. Quellen: 
höhle außer drei 
Süßwaſſerquellen 
ſechzehn Sole⸗ 
quellen entſprin— 
gen. Die Sole 
wird zum gröf- 
ten Teil auf das 
Gradierhaus ges 


Nummer 22. 


leitet und ſpeiſt auch den Solſprudel im Park. Außer den 
Solquellen verſügt Bad Reichenhall über alle Kurmittel, 
die ſür die mannigfaltige Behandlung ſeines Publikums 
angezeigt erſcheinen, wie Molke, Kräuterſäfte, die ſchon 
erwähnten pneumatiſchen Kammern, Inhalationſäle, 
Moorbäder uſw. Der mächtigſte Bundesgenoſſe im Kampf 
gegen Leiden der Atmungsorgane und gegen Erſchöpfung 
iſt aber doch die wundervoll reine, milde Luſt des ſehr 
geſchützt liegenden Tales, deſſen Klima bei einer mittleren 
Sommertemperatur von 19 Grad alle Extreme vermeidet. 
Eine Menge reizender Ausflugziele lockt in die nächſte 
und weitere Umgebung heraus. Unmittelbar über 
Reichenhall liegt die romantiſche Burg Gruttenſtein, 
nicht weit davon St. Zeno, der Sitz eines uralten 
Auguſtinerkloſters, mit einer vor 1100 Jahren von 
Kaiſer Karl dem Großen geſtiſteten Kirche. Prächtig 
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Der vom verſkorbenen König Chulalongkorn geſliſtete Sia 


im Jubiläumspark in Homburg v. d. H. 


Seite 931. 


ſind die Spaziergänge an der Saalach, nach dem 
Kirchholz und Kloſterhof, nach dem öſterreichiſchen 
Dörſchen Großgmain und zur Burgruine Plain, hinauf 
zum Alpgarten am Lattengebirge und ein etwas 
weiterer Ausflug am lieblichen Thumſee vorbei nach 
dem über der tiefen Weißbachſchlucht maleriſch ge” 
legenen Mauthäuſl. Wer kleinere, nicht zu anſtren⸗ 
gende Bergbeſteigungen liebt, findet dafür im Stauffen⸗ 
gebirge ein an ſchönen Zielen reiches Revier; wen 
aber nur ſchwierige Touren reizen, der kann ſeine 
Kraft an manchem ſteilen Gipfel im Gebiet des 
Steinernen Meeres, des Watzmanns und der benach⸗— 
barten Gebirgſtöcke meſſen. Auch das prächtige Salz⸗ 
burg, Berchtesgaden mit dem Königsſee und der 
Chiemfee dürfen nicht unerwähnt bleiben, wenn man 
von Reichenhalls weiterer Umgebung ſpricht. | 


OO 


Bilder aus aller Welt. 


Der Kaifer befichtigte bei feinem letzten Beſuch 
in Homburg den im Jubiläumspark aufgeftellten 
Siamtempel, eine Stiftung des verſtorbenen Königs 
Chulalongkorn von Siam. 

Das ſeltene Jubiläum ſeiner 50 jährigen berg⸗ 
männiſchen Tätigleit beging der Maſchinenſteiger 
Dietrich Bormann in Altenbochum. 


. A. Redwitz t 


el Grok. Maſchinenſteiger Bormann, 
mtempel Altenbochum, beging fein 50 jähr. Baden-Baden, Mitinhaber von 
VBergmanns jubiläum. Vatſchari G. m. b. H. 


Die Teilnehmer des Familienjubiläums derer von Stadelberg in Reval. 
Zum Andenken an das 600 jährige Blühen des Geſchlechts in den baltiſchen Provinzen. 


Gete 932. Nummer 22. 


"do 


Dr. Eugen Großmann, 
Zurich, der neue Direktor des Eid» 
genöſſtſchen Statiſtiſchen Bureaus. 


Gedenken an das 600 jährige 
Blühen der Familie in den 
baltiſchen Provinzen ein 
Feſt ab. Zurzeit leben 
443 Stackelbergs. 
Aus Anlaß der Eröfſ⸗ 
Í - nung der „Bugra” gab 
Te Teen Frau Elfe Dürr, die Vor- 
1. Herr Direktor Fiedler. 2. Frau Gräfin Stubenberg⸗Tinti, Wien. 3. Frau Elfe Dürr, Vorſ. der Abtlg 9: Buchhandel ſi ende der Abteilung 
4. Frau Helene Skutſch, II. Vorſitzende der Sondergruppe „Die Frau“. 5. Miß Scheibler, London. 6. Ingeborg Maria Sick „Buchhandel“ in der 
Kopenhagen. 7. Frau Schöller, Düren. 8. Frau Regierungsrat Kröber, Leipzig. 9. Frl. Fiſcher, Leipzig. 10. Frau Eulen» Frauen ru einen Ge⸗ 
burg, Ac ee 11. Frl. Marelle, Berlin. 12. Frl. Thya aff Kleen, Stockholm. 13. Frau Neugaß, Leipzig. 14. Frau Körber, gruppe, 
Wien. 15. Madame Elaparcde-Spor, Genf. 16. Freiin Emma v. Seckendorff, Leipzig. 17. Clare Holſtein, Berlin 18. Frau Ober ſellſ aftsabend. 
bürgermſtr. Dr. Dittrich, Leipzig. 19. Frau Dr. Liebermann (Maria Roda-Roda, Budapeſt). 20. Frau Amadil y Ufaluſſy, Ungarn. um Direktor des Eid⸗ 


Geſellſchafts abend der Frau Elfe Dürr aus Anlaß der Eröffnung der „Bugra“. enöſſiſchen Statiſtiſchen 
ureaus in Zürich wurde 


Der Mitinhaber der Batſchari⸗Zigarettenfabrit G. m. b. H. Dr. Eugen Großmann ernannt; er war bisher Sekretär des 
in Baden-Baden, G. A. Redwitz, verunglückte bei einem Auto- Schweizeriſchen Städteverbandes. 


mobilunfall in der Nähe von Eberſtadt und Seeheim tödlich. 
Das Geſchlecht derer von Stackelberg hielt in Reval zum Schluß des redaftionellen Teils. 


der beste 


pneumatik 


Loniipnenel - CGanufchauo - und Outta- Percha- Compagnie, Manhovft 
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Die Kunſt, jung zu bleiben 


iſt zum großen Teil die Kunſt der richtigen Ernährung. Wer Biomalz genießt, regt die Verdauungs⸗ 
tätigkeit und den Stoffwechſel mächtig an. Dadurch werden Säfteſtockungen behoben, anges 
ſammelte Schlacken nach und nach entfernt, alſo vorzeitiges Altern vermieden. Das zeigt ſich natur- 
gemäß auch äußerlich. Schlaffe, welke oder ſcharfe und eckige Züge verſchwinden, die Geſichtsfarbe 
wird friſcher und roſiger, der Teint reiner. Bei mageren, in der Ernährung heruntergekommenen 
Perſonen macht ſich eine Hebung des Appetits, des Gewichts und eine mäßige Rundung der Formen 
bemerkbar, ohne daß überflüſſiger und läſtiger Fettanſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt. 
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Büchertafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Gall ſtatt. 


Otto Bieſe: „Adelheid“. Hiſtoriſches Schauſpiel in 4 Akten. 
Bunzlau 1914, Komm.⸗Verlag von G. Kreuſchmer. 

Richard Burgemeiſter: „Welche Rechte hat das unehe⸗ 

liche Kind und ſeine Mutter?“ Gemeinverſtändlich dargeſtellt und mit 
Klageformularen, Muſtern und ausführlichen Kalendertabellen ver- 
ſehen. (Geh. 1.10 M.) Geſetzverlag L. Schwarz & Comp. 
. Tierarzt Dr. Krabbe: „Unſer Tierarzt oder Wie kuriere 
ich meine Tiere ſelbſt?“ Ein unentbehrlicher Ratgeber zur Erkennung, 
Heilung und Verhütung der Krankheiten des Viehs, Pferdes, Hundes 
und Geflügels. (Geh. 1.50 M., geb. 2 M.) Berlin, Verlag von L. 
Schwarz & Co. 

. J. Buſch: „Turnbüchlein“. Eine Anleitung zum Betriebe 
der Leibesübungen in Turn⸗ und Jugendvereinen. Für Leiter, Vor⸗ 
turner, Turner und Sportfreunde. (Geb. 1.20 M.) — Dr. Paul 
Beuſch: „Die Börſe“. (40 Pf.) — Dr. Paul Beuſch: „Unſer 


30. Mai 1914. 


San.⸗Rat Dr. S. Jef k er: „Behandlung kosmetiſcher 
Hautleiden ( Schönheitsfehler)“. Dritte Auflage. (Geh. 2.50 M., geb. 
3 M.) Würzburg 1914, Verlag von Curt Kabitzſch. 

Thusnelda Kühl: „Die junge Margarete Haller“. Novellen. 
(Geh. 2.50 M., geb. 3.50 M.) — Anonym: „Aus dem Tagebuche 
eines Sportmillionärs“ Erzählung aus dem Pariſer 
Sport» und Nachtleben. (2.50 M.) — Guſt av Coben: „Das Leben 
in der Hölle“. Eine humoriſtiſche Phantaſie. (1 M.) Dresden und 
Leipzig, Verlag von E. Pierſon. 

Eugen Starczewski: „Die Polniſche Frage und Europa“. 
Aus dem Polniſchen überſetzt von Prof. Dr. J. Flach. Mit Vorwort 
von Baron Karl Puttkamer. (4.80 M.) Berlin 1913, Verlag von 
S. Knaſter. 

„Verzeichnis der Sommerfriſchen, Kur⸗ und 
Badeorte im Harz, nebſt Angaben über Winter⸗Verkehr.“ Mit 
einer Überſichtskarte. Herausgegeben im Auftrage des Harzklubs von 
deſſen beiden Schriftführern H. C. Huch, Max Hoffmann. 6. vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. (30 Pf.] Quedlinburg 1914, Verlag von 


Steuerweſen im Reich“. Sieben Nummern der Sozialen Boltsbiblio- | H. C. Huch. 


thek. Zuſammengeſtellt für die Kolportage. (35 Pf.) M.⸗Gladbach 
1914, Volksvereins⸗Verlag G. m. b. H. 


Dresden 1914, Verlag von 


Luiſe Glaß: „Falkenſpiel“'. Roman. (Geh. 4 M., geb. 5 M.) 
ax Seyfert. 


Jgemo-Grün30 Pf. 
Jgemo-Blau50 Pf. 
Jgemo-Gold 80 Pf. 


Ueberall käuflich. 


Alleinige 
Fabrikanten: 
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Einmal erprobt, immer verlangt 


Für Feinschmecker: 


anke 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Firma gegr. 1838 
burtasg:ayuey 


Echte Briefmarken ep aam 54 


r 1000 verschied. 2. , 100 Übersee 1.38, 
s KN 40deutsche Kol. 2.75, 200engi. Kol. 4.50. 


grat. Katalog A üb. Selbstfahrer 


n Petri & Lehr, Offenbach a. M. 3, versd. 
x — 


y (Invalidenräder), Katalog B 
üb. Krankenfahrstühle für 


5 | N e Straße u. Zimmer. Klosett- 
SAT) LEIPZIG, Härteistraße 23/18. * Zimm.- Rollstühle. ta. 150 Med. 


Die Baltische Ausstellung 


Malmö, Schweden, 15. Mai bis 30. September 1914. 
Die größte Ausstellung des Nordens. 


Schweden / Deutschland / Dänemark / Rußland, 


Herrliche Lage. — Der Ausstellungsturm fast 100 m hoch. — Riesen- 

halle für Kongresse. — Gewaltige Gewerbe- und Maschinenhallen. — 

Fischerei-, Forst- und Jagdhallen. — Touristen- und Sportausstellung. — 

Eisenbahnhalle. — Sonderausstellungen für Deutschland, Dänemark und 

Rußland. — Große baltische Kunsthalle. — Herrliche Parkanlagen. 

Prachtvolle Seen. — Vorzügliche Restaurants. — Haus der Frauen, 
Riesenkonzerte. — Vergnügungsplatz. 


Landwirtschaftliche Jubiläums-Ausstellung 15. bis 21. Juni. 
Baltische Spiele 7. bis 11. Juni und 28. Juni bis 12. Jull, 


Frstkl. Kommunikationen: ausgezeichnete Dampfer- und Fährenverbin- 
dungen zwischen Malmö—Trelleborg—Saßnitz u. Malmö—Kopenhagen. 


Zeitung und 


m Albert Friedemann 


DPeäoren abſorbiert wird und infolgedeſſen nicht nur die Hautober: 
;Rfläche, ſondern auch den Haut⸗Organismus von innen heraus 
%  günftig beeinflußt und einen fchönen, klaren Teint fchafft. 


MousonsIgemo Seife 


— nn öm—— ——ů—ů e 
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inſofern, als er fih mit dem natürlichen feinen Hautfett Ueberzug verz 
I E bindet und diefen beim Waſchen mit fortfpült. Erwiefenermaßen 
liegt hierin allein die Grundurſache der Entftehung trocener, 

>, Spröder und unflarer Haut. Mouſon's Igemo Seife erſetzt der 


Haut das zerſtörte Naturkleid durch Hinterlaſſung eines äußer 


einen, überaus wohltuenden Schutzüberzuges, der von 


Kaiser- Borax 


zum Stärken und Waschen verwendet, gibt mühelos 
A 


lü I S 
blütenweiße Wäsche. 
lic} R < re Über dle vie dh e zZ rwendung gratis, 
71 10. 20 50 f. M.1. Niemals lose! 
(hel i | u. Parfümeriegesch, 


m Uim a. U. 


Ausfiil he Br: ( 
Nur echt in roten Kartoı 
Zu haben in Dı n, Apı eki , ) 
Fabrik: Heinrich Mack 
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CEKEEL 
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: Hassia-Stiefel : 
®. u 
© © 
è in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prămiiert 8 
$ | das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. è 
e be — 
: Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. d — 
SO %,EHͤe eee %,õ,H eee eee eee eee Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 6 0 %%% %%% %% %%% 


Trandkörße Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze|® 


| umf ti 
See IMainzerStr.3 für Orthopädie u. physikalische Heilmethoden. Sanatorium f. Kosmetik, 

Ai SE Kröpelin $ 

e 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Prosp. frei 
San.-Rat Dr. Ihle. 

© 


Mod. Patientenzimmer, medico-mech. Säle, Massage. — Thermal-, 
elektr. Licht-, Sonnen- u. a. Bäder. — Radium-Emanatorium, ortho- 
päd. Werkstätte, Röntgenabteilung. Stat. u. ambulante Behand- 
lung. Elektr. Entfettungsmethode n. Prof. Bergonie. Prosp. irei. 


PHONOLA 


Rhythmus und Seele erfüllt 
und von allem „Mechani- 
schen“ restlos befreit, dank 
der Mitarbeit der Künstler, 
in Gestalt der Künstler- 
rollen. — Der HUPFELD- 
PHONOLA-FLUGEL löst 
das Problem des Klavier- 
spiels ohne Vorkenntnisse 
im Sinn der höchsten künst- 
lerischen Anforderungen. 


Schöpfungen der Gegen- 
wart— erreicht ihren Höhe- 
punkt in der organischen 
Verbindung mit dem Flü- 
gel. Die Phonola erweckt 
die im Flügel schlummern- 
den Töne unter den Hän- 
den des musikliebenden 
Laien zum Leben. Die Pho- 
nola - Vorträge sind von 


— eine der geistreichsten 


Vorführung und 
Druckschriften bereitwillig, 
ohne Kaufverbindlichkeit. 


` 


LUDWIG HUPFELD AG. BERLIN W 


VV LEIPZIGER STRASSE 123a NC ALE 20. 


straße 24. Köln, Hohenzollernring 20. Ecke Wilhelmstraße. — Fabrik: Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. 
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Sport im Frühling. 


Wenn der Frühling kommt 
und die Fluren blühn, 
Laßt uns fröhlich ſein 
und ins Freie ziehn! 


Als wirklichen Reiſewagen für 
6 Perſonen fabriziert das Werk 
feinen 10/28 PS. Wagen, wie neben- 
ſtehend abgebildet, deffen Hand” 
habung ſo einfach iſt, daß ihn 
ſelbſt das ſchwache Geſchlecht ohne 
Chauffeur zu fahren in der Lage 
iſt. Außerdem fabriziert das 
Automobilwerk Richard & Hering 
A. G. natürlich auch noch andere 
Typen, die den verehrlichen Re- 
flektanten auf Wunſch durch die 
Niederlagen wie in der Fabrik 
ſelbſt in Ronneburg, S. A, oder 
in der Zweigniederlaſſung Berlin» 
Auto darſtellt, und den wir nach Charlottenburg, Fraunhoferſtraße 
freiem Belieben an ſchönen Orten 5 18 19, zu Probefahrten zur Ber- 
halten laſſen können. fügung ſtehen. 

Iſt es wohl daher ein Wunder, daß der Autoſport ſtets neue Wenn Sie, verehrter Leſer, Naturfreund ſind, gehen Sie zum 
Freunde ſich erwirbt. Das Automobilwerk Richard & Hering A. G. Autoſport über und verlangen Sie Spezialofſerte über Rer, 
ſtellt nunmehr fon feit 12 Jahren in Ronneburg, S. A., feine be | Simplex - Wagen vom Automobilwerk Richard & Hering A. G. 
lannten Rex Simplex⸗Wagen her. in Ronneburg, S. A. 


Keine Sportsbetätigung ent» 
ſpringt wohl mehr der Liebe zur 
Natur als die des Autoſports. 
Herrlich iſt es auch, durch die 
Welt zu fahren, die uns immer 
neue Wunder offenbart. Noch 
dazu in einem Extrazug, den das 


24% „ „„ „„ %% „%% „„ „„ 


"Gott Der Mann mit mysteriöser 
MARVELOUS COLD CREA Macht! 


—.— 


Ein wunderbarer Cream für zarte Haut. Be- 


2 2 2 
währt bei allen Unreinlichkeiten des Teints. $ Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede Ent- 
Langjährig erprobt und im täglichen Gebrauch ` fernung hin die Zukunft zu deuten, setzt Alle in 


der vornehmen Damenwelt Frankreichs, 


* 2 ® a 
Amerikas usw. — In allen besseren Par : Staunen, die ihm schreiben! 
fümerie-, Drogen- usw. Geschäften zu haben. : een Er 
Wo nicht erhältlich, wende man sich an den $ 
Sn Berlin W- ; E von Menschen haben in allen — .. 
wäbische mae 11. Lebenslagen die Segnungen seines Rates ge— 
infabrik: w York. : ` „„ 
Alleinfabrikant: Richard Hudnut, Ne „ | nossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähigkeiten 
AEO C 6 liegen, und wie Du erfolgreich sein kannst. 


Er erwähnt Deine Freunde und Feinde und 
schildert die guten und bösen Epochen 
Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir helfen. 

| Alles, was er verlangt. ist nur Dein Name 
(eigenhändig von Dir geschrieben) sowie 
Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An- 
halt für seine Forschung. Geld ist nicht 
nötig. Erwähne den Namen dieser Zeitschrift, 
und Du erhältst eine Probedeutung umsonst. 
Willst Du Dir dieses besondere Anerbieten 
zunutze machen und eine Uebersicht über 
Dein Leben erhalten, so sende einfach 
Deinen vollen Namen sowie Adresse, Datum, 
Monat und Jahr Deiner Geburt; schreibe 
aber alles recht deutlich! Vergi nicht zu 
| erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist, und schreibe — aber 
eigenhändig — folgenden Vers ab: 
| Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben. 
| Könnte Deine Zauberkraft 
| Meines Daseins Schleier heben? 


Wer mag. kann seinem Briefe 50 Pf. beifügen (in Briefmarken 
seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die Adresse 
lautet: Mr. Clay Burton Vance. Suite H. 3087, Palais Royal, Paris. 
Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber. 
Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pf. 


2 SC für Sammler billigst. — Preisliste TR 
! — Briefmar ken u. Briefmarkenzeitung sendet gratis ; 
gE- AugustMarbes in Bremen "u 


Die Dreſſur 
Polizei- Sanitäfspundes 


x | PA 0 i von Hofmaler J. Bungartz. 
Schweiz. Landes ausstellung Ce un vn f mein, 
5. Mai bis Bern 1914 15. Oktober | ` gu 3 oe en oder 


gegen Voreinſendung des Betrages von der 


=” Im 
.-- 


Bietet ein harmonisches Bild der gesamten wirtschaftlichen, j ur. a burg en 

künstlerischen u. sozialen Tätigkeit des Schweizer Volkes. | nn dér eine E zur Eee 

; ; ; S ef y der Hunde für die Verfolgung von Vers 

500000 qm. im 05 EE des Berner — brechern und für den Grenz⸗ und Kriegsdienſt. 
erlandes. 
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Edmund Hoefer: „Der Volksmund“. Sprichwörtliche 
Redensarten. 202 ©. ( M. Minden i. W., J. C. C. Bruns Verlag. 

R. Trenkle: „Blumengärten, Blumenpflege und Wandſpalier⸗ 
zucht auf dem Lande“. Eine Anleitung für die Anlage und Unter⸗ 
haltung einfacher Blumengärten“, Bauerngärten- und regellofer Wand- 
ſpaliere ſowie Ratſchläge für den Fenſterblumenſchmuck und die Dege e 
der Zimmerpflanzen auf dem Qande. Mit 64 Abbildungen. 123 
(Geh. 2 M.) Stuttgart, Verlag von Eugen Ulmer. 

O. v. Gottberg: „Die Spionin“. Roman. 240 S. (3 M.) 
Berlin 1914. Verlag von Egon Fleiſchel. 

Peter Zenz: „Ahasvers Lieder“. 68 S. (Geh. 1,50 M., geb. 
2,50 M.) Leipzig, Verlag von W. Härtel & Co. Nachf. 

Carl Graf Scapinelli: „Die von Otterbräu“. 
318 S. (1 M.) Berlin, Kronen⸗Verlag G. m. b. H 


Roman. 


` 30. Mat 1914. 
Gottfried Keller: „Der grüne Heinrich“. Roman. Studien» 
ausgabe der erſten Faſſung von 1854-55. Herausgegeben von Emil 
Ermatinger. 2 Bände. 1.—4. Band. 530 bzw. 552 S. In zwei eleg. 
kartonierten Bänden 12 M., in zwei 914, J. 6 Halbpergament⸗ 
bänden 16 M. Stuttgart und Berlin 1914, G. Cottaſche Buch⸗ 


handlung Nachfolger. 
Dr. Ernft Barthel: „Vertikaldimenſionen und Weltraum“. 
Neue Beweiſe gegen die Kugelgeſtalt der Erde. 28 S. (75 Pf.) 
Leipzig 1914, Verlag von O. Hillmann. l 
Lui en R oth: „Irrwege“. Roman. 111 ©. (20 Pf.) Berlin, 
we? erlag von Hermann Hi ger. 
de Ebell: „Zwei Akte des Torquato Taffo‘“. Ein Geelen- 
ſpiel. SE ) Straßburg 1914, Verlag von J. H. Ed. Heitz (Heitz & 
Mündel). 
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Salamander Schuhges. m. b. H., Zentrale Berlin W. a Friedrichstraße 182 


aller Länder 
Preisl. gratis. 


1 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
ge Gummistrümpfe 


und neue . Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Pat. geschützt. 


PREIS: 


General- 
vertrieb: 


Photograph. 
Apparate 


Nur erstklassige bekannte Fa- 
brikate und neueste Modelle. 
Prismenfeldstecher. Bequemste 
Teilzahlung. dll. Kataloge kostenfrei. 


Schoenſeldt & CO & 


Inh. A. Roscher, Berlin SW. 
Schöneberger Str.7. 


absolut wirken- 


LAN CA des Mittel gegen | 
Nasenröte: 


inf. von Kälte, Hitze. Temperaturwechsel, | 
Nervos., Verdauungsstör. usw. Vorz. Mittel ; 
geg. vergr. Por. u. Blutäd. Keine Salbe, Pud. 
od. Schminke, die nur z. verdecken dienen. 
Sof. Erfolg u. absol. Unschädlichkeit. Zu 
bezich. g$ Eins. v. M. 3.— (b. Nachn. 40 Pf. 
mehr) lanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 
8chwelz: Leonhards-Apotheke, Zürich. 
Oesterreich: Wiih. offarth, Brünn. 


SCHONE 
AUGENBRAUEN 


erlangen Sie durch meinen tausendfach 
anerkanntenAugenbrauensaft.DieBrauen 
werden dicht, die Wimpern seidig u. la ng. 


Preis Mark 2.50. — Versand diskret, 
Proben und Prospekte gratis. 


FRAU ELISE BOC 


BFC NCH KAN TN 158 


Universal-Desinfektor 


desinfiziert, reinigt, ozoniert, odeurisiert die Luft, daher 


unentbehrlich 


aui jeder Toilette, im Krankenraum, Kinder- und 
Schlaizimmer, Salon usw. Einfachste Konstruktion. 


Normal-Apparat inklusive Füllung ME. 8.00 
Liliput-Apparat inklusive Füllung M. 5.50 


Otto Cramer, Köln-Lindenthal 5. 


Postscheckkonto Köln 500%. 


Echte Briefmarken en st. 
eisliste 


— ——— — —̃̃̃— 
gratis: F. B. Keller, Steglitz h. Berlin. 


fe Schlanke Figur «fe 


urch d. echten ärzti. cınpfohl. 
Dr.Richter’s Frühstückskräutertee. 
Bedeutende Abnahme ohne Diät. 
Garantiert unschädlich. 1 Paket M. 2— 
3 Pakete M. 6,—. Broschüre gratis. 
Institut Hermes, München 35. 
Baaderstr. 8. (Nur echt mit Firma.) 
7975 von den vielen Dankschreiben in D.: 
40 Pfd. abgenommen. — A. Li in Se : 35 Pfd. 
abgenommen. — T. K. in M.: 18 Pfd. Ab- 
nahme nach 3 Paketen. — N. H. in 
9 Pfd. Abnahme nach 1 Paket. — G. Sch. 
in 7 Tagen 16 Se abgenommen. 


Togornſoo 


Cp, aM 
und feine Umgebung mit den Orten 


Tegernſee, Rottach, Egern, Dorf u. 
Bad Kreuth, Wiesſee, Gmund 


bietet den ſchöͤnſten u. angenehmſten Erholungs- u. Sommer» 
aufenthalt in den baperiſchen Bergen. Malerifhe, waldreiche 
Gebirgsgegend, ſchattige u. bequeme Spaziergänge, Bergr 
touren, Seebäder, Ruder-, Segel- u. Angelſport, Tennis, vors 
zügliche hotels, Gaſthöfe, Penfionen u. Privat: 
wohnungen, Kaffee’s, Bauerntheater. Motorpoft- 
verbindungen nach Kreuth, Achenſee, Tölz, Mitten- 
wald, Schlierſee, Motorſchiffahrt. Wildbad Kreuth, 
berühmter Luftkur⸗ u. Badeort, Jodfchwefelbad 
Wiesſee, ſtärkſte Jodſchwefelquelle Deutſchlands. 

Auskünfte u. Proſpekte durch Derfehrsbüros, 
die örtlichen Verſchönerungsvereine u. die Bade 
direktionen Kreuth und Wiesſee. 


in St.: 


„Woche“ Nr. 22. 


Reuters Bibliothek für Gabelsbergerſche Ste: 
nographen. Band 226: Edmund Hoefer: „Im roten Hauſe“. Er— 
zählung. 30 S. (50 Pf.) — Band 227: Edmund Hoefer: „Zwei alte 
Soldaten“. Erzählung. 63 S. (Geh. 1 M., geb. 1,60 M.) — Band 
229: Otto Ruppius: „Der erſte Ball in Milwaukee“. (Aus den Er— 
innerungen eines „alten Settlers“.) Erzählung 45 S. (Geh. 75 Pf., 
geb. 1,35 M.) — Band 230: Otto Ruppius: „Eine Karriere in 


Amerika“. Erzählung. 63 S. (Geh. 1 M., geb. 1,60 M.) Sämtlich 


in ſtenographiſche Schrift übertragen und autographiert von Richard 
Preuk. — Band 228: Peter Roſegger: „Der luſtige Andredl und 
anderes“. 48 S. (Geh. 75 Pf., geb. 1,35 M.) Sämtlich erſchienen 
in Wilhelm Reuters Stenographie-Verlag, Dresden. 


Otto Ernſt: „Nietzſche, der falſche Prophet“. 135 S. (Geh. 


1,50 M., Pappbd. 2 M.) Leipzig 1914, Verlag von L. Staackmann. 
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mäßige Preise trotz langfristiger Amortisation. Tausende zufriedene Kunden, 
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3000 
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waren, unsere Original-Kameras und unsere Prismengläser. 


30. Mai 1914. 


Rudolf Baumbach: „Reife und Wanderlieder“. 91 S. 
(Leinenbd. 1 M.) Stuttgart und Berlin 1914, J. G. Cottaſche Buch⸗ 
handlung Nachfolger. 
Dr. med. Fritz Koch: „Häßliche Geſichts⸗ und Körperformen 
und ihre Verbeſſerung“. Neue Methoden und Erfolge der Umformung 
von Geſicht und Körper ſowie der Erſcheinungen des Alterns im 
Licht der Naturgeſchichte, Kunſt und Medizin. 48 S. (1 M.) Berlin 
1914, Verlag Wega. 

| Emil Dörpholz: „Aus dem Leben — Tür das Leben!” 
134 S. (2,50 M.) — Albert Liebold: „Abſeits vom Wege“. 
Aus dem Tagebuch eines Einſamen. 46 S. (1 M.) — Von einem 
Deutſchen: „Nachſpiel zum Breslauer Feſtſpiel 1913, ein dra- 
matiſch Lied in deutſchen Reimpaaren und ein Wort zum Parſifal“. 
31 S. (60 Pf.) Leipzig 1914, Verlag von Bruno Volger. 


mt 
HU 


30 


488088 


ollen, sind unsere „Globetrotter“ -Koffer, unsere Offenbacher Leder- 
f Für Reise und Haus 
t alles. Wir können Sie komplett und modern ausstatten. Bürgerlich 


Katalog erhalten ernste Interessenten portofrei. 


Katalog U 134: Silber-, Gold- und Brillant- Katalog P 134: Kameras, Fernglāse:i, Pa- 
= schmuck, Uhren, Bestecke usw. milien-Kinos usw, 
u — Katalog H 134: Gebrauchs- u. Luxuswaren, Katalog S 134: Beleuchtungskörper für jede 
ge — Artikel für Haus und Herd, Geschenk- und Lichtquelle, = 
= Reiseartikel, u. a.: Kofer, Lederwaren, Katalog T 134: Teppiche, dtsche., echt. Perser, SCH | 
OZ Balkon- u. Gartenmöbel, Fahrräder, Kinder- Katalog R 134: Moderne Pelzwaren, — 


= wagen und vieles andere. Katalog M 134: Saiteninstrumente. E ` | 
SE Es DEREN, Bar- oder Teilzahlung. =i 
Aline MINIMUM | 88 
2 AACO 92 A - A 2 T, 
O0 mg 090 2 e OO 8.888858 INO, S000 SE DODOT: O e 6 


Beyen Schlaflosigkeit | 


Wissenschaftl. empfohlen, kein Geheim- 
mittel, kein Medikament, garantiert un- 
schädlich. Wer die wohltuende Wirkung 
u. den überrasch. guten Erfolg unserer 


kennen gelernt, bleibt stets dankbar. 
Elegant. gebrauchsiert. Kissen M. 10.— 
franko gegen Einsendung des Betrages. 
Auslandporto extra. Prospekt gratis, 
Noctis-Daunen-Gesellschaft, Würzburg A. 


Dem Mutterglück entgegen 


sehen viele Frauen mit Furcht und Sorgen. Handelt 
es sich doch meist um Gesundheit und Leben von 
Mutter und Kind. Neben einer richtigen Diät 
müssen die werdenden Mütter vor allem ihr Haupt- 
augenmerk auf eine gesundheitsgemäße Kleidung 
richten. Denn gerade diese trägt viel zu einer 
leichten Entbindung bei, da siedem Organismus die 
Entwicklungsmöglichkeitgibt,diefürdieKräftigung 
und Gesunderhaltung von Mutter und Kind nötig ist. 
Von vielen Frauenärzten wird die Thalysia-Um- 
standskleidung mit ihrer ges. gesch. Erweiterungs- 
vorrichtung den Damen als besonders ideale emp- 
fohlen, da sie bei höchst elegantem Schnitt ein 
Verborgenbleiben ihres Zustandes bis fast zum 
letzten Augenblick ermöglicht. Mit einem einzigen 
Handgriff vermag man ohne Nadel, Zwirn und 
Schere im Moment das Kleid weiter oder enger zu 
stellen. Auf der Dresdner Hygiene -Ausstellung 
prämiiert, trägt das Thalysia-Umstandskleid viel zu 
einer leichten Entbindung bei und hilft den Hänge- 
leib verhüten. Zur weiteren Belehrung verlange 
man Prospekt, Stoffproben und das Büchlein „Die 
werdende Mutter“, Preis 30 Pf. (welche bei Be- 
stellung vergütet werden), von 
Thalysia Paul Garms, "7 Leipzig-Co. 245: 
Eigene Verkaufshäuser nur: Leipzig, Neu- 
markt 40, Berlin, Wilhelmstraße 37, München, 
Schäfflerstraße 21, Wien I, Weihburggasse 18. 
Versand nach auswärts ab Leipzig-Co., in Osterr.- 
Un ‚sia-Zweigfabrik, Breitenbach i. Böhm. 


unfehlbar gegen 
Schlaflosigkeit 


Preis M. 48.—. 


Modell Nr. 645. 
Umstandsröcke von M 20.— an. 
Umstandskleider 77 nm RÄ n 
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„Woche“ Nr. 22. 22. 


8 € er 


Mit dem 


Mandel - Postkarten- 
Apparat 


können Sie M. 20 bis 
100 p. Tag verdienen. 
KeineErfahrung nötig 
und nur wenig Geld. 
Verlangen Sie sofort 
kostenlose Uebersen- 
dung unserer illustr. 
Prosp. u, Preislisten. 


Guter Hau 


Fangen Sie Ihr eigenes Geschäft an! 


THE CHICAGO F ERKOTYPE COMPANY. 
General-Vertreter : JACOB MANDEL, Hamburg „Bieberhaus 701“. 


230. Mat 1914. 


ausrat in Oeutſcher Art 


Wir ſind ſeit 14 Jahren im Geiſte der neuzeitlichen Woh⸗ 
nungskunſt tätig und glauben mit unſeren preiswerten Ar⸗ 
beiten den höchſten Anforderungen an ein praktiſches, ge: 
diegenes und ſchoͤnes Möbel zu genügen. Wer Wert darauf 
legt, daß ſein Wohnraum zu den geſchmacklich beſten zählt, 
verlange unſere Preisbücher 529 Mark 5. — (zeigt reiche, 
nur handgearbeitete Möbel), S 29 Mark 2.50 (nach Zeich⸗ 
nungen hergeſtellt) oder D29 Mark 1.80 (nach Photos 
graphien hergeſtellt). Die beiden letzteren Preisbücher ent, 
halten preiswerte Möbel, u.a. Zimmer von 350 Mark an. 
Deutſche Wertſtätten, Hellerau b. Dresden, München, 
Wittelsbacherplatz 1 Berlin, Bellevueſtr. 10 u. Königgrätzer 
Str. 22, Dresden, Ringffr. 14/15, u Königſtr. 37 A. 


Mit diesem wunder- 
baren Apparat können 
Sie ohne Erfahrung 
Bilder direkt auf Post - 

karten In einer Minute 
; aufnehmen. 


© Keine Platten, Filme, 
© Abzüge oder Dunkel- 
BS kammer nötig. 
Verlieren Sie keine 
Zeit und schreiben 
Sie sofort. 


Electra 


wirklicher Büstenformer und bildet e eine 5 Figur ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige e Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 (Selde) in Wealer, mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal, 
tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nachnahmc. 
El Korsettersatz, gold. Medaille prämlirt. Electra Hüftformer, 
Leibbinden. L. Paschtner, Dresden 88, Bendemannstr. 15. Für 
Rußland: J. D. Jacobson, Lodz; für Schweiz: H. Hafner, Altstetten-Zürich. 


Gegr. 1824. 


Gi DI 


Cari | Gottlieb Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


ea riefmarhen-Batalog gratis 


Tausende Ankauf, Verkaul 
von Taxation. 
Gelegen- Spezialität: 
heitsan- Auswahl- 
geboten l sendungen 
Philipp Kosack & Co., Berlin, 


Burgstr. 13 (am Königlichen Schloß). 


a wüsste", 


„Die Männer gë 
alte Verbrecher“, 
„Puppchen“, 
„Trompeter von Säl- 
dy ö kingen“, u. die neueren 
> N Schlager aus: „Tango: 
Brinzeifin“ e „Filmzauber“ „ „Der liebe 
3 e „Autoliebchen“ / „Graf von 
emburg“, 1»Walzertraum“ „Se: 
ſchle dene Frau“ j „Luſtige Witwe“ . 
„Zigeunerliebe“, 


„Dollarprinzeſſin“, 
„Volniſche Wirtſchaft“ und noch ca. 

andere ausgewählte Muſikſtücke, auch die 
ſchönſten Lieder, Tänze und Märſche blaſen 
Sie ſofort ohne Studium, ohne Noten- 
tenntniſſe, auf unferer neuverbeſſerten 
18 tönigen, elegant ausgeführten Trompete 
„Das Trombino“ durch bloßes Einfügen 
der dazu paſſenden Notenitreifen. Das überall, 
usbeſondere auch bei Unterhaltungen, 
Ausflügen und Feſten Senjation erregende 
Trombino koſtet mit leichtfaßlicher An- 
NC und reichhaltigen: Ten . 

I. Größe, ſeinſt vern, m. 9 Tönen V 


„ 18 
Hotenftreifen. Mir die I. Größe 25 Pfg., für 
die Größe 60 Pig. 
Oben an RA Lieder konnen nur auf 
dem Trombino II. Größe geſpielt werden. 
Allein⸗Verſand gegen vorherige Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme des Betrages durch 


M. Winkler & Ce., München, Sonnenstr. 10/ M. 


err neee feu! Bruchleidende iu! 
Wohltat u. Hilfe. Auf Hei- 
lung hinwirkend. Viele 
Dankschr. Aufklärende 
Broschüre G. geg. 30 Pl. 
in Marken durch 
Schievekamps Bandagen- 
Versandhaus, Duisburg113, 
Königstr. 38, 


viele Millionen im Gebrauch, 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
gewährt sichere Funktion, 
Dreyers 
| Fruchtsaft-Apparat „Rex“ 


die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marrr:clade- und Säftebereitung. 


„REX“ 
Conservenglas-Gesellfchaft 
Bad Homburg 
Rezepte u. Preisliste Ap, 585 gratis. 


DER TRIUMPH DER DEUTSHEN SCHUHINDUSTRIE 


SCHUH: 


ses- BERLIN 


MERCEDES KEN 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
HEEEESEBRSEBHBERBBEREEBEBBRRBEBRREERREEBE 


Woche“ Rr. 22. Z BO. Mat 1014 


H tt E a Marken „Statius“, Ch ikali 
d en, aplefe gebrauchsfertige em en 
in flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 
m LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach: 
leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


e ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
` lerischen Bildkomposition und erfolgreichen 
Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe oder 


Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, Preis 50 Im allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg. ln Briefmarken von 
e Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. cl der Dr. C.SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68 


Dr. Ernst Sandow’s 


Kohlonsäure-Bäder 


besitzen allo Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


1 Bad im Einzelkarton . ...... o ..... . M. 1.10 

10 Bäder in „loser“ Packung EE EE EE BEE ECH 
1 Schutzeinlage für die Badewanne. . . 2.2. 2 22220200 Be B- 
Sauerstoff-Bäder . . . . í.. Rm e a a Gg . „ 2.— franko. 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fabrik, Hamburg. 


were da bei Sommerfeld 


u Unerreicht u 


auf dem Oebiete der Schäönhelte- und 
Pig et sind die erzielten Erfolge 


durch Gebrauch Scheltofis orig. amerı 
Nm Gebrauch bei Mi- Vibrations Massage-Apparat. 
litär-, Gendarmerie- 8 Aus. ülirliche Offerte durch den General- 
stéi rprobte und anerkannt vertreter O. panel, Meran. (Platz- 
Solizei-, Forst- und ersie vertreter für größere Orte gesucht.) 


Grenzbehörden des 
In- u. Ausland., u.a. 


Berliner Polizei 
in 8000 &xemplaren. 


(ul 1 La SEH 
Rheinifche \\ N FE 8 


deutsche 


Selbstlade- 
pistole 


Kaliber 635, 765 u. 9 mm. 


A 
1 
Metallwaaren:zu.. MA 


Mafchinenfabrik SE 
eg Sömmerda, DD 


Erstklassige Roland-Fahrräder, Näh-, 


Landw., Schreib- u. Sprechmaschinen, 


p t eg Uhren, Musikinstrumente u. photogr. 

Büro Berlin W 30 Durch alle Waffenhand Apparate, auf Wunsch auf Tetlzahlun 

Barbarossastr. 39 lungen zu beziehen. Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk. 
an. Abzahlung 7—10 Mk. monatlich. 


Bei Barzahluno liefern Fahrräder schon 

von 46 Mk. an. Fahrradzubehör und 

Waffen sehr billig. Katalog kostenlos, 

Roland-Maschinen-Gesellschaft 
in Köln 115. 


DEUTSCHE 
WERKBUND. 
AUSSTELLUNG Nee 

COLN 19144 dere pen Sins | Mark. 


Ga 2 1. 
12 

e E, Oe Me eg z 
irchl.Kunst/Garfenbau/farbenschau 

Das Haus der Frau / Laden:/Sfraße, Moderner Briefsteller 

Fabrik, Werksfatt Bureau /Das neue 

niederrheinische Dorf/Kolonialhaus 

Osterreich. Sächs., Bremer. (ölnerHaus 


Prekt. Anleitung, wie 
man Briefe nach dem 
Regeln des guten Stils 
schreiben soll Eine 

a) Sammlung ven zahlr. 
RN Freundsch.-, Familien- 
briefen, Glückwunsch, 
Einladung, EkKmpfehlungs-, Danksagungs-, 
Jrostschreiben. Hittschrifien, Verweisen, 


H 
Erzeugn) S8 a Mehubricten. Liebeabriefen d Heiratsantra- 

5 5 fen, Formula 
verschie en r werbe in VVT 
Einzel-Darsfellungen:- 


Mai⸗Oktobei Theafer-Konzerte-Sportfeste-Vergnügungspark MaisOktober 
| B 


sungen, Eingaben. Klagen, Kontrakten, Titu- 

laturen neust I Fremawörterbneh - susammen 

408 Seiten =M. 1.80 — per Nachnahme M.8.10 
Uroer Büchetkatalog gratis durch: 


Albrecht Donath, Leipzig 48, 


„Woche“ Nr. 22 


Ralph Waldo Trine: „Der Neubau des Lebens“. Ridt- 
linien. Einzig berechtigte Überſetzun aus dem Engliſchen von Dr. 


Max Chriſtlieb. (Leinenband 4 M.) Stuttgart 1914, Verlag von 
J. Engelhorns Nachf. x 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Motorrad-Bergrennen Königsal-—Jilowischt. 
Wie nach den Ergebnissen des Vorjahres nichts anderes zu erwarten 
war, siegte bei dem vor kurzem statigefundenen klassischen böh- 
mischen Bergrennen Königsal—Jilowischt die bekannte Marke 
„Neckarsulm“ (N. S. U.) wiederum, und wurden nicht weniger als 
zwei Erste. zwei Zweite und drei Dritte Preise auf diesen famosen 
Tourenmotorrädern gewonnen. Die Glanzleistung des Tages lag in 
den erzielten Resultaten der Klasse 4. wo die NSU-Maschinen 


30. Mai 1914. 


6% HP, mit Riemenantrieb, bei 9 Prozent Steigung und total auf- 
geweichten Straßen in einem 66-km-Stundentempo die gesamte 
Konkurrenz schlugen, worunter sich weit stärkere amerikanische 
Kettenmodelle befanden. Unter den erfolgreichen NSU-Fahrern 
dieser Klasse befand sich auch der bestbekannte österreichische 
Sportsmann Graf Max Thun. Der Eindruck war um so nachhaltiger, 
als sämtliche NSU-Motorräder sehr regelmäßig und ohne jeden 
Defekt die schwierige kurvenreiche Strecke absolvierten und wie in 
en 2 mit extra zufrisierten Spezial-Rennmaschinen kon- 
urrierten. 


— Soeben ist der neue Hauptkatalog Nr. 7 des bestbekannten 
Spezialhauses F. Hirschberg & Co., München E, erschienen. 
Das Prachtalbum enthält die neuesten Modeschöpfungen von der 
apartesten, elegantesten Konfektion bis zum einfachen Jackenkleid. 
Den Katalog Nr. 7 gibt die Firma Hirschberg allen Interessenten 
gratis ab, sendet auch auf Wunsch portofrei nach allen Ländern 
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de und in Falten ziehende Socken her⸗ 
vorrufen, werd überkommen, wenn 


Sie Sockenhalter PARIS tragen. 
Kein ſchnüren oder drücken. Man 
ſpürt ſie nicht. 


Seien Sie sicher dass Sie PARIS GARTERS 
erhalten. Wenn Sie Keine am Platze 


bekommen koennen, wenden Sie Sich an 
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den unn der Generalagentur Hamburg 36 
Bleichenbruecke 25-31 
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zugsicher; 
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Ein Versuch überzeugt. 


JACQAY-BOY 


Das neue Reinigungs- und 
Auffrischungsmittel fur die 
empfindliche u. feine Wäsche 


aus Wolle, en Baumwolle etc. 


Erhälflich in allen Geschäften wo man 
Waschartikel zu kaufen pflegt 


Preis 20 Pig. pro Paket 
S Pakete 90 pW. 
Fabrik: Hans Schwarzkopf, G. m. b. H., 

Berlin N 57. 
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Ein reizendes Album galanter uufi 
haben die beliebten Berliner Maler Ernſt Heilemann und Ze 
Julius. Gipkens geſchaffen, welches unter dem Titel: „Das 

Kupſerberg⸗Gold⸗Buch“ — Ein Ratgeber für Feinſchmecker — 
von der Sektkellerei Kupferberg in Mainz verlegt wurde. 
Es enthält auch zugleich moderne Plaudereien über Sekt, 
insbefondere darüber, wie Sekt aufzubewahren, zu behandeln 
und bei Geſellſchaften zu ſervieren ift. Das Haus Kupferberg 
in Mainz verſendet Leſern der „Woche“ das Buch gern koſten⸗ 
los gegen Einſendung von 30 Pfennig in Marken für Porto 
und Verpackung. Wir bringen aus dem Inhalt die beiden 
Abbildungen „Familientag“ und „Faſchingslaune“ zum Abdruck. 


e ee Fürstliche Schlafzimmer-Einrichtung, zwei | 
Antike Mobel Schränke, zwei große Betten, zwei Nacht- 
tische, ein Waschtisch und ein Kommoden- 
schrank, mit prachtvollen Intarsien, 1867 auf der Pariser Weltausstellung 
mit 50,000 Frank bewertet, äußerst preiswert zu verkaufen. Besichti- 
gung: Berlin -Schöneberg, Ebersstr. 16, Vorderhaus 4 Treppen links, 
wochentags von 2—3 Uhr, Sonntags nach vorheriger Anmeldung. 


Dresden, Palaisstr. 2, 


unmittelbar am Großen 
Garten, herrschaftlich, 


| 4070 qm prachtvoll. Garten, 


wegen Todesfalls 


sofort verkäuflich, 


Jusiizrat Dr. Alfred Lehmann, 


Dresden. 
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Motorräde 
1913: Über 375 der ersten Preise 
32000 in aller Welt! 


Neckarsulmer 


Fahrzeugwerke a.-c. 


Motorwagen Neckarsulm Fahrräder 


Verlangen Sie den Neuheiten-Prospekt. 


Sanitätsgeräto u. Artikel zur Körperpflege. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen » 
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— 


der Erde Proben von regendichten echten Loden- und Sportstoffen, 
echten Bauernleinen wie auch von allen neuen Modestoffen in Wolle 
und Seide. 

— ‚WiemanThüringenbereisensoll“, schreibt der 
bekannte Wanderer Thüringens, Geheimer Hofrat A. Trinius, in dem 


30. Mat 1914. 


essenten unentgeltlich abgegeben wird durch das Internationale 
öffentliche Verkehrsbureau, Berlin W 8, Unter den Linden 14, und 
durch die Geschäftsstelle des Thüringer Hotelier-Verbandes, Erfurt 4, 
Bahnhofsplatz. 

— Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G. 


(Alte Stuttgarter). Am 17. April d. J. lag dem Aufsichtsrate der Bank 
der 59. Rechenschaftsbericht vor. An diesem Tage vor 60 Jahren 
wurde die Bank gegründet. In dieser Zeit gingen 333.043 Anträge 
über mehr als 2 Milliarden Mark ein. Versichert hat die Bank seit 
ihrer Gründung 234,438 Personen mit rund 1 Milliarde und 671 Millio- 
nen Mark. Der Versicherungsbestand ist bis heute auf 1 Milliarde und 
157 Millionen Mark angewachsen. An Versicherungssummen wurden 
insgesamt 324 Millionen ausgezahlt und an Dividenden 158 Millionen 
Mark vergütet. Der Bankfonds beträgt 428 Millionen Mark; rund 


Büchlein „Thüringen“. Unter diesem Titel bringt der Thüringer 
Hotelier-Verband, Sitz Erfurt, seinen diesjährigen Führer durch Thü- 
ringen in vierter Auflage heraus. Das Büchlein, welches dem Thü- 
ringen besuchenden Reisenden die Wahl seines Sommeraufenthaltes 
erleichtern soll, bringt genaue Preisverzeichnisse der Hotels, zirka 
50 Orts- und Landschaftsbilder und deren Beschreibungen. Litera- 
rische Beiträge aus der Feder des Professors Dr. Biereve, Mitteilungen 
für Reisende, Fahrpläne des Motorwagenverkehrs sowie eine Karte 
von Thüringen erhöhen den Wert des Büchleins, welches allen Inter- 


Sparen Sie in der jetzigen Zeit 
bei der Zubereitung 


von Puddings, Backwerk usw. ohne die Güte zu beein- 
trächtigen, indem Sie weniger Eier, und dafür etwas 
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verwend en. 


Die Speisen sind weit billiger, doch ebenso nahrhaft, und haben denselben 
feinen Wohlgeschmack. „Maizena“ ist die „rechte Hand“ der Hausfrau zur 
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Verfeinerung der täglichen Speisen, wie auch für Brot, Kuchen, Suppen, 
Saucen, Gelees usw. Es macht dieselben schmackhafter, und erhöht den 
Nährwert. Lernen Sie die zahlreichen Verwendungsarten von „Maizena“ 
kennen, indem Sie per Karte oder durch Einsendung des nachstehenden Ab- 
Bm die kostenfreie Zusendung unseres neuen Kochbüchleins ver- 
angen 
Bi 
inocles T 
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| Gegen Frauenkrankheiten. 


insbesonders chron. Entzündungen, Men- 
struationstörungen, Sterilität, sowie Er- 
krankungen des Blutes, Gicht, Rheuma- 
tismus, Nervenkrankheiten etc. 


Bewabrtes 


Die Königin der deutschen Alpenbäder. 
Luftkurort Bayerisch Gmain 540 Meter. 


Stärkste Solequellen für Kurzwecke 
in Deutschland. 


Luftkurort allererst. Rang. mit muster- 
gültigen sanitären Einrichtungen. 


Lehrpläne und Proſpekte aller Unterrichtsanſtalten vermittelt koftenlos die 
Älnselgenverwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


Villa “Les Mölözes“. Töchterpensionat, 17 Chemin de Chênes, 
GENF © zur gründl. Erlernung d. französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
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den leitend. Arzt Dr. med 
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seit mehr als 33 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 


zur Erlangu 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. 
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Herzneurose, Arteriosklerose, Fett- 
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— at Iot 1914. 


Herzkrankheiten 


Neu erschlossene Trinkquelle für Stoffwechselkrank- 
heiten. — Größte Anlagen der Welt für pneumatische 
Kammern, Inhalatorien und Wasserkuren. — Bekanntes 
Heilbad für alle Krankheiten der Luftwege, Katarrhe, 
Asthma, Frauenleiden, Skrofulose, Schwächezustände, 
Herz- u. Nervenleiden (Kohlensäure-Bäder mit Edelsole). 
Hervorragend schöne Gegend im bayerischen Hochge- 
birge. — Reicher Waldbestand. — Forellenfischerei. — 


Touristenstation I. Ranges. — 


Saison 1. Mai bis Oktober. 


Illustrierte Prospekte und Wohnungslisten durch das 
Kgl. Badkommissariat, den Kurverein Bad Reichenhall 
und alle Verkehrsbureaus. Für Bayerisch Gmain durch 
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und. ca. 4000 Forstbeamte, Kaufleute, Be- 
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39. Mal 1914. 


78 Millionen Mark entfallen davon auf die Extra- und Dividenden- 
reserven. Der Jubiläumsbericht der Bank behandelt auch eine Reihe 
Fragen von allgemeinerem Interesse und steht auf Wunsch gerne zur 
Verfügung. 

— Das Motorradfahren hat seit geraumer Zeit einen mächtigen 
Aufschwung genommen,: und nieht nur zu Sportzwecken, sondern 
auch zu Berufsfahrten sieht man jetzt Motorräder sehr viel in Ge- 
brauch. Kein anderes Fahrzeüg ist aber auch wie das Motorrad 
bei gleicher Schnelligkeit so billig im Betrieb und erfordert zu seiner 
Instandhaltung so geringe Zeit und Mühe. Außerdem bietet der 
Gebrauch eines Motorrades in verkehrstechnischer Hinsicht große 
Vorteile, denn durch den geringen Umfang desselben paßt es sich 
vorzüglich dem Großstadtverkehr an und ermöglicht es, selbst 
schmale Landwege zu befahren. Freude am Motorfahren wird aber 
nur dann empfunden und erhalten bleiben, wenn ein Fabrikat be- 
nutzt wird, das Defekte und Reparaturen möglichst ausschließt und 
mit allen, der höchsten Bequemlichkeit dienenden Einrichtungen 
ausgestattet ist. 


entsprechen die neuen Wanderer-Motorräder 2 und 4 PS, die von 
der Wanderer-Werke Akt.-Ges in Schönau bei 
Chemnitz unter Anwendung aller neuen, bewährten. technischen 
Errungenschaften und Ausnutzung der langen, vielseitigen Erfah- 
rungen, welche dieser bestbekannten Firma zur Verfügung stehen, 
gebaut werden, in vollkommenster Weise. Die Firma sendet an alle 
ernsthaften Interessenten auf Wunsch kostenlos die neueste illu- 
strierte Beschreibung: ihrer Motorräder. . 


Annahme von Inseraten bel August Schori d. m. b. H. Berlin SW 6 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgende 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Königs- 
platz 531, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halte a. 5., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2I, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg L B., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, EE 11 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 


Diesen wie auch allen sonstigen Anforderungen | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


2 Damenbart 
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V 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 


lich empfohlen, radikal und für immer | 


Bei Schlaflosigkeit 


nach allen nervösen Zuständen, Aufregung, Aerger, Sorgen, geistiger u. körperlicher 
| Ueberanstrengung wirken 1—2 Lecithinervin-Pastillen (patentamtl. Wortschutz) über- 


raschend beruhigend und nervenernährend. 


beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille u. 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch | 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M.5,— 

eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Pafentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 21a, Blumenthalstr. 9. 
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hirnnervensubstanz (Cerebrolecithin) bereitet, garantiert frei von Morphium, Opium 
dergl. Giften. In allen Apotheken zu haben oder direkt Löwen-Apotheke, Dresden W, 


Gh 2 
7 ; 
d E 7 2 d 297 PP? 


Neues, unschädliches Nervinum aus Ge- 


Es ist eine 


Lust zu leben 


für jede Frau, die mit der welt- 
berühmten selbstheizenden Dalli- 
Plättmaschine (Preis kompl. 5 Mk.) 
lättet. Doppelte Leistung in 
alber Zeit. * jedem Ort un- 
unterbrochen zu benutzen. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln v. Stählen 
u. Bolzen, kein feuergefährlicher 
Brennstoff, Geringste Heizkosten 
mit rauch- u. geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften f. Haus- u. Küchengeräte, 
jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
franko 1 Dalli mit 1 Karton Dalli- 
Glühstoff für 5,40 Mark durch 


Deutsche Blühstoff-Gesellschaft, Dresden, 


e Fahrrad- 


rene. N Echte 


N. Briefmarken 
2 E 100 u.. Atr. Austr. I. 2.-| 500 Versch. H. 3.- 
1000 Versch. 00 - 


1 
a 
N. Lé 


FABRIK- 
GESETZL. 


WASSERFESTER 
CHUHPU | 
L AS e 
2 
2 o 
e Ta 
Zeit ARTEN Le 
AGHIE MEN 


In wenigen Tagen 


„Klavier spielen“ 


Selbstiehrer“. 
Miustr. Prospekt gratis. 


durch Apparat 
Preis Mk. 4,50. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


echten und Ausſchläge, trockene und 
näflenbe, Sup echle, opf- u. Bart- 
echle, qualvolles Hautjucken ꝛc. ver: 
chwinden ſelbſt noch in veralteten Fällen 


ist der ſofortige Gebrauch des 
ärztlich bestempfohlenen 


STOMAN 


bei Erkältungen,Katarchen etc 


Max Herbst, Markeahaus Hamburg A. 
Be illustr. Preisliste gratis u. franko. 


NS 2174 
Gro 


Hörte nach 7jähr.Taubhelt m. Dr. 
Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schiagen 1 (en 
«Sausen 
Reegel 
trompet. Bequem u.un- 
sichtb. z.trag. Brsch.gr. 
Dr.Hühner, ‚id 


bech JA Ka 
7 
Wäsche eee 
zolifrel 
zu Pabrikpreisen 
Stickerei-Roben von M II an. Blusen v. M. 2 an. 
Kinder-Roben von Mark 5 an. jabots, Kragen, 
Taschentücher, Oardinen 
Stickerel-Manufaktur, Berg 30 (Schweiz) 


Verlangen Sie franko 
Modebilder und gestickte Proben. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 


urch Keichel s ten · Spenal mittel. 7 zu vernichten, nebst I:inweihun 
Goft 25 Sabre 8 e e In d 2 e A E dr end anzuraten. d Ehe Nei ae nach 
nd garantiert un . Mark 2.25. i ten en Quellen bearb. v. Faustulus. 
Otto Neigel. Berlin 76, Ciſeubahaſtr. d in Apotheken u. Preis verschlossen M. 1.95. 
bro las: M. 1. 28 50T: Floda’s Verlag, Leipzig 48. 
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Prospekte der nachstehend 2 eführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu bezichen oder durch das 1 des „Berliner 5 
Berlin Sue, Zimmerstr. Sr sowie durch die Geschäftsstellen von August Scheri Q, m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddoeutsohland. 


bei Plau i. Meckl. Pension Ge- 
sundbrunn, Sommerir. i. Buch- 


Am Plauer See u. Tannenw. Seebad, Angeln, 


Rud. Sol- und kohlens. Bäd. . Haus. Preis mig. Prosp. F. Böse, 


22 d Be Luna a 
Radioaktiv. Schweteibad 
a en n O Schlamm- u. Solbad. geg, 
Gicht, Rbeumatismus, 
(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten. Prösp. frei durch die 
Kgl. Badeverwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. P. Graness. 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhe., Galerie. Gr. Bau, Pens. G. Förster, 


Königi. Hotel Cassol, am Kurgarten. g. früher Ebeling’s Hotel 
Norderney. 


Bad Schwartau 


Rheuma, Arterienverk., Frauenleiden etc. 


Fel dberg (Meckl.-Strel.) Sanator. f. inn., Nerv.- u. Sto 


Bol-Moorbad. Natürl. 3% pros. 

odb. Quellen. Luftkurort. 

ubesits. Heilanz. Giebt, 
Neuer ill. Führer gr. u. fr. 


wechselkr. Erholgsbed., a. obne Kur. Landsch. 
u ER Lage i. gr. Wald- u. Beegeb. 
p. Dr. Kausch. 


Freiluftkur- u. Bade- 
ort, an Hochwald u. 
Been, Ges. Klima, 
3 Land- u. Wassersport. 

sá 2 Mecklenburg. Küche. 
1% Std. ab Berlin Nordb. — Sehnellzugstat. Ee ab Berlin. 
Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.-Etabl.: Am Balensse: 
Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle, Hot. Wegert. Am Röblinsee: 


Erholungsheim Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m. Rest. Seeschlöß- 

chen, Pens. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 

Hamburg Richters Reiseführer-Verlag, 

Hamburg 1, Wallhdt, send. kostenfr. Verzeichnisse, 
s. gut ausgestattet., sorgf. neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 

Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner Sa eg Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Stererchal. 
20 © best. Luftkurort Nordostdeutschl. (Laub- u. Kiefernwäld.) 
Kösli Ostseebäd. Ruder- u. Gd SA auf gr. Landes: Mo- 
torbootschiffahrt. Alies m ektr. Straßenb. su erreich. 

Ausk. d. Städt Verkehrsbüro. 

Kurhaus Holsteinische Schweiz 
am Kellersee (Bez. Kiel), Post-. Bahn-, Schiffst., gänzl. renov., Géi 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte 4. d. Direktion. ( 

LA Spethmann’s Hotel, mod. einger. 40 Zim. inkl. Früh- 
u GC stück v. M. 2.25 an. Gr. Restaur., best. Küche u. 
Kell. z. ziv. Preisen. Tel. 653. 

Te Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. WAI- 

Ö dern i. bü gel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 
Kurkonz. Gunst. Wobnverh. Ausk. Verkehrsverein. 

Ostpr. Herri. Umgeb., Wald, Seen, Parkanl. 

S ero e Verb. d. Oberländ. Kanals m. Ostsee. Vors. 

Schulen, Theat., Konzerte, Garnison. Mod. sanit. 

Einricht. Günst. Wobnen. Industriegelände preiswert. Ausk. d. Magistrat. 

2 Pomm. Schweiz, Moor- u. Mineralbad. Glanz. Heilerf. b. 

O 21 Rheuma, Gicht, Ischias, Frauenl., 10 Kurhlus., viele 

Einzellogle. Ausk. kostenfr. Bade verwaltung. 

Kurhaus Kaiserbad. a ganze Jahr geöffnet u. besucht. Prospekte d. Be- 

sitzer Dr. med. Hölz 
Stärkste Sole Ditschl. Moor- 
Solbad Segeberg o “zw. Her: Lag. 
Babn:Hagenow-Neumünster. 
d. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt. 
Stellin en bek. Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersammig. 
Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. frko. 


Nordsoohäder, 


1911: 80,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
bad. Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 
or u am Strande. Tennisplätze und Reitbabn, Täglich 
Dampferverbindung. Prospekt gratis. 
Köhlers Strandhotel, I. vornebmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pension 
von 45 M. an. 
Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl ete, 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftralteur. 


Georgenswalde i'es tuere 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-8tr. 8-10, us- 

UX aven mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorsügi. 

Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 

mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand: 

an as best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 

2 Pamilienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 

uist Anstalt. Elektr. Licbt, Trinkwasserleitung und Kanalisa- 

tion. — kostenlos durch die Bade verwaltung. 

chönster Naturstrand. Wasserl. u. Kanalisek. 

Lan e00 eg. u. katb. Gottesdienst. Prospekt gratis 

d. Verkehrsbüre. 

Meinsus Hotel, E Haus, rubigste Lage, anerk. vorsügl. Küche, 

Vollpension v. M. 35.00 an p. Pers. u. Woche. Famil. n. Uebereink. ` ` 
Bürgerl. Seebad obne Kurtaxe. A. Fest- 
lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 

OT eic Wellenschlag. Bill. Seefahrt. Abonn. n. 
d. Inseln. Prosp. d. Badeverwaltung._ 
Königi.Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 
or erne lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 

los d. Gemeindeverwaltung,. 

Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornebmee Hotel am Plats. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt A Gramberg. 

Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack, 

Hotel Ebeling, Hs. I. Rgs. Anerk. gute Küche. ri D el. Licht. 
MAB. Preise. Vor- u. Nachsales. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32 ugo Pique. 
f ossens gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 

Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 

Wangeroo sm, T. 8. ene 

N grat. Bes. J. U. Jürgens. 
gratis. 

Wyk a. Föhr 


Billigstes Seebad — Familiendad — Wilhelmshaven 

gr Germania, Haus I. Bes, 

Strand-Hotel Gerken, Hoftraiteur. Direkt am Strande gelegen. 55 
u. Entenjagd. Prosp. WInterkur. 


Städt. Kurhaus m. Hotel u. De- 
re (neuerbaut 1912/13). Für all. 
Ansprüch. Mäß. Preise. Seehund- 


Ostsoohäder, 


Berlin, Neue Wil. 

Be meirar? 8a, Ecke 

Großer Führer durch 90 Ostseebäd. 316 Seit. m. Kart. KA pf. franko 70 Pf. 

A d Kurbaus m. Depend. Park-Hotel u. 2 Privatrill. 

ren see Toil. All. Komf. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 

Näh. P. Schulz. Tel. 65. 2 

und Ville 

an sin gMeeresruh %. Häus, I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 
ra 

otel zur Traube. Direkt a. Wald 

runshau ten : u. Meer. Elektr. Licht, Wasser- 

spül. Pens, einschl. Zim. 5.50 M. 


Gratis-Prospekt- O f bä d 
Ausgabe-Stolle S see a e t den Linden. 
Vornehme Häus.-Wobnung. m. Privatbad u. 
Hotel Meoresstrand, Villa „Am Meer“ 
anse Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 
or- u. Nachsais. 4.50 M. Prosp. gr. 


Bahn . Wal 
neues N Kurhaus, Pensionen. Näh. . Badeverwaltung, = 


Glüclh li U cks bu rg Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Herri. 


Buchenwald. er mod. einger. 
städt. Kurhaus. Näh. d. d. Badeverwalig. 
in Mecklenburg. Ostseebad u, Waldluftkurort. Stelnfreler 
raa Strand, meilenwe!te Waldbestände. Familienbad, Sonnen- 
bäder. Zentral. Wasserleitg. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 

Hotel u. Pension Kronprinz Wilhelm. Vollständig renov. Tel. 8. 
d. Bes. H. Grahl. Telegr.-Adr.: Grahl Graal. s Vie 


Wasserl. 


CA Kee Grant Grab S e Te A Fu 
: Gravenstein SE 


Gute Küche. E. Soe? 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ost- 


bad. Prospekt durch die Badedirektion. 


Kellenhuse 
Kiel 


Kahlber seebad u. Luftkurort. Gegenüb. d. SN 
Herrsch. Cadinen. Familienbad, neues warn 


Ostseebad, Lübeck. Bucht. Nahe herri. 

Buch.- u. Tannenwäld. Tägl. Dampfer- 

serbinin mit Travemünde. Prosp. d. 
Badeverwalltung. 


Hotel Soebadeanstalt - Düsternbrook. I. Egs. Prachvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


„Woche“ Nr. 22. 

See-, Sol- u. Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 

O erg luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen bei Blut- 

armut, Rachitis, Nervenschwäche, Gicht und 

anderen Stoffwechselkr. Hervorragendes Frauen- u. Kinderbad. Theater, 

Rennbahn, Sportplätze, Dampfer- u. Bootfahrten, Tattersall. Große Wälder 
in nächst. Nähe. Quellwasserleitung, elektr. Licht. 1913: 30,230. 


2 unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 
18 TO Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg. Kanalisat. 
Auch i. Frühling u. Herbst viel besucht. 19250 Gäste. 
i. Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien- 
bad, 2 groß. Landungsbrücken. Dünenpromenad., Zentr.- 
Hotel a. Rons, Bellovue, a. Wald i. unmittelb. Nähe d. Seebäd. Anerk. gute 
Küche d. Zim. Vor- u. Nachsals. ermäß. Preise. Prosp. grat. C. Kruse, Bes. 
wald, 4 Seedbäd., Familiend., Warmb., Dr. Beu’s 
gendsanat., gute Pens., Einfamil.-Häuser. Bahn- 
nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
auschen sellbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Belt, 
Haus Rogge, ber, a. Lübeck. Bucht 
Sch arbeutz geleg. dicht a. Strande u. Wald. Neuerb. 
Prosp. fr. 

Badsführer durch die Badedirektion. 
T os d 35 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
ravemun e Kursaal. Wasserleit., Kanalisation. 
Hotel u. Pension Hübner a. Meer 
m. Depend. 250 Bett. Autoboxen, 
2 der herrlichste, stein- und schlammir. Strand d. Ostsee. 
7 In st 2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wäld. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
inn i Stati 
innowitz D-Zug-Station 
| Prospekte frei. D 


Müritz 
urn Wasserleitung. Prosp. d. d. Badöverwaltung. 
P Ostseebad. 1913: 4000 Gäste; steinfr. Strand, Hoch- 
rerow Ai Jagd- und Angelgelegenheit. 
Naturschönheit. Prosp. d. Bade verwaltung. 
Pensionsh. Inh. Aənni u. Lisel Rogge. 
Sm un dl A See- und Solbad 
ee- und Solbad 
Swinemünde Ostseebad I. Ranges. 
burg, 4% Std. v. Berlin. Neuer stadt. 
Warnemünde billig. Familienhot. I. Rang 
Rügenbäder. 


25 000 Badegäste! 


© 
rdisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg.. 
Binz ehre uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus, Neues Pamilienbad. Warmbad. Reichill. Badeführ. d.d.Kurdirektion. 


Göhren Insel Rügen. Luftkur- u. Badeort. Pro- 


„epekte frei durch die Bado- 
verwaltung. 
Hotel Brandenburg, ältest. u. erst. Haus a. Platze, 8 Depend., berri. Lage 
am Meer. Prospekt gratis. A. Halliger, Bes. 


® Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Sassnit Elektr. Licht. Frequenz: 26 500 Badegäste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badedirektion. 
> Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 
Se ın steinfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke, 
Arzt, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
Günstige Preisverhältnisse. Illustr. Prospekt. Badedirektion. 
Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee, Konditor. u. Cafe. Anerk. gute 
1 Kanalis., Wasserlt., el. Licht. Vor- u. Nachsais. Preiserm. Prosp. 
frei. Johs. Möller. Bes. 
a 5 um Klim. -diätetisch.- physik. Therapie. 
Sellin l Seo-Sanatorium Arztl. Nervenpunktmassage. Südl. l. 
Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky. Sellin (Rügen). 
e (Verbindung über Greifswald). Schöncr breit. 
Í hiessow Sandstrand. Stets Wellenschlag. MAB. Preise 
Prosp. grat. d. Badeverwaltung. 
Kurhaus und Strandhotel mit Privatpens., schöne billige Zimmer, gute 
Pension. Näheres durch den Besitzer G. Koos. 
Brandenbarg. 


2 UN 
Berlin Pensionsteinplatz, martii SC 
hof Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfert. Ruhlgste Lage. 

Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig jun, 


Verkehrsbureau „Norden“, W, Unter d. Linden 80. Ausk. u. Prosp. über 
Reisen nach Skandinavien u. Finnland. 
Neumark, Moorbäd,., 


Bad Schönfliess: ga 


Licht-, Sol-, kohls., Sauerst.- 

. Fichtennadelbäder, elektr. 

Entfettgs.-Kur. Massage. Eröffn. Anf. Mai. Prosp. d. Magistr. u. Badever- 
Dr. Sperling. Wunderv. 


waltung. Tel. 62 u. 23. 
6-12 m. 
Wald-Umgeb., hervor- 


Birkenwerder Fe 


be! Berlin. 


Sanatorium San. - Rat 


(Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibus ver- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat, 


® 
Bornim 
Buckow Wutz Pen ei, Liem Bad 1 Haus, Park 


Eberswald 


Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
Dr. med Heidemann. Som. u. Wint. ge- 


öffne‘. Trog. d. Dir. A. Bellair., Four. 97. 


30. Mat 1914. 


Falkenhagen ‘sss Sanatorium 6-9 


bei Berlin, Vororistation 1 
errl. 


= — ů 7 — 
Waldsanat. u. Pension. 

Falkenhain Kurhaus, Lage, bill. Preise. Dr. Gostzcke, 

Luftkurort. ca. 1% Std. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 

NC en fabrkart. Herrl. Lage, Seen u. Wald. Trefft, Erfolge 

g. nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 

und ca. 15,000 Touristen. Wassersp. all. Art, Freibäder. Ausk. Magistrat. 


Saa row- Pi es kow a. Scharmützelsee, See- 


u. Moorbad, Landhaus- 

kolonie. — Prosp., Fahr- 

lan u. Ausk. auch Sonntags Baarow-Pieskow Landhaussiedelung A.-G. L 
aarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pens., Pädagogium. 

Kurhaus Saarow, I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 

badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 

Scharmützelsse-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-dikt. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 


Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim., Fahrst.) Tel. 28 
Fürstenwalde. 


| Dr. Weils Sanator. % Stunde von 
C ac en see Berlin. Mod. Heilanstalt f. Nerv.- 
u. innerl. Kranke. Stoffw.-Kuren. 

(Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Aerzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Wilsnack re 
Zehlendorf 


Frauenleiden. Prosp. q. die Badeverwaltung. 
(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. a, Sa- 
natorium Monrepos, f. Nervenleidende, 
Erholungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 
Schlesien. 
Besuchet h l e h 22 
die Schlesischen Bäder 
Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
3 Gebirgskurort, 
a ins erg radioakt, Kohlensäure- u. Moora 
bäder. Fichtenrindenbäder, Inh» 
latorlum. Erstklassige Badeanst. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Kurhaus, I. Haus, Personenaufzug. Von Wald umgeben m. berri. Fernsicht. 


Bad Kudowa 
Bad Landeck weg: kahn arns 


Trinkkuren, Medikomechan. Institut. Sais.: April—Nov. Frequ. 15,200 Pers. 


Bad Reinerz Ei} „= 
Bad Salzbrunn "ua: ie 
bei Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. 


Pension Haus Baden, ruhig, in groß.Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 5—8 M. D. O. V. Frau Pfarrer Hagenmeyer-Wild. 


Blitzengr nd 


natürliche arsen- 


heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirek tion. 


1. Schloss. Stärkstes Radium-, Schwe. 


Sanatorium Blitzengrund vor Gör- 
bersdorf (Schles.). Heilanst. f. Leicht- 
lungeukr. Eig. Spezialarzt. Prosp. d. 
Bes. Apotheker Joh. Dzieniszewski. 


per Friedland Bz. Breslau 
Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 


Breslau v. M. 3.— an. Bes. Gustav Riedel. 
Charlotten brunn i. Schles. Klimatisch. Ge- 


birgs - Kur- u. Badeort. 
__geöffn. Mod. Badeeinricht., Luft- u. Sonnenb. Prosp. fr. d. Badeverwaltunz. 
Beste Heilerf. b. chron. Krank. 
Eisenmoorbad, Mineral-, Kiefer- 

nadel-, 
Rheum., Frauen), — Sanatorium Parkhaus. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Sch rei berha „Hotel Pension Lindenhof“ (Stat. 
Hochgeb. MAB. Preise. Prosp. Tel. 8. 


476—544 m. Ganzes Jahr 
Germanenbad Sier tet Amn moms 
Kohlensäure-, elektr. Bäder. Luftkurort 
Ober - Schreiberbau). Mod. Haus, 
© .. Sanatorium bei Reichenbach L Schl. 
ric 8 O Ez Eulengebirge. modernst. Komf. 
8 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Muskau g. së 
Neues Salonmoorbad m. Wandelh. Heilanz. Gicht, 
ruh. staubfr. Lage. Aussicht aufs 
Westdeutschland. 


im Sauerland 
— Am Bahnhof Attendorn — 
Strecke: Köln-Finnentrop u. Hagen- 
Siegen. Täglich geöfinet. Elcktr. 
beleuchtet m. 600 Lampen. Besich- 
tigungsd.45 Min. Prosp. gratis 
N d. d. Höhlenverwalt. 


Tropfstein 


Grosste u shonste Hohle Deutsch] 


SCT 
| Yu) Ẹ 4 
Bad Kreuznac bad È Prospkte A Hot 


Hotel Oranienhof, H. D. Alten. — Hotel K ıuzenberg, Bes. W. Reichardt. 
Loews Privathotel Imhof. — Hotel du 8. Ph. Kühl. 


Sehens 
Wwurdig keit 
ersten Nantes“ 


Radium Sol- 


a * 
„ 
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Bad Kreuznach a ium 
Sole, Süßw. Bes. P. Kniese. 
a. Stein. Radium.-Solbad. Villa Rhein- 
Bad Münster e Fin. m. Pens. v. M. 5.50 an. Jagd- u. 
Fischereigel. Bes. L. Grünewald. 
Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 
Hellanstalton für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 
B onn a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
sionsbedingungen. Autogarage. Direkt, W. O. König. 
un Kurfürstenbad „Godesberg“. 
Teutoburger Wald, 
Bad Dribur Blutarmut. Frauenleiden. Herzleiden, 
g Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle. 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Neues 
umschlossen. Prosp. d. d. Gräfliche Kurverwaltung. 

Bad Lippspringe Arminiusquelte 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
1918: 8600 Kurgäste. Prosp. d. d. d. Brunnen-Administ, der Ärminiusquells. 

Prlv.-Hellanst. f. alle Erkrank. 
Inhalation. Erstklass. Komfort, Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 

Dr. Brackmann, Badearzt. 
bet Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensaure bad. geg. Gicht, 
_ beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte. Eeun. eto. Kur verw. 
Kurpension „Ville Schrei- 
Bad Oeynhausen GEN 
Lemboke. Prospekt. 
Kurhaus Dr. Otto Pohl spez. gegen 
Bad Pyrmont: Blutarmut. Frauen- u. Nerven- 
El. Licht. Ztrihzg. 

C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel. 

Kurpension von Frau Dr. Dehnioke, Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. Haus 


Zimmer in. Radium, 
I u. Villa Splendido, I. Ze 
Bad Neuenah Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift ete. 
Gart., herri. Rheinterrasse. Zim. v. M. 3.50 an. Günst. Pen- 
en. e arstenbad Godesberg. 
Godesber Nerröse und Erholungtbedürttige 
Da Stähly, Direktor Butin. 
Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u- 
Moor- u. e Wechselbäder. Gräfl. Kurbäuser vom Hochwald 
(das alle Bad Lippspringe) 
Sanatorium Lippspringe Pee Menant T ans Elei 
Bad Meinb 
d ein erg Rheum., Nerv., Frauenleid,, Krank- 
bersruh“, Zimmer m. Pen- 
Dr. 
on Rubig. Nur 20 Gäste. Keine 
Hoti sur Krone, Altren. Hotel u. Ba. I. Rg. 
i. berri. Lage, nahe Quellen u. Kurhaus. Erstklase. Verpfleg. MAB. Preise. 


Kurhaus W. Sievers, zwischen Haupttrink- u. Helenenduelle. Jagd- und 
„ Prospekte. 

E jaline) Sanatorium Dr. Wichmann f. Nervenleid., Blutarme, Er 
holungsbedürftige. 


(Lippe). Kohlen- 


Fürstl. Bad Salzuflen: 


säurereiches Sol- 
halatorium. 


Thermalbad u. In- 
Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geelgn. f. Herz- und 

__Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Prosp. Pürstl. — 
Teutoburger Wald - Sanatorium, 


Bech Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
rüber Oberarzt in Dr. Lahmanns 


Bad Eilsen 


elektr. Licht. Idyllische Lage 1 Kurszeit: 
15. September. äheres durch Fürstl. Ba Kommissariat, ` — — 


Bezirk Halle, Städt Halle, a. 


Bad Schmiedeberg 


Eisenmoorbad, 
sonders gute Heft. 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Horr- 
licher Wald. Heber Wald. Prospekt durch den Magistrat, 

für Nieren- u. Blasenleiden. 


Bad Wildungen z=.:2r:: 


Hotel Quisisana. Vornehmstes Haus. Im Kurpark. Reelle Preise, Das ganze 
Jahr offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Liebenwerd Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat. 
Li n d a u Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin- Nordhausen. 


Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in bert, 
Gais. 15. IV.—15. X. Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung, 
Drei 2 Sc Sommer-Aufentb. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
Vorz. f. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleid. 
Prosp. durch die Kurverwaltung. 
2 Ärzte, 1 au u. Kurbeiss 


Wilhelmshöhe 


Stets geöffnet. 8 Komfort. Prospekt frei. 


Bad Schandau; tern Muore, Kohlen sund elckir 


auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
porte Prospekto durch den Stadtrat. 


Mittieldestschland. 


del Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe. 
Leien gegen Rheumatismus, Gicht, Ischlas 
ergl. In herrschafti. Logierbäusers 


16. Mai b 


(Prov. Sachsen), Eisenmoorbad. sé 
kolgr. Kurort. Röntgenlaborat. Keine 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 


Gossmanns Sanatorium, beste 
Erfolge b. chronischen Leiden, 


Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 


bis | 


30. Mai 1914. 


— — 


| Kei, Sächs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad, 
a S er Inmilten ausgedehnt. Waldung. Berühmte 
Glaubersalzquelle. Ouellenemanatorlum. 
Sanatorium San.-Rat Dr. Köhler, f. Herz-, Nerv.-Frauenleid., Rheumat. DIE, 
kur. Alle erprobt. Heilmitt. Vornehm. Einrichtungen. Man verl. Pros p. 
Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges. vis-à-vis den Bädern. Pension _ 


Bad Gottleuba +" 
Chem n itz Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll- 


Dr. Rhein. 

kommenste Einrichtung fur physikal. diätet. 
Beha: dlung leichter und schwerer Kranker. 

Zandersaal, 

_Modernster Komfort. 


Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage 
Pros pekte. Dr. Loebell. 


„ für Nerven- u. Stoffwechselkr,, 


Elsterberg re Bag . i . i Er 
Langebrück b: Dresden. re 


Mod. Komf., Luftbad. Liegehalle, 
Bas, 


L Vgtl. 


Heilanstalt f. Lungenkr. 


Neu-Coswig : genkranke. Nur 1. Kl. Pros pekt gratis. 
b. Dresden. Rpezialaanat, f. Mag. - 
. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt 
Oybi 
y I landsch. Juwel, e Wunder- 
Unterkunftsb. für Sommoerkrischl. 
frische. Hotel Steinicht, ruhiger 


Diätkur. Für Ruhe-, Erbolungsbed. u. Nervöse, Prosp. d. d. 
Niederlössnitz Darm-, Stoffwechselkr., Magere. 
Dir. Ublig’s Waldkur- u. 
werk Gottes. Größt. Erfolg. b. chron. Leid. 
Eisenquelle, Rad Tubderkulink, 
Zöbisch-Reiboldsgrün u. Erholbd. Prospekt d. d. Verwalt 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 


Fri. v. Natzmer, Frl. v. Witzleben. 
Dr. Nöhrings Sanatorium für Las- 
Fette, Zucker-, Gicht, Nieren- 
leidende, Benk d. Bauchorgane 
Naturheilstat. Oybin, ein 
on fr. Arzt am Platze. 
Keblkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. 
Rentzschmũühle ha seses ree 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflielerant, 


b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
aran t Wald. Geeign, z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Sanatorium f. Nerv.-, Innere Stoffwechseikranke und Erholungsbedürftige, 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
Nerz. 
Badekommissariat sendet frel 


illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 


Bad Harzburg F Tom wer 


Palast-Hotel Kaiserhof, a. Wald. Modern. Haus Harzburgs. Fließ. kalt. u. 
warm. Wass. i. jed. Zim. Lift ete. Bruno Seyffert, fr. Pächt. d. Kurhaus. 

Villa Marienburg u. Waldhaus „Imrmergrün". Mod. einger. Häuser, Ztribzg. 
Nähe des Kurbauses der Kroroquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt, 


Bad Lauterberg 1 Ha, hami Bere 
Benneckenstei 


Rule Herrl, Höhenlage. 
Prosp. frei. 


Riüd-Hochharz. Höhenkurort u. 


Sommerfr. Stut. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald, sehone stadt. 

Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
A Ebert, Oberharzer Jungbrunnen. Lufthütten. Pension M. 6. 

’rospekt 

-Harz. Dr. Müller-Rehmscho Kur- 
an en urg anstalt. Für Innere Krankheiten œ 
Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 


anal, Quellwaaserl., mAß. Steuern, zu 
dauernd. Niederl. sebr geeign. iak u. Prosp. Verkehrs vor. u. Magistrat. 


Bleicherode SÉ ernste, An = em Tat 


(Ostharz) 610 m. Kurhaus d. 
Disch. Offlzierv. empfohlen! 
Prosp. d. Direktor Sommer. 


Friedrichsbrun 
Gern rode 2. H. Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 


Aachen u. Fichtenw., bill. Wohn., 
Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr, 
Goslar wechsel-Erkrank., Blutarmut. Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht 

Prosp. d. d. Verwaltung. E. Löhr. Arztl. Dir. San.Rat Dr. Benno. 
L Oberharz 560m 


Hahnenklee-Bockswiese it: 
Auto-Verbind. F iiber 12.000. 
Gegchützte Lage, v. Fichtenwald. umg. Illustr. Pros p. d. d. Kurverwaltung. 


Sanatorium für Nerven- u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende. 


Jahresbetrieb. Prospekte. San. -Rat Dr. Dr. Klaus. Nervenarzt, 
Hotel Prinz Eugen, erst. Haus a, Platze. 


Halberstadt Ztrlhzg., el. Licht, Dampfwäsch. Tel. 37. 
Bes.: Ernst Naeter. 
lisen bu rg lage. Prosp. kostenlos durch d Kurverwaltung. 
Hotel Waldhöhe. Vornehm. Haus I. Ranges. Gegr. 188%. 

Luft, Buuuen- u. medizinische Bader- lea; Ferd. Köhler. 


Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv., Herz-, Stoff- 


a. Harz, Luftkufart I. Ranges, schönste Gebirg* 


Prosp. gratis. 


Salzdetfurth 


Voigtslust 
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Johanneser Kurhaus en sa: 


Nr. 11. Erstkl., d. ganze Jahr Kurgäste, sehr gesch. I. Walde. El. Licht. 
V. K. Bäder. Radiumquelle. Pens. 5—8 M. Prosp. Gebr. Gergs. 


(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
ung orn Harzburg (Stat. Eckertal). Aelteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
ung Leitung. Große Heilerfolge. Prosp. u. Jungbornblätter frei. ` 
Radiumhaltig. Bahnst. Berühmt d. 8. 
heilkr. Solquellen. 


Herrl. Berge u. 
Wäld. Modern. Inhalator. Prospekt E 


gratis durch d. Badeverwaltung. 


Villen-Kolonie Barenberg bei Schierka. Baren- : 
berger Hof (Dependance d. Sanat. Schierke). Herrl. 
Lage, mod. Komf., Warmwasser in j. Zimmer. 
— liche Verpflegung. Diät. Küche. 


Solbad. Harz. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 


Schierke 
Suderode e Sl . SE 


chaelis. 


bei Zellerfeld, 
Oberharz. 600 m. 


Waldsanatorium Tannenhof Dr. med, 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden, Er- 


825 m ü. d. M. Bedeutendster Höbenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. Prosp. Kurverwaltung. 


Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 
Hof“. Erstkl. Fam Haus a. Schloß- 
plate au. Terrassen. Trippsteinblick, 
Prosp. C. Nöller, Hoftraiteur. 

staubfrei a. Walde geleg. Herrl. 


Hotel & Kurhaus Heene. r Haus. herrl. Lage a. Walde, 80 Zimmer. 
— Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt. 
Süd Harz. Heilanstalt 1. Leichtlungenkranke, 
2 a Sanatorium „Hohentanneck“. Zimmer inkl. Kur 
u. Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarst. Prosp. fr. 
Kurhaus b. Clausthal 1. Harz 600 m. Erstkl. 
Familienhaus, idyll, eigenart. landschaftl. 
schön I. Walde gel. Ill. Pros p. 
WWI Id 420—600 m, gesch. rom. Höhenkurort. 
| emann 5 L 33 1. adioakt a en 
asser a. radioakt. Quellen. 
Kanal. El. Licht. Luft- u. 88 ae Bad. Prosp. fr. Kurverw. 
Thärlugen, 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Am Gold berg Kurb. f. diät, phys. Heilw. Winter- 
= Sommerkuren. Höchsts. 50Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr.med. K. Schulze. 
i. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 
a östritz : Gicht, Ischias, Nierenleiden. Aus- 
kunft d. d. Badeverwaltung. 
Thür. 515 m. Moor- u. Stahl- 
A opens ein bad. Kohlens.-, Fichtennad... 
o. Dampf- und Lichtbad. 
Massage. Ges. elektr. Hoilverf. „ Größte Erfolge b. 
Herz-, Nieren-, Blasen-, Magen- u. Darmleid. Rheuma, Gicht, Asthma. 
Frauen- u. _Frauen- u. Unterleibsid. id. Bleichsucht. Luftkurort I. Rg. Prosp. d d. Badedirekt. 
Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 
a u 2 ort. Radium Emanatorium. Prosp. Bade- 
direktion. 
BI i. Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 
anken urg Löscheshall l. Schwarzatal. I. Hs. 
a. Platz. All. Komf, d. Neuzeit. 
— d. Chrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 
Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
isen AC n Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
ant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park. 
Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 
Berghotel Marienhöhe m. Villa Waldidyll. Pens. u. Hotel I. Rgs. Direkt 
gegenüber d. Wartburg. Tel. 183. 
El ersbur Sanatorium Dr. Preiß (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 
Friedrichroda 
bolungsbedürftige. 
. Lots’sche Nervenkur, seit viel. Jabr. glänzend bewährt. Ausk. u. Prosp. 
d. Thüringer Waldsanatorium San.-Rat Dr. Lots. 
Hotel u. Pens. zur Schauenburg, I. Rg., vorzügl. Verpfleg. Solide Preise. 
Bes. Rud. Schubert. er 
G oth a Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz. Premdenverkehrs- Verein. 
Gräfl.Stahlbad Lieb i 
räfl. Stahlbad Liebenstein 
Herzheilbad. — Verlangen Sie Prospekt. — Thür. Wald. 
Radiumhalt. Schwefelbad, außer bei 
Rheuma, Gicht gar. sich. Erfolge bei 
ngen sa za selbst veralt. oder unsachgem. belan- 
delter Lues. Prosp. gr. d. Verwaltung. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
eu en Leutenberg; reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekte 
urch den Verschönerungs-Verein. 
„Die Perle Thüringens“ 
Villa Vassel. Voruchme Familienpens., 
Aussicht. Zur Nachkur ärztl. empfohl. 
b. Bad Blankenhurg-Thür. (Schwarzatal). 
C warzec 8S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke, 
Leit. Ärzte: 8.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, 8.-Rat Dr. Poensgen, 
Dr. Król. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Prosp. „frol 
N für Nerven- u. Gemütskranke, 
annen e Nöbderit: S-Alt. Prosvelit duroh 


39. Mai 1914. 


| Süddeutsohland, 


Bad Nauheim Grand Hotel Kaiserhof. Modernt 


ster Umbau. Im eig. Park gegen; 
Salson 
12. April — 15. Oktober. Bes. B. H. Haberland, 


über den BBadehäusern. 
Hotel Bellevue, vornehm. Hs. I. Rg. neb. Kurhaus, Bädern, Park. Jegl. Komt, 
Zim. v. M. 8.50, Pens. v. 8.50 an. Holzwarth. 

Villa Habsburg, Pons. Fri. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe Bäd. Neu einger. Bal- 
konzim., elektr. Licht, sorgt, Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10,00. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., a. Park, Trinkauell. wë 
nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 


t 


H Erz- Sanatorium Alicenhot. Dr. H. Stoll. 
Oberhessen. Solbad I. staatl. 
Verwitg. Kochsalz-, Lithium-, 


Bad Salzhausen Stabl- und Schwefelquellen. 


Herri. Park u. Wald, rub. Lage. Arzt. Großherzogli. Badedirektion. 


Bad Sal zschlirf zegen Gicht, Rheuma. Stein- 


nachweis d. Verkehrsverein. 
Frank kfurt Frankfurter Hof xasopatı. 
Englischer Hof zahntotspiatz. 


F ran ru rt a. M. Carlton Hotel 


(Esplensde-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jod. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Hotel Oentinental, a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot., mod. Komf., Zim. m. Bad, 
kalt. u. warm. flleß. ass. u. Tel. Sehr opp Preise. Zim. v. 3.— an. 


Heidelberg Quisisana, Sanat. f. Magen-, Darm-, 


Stoffwechsel ranke und 
dorat. Beste Küche. 


Nervöse. Modern. Komfort. Röntgenla- 
Klinisch geleitet. Auf Wunsch Prospekt. 


Neckargem ü n d 12 Min. v. Heidelberg. Dr. Lan- 


genbachs Sanatorium für Stoff. 


wechseikranke, Nervenkr. u. 
Erholungsbedürftige, 
Taunus. 


Ville Atlantic, Schwedenpfad 24, 
vornehm. diätet. Pension. Fahr- 


Bad H O m bu rg etuhl. Zentralbeizung. Bäder. 


Hotel-Pension Bristol, vornehm. Haus, ruh. Kurlage, schöner Gart, Pens. 
M. 7.50 an, a. Wunsch Diät. G. Lauenstein. 


Pos Dr. Baumstark. Magen, Darm, Stoffwechsel. 


Braunfel Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald. 


nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrel. Freilicht- 
für Rentiers. Hotels,- Pens. Ke Privatlogis. 


chwimmbad. El. Licht. Villen u. Wohnung. 
Prosp. d. Bürgermeisteramt. 
Gicht, Gehbeschwerden: Herz-, Nervenldn. 
a 280C Í Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 
Soden a l u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 
© Badekur. Neues Badehaus. Größtes In- 
halatorium des In- und Auslandes. 
r - 
Wiesb q den Hotel Allessaal, I. Rgs.. beste Südlage a. 
Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 
Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn, beste Kurlg. 150 Zim. Pros pekt. 
„Haus Dambachtal“, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 
Wald. Gr. schatt. Garten. Thermalbäder. 
Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562, 
bei Hanau a. M., Luftkurort. Perle 
Í e ms a z e te Südens, unw. Wiesbaden, 
Bad Homburg, Nauheim, Frank- 
furt a. M. Kurbaus-Pension. Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Meyer. 


Pros p. 


Bodensee. Vielbesucht, u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlingen 


Prosp. d. Kurkomitee. 
Sanatorium 


Schloss Spetzgart- Sanatorium 


berrliche Lage. modern pet. eigener Wald. Prosp. A. duroh den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Badischer und Württommergischer Schwarzwald. 


Baden-Bade Die Perle des Schwarzwaldes. 


Herrlichst. Frühjahr- u. Sommer- 
aufenthalt. — Thermalbäder geg. 
Gicht, Rheuma, Katarrhe, Trinkkur, Inhalatorium, Radium - Quell- 
emanat. — Neue Bergbahn auf d. Merkurberg (700 m). — Unterkunfts- 
verzeichn., Führer u. jede Ausk. kostenlos v. Städtischen Verkehrs- Bureau. 
Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. Fließend. Wasser in allen Zimmern. 
Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 
Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. Lage allernächst den Bädern. Gr. Garten, 
Terrasse. Bevorzugt, modernes Familienhotel. Ganze Jahr offen. 


Bad Liebenzel 


Monopolhotel, vornehm. Haus, 
Pens. v. M. 5.— aufwärts. Be- 
sitzer Benzinger. 


Bad Rippoldsau u Mer 


80. Mat 1914. 


Sanstor. Bad Reichenhall. 


Schwarzwaldhotel I.Rgr., herrl. Lage, 
Württ. Schwarzwald 740 m. dir. a. Palmenwald. Berühm. Küche 
Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonn.- 
Gernsbach . Se t. Familienhot., eig. 
Mäß. Pensionspreise. Prosp. d. R. Barber. 
empf. Diättisch. Mäßige Preise. Prospekt. 
Lauterbach Schwarzwaldhotel; Kurhaus; Tannen- 
kuren. Jagd, Fischerei, Tennis, Reunions, 
„Diätkuren“. Leitende Aerzte: Prof. Dr. Determann und Dr. Happich. 
To dtm O OS Südi. “or Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus, 
ürttembergischer Schwarzwald. Altberübmte 
Klumpp's Hotel Belle-vue |} malbädern u. Kuranlag., all. modernste Einrich- 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurb. n. d. Bäd. O. Kempf. 
/ lexandersba m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 
beiten. Prospekte durch Kur- u. Versch.-Vorein. 
Fürstechof, vornehmstes Pon- 
Hotel Regina, I. Rgs., vollständig renov. Warmwasserheiz. Prosp. Neuer 
Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätetische 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 
Erstkl. Anstalt f. Rekon- 
gratis. gi. Badeverwaltung, 
Bad Tölz 
Kurhaus. Größtes Jodbad Deutschlands. 
vornehm. u. schönstgel. Som.- 
Garage. Garten-Restaur. Bäder u. Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 
Bernec 1. Fichtelgeb. Luftkurort. Luft-, Licht-, Schwimm-, 
b. Garmisch, I. Sportplatz. Neuerbaut Alpenhotel I. R. 
m. all. Komt., fließ., warm. u. kalt. Wasser L all. Zim. 
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i. eig. 60,000 qm groß. Wald, u. Kur- 
u. Keller. Ermäß. Pens. i. Vor- u. Nachsais. Prosp. Bes. Ernst Luz. 
DL in prachtvoller Lage. Hotel 
Park, vorz. Verpfl. Kiefernadelbäder. 
nahe Baden-Baden. 
Bad. Schwarzw. Herr, Wälder. Pension 
ürtt. Schwarzw.) 572 m. Ruh. staubfr. 
Fe Siebenlinden; Schultheißenamt. 
St. BI sien Hotel u. Kurhaus — 300 Betten. — App. 
15 Garagen. 
Pension Waldeck, für Kee a gedeckte Liegehalle. Vorzügl. 
L Bu m. Wasserheilanst., Luft- u. Sonnen- 
iätkur. Arst 1. Hause, Prosp. gr. 
G. Jaekle, neuer Bes. 
Wildbad ! beilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badverwaltung. 
tungen; letzteres in direkt. Verbindung mit d. Kgl. Karl-Bad. 
Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, şil. Komf.. mil. Preise. 
Bayern. 
Fichtelgeb. Mod., ärztl. geleit. 
Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
— = 481 m am Foße der bayr. Alpen, berühmt 
a 1 ing d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Kuranstall, München 77, el 
a runnt a Nervenkranke u. N 
© © 
Bad K Kissin en sionshaus ersten Ranges. Nā- 
beres Prospekt. 
Besitzer. 
Peusion Bergschlößchen a. Altenberg. Bevorzugte Lage a. Walde, unweit 
D. Offiz.-Ver. Prosp. 
Kuren. Prospekt. 
Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Ville Thea f. Herz-. Magen-, Darm-, Stoff. 
Bad eichenhall valeszent., interne Frauen- 
nu. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall Kurmittel I. Hause. 
Jodbad, subalpin. Luftkurort, 670 m. U. M., 2. 
Fuße d. bayr. Alp. i. Isarwinkel. 1% Std. Bahuf. 
Sommerfr. in prächtigst. Lage im 
Bayerischzell Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 
Berchtesgaden Wi. 
Pension Schönsicht, Haus I. Rg., bevorz. Höhenl., herrL Gebirgspanor. Mod. 
Komf., Solebäd., Hochquellenitg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäß. 
Mediz. Bäder, Spiel-Sportpl. Tägl. Konzerte. Juli, 
Aug. Volksschauspiele auf herrl. Naturbühne. Pro- 
Eib 
1 See Appart. m. Bad. Warmwasserhzg. Prosp. 
2 
Garmisch Som.- u. Winterbetr., abgeschl. Wohng. u. Zim. 
m. Bad u. Toil. Garage. Pens.-Arrang. Prosp. 


Freudenstadt nt e 
F d il südl. bad. Schwarzwald, 904 m. 
rie en el E urhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 
Großart. Schwarzw. Tour., Spaziergänge. 
es a 
Königsfel Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
ommerfr. Prächt. Tannenwald. Prosp. 
m. Bad. Elektro - Hydrotherapie. Diät- 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotheraple. 
Verpflegung. Mäßige Preise. A. Peltz 
Hotel Klumpp und beide I. Rg. i. schönst. Lage, zunächst d. Ther- 
Bes. A. Großmann. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 
Rheumatismus. Ischias, en 
Prospekt durch Dr. Stammler. 
Grd. Hotel Metropole, I. Rgs. Freie Lage. Am Kurpark u. Bädern. Prospekte. 
d. Quellen u. Bäd. Empf. v. 
wechsel- u. era Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
Bad Stebe Kgl. bayer. Stahl- u. Moor-Bad. Prosp. 
Münch., Kurm. Sais.-Theater, Tennis. Neuss 
SE neuerb. Hs. m. all. Komf. 
Das Grandhotel und Kurhaus, 
Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. Komf. App. m. Bäd., Zentralhzg., Lift, 
Haus d. dtsch. Offiz.-Ver. Prosp. 
spekt d. städt. Kurverwaltung. 


Park-Hotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 


zw. d. 
Hotels, 


Großart. Lage 
Königsschlöss. 


Pensionen. Privatwohng. Vor- u. Nachsais. erm. Pr. Prsp. d. Vorkehrsver. : 


Höhenluftkurort I, Rg. 


Kainzenbadb-Partenkirchen:.* x 


torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 

Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- u, Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. Aerzte: Dr. Dr. Hingst, 

bei Tegernsee. Hotel zur Post. Neu- 

O reu Ar bochmod. Fam.-Hotel. Elez. 

ppart. Pension von M. 5.50 an. Ga- 


—— TA "Kreuth Nr. 8. 


rage, Prospekt. r. 8. 
Bodensee, auf elner Insel schön 
in a 3 Hotel Bayerischer 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
ohber Teil d. bayr. Waldes a. Fuße d. Osser u. Arber. 
Gute Unterkunft. Guts- u. Brauerei verwaltung. 
Mittenwald Famil.-Pens. Villa Hofmann, behagl. 


Famil.-Aufenth., anerk. vorzgl. Verpfl., 
Hotel Post, Bes. 


Bes. Joh, Lehmann. 
legen, herrliche 
L Bazges, 


Bahnst. Lam. Sommerfr., Luftkurort, I. schönst. 


gr. schatt. Gart. Prosp. 
Johann Neuners Nachf., Großb. Luxemb. Hoflieferant. 
Bestens Bestens empfohlen. 


en Luitpold. I. Haus m. a. Komf. 
Oberstdorf Inmitt. gr. scha, Parkanlg. Vollst. freie 
Bein 


1. dayer. Hochl., Hotel Po 
Aer einger. Haus. Post un 


PER, u. Nachsuis. Ermäßigung. 
Diät.-Abt. Großer Park. 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jabr geöffnet. 
‚in gesch. Höhenlage, Nähe 
Pens. Gartenheim, Wettersteinstr. 128a, Nahe Bahn, 
Frau M. ne) 
Prospekte. F. Renner, Bes. 
D u. Luftkurort I. R. 
Seeshaupt a. Starnberger Bee, Hotel Sesshaupt, dir. a. 
i. Ob. Bay. Pension Erholungsheim „Bad 
Prospekt fr. 
Sol-. 
Pros p. d D Ver- 
Urfel Hotel: Fischer am Sees. Pension. Mäß. Preise. Villen- 
Bauland f. Villen. Möbl. Wohng. m. 
zu jed. Jahreszeit. Angelsp., Boote, 8 
ause. El. Licht. Ziribz. 
Prospekt gratis. Bes. Pr. Leiss, Dag 


Dr. Wiggere Kurbeim, Klin. gelelt. 
a en irc ens EE f. innere-, Stoffwechsel-, 
rvenkranke und Erhol.-Bedürft. 
Mod. Einrichtung f. Diagnostik u. ee 
Prospekt. 5 Aerzte. 
Partenkirchen zo See, ären, g, Ss 
d. m lätze. All. d. Komf. 
Komf. App. m. Bäder. Tel. 118. Bes. Pr. Blanner. = Ge 
Fam.-H Lage, 
gr. Gart. Pens. v. M. 6.50 an. Garage. GE 
Nenners Miete Villa Viktoria. Groß. Garten. Moderner Komfort. Tel. 179. 
Rothen burg /r. armen ES 
° ir a. d. histor. Rpitalbastel. 
Elektr. Licht, Ztrlhs., Lift. Eig. groß schatt. Park. Autohalle. Prosp. grat. 
Bee, neu renov., jed. Komf., staubfr. Lage, 
ziv. Preise, Ia Küche. Garage. Bes. J. Mayr. 
ta b Starnberg“ herrl. gel. Vorzügl. Verpfl. Neu- 
rn erg zeitl. einger. Eig. Badeh. m. a. mod. Bud. 
Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
rauns ein Moor- u. MineratbAd., Lese-, 1 
sations-Halle, Wandelbahn. 
schön.-Verein. Ansied.-Broschüre d. d. Stadtkanzlei kostenlos. 
am Walchensee, idealster Platz d. bayer. Hochgebirges. 
bauplätze. Prospekt gratis. Bes. M. Geiger. 
Wal ch ense Bayer. Hochland. 830 m Höhe. Herri. 
Küche od. Pens. Nerveustärk. Aufenth. 
Beebäd. Ausk. d. Fri. Luise Steiner, 
Pension Edeltraut. 
Walchensee Dort 
Jahrhundertfeier 1914: Marionberg- 
Würzbur ee: 1 e im Juni und 
istorische Feat, 
Furt, Volksfest. 


Elsass-Lothringon. 
Die Vogesen Ber 


Höhenluftkur in d. Vegesen. Hotel 
Bad Hohwald f b Anis 


Familienarrang. Autoverb. Wunder 
volle Gebirgslage. Prosp. f frei. 


1. Elsaß. Kochsalzquelle, 
Hotels: Matthis, Doersch, 


Bad Niederbronn Ve 
Me 


Bahnhof-Hotel, Haus ersten Ranges. Neu erbaut. Bäder 
im Hause. Inhaber Franz Schäfer. 


OVOostorreloh-Ungarn. 


20 Hotel Pension Habsburg-Lederer, I. Rg. Modern. 
azia Komfort, Zentralheizung, Lift, elektr. cbt, Va 
cuum Cleaner. Bes. Flora Lederer. 


Sudstrand. Empf. d. deutsch. 
reisermäßigung für Aerzte. 


Achensee ir 
Bad Aussee 


Autogar. Fischerei. 
M. Maendel. Winter: 


Pension Hermitage, I. Rg. — Schönste Lage. 
Offlzier-Verein. p 


(Salzkammergut). Pensionshotal „Elisa. 
beth“, diätetisches Kurhaus, natürliche 
Solbäüder. Wasserkuren. Neuer Besitzer: 
Meran, Mae ‚ndlhof, 


(Steiermark). Sich. Erfolg b. allen d. Harz 
skure entstand. Leiden, bel Zucker-, 8 


Pad Einöck 


N erenleiden u. Schwächezuständ. Pros d 
t ırleverwaltung. 


Kärnten. 550 m. Hotel Feldkircher Hof, 
feinbürgerl. Haus, ideale Lage, ruh. 
Sommeraufentb. Total windgeschützt. 


Grand Hotel, i. günstigster o für 
Murgebranch. neben Kaiserbad. Vor- u, 
Nachsaison ermäßigte Preise. 


Haus „Königin Luise“ fein bürgerl. Aufenth. El. 
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© 
Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina-Terlitz Kat, 
Rheuma, Ischias, Saison April-Desbr. 
ki an der Brennerbahn, 561 m, Klimatischer Kurort. — 
Brixe Keine Kurtaxe. Prospekte und Auskunft durch den 
Kurverein, 
Feldkirchen 
Inn b uck Ra tie- Hot 1 Res. Moderner Komtort, 
S r Lift, Bäder. C. Landsee, Bes. 
Hotel Kreid, feinbürgerl. Haus, mod. Komfort, Garage. Prospekte. 
Hotels II. Rgs.: Central, m. Cafe-Restaur., Gar. — Stadt München, 5 Min. 
v. Bahnhof, gelobte Küche. Prosp. 
Tirol. 1650 m. ü. M. Karerses-Hotel. Sals. 15. 
Karersee Mat 18 Oktbr. Erstkl. Höhenkurort i. d. Bosner 
Dolomiten. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. 
Prosp. d. Direktion. 
Karlsbad Licht, Lift, Tel., Kurrestaur. i. Hause, auch diät. 
Küche. Evtl. ganze o. halbe Pension. Prospekt. 
Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. 


Ranges, im Zentrum gelegen. Me. 


dernster Komfort. Ganzjährig geöffnet. Autogarage. 
Tirol. Eckingerhof, erstkl. Hotelpens., moorh. 
Gebirgsfreibad i. Schwarzsee (bis 27° R.) 


a. Kaisergeb. Herrl. Sommerfrische; Wald, Seen, 
Hochgebirge. Jil. Prospekt d. Städt. Verkehrs- 
sektion, 


Mod. 
Park, 


Hotel Rübezahl, erstklass. Haus. Prospekt 
frei. Georg Zischka, Hoftraiteur. 


am Schlern, 1050 m. Hotel Salegg, angenehmster Sommer- 
aufenthalt. Bes. M. Honeck, Kgl. sächs. Hoftraiteur. 


© ee 
Kitzbü hel pr. Landsch., windst., viel Wald, ebene Spa- 
zierg.-u. Tour. Prosp. d. EB. Mitter. 
i. 
Moorbad I. Rg. Trinkkuren. 
Prosp. grat. d. d. Direktion. 
Kufstein 
© 
Ladis altrenom. Schwefelbad. Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 
fr. Dr. Müller. 
I evi CO Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 500 m. 
(altes Kurhaus). 
b. Abbazia. Pension „Villa Henriette“, 
Komf. Herrl. Meeresaussicht, prachtv. 
Marienbad 
Grand-Hotel & Meraner-Hof, größtes Hotel 
eran vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Meran D. A J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, 
R Son, 
Mied 
1e ers Spaziergänge. Post Hotel Lärchenhof. Prosp. 
2 b. Villach. Kurhotel, I. Rgs. Staub- u. wind- 
ittewa frei, gr. Naturpark, mod. Badeeinrichtung. 
1 Oestorr. Riviera. Schiffs. u. Bahnstat, (1 
O orose Stunde v. Triest) See- u. Solbad, Salinen, 
Fango etc. Kuranst.: Frauenleid., Exsudate, 
langiähr. Dir. d. Grand Hotel, Kitzbüdel, Tirol. 
o Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Luftbüttenkolonie. Prosp. 
anı See, Modernster Kom- 
fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhaufl. 
R Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- 
Oncegno Hotel. Pros p. gr. 
Zim. v. Kr. 3.50 an. Pension von Kr. 10.— an. 
R. Fleischmann, früher Hotel du Nil. Kairo. 
Seis 
© e 
Sistian Seebad. Saison: März-Nov. Sandstrand, prächtige 
Prom., mod. Hotels, ziv. Pr. Prosp. d. Dir. O. Petter. 
5 (Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 
St. Ulrich 
ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 
o ri Bes. Ferd. Demetz. 
Hotel Steinbock, 1049 m 
am Brenner, u. K. fur all. Ansprüche, 
> Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 
erzin Touristenzentrum I. R. Sehensw. Marmor-Gilfen- 
klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 
Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler: Gold. Hirsch. 
Weszertheim, 1010 m ü. d. M. Höhen- 
í átra Széplak anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Basedowkranke, ganzjährig. Betrieb. 
Winters vort. Prospekte eratis. 


Konstantinsbad b F 
b. Landeck i. Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 
Grd. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotel des Bains 
Lovrana mäß. Preise. Prosp. 
Während d. Sommermonate bedeutend ermäßigte Preise. 
eiseb, Vertr. von Thos, Cook & 
im Stubai, 1000 m. Herrl. Lärchenwald, prächtige 
Prospekt. 

Gicht u. Ischias. Palace Kurhotel, vornehm. Etabl. Dir. A. Biehler, 
(et P I. Rg., direkt 
Riva am Gardasee, Lido Eise Hote! I. Se 

kurert. Gebirgsklima Mai—Oktbr. Palast- 
Salzburg Hotel Bristol, verbund. m. Theater Café-Restaur. 
Oesterr. Riviera. Schönster Frühjahrs-Kurort und 
angen. Familienhaus, schöne freundl. Zim. m. u. 

Steinach 

einac keine Kurtaxe, ziv. Preise, Prosp. 
kurort, Touristenstat., Wasserheil- 
Tasern. 


Ser 


30. Mat 1914. 


Septbr. Erstkl. Höbenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 
Stilserjochstr. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Prosp. 
d. Direktion. 


a. Wörthersee. 
Raststation 
meisteramt. 


Trafoi 


Velde: 
Villac 


Größtes u. wärmstes Alpenseebad. 
nach Bergtouren. Auskunft: Bürger- 


Parkhotel I. Rgs. 220 Zim, Beste Zwiscbenstat. a. d. 
Reise: München—Triest—Abbazia. Wien—Tirol. Wien 


5 —Itallen. 
Dolomiten. 
San Martino „di Castrozza, Ge 


empfohl. Häuser. Prospekt gratis. 


Misurin 
Berner Oberland. 1400 m. ü. M. Bahnstat. 


Adelbode 5 


Erstklassiger Alpenkurort m. 1600 Betten. 


Prosp. durch Schw. B. B. Berlin. Unt. d. Linden 14, und Verkehrsverein 


(Cadore, Italien). 
Grand Hotel. 
Stat. Toblach. 


Paradies der Dolomiten. 
Haus I. Rgs. Appartem. m. Bäd. 
Direkt. M. Panizzi. 


— 


Sob wel. 


Adelboden. 
Adelbo den Regina-Hotel. Modernstes Haus I, Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
: Grand-Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis 


| plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettsplele. E. Qurtner. 
Hotel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pens. von Fr. 9.— an. 
Besitzer O. Schmid. 


Nevada Palace. Vornehm. Familienhot., eig. Park, Tennis. Modernster 
Komfort. Massiver Steinbau. 

a. Albis. Kuranstalt „Lilienberg“. Kneipp-, 

O er Rickli-, Winternitz-Kuren. 2 Aerzte. Gr. Heil- 

erfolge geg. Nervosität, Rheuma, Magen- und 

(Zärich-Zug-Luzern.) Stoffwechselkr., Ueberarbtg., Frauenleid. Erstkl. 


Luft- und Sonnenbäder Prospekt gratis. 


Som.- u. Winterkurort 1444 m. Hotel Bellevue, 
Vornehmst. Haus. Privatbäd. u. Zim. m. fließ, 
Wasser. Restaur. Orchester. Park. Jll, Prosp. 
A. Müller, Bes. u. Leit. 


Andermatt 
Arosa ze E. Sphaus Valsana, 1. Rg., vorzügt. Lago Jahres- 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Pracbtvolle 
Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 

Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

Hotel Waldhaus, vorz. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Jll. Pros p. 

Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch, 


b. Bern. Station Thurnen. Grand 
Hotel, 1150 m ü. M., 400 Betten. 
Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 


am Thunersee, Grand Hotel Beatenberg, 


Pe 


Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pene. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwohng. 
Arosa Waldsanatorium 9.2... Bopa 
Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B. frei. 
h ä > elektr. Zahnradbahn Goldau— 
Art -R -B h Schweizer Bergfahrt auf di 
181 d n Königin der Berge, j 
rühmt. — Hotel Paro Ru. 
denz. Pension 6—8 Fr., Logis 2 Fr. an. 
Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 
Bad Gurnige 
g wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion, 
Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
'Beatenb 
ea en erg Pens. v. 7 Fres. an. R. Müller-Egli. 
Regins-Hotel u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I, Rg. Zimm. 


für Lungenkranke. Aerst. 
Rigi—Kulm, Lohnendste 
Axenstrasse-Flüclen nemt woer pae Re 
Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen-, 
Basel des Deutschen Offßzier- Vereins. 
Kurhaus. Beste Lage. Park und Wal 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


b. Interlaken. Park-Hotel. All. Komf., gr. schatt. 


Bön igen Gart. a. Brienzersee. Bäd., Boote, Autogar. Pro- 


spekt. Häsler-Thöni. 
z Borner Oberland. Hotel Kreuz u, Post. An Bahn- und 
rıenz Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension. Mäßige 
Preise. Das ganze Jahr geöffn. Prospekte frei. 


LA 2 Berner Oberland, 1010 m u. M. Grand Hotel u. Kur- 

runi baus Brünig. Best empfohl. Sommerfrische. Park, 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.-Gebiet. 

Waldstätterbof, Hotel I. Ranges mit Park 

runnen am See. Modern umgebaut, Zentralheizg., Kur- 


musik. Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 


Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
Chut A alden Haus a. Platz. Lift. Ztribzg. Vestibul. 


Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herrl. Lage. Prosp.d.Bes. 
rern. 870 m. ü. d. M. Bucher-Durrar. 

1260 m ü. M. Hotel Lindenhof, Sommer- 

Platz Waldsanatorium, Lungenheilanstalt I. Ranges. 

avos- Preise v. Fr. 15.00 (M. 12.00) an, alles einge- 


Bü r g e n st 0 ck bei Luzern, — Bürgenstock Hotels, 600 
u. Winterbetr. Besteinger. u. einzig. 
schlossen. Näh. d. Pros p. 


„Woche“ Nr. 22. 
Neuss Sanatorium. Alle hygienischen Be) 


Davos- Dorf richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. 


spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Par. 
(Kant. Glarus). Höhemluftk. 1000 m. 


Grand Hotel de la Paix, allererst. Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


Hotel u. Kurhaus Elm, 
100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. X. Furrer (i. Wint. 
Hotel d’Angleterre, Bordighera). 

Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. 
; nge erg % Mange Preise. Prospekt 6. Jos. Tschopp- 

Grand Hotel und Kurhaus und Hotel I Tidis, 600 Betten, modernster Komfort. 
Gebr. Cattani, Besitzer. 

Hotel Villa Schöntal, besteingerichtet für Sommergäste, Table-d'hote. Diät- 
Küche. Prospekt. Ed. Gander-Odermatt. 

Bern. Oberland Lötschbergbahn. Bahnhofhotel, 

ruti en Absteigquart. f. Adelboden. Stets Wagen. Hotel 

Bellevue. Rub. moderne Familienpension. Prosp. 

Gersau ! Rgs. gr. schatt. Garten, dir. a. See. Zentralhzg., 

ae Rudersport. Tennis. Saison April-Novemb. 

2 (Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 

riesa App. m. Privatbad u. W.-C. Herrl. Excurs.-Gebiet 

Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 

1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 

staa Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 

Geb., Gletscher. Jll. Pr. Pens. 8-14 Fr. G. Burri, Bes. 

a. Vierwalastättersee (b. Luzern) Brünig- 

Her iswi Route. Hotel Pilatus, a. See. Altbekannt. Berg- 
u. Wassersport. Park. Tagespr. v. M. 

Vierwaldstätter See. — Zentrum aller 

er ens ein Ausflüge, 25 Dampfer tägl. Schloßhotel, 

f mod. Komf., rubigste Lage, 300,000 qm 
Park, Tennis, Boote, Ill. Prosp. H. & L. Berger. 

Bern. Ober, Bevorzugt. Frühj.-, Somm.- u. 

Interlaken Herbstkurort. Kursaal, Tennis, Golf, Ruder-, 

Bergsport. Prospekt durch Verkehrsverein, 
Höhenweg 15. 

Grand Hotel u. Beau Rivage, Familienhotel i. bester, ruhiger Lage am 
Hoheweg. Groß. Garten. Bes. A. Doepfner. 

Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, an der Hauptpromenade neb. 
d. Kurgarten. 

Kanderste Grand Hotel I. Rgs., schönste, ruhigste 

Lage, Park u. Wald. Loosli A Brügger 
Hotel-Pension Bären. 1200 m. Nächst Gemmipaß u. GasterntaL Ruh. Lage 
a. Wald. All. Komf. Mäß. Preise. Omnibus am Bahnhof. 
a.VierwaldstätterSee b.Luzern. 
as an ien au m Hotel-Pension Kastanienbaum, 
Aller Komfort, rubigo Lage, 
prächtige Aussicht. Pension Fr. 6.50 an. Frau Blaser- Gloor. 
1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta, I. Rgs., 200 Bett. 
OS ers Med" Lift, Bäd., Parkanlag., gr. Wald. Kur- 
musik. MAB. Preise. Pros p. 
Lau 8 Anne Hotel de l’Europe, modernes Familienhotel, 
Nähe Bahnhof. Zimmer Fr. 3.— bis Ban 

Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel IL. Rg. Zimmer v. Fr. 3. und 

Pers. v. 7 Fr. an. 
Obersimmenthal, Bahnstation. Bad- und Kuranstalt. Stärkste 
en Schwefelquelle i. alpinem Klima, 1110 m d. M. Prospekte 
gratis. 
2 Kurhaus, Route Chur- Engadin. 
en Zer ei e waldg. Bergtouren, ebene Spasierg. 
IN. Prosp. gr. 
Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd- 
u ano schweiz. 4500 Bett. Jll. Führer 10 d. Off. Verk.-Bu- 
reau, Lugano oder Berlin, Unter den Linden 18, 
Lu ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes vornehmes Haus I. Ranges. 
Unvergleichliche Lage i. uralten Park am See. 

Hotel-Pens. Adler-Stadthof, deutsches Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 
Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralbz., elektr. Licht, Zimm. v. 2 Fr., 
Pension von Fr. 7.— an, 

Lloyd-Hotel, unbestreitbar beste Lage, gans. Jahr offen. Aller Komfort. 
Deutsches Haus. Privatbad. Prospekt. 

Hotel Victoria au Lac, a. d. Schifflände. Mod. Komf. 80 Bett. Zimmer von 
Fr. 8.—, mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. OG Janett. 

Hotel-Pension Excelsior am Bee. Gewählte Pension 
uzern mit Zimmer von M. 6.50 ble 10.00. Man veri, gell. 
Prosp. Groter & Möülchi. 

Hotel Engel, altrenom. bürg. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf. Gr. Vesti- 
bül, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Berühmt. Alt- 
schweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des Deutsch. Offlzier- Vereins. 

Germania Deutscher Hof, eegene Neubau, am engl. Garten. Einzelzimmer 
v. 3.— Fr. Pension v. 8.— Fr. 

Pension Felsberg. Angenehmer Famlllen-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 
Tennis, Tanzsaal. Mäß. Preise, 

Angenehmst. Sommeraufenth. Oberengadin. Palace 
a Oi Hotel. Unvergl. schöne Lage. . Komf. Ausgez. 
Golf- u. Tennispl. Sais. Juni-Sept. H. Schlagenhauft. 

Hotel Maloja Kulm. Hervorrag. schöne Lage, Südende des Dorfes, 50 Bett., 

all. Komf. Einfach, gediegen geführt. Pens. v. Fr. 8.50 an. Illustr. Prosp. 

Kurbaus Melchthal, 800 m. Kurhaus Fruti am 

„A Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrischen. 

e C a Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr, 
KCL Familio Egger, Bes. 


Morschach 


am Vierwaldstätter See. Hotel-Pension Müller, Haus 


4.— An. | 


80. Mat 1914. 


Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. He. beste 


Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. Bee, nächst Schiff u. 
Bahn. Pens. Fr. 10.— an. Fam. Schöri, Besitzer. 
Hotel Breuer Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienbs. 1. ztr. Lg. a. See. 


Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen. Kasino, Dampfschiffstation. 
Mod. Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 
Clarens Hotel Mirabeau. Bestempf. f. Familien. Prächt. Lage. Gr. 


schatt. Park. Pens ionspr. v. 5. Tag ab. M. Böraneck, Bes. 
Sanatorium Aui. Kuranstalt für Diätətik, Physio- und 
Psychotherapie. Dr. Loy. 


Kurbaus-Hotel Frohnalp. Pension v. Fr. 
Cap an. EE Azenstein. Uiustr, Pros p. 


Territet 


— Kurort gegen Gicht. Rheumatismus etc. 
Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensions- 
preis mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 


Ragaz 


Hotel Central, 2. Rgs., mod. Neubau mit erstkl. Restaur. 
Pasaanten-Hotel. 


Mäßige Preise 


Hotel National b. Dorfbad. Pens. v. Fr. 6.00, Zimmer v. Fr. 2.00 an. Garten. 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
dem Meere. Hotels Lagger. 870 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 


(Engadin) Hotel Bernina, 10 Min. v. St. Moritz- 
Pontresina. Ruh. gedieg. Familienhot. I. Rgs. 
Sommer- u. Wintersport. 


Saas - Fe 
Samaden 


Kurhaus u. Grand Hotel des Bains. 
ori Bade- u. Famil.-Etabl. I, Rgs. Gedeckt. 
Bad s. Bad. Gr. Kurgart. Prosp. 
Grand Hotel Neues Stahlbad. I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad i. Hause. 


Geschützte Lage am Wald. 
Do Schweizerhof Chateau. Vornehmes 
ori æ *Familienhaus, zentrale, sonnige Lage. 
letzter Komf., offen Sommer und Winter. 
Neues Posthotel. in schönster Lage, bestrenomm. und behagliches Familien- 


Hotel. And. Marugg. 
su. e Stoffwechselkr. Pens, v. 


Schauenburg . 
Schwarzwald-Alp Berner Oberland. Stat. 


Meiringen. Weg sz. Gr. 
Scheidegg. Kurhaus, All. 


u. Kurhaus Basler Jura. 
Ser Wan Radioakt. Quellen. Diät- 


Komf. Herrl. geschützte Lage. Familien bestens empfohl. Prosp. Dir.‘ Uir. Thöni. 


— — 


Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Raute 
Göschenen —Oberalp— Disentis. Bahnst. Disentis Ok. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 


Sedrun 
Pension von Fr. 6.— an. Jllustr. Prosp. Telegr. 
Seelisberg e e Baar 


sion Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Tier: 
Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 
Penslons preis Juli—-August Fr. 
Prosp. Verwandt. ar 


7.— dis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. 
Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
_10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 
Sils Maria Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 


Hotel Barblan, vornehmes Familien-Hotel. Herrl. Lage a. Wald. Mod. 
Komf. App. m. Bad. u. Toil. Christen, Dir. 
Sanatorium I, Ranges, 


Sonn-Mattbei Luzern -firein eker 


April bis November Spezialbhdlg. v. Herz- 


Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß, 


Hotel zur Post, 
Fam. Stampfer. 


prächt. Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 
Stansstad waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 
Sept. Arsenquellen f. Trink- u. Bade- 

Visi bestbekanntes Touristenhotel. 
Vierwaldstätter See. Rigi-Bahnstat. Hotal-Pənsion 
Rigi. Bestempfohlenes Haus. MAD, Preise. Prosp. 1. 


leid., 3 Rheum., Neuralgien, Fettsucht, Diabetes. Pros p. Dr. H. Hotz. 
8 ie Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park. 
nahe Bahnhof. Pens. v. 6 Fr. an. Haus des D. Offlz.- V. 
8 h Ib Bad, Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 
tac e erg i 15 erfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 
heuma., Gicht etc. IIxdrotherap. 
mit — Bürgenstock, Kehrsiten. An- 
genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a, Vier- 
600-1800 m ü. NM. 
ValBregaglia-Bergell:::*:.:: 
alt. Große 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Prosp.d.Verkehrsb. Vicosoprano-Stamps. 
V | Si (Engadin). 1500 m ü. M. Sais. Juni 
a inestra kur. Prosp. d. Kurhaus Val Sinestre 
A.-G., Val Sinestra (Engadin). 
Vis ge) a. d. Linie Simplon Viege— Zermatt. 
Vit 
1 znau gratis. L. Kluser-Lors tau. 
— Ki. Graubünden, 1150 m d. 
a aus ims M. Grand Hotel u. Surselva. 
Vornehm. geführt. Privathot. 
allererst. Rg. Ideal. Sommeraufenthalt. Juni ermäß. Preise. Pros p. gr. 
Weggi 
Parkhotel Bellevue. Erstes Haus am Platze. Herrl. Lage in großem Wald. 
park am See. FließBendes Wasser im Zimmer. Prosp. E. Egli. 


Hotel National, in ruh. Lage a. See, prächt. Aussicht. Pension v. Fr. 6.— an. 
P, Kaiser-Könie. 


Hotel Albana, Behaglich, neu umgebaut, 
Waldpark. Reizend ruh. Lage. 
den Zimmern. Prosp. C. Woll. 


in groß. 
Flie gend. Wasser 1a 
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Vierwaldstättorsse. 
W ed Lü tz l Hotel Pension Lützelau. 
eggis u e au Idyll. dir. a. See geleg. 
Haus I. Ben. Wald. USE Pens. M. 6.00 an. Prosp. verl. 


Solothurn. Jura. 1300 m ü. M. Kur- 
eissens ein haus. 70 Zim., all. Komf. El. Licht. 
Zentralhzg., A ppt. m. Bad. u. T. 

Wunderb. staubfr. Höhenlage. Arztl. sehr empfohl. Prosp. K. Uli. 


Wen en Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. 
Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 


Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. All. Komf. Lift, Zentralheizung. Großer 


Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. E 


Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp._C. 
2 Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel 


Wen en Brunner, massivcs, modernes Haus. 90 Betten. 
Wald. Garten. Jllustrierter Prospekt frei. 
d erm at Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 


u. Bahnhofsbüfett, Seilers Hotel Ryffelaip, 2227 m, | 

und Schwarzsce, 2589 m ü. M. Ferner der „Hotel. 
gesellsch. Zermatt“ angehör. Hotels: Schweizerhof. National, Belle vue. 
„ und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 


Zũ ri C Grass u Baur au Lao. Vornehmstes Haus, modern. 
omiy 


Grand Hotel Eden au Lac. I. Ranges, modern. Famillen-Hotel. MAR, Preise. 
Pens.-Arrangement. Ed. Kleber. 


e Dolderbahn Grand Hotel. 650 m ü. M. 200 Zim- 
Dolder-Zürich De 0 Privatbäder. Park, Golf, Tennis. Autos 


m Bahnhof. 


Zweisimmen EE an Sera 


haus. Mod. Komfort. 90 Betten. 
Som. Bois, 13. Mai—20. Sept. Gart Tennis. Kurkapelle. Prosp. frel. 


Hallen. 
bei Genua. Schweizerhof - Paradise, Neubau, deutsches 


, 0 
Nervi Haus, prächt. Park a. Meer, direkt L d. Sonne geologen. 
Zentralhzg., Lift. Pens. von 8 Fr. an. Prospekt. 
2 t Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
= deutsches Haus, herrliche Lage 
Sestri-Levante ar Hrun bricho Lasn 
® 
M al | an Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit alles 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, 
aller Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


— Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italle 
ene IQ Ge dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl, Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad u. Toll. Lift. Besiaus. 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 200 Bett., Zimmer von 8-5 Lire. 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 

Pension Geerdes-Haesloop, neu einger., mod. Komfort. Südseite. Dampfer 
__ station — Zattere 1408. 


Splendid Hotel. Neu, I. Rang.. Zentralheizung. Südl., 
apri Garten. R Rest., App. m. Bad u. W.-C. MAR. Preise. Dtsch. 


Oberitallouische Soon. 


Comosee. Spiendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 


Bellagio 
g Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 


Dagi Maggiore (Simplon-Lötschberg-Linie). Grand Hotel 

Stresa : des Iles Borromsss. Feinst. dtsch. Famil.-Hotel. All. 
Bent Ideale Lage gegenüb. Borromäisch. Inseln. 800 

Zimm., 80 Bäd., gr. Park, Orchester. Romeo Omarinl. 


Tremezzo Comosee. Hotel Bazzoni und du Lac. Park, 


Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Pro- 
spekt frei. FPerrario-Bazzoni, propr. 


Frankreloh. 


2 Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. age: 
ari Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser ia 
allen Zimmern. Mäßige Preise. B. Schrempp. 

Est-Palaco-Hotel, 19 Rue de Strasbourg. (Eingang: 84. Bd. Magenta). Kalt. 

u. warm. Wasser i. d. Zimmern, Bäder, Fahrstukl. Teesalon. (Erstklassig). 

Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 

e 

Cham oni Blick a. Montblanc. GroBer Park, Terrasse, 

Orchester, Tennis, Autogarage. Prosp. gratis. 


BAD HOMBURG 


25 Minuten von Frankfurt a. M. o Berühmte Kochsalzquellen und stärkste Kohlensäurebäder und Moorbäder o Homburger 
Tonschlamm-Behandlung o Moderne Inhalatorien, Röntgen-Kabinette, Radium-Emanatorien, Zander-Institut usw. o Nerven- 


Palace, I. Rgs., Eröffn. Mai 1914. Voller 


30. Mat 1914. 


Marseille 


— — 


ze Greni Hotel de Marseille. Deutsches Haus 
ges, An der Cannebitre. Privatbäder mit 
Felten Autobus. Louis Rueck & Co. 


Monte Carlo n-te pa Kao 


Englands, 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 

on on Zimmer v. M. 3.50 an. Neu erd., mod. einger., Lift. 
Une. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cro Station, 

Empf. v. Dtsch. Off.- Ver. Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, London“, 
Marble Arch Hotel, am Hyde Park. 


Oilo Rothe, Verw. 
„ mod. Komfort. Prospekt 


London AM. Etk tige mod xto 


Punks . B. W. 50 St. esch Rd. n. Victoria Stat. Pens. 80—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 


urnemout prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 
— Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
e ixstowe bar via Hook of Holland. — Feliz-Hotel — 
250 Zim. Prächt.Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle, 
Englands vornehmst. Kurort. Größte Bade- 
arro at einr. Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene 
Kuren. Reisende Umgebung. Illustrierte 

deutsche Broschüre durch Buckland, Harrogate. 
Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 
nse erse inseln, jegl! Komt. Stets geöffn. Prachtv. 
Lage, direkt am Meer, herri. Aussicht, 


Beebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor, 


Insel Wight. nern Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 

mäß. we equemster Zentralpunkt zur Besichtigung 
d. Insel. "Band. Besitzer. 

. orot e enoe 
Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, det 
an in hënt, Pkt anf d. Insol, elektr, Licht in allen 
Zentr. f. Ausi. Ein Rendezvous f. dtsch. 

Gäste. Deutsche gr "Pieise e mäßig. Eugen — dtsch. Bes. 


besuchtester Badeort d. Südküste. 


Daish’s Hotel, erstkl. Haus. . n. See und 

h klin Promen. Bes. 1912 v. ey d Tinzess. von 

an Sachsen-Meining. Dtsch. Zig. u. Sprache. Jih 
Prosp. Manager. 


Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prins u, 
_ Prinzess. ] Eitel- Friedrich. Dtsch. sprech. Austr. Prosp. Alfred Grennham. 


Ven ntn or Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
E Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Ruasland, 
get Hotel, 3 Min. v. Moskauer 


St. Petersburg S ee 


RI) ing. 


Holland: — Nordasoohäder. 


1 Holland. — Grand 

a aan e Hotel , u Rhin“, vornehmstes 
Famil en am Strande. 

80 Zimmer, Lé feinste Küche, Wasserleitung. Pensionsarrangement, 


Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 
Duin. Schönste Lage 


Noordwijk aan Zee Sat. 


Ruh. u. vorn. dtsch. Familienhäuser. Zim. m. Bad. Wiedereröffn. 25. Mal, 
Bis we Juni ganze Pens. 7 M. Prosp. nur d. d. Direktion Tappenbeck. 


Grand Hotel, dir. a. Meer, a. boh. Seeboulev. 
d an dvoort Vorn. Fam. -Hotel I. Rgs. Im Juni Seezim. m. 
pan. Pens. M. 1.— p. Tag. Warme Seebäd, 


Prosp. d. Bes. K. R. Wüst, Hoftralteur. 


Kurhaus Huis ter 


Dänomark, 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbad. 
Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U.d.Linden 30, 
und die Badedircktion, Nordseebad Fanö, Dänemark. 


Belgien. 


Hotel Contrat, F Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 
Ostende! JVP 


Fan 


Kuraufenthalt der 
Kaiserlichen Familie. 


stärkende Gebirgsluft (kühle Nächte) a Prachtvolles Kurhaus o Herrlicher Kurpark o Tennis, Golf, Tontaubenschießen. 


| Luftkurort I. Ranges | 


Mineralwasserversand das ganze Jahr o Angenehmer idyllischer 
Ruhesitz o Ausgedehntes, neuaufgeschlossenes Villengelände. 


Luftkurort I. Ranges 


Magen-, Darm-, Hals-, Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Fettsucht. 


Erweiterter Separatabdruck aus der Berl. Klin. Wochenschrift über die weltbekannten „Homburger Diäten“ sowie illustrierte, Broschüre über Bad Homburg) gratis 
durch den Homburger Kur- und Verkehrsverein. 


— i. 
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bekannten 


chien Miindhner 


Fe einzig, u.allei 
— J oh Gé. Frey 


Maffei-Sfr žu € 
unden Windennader Ate We 
E 


Ste ebenso in eigener A 
l Schneiderei verarbeitet zu 
i Reise-Kostümen, Touristen- | 
| und Strapazier - Anzügen, 
| wasserdichten Pelerinen | 
und Mänteln etc, 


‚ SämtlicheszuFabrikpreisen. d 
i Katalog K und Muster, , 


franko! 4 ER 
* WCM Hefe 


H 
geg m A Sr 


Let N Lë i 


schod Marbach 


Kuranstalt für Herz-, Nerven-, Siefiwechsel- und lanere Kraakheiten. 


Erholungsbodirftige. — Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. — Chefarzt Dr. Hornung. 
Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schiol Marbach, Bodensee, Baden. 


Prospekte durch d Badeverwaltungen bzw. durch d. betr. Verkehrsvereine. 


Boltenhagen Dierhagen 


If, 


Ostseebad, Waldluftkurort, 


1913: 17,531 Kurgäste. — Prospekte: 

3adeverwaltung, Östseebäder -Ver- m, 

band Berlin NW 7, Unt. d. Linden 76a. WAKE P 
Man ina 


Graal inmitt.groß.Hoch- hap È f 
wald. Steinir.Strd. iy orz 7 
Familienbad. Stat. Rövershagen d. Tennispl 
Rostock-Strals. Bahn o. Warnemünde. er 
Arzt.Wasserleit.,eig..neue Autobusse 
Prosp.fr.d.d.Badeverwalt. Frequ.5110 


romant. bewald. Dünen, 


Strand völlig steinfrei. 
kalte u. warme Seebäder. 


Ausgedehnt. Waldung. 


Post usw. 


Wustrow 


direkt an offener See, breit. Strand, 
ausgedehnte Waldungen. Neue See- 
bäder. Familienbad, Warmbadehaus. 
Keine Mückenplage. Arzt, Apotheke. 
Konz., Strandfeste, Kurhaus. Quell- 
wasserleitung, elektr. Licht. Bahn- 
station. Besuch 1913: 10565 Bade- 
gäste. Prospekte d d. Badeverwaltg 


Dag einf, bill. Badeleb.; Segel- 
u. Rudersport a. d. Salzhaff. Prosp. fr. 

N herrl. Lage a. Hochw. u. 
Nienhagen See. Dampferbrücke. 
W. Seebäder. — - icht. Kanalisat. 


direkt an See u. Salzhaff; 


Schnellzugstation. Sonntagfahrkar-I 
ten von Berlin. Amtl. Verkehrsbüro. 


Ribnitz a. Bodden (Haff), gemäß.See- 


Schwerin i. M. 


Hotels in Warnemünde, 


Berlin. Ausk.: V 55 Ausk. u. Führer d. d. Verkehrsverein. 


Zimmerſtr. 36/41. 


Berlin SW 


aJ Yy 


Druck u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., 
Redaktion verantwortlich: 


(Kirchdf,) 
Stets Seeluft. Dampfervb 


Insel Poel 
Nür 


freien Strand, 2 gr. Landungsbrücken, 


2 km Dünenpromenade, Familienbad. 
Wasserleit., 


Dampferverbd. m. Bahn: 


arnemünde. 


Bahntrajektn.Dänemark 2 St 


"ës 
CW * 


Alle Art. Sport 
Wildrelch. Rochwald. 
m. Strandbahn 12 Min 


I. Rg 
Stralendorts Hotel u. Pens., 
Hotel u. Pens. Schuhmacher, 


Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakte 
B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Rober 


50. Mal 1914. 


ringen 


Prospekte 
dureh get. Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 


CHAMONIX 


Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über 
Lausanne, Martigny und Chätelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluß in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des Simplon. 


Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert 
zu haben. Die Zahnradbahn 


Chamonix-Monten vers 


ist höchst kühn e sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht Aussicht 
und erleichtert ihnen unzählige Ausflüge in der Mont-Blano-Kette. 


Auskunft (Fahrpläne und Preise, fllustrierte Broschüre usw.) sind 
atis erhältlich durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Ma y- 
ätelard-Bahn, rue de Hollande in Genf, oder das Bureau der 


monix-Montenvers-Bahn in Lausanne. 


Alpine Sommerfrische. 
Wärmstes Freiseebad Tirols. 
800 m. 


Pension 
inkl. Zimmer 


von 
9.— 


Grandhotel 


Kr. 
Prospekte durch die Hotelverwaltung O. Jaeger. 


eilanstalten 


Siehe aud) Reiseführer 7 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
Riesengebirge. Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 


handlung fast simti. Erkrankungstormen. Prosp. frei. 
ar 


anatorium 

Eisenach 1. Chefarzt: Dr. mod. Peters. 
Ee Heilweise, 2 Aerzte, 

Herri. Lage am Walde. Relchillustrierter Prosp. frei. 


SILVANA“ — GENF 


Kur- u. Erholungsheim für alle nervösen u. 

neurasthen. Leiden. Nerven-Auffrischungs- 

E Diätkuren. Vorzügl. er bei chron. 
e 


an 


Alkoholentwöhnung 


zwan 5 Rittergut An 


Erkrankungen u. sexueller Neurasthenie. 
2 Aerzte. 1 Aerztin. Jll. Prospekt No. 2a frei. 


Sandstr., billig 


hat Hochwald 
bis an d. stein- 


112 


mod. Autoverbind. Arzt, 


Prosp. d. d. Badeverwaltg Preis wertes ten 
herrl. zw. See u. Haff gel. { 9 Ca 
Inselklima. Sandstrand | Kë 

stat. Ri bnitz 


Sandstrand. Mod. Fami 
lien Bad. Ia Luft- u 


Sonnenbad. See 


NO-NI-DA 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische 


‚a 
WM 8 


Luftkur- und , “ 4 ` 
fü tstonlorg : Ir rt Wald- und aj oe u. ee dë ötiefel. 
seenreiche Umgeb. Hübner ha ice n, unmit 
1111 1 Hi UdalllLEeil, Unite 


Patente ınallen 


Vorz. Verpfl la. | 


klima. Wald. Dampferfahrt. 45.000 Einw. Residenz mit neuzeitl. RALE fe Ces: rk, bes i Alleiniger Fabrikant: 
Müritzsee. Wald, Wa asser- Igroßstädt. Einricht.u reizvoll. Umgeb u hi. gegub. \ de ` . 
Waren : sport. Prom.-Musik. 24, Std. | Erstklass. Hotels, 3 mod. Kurhäuser. Pens. Jugendheim Rind huhfabrık E.Heimann 


r eöff. Ia. Empf. Prosp. I erss. Schweinfurt 


tere lingarn ür die 


t Mohr, Wien l, Domgaſſe 4 ur den Anzeigenfeil verantwortlich A. Pieniak, Berlin. 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158 


Dampf- und . e 


Dech e Druckluft- d 
De & Sirocco] messer 28 
NE "an Ge Gë 
Kessel- A er Ei scher je 1 
rohr- \ == mg. Heiß- Veberlegenster | Le 
reiniger. ill, Dm. Apparat für den CH 


Vollkommenster Apparat für in- 
gore Reinigung von Kesselstein- 

rungen jeder Art in Wasser- 
van esseln, Economisern, Ver- 
dampfapparaten usw. Die beste 


Methode zur schnellen und gründ- ` Bietet bei Tischbein-, Fairbairn-, Schiffs-, Loko- | Unverbind- 
lichen Entiernung des Kessel- | aus dem vollen Metalle heraus nahtlos 


i mobil- u. andern Kesseln enorme Vorteile gegen- | liche Ange- 
steines unter Garantie. Hohe | gezogen ohne jedes Dichtungsmaterial. 

Leistungsfähigkeit, verbunden mit | Ueber 7000 Stück in Verwendung. | über dem bisherigen Reinigen mit Bürsten.Beiüber | bote stehen 

großer Dauerhaitigkeit. Ueberlegens te Ausführung. 6000 Kesseln in Verwendung. Pro Stück M. 180.— | zur Verfügung 


| 
Betrieb, I 


n — 00 Rub- praktischen T 
B Reiniger RAS HN 


| Gustav Schlick, Dresden 5. No 
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Ostbank für Handel und Gewerbe 


Posen — Königsberg i. Pr. 


NIEDERLASSUNGEN: 
Allenstein, Arnswalde N.-M,, 5 une Ostpr., Bromberg, Culm Westpr., 
Danzig, Eydtkuhnen, Gnesen, Graudenz, Hohensalza, d Meel Kolberg, Konitz Wester. 
Köslin, Krotoschin, Landsberg a. W., Lissa i. P., Lyck Ostpr., Marienburg Westpr., Marien- 
werder Westpr., Memel, Neu- Skalmierschütz, Neustettin, Osterode Ontpr., Ostrowo, 
Prostken, Rastenburg. Rawitsch, Schneidemühl, Schwerin a. W., Stolp i. Pom., Thorn, Tilsit. 
Aktienkapital M. 27 000 000.— 
Reserven ... M. 450768600. — 
Umsatz .. M. 10 686 021 397. 86 
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verzinst Bareinlagen zu günstigsten Bedingungen, übernimmtVerwahrung und Verwaltung von Wert- 
gewährt Kredite in 1 Rechnung mit und papieren sowie ganze Vermögensverwal- 


ohne Unterlage ungen 
diskontiert Wechsel, E? vermietet Gefischrankfächer (Safes), die unter drei- 
besorgt Hypothekenr ierun fachem Mitverschluss des Mieters stehen, 


vermittelt den An- und Verkauf e i Wertpapieren, in ihren Tresors zu billigsten Sätzen. 


Die gedruckten Spezialbestimmungen für die einzelnen Geschäftszweige werden Interessenten gern über- 
sandt sowie alle weiteren Auskünfte bereitwilligst mündlich und schriftlich erteilt. 


UM 


ST 
Export-Säcke| |" Purssmälter & Söhne, 


Gegründet 1876. Kreiensen (Harz). Gegründet 1876. 


ST 


verzollt und unverzollt 
neu und gebraucht 
jede Sorte und Größe 


Siebert A Wessel f 


Plan- und Sackfabrik 
Königsberg i. Pr. 


„Orient-Express“. 


Automobile, 4 und 6 Cylin er Wed ie orion Ranges. Spezial- 
Keionial- -Typo nimmt anstandsl asseriäufe von 80 Centimeter Tiefe. 


Motorräder „Orlent- 5 1 und 2 Geesse: bis 84, HP. ef. 


Export nech allen Ländern der Erde. DL Prachtkataieg in füni Sprachen. Vertretungen für gp Länder nech frei. 
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Dampf- und Wassermühlenwerke 
| GUMBINNEN (Ostpreussen) ` "`" "mr 


Weizen- und Roggenmühlen 
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Spezialität: Griffige u. glatte Welzenauszugmehle 
Hochfeine Roggenmehle Epornacn aien tander 
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Die neueste 
Errungenschaft 


im Gatterbau 
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Robert Meyhoefer 


Spedition und Schiffahrt 
KÖNIGSBERG i. Pr. 
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sind meine neuen, mit 
gesetzlich geschützten 
Verbesserungen ver- 

sehenen 


Titan Hacking 
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Uebernahme von Transporten nach und von = 828 
= allen Plätzen des In- und Auslandes. = TF — Hochhubgatter. = = ` ER 


= Läger in Königsberg und Pillau. — Eigener 

Fuhrpark, Hafentransport und Schlepp- 

verkehr. — Versicherungen aller Art. — 

Sammelladungsgelegenheit nach allen grö- 
eren Orten der Provinz. 
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Diese übertreffen mit ihren Schnittleistungen die 
gewöhnlichen Hochhubgatter ganz bedeutend, denn 
sie ergeben 


1—2 m Bretterschnitt 


pro Minute. 
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Spezialität: Umschlag von Massengütern. 
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Regelmäßige Dampferexpeditionen nach und 
von Tapiau, Wehlau, Labiau, Tilsit, Ragnit, 
Schmalleningken, Russ, Heydekrug, Memel, 
Pillau, Elbing, Danzig und Zwischenstationen. 


Fernsprecher No. 27, 1142, 3142, 483. 


Auskünfte in allen Verkehrs- und Zoll- 
angelegenheiten. 


MAMA 


Leistungsfähigste Spezial- Gatterfabrik Deutschlands 
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Telegrammadr.: Hofmann 
Gatterfabrik Breslau. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export. Woche“. 1 
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ALBERT ZIEMER 


FÜRSTLICH LIPPISCHER HOFLIEFERANT 


BERLIN KÖNIGSBERG Pr. HAMBURG 


= Export-Vertretung Hamburg 

= Vertreter JOHANN BÖCKMANN, HAMBURG I, Ferdinandstr. 29. 

= Vornehmste Likörspezialmarken: 

2 

= TANTRIS, hervorragender Bitterlikör KÜMMEL cristallise 

= ALBERICH, edler Tafellikör CURAÇAO cristallisé 

= GRAND ALBERT ZIEMER POMERANZ EN cristallise 

= er. 5 ai LA PRUNELLE, Pflaumengeist 
= CORDIAL MEDOC BRAUN POMERANZEN EXTRA 
= __CHERRY-BRANDY EXTRA DRY CRÊME DE MENTHE GLAÇIALE 
= BLACKBERRY BRANDY * 

= e HOBRO, alter gepflegter dänischer 
= __ALLASCH DOPP. KÜMMEL Äqaavii 

= 


TPERSEPISTCHEE EXPORT. 


re IA Mu d At) 


SN 


REX ~- SIMPLEX 


einzig in Dauerhaftigkeit 
und Leistungsfähigkeit 


‚selbst auf den schlechtesten Straßen. 


Typen: 10l28, (las 1758, 25|50 PS. 


Automobilwerk Richard & Hering + A.-G. 


RONNEBURG s Sachs.-Alfenburg 
Filiale: BERLIN- CHARLOTTENBURG, Fraunhofer Sfraße 18-19. 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘', 
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Allenſtein 


die Wohnſtadt des Oſtens, eine der geſündeſten Städte Deutſch⸗ 
lands wegen ihrer Lage inmitten großer Wälder und Seen, 


Waſſerleitung, Kanaliſation, Gas, elef- 
triſches Licht, Straßenbahn, billige Miet- 
wohnungen und Eigenhäuſer, höhere 
Schulen, Konzerte, Vorträge, Ausſtellungen. 


Für Induſtrie: 
Baugelände in jeder Größe in der Nähe des geplanten Oſtkanals und 
mit Bahnanſchluß zu günſtigen Bedingungen, billige Arbeitskräfte. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export Woche“. 


OI Walzen mehr gegossen seit Einsetzen einer starken Konkurrenz 3 43 3 
0 im Jahre 1909, da statt 19179 gegossene Walzen im Jahre 1913 A 
Prima elastishe nach allen Erdteilen in prima Qualität, 1809.3799 Waken |1908 . 19179 Walzen 


2 daher ist dieselbe mit allerhöchsten Aus- 
ristall- alZenmasse zeichnungen mehrfach prämiiert, wie Schlagender Beweis 
Grand Prix, Goldene Medaille. usw. für die Vorzüglichkeit meiner Masse. 


r a 
W 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn E 


dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt, 
"A Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
-Einrichtungen 


für pulverlörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
bis zu den 


4 (Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
| D K ft | 


trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder ae rn Materialien, Trommel-Misch- 

in vorbildlicher, zweckentsprechender 
Konstruktion u. erstklass. Ausführung. 


SA 


F 


Siebmaschinen, Sieb -Sichtmaschinen, Tuben - Füll- und 
` Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabl maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
jer- Maschi Berlin- Lichtenberg 67, 
keete 3 Fritz Rilian, Maschinenfabrik, Herzbergstr. 102.104. 


(Orig.-Walzendruck- System) Permanente Ausstellung: Berlin $ W 67, Leipziger Straße 66. 


Gegründet 1738 
Telephon 575 


David Schindelmeißer É 


Königsberg i. Preuß. 
Wein - Handlung 


Blutgericht 


Schloß ~- Keller im nördlichen Flügel, 


dem ältesten Teil des Ordensschlosses 


Großfabrikation von 


Eis- und Kühlmaschinen 


LINIE 


für das gesamte Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe. 


Eduard Ahlborn 


Hildesheim 


Telegramm-Schlüssel: A-B-C-Code, 4. u. 5. Ausgabes 
Liebers Code: Carlowitz-Code (Codewort: Zedago). 
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Sehenswerte Kellereien 
und Weinstuben mit 
anerkannt guter Küche 


INTE P E. 
Schiersteiner Metallwerk 


N Spezialfabrik elektrischer Präzisions-Apparate 
y BERLIN B 57 


Stark. 


SH STOCK MOTORPFLÜG 


Viejjährig erprobtes System. Hunderte von Anerkennungen. 
SOO Stück verkauft. 


Grands Prix, Ehrendiplome, Goldene und Silberne Medaillen, erste Preise: 
Soissons, Arras, Madrid, Boston. Tunis, Algier, Slobozia, Prag, Komotau. 


Stock Motorpflug G. va. b. H., Berlin SO16. 


Einfach Verlangen Sie den relchlllustrierten Prospekt 19. Billig 
4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „ Exporti- Woche“. 
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EXPORT-WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Nummer 22. BERLIN 30. Mai 1914. 


INHALT: Königsberg, vom Stadtrat Walther Ausländer. Entwicklung der Königsberger Hafenanlagen, von Magistrats- 
baurat Doepner. Handel und Industrie von Königsberg, von Fritz Simon. Allenstein. Handel und Industrie im Bezirk 
der Handelskammer zu Insterburg, von Handelskammersyndikus Dr. jur. Klank. 
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Bei der Bedeutung, die die Zahl und die Statistik in dem lung des deutschen Ostens darstellt, liegt darin einge- 
modernen Wirtschaftsleben einnehmen, machen insbesondere schlossen, daß sie das Kulturzentrum von Ost- und West- 
jene Städte viel von sich reden, bei denen das rapide An- preußen und das wirtschaftliche Emporium der beiden Pro- 
schwellen der Einwohnerzahl auf das Vorhandensein be- vinzen bildet. 
sonders günstiger Entwicklungs möglichkeiten in kommer- Königsberg ist gegründet im Jahr 1255 als eine Or- 
zieller, industrieller und gewerblicher Hinsicht schließen densburg des Deutschen Ritterordens, Der Überlieferung 
läßt. In dieser Beziehung spielen in der Entwicklung un- zufolge soll der König Ottokar von Böhmen in jenem Jahr 
seres Städtewesens neben der Reichshauptstadt namentlich im Verein mit dem Ordensheer mit seinem Heerbann auf 


die Städte und Ortschaften des westdeutschen Industrie- einem Kreuzzug bis zu dem noch unbezwungenen Sam- 


gebiets, von denen manche in den letzten Jahrzehnten aus land vorgedrungen sein. Die Stelle, auf der sich jetzt das 


kleinen, kaum dem Na- Königliche Schloß er- 
men nach bekannten . hebt, soll er für die 
Flecken zu modernen Leg. Anlage einer Burg aus- 
Großstädten herange- Pr; | gewählt und zu deren 
blüht sind, eine beson- d Aufbau großartige und 


königliche Geschenke 
zurückgelassen haben. 
Ihm zu Ehren nannten 
die Ordensbrüder die 
neue Gründung Königs- 
berg. Die Lage der 
Burg auf einer überra- 
genden Bergkuppe des 
nördlichen Pregelufers 
war nicht nur in forti- 
fikatorischer Hinsicht 
eine überaus glückliche, 
auch als Kommunika- 
tionsplatz war sie gut 
gewählt, da sie an dem 
Kreuzungspunkt zweier 
uralter, wichtiger Ver- 
kehrsadern, dem wasser, 
reichen Pregelstrom und 
einem uralten Landweg 
lag, der, aus Litauen 
kommend, bis an das 
Gestade der Ostsee führ- 
te. Soentstand alsbald zu 
den Füßen der Burgeine 
städtische Siedelung, 
die sich aus den Stadt- 
teilen Altstadt,Kneiphof, 
Löbnicht zusammen- 


dere Rolle. Königsberg, 
das bei der Volkszäh- 
lung im Jahr 1875 mit 
122,636 Einwohnern un- 
ter den deutschen Städ- 
ten an achter Stelle 
stand, hat leider nicht 
den Vorteil außeror- 
dentlich glücklicher 
äußerer Umstände, die 
sein Wachstum hätten 
begünstigen können, ge- 
habt, und so ist es ge- 
kommen, daß es im 
Jahr 1910, was die Ein- 
wohnerzahl anlangt, mit 
245,994 Seelen auf dem 
18. Platz angelangt war. 
Bei richtig wägender 
Beurteilung kommt die- 
sen Zahlen aber nur 
relative Bedeutung zu. 
Wichtig ist, daß Königs- 
berg in dem angegebe- 
nen Zeitraum sich an 
Größe verdoppelt hat, 
und daß durch einen 
jährlichen Zuwachs von 
über 6000 Personen 


sein stetes Aufblühen KAS setzte und unter dem 
gekennzeichnet wird. N Schutze des Deutschen 
Die Bedeutung der EN Ritterordens, dermitVer: 
Stadt, deren Geschich- a Wé gebung von Freiheiten 
te den Inbegriff und Hofphot. Kühlewindt, Königsberg i. Pr. und Gerechtsamen an 
Abglanz der Entwick- Königsberg: Blick auf die Altstadt. die Bürger nicht kargte, 
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zu einer Stadt mit lebhaftem Handel und Verkehr heran- 
wuchs. Die Kolonisatoren, die dem Deutschen Ritterorden 
auf seinem in wirtschaftlicher Beziehung planmäßig und 
großzügig angelegten Eroberungszug in das Preußenland 
olgten, kamen insbesondere aus dem niederdeutschen 
Westen, bis aus Holland her. In späterer Zeit, unter den 
Hohenzollern, folgten Einwandererströme aus Süddeutsch- 
land, die Salz- 
burger, und aus 
dem benach- 
barten Frank- 
reich. So stark 
aber war die 
Volkskraft in 
diesem durch 


den Orden dem 


er 
— o 


Ostbank für Handel und Gewerbe. 
6 


Königsberg: Gesamtansicht von der Börse aus. 


Deutschtum gewonnenen Land, daß alle diese wesens- 
fremden Bestandteile einschließlich der nach harten 
Kämpfen unterworfenen Urbevölkerung, der Litauer und 
Masuren, sich mit den ersten deutschen Kolonisatoren zu 
einem Volksstamm von kerniger deutscher Eigenart ver- 
schmolzen. 

Aus der Geschichte der Stadt können im Rahmen dieses 
Artikels kaum die wichtigsten Daten erwähnt werden, Die 
preußische Königsmacht nahm von hier ihren Ausgang. 
Hier, in der ehrwürdigen Schloßkirche des alten Ritter- 
schlosses, setzte sich am 18. Januar 1701 der Kurfürst 


Friedrich von Brandenburg die preußische Königskrone 
aufs Haupt, und noch heute gilt dieser Tag in Ostpreußen 
als ein nationaler Gedenktag. In Königsberg hat Immanuel 
Kant, der Stadt größter Sohn, in der alten, vom Herzog 
Albrecht gegründeten Universität gelehrt, und 
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Hofphot Kühlewindt, Königsberg i Pr. 


Königsberg: Fischbrücke mit der Lastadie im Hintergrund. 


aus bereitete sich im Jahr 1813 die Wiedergeburt des 
preußischen Staates vor, Wenn Königsberg auch durch die 
rasch fortschreitende ee, der letzten Jahrzehnte 
viele Bauwerke, die die ehrwürdigen “eugen aus jener 
großen Vergangenheit waren, verloren hat und damit 
vieles, was dem liebevollen Interesse des Lokalpatrioten 
und des Forschers wert war, von der Bildfläche verschwun- 
den ist, so ist der Stadt dennoch das Gepräge alter und 
bedeutsamer Überlieferungen erhalten durch den über- 
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Hotphot. Kühlewindt, Königsberg i. Pr. 
Königsberg: Das Steindammer Tor. 


ragenden Bau des Königlichen Schlosses, 
durch den schönen, alten Dom, der zu- 
sammen mit der alten Universität den 
Schmuck des Kneiphofs bildet, und durch 
das große Speicherviertel in der Altstadt, 
der Lastadie. Die schönen Reste einer 
erinnerungsreichen Vergangenheit stehen 
in einem seltsamen Gegensatz zu dem um 
sie herumflutenden regen verkehrsreichen 
Leben und Treiben, das die Straßen der 
modernen Geschäftsstadt Königsberg be- 
herrscht. Das Wahrzeichen der Stadt bildet 
das alte Königliche Schloß mit seinem im 
Jahr 1864 in schönen Formen neu aufge- 
bauten Schloßturm, zu dessen Füßen der 
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Kaiser-Wilhelm-Platz, der Verkehrsmittelpunkt der Stadt, 
gelegen ist. Von besonderem Interesse wird dem Fremden 
erscheinen das Speicherviertel am Hundegatt, die soge- 
nannte Lastadie und die den Innenhafen beherrschende 
Börse, die im Jahr 1875 im Auftrage der Korporation der 
nonigsberger Kaufmannschaft von dem Architekten Hein- 
rich Müller, dem Erbauer der Börse in Bremen, aus Sand- 
stein im edelsten Renaissancestil erbaut ist. Architekto- 
nisch interessant sind ferner trotz der sich Pa rn voll- 
ziehenden Umbildung durch die Errichtung von Neubauten 
die Kneiphöfsche Langgasse und von den Straßen der Alt- 
stadt insbesondere die Fischbrücke. Eine besondere Rolle 
spielt im Stadtbild das Wasser. In zwei breiten Armen 
durchzieht der Pregel die Unterstadt, neun Brücken ver- 
binden die einzelnen Stadtteile, insbesondere den von den 
Pregelarmen umschlungenen Kneiphof. Der rege Schiffs- 
verkehr, der sich auf dem Pregel vollzieht, gewährt ein 
leben- und farbenfrohes, abwechslungsreiches Bild und läßt 
sinnfällig die Bedeutung des Königsberger Handels in die 


Hofphot. Kühlewindt, Königsberg i. Pr. 


Königsberg: Blick in die Landhaussiedelung in Amalienau. 
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Erscheinung treten. Der Oberstadt verleiht besonderen 
landschaftlichen Reiz der von einem herrlichen, alten 8 
Baumbestande eingerahmte Schloßteich, der sich von dem 7 
Fuße des Königlichen Schlosses bis an die Nordgrenze der 
Innenstadt erstreckt und in dem Oberteich seine Fort- 
setzung findet. Das schöne landschaftliche Bild um den 
Schloßteich herum wird gehoben durch die neuerdings in 
einfachen und gefälligen Formen errichtete Stadthalle und 
durch den Blick auf den Königsgarten, der mit der neuen 
Universität die Zierde der Oberstadt bildet. 


Die Bedeutung Königsbergs als alte Handelsstadt wird 
ergänzt und gesteigert durch ein außerordentlich erfreu- 
liches Aufblühen industrieller und gewerblicher Unterneh- 
mungen. Die geschäftlichen Beziehungen der Königsberger | E 
Kaufmannschaft, die den wichtigsten Erwerbsstand der 
Stadt bildet, erstrecken sich namentlich auf die Ausfuhr 
von Getreide und Mühlenfabrikaten nach den deutschen 
Westhäfen und dem niederländischen Absatzgebiet. Für 
den Import ist wesentlich die Einfuhr von Holz und Kohlen. 
Er hängt zusammen mit dem starken Wachstum der ost- 
preußischen Industrie. Eine Pregelfahrt durch das Stadt- 
gebiet orientiert am schnellsten über die für Königsberg 
in Betracht kommenden kommerziellen und industriellen 
Faktoren, Sie zeigt uns den gewaltigen Bau des Silo- 
speichers und der Walzmühle bei Cosse, die beiden Zellu- 
losefabriken und die großen Maschinenfabriken Steinfurth 
und Union. Diese Fahrt läßt außerdem erkennen, daß alles 
deele Leben in Königsberg ebenso wie alle dem 

andel dienenden Anlagen, Werfthallen, Speicher, Lager- 
und Ladeplätze die Lage am Pregel zur wirtschaftlichen 
Voraussetzung haben, Von all den bedeutenden Aufgaben, 
die der kommunalen Verwaltung der Stadt zurzeit gestellt 
sind, ist, abgesehen von der Durchführung der Bang 
der Innenstadt, die weitaus wichtigste die Erschließung 
des Hafengeländes an der Mündung des . Die Lö- 
sung dieser Aufgabe soll nicht nur den Bedürfnissen der 
Gegenwart Rechnung tragen, sondern auch für die Forde- 
rungen der Zukunft vorsorgen. Sobald dieses Unternehmen 
zusammen mit dem Umbau des Staatsbahnhofs an der Süd- 
front der Stadt durchgeführt sein wird, werden Handel und 
Industrie der Stadt Königsberg dadurch eine wesentliche 
Erleichterung und einen mächtigen Antrieb zum weiteren 1. 
Vorwärtsstreben erhalten. Zugleich wird mit der Schaf- * 
fung dieser großartigen Handelsanlagen, in Verbindung mit , 
dem bereits begonnenen Bau des Masurischen Kanals und 
dem projektierten Bau des Ostkanals, der den Süden der 
Provinz erschließen soll, ein bedeutender Schritt zur wirt- 
schaftlichen Hebung der ganzen Provinz getan sein. 


Das sehr lebhaft pulsierende geschäftliche Leben findet 
seine Ergänzung und Abwechslung in einer mannigfachen 
Fülle von Veranstaltungen, die den Genüssen der Kunst, 
der Geselligkeit und Erholung gewidmet sind. Das Kö- 
nigsberger „Stadttheater“, das die große Oper und das 
Schauspiel pflegt, bietet ebenso wie das auf hohem künst- 
lerischem Niveau stehende „Neue Schauspielhaus” eine 
Fülle des Schönen und Guten. In den Sälen der „Stadt- 
halle” haben die musikalischen Veranstaltungen, die in der 
Musikwelt einen besonderen Ruf genießen, ihre Pflege- 
stätte, und einen besonderen Anziehungspunkt bietet fer- 
ner der Königsberger Tiergarten mit seinen reizvollen land- 
schaftlichen Anlagen und seinen volkstümlichen sommer- 
lichen Sinfoniekonzerten. Bezeichnend ist dabei für den n 
opferwilligen Gemeingeist der Königsberger Bürgerschaft, DÉI 
daß all diese Veranstaltungen, das Stadttheater und das 
Neue Schauspielhaus, ebenso wie die Stadthalle und der 
Tiergarten, durch privatim aufgebrachte Mittel begründet 
und von gemeinnützig geleiteten Gesellschaften betrieben 
und unterhalten werden. Das gleiche gilt von der kürz- 
lich erbauten Kunsthalle, die den Werken der bildenden 
Kunst eine Heimstatt bietet. In der weiteren Umgebung 
Königsbergs locken den Erholungssuchenden die landschaft- 
lich sehr reizvollen Ostseebäder von Cranz, Rauschen, War- 
nicken, Neukuhren und Neuhäuser und das stille Rossitten 
und Schwarzort mit den eigenartig schönen Sanddünen der 
Kurischen Nehrung. Und wer die Schönheiten der ost- 
preußischen Landschaft und Ostpreußens Leben und Sitten 
weiter kennen lernen will, der wird reichen Genuß finden 
durch einen Ausflug nach den tannenumstandenen, ein- 
samen Masurischen Seen, durch eine Fahrt in die litauische 
Niederung oder eine Wanderung durch das Oberland mit 
seinen Hügeln und Wäldern, 
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Königsberg, vom Turm des neuen Polizeipräsidiums aus gesehen. Vorn das Entiestigungsgelände. 
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Königsberg: Walzmühle und Silospeicher. 


Entwicklung der Königsberger Hafenanlagen. 


Von Magistratsbaurat Doepner. 


Die flache Küste der Norddeutschen Tiefebene ist zur 
Anlage von Häfen im allgemeinen nicht günstig. Die See- 
schiffahrt mußte sich hier daher auf diejenigen Punkte be- 
schränken, wo Flußmündungen eine annähernd brauchbare 
Wassertiefe geschaffen hatten. 

Im Unterlauf des durch das Frische Haff in die Ostsee 
sich ergießenden Pregelstromes war eine ausreichende 

assertiefe von jeher vorhanden, da infolge der eigen- 
artigen Windverhältnisse im Verein mit der natürlichen 
Einengung des Pregelbettes — 7 km vor seiner Mündung 
— häufig Strömungen von solcher Stärke auftreten, daß sie 
immer wieder eine natürliche Reinigung und Vertiefung 
des Flußbettes bewirken. Begünstigt durch diese natür- 
lichen Verhältnisse hat sich der Seekanal Königsbergs so- 
Meer nach der um das Jahr 1300 erfolgten Gründung der 

tädte Altstadt, Kneiphof und Löbenicht, aus denen im 

Jahre 1724 das geeinigte Königsberg hervorging, auf das 
schnellste entwickelt, und kaum 30 Jahre, nachdem die 
Ansiedelung auf dem Kneiphof Stadtrechte erworben hatte, 
waren Handelsbeziehungen mit England angeknüpft. 

Der Pregel, die Deime und die beiden Haffe nebst dem 
Memelstrom boten günstige Gelegenheit zur Weiterbeför- 
derung der Waren nach dem Inlande und zur Heranschaf- 
fung der auszuführenden Erzeugnisse des Landes. So 
reichte der Handel, der zunächst in der Einfuhr aus Salz, 
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in der Ausfuhr aus Getreide bestand, besonders in der 
Zeit der Polenherrschaft, weit hinein in das Festland und 
erstreckte sich nicht allein in das Gebiet des Niemen, son- 
dern auch bis zum Dnjepr und zum Schwarzen Meer, Der 
Entwicklung des übrigen Handels kam es auch zustatten, 
daß das hier sehr schmale Pregeltal den einzigen bequemen 
Übergang zwischen den beiden Flußufern auf weite Ent- 
fernung bot, und so der Verkehr zwischen dem Samland 
und Litauen einerseits und Natangen andererseits über 
Königsberg gelenkt wurde. 

Hart am on errichteten die Königsberger Han- 
delsherren ihre Speicher, die zum Schutz gegen übersprin- 
gendes Feuer mit teils natürlichen, teils künstlichen 
Wasserläufen umgeben wurden. So entstanden die 
Speicherviertel am Hundegatt, auf der Lomse und auf dem 
linken Pregelufer, die zwar mehrfach durch Feuer zerstört, 
aber stets wieder in der alten Weise aufgebaut wurden. 

Die Fahrwassertiefe sowie die Landestellen am Pregel- 
ufer haben stets dem zu Zeiten recht lebhaften Seeverkehr 
Königsbergs genügt, bis in der Mitte des nn Jahrhun- 
derts die Entwicklung der Eisenbahnen und der Dampf- 
schiffahrt einsetzte, die eine solche Belebung des Waren- 
austausches zur Folge hatte, daß zu seiner Bewältigung die 
Abmessungen der Seeschiffe immer größer gewählt werden 
mußten. Nun bot zwar der Pregel noch eine ausreichende 
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Hotphot. Rühle windt, Rönigsberg ı. Ft 


Königsberg: Die städtische Gasanstalt. 


Wassertiefe, aber das sehr flache Frische Haff verwehrte 
den großen Schiffen den Zutritt zur Stadt. 

So wurde Pillau der Vorhafen von Königsberg und zog 
um so mehr den Schiffahrtsverkehr ab, als beim Bau der 
Eisenbahnstrecke von Königsberg nach Pillau bequeme Um- 
schlagsmöglichkeiten dort geschaffen wurden. Aber die Un- 
kosten des weiteren Eisenbahntransports und die Unbe- 
quemlichkeit sowie die Kosten des Leichterns der See- 
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Königsberg: Kohleniörderungsanlage der Gasanstalt. 


schiffe und des doppelten Geschäftsbetriebes in Pillau und 
gebe erwiesen sich für den Handel so störend, daß 
die Staatsregierung sich zum Bau eines Seekanals durch 
das Frische Haff entschloß. Den Bemühungen der Kauf- 
mannschaft und ihrer Operwilligkeit war es zu verdanken, 
daß dieser Kanal gleich in einer den jetzigen Bedürfnissen 
entsprechenden Wassertiefe ausgeführt wurde. So hat 
Königsberg seit 1901 von neuem mit dem Weltverkehr eine 
Verbindung, die es zu verlieren begonnen hatte. 

Die Stadtverwaltung scheute kein Opfer, um auch den 
Königsberger Innenhafen den veränderten Bedürfnissen an- 
zupassen, So wurden die alten Bollwerke durch massive 
Kaimauern ersetzt, an Stelle der alten, den Verkehr hin- 
dernden Brücken neue mit vergrößerter Durchfahrtweite 
geschaffen, eine Werfthalle mit modernen Krananlagen 
wurde angelegt. An einer durchgreifenden Erweiterung 
der Hafenanlagen wurde die Stadt damals leider noch durch 
die Festungswerke gehindert, die in der Linienführung 
schon im Jahre 1626 angelegt und 1843 nach modernen 
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Grundsätzen des Festungsbaues umgestaltet, mit ihren 
Rayonbeschränkungen die Stadt umklammert hielten. 

Bei dem wachsenden Verkehr hatte der Königsberger 
Hanad daher unter den unzureichenden Anlagen schwer 
zu leiden, 


Inzwischen sind aber die alten Festungswerke auf- 
gegeben, und das von den Fesseln der Rayonbeschrän- 
ungen befreite südliche Pregelufer wird nach Verleihung 


in großzügiger Weise zur Schaf- 
fung eines neuen, allen Bedürfnissen Rechnung tragenden 
Hatens aufgeschlossen werden, 

Der erste Ausbau, für den die Stadtverwaltung rund 
15 Millionen Mark zur Verfügung gestellt hat, sieht drei 
neue Hafenbecken mit den nötigen Eisenbahngleisen und 
Umschlagseinrichtungen vor. 

So wird hoffentlich in kurzem den unerfreulichen Ver- 
hältnissen des Königsberger Hafens abgeholfen sein, die 
infolge Raummangels bei der raschen Entwicklung des 
Handelsverkehrs in letzter Zeit eingetreten waren. 684. 
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Handel und Industrie von Königsberg. 


Von Fritz Simon, $yndikus des Vorsteheramtes der Königsberger Kaufmannschaft. 


Die wirtschaftliche Bedeutung Königsbergs beruht vor- 
wiegend auf seinem Seehandel. Der Seehandel in Königs- 
berg ist so alt wie die Stadt selbst. Verhältnismäßig spielte 
er sogar in früheren Jahrhunderten im Weltverkehr eine 
größere Rolle als heute. Damals, als die Welt wirtschaftlich 
enger war, als die Naturkräfte noch nicht entfesselt waren, 
als Dampf und Elektrizität noch nicht Zeit und Raum über- 
wunden hatten, damals war die Ostsee eines der beleb- 
testen Meere, wenn auch der Umfang des Handelsver- 
kehrs, an den heutigen Verhältnissen gemessen, immerhin 
klein war. Ehe die neue Welt entdeckt war, bewegte die 
Seeschiffahrt sich längs der Küsten des Mittelmeeres, der 
Nordsee und der Ostsee. Auch später, bis zum Anfang des 
19. Jahrhunderts, hatten die neuen Weltteile noch nicht ihre 
heutigen Massengüter zu verfrachten. Bis dahin waren es 
vorwiegend wertvolle Gegenstände von geringer Menge, 
die den Auslandshandel und die Schiffahrt beschäftigten. 
Nur die Ostsee hatte damals diejenigen Massengüter, die 
überhaupt auf etwas längere Strecken die Transportkosten 
lohnten, namentlich Getreide und Holz. Es waren vorwie- 
gend die Weichsellandschaften — das ehemalige polnische 

ebiet — und Ostpreußen, deren Getreideausfuhr bald von 
solcher Bedeutung wurde, daß die anderen Waren der Menge 
nach in den Hintergrund traten. Holland zeitweise, von der 
Mitte des 16. Jahrhunderts an regelmäßig, und England, ge- 
legentlich selbst Spanien und Italien bezogen aus der Ost- 


see ihren großen und immer steigenden Bedarf. So spielte 
der Seehandel Sanigeberts in früheren Zeiten schon eine 
große Rolle. Im Jahre 1623 wurden bereits rund 500,000 
Scheffel Getreide und Saaten von onen it, über seinen 
Vorhafen Pillau exportiert. 1784 wurde ein Höchstschiffs- 
ingang in Pillau von 1964 Seeschiffen verzeichnet. Königs- 
bergs Ausfuhr stieg damals auf 1½ Millionen Scheffel Ge- 
treide und Saaten, in den glänzenden Jahren 1783 und 1784 
sogar auf 3,000,000 Scheffel. Dann folgten vom Ausbruch 
des unglücklichen Krieges gegen Frankreich Zeiten des 
Niederganges und der Stockung. Der Welthandel schlug 
andere Richtungen ein. Das wirtschaftliche Bild der Welt 
veränderte sich in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
völlig. Das Dampfschiff hat das Segelschiff verdrängt, 
Eisenbahnen durchziehen das Binnenland. In den siebziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts erhielt Königsberg auch 
eine Schienenverbindung mit dem russischen Eisenbahn- 
netze. 

Den Weltbedarf in Getreide versorgt die Ostsee zwar 
heute nur noch zu einem kleinen Teil. Aber noch gegen- 
wärtig bildet der Getreidehandel den Grundstock des Kö- 
nigsberger Seehandels. Sein Umfang ist auch absolut 
größer als in früheren Zeiten. Gegenwärtig ist Königsberg 
der zweitgrößte preußische Ostseehafen. 

Die Bevölkerung der Stadt hat sich im Laufe der letzten 
100 Jahre von 50,000 auf über 260,000 gehoben. Die gesamte 
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seewärtige Ausfuhr abs belief sich vor etwa 70 
Jahren nur auf 70,000 t. Gegenwärtig werden durchschnitt- 
lich jährlich je 1,000,000 t Güter seewärts ein- und aus- 
ae In Königsberg mündet eine gute und leistungs- 
ähige Binnenwasserstraße, die aus der russischen und 
preußischen Memel, der Gilge, dem Seckenburger Kanal, 
dem Großen Friedrichsgraben, der Deime und dem unteren 
1 ebildet wird. Auch das Kurische und das Frische 
Haff belebt der Binnenschiffahrtsverkehr. Von Königsberg 
führen nach Westpreußen über das Frische Haff gute Bin- 
nenwasserstraßen zur Weichsel. Eine weitere Belebung 
der Binnenschiffahrt et eier ist durch den im Bau 
befindlichen Masurischen Kanal, der die masurischen Seen 
mit dem Pregel und Königsberg verbinden wird, und die 
Regulierung des Oberpregels zu erwarten. Die Binnen- 
schiffahrt und Flößerei in Königsberg zeigt durchschnittlich 
einen Verkehrsumfang von 1,250,000 t. Auf der Eisenbahn 
werden Königsberg (mit Ausnahme von Vieh) jährlich etwa 
1,400,000 t Güter zugeführt, und 650,000 t Güter gehen mit 
der Eisenbahn von Königsberg ab. 

EE ist der deutsche Transithandelsplatz par 
excellence. stpreußen bildet einen schmalen deutschen 
Küstenstreifen vor dem dahinter en großen russisch- 
polnischen Gebiete. Das deutsche Hinterland von Königs- 
berg ist räumlich zu schmal, um seinem Handel das nötige 
Material für eine gedeihliche Handelstätigkeit zu liefern. 
Es ist auch bei der verhältnismäßig dünnen Bevölkerung 
und der starken Abwanderung, sowie bei der im ganzen 
nicht bedeutenden industriellen Entwicklung hierzu wirt- 
schaftlich zu eng. Somit liegt das Haupthandelsgebiet von 
Königsberg im russischen Hinterlande. Deshalb kann man 
wirtschaftlich Königsberg zu einem großen Teil als russi- 
schen Ausfuhrhafen bezeichnen — in demselben Sinne wie 
beispielsweise Rotterdam und Antwerpen wirtschaftlich 
Deutschlands Ein- und Ausfuhrhäfen für das rheinisch- 
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westtälische Industriegebiet sind. Von der seewärtigen 
Ausfuhr Königsbergs von rund 1,000,000 jährlich entfallen 
durchschnittlich etwa 600,000 t auf Getreide und Mühlen- 
fabrikate, die zu zwei Dritteln aus Waren russischen Ur- 
sprungs bestehen. Der see- und bahnwärtige Verkehr Kö- 
nigsbergs von Flachs und Hanf von je 80,000 t in Einfuhr 
und Ausfuhr ist ausschließlich russischen Ursprungs. Die 
seewärtige Ausfuhr von Holz und Zellstoff von rund 
300,000 t besteht zwar bei Zellstoff ausschließlich und bei 
Holz zum großen Teil aus Fabrikaten, die in Ostpreußen 
hergestellt sind; aber das hierzu nötige Rohmaterial, also 
das Rohholz, wird ebenfalls zu etwa neun Zehnteln aus Ruß- 
land bezogen. Die seewärtige Einfuhr Königsbergs besteht 
beinahe zur Hälfte aus mineralischen Rohprodukten und 
mineralischen Waren — hauptsächlich Steinkohlen — und 
zu etwa 80,000 t aus Heringen. Mit Ausnahme der Heringe, 
die hauptsächlich seewärts aus Schottland und Norwegen 
bezogen und größtenteils bahnwärts nach Rußland abge- 
setzt werden, handelt es sich bei der seewärtigen Einfuhr 
im allgemeinen um die Befriedigung der Bedürfnisse der 
Provinz Ostpreußen. Der Heringsgroßhandel in Königsberg 
hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufschwung 
erfahren. Königsberg ist gegenwärtig der zweitgrößte 
deutsche Heringsimportplatz und wird nur noch von Stettin 
übertroffen. 

Der Seeverkehr Königsbergs richtet sich in der Ausfuhr 
hauptsächlich nach den nordisch-skandinavischen Ländern, 
nach Westdeutschland, Holland, Belgien, Großbritannien 
und Frankreich. Für einzelne Warengattungen, beispiels- 
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weise Zellstoff. Saaten, geschälte Erbsen, erstreckt er sich 
bis nach den Vereinigten Staaten. Die „ Einfuhr 
ist mannigfaltiger; sie umfaßt die Produkte aller Zonen, die 
zum großen Teil unmittelbar in den Ursprungsländern von 
Königsberger Großhändlern eingekauft werden, wenngleich 
die aus anderen Weltteilen und Südeuropa stammenden 
Waren in der Regel von dort nicht unmittelbar, sondern 
mit Umladung in anderen Häfen nach Königsberg gelangen. 

Bis vor wenigen Jahrzehnten bestand Königsbergs rus- 
sische Getreidezufuhr in der Hauptsache aus Brotgetreide. 
Darin ist mittlerweile, nicht zum wenigsten durch den zu- 
nehmenden eigenen Verbrauch Rußlands, eine Verschie- 
bung eingetreten. Russisches Brotgetreide erhält Königs- 
berg nur noch im geringeren Umfang; die russische Zufuhr 
besteht gegenwärtig hauptsächlich aus Hülsenfrüchten, 
Hafer und Futtermitteln. Namentlich ist der Verkehr in 
russischen Hülsenfrüchten zu großer Bedeutung gelangt, 
insbesondere kann Königsberg geradezu als Weltmarkt für 
Linsen gelten. 

Von besonderer Wichtigkeit für den Königsberger Han- 
del ist das Schlußprotokoll zu Artikel 19 des deutsch- 
russischen Handelsvertrages, welches vorschreibt, daß bei 
Bildung der russischen Eisenbahntarife für Getreide, Flachs 
und Hanf Königsberg, 1 und Memel gleichmäßig mit 
den russischen Wettbewerbshäfen Libau und Riga zu be- 
handeln sind. Hierdurch ist der früher in Rußland vielfach 
üblich gewesenen differentiellen Benachteiligung dieser 
drei ost- und westpreußischen Seehäfen bei Bildung der 
russischen Getreideausfuhrtarife ein Riegel vorgeschoben 
worden. Dieser Umstand ist von besonderer Wichtigkeit, 
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Waggonfabrik L. Steinfurt Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Königsberg i. Pr. 
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Bohrloch für dieWasserleitung in Altenwerder b. Hamburg 
356 Meter tief. — Firma E. Bieske, Königsberg i. Pr. 


weil die russische Getreidezufuhr nur auf dem Bahnwege 
nach Wu Sec, erfolgt. 

Ersatz für die schwindende Zufuhr von russischem Brot- 
getreide hat Königsberg in mehr als reichlichem Maße die 
Provinz eg durch das Getreideeinfuhrscheinsystem 
geliefert. Diese im Jahre 1894 eingeführte Zollmaßregel 
war für den Getreidehandel der Ostseehäfen ein notwen- 
diger Ausgleich für die Nachteile, die ihnen die deutschen 
Getreidezölle gebracht hatten. Das Getreideeinfuhrschein- 
system gab dem Getreidehandel die alte Bewegungsfreiheit 
zurück und erschloß ihm wieder die vielfach vorteilhafte- 
ren und über See am leichtesten zu erreichenden ausländi- 
schen Absatzmärkte. Dem heimischen Getreidebau war 
das Getreideeinfuhrscheinsystem in Verbindung mit den 
erhöhten Getreidezöllen sehr förderlich. Deshalb hat sich 
insbesondere der Roggenbau in Ostpreußen und die see- 
wärtige Verschiffung von Roggen in Königsberg im letzten 
Jahrzehnt wesentlich gehoben. 

Auf der Grundlage des Getreidehandels hat sich in Kö- 
nigsberg im letzten Menschenalter die wichtige Mühlen- 
industrie entwickelt, die hauptsächlich durch die Kö- 
nigsberger Walzmühle A. G. und die Schälmühle 
von S. Winter vertreten ist. Es werden dort jährlich 
etwa 50,000 t Roggen vermahlen und 10- bis 20,000 t Hafer 
und Hülsenfrüchte geschält oder sonst verarbeitet. Export 
dieser Fabrikate findet nach Finnland, Westdeutschland bis 
nach den Vereinigten Staaten statt. 

Der so überaus wichtige Königsberger Getreidehandel 
konzentriert sich im Einkauf in der Königsberger Produk- 
tenbörse, die ihre Versammlung in dem imposanten Börsen- 
E das Eigentum der Korporation der Königsberger 

aufmannschaft ist, abhält. Die Königsberger Börse ist 
eine der ältesten Europas. 

Der . Getreidehandel Königsbergs erzeugt einen 
starken Bedarf an Getreidesäcken und Plänen und hat des- 
halb Anlaß zu enigen erfolgreichen industriellen Neugrün- 
dungen gegeben. So ist die Fabrikation und der Handel 
mit Säcken sehr ausgedehnt, Hauptbeteiligt sind daran die 
Firmen Gebrüder Aronsohn und die Sackfabrik 
der Textilwarengroßhandelsfirma Siebert & Wessel. 
Letztere liefert zum Beispiel allein über 1,000,000 Säcke. 

Auch der in Königsberg lebhaft entwickelte Eigen- und 
Speditionshandel mit russischem Flachs und Hanf hat zu 
neuen Industrien angeregt. Es bestehen Seilereien und 
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Bindfadenfabriken, von denen die Firma A. Hoffmann 
erwähnenswert ist. Als bedeutende Eigenhändler oder 
Spediteure von Flachs, Hanf und Hanfgarn sind außerdem 
die Firmen Brinkmann & Landsberger, Aktien- 
gesellschaft „Hansa“, Salomon Pinette und Ro- 
man Zinn zu nennen. Hauptabsatz- und Verschiffungs- 
gebiete dieser Waren sind Schweden, Norwegen, West- 
deutschland, England, Belgien, Holland, Frankreich und 
Nordamerika. 

Abgesehen von anderen Ursachen ist einer intensiveren 
industriellen Entwicklung Königsbergs und Ostpreußens be- 
sonders die abschließende russische Zollpolitik hinderlich. 
Industrien, die im großen g auf den Absatz nach dem 
benachbarten Rußland rechnen, finden daher in Ostpreußen 
keinen gedeihlichen Boden. Die wirklich lohnenden In- 
dustrien in Ostpreußen sind solche, welche die aus der 
Provinz und aus Rußland kommenden Erzeugnisse der 
Land- und Forstwirtschaft verarbeiten und seewärts nach 
dem Westen absetzen. Abgesehen von der bedeutsamen 
Exportmühlenindustrie hat sich als besonders bodenstän- 
dige Industrie in Ostpreußen auf dieser FO o nament- 
lich die Bearbeitung von Holz entwickelt. Im Gebiet des 
Memel- und Pregelstromgebiets bestehen über 100 Anlagen, 
die sich mit dem Absatz und der Bearbeitung des vorwie- 
gend aus Rußland bezogenen Holzes beschäftigen. In den 


letzten 20 Jahren hat sich namentlich auch die Zellstoff- 


industrie, jetzt der bedeutendste Industriezweig Ost- 
preußens, in großartiger Weise entwickelt. Er ist in Ost- 
preußen durch fünf große Fabriken, darunter durch zwei 
in Königsberg — die Königsberger Zellstoff- 
fabrik A. G. und die Norddeutsche Zellulose- 
fabrik — vertreten, die einen erheblichen Teil des Welt- 
bedarfs an Zellstoff decken und ihre Erzeugnisse vorwie- 
gend seewärts verschiffen. Zu erwähnen wäre noch be- 
sonders die in großem Umfang in Königsberg betriebene 
Fabrikation von Massenartikeln der Möbelindustrie, von 
Fensterrahmen, Treppen und Türen durch die Firma 
George Bendix. 

Ist auch Königsberg im ganzen mehr Handels- als In- 
dustriestadt, fehlt somit hier das übliche Bild des gewerbe- 
reichen gesegneten Westens mit seinen dicht nebeneinan- 
derstehenden rauchenden Fabrikschloten, so ist doch Kö- 
nigsberg keineswegs industriearm, Neben verschiedenen 
großgewerblichen Etablissements von großem Umfange 
haben sich, dank der Rührigkeit und Umsicht ihrer Be- 
gründer, in Königsberg einzelne Spezialfabriken und Unter- 
nehmungen mittleren und kleineren Umfanges von weit 
verbreitetem Ruf entwickelt Die Uniongießerei 
Akt.-Ges. in Königsberg wurde im Jahre 1827 zur 
Erzeugung von Gußwaren und landwirtschaftlichen Ma- 
schinen gegründet; dann wurde von ihr die Herstellung von 
Schiffen und Schiffsmaschinen, auch von Landdampfma- 
schinen und Dampfkesselanlagen aufgenommen. Gegen- 
wärtig beschäftigt die Fabrik neben dem Bau von See- und 
Flußschiffsmaschinen sich hauptsächlich mit der Herstellung 
von Lokomotiven und Tendern, Die Fabrik beschäftigt zurzeit 
1000 Arbeiter. Sie ist derartig eingerichtet, daß neben den 
sonstigen Erzeugnissen im allgemeinen Maschinenschiffs- 


Innenansicht des Laboratoriums. 
Likörfabrik und Cognacbrennerei Wilh. Ziemer G. m. b. H., Königsberg i Pr. 


Verladung von Hanf per Dampier sowie direkt im Wagen. Sortieren, Pressen, Verpacken des Hanies an der Brack. 
Firma Roman Zinn, Königsberg i Pr. 


und -Brückenbau jährlich 120 bis 150 Lokomotiven gefer- 
tigt werden. Die Waggonfabrik L. Steinfurth 
G. m. b. H., hat sich ebenfalls aus kleinen Anfängen ent- 
wickelt. Im Jahre 1891 konnte der fünftausendste, im 
Jahre 1899 bereits der zehntausendste Wagen das Werk 
verlassen. Die Fabrik stellt Eisenbahn-, Straßenbahn- und 
Kleinbahnwagen fertig her — Hauptbestellerin ist die 
preußische Staatseisenbahnverwaltung — und beschäftigt 
durchschnittlich 800 bis 900 Arbeiter. Der ausgedehnte 
Eisenhandel Königsbergs bezieht jährlich gegen 60,000 t 
Roheisen, hauptsächlich seewärts. Dieser Handel mit Eisen 
und anderen Metallen hat Anlaß gegeben zur Errichtung des 
Metall-Schmelzwerks Theodor & Co., das 
hauptsächlich die Verwertung von Metallasche und Metall- 
rückständen betreibt. Ein erwähnenswertes Spezialge- 
schäft, das von kleinen Anfängen ausgeht und im verflosse- 
nen Menschenalter einen erheblichen Umfang erreicht hat, 
ist die Pumpenfabrik und das Brunnengeschäft der Firma 
E.Bieske. Seine er im Brunnenbau hat sich über 
ganz Norddeutschland ausgedehnt. Die Pumpenfabrik be- 
arbeitet als Spezialität Bohrlochpumpen für tiefliegende 
Wasserspiegel; auch führt die Firma Wasserleitungen für 
Städte und Wasserversorgungen für große Güter aus. 
Interessant ist die Musikinstrumentenfabrik von Karl 
Brunnenberger, die sich zu einem der größten Spe- 
zialhäuser Deutschlands entwickelt hat und feinste Blech- 
instrumente für Militärkapellen und Solisten ausführt. 

In einer vorwiegend landwirtschaftlichen Provinz wie 
Ostpreußen ist selbstverständlich ein starker Bedarf von 
landwirtschaftlichen Maschinen, Kraftfuttermitteln und 
künstlichen Düngestoffen vorhanden. Königsbergs Groß- 
handel in diesen Waren ist deshalb sehr bedeutungsvoll. 
Auch die chemische Industrie ist beachtenswert. Es be- 
steht eine große Fabrik für Herstellung künstlicher Dünge- 
mittel und anderer chemischer Erzeugnisse. Die Fabrika- 
tion flüssiger Kohlensäure faßte in Königsberg Boden. 

Der Petroleumbedarf Ost- und Westpreußens wird zum 
größten Teil durch die Königsberger Handels- 
compagnie befriedigt, die amerikanisches Petroleum in 
Tankdampfern direkt aus den Vereinigten Staaten bezieht 
und auch in Tankwagen und Tankgetäßen an die Klein- 
händler absetzt. 

Die Bernsteinschätze Ostpreußens haben der Tradition 
zufolge schon die meerbefahrenden Phönizier bis nach der 
Ostsee SE In nennenswertenMengen wird Bernstein 


nur in Ostpreußen Ann Der Bernstein ist hier ein 
SE Seine ge seit einer Reihe von 
Jahren bergmännisch an der Küste von Kraxtepellen und 


Palmnicken im Staatsbetriebe. Verhältnismäßig gering nur 
— etwa 10- bis 15,000 kg jährlich — ist die Ausbeute. In 
den Bernsteinbergwerken usw. sind aber etwa 900 Personen 
und in Königsberg in der Sortiererei und der Preßbernstein- 
fabrik 250 Arbeiter beschäftigt. Bei der herrschenden 
Moderichtung geht die kostbare Ware nach allen Welt- 
richtungen zur Verarbeitung. In Königsberg selbst be- 
stehen mehrere Bernsteindrechslereien. Insbesondere be- 


schäftigt sich mit der Herstellung von Gebrauchs- und 
Schmuckgegenständen aus Bernstein die Firma Bernh. 
Liedtke, zugleich ein großes Kaufhaus für Galanterie-, 
Luxuswaren und Kunstgegenstände aller Art. 

Nachdem die Festungswälle, die jahrzehntelang die bau- 
liche und wohnliche Entwicklung Königsbergs hemmten, 
zum Falle bestimmt und teilweise bereits niedergelegt, auch 
die früheren Vororte eingemeindet sind, hat sich im nun- 
mehrigen Groß-Königsberg eine rege Bautätigkeit entfaltet, 
die hoffentlich nur vorübergehend durch die augenblicklich 
schwierigen Verhältnisse auf dem Geld- und Hypotheken- 
markt 5 wird. Alle mit der Bautätigkeit zu- 
sammenhängenden Handels- und Gewerbetreibenden finden 
hier in Zukunft ein lohnendes Feld der Tätigkeit. Nament- 
lich auch die Idustrie der Steine und der Erden. In Kö- 
nigsberg und der günstig an den Wasserwegen gelegenen 
Nachbarschaft bestehen zahlreiche Ziegeleien und eine 
große Kalksandsteinfabrik. — Kunstgemäße Weiterverar- 
beitung von Steinen ist durch mehrere Betriebe vertreten. 
Erwähnenswert ist die seit 1862 bestehende Firma 
Arthur Eckart, deren Bildhauerei und Grabdenk- 
mäler aus Granit und Marmor sich guten Rufs erfreuen. 

Bei dem Kartoffelreichtum Ostpreußens ist die Ver- 
arbeitung von Spiritus und Sprit, sowie die Herstellung von 
Likören Königsbergs von Bedeutung, wenngleich der freie 
Handel mit Rohbranntwein durch die Spirituszentrale in 
der Hauptsache ausgeschaltet ist. Ostpreußische Liköre 
haben seit Jahren nicht allein in der Heimat, sondern weit 
über die Grenzen Ostpreußens hinaus einen gewissen Ruf 
und große Beliebtheit erlangt. Es liegt dies wohl zum Teil 
daran, daß sich in Königsberg ältere Fabriken befinden, die 
nach der alten Art kräftige Liköre herstellen. Bekannt 
sind in dieser Beziehung besonders die Firmen A. Mend- 
thal, Albert Ziemer und Wilhelm Ziemer. 
Die Bierbrauerei ist in Königsberg durch drei große Be- 
triebe und mehrere kleine vertreten, deren Erzeugnisse 
weit hinaus in die Provinz gehen. Auch der Weinver- 
brauch, namentlich der Konsum von Rot- und Bordeaux- 
wein ist in Ostpreußen ein verhältnismäßig starker. Der 
Weinhandel wird hauptsächlich durch alte und bewährte 
Königsberger Großhandelsfirmen betrieben, von denen die 
Firmen C. B. Ehlers, F. A. J. Jünke, Steffens 
& Wolter und David Schindelmeisser — 
letztere ist eine der ältesten 5 Königsbergs 
mit origineller altehrwürdiger Weinstube „Zum Blutgericht“ 
im Königsberger Schloß — erwähnenswert sind. 

Sehr bedeutungsvoll in Königsberg ist der Großhandel 
mit Kolonialwaren, Zucker und anderen Lebensmitteln, der 
nahezu die ganze Provinz versorgt. Einst war Königsberg 
einer der Hauptsitze des europäischen Teehandels. Bei 
dem verhältnismäßig geringen Teeverbrauch in Deutsch- 
land kam und kommt als Absatzgebiet hauptsächlich Ruß- 
land in Frage, Wenn auch heute noch mehrere Königs- 
berger Firmen ihre weltumspannenden Operationen und 
unmittelbaren Einkäufe in China, Ostindien, Ceylon und 
Java von hier aus betreiben, so geht doch die Ware größ- 


Büchor und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER. BANGERT, Exportbuehhandiung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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Marmorschleiierei. Arthur Eckart, Königsberg. 


tenteils nicht mehr wie früher über Königsberg nach Ruß- 
land, sondern unmittelbar nach Rußland von den Einkaufs- 
ländern. Die größten Teeimportfirmen in Moskau sind von 
Königsbergern gegründet. Aus früheren Zweiggeschäften 
sind sie jetzt Hauptgeschäfte geworden. 

Wie es in einem großen Seehandelsplatz, der zu einem 
bedeutenden Teil auf den Transitverkehr von und nach 
Rußland beruht, selbstverständlich ist, spielen im Königs- 
berger Geschäftsleben die Reedereien und Verfrachtungs- 
geschäfte zur See und auf der Binnenwasserstraße, ebenso 
die Großspedition eine bedeutungsvolle Rolle. Als See- 
reeder und Seeschiffverfrachter sind die Firmen Marcus 
Cohn & Sohn, Robert Kleyenstüber & Co, 
von den Spediteuren die Firmen Simon Eger, Henze 
Mahlow & Co Joseph Spiero, Robert Mey- 
höfer erwähnenswert. Latter Firma unterhält auch 
einen eigenen Hafentransport und Schleppverkehr und 
regelmäßige Schiffsverbindungen auf den ost- und west- 
preußischen Binnengewässern. 

Wie Königsberg nach begonnener Entfestigung und Ein- 
gemeindung der Vororte sich bestrebt, auch im Äußeren 
eine moderne Großstadt zu werden, so ist auch die Moder- 
nisierung seiner Hauptverkehrsmittel auf dem besten Wege. 
Eng verknüpft mit der Entfestigung ist der nunmehr be- 
8 Bau eines neuen Zentralbahnhofs. Der Seeverkehr 

önigsbergs mußte früher sich über die nur 3.7 m tiefe 
Schiffahrtsrinne über das Frische Haff nach Pillau bewegen. 
Bei der Tendenz im modernen Seeverkehr, große Dampfer 
einzustellen, mußten deshalb die meisten derselben leich- 
tern. Dem ist Abhilfe geschaffen worden durch den im 
Jahre 1902 eröffneten, am Nordrande des Haffs erbauten 
Königsberger Seekanal mit 6'% m Tiefgang. Auch die 
Hafen- und Handelseinrichtungen in Königsberg selbst sind 
auf dem besten Wege, sich modernen Verhältnissen anzu- 
passen. Vor noch wenigen Jahrzehnten war bei den da- 
mals billigen Arbeitskräften des Ostens die Bewegung der 
Güter zwischen Schiff und Speicher durch Menschenkräfte 
üblich. Mittlerweile haben sich die Verhältnisse wesent- 
lich geändert. Ein großer Teil der Speicher und Handels- 
anlagen am Pregel hat moderne maschinelle Einrichtungen. 
Zum bequemen Entlöschen namentlich von Stückgütern 
aus Seedampfern dient die mit allen Einrichtungen der 
Neuzeit versehene städtische Werfthalle. Ein großer Teil 
des Getreides wird jetzt in einem großen Silo am Pregel, 
der der Königsberger Lagerhaus Akt. Ges. ge- 
hört, durch sinnreiche Hebevorrichtungen aus den Fahr- 
zeugen gehoben und in dieselben verladen. Gegenwärtig 
plant die Stadt, um dem Wettbewerb Königsbergs mit den 
russischen Ostseehäfen besser begegnen zu können, einen 
weiteren Ausbau des städtischen Hafens am linken Pregel- 
ufer, nahe der westlichen Grenze der Stadt mit einem großen 


Kostenaufwande. Alle diese Neueinrich- 
tungen dienen der Verbilligung des Um- 
schlages und somit der Ermäßigung der 
Frachten. Hier wäre noch zu erwähnen 
das neuerdings eröffnete, mit einer Kri- 
stall-Eisfabrik verbundene Königsberger 
Kühlhaus, das dazu bestimmt ist, leicht 
verderbliche Waren wie Eier, Geflügel, 
Matjesheringe, gut und sicher vor dem 
Verderben zu bewahren und so deren 
Verkehr in größerem Umfang nach Kö- 
nigsberg zu lenken. 

Als Provinzialhauptstadt und Univer- 
sitätsstadt mit einem starken Geistes- 
und Kunstleben, als Sitz vieler Behörden 
und als eine große Garnison hat Königs- 
berg auf die Provinzbewohner, nament- 
lich auf den dort dominierenden Groß- 
grundbesitz eine starke Anziehungs- 
kraft, Deshalb hat mit der zunehmenden 
Verbesserung der Lage der ostpreußi- 
schen Landwirtschaft wie mit der He- 
bung der wirtschaftlichen Lage der Stadt 
in den letzten Jahrzehnten auch der 
Detailhandel in Königsberg einen großen 
Aufschwung genommen. Moderne Wa- 
renpaläste von geschmackvoller Aus- 
stattung, zunehmende Reichhaltigkeit 
der Läger geben hiervon Kunde. Hierzu gehören besonders 
diejenigen Geschäfte, die Bekleidungs- und Haushaltungs- 
gegenstände jeder Art feilhalten. Als große Kaufhäuser für 
Wäsche, Manufakturwaren, Konfektion usw. sind die Fir- 
men Berding & Kühn, Gebr. Siebert, A. Lach- 
manski, Nathan Sternfeld und Alexander 
& Echternach zu erwähnen. 

Das Königsberger Bankgeschäft dient hauptsächlich dem 
Warenhandel und hat sich in dieser Beziehung große Ver- 
dienste um die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt er- 
worben. Die größten privaten Bankinstitute Königsbergs 
sind die Ostbank für Handel und Gewerbe, 
die Königsberger Vereinsbank und die Nord- 
deutsche Creditanstalt. Der Umsatz dieser Pri- 
vatbanken wie der Königsberger Reichsbankhauptstelle 
zeigt mit Ausnahme weniger Jahre steigende Ziffern. Der 
Umsatz der Reichsbankhauptstelle betrug im vergangenen 
Jahre 4,127,513,400 M. 

Königsbergs Handel und Industrie haben mit mancher- 
lei Ungunst der geographischen und politischen Lage zu 
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Geschäftshäuser 
Gebrüder Siebert, Königsberg i. Pr. 


rechnen. Ist ihnen auch nicht die reiche und überraschende 
Entwicklung von Handelsplätzen und Industrieorten des 
deutschen Westens beschieden gewesen, so ist doch auch 
für Königsberg in dem letzten Jahrhundert im allgemeinen 
eine große wirtschaftliche Aufwärtsbewegung zu verzeich- 
nen, die zu den besten Hoffnungen für die Zukunft be- 
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Noch vor wenigen Jahren nur dem Geschichtsfreunde als 
Stätte der Wirksamkeit des großen Kopernikus und als 
Ort seiner weltbewegenden Entdeckung bekannt, ist Allen- 
stein, jetzt als Sitz des Generalkommandos des 20. Armee- 
korps, als Regierungshauptstadt und als Sitz vieler Behör- 
den, als Knotenpunkt von sechs Eisenbahnlinien, infolge 
seiner in Deutschland fast beispiellos dastehenden Bevölke- 
rungszunahme (1905—1910 über zwanzig vom Hundert, jetzt 
37,882 Einwohner) und seiner raschen kommunalen Entwick- 
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lung eine der bedeutendsten Mittelstädte im Osten. Die 
Stadt ist umgeben von einem Kranze herrlicher Forsten, die 
zum großen Teil im Eigentum der Stadt stehen, und deren 


Ertrag es mit zu verdanken ist, daß Allenstein wohl von 


allen bedeutenderen Städten des Ostens mit 190 vom Hun- 
dert der Einkommensteuer und der Realsteuern die nie- 
drigsten Zuschläge erhebt. Die überaus Hierin Steuer- 
verhältnisse in Verbindung mit den niedrigen Wohnungs- 
mieten und billigen Lebensmittelpreisen haben die Entwick- 


Zeppelinstraße in Allenstein. 


Allenstein: Blick aui die Stadt. 


Abbildungen: Verlag Karl Danehl, Allenstein, 
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lung Allensteins zur Wohnstadt erheblich 
gefördert. 

Auch wer an seinen Wohnort hohe An- 
sprüche zu stellen gewöhnt ist, findet hier 
seine Rechnung: der Naturfreund wird durch 
die schöne landschaftliche Umgebung Allen- 
steins, durch seine meilenweiten Wälder und 
seine blauen Seen überrascht sein, und wer 
geistige Anregung sucht, wird erstaunen über 
die Fülle dessen, 
was in Konzer- 
ten, in Vorträgen, 
im Theater und in 
Kunstausstellun- 
gen ebotenwird. 

ieStadtgemein- 
de hat vor ei- 
nem Jahr große 
Grundstücke in 
Nähe des Waldes 
gekauft und einen 
Teil der vor kur- 
zem ins Leben 
gerufenen Gar- 
tenstadtgenos- 
senschaft zum 
Bau von Einfa- 
milienhäusern zu 
billigen Preisen 
zur Verfügung 
gestellt; durch 
iere dee an 
dieser Genossen: 
schaft ist jedem die Möglichkeit gegeben, sich ein Eigenheim 
zu erwerben, auch wenn er nur über ein kleines Kapital verfügt. 

Auch für die Industrie ist in Allenstein ein günstiger 
Boden vorhanden, wie die kräftige Entwicklung der dort 
vorhandenen Industrien beweist. Die ostpreußische Kiefer, 
die nirgends so gut gedeiht wie in der Umgegend Allen- 
steins, ist das Naturerzeugnis, auf dem sich die wichtigste, 
die Holzindustrie — Schneidemühlen, Bau- und Möbeltisch- 
lereien, eine Imprägnieranstalt — aufbaut, und Holz ist auch 
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Allenstein: Partie aus dem Stadtwald. 
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der wichtigste Stoff, der in einer bedeuten. 
den Streichholzfabrik gebraucht wird. Haupt- 
abnehmer der vorhandenen Maschinenfabri- 
ken sind die Schneidemühlen und die Land- 
wirtschaft, und die großen Ziegeleien und 
Kalksandsteinfabriken finden Absatz für ihre 
Erzeugnisse in den vielen Bauten, die die 
schnell wachsende Einwohnerzahl der Stadt 
alljährlich nötig macht. — Als wirtschaft- 
licher Mittel- 
punkt des süd- 
lichen Ostpreu- 
Ben und auch des 
östlichen Teils 
von Westpreu- 
Ben ist Allenstein 
für Gründung 
neuer Industrien 
in besonderem 
Maße geeignet. 
Nicht weniger 
als sechs Eisen- 
bahnlinien schlie 
Ben das umlie- 
gende Gebiet 
nach jeder Rich- 
tung hin auf. 
Billige und reich- 
liche Arbeits- 
kräfte sind vor- 
handen, und die 
Stadtgemeinde 
selbst ist in der 
Lage, Industriegelände in jeder Größe mit Eisenbahn- 
anschluß und in der Nähe des KE SE Ostkanals, der 
den Anschluß an die Wasserstraßen nach der Mitte des 
Reiches herstellen soll, unter besonders günstigen Bedin- 
gungen zur Verfügung zu stellen. 

er über einen günstigen Wohnort noch keine Entschei- 
dung getroffen hat, wer die Gründung einer Fabrik beab- 
sichtigt, wird gut tun, sich mit dem Verkehrsausschuß oder 
mit dem Magistrat in Verbindung zu setzen. 658. 
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Handel und Industrie im Bezirk der Handelskammer zu 
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Bei der Darstellung der Industrie und des Handels im 
Bezirk der Handelskammer zu 55 der die Kreise 
Insterburg (Stadt und Land), Gumbinnen, Stallupönen mit 
dem bedeutenden Übergangsort Eydtkuhnen, Pillkallen, 
Oletzko, Angerburg, Goldap und Darkehmen umfaßt, ist es 
unerläßlich, zunächst einen Blick auf die historische Vergan- 
genheit Insterburgs, des Hauptortes des ganzen Bezirks, zu 
werfen, 

Insterburg, das seinen Ursprung dem Deutschen Ritter- 
orden verdankt, erhielt unter dem 10. Oktober 1583 das 
Stadtprivileg ausgestellt. Trotz der erlangten städtischen 
Gerechtsame blieben die Haupterwerbszweige der städ- 
tischen Bevölkerung aber doch noch immer Ackerbau und 
Viehzucht. Wenn die Stadt im weiteren Verlauf der Zeit 
von Feuersbrunst und feindlichen Heerscharen sowie der 
Pest schwer heimgesucht wurde, so lag hierin doch auch der 
Grund zu Insterburgs neuem Emporblühen. Denn die durch 
diese unglücklichen Umstände erheblich verminderte Ein- 
wohnerzahl suchte der Große Kurfürst durch Ansiedler aus 
Frankreich, Schottland, Deutschland und anderen Ländern 
zu heben, wie später auch König Friedrich I., der nach der 
furchtbaren Pest im Jahre 1709/10 zahlreiche auswärtige Kolo- 
nisten ins Land zog, durch die Handel und Gewerbe wieder 
emporblühten; ebenso trugen zur wirtschaftlichen Förderung 
der Stadt die im Jahre 1732 aus ihrem Vaterlande vertriebe- 
nen, hier eingewanderten Salzburger bei. 

In der Folgezeit hatte die Stadt unter den Drangsalen 
der friderizianischen und napoleonischen Kriege schwer zu 
leiden, und erst Ende des Jahres 1812 hörten die kriege- 
rischen Bedrängnisse der Stadt auf, die sich seitdem der 
wohltätigen Wirkungen des Friedens erfreuen durfte. 

Infolge seiner günstigen zentralen Lage war Insterburg 
schon in alten Zeiten ein Hauptstapelplatz für die Erzeug- 
nisse der Landwirtschaft geworden. War dieser Umstand 
Insterburg für seine wirtschaftliche Entwicklung an sich 
schon förderlich, so weiterhin der, daß es an dem schiffbaren 
Pregel gelegen war, auf dem die heimischen Erzeugnisse 
nach dem Haupthandelsplatz des Landes, nach Königsberg, 
verladen werden konnten. Ging nun auch infolge der man- 
Re Instandhaltung des Pregels seitens des Staates die 

chiffahrt Insterburgs immer mehr zurück, so stand die wirt- 
schaftliche Entwicklung der Stadt doch nicht still. Für eine 
weitere gedeihliche Entwicklung der Stadt sorgten seit den 
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts Eisenbahnver- 
bindungen nach Königsberg, Tilsit, Thorn und Lyck wie 
auch in neuerer Zeit eine 
Reihe von Kleinbahnlinien, 
die in Insterburg einmündeten, 
für einen engeren wirtschaft- 
lichen Anschluß der weiteren 
Umgegend Insterburg an 
dieses. Hieraus erwuchsen 
Insterburg. wenn es auch seine 
frühere Bedeutung als großer 
Stapelplatz landwirtschaft- 
licher Produkte verloren hatte, 
doch mannigfache weitere 
Vorteile. Der Handel mit land- 
wirtschaftlichen Produkten 
und Bedarfsartikeln behielt 
immer noch seine bisher 
innegehabte Bedeutung, ja, 
der Vieh- und Pferde- 
handel Insterburg s nimmt 
im Deutschen Reich sogar 
einen ohne Zweifel ganz 
hervorragenden Platz ein. 

Der ostpreußischen Pferde- 
sucht dient vor allen Dingen 
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der Insterburger Tattersall, A.-G.; am 1. Juli 
1913 wurde er reorganisiert und modernisiert und dem ur- 
sprünglichen Zwecke der Gründer, für möglichste Verbrei- 
tung des ostpreußischen Pferdes einzutreten, wieder zuge- 
führt. Diesen Zweck sucht der Tattersall, eine Vereinigung 
von Züchtern, durch Ankauf, Abrichten und Verkauf junger 
Pferde zu erfüllen, Um nun aber das gesteckte Ziel in wei- 
testem Maße erreichen zu können, hat die Gesellschaft das 
städtische Gut Lenkeningken auf mehrere Jahrzehnte ge- 
pachtet, wo nicht allein die Abrichtung der Pferde, sondern 
auch große Turniere stattfinden sollen, die Insterburg zu 
dem bedeutendsten Turnierplatz Ostdeutschlands machen 
werden. Besitzt doch dies Gut die ausgedehntesten und in 
geschütztester Lage gelegenen Koppeln. Hingewiesen sei 
insbesondere auch noch darauf, daß mit Rücksicht auf die 
strengen Vorschriften der Körordnung im Regierungsbezirk 
Gumbinnen Gewähr dafür geboten ist, daß das beste 
ostpreußische Halbblut Trakehner Ab- 
stammung hier gezüchtet wird und infolgedessen zahl- 
reiche Concoursreiter beim Insterburger Tattersall ihren 
Bedarf eindecken. — 

Wenn nun auch der Boden für eine Industrie in 
Insterburg infolge der gänzlichen Armut des Erdinne- 
ren an den für sie notwendigsten Materialien — Kohle 
und Eisen — nur ein ungünstiger war, so hat sich 
doch dank der Energie und Tatkraft Insterburger 
Kaufleute eine Industrie in Insterburg nicht nur, son- 
dern im gesamten Bezirk der Handelskammer Bahn ge- 
brochen, die ursprünglich zwar lediglich auf den heimischen 
Bedarf DE war, aber im Laufe der Jahre doch, 
über die Grenzen der Provinz hinausgehend, ja die Reichs- 
grenzen überschreitend, in Wettbewerb auf dem Weltmarkt 
getreten ist! 

Den ersten Platz unter der Industrie des Kammerbezirks 
nehmen natürlicherweise die Zweige ein, die in der Land- 
und Forstwirtschaft wie indem Grund und Boden ihr Rück- 
grat erblicken müssen. Es sind die Mahlmühlen, die 

olz- und die Tonindustrie, 

An Mahlmühlen sind in der Stadt Insterburg drei 
vorhanden, Ziegeleien fünf und außerdem eine Grü t z- 
mühle, die ihre Fabrikate nach Holland, Norwegen und 
SE versendet, sowie eine Kachelofenfabrik. 
Außer diesen durchaus bodenständigen Industriezweigen 
bestchen in der Stadt Insterburg noch eine Hanf- und 
Werggarnspinnerei, zwei chemische Fa- 
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Phot. Friedr. Grosschopff, Insterburg. 


Koppeln des Insterburger Tattersalls, 


19 


A. Prang, Dampt- und Wassermühlen- 


briken, eine Seifen- und eine Zuckerwa- 
renfabrik und zwei Spirituosenfabriken, 
mit deren einer eine Kognakbrennerei verbunden 
ist, die mehr oder weniger Beziehungen mit dem Auslande 
unterhalten. 

Zur Illustration der wirtschaftlichen Bedeutung diene 
auch noch der Hinweis, daß in Insterburg neben der Reichs- 
bankstelle sowie der Kreis- und Stadtsparkasse fünf private 
Kreditinstitute, darunter die NorddeutscheKredit- 
anstalt, die Ostbank für Handel und Ge- 
werbe und die Bank der ostpreußischen Landschaft ihre 
Tätigkeit entfaltet haben. 

immt somit die Stadt Insterburg im ostpreußischen 
Wirtschaftsleben einen hervorragenden Platz ein, so bemüht 
sich neben dem Staat die Stadtverwaltung um die weitere 
Hebung der Stadt und ihrer Bewohner, insbesondere durch 
mustergültige Schulanstalten, Ausgestal- 
tungderstädtischenPromenadenimStadt- 
park, in demstädtis chen Gut Lenkeningken 
und dem Stadtwald sowie Aufstellung groß- 
zügiger Bebauungspläne, die nicht nur den er- 
werbenden, sondern auch den übrigen Ständen den Auf- 
enthalt in Insterburg möglichst begehrenswert gestalten sollen. 

Wie in der Stadt Insterburg, so ist auch in den zum 
Kammerbezirk gehörigen Kreisen der Handel mit 
land- und forstwirtschaftlichen Produk- 
ten und Bedarfs- 
artikeln, die Mahl- 
mühlen- und die 
Tonindustrie in 
recht erheblichem 
Maße verbreitet 
Eins der bedeutendsten 
ostpreußischen Mühlen- 
werke ist die Firma 
A. Prang, A.-G., in 
Gumbinnen, gegrün- 
det im Jahr 1877 und 
1909 in eine Aktien- 
gesellschaft umgewan- 
delt. Ihre Gesamtver- 
mahlung beträgt 30,000 
Tonnen Getreide, und 
zwar Weizen und Rog- 
gen ziemlich zu glei- 
chen Teilen. Hiervon 
werden etwa 100,000 
Sack Weizen und Rog- 
genmehl, 10,000 Ton- 


nen, ins Ausland ver- 


Insterburg: Markgrafenplatz mit Reformierter Kirche. 


werke Äktien-Gese!lschaft, Gumbinnen, 


sandt, und zwar nach a e Schweden, Finnland, Däne- 
mark, England und Holland. eben der Mühlenindustrie ist 
in Gumbinnen zu recht bedeutender Blüte die Fabrika- 
tion land wirtschaftlicher Maschinen ge- 
langt, die in erster Linie vertreten wird durch die Aktien- 
et Vereinigte Maschinenfabriken 

umbinnen-Pillkallen, deren Fabrikate nicht zur 
in Ostpreußen, sondern auch im Auslande, in Rußland, einen 
günstigen Absatz finden. 

Als für den Export in besonderem Maße noch arbeitende 
Industrien kommen in Betracht die Ofen- und Ton- 
industrie A. G. in re , die Dampf- 
ziegelei Kowahlen im Kreis e Oletzko und die 
Dampf- und Wasser mühlen werke Richard 
Wiechert in der Kreisstadt Dar kehmen. 

Bei der Schilderung der Industrie und des Handels des 
Handelskammerbezirks Insterburg darf aber nicht unerwähnt 
bleiben die Betätigung des Speditionsgewer- 
bes in dem überaus bedeutenden Grenzorte Eydt- 
kuhnen, wo sich der Übergang eines ganz be- 
deutenden Teiles deutscher und anderer europäischer 
Güter nach Rußland vollzieht. Welch bedeu- 
tenden Umfang dieser A a eh besitzt, erhellt 
allein schon aus der Tatsache, daß mehr als dreißig Spe- 
ditionsfirmen an seiner Bewältigung beteiligt sind. 

Der vorstehende Artikel, der keinen Anspruch auf eine 
eingehende und er- 
schöpfende Darstellung 
erheben, vielmehr nur 
darauf hinweisen will, 
daß auch in dem öst- 
lichsten deutschen Han- 
delskammerbezirk ein 
nicht undedeutender 
Handel und eine sich 
immer mehr vervoll - 
kommnende Industrie 
vertreten sind. möge 
an seinem Teil dazu 
a die Blicke 
der Geschäftswelt im 
Inland wie im Ausland 
auf das Wirtschafts- 
leben dieses östlichsten 
deutschen Landesteiles 
und damit dessen trei- 
bende Kräfte, die ost- 
preußischen Kaufleute, 
Verlag C. R. Hirsch Nacht., Insterburg. hierdurch aufmerksam 

zu machen. 655. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Erstklassige, modernste Quaiitätsfabrikate 
20 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 
von garantiert größter Leistung. 


Aus Industrie und Handel. 


— Der Deutsch-Russische Verein zur 
Pflege und Förderung der gegenseitigen 
Handels beziehungen E. V. Zu keinem Lande pile- 
gen unsere östlichen Provinzen so enge Geschäftsbeziehun- 
gen wie zu Rußland. Mit tausend Fäden sind Produktion, 
Handel und Industrie im Osten mit der russischen Ein- und 
Ausfuhr verknüpft. Zum bedeutenden Teil ist das Empor- 
blühen unserer ostdeutschen Seehäfen dem Handel mit Ruß- 
land zu verdanken. Daher hat die Tätigkeit des seit 15 
Jahren bestehenden Deutsch-Russischen Vereins zur Pflege 
und Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen E. V., 
Berlin SW 11, der sich zur Zentralstelle für die wirtschaft- 
lichen Beziehungen zwischen den beiden Nachbarreichen 
herausbildete, namentlich auch im Osten viel Anerkennung 
und Unterstützung gefunden. So gehören zahl- 
reiche Handelskammern der Provinzen 
West- und Ostpreußen, Posen, Schlesien, 
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„e Geflügel-Konservenfabrik 


Dë P e 


1 
empfiehlt 


Geflügel- und Wild-Konserven 


in Dosen jeder Größe, bester Qualität zu billigsten Preisen. 


SPEZIALITÄTEN: 
| Geflügel-Aspiks, Rebhühner, Hasenbraten | 


Sortiertes Probe-Postpaket M. 8.50 per Nachnahme. 
Preislisten zu Diensten. 


Exportvertreter: Harder & de Voss, Hamburg. 


Brandenburg und ferner der Verband Ost. 
deutscher Industrieller, der Verein Ost- 
deutscherHolzhändlerundHolzindustriel- 
ler, Berlin, und der Verein Ostpreußischer 
Holzhändler,Königsbergi.Pr,demDeutsch- 
Russischen Verein an. Insgesamt sind dem D. R. V. 
60 deutsche Handelskammern, 28 deutsche und 2 russische 
Verbände und gegen 700 erste Firmen angeschlossen. 
in! der Deutsch-Russische Vereininsichden ganzen 
Kreis der deutsch-russischen Handelsbeziehungen als in 
einer einheitlichen Zentrale, von der aus in allen Fragen des 
geschäftlichen Verkehrs mit Rußland Rat und Unterstützung 
gegeben wird. Es ist klar, wie wertvoll es ist, daß auf 
diese Weise die reichen Erfahrungen, die in den 15 Jahren 
des Bestehens des Vereines gesammelt worden sind, ferner 
die wertvollen Beziehungen des Vereins zu allen amtlichen 
Stellen sowie endlich die Unterstützung seiner Tätigkeit 
durch Mitarbeiter an allen Plätzen Rußlands den Mitglie- 
dern prompt zur Verfügung stehen. Zur ständigen Rechts- 


€: Bieske Königsberg 


Abteilung I: Brunnenbau 
SPEZIALITÄT: 


Tiefbohrungen 


Herstell. v. Kessel- u. Bohrbrunnen, Zentral- 
Wasserversorgung., Wasserenteisenungen 


Abteilung Il: Pumpenfabrik 
SPEZIALITÄT: 


Bohrloch - Tiefpumpen 


für jeden Antrieb, jede Leistungu.Förderhöhe 


Enteisenungs-Pumpen 
Pumpenall. Art f. Industrie u. Landwirtschaft 


Nebenstehendes Bild zeigt Tiefbohrung für das Wasser- 
werk Memel, 254 Meter tlef, ausgeführt mit Diamant- 
bohrkronen. — Wasserüberlauf 216 OOO Liter stündlich. 


Presto-Räder 
> N 


spielend leichter Lauf elegante 
Ausführung — größte Dauerhaftigkeit. 


Prestowerke A.-G., Chemnitz 11. 
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beratung besteht eine Rechtsabteilung, gebildet aus Rechts- 
anwälten in Berlin, Petersburg, Moskau und Warschau und 
unterstützt durch die Verbindung mit mehr als 100 Rechts- 
anwälten in allen wichtigeren Plätzen Rußlands. Der Verein 
unterstützt seine Mitglieder in allen Fragen des Kredit- 
schutzes und bei Differenzen mit der Kundschaft, er gibt 
Zollauskünfte und hilft bei Zollreklamationen, er weist Be- 
zugsquellen und Absatzgebiete nach und sorgt für die Be- 
schaffung von Vertretern wie von Adressen, er besitzt eine 
Übersetzungsabteilung, und er unterhält die reichhaltigste 
Bibliothek über russisch-deutsche Wirtschaftsbeziehungen 
in Deutschland. Durch das Vereinsorgan, der „Deutsch- 
Russische Vereins Boite, werden den Mitgliedern wichtige 
nformationen erteilt, ebenso durch das von dem Verein her- 
ausgegebene „Zollhandbuch für die Ausfuhr nach Rußland” 
und durch die Vereinsausgabe das „Russische Zollregle- 
ment“. Vor allem bildet der Verein auch die Zentrale für 
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Klostergold 
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H @ nm. Dr. Pfeffer, Bad 

IORS mi Oeynhausen, hilft 

todsicher gegen 

Gicht, Ischias und 

Rheuma. Broschüre grat. FI.M.1.50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


Vertreter in Frankreich 


mit ersten Referenzen und großer Kund- 
schaft in Paris und der Provinz sucht 
Firmen für Spitzen, Stickereien, Strick-, 
Lederwaren, Uhren 400 Tage gehend, 
Gold- und Silberwaren. Pariser Artikel, 
Beleuchtungsgegeristände etc. E. Hesso, 
19, Rue de la Victoire, Paris. 
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In nahezu allen Kulturstaaten geschützt 


Hochaparte Dessins und Formen als: 


Taschen-, Wand- und 


PROSPEKTE Ze. 


Bergmann s Industriewerke, 


die Sammlung, Sichtung und Geltendmachung der Wünsche, 
betreffend den Handelsvertrag mit Rußland. So verdienen 
die Bestrebungen und die Tätigkeit des Deutsch-Russischen 
Vereins die Unterstützung aller Kreise, die an dem Geschäft 
mit Rußland interessiert sind. 576. 

Ostpreußische Liköre haben seit Jahren 
nicht allein in der Heimat, sondern auch weit über die Gren- 
zen dieser Ostprovinz hinaus einen gewissen Ruf und große 
Beliebtheit. Es. liegt dies zum großen Teil daran, daß sich 
im Osten ältere Fabriken befinden, die noch nach der alten 
Art kräftige Liköre herstellen, welche Anspruch auf 
die wesentliche Bezeichnung „Edelschnaps" haben. 
In dieser Hinsicht ist der Osten auf dem Standpunkt ge- 
blieben, den ursprünglich die Fabrikation der Liköre ein- 
nahm, nämlich einen Likör zu schaffen, welcher nicht, wie 
es heute vielfach geschieht, des Alkohols entbehrt. 
Eine der ältesten Fabriken Königsbergs ist die Likörfabrik 
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Ostureussische Likör-Fabrik u. Cognachrennerei Wilh. Ziemer d. n. b. f., Königsberg i. Pr. 


Stammhaus: Steindamm vis-à-vis der Poststrasse. 


gegen 
Gonorrhoe 
selbst ın ältesten Fällen. 
Euergon - Geselischaft 
amburg 39. 
reis M. 6.50. Acrztliche 
Gutachten. Dankschrei- 
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und Kognakbrennerei Wilh. Ziemer G. m, b, H., welche 
im Jahre 1852 von dem jetzt verstorbenen Kommerzienrat 
Wilhelm Ziemer gegrändet wurde. Die Fabrik gilt als eine 
der ersten am Platze und ist in den letzten Jahren wohl die 
rinzige, welche ihren Umsatz in Likören seit Jahren be- 
deutend vergrößerte, obwohl gegen den Mißbrauch des 
Alkohols von allen Seiten angekämpft wurde. Es erklärt 
dich dieses dadurch, daß die Fabrik stets bemüht war, be- 
sonders gute Fabrikatezuerzeugen, die sich des- 
halb auch einer großen Beliebtheit wegen ihrer Reinheit 
erfreuen. Es ist leicht erklärlich, daß große Kreise gegen 
den Mißbrauch des Alkohols Stellung nehmen, weil eben 
besonders die sogenannten modernen Liköre sehr oftnicht 
„fuselfrei“ sind und an Feinheit des Aromas zu 
wünschen übriglassen. Da die Likörfabrik und Kognak- 
brennerei Wilh. Ziemer G. m. b. H. stets ihr Augen- 
merk darauf richtet, gute Fabrikate zu erzeugen, so finden 


diese trotz der stetig zunehmenden Abstinenzbewegung 
vollen Beifall, so daß man wohl sagen kann, daß die Güte 
derLiköredenselbeneine Existenzberech- 
tigung gibt. Erwähnt sei noch, daß die Fabrik, wo auch 
immer sie ihre Fabrikate ausstellte, mit ersten Preisen, gol- 
denen Medaillen, Ehrendiplomen und Ehrenpreisen aus- 
gezeichnet wurde. In Stettin erhielt die Firma in der Koch- 
kunst-, Wirte- und Hotelfach-Ausstellung für ihre Liköre 
wieder die goldene Medaille, was um so mehr Bedeutung 
hat, als die Ausstellung von 29 Likörfabriken des ganzen 
deutschen Reiches — darunter von den bedeutendsten — 
beschickt wurde. Auf der Ausstellung eege besonders die 
Likörmarken „Anno dazumal“ und „Bärenfang“. Eine Ab- 
bildung in dieser Nummer veranschaulicht die Inneneinrich- 
tung der Fabrik, die Kognakbrennblase und mehrere ein- 
zelne Destillierblasen verschiedener Größe, von denen die 
größte mehr als 1000 Liter Füllung enthält. 611. 
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— Eisenbahn- und Schiffsverkehrs- 
karte von Rußland. Im Verlage des Inter- 
nationalen Speditions - ureaus 
Brokerhoff & Lipschütz, Berlin, das 
den Speditionsverkehr nach Rußland als besondere Spe- 
zialität betreibt, ist soeben eine Eisenbahn- und Schiffsver- 
kehrskarte von Rußland erschienen, die durch die Beigabe 
eines Stationsverzeichnisses mit einem Anhange, in dem sich 
sowohl Versandinstruktionen für den Export nach Rußland 
wie Vorschriften für deutsche Handlungsreisende in Rußland 
und für die Verzollung von Katalogen, Preislisten usw. ab- 
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— Crotoginorohre, Die unter dieser gesetzlich ge- 
schützten Bezeichnung von der Firma Stephan, Frölich 
& Klüpfel in Scharley, O.-S., hergestellten holze 
ge fü tterten Rohre erlangten eine immer größere 

erbreitung. Die neue Rohr-Art hat Vorzüge, die 
kein Metallrohr üblicher Art besitzt. Diese Vor- 
züge bestehen in der Hauptsache in der Wider- 
‚standsfähigkeit gegen chemische Einwirkungen durch 
die in den Rohren fortgeleiteten Flüssigkeiten und in der 
Isolierwirkung gegen Wärme- oder Kälte- 
verluste. Es sind dies Eigenschaften, die in der Praxis 
sehr oft von den Rohrleitungen gefordert werden, woraus 
sich ergibt, daß das Verwendungsgebiet der Crotoginorohre 
ein sehr großes ist, Die Rohre werden nach mehreren paten- 
tierten Verfahren in allen lichten Weiten, von 20 bis zu 
etwa 1500 mm, und für alle vorkommenden Betriebsdrucke 
fabriziert. Je nach der Art der zu befördernden Flüssig- 


dene in- und ausländische Hölzer verarbeitet. Neben ge- 
raden Rohren werden von der Fabrikantin auch Rohrbogen, 
Abzweigstücke, Eintauchstützen, holzgefütterte Gefäße usw. 
hergestellt. 674. 
— Der Herings- Export von Königsberg 
und Danzig nach Bessarabien. Mitgeteilt vom 
Verein deutscher Fabrikanten und Exporteure für den Handel 
mit Rußland, Remscheid. Bessarabien in Südrußland bildet seit 
einer Reihe von Jahren einen en Markt für die aus 
Norwegen und Deutschland kommenden Heringe. Das vor- 
wiegende Element der bessarabischen Bevölkerung — die 
Juden und die Moldauer — sind die Hauptkonsumenten 
dieser Ware. Vor etwa 20 Jahren zählte man im Gouverne- 
ment Bessarabien nur einen oder zwei Rei are die 
wöchentlich einmal sich nach Odessa begaben, um ihre 
Einkäufe in Heringen dort zu machen. Odessa war schon 


keiten oder Dämpfe werden für die Ausfütterung verschie- 
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„aufe der Jahre haben die deutschen Exporteure wieder- 
ıolt versucht, die Zwischenhändler in Odessa zu umgehen 
und mit den bessarabischen Händlern in direkte Beziehun- 
Len zu treten. Der bessarabische Kaufmann zeigte jedoch 
zunächst wenig Vertrauen zu den deutschen Händlern und 
zog es vor, seine Ware nach wie vor in Odessa zu kaufen, 
weil ihm dort die Möglichkeit 5 war, die Heringe 
vor dem Kauf selbst zu prüfen. Vereinzelt nur bestand ein 
direkter Handel zwischen den deutschen Exporteuren und 
den bessarabischen Händlern. Aber die ersteren blieben 
andauernd bemüht, direkt zu exportieren, und hatten 
schließlich Erfolg. Für den deutschen Heringsexport war 
dieser Export nicht nur deswegen von Bedeutung, daß die 
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Zwischenhändlergewinne in Odessa nunmehr ihnen zugute 
kamen, sondern weil jetzt die deutsche Ware in Bess- 
arabien eine viel weitere Verbreitung und größeren Absatz 
fand als bisher. Sie eroberte sich nun unter eigener Flagge 
fast den ganzen bessarabischen Markt. Zuerst war es 
Königsberg, das festen Fuß faßte. Seit den letzten Jahren 
arbeiten auch einige Danziger Häuser mit gutem Erfolg, und 
das Geschäft würde noch umfangreicher werden, wenn 
Danzig die Heringe der Firma „Sutterland“ exportieren 
könnte, die sich bei den bessarabischen Händlern einer all- 
gemeinen Beliebtheit erfreuen. Danzig und Königsberg sind 
jedoch nicht die einzigen Heringslieferanten für den bess- 
arabischen Markt. In jüngster Zeit fangen auch die russi- 
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schen Häfen an, ihre Heringe auf den bessarabischen Markt 
zu werfen. Besonders Libau und Odessa machen Versuche, 
mit ihren Waren Eingang in Bessarabien zu finden. Im 
allgemeinen finden jedoch die Offerten der Libauer Kom- 
missionäre nur dann BG Ka ar je wenn die angegebe- 
nen Preise um einen Rubel niedriger als die deutschen 
Preise sind. Ist jedoch der Preisunterschied geringer, so 
bevorzugt der bessarabische Händler immer die deutsche 
Ware. 680. 
— Albert Ziemer, Königsberg i. Pr., Fürstl. 
Lippisch. Hoflieferant, Likörfabrik, Weingroßhandlung und 
Fruchtsaftpresserei, gegründet 1858, auf Ausstellungen 
mehrfach sowie mit dem Ehrenpreis der Stadt Berlin prä- 
miiert, ist durch seine hervorragendenLikör-Speziali- 
täten allgemein bekannt und beliebt; in der Hauptsache 
durch den Bitterlikör Tantris, der mit anderen hervor- 
ragenden Likören nicht nur in Deutschland, sondern auch 1 
in Amerika und Griechenland Absatz findet. Die Firma Be RE 
unterhält in allen größeren Städten Deutschlands zusammen | 3 
etwa 50 Vertreter und außerdem einen Generalvertreter für i : ä — 
Export in Hamburg. 676. Tantris-Likör-Lager. Firma Albert Ziemer, Hofl. Königsberg i. Pr. 
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uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 


Ringöfen, Ziegelelanlagen, | 
| zur Anfertigung von 
Kalkbrennerelen ute g dh ung kane 


Otto Bock, Technisches Bureas 
Ki R e Bé N E R . C ©. e A. e G. Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. l. Raabe, Berlin N A 


Grösste und renommlerteste Spezlalfabrik von Firma besteht seit 1874 


:] Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 
= EFFZETT 


Über 220 000 Maschinen 
geliefert. 
Erster deutscher ventilloser 
Aussenbordmotor 
Ee ) mit Magnetzündung und 
Zee Umsteuerschraube 


11,—2 PS und 5-4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 


| Das Ferrolsche Neue Rechnungsverfuhren 
eine Umwälzung im Reiche der Zahlen. 


Dem Vortragenden geht der Ruf eines „Königs der Rechenmelster“ 
voraus, aber er verdankt denselben nicht etwa besonderer Be- 
fähigung, sondern einzig und allein seinem ingeniösen Verfahren, 
das vom Gedächtnis ganz unabhängig und so einfach ist, daß selbst 
Kinder schon im Vortrage a tempo die Resultate vielstelliger 
Rechenoperationen (Multiplikationen, Additionen, Wurzeln etc.) 
zuzurufen vermögen. Ganz besonders hervorgehoben wird die 
außerordentliche Vereinfachung algebraischer Operationen. 


Auf Wunsch illustr. Preisliste 


(Wörtlich aus einer Vorlesungsankündigung am schwarzen Brett 
der Technischen Hochschule zu Berlin.) 


Auskunft erteilt unentgeltlich u. postfrei 


Ferrolgesellschaft Bonn 32. 


Fabriklager In: Berlin, 
Paris, London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter \ 
| Kirchnerco Leipzig z355 


en A. B. C. Code IV und V. 


m. ? Staudt u. Hundius. aus allen Ländern. 
N Western Union. 


aN e DA | Liebers + Carlowitz. WW tel = € | Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 
d ii. ~ Kataloge und Prospekte Wë ar 2 E z i lin du D 
LS F — 8 in allen Sprachen. I” Verlangen Sie Oratisprospekt. Fritz Ziepenspeck, H 0 
EIPZIG-1-Sellerhausen. 


"BIN09U0Y SIOH : Otei OSSIS 


Turin 1911: 


’ RLUFTGAS’ D APPARAT | ochallplatten 


einfachster. bester 


liche Beleuch- 

tung für Einzeln p GC Gelegenheit, erstkl. Fabrikat. 

ouem, sauber, Billig ung ffe j. WALTER, Offerte freibleibend, 
lich, nicht g E Speyer- Dudenhofen 24. solangeVorratreicht. 


Blashuchstaben 


für Schaufensterreklame 


mit gewölbter Oberfläche 


Gas zum Kochen, WE J., 25 em doppelseit., p. St. O, 40 M. ; 
ee ` ` ewei inkl. Lizenzmarke ETS 
zu allen Zwecken. S (auf ein Postpaket geh. 15 St.) 
Man verl. Prosp Rx | für Export AS 30cm doppelseit., p.St.0,85M. 


ht. . $ 
vertret. gesuc inkl. Lizenzmarke 


(auf ein Postpaket geh. 10 St.) 

Verlangen Sie je ein Post- 

paket als Muster gegen Vor- 

einsendung des Betrages. 
Bei 100 St. sortiert 


Hartglas- 
Reflexionsgläser 


Drahtglas- 


Gasolin-Lampen, 


Di > 2 — Ca 
e ` Gd 
© -a 2 
by A Aen Sen ege, n eem ge — E 


Benzin-Lampen, Preisermässigung 
id) BES | Richard Driessen 
Se „5 G. m. b. H. 
eee arusselle A Leue e aus Hart- und 


Drahtglas. 
Katalog E.W. kostenlos! & 


d IA 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berita SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs 


eegend 
Neuheiten für Voiksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4 


= ABC Code 5 th Ed. 

abe (GOSSMANNS 

Nana ee 

| . 4 04 ts SANATO RIUM 
J * er 


"11. ho. 
WEEK 


Bet, Ge 
| R E 


Aktien-Gesellschaft fürGlas- 
industrie vorm. Friedr, Siemens 


$ Bl 
ot 
SCC 


Wi ſnelmshöhe Ce. 


3 GE DRESDEN A, 
RB SC — 
Aerztin. Beste Heilerfolge. 


Fried. W. Lohmüller Vertreter noch an einigen 
Á Güsten (Anh.) Prospekte Nr. 27 gratis. Plätzen gesucht. 
Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.). Export nach allen Ländern. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori- Woche“. 


0 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 


Adressentafel exportierender F irmen aller Branchen 


EYETLTIT- 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, 


enide- Messing-und Nickelwaren, 
| ‚größte Auswahl in versilb.u. 
v ld. 1 Art, 
Lied Preisl. Verl. Sie ill. Exportkatal. 
Rath & Berndhäuser, Metall warenfabr., Berlin S42a 


A Ikoholfrei „ALSINA“ 


Grundsteff lle: 
IA Ernst Reuschel & Co. Leipzig 
Inminlum bin (flüssiges) ergibt sofort 


unveränderl. matt- 
silberglänz. gluthitzefeste rostschũtz. 
Muminiamäberzüge, Kalt verstreichbar a.jd. 
Frischaner & Gm: Wan — — 


LUMINIUM er 
* & Wiegand 88 


RLIN 8 14 versick.Aluninian- 
Ge Cöln Gegenstände 


uskünfte.. 


f.Detektiv-Zentrale f. a. Rl 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus & 


in EN 


von 8/22 PS an. Export. 


a re ĩͤv TE 

utomoblle, Lloyd- Ragen 

Norddeutsche Automobil- und 

Mstoren - Aktien - Gesellschaft, 

Bremen. 
„ UTOMOBILE, Luxus u. Last 
vollendetste Konstruktion 

„'eferung an Heeresverwaltung 

Pau! Heinrich Podeus Wismar i. M. 


5 — airtaiit 
Eeer 


— * ii 
MI 


„WELT“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ 


Fritz Drinkewits, Rathenow 
— Spezial- Bartbinden-Fabrik. — 


lor: Pschorrbräa München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die —. Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Bleche 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


MAYER 8 Co., KI 


KALK. 


lumen u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 

Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: imit. Hutreiher. 
Blamenfabr.Eug.Badrian,BerlinN0, Greifswalderst.40. 


D 
Jm Achter, Dat 2 Zeg 
. — K 
eisoldaten 
aller Waffengattungen 


kann sich jeder mit unseren Formen 
selbst gießen. Sohlager für Ex- 
porteure. Verlang. Sie Prosp. von 


Gebr. Schneider, Leipzig- -Goh'is A. J. 


Aeussore Hallesch Straße 119-121 


Audi, Antomobilwerke ma.n., Zwickan Sa, 


E 


LEKTRISCHE NEUHEITEN 
Taschenlampen, Batterien, Hülsen, 
Glühlampen, Haus-, Gruben- u. Mili- 
tärlamp., „Telephone etc, Katal. grat. 


E F. L Schmidt ottenbarg, Wallstraße 102, 


—.— F= und techn. Neuheiten 


RENNEREI-EINRICHTUNGEN 
für Melasse, Getreide, Kartoffeln etc. 
Maschincon. HEFEFABRIKEN 


A.-G. GOLZERN-GRIMMA, Grimma. 


Briefmarken 


Kohl-Handbuch X. Aufl. 
(2 Bände) in Vorbereitung. 


J Paul Kohl, d. m. b. H., Chemnitz 7. 
Hllaaten, Inwelen zu extra billigen | 


Preis. Versand 
nach all. Weltteilen. Prachtkatalog me 


Kataloge deutsch, engl.,franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE KA 
Größe. Unter 
Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 
Dura-Elementbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


EKTROMOTORE 


VE atrio tats i Goese Ke" 
E Gees 
euer-Spritzen-Spezialtahrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


Relbradfeuerzeuge 
euerzeuge kaufen Sie billig bei 
Siebeln, Feuerzeugfabrik, Heilbronn a.N. 


Leistungsfähigkeit ca. 10000 Stück 
pro Tag. Man verlange Katalog 2. 


ilter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in def 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 

ielern kristaliklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissene 
schaft als „beste Wasserfilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


| 
Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover) 


— ä — — — — 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 


gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 
meister, Berlin C3, Königstr. 1-8. 


zefarh ch 


Voten "H Brunn & Co. 
Mealifolien Fürth ı. Bayern. 


SC dere Maschinen SA Eisenberg ta Thüringen. 
Buchdruckerei- und Rartonnagen- 

Gebrüder Brehmer, Leipzig-PI, ` 
Größte u.ält.Spezialfabrik d Branche, F 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 


uchdraokereli-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin - Steglitz. 


und Akzidenz- 


uch- schriften a.eng- 


lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig 


EK . EE EE 
e V. Hünersdorff Nachfi., 
Fabrik f. Haushaltmasch., Stuttgart. 


E für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Fize impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


TER 
| F 100 Mangel viel. Staat patent 72 E 


Honig-Fliegenfänger-Fabrik 
Be f. Jam x 


äsmascinen für Metallbearbeitung 


allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen. Gesenke. Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u. Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Fräft. 


ARTEN MÖBEL 


us Rohr "u. Ho 


ondensirte AG: A 


(ëng Ich er Erpart. 
Diesdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


Mi Ich! 


delschlafdecken 


extra groß u. schwer, Stück 2.15. 4 St. 
5%. 8 St 10% Rabatt, Vers. u. Nachn. 
O. Schönbohm, Brüel i. M. 14. 


IS- MASCHINEN 


— FÜR HAND BETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilio täglich. | 
Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 30. 


lektr. Batteriebeleuchtung! 
Lichtelemente bis 2. 500 Brennstund. | 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlalzim.-, Klosettbeleucht. 
A. Pessier, Minden l. W. Liste Hl. 100 gratis. 


Franz 


alog y W RB] e ihvelse! 


eflü eflügelringe e 


Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 

Waächterlat. Fahrradlat. Indukt. App., aus Celluloid u Metall 

Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. export. nach all. Weltteil. Wilh. Matz, 

Akkumalatoren-Rleinbeleuchtung G.m.b.H. Berlin$42. Jseriohn 25. Überall Vertret. gesucht. Hoh, Verdienst, 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat. u. (beer, 


p 
Voigtmann-Pilteriabrik, Berlin SW 61 


Preis: 5 Nonparellle-Zeilen in 52 aufeinanderlolgenden Nummern 230 Mark, 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause 6.m.b.H. Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


las-Budhstaben 


zu Firmenschildern fabriz. Heinrich 
Gilbert, Berlin 0. 17, Grüner Weg 56. 


olzhearheitungs- o 


ı.Faßmaschinen 
für alleZwecke d.Holz- 
industrie, inmodernst 
u. solidest. Konstrukt. 
für den Export, bauen 


Böttcher & Geßner 
Hamburg-Altona. 
Größte Spezisifabr.Norddeutschl. 


olzbearbeitungs- ai 
u Sägewerks-Maschioen 9 


in modernster Ausfüh- Q 


rung liefert als langjäh- 
SE ae * 


ir lei, om 
ommehl, schnell wirkendes Natur- 


düngemiitel u alle gärtn, 
Zwecke, 100kg M. 27.— SOKE oc — 
ab hier od. Lager i. Dresden, ers.g 

Nachn. Leimfaheik Breckelsbof Hr. 5 L. 


üte u. Mützen 


engros in all. Formen u. 
Preislag. Oscar Arnold, Berlin 8 14. 
Verlang. Sie Exportkatalog W gratis, 


nische mee 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedricistr.91-92. 


arren iller 
Art in De u. Hol: 
Preisi. grat.u.fr. 
Wilh. Renger&fe. 
Arnstadt i. Thür. 


TTEN Nohl à Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld Q, 
Radierung. 


KUNSTBLATTER Fon 


Jil.Hauptkatal. Gau GE Exportkatal a UA 120 
Rat. apen Neue Ke ‚1Bändc. 

Kai 30 H. Eikmann) ...n0.50 
Kat. er Sport 0.35 Dasselbe mit {Radierg. „ 1.50 
Marken all. Länder. Einschreib. 20 Pi mehr. 
Ludwig Möller, Kussturlag, Lübeok B 

Phosphormetalie, Schlag- 


ager-Weißmetalle, lot, Metallfadenpackung, 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metallfaconguä, 
Modelimetall, Aluminiamlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


and-u.Seekabelwerke 
A. G., Cöln-Nippes, 


Transp. Uana ai Kabel. 


Me Beinrichtung zurAusführung 


von Isolations- 
Kapazitäts- und Widerstandsmessungen’ 


andwirtschafti. Maschinen. 


Komplette Dresohsätze, Stroh- 
pressen, Häckselproasen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 
f in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 
e er mobile, Waggon- u. Schiffsausstatt., 

Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz. 


Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) 8. — Gegründet 1864. 
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OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 

best. u. billigst. Ersatz 


andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 


hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


7 1 Weltbe- 

eyers Steinkitt. nz. 

Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10, 


Neue Apparate zur hygienischen 


Seih: t 
iihaufbereitung: Steriiisaioren, 
Flaschenfüllmaschinen. Gesallschaft für 


Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17. 


ilchschleudern 
„TITANIA“ und „DEA“ 
„TEUTONIA“ d. m. b. H. 


Frankfurt - Oder, H. 11. 


Größte deutsche Spezialfabrik 


für Handzentrifugen. 
“»wn.n...0200200 0090000000000 


ſaterrfarer Westfalia 


für Entrahmung, Reinigung und 
Lüftung (Hand- u. Kraftbetrieb). 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren einz. Spezialität. 


Ramesohl à Schmid A.G., Oelde 


I. W. No. 145 


INERALWASSER Apparate 
für d. Tropen. Einfache u.zweckmäß. 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsveriahr. 
nach eig. Pat. Abfüllmaschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen. Spezialität: Kompl. Einricht. 2. Her- 
stellung alkohalfr. Getränke. Abt. II: Essenzenfabrik. 
Hochkonz. Brauselimonade-Essenz., giftfr. Farben, 
Mineralwasserpastillen. Man verl. neu. Exportkatal. 


a Bfineralwasser - Apparate 
(Imprägnierpumpen). Zwangsweise 
Imprägnierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 

Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. Umänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


ineralwassermaschinen — 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


Imeral- u. Heil Wasser 
V 
eisen- u. keimfrei, daher vorzũgl. ge- | 
eignet f. Uebersee u.Trop.Trarbacher 
Feisenquelle G. m. n.b. H., Trarbach (Mosel). 


Peter Koch, K Köln 


Modellwe 
Leet Ree — 
Versuche, 
stalten sowie Gießereien 


technische Lehran: 


Erussei1910 GrandPrix 
be K ł 
Folkeri Bedarfsariikel, 1 xtral L Vis 
pulv.Orlean- Extr.(Bu 1 rb.),Käse- 


farb.Sämtl.Chemik.f.Forst-u.Landw. 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. RN. 
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C. Malmendier, Köln a. Rh. 69. Gegr. 1890, | 


| 


| 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, 


| en 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb ——— 
Maschinenbetrieben grössten Umfange. 


Grösste Spezialfabrı) 
der Branche 
Grand Prix 


Weltausstellung 
Brüsser 1910 


Bergedorfer 
Eisenwerk A:6 


Asira- Werhe) 


Bergedorf 2 
Ber Hamburg 


otor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Werl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


STRA 


— e 
ee: 
— er 


— 


J. "Jacobsen, Berlin W 50. 


DTOREN 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&STRUCK | 


AACHEN 


1,1 u. Lastwagen ce: E 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


ese eee eee eee 


. 
H 
* 
M 
H 
D 
H 
$ 
H 
$ 
D 
e 
“ 
L 
H 
a 
* 
— 
* 


17 433m 

\ (unter Bau) | 
FF. Seeooot. Tiefgang I Meter. Einrichtung 
u. Kabinen aus Mahagoni, Deck Oregonpine. 
10—12Schlafplätze. Moder ater Preis. Reko- 
gnoszierboote mit u.ohne Armier. Motor- 
barken. Rohöl-, Benzin-u.Außenbordmotor. 
Kompl. 17 Fuß Motorboot 385 M. Vertret. 


Nord Automobil A.B., Centralpalast, 


STOCKHOLM 


ühle ‚Ideal- -Perplex‘ 


Best. Mahlmsch. Geringst. Kraftbed. 
Kein.Sichtung. Unerreicht.Leistung, 
ALPINE MaschinenfabrikGesellschaft AUGSBURG 1 


ÜHLENBAU 


und Mühlsiteine liefert: 


PORTAER MÜHLSTEINFABRIK 
Aug. — — 3 


Tusik- Instrumente. 

V ent Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 

HE u. Sai BACH, 


Markneukirchen i. S. Nr. 6 


f. Geschäft u. Privat. Kolle Kin 

apier rratis. Jll. Preisl. f. Kon Grieg n- 
snien grati su. franko. Eigene Buch- | 
druckerei. 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


arfümerie- E er 


Präg redruc k u. bek. erst! Ausl. liefert 
Arno Scheunert, Leipzig 60, Kunst- 
prägeanstalt, Lößniger Str. 9 Vielf. pråm, 


und Segelmark enin 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt Ah W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48. Friedrichstraße 


Pauspapierfabrik „TRANSPARENT“ 


G. m. b. H., Düsseldorf 


Berlin SW, Zimmerstrabe 


| 


Meyer & Niss G. m. b. H. 


233. 


| 


| 
| 


pait. | 


| 


Kontobuch-Fabrik. Paul | 


36-41. 
für die Herausgabe Robert Mohr, 


San 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“. re — 
| Petroleum- und — — 


3 


me ee (b. Hamburg). 


ahotographische Apparate 


und Bedarfsartikol 
f. alle Zwecke d. Photographie. 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 


Jta, Aktiengesellshaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. 


III EEZIIIEEIIEITIII III I EEE III IE DL EEE 


hotographische Apparate EN 


Bülter & Stammer, Hannover, 
gegr.1893. Spez.: Präzisionskameras 
I Tropen, KA u. Kunstphotograph 


Ou get 


„.n.„n.....n..2,n.,en nennen 


....... 


Höchste Lichtstärke, hervorragende 
| Schärfe u. Klarheit. — Leichtes Gewicht. 


Nr. I Kolibri-Helios Vergr. 3½ “ M. 80. 
„ 3 Stereo- „ e: 1 
„ 5 Ultra- e e 6 X „ 
sé er z e, 8 „ 115.— 
e ` a: e „ 10 „125. 
e o 12 „130. 


Illustrierte Pr eisli sten franko. 


Helios“ Optische Industrie Ges m. b. H. 
T 2 


Berlin C 25 34, Kaiserstr. 
best.Kon- 
aubtierfallen, "7" 
für alle Tierarten. — Jllustr, Kata- 


log zin gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflie feranten. ten. Haynau i.Schles. es 


Taina "D 


Leistu ng Zi Ae in 
10 Stunden 100 bis 400 Stul b ben oder 
Bäume, Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
Inh aber K. ‚Fitzner, Berlin-Pankow 2. 


otax -Röntgen- 


APPARATE :: D. R.P. 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrat tions-Apparat e — E lek 

tro-Medizinische Heil gym- 
nastische App ata DRP: 


Elekirizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FON- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


agen Werkzeuge nst. Qu al. 


die sich in grob. amtl. das e versuch. 


ann 


i.d.Prax.als leistungsiä ey 
e. wies., Í ibr.u.lief. David D minicus & Co. | 
9” Remsche zid-Vieringhausen. 


Gemüse un 
aia ee‘ r 
all Weltteile. 


Export z. Wiederverkauf wie au df. Liebhaberbedarf. 
Katalo oge (deutsch, franz od. engl.) gratis u. franko. 
E Lan, SU Samenkulture. 
H fl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 
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ben aus IT nr Flach 


: RU 
Friedrich E & Söhne, 
Langenleuba-Niederhain S.-A. 


) Ihn 


: Walthe r Kunde 
Dresden-A. 


ver antw ortli 


— Für die Reda ıktion 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export. Woche", 


Tropensich. Packg.! ! Glänz. bewährt! | 


Fr 


chnitte u. Stanzen jeger Ari, 
Massenartikel in all. Metall. gestanzt. 
gezogen, gedrückt, nach Muster und 
Zeichnung. Mierisch & Hensel, 
u” Neukölln, Hobrechtstraße 67. — 


Acnritt Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
F. Filler. Berlin 842 Filler. Berlin 842 


chuhwaren f. d Tropen, 
Schnũ rsti efel m. Sandlasche, 
Reitstielel, Gamasch.etc., all. 
1. Oual. M. ver. Preisl. W. Kloster, 
Schuhtabrit, Vohwinkel No. 4, Deutschl, 


em egeituche, wasserdichte Decken, 
| S Br: heut, ‚Wassersäcke, Preb-u, 


S 
S 
> 


Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattier Roßhaarstofie. 3000 Webs. 
Salzmann & Comp., Cassel 


IEIDENSTOFFE 


ieder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstoii-Export 
Adolf Grieder á & Cie.. Zürich. 


pedition Cari Deyke Nachi. 
| Ausland- u. Ueberseeverkehr. 
Günst.Transportübernahmen. 
BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 
Mühlenstr. 42. Bahnspediteure. 


Radio“-Bohrer aus Elek- 
piral- Bohrer Sir — 
Leistg. für Schnell- u, regul. Betrieb, 


„Radio‘'- Bohrer- und Werk- 
zeug- -Fabrik, Rheinböllen i. Rhid 


— — 


p 
ohaliplatten, 
ppelseitig von M. 0.45 an. 


Rosie Bezu gsquelle. Natal. fr. 
Martin Reis, Berlin, Körnerstr. 12. 


ierärztliche Instrumente, 
Schermaschinen, Ohrmarken L Tiere, 


Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


schlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Rugellagerung 
F. Flkentscher, Leipzig-Mockau 71 


T REIBRIEMEN 
Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 


fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


äschemangeln cium 


ier Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
Sellers Maschinenfabrik,Liegnitz24 
Einzige Spezial. : W äschemangeln. 


äscherei- Maschinen 


N (seit Jahrzehnt. Maschinenbau- 


Gesellschaft m. b. H. vorm. Stute & 

Blumenthal, Hannover- Linden. 

äscherei-Maschinen 
für chem. u. Weißwäscherei, 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reuß. 


vaha 


W. 


GC: 


2 mes | Schmöllner Zahn- u. Nagelbürstenlabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa- Altenburg. 


Berlin, 


| A Filiale: Ritterstraße A AA. 


Jilusionen, Bücher. Liste gratis. 
Unterricht. C. Hor ster, Ber- 
lin. Friedrichstrasse 17 EW 


Franz Küstner 


ickzack- : "Oresoen-n : 
Riemenklammern 


jegelei Maschinen 


Leonh. Gnad ‚Waiblingen (tg) 


uschneide- Maschinen 
D i Systemen für sämtl. Zweige 
e | der Bekleidungs- und Textilindustrie 


[ sohn & Lesanz 


r, Berlin, Neue Königstr. 83. 


‚rg Quandt, Berlin; in n Oesterreich- 


— 


beide in Wien. — Für den Asra 8 verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 


P 


Jede 


louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 


“6 Misch-, Knet- u. Passier- 


„Laurica Maschinen-Fabrik 
Carl Laurick, Beriin SW48, Friedrichstr.16 | 


Die besten patentierten, universalen und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
kombiniert mit Passiervorrichlung i 
1% 6 Liter Inh. l. ned Knetmaschine m. wenig. Handgriffen Für Hauswirt- 
6 


— „ „ „Kraltantrieb Jin Passiermasch ne zu verwandeln. schaft, Gewerbe 
125—1000 „ s 6 „ m.rotierendem, ausfahrbar. u.kippbar. Trog.) und Industrie. 


Vertreter auf eigene Rechnung gesucht. 


Die größte 


Salzwedeler Baumkuchenfabrik 


Inhaber und Begründer 


Emil Schernikow 


. Königl. Hoflieferant und 

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. 

des Prinzen Christian von 
Schleswig-Holstein 


empfiehlt 
weltbekanntes ausge- 
zeichnstes Fabrikat. 


Solche 
hutfertige 


Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca. ½% m lang 
15 cm breit.... nur 3 M. 
18cm breit.. .. nur 6 M. 
20 cm breit.. . . nur 10 M. 
25 cm breit. „.. nur 20 M. 
30 cm breit, „.. nur 30 M. 
% m lang. e M 
L 75 M. 


Letztes Jahr 
83,000 Sendungen expedlert. 


Gegründet 1893. 
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Direktor: Professor Holst. 
Höheres techn. Institut 


e 


H = r . 131. h 
Du Barthsche Privat Realschule 


gee, sonat ore din: SS 
— |) Ari. ubcivchtt: Internat. 
n bessduelle Forderung. Dir. Dr. Roessel 


eig v. Pilat-Möller F 


f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
Sonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 

EL u. Maschiuen-Laboratorien. 
Lehrlabrik werkstätten. 
Asiteste u. beauchteste Anstalt, 
Progr. eto. gratis 
v. Sekretariat. 


UI 
Marburg a- ëch Sybeistraße 14. 


Wissenschaftliches Institut 


Real-Gymnasialkl. Sexta bis Abitur. 
Sichere Erfolge in kurzer Zeit für 
alle Prũſungen. Strammes Schul-, herzl, 
Familienleb. Prosp. Direktor Müller. 


odesberg a. Rh., Haushaltschule I 
L Rang. m. wiss. Abt. Beste Referenz. D 


a 4 bedexberg a. Dr 


Gymnaflum, gymnafium u. Real- 
ſchule (Einjähr.- Beregfigung). Kleine 
amilten-Erziehung. Körper- 


Jugendjanaterium in 
Dr. med. Serauers 
em Inftitut. Jweig- 
) in ländlicher 
luft. Direktor: 
Prof. O. Kühne in Godesberg am Rhein. 


Umgebung u. bert) 


2 N N N N 
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Dresden Dreij. Kurs. Militärberechtig. Handarbeiten. ee 


„IDEAL 


Sprechapparate 
J. ROSEN 


Sprechmaschinen u. Platten- Industrie 
Berlin, Ritterstr. 4203. 


Exporthaus für Apparate, Platten, Nadeln 
und Albums. Oflerte gratis und franko. 


BAD NEUENAHR 


Hotel Germanla 


J. Holzapfel G. m. b. H. 


Maschinenfabrik 
Aachen 11 Reichsweg. 
Zahlreiche Auslandspatente, 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß. 


D. R. P. 247391, 253909. D. R. G. M. N 
2 schön.Gart Nahe d Quelle u. d. Kuranlag. 


„HANNIBAL“ 
PUMPEN 


Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstopl. 
Für Jauche, Schlamm, Teer, Melasse etc. 
Hand- und Kraftbetrieb. 


€. P. C. Winterhoff, 


%: | Hannibal-Werk, Düsseldori.57.W 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von per; esch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst uem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

cn gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Gebrauchsfertige knochenfrele 


© © 
Schinken in Dosen 
für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland). 


/ 1 e 
nn 


RR RR öl) 
Chemie-Schule f. Damen 
v.Dr.Vogtherr, Berlin SW Ii. Hedemannsir.13, 


ewissenh. Ausbildung, reich), Lehrmittel. 
ospekte auf Wunsch; Stellenvermittelung. 


N 
` 


N 
N N N 
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Krt'näuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Töchterpensionat 


I. Ranges 
SE Hl Fra ir. ku 
b. Bonn a. Rh. 


- Dr. Overmanns L.ehr-Institut 
Düsseldorf Ehrenstr. 6. Bestempfohlen 
® durch Regier.-Kreise, Prosp, 

Oeflentl. Handelslehranst. 


Einj. Höh. Abiturientenkurs. 1000 Ab- 
— Ausführl. Prospekte. — bildungen auf Verlangen kostenlos, 
Ostraallee 9. Direktor Prof. Rachel. | N. Ruppin, Charlottenburg 4. 


Töchterpens. L. Frelin v. Bibra., Allscitige Aus- 


Dresden bildung in allen Lehrlächern, spez. Künste und mod. 


Sprachen. Tägl. Turnen. Vorzügl. Ref. Pr, 1050 M. 
Bergetraße 28. Vila m, Garten in bester Lage Dresdens, 


E * 


Norddeutsche Greditanstal 


Königsberg i. Pr. 
Aktienkapital und Reserven 27,800,000 Mark. 


Zweigniederlassungen: Danzig, Posen, Stettin, Allenstein, Bromberg, Culmsee, 
TRUGEN Elbing, Insterburg, Thorn, Bütow (Pom.), Gumbinnen, 
Hohensalza, Kolberg, Langfuhr, Lötzen, Neustadt (Wpr.), Oliva, Tiegenhof, Zoppot. 


Kontokorrent-, Diskont-, Scheck-, Depositen- Verkehr. 
An- und Verkauf, Beleihung, Aufbewahrung und Verwaltung von 
Wertpapieren. 


Direkte Beziehungen mit Sã mili chen, für den ausländischen Verkehr in 
Betracht kommenden Plätzen, vornehmlich Runñ lands und Sibiriens. 


Inkasso, Auszahlungen, Akkreditive gegen Warenverladungen zu billigen u.kulanten Bedingungen. 
Telegrammadresse: CREDITANSTALT. 


UWUPI 


ges. gesch. 


Max. Förderhöhe 
der Pumpe ca. 40 m 
inkl. 6 m 
Saughöhe 


Max. Leistung der 
Pumpe 
ca. 4800 Liter 
pro Stunde 


Wasserversorgungen 


Ingenieur. 
besuch u. 
Prospekte 
kostenlos. 


Luftpumpe und Automatische Ein- 


Lufthahn und Ausschaltung 
Manometer 200 Liter-Kessel 
Rückschlagventil Gußeiserne Stütze 
im Kessel 
Druckleitung 
Zentrifugalpumpe l 
mehrstufig mit Schalttafel mit 
Elektromotor Wasserwerke + Pumpen + Motoren + Zentralheizungen Sicherungen 
1½% P Warmwasser-, Gas- und elektrische Anlagen + Land- eventl. mit 
/ 2 8. wirtschaftl. Maschinen u. Geräte + Melkmaschinen usw, E 
gekoppelt SEE Ampeèremeter 


a l 2 Wasserversorgungs- 
nion Und Pumpen-Industrie 
Kurfürstendamm iss BERLIN W36 Kurtürstendamm 1415 


KA 


KSC 23 | Exporf-Ausgabe 


DIE WOCHE 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 191% EB 
Zimmerstrasse 36/41. Preis; 20 cents 


eee Druck und Verlag von August Scherl 6. m. b. B. 
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abbildungen, Maß- u und Gewichts -Tabellen, 

eleg egantes antes Acußeres, gut lesbare Schrift, 
peinlich gonane Aussprachebezeichnung 


a 


Für alle Sprachen 
d x Ueberall vorrätig 
FP mmm 


Lange 


Das ideale praktische Geschenk für jeden Haushalt 


Fön- Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich 
Fabrik: Sanitas, Berlin, Friedrichstraße 131 z. 
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Schneeweiß wusch Sunlichf Seife das köstliche Leinen, 
eben EE es der Jungfer-und schon eilen herbei die feinen, 
Da, galanten Herren, denn wo das Entzücken | & 
so groß ist, ist Hülfe bereit 
und nimmer braucht sie sich bücken. 


Neura-Lecithin-Pillen 


enthalten den von der Natur erzeugten (künstlich nicht herstellbaren) 


Edelnährstoff (Lecithin) 


in konzentrierter (jede Pille ca. '/ Gramm 90 proz. Reinlecithin) 
und besonders wohlschmeckender Form, so daß die Pillen selbst 
von Personen mit verwöhntem Geschmack gern gegessen werden. 


Der Gebrauch der eßbaren (nicht zu schluckenden) 


Neura - Lecithin - Pillen belebt und stärkt Körper und Nerven 
bei Abspannung, Schwäche, Nervo- 


sität und Rekonvaleszenz, 
Neura - Lecithin - Pillen behebt Bleichsucht und Blutarmut, 


Neura - Lecithin - Pillen fördert den pp und das Wachs- 
tum der Kinder, 


Neura - Lecithin -Pillen werden unter ständiger Kontrolle 
einer staatlichen chemischen Unter- 


suchungsstation hergestellt, 


Neura -Lecithin-Pillen von zahlreichen Aerzten glänzend 
begutachtet. 


Man achte beim Einkauf auf das gesetzlich geschützte Wort- 
zeichen Neura — und lasse sich nicht als Ersatz Fabrikate mit weit 
niedrigerem Lecithingehalt ais ebensogut aufreden, sondern wende 
sich in einem solchen Falle direkt an die unterzeichnete Firma. 


Erhältlich in Packungen zu M. 2.50, 4.80 u. 7.— in Apoth. Neura-Leci- 
thin-Nährkakao / Pfd. Packung erhältlich in Apotheken u. Drogerien, 
Preis M. 1.20. 


Man verlange Gratisbroschüre und Geschmacksproben. 


Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a.Rh. 


Neuenahr verdankt das anhaltende Wachsen seiner Besuchsziffer 
den erzielten Heiler folgen bei DIABETES — GICHT — MAGEN-, DARM-, 
LEBER-, NIEREN- u. BLASENLEIDEN — GALLENSTEINEN u. KATARRHEN, 


Trink- und Badekur mit den einzigen alkalischen Thermen Deutsch- 
lands. Außerdem im Thermalbadehaus alle zeitgemäßen Spezialbäder. 


Wohnung im Kurhotel — alle Einrichtungen der modernen Hotelkunst — 
einziges Hotel mit Thermalbädern; zudem mit dem Thermalbadehauses 
direkt verbunden — oder in andern Hotels, Pensionen und Privathäusern. 


Die Neuenahrer Hauskur bewährt als Vorkur und selbständige Kurtorm. 
Illustrierte Broschüre umsonst und postirei von der Kurdirektion 


Rhein- 


Bad Neuenahr 


land. 
MERCEDES -AUTOMOBILE 


DAIMLER- MOTOREN- GESELLSCHAFT 
UTGART-UNTERTÜURKHEIM. 
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ın Zahnarzt % 
SN, 


schreibt über unsere 


Zahnpasta PEBECO: 


„Ich habe in letzter Zeit einen außerordentlich guten 
Erfolg bei Anwendung Ihrer Zahnpasta gesehen. Weiches, 
schwammiges Zahnfleisch hat sich außerordentlich ge- 
festigt, Zahnsteinansatz ist bedeutend zurückgegangen.“ 


Tausend andere sprechen sich in gleichem Sinne günstig aus. 
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Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. = 25 h = 25 cts 


8 
ANY 


Hersteller der NIVEA-SEIFE, NIVEA-CREME, 
NIVEA-HAARMILCH und des NIVEA-PUDER. 


Große Tuben 1 M. 
Kleine Tuben 60 Pf. 
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Seife, Creme und Puder 


erhalten bei regelmäßigem Gebrauch die 
Haut schön, gesund u. jugendfrisch. 
Sie dürfen deswegen auf keinem Toilette- 
tifch u. in keinem Kinderzimmer fehlen! 


— ——— u — —EͤU—U ffe 


Nivea-Creme in Dosen zu 10 Pf., 20 Pf. u. 1 N. 
in Tuben zu 40 Pf. und 75 Pf. 
Nivea-Teintpuder 1 M., Nivea-Streupuder 75 Pf. 


Nivea-Seife ein Stück 50 Pf., drei Stück 1.40 M. | 
Nivea-Schweißpuder 1 M. | 

| 

| 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG | 


Hersteller der Zahnpasta Pebeco. 
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GLAS- UND SPIEGELMANUFAKTUR | 


. KINON, AACHEN 


| TRIPLEX-Wagenscheiben 

TRIPLEXGLASD.RP, Ee 
TRIPLEX -Schutzbrillen 

Größte Widerstandsfähigkeit. Spezialglas f. Bijouteriekasten, diebessichere Auslagen. Museumsschränke usw, | 
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Glassplififer 
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TRIPLEXGLAS 


| in jüngster Zeit geliefert für die Hof- 
haltungen und die dem persönlichen 
Gebrauch dienenden Automobile 


Sr. Majestät | 
des Deutschen Kaisers 


Sr. Königl. Hoheit <  Glasschleiferei . Spiegelfabrik . Glasbiegerei 
des Großherzogs v. Oldenburg | 


Sr. Königl. Hoheit 
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Galvanische Abteilung: Feucrsichere Verglasungen 


des Prinzen Heinrich v. Preuss. nn Gläser | ee St 
8 À uslageplatten verlichtkonstrukti n A 
Sr. Königl. Hoheit En | q GE = 


Firmen- u. Reklameschilder Lichtbringende Sonnengläser 


des Prinzen Joachim v. Preuss. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


27. Mai. 
Das Breslauer Domkapitel wählt den Biſchof D. Adolf 
Bertram von Hildesheim zum Fürſtbiſchof (Portr. S. 944). 
In Stuttgart wird die Sommertagung der Schiffs bautech⸗ 
len Geſellſchaft in Gegenwart des Königs von Württemberg 
eröffnet. 


Aus Petersburg wird gemeldet, daß bei Rypin im Gouver» 
nement Plozk, etwa ſiebzehn Kilometer von der Grenze, ein 
mit zwei deutſchen Offizieren bemannter Aeroplan gelandet iſt. 
Die Offiziere wurden feſtgenommen. 

Durch Erlaß des Zaren werden in dieſem Jahr drei ruſſiſche 
Reſerviſtenjahrgänge zu ſechswöchigen Uebungen einberufen. 


28. Mai. 


In Leipzig tritt der 28. ordentliche deutſche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaſtstag zuſammen. 

Die internationale Kontrollkommiſſion begibt ſich nach 
Tirana und Kawaja, um mit den aufſtändiſchen Albaniern, 
die einen mohammedaniſchen Fürſten verlangen, zu verhandeln. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Rebellen fünf Kohlen⸗ 
bergwerke in der Nähe von Sabine, die Eigentum von Umeri. 
kanern und Franzoſen ſind, beſchlagnahmt haben. 


29. Mai. 


Das preußiſche Herrenhaus vertagt ſich bis Mitte Juni. 
Die in Rypin in Rußland ſeſtgenommenen beiden deutſchen 
Offiziere, die zu der Militärfliegerſtation Graudenz gehören, 
werden auf freien Fuß geſetzt und kehren nach Deutſchland 


urüd. 

i In Oberndorf am Neckar ſtirbt, 76 Jahre alt, der Geheime 
Kommerzienrat Dr.-Ing. Paul von Mauſer, der Konſtrukteur 
des nach ihm benannten Gewehrs (Portr. S. 944). 

Die Pariſer Anklagelammer verweiſt Frau Caillaux, die 
den Figaroredakteur erſchoſſen hat, wegen Mordes vor das 
Schwurgericht. 

Aus Quebec wird gemeldet, daß der Dampfer „Empreß 
of Ireland“ (Abb. S. 940) im St. Lorenzſtrom nach einem Zu— 
ſammenſtoß mit dem Kohlendampfer „Storſtad“ untergegangen 
iſt. Bei der Kataſtrophe verlieren 1032 Menſchen das Leben. 


30. Mai. 

In Koebnitz ſtirbt, 56 Jahre alt, der Oberpräſident von Poſen 
Dr. Schwartzkopff (Portr. S. 942). 

In Valona trifft ein von Malta kommendes öſterreichiſch⸗ 
ungariſches Geſchwader ein. 

| 31. Mai. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß der ſranzöſiſche Konſul in 
Mazatlan den amerikaniſchen Admiral Howard um beſſeren 
Schutz der Fremden erſucht und verlangt hat, daß der Nieder⸗ 
metzelung von Nichtkombattanten ein Ende gemacht werde. 


1. Juni. 
In Kiel tritt der Deutſche Lehrertag zusammen. 
In Frankreich gibt das Miniſterium Doumergue ſeine Ent⸗ 


laſſung. 
2. Juni. 

Die Nichte der Kaiſerin, Prinzeſſin Adelheid Luiſe zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, verlobt ſich in Schloß Grünholz mit dem Grafen 
Friedrich zu Solms⸗Baruth (Portr. S. 940). 

Aus Rom wird gemeldet, daß die ſüdſizilianiſche Hafenſtadt 
Porto Empedocle von einer aufrühreriſchen Menge in Brand 
geſteckt wurde. 

3. Juni. 


In Schanghai wird eine deutſche Ingenieurſchule unter 
reger Beteiligung der deutſchen Kolonie feierlich eröffnet. 


OO 0 


Wem gehören die Berge? 


Von Georg Freiherr von Ompteda, Meran-Obermais. 


Eine Alarmnachricht durchläuft die alpine Welt: 
„Herr Wielers aus Bochum hat den Großglockner ge- 
kauft.“ Der Gedanke, damit könnte einer der ſtolzeſten 
und bekannteſten Gipfel der Oſtalpen der Allgemeinheit 
entzogen werden, macht alles mobil, was Liebe zu den 
großen Höhen beſitzt und in ihnen nicht allein ſportliche, 
ſondern auch ethiſche Werte erblickt. 

Um die Tragweite ſolcher Nachricht zu begreifen, 
braucht man den Vorfall nur auf ein anderes Gebiet zu 
übertragen. Was würde der Berliner ſagen, wenn eines 
Morgens in der Zeitung ſtünde: „Sicherem Vernehmen 
nach hat Herr N. N. aus Klagenfurt den Tiergarten käuf⸗ 
lich erworben.“ Geſetzt den Fall, dies ſei möglich, ſo 
würde Herr N. N. aus Klagenfurt natürlich ſein Eigen⸗ 
tum abſperren können. Die Folgerungen ergeben ſich 
von ſelbſt. 

Nun iſt es zwar mit dem Glocknergebiet inſofern eine 
andere Sache, als es zum größten Teil Kahlgebirge iſt, 
während der Tiergarten eine der Lungen Berlins Dor: 
ſtellt, aber immerhin: ein Privatbeſitzer ſperrt den bisher 
zugänglichen Beſitz ab und nimmt damit Unzähligen ge— 
ſundheitliche, ſchönheitliche, völkiſche, ja faſt religiöſe 
Werte. Der Großglockner iſt nämlich nicht irgendein be— 
liebiger Berg, ſondern mit ſeinen 3798 Meter einer der 
Herrſcher der Oſtalpen. Nach manchen vergeblichen Ver— 
ſuchen ſchon im Jahre 1800 (Ortler 1804) zuerſt beſtiegen, 
hat er eine der älteſten Beſteigungsgeſchichten. Er iſt für 
das Gefühl aller Freunde der Bergwelt ſozuſagen hiſto— 
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riſch. In Japan gelegen, würde er gewiß der „Heilige 
Berg“ ſein. 

Das Glocknermaſſiv, deſſen höchſter Punkt der Groß⸗ 
glockner iſt, liegt auf der Grenze zwiſchen Kärnten und 
Tirol. Die öſtlichen Hänge gehören zu Kärnten, die weſt⸗ 
lichen zu Tirol. Von der Glocknerſpitze zieht ein Grat 
nach Nordweſt zur Glocknerwand hinüber (ſchwer und 


felten begangen). Seine Fortſetzung findet er nach Südoſt 


über die berüchtigte Scharte und den Kleinglockner hinab 
zur Adlersruh mit der Erzherzog⸗Johann⸗Hütte (gewöhn⸗ 
licher Anſtieg). Einen weiteren Grat ſendet der Glockner 
nach Süden, Teiſchnitz und Ködnitz Kees trennend, die in 
die Flanken des Glockners eingebettet ſind. (Auf dieſem 
Grat läuft der Stüdelweg. Schwieriger. Bei Neuſchnee und 
Vereiſung nicht jedermanns Sache.) Die Wände rechts 
und links von ihm, vom Teiſchnitz und Ködnitz Kees zum 
Gipfel führend, ſind gleichfalls als Anſtieg benutzt worden 
(ſchwer und, ſoviel ich weiß, kaum ein paarmal begangen). 
Der letzte Zugang zum Gipfel führt geradeswegs vom 
Paſterzen Kees hinauf (meines Wiſſens nur zweimal be- 
gangen; zuerſt vom Markgrafen Pallavacini, der ſpäter 
unweit davon an der Glocknerwand den Tod des Berg— 
ſteigers gefunden hat). 

Sollte nun das Glocknergebiet wirklich abgeſperrt 
werden, ſo würde ein Verbot der Wege von den drei 
Gletſchern hinauf wie von der Glocknerwand weder die 
bergſteigeriſche Welt noch die Führer beſonders ſchädigen. 
Dieſe Touren bleiben ſo außergewöhnlich, daß ihr Verbot 
nur ganz einzelne trefſen würde, die ihren alpinen Wage⸗ 
mut zur Not anderwärts befriedigen könnten. Auch die 
Führer würden dadurch kaum geſchädigt werden. Der 
durchſchnittliche Führer macht ſolche Touren nicht. Für 
die Auserwählten aber gibt es in anderen Gebieten genug 
zu tun. Die Entwicklung des Alpinismus iſt überhaupt 
dahin gegangen, daß ſolche außergewöhnlich ſchwierigen 
oder gefährlichen Sachen meiſt nur noch von jungen 
Führerloſen gemacht werden. Es würde ſich bei folchem 
Verbot alſo nur um eine Einſchränkung des Ehrgeizes 
handeln, nicht aber dem durchſchnittlichen Führer das 
Brot genommen werden. 

Anders ſteht es mit dem Stüdelweg und jenem von 
der Adlersruhe. Würde der Stüdelweg verboten, ſo wäre 
dadurch eine Überſchreitung des Glockners unmöglich ge- 
macht. Vielleicht verlöre damit auch die Stüdelhütte viel 
von ihrem Wert. Würde nun aber auch der Weg von 
der Adlersruhe auf den Gipfel verboten werden, ſo 
könnte man ſagen, daß damit der Großglockner aus der 
Reihe der Hochwachten der Alpen geſtrichen iſt, denn 
er ſelbſt könnte nicht mehr erreicht werden. Das Ver⸗ 
bot, die Hütte ſelbſt zu betreten, kann allerdings nicht 
erfolgen. Das verbietet das Gele vom 7. Juli 1896 
KGB. Nr. 140. Es handelt von der Einräumung von 
Notwegen. Wenn nämlich ſogar kein Weg zu einer 
Liegenſchaft führt, ja wenn er auch nur unzulänglich 
iſt, ſo kann der Eigentümer die Verbindung mit dem 
offenen Wegenetze verlangen. Vorausſetzung iſt natür— 
lich dabei, daß die Hütte tatſächlich alpiner Vereinsbeſitz 
iſt. Man iſt zwar vor Jahrzehnten im Beginn des 
Alpinismus ſorglos geweſen und hat Hütten gebaut, 
ohne ſich um Erwerbstitel zu kümmern, aber es iſt 
doch anzunehmen, daß die Hütte auf der Adlersruh recht— 
lich erworben iſt. Sollte dies aber auch nicht ſein, ſo 
wird nach dem Geſetz Eigentums- und Zugangsrecht 
nach dreißig Jahren „erſeſſen“. 

Übrigens iſt nach Hofdekret vom 7. Januar 1839 
JGS. 325 in Tirol das Kahlgebirge (das heißt das öde 
Gebiet über der Vegetationsgrenze) in der Regel ſo 
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lange als Staatseigentum anzuſehen, bis der Übergang 
in das Eigentum eines Privaten oder einer Gemeinde 
erwieſen iſt. 

Sollte dies Kahlgebirge tatſächlich alfo einen Privat: 
beſitzer haben, ſo kann er es natürlich abſperren. Das 
wäre übrigens nicht das erſtemal. Verbote ähnlicher 
Art ſind ein alter Streitpunkt zwiſchen den Bergſteigern 
einerſeits, Grundbeſitzern und Jagdherren andererſeits. 
Ich erinnere zum Beiſpiel daran, daß die Beſteigung 
des Watzmann vom Königſee aus, eine der ſchwerſten, 
längſten und intereſſanteſten Felsklettereien der Oſt⸗ 
alpen, aus jagdlichen Gründen verboten iſt. Man kann 
einen Vergleich heranziehen. Was würde wohl geſagt 
werden, wenn plötzlich die fürſtlichen Beſitzer ihre 
Gärten, die ſie ſeit langen Zeiten dem allgemeinen 
Zugang geöffnet haben, abfperrten (Tiergarten, Berlin; 
Schönbrunn, Wien; Hofgarten, München; Großer 
Garten, Dresden, und ſo weiter). 

Über die großen Jagdherren iſt bei ſolchen Abſper⸗ 
rungen nun oft hergefallen worden; aber ein wahrer 
Freund der Natur wird die großen Herren als Jagd— 
beſitzer lieber ſehen als Gemeinden und Bauern, denn 
ſie ſind die natürlichen Erhalter von Naturſchutzparken, 
nach denen man heute ſtrebt. Wo Gemeindejagd iſt und 
Bauernherrſchaft, wo jeder mit ſeinem Schießprügel zur 
Jagd hinausgehen kann, erfreut ſich kein lebendes Weſen 
mehr der Sonne. 

Ehe man nun die Abſickt des neuen Käufers des 
Großglocknergebietes wirklich kennt, würde ein Sich⸗ 
ereifern wohl eine Ungerechtigkeit bedeuten. Aber daß 
eine ſolche Nachricht überhaupt die Gemüter dermaßen 
aufregen konnte, iſt, meine ich, höchſt erfreulich. Zeigt 
es doch die Liebe für die große Natur, wie ſie in 
neuerer Zeit die ſtadtluftkranke Bevölkerung ergriffen 
hat. Gott ſei Dank iſt in den letzten Jahren in unſerem 
deutſchen Volk eine völlige Wandlung der Anſichten 


eingetreten: die Rückkehr zur Natur, aus dem den ein⸗ 


zelnen Menſchen doch gewiß nicht erhebenden Arbeits- 
und Fabrikgetriebe unferer Zeit. Wir ſehen diefe Wand: 
lung überall. Was iſt der ſonntägliche Ausflug aufs 
Land anderes? Wie wären ſonſt die Laubenkolonien 
zu erklären? Wie die Villenvororte? Wie der Wander: 
trieb der Maſſen ans Meer und in die Berge? Der 
Ruf nach Naturſchutzparken, woran vor wenigen Jahren 
kein Menſch gedacht hat, ertönt überall. Dann jene 
Bewegung, die man in das Wort zuſammenfaſſen kann: 
Stadion. So hat ſich auch die Zahl der Bergſteiger un⸗ 
geahnt vergrößert. Der Deutſche und Gſterreichiſche 
Alpenverein zählen bereits über hunderttauſend Mit: 
glieder. Zum Sommerſport in den Alpen ift der Winter- 
ſport hinzugetreten. Gewiß iſt er zum Teil nur Mode— 
ſache, aber ebenſo ſicher auch eine Mode, die für ein ge— 
fundes deutſches Geſchlecht ein Glück genannt wer- 
den muß. 

So rührt ſich denn die ſogenannte Volksſeele, wenn die 
Freiheit des Menſchen in der Natur, die neue Geſundung, 
das neue Glück bedroht ſcheinen. Jene Nachricht freilich, 
es ſollte Steinwild ausgeſetzt werden, kann kaum zutref— 
fen, da dieſes Gebiet ſich weder nach klimatiſcher noch 
Bodenbeſchaffenheit dazu eignet. Auch das zweite Ge— 
rücht, für Winterſport im Sommer ſollte dort eine neue 
Heimſtätte geſchaffen werden, erſcheint ſehr unwahrſchein— 
lich. Die Gletſcher ſind im Sommer ſtark zerklüftet. Wer 
einmal in die Spalten der Paſterze hinein geſchaut hat, 
die den eben gelagerten Gletſcher durchziehen mit ihrer 
Breite und, wie man ſagt, bis zweihundert Meter Tiefe, 
wird nicht glauben wollen, daß jenes Gebiet für Bobs, 
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Rodeln oder Skis geeignet fei. Es bliebe alfo die Fremden- 
ausnutzung, ſei es durch Hotel oder durch eine Bahn auf 
den Glockner. Hotels nun, man ſieht es in der Schweiz, 
verſchwinden in der großen Natur, eine Bahn freilich 
müßte bedauerlich bleiben. 

Es gibt junge Bergſteiger, zu denen ich auch einmal 
gehört habe, die den Gedanken einer Bahn auf einen 
Gipfel von vornherein eine Verſchandlung der Natur 
nennen. Wenn man aber älter wird und daran denken 
muß, doch einmal den Pickel aus der Hand zu legen, ſo 
ſagt man ſich: Warum ſollen nicht die Alten, Schwachen, 
Verzagten, meinetwegen ſogar die Feigen, auch einmal 
die unſagbaren Herrlichkeiten des Hochgebirges in der 
Nähe ſehen? Vielleicht würden ſie dadurch anfangen, 
die Bergſteiger zu begreifen, wenn ſie einmal wirklich 
mitten in Firnöden und Gletſcherbrüchen, in Felsgewalt 
und auf weit die Lande überragenden Gipfeln ſtehen. 

Die Jungfraubahn tut zum Beiſpiel meines Erach⸗ 
tens der Herrlichkeit der Jungfrau keinen Abbruch. Man 
ſieht ſie kaum. Eine Tunnelbahn auf den Ortler würde 
ebenſowenig ſchaden. Manche Touriſten, die man dort 
von Führern hinaufgezogen ſieht, könnten wirklich ebenſo⸗ 
gut, ebenſo billig, viel bequemer und ſicherer mit der 
Bahn fahren, und die müßigen Führer würden, bei der 
Bahn angeſtellt, auch ihr Brot verdienen. Die erſtklaſſi⸗ 
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gen gehen doch andere Wege. Dagegen muß jeder Freund 
der Natur gegen eine Bahn auf das Matterhorn ſein. 
Sie würde die edelſte Berggeſtalt der Alpen zerſchneiden, 
in das Banale hinabziehen. Ahnlich iſt es beim Groß⸗ 


glockner. Eine Bahn auf ſeine ſchlanke Spitze hinauf 


müßte das ganze Landſchaftsbild zerſtören. 

Hoffen wir, daß der neue Beſitzer des Großglockners 
an dem Sturm, den die Nachricht des Kaufes erregt hat, 
ſpüren wird, wie die Welt, Gott ſei Dank, nicht allein 
aus geſchäftlichen Werten beſteht, ſondern daß hoch dar⸗ 
über immer noch die ethiſchen, die künſtleriſchen Gedan⸗ 
ken der Menſchen ſtehen. Beſitzer des Großglockners ſein, 
iſt, finde ich, kein Kleines. Es verpflichtet. Ungewöhnlich 
klingt es immerhin, und doch hat Ben Akiba wieder ein⸗ 
mal recht: auch das iſt ſchon dageweſen. Einer jungen 
Tiroler Bergſteigerin hat ein eingeborener Fürſt als 
Zeichen ſeiner Bewunderung den ihm gehörenden, von 
deutſchen Bergſteigern zuerſt bezwungenen, gewaltigen 
Uſchba im Kaukaſus geſchenkt. 

Vielleicht erlebt man es noch, daß ein Veſucher ſeine 
Karte hereinſchickt, auf der etwa ſteht: 


Leberecht Auguſt Fridolin Meier, 
Beſitzer des Mattertorns. 


— 


— 


Der unbekannte Meiſter. 


Don Mag Kreger. 


Ich ftand vor deinem Meiſterwerke ftill und ſtumm, 
Vergeblich ſuchte ich nach deinem Namen; 
Es gingen Engel in der toten Kirche um, 
Der Sonne Gold lag auf dem Marmorrahmen. 


Als in des Heilands Leidenszüge ich geſchaut, 
Wuchs mir dein Antlitz aus dem Göttlich-Einen, 
Es ſprach zu mir der Unbekannte mächtig laut, 
Jh hörte deine Mufe leiſe weinen. 


Du trugſt dein Kreuz wie jener unter Geißeln, 
verhöhnt, verläſtert und mit Schimpf verkannt, 
Du brauchteſt deinen Namen nicht zu meißeln, 
Dein Werk hat ſchon für ewig dich genannt. 
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Das Urteil der Zeitgenoſſen. 


Von Paul von Szezepanski. 


Die ſublime Idee der „Woche“, in ihrem Inſeraten— 
teil ein Oſterei zu verſtecken und tauſend Preiſe unter 
die Leſer zu verteilen, die es auffinden und ſo lange 
bebrüten, bis ſie entdeckt haben, was ihnen an der 
„Woche“ am beſten gefällt, hat zu einem in der Geſchichte 
der Preisausſchreiben bisher einzig daſtehenden Reſultat 
geführt. Es haben nämlich mehr als dreiundfünfzigtau— 
fend Lefer um die taufend Preiſe konkurriert! Dreiund— 
fünfzigtauſend Einſendungen, die in den fünfzig Tagen 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten von den Herren Redakteu— 
ren der „Woche“ gewiſſenhaft geprüft werden mußten! 
Kein Wunder, wenn ſie, die ſich dieſer Arbeit unterzogen 
haben, augenblicklich von all dem Weihrauch, der der 
„Woche“ geftreut wurde, überwältigt, mir die Arbeit über- 
tragen haben, aus all den Einſendungen herauszufinden, 
worin das Gefallen der Zeitgenoſſen an dem Blatt im 
bekannten roten Umſchlag und mit der monumentalen 
Zahl 7 auf dem Deckel gipfelt. Es find nur wenige 


A 


Leſer, denen es gerade diefe Farbe des Umſchlags oder 
dieſe 7 angetan hat, aber erwähnen muß ich ſie doch. Die 
vielen anderen begnügen ſich nicht damit, an dem äuße⸗ 
ren Gewand der „Woche“ Gefallen zu finden, ſondern 
dringen tiefer in ihren Inhalt ein. 

Manche drücken ſich dann freilich ſehr allgemein aus. 
Die „Vielſeitigkeit“ der „Woche“ gefällt vielen Einſendern 
am beſten, anderen ihre „Ausſtattung“, noch anderen der 
„billige Preis“. Unter denen, die für die Vielſeitigkeit 
der Woche ſchwärmen, machen es ſich un verhältnismäßig 
viele bequem, indem ſie Goethe für ſich ſprechen laſſen: 

„Die Maſſe könnt ihr nur durch Maſſe zwingen, 
Ein jeder ſucht ſich endlich ſelbſt was aus. 

Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen 
Und jeder geht zufrieden aus dem Haus.“ 

Nicht felten wird aber auch neben der Viel ſeitig⸗ 
keit des Inhalts der „Woche“ die Biel f eitig keit ihres 


Kalibers betont. Es iſt erſtaunlich, wie ſchnell mancher 


Y 


Seite 936. 


Leſer mit dem geſamten Inhalt der „Woche“ fertig wird, 

und wie lange ſie wieder anderen vorhält. Einem gefällt 

es am beſten, daß ſie ihm „alle Sonntagmorgen ein ange⸗ 

nehmes geiſtiges Frühſtück iſt“, während Elſa Flaum 

in Berlin von ihr rühmt: 

„Am Freitag zunächſt der Roman mir gefällt: Wie wird es dem 
elden ergehen? 
Am e lef ich, was rings in der Welt an wichtigen 
ingen geſchehen. 

Der Wiſſenſchaft iſt dann der Sonntag geweiht. Am Montag, 
da lieb' ich Gedichte. 

Am Dienstag vertreibt mir am beſten die Zeit eine niedliche 
kleine Geſchichte. 

Am Mittwoch, da ſchau' ich die Bilder mir an, ſtudiere, was 
alle bedeuten. 

Am Donnerstag lk voll Eifer ich dann von ſeltſamen Dingen 
und Leuten. 

Am beſten gefällt mir bald dies und bald das. Ich glaub, ich 
bleib bei dem einen: 

Daß gerad, wenn die „Woche“ zu Ende ich las, ſie neu ſchon 
beginnt zu erſcheinen.“ 


Ich würde ſicher, wenn ich bei der Preisverteilung 
überhaupt mitzureden gehabt hätte, der Verfaſſerin für 
die weiſe Okonomie, mit der fie die „Woche“ genießt, 
einen der erſten Preiſe zuerkannt haben, wenn ich nicht 
ein ganz klein bißchen an der Ehrlichkeit dieſes Bekennt⸗ 
niſſes zweifelte. Daß ihnen die Bilder der „Woche“, und 
zwar die aktuellen, am beſten gefallen, und daß ihnen die 
ſchnelle bildliche Berichterſtattung aus aller Welt als 
das erſcheint, was die „Woche“ groß gemacht hat, be⸗ 
tonen nämlich ſo viele von den dreiundfünfzigtauſend 
Einſendern, daß es mir ganz unglaubhaft erſcheinen will, 
wenn Elſa Flaum behauptet, ſie warte mit dem An⸗ 
ſchauen der am Freitag erſchienenen Bilder bis zum Mitt⸗ 
woch. Das widerſpricht zu ſehr auch meiner eigenen Cr- 
fahrung. Ich habe noch niemals einen Menſchen die 
„Woche“ in die Hand nehmen ſehen, der ſie nicht zuerſt 
von der erſten bis zur letzten Seite durchblättert hätte, 
um ſich die Bilder anzuſchauen, bevor er ſich irgendwo 
feſtlas. Dieſes allgemein vorherrſchende Intereſſe an den 
Bildern der „Woche“ begründet Landbauinſpektor Georg 
Hirſch mit den hübſchen Verſen: 

„Dem Deutſchen im Ausland im fernſten Ort 
Brin ſt näher die Heimat in Bild und Wort. 
Den Deutſchen zu Hauſe im engen Kreiſe 
Führſt du hinaus auf die weite Reiſe. 

Drum, was mir am beſten an dir gefällt, 
Das find deine ‚Bilder aus aller Welt'.“ 
Und Frau Luſſi Feig ſagt noch ausſchließlicher: 


„In deinen Bildern find ich deine Stärke! 
Lebendig wird nur, was man ſchaut. 

Die Menſchen ſelbſt und ihre Werke, 

Natur und Kunſt, ſie wurden mir vertraut — 
Aus deinen Bildern, leiſe, eh ich's merke, 

Hat mir ein Weltenbild ſich aufgebaut.“ 


Unter den vielen Bilderfreunden gibt es wieder Spe⸗ 
zialiſten, die ihr Intereſſe auf die Porträte aus fürſtlichen 
Kreiſen, aus der Geſellſchaft oder aus der Theaterwelt 
konzentrieren. Eine ganze Menge beſonders jugendlicher 
Leſer begeiſtert ſich für die Eroberer der Luft, und Kurt 
Riege, ſeines Zeichens Gymnaſiaſt, gibt ihrer aller Sehn⸗ 
ſucht hübſchen Ausdruck: 


„Zwar bin ich noch Pennäler 

Und drück die Schulbank noch — 
Was „Liebſtes“ in der Woche, 
Das hab ich aber doch! — 
Novellen und Romane, 

Die leſ ich noch nicht gern. — 
Mir ſind die Bilder lieber, 

Bilder von nah und fern. 

Und aller Bilder liebſte 

Mir die vom Flugſport ſind. 
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Welch Glück, daß in der „Woche“ 
Ich jetzt ſo viele . 


Da lern' ich alle kennen, 
Lufte Stöffler, Zeppelin, 
Luftſchiffe, Aeroplane 


Seh durch die Luft ich ziehn. 
Wie flög ich doch ſo gerne 
Mal nach Johannisthal! 
Wenn ich den Preis gewinne. 
Vielleicht geht's dann einmal! 

Viele, die ſchon weiter in der Welt herumgekommen 
ſind als der Gymnaſiaſt, der von einem Flug nach Johan⸗ 
nisthal träumt, variieren den Gedanken, daß man in 
der „Woche“ die ganze Welt und in der ganzen Welt 
die „Woche“ findet, mit mehr oder weniger Geſchick. Emil 
Krog in Genau hält fih nur an die letzte Tatſache: 

„Was mir an der „Woche“ am beſten gefällt? 
Daß ſie iſt zu finden in der ganzen Welt! 
In fernſten Landen dir leuchtet entgegen 
Die „7“ der Heimat, Glück bringend und Segen.“ 

Profeſſor K. Wentz aber gibt dem Ausdruck, was 
gerade die Deutſchen im Ausland an der „Woche“ au: 
meiſt ſchätzen: 

„Daß mit dem weiten Blick in alle Welt 

Der Sinn für deutſche Art ſich feſt verbindet, 
Der deutſche Größe aller Welt verkündet — 
Das iſt's, was an der „Woche“ mir gefällt.“ 

Ein ganz beſonderes Kompliment macht der Privat⸗ 
dozent Dr. Th. Dieckmann der Redaktion der „Woche“, 
denn er findet, „daß die Auswahl des Stoffes ſo geſchickt 
getroffen ift, daß jeder Lefer faſt in jeder Nummer einen 
Artikel findet, der einen augenblicklichen Wiſſensdrang bes 
friedigt und den Glauben erweckt, er ſei gerade für ihn 
geſchrieben“. Als ich das zum erſtenmal las, fand ich 
die Behauptung ein wenig ſtark. Millionen von Leſern 
glauben zu machen, daß ſie für jeden eine Extrawurſt ge⸗ 
braten hat, wird auch der findigſten Redaktion ſchwer 
werden, meinte ich. Aber ſchließlich kam ich dahinter, daß 
die Folgen der Aktualität, die von der „Woche“ ganz be- 
ſonders gepflegt wird, gar nicht beſſer charakteriſiert 
werden können. Wenn man den Wiſſensdrang befrie— 
digt, der alle Welt im Augenblick erfüllt, müſſen Mil⸗ 
lionen natürlich den Eindruck haben, als ob man ſich 
an jeden einzelnen von ihnen beſonders wendet. Schließ⸗ 
lich ſagt der Lehrer Rudolf Käſtner ganz das gleiche, wenn 
er „das univerſelle Prinzip der Redaktion, die Kunſt, 
allen Menſchen zu aller Zeit möglichſt alles zu bieten, 
allen Ständen Anregung zu geben“ hervorhebt und die 
„Woche“ als „orbis pietus“ wertvollſter Art und die 
„Didactica magna” unſerer Tage feiert. 

Und Oberlehrer Dr. Minn fagt von ihr: „Der viel: 
geſtaltigen Gegenwart abgekürzte Chronik hält ſie der 
Zeit den Spiegel hin, der für Auge, Herz und Geiſt gleich 
Fruchtbares zurückwirft. Über Haß und Neid der Gaſſen 
und des Marktes erhaben, wird ſie in hundert Jahren 
die vornehmſte Quelle des Hiſtorikers ſein.“ 

Von außerordentlich vielen Leſern wird es dankbar 
anerkannt, daß die „Woche“ ſich doch bei allem Beſtreben, 
den Tagesintereſſen gerecht zu werden, von aller Senſa— 
tionsmache fernhält, und daß ſie beſonderen Wert darauf 
legt, geſunde Lektüre zu bieten. So ſagt Karl W. Auer: 

„Was mir an „Ihr“ am beſten gefällt? 
Daß „Sie“ die Spalten ſauber hält 

In Wort und Bild von Schund und Schmutz, 
Sich ſelbſt zur Ehr — dem Volk zu Nutz! 

Georg Münnich gefällt am beiten „ein gewiſſer vor» 
nehmer Grundton, der ſich beſonders im literariſchen 
Teil der Zeitſchrift bemerkbar macht“, und Karl Dieni 
imponiert es am meiſten, „daß ſich die Woche ſtets ſo 
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Die Cauchſtädter Mineralquelle ift jene altberühmte Heilquelle, die ſchon Gottſched, Goethe, Schiller 
und andere Geiſtesheroen ſowie viele berühmte Srouen aus Deutſchlands klaſſiſcher Zeit zur Rur gebrauchten. 


Eine häusliche Trinkkur 
mit dem altberühmten Lauchjtädter Brunnen. 


Jetzt im Frühjahr follte jeder im Intereſſe feines körperlichen Wohlbefindens eine häusliche Trinkkur mit 
dem altberühmten Cauchſtädter Brunnen gebrauchen. Die Rur wirkt vorbeugend gegen mancherlei 
Rrankbeiten und gefundbeitfördernd auf den gefamten Organismus. Mit Cauchſtädter Brunnen 
wurden geradezu hervorragende Erfolge erzielt bei Rheumatismus, Gicht (Podagra), Jucer: und 
Nierenleiden, Bleichjucht, Blutarmut, Appetitloſigkeit, Nervoſität. Auch Rindern ift der Brunnen 
zu empfehlen. Die altberühmte heilquelle hat ſich an vielen Tauſenden, Männern und Frauen aller 
Stände und Berufe, vortrefflich bewährt, weshalb fie auch ſchon vor 200 Jahren von vielen Fürſten 
und Fürſtinnen, dem höchſten Adel, Staatsmännern, Bürgern und Bauern getrunken wurde. 


wegen Bezugs des Brunnens wende man fih an die Apotheken, Drogenhandlungen und Mineral: 
waſſergeſchäfte oder direkt an die Derwaltung des Brunnenverſandes zu Cauchſtädt i. Thür 
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Phot.: Hofphotographen Gebr. Lützel, München. 


S 


das bekannte und beliebte 
Mitglied der „Königlichen 
Hofoper“ in München. 


ze genießen internationalen Ruf! mec 


„Es bedarf wohl keines Hinweises erst, daß 
man als Künstlerin doppeltes und dreifaches 
Interesse an allen Bestrebungen hat, die mit 
der Öxterikultur zusammenhängen. Wenn 
diese schon an und für sich eine Kultur- 
aufgabe erfüllen, bei uns Künstlerinnen er- 
füllen sie obendrein auch ein vitales Interesse 
unseres ganzen Berufes. Darum bringen 
wir auch allen Neuerscheinungen auf diesem 
Gebiete gesteigertes Interesse entgegen, und 
darum sind wir auch so gut von allem unter- 
richtet, was damit nur irgendwie zusammen- 
hängt. Das Resultat davon ist, daß ich mich 
zu den getreuen Änhängerinnen der Kolberger 
Anstalten zähle und mit großem Vergnügen 
ihre Präparate benutze, die alle guten Gigen- 
schaften in sich vereinen, sich gerade bei 
Künstlerinnen beliebt zu machen.“ 


München im Juni 1913, 


Jamen der Gesellschaft 
Künstlerinnen, Frauen 


die auf Schönheit Wert legen, gebrauchen 
zur Pflege des Haares nur JAVOL, 
zur Pflege des Teints nur die 
bewährten AOK-Spezialitäten. 


Javol, das Kräuterhaarpflegemittel, Fl. 2 M. 
Aok-Teint-Seife, Stck. 1,40 M., imKart.150M. 
Aok-Creme, die Dose 2 M., die Tube 1 M. 


Kolberger Anstalten 
für Exterikultur, 
Ostseebad Kolberg. 


Verlangen Sie die illustrierten und 
aufklärenden Broschüren gratis! 
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Bilder vom Tage 
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Prinz Albrecht. Prinz Luitpold. Der König. Kronprinz Rupprecht. 


Von der erſten Münchner Frühjahrsparade unter König Ludwig IL 
Phot. Hümmer. 
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Hoſpyo. Pichner. Dührkoop. 


Dr. Joſef Porzer, Bizebürgermeifter von Wien + Dr. Schwartzkopff, Oberpräfident der Provinz Poſen + 


Die Maliſſoren vor dem Schloß des Jürſten in Durazzo. 


f N. 7 * 


Albaniſche Gendarmen in den Straßen von Durazzo. Die Wache vor dem fürſtlichen Schloß. 
Zu den Wirren in Albanien. — Phot. Fontana. 
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Tampico von der Gee aus. 


Zu den Wirren in Merito. 


Mitte links: Uebernahme von Verwundeten 
an Bord. Mitte rechts: Admiral Winslow (x) 
auf einem Inſpektionsritt in Veracruz. Unten: 


Artillerie in den Straßen von Veracruz. 
Phot. Hare. 
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Mannel 


Element Bayard. 
Zu feiner Feſtnahme in Köln a. Rh. 


Phot. Reinhard. 
D. Adolf Bertram, Dr.-Ing. Paul von Mauſer 7 
der neue Erzbiſchof von Breslau. bekannter Waffentechniker. 


Max Aretzer, bekannter Romanfdriftiteller. Dr. Paul Lindau, 1. Dramaturg der Agl. Schanſpiele in Berlin, 
Zu feinem 60 Geburtstag. wurde 75 Jahre alt. 
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Phot. 
Heuſchlel. 


Die Eltern der Braut. 


Boot. Groß phololhet. 


Prinz Oskar von . und , Gräfin v. Baſſewitz. Schloß Briſtow in Mecklenburg, der Wohnſitz der Braut. 
Zur Verlobung im Kaiſerhaus. 
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Gräfin 8 Gräfin Badeni, ‚Gräfin 3 Komleſſe Bawarorski, Jürſt u. pera Tranftmansrf, Gräfin Bawarorsfi. 
Saiſon in Marienbad. 
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Oben: Ein Sturzflug Jokkers. In der Mitte: Der amerikaniſche Botſchafter () beglüdwünjht Folter. Unten: Am 
Start zum Dreieckflug. — Phot. Franz Fiſcher. 


Der Start zum Dreieckflug und Fokkers Sturzflüge in Johannisthal.“ 


Bon lines: Iſinvoy, Sarbacane ıl, 
Flittergold. 
Finiſh im Internat. Hürdenrennen. 


Rechts: Wagenverkehr auf der 
Heerſtraße. — Juuſtr.⸗Photoberlag 


Im Kreis: Der Sieger im Inter: 
nationalen Hürdenrennen. Powers 
auf Iſinboy. 


Unten: Blick auf die Tribünen. 


Internat. Hürdenrennen 
auf d. Grunewald-Bahn. 
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Das franzöſiſche Pferd Durbar II als Sieger im Finifp. Mr. Duryea, der Beſitzer des Siegers. 
Newspaper Ill. Bennlnghofſen. 


Vom diesjährigen Derby in Epſom. 
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Der Leichenzug verläßt die dentſche Geſandkſchaft. 
Die Beiſetzung der bei dem Konſtantinopler Kaſernenbrand verunglückten deutſchen Matroſen der „Goeben“. 
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Rudolph Straß. 


7. Fortſetzung. 

Matthias Römer küßte ſeine Tochter mit feuchten 
Augen, griff nach Hut und Stock. Sie ſah vom Fenſter, 
wie er unten die Straße hinging, den Graukopf geſenkt, 
in Gedanken die Begegnenden anſtoßend, mehr einem un⸗ 
praktiſchen Gelehrten ähnlich, der er eigentlich fein ganzes 
Leben hindurch geweſen, als einem Mann der Geſchäfte. 
Nun war er weg. Abendrot über den Dächern der Stadt. 
Als altersgraue Schattenklötze über ihnen die Umriſſe 
von Schwabentor und Martinstor, drüben, jenſeit der 
Rheinebene, über dem dunſtigen Blau der Vogeſen ſchwe⸗ 
res violettes Gewölk, von Blutſtreifen durchzogen . . 
ein ſchwüler Windſtoß durch die geblähten Gardinen .. 
Eva Römer fuhr aus ihrer ſtarren Verſunkenheit empor, 
ſetzte ſich jäh an den Tiſch, griff zur Feder, ſchrieb, ohne 
aufzuſehen: 

„Lieber Werner! 

Ich bitte Dich, komm zu mir nach Freiburg her⸗ 
über. Sobald Du irgend kannft. Sag nicht wie ge⸗ 
wöhnlich, die ewigen Arbeitergeſchichten ließen Dich 
nicht weg! Es wird ſchon einen Tag bei Euch drüben 
gehen, ohne daß Du den Hecht im Karpfenteich ſpielſt 
und alles auf den Kopf ſtellſt. Hier ſchimpfen ſie auch 
alle mörderiſch auf Dich. 

Komm jedenfalls, eh Du dann wieder mit Deiner 
Offiziersübung mit Beſchlag belegt biſt. Irgend etwas 
haſt Du ja immer. Ich weiß kaum mehr, wie Du aus⸗ 
ſiehſt. Ich habe Wichtiges und Ernſtes mit Dir zu be⸗ 
ſprechen, Werner. Dinge, die ich jetzt erſt dieſen Augen⸗ 
blick erfahren habe, und die mein Leben mehr noch 
innerlich, vor mir ſelbſt, als nach außen beeinfluſſen. 
Bitte, laß mich nicht lange warten. Du findeſt mich 
in den nächſten Tagen immer daheim. Ich ſitze und 
büffle über den Büchern. Ich muß Dich ſprechen. Es 
drückt mich zu ſehr. Komm bald! Eva.“ 

„Soll ich de Brief in de Kaſte ſtecke, Fräule?“ 

Das Mädchen war eingetreten, um das Zimmer für 
den Abend zurechtzumachen. Eva Römer ſtand auf 
und fuhr in ihr Jäckchen. Ihre Hände zitterten, während 
ſie die Nadel durch Hut und Haar ſtieß. | 

„Nein, danke, Sannchen! Der Brief preffiert! Den 
trag ich ſelber zum Zug an den Bahnhof!“ 

Sie kam vor der Station kaum durch. Auf dem 
weiten Platz drückte ſich die Menge Kopf an Kopf. Eine 
endlofe Waggonreihe hielt draußen auf einem Gleis. 
Zwei Lokomotiven davor. Die Fenſter der Abteile waren 
rot von Uniformkragen und glitzerten von Pickelhauben⸗ 
ſpitzen, Pferdeköpfe glotzten ſtumpfſinnig aus den Roll⸗ 
türen der ſtrohgepolſterten Laſtwagen, eine Gruppe von 
Offizieren in hohen Stiefeln, feldmarſchmäßig, ſtand ein⸗ 
ſam auf dem abgeſperrten, völlig menſchenleeren Bahn⸗ 
ſteig. Es ſchwirrte von Stimmen um die Studentin. 

„Die viele Soldate beiſamme!“ 


„Da fährt's Militär ins Streikgebiet!“ 

„Is es denn ſchon losgegange?“ 

„Es weiß keiner was!“ 

„Und e Hitz hot's dabei!“ 

Auch in der Dunkelheit wich die Glut nicht aus der 
ſtauberfüllten Luft. Die ganze Nacht wetterleuchtete es 
über den Vogeſen, liefen die huſchenden, weißen Licht⸗ 
wände hinüber bis zu Hardt und Donnersberg. Vom 
Taunus her antwortete es. Von Hochwald und Hunds⸗ 
rück und Eifel, über halb Südweſtdeutſchland züngelten 
die Blitzſchlangen in den Lüften und rollte dumpfer 
Donner. Und doch ſtand am andern Morgen die Sonne 
heiß wie all die Tage bisher an dem blauen Himmel, 
und die Herren des Aufſichtsrats, die allmählich, einer 
nach dem andern, die Stufen zu dem Konferenzſaal im 
Verwaltungsgebäude der Aktiengeſellſchaft vormals L. 
Winterhalter hinaufſtiegen, trugen die Strohhüte in der 
Hand und wiſchten ſich, trotz der frühen Stunde, die 
Stirn. | 

Ein mächtiger, eichengetäfelter Raum. Ein langer 
Tiſch mit zwei Stuhlreihen in der Mitte, über ihm ein 
paar Clatzen, auf ihm weißes Papier, rote Löſchblätter, 
ſchwarze Mappen. Die Tritte unhörbar in dem dicken 
Teppich. Das blaue Aroma von ſechs, acht Frühſtücks⸗ 
zigarren in dem kühlen Raum ... ein Murmeln .. 
Immer wieder Türengehen. 

„Morgen!“ 

„Morjen!“ 

„Nette Schweinerei 

„Was Neues?“ 

Frühzeitungen raſchelten. Blaue Wolffſche Depeſchen. 
Telegramme. Ein ſchwaches Summen und Brummen 
durch die Stille, ganz anders als ſonſt der ſtürmiſche 
Lebensatem und hämmernde Herzſchlag der Fabrik da 
draußen vor den Fenſtern. Die Höfe leer. Da ging ein⸗ 
mal ein Arbeiter. Da wieder einer. Statt der Hunderte 
ſonſt ...“ 

„Wieviel Arbeitswillige noch?“ 

„E Schtücker fuffzig, Herr Kommerzienrat! Aber wie⸗ 
viel von dene am Nachmittag wiederkumme ..“ 

Leopold Winterhalter zuckte grimmig die breiten 
Schultern und knackte einen Bleiſtift zwiſchen ſeinen 
Fingern in zwei Stücke. Seine ſüdlich dunklen, hitzigen 
Augen ſuchten feindſelig etwas draußen auf der Straße: 
ein paar junge, ſonntäglich gekleidete Männer, die müßig 
da und dort an Bäumen und Bauplanken lehnten. 

„Sind denn die verfluchten Streikpoſtenſteher immer 
noch da?“ 

„Der Wachtmeiſter von der Gendarmerie ſagt, ſolang 
als die Leut ruhig daſtehn, könnt er nix machen! Das 
wär halt nit verbotte!“ 

Der Kommerzienrat Winterhalter wandte ſich ab und 
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ftampfte mit dem Fuß. Vom Tiſch her meinte der Syn- 
dikus, der junge Kühn: „Wir werden ohnedies den 
Betrieb einſtellen müſſen bis zum Abend.“ 

Und Karl Schweickardt, der fünfunddreißigjährige 
Rentner, ergänzte, ſich eine neue Havanna anzündend, 
mit ſeiner läſſigen, durch zu viel Fettanſatz weichlich klin⸗ 
genden Stimme: „Vor allem haben wir nur noch zwei 
Mann im Elektrizitätswerk. Na, Herr Stadtrat?“ 

Jakob Kobus ſchlürfte herein. Die Beine trugen den 
ſteinalten Herrn nur noch mühſam. Er meldete weiner⸗ 
lich: „Alleweil hot mir mein Schwager, der Oberbürger⸗ 
meiſter, vom Ruhrgebiet her telephoniert. Dort unte 
ſchaut's ſchon wüſt aus. Nachts keine Hochöfen mehr zu 
ſehen. Die Zechen ſtill. Die Leut gehe ſpaziere, als ob 
von jetzt ab ewig Sonntag wär. Es kommt den Rhein 
herauf, wie e Lauffeuer.“ 

„Einmal mußte die Kraftprobe kommen“, ſagte der 
kleine dicke Doktor juris Bätzle, der bisher Aktenſtücke 
ſtudiert hatte, in ſeiner ſcharfen Art, und rückte ſich, wie 
um den Feind beffer zu ſehen, den Zwicker vor den klugen, 
runden Augen zurecht. 

„Nun wird die Sache aber durchgebiſſen! Lieber 
Gott — in England ...“ 

„Aber die Kurſe.“ 

„Unbeſorgt! Wir halten die Kurſe, Herr Stadtrat.“ 

„Und wenn nicht?!“. 

„Dann bleib drauf ſitzen“, herrſchte Leopold 
Winterhalter ungeſtüm ſeinen Schwiegervater an. „Du 
haſt es doch zum Kuckuck nicht nötig zu verkaufen.“ 

Der alte Herr ſchwieg verſchüchtert und ſetzte ſich. 

„Du tuſt, als ob man ſchon rein tappig wär“, ſagte 
er reſigniert. 

Aus der Ecke rief Doktor Bätzle: „Meine Herren! Die 
Hauptſache iſt jetzt der Wille der Macht!“ 

Wie eine Verkörpetung dieſes Willens ſtand in der 
Tür ein hoher, hagerer, ſorgfältig gekleideter Herr mit 
leicht angegrautem, feinem, kleinem Kopf und kalten 


durchdringenden blauen Augen. Die meiſten erhoben 


ſich beim Eintritt des Geheimen Kommerzienrats Kühn, 
des reichſten Mannes der Stadt. Er ſchüttelte allſeitig 
die Hände, ohne daß das roſig getönte Antlitz ſeine ſtrenge 
Ruhe verlor. 

„Meine Herren — ich weiß nicht, ob ich hier als 
ſchlichter Aktionär einmal hereinſchauen darf.“ 

„Hohe Ehre, Herr Geheimrat!“ 

Sein Sohn Moritz, der Syndikus, ſchob ihm einen 
Stuhl hin. Der Millionär ſetzte ſich und fuhr fort: „Ich 
habe nämlich immer gefunden, daß die Herren mehr 
Rückgrat haben, wenn ich dabei bin.“ 

„Bravo!“ 

„Meine Herren! Sie wiſſen, daß ich im allgemeinen 
nicht gerade zu den Leuten gehöre, die ſich fürchten. Ich 
fürchte mich auch nicht, die Wahrheit zu ſagen, wenn es 
ſein muß. Auch Ihnen, meine Herren.“ 

„Bitte, bitte!“ 

„Ob ich dabei Anweſende in ihren väterlichen und 
großväterlichen Gefühlen kränken muß, tut nichts zur 
Sache. Meine Herren! Kurz und gut: ich fehe das jetzt 
nicht länger mehr ſo mit an! Die Zeit iſt zu ernſt dazu. 
Ich trete hiermit in meiner Eigenſchaft als Großaktionär 
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auf das entſchiedenſte und feierlichſte gegen Herrn Di⸗ 
rektor Werner Winterhalter auf. Ich lege nachdrücklich 
Verwahrung dagegen ein, wie er die Intereſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft vertritt. Oder vielmehr das Gegenteil vertritt.“ 

„Hört! Hört!“ 

„Sehr richtig!“ 

„Meine Herren! Haben Sie von ſeiner letzten öffent⸗ 
lichen Erklärung Kenntnis genommen? Die eigentlich 
auf eine Unterſtützung der Lohnbewegung hinausläuft? 
Haben Sie den Leitartikel ‚Ein weißer Rabe‘ im Volks⸗ 
blatt geleſen? Meine Herren! Ein Mann, den der 
Gegner lobt, gehört nicht in unſere Reihen“. 

„Na endlich!“ brummte hinten Herr Schweickardt. 

und ich erkläre hiermit: entweder ich ziehe meine 
Hand von dem Unternehmen zurück, zuſammen mit der 
ganzen, mir naheſtehenden Bankgruppe“ 

„Na, na — erſchrecken Sie uns nicht, Herr Geheim⸗ 
rat!“ 

. „oder Herr Direktor Werner Winterhalter zieht 
ſeinerſeits die Konſequenzen aus ſeiner mir unverſtänd⸗ 
lichen Auffaſſung feiner Pflichten und ...“ 

„Da unten kommt er!“ 

Der Geheimrat Kühn ſchaute durch das Fenſter. 

„Und mit wem? Das Bild da unten enthebt mich 
aller weiteren Worte! Mit dem Haupthahn des Um⸗ 
ſturzes hierzulande! Mit dem roten Stadtrat Mattrian!“ 

„Eigentlich könnten wir hier zu ſeinem Empfang 
gleich das Heckerlied anſtimmen“, ſprach Karl Schweik⸗ 
kardt nachläſſig. 

„Da ſtehen ſie noch immer und reden aufeinander 
ein!“ 

„Jetzt gibt er ihm weiß Gott zum Abſchied noch die 
Hand!“ 

„Ein Wunder, daß er ihn nicht gleich mit hier hin⸗ 
aufbringt! Hören Sie mal, teuerſter Winterhalter: 
haben Sie mit dem Mattrian ſchon Brüderfchaft ge» 
trunken? Sie werden ja nachgerade gemeingefährlich!“ 

Werner Winterhalter ging, durch die Tür tretend, an 
dem dicken jungen Mann vorbei. 

„Ihre Junggeſellendiners in Ehren, Herr Schweik— 
kardt“, ſagte er, ihn kaum anblickend. „Von Trüffeln 
in der Serviette verſtehen Sie was! Aber hier handelt 
es ſich um das tägliche Brot!“ 

„Vielleicht nehmen Sie mich ernſt, Herr Winter— 
halter.“ 

„Bitte, Herr Geheimrat“ ... 

„Halten Sie es wirklich für zweckmäßig, da unten 
coram publico mit dem Feind zu verhandeln?“ 

„Warum nicht? Wenn der Feind, wie Sie ihn nen— 
nen, mit fih reden läßt. .. Herr Mattrian ſpringt einem 
ja nicht gleich an die Gurgel.“ 

„Aber ein Roter iſt er!“ ſagte Jakob Kobus wei— 
nerlich. 

„Ein Stadtrat wie du, Großpapa!“ 

„Ein ehemaliger Zigarrenwickler“ . 

„Ein Selfmademan wie du, Papa!“ 

Eine ungeduldige Handbewegung des Geheimrat 
Kühn. Ein ſofortiges Schweigen der andern. 

„Herr Winterhalter, ich beobachte Ihre Tätigkeit 
hier nun feit fünf Vierteljahren. .. Wie Sie Ihr Geld 
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und Ihre Zeit privatim verwenden, darüber Ka uns 
kein Urteil zu“ 


„Bitte! Ich trete für alles ein, was ich tul In und 


außer Dienſt!“ 

„Wenn Sie regelmäßig Vorträge in Arbeiterbil⸗ 
dungsvereinen halten, bedeutende Summen für Volks⸗ 
bibliotheken hergeben, Ihre ſozialpolitiſchen Anſchauun⸗ 
gen wahllos in Zeitungen veröffentlichen, gleichviel ob 
Sie damit unſern Gegnern Waſſer auf die 
Mühle liefern. Nein — bitte — laſſen Sie mich 
ausreden! ... Verſetzen Sie fih einmal im Geiſt 
in unſere Lage. Da hört man: Herr Doktor 
Winterhalter, ein Direktor unſeres Unternehmens, 
ſitzt alle Augenblicke des Abends in der ‚Herberge zur 
Heimat‘ mit wandernden Handwerksburſchen an einem 
Tiſch zuſammen“ 8 

. . „Glauben Sie, die Kerle, die durch halb Deutſch⸗ 
land marſchiert ſind, hätten einem nichts zu erzählen? 
Da hör ich intereſſantere Dinge als am Stammtiſch in 
der „Wolfsſchlucht“.“ 

„oder ein Mann Ihrer Stellung ſteht am Sonn: 

tag nachmittag auf dem Fußballplatz unter jugendlichen 
Fabrikarbeitern?“ 
„Die Bengel ſollen ſich nur tummeln! Ich hab ihnen 
den Platz ſelbſt gepachtet, weil ich aus meiner eigenen 
Erfahrung als Erdarbeiter weiß, wie ſtumpfſinnig ſo 
ein Sonntagnachmittag ohne Geld iſt.“ 

„Oder zum Beiſpiel neulich — ich war ganz entſetzt“, 
miſchte ſich Karl Schweickardt ein. „Ich geh hier über 
den Hof. Wer ſteht in der Kantine mitten zwiſchen den 
Schloſſern und Tiſchlern, hat ein Butterbrot in der Hand 
und beißt hinein — Sie! — Jawoll, Sie!“ 

„Und denken Sie ſich: ich lebe noch.“ 

„Aber die Achtung geht zum Kuckuck, die ...“ 

„Wiſſen Sie was, Herr Schweickardt, wir wollen uns 
einmal vor die Leute hinſtellen und und fie fragen, vor 
wem fie mehr Achtung haben: vor Ihnen oder vor mir? 
Auf die Antwort bin ich geſpannt!“ 

„Niemand wird mir vorwerfen, daß ich nichts für 
die arbeitenden Klaſſen übrighabe“, ſagte der Geheimrat 
Kühn langſam. „Ich ſorge nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen für ſie. Ich nehme die Pflichten nicht leicht, die 
mir vom Schickſal auferlegt ſind. Ich denke, ich darf das 
ausſprechen, meine Herren?“ 

„Vorbildlich find Sie uns, Herr Geheimrat!“ 

„Ich dringe grundſätzlich bei allen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, bei denen ich Einfluß habe, auf umfaſſende, re⸗ 
gelmäßige Rückſtellungen zugunſten der Wohltätigkeits⸗ 
fonds. Ich tu damit nur meine verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit. Aber da ſoll mir keiner dreinreden! Nicht 
der Staat. Und nicht die Maſſe. Über die Maſſe gehört 
die zügelnde Hand. Hat immer gehört. Sie aber neh— 
men uns die Zügel aus der Hand, Herr Winterhalter.“ 

„. . Weil ich die Leute nicht beherrſchen will, ſondern 
überzeugen“, ſagte Werner Winterhalter. Er ſtand 
mitten im Saal. Die andern im Kreis um ihn. „Das 
iſt freilich ſchwerer, denn es heißt, das zurückerobern, was 


hier und überall ſeit Jahren und Jahrzehnten verſäumt 


und preisgegeben worden iſt: der Einfluß auf das Volk. 


Warum foll denn immer und ewig nur ein Zittelius 
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oder Mattrian das Volk führen? Warum kann ich es 
denn nicht? .. . Ich bild mir ein, daß ich gerade fo gut 
imſtand bin. .. Wozu denn diefe unnötige Beſcheidenheit 
bei uns allen, meine Herren? Wir ſind doch ſonſt nicht ſo.“ 

„Auch 'n Standpunkt“. murmelte hinten der 
Syndikus Bätzle. | 

„Die da drüben wiſſen ganz genau, daß ich ihre poli- 
tiſchen Ziele nicht teile. Ich ſag es ihnen auch jeden Tag. 
Und doch haben fie in ihrer Art Vertrauen zu mir. Ep: 
gar ein großes. Wie geht das zu, meine Herren. Da 
muß doch offenbar etwas an mir ſein, das ſie die Kluft 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vergeſſen läßt. 
Ja, und je mehr ſolcher Leute wir in unſeren Reihen 
haben, deſto beſſer wär es doch für beide Teile — für 
die Arbeiter und für die Fabrik auch!. 

Einige Auffichtsräte tauſchten ſtaunende Blicke. 
Geheimrat Kühn zuckte die Achſeln. 

„Utopien!“ 

Werner Winterhalter trat, die Zigarre in der Hand, 
dicht vor den Gewaltigen hin: „Für Sie iſt jeder ein 
Träumer, der immer noch hofft, in dieſen Tagen ohne 
den Schutzmann auszukommen. Für Sie gibt es nur 
das Recht des Stärkeren. .. Nicht ein Recht in den 
Dingen ſelbſt. Wie? Die Forderungen der Leute ſind 
unannehmbar? In ihrer jetzigen Form gewiß! Da 
können wir die Bude überhaupt gleich ſchließen. Aber 
warum ſtellen ſie unerfüllbare Bedingungen? Weil 
niemand von uns ſich ja je die Mühe gibt oder gegeben 
hat, mit ihnen vernünftig zu ſprechen — ſich irgendwie 
um ſie zu kümmern. Das überlaſſen wir ja alles den 
Herren Zittelius und Genoſſen.“ 

„Wir haben dem Siebenerausſchuß unſere Berech⸗ 
nungen gezeigt.“ GE 

„Sie glauben euch die aber nicht. Mir hätten fie ge- 
glaubt. Mich hat man abſichtlich von den Verhandlungen 
ausgeſchloſſen.“ 

Werner Winterhalter wandte ſich an die Umſtehen⸗ 
den: „Rein geſchäftlich geſprochen: wir ſind ſrei, an keine 
Syndikatsbeſchlüſſe gebunden. Wir können gar nichts 
Geſcheiteres tun, als human zu fein und uns mit un- 
ſeren Arbeitnehmern zu einigen, während ringsum alles 
ſtreikt. Dann gehen wir mit Volldampf an der Kon⸗ 
kurrenz vorbei! Gewinnen einen Vorſprung, den keiner 
mehr einholt.“ 

„Die Leute ſind dazu viel zu unvernünftig.“ 

„Die Bedingungen, die ſie ſtellen, ſind Blech.“ 

„Wir fallen den andern damit in den Rücken.“ 

„Das iſt Verrat.“ 

„An wem?“ fragte Werner Winterhalter. „Ich be, 
trachte einen Menſchen deswegen noch lange nicht als 
meinen Nächſten, weil er zuſällig auch Wen nen 
Kaſſenſchrank ſtehen hat.“ 

„Hören Sie!“ Der Geheimrat Kühn ſchnellte von 
ſeinem Seſſel empor und ſtreckte den Arm aus. „Hören 
Sie! Das ift die Sprache des Umſturzes.“ 

„Werner — beſinn dich, wo du biſt!“ raunte der jün⸗ 
gere Kühn zu dem Korpsbruder. Der ſchob ihn achtlos 
zur Seite. 

„Umſturz? Nein: Aufbau! Je mehr ſich die Lebens⸗ 
haltung unſeres Arbeiters beſſert, deſto beſſer auch für 
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uns und für alle in Deutſchland. Daran arbeit ich, und 
dabei bleib ich.“ 

„Das gibt Ihnen ja jeder zu. Aber der Weg“ — 

„Ruhe meine Herren — Ruhe!“ 

„Wir ſind hier doch nicht in einer Volksverſammlung.“ 

„Das Volk pſeift übrigens auf Sie, mein lieber 
Winterhalter.“ 

„Größenwahn!“ ſprach der Geheimrat Kühn trocken 
und ſetzte ſich. Ein Diener trat mit einer Meldung her⸗ 
an. „Wieder ein Lebenzeichen von dem roten General⸗ 
ſtab drüben?“ 

„Ja. Die 
einmal“ — 

„Der Reichstagsabgeordnete Zittelius — der iſt dieſe 
Minute aus Berlin zurück, der Stadtrat Mattrian und 
noch einer — ein Maſchinenbauer — ich glaube, Ortlieb 
heißt er.“ 

„Na, und?“ 

„Ele möchten noch eine letzte Unterredung wegen Gs 
Streiks haben.“ 

Es war ein kurzes Schweigen. Dann ſtand Leopold 
Winterhalter, der Vorſitzende des Aufſichtsrats, auf: 
„Wo warten Sie denn? Im Gewerkſchaftshaus? Alſo 


drei Herren telephonieren eben noch 


in Gottesnamen, laſſen wir ſie kommen! Helfen wird's 


ja nichts! Was haben Sie denn noch?“ 

Der Diener zögerte. 

„Die Herren laſſen noch ſagen, ſie wollten nur mit 
Herrn Direktor Werner Winterhalter verhandeln. Jeden 
andern lehnten ſie ab. Da hätt es gar keinen Zweck.“ 

Wieder herrſchte Stille in dem Raum. Die Herren 
ſaßen, rauchten, ſahen vor ſich hin. Aus den Tiefen ſeines 
Klubſeſſels ſprach Karl Schweickardt gedehnt und auf⸗ 
munternd: „Na — enote Winterhalter — los — das 
Bolt ruft.“ 

„Bitte Ernſt, meine Herren!“ 

Leopold Winterhalter war auf feinen Platz zurüd- 
gekehrt. 

„Alſo gut! Man gehört zum alten Eiſen“, ſagte er 
und ſtreckte die Beine. „Man erlebt ſchon Freud an 
ſeinen Kindern. Was, Schwiegerpapa? Da haben wir 
uns ein nettes Kuckucksei ins Neſt gelegt.“ 

Der Diener kam wieder: „Die Herren möchten Ant- 
wort. Um zwei Uhr wär die Volksverſammlung. Bis 
dahin müßten ſie wiſſen, woran ſie ſind.“ 

Der Geheime Kommerzienrat Kühn hob entſchloſſen 
den Kopf: „Meine Herren. Ich habe ja eigentlich hier 
nicht mitzureden. Es iſt ja auch keine formelle Sitzung. 
Ich ſpreche rein privatim den Wunſch aus, Herrn Winter: 
halter mit der Miſſion zu betrauen. Mög er ſein Glück 
verſuchen! Wir werden ja ſehen, wie groß ſein Einfluß 
iſt .. . Ich glaube, es erhebt ſich kein Widerſpruch?“ 

„Nein!“ 

„Nein!“ 

„Jeder blamiert ſich, ſo gut er tann“ Ss 
Schweickardt im Klubſeſſel. 

„Na — deswegen gibt der alte Kühn doch auch nur 
ſcheinbar nach.“ 

„Ach ſo!“ 

„Sie ſind doch recht naiv, Schweickardt, das nicht zu 
merken.“ 


murmelte 


die Abmachungen her. 
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„Alſo Arm⸗ Sie Mann des 
Volkes““ 

Werner Winterhalter machte auf der Schwelle noch 
einmal halt: „Ja, ich bin auch Volk“, ſagte er. „Sie alle 
ſind Volk. Das iſt ja eben Blödſinn, daß wir einem 
Bruchteil des Volkes den Ehrennamen überlaſſen haben.“ 

„Empfangen Sie die Leute unten im Kontor?“ 

„Nein, ich geh lieber ſelbſt ins Gewerkſchaftshaus.“ 

Als er fort war, trat eine erwartungsvolle Ruhe ein. 
Draußen verkündeten ſchrille Dampfpfeifen durch die 
leeren Höfe und Fabrikſäle die Mittagsraſt. Nur ein 
dünnes Bächlein von Menſchen rieſelte ftatt des ſonſtigen 
tauſendköpfigen ſchwarzen Schwalls durch das Aus⸗ 
gangstor, verlor ſich auf der Landſtraße. Einzelne Ge— 
ſtalten, die da draußen geharrt, löſten ſich hinter Bäumen 
und Zäunen los, traten drohend auf die Gruppen zu. 
Fäuſte hoben ſich. Schimpfworte hallten bis hinauf in 
das Beratungzimmer. 

„Da ſchlagen ſie doch wieder einem Arbeitswilligen 
den Deckel vom Kopf“, rieſ Moritz Kühn wütend oben 
am Fenſter. „Der Mann blutet. Herrgott! Wozu 
haben wir denn eigentlich — na, endlich kommt 'n Schutz⸗ 
mann.“ 

„Das findet Herr Winterhalter wahrſcheinlich auch in 
der Ordnung“, ſprach ſein Vater, der Geheimrat, ohne 
vom Schreibtiſch aufzuſehen. Er füllte eine lange De⸗ 
peſche aus und gab ſie dem Diener. „Nach Belgien! 
Dringend! Mit bezahlter Rückantwort! Aber fofort er- 
pedieren und keinem Menſchen zeigen!“ 

„Was iſt denn das für ein gefährliches Dokument, 
Herr Geheimrat?“ 

„Später, Doktor Bätzle! Vorläufig hat Herr Winter⸗ 
halter junior das Wort.“ 

„Zeit nimmt er ſich“, brummte der dicke Schweickardt 
und ſah auf die Uhr. „Gerechter Strohſack, nun kolken 
ſie ſchon zwei geſchlagene Stunden. Ich hab einen 
Hunger”... 

Und noch eine Stunde. Bätzle war an das Telephon 
gegangen. Er kehrte kopfſchüttelnd zurück. 

„Sollt man es für möglich halten: er kriegt ſie herum.“ 

„Was?“ 

„Ich hab ihn ſelbſt geſprochen. Sie einigen ſich. Sie 
ſind gar nicht mehr weit voneinander.“ 

„So? Na — ich hab ein Mißtrauen“, ſagte nach 
einem langen, allſeitigen Schweigen der Geheimrat 
Kühn. „Ich habe ſeit vierzig Jahren ein Mißtrauen 
gegen Leute, die es eilig haben. Sehen Sie nur, wie 
Herr Winterhalter da unten die drei Stufen am Eingang 
auf einmal nimmt.“ 

„Ach — was wollen Sie? Ein junger Mann.“ 

Die Tür flog auf. Werner Winterhalter ſtürmte 
herein. Das war, als blieſe ein Windſtoß durch offene 
Fenſter, ſo füllte ſich um ihn herum das Zimmer mit 
einem Atem von Spannkraft und Friſche. Ein Uns 
geſtüm, das auch die andern belebte. Sie ſprangen auf. 
Geſpannte Geſichter. Fragende Blicke. 

„Sieg?“ 

„Nicht Sieg, ſondern Frieden.“ 

„Unter welchen Bedingungen? Zeigen Sie mal erſt 
Dann wollen wir .. . Borlefen? 


und Beinbruch! 
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Nee — bitte — [affen Sie erft mal mich — das ift in 
erſter Linie meine Sache — Donnerwetter! Das haben 
Sie doch von der Geſellſchaft erreicht?“ 

„Wir ſind uns genau auf halbem Weg entgegen⸗ 
gekommen.“ 

„Hm“. 

„Wie Sie das den drei Häuptlingen mundgerecht 
gemacht haben“. 

„Ich hab ſie ſchließlich herumgekriegt — weil ſie mich 
kennen. Eben tagt die Verſammlung. Sowie dort unſer 
Einverſtändnis eintrifft, empfehlen fie der die Annahme 
unſerer Abmachungen. Die Arbeit wird fofort wieder 
aufgenommen, der heutige Tag zählt voll für den Lohn.“ 

„In Gottes Namen!“ 

Die Herren lachten. Die 
Stimmung ſchlug plötzlich 
ins Roſige um. 

„Heut nachmittag noch 
iſt hier alles in vollem Be⸗ 
trieb — das hab ich aus⸗ 
bedungen — nicht erſt mor⸗ 
gen. Wir werden arbeiten, 
wenn die andern ſeiern, 
Geld verdienen, wenn die 
andern zuſetzen, und vor 
allem, über das hinaus, ein 
Beiſpiel geben — einen Be⸗ 
weis, daß es geht, wenn 
man nur wirklich will.“ 

„Das Kunſtſtück muß 
ich erft mal ſehen.“ 

„Sie werden es ſehen. 
Aber lange iſt nicht Zeit! 
Sie müſſen ſich entſcheiden: 
Ja oder nein.“ 

„Meine Herren! Ich 
warne vor Nachgiebigkeit“, 
ſagte vom Fenſter her der 
Geheimrat Kühn. „Nach⸗ 
giebigkeit iſt vielleicht nicht 
immer Schwäche. Aber wird 


GROSSE AUSSTELLUNG 
DÜSSELDORF 1915 


DIE ALLEINIGE ANZEIGEN-ANNAHME FÜR DEN 


OFFIZIELLEN KATALOG 


UND DEN 


OFFIZIELLEN FÜHRER 


HAT DER VERLAG 


AUGUST SCHERL G. M. B. H. 


Seite 953. 


Sie haben ſich entſchieden. Ich bin ja auch nur einfacher 
Aktionär und dreſch hier leeres Stroh.“ 

Der Geheimrat ging in das Nebenzimmer, warf ſeine 
lange, hagere Geſtalt mit einem zornigen Ruck in einen 
Seſſel und griff nach einer Zeitung. Werner Winter: 
halter ſchaute ihm lachend nach. Sieg in den dunkeln 
Augen. Den energiſchen Kopf noch von Erregung ge⸗ 
rötet. In einem fiebernden Vollgefühl des Vollbringens. 
Er reckte ſich in der Schulter. 

„uff! Das wäre nun alfo vorläufig getan“, ſagte er. 
Und dann zu dem Diener: „Was haben Sie denn da? 
Briefe? Geben Sie her.“ 

Er öffnete nur eins der vielen Schreiben, die Adreſſe 
in ſteiler, großer Mädchen⸗ 
handſchrift mit dem Poſt⸗ 
ſtempel Freiburg, und las. 

„Ja — ja“, murmelte 
er, etwas ungeduldig, vor 
ſich hin, wie ein Mann, den 
man mitten in wichtigen 
Dingen ſtört, trat in den 
Vorraum und ſchlug da das 
Kursbuch nach. Moritz Kühn 
ſah es durch ſein Monokel. 

„Du willſt doch nicht 
jetzt verreiſen?“ | 

„Doch. Am Abend, ſowie 
hier alles in Ordnung iſt.“ 

Lange ſchon hatten 
draußen die Dampfſirenen 
ihre langgezogen heulenden 
Ruſe zur Nachmittagſchicht 
über die Dächer ergehen 
laſſen. Die Fabrik lag ſtill 
wie ein Kirchhof. Keine 
Menſchenſeele weit und breit. 
Ein weißer Kater, der ſich 
auf einem Anſchlußgleis im 
Hof ſonnte, das einzig le⸗ 
bende Weſen. Die Herren 
ſtanden dicht gedrängt, die 


immer als Schwäche auſ— BERLIN SW 68 Zigarren nervös im Mund⸗ 
gefaßt!“ winkel, die Hände in den 
Er ſtand auf und hielt Taſchen, an den Fenſtern 
ſich die Ohren zu. des Beratungzimmers und 
„Meine Herren — ich bin nicht taub! ... Ich ver⸗ ſchauten geſpannt hinunter nach dem Eingangsgitter. 


ſtehe Sie, auch wenn Sie nicht alle zugleich auf mich ein⸗ 
ſchreien! Sie betrachten das als einen großen Triumph 
des Herrn Winterhalter, daß wir ſchon vor dem Kampf 
die Hälfte unſerer Stellung räumen. Ich bin anderer 
Meinung. Nun gut! Tun Sie, was Sie nicht laſſen 
können!“ ö 

„Herr Geheimrat, wenn Sie nicht von der Vorſtel⸗ 
lung loskommen, das Wirtſchaftsleben als einen ſtillen 
Bürgerkrieg zu betrachten..“ 

„Sie ſind noch ſehr jung, Herr Doktor Winterhalter! 
Sechs⸗, ſiebenundzwanzig, nicht? Wenn Sie älter ſind, 
werden Sie merken: das ganze Leben iſt ein Krieg. Im 
übrigen: ich ſehe da ja eben ſchon meinen Filius mit 
einem Ja und Amen der Herren ans Telephon ſtürzen. 


Dort ſchimmerte nur die rote Mütze des Pförtners hinter 
der Glasſcheibe. Sonſt nichts. Jetzt endlich Schritte... 
Nein, nur ein Schutzmann, der um die Ecke bog, ſah, daß 
es hier für ihn nichts zu tun gab, und bedächtig wieder 
kehrtmachte. Auch die Streikpoſtenſteher waren ver⸗ 
ſchwunden. Die Straßen völlig leer. 

„Na — wann beginnt denn nun die Völkerwande⸗ 
rung zur Arbeit?“ brummte der dicke Schweickardt. 

Und wieder, nach einer Viertelſtunde vergeblichen 
Wartens, ſchon ein wenig ſchadenfroh: „Vorläufig ſeh ich 
viele, die nicht da ſind.“ 

Werner Winterhalter fühlte ſonderbare Blicke auf 
ſich gerichtet. Eine leichte Unruhe befiel auch ihn. Er 
zog die Uhr. 
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„Die Leute können doch nicht hexen“, ſagte er ärger⸗ 
lich. „Um zwei war die Verſammlung.“ 

„Und jetzt iſt's vier!“ 

„Und jetzt halb fünf!“ brach Moritz Kühn nach 
langer Pauſe das Schweigen. „Werner — Werner — 
was haſt du uns da eingebrockt?“ 

Karl Schweickardt wies auf ein greiſes Mütterchen, 
das unten den Portier nach dem Weg fragte. 

„Vorläufig hält ſich der Andrang in beſcheidenen 
Grenzen. Mit der alten Dame allein können wir den 
Betrieb doch nicht eröffnen.“ 

„Laſſen Sie doch endlich einmal Ihre faulen Witze!“ 

„Na, ob der Witz, den Sie ſich mit uns machten, 
beffer ift”... 

Moritz Kühn war an das Telephon gegangen und 
hatte das Gewerkſchaftshaus angerufen. 

„Keine vernünftige Verbindung zu bekommen“, ſagte 
er zurückkehrend. „Man hört nur einen unbeſtimmten 
Mordslärm durcheinander.“ 

Im Nebenzimmer hob der Geheimrat Kühn bei dieſen 
Worten den gebieteriſchen, roſigen, graublonden Kopf, 
lächelte halb einen Augenblick und las dann weiter. 
Leopold Winterhalter ſah ſeinen Sohn lange an, fuhr 
dann plötzlich auf und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch: 
„Jetzt ſtecken wir in der Sackgaſſe! Wir haben uns feſt⸗ 
gelegt, und die drüben ſpielen die großen Herren. Wie 
iſt denn das mit deinen roten Duzbrüdern — he?“ 

„Nur noch eine Stunde bis Feierabend“, ſagte Doktor 
Bäßle. „Es würde ſich nicht mehr lohnen, anzufangen.“ 

„Aber wenn ſie heut nicht kommen, kommen ſie über⸗ 
haupt nicht mehr. Da wird die Nacht hindurch mit Hoch⸗ 
druck gegen uns gearbeitet.“ 

„Und wir find die lackierten Mitteleuropäer“, ſprach 
Karl Schweickardt. „Herrſchaften — wir antichambrieren 
ja hier ſozuſagen in unſeren eigenen Gemächern.“ 

„Weil Herr Winterhalter keinen Sinn dafür hat, wer 
hier Herr im Haus iſt. Herr Winterhalter — Sie haben 
uns verſprochen, die Leute zur Arbeit zurückzuführen. 
Bitte, tun Sie's.“ 

Werner Winterhalter hatte nach feinem Strohhut ge- 
griffen. 

„Ich hole Nachricht!“ ſagte er finſter und trat hinaus 
auf die Straße. Seine Schritte hallten wie ſonſt zur 
Nachtzeit auf dem leeren Pflaſter. Still, ohne ihren 
ſchwarz qualmenden Atem, ſtanden nah und fern die 
Schlote vor dem blauen Abendhimmel, Da einmal ein 
Gendarm, ſern ein Straßenbahnwagen, ein paar gleich— 
gültige Leute. .. Das, was kommen ſollte, der ſchwere 
Tritt der Arbeitswilligen, die heranwandelnden dunklen 
Maſſen, das blieb ein Trugbild finkender Hoffnung. 
Gruppen freilich — immer mehr ſtehende, händefuch— 
telnde, in Flugblättern leſende Gruppen, je mehr man 
fich dem Platz vor dem Gewerkſchaftshaus näherte. 
Lauter unbekannte Geſichter. Feiernde aus andern Fa— 
briken. Und noch einmal in Werner Winterhalter die 
ſtürmende Kampfluſt: Ich hol mir meine Leute! Mitten 
durch euch hindurch — euch allen zum Trotz! 

Die Kontrolleure am Eingang des Hauſes erkannten 
ihn, grüßten, ließen ihn durch. Er fragte haſtig: „Wo iſt 
denn der Herr Zittelius? Und die andern?“ 
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„O mei! 's kommt ja keiner mehr zu Wort. Horche 
Sie nur, wie ſie kreiſche. Der Berliner macht die Leute 
ja rein toll!“ 

Der Berliner — Werner Winterhalter konnte ſich 
kaum erinnern, den ſtämmigen kleinen Mann mit dem 
ſchwarzen Schnurrbart und den ſtechenden ſchwarzen 
Augen je in der Fabrik geſehen zu haben. Jetzt ſtand 
er da oben auf der Rednerbühne — oder hatte ſich ihrer 
bemächtigt — ſeine Freunde als Leibwache um ihn her, 
zwiſchen dem umgeſtürzten Vorſtandstiſch, den umge- 
worfenen Stühlen, den am Boden zerſtreuten Papieren. 
Er warf die Arme in die Luft, beugte ſich vor, ſchrie, was 
er konnte, in den tofenden Strudel von Köpfen, Zi: 
garrenrauch, geſchwungenen Fäuſten da unten. Seine 
Anhänger im Saal waren auf Stühle gellettert, ſchrien 
mit, wiederholten ſeine Worte. Seine Stimme übergellte 
fie alle... Von dem andern Ausgang des Saals her 
arbeiteten ſich Schutzmannshelme durch die Flut. Die 
Verſammlung ſchien polizeilich aufgelöſt, gärte und kochte 
doch in fih weiter. .. „Proletarier —“ Die Kehle des 
Berliners ſchnitt wie ein Meſſer durch die Maſſen. 
„Proletarier —“ 

„Um Gottes wille — gehe Sie net fo nah bei!” 

Der Kontrolleur faßte Werner Winterhalter ängſtlich 
am Arm. Der machte ſich frei. Ganz erſtaunt. „Mir 
tun die Leute doch nichts!“ ſagte er und trat vor. Es 
war ihm, als ſtände er am Strand des Meers. Ein ein⸗ 
zelner Menſch vor etwas Uferloſem, Unbeſtimmtem, 
Brauſendem, in blinder Naturkraft Wogendem. Die 
weißen Flecken von Hunderten von erhobenen Händen 
im blauen Tabaknebel, von erregten, von laut lachenden, 
von verbiſſenen, verzerrten Geſichtern. Ein Dutzend 
der ſchnurrbärtigen Männerköpfe wandten ſich ihm zu. 
Er ſing an zu ſprechen. Umſonſt. Der Volksredner da 
oben war anders geſchult. Er ſelbſt vernahm kaum ſeine 
eigene Stimme. Dann, durch den Lärm in ſein Ohr hin— 
einbrüllend, die des blonden, ſtattlichen Maſchinenbauers 
Ortlieb, der plötzlich neben ihm auftauchte: „So halte 
Sie doch um Gottes wille die Goſch! Es hilft nix!“ 

Jetzt hatte ihn auch der Berliner geſehen, wies mit 
der Hand auf ihn. i 

„Da ſchaut, Genoſſen! Da kriechen die Brüder drüben 
ſchon zu Kreuz! Da ſchicken ſie und möchten um Frieden 
betteln. Nee! Jetzt gibt's Senge!“ 

„Herrgott — mich kennt Ihr doch!“ 

„Ach — was liegt denn an Ihne?“ 

„Ich mein's doch wahrhaftig gut mit Euch!“ 

„Miſche Sie ſich doch net als ewig hinein.“ 

„Sie ſind grad ſo e Bourgeois!“ 

„Ne weiße Salbe ſind Sie!“ ſchrie oben der Ber— 
liner. „Mit Ihnen halten wir uns nicht lang auf. Sie 
ſind ungefährlich. Gegen den Kühn geht's. Der iſt 
der Feind!“ 

„Gegen den Kühn 

„Wedder den Kühn — den alten Hund!“ 

„Proletarier —“ 

„Im Namen des Geſetzes!“ 

Eine ganze Polizeikette bewegte ſich jetzt durch den 
Saal, ſchob die widerwilligen Maſſen vor ſich her, 
zwängte ſie durch die aufgeriſſenen Nottüren, fegte ſie 
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in einem Schwall die paar Stufen hinunter und hinaus 
auf den Platz. Ä 

Da löfte fih das auf. Wurde zum Gewimmel. Zum 
Stehenbleiben. Zum erregten Ineinanderreden. Werner 
Winterhalter mitten darin. Um ihn herum das Stim⸗ 
mengewirr. Das „Weitergehen!“ der Schutzleute, die 


Wie in England Recht geſprochen wird. 


Mahnungen der Ordner „Norr als ruhig, ihr Leut, norr 
ruhig!“ Ein lachendes: „No, da ſeid ihr ja, ihr Rind⸗ 
viecher!“ von jungen Arbeitern aus den Stahlwerken 
drüben, die alle ſchon ſeit geſtern in offenem Ausſtand 
ohne Ausgleich und Verhandlungen waren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Von Henriette Jaſtrow, London. 


Nicht in das Labyrinth der engliſchen Jurisprudenz 
wollen wir uns begeben. Das müßte ſchon Sachverſtän⸗ 
digen vorbehalten bleiben, und ſelbſt unter ihnen wird 
man auf dem Kontinent nur wenige finden, die es unter⸗ 
nehmen könnten, den Lefer durch die Irrgänge des ur» 
alten, aus dem Boden des Volksgewiſſens und des Billig- 
keitsgefühl erwachſenen britiſchen Rechtes zu führen. Ja, 
ſogar die Juriſten des eigenen Landes würden ſich in dem 
ungeheuren Wirrwarr des „Common law“ und des 
„Statute law“ nicht zurechtzufinden wiſſen, 
wäre nicht der „Common sense“, der geſunde 
Menſchenverſtand, des engliſchen Volkes beſtes Rechts⸗ 
gut, der rote Faden, der ſie leitet. Nicht kodifiziert wie 
in andern Ländern iſt hier das Recht; es gibt kein Bür⸗ 
gerliches Geſetzbuch, kein Strafgeſetzbuch, ja das erſte 


Handelsvolk der Erde beſitzt kein Handelsgeſetzbuch. Das 


Recht für alle dieſe Gebiete iſt natürlich vorhanden, aber 
in zahlloſen einzelnen Rechtsquellen liegt es verſtreut, 
und die Regiſter, Wegweiſer und Indexe dazu ſind um⸗ 
fangreicher als alle deutſchen Geſetzbücher zuſammen. 

So verwegen wollen wir alſo nicht ſein, dieſe ſchwie⸗ 
rige Materie auch nur zu ſtreifen. Von dem, was dem 
Laien in die Augen fällt, wollen wir uns unterhalten, 
von den ſeltſamen äußeren Formen der engliſchen Recht⸗ 
ſprechung, von den zahlreichen Eigentümlichkeiten, den 
Bevorzugungen und Beſchränkungen, die mit den ju⸗ 
riſtiſchen Berufen hier verbunden ſind, und von den gro⸗ 
testen Altertümlichkeiten, mit denen fih in England das 
Recht umgibt. 

Schon die äußere Erfcheinung eines engliſchen Ge- 
richtshofes bekundet, daß man es hier mit einer Inſtitu⸗ 
tion zu tun hat, die ſich nicht leicht von alten Überliefe⸗ 
rungen trennt, denn nicht nur bildlich iſt hier noch 
der Zopf erhalten, ſondern in Wirklichkeit: bekanntlich 
wird in England noch bis auf den heutigen Tag das 
Recht in Perücken geſprochen. Von dem Lord⸗Chan⸗ 
cellor mit der großen, feierlichen Allongenperücke bis 
zum Advokaten mit ſeinem grauweißen Kopfſchmuck, der 
in einem dünnen Zöpfſchen endet, trägt alles, was zur 
Zunft gehört, im Juſtizpalaſt die mit einem gewiſſen Hei⸗ 
ligenſchein umgebene Perücke, ohne die man ſich in Eng» 
land das Recht nicht vorſtellen kann. Übrigens iſt es 
nicht ganz korrekt, den Lord⸗Chancellor in Verbindung 
mit dem Juſtizpalaſt zu nennen, denn nicht dort iſt er 
zu finden, ſondern im Oberhaus, das neben feiner parla— 
mentariſchen Funktion auch den oberſten Appellationsge⸗ 
richtshof bildet, während der Lord-Kanzler Sprecher 
des Oberhauſes und höchſter Richter des Landes iſt. 

Von eminenter Feierlichkeit ſind die Sitzungen dieſes 
hohen Tribunals. Durch die weit geöffneten Türen 
kommt gravitätiſch der Lord⸗Kanzler einhergeſchritten in 
ſeiner koſtbaren purpurnen Amtsrobe und wallenden Al— 
longenperücke, ihm voran der Stabträger mit dem 
Zepter, gefolgt von dem Schatzhüter, der in reich vers 


brämtem Beutel das große Staatsſiegel birgt. Der Lord⸗ 
Kanzler nimmt auf dem hiſtoriſchen Wollſack Platz, um 
ihn herum die Lords des Appellationsgerichtshofes, und 
mit einem gemeinſamen Gebet wird die Sitzung eröffnet. 
Dann erſt öffnen ſich die Tore für die Parteien und deren 
Vertreter und für das Publikum, denn die Gerichtsver⸗ 
handlungen ſind natürlich öffentlich, in allen Inſtanzen. 
Mit weniger Pomp, aber mit nicht minder ſtriktem 
Zeremoniell geht es bei den Gerichtshöfen im Juſtizpalaſt 
zu. Erſcheinen auch die „im Recht gelehrten Ratgeber“, 
wie die auf der höchſten Staffel der Advokatur Stehen⸗ 


den bezeichnet werden, nur bei beſonderen Gelegenheiten 


in voller Gala, mit Kniehoſen, ſeidenen Strümpfen, 
Schnallenſchuhen, weißen Handſchuhen, fo find fie doch 
ſelbſt in gewöhnlicher Amtsverhandlung weit davon ent⸗ 
fernt, ihre Tracht nach Belieben wählen zu dürfen. Daß 
ſie gleich den Richtern im Talar mit weißem Lätzchen 
amtieren und mit Perücken in verſchiedenen Abſtufun⸗ 
gen, je nach den verſchiedenen Graden der Würde, er⸗ 
ſcheint ſchon ſelbſtverſtändlich. Aber ſelbſt was von der 
Robe verdeckt wird, unterliegt noch der Etikette. Mag 
auch ſonſt die Männerwelt ſich zur Farbenfreude in ihrer 
Wäſche bekennen, im Juſtizpalaſt redet man von ſolchen 
Frivolitäten nicht das Wort. Von unſchuldvollem Weiß 
muß die Wäſche fein und von feierlich dunkler Farbe 
Weſte, Rock und Hoſe. Kein Bart darf das Angeſicht 
ſchmücken, ſo wollte es früher ein geſchriebenes und ſo will 
es noch heute ein ungeſchriebenes Geſetz, das nur ſel⸗ 
ten einer von der Zunft die Kühnheit hat, beiſeitezu⸗ 
ſetzen. Nicht jedem beliebigen Behälter dürfen die Akten 
anvertraut werden; trägt man ſie nicht unter dem Arm, 
ſo darf ſie nur ein blauer Damaſtbeutel aufnehmen, es 
ſei denn, daß man berechtigt iſt, einen roten Damaſtbeutel 
zu tragen. Das ſteht nur den ſogenannten „K. C.“ 
(Kings Counsel), den Königlichen Räten, zu, die auch 
den Vorzug haben, in ſeidener Robe zu plädieren, während 
die andern ſich mit Stoffroben begnügen müſſen. Was 
wohl die kleine Taſche hinten auf dem Talar bedeutet? 
Sie ſtammt aus den Zeiten, da der Rat in Rechtſachen 
von den Gelehrten der Kirche ausgeübt wurde, nicht gegen 
Entgelt, ſondern frei; das Täſchchen aber gab dem Kli⸗ 
enten Gelegenheit, ſich erkenntlich zu erweiſen, dahinein 
wurde das „Honorarium“ getan. Hat auch dieſe Funk⸗ 
tion des Täſchchens ſchon lange aufgehört, ſo wird doch 
die Fiktion des Ehrenamts noch jetzt gewiſſermaßen auf⸗ 
rechterhalten und durch das Täſchchen ſymboliſiert, und 
Tatſache iſt es, daß bis auf den heutigen Tag der eng⸗ 
liſche Advokat (barrister) keinen geſetzlichen Anſpruch auf 
Gebühren hat. Er könnte ſie nicht einklagen, weiß ſich 
freilich durch Vorausbezahlungen ſchadlos zu halten. 

Der Barriſter iſt es ganz beſonders unter den Ju⸗ 
riſten, der dazu auserſehen iſt, die alten Traditionen frü⸗ 
herer Jahrhunderte auch heute noch grün und blühend zu 
erhalten, gleich dem tauſendjährigen Roſenſtock in Hil⸗ 
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desheim. Von dem Tag, da er als Student der Rechte 
durch die Teilnahme an der Mittagstafel in der hiſto⸗ 
riſchen „Tempelhalle“ ſeine Zugehörigkeit zur Zunft der 
Rechtsgelehrten erwirbt, bis er nach mehr oder weniger 
erfolgreicher Karriere ſich zur Ruhe ſetzt, ſteht er im 
Bann altertümlicher Sitten und ſtrenger Etikette, wie ſie 
kein anderer Stand mit ſich bringt. „Temple Inn“ ſelbſt, 
feit Jahrhunderten die Wohn- und Lehrſtätte derer vom 
Recht, iſt eine wahre Herberge alter Gebräuche, die die 
heutige Welt mit längſt entſchwundenen Zeiten verbindet, 
bis zurück zu den Kreuzzügen. Denn urſprünglich war 
„Temple Inn“, wie es auch der Name andeutet, das 
Heim der kreuzfahrenden Tempelherren. Hier ſaßen ſie 
an gemeinſamer Tafelrunde wie heute die Rechtsbeſliſſe⸗ 
nen, das gleiche Horn, das die Templer zur Mahlzeit rief, 
ertönt noch heute in den Hallen als das Signal, daß das 
Mahl bereit iſt, der Tempelherren Tiſchgebet wird noch 
alltäglich wiederholt, angekündigt durch drei Hammer⸗ 
ſchläge, wodurch die Templer die Dreieinigkeit ſymboli⸗ 
ſierten, und der Liebesbecher kreiſt von Hand zu Hand 
ſich heute an keine Nachtſtunde mehr bindet, wird doch 
und von Mund zu Mund wie ehedem. Und obwohl man 
noch allabendlich um 9 Uhr „Zur Ruh“ geblaſen wie vor 
Jahrhunderten. Unzählige antike Vorſchriften und 
Bräuche ſind von den Inſaſſen der alten Hallen — von 
denen Temple Inn nur eine, die größte und ange: 
ſehenſte iſt — zu beobachten, und leiſe und vorſichtig 
haben ſie auch außerhalb von ihnen aufzutreten, um nichts 
von der ausgiebigen Etikette zu verletzen, die als un⸗ 
zertrennlich angeſehen wird von der Würde, die Talar 
und Perücke verleihen. | 

Noch fo ſehnſüchtig mag der junge „Barriſter“ auf 
einen Rechtſtreit warten, der ihm zur Ausfechtung über- 
tragen werde, keinen Schritt darf er tun, um die Erfül⸗ 
kung herbeizuführen. Vor allen Dingen darf er ſeinen 
Fuß nicht über die Bureauſchwelle eines „Solicitors“ 
ſetzen, denn die Solicitors ſind es, durch die die Barriſters 
ihre Rechtsfälle erhalten. Nicht direkt mit ſeinem Kli⸗ 
enten darf der Barriſter verhandeln, nein, der Solicitor 
muß die Kluft überbrücken, der Klient verhandelt mit 
ihm, er „inſtruiert“ den Barriſter. Solicitor und Bar⸗ 
riſter mögen Studienfreunde ſein, aber will der Barriſter 
den Solicitor von ſeinem Bureau zu einem Spaziergang 
abholen, dann muß er ſeinen Freund herausrufen laſſen, 
beileibe darf er nicht ſeine Schwelle übertreten, da würde 
ſich Dame Etikette in der Seele gekränkt fühlen. Er⸗ 
ſcheint der Solicitor bei dem Barriſter mit den erſehnten 
Akten, dann darf er ſie ihm nicht direkt übergeben, der 
Schreiber muß ſie in Empfang nehmen, und mit ihm er⸗ 
ledigt auch der Solicitor die delikate Honorarfrage. Gilt 
es, bei den Aſſiſen zu plädieren — denn die engliſche Kri⸗ 
minalgerichtsbarkeit wandert von London aus über das 
Land, dann muß der Barriſter erſter Klaſſe reiſen, und 
er muß Sorge treffen, nicht vor dem Richter in der Aſſiſen⸗ 
ſtadt anzukommen, denn „nicht dem Richter voranzu⸗ 
gehen hat der Barriſter, ſondern ihm zu folgen“. Der 
Richter reift in großem Staat, nicht nur von feinen Sefre- 
tären begleitet, ſondern auch mit einem extra für die 
Aſſiſen ernannten „Marſchall“. Und der ganze Apparat, 
mit den Tagesdiäten von 150 Mark für den Richter und 
42 Mark für den Marſchall uſw., muß aufgeboten werden, 
ob etwas zur Verhandlung ſtehe oder nicht. Iſt kein 
Kriminalfall für die Aſſiſen vorhanden, dann erfolgt 
feierlich die Überreichung von einem Paar weißer Hand- 
ſchuhe an den Richter, und die Stadt Southmolton kann 
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ſich rühmen, in den letzten anderthalb Jahrzehnten dem 
Richter 15 Paar Handſchuhe überreicht zu haben. 

Schon der Nimbus, der den Richter und ſein Amt um⸗ 
ſchwebt, wird andeuten, daß dieſes Amt in England als 
ein beſonders hohes angeſehen wird. Wenn vor einiger 
Zeit ein deutſcher Rechtsreformer von Ruf es als Ideal 
hinſtellte, „möglichſt wenig Richter mit möglichſt großen 
Rechten; die Richter keine Abteilung des großen Be⸗ 
amtenheeres, ſondern ein Elitekorps in gehobener Po- 
ſition“, ſo hat ihm ſicherlich England dabei vorgeſchwebt. 
Ein Elitekorps iſt in der Tat die Richterſchaft dieſes 
Landes, und ſchon äußerlich drückt ſich das in der ge- 
ringen Zahl und in der hohen Beſoldung aus. In ganz 
England (Schottland und Irland außer acht laſſend) gibt 
es nur 123 Richter, wobei die „Magistrates“, eine Art 
Bagatellrichter, nicht mitgerechnet ſind, von denen mehr 
als die Hälfte weit über das Mindeſtgehalt von 30 000 M. 
jährlich verfügt. An erſter Stelle ſteht natürlich der 
Lord⸗Kanzler, der als Sprecher des Oberhauſes und als 
höchſter Richter des Landes ein Geſamteinkommen von 
200 000 Mark bezieht. Der Lord⸗Oberrichter gebietet über 
160 000 Mark, die fünf nächſten im Rang über je 120 000 
Mark, 27 Richter werden mit je 100 000 Mark jährlich 
beſoldet und die Richter der nächſten Gruppe mit je 
60 000 Mark. Dazwiſchen gibt es noch andere fette 
Pfründen in der juriſtiſchen Karriere, z. B. das Amt des 
Attorney⸗General, des Kronſyndikus, der neben ſeinem 
Gehalt von 140 000 Mark nach Extrahonorare erhält 
für ſein Auftreten vor Gericht in politiſch wichtigen Pro⸗ 
zeſſen, welche Gebühren ſich nicht ſelten auf weitere 
100 000 Mark und darüber belaufen. 

Aber trotz dieſer gewiß höchſt anſehnlichen Beſol⸗ 
dungen iſt, da die Richter aus dem Stand der Barriſter 
entnommen werden, gewöhnlich die Ehre, zum Richter 
ernannt zu werden, mit einer finanziellen Einbuße ver» 
bunden, denn ganz ungeheuer groß ſind die Einnahmen 
erſolgreicher Juriſten in der Advokatenkarriere. Lord 
Ruſſel of Killowen, Lord Alverſton, Lord Davey opferten 
Hunderttauſende jährlich, indem ſie hohe Richterämter 
annahmen, denn ihre Praxis brachte ihnen alljährlich 
über 500 000 Mark ein, und der jetzige Kronſyndikus des 
britiſchen Reiches, Sir Rufus Iſaacs, ſoll eine Praxis von 
nahezu einer Million Mark jährlich aufgegeben haben, 
als er in den Staatsdienſt übertrat. Brachte ihm doch 
ein einziger Prozeß, den er für eine Berficherungsgefell- 
ſchaft führte, die ſtattliche Gebühr von 144 000 Mark ein. 
Und das ſtellt noch bei weitem nicht den Rekord in An⸗ 
waltsgebühren dar, denn 210 000 Mark z. B. ftrich Mr. 
Fletcher Moulton ein, als er die Metropolitan Water 
Company vor einigen Jahren dem Londoner Grafſchaſts— 
rat gegenüber vertrat, Lord Selborn erhielt 300 000 Mark 
als juriſtiſcher Beirat der engliſchen Regierung bei dem 
Schiedsgericht in Genf im Jahr 1871, und als vor nicht 
langer Zeit eine auſtraliſche Prozeßſache vor das höchſte 
Gericht nach London gebracht wurde, fielen für den An— 
walt nicht weniger als 525,000 Mark ab. 

Obwohl dieſes natürlich Ausnahmehonorare ſind, ſo 
wird man doch aus der ganzen Lage der Rechtſprechung 
in England ſchließen können, daß das Prozeſſieren hier— 
zulande teuer, febr teuer fein müſſe. Das ift es in 
der Tat, unerſchwinglich teuer für viele Tauſende, die 
ihr Recht fahren laſſen müſſen, weil ſie die großen Koſten 
nicht aufbringen können; und das iſt die andere Seite der 
Medaille, die jene Rechtsreformer, die nach England 
ſchauen, nicht ous den Augen verlieren dürfen. 
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Oeſterreichiſche 


von Bettina Wirth. 
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Fü rſtenkinder. 


Hierzu 15 Aufnahmen. 


Seit der Zeit der gro⸗ 
ßen Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia ift das Haus Habs- 
burg in allen Genera— 
tionen reich mit Kindern 
geſegnet geweſen, wenn 
auch die direkten Nach: 
kommen bei drei von fünf 
Kaiſern innerhalb dieſer 
130 Jahre nicht zur Thron⸗ 
folge berufen waren. Eine 
ganz reizende Illuſtration 
dieſer Tatſache findet ſich auf 
dem vielverbreiteten Bild von 
Peter Fendi vor, auf dem der 
Kaiſer und ſeine Brüder, um ein 


älteſte, zur Thronfolge be— 
ſtimmte Knäblein ruhm— 
reich über drei Genera— 
tionen regieren würde, 
daß ſein Brüderchen ein 
tieſtragiſches Geſchick in 
einem ſernen Weltteil er— 
eilen würde, daß der 
dritte durch tückiſche Krank— 
heit einem glücklichen Fa— 
milienkreis entriſſen würde 
und der vierte, unverheiratet 
gebliebene einſam ſein Alter 
in Tirol vertrauern würde? 
Eine große Anzahl von den heu— 
tigen Kindern des Hauſes Habsburg 


Erzh. Siani Joſef Otto, 


Sohn d. Erzh. Karl Franz 
Joſef und der Erz⸗ 
herzogin Zita. 


Hofpbot. Koſel, 
Wien. 


Hoſphot. l 
Kotel, Wien. d 


Prinz Franz Joſef zu Windiſch-Grätz, 
Urenkel des Kaiſers Franz Joſef. 


Hofpbot. 
Koſel, Wien. 


Prinz Ernſt Weriand zu Windiſch-Grätz, 
i Urenkel des Kaiſers Franz Joſef. 


Kindertiſchchen gruppiert, von 
einer großen Schar von Kin— 
dern jeden Alters, von jungen 
Mädchen und jungen Männern 
umgeben ſind, die die Jugend 
des Kaiſerhauſes aus den drei— 
Biger Jahren vorſtellen. Auch 
heute ließe ſich ein derartiges 
anziehendes Bild zuſammenſtel— 
len, auf dem die Rätſel der Zu— 
kunft noch ungelöſt die Wißbe— 
gierde reizen würden. Damals, 
als jenes Bild, das das Familien— 
leben im Kaiſerhaus ſo porträtgetreu 
ſchilderte, zuerſt erſchien, wer konnte wieder ein Neffe, denn die Kinder des 
Ge we SE S090 5 vier n Thronfolgers find aus morganatijcher 
ndern der Erzherzogin Sophie bevor: Prinzeſſin Stephanie zu Wind Ehe und nicht erbberechtigt. So läßt 
ſtand? Wer konnte hoffen, daß das * Ag SE Franz a SS fih im entzückenden kleinen Lockenkopf, 


hat der unvergleichliche Por— 
trätiſt Hermann Koſel aufge— 
nommen, und dieſe Bilder 
müſſen der Nachwelt den Man— 
gel an einem modernen Peter 
Fendi erſetzen. — Würden ſie 
zu einer Gruppe vereint, ſo 
müßte in ihrer Mitte der auf den 
Stufen des Throns ſpielende 
1% jähr. Erzherzog Franz Joſef 
Otto (Portr. obenſteh.) erſcheinen. 
Der gegenwärtige Thronfolger iſt 
ein Neffe des Kaiſers, den nächſten 
Anſpruch auf den Thron hat dann 
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Erzherzog Albrecht (Portr. beiſt.). Die 
Töchter des Erzherzogs Friedrich ſind 
alle ohne Ausnahme friſche, lebens— 
frohe Geſchöpfe, die in der warmen 
Temperatur eines glücklichen Fa- 
milienlebens aufwachſen durſten. 
Acht Schweſtern waren ſchon zu einem 
luſtigen Reigen vereinigt, als der 
langerſehnte Stammhalter Erzherzog 


Hoſphot. Koſel. 


Prinz Rudolf zu 
Windiſch-Grätz, 


Urenkel des Kaiſers 
Franz Joſef. 


der ſchon fo ver: 
ſtändnisvoll in 
die Welt blickt, 
ein künftiger 
Kaiſer ahnen. 
Er vereinigt die 
Namen des all— 
verehrten Kai— 
ſers und ſeines 
Großvaters, 
des Erzherzogs 
Otto, der mit 
44 Jahren ſter— 
ben mußte. 
Von den 
vielen Kindern, 
mit denen die 
glückliche Ehe 
des Erzherzogs 
Friedrich und 
der Erzherzogin 
Iſabella geſeg— 
net wurde, ſind 
nur mehr drei 
im Elternhaus, 
die Erzherzogin— 
nen Gabriele 
und Alice und 


Erzherzogin Gabriele und Erzherzogin Marie Alice, 


Töchter des Erzherzogs Friedrich und der Erzherzogin 


Albrecht erſchien. Weit entfernt davon, 
ein verwöhntes Neſtküchlein zu ſein, 
iſt er ein gänzlich furchtloſer, waghal— 
ſiger Burſch, der jeden Sport mit 
Begeiſterung betreibt, gut lernt und 
als großer Tierfreund in Wien, in 
Preßburg, in Halbthurn und in 
Bellye ſeine Menagerien beſitzt. Er 


iſt ein beſonderer Liebling Kaiſer 


Wilhelms, dem er ſeine knabenhaſte 
Verehrung widmet. Es iſt nicht 
ſo lange her, da erwähnte er ſo 
nebenbei an der patriarchaliſchen 
Mittagstafel in Halbthurn, er habe 
einen großen Nagel in fih, da er 
beim Ausblaſen des Puſterohrs den 
Atem angezogen und den Bolzen 
geſchluckt habe. Er teilte keineswegs 
den Schrecken der andern und ſand 
es ganz natürlich, daß die Sache ohne 
weitere nachteilige Folgen ablief. 

Eine Gruppe von beſonderem 
Charme bilden die Urenkel des Kai: 
ſers, die zwar nicht den Namen 


Iſabella. 
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Hoſphot. Koſel. 


Erzherz. Albrecht, 


Sohn des Erzherzogs 
Friedrich und der Erz⸗ 
herzogin Iſabella. 


Habsburg tra— 
gen, dem Kaiſer 
aber ſehr nahe— 
ſtehen. Es find 
drei Söhne und 
das Töchterchen 
der Fürſtin zu 
Windiſch⸗Gratz 
(Portr. S. 957 u. 
obenſt.), der ein: 
zigen Tochter 
des verewigten 
Kronprinzen 

Rudolf. Man 
denkt beim An— 
blick der Fürſtin 
und ihrer Mim: 
der unmillfür: 
lich an Thus— 
nelda und Thu: 
melikus in der 
Auffaſſung Pi— 
lotys, jo un⸗ 
wahrſcheinlich 
zart und blond 
ſind ſie alle. 
Beide Eltern 
ſtimmen darin 
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ſiasmus ſchon in frühſter Kindheit einzuimpfen gewußt. Alle, 
auch die kleine, fünfjährige Stephanie, müſſen fleißig lernen, 
wollen ſie in der freien Zeit ſo wild ſein, als es ihre na— 
türliche Anlage verlangt. Die Fürſtin betrachtet es 
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Hofphot. Nofel. Se. 
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dë — 
Erzherzogin Maria 


Tochter des Erzherzogs Leopold Salvator und der Erzherzogin Blanka. 


überein, den Knaben eine freie, vielſeitige Erziehung zu . 
geben. Der Fürſt als Präſident der olympiſchen Spiele KAR E 
in Oeſterreich ſorgt dafür, daß fie jeden Sport betrei- 8 
ben, die Fürſtin, eine begeiſterte Freundin der Natur, 
des Meers und der Blumen, hat den Prinzen ihren Enthu— 


Hoſphot. Koſel. 


Erzherzogin Maria Immakulaka, 
Wochter des Erzherzogs Leopold Salvator und der Erzherzogin Blanka. 
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A) phot. totel. € = 
Erzherzogin Aſſunka und Erzherzogin Margarete, 
Tochter des Erzherzogs Leopold Salvator und der Erzherzogin Blanka. 
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als ein gutes Zeichen, daß fie 
trog ſtrenger Diſziplin mit großer 
Liebe an ihrem Lehrer hängen. 
Die größte Kinderſchar 
(Portr. S. 959 und untenſt.) hat 
wohl Erzherzog Leopold Sal— 
vator aufzuweiſen. Seine Ge— 
mahlin, Erzherzogin Blanka, 
eine Tochter Don Carlos, iſt 
nie glücklicher, als wenn ſie von 
ihren zehn Kindern umgeben iſt. 
Das Neſthäkchen iſt Erzherzog 
Karl Pius (Portr. untenſt.), der 
ſeinem Großvater zu Ehren 
Don Carlos genannt wird. 
Eine Urenkelin des Kaiſers 
Franz Joſef iſt auch Erzherzogin 
Sophie, die 15 jährige Tochter des 
Erzherzogs Joſef und der bon: 
riſchen Prinzeſſin Auguſte (Portr. 
nebenſt.). Ihr Bild zeigt ſie, 
wie fie auf einem finderfo- 
ſtümball im prächtigen Palais 


NAW. 


Hoſphot. ) 
Koſel. 


Erzherzog Karl Pius, 


Sohn des Erzherzogs Leopold Salvator 


und der Erzherzogin Blanka. 
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dg : Reg Hoſphol. Koſel. 
Erzherzogin Sophie, 
Tochter des Erzherzogs Joſef und der 
Erzherzogin Auguſte. 


ihres Vaters während des 
vergangenen Winters er— 
ſchien. — Der Kaiſer zeigt 
in ſeinem Alter eine große 
Vorliebe für die Kinder. Alle 
Erzherzoginnen ſind beſtrebt, 
ihm die Kinder vorzuführen, 
wenn ſie ſicher ſein können, daß die 
durch ſie verurſachte Unruhe dem Kaiſer 
nicht ſchaden kann. Am Neujahrstag er— 
ſcheinen ſie alle zur Gratulation und wer— 
den vom Kaiſer reich beſchenkt. Bei der 
Ankunſt „zum Urlaub“ in Iſchl ſind es 
die Kinder der Erzherzogin Marie Valerie 
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und meiſtens auch die der Für- 
ſtin Windiſch⸗Grätz, die mit 
Sträußchen von Alpenblumen 
dem kaiſerlichen Großvater und 
Urgroßvater den Willkomm bie- 
ten. Bis in die letzte Zeit vor 
der Erkrankung des Kaiſers hat 
er ein beſonderes Vergnügen 
darin gefunden, die jüngeren 
Kinder ſeiner Tochter in die 
Menagerie von Schönbrunn zu 
führen, ihnen die Tiere zu zei— 
gen und ihnen die Eigenart 
derer zu erklären, die ihm als 
Jäger beſonders vertraut ſind. 
Die Liebe zu den Kindern 
tritt ſeit etwa einem Jahrzehnt 
beim Kaiſer als ganz beſonders 
liebenswerte Eigenſchaft hervor. 
Hoffentlich macht es ihm eine 
vollſtändige Geneſung möglich, 
alle die Kleinen recht bald wie— 
der um ſich zu verſammeln! 


Hoſphot. 
Stolel, 


Erzherzog Franz Joſef, 


Sohn des Erzherzogs Leopold Salvator 


und der Erzherzogin Blanka. 


mecklenburgiſche Oſtſeebäder. 


Von R. Maumont. — Hierzu 14 photographiſche Aufnahmen. 


Nicht allzu viele kennen das geſegnete Land Fritz 
Reuters aus eigener Anſchauung, ſeine ſtillen Land— 
ſtädte mit ihren mittelalterlichen Stadttoren, ſeinen 
blauen Seen, kennen das Land an der Waterkante 
und die mecklenburgiſchen Oſtſeebäder. 
vortreten des Verbandes mecklenburgiſcher Oſtſeebäder 
(1910) hat die Aufmerkſamkeit größerer Kreiſe erregt, 


Erſt das Her— 


und die ſteigenden Beſuchziffern zeugen von der zu— 
nehmenden Beliebtheit der mecklenburgiſchen Oſtſeebäder. 

Die Küſte zieht ſich von der Lübecker Bucht bis 
Pommern hin, in einer Länge von rund 270 Kilometer. 
Bald fällt ſie ſchroff zum Meer ab, bald geht ſie in 
ſanft anſteigendes Dünengelände über. 
iſt faſt überall feinſandig und dacht ſich ganz allmählich 


Der Strand 


Nummer 23. 


— und daher gefahrlos für Kinder — zu den tieferen 
Stellen ab. Infolge der meiſt weſtlichen, nördlichen 
und öſtlichen Winde im Sommer bietet das Meer ge⸗ 
wöhnlich einen ganz vorzüglichen Wellenſchlag, der ſich 
bei ſtarker Briſe zu einer grandioſen Brandung geſtallet. 

Wie die einzelnen Küſtenſtriche ihre klimatiſchen 
Vorzüge vor andern haben, ſo auch die einzelnen Bade⸗ 
orte vor andern. Man ſagt, daß das eigentliche See⸗ 
klima am Strand der Oſtſee mit der Düne abſchließe. 
Das mag im allgemeinen richtig ſein. Dennoch gibt 
es auch Oſtſeebäder, in denen man ſchon bei der 
Ankunft — unabhängig vom Wind — ſofort die Eigen⸗ 
art der reinen, würzigen Seeluft empfindet, während 


Oſtſeebad War- 
nemünde, 


wir bei andern 
den Eindruck des 
Landklimas ſelbſt 
noch am Strand 
haben, zumal 
dann, wenn ſie 
im Wald oder 
von dieſem um- 
kränzt an der 
See liegen. Orte, 
die ſich wie War⸗ 
nemünde in die 
See hineinſchie— 
ben oder wie 
Wuſtrow auf 
ſchmaler Nehrung 
luftig und frei 
gleichſam im Meer liegen, oder das mecklenburgiſche 
Inſelbad Poel haben ein ausgeſprochenes Seeklima. 
Darum auf an die mecklenburgiſche Oſtſee! 

Die mecklenburgiſchen Oſtſeebäder ſind von ganz 
Mitteleuropa, vor allen Dingen auch von Weſtdeutſch⸗ 
land aus leicht zu erreichen. Schnell führt uns der 
Schnellzug nach Warnemünde, dem größten mecklenbur⸗ 
giſchen Seebad, dem Hafen der alten See⸗ und Hanſe⸗ 
ſtadt Roſtock. Wer den Badeort längere Zeit nicht 
geſehen hat, wird bald die großen Fortſchritte beobachten 
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können. Während uns am Bahnhof noch die alten, 
niedrigen Giebelhäuſer traulich grüßen, ſind neue 
Villenviertel entſtanden, unterbrochen durch einen 
ſchattigen Waldpark mit breiten, wohlgepflegten Wegen. 
Ein breiter, feinſandiger Strand iſt der Haupttummel⸗ 
platz der Kinder, die ſauberen Zellen der Seebade⸗ 
anftalten (ein Herren⸗, Damen: und Familienbad) find 
auf Pfählen wie bei faſt allen Oſtſeebädern ins Meer 
hineingebaut. Ein luftiges Sonnenbad, verbunden 
mit Seebad, Duſche und Liegeſtühlen, entſpricht allen 
modernen Anforderungen. 

Nach kurzem Beſuch der Mole, die 500 Meter lang 
in das Meer hineingebaut iſt, wenden wir uns nach 


A Wë 


vom Leuchtturm 
geſehen. 


dem Hafen, um 
von hier aus mit 
dem Dampfer 
„Fürſt Blücher“ 
zunächſt die Nach⸗ 
barbäder öſtlich 
Warnemünde zu 
beſuchen. Die 
Fahrt geht am 
Oſtufer der War⸗ 
now entlang. 
Hier am Strand 
herrſcht vollſtän⸗ 
dige Einſamkeit, 
während ſich das 
eigentliche Bade⸗ 
leben des großen 
Ortes mit feinen Feſten und Vergnügungen am Weft- 
ſtrand vor dem Ort abſpielt. Eine elektriſche Strand⸗ 
bahn fährt in 12 Minuten in den Schatten des 
meilenweiten Hochwaldes, der, wildreich und urwüchſig, 
die Jagdgefilde der Noftoder Ratsherrn und des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin (Gelbenſande) 
umfaßt. Da hören wir plötzlich vom Land herüber 
das Surren eines Motors und ſehen gleich darauf ein 
Waſſerfluggeug aufſteigen und näher herankommen, 
gleichſam um uns zu begrüßen. Der Marineflugplatz 
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ſchattenſpendenden Baum⸗ 
> ; reihen, laubumrankten Villen, 
ſämtlich im Garten gelegen. 
Nach 20 Minuten Wanderung 
gelangen wir in das Nachbar— 
bad Müritz. 

Müritz zieht ſich in Huf: 
eiſenform, eine einzige wohl— 
gepflegte, ſaubere Straße, ei— 
nige Kilometer am Waldes— 
ſaum entlang, von Weſt nach 
Oſt, an den beiden äußeren 
Enden des Hufeiſens dem Meer 


—' — — 


T 


Pot. Eiemmann, 


Hafeneinfahrt in Warnemünde. 


Warnemünde hat in der letz— 
ten Zeit häufig von ſich reden 
gemacht, und beſonders wird 
das im Sommer der Fall ſein, 
wenn Anfang Auguſt der Wett- 
bewerb für Waſſerflugzeuge 
hier zur Entſcheidung kommt. 

Wir fahren weiter an dem 
Wald entlang und erreichen 
bald das nächſte Bad: Graal. 
Auch hier wie bei Warnemünde 
breite, ſaubere Straßen mit 


Landungsbrüde in Müritz. 


ſich auf 50 Meter nähernd. Wein— 
und efeuumrankte Landhäuſer me: 
ſeln mit ſtrohgedeckten Fiſcherhütten. 
Wer Waldesluft und Waldeseinſam— 
keit mit der würzigen Seeluft verbin— 


der Großſtadt mit dem ſtillen Frieden 
des Landlebens vereinen will, dem 
feien die beiden Waldkurorte beſtens 
empfohlen. 

Unſer Dampfer iſt inzwiſchen von 
Graal nach Müritz-Oſt weitergegangen 
und erwartet uns hier, um uns weiter— 
zubringen nach dem öſtlichſten mecklen— 


Phot. Mcue Piuirc ot, DCH, 


Der Strand von Müritz. Oberes Bild: Villenſtraße in Müritz. 


den, wer das aufreibende Getriebe. 
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burgifhen Bad Wuſtrow. Hier finden wir zwar ein 
beſcheidenes Dorf, das aber mächtig vorwärts ftrebt 
und durch ſeine überaus freundliche und maleriſche 
Lage zu einem längeren Beſuch einladet. Es ſcheint 
an zwei Meeren zu liegen; auf der einen Seite haben 


wir die Oſtſee, auf der andern den Saaler Bodden, 


einen bis 10 Kilometer breiten Meeresarm, der ſich 
haffartig von Rügen her in das Land hineinzieht, 
meilenweit, bis nach Ribnitz, der Station der Roftod— 
Stralſunder Eiſenbahn. In der Nähe von Wuſtrow 
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Strand in 
Arendſee. 


Die Friedrichspromenade 
in Brunshaupten. 
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am Bodden liegt noch der kleinere Badeort Dierhagen. 
Leider iſt unſere Zeit gemeſſen, die Glocke des Dampfers 
mahnt zur Rückfahrt nach Warnemünde. Wir laſſen 


von Bord aus in ſtillem Beobachten noch einmal die 
waldreiche Küſte an uns vorüberziehen, leuchtende 
Purpurwolken am Himmel und unter uns die kriſtall⸗ 
klare blaugrüne Flut. Welch eine herrliche Unter⸗ 
brechung des haſtenden, lärmenden Großſtadtlebens! — 
Da taucht zwiſchen den Seeſtegen, zwiſchen Müritz⸗Weſt 
und Graal gelegen, ein ſchlichter, dunkler Pavillon auf. 
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Phot. Neue Photogr. 
Geſellſchaft. 


Boot. Neue 


Photogr. Geſellſchaſt. 
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hol. Neue Pyotogr. Geſellſchaft. 
Oſtſeebad Arendſee: 
Blick nach Weſten. 


Es iſt das „Teehaus“, 
die Stätte, wo der deut⸗ 
ſche Kronprinz ſich mit 
ſeiner hohen Gemahlin 
Cecilie, der Herzogin 
von Mecklenburg, feiner: 
zeit verlobt haben ſoll. 
Dann ſchweift das Auge 
weiter vorwärts nach 
dem Leuchtturm von 
Warnemünde, der ſeinen 
Strahl mehr als 50 Kilo- 
meter weit über das 
Meer ſendet, während 
rechts von uns im Nor: 
den zeitweiſe das Leucht- 
feuer der däniſchen Küſte 
ſichtbar wird. 

Auf einem Ausflug 
weſtlich von Warne— 


sw 


Ditfeebad Alt-Gaarz. 


münde gelangen wir an dem kleinen 
Nienhagen vorüber, einem freund— 
lichen, auſſtrebenden Badeort mit neuen 
Häuſern, nach Brunshaupten, einem 
Oſtſeebad, das ſich in erſtaunlich kurzer 
Co Zeit vom kleinen Dorf zu einem weit: 
. berühmten Kurort mit jetzt über 17 000 
Kurgäſten entwickelt hat. Auf dem 
„Bülowweg“ ſchreiten wir weiter nach 
Arendſee, dem Nachbarbad, das eben— 
falls herrlich am Waldesſaum gelegen 
und beſtrebt iſt, mit Brunshaupten 
gleichen Schritt zu halten. Beide Orte 
ſtreben in ſtiller Harmonie nebenein— 
ander dem gleichen Ziel zu, ihren 
Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm 
I a wie möglich zu machen. 

— Er e Nicht weit von Arendſee folgt 
Aus Boltenhagen: Wohnhäuſer an der Strandpromenade. dann weſtlich Alt-Gaarz, ein Ort, der 
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Teehaus in Graal. 
Rechtes Bild: 
Am Strand von Nienhagen. 


auf der einen Seite das 
„Salzhaff“, eine ſtille Bucht 
der Oſtſee, auf der andern 
Seite die Oſtſee ſelbſt hat. 
Beide Gewäſſer werden 
nur durch eine ſchmale Halb— 
inſel getrennt, in deren Ver— 
längerung dann Poel liegt, 
das einzige mecklenburgiſche 
Inſelbad. Die Inſel iſt der 
Wismarbucht vorgelagert 
und von der Seeſtadt Wis- 
mar aus am leichteſten zu 
erreichen. Das letzte mecklenburgiſche Seebad Bolten⸗ 
hagen liegt weſtlich von Wismar, nur wenige Kilometer 
ven der Bahnſtation Klütz entfernt. Boltenhagen ift 
zwar nur ein kleiner Badeort mit kaum 5000 Gäſten, 
der aber ſeit über 60 Jahren durch ſeine eigenartigen 
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Reize einen An⸗ 
ziehungspunkt für 
das ruhe⸗ und er⸗ 
holungsbedürſtige Pu- 
blikum bildet. Auch 
hier zieht ſich ein 
ſtattlicher Wald un: 
mittelbar am Meer 
entlang, in dem ent— 
zückende Landhäuſer 
liegen. Boltenhagen 
unterſcheidet fidh be- 
züglich feiner Bade- 
einrichtungen von den 
übrigen mecklenbur— 
giſchen Oſtſeebädern 
durch die Badekarren, 
die ähnlich wie in 
holſteiniſchen Oſtſee— 
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bädern und an der Nordſee mit den Badegäſten in 
das Meer hinein⸗ und wieder herausgefahren werden. 
Es iſt ein Brauch, an dem man ſeit langer Zeit feſthält. 

So hat der Sommergaſt in Mecklenburg die Aus⸗ 
wahl in den verſchiedenſten Bädern. Er kann ſehr 
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Aus dem Ditfeebad Dierhagen. 
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einfach und zurückgezogen unter kühlem Strohdach in 
ruhiger Beſchaulichkeit leben oder in elegantem Haus 
mit modernen Einrichtungen die Bequemlichkeiten der 
Großſtadt finden. Soviel iſt jedenfalls gewiß: auch 
die mecklenburgiſchen Oſtſeebäder drängen mächtig 
vorwärts, und ihre Bade⸗ und hygieniſchen Einrich⸗ 
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tungen reihen ſich muſtergültig an die anderer Bäder 
an, und wem in der Großſtadt nicht jeder Sinn für 
die Natur abhandengekommen iſt, der wird ſich an 
den Reizen erfreuen, die die Vereinigung von See 
und Wald auf Auge und Gemüt ausüben, und wird 
geſunden: das Meer ſpült alles Uebel fort! 
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Begegnung. 


Skizze von Elfriede Paul. 


Eiſenach! — Die blonde junge Frau, die bisher über 
das Buch in ihrer Hand hinweg in die Landſchaft ge⸗ 
träumt hat, wendet einen Augenblick den Kopf und ſieht 
den Herrn an, der — ihre Einſamkeit ſtörend — eben 
eingeſtiegen iſt und ſchräg gegenüber von ihr Platz ge: 
nommen hat. Dann ſenken ſich die Augen anſcheinend 
gleichgültig auf das Buch, das die beringte Rechte hält. 

Aber mit dem Leſen will's nicht recht gehen; denn 
durch die geſenkten Lider fühlt ſie, daß die Blicke ihres 
Gegenübers ſie vom erſten Augenblick jähen Erkennens 
nicht mehr losgelaſſen haben. Faſt gegen ihren Willen 
ſieht ſie noch einmal auf. 

„Gnädige Frau?“ — „Herr Doktor?“ 

„Ah, erkannt haben Sie mich alſo doch wenigſtens?“ 
Es klingt ein wenig ſcharf. 

„Fünf Jahre ſind keine Ewigkeit ſchließlich“, ent⸗ 
gegnet ſie ruhig. 

Er betrachtet ſie nachdenklich mit offenbarer Be⸗ 
wunderung. Wie ſie wieder auf ihn wirkt! Das ſchöne 
Geſicht noch immer ſo weich und reizvoll, und das blonde 
Haar ſchimmernd, als hätten ſich lauter Sonnenſtrahlen 
drin gefangen. „Fünf Jahre. — Ja, ſo lange iſt es her, 
daß wir uns kannten.“ | 

„Uns kannten“, wiederholt fie mit leiſem Spott. 

„Ja, freilich — uns kannten. Waren wir damals 
nicht täglich zuſammen? Haben wir nicht täglich zu⸗ 
fammen die ſrühlingfriſchen Harzwälder durchſtreiſt?“ 

„Ja, gewiß, und Tennis geſpielt haben wir, und 


abends haben wir getanzt und Sie immer nur mit— 


mir; alſo — werden wir uns wohl gekannt haben.“ 

Er ſieht ſie ziemlich verſtändnislos an, und da ſie 
ſchweigt, beginnt er wieder. „Und weshalb brachen Sie 
nachher den Briefwechſel ſo unvermittelt ab? Sie hatten 
ſich meine — nun ja, meine Huldigungen doch gefallen 
laſſen und mußten wiſſen, daß“ — er läßt den Satz un⸗ 
vollendet. „Es war nicht recht von Ihnen!“ fügt er mit 
ſcharfem Vorwurf hinzu. 

„Es war nicht recht von mir“, gibt ſie zu. Und dann 
mit leiſem Lächeln: „Wir Frauen ſind ja ohnedies ſtets 
im Unrecht. Der Mann iſt's, der immer recht hat, er 
mag tun und laſſen, was er will. Bitte, unterbrechen 
Sie mich noch nicht! Nimmt ein Mädchen die Huldigun⸗ 
gen eines Mannes ernſt, und es war ihm nur Zeitver— 
treib, dann iſt ſie ein dummes, eingebildetes Gänschen. 
Denkt ſie ſich aber bei ein paar Komplimenten nicht gleich 
etwas, und ihm war es zufällig ernſt, dann iſt ſie eine 
Kokette, der es Spaß macht, mit Männerherzen zu ſpielen.“ 

„Meine Gnädigſte, Sie verlieren ſich in allgemeine 
Betrachtungen und weichen meiner Frage aus“, wendet 
er nun doch mit ſpöttiſchem Lächeln ein. 

„Ja, richtig, ich komme vom Thema; ich wollte Ihnen 
antworten. Ich war wohl wirklich damals im Unrecht; 
denn ich wußte ja, daß ich Ihnen gefiel.“ 


„Daß ich Sie liebte“, verbeſſert er nachdrücklich. 

„Daß ich Ihnen gefiel“, beharrt fie hartnäckig. „C-ie 
bewunderten heute meine Augen und morgen meiren 
weißen Hals, und blondes Haar hatten Sie ſo gern. 
Und dann hielten Sie mich für einen weichen, leicht zu 
leitenden Charakter, und gelegentliche Außerungen eines 
— unbequemen eigenen Willens pflegten Sie mit ſo 
einem gewiſſen nachſichtigen Lächeln zu überſehen. — 
Sie ſagten mir täglich und ſtündlich viel ſchöne und an⸗ 
genehme Dinge; aber was wußten Sie von mir, von 
meinem eigenſten Weſen? Ob vielleicht ſonſt noch etwas 
an mir liebenswert wäre, das zu erforſchen, ers 
ſchien Ihnen unbequem und unnütz. Und Sie meinen, 
Herr Doktor, Sie hätten mich geliebt? Da hätte ich ja be⸗ 
ſtändig zittern müſſen, daß Sie mich eines Tages nicht 
mehr liebten, weil ich Ihnen weniger gefiele.“ 

Ihm tritt ein Kompliment auf die Zunge; abr er 
verſchluckt es. 

„Und ſehen Sie, Ihre Briefe waren wie Ihre Worte, 
immer oberflächliche Bewunderung und lächelnde Über: 
legenheit. Das ertrug ich ſchließlich nicht mehr; dazu 
waren Sie mir damals doch nicht gleichgültig genug.“ 

Beide ſchweigen und ſehen hinaus in die langſam 
wechſelnde Landſchaft. 

„Das, was Sie mir heute ſagen — konnten Sie es 
mir nicht damals ſchon ſagen? Oder ſchreiben 
wenigſtens, anſtatt mich ſo ſchweigend abzutun?“ be⸗ 
ginnt er endlich wieder. 

„Gott, ich war ſo jung und töricht damals und fürch⸗ 
tete mich recht ſehr vor Ihrer Klugheit und Ueberlegenheit. 
Und dann dachte ich auch, Sie würden mich gar nicht ver⸗ 
ſtehen; denn wir kannten uns ja eben im Grunde gar 
nicht. Nicht wahr, nun begreifen Sie, was ich vorhin 
ſagen wollte, und was Sie vorhin nicht verſtehen 
wollten. — Und hier bin ich auch an meiner Um, 
ſteigeſtation.“ Sie erhebt ſich. 

„Und jetzt“, ſein Blick ſtreift ihre rechte Hand, „ſind 
Sie verheiratet? Schon bald nach dem Damals?“ 

Sie errät gleich feinen Gedankengang. „Nein,“ ant- 
wortet ſie lächelnd, „erſt ſeit kurzer Zeit.“ 

„Und natürlich haben Sie diesmal all das gefunden, 
was Sie ſuchten?“ Es ift die alte ſpöttiſche Überlegenheit. 

„Ich bin glücklich.“ Ihre Stimme klingt abweiſend. 
Aber in ihren Augen, die an ihm vorbeigehen, ſieht er 
den warmen Glanz, und ſeine Stirn zieht ſich zuſammen. 

Wortlos beugt er ſich über die Hand, die ſie ihm 
reicht. Dann ſieht er ihr nach, bis das Bahnhofsgebäude 
ſie ſeinen Blicken entzieht. 

Und im Weiterfahren denkt er immerzu daran, wie 
ſehr ſie ihn enttäuſcht hat; aber daneben iſt noch ſo eine 
unangenehme Stimme, die will ihm einreden, daß viel— 
leicht das Beſte, was das Leben ihm in den Weg geführt 
hat, ihm entglitten iſt durch ſeine Schuld. 
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Photographifche Aufnahmen ohne Kamera und Platte. 


Von Proſeſſor Dr. Paul Lindner, Berlin. — Hierzu 9 Aufnahmen. 


Wer bei wolkenloſem Himmel einmal auf ſeinen Schatten geachtet 
hat, dem wird aufgefallen ſein, wie ſcharf er ſich auf dem Weg oder 
an einer Mauer von der ſonnenbeſchienenen Fläche abhebt. Das 
gleiche iſt der Fall bei dem Schatten, den eine elektriſche Bogenlampe 
in dunkler Nacht erzeugt, wenn ihr Licht durch Baumgezweig und 
Laub von oben herabſtrahlt. Die Schärfe der Umriſſe erinnert uns 
an die Kunſt der Silhou⸗ 
ettenſchneider, die haarſcharf 
mit der Schere das ſchwarze 
Papier, dem darzuſtellenden 
Profil entſprechend, begrenzen. 
Obwohl eine Silhouette eine 
ganz eintönig ſchwarze Fläche 
darſtellt, wird ſie durch unſere 
Phantaſie doch weſentlich 
belebt. 

Die Silhouetten ſind gleich⸗ 
ſam ſchwarze Schattenbilder. 
Wenn wir die Schatten der C 


von der Gonne oder einer | p | 

R 2. Berafteiuftiide ganz weiß) 
andern faſt punktförmigen außerdem geſchliffene Topaſe, Achate, Amethyſie u. dergl. 
Lichtquelle beſchienenen Dinge 


A 
S auf ein photographiſches Papier fallen laffen, und wir entwickeln dieſe⸗ 
1. Bergfrifialle aus einem Granitſteinbruch nachher, fo kommen die Schatten weiß ins Bild, alfo umgekehrt wie 
bel Andermott am St. Gotthard. bei der Silhouette. Weſentlich für die Schärfe der Umriſſe iſt, daß 
keinerlei Seitenlichter ſtören und der Abſtand des Objektes 
von der aufnehmenden lichtempfindlichen Schicht nicht 
zu groß iſt. Je näher der abzubildende Gegenſtand 
in ſeiner Geſamtheit dem lichtempfindlichen Papier, 
deſto mehr werden die Schatten mit dem Schatten⸗ 
ſpender auch in der Größe übereinſtimmen. Bei 


3. Küchenſchabe. 4. Aquariumfiſche. 


größerem Ab⸗ 
ſtand vom 
photographi⸗ 
ſchen Papier 
entſpricht die 
Größe des 
Schattens nur 
dann dem Ge⸗ 
genſtand ſelbſt, 
wenn die Licht⸗ 
ſtrahlen par 
rallel und ſenk⸗ 
recht zu beiden 
5. Aquariumfiſche. einfallen. 

Stände die 
Sonne im Zenit, und wir ſtreckten uns auf der Erde 
aus, dann würde unfer Schatten ſelbſtverſtändlich 
ebenſo lang ſein wie wir ſelbſt. 6. Alyenpflauzen aus einem Herbarium. 
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Die beige 
ſügten Bil⸗ 
der ſind ſämt⸗ 
lich mit Hilfe 

paralleler 
Lichtſtrahlen⸗ 
bündel zu⸗ 
ſtande gekom— 
men und ge— 
ben alſo die 
genaue na— 
türliche Größe 
der betreffen- 
den Dinge 
wieder. Im 
einfachſten 
Fall könnte 
man das 
Sonnenlicht 
als Lichtquelle 

benützen. 
Man ſpiegelt 
es in ein Dër: 

dunkeltes 
Zimmer und 
ſorgt dafür, 
daß es den abzubildenden Gegenſtand voll trifft, ſagen 
wir eine kleine Küvette, in der ein paar kleine Fiſchchen 
ſchwimmen. Nachdem wir uns überzeugt, daß der 
Strahlengang die Küvette ſenkrecht trifft, legen wir vor 
dieſe einen langen Pappdeckel, in deſſen Mitte ein 
Schlitz iſt. Nun bringen wir auf die Hinterſeite der 
Küvette ein Gaslichtpapier und führen vorn den Schlitz 
des Pappdeckels ſchnell an der Küvette vorbei. Vor 
und nach dieſer Lichteinwirkung muß die Küvette wieder 
durch die beiden Enden des Pappdeckels beſchattet ſein. 
Jetzt kann das Papier in das Entwicklungsbad gebracht 
werden. Nach einigen Minuten 
iſt es ſo weit fertig, daß es 
nur noch gewäſſert und getrock— 
net zu werden braucht. Mit 
welcher Geſchwindigkeit der 
Schlitz vorbeigeführt und wie 
breit letzterer gewählt werden 
muß, hängt von der Intenſität 
des Lichts und der Farbe bzw. 
Durchſichtigkeit des abzubilden— 
den Gegenſtandes ab. In der 
Abbildung 2 haben die Bern: 
ſteinſtücke gar keine wirkſamen 
Strahlen durchgelaſſen, nur 
gelbe Strahlen, für die das 
Gaslicht wenig empfindlich: 
folglich erſcheinen fie als faſt 
reinweiße Fläche, wogegen die 
Achate, Chalzedone und Topaſe 
wirkſames Licht durchließen. 

Die Schärfe der Umriſſe iſt 
derart, daß die Originalbilder 
bei ſechs⸗ bis achtfacher Ber- 
größerung noch Feinheiten zeigen, 
die das bloße Auge nicht erkennt. 

Die Aufnahmen der hier 
wiedergegebenen Gegenſtände 
aus dem Mineral-, Tier⸗ und 


7. Alpenpflanzen aus einem Herbarium. 
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8. u. 9. Alpenpflanzen aus einem Herbarium. 
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Pflanzenreich ſind nicht bei Sonnenlicht, ſondern bei 
elektriſchem Bogenlicht gemacht und in einem Zimmer, 
das nur durch Stabjalouſien verdunkelt war. Ein⸗ 
wirkungsdauer des Lichtes etwa ½ Sekunde. 

Ueber die Wirkung dieſer Hellſchattenbilder möge 
jeder, der ſie ſieht, ſich ſelbſt Rechenſchaft ablegen. Das 
glaube ich aber verraten zu dürfen, daß ſie ſelbſt auf 
anerkannte Sachverſtändige wie eine neue Offenbarung 
gewirkt haben. 


Die Anwendung dieſer Art 
Schattenphotographie iſt nament- 
lich dann angezeigt, wenn man 
zierliche Objekte zur Verfügung 
hat, wie etwa zarte Pflänzchen, 
Kriſtalle, Inſekten mit nicht zu 
kompakten Leibern und zarten 
Extremitäten, kleine Fiſche, feine 
Gewebe (Spitzenſchleier und pol), 

Die beigefügten Bilder geis 
gen eine kleine Ausleſe ſolcher 
Dinge, an denen Verfaſſer zu— 
nächſt die Wirkung des geſchil— 
derten Verfahrens ausgeprobt 
hat, und die auch jedem Laien 
leicht zugänglich ſind. Sie ſollen 
dartun, daß nicht nur der Lehrer 
der Naturwiſſenſchaſt, ſondern 
auch der Künſtler mit Nutzen 
ſich dieſer Art von Photographie 


leicht wird es ſich als zweck— 
mäßig herausſtellen, den photo— 
graphiſchen Unterricht für Laien 
demnächſt immer erſt mit ſolchen 
Aufnahmen ohne Kamera und 
Platte zu beginnen. 


wird bedienen können. Viel⸗ 
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Selle 900._ 


Was will der Deutfche Werkbund? 


Das Wort Werkbund klingt dem Fernſtehenden noch 
ſremd, oft hat der Name ſchon n an „Werk⸗ 
hervorgeru⸗ 


meifter“ 
fen und dazu geführt, 
im Deutſchen Werk⸗ 
bund eine Vereini⸗ 
gung von Angeſtell⸗ 
ten von Fabrikbetrie⸗ 
ben zu vermuten. Wer 
etwas näher mit den 
künſtleriſchen Zeit⸗ 
ſtrömungen vertraut 
iſt, hat bereits davon 
gehört, daß der Werk⸗ 
bund eine Geſellſchaft 
iſt, die die „Qualität“ 
auf ihre Fahne ge⸗ 
ſchrieben hat, daß er 
alſo anſtrebt, das 
Niveau der gewerb⸗ 
lichen deutſchen Pro⸗ 
duktion zu heben. 


Das kommt der Sache 
ſchon näher, 


ohne 


Riot. Hilsdon. 


Geh. Reg.-Rat Dr. H. Muthefius. 


doch aber das Weſen des Werkbundes zu erſchöpfen. 
In Wirklichkeit iſt der Deutſche Werkbund ein Zuſammen⸗ 
ſchluß aller in der neuen kunſtgewerblichen und architek⸗ 


Von Geh. Regierungsrat Dr. H. Mutheſius. 


hot. 
Vielendanl. 


Oberbürgermeiſter Wallraf, 
Köln a. Rh. 


Beigeordneter d. Stadt Köln C. Rehorſt, 
Geſchäftsf. Vorſ. der Deutſch. Werkb.⸗Ausſt. Cöln 1914. 


Ch. Brandl. 


Hofrat Bruckmann. 
l. Vorſitzender des Deutſchen Werkbundes. 


toniſchen Bewegung tätigen Kräfte, geſchaffen zur 
Propagierung der dieſe Bewegung treibenden Ideen, 


zur praktiſchen De 
tätigung des ſich aus 
dieſen Ideen er- 
gebenden Arbeitspro⸗ 
gramms, zur Feſt⸗ 
haltung der gewonne⸗ 
nen Ueberzeugungen, 
zum Schutz und Trutz. 
Der Deutſche Werk⸗ 
bund iſt eine moderne 
Vereinigung zur Wah⸗ 
rung der kunſtgewerb⸗ 
lichen Intereſſen, wie 
die Kunſtgewerbe⸗ 
vereine eine alther⸗ 
gebrachte ſind. Er hat 
das Grundprogramm 
der Kunſtgewerbe auf» 
genommen, es jedoch 
zugleich zeitgemäß er⸗ 
weitert, unterſcheidet 
ſich aber nicht ſo ſehr 


Syndikus Dr. Ernſt Jäckh. 


im Programm von den Kunſtgewerbevereinen als vor 
allem darin, daß unter ſeinen Mitgliedern eine völlige 
Einmütigkeit der künſtleriſchen Ueberzeugung beſteht. 


Blick vom Ausſtellungsgelände auf den Dom. 
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Wie das alte kunſtgewerbliche Programm verlangt 
auch das Werkbundprogramm eine geſchmackvolle Re— 
form der uns umgebenden Dinge. Während ſich aber 
das frühere Kunſtgewerbe im großen und ganzen auf die 
handgearbeiteten Dinge, alſo auf die eigentliche Hand— 
werkskunſt bezog, hat der Deutſche Werkbund einen 
Schritt weiter getan und vor allem auch die geſamte In— 
duſtrie einbezogen. Früher unterſchied man zwiſchen 
Kunſtgewerbe und gewöhnlichem Gewerbe. Vom Stand— 
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Das Haus Sachſen. 
punkt des Kunſtgewerbes war es üb— 
lich, die ganze induſtrielle Produktion, 
d. h. die Herſtellung in Maſſe und durch 
die Maſchine, in Bauſch und Bogen zu 
verurteilen und in dem handgearbeiteten 
Ding das Heil der Zukunft zu ſehen. 
Die heutige, im Werkbund herrſchende 
Auffaſſung ift die, die Maſſen⸗ und 
Maſchinenfabrikate in der gleichen Weiſe 
zu veredeln, wie früher die handgearbei⸗ 
teten Dinge veredelt wurden. Dabei ift , 
man davon zurückgekommen, die Veredelung in eine 
Verkleidung mit Ornamenten zu erblicken, vielmehr ſoll die 
Schönheit eines Gegenſtandes aus ſeinem inneren Weſen 
entwickelt werden, dergeſtalt, daß ſeine Grundform ge⸗ 
ſchmacklich gut geſtaltet, dabei aber ſein Zweck klar her⸗ 
ausgehoben wird. 

Man kann heute das Wort „Zweck“ in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang nicht erwähnen, ohne zugleich den geläufig 
gewordenen Irrtum korrigieren zu müſſen, daß das ſo⸗ 
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Das Kolonialhaus. 


genannte moderne Kunſtgewerbe rein zweckmäßig ge— 
ſtalte, und daß die vollendete Zweckmäßigkeit auch die 
vollendete Schönheit ſei. Zweck und Schönheit haben an 
und für ſich nichts miteinander zu tun, da die Schönheit, 
fern von allem Realen, rein auf unſern ideellen Vorſtel— 
lungen von Proportion, Harmonie, Farbe uſw. beruht, 
die Zweckmäßigkeit aber rein auf den praktiſchen Ge— 
brauch begründet iſt. Es kann ſich immer nur darum 


Blick ins Niedertheiniſche Dorf. 


handeln, das mit dem Verſtand gefundene Zweckmäßige 
durch die gefühlsmäßig erfaßte Schönheit zu veredeln. 
Dabei iſt keineswegs geſagt, daß die Zweckmäßigkeit bei 
dieſem Prozeß leiden müſſe, da auch hier viele Wege nach 
Rom führen. Es muß ausdrücklich betont werden, daß 
der Deutſche Werkbund dem Gedanken, es genüge das 
Zweckmäßige, fernſteht. Was ihn im Gegenteil beſonders 
befchäftigt, iſt die ſchöne Form, alſo die andere der zwei 
Komponenten, die die Geſtaltungstätigkeit leiten. 


DEUTSCHE WERKBUND-AUSSTELLUNG-CÖLN 1914 


GESAMTPLAN DER AUSSTELLUNG 


. Eingangsgebäude 3. Atelierhaus 
Glashaus 14. Bierrestaurant Haus der Frau 
. Verwaltungsgebäude sterreichisches Haus . Theater 
Cölner Haus 16. Sächsisches Haus 3. Krankenhaus 
Stadlerhaus « Kolonialanlage . Gewächshaus 
Ladenstraße . Haupthalle 
. Farbenschau . Festhaus 


Hapag — Haus 
. Verkehrshalle / . Etagenhaus 
Haus Heinersdorf | ee, 
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. Weinrestaurant 


25. Fabrik und Büro 
. Bremen-Oldenburger 
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Ob dabei ſogenannte „moderne“ 
oder die, traditionell auf uns ge⸗ 
kommenen Einzelformen Verwen⸗ 
dung finden, ſteht durchaus in zweiter 
Linie. Dieſe vom Publikum meiſt 
in den Vordergrund gerückte Frage 
tritt in Wirklichkeit hinter die Frage 
zurück, ob die ganze Formengebung 
dem Weſen des Dinges entſpreche 
oder nicht. Verkleidungskünſte, wie 
ſie in der ſtilrepetierenden Tätigkeit 
des neunzehnten Jahrhunderts ge⸗ 
übt wurden, und wie ſie auch 
heute in Architekur und Technik 
noch nicht ausgeſtorben ſind, gelten 
als überwunden. Die reine, von 
Stilſuggeſtionen unbeeinflußte Zeit⸗ 
empfindung ſoll zum Ausdruck ge⸗ 
langen. Dieſe iſt meiſt in den 
Techniken deutlich erkennbar, die ſich abſeits von den 
Kunſtſtrömungen entwickelten, wie z. B. in unſern ein⸗ 
fachen Geräten, Maſchinen, Waffen, Fahrzeugen, Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden. Die reich verzierte Schnupftabak⸗ 


doſe des achtzehnten Jahrhunderts und das ganz unge⸗ 


ſchmückte, ſich der Taſche rundlich anſchmiegende Ziga⸗ 
rettenetui von heute ſprechen hier deutlich von den Emp⸗ 
findungsunterſchieden der alten und der neuen Zeit. Es 
iſt im Lauf der modernen Entwicklung denn auch wei⸗ 
teren Kreiſen das Verſtändnis für dieſe abſeits von der 
Kunſt entſtandene Schönheit der Maſchine, des Inge⸗ 
nieurwerks, der wiſſenſchaftlichen Inſtrumente aufge⸗ 
gangen, einer neuen Uſthetik, die mit der alten ſchul⸗ 
mäßigen Stillehre nichts mehr zu tun hat. Dieſen Geiſt 
der Zeit gilt es feſtzuhalten, wobei aber die Schönheit 
der Form als unerläßliches Attribut auch der neuen Ge⸗ 
ſtaltung zu betrachten iſt. Hier muß die bewußte ſchöne 
Formgebung an die Stelle der unbewußten treten, um die 
bisherigen gemiſchten, weil dem Zufall anheimgegebenen 
Leiſtungen auf der ganzen Linie zu guten zu machen. 
Auf dieſe Weiſe können wir 
dann hoffen, daß unſere Er⸗ 
zeugniſſe wieder den Stempel 
unſerer Zeit tragen, daß wir 
nicht mehr, wie wir das in 
den Jahrzehnten des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts getan 
haben, uns auf der einen Seite 
mit einer Welt der brutalen 
Häßlichkeit, auf der andern des 
vorgetäuſchten ſchönen Scheins 
umgeben. Auch die rein tech⸗ 
niſche Produktion muß ohne 
die gute Form als unvollkom⸗ 
men betrachtet werden, dieſe 
gibt ihr erſt den letzten Schliff, 
erhebt ſie zu höheren menſch⸗ 
lichen Leiſtungen. Und das 
geſunde Empfinden einer le⸗ 
benskräſtigen Generation muß 
unbedingt nach dieſem letzten 
Ziel hindrängen, da ja das 
Schönheitsempfinden jedem 
Menſchen eingeboren iſt und 
alle menſchlichen Handlungen 
unter ſeinem Einfluß ſtehen. 


t 


— 


Seite 971. 


a 
— n a — 


n — — —— 


A 


Das Hauptcafé. 
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Bemerken wir doch an den Urvölkern, daß die Schönheit 
hier früher geſtaltend tätig war als die Nützlichkeit. 
Wenn es demnach richtig iſt, daß der Deutſche Werk⸗ 
bund die Qualität auf ſeine Fahne geſchrieben hat, ſo iſt 
von dieſer Qualität auch die gute Formengebung un⸗ 
zertrennbar. Aber ſelbſtverſtändlich liegt vor der guten 
Form die Qualität im Material und in der techniſchen Her⸗ 
ſtellung. Dieſe drei Qualitätsbegriffe zuſammen betont 
der Deutſche Werkbund, um die deutſche Produktion auf 
jenen Gipfel zu führen, der der deutſchen Vormachtſtel⸗ 
lung entſpricht. Auf vielen Gebieten, dem der chemiſchen 
Induſtrie, der Ingenieurkonſtruktion, dem Maſchinen⸗ 
und Inſtrumentenbau, hat ſich Deutſchland eine Stellung 
in der Welt erobert, die völlig einzig iſt. Hier iſt 
das Prinzip der Qualität befolgt und hat ſich auch im 
Welthandel glänzend bewährt. Der Deutſche Werkbund 
möchte auch bei den übrigen Induſtrien und namentlich 
bei denen, in denen Geſchmacksfragen in Betracht 
kommen, einen ähnlich hohen Stand herbeiführen. Die 
Ausſichten ſind günſtig. Nicht nur wir ſelbſt, auch die 


ot. H. Janſen. 


städtische Ausſtellung Alt- und Neu-Cöln-: Ein Teil des flädfiihen Ratfilberihakes. 
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Die Hauplausſtellnngshalle (im Bau). 


aufmerkſamen Beobachter im Ausland wiffen heute, daß 
die gewaltige künſtleriſche Bewegung der letzten 15 Jahre 
ihren Sitz in Deutſchland hat, daß Deutſchland heute auf 
dem Gebiet der modernen Stilentwicklung das führende 


Land iſt, nachdem England in der Zeit von 1860—1895 
die Vorarbeit hierfür geleiſtet hat. Es iſt des Schweißes 
der Edelſten wert, auf dieſem Gebiet weiter zu fchreiten 
und die letzten Konſequenzen zu ziehen. 


LKE 


Die Entſtehung des Deutſchen Werkbundes. 


Von Hoſrat Peter Bruckmann, Heilbronn, dem Erſten Vorſitzenden des Deutſchen Werkbundes. 


Im erſten Drittel des 19. Jahrhunderts hatte die 
deutſche Lebensform in Stadt und Land, das Haus, das 
Gerät, die Kleidung, noch etwas von künſtleriſcher Kul⸗ 
tur. Wenn wir heute ein Schloß oder ein Bürgerhaus 
aus jenen Tagen ſehen, ergreift uns neidvolle Bewun⸗ 
derung ob fo viel Harmonie, ob fo viel edler Beherr- 
ſchung der Verhältniſſe. Künſtleriſches Wollen und künſt⸗ 
leriſche Ordnung ſind fühlbar in allen Ausdrucksformen; 
auch in dieſer beſcheidenen Zeit des letzten Klaſſizismus 
und des Biedermeiertums empfinden wir noch Stil, den 
gleichen künſtleriſchen Grundgedanken, der in den ſturm⸗ 


„Etagenhaus“. Von Herm. pflaume. 


vollen lebensheißen Epochen des Mit— 
telalters, der Renaiſſance und des 
franzöſiſchen Barocks ſo formgewaltig 
zum Ausdruck kam. 

In den 40er und 50er Jahren 
verflacht und vergröbert ſich das 
Formempfinden, und zur Zeit, als 
man die „hohe Kunſt“ in Muſeen 
und Akademien zu fördern dachte, 
raubte man dem täglichen Leben 
ſeine ſchönſte Blüte: die künſtleriſche 
Kultur 


Alle Verſuche, das Entſchwundene wiederzugewin⸗ 
nen durch Belebung alter vergangener Zierformen, was 
ren umſonſt; etwas Lebensſähiges ließ fich nicht geſtal⸗ 
ten, und gegenüber der ungeheuren techniſchen, indu⸗ 
ſtriellen Entwicklung, die einſetzte, traten alle Bemühungen 
um die Hebung des Geſchmacks in den Hintergrund. 

Das neue Deutſche Reich wurde gegründet. Viel guter 
patriotiſcher Wille wollte dem neuen Reichsbürger auch 
die äußere Kunſtform beſcheren, paſſend zu ſeiner Groß⸗ 
machtſtellung, in hehrer Erinnerung an Deutſchlands 
Blütezeit im 15. und 16. Jahrhundert. Die deutſche Re⸗ 
naiſſance wurde wieder Trumpf Much jetzt, anfangs 
der 80er Jahre, wurden dieſe Kunſtbeſtrebungen gefähr— 
licher, als ſie vor dem Krieg geweſen waren, denn jetzt 
war Geld da, und jedes Jahr gab es neues Geld, das 
verbaut und in Innendekoration angewendet werden 
konnte. 

Ganze Stadtteile, meiſt die neuen Ringſtraßen um 
den alten Kern, zeigen uns heute die protzige Entwick— 
lung jener neudeutſchen Architektur. Ohne innere Wahr— 
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heit, als Maske, erſtarrte 
ſie bald, ſie ſuchte ſich da⸗ 
durch lebensfähig zu halten, 
daß ſie jedes Jahr ein 
anderes Gewand anlegte; 
vom Barock zum Louis⸗XV⸗, 
zum Louis⸗XVI-, zum Em⸗ 
pireſtil, alle Wandlungen 
machte ſie durch und mit 
ihr auch die geſamte Kunſt⸗ 
induſtrie ſowie das Kunſt⸗ 
gewerbe. 

Wo früher, wie wir 
ſahen, ein künſtleriſcher Ge⸗ 
ſamtwille, künſtleriſche Ord⸗ 
nung geweſen war, da 
herrſchte künſtleriſche An⸗ 
archie. In einer Straße 
ſehen wir zehn Häuſer aus 
dem gleichen Jahr, aber 
jedes in andern Schmuck⸗ 
formen, denen nur eine ge⸗ 
meinſam war, die tiefe 
Verſtändnisloſigkeit für das 
innere Weſen jener Stile, 
die man neu zu beleben 
glaubte, und die Minder⸗ 
wertigkeit der Ausführung. 
Je mächtiger aber die deut⸗ 
ſchen Städte ſich entwickel⸗ 
ten, je rückſichtsloſer die 
Forderungen des Verkehrs, 
der Induſtrialiſierung durch⸗ 
geführt werden mußten, 
deſto höher ſtieg die Furcht 
künſtleriſch empfindender und denkender Menſchen. 

Was ſollte aus Deutſchland werden, wenn es ſo 
weiter ging! Wenn die Gegenſätze ſchroff und kantig 
ſich herausarbeiteten und die bewußte Kraft fehlte, in 
dieſer rein materialiſtiſchen Welt einem höheren, einem 
künſtleriſchen Kulturgedanken zur Geltung zu verhelfen. 

Zugrunde gehen mußten allmählich die wunderbaren 
Bilder unſerer großen künſtleriſchen Vergangenheit, und 
an ihre Stelle trat die Häßlichkeit, eine charakterloſe Be⸗ 
tätigung des Triebes, der der ſchönſte ſein ſollte, des 
Triebes künſtleriſchen Geſtaltens. 


Ausſtellung „Uit: und Neu⸗Cöln': 
Bild des Bürgermeiſters Maria Franı Gabriel von Groole, 
der dreizehnmal Bürgermeifter der Freien Reichsſtadt Köln war. 
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In England hatte in 
den 60er Jahren Morris 
Forderungen aufgeſtellt, die 
darauf abzielten, dieſer mo⸗ 
dernen Kulturloſigkeit eine 
Wiedergeburt der künſtle⸗ 
riſchen Anſchauung, des 
künſtleriſchen Schaffens ent⸗ 
gegenzuſetzen. Dieſe Ideen 
des Morris fanden in 
Deutſchland noch mehr An⸗ 
hänger als in England, und 
vor allem ſind ſie in Deutſch⸗ 
land zum Leben erſtanden. 
Die Künſtler kamen dem 
Gewerbe, der Architektur zu 
Hilfe. 1900 in Paris, 1901 
in Darmſtadt erlebten wir 
die erſten, vielverſprechen⸗ 
den Anzeichen einer neuen 
Bewegung. 

Vergeiſtigung der deut⸗ 
ſchen Arbeit! 

Das war es! Was im 
Jahr 1876 noch als „billig 
und ſchlecht“ bezeichnet wor⸗ 
den war, das hatte in 
zwanzig Jahren in techni⸗ 
ſcher bzw. in kaufmänni⸗ 
ſcher Vervollkommnung die 
Welt erobert, ſo gewaltig 
war der Siegeslauf der 
deutſchen Induſtrie! 

Zurückgeblieben war 
Kunſtgewerbe und Kunſtin⸗ 
duſtrie. Wie dort der Techniker, der Ingenieur, der Kauf⸗ 
mann mit ſeinen hohen Qualitäten dem deutſchen Er⸗ 
zeugnis die Bahn gebrochen hatte, ſo war es hier auf 
dieſem Gebiet nur dem Künſtler möglich, im Verein mit 
intelligenten Fabrikanten eine innere Geſundung her⸗ 
beizuführen. Man mußte alſo Künſtler und Indu⸗ 
ſtrielle, Handwerker, Kaufleute zuſammenführen, man 
mußte die Frage der Veredelung der deutſchen Arbeit 
vertiefen, volkswirtſchaftlich und ethiſch, man mußte — 
organiſieren. Und ſo bildete ſich im Jahre 1907 in Mün⸗ 
chen der „Deutſche Werkbund“, der nach ſiebenjähriger 


Phot. H. Janſen. 


Partie vom Teehaus aufgenommen. 
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Der Innenhof des Verwalkungsgebäudes. 


Tätigkeit heute vor ſeiner öffentlichen 
Kraftprobe, der Deutſchen Werkbund— 
Ausſtellung in Köln, ſteht. Im Deut⸗ 
ſchen Werkbund hegt man den 
Glauben, daß unſere Zeit ſo groß 
und ſtark iſt, daß ſie, wie jede der— 
artige Epoche der Geſchichte, auch die 
Kraft haben muß und haben wird, ſich 
ihre eigene Ausdrucksform zu ſchaffen, 
man glaubt, daß die Zeit gekommen. 
IL, ſich frei zu machen von der vom 
Ausland entlehnten Formenſprache, 
und daß es nun Aufgabe des Bun⸗ 
des ift, für diefe große, auch wirt⸗ 
ſchaftlich ſo wichtige Frage das Verſtändnis überall zu 
wecken und den Grund zu ſchaffen für eine aufbauende 
Tätigkeit. Im Verfolg dieſes Ziels wird im Werkbund 
gearbeitet an der Förderung der gewerblichen Jugend⸗ 
erziehung, an der Belehrung des Käufers, des kunſtge⸗ 
werblichen Verkäufers, an der Beeinfluſſung des Ver⸗ 
kehrsweſens und des Städtebaus und des Ausſtellungs⸗ 
weſens. Gerade die Induſtrie aber hat es erkannt, daß 
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die Forderung der Qualitätsarbeit nicht von überjpann- 
ten Künſtlergehirnen ſtammt, ſondern daß fie ein Gebot 
der Notwendigkeit ift. Deutſchland kann auf die Dauer 
nur durch die in Material, Technik und Form beſte Ar⸗ 
beit ſich obenhalten, wir haben in Deutſchland die Kräfte 
dazu, an künſtleriſcher Phantaſie, an techniſchem Können, 
an kaufmänniſcher Organiſationsgabe ſtehen wir keinem 
Volk mehr nach. Nutzen wir dieſe Kräfte aus, ſolange 
es Zeit iſt, und ſchaffen wir uns einen Vorſprung vor 
den Völkern, die neuen Induſtrien zu gründen, und ſtei— 
gern wir ähnlich wie in der chemiſchen Induſtrie, der 
Feinmechanik, der Waffeninduſtrie auch auf dem Ge— 
biet der Geſchmacksinduſtrie die Erzeugniſſe zu ſolcher 
Höhe, daß das Ausland ſie kauft, weil ſie „deutſch und 
ſchön“ find. 

Die Organiſation des Deutſchen Werkbundes über— 
ſpannt heute das ganze Deutſche Reich, auch in Sſter— 


Weinreftanrant mit Rheinterraffen. 


reich⸗Ungarn, in der Schweiz hat ſich ein Werkbund ge- 
bildet. Reichs⸗ und Staatsbehörden, die großen Stadt⸗ 
verwaltungen haben ſich mit ſeinen Beſtrebungen ver⸗ 
traut gemacht, und wenn die Werkbundleute auch nicht 
beanſpruchen, ſpäter einmal zu den Kulturfaktoren unſe⸗ 
rer Zeit gezählt zu werden, ſo können ſie doch eins von 
ſich ſagen: Sie haben in kritiſcher Zeit den Weg zur 
Beſſerung geſucht! 
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Ausſtellung 
„Alt- u. Neu-Cöln“ 1914. 


Das verfloſſene 19. Jahrhundert hat 
für ganz Deutſchland eine neue wirtſchaſt⸗ 
liche und politiſche Entwicklung gebracht. 
Ein durchaus verändertes Wirtſchaftsleben 
ſetzte infolge der modernen Erfindungen 
auf allen Gebieten des Wiſſens und der 
Technik ein, und es fand einen Mittel⸗ 
punkt in den Städten, die infolge der 
ihnen gewährten kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltung imſtande waren, dieſe Ent⸗ 
wicklung entſcheidend zu beeinfluſſen. 
Neue Beruſe entſtanden, junge Erwerb⸗ 
ſtände wuchſen infolge der Induſtrie⸗ 
entwicklung empor. Hieran ſchloſſen ſich 
unzählige Neuerungen in der Produktion, 
in Angebot und Nachfrage, in der Ver⸗ 
ſorgung und Befriedigung all dieſer nun⸗ 
mehr entſtandenen Bedürfniſſe. Dieſe 
Maſſennachfrage der Induſtrie nach 
Arbeitskräften, der Handels⸗ und Verkehr⸗ 
zentralen nach Menſchen zog Tauſende 
zuſammen; dieſen Tatſachen verdanken 
die modernen Großſtädte ihre Entſtehung. 

Wie die Stadt Köln die Aufgaben der modernen 
Zeit löſt und gelöſt hat, will ſie in der Ausſtellung 
„Alt⸗ und Neu⸗Cöln“ zeigen. 

Die Ausſtellung umfaßt zwei Abteilungen: die 
hiſtoriſche und die moderne. Die hiſtoriſche Abteilung 
bringt ein plaſtiſches Nodell: „Das römiſche Köln“, 
das einen trefflichen Einblick in die Geſtaltung einer 
der bedeutendſten Provinzialſtädte des Römerreiches 
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hol. Janſen. 
Ausſtellung Alt- und Neu⸗Cöln: 


Außenanſicht 
des großen Ausſtellungsgebäudes. 


bietet. Durch das Modell „Das 
mittelalterliche Köln“ wird der 
Beſucher in die Glanzzeit der alten 
Metropole des Rheinlandes um 
etwa 1550 verſetzt. Die Bilder 
zahlreicher Bürgermeiſter Kölns 
von 1480 bis in die Gegenwart, 
Urkunden der Gemeinde, Privi⸗ 
legien der Kaiſer und Bullen der 
Päpſte erläutern die Geſchichte 
der alten freien Reichsſtadt Köln 


Aus ſtellung Alt- und Neu-Cöln: Modell des römiſchen Köln. 
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bis zum Ende des alten Reichs und die Geſchichte des 
neuen Köln bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts. 

Die zweite Abteilung der Ausſtellung zeigt die 
moderne Großſtadt mit ihrer raſch geſtiegenen Be⸗ 
völkerung und weiſt auf die zahlreichen, nach Umfang, 
Zahl, Anforderungen und Schwierigkeiten der Löſung 
geſteigerten Aufgaben hin. 

Wie die verſchiedenen Verwaltungsgebiete inein⸗ 
ander übergreifen, und welche Summe von 
Arbeit jeder einzelne Zweig erfordert, und 
wie hoch die Leiſtungsfähigkeit einzelner 
Abteilungen angeſpannt wird, zeigt auch die 
Abteilung „Das Verkehrsweſen“. In Plänen, 
Zeichnungen, Materialien wird dem Beſucher 
der Entwicklungsgang der ſtädtiſchen Bahnen 
von der im Jahr 1900 übernommenen 
Pferdebahn bis zum gegenwärtigen ver⸗ 
vollkommneten elektriſchen Betrieb in ſeiner 
heutigen Ausdehnung und ſeiner Arbeits⸗ 
leiſtung vor Augen geführt. Die Zahl 
der von den ſtädtiſchen Bahnen be⸗ 
förderten Perſonen ſchnellte von 30 000 000 


Werkbund-Ausſtellung: Das Haupt- Bierreſlaurant. 
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Ausſtellung Alt- u. Neu-Cöln: Die hiſtoriſche Abteilung. 
Die Bilder der Bürgermeiſter Kölns vom Jahr 1480 bis zur Gegenwart. 
im Jahr 1901 auf 116 000 000 im Jahr 1912 empor, 
fie vervierfachte fih alfo faft, während die Bevölkerung 
nur um rund 45 Prozent von 370000 auf 540000 
in dem gleichen Zeitraum ſtieg. Große Probleme, wie 
die Städtebahn Köln— Düffeldorf, harren noch der 
Löſung, während weitere große Unternehmungen im 
Vau begriffen ſind, ſo die als Erſatz der Schiffbrücke 
dienende Hängebrücke, die im Jahr 1915 ſertiggeſtellt 
ſein wird. Die ſortgeſetzt geſteigerten Verbeſſerungen in 
der großſtädtiſchen Beleuchtung von der einfachen, Licht 
nur andeutenden Oellampe bis zur heutigen glanzvollen 
Gas-, Preßgas- und elektriſchen Beleuchtung find in an= 
ſchaulichen Entwicklungsreihen zur Darſtellung gebracht. 
Eingehend iſt auch das untere, mittlere und höhere 
Schulweſen in zahlreichen Modellen, Zeichnungen und 
Plänen durch die Gegenüberſtellung der früheren und 
gegenwärtigen Schuleinrichtungen behandelt. Die Hoch: 
und Tieſbauverwaltung hat die Gelegenheit nicht ver— 
ſäumt zu zeigen, wie ſie die an ſie geſtellten Aufgaben 
der Schulbauten, der Haſen- und Werftanlagen und 
der ſonſtigen öffentlichen Gebäude dem jeweiligen Zweck 
entſprechend gelöſt hat. Straßendurchſchnitte und 
Straßenprofile veranſchaulichen die Art der in den 
letzten Jahren angelegten Straßen, unter denen die 
in der Neuſtadt angelegte Ringſtraße, die größtenteils 
mit einer ſehr ſchönen Mittelallee bepflanzt iſt, hervorragt. 
Viel des Intereſſanten bieten die Abtei— 
lungen der Krankenanſtalten und die der 
hygieniſchen und mediziniſchen Inſtitute. 
Die eigenen Unternehmungen der Stadt, 
die Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts— 
werke, bringen den Gegenſatz von 
einſt und jetzt deutlich zum Ausdruck. 
In muſtergültiger Weiſe ſind die 
ſonſt ſo ſchwer verſtändlichen ſtati— 
ſtiſchen Zahlen der Finanz- und 
Steuerabteilung dem Verſtändnis 
durch einfache Bilder und Darſtellun— 
gen nähergerückt. Ein Bild von der 
Bedeutung und dem Umſang des 
Finanzweſens geben die Endzahlen der 
Haushaltpläne, die von 15810868 M. 
im Jahr 1888 auf 452074189 M. im 
Jahr 1914 emporftiegen. Den Schulden 
in Höhe von 18 976864 M. im Jahr 
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Gartenpavillon 


im Sondergarten Hoppe-Böhm 
auf der Deutſchen Werkbund-Ausſtellung. 


Nummer 23. 


1877 und 219 810 102 M. im Jahr 1912 
ſtanden in den entſprechenden Zeiträumen 
36065860 und 534699271 M. Bruttover⸗ 
mögen gegenüber, ſo daß für die gleichen 
Jahre ſich ein Reinvermögen von 17088 996 
und 314886169 M. ergibt. 

Den Abſchluß der Ausſtellung bildet das 
weite Gebiet der ſozialen Fürſorge der 
Stadt, wie Armen-, Waiſen-, Siechen- und 
Obdachloſenpflege, allgemeine Arbeits- und 
Wohnungsnachweiſe und die gemeinnützige 
Rechtsauskunſtſtelle, wodurch der Beſchauer 
ein Bild gewinnt, was die Stadt Köln auf 
ſozialem Gebiet für die Arbeiterſchaſt leiſtet. 
Die Muſeen der Stadt, das Theater, die 
Entwicklung der Handelshochſchule und 


Phot. Janſen. 


Ausſtellung Alt: und Neu-Eöln: 
Ein Saal der hiſtoriſchen Abteilung. 
Die Modelle der alten Kölner Ratſchiffe. 


der Hochſchule für kommunale und ſoziale Ver— 
waltung werden vorgeführt, ebenſo die Akademie für 
praktiſche Medizin. Feuerwehr, Schlacht- und Viehhof, 
Lehrſchmiede und Fuhrpark ſind hervorragend beteiligt. 
Auch dem Kölner Karneval iſt ein beſonderer Raum 
vorbehalten, wo der Karneval Kölns im 19. Jahr: 
hundert in Bild und Druck gezeigt wird. — Die 
meiſten der vorgeführten ſtädtiſchen Verwal— 
tungsgebiete ſind natürlich nicht ſpezifiſch 
kölniſche, aber bei jeder Stadt erhal— 
ten die verſchiedenen Aufgaben ein 
anderes Geſicht, treten einige mehr 
in den Vordergrund, andere zu— 
rück — die Probleme, das Weſen der 
Aufgaben iſt allen gemein. — So 
wird ein jeder Beſucher der Aus— 
ſtellung unter dem ſo mannigfaltig 
Gebotenen irgend etwas finden, was 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit erregt 
und ihm Auſſchluß und Belehrung 
bietet. Deswegen muß die Darſtellung 
der Geſamtentwicklung einer einzigen 
Stadt, wie fie die Ausſtellung „Alt: 
und Neu-Cöln“ bringt, belebend und 
befruchtend auf den Beſucher wirken. 
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Bilder aus aller Welt. 


Im ee Charlottenburg gelangte das 
Luſtſpiel „Klein⸗Eva“ der jungen Dänin Olga Ott zur 
Erſtaufführung und hatte einen überaus großen Erfolg. 

Ein beliebtes Mitglied des Kölner Stadttheaters, 
Frau Antonie Titkary⸗Lipski, verläßt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten dieſe Bühne, an der ſie zehn Jahre lang mit 
großem Erfolg gewirkt hat. ö 

Der Luſtſpieldichter Paul Gavauft wurde als Nach» 
folger Antoines zum Leiter des Odeon-Theaters in Paris 
vom Miniſter der ſchönen Künſte Viviani ernannt. 

Die künſtleriſche Leitung des Hoftheaters zu Gera, 
Reuß, hat ſeit dem 1. Mai Herr Paul Medenwaldt 
übernommen, bisher Regiſſeur dieſer Bühne. 

In der a Oper zu Paris fand die Urauf⸗ 
führung der „Joſephslegende“, Tanzdichtung in einem 
ö Aufzug von Graf Keßler und Hugo von Hoffmanns- 
bel. Sanden. thal, Muſik von Richard Strauß, ftatt. Das ruſſiſche 

Olga Oit, Ballett hatte die Aufführung in vollendeter Weiſe ber, Ankonie Titkary- Lipski, 
Verfaſſerin des Luſtſpiels „Klein - Eva“. ausgebracht, und neben dem jungen Tänzer Miaffin, Köln, nahm Abſchied von der Bühne, 


Hofphot. Blum⸗Höffert. 


Meuriſſe. 


M. Paul Gavault, 
der neue Leiter des Pariſer Odéon-⸗Theaters 


der den Johannes ſpielte, glänzte 
als Frau Potiphar die Sopraniſtin 
Frau Koußnetzow, die in letzter 
Stunde für die erkrankte Tänzerin 
Ida Rubinſtein eingetreten war 

Wie alljährlich ſo iſt auch zur⸗ 
zeit ein Transport mit den Ab⸗ 
löſungstruppen für das Kreuzer⸗ 
. in Oſtaſien und das 

autſchougebiet auf dem Dampfer 
Patricia“ der Hapag unterwegs 
Unſer Bild zeigt die mit dieſem 
Transport hinausgehenden Ma⸗ 
rine-Sanitätsoffiziere. 

Die 22. Jahresverſammlung 
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— Schlüter, 


Phot. Saul Braunsburg. 


bom als Potiphar. Paul Medenwaldt, 
Richard Strauß’ „Joſephslegende“ in Paris. fünf. Leiter des Geraſchen Hofthenters. 


Frau Koußne 
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Von links nach rechts ſtehend: M. ⸗St.⸗A. Schaafhauſen, M.⸗St.⸗A. Dieterich, M. St.⸗A. Krüger ⸗Kroneck. 
M.⸗Gen.⸗Ob.⸗A. Bütow, M.⸗Ob.⸗St.⸗A. Huh, N.⸗St.-A. Claus. Sitzend: M.⸗Aſſ.⸗A. Lins, R. Uff. UA. Dengel 
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Deutſche Marine-Sanitätsoffiziere auf der Ausreiſe nach Oftafien. Werner von Siemens - Gedenktafel 


® 


Lobaszund u. Sorcha. 


Prinzeſſin Bona Margherita von Savoyen. 
Neuſte photogr. Aufnahme. 


des Verbandes Deutſcher Elektro- 8 . S 
techniker tagte dieſes Jahr in 
Magdeburg. Bei dieſer Gelegenheit wurde an dem Gebäude der Könige 
lichen Maſchinenbauſchulen ein von Profeſſor von Hildebrand, München, 
modelliertes Bronzerelief für Werner von Siemens angebracht, eine 
Stiftung der Magdeburger Elektrotechniſchen Geſellſchaft. 

Die älteſte Tochter des Herzogs von Genua aus deſſen Ehe mit der 
Prinzeſſin Iſabella von Bayern, Prinzeſſin Bona Margherila von Savoyen, 
wird demnächſt 18 Jahre. Sie hat vor kurzem ihr geſellſchaftliches Debüt 


Der Hechtbrunnen in Teterow. 
Nach einem Entwurf von Prof. W. Wandſchneider, Berlin. 
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ner „Seh 
nen“ als Zierde 
des Marktplatzes 
enthüllt worden. 
Die Brunnenfigur 
erinnert an eine 
alte Sage. 

tne märchen⸗ 
hafte Ausſtattung 
hatte die vor 
kurzem im Neu⸗ 
horker Hippo⸗ 
drom zur fe 
führung gelangte 
Operette von Qil- 
bertund Sullivan 
„S. M. ©. Pinas 
fore“. In einem 
Akt ſchwimmt ein 
600 Schauſpieler 
tragendes wirk⸗ 


liches Schiff auf 

einem wd ele 

In oburg 

haben auch in dies 

fem Jahr Mais 

feſtſpiele ſtattge⸗ 

,. funden. Zur Auf⸗ 

1. Hofkapellmeiſter Lorenz, Koburg. 2. Kammerſänger Richardi, Koburg. 3. Oberregiſſeur Mahling, Koburg. 4. Rammerfänger Wolf, führung elangten 

Koburg. 5. Kammerſängerin Francillo⸗Kaufmann, Hamburg. 6. Intendant von Holthoff, Koburg. 7. Kammerſänger Soot, Dresden. „Fra iavolo“, 

8. Opernſänger Ger, Koburg. 9. Hofopernfänger Hencke, Berlin. 10. Hofopernſänger Teilader, Koburg. „Sommerna ts⸗ 

Die Teilnehmer an den Koburger Maifeſiſpielen. el ler rn 

inger, , 8 

am italieniſchen Hof als Nichte des Königs gefeiert. Unſer pus“ und „Liebestrank“. Die Leitung lag in den Händen des 

Bild iſt die neuſte Aufnahme der liebreizenden Prinzeſſin. feinſinnigen Intendanten von Holthoff 
In dem Städtchen Teterow in Mecklenburg, jedem Freund 

Fritz Reuters wohlbekannt, iſt ein von Profeſſor Wandſchneider, Schluß des redaktionellen Teils. 
werden Sie an Jhrem Herrenabend der anregenden Wirkung einer feinen Cigareffe | > 
zu verdanken haben.Der Duffeiner würzig aromafischen Salem Aleikum oder milden | AR 


8 Salem Gold Cigareffe verbreifef eine behagliche animierfe. Stimmung unfer den Gästen. 
SALEM ALEIAUM 
SALEM GOLD“: 

| | mundstück.) 
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PHOTO-KINO -TVERKE 


Das machr miehts 


sondern ist ein ganz natürliher Vorgang. Täglich fallen eine 
Anzahl Kopfhaare aus und täglih wachsen ungefähr ebenso 
viele nach, so daß sich innerhalb gewisser Zeit der gesamte 
Haarwuchs erneuert. Kahlköpfigkeit entsteht erst dann, wenn 
die nachwachsenden Haare nicht mehr zur vollen Entwicklung 
kommen, sondern shon im Stadium des feinen Flaumhaares 
wieder ausfallen. — Die Ursache liegt meist in Ernährungs- 
störungen der Kopfhaut, oft verbunden mit Kopfschuppen, 
übermäßigem Fettgehalt oder übermäßiger Trockenheit der Haare. 
Diese Ernährungsstörungen zu beseitigen, den Fettgehalt zu 
regulieren, ist Aufgabe der Haarpflege, und nach diesem Prinzipe 
ist das echte Peru Tannin Wasser zusammengesetzt. Jeder 
Flasche liegt eine interessante Beschreibung bei, in der obiges 
ausführlih erklärt wird. Auch senden wir die Beschrei- 
bung gerne gratis zu. Peru Tannin Wasser fettfrei (für über- 
mäßig fettiges Haar) und Peru Tannin Wasser fetthaltig (für 
trockenes sprödes Haar) ist in allen einschlägigen Geschäſien, 
die Flashe zu M. 2.—, Doppelflashe zu M. 3.75 zu haben. 
Nur echt mit der Schutzmarke „Die Töchter des Erfinders“. 
Alleinige Fabrik: E. A. Uhlmann O Co., Reichenbach i. V. 


Das Photographieren mit ERNEMANN - CAMERA 


und ERNEMANN - DOPPEL - ANASTIGMAT bletet dem Amateurphoto- 
graphen Gewähr für gute Resultate, minderwertige Apparate sind da- 
gegen eine unversiegbare Quelle von Mißerfolgen und Verdruß. — 
Mustergültige Photoapparate schon zu billigsten Preisen! 
Sie kostenfreie Zusendung der reichillustrierten Preisliste und die Betel- 
ligungsbedingungen zum 10 000-Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 1914. 


Verlangen 


6. Juni 1914. ` 
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erfreut sich bei Damen deshalb der 
£rösstenBeliebtheit, weilesdenMund 
besser als alle Zahncremes, Zahn- 
pulver und Zahnseifen frisch macht 
und jeden üblen Geruch schneller 


und gründlicher beseitigt, als viele 
anderen Mundwässer. Für Raucher 
ist es aus diesem Grund allen anderen 
Mitteln vorzuziehen. Es erzeugt 
während des Gebrauches eine starke 
Speichelabsonderung und entfernt 
dadurch alle Unreinlichkeiten aus 
den für die Zahnbürste unzugäng- 
lichen Stellen der Mundhöhle. Pro 
Flasche M. 1.50 in besseren 
Geschäften zu haben. 


E. A. Uhlmann a Co, 
Reichenbach i. V. 
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Jede Dame ist entzückt von der 
unübertroffenen Leistungen de 


Coburgia- 
Wiasch-Maschine 


mit schwimmenden 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabri': 


Otto Hörhold, Neuses 
bei Coburg. 
ET 


Sanitäre Verlangen Sie reich ilaste, Katalog Nr. 4 
Bedarisarfifel aller Art zur mit Anleitungen für 
Geſundheits- und Schönheſts⸗ 


pflege. el te gratis. Um An. entstanden durch Kälte, Hitse usw, 
gabe, welche Artikel gewünſcht, verschwinden unfehlbar und sofort 
wird gebeten. Disk. Berfand. darch das ges. EE 
Altmann 2 Co., 57 mal preisgekrönt. || Eech Bn M. 3- nar darch 


Hirsch-Apoth., Seege T5EI8, 
Ceipjig-Cindenau 36. sp Mänchon, Residenzstr. 15, Aalen Apcihake 
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Zu haben in allen Apotheken u Drogenhandlungen oder beim Fabrikanfen — Rosfocki ni. 


. Ä d Madler-Koffer. "asf, ` 
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Feine Leder -Waren 


Mori Mädler 


Leipzig ` Frankfurt M. 
ve 178 Köln RR. 
benen) Berlin Hamburs 


Mori Mädler 
Leipzig-L 5 21 


Nr. 2%. 
Gegen bequeme Monatsraten. 


Hervorragend gutes, preiswertes 


Nr.19173 


Hohe Lichtstärke — Enorm.Gesichtsfeld 
— Elegant., mod. Form — Solide Bauart. 
Vorzügliches Binokel mit 8 malig. Ver- 
größerung für Sport u. Reise in hartem 
schwarzen Rindlederetui mit Umhänge- 
riemen und Extrariemen für das Glas, 


Amortisationspreis 50 M. 


Gegen bequeme Monatsraten, | Gegen bequeme Monatsraten. 


Unser photographischer Katalog ist 
für Amateure sehr interessant, 


Uhren, Brillant - 
schmuck, Goldwar., 
Geschenkartikel 


Man verlange Katalog über Uhren und 
Goldwaren umsonst und postfrei! 


derselbe (umsonst und postfrei) ent- 
hält unser diesjähriges photographi- 
sches Preis ausschreiben und die 100 
prämiierten Bilder vom vorigen Jahr. 


Gegen bequeme Monatsraten. 


Automatische 


vereinigt alleVorzüg., die a. eine vollend. 
automat. Taschenwaffe gestellt werden 
können. Best. Materlal, eleg. Aussehen, 

ößt. Einfachh., sich. Funkt.. außerord. 

reffsicherh. Gewicht 333g. Größe 110m. 
Zu verwend. Mun.: Browningpat.Kal 6,35 
Man verlange vam Preisliste über Schusswaffen. 


6. Juni 1914, 


(KAKI) .00000000000000000800000000000000000000000000000000000000000000000000000009000000 
: : 
| Hassia-Stiefel ; 
: assıa-Dtiele : 
0 — 
3 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prëmiiert : 
2 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. - 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. : 
oeo..eu.u.....0....9999e0sse00o0o6o6 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. .0000000000029000000000000® 


Kohl - Handbuch 


X. Aufl in Vorbereitung 
Verlangen Sie unsere „Mitteilungen“ 


Paul Kohi G. m. b. H., 
Chomnitz 7. 


Städt. Sparkasse in Coburg 


vergütet 5% u. 4 % Spareinlagenzinsen. Mündeisicher. 


® 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi San.-Rat Dr. Ihle. 


Schaffen Sie für Jhr Sommerhaus 
ein PIANOLA-PIANDGO an. 


Es ist nicht imm er Sonnen- 
schein und wers erlebt hat 
Weiss, was es heisst in wochen- 
langem unaulhörlichem Re- 
genwelter an das Haus e- 
bannt zu Seim. 


Der Dianolaspiel ler selzt sich 
wann es ihm Oed p sein In: 
strument und erfreut sich an 
dem neuesten Opel eitenschla- 
geroder erspiell Ale pracht- 
vollen Rhapsodie; n von Liszt 
oder ale EEE he n, NOC 
lurnes und Préludes v, Chop dis 
oder er arrangier! ein Z- 
chen, hurz er zaubert sich c 
Sonnenschein in sein Heim 
CU CT ] das 
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Bücherkafel. 3 dee vermehrte Auflage. 115 S. (2 M.) — Dr. med. 


. Burwinkel: „Über Arterioskleroſe und ihre Behand- 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Nückſendung findet in keinem Fall ſtatt. lung“. Zweite neubearbeitete Auflage. 44 S. (1.20 M.) Sämtlich 

Karl Hedi "ke „Unterwegs“. Gedichte und DEINEN: erſchienen im Verlage der Arztlichen Rundſchau, Otto Gmelin, 
74 S. Seipaig 155 ommillionsperlag: Otto Maier G. m. b. 9. 1914. 

Wilhelm S chmerl: „Der e von Gollhofen“ utotechniſche Bibliothek. Band 27: B. Martini: 
Blätter aus einem pe AH "236 S. (Geb. 4 M.) München Leichte Wagen bis inkl. 1 S.“ Dritte, bedeutend erweiterte 
1914, C. H. Beckſche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck. Auflage neu bearbeitet von C. O. Oſtwald. Mit 88 Abbildungen im 

Defirce Ruprich: „Wandervögel und andere Gedichte“. Text und vielen Vignetten. 222 S. (Geb. 2.80 M.) Berlin 1914, 
104 S. (2 M., geb. 2.75 M.). — Julie Kronenberg v. Ende: Verlag von Richard Karl Schmidt & Co. 


„Heideroſen“. Geſammelte Dichtungen. Sechſte Auflage. 74 S. — Heinz Tovote: „Durchs Ziel“. Roman. 367 S. (4 M.) 
Boór András: „Heideroſen“. Lieder und Gedichte. 132 S. Gett 1914 Verlag von F. Fontane & Co. 
(2 M., geb. 2.50 M.) Leipzig, Sphinx⸗Verlag. Oskar Hellmann: „Napoleon im Spiegel der Dichtung“. 


Dr. Ern nft Fo . „Pfadfinderinnen“. Mit 17 Abbil- 144 S. (Kart. 2 M., Leinenbd. 3 M.) Glogau⸗Leipzig, Verlag Hell: 
dungen. 32 S. (1 M.) Leipzig 1914, Pfadfinderverlag von Otto mann. 


Spamer. Annemarie von Nathuſius: „Ich bin das Schwert!“ 
Max Naſſauer: „Die Hohe Schule für Arzte und Kranke“. Roman. 1.—4. Tauſend. 341 S. (4 M., geb. 5 M.) Dresden 1914, 
94 S. (2 M.) — ‚al erander Lion: „Tropenhygieniſche Verlag von Karl Reißner. 
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macht 10 Jahre älter! Ergraute Haare 
erhalten sofort ihre schöne ursprüngl. 
Farbe echt u. naturgetreu wieder durch 
mein garantiert unschädl. „Aloolor“. 
Rumäni 


i} 


77 A 


d Herr C. R in Harsova £ en) 
schreibt: „Senden Sie mir gefälligst wieder 
1 Flasche von Ihrem wirklich wunderbaren 

Le In jed. Nuance MA u. 


ärbemitt: 
ichel, Berlin 76,Eisenbahnstr.4. 


Otto 


Prof Bü üb. „Charis“ 
) DieSache is st gut, 
ichwerdesieemp- 
` ouen, sooft mir 

Gelegenheit ge- 
boten wird. Die 
S Bilder zeigen, mit 
welch. Erfolge der 


Nasen-. Mundiormer „Charis“ 


D ges, gesch. REH Reichspat.,K.K.Oesterr.u.Schweiz.Pat.,bei 


36 Jahre alt, katholisch, vornehmer Char akte T, grob, angenehmes Aeußeres, 5 

sucht mit junger katho scher Dame aus guter, angesehener F ee oder deren 

Angehörigen zwecks Heir: it in Verbindung zu treten (ent chende Mitg 

erwûnscht, pa och nicht Bedingung, da selbs t wohlhaben: 11 m nit gı öberem Ein- 

kommen), Möglichst ausführlic he Briefe mit Bild unter up 1 285 an August 

Scher! 6. m. b. H., Breslau l, erbeten. Briefe und Ph: raphien werden 
umgehe nd zurückgesandt. Strengste Diskretion E hrensache, 


Neigungsheiraf. 
Besitzer eines Rittergutes und Fabrik in einer schönen Gegend Sachsens 


Echten extra- 2 2 ochsteh., schief, lang., zu dick., mit der Zeit deſorm. Nasen, dicken 
A Damenbart "ën starken Karmelitergeist 57 Li Zen u. uns H nem Mur ide d irkt . Seit12 Jahren als das Beste an- 
Bin gern bereit, gegen Freimarke unver- | Walthorius, vorzüglich wirken- — erkannt. 1000 tach bewährt, E rfo lg garant. Begutacht.v.Oberstabsarzt 
bindlich mitzuteilen, wie ich lästige Haare | des Massagemittel, Dtz. M. 2.50 bei | Sanitätsrat Dr. Schmidt u. and, Aerzten. Preis für ! © 2.70, bess, weich. Qual. 5.00 M. 
auf unschädliche Weise dauernd beseitigte. 30 Fl. M. 6.— Irk. Karmelitergeist- Fabrik Mundiormer 3.50, bess. weich.5,50M. Porto 25 Pf., deg 0 PÍ. gewünscht. Verbess. angeb. 


Madame Lembrée, Köln-Nippes 44, Neußerstr.171 | E Walther, Halle a. d. Saale. Mühlweg 20. | Die Erlinderin Frau B. A. schwenkler, Berlin W 57 Potsdamer Str. 86B, Sprechz. 12—6. 


Der Likör der Mönche Chartreux 


ist aus allen Prozessen in Deutschland siegreich hervorgegangen 
und wird nun mit nebenstehender Doppeletikette versehen, zum Verkauf gebracht. 
Letztere dient dazu, de Identität der "Produkte durch die Identität der Fabrikanten 
zu garantieren. In der Tat wurde nichts anderes geändert als der Ort der Herstel- 


lung und ist daher von nun an nebenstehende Flasche zu eich um den echten 


iR Chartreuse- 


zu erhalten, der in Tarragona von den Pères Chartreux nach ihrem berüh:nten, ihnen 
allein bekannten Rezept, und mit genau denselben Pflanzen wie ehemals, hergestellt wird. 


E e 1 Lé en „ WW le,. [Plaubel.c | 
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Panther -Stiefel 


befriedigen jeden Käufer nicht nur durch Ihr 
sauberes, rassiges Aeußere, sondern auch 
durch ihre qualitativen Vorzüge beim Tragen. 


Niederlagen zu erfragen bei der Fabrik 
A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdortf 22. 


Verlangen 
Sie sofort Gratis- 8 
Prospekt u. Referenzen ez | 


Deutsche Luftsprudel 
Gesellschaft 


Lüttringhausen 31 
(Rheinland) 


Etwas ganz Neues 


(D. R. P. u. Ausl.-Pat.) 


Hygienische Luftperlbäder, wirksamstes, von medizinischen JI 
natürliches Heilmittel bei ern Ah Ar, 


Blätter aus- 
wechselbar 
Für Tasche und 

Westentasoho 
Viele Sorten 


Autoritäten glänzend begutachtetes, 


Nervosität, Herzleiden, 
Schlaflosigkeit, Arterienverkalkung. 
Kostenloser Betrieb. — Versagt nie. — Stets gebrauchsfertig. 


i s KR nh egnnnntt g 
See CECR KO EK € 


% 


Soenneckenss 
Ringbucher 


Echte Briefmarken sehr billig. 


rr reisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


o DÉI Fürstliche Schlafzimmer-Einrichtung, zwei 
Antike Mobel Schränke, zwei große Betten, zwei Nacht- 
tische, ein Waschtisch und ein Kommoden- 

schrank, mit prachtvollen Intarsien, 1867 auf der Pariser Weltausstellung 
mit 50,000 Frank bewertet, äußerst preiswert zu verkaufen. Besichti- 
gung: Berlin-Schöneberg, Ebersstr. 16, Vorderhaus 4 Treppen links, 


wochentags von 2—3 Uhr, Sonntags nach vorheriger Anmeldung. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr,-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


EHI EE EE EE EE ELE EE EE EE EE EE EE EE HH HOHO OH „4“ 


Wir haben keine 
Konkurrenz) 


A STEINERS 9 


2777774111141 „„ 


u 


354 % 


Unsere Fabrik ist die einzige der Welt, welche Bettstellen, Ma- 
tratzen, Polster, Kissen, Decken, Bettwäsche usw. im eigenen Be- 
triebe fertigt und direkt an den Konsumenten verkauft, darum 
gewähren wir Garantie für einheitliche Original-Fabrikpreise und 
Original-Qualität in allen Filialen. 


Verlangen Sie illustr. Katalog „W“ von der 


Paradiesbetten - Fabrik : 


22222222222 2222272722222 2 2222222224 22220222230 22021 0 +2 1 94 423050 Fo + 954 HE 5 645 44 ++ Fe Here +2 ++ 224440, 


Netzte ttt ttt Ran anna na aa a aa as a 2 SE EI EEE ër 


aaerrHrt no ho ht 


Frankenberg in Sachsen 
und deren Filialen: 
Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, Altona, Bremen, Hannover, 


Düsseldorf, Elberfeld, Köln, Frankfurt a M., Stuttgart, München. 
Zürich, Wien I, VII, Budapest, Graz, Prag. 


REELLE EELER 


M. Stei & Sohn. A.-G. 

+ 
ner 1 — 15 
Steine ohn, A.-G.; 


2 


Altbewährtes Reinigungsmittel 


im Haushalt; von Jung u. Alt zu hunderterlei Zwecken verwendbar. 


Ausführliche Broschüre über die vielseitige Verwendung gratis. 

Nur echt in roten Kartons zu 10, 20, 50 Pf. u. ML Niemals loso! 

Zu haben in Drogerien, Apotheken, Kolonialw.- u. Parfümeriegesch. 
Fabrik: Heinrich Mack in Ulm a.D. 
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Paul Leppin: „Severins Gang in ee Se a 
Prager Geſpenſterroman. 148 S. (Geh. 2 M., geb. 3 M.) 
Geheimnis der Gioconda“. Das Tagebuch des Zeg E 
ausgegeben von Ernſt B. Schwitzky. 139 S. (Geh. 2 M., geb. 3 
den, Pepan ran 
rchitekt Möſt „Terraingeſchäft und Wohnungsfrage“. 

37 S. (1 M.) München, EEN und an druckerei Gg. Lindner. 

Profeſſor Viktor v. Ziegler: er Menſch als Krafts 
maſchine und als chemiſch⸗phyſiologiſcher Apparat“. 1. Teil. 156 S. 
Luxemburg 1913, ie von P. Worre⸗Mertens. 


Hedwig Schobert: „Der Meiſter der Hände“. Roman. 
496 = Geh. 4 M., geb. 5 M.) Berlin 1914, SE von Otto Janke. 
laſius: „Das Eigenhaus“. 


Eine 111, erk für die weib⸗ 
liche Ju end. 156 S. (3M.) Kattowitz, Breslau II, Berlin W., Leipzig, 
Tt erlag, Inh. Fritz und Carl Siwinna. 

Ernſt afſermann⸗Jord an: „Uhren“. Ein Handbuch 
für Sammler und Liebhaber. Mit 110 Abbildungen. 156 S. (Origi⸗ 


6. Junt 1914. 


n nal nenban 6 M.) Berlin 1914, Verlag von Richard Karl Schmidt 


Alois Fletz: „Tote Scholle“. Eines EE Dorfes Kreuz⸗ 
weg. Roman. 343 S. (Broſch. 3 M., geb. 4 M.) Berlin 1914, 
Deutſche Landbuchhandlung G. m. b. H. 

er Jammer unferer Seemadt” Die politifchen, 
militäriſchen und wirtſchaftlichen Grundlagen des langfriſtigen Flotten⸗ 


geſezes. Vortrag, gehalten in der Leogeſellſchaft von Marineſchrift⸗ 
ſteller Max Schlok. 97 S. (2 M.) Wien 1914, Verlag von Joſeph 
Roller & Co. 

Mary Antin: 


„Vom SE ins Land der Verheißung“. zus 
rifierte Überfegung von M. u Steindorff. 388 S. (Broſch. 6 M., 
Leinwand geb. 7 M., Halbfranz. geb. 8.50 M.) Stuttgart, Verlag 


von E u 
Pa n Szezepansk 92 eodor Fogon; . Ein deut⸗ 
cher e 1120 S. (Broſch. 40 Pf., geb. 80 Pf.) Leipzig, 
erlag von Heſſe & Becker. 
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erspart Ihnen Zeit, Mühe, Aufregung und Geld, Wollen Sie das Zweckmäßigste, 
Modernste, Beste und Preiswerteste haben, 
bieten der Gebrauchs- 

Angabe Ihrer Wünsche den betreffenden Een der Firma: 


mne 

EQ 

Metiodisder cba. 
O 


was es auf den verschiedenen Ge- 
und Luxuswaren-Industrie gibt, so verlangen Sie unter 


UI 


= SO 
85 KHoflieferanten 8 
Le S = Sei 
S2 Sorgfältige und reiche Auswahl! e zufriedene Kunden in Deutschland, SCH 
= )esterreich-Ungarn und der Schweiz. Ge 
Qz Erleichterte Zahlung trotz bürgerlich mäßiger Preise, Nur Qualitätswaren, 5 
= Katalog erhalten ernste Tuterensenten portofrei. = 
£ 2 Katalog U 134: Silber-, Gold- und Brillant- | Katalog P 134: Kameras, Ferngläser, Fa- 2 
[>= schmuck, Uhren, Bestecke usw milien-Kinos usw, SCH 
2 Katalog H 134: Gebrauchs- u. Luxuswa Katalog S 134: Bel euchtungskörper für jede = 
Ce = Artikel für Haus und Herd, Geschenk- und Lichtquelle. xo 
= Reiseartikel, u. a.: Ko fer. Led lerwar Katalog T 134: Teppiche, dtsche,, echt, Perser. = 
O2 Balkon- u. Gartenmöbel, Fahrräder, Kinder- Katalog R 134: Moderne Pelzwaren, Sch 
02 wagen und vieles andere. | Katalog M 134: Saiteninstrumente, = 
KG Es oder Teilzahlung. 8 
A 
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Auf höchster Stufe 
der Qualität 


hat sich die berühmte Sauce 
der Firma Lea & Perrins von 
Generation zu Generation 
erhalten. Dies ist der Grund, 
warum Lea & Perrins Sauce 
von dem wählerischen Publi- 
kum so hoch geschätzt wird. 


© 


5 . —. 2 € 
U 

' AL A 
Ale Gh 


Ke KK wa T. SS 


Beachten Sie den 
Namenszug in weiss auf 
dem roten Etikette jeder 
Flasche. 


Die Original und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 


Sie verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD, 


KASE, SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack 
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Williams 


amerlcan. 


Rasier-Seife 


oder Rasier-Seifenpulver 


Jeder Herr mit starkem Bartwuchs 
erkennt die Vorzüge von Williams’ 
Rasierseife an. Sie ist die Seife, durch 
die das tägliche Rasieren erträglich wird 
Gratis-Angebot den vor. 
er Williams’ Seifen zu überze „sen e 
gegen 20 Pf für Pe rto ein Probe 
ê 1 ntum Selfeupulver, für 50 


ki enlos zu Wi nn Sie nicht zufi D N 
ré r$ jurnieren wir die 20 tt unig u. das Pi rto. 


ai 3 zu geben, 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Vertreter: Parfümerie 8185 
Lehmann & Bohne, Berlin W 35 
ee 102 4. 
enten fur O. errei 
A. Motsch & ER Wien. 

Agenten für die Schwe 
Doetsch, Dreikar 
& Co., Basel 


y 
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Salamander Schuhges.m.b.H., Zentrale Berlin W.8, Friedrichstraße 182 


EE 
unseren Katalog No. 3 für wenig 
=== NODAR-Aufnahmen 


zeigen die Dinge so, wie man sie selber gesehen. 


Die clegante Damenwelt tragt 


Der große Reiz der Kodak-Aufnahmen ist ihre persönliche Note. Sie erzählen, 


was man selber, nicht was ein beliebig anderer erlebt hat. 


KODAK-Aufnahmen halten just das fest, was einen selber interessiert 

und entzückt hat. Sie zeigen die Landschaft, wie sie sich im Juli 

le E präsentierte, als man selber sie sah, nicht wie sie vielleicht im April 
BR A (enen Bon aussah, als man ganz wo anders war. 


61 E u N ) 0 e D 0 

. zm dell, | Nichts ersetzt die Treue der Kodak-Aufnahmen. Durch sie kann man die Freuden 
KARTEN Se "mm. ‚„Undurchlässiehert des Sommeraufenthaltes für ımmer festhalten. Wer keinen Kodak hat, läßt die 
schönsten Momente auf Nimmerwiedersehen ins Nichts versinken. 


Nehmen Sie einen KODAK mit. 


In einer halben Stunde erlernen Sie die Handhabung. Keine 
Dunkelkammer erforderlich. Vorzügliche Bilder von Anfang an. 


Kodaks und Kodak- Artikel ER bei jedem Shotograßhischen Handler erhäklhich. — Man em auf d:e Marks 
000) «KODAK 2 atalog No. 161 auf Verlangen gratis und fran lo 


KODAK . H. BERLIN, Markgrafenstr. 76 


Kodak G. m. b. H., Wien, Kürntnerstr. 16. — Kodak Ltd., St. Petersburg, 
Bolschaja Konjuha 19. — Für Holland: Kodak Ltd., Haag, Lange Poten 37 


2 
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Studenten- 
Utensiiien-Fabrik 


» älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 

= Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena |. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


"E 


Geheime Wünfche ||| A. 
die Sie inbezug Sc Ihr Seu, /t l 
þeres hegen, gehen Ihnen in 


Erfüllung, wenn Sie ſich nach Ka 
ben lägen richten, die in 

dem dochintereſſanten Buche 

„Die ei enthal» N 

ten find, Praktiſch erprobte, in» 

di elle Berſchönerungsmit⸗ * 
tel von verjüngender Wir tun 5 N 


kraft. Keine umſtändlichen 
banblungsmethoden! Gun: 
eſe 


unfehlbarer Weg zur B D E N Dal Vë Z 
Ee WË Zë EES ER CS 


allererften Kreifen! SH 


5 E 
volltommen koſtenfr. durch Otto 
Reichel, 


Berlint, Zich) Der KODAK hält fest, w was ‚des Erinnerns wert ist. 
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Marie⸗Thereſe: „Die Drud”. Roman. 75 S. (Geh. 
1 M.) Leipzig, Verlag von W. Härtel & Co. Nachf. 

Heinrich Chriſten: „Die Schuld“. Drama in vier Aufzügen. 
75 S. (Geh. 1,75 M., geb. 2,50 M.) — Hans Franz Berger: 
„Weib“. Satir⸗Komödie in 1 Prolog und 2 Aufzügen. 44 S. (Geh. 
50 Pf., geb. 80 Pf.) — Friedrich Reimann: „Aus Himmels 
Höhen“. Allegorie in drei Akten. 48 S. (Geh. 1 M., geb. 1,50 M.) — 
Hermann Heine: „Geſuchte Ziele!“ Ein bürgerliches Trauerſpiel 
in drei Akten. 94 S. (Geh. 1,50 M., geb. 2 M.) Sämtlich erſchienen 
im Sphinx⸗Verlage in Leipzig. — Georg Ritters mann: „Das 
Debäcle der Frau. Ein Wort für und an die Frauen Oſterreichs. Als 
Erwiderung auf Dr. B. Breitners „Kriegstagebuch“. 39 S. (1 Kr.) 
Wien und Leipzig 1914 K. u. K. Hof⸗Verlags⸗Buchhandlung Carl 


Fromme. — „Arthur Kampf”. Eine Kunftgabe für das deutſche 
Volk. 14 Kunſtblätter nach den ſchönſten Werken des Meiſters mit 
einem Geleitwort von Alexander Troll. (Geh. 1 M.) Mainz, Verlags- 
anſtalt Joſ. Scholz. 
Joſeſine Edle von Wieg⸗Wickenthal: „Aus dem 
Leben einer Mutter“. „Sein Weihnachten“. Zwei Novellen. 100 S. 
2 M.) — Fritz Strauk: „Vom weiten Land“. 47 S. (2,50 M.) — 
riedrich Bethge: „Drei Ringe“. Ein Schauſpiel in fünf Auf- 
zügen. 87 S. (1,50 M.) — Willy Friedberg: „Der Lindenhof“. 
Drama in drei Aufzügen. 55 S. (2 M.) — Hans Pörner: „Inter- 
eſſantes von der Wiener Stephanskirche“. Ein hiſtoriſches Merkbüchlein 
ür Einheimiſche und Fremde. 15 S. (30 Pf.) Sämtlich erſchienen im 
erlage von Bruno Volger in Leipzig. 
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Neueste = 
Präcisions- 
Schlösser. 


Näheres s. 
Katalog. = 


verlange: 
Preisliste. 


— 
. A 
tn e 2 t PN | +. 


. 


8 - ` 


Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man Sich wegen nächster Bezugsquellen an die 


— von G.L.Lippold, Dresden-A. — 
m EB 
Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriitsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


— empfiehlt 
~ Rudolph Karstadt, Kiel 7. 
2 Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 


: und Stofiproben gratis und franko. : 


susgeprobte 
Koch- Reze p 
för Kranke, Schwache 
Genesende 


in Apotheken, Drogerien u.v.d. Fabrik gratis. 


‚Nufeke” 


Spielend leichr 
if die Handhabung der 


einichläg. Gefchäften. 
Gebr.Brill Barmen 80 


Gesucht 
OXYPATHIE 


S 


DiE vollstaendige Be- 

herrschung der Natur- 

gesetze zur Herstellung und 

Aufrechterhaltung der Ge- 
sundheit mit 


OXYGEN (Sauerstoff) 


enkrankheiten, Chronische Leiden 
der Organe, Blutve ‚ Asthma, Frauenleiden, Ge- 
schlechtskrankheiten, Typhus, Fieber, Kinder - Paralyse 
pie Erfolge des Oxypathors sind anerk 
e 0 es Oxypathors anerkannt gute. 
Der Oxypathor bedeutet eine einmalige A ` 
Seine Wirkungskraft ist eine dauernde, Spe 
Literatur in allen Weltsprachen für jedermann kosten- 


zur ; 
Vertreter können sich ein dankbares und ein liches 
Geschäft sichern. 450 Vertre en in allen fünf Weltteilen. 
Wir gewähren außergewöhnlich günstige Bedi n. 
Falls nicht in Ihrem Bezirk vertreten, können Sie sich 
den Alleinverkauf sichern. Schreiben Sie sofort an 


THE OXYPATHOR COMPANY 


Weltberuehmte Fabrikanten Therapeutischer 
Spezialitaeten. 


VER ST AMERIKA 


Rheumatismus, M 


BUFFALO, N. Y. 


Rheumatische Schmerzen, Reissen, 


Hexenschuss. m Apomeken Flasche M 130, 
Reine, weder mit Öl noch Alkohol verdünnte Substanz. 
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„Geſchichte des Offizier⸗ Vereins 1838—1913 in 
Co 1 um 75jährigen Stiftungsfeſt. 123 S. Barmen und 
erfeld. 


Alexander Maszkowski: „Da lachen die Hühner!“ 
Prima⸗Witzkörner zum Auſpicken hingeſtreut. 142 S. (1.50 M.) 
Berlin, Verlag der Luſtigen Blätter (Dr. Eysler & Co.). 

Prof. Richard Knötel: „Uniformenkunde“. Loſe Blätter 
zur Geſchichte der Entwicklung der militäriſchen Tracht. Band XVIII. 
Heft 1. Rathenow 1914, Verlag von Max Babenzien. 

Olga Wohlbrück: „Carriere“. Roman. 294 S. (1 M.) 
Berlin, Verlag G. m. b. H. 

Hermann Bohle: „Weltanſchauung, Begriffe und Ideen“. 
Philoſophiſches Gedicht eines Ingenieurs. (2 M.) Dresden und 
Leipzig 1913, „Die Sonne“, Belletriſtiſche Verlagsanſtalt. 

Homunkulus: „Auf dem Auslug“. 143 S. Wien, Verlag 
von R. Löwit. 

Fritz Berolzheimer: „Moral und Geſellſchaft des 
20. Jahrhunderts“. 402 S. (Geh. 6 M., geb. 8 M.) München 1914, 
Verlag von Ernſt Reinhardt. 

më Gräfin Salburg: „Dynaſten und Stände“. 
Band 4: „Revolution.“ Roman. 431 S. (Geh. 5 M., geb. 6 M.) 
Dresden 1914, Verlag von Carl Reißner. 


. Juni 1914. 


® 
Wie man fein überflüſſiges Fett löſt. 
Es war ſehr intereſſant für e? von meiner englifchen Freundin 
das Geheimnis zu erfahren, wie ſie ihr überflüſſiges Fett losgeworden 
iſt. Augenſcheinlich hat ſie die Entdeckung während eines Beſuches 
in unſerem Lande gemacht, und nachdem ich ihrem Rate gefolgt bin, 
Foie ich nicht an, zu behaupten, daß es die natürlichſte und wirkſamſte 
ethode darſtellt, die jemals für die ſtändige Zurückführung der 
menan en Figur in feine naturgemäßen Abmeſſungen vorgefchlagen 
wurde. Außerdem iſt das Verfahren ganz einfach und harmlos, denn 
es veranlaßt keinerlei Beſchwerden, und ſonderbarerweiſe verſchwin⸗ 
det das Fett von den Hüſten und dem Bauche raſcher als von irgend⸗ 
einem anderen Körperteil. Die Behandlung beſteht darin, daß man 
nach jeder Mahlzeit eine „Boraniumbeere“ ißt. Jeder Apotheker oder 
Drogiſt kann Ihnen Konfekt aus Boraniumbeeren liefern und, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß Sie dieſe Anweiſungen genau befolgen, bedürfen Sie 
bezüglich Diät keinerlei Vorſichtsmaßregeln. Die Damen werden dieſe 
Behandlungsweiſe beſonders ſchätzen, da ſie dank derſelben ihre häus⸗ 
lichen Pflichten in viel bequemerer und wirkſamerer Weiſe ausführen 
können infolge der Hebung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes, der 
eine unmittelbare Folge der Befreiung der inneren Organe von der 

gefährlichen Anhäufung von Fettſtoffen ift. 
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In dem herrlich gelegenen Lehre- 
rinnenheim ‚Augustahöhe" zu 
Neustadt a. d finden Damen als stän- 
dige oder vorübergehende Qäste bei billi- 
gen Preisen und vorzüglicher Verpflegung 
stets freundliche Aufnahme. Näheres bei 
der Heimvorsteherin Fri. EL Schmidt, 


Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik | 


Lehrbuch aller praktischen Abkürzungs- 
Methoden, staunenerregende Rechenkünste | 
und arithmetische Geheimnisse. Mit einem 
Moment-Kalkulator. Preis M. 1.—. | 
Zu beziehen von Heinrich Sohultz, 
Verlagsbuchhandlung, Oöln 161. 


trandkorbe 


G. Deen! 
un verlange Hrupe Ze 7. 


P Edmund Paulus 


Markneukirchen Nr. 55. 
Musikinstrumente. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


sia Magerkeit ie 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
isgekröntes bundin“, Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschadlich. @Qarantieschein. Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 m. 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 MH. 
Dr. Schäffer & Co. G m. b. Ha 
* 30 or De U. M. D. 
Berlin 50, Friedriohstrasse 9. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG1 
TTT CEET 


KZ 


Graphische Kunsfanstalt 


Künstlerische Reklamen 
in technischer Vollendung 


9 
E 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


S. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. nuri Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Einkoch- 
Apparate 


P; 


(7 


viele Millionen im Ge brauch, 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
gewährt sichere Funktion, 
Dreyers 
Fruchtsaft-Apparat „Rex“ 
die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marmelade- und Säftebereitung. 


SCHUH: 


BERLIN 


GES: „REX“ 
N· in FRIEDRIOHSTR'186 Conservenglas-Gesellfchaft 
Bad Homburg 


Rezepte u. Preisliste Nr. 58 gratis. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


. — Die Deutsche Werkbund-Ausstellung gibt uns 
ein Beispiel dafür, wie kunsterfüllt unser Leben geworden ist. Der 
Kaufmann steht heute im Vordergrunde aller kulturellen Bestrebun- 
gen und Interessen, das sieht man am besten an den Druckarbeiten, 
die heute vornehme Firmen als Werbemittel in die Welt schicken. 
Die Firma Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund, hat diese Aufgabe er- 
faßt; sie liefert künstlerische Entwürfe und fertigt Klischees zu 
technisch vorzüglichem Druck in eigenen Anstalten und vereint dem 
Zweck angepaßte Wirkung mit technischer Vollendung bei prompter 
Bedienung und mäßigen Preisen. Die Firma ist auf der Werkbund- 
Ausstellung Köln, in der Haupthalle Stand 92, mit fast allen Erzeug- 
nıssen vertreten. 

— Der Sockenhalter Einer der unentbehrlichsten 
Gegenstände für Herren ist der Sockenhalter. Nicht nur bei Halb- 
schuhen, sondern auch bei Stiefeln bildet die herunterfallende Socke 
eine unschöne Falte in der Hose. Zu den besten Sockenhaltern ge- 
hört der „Paris Garter“. Man kann „Paris Garters“ in verschie- 
denen Preislagen in allen einschlägigen Geschäften, vornehmlich der 
Herrenartikel-Branche, erhalten und wende sich, wenn nicht er- 
hältlich, direkt an die „Deutsche General- Agentur Paris Garter“, 
Hamburg 36, Bleichenbrücke 2531. 


LEO RIEC? 


Warnung! 
oder Dr. Hommel Mißbrauch treiben. 


Gebt 


* um 


Man achte genau auf das Ga eet 25 a = 
stehende, 
glänzend els 35535 Praparat 


Kronprinz Boris (X x), Prinz Kyrill (x), Direktor Berge (X). 


— Die Daimler-Motoren-Gesellschaft,Stutt- 
eart- Untertürkheim, hatte kürzlich in ihren Mercedes- 
Werken in Untertürkheim den Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Kronprinzen Boris von Bulgarien und seines Bruders, des Prinzen 
Kyrill von Bulgarien, welche den ganzen Fabrikbetrieb mit großem 
Interesse besichtigten. 


5 erschöpften, sich matt fühlenden, nervösen 


degt schwächlichen, in der 5 


zurückbleibenden, leicht erregbaren K zu 
Blutarmut nei, un d 
ht die richtige 


Mädchen und 
nr aus! 


mann 


bewährte, 


von 


f Wir warnen vor Fälschungen, 
die mit dem Namen Hommel 
Man ver- 


lange daher ausdrücklich das echte Dr. Hommel’s 


Haematogen! 


Verkauf in Apotheken 
Drogerien. 


und 


Preis per Flasche 
M. 3.— 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zurich 
Generalvertreter für Deutschland: Oerth van Wyk & Co, Hanau a. Main. 


en 


Photo-Haus 
Wiesbaden. 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
|, Photogr. Apparate in 
einfacher bis feinster 
Pe. sämtl. A tte)? 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
Olrekter versand nach allen eittelſen 


Zeg 


ang.: 
den Armen gemessen. 


Zur täglichen rationellen 


Körperpflege 


ist die 


Sanax- 


Massage 


Zu beziehen durchalle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 13lz. 


66 verfolgt das Prinzip 
„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! | 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung iwere a. erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 


Für Herren u, Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
Für Damen außerdem 
Taillenweite, Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E.SchaeferNchf,,Hamburg70tc. % 


Apparate, 
Jllusionen u. 
Bücher für 
Künstler u. Amateure. 
Liste gratis. C. SÉ 
Berlin, Friedricstreße 17 


Louis KRAUSE 
Loni - Go 20 


— , | $pezlalfabrik moderner Selbstfahrer 
u. Kranken- 
fahrstühle 
aller Art. 
Erstklassige 
Ausführungen. 
Mäßige Preise. 


11. Yelotrab wi, 
KE 
N 


größter 
Wichtigkeit! 


Fordern Sie ausführliche 


PROSPEKTEI gratis. 


Zn hrer alle Santäiogeghäfn i Ausland 
Sanitas, Berlin N. 24. 


rn en. at a 


„Woche“ Nr. 23. | . am 1914. 


— Die Sommerziehung der beliebten Rote-Kreuz-Lot-]dergl. zu erreichen suchten, während die heutige Menschheit ihr 
terie des Vaterländischen Frauenvereins findet am 18. und 19. Juni Streben nach Schönheit noch auf einen anderen und wichtigeren 
in Berlin statt. Originallose werden zum Preise von 3.30 M. (Porto | Weg gelenkt hat, auf den der Haut- bzw. Teintpflege. Und es ist 
und Liste 30 Pf. extra) von der bekannten, im Jahre 1878 gegrün- nicht zu leugnen. daß sie hierfür auch die richtigen Mittel zu wählen 
deten Glückskollekte von Gustav Haase Nchflg. (Inh. K. Schwarz), | weiß, das beweist eklatant der enorme Absatz und die große Be- 
Berlin W 43, Neue Königstr. 86, versandt. Bei Bestellung von zehn |liebtheit der Steckenpferd-Seife, der besten Lilienmilchseife für zarte, 
Losen wird der Betrag von 30 Pf. für Porto und Liste nicht berechnet. | weiße Haut von Bergmann & Co., Radebeul, die zu 50 Pf. das Stück 
Es empfiehlt sich, die Bestellung möglichst sofort abzusenden, da die | überall zu haben ist. 


Lotterie nur 75.000 Lose umfaßt und dieses kleine Quantum in An- — In diesem Jahre kann die weltbekannte Firma Deinhard 
betracht der Beliebtheit und der günstigen Gewinnchancen dieser |& Co. auf ein 120jähriges Bestehen zurückblicken. Am 1. Mai 1794 
Lotterie bald vergriffen sein dürfte. von Joh. Fried. Deinhard zu Coblenz gegründet, hat die Firma seit- 


— Eins ist allen Menschen gegeben: der Wunsch, | dem eine beispiellose Entwicklung genommen. Sie besitzt Zweig- 
schön zu sein. Wo wir auch hinblicken auf Erden, und wie weit | häuser in London, Berlin und Neuyork; ihre Kellereien erstrecken 
wir auch zurückblicken in die graue, dumpfe Vorzeit, wir finden |sich heute auf mehr als 30,000 qm. Dazu verfügt sie über sehr 
der Beweise genug. daß die Menschen überall und zu allen Zeiten | wertvollen eigenen Weinbergbesitz von etwa 350,000 Stöcken in den 
das Bestreben hatten, sich zu zieren, sich zu verschönern. Allerdings besten Lagen an Rhein und Mosel, u. a. in Rüdesheim, Geisenheim, 
muß man hinzufügen, daß sie diesen Zweck mehr durch äußeren Oestrich. Graach, Lieser und Bernkastel mit dem weltberühmten 
Zierat. durch allerlei Beharg, durch Bemalen, durch Tätowieren und | Bernkasteler Doktor-Berg. Schon seit 1843 stellt die Firma eigene 


Dolle Büste 


prachtige Körperformen, runden Hals und 
acken, volle weiße Arme und Schultern 
erlangen Frauen und Mädchen jeden Alters 
mit meinem Mittel „JUNO“ (äußerlich an- 
zuwenden). Von Dr.med. 
M. R. Funke, Dr. med. 
Hel. Maier u. a. m. glän- 
zend empfohlen. Ebenso 
vorzüglich und zuverläs- 
sig zur natürlichen Ver- 

rösserung entschwun- 

ener od. unentwickelter 
Büste wie zur Wieder- 
EE der Festig- 
7 keit und Elastizität bei 
erschlaffter Büste. Kno- 
chige Vorsprünge u. Vertiefungen werden 
ausgeglichen, und die Büste erlangt pla- 
stische Schönheit, die Haut wird blendend- 
weiß und zart. Preis M. 5,50. — Versand 
diskret gegen Nachnahme od. Briefmarken. 


Institut für Schönheitspflege 


Schröder - Schenke, Berlin 14, 

Potsdamer Straße O. 26b. 

In Österreich :O.Schröder-Schenke,Wien14, 
Wollzeile 15. 


1.d.Schweiz : Schröder-Schenke, Zürich O.14, 
Bahnhofstrasse 73. 


Prym’s neuester Schlager! 


BE Ankauf u.Verstei 


ganzer Sammiungen 


Pryms Parforce Druckknopf 


Garantiert zugsicher; 
kein Sichselhstöffnen mehr. 
€in Versuch überzeugt. 


Peter Nissen's 

Bern Matrosen-Kleid 
n.Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist unũbertroſſ. dauer haft. 
gesund, kleids.. bequem. 
Matrosenstoffe für un- 
verwüsti.Damenkleid, 
Stoffproben u.Preislisten 
mit Abbildung. portofrei. 
Peter Nissen, Kiel D. 


Echt amerikanische elastische 


Leihträser ‚Gentila-Empire‘ 


sind die besten der Welt, für Frauen und 
Männer gleich gut geeignet und werden 
von ersten Autoritäten dauernd empfohlen. 
Leicht, bequem, äußerst tragfähig und porös 
Unentbehrlich als Stütze des Leibes bei 
Korpulenz, Hängeleib, vor und nach 
der Entbindung, Nabelbruch, Wander- 
niere. Leber-, Herz- und Darmleiden, 
Wassersucht, Geschwulst, nach 
Leiboperationen, Verlagerungen und 
Senkungen der Unterleibsorgane, 
überhaupt für alle unterleibsschwachen und 
leidenden Personen. Schnüren den Leib 
nicht ein, geben jeder Bewegung nach, 
hemmen den Blutkreislauf nicht, sind dem 
Träger eine elastische und doch feste, aber 
angenehme Stütze, flachen den Leib ab, 
verringern Leib- und Hüftenumfang, ver- 
bessern die Figur. Die gleichmäßige, an- 
dauernde Massage - Wirkung der Binde auf 
die Unterleibsorgane fördert die Gesundheit. 
Keine lästigen Schenkelriemen oder Stäbe 
vorhanden. Illustrierter Katalog kostenfrei. 
Angabe der Beschwerden erwünscht. 


J. J. Gentil, Berlin ES, 


- Potsdamer Straße 5 - 
Spezialist für Leibträger. 


Pallahona n 


` entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht sie 
$. locker und leicht zu frisieren, verhindert d. Auflösen der Frisur, 
verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges. gesch. Aerztlich 
empfohlen. Dosen zu M. 2.50 u, 1,50 bei Damenfriseuren, in 


d 2 Parfümerien, evtl. ſrko. v. Pallabona-Gesellsch. München Post 39. 


sind UNIVERSAL-Anastig- 

an mate höchster Leistungs- 

ARISTOSTIGMAT TS gu fähigkeit für Momentaui- 
|: 4 nahmen, Porträts, Gruppen, 


Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion. 


— 1 Katalog Nr. 83a kostenlos, 


vom 
Optisch-Mech.- IndustrieAnstalt 


Hudo Mever.€ 


Goerlitz 
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Prof. Dr. Soxhlet’s Nährzucker „Soxhletzucker" 


wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und 

hat sich seit Jahren vorzüglich bewährt nicht allein in der Säuglingsernährung für Säuglinge vom 

frühesten Lebensalter an, in den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht. durchführbar ist, sondern auch für: ere 

Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen und kräftigen 5 bedarf, namentlich 
während und nach zehrenden Krankheiten; auch mit Kakao gemischt als 


Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker-Kakao. 


Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten- und spesenfrei. 


Unsere Präparate werden nur in Originalpackungen, runde Blechdosen mit Schrauben verschluss, mit Aufdruck 
unserer Firma und genauer Bezeichnung des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle 
Apotheken und Diögenhandlune en erhältlich, nach Orten, wo keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik. Der Preis der Dosen 
von 500 g Inhalt beträgt für Prof, Dr. Soxhlet’s Nährzucker Mark 1.50, für Professor Dr. Soxhlets Nährzucker-Kakao Mark 1.80. 


Nährmittelfabrik München G. m. b. H. in Pasing bei München 


Generalvertretung in Oesterreich-Ungarn Firma Philipp Röder & Bruno Raabe A. G., Wien UL Stammgasse 2. 


Hunderte von Anerkennungsſchreiben! 


Eine herrliche, edelge⸗ 
formte Büſte und rofig® 
weiße Haut erhalten Sie 
durch mein „Tadellos“. 
Bildet keinen Fettanſatz 
in Taille und Hüften. 
Außerliche Anwendung. 
Zahlreiche Anerkennun— 
gen. Garantieſchein a. 
Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek wa 


F. WOLFF & SOHN'S Doſe 3 M. 2 Doſen 5 M., zur Kur erforderlich. Nach⸗ 

| nahme 30 Pf. mehr. Porto ertra. Poftlag. Sendung. 
Ri oderma-Rasler-Seife | nur gegen Voreinſendung des Betrages. Porto extra. 
in Aluminium- Hülsen Im Auftrage der Frau M. W. in A. muß ich Ihnen mitteilen, 
Steht durch Zusatz von Kaloderma - Gelöe daß Ihr Mittel „Tadellos“ ſelbſt in einem hartnäckigen Falle 
2: an der Spitze sämtlicher Rasierseifen :: | prachtvolle Formen hervorgezaubert hat und wird Frau M. 
Preis das Stück Eine Mark W. Ihr Mittel „Tadellos“ allen Damen beſtens empfehlen. 
Se ww Bee G. S. in A., 23. 11. 1913. Fabrikat hat fid be» 

= Oralisoroben. n Verumgen: == währt .. . . Frl. Dr. S. in Berlin. — Originale diefer Une 


erkennungen liegen zur ev. Einſicht vor. 


Gd Brieimarkensammier|| 


verlangt grat. u. frko. meine 
Ki große illustr. Satzpreisliste 
Nu. Gelegenheitsofferte Nr. 14, 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Crême Diana, | 


In 5 Tagen keine Som. EW zu Carl in Königswinter 17 a. D 
DH mersprossen mehr. 3 PARPUMERIES 
AOR. D Zen 1 . Kb AZURE 3 
nur durch Hirsch-Apotheke u A FLORAMYE T k kranke erraten 
STRASSBURG 75 (Elsass) | MM II Up 
Aelteste Apotheke Deutschl | ‚hr POMPEIA AVENTURINE Aer eine SC an S 
* Essences Poudres de Riz. Savons, Lotions tc gre emer Sn AE i 
H, y. Volima 2 n N | Reichspat. angem. Verfahren éch 
| Poſtkarte genügt an Apothe 
Bad Oeynhausen 9 | Dr. A. Uecker G. m. b. H. Nice 


werle 3a bei Sommerfild. 


Spezialfabrik f. Hand- 
betriebs fahrräder 
(Invalidenräder). 
Kranken- N 
fahrstühle 
für Straße 
und Zimmer 


Aıtaloge gratis. 


LT.PIVER. 
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echt 12 Kar. Golöfilled — 5 Jahre Garantie 

haben wir seit Bestehen unserer Firma in London. Paris und Berlin zum 

Versand gebracht. Uber 65% aller bei uns eingehenden Aufträge sind Nach- 

bestellungen, und fast jede Nachbestellung ist eine Anerkennung. Dies ist 

f der beste Beweis für die bervorragende Qualität unserer bekannten Fabrikate, 

4 Damit sich jeder hiervon überzeugen kann, haben wir uns entschlossen, auf 

W — alle Einkäufe von Mk. 1.25 an. welche bis zum 31. Juli d. J. erfolgen, gegen 
eee Einsendung dieser Annonce eine einmalige 


Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwaren Ausnahme- Vergünstigung von 30 Pf. 


Moderne Damentaschen. AussSerste Preise eintreten zu lassen. so daß also der oben abgebildete Siegelring mit künst« 
Verkaufslohal Dresden, Pragerstrasse 26 Ä lerischem Monogramm von 2 Buchstaben in Handgravur 


statt Mk. 1.25 nur Mk. 0.75 


kostet. Der Versand erfolgt solort gegen Einsendung des Betrages per Poste 
anweisung oder in Briefmarken, auf Wunsch auch per Nachnahme, Um das 
richtige Fingermaß zu erbalten. schneidet man ein Loch in ein Stück Pappe. 
welches nur knapp an das betreffende Fingerg:ied paßt, 

Neuer Katalog von 1914 nebst neuer Ringmaßkarte kostenlos, 


Sims & Mayer, Berlin III, Charlottenstr, 73, l. 


ihre Nerven- und Arbeitskrait erhalten und stärken Sie durch 


Dr. Majert’s Sauerstoffbad „Sasto““ 


Interessante Broschüre gratis u. Iranko. Billig. Unschädiich für alle 
Albums in allen Preislagen Wannen. Chem. u. Pharm. Werke 6.m.b.H.. Grünau-Berlin. 


Großer Brieimarken-Kalalog Europd 


450 Seiten fest gebunden, 900 Abbild. M. 1. 


OO AWN οt 
Ausschneiden! 


ners Gehör-Trom- 
ZC zw Peten wieder die Uhr 
schlagen! Scwerhörigkeit, 
‘j Ohrgeräusche, wie S aus en ett. 
V heilb. d. m. p.gesch.Gehör- 
ehe ze? Bequem u.un- 

sichtb. 2.trag. Brsch.gr. 
Dr.Hühner,DüsseldorfW.10. 


Echte Briefmarken. 


300 St. nur M. 3.70, 1000 St. nur M. 12.— 
2000 St nur M.48.—, S seit Bergedorf M. 10. 
40 deutsche Kolon. 2.75, 100 deutsche Kol. 18. | 
100 rur Übersee 1.35, 350 nur Überseo 8.25 
300 Europa 2.75, 600 Europa 6.50 
200 engl. Kol. 4.50, 50 franz. Kol. 1.50 


Alle verschieden und echt 9 
| Albert Friedemann 
Zeitung una LEIPZIG, Härtelstraße 23./18. 


Uste gratis. 


zu verlangen. August Dürrschmidt, 
Musikinstrumente und Saiten - Fabrik, 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 525. 


unschädliche natürliche Weise 


Reichel's Bandwurmmittel 


Tausende befreit! 
mit Kopf beseitigt It. zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
Einfachste Anwend ! F. Erwach- 
sene 2.-, Kinder (Altersang.) 1.25 
Allein echt m. Marke, Medico“ u. Namen 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.4 
Woin Drogerien nicht erhältl.diskr.Zus. 


Automatische Repetierpistole 
Kal. 6.35, 7 Schuß, neuestes 
Modell, M. 20.—, 
Garantie Zurūcknahme. 


> Photograph. 
Apparate 


- Nur erstklassige bekannte Fa- 
‘brikate und neueste Modelle. 
Prismenteldstecher. Bequemste 
Tellzahlung.Jil.Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & CO 


D, A. Roscher, Berlin SW. 


hat ganz beſonders darauf zu achten, daß ſein Haar täglich gründlich 
von allem Staub gereinigt und gepflegt wird. Verſtopfte Poren ſind 


der Verfall des Haarwuchſes. Sie haben recht, es ift angenehm, ohne Hut 
zu promenieren, aber verſäumen Sie nicht, die Kopfhaut regelmäßig durch 


eine mit D m. D ralle’ e 
Birken-Haarwasser 


zu reinigen und zu kräftigen. 
Ihr Haar wird leicht ſpröde und brüchig in Sonnenſchein und windiger 
Luft. Die Anwendung des echten Dr. Dralle's Birken⸗Waſſers macht Ihr 


aar geſchmeidig glänzend und duftig es gewährt dann einen ſchönen Anblick 

und di brauchen ſich nicht zu cheuen, es ohne verdedenden Hut Jedem zu 

zeigen. Verlangen Sie aber ausdrücklich das echte Dr. Dralle's Birken⸗Waſſer. 
Käuflich in allen Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. Mark 1.85 und 3.70. 


Schöneberger Str.7. 


„Woche“ Nr. 23. 


Dieſe Frau hatte ganz dürftiges Haar. 


Jetzt reicht es beinahe zum Boden. 


Sie beſchreibt, wie fie das erreichte. 


„Vor einigen Monaten noch machten mir Kopfſchuppen und arausfall 
große Sorge” — ſchreibt eine Dame — „ich verſuchte fo ziemlich alle Haarmittel, 
ie mir zu Ohren kamen, aber keines brachte mir die erſehnte Hilfe, im Gegen- 
teil, mein Zuſtand verſchlimmerte ſich immer mehr. eine Haare waren ſo 
dünn geworden, daß mein Kopf ſtellenweiſe ſchon ziemlich kahl erſchien; ich 
paute, ich würde jetzt kein einziges Haar mehr auf dem Kopfe haben, wäre 
ch nicht auf ein ganz einfaches Pflanzen rezept auſmerkſam gemacht worden. 
Dieſes Rezept übt auf die Haare eine gang großartige Wirkung aus. Man 
braucht nur 37 Gramm Alkohol, 60 Gramm Doti⸗Ertrakt und 53 Gramm Rofen» 
waſſer zu milden: alle dieſe Sachen kaun man in den Apotheken und Drogerien 
bekommen. achbem ich das Mittel nur wenige Tage angewandt, hörte ſchon 
der Haarausfall auf, die Schuppen verſchwanden völlig, das Gaar bekam wieder 
ein üppigeres, geſunderes Ausſehen. Ich ſetzte die Anwendung der Miſchung 
fort und war erſtaunt zu ſehen, wie mein Haar wieder wuchs. Jetzt ift es ſtark 
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und Kat und reicht ſchon beinahe bis zum Boden. Man kann mich nicht gerade 
eine bildhübſche Frau nennen, ich glaube aber, daß ich die Komplimente, die 
man mir über meine äußere Erſcheinung macht, in der Hauptſache meinem 
ſchönen Kopfhaar zu verdanken habe.“ E. F. 

Anmerkung: Vor Veröffentlichung diefed Artikels wurde das beſchriebene 
Haarrezept zehn Damen und zehn Herren, die mehr oder weniger unter den 
RE oder ähnlichen Störungen des Saarmudies litten, mit dem Erſuchen 

bergeben, es dreißig Tage an ſich zent: zu probieren. Neun Tamen kamen 

wieder zurück und erbaten eine größere Quantität des Präparates, das ſie 

dauernd anwenden möchten; ihr Haar fei fo hübſch weich und geſchmeidig gc- 

worden, was das Friſieren ſehr erleichtere. Es wurde berichtet, daß in nenn 

Fällen die Schuppen und der Haarausfall ganz verſchwanden. Auch bei den zehn 

gna zeigten ſich ähnlich gute Wirkungen, alle verlangten ein weiteres 
uantum. 

Nur eine Klage ar ein: eine ſchon ergraute Dame hatte die Lotion gegen 
Schuppen angewandt; fte gab wohl zu, daß die Miſchung in dieſer Hinſicht fid 
als ganz wirkſam erwieſen habe, ihrer Meinung nach müſſe fic aber auch die 
Haarſarbe beeinfluſſen, denn das ihre ſehe jo aus, als wolle die urſprüngliche 
Farbe wiederkehren. Sie doch vor, jetzt gran zu bleiben. Eine genaue 

nerusna ſtellte denn auch feft, daß einer der Beſtandteile — das Poti- 
Extrakt — elnen gewiſſen anregenden Einfluß auf die Farbdrüſen des Haares 
hat, was mitunter zu dem von der Dame befürchteten Reſultat führen kann. 


Lündom's Ruch frei! 


Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, 
dem weltberühmten Gründer seines Körperpflege- 
Systems, lehrt jedermann durch tägliche Uebungen 
seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit 
zu verleihen. Interessante Illustrationen! 


Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, 
erhält ein Exemplar kostenlos u. portofr. zugesandt. 


Sandows Dumb Bell Co, Abt.: 78 Berlin, Lützowstraße 102—104. 


Patente aller Kulturstssten. — Zahlreiche Auszeichnungen. 


idealer Korsett-Ersatz 


mit allen Vorteilen, aber ohne die Nachteile des bestsitzenden Pariser Korsetts. :: 
Unübertroſſene Leibbinde für Kranke aller Art. . 


ien I, Kohlmarkt 4—1d. f 


G. m. b. H., Köln 10, und Kalasiris G. m. b. H., W 
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ist ein Wunder im wahrsten Sinne 


des Wortes. Ein eleganter hygie- 
nischer Telefonapparat, in Größe 
einer Taschenuhr. Ohne Schalltrichter 
von äußferster Schallempfindlichkeit, 
der ebenso viel leistet, wie ein großer 
Fernsprecher. Mirakel ist an jeder 
Klingelleitung leicht anzubringen 
und kostet komplett mit Zubehör 
in elegantem Karton nur M. 7.—. Das 


ist ein Wunder! 


REKLAMEBURO JAHNKE FRIEDENALU 


Frischhaltung 


aller Nahrungsmitiel durch 


Weck 


Konfervengläfer und 
Sterllilerappärale 
für den Hausgebrauch 


JU.Brofchüre franko 


= I. Weck G.m.b.H. 
Oflingen 8107, Baden 


anatorium für innere Krankheiten 
von Mofrat Dr. Decker, München-Schwabing, Seestrasse 4. 
Ruhige Lage beim Engl. Garten ; Liegebalkons nach Süden. Spez. fürMagon-, Darm 


Stoffweohnel-, Zuokorkranko, Nieren-, Gallensteinkranke, ntarme, 
env ung. Neurasthenie, .Schwächezustände etc. Entſettungs- und Mast- 
kuren. Modernste Einrichtungen. Bergoni6-Entfettungs-, elektr. Wärmepenetrations- 
Hochfrequenz-Röntgentiefenbestrahlungs-Apparat. — Prosp. durch die Verwaltung, — 


Volks-Handbohrmaschine 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 
Holz, alle Metalle, Steine etc. 


Notwendig für jedermann. 


Preis1.85 


franko dort (bei Auslands- 
sendg. entsprech. Portozuschlag). 
2 Stück Mark 3.50 franko 
4 Stück Mark 6.50 franko 
S8 Stück Mark 10.50 franko 


f Der Betrag wird am besten durch 10-Pf.- 
postanweisung oder in Briefmarken ein- 


(D.R.G.M.) 


Wem die Ma- 
schine night 
gefällt, kann 
die geg.Nach- 
nahme zu- 
rücksenden. 
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i D gesandt. achnahme 30 Pf. teurer. 
Dieselben | \ Së? 

Bohrmaschinen ANF Reservebohrer 
in großer, sehr 1 
starker La: WER 11-5 mm 9 Pi. à Stück, 
m stschild, bis Es passen aber alle 
10mm Bohrleistung — bekannten Bohrer. 


u jeder Meschine werden kostenlos 


franko 
23.75 
mit 3 Bohrern und 
3 Bohrfuttern. 


Steht den ums 
Doppelte und mehr 
teueren Maschinen 


nicht nach. 


2 
2 Bohrer und 2 Bohrfutter gelle tert. 


Mit Kugellager. 
Bohrt Löcher bis 5 mm Welte. 


Schraubenzieher 


mit Aluminiumheft. 


Sehr zweckmäßig zum Umstellen der Boh- 

rer bei der „Volks-Handbohrmaschinc“. 

Prakt. Taschenschraubenzieher. Leichtes 
Gewicht, beste Qualität. 

Preise: 1 St. 15 Pf., 2 St 25 Pf., 3 St. 35 Pl. 

D. R. G. MM. Große Ausführung A St. 35 Pl. 


Müller; ‚Eitullle. u. Rh. 


ca. ½ natürlich. Größe. 


Reservebohrer 
hierzu 14-10 mm 
14 Pf. a Stück. 
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Elekfroführik Jem 
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99 en Haaraysz 
‚Wach auf” e 


Original- 
Brillantine- 
Stangen. 


Haarwasser 


— ze H Der Ki Das Rasiermittel z 
Koors Hi d x Gipfel der | E Sr. Majestät des a 


'\  Kaisersu.Königs, 
hoher u. höchster 
Fürstlichkeiten, 
der Herren Offi- 
ziere, sowie ärzt- 
licher Kreise. — 

len ans 


E wi see 
"Kaocrkkez fande 


ilantne Reinlichkeit. A \ LN 

= Das schmerzlose pA Rea 

hygienische Rasier? Kc? 

UN mittel des Kenners 
Ge Keine Seife! 


In 


NEN POMADE — i ` i 


| Nachdruck ve”! ge en l 
Sen 9 das berühmteste, wohltuendste u. 
‚Wach AA) einfachste Rasiermittel der Welt. 
A die eche Bekanntlich ersetzt ‚Wach auf" 4Dinge: nämlich Seife 
ËTT," en oder Seifencr&me, Pinsel, Wasser und Napf und ist 
überall stets gebrauchsfertig, dabei sparsam im Gebrauch. 


In allen Kulturstaaten zu haben in großen Zinntuben zu M. 1.—, 1.50, 2.50 
Aluminiumdose M. 2.—, Steingutdose M. 3.50 


e rag: 1. Hoflieferant und Hoffriseur Francois Hate “ 


ajestät des Kaisers und Königs 


S Berlin NW. 7, nur Mittelstraße 7/8. Fabrik-Kontor: Unter den Linden 60 S 
„ mem è iii o tii eu au eu o Wo o W e W o W om om o 


7 


der 
allerhöchsten und 

höchsten Herrschaften 

ärztl. Kreise, der Gesellschaft 


Fl. M. 1.75 2.75 ca. / Lit. Es 
Mit oder ohne Fettgehalt 


Keine Pomade! 


Nur feinste Brillantine 
Wundervolles Parfüm. 


In Stangen 80 Pf. u. M. 1.50 


Deutsches Reichs- 
Patent. 


Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe des 
Ruderns im Boote. 2. Feine 1 der 
Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 4. Ge- 
ringstes Raumbedürfnis, da der Apparat aufrecht- 
stehend aufbewahrt wird. Zu beziehen durch alle 
Sanitäts - Geschäfte oder durch die Fabrik 
Sanitas, Berlin, Friedrichstraße 131z. 


Rheuma Gicht Ischias 


Interessenten erhalten gratis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 
Radiumbehandlunz durch Radinm - Gesellschaft m. b. H.. Dresden 3 G. 
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für das 


BUCHGEWERBE 


und die 


e Kaay Moenix- Nähmaschinen 


Hervorragendes deutsches Fabrikat 


Eigene Gebäude fremder Staaten 


| SONDER-AUSSTELLUNGEN 


f Festliche Veranstaltungen 


Grosser Vergnügungspark 


Verkaufsstellen überall Kenntlich an dem 
nebenstehenden Bild. 


„Woche“ Nr. 23. 


Sommerfrische 
solehad 
Isi 


Teplitz Ber 


Aenne 


IM BAYERISCHEN HOCHGEBIRGE 


mit Ober-, Königs- und Hintersee, den schönsten aller Alpenseen — Über 200 Kilometer Waldspaziergänge auf wohl- 

gepflegten Wegen — Lesehalle mit den gelesensten Tagesblättern des In- und Auslandes — Hochquellwasserleitung 

Kanalisation — Elektrische Beleuchtung — Elektrische Bahnverbindung mit Salzburg und dem Königssee — Sehens- 

wertes Bergwerk — Wohnungen in den Höhenlagen von 540—1000 Meter über dem Meer — Kurmusik täglich vor- 
und nachmittags, abends Konzerte in den Hotels. 


Prospekte und Auskunft: durch die Verkehrsvereine für den Markt Berchtesgaden: in der Lesehalle; für die umliegen- 
den Außengemeinden: (Au, Bischofswiesen, Gern, Königssee, Salzberg und Schönau); in der Nähe des Hauptbahnhofes 
(Schwabenwirt); Ramsau und Hintersee: Versch.-Ver.; Schellenberg: Versch.-Ver.; München: Verein zur Förderung des Fremden- 
verkehrs, Bayer. Reisebureau Schenker & Comp.; Berlin: Intern. öffentl. Verkehrsbureau Unter den Linden, Kaufhaus des Westens; 
Salzburg: Landesverband für Fremdenverkehr. 


- 


———— 
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LL 
Wita- 
antenthalt 


: Heiße radisskiire Quellen. 


Höchst erfolgreich bei 


Gicht Rheuma Ischias. 


Modernste Kurhotels. 
Natürliche Emansfionstherapie: 


Kopfschuppen und Haarausfall 
Smönheit der Büste 


Entwloklung, Festigkelt, Neubllidung durch die 


Pilules Örieninles 


Eine normal entwickelte und 
wohlproportionierte Büſte ver⸗ 
leiht einer Frau Reiz und An- 
mut, während eine flache und 
knochige Bruſt ſelbſt die Hüb⸗ 
ſcheſten entſtellt. Da iſt es denn 
ein Vorteil und ein Glück, daß 
man der Natur nachhelfen und 
an Stelle einer unentwickelten 
eine volle Büſte erlangen kann. 
Aus dieſem Grunde bedienen 
ſich zahlreiche Frauen der Pi⸗ 
lules Orientales. Infolge ihrer 
wohlbekannten beſonderen 
Eigenſchaften ſind dieſe Pillen 
ohnegleichen, um die Bruſt zu 
entwickeln und zu befeſtigen, 
die knochigen Vorſprünge des 
Bruſtkorbs und der Saunen 
auszugleichen und der SE) 
Büſte eine anmutige 5 zu verleihen. 

Zwei Monate genügen im allgemeinen, 
um dies zu erreichen. Zahlreich ſind die 
Fälle, wo nur einige Wochen erforderlich 
waren, um eine merkliche Berihjonerung 
zu erzielen. 

So ſchreibt uns eine Dame: „Seit 
vierzehn Tagen erſt nehme ich die 


Pilules Orientales, und ich be⸗ 
merke ſchon mit Befriedigung 
ein wirklich überraſchendes 
Reſultat“ und eine andere: 
„Eine einzige Flaſche Pilules 
Orientales hat genügt, zwei 
Salzfäſſer, die ich an jeder 
Seite des Halſes hatte, zu be⸗ 
ſeitigen. Meine ſchlaffe Bruſt 
N ijt feft geworden, und ich habe 
ietzt eine wundervolle Büſte. 
Ich bin von dieſen Pillen 
entzückt.“ 

Außerdem üben die Pilules 
Orientales einen wohltätigen 
Einfluß auf die Geſundheit 
aus und können ſelbſt von 
Perſonen mit zarter Konfti- 
tution genommen werden. Sie 
enthalten weder Arſenik noch 
andere ſchädliche Subſtanzen, und man kann 
ſie daher ohne Bedenken nehmen 

Seit Generationen verdanken unzählige 
junge Mädchen und Frauen dieſen Pillen 
eine ſchöne Büſte. 

Die Kur kann leicht im geheimen ge⸗ 
braucht werden, da ſie nur darin beſteht, 
daß man täglich einige Pillen nimmt. 


Der Preis einer Flaſche Pilules Orientales mit Gebrauchsanweiſung iſt M. 5.30 bei Einſendung 
des Betrages durch Poſtanweiſung, M. 5.50 bei Sendung unter Nachnahme. 

J. Ratté, 45, Rue de l' Echiquier. Paris. Depots: Berlin, Hadra:Apothefe, Spandauer Str. 405 
München, Adler⸗ Apotheke, F. Engel. Str. 13; Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59; Leipzig, Dr. Mylius, 


Markt 12; Frankſurt a. au Enge 


⸗Apotheke, Gr. Friedberger Str. 46; Stra dl RE keete 
Depot für eſterreich: Vertrieb enge Artikel, Wien XII., Teichackerga 


ten einer 


jeden Leſeria dieſer Zeitſchrift, ſich das ſehr intereſſante Heſtchen „Ueber EN plaſtiſche Schönheit des 
Bujeng“ kommen zu laſſen, das gralis geſchickt wird. 


e 


bekämpfen Sie sicher durch die medizinische Haloppi- 
en-Seife nach Vorschrift eines Hautspezia- 
listen. Eine Pube für längeren Gebrauch 1.50 in den Apo- 
theken und Drogerien od. direkt von der Parfūmerie Belle- 
Alllance, Berlin, Belle-Alliance-Straße 81. Tel. Nollend. 3397. 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
goe Gummistrümpfe 


und neue de tee Sie eartikel. Josef 
Maas & Ce, Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Schönheit der Aug en 


Ein strahlendes Auge 
ınd einen leurigen 
Blick verleiht mein 
| „Fenol“. Trübe, matte 


\ugen erhalten Glanz 

und Anmut, Wimpern 

u Augenbrauen wer 

den zu einer interessant machenden Fülle 

8 un A dad urch den Augen 

en be ker et n Re ; Fenol“ stärkt 

die Sel ikraft und ist für sche ache oder 

tränende und rote Au n unersetzlich. 
Preis M. 3.50, Grosser vo lakon M. 7. 


Laboratorium Herm. "ke r, Ula 1 — —— 99, 


ge EE 


Haarlärbekamm 


(ge: setzl. ge- 
chützte 
“Marke 
„Hoffera‘‘) 
färbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück N. 3.00. 


Rud, DR Ben 6,Koppenar 8 


„Welt Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin 87,Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 

Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.). Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Straſprozess. ] In- u. Ausland, 

Heirats-Ausküntfte 

üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 

Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erdel 
Diskret! Zuverlässigsti Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u.a. von. 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig, 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit, Ratschläge gratis 
in unauffälligem Kuvert ohne Firma, 


„Woche“ Nr. 23. 


Schaumweine her. und ihre Sektmarken haben ebenso wie ihre Still- 
weine Weltruf erlangt. Unter den vielen Ehrungen, die dem Hause 
Deinhard zuteil geworden sind. und von denen das „Goldene Buch“ 
der Firma mit vielen Handzeichnungen fürstlicher sowie hoch- 
gestellter hervorragender Persönlichkeiten Zeugnis gibt, muL be 
sonders der Besuch unseres Kaisers Wilhelm II. erwähnt werden, 
der die Kellereien und Betriebsräume am 1. September 1893 be- 
sichtigte und sich ebenfalls in das „Goldene Buch“ einzeichnete. 
— Wildbad (Württemberg). Berg- und waldumschlungen 
im nördlichen Schwarzwald, in einem der schönsten Schwarzwald- 
täler, dem Enztale, liegt 430 Meter ü. M. das Kgl. Bad Wildbad, das 
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Kleinod des Schwabenlandes, der Schauplatz des von Uhland be- 
sungeren „Ueberfall im Wildbad“. Seine radiumhaltigen Warm- 
quellen entspringen in Bluttemperatur badfertig dem Urgestein und 
münden direkt in die über ihnen gelagerten Badbecken. Die un- 
übertreffliche Heilkraft der Quellen bei rheumatischen und gich- 
tischen Leiden und solcher nervöser Natur ist durch jahrhunderte- 
lange Erfahrungen erprobt und hat dem Ort einen Weltruf verschafft. 
Jahresfrequenz 20,000 Fremde. 

— Der nunmehr seit etwa 30 Jahren in der ganzen Welt be- 
kannte Engelhards Puder: „Dialon“ erfüllt in unvergleichlicher 
Weise alle Anforderungen, die an einen Wundpuder zum Gebrauche 


SCHÖNE 
AUGENBRAUEN 


erlangen Sie durch meinen tausendfach . 
anerkanntenAugenbrauensaft.DieBrauen 
werden dicht, die Wimpern seidig u.lang, 
Preis Mark 2.50, — Versand diskret. 
Proben und Prospekte gratis. 
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Echte Briefmarken billigst. 
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gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


Ich möchte 


heiraten! 


Schlanke Figur g 


schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi- 
Crepe - Leibbinde r 
nach Dr. Kaiser durch 
Zusammenziebung er- 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 
Hersteller 


Hermann Straube 

Bandagist u. Orthopäd 

Dresden =N., 63 
Hauptstrasse 38. 
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Erkennlich 


an WR auf 
der 
Zeichen gc Sohle 


þei Erkältungen, Katarrhen etc 
ist der fofortige Gebrauch des 
ärztlich bestempfohlenen 


STOMAN 


dringend anzuraten. 
Erhältlich in aD rien 
pro Glas: M.4,25 à 50Tabletten 


Eine Zierde 


jeden Haushalts bilden 


Adt’sche 


Haus- und N 
Küchengeräte 


aus Holzstoff 


Sie rosten, beulen und reißen 

nicht, sind in hygienischer Hin- 

sicht das Vollkommenste! Ser- 
vierbretter, Flaschenteller, Gläser- 
teller, Brotkörbchen, Tafelgarni- 
turen, Eßgeschirre, Salatbestecke, 
Wassereimer, Fensterputzeimer, 
Kartoffeleimer, runde u.ovale Spül- 
wannen, Messerspüler, Fleisch- 
mulden, Teigschüsseln, Wasch- 
schüsseln, Kinderbadewannen(käl- 
ten nicht), Sitzbadewannen usw. 


In allen einschlägigen 
Geschäften zu haben. 


Gebr. Adt A.-G. 
Forbach i. L. 
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Welches Zauberwort für jedes junge 
Mädchen! Vergesse nur ja keines bei 
der Ausstattung die weltberühmte 
Dalli-Plättmaschine (Preis kompl. 
5 M.), denn sie erleichtert jeder Haus- 
frau ungemein alle Plättarbeiten. Dop- 
pelte Leistung in halber Zeit. n 
edemOrt ununterbrochen zu benutzen. | 
eine Ofenglut, kein Wechseln von 
Stählen und Bolzen, kein feuergefähr- 
licher Brennstoff. Geringste Heiz- 
kosten mit rauch- und geruchlosem 
Dalli-Glühstoff. Käuflich in jeder 
rößeren Eisenwarenhandlung, jedoch 
eides nur echt mit Schutzwort Dalli, 
sonst direkt per Post franko 1 Dalli mit 
1 Karton Dalli Glühstoff f.5,40 M. durch 


Deutsche Glühstoff - Gesellschaft, Dresden. 
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durch d. echten ärztl. empfohl. 
Dr.Richter'sFrühstückskräutertee, 
Bedeutende Abnahme ohne Diät. 
Garantiert unschädlich. 1 Paket M. 2— 
3 Pakete M.5,—. Broschüre gratis. 
Institut Hermes, München 35. 
Baaderstr. 8. (Nur echt mit dieser Firma.) 
Einige von den vielen Dankschreiben: Fr. M. in D 
40 Pfd. abgenommen. - A. L. in B: 35 P/d. 
abgenommen. — T. K. in M.: 18 Did Ab- 
nahme nach 3 Paketen. — N. H. in K: 
9 Pfd. Abnahme nach 1 Paket. — G. Sch. 
in St.: in 7 Tagen 16 Did abgenommen, 
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Schule u. Haus. 


pezialität: Geigen 
Eigene Ateliers. 


de d wë 
Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 
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Ù Universal - Kamera 


für die Westentasche mit doppel- 
tem Auszug für die Hinterlinse. 
Hoch- und Querverstellung. 
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Verlangen Sie Katalog No.219 gra- 


durch und durch mit 
Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten 
Internationale Galalith Gesellschaft Hoff O « Harburg Elbe 


Das neue 


Bienenbud 


von 


Alois Alionlus. 


4. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preisgekrönt mit goldenem Staatspreis, 
goldenen und filbernen Medaillen. 
Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“, 
Würzburg. 

Preis geb. 1.50 M. portofrei durch 
alle Buchhandlungen oder die Bücherſtelle 
des „Praktiſchen Wegweiſers“, Würzburg. 


CE HAME BR 


und Profpekte aller Untertichtsanſtalten permittelt koſtenlos die 
Anzeigen verwaltung der „Mode“, Berlin SID 68. 


Villa “Les Mölezes“. Töchterpenslonat, 17 Chemin de 


TER 
Lehrpläne 


Chênes, 


GENF © zur gründl. Erlernung d. französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
e Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


Sachsen-Al 3 
Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


ilitärvorbereitungs - 


Dr. Rosenthals weltberlihmtes Meister- 
schafts- System ermöglicht es jeder- 
mann, durch Selbstunterricht schon in 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch. Por- 
tugiesisch, Holländisch, Dänisch-Nor- 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Böh- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache à 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Verlagsbuch- 
handlung In LEIPZIG 20. — 
Prospekt und Anerkennungen gratis. 


Töchter - Bildungs - Institut, 
gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 
gewerbl., wirtschaftl. Ausbildg. Musik-, 
Mal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 
Großer Besitz mit Park. Waldnähe. 


Prospekt durch 


Dr. phil. Curt Weiss u. Frau. 


Anstalt 
d Prima. 


für Fähnrichprüfung un 


Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 
bestanden 75, 1912 best. 98, 1913 best. 105. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


Deutsche Fachschule 


Rosswein 15. Vasen 
Gegr.189%. 


sthlosserei.Theorie-u. 
Praxis. Studienplan frei. 


echnikum Bingen a. Rh. 


aschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte N technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserel und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 
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Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


für Neuheiten sucht 


Vertreter P. Holfter, Breslau 181. 


t 


gl G aa, München 


is u. franko direkt durch die Fabrik 


Nebenverdienst sucht oder 
eine Existenz sich grün- 
den will, kann mit leich- 
tester Hausfabrikation 
—— und Vertrieb gangbarsten. 

in jedem Haushalt ge— 
brauchten neuen Artikels in 2 Stunden tägl. 
leicht 10 M. verdienen, Rezept für platz- 
weisen Alleinvertrieb von 10 M. an. Keine 
Keine besond. 
Auslagen. Näheres d. d. Erfinder: A.Müller, 


besond. Einricht. erforderl. 


Kostenlose Auskunft über die Mannheim Neckarau, Adlerstraße 18. 


eemanns- 
Karriere 


Schifftsoffizier F. Glatzel. Altona 
a. Elbe, Palmaille 70, I. u. II. 


i W Verdienst 
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Mauser & Co., Berlin 


SW11, Friedrichstraße 9. 


e 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


10 Pf. 
Vertreter genom Kamei 

ür den lohnen- 
den Vertrieb der Wunderspiegel 
„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 
A. H. Londenberg, Berlin W35. 


Buchhandlungsreisende gesucht 
Mitteld.Buchexped., Leipzig, Hardenbergstr.37. 


HEIMARBEIT 


gar. dauernde, gut lohn., erhält jede Dame durch leichte, 

interess. Heimarbeit. Die Arbeit wird nach jed.Ort vergeb. 
m. fert. Must. geg. ins. v. 40 Pf. in Marken. Centa 

Kol 

Erste 


tägl. i. Hause 2. ver- 
dienen. Ausk. geg- 
Postiagerkarte 291, Bonn a. Rh. 


mit etwas ei- 


Kempten ID. (Bayern). Altren. Versandgesch. 
Ref. v. Damen, die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet& Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


u GPR ³² A LEGE IT 
auf erstkl. e Sg od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 

Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 

Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 

einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


| 
| 
| 
| 


für I. verkäufl. Artikel sucht 


Vertreter schiiestach 122, Leipzig 2. 
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Schiffsoffizier-Kanseismarine 
Jhustr. Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit 
die Ehre“ u. Dankschr. versendet kostenlos 


Heinr.Zabel,Altona (Elbe), BreiteS$tr.46, III. 
u. mehr täglich zu ver- 


2—10 dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 


Junge Leute 


aller Berufsklassen 
erzielen gutes Einkommen, wie z. B. 
als Steward (Schifiskellner), Bäcker, 
Schlachter, Schlosser, Elektr., Mechan., 
Klempner, Kohlenzieher, Heizer, Maler, 
Zimmerleute, Aufwäscher, Matrosen 
usw., wenn sie als solche zur See fahren 
wollen. Guter Verdienst bei freiem 
Logis und Verpflegung. Auskunft und 
Rat in allen seemännischen Angelegen- 
heiten erteilt auf ausführliche brief- 
liche Anirage die Schiffahrts-Intor- 
mations- u. Reise-Büro-Gesellschaft 
m. b. H., Abt. 74, in Berlin SW 68, 
Kochstraße 5. — Rückporto erbeten. 


Vom Schiffsjungen zum Schiftsführer 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
Auskunft erteilt J. Brandt, Schiffs- 
führer, Altona a. E., Fischmarkt 20, 


Stellen Gesuche 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0,80 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Suissesse Franç. 


19 ans, musicienne, cherche place au pair, 
15. Juil.—15. Sept. desire voyage payé. Bon. 
Rei. S'adr. Melle Mouthe, Orbe, Vaud, Suisse. 


Vornehmer Nebenverdienst! 


Leistungsfähige südd. Firma, 


Kreise, ferner an Wiederverkäufer etc. 
antiker Möbel liefert sowie Dekorationsgegenstände, 
Lüsterweibchen, Rüstungen, Waffen, 
provisionsweisen Verkauf allerorts 
bloßer Nennung von Herrschaften, die 


und Herren. Auch bei 
Liebhaber 
Falle des 


Zuschr. erbeten unter „Na. 90“ 


unserer Kunstgegenstände sind, 
Zustandekommens von Geschäften gern Provision. 


an Aug, Scherl, G, m. b. H., Berlin. 


die seit Jahren u. a. auch an allererste 


prachtvolle Nachbildungen 
wie Zinnsachen, 
Kunstgläser etc., sucht zum 
bestens geeignete Damen 


vergüten wir im 
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in der Kinderstube und für Erwachsene zu stellen sind. Hervor- 
ragende Aerzte des In- und Auslandes bestätigen die unübertreffliche 
Wirkung von Dialon zur Heilung und Verhütung des quälenden 
Wundseins kleiner Kinder. Dialon sollte daher in keiner Kinder- 
stube fehlen. Erwachsene empfinden bei regelmäßigem Einpudern 
der Körperstellen, welche der Reibung und Schweißbildung besonders 
ausgesetzt sind, die wohltätige Wirkung der desinfizierenden und 
schnell heilenden Eigenschaften von Dialon. Dasselbe entfernt den 
unangenehmen Schweißgeruch, heilt und verhindert Wundreiben, 
Wundlaufen und macht sich geradezu unentbehrlich als hygienisches 
Toilettemittel für Damen und im Gebrauche von Touristen und 
Sportleuten jeder Art. In Krankenhäusern und von Aerzten wird 


Erhältlich in den Apotheken. Im eigenen Interesse achte der Käufer 
auf den gesetzlich geschützten Namen „Dialon“ wegen zahlreicher 
Nachahmungen oder sogenannter Ersatzpräparate. 


bei August Scheel G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inser aten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Königs- 
platz 531, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, eburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, N erg, Karolinenstraße 51 Il. Straßbarg i E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, le 111, Wirz ‚ Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 080. — 


Dialon bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg angewandt. | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aulgegeben werden. 


Sicherheits- 


Bei Schlaflosigkeit 


nach allen nervösen Zuständen, Aufregung, Aerger, Sorgen, geistiger u. körperlicher 
Ueberanstrengung wirken 1—2 Lecithinervin-Pastillen (patentamtl. Wortschutz) über- 
raschend beruhigend und nervenernährend. Neues, unschädliches Nervinum aus Ge- 
hirnnervensubstanz (Cerebrolecithin) bereitet, garantiert frei von Morphium, Opium 
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Stahlwarentabrik u. Versandhaus 


E. von den Steinen Cie. 
Wald bel Sollngen 337. 


seren großen illustrierten Katalog mit zirka 
7000 Gegenständen aller Warengattungen. 


Umsonst und portofrei versenden un— 


mit verstellbarem 


riefmarken-Zeitung gratis| ` 


e An- und Ver 
Gelegen- kauf von Samm- 

oc lungen und ein- 
angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lielerant für Museen u. Postverwaltungen. 


SOS 


brachte schon manchem ein Vermögen ein! 


a o E A 8 u. ff. Seifert, herrl. Tourensänger, 


8. 10. 12, 15—30 M. Ia Zuchtweibch. 
Breveta G. m. b. H., Berlin 35 W. H 3u.4 M. Nachn. 8 Tg. Probez. Gar. 
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1 Gg-Brühl, Feinz., Kötzschenbroda 1, 
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Elastisch 
federleicht 


tur Partout 


ist nach or- 
thopäd.ärzt- 
lich. Grund- 
sätzen der 
einzig 
zweckmäßige 
Rückenhalter 


Prospekt gratis — Preis M. 15—18 3 
8 un 
Beinr.Loewy S Berlin C, 
KK Dy, d Dorotheen- 
Hoibandagist m straße 77/78 


u. dergl. Giften. In allen Apotheken zu haben oder direkt Löwen-Apotheke, Dresden W, 


A. Langes Söhne 
Glashütte bei Dresden 


Gründer der sächsischen 
Taschenuhren - Industrie 


Gegründet 1845 
Das 
Original aller Glashütter 
Fabrikate und Systeme 


Ausgezeichnet mit 41 Preisen 


Preisliste u. Festschrift kostenfrei 


Kanarlen-Edelroller, vered. Harzer 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.- A., Deutschl. 


Lieferant. europäischer u. außereuropäischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. $choss- 
hund bis z. 
sowie sämtl. Jagdhund-Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
kunft. Kulante Bedingungen. IIlustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. — Preisliste kostemos und franko. 


PALAST-HOTEL 


ALEXANDER INTRA 


KREUZNACH 
g RADIUM `. 


Die schönste 
naturlichste 


im hellsten und 
tiefsten Mattblond No. I, in 
Blond No. 3, hellbraun No. 5, 
dunkelbraun No. 7, schwarz No. 
erzielt man sofort unt. Garan- 


tie der Unschädlichkeit durch 


„Ewige Jugend“ 


ein sofort wirkendes Haar- und 
Bart-Färbemittel. Kart. M. 5.—. 


Kees BEE EE Wer nur allmählich 
Petri & Lehr, Offenbach a.M.3, färben will, benutze Haarfarbe- 
, vers.grat.Katal.A über$elbst- Wieder- d“ Karton 

fahrer (Invalidenräd,), Rat. B hersteller 99 ugen M.6.— 


Se ne ee Keine Mißfarben, nur 
Zimm,-Rollstühle,ca.150Mad. prachtvolle ganz natür- 
lich wirkende Färbung, 
nach Auswaschen der ge- 
färbten Haare erhält sich 
die tadellose Färbung 
mindestens 6 Wochen 
und werden dann die 
Haare wieder allmählich 
grau, wie sie vor der 
Färbung waren. 
In Parfümerien, Drogen, Friseur- 
geschäften erhältlich. 


Kosm. Labor. François Haby, 
Königl. Hofliefer., Berlin NW 7 
Unter den Linden 60. 
Parfümerie, Damen- u. Herren- 
Frisier-u. Haarfärbe-Salons mit 
eleganten separaten Cabinen 


nur Mittelstr. 78. 


gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
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zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzei Séch 


un le zen 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutsohland. 


K ol x B ad N enn d 0 rt Radioaktiv. Schwefelbad 


Schlamm- u. Solbad, geg. 

Gicht, Rheumatismus, 

(bei Hannover). Ischias. Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 

Kgl. Badeverwallung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie. Gr. Bau, Pens. G. Förster. 
Konigi Hotel Cassel, am Kurgarten. Wilh. Ebeling, früher Ebeling's Hotel 
Norderney. 


Sol-Moorbad. Natürl. 3% pros. 
jodh. Quellen. Luftkurort. 


Bad Schwartau Rubesitz,. Heilanz. Gicht, 


Rheuma, Arterienverk., Frauenleiden etc. Neuer ill. Führer gr. u. fr. 
Tägl. regelmäß. Wagen- 


Altberühmte Hansastadt. 
remen rundfahrten. Wohnungsnachweis kostenfr. d. d. 
Wohnungsausschuß. Fremden-Verkehrs-Verein, 
Hotel Schaper - Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 
Gute Küche. f 
a 
E utin sion das ganze Jabr. Renomm. nordd, Küche. — Ruder-, 
Segel- und Angelsport. 
Fel d berg (Meckl.-Strel.) Sanator. f. inn., Nerv.- u. Stoff- 


Die Rosenstadt, Hotel VoB-Haus, I. Haus am Platze, Pon- 


wechselkr. Erholgsbed., a. obne Kur. Landsch. 
schöne, gesch. Lage i. gr. Wald- u. Beegeb. 
Prosp. fr. Dr. Kausch. 


Freiluftkur- u. Bade- 
ort, an Hochwald u. 
Seen. Ges. Klima. 
2 Land- u. Wassersport. 
= s Mecklenburg. Küche. 
1% Std. ab Berlin Nordb. — Schnellzugstat. Sonntagsfahrkarten ab Berlin. 
Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.-Etabl.: Am Balensee: 
Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle. Hot. Wegert. Am Röblinsee: 
Erholungsheim Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m. Rest. Seeschlöß- 
chen, Pens. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 
am Alsterbassin u. Rat- 


H am burg Hotel Moser nm, kt In zentralster 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Map Preise. 

Richters Reiseführer-Verlag, nur 1, wan- 
Verzeichnisse, 8. gut ausgestatt., sorgfältig neu bearbeitet. 90 Ausgaben] 


Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellorsee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffst., jegl. 


H 


gänzl. renov., 


Komfort, beste Gesellsch., Jabresbetried. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


E 


b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
bek. Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersammlg. 
Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. frko. 


Kleinen 
ee 0 best. Luftkurort Nordostdeutschl. (Laub- u. Kiefernwäld.) 
Kösli Ostseebäd. Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 
torbootschiffahrt. Alles m. elektr. Straßenb. zu erreich. 
Ausk. d. Städt. Verkehrsbüro. 
1. Meckl. Kurhaus Sirandschloß. Modern ausgest. 
ra OW Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
Angel-, Tennissp.-, Jagdgel., kalt. u, warm. 
Map. Pens., anerk. gut. Küche, Tel. 31, Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz. 
CT Speihmann’s Hotel, mod. einger. 40 Zim. inkl. Früh- 
u GC stück v. M. 2.25 an. Gr. Restaur., best. Küche u. 
Kell. z. ziv. Preisen. Tel. 658. 
Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Sremsmühlen e 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 
ee i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. WAI- 
ölln dern i. hügel. Gegend. Heilkr, Stahiquelle, Waldprom., 
Kurkonzert. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 
— Pomm. Schweiz. Moor- u. Mineralbad. Glänz. Hellerf. b. 
O zin Rheuma, Gicht, Ischias, Frauenl., 10 Kurhäus, elo 
Einzellogis. Ausk. kostenfr. Bade verwaltung. 
Kurhaus Kaiserbad. Das ganze Jahr geöffnet u. besucht. Prospekte d. Be- 
sitzer Dr. med. Hölzl. 
Stellinge 
— Luftkurort. Hotel Waldschloß i. Hochwald gelegen, 
in en „ Bill. Pensionspr. Prosp. d. Inh. Egon 
ögel. 


Pension Schaefer, (iraf-Moltke-Str. 8-10, un- 
mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


,  Bordseobädern, 
LI 2 

Richters Reiseführer: Nordseebad. M. 2,50; kl. Ausg. je M. 1,00 
kurhaus „Wittdün“ f. nur d. Erholg. Bedürft. Sana- 
torium er f. Schwächliche (Schwesternpfl.) 
1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
Borkum dad. Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 

Dampferverbindung. Prospekt gratis. 
Köhlers Strandhotel, I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Date, Pension 
Nordsse-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl eto. 
D mild. Seebad mit bert, Parkanlagen, Sandstrand; 

angas Prospekte. C. Gramberg & Scho. 
Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanalisa- 
tion. Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 
La Lage, anerk. vorzügl. Küche. Vollpension 
ngeoog v. M. 35.00 an p. bers. u. Woche. Famil. 
n. Lebereink. 
Königl. Nordseebad. Größtes Seebad 
Norderney Musik. Besucher: 45.000. Führer, Ortsplan 
kostendos d. Gemeindeverwaltung. 
ermäß. Preise. Elektr. Licht. Privatbäder. Tel. 6. Prosp. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Plats. 180 Zimmer. 
W Strandhotel Germania, Haus I. RSS. 
an geroOg Prosp. grat. Bes. J. U. Jürgens. 

Strand-Hotel Gerken, Hoftraiteur. Direkt am Strande gelegen. Hotelpros pekt 


A San.-Rat Dr. Ide’s Kur- u. Erholungshäus. Wald- 
mru Unterr. Kind. 
am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 
von 45 M. an. 
__Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftralteur. 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Ju Í st Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Meinens Hotel, altrenomm. Haus, ruhigste 
Deutschlands. Insel des Sports. Stätte klass. 
Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Junl, September 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
mod. Komf., dir. a. Strande gelegen. 
gratis. 


Betsaanhäder 
enz Ostseebäder isase At 


Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Herrl. 
Buchenwald. Neuerbaut, mod. einger. 
städt. Kurhaus. Näh. d. d. Badeverwaltg. 


Unter den Linden. 
Großer Führer durch 90 Ostseebäd. 316 Seit. m. Kart. 50 Pf., franko 70 Pf. 
| Kurhaus m. Depend. Park-Hotel u. 2 Privatvlll. 
Arendsee Vornehme Häus.-Wohnung. m. Privatbad u. 
Toil. All. Komf. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
Näh. P. Schulz. Tel. 65. 
2 Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Ville 
ansın ‚Meerosruh“. Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März d. 1. Okt. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumaan. 
d Grand Hotel. 
Brunshaupten i.M-West Sie 
Komf. Pens. Vor- u. Nachsäis. 
4.50—6.00 tgl. Hochsais. 4 mehr. Warme Sech, Fam. Ermäß. Tel. 77. 
Prosp. gr. Bes. Rob. Westendorf. 
Ostseebad u. Villenkolonie, — 
eOrgenswalde See. Konigsberg i Pr. Bon 
u. ahnstat, 
neuss hocheleg. Kurhaus, Pensionen. Näh. Badevsrwaltung. 
Glücksburg 

in Mecklenburg. Ostseebad u, Waldluftkurort. Steinfreier 
raa Strand, meilenweite Waldbestände. Familienbad, Sonnen- 
bäder. Zentral. Wasserleitg. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Hotel u. Pension Kronprinz Wilhelm. Vollständig renov. Tel. 8. Prosp. 
d. Bes. H. Grahl. Telegr.-Adr.: Grahl Graal. 


Heiligendamm F p fiente Ti 


irekt a. Walde, nahe d. See, 
H. W. Scherpelta. 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Pros p. 

d. d. Bes. F. Mellendorf. 


Henkenhagen 


b. Kolberg. Waldhaus Rodl, vorzügl. 
Pens., nahe d. Strande, freie Seebad. 
Wien. Küche. Prosp. d. M. Huttar. 


6, Junt 1914. 
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Hotel Seebadeanstalt - Düsternhrook. I. Rgs. Prachvolle Lage 


(J 
Kiel an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 
Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg. Kanalisat. 
Auch i. Frühling u. Herbst viel besucht. 19250 Gäste, 


1. Meckl. Kurort 1. Hochwald. steinfr. Strand. Familien- 


Misdroy 
eg a 

Moritz bad, 2 groß. Landungsbrücken. Dünenpromenad., Zentr. 

Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Hotel u. Pens, Bellevue, a. Wald i. unmittelb. Nähe d. Seebäd. Anerk. gute 
Küche u. Zim. Vor- u. Nachsais. ermäß. Preise. Prosp. grat. C. Kruse, Bes. 


eo 2 in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 
Mo rit vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 
Rau sche seilbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Selt. 
Naturschönheit. Prosp. d. Badeverwaltung. 
Swinemünde , and Solbad 
Ostseebad I. Ranges. 
Badsführer durch die Badedirektion. 
22 Sandstr. Fam.-Bad. Schwemm-Kanal. 
Arn em u n e Wildr. Hochwald (el. Bahn 12 Min.). 
Marine- Flugplatz, Anfang August: 
Intern, Weitbew. Tennlspl. Tontaubenschieß. Angelsp. Prep. d. d. Verkehrsv. 
2 der herrlichste, stein- und schlammir. Strand d. Ostsse. 
In St 2 Seebäd., Warmbad, med. Bad., Trinkkur. Benachb. 
Wäld. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
a — 
innowitz D-Zug -station 
Prospekte frei. rr 


Rügenbäder, 


a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-, Damen- und 


Baab e Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Göh ren Insel Rügen. Luftkur- u. Badeort, Pro- 


spokte frei durch die Bade- 
verwaliung. 
Hotel Brandenburg, ältest. u. erst. Haus a. Platze, © Depend., berri. Lage 
am Meer. Prospekt gratis. A. Halliger, Bes. 
4 M. v. Stubbenkammer. der Glanzpunkt Rügens. 
oh me Greys Hotel, schönste Lage d. Küste, erst. Haus a. 
Platz. Prosp. gr. Bes. Th. Eichstädt, 
2 
Sellin steinfreler Badestrand. Famillenbad. Landungs brücke. 
Arst, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
Günstige Preisverhältnisse. Jllustr. Prospekt. Badedirektion. 
Kurbaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee, Konditor. u. Café. Anerk. gute 


Häuser. Kanalis., Wasserlt., el. Licht. Vor- u. Nachsais. Preiserm. Prosp. 
frei. Johs. Möller, Bes. ` 


S ell Í n Bee- Sanatorium Fo Theraple. 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 


rztl. Nervenpunktmassage. Südl. 
Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky, Sellin (Rügen). 


Brandenburg 


Uhlandatr. 1897, am Stein- 
Berlin Pensionsteinplatz, wa-. 1, au Saz. 
hof Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Ruhlgste Lage. 

Prospekte. Inbaber: Rudolf Sendig jun. 


Verkehrsbureau „Norden“, W, Unter d. Linden 80. Ausk. u. Prosp. über 
Beisen nach Skandinavien u. Finnland. 


Licht-, Sol-, kohls., Sauerst.- 


Neumark, Moorbäd., elektr. 


Bad Schönflies u. Fichtennadelbäder, elektr. 


Entfettgs.-Kur. Massage. Eröffn. Anf. Mai. Prosp. d. Magistr. u. Badever- 


Waltung. Tel. 62 u. 23. 
Waldfrieden. Pens., el. Licht, Bäd. i. Hause. Park 


Buckow Fade Bene E Park 
Falkenhagen , Sanatorium 6-9, 
Freienwalde 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 


San. - Rat Dr. Strassmann. 


a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 

Erbolungsbedürftige. Gesunde Höhen!. 

80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker. Nervenarzt. 

Berlin, Hotel - Pension Bismarckplatz, Hu- 

runewa bertus-Allee 16. Tel. Pfalzbg. 879. Depend. 
Lehnin 

Lychen fahrk. Herrl. Lage, Seen u. Wald. Trefl. Erfolge 

g. nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 

und ca. 15,000 Touristen. Wassersp. all. Art, Freibäder. Ausk. Magistrat. 


Warmbrunnerstraße 4. 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 


Rheinsberg otel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler, 


Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- 
umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn, m. u. obne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 


Luftkurort, ca. 1% Std. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 


Wald - Sanatorium. Moderne 
Heilanst. f. Nervenkr. u. Er- 
holungsbed. Ruhig. Lage 1. 


See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
Früh. Bes. d. Hotel Mecklbg. Hof L 
Fürstenberg. 


Bad Kudow 


0 

a. Scharmützelsee, See- 
Saarow-Pieskow : nt se. 
kolonie. — Prosp., Fahr- 
plan u. Ausk. auch Sonntags Saarow-Pieskow Landhaussiedelung A.-G. L 

Saarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pens., Pädagogium. 
Kurhaus Saarow, I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
bade anstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
Scharmützelsee- Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Se 
24 


Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim.. Fahrst.) Te 
Fürstenwalde. 


Erholungsheim F. Alex, Viktoria- 
straße 49-55. Pens, I. Rg. Alt- 
renom. 88 Zim. Mitten im 


Schlachtensee Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 


Dr. Weils Sanator. % Stunde von Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- u. 
innerl. Kranke. Stoffw.-Kuren. (Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Ärzte: Gen.- 


Haus. 


Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
mm U 
2 [Märk. Schweiz). Märk. 
-S d rf Banat. Prosp. d. Leit. u. 
a , levers O Bes. Dr. med. Friedrich. 
. . — — . eegene 
il b. Brandenburg (Havel). Christl. 
1 e ms O Erholungsheim i. Walde u. Nähe 
des Plauer Sees. Gute Verpfleg., 
keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellinghaus. 
— nn 
Wilsnac 


Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
gel, geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauenlefden. Prosp. d. die Bade verwaltung. 


| Schiesien. 
Richters Reiseführer; Riesengebirge M. 2,50; kl. Ausg. M.1,00 
ters EST ET, Riesengebirge M. 2,50; Kl. Ausg. M.1,00 


B e í 
esgſeet Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
erzheilbad, 


Bad Altheide Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 
Bad F linsberg bäder. Fichtenrindenbäder, Inha- 


latorium. Erstklassige Badeanst. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Kurhaus, I. Haus, Personenaufzug. Von Wald umgeben m. herrl. Fernsicht. 


Gebirgskurort, natürliche arsen- 
radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 


heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 


Sanatorium, Bes. Badearzt Dr. Herrmann. Kohlensaure Mineralbäder d. Bd. 


Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, | I. Hause. 


Bad Landeck 


1. Schles. Stärkstes Radium-, Schwe- 
fel-, Thermalbad. Radium - Emansto- 
rium, Mineralbäder, Moorbäder, 
Institut. Sais.: April—Nov. Frequ. 15,200 Pers 


Bad Rei nerz Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 


wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 
Blutarmut, Herz-, Nerven-, Nieren-, 


lager Unerreichte Heilerfolge bel 
(nicht Schwindsucht), Diabetes u. 


Trinkkuren, Medikomechan. 


Blasen-, Frauenleiden, Katarrhen 
Rheuma. Prospekte frei. 


Bad Salzbrunn "Fame, . 


bei Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. 


Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 

Hotel „Zum Haupibahnhof‘, Ernststraße 11. Mod. 

res au einger. Zim., all. Komf. d. Neuzeit, von M. 1.75 an. 

Charlottenbrunn =". 

4716—54 m. Ganzes Jahr 

Schles. Leit, Arzt Dr. Monso, 

Beste Heilerf. b. chron. Krankh, 

ee i. Schl. Pension Villa Buchberg. Kur- 

Görbersd orf aufenth. f. Leichtlungenkranke m. 

M. Beuchler. 

Krum mhüb el Riesengeb. Berghotel Teichmann- 
u. leit. Arzt Dr. E. Halter. 

b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 


torium fiir Kranke u. Erholungsbed. 

Gute bürgerl. Küche. Bes. G. Greulich. 
geöffn. Mod. Badeeinricht., Luft- u. Sonnenb. Prosp. fr. d. Badevorwaltung, 
ärztl. Behandlung. Prosp. d. d. Bes. 
baude. Vornehm. Haus Warm-Kalt- 
M u Sk a u O.-L. Sanatorium und Kurpens. Parkhaus, neu er- 
kranke u. Erholungsbed. 60 Morg. eig. Wald. 


B erthelsdorf Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 
i. Schles. Klimatisch. Ge- 
Waldsanatorium boi Landeck, 

Germanenbad 
wass. Tel. 48. Tel. Teichmannbaude., 
Ticht., Bäder, Lift, Warmwasser, Diätkuren. Bes. 

® 
Obernig 


Winter- u. Sommerkuren. Dr. Kontny. 
a „Hotel Pension Lindenhof“ (Stat. 
Schreiberhau Ober - Schreiberhau). Mod. Haus, 
ruh. staubfr. Lage. Aussicht aufs 


Hochgeb. Mäß.Preise. Pros p. Tel. 3. 


— 0000000000 Hochgeb. MäB.Preise. Prosp. Tel. 3. 
2 a. Altvatergeb. Germanenbad. Tourist. 
legen a S Hotel. Kneipp-Kuranst., erst. Haus a. PL, 

m 


od. u..komt., a. Wald. Anerk. gute Küche, 
solide Preise, eigenen Badearst. Prospekte. 
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Westdeutschland. 


Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Das 


Ahrweiler 


ganze Jahr geöffnet. 5 Aerzte. Leitender Arat 


u. Besitzer Geh. Sanitälsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. 


Bad Kreuznac 


d. Direktion. 


Hotel Royal Englischer Hol. 
Zimmer m. Bad f. Radium, 
Sole, Süßw. Bes. P. niere. 


Weltberühmtes Radium Sol- 

A reuznac bad. Prospekte durch: Hot. 
Dheil-Schmidt, C. — Recknagel. 

H. D. Alten. — Hotel Kauzenberg, Bes. W. Reichard: 


Hotel Oranienhof 
Loews Privathotel Imhof. — Hotel du Nord, Bes. Ph. Kühlt. 
a. Stein, n, Thermal-Radıumsolbad. EM 
spekt d. Hotel Baum, Hotel Englischer 
a üns erf i Hof, Schmucks Kurhaus-Hotel, 
Ho tel (H. Schlie). Privat- Hotel Bellevue 
a. Stein, Radium. n.-Solbad. Villa Rheia- 
t T : rafenstein u. Villa Splendide, I. Des 
a üns e Sim. m. Pens v. M. 530 an. Jagd 
Fischereigel. Bes. L. Ee Ké 
JJ ³ ͤ QA ³¹ 1m kT 
Hotel Germania. Altbe währt. u. 
a euuenanrf teier., gedieg. Haus mit großem 
Garten. Prospekt frei. 
Kur- u. Verkehrsverein. Oeffentliche Auskunftsstelle. Prospekte kostenfrei. 
Hellenstalten für Zuokerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Kat, 
EN rs . ⅛—FD—) . ̃ Ä... ¾⅛—¼ 7 .... en a ae 
a. Rhein. Familien-Pension v. Frau H. Stavenhagen. König - 
On straße 64. Schöne ruhige Lage. mäßige Preise. 


b. Moers a. Niederrhein, Repelener Jungborn. 
Licht, Luft, Wasser, Erde. Veget. Diät. Gesund- 
beit. Neues Kurgasthaus. Kinderheim. 
Teutoburger Wald, 
— Bintarmut, Frauenleiden. Herzleiden. 
a ri ur Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u- 
Rheumatism., Cas par-Heinrich-Quelle. 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Neues 
Mcor- u. Stahlbadehaus, Wechselbäder. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald 
umschlossen. Prosp. d. d. Gräfliche Kurverwaltung. 
B d Í 1 rin e Kurbad . Teutove. 
a PPSP 2 Wald. — Bahnstation. — 
dioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei a a 
Kur br unnen: Halslelden. — Bäder und Inhalationen. — Erm 
gung für Minderbemittelte. — F Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unubertroff. geg. Lungenleid.. Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
1913: 8600 Kurgäste. Pr E ap, d. d. Brunnen-Administ. der er Ärminiusquelie. 
natürl. Kohlensäurebnd. geg. Gicht, 


Bad Meinberg Rheum., Nerv.- Frauenleid., Krank- 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tügl. Konzerte, Reun. ete. Kurverw. 
„ „Ville 5 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Bad Oeynhausen Hei h yi 
r. Lembcke. Prospekt. 


Prof. Dr. Se s Sanatorium- 
Pyrmont. Größter Komfort, Stahl- u. 


Bad Pyrmont 


Moorbäder im Hause. Prospekte. 
Kurhaus W. Sie gwischen Haupttriok- u. Helenenquelle. Jagd- and 


Fischereigelegenheit. Prospekte. 
(Lippe). Kohlen- 


Fürstl. Bad Salzuflen 


säurereiches Sol- 
5 In- 
halalorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pros p. Fürsil. 5 


tn Wald - Sanatorium 


Teutoburger bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Bad Eilsen 


Mittieldeutschland, 


bei Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
1 Së Rheumatismus, Gicht, Ischias 
gi. In herrschaftl. Logierhüusern, 

elektr. Licht. Idyllische Tune: en Cer Kurzeit: 15. Mai bis 
Nüheres durch Fürst. Bade-Kommissariat. 


ih September. 
2 Bezirk Halle, Städt. 
ad Schmiedeberg H “ar 
sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias. Frauen- u. Nerveuleiden. Herr- 


licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


BadWildungen 


„Der Kaiserhof“, Vornehm. Hotel I. Rgs. 
W. Schober. 

Hotel Quisısana. Vornehmstes Haus. Im Kurpark. Reelle Preise. Das ganze 
Jahr offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 

Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurbaus. Bes.: E. Schäfer. 


Bernburg i. Anh. Sool- und Moorbad, stärkste Sole 


tür Nieren- u. Blasenleiden, 
Fürstl. Badehotel, I. Ranges, 


Jllustr. Prospekt vom Besitzer 


Deutschl. Hotel Kurhaus, ganzjähr. geöffn. 
Pens. v. M. 5.00 an. Pr. fr. W. Schirmer, Hop, 


Park- 


Zen Dresden- Strehlen 


6. Juni 1914. 


— ————— — — —ꝛ— ͥ ́Eö?2—— o — ͥ r 


a, d. Weser. Andreesberg Hotel 
u. Pension, vorn. Famillenb., 
3 om Lage a. Wald 


Hann. Münden: 
Liebenwerda ff 


folgr. Kurort. Röntgenlaborat. Keine 
Kurtaxe. Pros p. d. Magistrat. 
— Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin Nordhausen. 
In All tieg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in berri. 
Sais. 15. IV.—15. X. Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Pretzsch Sommer-Aufenth. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
Vorz. f. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleid. 
Prosp. durch die Kurverwaltung. 
d. Sollings u. Reinhardwaldes. 
Gasthöfe und billige Pensionen. 


(Weser), in nächster 


Radiumbad, ^76 m U. M. Ge- 
kunde Höhenlage. Finzig- 
artige Kinutmungshalle, 


Nähe der schönen. 
Tägl. Dampferverkehr., 2 Bahnhöfe, gute 
Auskunft durch den Verkehrsverein. 
Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
A ur Saucrst.-, Sol-, Kie- 
auch Lichtbäder usw.). Tägl. Ee Beunlons: Kurtheater. Jeder 
port. Prospekte durch den Stadtrat. 
Stärkste Radium-Mineralquelle. Ueberrasch. Heilerfolge. 
Bad Iste Inmitten ausgedehnt. Waldung. Berühmte 
Glaubersalsquelle. Quellenemanatorium. 
Bad Oppelsdorf Bee 
Gicht, Rheum., Ischias 
Frauen-, „ ete. per Trinkkur. Prosp. d. d. Badevəærwaltung. 


Sachsen, 
Bad Schandau De ent. u 
Bad Brambac 
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad, 
Stahl- etc. Bäder, altbe w. b. 
Dresden 


Blass wiu. Waldpark-Sanatorium. Bes. Dr. Fischer, 
Ge -Arzt f. inn. Krankheit., früh. Assist. d. Herren 
Geh. Rat Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Prot. 


v. Strümpell. Komf. Kuranstalt für Magen-, Darm-, Herz-, Blut-, Ader-, 
Zucker-, Fettleib-, Gicht-, Rheum., Nerven-Erkr. 2 Spezialärzte. Nicht 
über 30 Kurgäste. D. g. Jahr bes. Letzt. Jahr 16 versch. Nationen. Physiol. 


Laborat. Spez. Diätetik. 
Gymn., Elektro-, 
Badekuren.) 


Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 
Lichtther., Thermopen., Radiumkur. (Emanat., Trink-, 
Elektr, Entfettungskuren (ohne str. Diät). Röntgeninstitut. 


Sanatorium (außerhalb der Stadt) 

f. Nerven-. Herz-, Stoffwechsel. 

krankbeiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neuz, 

Einricht. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Aerzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416, 
Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


os 
Erholungsheim. 
Langebrück b. Dresden. en 
Mod. Komf.. Luftbad. ILiegchalle. 
Diätkur. Für Ruhe-, Erholungsbed. u. Nervöse. Prosp. d. d. Bes. 


Frl. v. V. Natzmer. Fri. v. Witzleben. 


Neu- Coswig 
Oybin bee ere ks 
Reiboldsgrün g. sera: 


Elsenquelle. Tuberkullak., 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wol H. 
Unterkunftsh, für Sommerfrischl. 
Zöbisch- Reiboldsgrün u. Erboibd. Prospekt d. d. Verwal 
| harand Wald. Geeign. z. Nachkur f. Kurs, u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 
Sanatorium f. Nerv.-, Innere Stoff wechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Weisser! H irsch 


Sächsisches Erzgebirge. 


d. Brageb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
ue = Herz-, Magen-, Darmleidende, Sioffwechselkr., Hydroiheraple, 
Diät, Massage, Elektr. Lufi-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab 

Dr. Meissner, Hausarzt. 


Bärenfel 


Se. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lan- 
genkranke. Nur 1. Kl. Prospekt gratis. 


Reizend. klimat. Kurort. Großart. 
mit Hain. Gebirgsrom. Fril. Villen u. Land- 


häuser, renomm. Hotels. Prosp. grat.Verkehrsausschuß, 


Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 


Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s 
5 Phys. - diät. Kur- 


Kip: 
Baus 
geöffnet. 


orf I. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst. 
Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Harz. 
Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M. 1.00 


St. Andreasberg 


Hotel Rathaus, Haus I. Rgs. Elektr. Licht. 
Bes. Herm. Braune. 


Oberh. 570—650 m. Herrl. waldr. 
Umgeb. Tuberkul. ausgeschl. 
Prosp. d. d. Kur- Verwaltung. 


Zentralheizung. Bäder. Tel. 2 


„Woche“ Nr. 28. 


Alexisbad 
Bad Harzburg = re 


Palast-Hotel Kaiserbof, a. Wald. Modern. Haus Harzburgs. Fließ. kalt. u. 
warm. Wass. i. jed. Zim. Lift ete. Bruno Seyffert, fr. Pächt. d. Kurhaus. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Ir mergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrihzg. 
Nane des Kurhauses der Kroroquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt 


L Harz. Ee Berg- 
Bad Lauterberg A, 
Bad Sachsa Ye aus, Prospekt 
Blan ken bu rg, Harz Klimat. Kurort. Sommer- 


Hotel Försterling, altbekanntes, renommlertes 


Haus. Prosp. d. d. Direktion. 
Badekommissariat sendet frei 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 


am Züdhars, in bevorzug tester Waldlage. 


Prosp. frei. 
frische, Rubewohnsitz. 

Herrl. geleg. Bergstädtchen (13 000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 

Dr. Müller - Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 


bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 
„ dir. a. herri. Wald. 


Bleicherode Bull Pens. u. Wohn., elektr. Licht, 


Kanal, Quellwasserl., mäß. Steuern, zu 
— Niederl. sehr geeign. Ausk. u. Prosp. Verkehrsver. u. Magistrat. 


(Ostharz) 610 in. Kurhaus d. 

rie ric 8 run Dtsch. Offizierv. empfohlen! 

Prosp. d. Direktor Sommer. 

Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 

ernro e A. Buchen- u. Fichten w., bill. Wohn.. 

Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 

Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 

Hotel Der Achtermann, Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 

OS ar . Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
Berühmtes aliäsciscbes eg, EE 


en mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 

Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 

Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 

Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., gr. Gart., geschl. Veranda. 
Komf. I. oR.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Café m. Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 


H Hah nen kl ee-Bockswiese l. Oberharz 560 m 


Station Goslar. 
Auto-Verbind. Frequenz über 12.000. 
Geschützte Lage, v. Fichtenwald. umg. Jllustr. Pros p. d. d. Kurverwaltung. 


Hasserode Mae 
Ilsenburg 


Waldrand. Erstkl. Verpfleg. un Preise. 
Aufenth. Fr. Lichtenberg. 


ohanneser Kurhaus d en. 


Hotels: „Zu den roten Forellen“, 5 
Teleph. Clausthal 
Nr. 11. Erstkl.. 


men 


Heen u. „Ilsenstein‘ bieten d. bevorzgt. Lagen, 
nom. Küche u. Keller vorzgl. Kur- u. Erbol.- 
Een Tel. 9. 

d. ganze Jahr Kurgäste, sehr gesch. ji. Walde. El. Licht. 
W. K. Bäder. Radiumquelle. Pens. 5—8 M. Prosp. Gebr. Gergs. 
Jun born (Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
g Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Prosp. u. Jungbornblätter! frel 
K h 2 Burghof z. Kyffhäuser b. Roßla a. H. 456 m. 
auser Zim. el. Licht. Båd. Pächt. Gust. Schalk. 
së Hotel- Pens. Mägdesprung. Neu- 
Mägdesprung Ce" Lea, el 
Küche. Bes. Herm. Meves. 
Radiumhaltig. Bahnst. Berühmt d. 3. 
a VA et urt ilkr. 8 Herrl. Berge u. 
Wüld. Modern. Inhalator. 
gratis durch d. d. Badeverwaltung. 
ierk 
Schier e halt, solide Preise. Bes. C. Schinke, 
Sanatorium Schierke mit Dependance unmittelbar bei Schierke Kurhotel 
Barenberger Hof, u Hotel d. Gegend. Pension v. M. 6.0 an. 
Hotel 15 Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Suderode d ii Braut. m 2 Bache. 
Park, Tennispl. Tel. 33. Neu. Bes. Max Lemke. 
Hotel & Kurhaus Heene. Vornehmes Haus, ber, Lage a. Walde, 80 Zimmer, 
_ Autogarage. Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt. 
Sülzhayn 10 Sanatorien für 


Harzburg (Stat. Eckertal). Aelteste und größte 
Aerztliche Leitung. Große Heilerfolge. 
Herrl. Lage in alt. Buch.- u. Eichenwaldg. 50 
zeitl. einger., elektr. Licht, Zentral- 
heilkr. Solquellen. 
Prospekt E 
Solbad. Harz. 
Hotel Wealdfrieden, I. R., behaglicher Aufent- 
BT ur Beste Lage am Wald. Gegenüb, 
Hotel Belvedere, dir. a. Wald. ETA Kom. Med. Bäd. Elektr. Licht, großer 
Leicht sLungenkranke. 


Klimat, Sé für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsbureau. 


Erholungsh. Tanne. 550 m. Veget. u. Fleischtkost, Luft- 
parks, „ea. gier? am Felsenquelle m. hob. Kalkgeh. 10 Luft- 


anne häus. 2 Vill., el. Licht, Ztrihzg.. Pr. p. Tag M. 6. Prosp. 


Hotel Zehnpfund, I. Haus a. Platz. 
| hale a Harz 150 Zimm. u. Salons. Elektr. Licht, 
0 Zentralheizg. Prospekt gratis. 
© Kurhaus b. Clausthal 1. Harz 600 m. Erstkl. 
01 8 us Familienhaus, idyll., eigenart. laudschaftl. 
schön i. Walde gel. III. Prosp. 


GR dE EE EEN 
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Thüringen. 
Bad Blankenburg. Thür. Wald. Vorn. 
Kurb. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Pros p. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


. Thür. Heiße Sandbäd., EE 


Am Goldberg 


Bad Köstritz Wr...“ 
Bad Lobenstein Thür. 515 m. Moor- u. erer 


. Koblens.-, Fichtennad.- 

Sol-, Dampf- und Lichtball. 
Massage. Ges. elektr. Hsilverf. Gesamt-Wasserheilverf. Größte Erfolge b. 
Herz-, Nieren-, Blasen-, Magen- u. Darmleid. Rheuma, Gicht, Asthma. 
Frauen- u. Unterleibsld. Bleichsucht. Luftkurort I, Rg. Pros p. d. Badedirekt. 


i. Thür. Billig. Luftkurort. Ein 

a as en GEES sidyll f. alle Stadtmud. 
STEE ozonreich. heil- 

sur Luft. Keine Kurtaxe. Piospekte u. Ausk. durch d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 

a u za ort. Radium - Emanatorium. Prosp. Bade- 
7 dirsktion. 

Blankenburg Lë, Beet Kurkaus Cheyasoras 

a. Platz. All. Komf. d. Neuzeit. 

Prosp. d. COhrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 


Eisenac Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 


Turais Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. 


i. Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 


omant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park. 
Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 


F insterbergen:: Ruhig. nervenst. Höhenluftkurort 


nahe ee (500 bis 
Kein Fabrikrauch. Kurarzt ansäss. uk. on Fremdenverkehrsverein. 


Fran ken h au S en Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv, 


Solbad u. Inhalatorium. E 
Pros p. d. d. Badedirektion, 


Friedrichroda 


kolungsbedürftige. 
Hotel u. Pens. zur 3 I. Bg., vorzügl. verpfleg. Solide Preise. 
Bes. Rud. Schube 


Gräfl.Stahlbad Liebenstein 


Herzheilbad. — Verlangen Sie Prospekt. — Thür. Wald. 


Lan ven 8 al za Radiumhalt. Schwefelbad, außer bel 


Rheuma, Gicht gar. sich. Erfolge bei 
Thüringen. 


delter Lues. Prosp. Er. d. Verwaltung. 
Leutenberg 

Meininge 

Oberhof 

Salzungen ee 


bäusern in Verbindung mit Geseilschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting. Heyer ete.). Pneumatische Kammern, Ra- 
dium-Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernäh- 
rungsstörungen, Katarrhen der Atmungsorgane. Skrofulose. Rachitis, 
Frauenleiden, Exsudaten, Folgezuständ. d. Influenza etc. Waldrelche Um- 
gebung. Prospekte durch die Badedirektion. 


Schwarzbu rg Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 


Hof“, Erstkl. Fam.-Haus a. Schloß. 
E teau. Terrassen. Trippsteinblick, 
„Die Perio Thüringens‘ ros p. C. Nöller, Hoftraiteur. 

Villa Vassel. Vornehme Familienpens., 
_ Aussicht. 


staubfrei a. Walde geleg. 
Zur Nachkur ärztl. empfohl. 


Schwarzeck : b. Bad Blankenburg- Thür. 6 


S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. W 

Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke, 
Leit. Arzte: 8.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, 8.-Rat Dr. Poensgen, 
Dr. Król. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Prosp. frei. 


Tambach : res Beton, Nadeiw. 5 berri? 
— es 
Ziegenrüc 


Täler. Ausk. u. Prosp. dd Verschönerungsverein, 
ob. Saaletal 325—500 m. 


Waldsanatorium Tannenhof Dr. med, 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden, 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekto 
durch den Verschönerungs-Verein. 


(Thür.) Hotel Sächsischer Hof, am Engl. 
Garten, 4 Minuten vom Bahnhof. Garage. 
Besitzer F. Gröbler, Hoftraiteur. 


625 m ü. d. M. Bedeutendster Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfsplelplata. Ausk. Pros p. Kurverwaltung. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 


Herri. 


* 


Hotel Schützenhaus, a. Walde u. Saale, 

nächst Post u. Bahn gel. Ztrihzg. Eck- 

steins Hotel, Pens., herrl. Lage, Balkons. 
Stephan, Pens., Gart., el. Licht, Ztrlhzg., ziv. Preise. Prosp. Ratskeller, gut. 
bürgerl. Haus, vorz. Mittagst. Ludwigshütte, ruh. Lage, gut. bill. Pension. 
Preuß. Hof, neu. gut bürgerl. EL Licht, Dampfh. 


Zentralhzg., mäß Preise. Prosp. Kurhotel 


Süddeutschland, 


Hotel „Englischer Hof“ u. Park villa, I. Rang. 
F. Schmitt. Besitzer. 
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Bad Nauheim Grand Hotel Kaiserhof. Modern- 


ster Umbau. Im eig. Park gegen 
ı2. April — 15. Oktober. Bes. B. H. Haberland, 


über den Badehäusern. 
Zileonoren-Hospiz, Ben 55 Familienhaus I. R. 1. bester Lage. MAB. 
Pr. Jahresbetr. 
Hotel Bellevue, vornehm. Ie I. Rg. neb. Kurhaus, Bädern, Park. Jegl. Tonk. 
Zim. v. M. 8.50, Pens. 8.50 an. Holzwarth. 
Kurhaus Walzer. Herz-, Nersen., Stoffwechsel-Leiden. Tanes, Gehstörunges. 
Voll. Pens. v. M. 70 an inkl. Behandlung. Dr. m Walzer. 

Villa Habsburg, Pens. Fri. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe Bäd. Neu einger. Bal- 
konzim., elektr. Licht, sorgf. Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10,00. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., a. Park, Trinkquell., 
nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahi. 
Villa Florida, Frankfurter Str. 39. Nähe Bäder u. Kurpark. Pension I. Rg. 
Ztrlhzg. Elektr. Licht. Vorzgl. Küche: Gr. Garten. Frau M. Forster. 
Privat-Hotel Villa Homeyer. Pens. I. Ztrhz., ern Licht, Lift, Zentral- 

__beizung, NAb. Bäder. Prosp. d. Bes. SS Kapsrei 


Bad Salzhausen 


Herrl. Park u. Wald, ruh. Lage. Art. 


5 Solbad i. staatl. 
Verwitg. Kochsalz-., Lithlum-, 
Stahl- und Schwefelquelles, 
Großherzogl. Badedirektion. 


Frankfurt Englischer Hof zauahotepiatz. 


Frankfurter Hof xasersistz. 
Frankfurta. M. Said 


Hotel Continental, a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot., mod. Komf., Zim. m. Bad. 
kalt. u. warm. fließ. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. v. M. 3.— an. 


Pension Metropole, Bockenheimer Landstr., vornehm. Haus, 40 kom- 
fortahle Zimmer, Lift, elektr. Licht, Appart. m. Bad. Prospekte. 


Zwiefalten 


Witbg. Schwäb. Alb. Herrl. Gebirgsauf- 
enth. vornehm. Haus; volle Pens. 4 bis 
4.50 M. Pension Klostergarten. Prospekt. 


Odenwald. 


eris des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Hetet 

5 erstes u. Stes Hotel a. Platze, 

N Licht, Zentralheis. Pens. C509 M. 
d. Bes. A. Vogel. 


Lindenfel 


Bergstraße. 


Hotel Hufnagel. Am Bling. d. Odenw. Zur Ferien- 
rE kühl. ee: Famillienarrang. Hoch-, 


Seehei m otelpark. Ärzte. Bahnst. (M. N. B.) Pens. 


v. 4.50 an. Tel. 4 Amt 3 Toe A. Hufnagel sen, & A. Suhreke. 


— a — —— — — nn 


Bad Homburg 


Hotel-Pension Bristol, vornehm. Haus, 
M. 7.50 an, a. Wunsch Diät. 


Taunus. 


Ville Atlantic, Schwedenpfad 24, 
vornehm. diätet. Pension. Fahr- 
stuhl. Zentralheizung. Bäder. 
ruh. Kurlage, schöner Gart. Pens. 
G. Lauenstein. 


Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald, 
1 „reine Luft. Fabrikfrel. Freilicht- 


Braunfels Schwimmbad. El. Licht. Villen u. Wohnung. 


für Rentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. Prosp. d. Bürgermeisteramt. 
Schloßhotel, Haus I. Rg. inmitt. gr. Parkanl. Pens. 6.0 —8 M. Eig.. Jagd u. Fisch. 
Sode nee Lage gegenüb. Kurpark, Badeh, u. Inhalat. 
Gr. Gart. m. gedeckt. Hallen. Pens. inkl.B. v.M.6.50an. 

Wi i e sb a d e n Astoria-Hotel & Parkvilla, Haue I. Rgs., 


gegenüber d. Kurhause. Mäg. Preise. 

Prospekt. 
Villa Rupprecht, neu erbaut, vornehm. Familienheim a. P Angenehm. 
Winteraufenth. Hotelkomf. Thermalhäd. Vorzgl. Verpfleg. b. ziv. Pr. Prosp. 


„Haus Dambachtal“, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 
Wald. Gr. schatt. Garten. Zim. m. Pens. M. 5.50—8. 


Dr. e A 
Sanatorium Nerotal EEE Nr SE 


Lage, Park, erstkl. Komf. Mod. Kurmitt. Ganz Jahr off. Tel. 905. Prosp. 
leitend. Arzt Dr. Michael, Spe- 
Kuranstalt Dr. Schloss des; 


zialanst. Magen. Darm. 


a. Taunus. Hotel Colloseus I. Rgs., mit jegl. Komtort. 


wechsel. Prospekte. Aller moderner Komfort. 
Baden, 
nsee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Grieser GE Alte, höchst inter. 


un an (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlingen g et 
Schloss Spetzgart- Sanatorium 


Physikal.diätet.Heilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Badischor nnd Wärttembergischer Schwarzwald, 
Richters Reiseführer; schwarzwald M. 4,00; kl. Ausg. M. 2,00 


Baden-Baden 
Bad Liebenzel 


Pension Luisenhöhe, Haus I. Rg. 
Schönste Lage. Beste Küche. Auch 
Diätkuren. Bes. Gustav Bazoohe, 


SE vornehm. Haus, 
Pens. v. 5.— aufwärts. Be- 
sitzer 8 


Bad Rippoldsau 22 


Padoa 600 m. Hotel u. Kur- 
. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 


Höhen- und Nervenkurort I. Ranges. 
— ee nens 10,000. 
snhochwälder. Renom. Verpfeg. 


F reu d en stadt: e puaki, 


Wirtt. Schwarzwald 748 m, — durch die Kurverwaltung. 


e e südl. bad. Schwarzwald, 904 
Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonn. 
rie enwei e bad in prachtvoller Lage. Hotel 
u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. Hers- 
H Ib: Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. Ueber- 
errena gangsst. von u. nach dem Süden. JIl. Prosp. 
rat. d. d. Kurvorein. 
Sanator. f. Herz-, Nerv.- u. Stoffwechselkr. Diätküche, 
Röntgenlab., Inhalat. Aerstl. Leit.: Dr. med. Glitch. Jahresbetr. Mäß. 


Preise. Prosp. frei d. d. Administration. 
Hotel 3. Falkenstein. Vornehm. Familienhaus inmitt. eig. Parkanl., I. Rgs. 


Wohn. mit Bad u. Toilette. Ben B. Wüsthoff. 

Württ. Schwarzw.) 572 m. Ruh. staubfr. 

Lauterbac Bommertr Prächt. Tannenwald. Prosp. 

Schwarzwaldhotel; Kurhaus; Tannen- 

e Sisbenlinden; Schultheißenamt. 

$ Bad. Schwarzwald, X Std. v. Stat. Titisee, 1000 m d. M. 

alg Beliebt. Wintersportpl., wt NA Skigelände, Rodelbahnen. 

Prosp. d. Victor Portner, asthaus z. Ochsen, m. Depend., 
Zentralheizung. 

© 

St. Blasien Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 

vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 

Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 

M. 6.50 an. Prosp. 


Hotel Titisee. I. ranges, m. mod: Komf. Bevorzugt. 
Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 


Todtmoos 4: urn, Pe o es 


1. Re. or? m. ‚Wasserheilanst. ai u. Sonnen- 
G. deekie, neuer Bes. 


Villinge 
Wildba 


Bad. Schwarzwaldbahn. Kurhaus Waldhotel. 

Fam. Haus I. Rgs. Vornehm. Rubesitz. 170 Zim. 

30 ‚Salons m. 220 Betten. Dir. a. Hochwald. 
. H. Schlenk ar. 


Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badverwaltung. 
Hotel Klumpp und beide I. Rg. i. schönst. Lage, zunächst d. Ther- 
Klumpp’s Hotel Belle-vue | malbädern u. Kuranlag., all. modernste Einrich- 
tungen; letzteres In direkt. Verbindung mit d. Kgl. Karl-Bad. 
Hotei Post, I. Ranges. Pension. Zentralbeizung. Lift. Prospekt. Besitzer 
W. Grossmann. 
Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, all. Komf., mäß. Preise. 
Bes. A. 1 
„ gegenüb. Kuranl., Theat., Kurb. n. d. Bäd. O. Kempf. 
Saver. 


Hotel Concordia, I. 
Anten berg 400 m über Berchtesgaden. 


Höchstgel. Pension 1. Rgs. i. bayer. Gebirge. Prospekt gralis. 
oe aaa. Hervorr. Heilerf. b. Blut-. 


Bad Dürkheim „Frauen-, Kinder-, Haut- 


krankh., Gicht, Rheuma. Ruh., bill. Autan "ie Kurorchest., Neu einger. 
Kurmittelhaus. Herrl. waldr. Umgeb. Prosp. d. Verkehrsbüro. 
ersten Ranges. Nā. 


a © Fürstechot, 
Bad Kissingen peus 
beres Prospekt, 
Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätetische 
Kuren. Prospekt. 
Peusion Bergschlößchen a. Altenberg. Bevorzugte Lage a. Walde, unweit 
d. Quellen u. Bäd. Empf. v. D. Offiz.-Ver. Drop, 
„Darm-, Stoff. 
Lage nächst 


(Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 


vornehmstes 


Hofrat Dr. Sanatorium Villa Thea f. Hers-, M 
wechsel- Ce 5 — med. Appar. Erster Komf, ele 
ê. Kurg. Prosp. d. V d. Banatoriums. 


Bad Steben 


Kgl. ba zer, Stahl- u. Moor-Bad. Prosp. 
gratis. kei. Badeverwaltung, 


nere u. 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen, 


Bad 15 Z 5 Tel 99. Bes. J. Hellmann. 
Berchtesgad en Das Grandhotel und Kurhaus. 


vornehm. u. schönstgel. Som. 
u. Wintersais. Prosp. d. Direkt. 
Hotel Deutsches Haus, gegenüber dem Kurpark, Zentralheizung. Gute Re- 
staurationsräume. Vorzügliche Küche. 
Pension Schönsicht, Haus I. Rg., be vorz. Höhenl., herrl. Gebirgspanor. Mod. 
Komf., Solebäd.. Hochquellenitg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäß. 
Ban d. dtsch. Öfflz.-Ver. I 


Bernec 


Nerven- Kranke. 


Park- Bore Neu erbaut. hochmod. Familienhot. 


L Pichteigeb. Luftkurort. ale, Licht-, Schwimm-. 
Fe Bäder, Spiel-Spo Tägl. Konzerte. Juli, 

»:Volksschauspiele a re Naturbühne. Pro- 
e t d. städi. Kurvarwallung,. 
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ee 
Fü Ssen-Faulenbach f frische in der Nähe der König- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 
2 Park-Hotel Alpenhof. Familienhaus I. Ranges. 
Armlsc Som.- u. Winterbetr., abgeschl. Wohng. u. Zim. 
m. Bad u. Toil. Garage. Pens.-Arrang. Prosp. 
Hotel-Pension Schwan- 
800. . . Haus, 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. 1 F. X. Engl. 
b. Berchtesgaden. Hotel Schifimeister. 
Köni ssee best. Lage vor d. See. Vorn. Logements. 
TROE: E auf d. Königssee. Prosp. 
. 0. Ce J. gor. 
im Bodensee, auf elner SH schön gelegen, harti 8 
in All Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Ho 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
| hb Bahnst. Lam. Sommerfr., Luftkurort, 1. 
O erg Gute Unterkunft. Guts- u. Brauereiverwaltung. 
2 Famil.-Pens. Villa Hoffmann, behagl. 
1 enwa Famil.-Aufentb., anerk. vorzgl. Verpfl., 
Hotel Post, Bes. Johann Neuners Nachf., Großh. Luxemb. 
Münch 
unc en Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
Häuser Garmisch: Hotel Husar renoviert. 
Murn au Stahlbad. Oberbay. Stahl- u. moorhaltige Seebäder. 
Staffelsee, Post, Seerose, Angerbräu, Griesbräu, 
a. Stafleisee, Kirchmeier, Bahnhofhotel, Zacherlbräu. 
Park-Hotel Luitpold. I. Haus m. Komt. 
3 Vor- u. Nachsais. Ermäßigung. 
Pension Kustermann. Neues Haus 
a en irc en I. Rgs., mit all. Komf. u. behagl. 
Eleganz einger. Vor. u. Nach- 
sais. ermäß. Preise. Prospekte. 
Pens. Gartenheim, Wettersteinstr. 128a, Nahe Bahn, f. Fam.-Hs., rub. Lage, 


Hohenschwangau Saus 
Teil d. bayr. Waldes a. Fuße d. Osser u 
gr. schatt. Gart. Prosp. 
Hoflieferant. 
Bestens empfohlen. 
Grand Hotel Leinfelder 
Prosp. d. Verschönerungs verein. Hotels: Kurhaus 
Oberstdorf Inmitt. gr. schatt. Parkanlg. Vollst. freie 
Bes. Karl Loefftz. 
gt. Gart Pens. v. M. 6.50 an. Garage. Frau M. Backmund. 


Prien gegenüb. Schloß Herren-Chlemsee u. Fraueninsel, Chiens- 
u. Erholungsbed., Ia Küche, jed. Sport. 
aaan Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 


Pension Hager, Wettersteinstr., 3 Min. v. Bhf. Herrl. Lage. All. Komf., 
ziv. Preise. Ztrihzg. Wien. Küche, Jahresbetr. Tel. 217. Prosp. 
soe-Sanatorium nach Dr. Labmann, See, Wald u. Hochgeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Ruhe- 
Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
rauns ei Sol-. Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 
schön.-Verein, Ansied.-Broschüre d. d. Stadtkanzlei kostenlos. 


am Walchensee. EES Platz d. bayer. Hochgebirges. 
e Hotel: Fischer am See, Pension. MAB. Preise. Villen- 
bauplätze. Prospekt gratis. Bes. M. Geiger. 
Eisaes-Lotkringes. 
= Horrliches deutsches Waldgebirge 
le YO gese Schöne Sommerfrischen 
Höhenlagen. Wintersport. 


Höhenluftkur in d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz, I. Rg.. 130 Zimmer. 


Bad Hohwald 


Familienarrang. Autoverb. Wunder- 
volle Wonen Pros p. frei. 


Bad Nied erbr onn Elsaß. Kochsalzauelle, 


Hotels: Matthis, Doersch, 
OVOosterreloh-Ungarn. 


en Ziezelme yer. 
k. Verkehrsverein. 

Abbazia Strand Hotel = “rs fete 
Pension Hammer, allermodernster Komfort, aller- 
60 Zimmer K. 1.20—3.00 p. Bett, m. Pens. K. 7 

Autogar. Fischerei. 
e an (Steiermark). Sich. Erfolg b. allen d. Harn- 
Bad Einöd säure entstand. Leiden, bei Zucker-, Blasen-, 

Badeverwaltung. 
0 
Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina-Terlitz ae, ege 
Grand Hotel, i. günstigster Lage für 
Kurgebrauch, neben Kaiserbad. Vor u. 
Gossensass! hot, mod. Neubau, eröff. 1912. Jed. Konf. 
Tennispl, Kinderspielhalle. Kegelb. Eig. 
Innsb ru ck Hotel Tiroler Hof I. Rgs. Moderner Komfort, 
K. Smetana. 

Hotel Kreid, feinbürgerl. Haus, mod. Komfort, Garage. Prospekte. 


schönste, staubfr., ruhige Lage a. Meer nächst Kurpark. 
Achensee Tirol. Hotel Dep. Soholastika 930 m. See u. Wald, 
Nierenleiden u. Schwächezuständ. Prosp. d. 
Rheuma, Ischias, Saison April-Dezbr. 
Franzensbad Nachsaison ermäßigte Preise. 
Brenner. 1100 m. Palasthotel Wieland- 
Meierei. Prosp. 
Lift, Bäder. C. Landsee, Bes. 
Hotel goldene Sonne, I. Ranges, jeder Komfort. Pros pekte. Direktion: 
Hotels II. Rgs.: Central, m. Cafe-Restaur., Gar. — Stadt München, 5 Min. 
v. Bahnhof, gelobte Küche. Prosp. 


ü. M. Karersoe-Hotel. Sais. 16. 
te Se Erstkl. Höhenkurort L d. Bozner 
B Alpenhotel u. Famll.-Haus I. Rea, 
Prosp. d. Direktion. 


Haus Sg Luise“ fein bürgerl. Aufenth. El. 


Karerse 
Karlsba 


Licht, Lift, Tel., Kurrestaur. i. Hause, auch diät. 

Küche. Evtl. ganze o halbe Pension. Prospekt. 

Hotel P bestempfohlenes Haus I. Ranges, im Zentrum gelegen. Mo- 
dernster Komfort. Ganzjährig geöffnet. A 1 Autogarage. - 


Kitzbühel 
Klagenfu 


5 Landsch., Ster viel Wald, ebene 
zierg. u. Tour. Pros p. d. E. Mitter. 


ES Wörthersee. Hotel Kaiser v. Oesterreich, 
Tar Telegr.-Adr.: Kaiser Hotel. Tel. int. 


e | Hotel Mosr, T. Ber, zentr. Lage, bochelegant. Cató, Restaurant. J. geren, 
2 i. Böhmen. Herzheil- und 
ons an Ins a Moorbad ]. Re. Trinkkuren. 
Prosp. grat. d. d. Dirsktion. 
2 Kaisergeb. Herri. Se Wald, Seen, 
u S ein Hochgebirge. Jil. Prospekt d. Städt. Verkehrs- 
sektion. 
2 b. Landeck 1. Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 
18 altrenom. Schwefelbad. Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 
fr. Dr. Müller. 
© Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 500 m. 
evi co Grd. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotel des Bains 
(altes Kurhaus). 
Grand 2 Klinger, allerersten Ranges, 
arien a beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 
1900 u. a bedeutend erweitert. 3 Lifte, 
Hotel Rübezahl. erstklass. Haus. Prospekt frei. Georg Zischka, Hoftraiteur. 
Grand-Hotel & Meraner-Hof, größtes Hotel 
eran vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Während d. Sommermonate bedeutend ermäßigte Preise. 
e 
Mied er im Stubai, 1000 m. Herri. Lärchenwald, prächtige 
Spaziergänge. Post Hotel Lärchenhof. Prosp. 
® 1. Pustertal Tirol, 1154 mu M., altber. Som- 
1e er 0 merfrische, Schnellzugst. Ausgangspunkt I. d. 
Dolomit. Ausk. d. d. Fremdenverkehrsverein. 
Einer der schönsten Alpenseen Tirols. 1000 m ü. M. 
ansee Herrlichster Sommeraufenth. Hotel Forelle. I. Rg. 
80 Balk.-Zimm., Appart. m, B. Pension M. 7.— bis 
10.—. Fischereigelegenheit. Prospekte. 
Oesterr. Riviera. Schiffs- u. Bahnstat. (1 
O orose Stunde v. Triest) See- u. Solbad. Salinen, 
Fango etc. Kuranst.: Frauenleid., Exsudate, 
Gicht u. Ischias. Palace Kurhotel, vornehm. Etabl. Dir. A. Biehler, 
langjähr. Dir. d. Grand Hotel, Kitzbühel, Tirol. 
am Wörthersee. Seebäder, Mai—Oktbr. 
Ör SC ac 22—28 ° näm, moderne Kurbebelie, Prosp. 
grat. d. d. Karkommission, 
Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- 
kurort. Gebirgsklima Mai—Oktbr. 
Hotel. Prosp. gr. 


1050 m. Hotel Salegg, angenehmster Bommer- 
Bes. M. Honeck, Kgl. sächs. Hoftraiteur. 


(Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 


angen. Familienhaus, schöne freundl. Zim. m. u. 
ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 


Bes. Ferd. Demetz. 
am Brenner, u. M. fur all Ansprüche, 


keine Kurtaxe, ziv. Preise, Prosp. 


Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 


Steinach 
Sterzing us a Wk 


Gastb. Mondschein; 8 Adler; Gold. Hirsch. 


Tirol. 1560 m. ü. M. Tratoi-Hotel. Salis. 1. Juni—30, 
Trafoi 


Beptbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 
Stilserjochstr. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Prosp. 
Villac 


Misurin 


a. Wörthersee. Größtes u. 
Raststation nach Bergtouren. 
meisteramt. 


Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste Zwischenstat. a. d. 
mu München—Triest— Abbasia. Wien—Tirol. Wien 
— en. 


wärmstes Alpenseebad. 
Auskunft: Bürger- 


Dolomiten, 


(Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. 
Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Bäd, 
Stat. Toblach. Direkt. M. Panizzi. 


Schwelz, 
Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 
Regina-Hotel,. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden Prospekte. M, Zurbuchen, Bes. 


Grand-Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennls. 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. Guriner. 

Hotel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pens. von Fr. 9.— an. 
Besitzer O. Schmi id, 

Nevada Palace. Vornehm. Familienhot., eig. Park, Tennis. 
Komfort. Massiver Steinbau, 


Modernster 
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1450 m U. M. — Danioth’s Grand Hotel I. Rg. 
Sommerkurort, Wintersportplatz. Ausk. u. 
Prosp. frei d. Bes. u. Leiter C. Danioth. 


Anderma 
Arosa Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier- 


Vereins. Prachtvolle Lage a. Wald. Tennis. Keine 
Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
Hotel Rhätia und Ville Germania. I. Rg. Modern. Komf., beste Lage am 
Wald. Idealer Sommeraufenthalt. 
Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. Beharliches Familien- 


ege? Keine Lungenkr. Pension von 7 Fr. an. L, Wieland (früher 
eenol). 


elektr. Zahnradbahn Goldau— 

Rigi—Kulm. Lohnendste 
Schweizer Bergfahrt auf die 
Königin der Berge. 


Hotel u. Pension, 1580 m. ü. M. Berner Oberland, St. Gieß- 


Arth-Rigi-Bah 
-Rigi-Ba 
bach am Brienzersee. Pension von b Fr. an. Kurarzt. 


Axal Prosp. Michel & Flück, Bes. 
Berübmtes Schwefelbad. Tannen- 


Bad Gurnige wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion, 
Bad Schimberg 1@5 m. ü. M. Alpenluftkurort 


I. R. b. Luzern Stat. Entlebuch, 

150 Bett. Großart. Alpenpanor., 

Tannenw., Spazierg. Stärkste Natrium-Schwefelquelle d. Schweiz, radioakt. 

Kräfte. Eisenquelle. Ia Erfolg b. Mag., Nier.-. Darmleid.. Diabet., Gallen- 

stein, Blutarmut. Nervosit., Rekonval. Krank. d. Atmungsorg., Asthma. 
Inhalat. Kurarzt. MāB. Preise. Prosp. Fallegger- Wyrsch, Bes. 


Base Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platse Haas 


des Deutschen Offizier- Vereins. 
Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. 


Beaten berg Pens. v. 7 Frcs. an. R. Mäller- Egli. 


Rogina-Hotel u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I. Rg. Zimm. 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


bei St. Morits. Abzweig-Stat. n. d. Unterengadin. 
Bevers 


Hotel Beverin. Ruhige Lage. 40 Betten. Garten. 
Brienz 
200 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. swisch. Nord 


b. Bern. Station Thurnen. Grand 
Hotel. 1150 m ü. M., 400 Betten. 


am Thunersee. Grand Hotel Beatenberg, 


Berner Oberland, 1010 m ü. M. Grand Hotel u. Kur- 
haus Brünig. Best empfohl. Sommerfrische. Park, 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.-Gebiet. 


Waldstätterhof, Hotel I. Ranges mit Park 


e (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
| Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann. 


Pension von Fr. 7.50 an. 
Schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis durch d. 
Verkehrsverein. 

Bri 
ri u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 
Brunne am See. Modern umgebaut, Zentralheizg., Kur- 
ME 
. bei Luzern, — Bürgenstock Hotels, 600 
ur en stoc Betten; besuchtester Luftkurort b. La- 

a zern, 870 m. ü. d. M. Bucher - Durrer. 
C ob Montreux Hotel des Fougeres, kleineres, vornehmes, 8 
All Preise. Ganz. Jahr off. Rouge- Winz, Bes. i 
Neues Sanatorium. Alle hygienischen Eln- 
richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Prey. 
E © h Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 
2218 Or lensee. Concordia- Pavillon. Hotel Risderalp. 
(Kant. Glarus). Höbemluftk. 1000 m. Hotel u. Kurhaus Elm, 
Elm 100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. X. Furrer (i. Wint. 
Hotel d’Angleterre, Bordighera). 
0 Schloß Wolfsberg 
Ermatingen $. Be dent et, ME vie, 
„ berrlich. Wald, 
renomm. Landaufen 
e Wallis. 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combin. 
Fionn a Hotel des Alpes. Hotel Carron. Jllustr. Prospekt 
Gen gegenüber Bee und Montblanc. Fr. Weber aus Haunover. 
Hotel Garni du Thöätre, empf. f. Fam.-Aufenth., Tourist. u. Reisende. Ztrl. 
Lage. Komf., ganz neu renoviert, mäß. Preise. 
Alpenluft, gr. Waldpark. Vorzügliche Küche, sehr 
bescheid. Preise. Prosp. Pamilie Zimmermann. 

G L l (Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 
riesa p Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 
1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
staa Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Geb., Gletscher. Jll. Pr. Pens. &14 Fr. G. Burri, Bes. 
H e ® Vierwalastättersee (b. Luzern) Brünig- 
ergi SWI u. Wassersport. Park. Tagespr. v. M. 4.— an. 
Hilterfingen, komf. best. deutsch, Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
gr. Park, Pr. Fr. 3.00.00. A. Marbach. 


Luftkurort. Seebäder, Ruder- u. Angelsport, Bergsport. 
Brünig 
musik. Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 
Haus in best. Lage. Bekannt gute Küche u. Keller. 
Davos-P® 
spekte. 
bei 
Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
Pension, prächt. La 
alt. Prospekt, 
gratis. 
Flüh 
Grand Hotel de la Paix, allererst. Ranges, prächtige Lage, 
G ol zwi Vorort Interlaken. Kurhaus Hotel du Parc. Reine 
App. m. Privatbad u. W.-C. Herrl. Excurs.-Gebiet 
A. 
Route. Hotel Pilatus, a. See. Altbekannt. Berg- 
H z l t 7 Thunersee. Bern. Oberl. Hotel-Pension 


Melchthal 


Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 


Interlaken an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 


Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Famillenpens. u. Touristen. Gr. Park. Bes. 
Holweber. 


Kandersteg 


Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 
gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 
Aller Komf. Mäß. Preis. Famil.-Arrangem. 


Lausanne Bim . B i DÉI 


, Manrau (Deutscher). 


Alezandra Grand Hotel, I. Rg., modernst. Komf. Park. 130 Bett. 15 Privatbād. 
Garage. Tennis. Fr. Butticaz. 


— a 


| Esplanade, allerersten Ranges, fliegendes kaltes 
ocarno und warmes Wasser. 70 Südsimmer mit Loggia 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 
Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd- 
ugano schweiz. 4500 Bett. ‚Il. Führer 10 d. Off. Verk.-Bu- 
reau, Lugano oder Berlin, Unter den Linden 18. 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panorama, 
Lugano beauem gelegen für Durchreisende. Zimmer von Fr. e 
an. Ganze 1 E. Ke 
e an otel de l'Europe au Lao. g. Appart. m. Bad 
P ve adiso 1 Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an 
8. . ur ke p mann. 
Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort. 
Garten. Pension EES Fr. E EE 
7 ugano. urhaus u. Erholungsheim Monte Bré mit 
Ruvigliana- Depend. Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Tbe- 
rapie. 


Ju. Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Maz Pfenning. Aerstl. Leitung. 
150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht, 


Kurhaus u. Parkhotel a. d. Brünigbahn, Modern. 
u nger Komf., Lift, Tennis, Seebäder. Garage. J. Jmield, 
Besitzer. 
| Hotel-Pension Excelsior am See. Gewählte Pension 
uzer mit Zimmer von M. 6.50 bis 10.00. Man veri, gefl. 
Prosp. Groter & Mülchi. 

Hotel zuge altrenom. bürg. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf. Gr. Vesti- 
bül, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Berühmt. Alt- 
schweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des Deutsch. Offizier-Vereins. 

Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familienhaus I. Ranges, ruhige. 
staubfreie Lage am See in großem Park. Mäßige Preise. G. Neukomm. 

e 900 m. Bielersee. Hotei Bellevue, Seil- 

Ma lin e bahn. Prächt. Lage. Alpenpanor., gr. 

Wälder. Komf. Tennis. Mäß. Preise 
C. Jungclaus. 
— Angenehmst. Sommeraufenth. I. Oberengadin. Palace 
a oja Hotel. Unvergl. schöne Lage. Modernst. Komf. Ausgez. 
Golf- u. Tennispl. Sais. Juni-Sept. H. Schlagenhaufl. 
Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
Melchsee, 1920 m Reizende Sommerfrischen 
Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6-9 Fr 
Familie Egger, Bes. 
Genfer See. Mildest. Seeklima, schönst. Herbst- 
on reux u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal. 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Olfiz.-Verkohrsbur. 


Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lago 
am See und Kursaal, aller Komfort. B. Eberhard. 
Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel. staubfrei. Mäß. Preise. 
Prosp. frei. Chs, Ammann. 
Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit höchst, 
2 Komfort. Autogarage. Privatappartements mit Bad. 
Territet 


Hotel Bristol, nahe Kursaal. 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 

Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. MAB. Pr. Bes. G. Jeannod. 

Savoy - Hotel & de Hollande, komf. Fam. Hot. Lift, Ztrihzg., Bäd., ausge. 
Küche, Diätkur. Penspr. 6 Fr. an. Ch. Sorgius, g. Küchench. v. Straßburg. 
Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie, Dr. Loy. 
Ra a Hotel Pension Krone, zunächst d. Bädern. Pens. von Fr. 
7.— an. Prosp. u. Näheres d. H. Müller. 


Hotel Schweizerhof. nächst d. Dorfhad. Mod. einger. Haus L freier schön. 
Lage. Gr. Gart. Rest. Ernst Fausch, neuer Bes. 


Rheinfelden Sobad. vada. Kon 1 onmi a 


Kohlens. (Nauheim. Kur), Sol-, Bpru- 
dei-Bäder. Wald, Gart., Liegeh. Mä. 

Pr. Prosp. d.. Ww. Postdir. Schmidt. 
S a a 8 F e eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
e 


St. Moritz 


Komfort. Prospekt gratis. 


Bad Kurhaus u. Grand Hotei des Bains. 
Bade- u. Famil.-Etabl. I. Rgs. Gedeekt. 
Gang 3. Bad. Gr. Kurgart. Prosp. 


® Engadin. Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 
t orit 2 Neuester Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
0 Mäß. Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 


Hotel Steffani. Altbek. Familienhotel in best. Lage. Mod. Komf. MSp, 
Preise. Bes. Steffani-Stoppani. 
Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 


Güschenen— Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 


Sedrun b e, 
Pension von Fr. 6.— an. Jllustr. Prosp. Telegr. 
Seelisberg 800 m ü. M., Vierwaldstätter See. Hotal-Pen- 


sion Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
Pensionspreis Juli-August Fr. 7.— bis 12.—, 


Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 
Prosp. Verwandt. Hotel: Hoheneck. Engelberg, 1019 m. 


übrige Zeit 6.— bis 10.— 
Pens. Fr. 6.50 bis 
10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 
e e 
Sils Mari Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Direktor M. Monsoh. 
Herrl. Lage a. Wald. Mod. 


Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 


Hotel Alpenrose. i 
Waldrand. Blick auf See und ‚Gebirge. 
Bois) Barblan, vornehmes Familien-Hotel. 
Komt. Ann, m. Bad. u. Toil. Christen, Dir. 


E — — — — ——— — 


„Woche“ Nr. 23. 
Park-Hotel Bubenberg, erhöhte, prächtige Lage. 


© 
Spiez Wälder. Sehr mäßige Preise, 8. Barben. 


Sanatorium phys.-diät., sehr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. Ganz. 


Eigene 


genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 

T a e 8 ch : Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. 
Dr. Dr. Fischera 

Sept. Arsenquellen f. Trink- u. Bade- 


Jahr geöffn. Bes.: Frau Dr. Spühler - Dalbkermeyer. 
waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 
Brelthorn. Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6—10. Dtsch. 
JJ ³Adddd0d0ä0¼ ⁵⁵⁵⁵⁵ ⁰⁊ (u; ĩðͤw 8 
Untere Waid»: $t egg Eee 
Innere Krankh. Diatet.-physik. Melk, 
EE 
ie, Prosp. d. Kurhaus Val Sinestra 


mit Obbärgen, Bürgenstock, Kohrsileu. An- 
Stansstad 
Bax. Emil Lagger, Bes. (Wint.: Hot. Victoria, San Remo.) 
V | Si t (Engadin). 1500 m ü. M. Sais. Juni— 
d Ines ra A.-G., Val Sinestra (Engadin). 


Vierwaldstättersee ="... 


und Pensionen. Prospekt 3 d. d. Kurverein. 
Vom Vierwaldstättersee zum Gotthard. 


Weltberühmte Alpenstr., prächt. Täler u. Kurorte. Seelisberg, Axen-, 
Klausen-, Gotthard-. Furka-, Oberalpstr., Schächen-, Erstfelder-, Ma- 
deranertal, Sustenpaß, Göscheneralp. Führer grat. v. Verkehrsbureau Uri 


in Altdorf. 
(Viege) a. d. Linie Simplon—viège— Zermatt. Hotel zur Post, 


0 
Visp bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


2 Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel- Pens. Wald- 
Vitzna beim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
J fd EE 
Waldhaus Flims F. S g A 


Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
SES geführt. Privathot. 


allererst. Rg. Ideal. Sommeraufenthalt. Juni ermäß. Preise. Prosp. gr. 
Seel & Buol. 


Weesen 


Wallensee. Schloßhotel Mariahalden, in schönst. 
erhöht. Lage a. See. Mod. Komf. Lift, Tennis, See- 
bäd., Park. Jil. Prosp. gratis. 


Parkhotel Bellevue. 
Lage in großem Waldpark am See. 
Wasser im Zimmer. Prosp. B. Egli. 


Wegeis 
Weggis-Lützelau mspas tini 


Haus I. Rgs. Wald. Ruder-Angelsp. Pens. M. 6.00 od Cer verl. 
Wen e Palaco Hotel u. National. 
Zentralheizung. 20 Privatbäder. 
Zermat u. Bahnhofsbüfett, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 m, 
und Schwarzsee, 2589 m ü. M. Ferner der „Hotel- 
gesellsch. Zermatt“ angehör. Hotels: Schweizerhof, National, Bellevue. 
Visp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 


Dolderbahn Grand Hotel. 650 m ü. 


Zo ri ch „Dolder 200 Zimmer. 50 Privatbäder, Park, Get 
Tennis. Autos am Bahnhof, 


Vornehmes Haus Herri. 
Fließendes 


Erstes Haus. Lift. 
Prospekt frei. 


Hotels Seiler: Mont Cervin. Victoria, Monte Rosa, 


Stallon. 
2 Genua. Schweizerhof - Paradiso. Neubau, deutsches 
Nervy GEN prächt. Park a. Meer, direkt i. d. Sonne gelegen. 
Zentralhzg.. Lift. Pens. von 8 Fr. an. Prospekt. 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 
b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Re. 


Grotta Gi u sti Für Rheum.,Gicht, Ischias, Fetts. usw. 


Offen Mär Noe. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toscana). 
— Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
Sestri-Levante deutsches Haus, herrliche Lage, 
— 
Mai land Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


das ganze Jabr geöffnet. 
Palace- Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 


2 Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 
ene 18 Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 
Pension Geerdes-Haesloop, neu einger., mod. Komfort. 
station Accademia. Zattere 1408. 


C bei Neapel. Deutsch. Erholungsheim. Meeresklima. An- 


1 


en "(Wir e Ven Ten Ire Ee l (|. m r Fe 


200 Bett. Zimmer von 3—5 Lire. 


Südseite. Dampfer- 


genehm. Bommer- u. Winteraufenth. Zentralhzg. MAB. 
Preise. Interess. Umgebg. Prosp. Societa Uumans, 
Stuttgart. 


Oberttaflonische Soon. 


Gardasee. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 
schönste Lage, dir. a. See u. Dampferhaltest. Mod. 
Komt., vorzgl. Küche, mäß. Preise. Ganzjähr. offen. 


Fasano 


6. Juni 1914, 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Aerzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 
Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, direkt am See. 
A Lift, Café. Restaurant. Pension 8.— L. an. 
er. 


Sirmione 


Stres 


Frankreich. 


© m~ Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
arı Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 
Hotol Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de 1'Opera. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 
Hotel Violet, Rue du Faubourg Poissonnitre 86. Deutsches Haus. Mod. Komf. 


Monac nn mg, Söjour. Lift, Zentralbz., Auss. a. Meer. 


Fr. 9. Sommer: Palace Hotel, Lao d'Annecy. 


England. 


City House Hatel (Dtsch. Hos p.) 158, City Road E.C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb., mod. einger., 


London Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Croß 


Station. Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, 


London‘. Otto Rothe, Verw. 
Funk’s Privathatel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
0 Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
e Ixstowe bar via Hook of Holland. — Falix-Hotel — 
250 Zim. Prächt.Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 
Ha 1 ogat om. Europas. 87 Quellen. 60 verschieden 
uren, Reizende Umgebung. Illustrierte 
deutsche Broschüre durch SE Harrogate. 
inseln, a Komt. Stets geöffn. Prachtv. 
Lage, direkt am Meer, bert, Aussicht. 
Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg deicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
R d Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 
y e d. Insel. F. Band, Besitzer. 
Insel Wight (Isle a Wight), Hollier’s Hotel, der 
nt Ge auf d. Insel. elektr. Licht in allen 
kum. 


Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. s. Rundfahrt. t. Pros p. gr. 
Englands vornehmst. Kurort. Größte Bade- 

Insel Jersey : Grand Hotel. Vornehmst. Haus d Kanal- 
mäi., Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung 

Shan lin Zentr. f. Ausf. Ein Rendezvous f. dtsch. 


Gäste. Deutsche EEN Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
0 Daish’s Hotel, erstkl. Haus. Bestgel. n. See und 
"Shanklin Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzess. von 


Sachsen-Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. Jll. 


Prosp. d. Manager. 


Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prins u, 
_Prinzess. Eitel-Friedrich. Dtsch. sprech. Jllustr. Prosp. Alfred Grennham. 


Ventn 0 Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Maß. 


Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel, 
Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. Wintergart. Sehr mäß. Preise. 
DEE EE SER Sta Feet) 


St. Petersburg : 


Russlands 


Select-Hotel, 8 Min. v. Moskauer 

Bhf. 200 Zim. m. neuest. Komf. 

3 Teui Zim. v. 2—12 Rbl. Dir. 
Rißling. 


Soh wochen. 


idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 
u. Parkanlagen. Illustr. Prosp. grat. 


Ronneb 


Dänemark, 


2 Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbäd. 
ano Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U.d.Linden 30. 
und die Badedirektion, Nordseebad Fand, Dänemark. 
Holland, — Nordscoohäder, 
Nordseebad, Halland. — Grand 
aan e * „Du Rhin“, vornehmstes 
amilienhaus am Strande. 

80 — renov., feinste Küche, N Pensions arrangement. 
Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 

pam: E Lage 


Noordwijk aan Zee Sos, 


Ruh. u. vorn. dtsch. Familienhäuser. Zim. m. Bad. Wie nn. 25. Mai. 
Bis 30. Juni ganze Pens. 7 M. Prosp. nur d. d. Direktion Tappenbeck, 


Grand Hotel, dir. a. Meer. a. hoh. Seeboule v. 


Zan dvoort Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Im Juni Seezim. m. 
ganz. Pens. M. 7.— p. Tag. Warme Seebäd. 


Ostend 


Kurhaus Huls ter 


Prosp. d. Bes. K. R. Wüst, Hoftraiteur. 
Belgien. 
Hotel Central. Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. von 


Fr. 8.— an. Hotel de Bavière, Bayerischer Hof. 
Pens. v. Fr. 6.—. 


Wetterfeste i: Kleidung und Herren 


nur. F. Hirschberg & Co, München 


So ,j,ðE“e e eee eee Srerialltät: Kostüme und Jacken aus echt bayrischen Bauern-Lelnen. eee eee eee. 
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Gegen Frauenkrankheiten - 


insbesonders chron. Entzündungen, Men- 
strustionstörungen, Sterilität, sowie Er- 
krankungen des Blutes, Gicht, Rheuma- 
tismus, Nervenkrankheiten etc. 


— — EEE 


TERE P au 2 2. 


= 


6. Junt 1914. 


Gegen Herzkrankheiten 


Irsuffizienz des Herzens (Herzschwäche), 


Herzmuskelentzündung, Herzklappenfeh- 
ler, Herzneurose, Arteriosklerose, Fett- 
herz etc. 


` E me ne Eh 


Weißer Be 


in Weißer Hirsch bei Dresden 


11 Ärzte 


Leitender Arzt Prof. Dr. Kraft :: 1 Ärztin 


Anwendung. der physikalisch-diätetischen Hellfak- 


toren :: 


Inhalatorium 


Das ganze Jahr geöffnet 


5 


gh dum dum) unn alm ah dm unn (mr E 


SE 


und sein Tal am Fuße des 
MONT-BLANC 


Zahlreiche Ausflüge. Sommer- und Winter- Saison, Man 
verlange den illustrierten Führer, der gratis durch das 
Syndicat d'Initiative in Chamonix versandt wird. 


E TULLN MITTE 


Me LT umu ut Tuut lm IL But: GC 


beet eee tete eee Well AAA Ah 
Ire 
f 


r 
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20,000 Kurgäste. 


9832 AD dml dm 


430 m d. d. M. württ. Schwarzwald, 


Warme Heilquellen mit groß. Radioaktivität, 


seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
Rückenmarksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und 
chron. Leiden der Gelenke und Knochen. Dampf- u. Heißiuftbäder. 
Schwed. Heilgymnastik, Massage, Schwimmbad. Radium-Inhalatorium 
(Emanatorium). Luftkuren. Sommerfrische. Neues 
Kurhaus. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilbahn auf den Sommer- 
berg, 730 m ü. d. M. Berghotel. Wintersportplatz. Kurorchester, 
Theater, Jagd, Sport etc. Hervorragende Aerzte. — Prospekt gratis 
durch den Kurverein. — Der reichillustrierte Führer ist auch 
in sämtlichen Bureaus von August Scherl G. m. b. H. gratis erhältlich. 
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Fünf Stunden von Paris und London. 


OSTENDE (Belgien) 


Die Königin der Seebäder. 


Ihrer Majestäten des Königs 
- Größter Kursaal der Welt. Auftreten der 
verschiedenster Art, wie Rennen, 
— Mineralwasserkuren. 


(Feiner, kieselfreier Sand). Sommerresidenz 
und der Königin von Belgien. 
Künstler. Attraktionen 


Automobilstraßen nach Paris und Brüssel. 


‚ringen | 


Prospekte 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


berühmtesten 


Sportieste, 


durch sämtl. Verkehrs- u. Reisehüros u. durch den 


Drut u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. 


Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, 


— Für die Redaktion verantwortlich 
Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, 


Son derabt eilung für Zuckerkranke :: Neues 
: Physlolog.- chem. Laboratorium 


Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die „Verwaltung“. 


` Beilanstalten 


iehe auch Reiseflü [Siehe auch Reiseführer! ? 


schrelberhau Sanatorium Hochstein. 


Erfolgreiche Be- 
Prosp. frei. 


Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. 
handlung fast sämtl. Erkrankungsformen. 


Riesengebirge. 


SILVANA, Genf (Schweiz) 


für alle nervösen und neurasthenischen Leiden, 
Nerven-Auffrischungs- und Diätkuren. Vorzügl. 
Erfolge bei chronischen Erkrankungen und 
sexueller Neurasthenie. — 2 Aerzte, I Aerztin. — 
| Jilustrierter Prospekt No, 2a frei. 


[ SANATORIUM HOHENWALDAU 


STUTTGART 5.0. 
Erfolgen. 


78 Betten. 2 Arzte. 
Prospekt 1 


Das ganze Jaht geöffnet 


Diat- und 


Fastenkuren mit 


vorzuglichen 


DR.KATZ 


Höhenwaldlage 
etc. EntwöhnungohneZwang.Dr. MuellerSanator, 


M Schloß Rheinblick Godes- 
INORFI UM Alk Bonn. Prosp. frei 
LKOHOL 


Schlaflose. Gegründet1899 
13 Herrliche Lage 
sa natorium Diätet. Kuren Wirks.Heilverf. 
Dresden-Loschwitz nach Schroth Prosp.u.Brosch,frei 


Abteilung f. Minderbemittelte: pro Tag 


Dr. Möllers 


i.chron.Krankh. 


Dr. Emmerlch'e Banstorlum 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 L Nerv. „Morph etc., Alko 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u dit. Arzt Dr. A. Meyer 


Nerven-, Stoffwechsel- und Innere Krankheiten, 
hervorragende Heilerfolge. Chetarzt Dr. Hornung, 
Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden, 


| | Kuranstalt flr Herz-, 
| Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Berlin; pp DAA Ungarn für die 


Dobert 
— Hürden Anzeigenteil derantworttide A. Pre niat, Berlin, 


Chefredakteur (NA 
Wien |, Domgaſſe 4. 


EXPORT-WOCHE 


1914 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


Reflexions-Wasserstandsgläser u. Anzeiger 


in unerreichter Güte und unter Garantie des Nichtzerspringens aus Original-Hartpreß-Kristallglas, 


Modell- Nummer II III | IV V VI I VI | VIII | IX 


— —: ⁵— ³.w EEE Ae — EECH | ER — 


HIT f ²⅛˙ͤwù˙ KEN 100 280 | 320 | 340 


— gc 1 Ge er 


1,50 | 1,80 210 12,50 280 ou 3,50 300 140 jazo 


Per St. j. Mod. a=30 mm breit ar Ae | 
oder „ „ b=34 „ „ (f. Hochdruck) M. | 


Runde, zungenförmige, rechteckige und andere Schaugläser nach Anfrage. 


Gustav Schlick, Dresden 5. N 6. 


Sachsen 


DRUCK md VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 


SPLANAD 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


BERLIN HAMBURG 


J- — G-Cöln 


„Verladeanlagen 


Becherwerke | D Selbstgreifer 
Krane, Elevatoren | SE = Mi Elektrohängebahnen 
Verladebrücken 9 4 in Waggonkıpper 

Bandförderer I — E | Conveyors 


CTT EE EE CEET UE UU RAARD OOOO 


BENZ-GAGGENAU 


SpezialwadenfürSfädte 


Sprengwagen 
Müllwagen - Kranken- 
wagen - Desinfektions- 
wagen - Leichenwagen - Fä- 
kalienwagen - Kadaverwagen 
Feuerspritzen - Feuerwehr- 
leitern - Feuerwehrpersonen- Au" 
wagen - Rettungswagen 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


beiter! 


au — j / | 
8 
Westenhoff & Co. 
Hannover 69. 
g Eu 
mpörtvnRohprodukten : Strapazier 
SE  Schreibmasch. 
generbitten e necs., urg ` 
Ee Ee :  Ideal-Polygloff: + 
: Vielt ch SuN-Rechenmasch. 
Hugo Nocken z 1 Hein — solid, 
= un e e : 1] 
Velbert En KEE 
(Rheinland) 
Schloßfabrik, 
Spezialität; 
Vorhang- 


schlösser 
und 
Rollschuhe 


Brillen, Pincenez, Lorgnetten 


in Gold, Silber, Doublé, Nickel 


Gust. Becher, Rathenow A. 
— Verlangen Sie Spezial- Offerte .— 


in für den Exporf 
besonderer Bauart 
Gewichtsverminderun$ ohne 
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Zur Wirtschaftslage. 


Es wurde schon früher ausgeführt, daß nur von einer 
Klärung der heute noch so dunklen, folgenschweren mexi- 
kanischen Wirrnisse der erlösende Funke zur Sprengung 
der internationalen. gewerblichen Depression ausgehen 
könne. Solange diese nicht erfolgt ist, können die Ver- 
einigten Staaten, denen es heute noch an Geschäftslust und 
Unternehmungsgeist fehlt, die befreiende Initiative der 
früheren Jahre nicht ausüben und dem mattgewordenen 
pe ne ichen Apparat des alten Europa keine frischen 

ebenskräfte zuführen. Auch in den südamerikanischen 
Staaten haben sich in den letzten Monaten die Verhältnisse 
nicht gebessert. 

Unter diesen Umständen kann es nicht Wunder nehmen, 
daß sowohl der Außenhandel Deutschlands wie derjenige 
Großbritanniens gegenüber dem vor hrign Parallelmonat 
ganz erhebliche Ausfälle 5 hat. So nahm die eng- 
lische Ausfuhr um mehr als drei Millionen, die Einfuhr um 
etwa 1% Millionen Pfund Sterling ab. Allerdings ist dabei 
zu berücksichtigen, daß in den diesjährigen April das Oster- 
fest fiel, das im Vorjahre im März war. 

Auch der deutsche Außenhandel zeigt für den April 
nicht die günstigen Ergebnisse, die im März und in den 
vorjährigen Parallelmonaten zu verzeichnen waren, Die 
Einfuhr sank gegenüber dem Vorjahre von 6,103,515 Tonnen 
auf 5,981,818 Tonnen, die Ausfuhr von 6,444,735 Tonnen 
auf 6,173,114 Tonnen. Nicht ganz so ungünstig ist das Re- 
sultat, wenn man den Außenhandel dem Werte nach be- 
trachtet. Die Einfuhr an Waren erreichte nämlich einen 
Wert von 951.7 Millionen Mark gegen 978.4 Millionen Mark 
im April 1913, die Ausfuhr an Waren 841.7 Millionen Mark 
gegen 872 Millionen Mark im Vorjahre. Auch die Verkehrs- 
einnahmen der deutschen Eisenbahnen aus dem Güter- 
umsatz weisen gegenüber dem April des Vorjahres ein 
ungünstiges Ergebnis auf. Die Mindereinnahmen beliefen 
sich auf 4,693,086 Mark, das ist ein Minus von 3.53 Prozent 
oder von 108 h pro Kilometer. Allerdings ist auch hier 
bei der Beurteilung der Einnahmeergebnisse die diesjährige 
Lage des Osterfestes zu berücksichtigen, 

ie internationalen Eisenmärkte zeigen im großen und 
ganzen noch immer dasselbe trostlose Bild wie in den Vor- 
monaten. Die amerikanischen Eisenwerke arbeiten mit 
60 Prozent ihrer Kapazität, und es verlautet, daß die ge- 
mischten Stahlwerke weitere Hochöfen ausblasen werden. 
Auch die englische Geschäftslage ist unverändert schlecht; 
die beabsichtigte Erhöhung der Preise wird eher gefürchtet 
als begrüßt. In Österreich haben sich zwar die Absatzver- 
hältnisse etwas gebessert, doch sind die Preise niedriger als 
im Vorjahre, so daß es ungewiß ist, ob die Rentabilität der 
Hütten mit ihrer Produktivität gleichen Schritt hält, Auch 
in Deutschland ist der Absatz von Eisenerzeugnissen weiter 


zurückgegangen, Der Aprilversand des Roheisenverbandes 
betrug 78 Prozent gegen 80.15 Prozent der Beteiligung im 
Vormonat. Der Stahlwerksverband setzte nach endgültiger 
Feststellung 512,445 Tonnen gleich 95.12 Prozent der Betei- 
ligung gegen 560,527 Tonnen oder 104.13 Prozent der Betei- 
gung im Vormonat ab. Der Aprilversand des deutschen 

alzdrahtverbandes belief sich auf 40,600 Tonnen gegen 
43,850 Tonnen für den März dieses Jahres und 42,000 Tonnen 
im vorjährigen April. Auch die Preise sind im allgemeinen 
nicht besser geworden. Nur für Stabeisen konnte auf dem 
belgischen und dem deutschen Markte eine kleine Preis- 
erhöhung vorgenommen werden. Das ist im wesentlichen 
darauf zurückzuführen, daß infolge der neuen Syndizie- 
a re nungen verschiedene größere Verbraucher von 
Stabeisen, die bisher eine große 5 zeigten, 
veranlaßt wurden, aus dieser etwas herauszugehen und 
ihren Bedarf für die nächste Zeit zu decken. Die hierdurch 
eingetretene Belebung der Nachfrage beschränkte sich 
jedoch ausschließlich auf den Stabeisenmarkt. | 

Nach Ausführungen des Geheimrats Rathenau ist die 
deutsche Elektrizitätsindustrie zwar von der rückgängigen 
Konjunktur nicht ganz verschont geblieben, doch könne 
von einem merklichen Rückgange der Beschäftigung nicht 
die Rede sein. Besonders bei der Allgemeinen Elektrizi- 
täts-Gesellschaft sei das vorliegende Beschäftigungskontin- 
gent, soweit es sich auf das normale Geschäft bezieht, un- 
gefähr so groß wie zur gleichen Zeit des Vorjahres. Wenn 
in den letzten Monaten wiederholt Arbeiterentlassungen 
vorgenommen worden seien, so sei dies nicht auf einen ge- 
ringen Beschäftigungsgrad zurückzuführen, sondern auf 
den Übergang zu modernen, Arbeitskräfte sparenden Be- 
triebsmethoden. Ungünstig lauten dagegen die Nachrich- 
ten aus der deutschen Textil- und Emaillierwarenindustrie. 
Die Verhältnisse auf dem rheinisch-westfälischen Garn- 
markte gestalteten sich unter dem Einfluß der hohen Preise 
ziemlich schwierig. Die geschäftliche Lage der Tüllweberei 
zeigte ebenfalls keine wesentliche Änderung zum besseren. 
Überall sah man sich gezwungen, mit verkürzten Schichten 
zu arbeiten, um einer Überproduktion nach Möglichkeit vor- 
zubeugen. Die Geschäftslage in der Emaillierwarenindustrie 
war vor allen Dingen deshalb unbefriedigend, weil das 
Exportgeschäft nach den Vereinigten Staaten, Mexiko und 
den südamerikanischen Absatzgebieten völlig daniederliegt. 

Unter diesen Umständen ist es nicht erstaunlich, daß 
man nachgerade auch bei der Leitung der mächtigen auf 
ihre eigene Kraft bauenden Unternehmungen einsieht, daß 
die eigene Energie nicht ausreicht, um sich bei schlechten 
Zeiten vor Verlusten zu schützen. Diese Erkenntnis hat auf 
fast allen Gebieten der deutschen Industrie neue Syndizie- 
rungsbestrebungen ausgelöst. Von einer strafferen Organi- 
sation erwartet man die Befreiung von der augenblicklichen 
Krisis, indem man die Verbraucher aus der bisher ausgeüb- 
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ten Zurückhaltung herauszudrängen hofft. Allerdings ist 
es zweifelhaft, ob diese gordische Lösung des Problems für 
die Allgemeinheit vorteilhaft ist, da sie zu einer Verschär- 
fung der heute schon die Gemüter N in Aufregung 
haltenden Trustfrage beitragen muß. -er. 701. 


Der Leiter der Hamburg-Amerika-Linie 
über Deutschlands Seegeltung. 


Zu der Probefahrt des Dampfers „ Vaterland“ der Ham- 
burg-Amerika-Linie, des größten Schiffes der Welt, hatte die 
Direktion etwa 120 Gäste eingeladen, vornehmlich Ver- 
treter des Senats, der Bürgerschaft, der Marine-, Militär- 
und Zivilbehörden, der Handelskammer, des Schiffbaues und 
der Reederei. Bei dem Festmahl hielt Generaldirektor 
Ballin eine Ansprache, der wir folgendes entnehmen: 


.. . „Die deutsche Flagge auf dem größten Schiffe der 
Welt, der besten und schnellsten eines, das ist ein Gedanke. 
der uns zurückführt auf die Entwicklung, die die deutsche 
Seegeltung seit der Errichtung des Reiches genommen hat. 
Als aus den glorreichen Siegen von 1870, aus der Weisheit 
der deutschen Fürsten, der Opferwilligkeit und Tapferkeit 
der deutschen Stämme von Meisterhand geformt das 
Deutsche Reich in seiner jetzigen Gestalt uns erstand, da 
war auch der Boden geschaffen, auf dem der deutsche Anteil 
am Welthandel in einer der Größe des Reiches entsprechen- 
den Weise ausgebaut werden konnte. Aber es verging doch 
geraume Zeit, ehe eine frische, großzügige Bewegung in 
dieser Hinsicht einsetzte. Des großen Kanzlers ureigenes 
Gebiet war die kontinentale Politik und mußte es zunächst 
sein, weil es galt, das politische Schwergewicht Deutsch- 
lands im Rate der Völker Europas zu stabilisieren. Ein Irr- 
tum wäre es, zu glauben, daß des Fürsten Bismarcks Weis- 
heit sich der Erkenntnis entzogen hätte, daß Deutschland 
mit seiner wachsenden Bevölkerung vor der Alternative 
stand, entweder Waren oder Menschen zu exportieren. 
Wohin des ersten Kanzlers Entscheidung ging, beweist uns 
die Begründung der Reichspostlinien nach Ostasien und 
Australien — ich hoffe, daß auch die Reichspostflagge für 
Australien uns erhalten bleibt —, beweist uns weiter die Er- 
werbung kolonialen Besitzes in Afrika und in der Südsee, 
wo auch vornehmlich hanseatischer Unternehmungsgeist die 
Pionierarbeit geleistet hat. Der großzügige, weltumfassende 
Fortschritt setzte aber erst ein, als das Schicksal Kaiser 
Wilhelm Il, auf den Thron seiner Väter berief. Dem Kaiser 
war und ist es eine hohe und hehre Mission, Deutschlands 
Seegeltung zu mehren, zu fördern und zu schirmen, und das 
gilt nicht nur von dem Ausbau der deutschen Kriegsmarine, 
es gilt in nicht minder hohem Maße von der deutschen Han- 
delsflotte. In nie versagender Hingebung hat der Kaiser 
sich dieser großen Aufgabe gewidmet. Ich glaube kein Ge- 
heimnis Pu an, wenn ich hervorhebe, daß die kürz- 
lich erfolgte Zusammenfassung der Kräfte des Norddeut- 
schen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie auf dem 
großen ee F in hohem Maße auf die Einwirkung 


des kaiserlichen Herrn zurückzuführen ist.“. 
Dreierlei ist an dieser Rede bemerkenswert: 


1. Daß das allgemeine Urteil über Bismarcks Politik als 
einer auf den Kontinent gerichteten und beschränkten der 
Korrektur bedarf, Der geniale Kanzler hat die Bedeutung 
einer großzügigen Kolonialpolitik für eine Nation, die Über- 
fluß an Menschen und Waren hat, sehr wohl erkannt; 


2. daß der Generaldirektor Ballin, der bisher bei jeder 
Gelegenheit den Standpunkt vertreten hat, die große Dampf- 
schiffahrt müsse ohne Subvention auskommen und lebens- 
fähig sein, jetzt, d. h. nach der Verständigung zwischen 
Hapag und Lloyd, für Beibehaltung der subventionierten 
Lloydlinien eintritt; und 

3. daß an dem Zusammenschluß der beiden größten deut- 
schen Schiffahrtsgesellschaften wiederum der Kaiser her- 
vorragenden Anteil genommen hat. Wie er bisher der erste 
Anreger und Förderer für die heutige deutsche Seegeltung 
55 ét so hat er auch hier dazu beigetragen, daß diese 


ür die Welt-Schiffahrt wichtigste Kombination zustande 
ECH ist, Auf ihre Bedeutung wiesen wir bereits 
rüher hin, 695. 


Billig und gut. 


Das harte „billig und schlecht”, das Reuleaux seinerzeit 
E ist für viele deutsche Industrien heut in sein 
egenteil verkehrt worden. Wir berichteten wiederholt 
von besonderen Erfolgen, welche die deutsche Industrie 
durch die Güte und Preiswürdigkeit ihrer Fabrikate in 
jüngster Zeit im Ausland gehabt hat. Vor kurzem hat die 
deutsche Eisenindustrie draußen einen neuen Sieg davon- 
getragen, der um so beachtenswerter ist, als es sich hier 
um die Konkurrenz mit der englischen Industrie in einer 
englischen Kolonie, Südafrika, handelt. Wie aus Kapstadt 
berichtet wird, hat die dortige englische Regierung einen 
Auftrag von 10 Lokomotiven und 34 Eisenbahn wagen im 
Gesamtwerte von etwa 2% Mill. M. an deutsche Häuser 
5 Als der Minister wegen der Angelegenheit im 
Parlament interpelliert wurde, erwiderte er, daß hinsicht- 
lich der Lokomotiven amerikanische und englische Ange- 
bote ER hätten, die zum Teil sogar noch billiger 
waren. en Zuschlag hätten die Deutschen mit einem 
Preis von 5262 Did. Sterl, für die Lokomotiven erhalten; 
die englischen Offerten setzten erst mit 6515 Pfd. Sterl. ein 
und E bis 7190 Pfd. Sterl. Der Abschluß mit den deut- 
schen Werken bedeute also eine Ersparnis von fast 1300 
Pfd. Sterl., also mehr als einer viertel Million Mark. Das 
niedrigste Gebot eines englisches Hauses für die 34 Eisen- 
bahnwagen habe 80,948 Pfd. Sterl. betragen. Den Zuschlag 
erhielt ein deutsches Angebot mit 60,403 Pfd, Sterl. Hier 
handelt es sich also um eine Ersparnis von rund 20,500 
Pfd. Sterl. = über 400,000 M. Im ganzen sei die deutsche 
Konkurrenz 25 Prozent billiger gewesen als die englische. 
Der Regierungsvertreter bemerkte weiter, daß bereits seit 
längerer Zeit ein andauerndes Steigen der Preise bei den 
englischen Angeboten beobachtet worden sei. Man wäre 
zu der Annahme gelangt, daß es sich hierbei um geheime 
Abmachungen der betreffenden Firmen handele. Deswegen 
habe man auch den Kee, I len Plan, nur englische Fir- 
men zur Abgabe von Angeboten aufzufordern, fallen ge- 
lassen und sei mit dem nunmehrigen Abschluß in Deutsch- 
land sehr zufrieden gewesen. Die Erkundigungen über die 
Leistungsfähigkeit der deutschen Häuser seien außerordent- 
lich günstig ausgefallen, und man hätte der Regierung die 
größte Sicherheit geboten. Dieser Auskunft des Ministers 
gegenüber hat die Opposition nichts zu erwidern gewußt. 
Auch aus Süd-Amerika kommt die Nachricht von großen 
E für Deutschland. Außer dem bekannten nach 
Gelsenkirchen (Gelsenkirchener Bergwerks-Ges.) gefallenen 
Auftrag über 9 Millionen Mark über Röhren für Buenos 
Aires erhielt die Firma Adolf Bleichert & Co. in Leipzig 
einen Auftrag über 3 große Kabelkrane für den Kriegs- 
hafen in Bahia Blanca und die Deutsche Maschinenfabrik 
Akt.-Ges. zu Duisburg einen Auftrag über 24 Krane für 
den Hafen in Valparaiso. 648. 


Die Bruchversicherung 
bei überseeischen Transporten. 
Von F. Schwartz. 


Die Versicherung des Bruchrisikos bei Transporten nach 
Übersee ist eine Erscheinung der allerletzten Jahre. Die 
Modernisierung des Transportversicherungswesens hat auch 
die Anpassung an diese Bestrebungen des Ausfuhrhandels 
T Bis vor noch nicht allzulanger Zeit war die 

ruchversicherung durch den Widerstand der Versiche- 
rungsgesellschaften unmöglich, die derartige Risiken nicht 
übernehmen wollten und, wenn sie sich doch dazu ent- 
schlossen, Prämien verlangten, die den praktischen Wert 
einer derartigen Versicherung auf Null herabdrückten, 

Die Versicherer haben sich im Laufe der Zeit davon 
überzeugt, daß das Risiko de facto keineswegs so gefährlich 
ist, wie es den Anschein erweckte, Die Folge dieser Er- 
kenntnis sind räsonable Prämien und damit die Möglich- 
keit einer regulären Bruchversicherung. In dieser Bezie- 
hung haben sich in ganz letzter Zeit noch weitere erfreu- 
liche Weiterentwicklungen gezeigt. Es ist möglich, sogar 
Glaswaren gegen Bruch zu versichern (z. B. bei Sendungen 
nach Südamerika), wenn diese Gegenstände auf Metaller- 
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zeugnisse montiert sind. Diese Metallwaren selbst werden 
ebenfalls gegen Bruch versichert. Und wie sehr die Ver- 
sicherungsgesellschaften den Anforderungen der „Neuzeit 
entgegenkommen, kann man aus der Tatsache entnehmen, 
daß sie die Prämie für die Bruchversicherung dieser Waren 
bemessen, getrennt von dem Werte der Metallwaren 
und der aufmontierten Glasdekoration oder Ausrüstung, 
Selbst wenn die Erzeugnisse, die aus Metall oder Glas be- 
stehen, in einer Kiste verpackt sind, wird die Bruchprämie 
getrennt berechnet, also für die Metallteile weit billiger, 
wenn die verfrachtende Partei eine diesbetreffende ge- 
trennte Wertdeklaration macht. Es ist uns nicht bekannt, 
cb nichtdeutsche Transportversicherungs - Gesellschaften 
diese Einrichtungen ebenfalls getroffen haben. Tatsache 
ist, daß die deutschen Gesellschaften den Wünschen 
ihrer Kommittenten in der angedeuteten Richtung soweit als 
möglich entgegenkommen und daß sich beide Teile dabei 
gut stehen. 

Die Technik des Transportversicherungswesens schreitet 
eben bei uns mit den modernen Zeiten mit und übernimmt 
jenen Teil der Arbeitsleistung, der auf sie entfällt, um den 
deutschen Ausfuhrhandel auf der Höhe zu halten, den er 
erklommen hat, wenn es auch an Bemühungen der anderen 
exporttreibenden Nationen nicht fehlt, der deutschen Ex- 
portindustrie das Wasser abzugraben. 647. 


Das neue internationale Übereinkommen 


über den Eisenbahnfrachtverkehr. 


Der deutsche Regierungsentwurf zur neuen Fassung des 
Übereinkommens enthält die von den Verkehrsinteressenten 
seit langer Zeit geforderte Anerkennung der Verzinsungs- 
pflicht der Eisenbahn für überhobene Frachtbeträge. Mit 
so ig Genugtuung dies zu begrüßen ist, so muß doch die 
in dem neuen Artikel aufgenommene Beschränkung, daß die 
Verzinsungspflicht erst drei Monate nach Eingang des Er- 
stattungsanspruchs beginnen soll, Befremden erregen. Da 
die Verzinsungspflicht nur für solche Mehrbeträge in Be- 
tracht kommt, auf deren Rückzahlung der Berechtigte einen 
Rechtsanspruch hat, so ist nicht ersichtlich, weshalb für das 
— infolge mangelhafter Vorsorge der Eisenbahnen — wider- 
rechtlich vorenthaltene Geld nicht vom Tage der Zahlung 
an Zinsen gewährt werden sollen. Durch die Einführung 
dieser Karenzzeit würde auch der nach den Motiven beab- 
de Ke Nebenzweck, auf die Beschleunigung in der Erledi- 
gung der Erstattungsanträge hinzuwirken, völlig in Frage ge- 
stellt werden. Ferner erregt Bedenken, daß der deutsche 
Regierungsentwurf nur 5 Prozent für Entschädigungsbeträge 
bewilligen will. Er scheint hierin eine gewisse fiskalische 
Zurückhaltung walten zu lassen, von der sich der öster- 
reichische Entwurf freigehalten hat. Dieser will 6 Prozent 
Zinsen, wie sie bereits das heute gültige internationale Über- 
einkommen für Entschädigungsbeträge zubilligt, gewähren 
und die Verzinsungspflicht vom Tage der Einreichung der 


Reklamation beginnen lassen. 696. 


Markt- und Geschäftsberichte. 


Absatz der deutschen Kaliindustrie im Jahre 1913. Nach 
der Jahresaufstellung des Kalisyndikats betrug der gesamte 
Absatz der deutschen Kaliindustrie im Jahre 1913 
682,167 dz Carnallit und Bergkieserit, 35,090,489 dz Kainit 
und Sylvinit, 9,062,123 dz Kalidüngesalz, 20, 30 und 40 Pro- 
zent, 378,731 dz Kalidünger ä 80 Prozent Chlorkalium, 
4,842,540 dz Chlorkalium à 80 Prozent, 1,107,836 dz schwe- 
felsaures Kali, 582,691 dz schwefelsaures Kalimagnesia 
à 48 Prozent und 1193 dz schwefelsaures Kalimagnesia 
à 40 Prozent, insgesamt 11,103,694 dz Kali. Ferner 367,081 dz 
Kieserit in Blechen und 11,657 dz Kieserit kalziniert und ge- 
mahlen. Der Absatz nach Nordamerika betrug im Jahre 
1913 2,482,948 dz (i. V. 2,330,866 dz) Kali. Die stärkste 
Zunahme erfuhr der Kaliabsatz in 1913 in Deutschland mit 
757,178 dz und in Nordamerika einschließlich Hawai mit 
152,082 dz. 

Deutschlands Roheisenproduktion. Nach den Ermitte- 
lungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller 
betrug die Roheisenerzeugung in Deutschland und Luxem- 


burg im Monat April 1914 insgesamt 1,534,429 t gegen 
1,602,896 t im vorigen Monat und gegen 1,588,701 t im 
KEE Monat des vorigen Jahres. Die Erzeugung in den 

onaten Januar bis April 1914 stellte sich auf 6,149,690 t 
gegen 6.323,386 t im gleichen Zeitabschnitt des vorigen Jahres. 

Der Versand des Deutschen Stahlwerksverbandes im 
Monat April d. J. stellt sich definitiv auf 512,445 t, gleich 
95.12 Prozent der GEN gegen 560,527 t, gleich 104.13 
Prozent der Beteiligung im Monat März d. J. 

Aegaea Levante- und Mittelmeer-Linie. Die von der 
Dampfschiffsreederei „Union“ Akt.-Ges. in Hamburg, unter 
der Bezeichnung: „Aegaea“, Levante- und Mittelmeer-Linie“ 
errichtete neue Dampfschiffsverbindung von Hamburg und 
Antwerpen nach der Levante, wird, wie uns geschrieben 
wird, nicht von der „Union“ allein, sondern gemeinsam mit 
der Mercantile & Shipping Co, Ltd., Antwerpen, betrieben 
werden. Letztere Gesellschaft verfügt über 23 Dampfer, 
während die „Union“ 11 Dampfer besitzt. 
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Schantung-Eisenbahn-Gesellschait. Nach dem Rechen- 
schaftsbericht der Direktion hat das Jahr 1913, das erste 
volle Betriebsjahr nach der Verschmelzung mit der Bergbau- 
Gesellschaft, den Erwartungen entsprochen, Der erzielte 
Reingewinn gestattet wieder die Verteilung einer Dividende 
von 7% Prozent (wie i. V.) auf das um 6,000,000 M, erhöhte 
Aktienkapital und eines Gewinnanteils von 13.89 M. (i. V. 
12.50 M.) auf jeden Genußschein. Die Aussichten für das 
Jahr 1914 sind ebenso günstig wie für das vergangene Jahr. 

Julius Pintsch, Akt.-Ges. zu Berlin. Nach dem Bericht 
des Vorstandes hielten sich der Umsatz des mit dem 31. De- 
zember 1913 abgelaufenen Geschäftsjahres wie auch der in 
das neue Geschäftsjahr inbe Ee Ee ee 
auf annähernd der gleichen Höhe wie im Vorjahre. Der 
Reingewinn von 1,630,432 M. (i. V. 1,623,419 M.) gestattet 
die Ausschüttung von 8 Prozent (wie i. V.) Dividende. Neu 
ausgegeben wurden 500,000 M. neue Schuldverschreibungen. 

Carl Lindström, Akt.-Ges. Die Generalversammlung 
setzte die Dividende auf 15 Prozent für die alten und 7% Pro- 
zent für die jungen Aktien fest. Über das Geschäft im lau- 
fenden Jahre berichtete der Vorstand, daß die Umsätze des 
Gesamtkonzerns in den ersten Monaten denen des Vor- 
jahres gleichkommen. Für den Absatz der Gesellschaft sind 
die Hauptmonate die letzten des Kalenderjahres, Die Ver- 
waltung hat mit der Diktiermaschine (Parlograph) recht 
gute Erfahrungen gemacht. Wenn nicht unvorhergesehene 
Umstände eintreten, wird für 1914 wieder ein befriedigendes 
Erträgnis erhofft, 

Maschinenbau-Akt.-Ges. Balcke in Bochum. In der 
Generalversammlung wurde die Dividende wie im Vorjahre 
auf 16 Prozent festgesetzt. Der Verkauf war im Geschäfts- 
jahr 1913 außerordentlich lebhaft, so daß auch der Umsatz 
eine Höhe erreichte, wie sie bisher noch nicht erzielt wor- 
den ist. Im neuen Geschäftsjahre hat der Auftragseingang 
nachgelassen. Immerhin ist bei dem vorliegenden Auftrags- 
bestande auch für dieses Jahr ein günstiger Verlaut zu erwarten. 

Kronprinz Metall-Akt.-Ges. Die Generalversammlung 
setzte die Dividende auf 16 Prozent fest. Die Verwaltung 
bemerkte, daß sie angesichts der günstigen Finanzlage des 
Unternehmens bequem hätte eine höhere Dividende ver- 
teilen können. Man habe aber davon abgesehen, um nicht 
die gute innere Position der Gesellschaft zu schädigen. 
Über die Aussichten lasse sich angesichts der unklaren Si- 
tuation noch nichts sagen, Das französische Unternehmen, 
an dem die Gesellschaft interessiert ist, erbrachte für 1913 
eine 55 von 6 Prozent. 

Leipziger Gummiwareniabrik Akt.-Ges, vorm. Julius 
Marx, Heine & Co. in Leipzig. Die Generalversammlung 
setzte die Dividende auf 7 Prozent fest. Über die Aussich- 
ten wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß jene zufrie- 
denstellend seien. Das Unternehmen sei gut beschäftigt. 
Die Marktlage des Rohmaterials sei fest. 

Rheinische Akt, Ges, für Braunkoblen- und Brike ttiabri- 
kation in Köln. Nach Abschreibungen von 1,631,435 M. 
verbleibt für das verflossene Geschäftsjahr ein Reingewinn 
von 5,316,906 M. Hiervon werden 11 Prozent Dividende, 
gegen 10 Prozent im Vorjahr, zur Verteilung gelangen. Über 
das neue Geschäftsjahr wird mitgeteilt, daß die Verkaufs- 
tätigkeit einen so befriedigenden Verlauf genommen hat, 
daß die zu erwartende Absatzvermehrung die Preisverrin- 
gerung reichlich ausgleichen wird. 700. 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dovenhot. 


5 


Deutsche Werkzeugmaschinen. 


Von Ing. P. Jacobi. 


III. Tel: Revolverdrehbänke. 


Das Hauptmerkmal dieser Drehbänke bildet die beson- 
dere Ausbildung des Stichelhauses, welches, wie allge- 
mein bekannt, infolge seiner magazinartigen Gestaltung 
als „Revolverkopf” bezeichnet wird. Die Praxis unterschei- 
det dann wiederum zwischen Trommelrevolvern und Stern- 
revolvern in dem Sinne, daß sich der Trommelrevolver stets 
um eine horizontale, zur Arbeitsspindel der Drehbank pa- 
rallel liegende Achse dreht, während der Sternrevolver an 
einer vertikalen oder schwach geneigten Achse befestigt ist. 
Gemeinsam ist beiden Revolverköpfen das Aufnahmever- 
mögen von 4, 6 bis 12 und noch mehr Sticheln, die fast im- 
mer bei der Rückbewegung des Werkzeugschlittens zwangs- 
läufig in ihre Arbeitsstellung gebracht, dann gegen den Ar- 
beitsdruck verriegelt und bei der folgenden Rückbewegung 
des Werkzeugschlittens wieder entriegelt werden. Der 
Hauptvorteil der Revolverdrehbänke, aus auch nur Re- 
volverbänke 5 liegt darin, daß die nacheinander zum 
Schruppen, Fassondrehen, Schlichten, Gewindeschneiden, 
Bohren und Abstechen erforderlichen Drehstähle mittels 
einfachster, von jedem ungelernten Arbeiter auszuführender 
Handgriffe und in kürzester Zeit in die entsprechende Ar- 
beitsstellung gebracht und daher die verschiedenen Bear- 
beitungsoperationen von unter sich gleichen Drehstücken 
mit verschiedenen Drehstählen auf einer Maschine ohne 
zeitraubendes Umspannen vor sich gehen können. — Sollen 
auf der Revolverbank vorwiegend kurze Stücke mit ver— 
hältnismäßig großen Bohrungen, wie Ventil- und Hahnge. 
häuse, Verschlußstücke usw., bearbeitet werden, so spricht 
man von Futterarbeit, während die Herstellung von län- 
geren, im Durchmesser nicht besonders variierenden 
Stücken, wie Handgriffe, Bolzen, blanke Stiftschrauben 
usw., als Stangenarbeit bezeichnet wird. Im letzteren Fall 
sind die Arbeitsspindeln fast ausnahmslos durchbohrt, da- 
mit die einzelnen, sich gleich bleibenden Arbeitsstücke aus 
dem Vollen einer Materialstange gedreht, abgestochen und 
die Materialstange um die Länge des Stückes nachgescho- 
ben werden kann. 

Eine kleinere leistungsfähige Revolverbank mit Stern- 
revolver, wie sie von der Firma J. G. Weisser Söhne, 
x 5 im Schwarzwald, gebaut wird, zeigt 

bb. 7/II°). Die mit Modell RE bezeichnete Maschine hat eine 
Spitzenhöhe von 170 mm, eine Durchgangsbohrung der Ar- 
beitsspindel von 39 mm, drei Spindelgeschwindigkeiten und 
6 Revolverlöcher zur Aufnahme von Drehstählen und Stahl- 
haltern bis zu 32 mm Durchmesser. Der Revolverkopf dreht 
sich automatisch beim Zurückziehen des Werkzeugschlittens 
mittels Handkreuz, der Querschlitten ist mit zwei Werk- 
zeugen ausgerüstet, die große Ölmulde mit Pumpe ist für 
reichliche Kühlung berechnet. 

Eine spezifisch deutsche Revolverbank ist in Abb. 8II 
als Fabrikat der Firma Carl Hasse & Wrede, Ber- 
lin, abgebildet. Die Entwicklung der Fabrikate dieser 
Firma zeigt, wie durch planmäßige Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der Praxis eine verhältnismäßig einfache Type 
zu einer außerordentlich vielseitigen Werkzeugmaschine 
ausgebildet werden kann. Während die in Abb. 8 II gezeigte 
Type mit einfachem Trommelrevolver und 6 Messern ar- 
beitet, besitzt die Type nach Abb. AU neben dem mit 10 
Messern arbeitenden Revolverkopf einen Gewindeschneid- 
support und Materialvorschubeinrichtung. In Abb, 1/II tritt 
noch ein Reitstock hinzu, der die Bearbeitung von langen 
Stücken bei durchaus zuverlässiger Einspannung zwischen 
den Spitzen ermöglicht, und endlich besitzt die Bank nach 
Abb. 6/II noch einen Abstechschlitten, so daß auf einer sol- 
chen Maschine unter Verwendung von 9 Drehstählen und 
einer Schneidkluppe 8 verschiedene Arbeitsoperationen in 
einem Fluß und in einer einzigen E'nspannung des Arbeits- 
stückes vorgenommen werden können. 

Eine ausgedehnte Fabrikation von Sternrevolverbänken 
betreibt die Firma Ludw. Loewe & Co. A.-G. Ber- 
lin, die wohl eines der leistungsfähigsten Unternehmen 
der Werkzeugmaschinenindustrie überhaupt darstellt. Die 
Fabrikations- und Verkaufsorganisation dieser Firma ist das 
Vorbild vieler anderen Maschinenfabriken geworden, und 
der gute Ruf der deutschen Werkzeugmaschinen ist nicht 


*) Die römischen Ziffern bezeichnen die Bildertafeln. 
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zuletzt auf die große Meer der vorzüglich gearbei- 
teten Loewe-Fabrikate zurückzuführen. Eine Loewe-Re- 
volverdrehbank ist in Abb. 2/ll gezeigt. Das Bett mit an- 
Keane: Schale zum Auffangen der Kühlflüssigkeit und 

päne ist auf Kastenfüßen aufgesetzt. Die aus Spezialstahl 
gearbeitete Spindel läuft in Phosphorbronzelagern, der Ach- 
sialschub wird von Kugellagerringen aufgenommen. Der 
Antrieb erfolgt mittels dreistufigen Konus und doppelten 
Rädervorgeleges. Der Revolverkopf besitzt infolge Fehlens 
jeglicher Querbewegung große Starrheit, die für das Arbei- 
ten mit breiten Messern wichtig ist; er wird durch Hand- 
kreuz bewegt und kann mittels Hebel auf 10 verschiedene 
Stufen eingerückt werden. Der zwischen Spindelstock und 
Revolverkopf gelagerte Querschlitten wird durch Handrad 
und Schraubenspindel betätigt und kann ebenfalls in 5 ver- 
schiedenen Stufen geschaltet werden. Die auf dem Quer- 
support befindlichen Stichelhäuser dienen zur Aufnahme 
von Fasson-, Ein- und Abstechstählen. Revolver- und 
Quersupport sind voneinander unabhängig, es kann also 
gleichzeitig gebohrt und gedreht werden. Die Spitzenhöhe 
dieser Type, Modell III, beträgt 200, die Spindelbohrung 
50 mm. Die in 18 Abstufungen veränderlichen Umdrehungs- 
zahlen der Arbeitsspindel liegen zwischen 14 und 414 pro 
Minute, der in 10 Stufen einstellbare Vorschub des Revol- 
verkopfs beträgt pro Umdrehung der Spindel 0.05 bis 3 mm, 
der in 5 Stufen veränderliche Vorschub des Querschlittens 
0.17 bis 2 mm und der Planvorschub 0.06 bis 0.7 mm. Der 
Kraftbedarf beläuft sich auf ca. 3 P.S. 

Solange die Revolverbank nur als reine Massenfabrika- 
tionsmaschine Verwendung fand, konnte der Stufenschei- 
benantrieb, der, wie die eben beschriebene Loewebank 
zeigt. mittels Friktionsräder- und Deckenvorgelege bis zu 
18 Stufen ausgebaut werden kann, als für alle Arbeiten 
ausreichend gelten. Der Wunsch nach dem Einscheiben- 
antrieb wurde erst durch die vielseitige Ausbildung der Re- 
volverköpfe und die Verwendung von komplizierter zu be- 
arbeitenden vorgepreßten Stahl- und Messingstücken ver- 
anlaßt, die auch auf der Drehbank in mehreren Arbeits- 
gängen hergestellt werden mußten. Die Einscheibenrevol- 


ver (siehe OI sind bedeutend teurer 
und kommen daher nur für besondere Fälle, 
z B. in der Automobilfabrikation, in Frage. 
wobei für deren Anschaffung nicht selten noch andere 


Gründe, u. a. die persönliche Ansicht des Betriebsleiters, 
das Repräsentationsbedürfnis moderner Werkstätten usw. 
ausschlaggebend sind. Für den großen Bedarf ist der Stu- 
fenscheibenantrieb nach wie vor die einfachste, billigste Lö ung. 
In das Gebiet der schweren Revolverbänke mit flachem 
oder sechskantigem Revolverkopf führen die Erzeugnisse 
der Firma Gebr. Heinemann, St. Georgen im 
Schwarzwald. Wie viele andere, konnte auch dieses 
von den Amerikanern lange Zeit dominierend behauptete 
Gebiet nur mit mindestens gleichwertigen Gegenleistungen 
erobert werden, und die in Abb. all gezeigte Heinemann- 
Type ist das Endprodukt jahrzehntelanger, unermüdlicher 
Versuche, die amerikanische Konkurrenz in bezug auf An- 
passungsfähigkeit an die Bedürfnisse der Drehstückbear- 
beitung zu übertreffen. Daß dies durch die Schaffung der 
Heinemannbänke schon zu einem guten Teil gelungen ist, 
sei hier mit Genugtuung konstatiert. Auf der in Abb. 5/IlI 
abgebildeten Type können nicht nur Stangenarbeiten bis 
zu 72 mm Durchmesser, sondern auch Futterarbeiten bis zu 
520 mm Durchmesser, also z. B. Riemscheiben, Zahn- 
räder, Büchsen, Zylinder, Kolben usw. bearbeitet werden. 
Ein solcher Arbeitsvorgang ist in Abb. AU (Bearbeitung einer 
Riemrolle) dargestellt. Die Scheibe wird mittels Kopier- 
vorrichtung auf der Außenseite gewölbt und an den Innen- 
seiten zugleich konisch gedreht, während mittels der Bohr- 
stange gleichzeitig die Nabe ausgebohrt wird. Der Kraft- 
bedarf dieser Maschine beträgt bei Verwendung eines Stu- 
fenscheibenspindelstocks 2.5 und bei der Ausrüstung mit 
Stufenräderspindelstock 4 P.S. Trotzdem diese Heine- 
mann-Bank für schwere Arbeiten bestimmt ist, macht die 
Maschine keinen plumpen, ungefügen Eindruck, man kon- 
statiert mit Befriedigung die Absicht des Konstrukteurs, die 
für das erschütterungsfreie Arbeiten der Maschine notwen- 
digen Dimensionen mit guter Handlichkeit und harmoni- 
scher Außenform in Einklang zu bringen. 1906. 


Tafel IL. Carl Hasse & Wrede, Werkzeugmaschinenfabrik, Berlin N 20, Christianiastr.: 1,3, 6 u. 8 Deutsche Trommelrevo’verbänke. — Ludwig Loewe & Co. 
Aktiengesellschaft, Berlin: 2 Eine der gangbarsten Loewe-Revolverbänke; 9 Schwere Loewe-Revolverbank mit Einsche:benantrieb. — Gebr. Heinemann, 
St Georgen (Schwarzwald): 4 Bensbeilung eine Riemenscheibe auf Heinemann-Sternrevolver 8 Schwerer Heinemann-Revolver mit 6kantigem Kopf. — 
J. G. Weißer Söhne, St. Georgen (Schwarzwald): 7 Kleinere Revolverdrehbank. 
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Borghau. 


Eine automatische Vorschubeinrichtung für Bergwerks- 
bohrhämmer, welche zum Patent angemeldet ist und sich 
durch außerordentliche Einfachheit aus- 
zeichnet, wird von der Maschinenfabrik 
Heinr. Korfmann jr. in Witten 
a. d. Ruhr fabriziert (siehe beistehen de 
Abbildungen). Ihre Wirkungsweise beruht 
darauf, daß die beim Bohren auftreten- 
den Erschütterungen des Bohrhammers 
zum Vorschub benutzt werden, indem die 
Rückstöße durch eine Klemmvorrichtung 
aufgefangen werden, wogegen die Vor- 
stöße freibleiben, welche dadurch den 
selbsttätigen Vorschub bewirken. Der 
Vorzug dieses neuen Systems liegt darin, 
daß keine Spannsäule gebraucht wird, 


Automatische Vorsohubeinriohtung 
zum Bohren in Querschlägen. 
Nebenstehend: Automatische Vorsohub- 
vorriohtung zum Bohren in Aufbrächen. 


Maschinenfabrik Heinr. Korfmann jr., Witten a. d. Ruhr. 


J 


sondern nur eine eiserne quadratische Stange, die in ein 
etwa 8 cm unterhalb der Bohrlochrichtung angesetztes Bohr- 
loch getrieben wird; auf diese, welche zugleich als Haltevor- 
richtung und Führung für den Bohrhammer dient, wird die 
aus einem einzigen beweglichen Teile bestehende Vorschub- 
einrichtung geschoben, der Hammer aufgesetzt, der Luft- 
hahn geöffnet, worauf der automatische Vorschub ohne wei- 
teres einsetzt. Zur Regulierung desselben, welcher je nach 
Ansteigen des Bohrloches, der Gesteinshärte und des Luft- 
druckes verschieden groß ist, wird der Spielraum zwischen 
dem hinteren Bohrhammerstützzapfen und der Aussparung 
in dem Klemmwinkel vergrößert oder verringert. Durch An- 
heben der Klemme 
wird der Apparat 
zurückgezogen; ein 
Verschleiß findet nur 
bei der Schneide des 
Klemmwinkels statt, 
welche jedoch nach- 
gestellt und ausge- 
wechselt werden 
kann. Durch diese 
Vorrichtung ist der 
Arbeiter den Er- 
schütterungen beim 
Handhaben desHam- 
mers nicht mehr aus- 
gesetzt, wie er auch 
dem Staube entrückt 
ist. Da ein Arbeiter 
mehrere Hämmerbe- 
dienen kann, macht 
sich die Vorrichtung 
bald bezahlt. Be- 
sonders von Be- 
deutung ist auch die 
Vorrichtung für Aufbrüche, weil dort die Rückstöße am 
stärksten sind und deshalb sonst zwei Arbeiter erforderlich 
sind, welche sich infolge der großen Anstrengung oft ab- 
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Automatische Vorschubeinriohtung 
für Bohrhämmer. 


lösen müssen. Da der Hammer neben der Stange angeordnet 
ist, kann je nach Abstand zwischen Bühne und Firster so- 
fort der längste Bohrer d red werden, so daß das zeit- 
raubende Auswechseln der Bohrer entfällt. Zum Bohren von 
horizontalen und schwach geneigten Bohrlöchern, in Quer- 
schlägen und Richtstrecken dient die gleichfalls abgebildete 
Konstruktion. Dr H. 98. 


Grubenventilator mit Druckluitturbinenantrieb. Für die 
Sonderbewetterung von Bergwerken in den Querschlägen 
der Schächte sind kleine Sonderaggregate notwendig, um 
„vor Ort zu bewettern“. Es gibt nun eine ganze Reihe von 
Bergwerken, welche vermöge ihrer Schlagwettergefahr die 
behördlicheEr- 
laubnis fürelek- 
tromotorischen 
Antrieb nicht 
erhalten. Bis- 
her waren es 
Druckluftkol- 
benmotoren, die 
zum Antrieb 
der Ventilato- 
ren dienen; sie 
arbeiten aber 
sehr unökono- 
misch, da sie 
infolge der ge- 
fährlichen Eis- 
bildung höhere 
Expansionsgra- 
de nicht erhal- 


Dampftur- Wassersäule. Elektra-Dampfturbinengesellschaft m. b. H. 
binengesell- in Karlsruhe (Baden). 
schaft m. b. 


H. in Karlsruhe (Baden) ist nun eine Luftturbine 
gebaut worden, bei welcher die zugeführte Druckluft bis aut 
atmosphärische Spannung expandieren kann, ohne daß Eis- 
bildung zu befürchten ist, da durch die hohen Strömungs- 
geschwindigkeiten der Druckluft auch Reibungswärme er- 
zeugt wird, welche eine Eisbildung verhindert. Dabei ar- 
beitet die Elektra-Luftturbine genau so ökonomisch wie ein 
Kolbenmotor mit 10prozentiger Füllung. Wie die Quer- 
schnittsskizze zeigt, ist die Bauart außerordentlich einfach, 
was einerseits große Betriebssicherheit und geringe War- 
tung wie geringe Betriebskosten, andererseits gages Ge- 
wicht und große Raumersparnis zur Folge hat und bei 
Bergbaubetrie- 
ben von beton- 
derer Wichtig- 
keit ist. Sobald 
derKompressor 
der Hauptsta- 
tion beginnt, 
Preßluft zu för- 
dern, läuft der 
Elektra-Luft- 
turboventilator 
selbsttätig an, 
was Kolbenma- 
schinen wegen 
der Totpunkt- 
stellung nicht 
können. Es brauchen also auch nicht die Bergleute bei Wie- 
derinbetriebsetzung der Bewetterung jede der Bewette- 
rungsstationen einzeln in Betrieb zu setzen. Die Turbine 
ist eine Gleichdruckturbine mit einer Druckstufe und meh- 
reren Geschwindigkeitsstufen. In der Expansionsdüse wird 
die zugeführte Druckluft von 4—5 Atm. Spannung bis auf 
atmosphärische Spannung expandiert, also völlig in Ge- 
schwindigkeit umgesetzt. Nach dem ersten Passieren des 


Querschnitt der Elektra-Luftturbine mit Haupt- und 
Zusatzdüsensystem. 


Laufrades wird sie durch Umleitkanäle mehrmals wieder 
auf das Laufrad zurückgeführt, bis sie ihre Geschwindigkeit 
vollkommen an dieses abgegeben hat; daher herrscht im 
Turbinengehäuse auch kein Überdruck mehr, weswegen die- 
ses außerordentlich dünnwandig und leicht konstruiert wer- 
den kann; das ist bei dem öfteren Transport natürlich sehr 
angenehm. Neben dem einzigen Laufrad gibt es auch nur 
einen einzigen Schaufelkranz. Die Demontage kann infolge 
Verwendung von Kugellagerung innerhalb einiger Minuten 
durch einfache Lösung eines Deckels erfolgen. Das Schau- 
felrad der Turbine und das des Ventilators sind auf gemein- 
samer Welle fliegend angeordnet, so daß beim Transport 
auf einem Förderwagen Rücksicht und Sorgfalt auf die ho- 
rizontale Lage nicht genommen zu werden braucht. Ein 
Durchgehen der Luftturbine ist ausgeschlossen; denn selbst 
wenn im Ventilator durch Schaufelbruch ein geringer Wi- 
derstand erzeugt wird, schließt beim Überschreiten der zu- 
lässigen Tourenzahl eine besondere Sicherheitsvorrichtung 
das Absperrventil selbsttätig ab. Um einer Forderung des 
praktischen Betriebes entsprechend auch bei halber Be- 
lastung, die bei kurzen Luttenlängen und dergl. vorkommen 
kann, eine gute Ökonomie zu erzielen, ist neben dem Haupt- 
düsensystem ein besonders absperrbares Zusatzdüsen- 
system, welches auf das gleiche Laufrad wirkt, eingebaut; 
es wird bei halber Leistung allein benutzt. Bei Überlastung 
der Turbine um 25—30 Prozent öffnet man beide Handräder 
und fährt mit beiden Düsen. Die Elektra-Luftturbine findet 
auch Verwendung in direkter Kupplung mit Förderhaspeln 
oder Zentrifugalpumpen für . Dr. H. 77. 


Werkzeugmaschinen. 


mit direkt umsteuerbarem 
Die Riemenantriebe von Werkzeugmaschinen mit 
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Hobelmaschinenantriebe 
Motor. 


hendem Werk- 
stück machen 
sehr kompli- 
zierte Vorrich- 
tungen zur Um- 
steuerung der 
in Bewegung 
befindlichen 
Massen notwen- 
| dig; ganz be- 
| sonderstritt die 
se Schwierig- 
keit in der neu- 
en Epoche der 
Schnellhobel- 
maschinen und 
der Schnellho- 
belstähle her- 
vor. Das Bemer- 
kenswerte des 
abgebildeten 
Hobelmaschi- 
nenantriebes, den die Bergmann-Elektricitäts-Werke 
Aktiengesellschaít, Berlin N, Oudenarder Str. 23—32, 
baut, liegt in der Verwendung eines unmittelbar an- 
gekuppelten Reversiermotors; bei jedem Hingang und bei 
jedem Rückgang ändert also auch der Antriebsmotor — 
einGleichstrom. 
Compoundmo- 
tor mit Wende- 
polen — seine 
Drehrichtung 
und außerdem 
bei jedem Rück- 
Lang die Tou— 
renzahl im Sin— 
ne der Be- 
schleunigung. 
Alle diese Vor- 
gänge erfolgen 
völlig automa- 
tisch, und zwar 
wird der Um- | 
steuerapparat 

durch einfache 
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Schützen für Umschalten und Anlassen des Reversier- 
motors. Bergmann - Elektricitäts-Werke, Aktiengesell- 
schaft, Berlin N, Oudenarder Str. 23—32. 
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Wenn für Hobelmaschinenantrieb 
urch Reversiermotor. 


Zwischenglieder von dem 
Stiefelknecht und den 
Schaltknaggen der in Be- 
wegung befindlichen Ma- 
schine betätigt. Das Sy- 
stem der Schützensteue- 
rung besteht außer den 
beiden durch die Maschi- 
ne betätigten Kontrollern 
aus den getrennt angeord- 
neten Umschalt- und An- 
laßschützen, welche durch 
Elektromagnete einge- 
schaltet werden und die 
vollen Ankerstromstärken 
des Motors führen. Die 
an die Hobelmaschine an- 
gebauten Kontroller hin- 
gegen — im Hauptbild 
in der Mitte am Bett | 


unten sichtbar — führen gg — SES — 
nur die sehr geringen Antriebsmotor und Schaltschrank 


am Ständer der Hobelmaschine. 
Stromstärken für die 
i der Hauptstromschütze, so daß diese Schalt- 
walzen sehr geringe Abmessungen erhalten. Die Einschalt- 
schützen sind getrennt auf einer Schiefertafel angeordnet 


Hobelmasohine mit direktem Reversiermotorantrieb. 


und haben leicht auswechselbare Vorkontakte mit elektro- 
magnetischer Funkenlöschung, so daß die Abnutzung nur 
sehr gering ist. Nur durch Verwendung der Wendepolmotore 
mit ihrem kleinen Ankerträgheitsmoment ist höchste Rück- 
laufgeschwindigkeit ermöglicht; es sind Spezialmotoren mit 
abschaltbarer Hauptstromwicklung, welche nur während 
der Anlaßperiode eingeschaltet ist. Die Umlaufszahl wird 
in weitgehendstem Maße im Nebenschluß reguliert, so daß 
also die Schnittgeschwindigkeit dem zu bearbeitenden 
Werkstück an der Spanstärke genau angepaßt werden kann. 
Es können also die qualitativ allerverschiedensten Werk- 
stücke, die saubersten Qualitätsarbeiten wie die forcier- 
testen Massenfabrikationsschnitte mit derselben Hobel- 
maschine durch Regulierung mittels einfachen Verstellens des 
Nebenschlußregulatorhebels hergestellt werden. Als Sicher- 
heitsvorrichtung, wenn der Tisch bzw. die Knaggen trotz 
erfolgten Umlegens des Stiefelknechtes aus irgendeinem 
Grunde über die Endstellung hinausfahren, sind automatische 
Maximal- und Minimalschalter angebracht, welche einen 
Kurzschluß des Ankers über einen Widerstand und soforti- 
ges Anhalten des Antriebes bewirken; auch durch Fern- 
betätigung mittels Druckknöpfe kann sofortiges Anhalten 
erreicht werden. Beim Auftreten ungewöhnlich hoher 
Widerstände, welche zu einer Beschädigung der Maschine 
führen könnten, funktioniert eine Überlastungssicherungs- 
vorrichtung; schließlich wirkt die selbsttätige Abschaltung 
und Kurzschlußbremsung auch in dem Falle, daß aus irgend- 
einem Grunde die Netzspannung aus der Zentrale wegbleibt. 
Der Schaltschrank mit dem Bremsautomaten, Sicherungen 
usw, ist direkt in unmittelbarer Nähe des Motors angebracht. 


Dr. H. 74. 
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Präzisions-Feil- und Sägemaschinen,. Es gibt viele Gegen- 
stände aus Eisen und Stahl, welche, wie z. B. die Matrizen 
von Schnitt- und Stanzwerkzeugen, besonders genau ge- 


Tisohverstelibarkeit, 
nach allen Seiten schräg bis 15 Grad. 
Nebenstehend: 
Feilmasohine auf Säule mit 
Friktionsvorgelege. 

Firma Gebr. Thiel, G. m. b. H., Ruhla 
(Thüringen). 


arbeitet sein müssen und auf Bohr-, Fräs- oder Stoß- 
maschinen nur roh vorgearbeitet werden können, während 
die sorgfältige Nacharbeit mittels Feile erfolgt. Diese Feil- 
arbeit am Schraubstock ist bekanntlich sehr zeitraubend 
und kostspielig, weil das Arbeitsstück unzählige Male ein- 
und ausgespannt werden muß. Wesentlich vereinfacht wird 
die Arbeit bei Verwendung einer Feilmaschine, bei der das 
Arbeitsstück gegen die ihre Lage beibehaltende, maschinell 
auf und ab bewegte Feile geführt wird. Vor allem ist eine 
sichere Führung der Feile erforderlich, damit sie unter 
keinen Umständen dem Druck des Arbeitsstückes aus- 
weichen kann. Die abgebildeten Maschinen der Firma 
Gebr. Thiel, G. m. b. H, in Ruhla (Thüringen), 
sind aus diesem Grunde mit einem Gegenhalter ausgerüstet, 
welcher an der Bewegung der Feile zwangläufig teilnimmt, 
so daß die Flächen in jeder Form und Lage gerade gefeilt 
sein müssen. Der Arbeitstisch ist, wie im Bilde dargestellt, 
nach allen Richtungen schräg verstellbar und die Einstellung 
an zwei Skalen ablesbar. Zwei in weitesten Grenzen leicht 
verstellbare Niederhalter halten das Arbeitsstück so auf 
der Tischplatte, daß eine bequeme Führung nach den an- 
gerissenen Begrenzungslinien möglich ist; schwerere Gegen- 
stände können mit Hilfe einer Gewindespindel mit Moment- 
spannung, welche vorn ein Lineal besitzt, gleichmäßig an 
die Feile angedrückt werden. Die angerissenen Linien 
bleiben stets voll und ganz sichtbar, da während des Auf- 

wärtsganges 
der Feile durch 
Luftstrom die 
Späne fortge- 
blasen werden, 
zu welchem Be- 
hufe eine Luft- 
Be, ange- 
racht ist. Der 
Rücklauf der 
Feile ist erheb- 
lich beschleu- 
nigt. Statt der 


ewöhnlichen 

Dufeilengatder Feile kann man 
Nebenst.: Fellme- auch andereFei- 
schine auf Werk- len einspannen: 
bank (Motorantrieb). wenn 25 sich 
z. B. um Nach- 


arbeiten verzogener 5 Werkzeuge handelt, wird 
man Schmirgel- oder Diamantſeilen benutzen. Bei ersteren 
ist das Schleifmittel auf Kupfer, bei letzteren auf weichen 
Maschinenstahl eingewalzt. Man kann aber auch an Stelle 
der Feilen Sägeblätter oder Laubsägen einspannen, welche 
zum Ausschneiden mit Vorteil verwendet werden. Die Feil- 
maschinen erhalten ihren Standort auf der Werkbank oder 
auf einer beliebigen Drehbank, von welcher sie angetrieben 
werden, größere auf einer Säule. Bei der Verwendung als 
Metallsäge kann ein Sägebügel zum Spannen der Säge ver- 


wendet werden, der mit einem Magazin zur Aufnahme eines 
mehrere Meter langen Sägeblattes in Rollenform ausge- 
stattet ist. Es ist dadurch eine äußerst vollkommene Aus- 
nutzung des Sägeblattes ermöglicht; denn man braucht hier 
nur immer das stumpfgewordene Stück der Säge zu ent- 
fernen und das Blatt um diese Länge aus dem Magazin 
nachzuziehen. Dr. H. 71. 


Autemehbhiltochnik, 


Ein vielseitiges Sprengwagenautomobil. Von den 
Benz werken Gaggenau in Gaggenau (Baden) 
ist für viele Städte ein Spren . geliefert wor- 
den, das durch seine vielfache Verwendbarkeit für andere 
Zwecke, die im Kommunalwesen ein automobiles Fahrzeug 
erforderlich machen, auffällt. Diese Autosprengwagen, 


e 


Motorsprengwagen. Benzwerke Gaggenau in Gaggenau (Baden). 


deren Chassis und Motor in der bekannten und bewährten 
Konstruktion der Lastwagentype der Benzwerke ausgeführt 
sind, werden für normale Verhältnisse ınit Behältern aus- 
5 die einen Fassungsraum von 3000—5000 Liter 

aben. Kurz erwähnt sei, daß der Rahmen aus gepreßtem 
Stahlblech angefertigt ist, der Motor, der aus vier paar- 
weise Tee Zylindern mit gesteuerten Ansaug- und 
Auspuffventilen besteht, leicht zugänglich ist, und daß bei 
jeder Außentemperatur und ohne daß irgendwelche Ver- 
änderungen erforderlich sind, Leichtbenzin, Schwerbenzin 
bis 0.76 Dichte, Benzol und ähnliche Produkte verarbeitet 
werden können. Die Kraftübertragung vom Motor aus auf 
das Vorgelege erfolgt durch Lamellenkuppelung, deren ein- 


eg — 8 


ke D 
Le * d 
Wë ZA — 


Verwendung als Automobilspritze. 


Maschinenfabrik, gegründet 186} geän 
Ersiklassige, modernste Qualitätsfabrikate ® 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf.A. (Rheinland) 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


zelne Lamellen aus hochwertigem Stahl gearbeitet sind unter Druck gesetzt wird, indem eine Würgelpumpe unter 


und in Oel laufen. Der Behälter hat, um Wasserschwankun- Einschaltung eines Zahnradgetriebes eingerückt wird. Unter 
gen zu vermeiden, Querwände, sog. Wellenbrecher, Die Benutzung dieser W e die auch saugt, kann der 
Sprengvorrich- Behälter auch von einem Fluß oder See aus gefüllt werden. 
tung besteht aus Das Sprengautomobil kann auch verbunden mit einer Kehr-, 
zwei Ventil-Zy- 
linderbrausen, 


die dreifach 
verstellbar sind, 
und zwar für 
feine, mittlere 
und starke Be- 
sprengung und 
einem hinten 
angeordneten 
Brausekörper, 
der ohne Druck 
nur auf Chas- 
sisbreite be- 
sprengen soll, 
da die Haupt- Benz-Motorsprengwagen, geliefert für das Städt. Reinigungsamt Stutt- 
brausekörper gart, mit ausgewechselter Müllkarosserie, zum Entleeren gekippt. 
ihre Wasser- 


. 
— 


Senz-Motorsprengwagen, 


seitlich und hinten sprengend. strahlen nur Wasch- und Schrubber-Maschine geliefert werden. Beim 
seitwärts were Kehren wird die Bürstenwalze nach Belieben für rechts- 

fen. Vom Führersitz läßt sich die Sprengbreite nach Be- oder linksseitigen Betrieb eingestellt, wobei nur die hintere 
lieben zwischen 2—8 m einstellen. Eine Wurfbreite von Sprengvorrichtung in Tätigkeit tritt; zum Reinigen von As- 
20—25 m wird dadurch erzielt, daß die Sprengvorrichtung phaltstraßen kann auch eine Schrubbervorrichtung ange- 
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in vorbildlicher, zweckentsprechender 
Konstruktion u. erstklass. Ausführung. 


Großfabrikation von Ä 


Eis- und Kühlmaschinen 


Centrale Berlin S.42 


für das gesamte Nahrungs- Alexandrinenstr.9 6 
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Aufmerksamkeit zu, sondern auch der Kleinbetrieb 
stellt an die Güte der Geräte erhöhte Anforderungen; 
deshalb ist es wichtig, auf die als vorzüglich aner- 
kannten ASTRA-Buttermaschinen auch an dieser 
Stelle hinzuweisen. 


bracht werden, die federnd angeordnet ist und sich mit der 
Bürstenwalze hebt und senkt. Durch Anbringung eines 
Spritzenschlauches ist der Wagen als Feuerspritze zu 
benutzen; denn die eingebaute normale Rotationspumpe gibt 
unter Verwendung eines Strahlrohres von 13 mm einen kräf- 


Benz-Sprengwagen mit angehängter Kehrmaschine. 


tigen Wasserstrahl von etwa 14 m Druckhöhe. Da diese 
Pumpe etwa 7 m saugt und in der Minute 900 Liter fördert, 
so kann der Wagen bei Überschwemmungen auch zum Aus- 
pumpen von unter Wasser gesetztenRäumen dienen. Der 
ganze Behälter kann aber auch nach Lösen einiger weniger 
Schrauben ganz vom Chassis abgehoben werden, wofür an 


Nicht nur in den großen, modern ein- | ` 
gerichteten Molkereien wendet man jetzt 
den maschinellen Hilfsmitteln erhöhte | 


Als Hauptkennzeichen besitzen diese Maschinen 


Astra-Butfiermaschinen. 


beiden Seiten je zwei Haken angebracht sind. Es ist daher 
die Möglichkeit geboten, den Sprengwagen als Lastauto 
zum Transport von Materialien, die in städtischen Be- 
trieben ständig gebraucht werden, zu verwenden. Zum 
Beispiel kann, wie die Abbildung zeigt, eine Müll- 
karosserie aufgesetzt werden, die bei Stuttgarter Spreng- 
wagen nach hinten kippbar eingerichtet ist, so daß ein 
rasches und staubfreies Entleeren möglich ist. Dr. 


Aus Industrie und Handel. 


— Der Stockpfluf mit motoris cher Höhen- 
steuerung. Mehrfachen Anregungen folgend, wird der 
Stockpflug der Stock Motorpflug G. m. b. H., Ber- 
lin SO 16, Köpenicker Straße 48-49, neuerdings 
mit motorischem Antrieb der Höheneinstellung geliefert, die 
es de déi den Tiefgang und das Ausheben der Schare 
durch Motorkraft zu betätigen, wobei aber die Bedienung 
der Höhensteuerung eventuell auch von Hand (d. h. durch 
die beibehaltene Handkurbel) erfolgen kann. Durch diese 
Vorrichtung wird die für die richtige Tiefstellung der 
Schare erforderliche Zeit gekürzt und insbesondere der zum 


dienen, wo auf eine betriebssichere und 
starke Bauart besonders Wert gelegt 
werden muß. Als hauptsächliche Butter- 


Wasser befreit wird. 


maschinen seien genannt das Astra-Quirlfaß, in Größen 
von 10—50 Liter, das Astra-Sturzbutterfaß für Kraft- 
und Handbetrieb, in Größen von 30—300 Liter, und 
der Astra-Rotierkneter, auf welchem die fertige 
Butter geknetet, d. h. von dem noch anhaftenden 


Eine neue Konstruktion ist der abgebildete Astra- 
Handbutterfertiger, der Butterfaß und -kneter in 
sich vereinigt und großen Anklang in der Praxis 
gefunden hat. Diese sehr empfehlenswerte Maschine 
wird für 60, 100 und 200 Liter Inhalt für Hand- und 
Kraftbetrieb geliefert. 

Zwecks näherer Auskunft wende man sich an das 

| Bergedorfer Eisenwerk A.G., Astrawerke, 
Bergedorf-Hamburg 2. 


eine sehr zweckmäßige, gut durchdachte Konstruktion 
und hervorragende Werkstattausführung. Eine un- 
mittelbare Folge dieser Vorzüge ist, daß die Astra- 
Maschinen in der Anwendung sehr wirtschaftlich 
sind, d. h. die Ausbeute bis an die Grenze des Mög- 
lichen gesteigert wird. Durch die Verwendung nur 
erstklassigen Materials und der sorgfältigen Arbeit 
besitzen die Astra-Fabrikate eine sehr lange Lebens- 
dauer, weshalb sie vorteilhaft dort den Vorzug ver- 


== Weihnachtsschlager. — D. R. F 


Formen 


womit sich jedermann das beliebteste Spielzeug der Kinder, die 


Bleisoldafen 


selbst gießen kann. In Deutschland beim Publikum mit kolossalem Er- 
folg aufgenommen. — Sehr große Auswahl verschiedener Truppen- 
gattungen sowie Tiere, Indianer, Schiffe, Matrosen, Jagden usw. usw. 


Sehr guter Artikel für Exporteure und Händler. 


Verlangen Sie Prospekte und Preise von 


Gebr. Schneider, Gießformenfabrik 
Leipzig-Gohlis A.3, Aeußere Hallesche Str. 119-121. 


Benoid-Gaserzeuger on. 


Automatischer Gaserzeuger für alle Antriebsarten 


verschafft Licht, Heizung und Kraft 


selbst den entlegensten Anwesen 


Hydr. Pressen 
Mischmaschinen 


für Naß- u. Trockenmaterial 


Alle Maschinen und Formen 
2. Zementwarentfabrikation 


Thiem & Töwe,":::" Halle a. S. 97 . — De 
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vollständigen Ausheben und Wiedereinsetzen der Schare 
am Vorgewende nötige Zeitaufwand auf ein Minimum zu- 
rückgeführt. So ergibt sich eine starke Erhöhung der Tages- 
leistung. Die motorische Betätigung der Höheneinstellung 
erleichtert dem Pflugführer auch die Arbeit, was nament- 
lich auf schweren Böden, in hügeligem Gelände und an 
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Stock-Motorpflug mit motorischer Höhensteuerung (Seitenansicht). 
Stock Motorpflug G. m. b. H., Berlin SO 16, Köpenicker Str. 48-49. 


langen und heißen Ta- 
gen ins Gewicht fällt. 
An Stelle des manchmal 
mühseligen Kurbeldre- 
hens tritt das einfache 
Ein- und Ausrücken 
eines Hebels, das keine 
körperliche Anstren- 
gung kostet. Aber auch 
die geistige Arbeit bei 
der Pflugführung ist 
verringert bzw. erleich- 
tert; denn der Pflug- 
führer erkennt den Tief- 
gang der Schare, ohne 
rückwärts zu sehen, 
schon aufeinem vor ihm 
liegenden Zifferblatt. Er 
kann also seine ganze 
Aufmerksamkeit nach 
vorwärts konzentrieren 
und kommt nicht aus 
der geraden Richtung, 
wenn er die Arbeitstiefe 
rüft oder berichtigt. 

urch die Wahl eines anderen Vergasers, der bloß einen 
Drosselhebel erfordert, ist die Zahl der Bedienungshebel 
die gleiche geblieben. Auf diese Weise wird auch die 
geistige Anstrengung bei der Führung des Stockpfluges ver- 


Stook-Motorpfiug mit motorischer Höhen- 


steuerung (Rückseite). 


Modellplatten 


und Formeinrichtungen, Coquillen 
tür Gußteile jeder Art und Form- 
maschinen jeden Systems 


Metallmodelle 


jeder Art, in formgerechter sauberster Ausführung 


Formmaschinen bestbewährten Systems 


Peter Nou, , Köln- Nimpes 


Bedeutendste Spezialfabrik f. Modelle jed. Art. Arbeiterzahl ca. 200. 


„Brüssel 1910 Grand Prix‘, 
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Papler, Pappen u. Leder, Slegelmarken-Prägepressen, | 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26, 


Ha We Fabrikate 


für die autogene Schweißung sind weltbekannt. 


Wir liefern: Autogene Schweiß anlagen in jeder Größe, leicht transportable 
Anlagen besonders für Export geeignet, Schweißbrenner in Präzisions- 
arbeit, Original- Welt-Ventile (Jahresproduktion über 35000 Stück) Zusatz- 
materialien wie Schweißdraht, Gußstäbe, Schweißpulver für alle Metalle. 


Hager & Weidmann d. m. b. H., Berg.-Gladbach 34 b. Köln. 


Ballenpressen 


für Hand-. Motor- und hydrau- 
lischen Betrieb zum Pressen von 


Heu, Stroh, Wolle, Fasern, 
Tabak, Häuten, Fellen usw. 


und sonstigen weichen Materialien. 


Hydraulische Pressen 


für jeden Zweck. 


1 | Auch zum Aufzlehen und Abmon- 
\ tieren von Vollgummireifen aul 
Man verlange Prospekte. Kraftwagenräder, 


Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. 37. 


Berlin N. 4, Chausseestr. 8. Paris XIX. 48, Av. d'Allemagne. 
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mindert, die Arbeitsfreudigkeit des Pflugführers gehoben 
und die Qualität der ehe ganz erheblich verbessert. 
Die Wirkungsweise der Vorrichtung ist kurz folgende: Der 
Artrieb erfolgt vom Pflugmotor aus mittels Rädervorgeleges 
auf eine Welle, die nach einem links vom Führersitz an- 
9 Schaltkasten führt. Von hier läuft eine zweite 

elle nach der Zahnstange des Lenkrades; diese zweite 
Welle kann durch entsprechende Betätigung des an dem 
erwähnten Schaltkasten vorgesehenen Hebels mit der vor- 
deren Welle im einen oder anderen Dreh-Sinne gekuppelt 
werden und bewirkt dann ein automatisches Heben oder 
Senken des Pflugrahmens. Die jeweilige Pflug-Leistung ist 
an dem bereits erwähnten Zifferblatt mit Zeiger ablesbar. 
An der Zahnstange befinden sich Anschläge, welche kurz 
vor der höchsten und tiefsten Stellung den motorischen An- 
trieb der Höhensteuerung selbsttätig ausschalten, um eine 
Schädigung des Getriebes durch Versehen des Pflugführers 
von selbst zu berichtigen und Brüche im Getriebe zu ver- 
meiden. Außerdem bestehen zum Schutz gegen mißver- 
ständliche Behandlung Verriegelungen. so daß der moto- 
rische und Handantrieb nicht gleichzeitig betätigt werden 
können. Es sind somit gegen Bedienungsfehler weitgehende 
Schutzmaßregeln getroffen. — Neben der motorischen 
Höheneinstellung weisen die Stockpflüge der neuen Type 
noch eine ganze Reihe nicht unwesentlicher Verbesserun- 
gen bzw. vielseitig gewünschter Änderungen auf, durch die 
sie den verwöhntesten Ansprüchen gerecht werden. Na- 
mentlich gilt dies von dem Motor, der durch verschiedene 


Verbesserungen auf eine Leistung von 50 bis 55 P. S. bei 
normaler Drehzahl gebracht wurde und bei höherer Touren- 
zahl noch mehr leistet. Für die stark beanspruchten Teile, 
wie Kurbelwelle, Innensechskant, Zahnräder usw., werden 
hochwertige Chromnickelstähle verwandt. Der Vergaser 
hat Luft- und „ und erzielt den denkbar 
geringsten Brennstoffverbrauch bei Leicht- und Schwer- 
benzin und Benzol. Die Umlaufölpumpe bringt den Öl- 
verbrauch auf ein Minimum. Die Erhöhung des Führer- 
sitzes gibt dem Pflugführer einen freieren Überblick nach 
vorn und bringt den Führersitz-Fußboden in jedem Falle 
frei von den insbesondere beim Tiefpflügen sehr hoch 
emporsteigenden Erdschollen. Durch alle diese und noch 
andere Mittel wurde eine erhebliche Vergrößerung der Lei- 
stungsfähigkeit und Verwendbarkeit des Pfluges und eine 
starke Verminderung des Verbrauches an Betriebsstoffen 
erzielt. 604. 
— Seit einigen Jahren ist die „ Industrie 
um einen Großbetrieb bereichert worden, der eine bislang 
unvertretene Fabrikation aufgenommen hat. Die „Würt- 
tembergische Furnierfabrik F. R. Ändre, 
Ludwigsburg, hat ein neues Werk eingerichtet, das in 
seiner Gesamta SE zu den besteingerichteten Furnier- 
fabrikations-Betrieben zählt. Wie notwendig die Fabrika- 
tion dieses Artikels war, hat sich bald dadurch gezeigt, daß 
der Betrieb von Jahr zu Jahr vergrößert werden muß und 
jetzt schon auf eine Tagesproduktion von etwa 12,000 Blatt 
gekommen ist; ganz abgesehen davon, daß in angestrengten 
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Wärme technische Durchrechnung 
aller Heizungsanlagen. 


Illustrierte Kataloge. 


Automatische Komprimier-Maschinen | Tat Wond 


Kleinig & Blasberg 


Leipzig 8 


bekleidung 


SI aus biegbar,, emaill. u. 
in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster BB eg Se metai Saes 
7 Las technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- I Satz fur Zeie e 
A atait herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, erto ee Fav. illustrierte Preisliste 
Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. seh Keramik 1 | 
Feinste Relerenzen. mor usw.z.Bekleidung el vm Da 
Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, v.Baderäum., Küchen | k ` h 1 tik | 
Weitere Erzeugnisse: ? Fluren,Krankenhäus,, | ble trise en T | ` 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen Klosett., Lād. Restaur., für Starkst Anla 
neuester Konstruktion. SEI) Schifiskabin. Für jed. d Tasten FRAGEN. 


Misch- und Knet-Maschinen. > 


Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 
* Fabrik dekorativerWand- 

L = am ff Misch-, Knet- u. Passier- Westfalia une Son: 
„Laurlea Maschinen- Fabri 
CarlLaurick, BeriinSW48, Friedrichstr.16 


Die besten patentierten, universalen und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
kombiniert mit Passiervorrichtung 
1½—6 Liter Inh. . Handbetrieb \ Knetmaschine m. wenig. verwandeln. sch Hauswirt- 
6—30 


Elektr. Klingel-. Telephon- und 
Elektr. Moment -Beleuchtungs- 
Anlagen. 

Elektr. Lehrmittel u Apparate. 


Reton. Mörtel: 


— Klima geeignet. 50-80 
"9 hd Proz. billiger u. 10 mal 
— — leichter als Kacheln. 


N * 
D, "4. 
Wm, 


„ e „Kralftantrieb Jin Passiermaschine zu verwandeln. $ schaft Gewerbe 
125—1000 „ „ „ „ m.rotierendemfausfahrbar. u. kippbar. Trog.) und Industrie. 


Vertreter auf eigene Rechnung gesucht. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 31, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864, 
Lieferant vieler europ. Höfe, 
Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen. 


Versand sämtlicher 
2 moderner 2 Rasse e Hunde 
vom kleinst, Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
kb Garant, erstklass. Qualität. — 
; Jagdhunde, Export nach allen Weltteilen. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- ; 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko. 


D.R.P. u. 
D.R.G.M. 


irrer 
Gë ui für Hand- und Kraftbetrieb 
222 
Se "SÉ grosse Leistung, 

| \ geringer Kraftverbrauch 


Wolf & Co., 
Guben 


Spezialfabrik f. N 
Zementformen 
und Maschinen V 


Nische 


Katalog 30 
gratis, 
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Zeiten auch mit Nachtschicht gearbeitet werden muß und 
die Produktion dadurch noch einmal eine erhebliche Steige- 
rung erfährt. Das Industriegeleise führt vom Hauptbahn- 
hof die aus aller Herren Ländern eintreffenden Rundhölzer 
auf den weitausgedehnten Lagerplatz. Nachdem die Hölzer 
zweckentsprechend zugerichtet, d. h. mit großen Blockband- 
sägen angeschwartet und durchgetrennt sind, kommen sie in 
einen besonderen Raum, in dem sich große, tiefe Kammern 
befinden, Diese Kammern stehen ständig unter Dampf, um 
das Holz für den Schnitt geschmeidiger zu machen; je nac 

der Schnittfläche, die von 0.4—10 mm schwankt, bleibt das 
Holz kürzere oder längere Zeit in den Dampfkammern lie- 
gen, um dann geschnitten zu werden. Die großen Messer- 
furnierschneidemaschinen, deren sich zurzeit drei im Be- 


trieb befinden, haben eine Schnittlänge von 3.75 m und 


arbeiten mit einer Präzision, die eine Schnittstärkeneintei- 
lung bis zu einem Hundertstel Millimeter erlaubt. Von der 
Messermaschine wandern die feuchten Furniere in die 
Trockenhäuser und Trockenschuppen, wo jedes Blatt für 
sich auf Rechen eingelegt wird, um durch den natürlichen 
Luftzug langsam abzutrocknen. Sind die Furniere ge- 
trocknet, so werden sie abgebunden und besäumt an einer 
sogenannten großen Scherenmaschine, wie sie in der Pa- 
pierindustrie, eng in wesentlich kleinerem Maßstabe, 
verwendet werden. Zur Verarbeitung gelangen alle inlän- 


dischen und exotischen Hölzer, soweit diese überhaupt für 
die Furnierbranche in Frage kommen. Als Spezialität be- 
treibt die Firma die Herstellung von allerfeinsten Eichen- 
furnieren, insbesondere der weltberühmten Spesarteiche 


und aller Nußbaum- und Mahagoniarten, speziell franzö- 
sische und amerikanische Nußbaumfurniere, Daneben läuft 
ständig die übliche Fabrikation aller Blindfurniere, wie 
Whitewood, Gabun, Pappeln usw. 689. 
— Unter den 5 der so stau- 
nenswert hoch entwickelten modernen Klavier- 
bautechnik nehmen die Instrumente der Weltfirma Stein- 
way & Sons stolz und unbestritten die Führerstellung ein. 
Sie sind im Gegensatz zu allen anderen Klavierfabrikaten, 
deren Renommee und Absatz sich nur auf geographisch be- 
schränkte Gebiete erstreckt, über alle Teile des Globus ver- 
breitet und überall als die vollkommensten anerkannt. Mit 
dem Namen Steinway hat sich die musikalische Kulturwelt 
seit mehr als einem Menschenalter daran gewöhnt, wie 
selbstverständlich den Begriff absoluter technischer Voll- 
endung, höchster ästhetischer Wohlgeratenheit des äußeren 
Gewandes, die Vorstellung einer höchsten musikalischen 
Erfüllung zu verbinden. Die Gründung der Firma Steinway 
& Sons fällt in die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die 
Persönlichkeit ihres Schöpfers, der Name Heinrich Engel- 
hardt Steinway, ist mit der Geschichte des internationalen 
Klavierbaues unlöslich verbunden. Spezifisches Erfinder- 
talent, eine Forscherbegabung, die ihre Methoden selbst er- 
fand, und künstlerisches Empfinden vereinigten sich in die- 
sem seltenen Manne mit einem kaufmännischen Sonder- 
instinkt ersten Ranges. Alle Instrumentenbauer, die nach 
ihm kamen, stehen auf seinen Schultern, Ihm und seinen 
Söhnen verdanken nicht nur die Steinway-Flügel und -Pianos 
die mannisfachen, durch Patente oder traditionsweise ver- 


, bd 4 
a | Bezug durch alle Optiker. 


Preisliste kostenfrei. 


Optische Anstalt 


C. P. Goerz ce 


Berlin-Friedenau 10. 
Wien Paris London New-York. 


Verlangen Sie von ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikate der 


Filz fabrik Actien Gesellschaft Fulda 


Gegr. 1886. Umsatz: 30 Millionen. B.C. Oscar Müller, Bremen. 
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erbte Familiengeheimnisse geschützten, auf der Lösung sub- 
tilster akustischer Probleme oder auf genialen konstruktiven 
Einfällen beruhenden Vervollkommnungen, auf denen ihre 
Überlegenheit gegenüber anderen Fabrikaten fußt und deren 
gehäufte Summe ihre von intim-lyrischer Ansprache bis zu 
orchestral gewaltigen Wirkungen reichende Ausdruckswelt 
bedingt, ihre unerreichte mechanische Präzision und ihre 
Dauerhaftigkeit. Sein ausschließliches geistiges Eigentum 
sind vielmehr auch die meisten technischen Reformen, die 
den modernen Klavierbau epochemachend umgestaltet 
haben, wie die kreuzsaitige Flügelbespannung, der moderne 
Stahlrahmen u. a. m. Um die Wende der siebziger Jahre 
ergab sich, nicht zuletzt infolge des großen wirtschaftlichen 
Aufschwunges, den Deutschland mit der Reichsgründung ge- 
nommen hatte, die Notwendigkeit einer Dezentralisation des 
Steinwayschen Fabrikbetriebes. Diesem Bedürfnis wurde 
1880 durch die Gründung der Hamburger Fabrik Rechnung 
getragen. Die New Yorker Werke der Firma Steinway 

Sons haben sich seither darauf beschränkt, der für euro- 
päische Begriffe allerdings märchenhaften Nachfrage des 
nordamerikanischen Marktes nach Steinway-Instrumenten 
zu entsprechen, während die Hamburger Fabrik nicht nur 
den gesamten europäischen Bedarf deckt, sondern auch den 
ganzen internationalen, außeramerikanischen Exportmarkt 
mit ihren Erzeugnissen beschickt. Sie nimmt heute einen 
Flächenraum von ca. 15000 Quadratmeter ein und beschäf- 


tigt gegen 600 Arbeiter und Beamte. Die in Hamburg unter 
reichlicher Verwendung von amerikanischem Rohmaterial 
hergestellten Steinway-Instrumente entsprechen in allen 
technischen Anordnungen und konstruktiven Details durch- 
aus den in den New Yorker Steinway-Werken hergestellten 
Klavierfabrikaten. Die äußere Behandlung der Gehäuse ist, 
dem europäischen Klima angemessen, eine von der ameri- 
kanischen abweichende. Es ist vielleicht noch nicht ge- 
nügend betont worden oder den Musikfreunden zu weng 
geläufig, daß es sich bei den auf dem europäischen Markt 
befindlichen Steinway-Instrumenten durchaus um deutsche 
Erzeugnisse handelt, denen allerdings die einzigartige, jahr- 
zehntelange Erfahrung und die durch eine große Reihe von 
Patenten geschützten Verbesserungen und Erfindungen des 
"amerikanischen Stammhauses zugute kommen. 

— Die besonders auch in Exportkreisen bekannte Firma 
Hugo Mosblech, Cöln- Ehrenfeld, die vor 
kurzem auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken konnte, 
hat uns ein Exemplar ihres kürzlich erschienenen Jubiläums- 
Kataloges zur Vertügung ae Der Katalog enthält ein 
reichhaltiges, übersichtlich zusammengestelltes Sortiment in 
Mineralwasser-Apparaten, Abfüll-Maschinen. Spül-Maschi- 
nen und sonstigen Kellerei-Artikeln, deren Herstellung die 
Firma Mosblech seit einem Vierteljahrhundert als einzige 
Spezialität betreibt. Man findet darin Anlagen der klein- 
sten bis zur größten Tagesleistung für Anfänger wie für 


Tabletten- 
Maschinen 


Transportables Glühlicht! 


stehend u. hängend (Ersatz für Kohlengas) 


Leuchtkraft ca. 100 Kerzen pro Flamme! Jede Lampe er- 

„Universal-Doppelpresser"“ zeugt das herrlichste Licht aus Gasolin oder Benzin oder 

D. R.-Patent Essence u — "ele"? 8 er u. franko. 
orzügliche Beleuchtung 

zur selbattätigen Herstellung v. Tabletten, Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen. 
Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen Telegr.-Adresse: Rungelicht Berlin. 


aus trocknen, pulverförmigen Massen. 
Höchst. Leistungsfähigk,, feinst. Referenz, 


Komprimier-Maschinen Jos. m. n.u. 
Berlin 58, Kastanien - Allee 74. 


Man verlange Katalog 
u. achte genau auf Firma. 


DE Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr, 9 Et. 


F. & R. Fischer, Göppingen (Württembg.) 


Fabrik feiner Metallwaren in schwerer Ausführung für den Haus- u. Küchenbedari 
aus Messing, Messing vernickelt, Kupfer, Altmessing, Altkupfer, Weißblech und 
doppelt verzinnt 
Kinderkochherde in einfachster bis feinster Aus ührung für Spiritus u, elektr, Heizung 


durch die gepreßte feuersichere und 
gefalzte 


Imperiol-Metaitür 


H R.-P. 


Vereinigt die Vorzüge der Feuersicher- 
heit, Stabilität und des gefälligen Aus- 
sehens in hervorragender Weise, von 
allen maßgebenden deutschen Behör- 
den und den Versicherungs - Gesell- 
schaften als feuersicher anerkannt. Vom 
Kgl.Polizei-Präsidium Berlin genehmigt. 


Deutsche Metalltürenwerke 


Aug. Schwarze, Brackwede i. W. 45. 


Achten Sie auf diese Fabrikmarke. | 


für Herren, 


damen u. Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl. durch 

enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 

Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 14 


= € Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis 
dureh „Aulomal Sol, 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 


H. J. EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs-Allee 46, | gratis. Aloys Maier, Kgl. Hoflief., Fulda. 


eegen 


e | 


j weesen 
SKI Stahl - Rollmatten - Export ; 
1 
| EE s durch die jetzt niedrigeren Preise bei unverändert 
ac (esoe MEE 2 erstklassigem Material und sorgfältiger Herstellung, 
— sp Se g F bedeutend erleichtert. — Verlangen Sie Liste WII. 
en. dës E BO KE IBA-LEIPZIG 1913: SILBERNE MEDAILLE. 
N = Dentsehe Stahl-Rollmatien-Fahrik Arthur Dubber, Berlin - Charlottenburg 1. 
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moderne Großbetriebe und alle vorkommenden Flaschen- 
sorten. Der Katalog bietet ein anschauliches Bild für die 
glänzende Entwicklung, die der Bau von Mineralwasser- 
Apparaten als Folge der stetig wachsenden Nachfrage nach 
alkohoifreien, kohlensäurehaltigen Getränken zu verzeich- 
nen hatte. In welch hervorragendem Maße die Firma Mos- 
blech an diesem Aufschwung beteiligt war, geht u. a. aus 
der Tatsache hervor, daß der erste Prospekt, den die Firma 
vor 25 Jahren herausgab, nur wenige Seiten umfaßte, wäh- 
rend der jetzt vorliegende Jubiläums-Katalog einen Um- 
fang von 134 Seiten aufweist. In einer besonderen Abtei- 
lung des Unternehmens werden als Spezialität Brauselimo- 
naden-Essenzen und -Extrakte sowie Mineralwasser- 
Pastillen hergesteltt, so daß außer den Maschinen auch sämt- 
liche Bedarfsartikel für die Industrie alkoholfreier Getränke 
mitgeliefert werden können, Wie uns die Firma mitteilt, 
wird der Katalog Interessenten kostenlos zugesandt. Die 


französische, englische und spanische Ausgabe befinden sich 


in Vorbereitung. 677. 
Neue Bücher. 
Praktische Kalkulation im Fabrik- 
betriebe. Leichtverständliche Anleitung zur Selbst- 


kostenberechnung in industriellen Unternehmungen. Bear— 
beitet von Wilhelm van Brieland, Abteilungsvorstand in 
Berlin. (Muthsche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis 1.— M., 

Porto 10 Pf.) Richtige Selbstkostenberechnung beansprucht 
bei der gesteigerten Konkurrenz auf allen Gebieten wesent- 
lich erhöhte Bedeutung. Sie bildet die Grundlage für einen 
günstigen Jahresabschluß. Mit Recht gilt deshalb die Kal- 
kulationsabteilung in einem modern geleiteten Fabrikbetrieb 
als die wichtigste des ganzen Unternehmens, Auf Grund 


Die „EXPORT WOCHE“, Berlin SW68, sendet Ihnen auf Verlangen Prospekte! 
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Hunderttausende gehen jährlich verloren 


durch Unkenntnis der Rechtszustände. Bisher war die Orientierung über internationales Handelsrecht schwer. 


Abhilfe schafft das Werk 
„DIE HANDELSGESETZE DES ERDBALLS“ 


umfassend das gesamte Handels-, Wechsel-, Konkurs- und Seerecht aller Kulturvölker. 


Mit Ergänzungen und Erläuterungen aus dem Zivilrecht, Prozeßrecht und einer Zusammenstellung der 
handelsrechtlichen Nebengesetze in der Landessprache mit gegenüberstehender deutscher Übersetzung. 


Über 130 Mitarbeiter. 


Noch vor komplettem Erscheinen 
wurden f. mehrere hunderttausend 
Mark Bestellungen ausgeführt! 


Das Werk berichtet über: 


a) Die historische Entwicklung des Handelsrechts der verschiedenen 
Kulturländer. 

b) Das Prozeßverfahren und die Gerichts -Verfassung (Abhandlung 
über die Rechtsanwendung). 


L Verfahren, II. Zuständigkeit, III. Klageanmeldung, IV. Vorladung, V. Verhandlung, 
VI. Beweismittel, VII. Eide, VIII. Sicherstellung der Klage, IX. Urteil, X. Vorläufige 
Vollstreckbarkeit des Urteils, XI. Verkündigung, XII. Beete XIII. Versäumnisurteil. 
XIV. Prozeßgebühr usw. 

Wechsel-, 


c) Ueber die vorhandene Literatur des Handels-, 
und Seerechts aller Kulturvölker. 


d) Die Handelsbräuche und die Handelsgewohnheiten bzw. die ein- 
schlägigen gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich folgender Materien. 


Kaufleute — Handelsbücher — Handelsgesell- 
schaften (Aktien - Gesellschaften, Kommandit - Gesellschaften, Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung, Genossenschaften) — Hande!sbörsen — Makler — Kommissions- 
geschäfte — Speditionsgeschäfte Lagerhäuser — Versicherungen (Versicherungsver- 
trag, Staatsaufsichtsgesetzgebung) Wechsel (Form des W echsels, von den Pflichten 
des Ausstellers, Indossament, Präsentation, Annahme des Wechsels, Fälligkeiten und 
Einlösung. Wechselbürgschait, Protest) Scheck — Konkursverfahren (Liquidation, 
Zwangsverfahren, Prüfung der Forderung, Pfandrecht, Rechte der Ehegatten) — See- 
recht (Seehandel, Seegesetze) u. a. m. 


e) Die einschlägigen Bestimmungen des Privatrechts, 
Aus'änderrecht usw.) 


Konkurs- 


Es erschienen bis jetzt 
21 komplette Bände und 
28 Separat-Ausgaben (ent- 
haltend das Handels- 
recht einzelner Staaten). 


Spezifizierte Preis- An- 
stellungen und Auskünfte 
bereitwilligst. 


Handelsgeschäfte im allgemeinen: - 


Bitte verlangen Sie Pro- 
spekte von der EXPORT- 
WOCHE, BERLIN SW68, 


(Vertragsrecht, Fristen, Verjährung, 
f) Handelsgesetzliche Nebengesetze, 


zitiert sind: 


— 
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EE 


die in einer Zusammenstellung Börse und Bankwesen — Konsulat- 


gesetze — Handelsverträge. 


Die „EXPORT. WOCHE“, Berlin SW68, sendet Ihnen auf Verlangen EE 
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langjähriger Praxis in Großbetrieben der Maschinenbranche Hoteltafel und die Firmentafel europäischer Häuser. Die | 
zeigt der Verfasser die verschiedenen Methoden der Kal- Karte von Deutsch-Südwestafrika ergänzt die Angaben vor- 
kulation und beantwortet die bei Ermittlung der Material- teilhaft. Wer Adressen sucht, wird diese für jede Branche 
und Lohnkosten, der Betriebs- und Handlungsunkosten wie finden. 638. 
bei der gesamten Selbstkostenberechnung sich einstellen- TropischeDü ng erfibel. St zur Düngungs- 
den Fragen und Zweifel. Der Text wird durch geschickt frage in den Tropen und Subtropen. Von S. Koehler. Süße- 
gemalt Beispiele erläutert und durch eine Reihe von rotts Kolonialbibliothek Band 30. Wilhelm Süßerott, Ver- 
ormularen und Vorlagen veranschaulicht. M. 643. lagsbuchhandlung, Berlin W 30. Die Arbeit will dem prak- 
Deutsch-Südwestafrikanisches Adreß- tischen Landwirt die Statik des Ackerbodens wieder näher | 
buch 1914. Herausgegeben von A. Schulze in Swakop- bringen. Ist die Düngerlehre nach den Lehren von Thünen 
mund (Deutsch-Südwestafrika). Preis 6.— M. Verlag und Liebig einseitig überschätzt worden, so kann anderer- 
Deutsch- Südwestafrikanisches Adreßbuch, Swakopmund. seits vom Farmer nicht verlangt werden, daß er den rela- 
Das Adreßbuch ist in Deutschland durch die Buchhandlun- tiven Wert chemischer Bodenanalysen mit Zeit- und Geld- 
gen oder bei K. F. Köhler, Leipzig, Täubchenweg, erhält- opfern zu hoch bezahlt. Die Angaben darüber, was die 
lich. Der Inhalt gibt die gesamte Struktur der öffentlichen einzelnen Pflanzen an Nährstoffen erfordern, darunter 
Einrichtungen von Deutsch-Südwestafrika vom Kaiserlichen namentlich auch Zuckerrohr, Kaffee, Tabak, Kakao usw., 
Gouvernement und Landesrat an bis zum Verzeich- sind unschätzbares Erfahrungsmaterial. Dem Landwirte 
nis der Telegrammadressen, der Inhaber aller Firmen Anhaltswerte für die Düngungsversuche und Farmbewirt- 
und Erwerbsgesellschaften, auch Missionsgesellschaften, schaftung dieser Art zu geben, war eine mühsame Aufgabe, 
genaue Auskünfte über die Postverkehrseinrichtungen die neben persönlichen Erfahrungen durch die Bearbeitung 
sind verzeichnet. Die Angaben werden jedem, der mit der Kolonialfachliteratur der Deutschen, Engländer, Fran- 
den deutschen Kolonien arbeitet, nützlich sein, Auch zosen, Holländer und Amerikaner erreicht wurde. M. 637. 
die Einfügung der Eisenbahnfahrpläne auf der Nord-, Süd- Die Kupplungen der Walzwerke. Von Pro- 
und Otavibahn, des Schiffsverkehrs und. Zolltarifes, die fessor F. Peter, Leoben. Mit 44 Abbildungen. Verlag 
praktischen Auszüge aus dem Gerichtskostengesetz und der von Wilhelm Knapp, Halle a. S. Preis broschiert 
Gebührenordnung für 1 Rechtsanwälte und Notare 3.80 M., geb. 4.40 M. Daß allein Antriebs kupplungen zwi- 
kommen den im Handelsverkehr mit den Kolonien stehen- schen Kraftmaschinen und Walzenstraßen oder zur Ver- 
den Firmen zugute. Der zweite Teil enthält das Orts- und bindung der Walzengerüste untereinander die in vorliegen- 
Farmenverzeichnis nach Bezirken und Distrikten geordnet, dem Buche gegebene Spezialdarstellung erfordern, läßt er- 
das Verzeichnis der Post- und Schließfach-Inhaber, eine kennen, wie intensiv auch die Maschinentechnik in ihrem 


km 
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direkt am Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Lindon. 
Mittelstr H II an. Ruh. u. angen. Woh Ruhiges ff. Haus mit allem Komfort der Neuzeit. Zimmer von M. 2.50 an. 
| , = e e * 


ege Ziegelei-Maschinen 


Hotel Stadt Kiel 
Ze Erstklassiges Fabrikat 


Vertreter eisai 

eisszeu 

elraner nn Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 
E. O. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. 
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Motorstraßenwalzen und Motorsteinbrecher 


zum Betrieb mit Benzin-Benzol-Petroieum-Rohöl für Neubau, Verbesserung 
=~ und Instandhaltung von Straßen 


CarlKaelble 


Motoren- u. Maschinenfabrik 


<7 gr Backnang b. Stuttgart 


Romfort. Zim. v. 2-50 M. 


N 
Ar ch in extra breit. Ausführ. Nr. 171 geg. 15 Pi. Mehrpr. lieferbar. 


S H z Aelteste u.größte Spezial- 
> fabrik Deutschlands für 
Man verlange Katalog Nr. 70.  Straßenbaumaschinen. 

Viele Hundert Maschinen bel in- und ausländischen S’raßenbauämtern und Gemeinden im Betrieb. 
SAIT neee een nir 
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30 Privatbadezimmer mit Toilette | Vornehm-intimes Hotel-Restaurant 


Hotel Relchskrone, NW, Neustädtische Kirchstraße 11 | Grosser Preissturz ab 1. Mai 1914: 


Hol. CH BHR: BERLIN 


160 Betten (jetzt eines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 160 Betten 


t 
| 
Konferenz-Zimmer | 
| 
8 


Fliessendes Kalt- und Warmwasser in den Zimmern | Große Gesellschaftsräume 
Sämtliche Zimmer mit Post Telephon, Leiter und Besitzer Ernst Reissig. 


Nr. 88. Beliebtes 


\Reibrädchen 
Feuerzeug 


mit dem langen Benzin 

behälter, mit Dochi: 

röhrchen und große 
Reibrädchen. | 


Fein vernickelt. 
bei Musterdutzend M.— 18 p S 
„100 Stück * — 16 * * 


— 
La La H ee 


Dasselbe Feuerzeug 
|| 8eckig, 2 Pf. p. St. mehr 
N Ersatzsteine, pr. Ware 
rund 6 mm lang 


100 Stück M.1,— ' 
500 — 


|1000 e „ 7,50 
per Kilo M. 24, 
Nr. 88 bel 500 Stück, mit 
d jeder bellebigen Firma, 
l 7 (eingestanzt), lieferbar, 
— per Stück. . M. —, 2) 
Nr. 88. ei 1000 St. M. — „17 p. St. 
Docht per 10 m M. —, 15, 100 m M. 1,—.. 
Docht per kg M. 3.25. 

Verlang. Sie Muster ev. 100 od. 200 St. 
gegen Voreinsendung des Betrages. 


Ludwig Vogel, Hannover 


P 


undestraße 13. 


| 


| 


Bestreben fortschreitet, die plötzliche 1 ungeheurer 
Kräfte nach dem Passieren der Knüppel in Walzenstraßen 
so zu leiten, daß die günstigste Kraftersparnis mit der Ver- 
hütung von Bruchschaden vereinigt wird. Demzufolge wer- 
den die festen, ausrückbaren oder beweglichen Kupplun- 
gen, die elastischen, reibungs- und elektromagnetischen, 
auch Reversier- und hydraulischen Kupplungen Ron 
Walzwerke jeder Art, nicht zuletzt auch die Werke für 
Kaltwalzverfahren, ferner Konstruktionswerkstätten für 
Schiffbau können Anregungen aus dem Buche schöpfen, die 
sie in so geschlossener Form sonst nicht finden. Unzweifel- 
haft wird das Prinzip beweglicher Kupplungen 
auch dem wechselnden Kraftbedarf der Schiffsschraube mit 
ihren vielen nn die heute noch bei den see- 
fahrenden Dampfern zu den häufigen Erlebnissen zählen, 
später nützen können. . B 
Handbuch der Gattierungskunde für 
Eisengießereien. Von R. Weber. Mit 20 Abbildun- 
gen, zahlreichen Tabellen und zwei Tafeln. Preis brosch 
5.50 M., geb. 6.20 M. Hermann Meußer, Verlagsbuchhand- 
Jung, Berlin W 57, Potsdamer Straße 75. Der Inhalt be- 
handelt die Erzeugung des Roheisens und die verschiedenen, 
für die Maschinenfabriken wesentlichen Zusammenstellun- 
ge des Gießerei-Roheisens. Bisher gab es wenige zusam- 
menfassende Veröffentlichungen, die besonders den moder- 
nen Bedürfnissen hinsichtlich des Kohlenstoff-, Silizium-, 
Mangan-, Phosphor-, Schwefel-, Kupfer-, Aluminium-, 
Nickel-, Chrom-, Titangehaltes entsprachen. Ein Fortschritt, 
z. B. entkohltes Gießerei - Roheisen, das bei niedrigen 
Windtemperaturen (300 Grad C.] erblasen wird, muß als Er- 
1 der Neuzeit betrachtet werden. Die metallur- 
gischen Probleme werden heute mit ganz anderer Intensität 
aufzuklären gesucht als bisher, was um so notwendiger ist. 
als die chemische Zusammensetzung der Gußstücke und ihre 
für die Elektrotechnik bedeutsamen elektrischen Eigen- 
schaften sehr wichtig sind. Aus der richtigen Gattierung 
ergab sich die Möglichkeit, dünnwandigen Guß herzu- 
stellen, Hartguß, Kristallisationsgefäße, also Gattierungs- 


E I E R? oe 


KONSERVIERUNGS: 
MITT 


Caviar 


Sie 


Sardellenfilets 
Sardellenmus 


sätze für Spezialguß oder solche mit Zusatz von Späne- 
briketten. Die geforderten Garantien, die bei gegossenen 
Maschinenteilen vorausgesetzt werden, haben die chemische 
Untersuchung des Roheisens auf seine einzelnen Bestand- 
teile gefördert. Das vorliegende Buch wird sich in Kon- 
struktionswerkstätten und dem Gießerei-Ingenieur unent- 
behrlich erweisen. Sehr brauchbar sind die Gattierungs- 
Berechnungstabellen, welche auch über die eutektische 
Zusammensetzung interessante Kurven zu konstruieren 
gestatten. M. 639. 
„Carbide und Silicide“ von Hönigschmid, Prof. 
Dr. Otto. 45 Bd. der Monographien über angewandte Elek- 
trochemie. Preis 13.60 M. Druck und ege: von Wilhelm 
Knapp, Halle a. S. 1914. Das vorliegende Buch will nicht 
„Carbide und Silicide” ausführlich behandeln, dazu würde 
auch der knappe Raum eines Bandes von 263 Seiten nie- 
mals reichen. Es soll, wie Verfasser hervorhebt, eine Zu- 
sammenstellung der sich in der Literatur zerstreut vorfin- 
denden Mitteilungen über die im Laboratorium ausgeführ- 
5 über Carbide und Silicide gegeben und 
technische Verfahren und Patente sollen nur soweit be- 
rücksichtigt werden, als sie prinzipiell neue, für die wissen- 
schaftliche Erforschung interessante Darstellungsmethoden 
enthalten. In diesem Rahmen gibt Verfasser eine ganz ge- 
diegene Monographie, die info ge der Fülle und der über- 
sichtlichen Anordnung des Tatsachenmaterials in Fach- 
kreisen als wertvolle Ergänzung zu den Spezialwerken 
über Carbide erhebliches Interesse finden wird. Das Buch 
baut sich auf den Arbeiten von Moissan auf, geht aber weit 
darüber hinaus, indem es auch andere Darstellungsmethoden 
als die im elektrischen Ofen üblichen bringt. Behandelt 
sind, unter Berücksichtigung der Literatur bis 1911, alle 
wissenschaftlich bekannten Carbide und Silicide in ausführ- 
licher und sehr übersichtlicher Weise. Als Anhang ist eine 
sehr interessante Arbeit über die thermische Analyse der 
Silicide und Carbide von Dr O. Flaschner angefügt. 646. 
Werkbuch fürs Haus Eine Anleitung zur 
Handfertigkeit für Bastler. Von Eberhard Schnetzler. 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! j RW 
In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen | 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 

sen höchsten Anerkennungen primisert 


empfehlen wir unsern 


Respirator „Lungenheil” 


Tropenfest, in allen Größen u, Preis- 

lagen liefert die größte und älteste 

Pianofabr, des westf. Industriebezirks 

Roth & Junius, Hagen l. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

frisch. von außen noch beim Offnen ist den 

Eiern anzusehen. daß se nicht direkt von der Henne 

kommen. Gesehmack und Geruch sind verzöglieä: | 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu lestem Schnee schlagen 


` &arantol-Eier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 

gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 
PREISE: 

Paket A tür 120 Eier 25 Pi Paket P für 2400 Eier M 2.— 

+ BE. 700 0 . Q. 400 .„ „25 

„ 400 „ 50 „ H, 600 „325 


Amtlich geprüft und warm empfohlen. 


Jahresverkauf üb. 1000 Instrumente. 
Kgl. Pr. Staatsmedaille ete. Man verl. gratis Katalog. 


Prospekte mit Gutachten und Attesten gratis, 
Bebe Ursache des Stotterne und Julius Reimers, Briefmark.-Zentrale. Berlin, 


d | Cloetta & Müller, Stuttgart! 
eseitigung ohne Arzt und ohne Friedrichstr.189.E. Ankauf. Wiederverk. gesucht. 


S t D 11 e r 4 Lehrer sowie ohne Anstaitsbesuch.” 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
5 Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 

ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. I. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


„ 600 „ 73 
1200 123 
Qaranioi o such ın den Tropen bereits destens erprodt 
wie die regeimässıgen Nachbestellungen von dort beweisen. | 
Qareato! ist ein guter Export-Arukel nach dor, wo die | 
Eserpresse Schwankungen unterworlen sind. 

Garantol-OGesellschaft m. b. H., Dresden-19.EWo 
Vertreter uberall gesucht. 


Vervielfältiger 


=Q 
. D 
e Bruno Starm 


Hutmanufaktur 


Guben 


— Allo Arten von Hüten] == 


ſiratulatlonskarien 


für alle Gelegenheiten empfiehlt speziel 
für Geburtstag, Taufe, Konfirmation, 
Kommunion, Verlobung und Hochzeit. 
Traueranzeigen und Danksagungen. Muster 
auf Wunsch. Max Vollmer, Buch- und 


" D.R Patent 


und Wortschutz 


Kunstdruckerei, Vergolderei, Monogramnı- 
use Luxuskartonnagen. eriin 
e Schönhauser Allee 127a. 


` ` Spezifisches Heilserum 
— — gegen CG 


UD 


— Heuschnupfen 


Flüssig, als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 


Für Tropen 


An Ae 


Aë 


| 
| 
erhaiten umsonst die Broschüre: — Sammierpreisliste rat 


len Zu beziehen durch die Apotheken. | N 
— Hh fell. Ostar Otto, Markmeukitchen 7s 
A. Schapiro, Berlin Ca. Anwendung Aus eh! | Illustr. Preisliste frel. Für Harmoniums Spezialkatalog 
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6.—9. Auflage Mit 409 Abbildungen. Praktisch ge- Verfahren, i. d. Verlagsanstalt E. Abigt, Wiesbaden, 


bunden 5 M. Union Deutsche Verlagsgesellschaft in verlegt, macht sich für jeden Geschäftsmann gut be- 
Stuttgart, Berlin, Leipzig. „Die Axt im Haus er- zahlt. Unter diesem Titel ist soeben eine Sammlung von 
spart den Zimmermann." Welch großer Vorzug es ist, nicht 40 gebrauchsfertigen Formularen nach Dr. jur. E. Karle- 
nur die Arbeit des Handwerkers richtig beurteilen, sondern meyers Großes Handbuch des gesamten Mahn- und Klage- 
— wo es nottut — auch selbst zugreifen zu können, leuchtet wesens (300 Seiten, 25. Tausend) und „Außenstände ohne 
ohne weiteres ein. Die Anleitung hierzu gibt das vorliegende Kosten einziehen” erschienen, die sich nach den Empfehlun- 
Buch. Es macht mit der Handhabung aller wichtigen Werk- gen der Handels- und Handwerksorganisationen zum 
zeuge bekannt und zeigt, wie und was man sich alles selbst schnellen und erfolgreichen Eintreiben von ausstehenden 
machen kann. — Wie schlage ich einen Nagel an ein? Forderungen bestens bewährt hat. Die Sammlung ist 
Wie schleife ich ein Messer, das zum Schneiden von Papier zum Preise von 90 Pf. erhältlich. d 

oder Pappe bestimmt ist, oder mit dem ich Kork oder Krankenkost. Fleischlose Küche. Speisezettel für 
Gummi schneiden will? Wie biege ich ein Brett rund? alle Jahreszeiten. Diätetische Präparate. Von Elfriede 
Wie poliert man? — Auf solche und viele andere Fragen Beetz. Preis 90 Pf. (Porto 10 Pf.] Verlag E. Abigt, Wies- 
des en Lebens gibt das Buch ebenso Auskunft, wie baden, bringt für den Privathaushalt, Sanatorien und Pen- 
es Anleitung zu allen möglichen und sarbeiten ent- sionate usw. in sachgemäßer Zusammenstellung ein kleines 
hält, z. B. Anlage einer Azetylengasbeleuchtung — Ein- Handbuch für die diätetische Küche, das überall als Ergän- 
richtung elektrischer Schwachstromanlagen für Treppen- zung der allgemeinen Küchenhandbücher wertvoll ist. Der 
und Gangbeleuchtung usw. — Ein praktisches Hausbuch für geringe Preis gestattet jedermann die Anschaffung, und da 
jedermann, das namentlich auch der Jugend, die sich gern man in teurer Zeit vielfach den Fleischgenuß einschränkt, 
mit der Selbstherstellung und Reparatur häuslicher Gegen- so werden abwechslungsreiche Küchenzettel ohne 


stände befaßt, schätzbare Winke geben wird. 641. Fleischgerichte auch willkommen sein, wo man sparen will 
Dasbestebillige Schulden- Einziehungs- und muß! 


Inne Notenkenntnis 


Ah jedermann sofort 4stimmig 

armonium mit SE ebautem pat. 

billigen Apparat Liebmannista. 
Tausende im Gebrauch. 


lektrisheHans- a "allt ut. E E- Liebmann, man, Gera, R géi 
Telegraphen geg R 
Tan sr, ` ` 1: IDEAL 


Tolephon- Statienen. N 
8 Sprechapparate 


unn & n. eg 


Weinbergsweg 4d. Berlin, Ritterstr. 42 3. 


| 
En s-Export. === p Sapo taus für Apparate, Platten, Nadeln 
gro p | und Albums. Offerte gratis und franko. 


Dr. med. Fichtels 
vegetabiles 
Diabetiker-Pulver 


bei Diab. mell. von überraschender Wirkung 
ohne Einhaltung strenger Diät. Rasche Ab- 
nahme der Zuckerausscheidung, Verminderung 
des Durstes, Hebung des Allgemeinbefindens. 


Aerztliche Gutachten und Proben durch 


S. Strauss, pharmazeutische Präparate, Hannover, Brüderstr. 6, 


seltene Briefmarken 97% 
von China, Haiti, Kongo, P JAAS 
Wee Siam, Su- 
dan otc. — versch. — 

Garant. echt — ec I. Proisl 
gatis. E. 56 74. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von dos, gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen — Zahir. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinander:olgenden Nummern 230 Mark, 
gege 


eprägt und emai 
bzeichen, ante. darenak i] | 


Spezialität,anerkannt erstkl. farb, u. einfarb. Wie- 
— — uto mobile konkurrenzlos u. im | ander dergaben n. Motiv. aus der 
L Chr. Lauer G.m.b.H. 9.5 170. o Export überall vorz. eingef. NI. vierzyl. Touren waz. Heimat als Wandschmuck. Farb ill ust. 
1 nstalt. 82. Lastwag. Katal. u. Off.kostenl. Wiederverk.a.Vertr. : Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50portofr. 
— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — S — ges. Gebr. Stoe wer, abr. l. Motorfahrig., Stettin. „ Kauffmann rn 
REIS ach >. 7 ZS Be erlin SW 68,. Friedrichstrasse 40 
LSINA“- | e | PAP 
A Ikoholfrei oe geen. pparatefür geruchlose SE all. Ari ` B Schaubeks 
PR Ernst Reuschel & Co. Leipzig Gruben - Reinigung, | , riefmarken-Album 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- s l der neuen 38. Auflage 1914 in 
S | Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen deutsch., englisch., 
InmininmFrico inne ergibt sofort f. Klings, Grottkau 18 (Schles.) art- Klemmen | französ, Sprache ist 


unveränderl. matt- | soeben erschienen. 


silberglänz., gluthitzefeste. 1 — Fell — p WELT” — „DUPLEX® — „BLITZ” Tatsächlich die voll- 
Aluminiumüberzäge. Kalt verstreichbar a.jd.G Fritz ehe Rathenow ständigsten Albums 
Frischeuer & Comp., Wien I — SA | $$ 22111211712111121111¹¹ Zä ĩ — Spezial-Bartbinden-Fabrik, — der Welt. Ausgaben 
— mit auswechselbaren 
LUMINIUM ene utomobile, Audi o Blättern von M. 20.- an. Viktoria- 
Jamrowski 8 Wiegand ER Tom öj2e S an, Export. . én, , | dis M. 10. Gratis Katal sendet 
BERLIN S14 mid Mini- " Audi, Automobilwerke m.».n., Zwickau Sa, et er EE A Terr C.F-Lücke,insi.Lei 
Hamb Cöln é Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in üc — m. d. e pzig. 
mburg Gegenstände 22 2222222222½1'1jỹ.ö::221::221222222ꝛ⁰½ +e Spezial-Metallſasse ir die der 
a22>2222222222222222222222222222222 200004; S214 \etalllässern für die Tropen. Kee 
- zu extra billigen 
UETI IE TOTETZTT Automobile, Lloyd- Aagen EE lane. Dine Jawelen 2 pe? 
jertigen nach ied.Photogr.od. d E ee ene Autamählt: und ilder unerreich pilli 07 nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 
nene r e mnd. n eee e > Gesellschun ee Erle g. Original- gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 
Schaar A Dathe, Komm. Ze a Akt, Triera Mos 13M Bremen. i Eiter Ki Ggs éi Fark Pholoeravir, n | Ee Berlin C, Königstr. 1-6. 
Te | - > UTOMOBILE, L nl ach bek; anni. / Meiste AU Jilustr, Pr (e 
ne pekt um tu.p l 
| uxus u. Gast spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. r 
uskünfte überall N. mer Konstruktion ` TEEN SE, Eë Einsend 85 30 Pf. in N H Brünn ln 
rung an ‚rieimark, portolrei, Einschreib. 20 Pl. mehr. 
fr.Detektiv-Zentrale ins Paul Heinrich EC, Ernst Kelte Nachi. (August Scher) dat, attmetalle 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. V Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. Metallfolien Fürth L Bayer 
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| 


artonnagen-u. Buchbinderei- 

Maschinen, Klebe - Maschinen, 
Papierbearbeitungs-Maschinen. 

Maschinen- Düssel- 
Fabrik Renger dorf. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 
n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Extrakte, Pepsin L Tropen. Harze. 
N. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. Rh. 


emische Apparate, 
Extraktionen, Destillierapparate, Öl- 
ralfin.Talgschmelz.,Kokosbutterfabr, 
Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma. 
— A 


e 
Fabrikation und Export. Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 
leder Art. 


ihtungsmaterialien Spezialpackg. 
f. Rohre, Dampfmaschinen. Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin- Charlottenburg, Leibnizstr. 34. 


IS- MASCHINEN 


— FÜR HAND BETRIEB 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


lektr. Batteriebeleuchtung 1 
Lichtelemente bis 2. 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag, v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlafzim.-, Klosettbeleucht. 
A. Pessler, Minden i.W. Liste El. 100 gratis. 


ondensirte 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat. u. 
Trockenbatt., Taschenlam p., Hand-u, 
Wächterlat.,Fahrradlat.,Indukt.-App,, 
Wand- u.Stehlamp.usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G.m.b.H. Berlin$42. 


LEKTRISCHE NEUHEITEN 
Taschenlampen, Batterien, Hülsen, 
Glühlampen, Haus-, Gruben- u. Mili- 
tärlamp., Telephone etc, Katal. grat. 
F. C Schmidt jr., Charlottenburg, Wallstraße 102. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 

jeder Art und 


LEMENTE Größe. Unter 


Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 
Dura-Elementbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick c. m. b. k., Berlin W35, Litzowstr.84 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg, 
Elektricitats - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


Elis 


für Uhren, Bijouterien, Be- 

stecke und Instrumente etc. | 
Eisenberger Etuisfabrik | 
Max Retsch Nachtfolg., | 
Eisenberg in Thüringen. 


* 


ABEL 


Oli) ba old? 


— weiße und farbige — 


haben sich seit über 20 Jahren in det 
GEZ Welt bestens bewährt. Sie 
ieiern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- eme 

schait als „beste Wasserfilter‘ be- für Last Hebe Dich" 


i i und Transportzwecke 
zeichnet worden. Katalog E gratis, eflen 
KA DieduihlenfzenGcreistn: 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 
ILTER „Voigtmann“ 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsfilze, 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


Palmöl 


schälmaschinen. Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
Ballen ressen, hydraulische u.mechanische, 


SUMURUM“ 
ietet jeder Kon- 
Für den Export 
geeign. Chem. Fabrik 
Westheim b. Schw. Hall, 


llegerfänger, 
mit Aufhängestift, 

kurrenz die Spitze, 
n. all. Ländern 
E. Reutter, 


t DD EEN 
wm Spezialität: Fett- u.; 
leischerei aait: ft 
nen f. Margarinefabr., ° j 
Talgschmelzen usw. Maschinen: 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau i Th, È 


rr eres 


eflügelringe 


aus Celluloid u. Metall 
export. nach all. Weltteil. Wilh. Mata, 
Jserlohn 25. Überall Vertret. gesucht. Hoh. Verdienst, 


KUNSTBLATTER 


AI. Hauptkatal. (360 Ill.) M. 1.50 
Kat. — — 


Alquist s...» ..n 0.30 
Rat. Jagdstücke u. Sport 
Marken all.Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ludwig Möller, Kustverlag, Lübeck B 

in feinstem Vier- 


unstblätter jz jestem Vier- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 


Neue Graphik, 1Bändch, 


„...n.......... . 


Johs. Krause 6. m. b. H. Spezlalfahrik | - 
Altona-Ottensen Oeutschl) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt. roh u. geschliffen, 


für Optik. Photographie, Technik. 
« A. Bingold, Ilmenau |. Thür. 


auer-Weißmetalle, Mi 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metalltagongu 


von 0,10 mm Stärke auf- 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häockselpressen eto. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim LR 


li i 
immer (Mica) 
wn A 
in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Ofen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) lürGasglühlicht 
Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, planufer 92 dw 


e hi 
ecit In unter Vermeidung jeglichen 


Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


oder mobile, Waggon- u. Schiffsausstatt., 
Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz, 
Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) 8. — Gegründet 1864, 


OKOMOBILEN 
für Heiß- und Sattdampf, fahrbar,. selbst- 


fahrend und ortsfest bis zu 600 P, S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 
best. u. billigst. Ersatz 


andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 


Georg Lemke & Co., Berlin $ 59. 


edaillen u. Plaketten 
. DI Lauer, Münzpräge - Anstalt, 


— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb., dauer- 


haft, aus blegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 500% 
billiger. Verlangen Sie Katalog A, 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 


Zeilen kosten 
jährlich 690 M, 
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Olz Waren 


Haus- und Küchenartikel. Klein- 
möbel aller Art liefert als Spezialität 
Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 

schnell wirkendes Natur- 
ommenl, düngemittel für alle gärtn, 
Zwecke, 100kg M.27.—, 50kg M.14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. ers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i Schles, 


— — des 


ygienische Bedartsartikel éi 


eust. Exportkatalog gratis u. frko, 
H. Unger, Berlin NW, Friedrihstr.91-92. | 


geprägt u. gegossen 
künstl. ausgeführt. 


Neue Apparate zur hygienischen 
Li . e > F t 8 
Iichaufbereitung: Bieriliekfaren 
Flaschenfüllmaschinen. Gesellschaft für 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


elektrische und 
MeBinstrumente 


Louis Tidow, Hannover-Badenstet. IM. K. d, Kein App 
ilter»Berkefeld« Kachelöfen 


Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


TTEN Nohl à Cie. 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein, — Export, — aller Art, in jeder KÖLN- 
Voigtmann-Filterfabrik, Berlin SW 61 Grösse u. Stärke Ehrenfeld A 


olonia]- Wirtschaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
u. Palmkernen und all. andern 
vepetabilisch.Oelen. Kompl. Mühlen. 
anlagen für Getreide und Oel, Reis- 


HAAKE, Berlin NW 21. — 


Radierung. 
Photograv. 
Exportkatalog . . ... „M.0.20 


(H. Eikmann) . „ 0.50 
„ 0.35 Dasselbe mit 1Radierg. „ 1.50 


eet? 88 5 — 20 Ce mehr, 
* i rnst Keil’s Nacht, (August ) G.m.b.H, 
erberei Maschinen Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. -Stangen. 


ex ovo nach pat. Verfahren 


in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 


li. m. b. H. — Gegr. 1790, | 


Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße { 7. 


Ichzentrifugen Westfalia‘ 


für Entrahmung, Reinigung ‚und 
Lüftung F u. Kraftbetrieb). 
50 —4000 Ltr, Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren enz Spezialität, 


I Ramesohl A Schmidt W las 


I. W. No. 145 
Imeral- u. Heilwasser 
für Gicht, Nieren- u. Gallensteinleiden 
eisen- u. keimfrei. daher vorzũgl. ge- 
eignet i. Uebersee u. Trop. Trarbacher 
Felsenquelle G. m. b. H., Trarbach (Mosel). 
EUR verbe ee et 
ERALWASSER-Apparate 
für d. Tropen. Einfache u. zweckmäß, 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsverfahr, 
nach eig. Pat. Abfüllmaschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen, Spezialität: ey Einricht. z. Her- 
stellung alkohol fr. Getränke. Abt. l: Essenzenfabrik. 
Hochkonz. Brauselimonade-Essenz., giftfr. Farben, 
Mineralwasserpastillen. Man verl. neu. Exportkatal. 
.Malmendier, Köln a.Rh.69. Gegr. 1890, 


Mie Jm 


chaumwein- 


Apparate, De- * ke 
stilller Apparate nebst . 
allenZubehörartikeln, WK H d'V 
Abfüll- und Flaschen- Lan dg 


spülmaschin., Wasser- 
filter etc. Katal. grat.u. 
frko, Vertret. gesucht. 
Wwe.Joh.Schumacher 
G.m.b.H., Maschinen- u. Ar- 
maturenfabrik, Metallgießerei, 
Köln a. Rh. 36, Gegr. 1844. 

baut als 


neralwassermasthinen ee, 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. m. Dampibetrieb, 


Peter Koch. Köln 


Modellwerk G.m.b.H. 


Modelle f. Ausstellu ngen, Museen: 
Versuche, technische Lehran- 
stalten sowie Gießereien 


Erüssel1910 Grang Prix 


1 
6s see 


MOLKEREI MASCHINEN: 


Alles, vom kleinsten Handbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bersedorfer Grösste Spezialfadrik 
Eisenwerk A:6 der Branche -- 


(Astra-Werke) Grand Prix 
3 KK 


` 
eee eee eee esse eee 


—.—ñ— .— EE 


$ „GARDNER“ 8 
; OTOREN: 
; otorboote: 
; aber 
| : Hamburg EW p 


ZZZëifëzegeeeggeeeegeee bee eee 2 
— . — — 


N 


— _—_ 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF& STRUCK 


AACHEN 
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öforen- u. Lastwagen ces: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Se ezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpfläge und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkehrs-, 
otor- Gebrauchs-, Zehlep-Bobte 


mit Benzin-, Petrol- u. Rohòl motoren 
Rheinische Motorboot -Iudustrie 


eee Cie., Königswinter u. Rh. 
Hornig, Leipzig IX | 


Mil Se 


SECH Instrumente Ap 

Verlang.Sie mein. Preisliste 

Aug. Dürrschmidt 

Musikinstrumente u. Saitenfabrik, 
Markneukirchen i. S. Nr. 626. 


KEE 12.1, besterVorvietfählgert | 
Jed. sein eign. Drucker. 


ützen u. Hüte 5 


engros inall.Formen u. 
Preislag. Oscar Arnold, Berlin S14 
Verlang. Sie Exportkatalog W gratis. | 


| 
(E Ae JE aE > fr Bir 8 gr 8 e 5 ＋ 


ährmittel! 


tot) 

7 in Pulverform. ® | 
Hygiama Konzent.diätet. | 
Nähr- u Kräitigungsmittel für " 
Gesunde, Kranke u. Rekonval. 


Hygiama - Tabletten 
gebrauchsfertig, für Sporttrei- 
bende aller Art und vornehm- 
lich für Tropenreisende. 

i Dr. Theinhardts 
Iniantina lösliche Kinder- 

nahrung. Vorzü gl. Säuelings- 
nahrg. in gesund. u. krank. Tag.; zuverlässigst. 
Zusatz L. verdunnt. Kuhmilch. Verkauf mar aut feste dn. 
Dr Theinhardt’s Nährmittel-Ges. m. b. H. 
Stuttgart-Cannstatt (Württemberg) W.6. | 


T Ir Sr ee —• — pg ` 


an 


— nn — — ̃ — — — — 3 
— K — gr — — 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion | 
gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


A. Loll, Patentanwalt, 
48, Friedrichstraße 233, 


peni 80 4 


aus-Papiere 


Pauspapieriabrik „TRANSPARENT“ 
G. m. b. H., Düsseldorf. 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikel 
l. alle Zwecke d. Photographie. 


ee 


Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 
Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas 


-.......nn.nn..n.n.nann.0.02:2Z3,,nnn400000 eee eee 


hotographische Apparate 


Bülter & Stammer, Hannover, 
gegt. 1893. Spez.: Präzisionskameras P 
{ Tropen Spur u.Kunstphotugraph 


56% %%%%„%„ „%% „ „ „%%%. „ 
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Abziehsteine „Rubinit“ 
Georg Voß & Co., Deube n, Bez. Dresden. 


Ackerbaugeräte und Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Alkohelfzeie Getränke 
H. Hartmann, Hofliei,, Lage in Lippe. 
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| Albert nl. Chemnitz i. L., Jägerstr. 20 


-= 


Erscheint in jeder ersten Koania 3 EEE der 


IANO-DECKEN 
u.Klaviatur- 


Piano-Garnituren- u.-Kissen. Violin- 
decken. Uberzüge. & 
Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann 
PLAUEN i.Sa.611. 
Preisl.aufVerlang. 


(Spezlalfabrikt. Export) 
uppen M. 1.20—300 p.Dtz. Katal. 


grat.b. Auſg. v. Rei. Kleine Probekoll. m. 
Serienpreis. f. id. Land bes. ausgewählt. 
Carl Geyer & Sohn, Sonneberg S.M. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- nnd Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. N. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


st.Ko 
aubtierfallen, deten, 
für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynaui. Schles. 


iemen-Nåh-U. Verhindemasthinen 


Verbess. amerik. Syst 
f. Spiraldrahtverbind. 
Drahtspiralen, Spiral- F“ W 
nadeln u. Rohhautschnur in jr $ 


Orig.-Peerless pass., liefert 
Falkenauer Maschinenfabrik 


D. R. P., 
Leistung: 


D. R. G. M. 
S odemasthinen, Zieht in 
Bäume, Prosp. gratis. Roggatz & Co.. 
Inhaber K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. 


otuz- Röntgen: 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym— 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


200% %%% %% %ꝗ% %%% %% %%% %%% „%%% LALE EE EG 


agoni Werkzeugeicinst Qual., 
di e sich in groß. amtl. Sägeversuch. u. 

i. d. Prax. als leistungsfähigsie von all. 
ei wies., fabr. u. lief. David Dominicus & Co. 


| —— d-Vieringhausen. 


| 
| 


ägewerks- 


u.sonstige Holzbear- 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewährter A 
Ausführung als lang- 
jähr. Spezialität Maschi- 


10 Stunden 100 Cp +00 Stubben oder | 


von Erfurter 
zA me Gemüse und 
Blumen etc.. 
m all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! "Trepensich. Packs: 1 Mis. bewährt! | 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u, franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt J, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


iegellack-Fabrik 


Schwarz & Co., Leipzig 27W. 
Im In- u. Ausl. anerk. vorzgl. Fabrikate. 
Brieflacke, Packlacke, Kitt- u. Fla- 
schenlacke, Luxuslacke in größt. Farben- 
pracht u.Reinheit, sort. in einf. bis feinst.Aus- 
| statt. Fortwähr. Neuheiten in Petschaften u. 
Brieföffnern. Must.u.Preislist.gern zu Dienst. 
Vertreten auf der „Bugra“, Halle der „Kaufmann“ Gruppe 5. 


Carl Deyke Nachi. 
— u. Uebersecverkehr. 
Qünst.Transportübernahmen. 

BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 

Mühlenstr.42. Bahnspediteure. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all.Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Bed AMComp., Quedlinburg a.H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


|- 3 h Radio“-Bohrer aus Elek- 
pira 0 TEI iro- Stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio“-Bohrer- und Werk- 
zeug- -Fabrik, Rheinböllen i. Rhld 


amenbeutel ß 


farbig und einfarbig. Jede Art 
Reklame für Samen u. Vogel- |; 
futter, Blumendünger. Pak- INS 
kungen. Plakate, Diplome. Reklame- Dë 
Postkarten, Vogelkärtchen usw. A 
Thüringer Kunstanstalt, Er 
G. m. b. H., Gera- Unterm- | 


haus 1, Reuß, 
aus Hanf und Flahs. —| | 4 


LÄUCHE . Ur und Fake. — 


Friedrich Friedemann & Söhne, 
. Niederhain $.-A. 


prechmaschinen 


challplatten, 
doppelseitig von M. 0.45 an. 
Best e Be zug gsque lle. Katal. fr. 


Martin Reis, Berlin, Körnerstr. 12. 2 


teinbrecher „B su LLDOG“ 
Neueste wesentlich verbessert. Kon - 
struktion, solideste Bauart, ideale 
Leistung, unerreicht billiger Preis. 
ALPINE Maschinenfabrik Gesellschaft AUGSBURG 110 


Schnur- 


Gain die) 


abschneider 
Schneller u. besser : 


Walther Kunde 
als Schere u. Messer. $ Dresden-A. I. 


5 Zeilen kosten 
iährlich 230 M. | 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filer. Berlin S42 


ischlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Kugellagerung 


F.Fikentscher, Leipzig Mockau 71 
REIBRIEME N 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemem 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burg Burgstrasse 2 28. 


Arocken- 
APPARATE 


für all. Zwecke liefert Maschinenfabrik 
Petry A Hecking, d. m. b. H. Dortmund 38 


— Aeclteste Spezialfabrik. — 


chuhwaren für die ` 
Trop.,Schnürstief.m.Sandlasche 
Reitstiefel, Gamasc..etc.,all.i. 
Qual. Verl. Preisl. W. Klosters, 
Schuhfb., Vohwinkel N. K, Otschl. h 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preb-u. 
Filterstofie, Lein.- u. Bau mwollstof fle, 
Wattierlein.. Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comn., Cassel 


EIDENSTOFFE ` 


jeder Art auch an Private | 
Muster franko. Seidenstoif-Export 
Adolf Grieder & Cio., Zürich. 


äscherei-Maschinen 


lief.seit Jahrzehnt.Maschinenbau- 
Gesellschaft m.b.H.vorm.Stute & 
Blumenthal, Hannover- Linden. 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reuß. 


EPARATOREN 


„TITANIA“ und „DEA“ 


„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfurt- Oder, H. 11. 


Größte deutsche Spezialfabrik 
für Handzentrifupen. 
C 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbürstenfabrik 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa- Altenburg. 
Filiale: Berlin. Ritterstrabe 44. H. 


unechte, versilberte Ge- 
brauchs- u. Luxusgegene 


nenfabrik u. Eisengießerei Pirna, Illusionen. Bücher. Liste gratis, 
| Gebr. Lein Pirna Le - Unterricht. C. Horster, Ber- 
’ á Rath & Berndhäuser, Metallwarenfabr., Berlin $ 42. b. lin, Fri drichstrasse 17 EW. 


| Aluminiumfolien 
| M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Aluminium- Kochgeschirre 
Alumin.-Werk G. m. b. H., Freudenberg i. W. 


Aluminiumpulver 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Aufschnitt-Schneidemaschinen 


Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr, 


$ J. 
99 8 stande all. Art. i. jed.Preisl. Spe. Tafelgeräte 
| in Jed.Größe u. Ausl. Ver!.Sieill.Exportkatal, 


jährlich (12 maliges n e 20 Mark. 


„Woche“. Preis: eine Zeile 
| Anto-Lastwagen 
Ben ‚Hamburg, Alsterdamm 12-113. 
tn: Garni in Elfen- | 
| Baubeschlät 
bein, Horn und Galalith Otto 155 n Fiel 
Friedrich Hensgen, Elberfeld. Benzin-Glühlicht 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW ál. 


Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 


Automobil-Zubehör aller Art 
Auto - Zubehör - Gesellschaft m. b. H., 
Dresden-I) 1, Lüttichaustr. 2. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘‘, 


ëng 


a 


Bienenzuchtgeräte, Bienenstöcke 
und Honigschleudermaschinen 
Rob. Nitzsche Nil., Hofl., Sebnitz 85b i. Sa. 

Blätter, künstl., für Hutschmuck 
und feine Dekoration 
Johannes Frenzel, Sebnitz i. Sa. 

Blattgold, echt und unecht 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 

Blechemballagen 
Max Vogel, Nürnberg. Dosen-Plakate. 

Bleirohr- und Bleisyphonpressen. 
Bleiwalzwerke 
F. Nolden v.M.J.Nolden, Schlebusch,Köln. 

Blumen für Dekoration 
H. Schertz, Dresden, A, 16. 

Blumen mit Nadel, Ansteck- 
artikel 
Bruno Richter, Sebnitz i. Sa. 

Braunkohlen-Briketts 
Hedwigshütte Anthracit-Kohlen- u. Koks - 

werke James Stevenson A. G., Stettin. 

Bronseiarben 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 

Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 
nen 
Gral & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 

Brunnenbohrapparate 
Carl Petri, Ingenieur, Straßburg E. 

Bücher und Zeitschriften 
Alfred Lorentz, Leipzig, Kurprinzstr. 11. 


Buchstaben aus allen Metallen 
Adolf Dworschak, München. 


C 


Cakes- und Biscuit- Maschinen 
Rudolph Scheffus. Hamburg W 3. 
Cartonnagen siehe unter K. 
Gementiarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Christbaumschmuck 
M. Brünn & Co.. Fürth i. B. 


Cichorien. und Kaffeesurrogate 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 
iabrik, Stettin. 
Cigarren 
Ad. Lührs, Cio.-Fbr. u. Versondh., Bremen. 
Gigarettenhülsen-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
Cigaretten-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
The United Cigarette Maschine Comp. 
Ltd., Dresden-A. 21, 


Conserven siehe unter K. 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, Hamburg XII 
Dampfkessel (Steilrohr-Kessel) 
Moritz Jahr A.-G.. Gera. 
Danziger Dübelt - Güldenwasser, 
Lachs, echtes - 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 


Dauerwäsche 
Graf & Co., Kempten-Schelldorf, Bayern. 
Josef Wenger, Kempten in Bayern, 
Drahtgewebefabriken etc. 
Bockhart & Endres, Q. m. b. H., Ulm a. D. 
Drehtüren (Spezialfabrik) 
Grothkarst & Co., Hamburg 6. 
Düngemittelfabrikations - Maschi- 


nen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A 


Durchschreibebücher 
Eduard Rein, Chemnitz. 


Eggen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Eierkonservierungsmittel 
Gerantol CL m. b. H., Dresden. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osram- Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 
Elektr. Kabel 
Land- u.Scekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektr. Meßapparate, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. deekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektrische Taschenlampen 


Oskar Böttcher, Berlin M 57. Fabriken. 
Adolf Kripner, Spezialfbr., Mölln i. Lbg. 


Emaille Schilder und Plakate 
Emaillierwerk Halle Nfl.. Berlin S 14. 
Emaillierwerk Peters, G. m. b. H., Elberfeld. 

Esencia Coronada Gurlitt 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. E. 


Etiketten 
(lithograph.) jeder Art, große Aus- 
wahl, billige Preise. J. M. Richter, 


Würzburg. 


Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr.Max Retsch Nchi., Eisenbergi.Th. 


F 


Fahnen und Flaggen 

Max Gebauer, Scı.weidnilz i Schl. 
Farben aller Art 

Farbenwer: e Wu siedel (Bayern). 
Farben in Päckchen z. Selbstfär- 

ben von Stoffen im Haushalt 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Farben und Cementfarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Feilen und Raspeln 

Friedr. Dick, Eßlingen a. N. 

Carl Offermann, Feilenfabrik, Lennep. 
Fleischerei-Werkzenge 

Friedr. Dick, EBlingen a. N. 
Fleisch-Schneidemaschinen 


L 


Lachse und Aale, geräucherte, 
Fischkonserven, tropensicher 
Gottfrid Friedrichs. Altona a. E. 

Lachs, geräuch. (Seiten u. Dosen) 
Joh nnes Witte. Misdroy a. d. Ostsee. 

Landwirtschaftliche Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 

Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 

Leimfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 

Leitungsdrähte 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Linoleumklebamittel 
Lackib. G. m. b. H., Potschappel-Dresden. 


M 


Maschinen und Motorpflüge 
Stock-Motorpflug G. m. b. H., Berlin SO 16. 
Maschinen für Papier verarbeitung 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Meßinstrumente, elektrische 
Land-u.Seekabelwerke A.G.,Köin-Nippes. 
Milch, kondensiert 
Dresdner Molkerei Gebr. Pfund, Dresden. 


Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. Milch und Sahne, homogenisiert 


Friktionspressen für Metallver- 
arbeitung, Bleirohr- und Löt- 


zinnpressen 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 


G 


Gänseleberpasteten 

A. Michel, Hot, Straßburg-Schiltigheim. 
Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Gelatine 

Gelatinewerke Meißner & Co., Stadtilm Th. 

Strßb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straßb.-Grüneb. 
Gelatine-Folien und Schachteln 

Langheck & Co., Eblingen b. Stuttgart. 


H i H 


. E. Liebmann. Harmoniumfb.,Uera,Reuß. 
Hartguß, Walzen- u. Schleißteile 
F. Jaeger. Diamant artguß, B.-Giadbach 4. 
Hubelpressen für Porzellanfabr. 
F. Jaeger, Stahl u.Hartguß, B.-Gladbach 4. 


I 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


K 


Kabel, elektr. 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 


Kanariensänger, hochprämiierte. 

Georg Maaz, Dresden 22 0. 
Kartonnagen für alle Branchen 

Eduard Grimm, Straßburg i. E. 
Kartonnagen, kleine, bessere 

C. Oesterheld, Gotha. 
Kartonnagen-Heftdraht 

Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 
Kartons für Toiletteseifen und 

Parfümerien 

Rudolf Fischer, Dresden 21. 
Karusselle 

Jos. Hübner, Karussellfbr. Neustadt a Orla. 
Käse- Schneid emaschinen 

Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Knet- und Mischmaschinen 

Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 

Karl Seemann, Berlin-Borsigwalde 37. 
Knochenverarbeitungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Kohlensäure, natürliche 

Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kohlen- u. Erstransportschnecken 

Spezialf.l’.Jaeger,B.-Gladbach4 (Dtschl.). 
Konditoreimaschinen. 

G. Schimptle. Augsburg H 332, 
Kron-Essenz 

J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. E. 
Kupferfolien-Ersats 

M. Brünn & Co., Furth i. B. 
Künstler, und Genrepostkarten 

Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 

Adolf Dworschak, München. 


ı Papiere für Lithogr., 


und sterilisiert 
Mecklenburger Milchkonservenfabrik u. 
Dampfmolkerei. Wittenburg i. M. 
Misch- und Knetmaschinen 
Heinrich Boldt, Berl n-Lichtenberg 105. 
Karl Seemann, Berlin-Borsigw ide 37. 
Möbel (Luxusmöbel) zerlegbar 
Heinrich C. Wolbrandt, Hamburg Ap, 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Mannesmann-Mulag). 
Spez.Motorlastwagen.Motoromnibusse, 
otorpflüge und Flugmotoren. 
Musikinstrumente 
SE Hammig. 
arkneukirchen. 


N 


Nadeln aller Art 
Gebr.Queck, Nadelibr.,Würselen-Aachen. 


P 


Packpapier u. Packungen jeder Art 
R. Klestadt, Gelsenkirchen. 
Werkdr., 


Illustr., Autotypie, Zwischen]. 


etc. 
Papier- Co. Edm. Obst G. m. b. H., Hamburg, 
Spitalers tr. Barkhof 1. 


Papier wäsche mit leinenähn- 
lichem Stoffbezug. Monopol - 
Stofiwäsche 


(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 

Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz i 
Papierwäsche mitleinenähnlichem 

Stoifbazug 

Ernst To: Il. Cöln-Ehrenfeld, Thebäer:t.80. 
Perlmutter-Imitationen 

Langheck & Co., EBlingen b. Stuttgart. 
Pflüge nr 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Photographische Apparate 
Erich Voß, Berlin-WImersdorf 22. 
Einzelverkauf. Ne'tcel iste eratis! 


Piano- und Klaviaturdecken 
Arthur Bahm inn. Pl:ucn i. V. 


Pianofortefabrikanten 
M. F. Rachals & Co.. Hamburg, 
Glockengieberwall 18. 


Prägungen 
Dtsch. Chalcographie G. m. b. H., Berlin. 


Pumpen 
Otto Hansen, Kiel. 


R 


Rasierapparate und Klingen 
Met:l!-Industrie. Landwehr-Solingen. 
Rasiermesser, Rasierapparate, à la 

Gillette-Klingen 
Emil tierines, Merscheid-Solingen. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Riemenverbinder aller Art 
F.Jaeger,Spezialfb..B.G'adbach 4 Dtschl.) 
Riemen verbinder „Zickzack“ 
Franz Küstner, Dresden-N. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell. 
blech, Jalousien. 
Els,-Lothr.Rolladib. Ries & Weber, Straßb, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bzport-Woche“. 


Rolibandmaße 


und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 


Sämaschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz . 
Samenbeutel 

Thüringer Kunstanstalt, G. m. b. H., Gera. 
Schinken- und Wurst-Schneide- 


maschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg Voß & Co., De ıben, Bez. Dresden. 

Schuhrismen in allen Genres 
Kühler & Stock, Barmen. 


Seidenstoffe 
Adolf Grieder & Cie., Kgl. Hofl., Zürich. 


Speck-Schneidemaschin.n 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spielwaren 

Conradi Horster. Berlin, Friedrichstr. 17. 
Spiralbohrerfabriken 

Chr. Gaier, Kirchheim-Teck 16, Württ. 
Steinhäger (Gin), echte Marke: 

Urgroßvater 

E. F. E mendori, Isselhorst i. Westi. 
Stempel 

P. H.rm. Schultze, Berlin SO. 16. 


Stähle, zerlegbar für Export 


Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 


T 


Telephon- und Telegraphenkabel 

Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Transportgesellschaft 

Hans Krebser, Aachen. Internat. Transp. 
Tropenbauten 

Elſiesen & Michaelis, Hamburg XI. 
Tropenzelte 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tropf- Gläser und -Flaschen 

Hohlplashüttenwerke Ernst Witter A. G., 

Unterneubrunn S.-M. Dtschl. 


U 


Uhrketten. und Bijouteriefabrik 
Spez. Double, — Stockert & Co. Pio zheim. 


Vulkan-Fibre 
Vulcan-Fibre-In:port, Berlin W 57. 


W 


Walken für Hut- und Tuchfabri- 

kation 

Orlamünder & Co., Luckenwalde. 
Wäsche (poröse 

Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wischareianlagen 

Moritz Jahr Akt.-Ges., Gera 82 R. 
Werkzeuge für Elektrotechnik 

und Automobilbau 

Friedr. Dick, EBlingen a. N. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 

Otto Hansen, Kiel. 


Winden 
Heinrich Paul, Hebezeugfbr., Augsburg. 


Z 


Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 

n:n und Instrumente 

Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
Zauberapparate ` 

Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 
Zerkleinerungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A 
Zickzack-Riemenklammern 

Franz Küstner, Dresden-N. 
Ziegeleimaschinenu. Einrichtungen 

F. Jaeger. Maschib., B. Gla dbech' 4 (Dtscul.) 
Zinnfolien-Ersatz 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Zupfmaschinen für Polstermate- 


rial, Wolle etc. 
Gebr. Klauder, Dresden 28/2, 
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Unter dieser Rubrik werden alle an uns An ragen nach Be 
Zentrale eingesehen werden. Eine Gewükr für di für die “Bonit ät der 
Auskunft einzuholen. — Inserenten der „ 


a) Maschinen, Motoren, Transportmittel, technische 


Artikel, Werkzeuge eto. 


Haushaltmaschinen siehe Rubrik b. 


— Sprechmaschinen siehe Rubrik d 


Schreib- und Bureaumaschinen siehe Rubrik e, 


Eine komplette Schokoladenfabrik- 
Einrichtung für eine tägliche Pro- 
duktion von 500 ka wird von einer 
rumänischen Cbemikerfirma ge- 


sucht. 3453. 
Komplette maschinelle Einrichtung 
Firma in Ruß- 


für Kalksandsteine. 
land. 8455. 

Isoliermittel Biberol sucht schwedi- 
sche Firma. 3472. 

Jibrit-Ringe (Dichtungsringe) wünscht 
belgische Firma. 3475. 

Kleine Maschinen für Nudelfahrika- 
tion (Handbetrieb), und zwar Teig-. 
Knst- und Schneidemaschinen sowie 
Maschinen zum Vermahlen fertigen 
Senies (Handbetrieb) wünscht ser- 
bische Firma. 3481. 

Kaltsägemeschinen werden von einer 
holländischen Eisen-Eugros-Hand- 
lung gesucht. 3588. 

Seilerei- und Bindfadenfabrikations- 
einrichtung in kleinem Maßstebe. 
Detaillierte Preisofferte nebst Ko- 
stenanschlag, genaue Gewichtsan- 
gaben, genaue Kalkulation, auch 
der Zollsätze, erwünscht. Konditio- 
nen: Kassapreise Zum Abschluß 
würde Käufer nach bier kommen. 
Anfrage aus Ost-Sibirien. 3486. 


Maschinen zur Herstellung von Biei- 
und Zinktuben werden von einer 
dänischen Firma gesucht. 3496. 

Maschinen für Nietener zeugung aus 
Rundeisen mit und ohne Köpfe zum 
Nieten von Kesselblech- und Walz- 
blechröhren verschiedener Dimen- 
sionen auf kaltem Wege. Die Er- 
zeugung der Nieten soll mit Rohöl 
motorenkraft bewerkstelligt werden 
Anfrage einer russischen Firma. 
3497. 

Drei Kessel mit Wasserbad etc. bis 
80 Liter sowie Ausgießapparat für 
144 Dosen zur Neueinrichtung einer 
Schuberemefabrik werden für Ser- 
bien gesucht. 3502. 

Maschinen fü Knopferzeugung aus 
Ersatzstoffen für Zelluloid, Horn und 
Steinnuss werden von einer böhmi- 
schen Importfirma gesucht. 3548. 

Pressen für Hand- und Kraftbeitrisb 
zum Verleimen resp. zum Furnie- 
ren von Holzplatten, in Größe bis 
150 und 200 X 120 cm werden von 
einer belgischen Möbelfabrik zu 
kaufen gesucht. 3558. 

Hoizbearbeitungsmaschinen, Blektro- 
motoren werden von einer türki- 
schen Firma gesucht. 4008. 


Stahl- und Metaliwaren 


Haushaltmasohlinen etc. 


Messing- Kappen für galvanische Ele- 
mente wünscht Elementefabrik in 
Rußland zu kaufen. 3448. 

Hutdrahtbänder sucht nordamerikanl- 
sche Importfirma. 3470. 

Gasglühlicht-Brenner, Gaskocher etc. 
wünscht be.gische Firma. 3476. 

Metalldeckel (Kapsel) mit Firmen. 
druck für Senfgläser sucht serbische 
Firma. 3484. 

Lack - Zerstäubungsmaschine für bis 
ı am große Flächen, wird von einer 
dänischen Firma gesucht. 3495. 

Farbige Blechdosen für 30. 35. 50. 100. 
250 und 500 & Inhalt werden von ser- 
bischer Firma gesucht. 8503. 

Elektrische Haarvernichtungsapparste 
werden von einer russischen Firma 
gesucht. 3521. 

Elektrische Staubsauger, bei weichem 
der Staub nicht durch den Motor 
resp. Ventilator geht, sucbt russi- 
sche Firma. 3522, 

Verschiedene moderne Apparate für 
Gesichtsmassage und Manikur wer- 
den von einer Firma in Rußland xe 
sucht. 3523. 

Russische Buchstaben aus emalllier- 
tem Blech für Schilder sucht russ!- 
sche Firma. 3524. 

Dünne Messingröhren in abgepaßten 
Längen wünscht norwegische Firma 
der Holzwaren- und Metallindustrie 
zu kaufen. 3531. 

Möbelbeschläge werden von einer rus- 
sischen Innen - Architekturfirma zu 
kaufen gesucht. 3534. 

Mobilaz - Türschieberollen sucht bol- 
ländischer Exporteur. 3543. 

Platin-Brennapparate franko Seehafen 
Hamburg oder Antwerpen werden 
von einer Firma in Deutsch- Süd- 
westafrika gesucht. 8551. 

Wasser- und Gas-Armaturen werden 
von einem Stadtingenieur für Bul- 
garien gesucht. 3566, 

Maschinenteile werden von einer 
Firma in Finnland gesucht. Korre- 
spondenz finnländisch. 3573. 

Weberkarden aus Metall gofertigi 
sucbt nordamerikanische Import- 
firma zu kaufen. 3576. 

Starkleuchtende elektrische Laternen 
werden unter Angabe von Referen- 
zen von einem dänischen 1 
haus zu kaufen gesucht. 3593. 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. 
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Maschinen oder Apparate, welche 
automatisch Münzen sortieren, zäh- 
len und gleichzeitig einrollen, wer- 
den von einer Firma in Rußland ge- 
sucht. 3569. 

Elektrische Fußbodenbohner werden 
von einer Firma In Schweden zu 
kaufen gesucht. 35883. 

Hängeschlösser D. R. G. M. 36479 u. 
348198 sowie geschmiedete Korb. 
nägel, zweiteillg, werden von einer 
Eisenengros-Handlung in Holland 
gesucht. 3586. 

Patentierte Neuheiten der Bisen- 
branche. wie Baubeschläge. Werk - 
zouge, techn. Artikel etc., werden 
von einer schweizerischen Firma ge- 
wünscht. 3594. 

Werkzeuge zu elektrischen Installa- 
tionen, Zinn in Stäben zum Ver. 
zinnen, Drahtnägel. Bleche und 
Zink werden von einer türkischen 
Firma gesucht. 4003. 

Eisschränke werden von einer luxem- 
burgischen Firma gesucht. 4012. 

Transportable Wellblechhäuser. klein- 
ste Typen, werden für Südtirol ge- 
wünscht. 4014. 

Schmidt's Waschmaschinen werden 
für Belgien zu kaufen gesucht. 4021. 

Luftpumpen für Taucher, Taucher- 
helme, Taucherventile und Taucher- 
messer werden von einer russischen 
Firma gesucht. 4032. 

Zimmerventilatoren werden von einer 
russischen Firma zu kaufen ge- 

sucht. 4039. 

Stahlwolle zum Reinigen von Parkett- 
böden etc. wird von einer holländi- 
schen Firma gesucht. 4048. 

H. Aluminlum- Geschirre und ff. Email- 
geschirre werden von einer russi- 
schen Firma zu kaufen gesucht. 
4049. 

Fassonierte Proflleisen, wie sie z. B. 
in Clairvaux (Frank reich- Aube) ge- 


macht werden, werden von einer 
türkischen Maschinenfabrik ge- 
wünscht. 4051. 


Spulen für Schreibmaschinenbänder, 
Blechschachteln zum Einpacken von 
Schreibmaschinenbändern auf Spu- 
len sowie Bursauklammern werden 
von einer schweizerischen Firına zu 
. kaufen gesucht. 4025. 


anfragenden Firm 
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al in unserer 


Andore Tatas 


o) Beleuchtungs-Artikel, Elektroteohni 


Glaswaren, Porzellanwaren etc. 


Porzellansätze für galvanische Ele- 
mente wünscbt Elementefabrik in 
Rußland zu kaufen. 3447. 

Scheinwerfer. elektrische, werden 
von einer schwedischen Firma zu 
kaufen gesucht. 3449. 

Elektrische Lampen werden von einer 
Firma in Finnland gesucht. Korre- 
spendenz finnländisch. 3570. 

Kohlefäden für Glühlampen wünsch! 
Firma der Schwachstromtechnik in 
Finnland. 3494. 

Glasdosen mit Schraubverschluß, 50 
und 100 e Inhalt, werden von einer 
Firma in Serbien gesucht. 3504. 

Automatisch funktionierende Ges- 
flammenzünder Einrichtungen 
(Fernzünder) werden von einer 
Firma in Ungarn gesucht. 3555. 


Gasglühlicht-Brenner, Glüählicht- 
Strümpfe. Gaslampen. Lampengiä- 
ser und Tulpen wünscht belgische 
Firma. 3476. 

Glaswaren. Porzellan waren, Steingut - 
waren sowie Lampen für Gas und 
Petroleum werden von einer belgi- 
schen Firma der Haushalt-. Luxus- 
und Beleuchtungsbranche gesucht. 


23578. 

Beleuchtungsanlagen für Taucher 
werden von einer ungarischen 
Firma gesucht. 4037. 


Kleine Parfüm- Flaschen werden von 
einer ungarischen Firma gesucht. 
4044. 

Unterwassertelephone werden von 
einer russischen Firma gesucht. 
4036 


d) Kurzwaren, Galanteriewaren, Spielwaren, 
Musikinstrumente, Reklame-Artikel, Gummi-, 
Zelluloid-, Lederwaren eto. 


Thermometer, auf dünnem Karton 
montiert, für Rekleme- Plakate wer- 
den von einer italienischen Fabrik 
für Reklame-Plakate gesucht. 3451. 

Einige hundert Zweideckel - Körbe, 
ähnlich der Abbildung, die in unse- 
rer Zentrale einzusehen ist, wünscht 
nordamerikanısche Likör - Handels- 
Gesellschaft. 3471. 

Neuheiten von Versandartikeln, gleich 
welcher Branche, werden von einem 
österreichischen Import- und Ex- 
portbause gesucht. 3485. 

Neubeiten aller Art wünscht Schreib- 
waren-Engrosbaus in Rußland. 3489. 

Pianos, Pianinos und Harmoniums 
werden von einer serbischen Firma 
gesucht 3525. 

Blasinstrumente u. Streichinstrumenie 
sucht serbische Tirma. 8526. 

Grammophons und Grammophonstiftie 
sucht serbische Firma. 3527. 

Schallplatten werden von einer ser- 
bischen Firma gesucht. 3528. 

Möbelleder sucht russische Innen- 
Arebitekturflrma zu kaufen. 3535. 


Große Gartenschirme werden von 
einer luxemburgischen Schirm- 
fabrik zu kaufen gesucht. 3537. 


Patentierte Neuheiten sucht belgische 
Firma. 3545. 

Holzbrandmalerei-Artikel franko Bee. 
hafen Hamburg oder Antwerpen 
sucht Firma in Deutsch - Südwest- 
afrika. 3552. 

Neuheiten für Postversand franko 
Seehafen Hamburg oder Antwerpen 
sucht Firma in Deutsch - Südwest- 
afrika 8549. 

Rekirmeartikel — Gummiballon in 

Form einer Champagnerflasche mit 

Mundstück zum Aufblasen sucht 

russische Firma. 3564. 


Gebetbücher und Heiligenbilder wer- 
den von einer Firma in Paris ge- 
sucht. 3445. 

Ansichtskarten verschiedener Art 
werden für ein demnächst zu eröff- 
nendes Spezialgeschäft nach Ruß- 
land gesucht. 3450. 

Holzbrand-Vorlagen franko Seehafen 
Hamburg oder Antwerpen werden 
für eine Firma in Deutsch-Südwest- 
afrika gesucht. 3553 

„Continental“ Schreibmaschinen 
wünscht Schreibmaschinen-Engros- 
und Detail- Handlung in Ruß- 
land. 3454. 

Bureauartikel, hauptsächlich automa- 
tische Brieföffner, praktisch und 
billig (3—5 Mark). welche auf den 
[isch gestellt werden können, sucht 
bolländische Firma 3584. 


Kautschukstempel, welche nach Pho- 
tographien hergestellt sind, sucht 
eine Firma in Rußland. 3556. 

Ein russischer Abonnent wünscht mit 
einer Spielwarenfabrik, die in der 
Lage ist, ein von ihm erfundenes 
mechanisches Kinderreitpferd. auf 
welchem ein Kind, wie Versuche 
gezeigt haben. mit sehr großer Ge- 
schwindigkeit in beliebig gekrünm- 
ten Bahnen (also lenkbar) durch 
Imitation der Reitbewegungen sich 
fortbewegen kann, berzustellen, in 
Verbindung zu treten. Die Erfin- 
dung ist in vielen Ländern, darunter 
auch in Deutschland, zur Patentie- 
rung angemeldet. 3557. 

Schuhknöpfe aus Zelluloid und Perl- 
mutter, moderne Druckknöpfe aus 
Galalith für Schuhe. Haken u. Oesen 
für Schuhe sowie Saffianleder fur 
Schuhe, farbig und schwarz, wer- 
den von einer russischen Firma zu 
kaufen gesucht. 4015. 

Thermoflaschen Pat. No. 5092-08 wer- 
den von einer österreichischen 
Firma gewünscht. 4042, 

Luftdesinfektions-Spritzen (Art. Pero- 
lin) werden von einer ungarischen 
Firma gesucht. 4045. 

Feonsterzugriomen oder sogenannte 
Türriemen für Eisenbahnpersonen- 
wagen I., II. u. III. Klasse in jeder 
Ausführung (Leder, Leder mit Pol- 
ster sowie Leder mit Leinwandein- 
lagen etc.) werden von einer hollän- 
dischen Firma gesucht. 4047. 

500—1000 Groß ganz kleine Kompasse 
(auf Celluloid-Armbänder) mit Fas- 
sung prompt lieferbar, außerdem pe- 
riodisch gleich große Aufträge 
gegen Kasse sucht eine böhmische 
Firma. 4052. 


e) Papier u. Paplerverarbeitung, Bureaubedart, 


Schreib- und Zeichen-Materialien eto. 


| Pergamentpapier wünscht serbische 


Schuhcremefabrik. 3518. 


Schreibmaschinenfarbbänder in gro- 
Ben Rollen von mindestens 100 m 
Länge zum Selbstabspulen, Stanniol- 
papier zum Einwickeln der Farb- 
bänder, Kohlepapier (Carbonpapier) 
in loser Packung, Kartons zum Vor- 
packen von Kohlepapier, Stenzil- 
papier, werden von einer schweize- 
rischen Firma zu kaufen gesucht. 
4024. 

Parfüm-Etiketten werden von einer 
ungarischen Firma gesucht. 4043. 


Schwarzes Papier, das kein Licht 
durchläßt, für photographische Ka. 
schierungen sowie farbige Gelatine- 
folien werden von einer französi- 
schen Firma zu kaufen gesucht. 4022. 


— Für die Redaktion verantwortlich: Georg Quandt, Berlin; in Oesterreich- 
beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A Pieniak, Berlin. 


Bei Bestellungen beziebe man sich auf die „Export-Woche’'. 


f) Optik, phetographische Artikel, E 
Uhren, Goldwaren, Silberwaren, Zlieuterle etoc. 


Glas-Linsen für pholographische Ap - 

3 sucht englisches Importhaus. 
4. 

Augenglăsər werden von einer finn- 
ländischen Firma gesucht. Korre- 
spondenz finniändisch 3572. 

Weckeruhren werden für ein dem- 
nächst zu erötfnendes belgisches 
Engros-Haus gesucht. Korrespon- 
denz französisch. 85478. 


einmeohanik 9 d. h. Anzug-, Hosen- u. 


Optische Artikel werden von einem 
Engros-Hause in England zu kaufen 
gesucht. 8532. 

Regulateure werden für ein dem- 
nächst zu erödffnendes belgisches 
Engros-Haus gesucht. Korrespon- 
dens französisch. 3546a. 

Kompaß-Steinse von Achat Carneol 
etc. werden von einer finnländi- 
schen Optikfirma gesucht. 4046. 


g) Chemische Produkte, 


Starke Zelluloidplatten zum Prägen 
von Kartons im Walzwerk werden 
von einer italienischen Reklame- 
Plakatfabrik gesucht. 8452. 

Allerbeste Haarfärbemittisi und Toi- 
lette-Spezialitäten aller Art wünscht 
nordamerikanische Importflrma. 3656. 

Isoliermittel Biberol und Bindemittel 
„ sucht schwedische Firma. 

2. 

Pharmazeutische Handelsartikel aller 
Art werden von einer schwelseri - 
schen Exportfirma gesucht. 8487. 

Pharmazeutische Spezialitäten aller 
Art sucht scbweizerische Export- 
firma. 3488. 

Alaun-Rasiersieine, Bartwichse in Tu- 
ben, Pomads in Stangen, Blech- u. 
Papphülsen sucht holländische Ex- 
portirma. 3490. 

Zur Neueinrichtung einer Schuh - 
cremefabrik in Serbien werden fol- 
gende Artikel gewünscht: Keru- 
seife. Mirbanöl, la Carnaubawachs 
und Ersatz, Stearin Ia und IIa. Ja- 
panwachs. verschledene Arten 


Schellack, geruchloses Terpentindl, 
Ia und Ersatz, Nigrosio, in Wasser. 
Spiritus und Fett löslich, verschie. 
dene Sorten Lampenruß. Teer- 
schwarz in Fett löslich, verschie- 
dene braune Farbe. Bemusterte Of 
ferten erwünscht. 8518. 
Nervenstärkungsmittel werden von 
einer amerikanischen Importfirma 
gesucht. 8538. 
Toiletteseifon sucht 
Importfirma. 3539. 
Gummi Olibanum, Kamphor, Indigo 
u. Fernambuk werden von einer 
russischen Firma gesucht. 8547b. 
Caseine-Leim oder anderen wasser- 
festen Leim, um Furniere zu ver- 
leimen, sucht belgische Möbelfabrik 
zu kaufen. 3563. 
Parinolwachs wird von einer Firma 
in Italien gesucht. 3568. 
Verschiedene Harze, Terpentinöl, Ma- 
schinendl und snglische und hollän- 
dische Leinöle werden von einer 
türkischen Firma gesucht. 4005. 


amerikanische 


h) Textilwaren. 


Seidenband (Rips) für Tischflaggen 
sowie bedruckte Tischflaggen (Rips 
oder schwere Seide) wünscht nor- 
wegische Firma zu kaufen. 8529. 

Taucherunterkleidung wird von einer 
russischen Firma gesucht. 4038. 
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Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Programm 
rej = 


eohnikum 
Hildburghausen 


Maschb. u, Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule, Anerk Hoch-u.Tiefbausch. 


Set 


Direktor: Professor Holst, 
Höheres techn. Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
Bonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 
EL u. Masohinen-Laboratorien. 
Lehrfabrikwerkatätten. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt. 
Progr. ete. gratis 
v. Sekretariat. 


N 


N 


N N 
À 


NA 


Imprägnieris Leinenkragen, Chemi- 
sotis und Manschetten werden von 
einer schwedischen Firma zu kau- 
fen gesucht. 3597. 

Filz wünscht serbische Schuhcreme- 
fabrik. 3518. 
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Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro 
technik, Automobilbau, 5 Laborat. 


IKyftnäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Ev. Pädagogium Godesberg a. Rhein 


Gymnafinm, Realgymnafium u. Real- 
ſchule (Einſähr.⸗Berechtigung). Kleine 
Klaſſen. Familien⸗Erziehung. Körper⸗ 
liche Fürſorge. Iugendjanaforlum in 
ode? mit Dr. med. Serauers 
ärztlih-pädagogliihem Inftitut. Zweig- 
anftalt Lk Herden (Sieg) in ländlicher 
Umgebung u. ber Waldluft. Direktor: 
Prof. O. Kühne in Godesberg am Rhein. 


Erste Leipziger Damen - Bakteriologle. | 


Schaf. häusl. u. gesell, Ausb, Näh. Prosp 


Bergstraße 25. 


Chemie- u. Röntgen-Schule Dr. J. Bus Ik. 
Bisher sind 163 Damen ausgebildet. | 
Leipzig 2, Keilstraße 12. Prosp. fr. 


2 Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
Pae | m chwarzatal in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sp rt. Beste Pilege, 
Stete Auf sicht. Ausländer-Kurse, Beste 
Bad Bad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsul ste. Prospekt frei. 


2 


— — 8 2 


Ingenleur-Akademie 


für Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau- el Ange vr DEE EAN 
Spezialk. f, Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale 


WISMAR a. d. bm? 


l echni} Neue Laboratoris 


Seidenstoffe schwarz und bunt, Ta- 
schentücher, weiß baumwollene und 
leinene Wollstoffe für Herren- und 
Damenkleider, bedruckte Baumwoll- 
sioße für Damenkleider und Bett- 
wäsche wenden von einer schwei- 


sberzieber-Stoffe, wollene u. halb- 
wollene Artikel. Hemdenstoffe, Da- 
menkleiderstoffe. wollene, halb- 
wollens, baumwollene und Leinen, 
Kostümstoffe, unis und Nouveautés, 


Futterstoffe (seidene, wollene und serischen Firma für den Export 
D 8 nach Chile gesucht. 3560. 

or, an er LC) C. % egen- = 
schirmstofle, Be ie eng, Bade. | ee een 
1 3 werden von einem dänischen Ver- 
Decken) Plüsche (Kunstseiden- sandhaus zu kaufen gesucht, das 
plüsche, Velveis), Gärtelstoffe | uns Referenzen nennt. 3589. 
wünscht nordamerikanische Import- | Autoschals werden von einer öster- 
firma. 8458. reichischen Firma gewünscht. 4041. 


I) Holz und Holzverarbeitung. 


Pitch-Pine-Holz wird von einer böh- 
mischen Agenturfrma gesucht. 8540. 
Möbel sucht russische Innen-Archi- 
tekturfirma. 3533. 
Kosmos-Notenschränke sucht hollän- 
discher Exporteur. 3542. 
Transportable Holzhäuser, kleinste 
Typen, werden für Südtirol ge- 
wünscht. 4018. 


Holzwaren zum Brennen, Malen und 
Kerbschnitt franko Seehafen Ham- 
burg oder Antwerpen werden von 
einer Firma in Deutsch-Südwest- 
afrika gesucht. 3550. 


Holzfülleisten für Schuhe werden von 
einer russischen Firma zu kaufen 
gesucht. 4040. 


k) Nahrungs- und Genußmittel, 


Zimt, Pfeffer. Piment, Ingwer und 
Vanille werden von einer russischen 
Firma zu kaufen gesucht. 3546. 

Lachs in Scheiben in viereckigen Do- 
sen wünscht eine dänische Firma zu 
kaufen. 3577. 


Kolonialwaren und Gewürze werden 
von einer türkischen Firma ge- 
sucht. 4002. 


Deutsche Kartoffeln für Export nach 
Spanien gesucht. 4011. 


I) Diverses. 


Lohnende Artikel der Hauskunstindu- 
strie franko Seehafen Hamburg 
oder Antwerpen werden von einer 


Freitragende Kessier Wände wünscht 
schwedische Firma. 3474. 


Alle Bedürfnisse für Möbellabriken 


werden von einer russischen Innen- a a Büdwestafrika 
Architekturflrma zu kaufen gesucht. Devotionalien werden von: Alner 


3536. 


Automaten für Butierbrote, Getränke 
etc. Anfrage einer australischen 
Drogenfirma, die über erstklassige 
deutsche Referenzen verfügt. Eng- 
lische Korrespondenz. 8541. 


australischen Importfirma für kirch- 
liche Kunst und Altarrequisiten ge- 
sucht, Korrespondenz englisch. 3565. 
Weberkarden (Dipsacus Fullonum L.) 
sucht eine nordamerikanische Im- 
portirma zu kaufen. 8575. 
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Dr. Overmanns Lehr-Institut 


Ne 
N en 
LE 4290 N 
Düsseldorf Ehrenstr. 6. Bestempfohlen 
durch Regier.-Kreise. Prosp. 


Bonn a. Rhein. sises Dresden A weren 


— — — — hi ig Villa Ang elika Madame Soutif, 
Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- ke lehnen. | 61. Wissensch. Sprachen, Musik, Kunst. 


Chemie-Schule f. Damen 


v.Dr.Vogtherr, Berlin SW11, Hedemannsir,13, 
gewissenh. Ausbildung, reichl. Lehrmittel. 
Prospekte aufWunsch; Stellenvermittelung. 


Wissensch. u.Haush. Töchterpensionat 
Dresden Pensionat v. Gießel- I. Ranges 

. ĩ . 
Villa Kaitzerstraße 15. Gegr. 1895. Engl. u. Frau Dr. Brown 
Franz.i.H. Pens. m. Unterr. v. 980.— —M.an. .| an. b. Bonn a. Rh. 

| 7 dchterpens. F Frelin V. Bibra. Allseitige Aus- 
Dresden bildung in allen Lehrfächern, spez. Künste und mod, 

Sprachen. Tägl. Turnen. Vorzügl. Ref. Pr. 1650.— M. 


Villa m. Garten in bester Lage Dresdens, 


Ausbildung für junge Damen, für das 
eigene Haus, halbjähriger Kursus 
nur bei Aufnahme im Internat. Be- 
rufliche Ausbildung in allen Zwei- 
gen der Hauswirtschaft, 1 jähriger 
Lehrgang, Abschlußprüfung. Auf- 
nahme April und Oktober. Ausbil- 


dung zur Haushaltungslehrerin, 2jäh- 


UNCHEN 


Hauswirtsch. Seminar 
u.Haushaltungsschule 
„Prinzessin Arnulf”. 


Aufnahme nur Oktober. Vorbildung für alle Kurse: Höhere 

Töchterschule. Großer Neubau mit Garten in gesunder, freier 

und sonniger Lage Schwabings. Internat, moderner Komfort. 
Erstklassige Lehrkräfte, neueste Lehrmittel. 


riger Lehrgang, staatlich. Examen. 


Anmeldungen 
München, Antonienstr. 6 E. 


durch die staatlich genehmigten Satzungen 


Alles Nähere : 
t zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, 


baldigs 


Königl. 
IH. Haupiner, 79. Berlin NW. 6 F Rij h h D ih 
1 pi E Rüppershusch s Söhne 
E $ 
È A.-G. GELSENKIRCHEN 
E FEI Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochzpparats aller Art 
8 | e liefern in hervorragender Ausführung 
S E Haushaltungsherde 
z A lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 
5 5 f Heizöfen ` 
p sg Eu ae dE, een aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. RP. 
Leer en and Tierzucht: Kochanlagen 


Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Auspesialtun den. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate,. 


Arbesterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


r 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen | 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 
BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


Maau" a 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 
mit Magnetzündung und 
Umsteuerschraube 


Se 1!,—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


da Henri 


Cementmosaik und 
Trottoirplatten-Pressen 


Kataloge und Kostenanschläge umsonst. 
Vertreter in allen überseeischen Ländern gesucht. 
Export nach allen Ländern. 


Erste Cottbuser Cementwaren- 
und Maschinenfabrik 


Otto Schüssler, Cottbus 196 | 


Deutschland. 


Kupfer- und Messingrohre 


SCH 62 WE 
Kupfer- und Messingbleche | || gege 1836 A 
sowie i j E ene sowieWeberei- EI M dé TR 
j A irbereibedarfsartikel: | Gem | 
Kupferscheiben ee a e 
Batter Traveller Spinringe, 


Nadelleisten etc. | | | 
— gratis u.fran 


pay. 
pay. y Lëck Katalgg x. 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 
bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse | 
Berlin-Niederschöneweide., 


=: u S — Te en 


Ziehung 18. u. 19. Juni 


Rolfe 


* 


Lose 


75 


d. Cewinna 


Gesamtiw, 


Mark 


Lose à M. 3.30, Porto und Liste 30 Pf. extra. 
10 Lose 33 Mark inkl. Porto u. Liste. dazu eine elegante Brieftasche gratis. 


Gustav Haase Nchfg. 

| Berlin w43 

Ha A Neue Königstraße 86 und 
| Neanderstraße 38. 


= Älteste Firma 
1766. gegründet 
JUNI 
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Moie 


die Perle der Nordsee. 


die grüne Insel, — 30 000 Besucher. 


Herren-, Damen: u. Familien- 
badestrand. Licht- u. Luftbad. 


Neu erbaut: großartige Wandelhalle, 
direkt am Strand, Kostenaufwand eine 
halbe Million. Tennisplätze u. Reitbahn. 
Verbindung über Emden- Außenhafen im Anschluß 


an sämtliche ankommende und abgehende Bade- 
züge, Führer kostenlos durch die Badeverwaltung, 


nut SYLT 


die Königin der Nordsee. 


Stärkster Wellenschlag. Därmen- u. Herrenbäder. 
Familienbäder. Höhere Schulen. Nouorbautes 
Warmbadehaus mit Inhalstorium für warme 
und kalte Inhalationen. Warme Süß- u. Seewasser- 
bāder, Kohlensäurebäder. Dampf- u, elektr. Bäder. 
Auch im Winter geölfnet. Jllustr. Prospekte kosten- 
los durch die Städtische Badevorwaltung, 


Landweg über Hopersclense. 


Kürzeste Reiseverbindung nach Wester- 

ES Berlin— Westerland 11 Stunden. 
aglich D-Züge Hamburg-Hoyerschleuse. 

— durch die Sylter Dampischifi- 
tahrt-Gesellschaft in Westerland. 


N NORDSEEBAD 


Prosp. versd. gratis die Badekommission. 


Dunk in Insel Ihr 


Riviera der Nordsee. 
Das mildeste u.freundlichste der Nordsoebäder. 


Prospekte gratis durch d. Badeverw altung u. die Aus- 
kunitstellen des Verbandes Deutscher Nordseebäder, 


Wyker Reederei 


Schnellste Verbindung nach Kik a, F. 
u. Amrum 2—3mal täglich, üb. Niebüll— 
Dagebüll. — Anschluß an die Bäderzüge. 


Südstrand- ur- - Sanatorium 


Teig.: Jugemdheim, Pädagog 


Kühler Sommer, warmer Herbst. Bei 
jeder Windrichtung reinste Seeluft, da 
nicht an, sondern in der Nordsee gelegen. 
Frequenz 1913: 32345 Pers. Kurkapelle, 
Theater, Segelsport, Jagd. Kanalisation, 
elektr. Licht. Häufig. Anwesenheitd. Flotte. 


Insel = Ju 
arpbadeanat, Kanalisation, 


elektr. Licht, Prosp. kostenlos d. dieBadeverwaltung, 


Jase Spiekeroog 2 
Insel = Langeo og 


leitung 
lisation. Evang. u. kath, Gottesdienst. 


Norddeutscher Uu, 


MitdenSalonschnelldampfern „Nixe“ „Na- 
jade“ „Seeadler“ u. „Delphin“ od. „Lachs“, 


von Bremerhaven 


nach Helgoland "— glich.. 
„ Amrum, Wyk und 
Westerland vom 1. Juli an täglich. 


„ Norderne 


vom 15, Juni an täglic 


Bahnstation, Herren-. Damen-. Hamillenbad. 
Grüner Strand. Jagd und Sport. Wattenlauſen. 
Prospekte durch die Badekommission kostenlos, 


Herrlicher Strand. Billige Bäder. 


Prospekte kostenlos durch die Badekommissſon. 


Bag Amerika Linie. 


Seebäder- und Rivieradienst. 
Die Turbinendampfer „Kaiser“ und 
„Königin Luise“ und die Salonschnell- 
dampfer „Cobra“, „Prinzessin Heinrich“ 
und „Silvana“ fahren 


m., ab 


„ Hamburg 2 
nach Helgoland-Sylt 


von Anfang Mai bis Ende Sep- 
tember mit Anschluß 


nach Amrum u. Wyk a. Föhr 


nach Helgoland-Norderney 
von Mitte Juni bis Mitte September 
mit Anschluß 


nach Borkum, Juist, Langeoog u. 
Baltrum. 


Direkte Fahrten Helgoland-Borkum. 

Die mit Frahmschen Schlingertanks 
ausgerüstete und höchst modern einge- 
richtete „Königin Luise“ stellt einen 
Dampferzuwachs von epochemachender 
Bedeutung dar. 


Verbesserte Rückfahrtverbindung: Ab Cuxhaven 
(Hafenbhi.) 3% Uhr nachm., an Hamburg ene 
555 Uhr abends, an Berlin () 9 nds, 


Hamburg-Amerika Linie 
Hamburg 4, St. Pauli Landungsbrücken. 


4 


„Juist, Borkum und Langeoog 
vom 1, Juli an fast täglich. 


Von wWilheimshaven 
nach Helgoland 


vom 28. Juni an täglich. 


von Bremen, Bremerhaven... Wilhelmshaven 
nach Wangerooge 


vom 13, Juni an täglich. 
Beindigung der regelmäßigen Fahrten Mitte Septembar. 
Außerd.noch Fahrt. i. Vor- u. Nachsaison. 


Fahrpläne und direkte Fahrkarten auf allen größ. 
Eisenbahnstationen. Weitere GE erteilt und 
Fahrpläne versendet 


Norddeutsche Lloyd, "as Bremen. 


ess Verbandsführer 


zum Preise von 20 Pf. erhältlich bei obig- 
Verwaltungen, dem Intern. öffentl. Ver- 
kehrsbureau, Berlin, Unter d. Linden 14, 
dem Reisebureau der H.-A.L., Berlin, 
Unter d. Linden 8, dem Verkehrsverein in 
Essen a, Ruhr, dem Invalidendank, Zigar- 
renläden von J. Neumann und allen Aus- 
kunftsstellen des Verbandes Deutscher. 
Nordseebäder oder direkt von der Ge- 
schäftsstelle des Verbandes in Helgoland, 


ee 


‚Heft 24 E be 


DIEWOCHE 


2 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 1914 ; 
Zimmerstrasse 36/41. Preis: 20 cents 


es Druck uns Verlag von August Scherl 6. m. b. p. 
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Brillantschmuck 


ue e aka  Golduwaren 
eressant, derselbe (umsonst Geschenkartikel 
Be postfrei] enthält unser 


Man verlange Katalog 

über Uhren und Gold- 

waren umsonst und Ga 
kasten * 


diesjähriges photographi- 
sches Preisausschreiben u. 
de 100 prämiierten Bilder 
Vom E Jahr. A 


Amortisstionspreis 27,— M 
„Kassapreis . er enn Gg 


vereinigt alle Vorzüge, EZ 
eine vollendete automatische 
-Thschanwälte gestellt v werden können. Bestes ele- 
gantes Aussehen, größte Einfachheit, sicheres Funktionieren, 
außerordentliche Treffsicherheit. Gewicht 335 g. EEN II em. 
Zu verwendende Munition: Browningpatrone Kal. 6538. 
Man vg! unsere Preisliste über Schußwaffen. 


r Vergrößeru R 
Saler —— und 
en für das Glas. 


„Berlin P. U.321, Belle-Alliance-Str. 3 


Höchst poe Kur- 
und Badeort Europas. 


Be 
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KH 


T st. Moritz 


Eröffnet seit Sept. 1905 + 300 Zimmer + Sommer-Saison: Juni-September 


Vornehmes, mit allem Kom- 


| Reichl. Sportsgelegenbeiten: 
fort der Neuzeit ausgestat- EigeneLawn-Tennis- 
tetes Haus. Privat-Appar- ee M 
tements mit Bad und Toi, und Croquet-P lätze. 
lette nach Süden. Durch ——ĩů — 
Doppelgänge absolute Ruhe Täglich 2 Konzerte 
gesichert. GroßartigesVesti- durch d. Hausorchester. 
bül und Restaurant. Pracht- a 
volle Terrassen mit direkter Für Prospekte etc. wende 


Aussicht auf See u. Gebirge, man sich an die Direktion. 


Woche“ Nr. 24. 13. Juni 1914. 


Oefker s 


Se u — — 


Neue Rezepte 


vn Dr. Oetker. 
Dr. OETKER'S „Käsekuchen“. 


Zutaten zum Teig: 65 g Butter, 1 Ei, 50 g Zucker, 150 g Mehl, 
2 Teelöffel voll von Dr. Oetker’s „Backin“, 

Zutaten zum Belag: 200 g Quark, / Liter sauren Rahm, 50 g Zucker, 
1 Teelöffel voll von Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker, 2 Eier, 1 Eßlöffel voll von 
Dr. Oetker’s „Gustin“ oder feinstes Stärkemehl, 80 g Korinthen. 

Zubereitung: Zuerst bereitet man den Mürbteig. Eier und Zucker 
werden mit einem Teil des mit dem „Backin“ gemischten Mehles verrührt. 


Hellkopf 


i Dann arbeitet man die kalt gestell- 
te und in Stückchen zerpflückte 
Butter mit dem Rest des Mehles 
unter die Masse und fügt nötigen- 


falls so viel Mehl hinzu. daß sich der 
Teig ausrollen läßt. Mit dem ferti- 
gen Teig belegt man den Boden 
einer Springform. Dann wird der 
Quark durch ein Sieb gerieben, 
mit dem Rahm, Zucker, Vanillin- 
Zucker, Eidottern, Korinthen 
und Gustin glatt gerührt, zuletzt 
mit dem Eierschnee vermischt, 
auf den Teig gegossen und im 
heißen Ofen schnell gebacken. 


Dr. Oetker’s „Wiener Kolatschen“. 


Zutaten: 125 g Butter, 2 Eier, 100 g Zucker, 250 g Mehl, % Päckchen 
von Dr. Oetker’s „Backin“, 50 g Mandeln, 50 g Korinthen, 40 g Sukkade 
(Zitronat), etwas Zitronenschale. 


Zubereitung: Man rührt die Butter schaumig, fügt den Zucker, 1 ganzes 
Ei und 1 Eigelb, etwas Zitronenschale und das mit dem Backin gemischte und ge- 
siebte Mehl hinzu. Von dieser Masse setzt man etwa walnußgroße Häufchen, 
die man ein wenig flach drückt, auf ein mit Wachs eingeriebenes und mit Mehl 
überstaubtes Backblech, bestreicht die Kuchen mit dem mit etwas Zucker unter- 
mischten Eiweiß, bestreut sie mit den fein gehackten Mandeln, der Sukkade 


(Zitronat) und den Korinthen und bäckt sie bei Mittelhitze ungefähr ½ Stunde. 
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BEKANNT 


Die Biegung der Klinge tuts. Wenn Ihnen 
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die Heinrich Lanz - Werte 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdlenſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzelt 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
taben: es ift die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomoblile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
baus mehr erforderlich ift, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, fon» 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 


inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ d 


lichkeit gebracht worden ift, wie fie von keiner anderen 
Dampſmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Qolos 
mobilbau aber iſt die von Heinrich Lanz, Mann- 
heim, vollzogene Einführung der Ventil ⸗ 
fleuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit- 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


Zentrale ene 


Nordöftfihen Berliner Dororfbabn A.-G., Berfin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen» 
lokomobile) eine 510—660 PS a Jade Heißdampf-Berbund« 
Lokomobile mit Ventilſteuerung ez Lentz“. Bemerkens⸗ 
wert iſt die direkte upplu n- er Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 


I. um 1914. 


für die Dauer ſo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es ſind 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
800,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweifen konnte, hatte feinen Grund ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erftflaffige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 
Ventillokomobllen find heute unſtreitig Präzifionsma- 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor⸗ 
zugteften und modernſten Kraftanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen 2 aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen roßinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrikareal von 410,000 Quadratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikatlon allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, fo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 
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Ein von mehr als 20000 Aeren anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper und Nerven ist 
Sanatogen. Bereits vielfach preisgekrönt, erhielt Sanatogen auf dem Internationalen Medizinischen 
Kongress London 1913 den Grand Prix als einziges Präparat in der Gruppe Nähr- und 
Kräftigungsmittel. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien in Packungen zu M. 1.65 bis M. 15.—. 
Die Sanatogenwerke, Berlin 48/D3, Friedrichstr. 231, versenden völlig kostenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 3. bei Magen- u. Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 
2. bei Schwächezuständen 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
aller Art 5. bei Bleichsucht u.Blutarmut 8. bei Ernährungsstörungen 


ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 
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Erprobte u. anerkannt 
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des In- u. Auslandes, u.a. deutsche 


Berliner Polizei 
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Maschinenfabrik 


Abteilung Sömmerda, 
Büro Berlin W 30 
Barbarossastr. 30 


Selbstlade- 
pistole 


Kaliber 635, 765 u. 9 mm. 


Durch alle Waffenhand- 
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Die ſieben Tage der Woche. 


4. Juni. 


In Danzig wird die Hauptverſammlung der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft mit einer Sitzung des Vorſtandes eins 
geleitet, der den früheren Staatsſekretär des Reichs kolonialamts 
zum Zweiten Vorſitzenden wählt. 

In Leipzig hält der Verein für das Deutſchtum im Zus, 
land ſeine Hauptverſammlung ab. 

Während eines Empfangs beim engliſchen Königspaar im 
Buckinghampalais zu London wird der König von einer 
Suffragette mit einer Anſprache beläſtigt. 

Der holländifche Oberftleutnant Thomſon verhängt als 
Platzkommandant von Durazzo über die Stadt den Bes 


lagerungzuſtand. 
5. Juni. 


Im Reichstag hält das Deutſche Zentralkomitee zur Bes 
kämpfung der Tuberkuloſe ſeine 18. Generalverſammlung ab. 
In Köln wird die Hauptverſammlung des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller eröffnet. 

Auf feinem Gut Loxten ſtirbt, 86 Jahre alt, der frühere 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein 
(Portr. S. 991). l 

In Durazzo werden zwei Italiener, Oberſt Maurizio und 
Profeſſor Thinigo, unter der Beſchuldigung, mit den Aufſtän⸗ 
diſchen Lichtſignale ausgetauſcht zu haben, verhaftet, auf den 
Proteſt des italieniſchen Konſulats aber wieder freigelaſſen. 

Aus Peking wird gemeldet, daß die mongoliſche Regierung 
in Urga den Geſandten Deutſchlands, Englands, Frankreichs 
und Amerikas Mitteilungen von der Unabhängigkeit der äußeren 
Mongolei gemacht und ſie aufgefordert hat, Vertreter zum 
Abſchluß von Handels verträgen nach Urga zu entſenden. 

In Rußland wird das Geſetz über die Verzollung von 
ausländiſchem Getreide, Erbſen und Bohnen veröffentlicht. Es 
tritt nach einer Woche in Kraft. 


6. Juni. 


Der Vaterländiſche Frauenverein hält in Gegenwart der 
Kaiſerin im Abgeordnetenhaus ſeine Delegiertenverſammlung ab. 
n Frankreich erklärt Viviani dem Präſidenten Poincaré, 
daß ſeine Miſſion, ein neues Kabinett zu bilden, geſcheitert ſei. 
Aus London wird gemeldet, daß die engliſche Regierung 
dem Präſidenten Wilſon mitgeteilt habe, ſie werde den General 
Villa als Präſidenten von Mexiko nicht anerkennen. 


7. Juni. 
Die albaniſche Regierung ſpricht dem italieniſchen Geſandten 
Aliotti mündlich und ſchriftlich ihr Bedauern über die Ver⸗ 
haftung des Oberſten Maurizio und des Profeſſors Chinigo aus. 


8. Juni. 


Bei den in Gegenwart des Kaiſerpaars zu Ende ge⸗ 
führten Armeewettkämpfen ſiegt im Hauptwettkampf der Offiziere 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (Abb. S. 992). 


9. Juni. 


Das Plenum des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nimmt 
ſeine Arbeiten wieder auf. 

An der Nordküſte von Neubraunſchweig (Kanada) ſcheitert 
eine Fiſchereiflottille; 40 Boote werden zerſtört, 20 Fiſcher 
kommen ums Leben. 

In Frankreich bildet fih das Kabinett Ribot (Portr. S. 987), 


in dem dieſer das Präſidium und die Juſtiz und Delcaſſé 


das Krieg: miniſterium übernimmt. 


: 10. Juni. 
Der Kronprinz übernimmt das Protektorat über den Oſt⸗ 
markenflug, der vom 14. bis 21. Juni ſtattfinden ſoll. 
In Berlin ſtirbt im 87. Lebensjahr der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Prof. Karl Frenzel (Portr. S. 988). 


OO 30 


Cos von Paris! 


Von Thea von Puttkamer. 


Gewiſſe moderne Humoriſten warten ab und an 
mit einem Spiegelbild der Berliner Modedame auf. 
Nach ſtundenlanger Lektüre neuſter Pariſer Modejour⸗ 
nale jagt ſie nach einer „Maison de couture“, verlangt 
ſtürmiſch die neuſten Pariſer „Créations“, läßt fie ſich 
durch „Mannequins“ vorführen und — aufſchwatzen, wo⸗ 
fern man fie ihr nur ſür echt pariſeriſch erklärt. 

Ich ſehe von dieſer Gehetzten ein ganz anderes (Ge: 
mälde, eins, das verzweifelt dem Martyrium des heiligen 
Gebaftiano ähnelt... An den Pfahl ihrer eigenen "Be, 
gehrlichkeit gefeſſelt, ſteht die Schöne und ſtarrt geblendet 
auf die von der welſchen Grenze wie Projektile heran⸗ 
ſchwirrenden Moden. Streift ſie den einen Pfeil vom 
Körper, wird ſie ſofort von einem neuen feſtgenagelt. 
Flucht wäre ein Ding der Unmöglichkeit — oder ſie 
müßte ihren Ruf als „Modenheilige“ aufgeben. Wen 
es aber nicht gelüſtet, ſich zur Zielſcheibe einer von fern⸗ 
her kommenden, noch dazu ewig wechſelnden Willkür zu 
machen, dem ſcheint ſie nichts als eine Märtyrerin und 
eine bedauernswerte dazu. Die Mode mag eine Königin 


ſein; aber eine, der man heute zwar folgt aus Freude 


am Bewegten, Bunten, am Rauſch und der Laune, in 
dionyſiſchem Rauſch, wie Bacchantinnen im Zug des 
Weingottes, deren Torheiten man aber morgen be— 
lächelt, ohne ſie mitzumachen. Und niemals darf ſie 
zur Deſpotin werden, die ungebührliche Opfer an Zeit 
und Geld fordert, unſere gefunden Inſtinkte für Zweck— 
mäßigkeit, Schönheit und Anſtand zu kreuzigen wagt. 

Daß dieſe Deſpotin in allen Großſtädten der Erde 
längſt beſteht, ist unleugbar. Und wo liegen ihre Gründe? 

Lange, lange vor unſerer Zeit ift ſchon auf fie bin, 
gewieſen worden. Laſſen wir Chriſtian Weiſe — am 
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Ausgang des 17. Jahrhunderts — reden: „Die Frantzoſen 
haben ſich in den Ruhm geſetzt, als wenn alle zierliche 
Moden bey ihnen zu Hauſe wären. Wolten ſie nun 
lange bey einer Manier bleiben, ſo lernten die Teut⸗ 
ſchen Zeugmacher und Bortenwirter alles nachahmen. 
Nun müßen dieſe wohl zurücke ſtehen, weil ſie nicht 
wiſſen, was die neue Façon ift. Und behalten demnach 
die Frantzoſen das Monopolium.“ 


Da haben wir es: Wollten ſie lange bei einer Manier 
bleiben, fo lernten die Deutſchen alles nachmachen.. 
Deshalb alſo das unaufhörliche Jagen und Haſten nach 
Neuem, Allerneuſtem, das uns zwingen will, äſthetiſch 
einwandfreie Formen, die uns lieb wurden, verächtlich 
abzutun oder gar Sitten mitzumachen, die nichts ſind 
als geſchlitzte und durchſcheinende Mäntelchen für — 
übertriebene Freiheiten! Deshalb alfo das plötzliche Wie⸗ 
derauftauchen irgendwelcher längſt abgetaner Scheußlich⸗ 
leiten, weil den Herren „Modeſchöpfern“ in Paris eine 
ſchlafloſe Nacht keinen neuen Gedanken beſcherte! 


Nichts wäre aber verkehrter, als den geſchäftstüch⸗ 
tigen Pariſern, von denen nun einmal eine Hälfte durch 
die Mode (und die andere ſür die Mode) lebt, darüber 
Vorwürfe zu machen. Die Schuld an dieſen verächt⸗ 
lichen Zuſtänden tragen wir allein. Schon ein Beit- 
genoſſe Luthers hielt uns entgegen: „Denn ein Deutſcher 
were wie ein Affe: was er ſehe von andern Nationen, 
wie fie ſich kleiden, älſo wil ers inen nachthun“ — 

Ein böſes Wort. Auf viele unſerer Frauen hat es 
leider noch heute allgemeine Gültigkeit. Wir fragen: Iſt 
etwa diefe Nachäfferei durch jahrhundertelange Überlie⸗ 
ferung unabwendbar oder gar heilig geworden? 


Auf keinen Fall. Im Gegenteil — niemals war die 
Gelegenheit, die Tyrannei der Pariſer Mode abzu⸗ 
ſchütteln, günſtiger als jetzt. Immer mehr iſt hindurch⸗ 
ceſickert in die Spalten der Blätter, in die Ohren von 
Privaten über die Schliche und Knifſe der Pariſer 
Ateliers, die ihre wahre neue Mode bis zuletzt feſthalten, 
um ſie nur wenigen auserwählten, zumeiſt einheimiſchen 
Damen zu überlaſſen. Wie fie die gierigen Hände aus» 
wärtiger Käufer dagegen mit allerhand Groteskem 
füllen, für das ſie ihnen tiefe Löcher in die Börſen 
reißen, oder mit irgendeinem Schlager, den in Paris 
innerhalb acht Tagen die kleinſte Mimi Pinſon trägt. 
Lange haben Amerika wie London — von Deutſchland 
gar nicht zu reden — ſich kritiklos alles aufſchwatzen 
laffen. Jetzt hat man in London diefe Praktiken durd- 
ſchaut und ſich freigemacht von der Erſtarrtheit in alten 
Formen ſowohl wie von den pariſeriſchen Vorbildern. 
Eine Londoner Mode, die den Töchtern Albions beſſer 
angepaßt ift, entſteht. Und — was noch auffallender ift, 
was bei uns weder von den Konfektionären noch vom 
kaufenden Publikum weiter ſo hartnäckig überſehen wer⸗ 
den ſollte, im eigenen Lager iſt den Franzoſen eine 
Revolution ausgebrochen. Gegen die Exzentrizitäten, die 
man den Kundinnen zumuten wollte, gegen die Kühn⸗ 
heiten, die Bluffs, mit denen man den Markt wieder 
an ſich zu reißen gedachte, richtet ſich dieſe Bewegung. 
Und es find nicht etwa ſchlechte oder unwichtige Cle- 
mente, die diefe „Ligue patriotique des Françaises“ ge» 
gründet haben, es find wirkliche Damen, die fih achſel⸗ 
zuckend von den angeprieſenen Ausgefallenheiten auf 
den Körpern der Probierdamen abwenden und die 
Modeherrſcher durch ihre Kälte in Schrecken ſetzen. 

Soll es nun einzig die Berlinerin ſein, die ſich weiter 
à la Paris kleiden will? Wird diefe widerliche Nad- 
äffung niemals ein Ende nehmen? An der Seine ſelbſt 
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wird eine Disziplinierung in puncto Mode für nötig 
erachtet, ein Wirrwarr, ein Niedergang des Geſchmacks 
konſtatiert — und wir ſollen untätig zuſehen und den 
alten Schlendrian als einzige weiter mitmachen? 


Gewiß — keine leichte Aufgabe wird es für unſere 
Frau ſein, das zu verbrennen, was ſie bisher angebetet 
hat, d. h. ein wenig die Augen offen zu halten dem gegen⸗ 
über, was ihr als „neufter Pariſer Chic“ vorgeführt wird, 
es abzulehnen, wenn es zu „ihrer“ Individualität, ihrem 
Anſtands⸗ und Schönheitsempfinden oder ihrem Etat auch 
nur ein wenig im Gegenſatz ſteht. Sie wird ſogar in die 
Lage kommen, einem ihr ſonſt angenehmen Modehaus 
den Rücken wenden zu müſſen, wenn man ihr weiter 
hartnäckig aufbindet, „ſie könne nur das und das tragen, 
da man in Paris nichts anderes trüge“. .. Aber fie 
möge den Geſchäftsinhaber nicht im unklaren über die 
Gründe ihres Verzichts laffen, fie möge gebieteriſch von 
ihm verlangen, daß er bei ſich oder bei ſorgfältig gewähl⸗ 
ten Angeſtellten die Fähigkeit zu ſelbſtſchöpferiſchem Tun 
ausbilde oder weiter entwickle. Sie ſelbſt muß ihn auf 
den Wahlſpruch: Los von Paris! aufmerkſam machen, da⸗ 
mit er ſich nicht länger hinter der Behauptung: die Damen 
wollen nichts als franzöſiſche Sachen kaufen — verſchan⸗ 
zen könne. 

Wie es mit dieſen angeblichen Pariſer Fabrikaten 
ausſieht, darüber wußte ſchon der früher angeführte Chri- 
ſtian Weiſe beffer Beſcheid, als viele unſerer Modeheldin⸗ 
nen. Er ſagt nämlich: „Ach, wie viele Camiſöler ſieht 
man bey den teutſchen Schneidern liegen, die hernach um 
das doppelte Geld verkaufft werden, weil ſie den Namen 
haben, als wären ſie in Frankreich gemacht.“ Dieſer 
Trick mag für die Geldbeutel der getäuſchten Kundinnen 
ſeine Schattenſeiten haben, — für uns hat er eine Licht⸗ 
ſeite! Denn er beweiſt, daß deutſche Arbeit von alters her 
ſehr wohl der franzöſiſchen für gleichwertig erachtet wer⸗ 
den kann, auch auf dem Gebiet der Mode, daß auch unſere 
Erfindungskraft niemals gänzlich verſagt hat. 

Es ſei an dieſer Stelle zugegeben, daß — wie im 
Reiche der Kunſt — wir auch in dem des Geſchmacks erſt 
Anregungen durch den intuitionsfähigen Franzoſen auf⸗ 
nehmen und verarbeiten mußten. Jahrhundertelang fo: 
gar. Vielleicht wird es uns ſogar niemals gelingen, dieſer 
effeminierten verweichlichten Nation gleichzukommen in 
bezug auf die Erfindung der „Petits riens“, die bekannt⸗ 
lich Kleid, Hut und Schuh einer Frau erſt wirklich reiz⸗ 
voll geſtalten. Aber aus dieſen anmutigen Kleinigkeiten 
dürfen keine gewalttätigen Tyrannen für unſere Damen, 
keine Blutſauger werden, die unſern Kleiderkünſtlern das 
Mark des Selbſtvertrauens rauben und ſie in ihrer alten 
Praxis feſthalten. 

Haben wir nun überhaupt ſchon Kleiderkünſtler? Die 
jüngſt veranftaltete „Ausſtellung deutſcher Kleider“ be, 
wies, daß faſt alle Erfinder noch nach Frankreich hinüber⸗ 
ſchielten. Gut — ſchielt nur immerhin. Aber erfindet trotz 
dem, ohne ſklaviſch zu kopieren, ihr werdet ſchon unab⸗ 
hängiger werden. Eins darf allerdings nicht wieder out, 
leben: Das „eigen Erſonnene“, beffer: Eigenſinnskleid! 
Das feine Anhängerinnen, wie weiland die Re- 
formtracht, in Säulen mit Kapitälen oder in 
Säcke wandelte, das heute durch feine grell- 
gemuſterten Überwürfe den Schrecken der Män⸗ 
neraugen bildet, deſſen Gepflogenheit, plötzlich den Stil 
anderer Jahrhunderte lebendig zu machen, eitler wirkt 
als eine im Rahmen der geläufigen Modetorheit gehal- 
tene Toilette. 

Das kommt daher, weil nur Kunſtgewerblerinnen ne— 
benbei auch ans Kleiderkomponieren gingen. Dabei kön— 
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nen ſchöne Koſtüme, beftenfalls Feſtgewänder heraus» 
ſpringen. Was wir aber brauchen, um die Pariſer Ty⸗ 
rannei abzuſchütteln, ſind Künſtler, weibliche oder männ⸗ 
liche, die ſich ganz in den Dienſt großer Modehäuſer 
ſtellen, dort eine ſtrenge Schulung durchmachen und ihre 
Erfindungsgabe ausſchließlich an deutſchem Material 
verſuchen. 

Zum Schluß noch ein Mahnwort an deutſche Mit⸗ 
ſchweſtern, die ſich den Modedingen gegenüber einen 
ſcheinbaren Konſervatismus bewahrt haben dadurch, 
daß ſie zuerſt alles Neue und Auffallende ſittſam ablehnen, 
um — es ſchließlich zu tragen, wenn von den wirklichen 
Modedämchen keine einzige mehr daran denkt. Auch fie 
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liefern dem Ausland Waſſer auf die Mühle der Anſicht, 
daß habillé à l’allemand das gleiche bedeute wie „ges 
ſchmacklos angezogen“ ſein. Wir müſſen jetzt wiſſen, 
wie wir uns zweckmäßig und elegant zu kleiden haben, 
dazu jeder Gelegenheit und jeder Stunde des Tages ange⸗ 
paßt. Es iſt uns theoretiſch genügend gepredigt worden. 
Nun lehre man uns, nun mögen wir uns ſelber lehren, 
wie wir los von Paris zu einer deutſchen — meinetwegen 
— zu einer Berliner Mode gelangen. Die Pariſer Mode⸗ 
vorſchriften tragen neuerdings oſt einen den Anſtand ver⸗ 
letzenden Charakter; an Reue über unſer ſklaviſches Mit⸗ 
gehen mit ihnen fehlt es nicht; es fehlt nur die ſchönere, 
die rettende Tat! 


Der prinz⸗Heinrich⸗Flug 1914. 


Von Prof. Friedländer, Hohe Mark i. Taunus.“) 


Neuartige Beſtrebungen laſſen neuartige und be⸗ 
ſondere Probleme in Erſcheinung treten. Die Beobach⸗ 
tungen, die ich bei dem erſten deutſchen Zuverläſſig⸗ 
keitsflug zu machen Gelegenheit hatte, veranlaßten mich, 
ihren Urſachen nachzuforſchen. 

Einem ſehr erfahrenen Flieger begegnete damals 
ein Unfall, indem fein Fahrzeug aus etwa drei Meter 
Höhe zur Erde fiel. Die Tragflächen wurden leicht be⸗ 
ſchädigt, der Flieger ſelbſt blieb unverletzt. Obwohl 
dieſer nicht etwa hart aufgeſchlagen war, zeigten ſich 
doch bei ihm die Erſcheinungen einer ſchweren Nerven⸗ 
erſchütterung, die einige Zeit beſtehen blieb. Schwerere 
Unfälle, bei denen mit größerer oder geringerer Be- 
ſtimmtheit der Nachweis erbracht wurde, daß der Ab⸗ 
ſturz nicht auf einen Defekt des Motors oder des Flug⸗ 
zeugs zurückzuführen war, führten dann zur Aufſtellung 
des Begriffs der „Fliegerkrankheit“. 

Dieſe iſt nicht als eine neue Krankheit mit bisher 
unbekannten Symptomen aufzufaſſen. Sie erfordert 
aber beſondere Beachtung, weil ſie ohne Zweifel an 
vielen, auf andere Weiſe nicht erklärlichen Unfällen 
ſchuld iſt. Dieſe Anſchauung wird von Dr. von Schrötter 
(Wien), einem auf dem Gebiet der Luftfahrt außer⸗ 
ordentlich erfahrenen Arzt, wie auch von franzöſiſchen 
Forſchern beſtätigt. Ausgelöſt kann die Fliegerkrankheit 
‚ werden durch die ungewöhnliche Inanſpruchnahme der 
körperlichen und ſeeliſchen Funktionen, durch Behinde⸗ 
rung der Atmung, beſonders wenn bei ſtürmiſchem 
Wetter das Steuer krampfhaft feſtgehalten werden muß, 
durch raſche Anderung der Luſtdichte, während Sauer⸗ 


ſtoffmangel und Luftverdünnung nur bei Hochflügen 


in Betracht kommen. Die Mehrzahl der Luftfahrer, 
die allein flogen, gab übereinſtimmend an, daß ſie 
zuweilen plötzlich durch das Einſamkeitsgefühl bedrückt 
und beengt wurden, ein Gefühl, das in jenen Fällen 
kaum oder gar nicht aufkommt, wenn der Flieger von 
einem Paſſagier oder Beobackter begleitet wird. Die 
Empfindungen der „Höhenangſt“, die ſicherlich die 
Haupturſache für den Untergang von Chavez war, 
treten bei jenen Männern, die zahlreiche Überlandflüge 
ausgeführt haben, kaum mehr in Erſcheinung. Schwin⸗ 
del und Ekelgefühle bis zum wiederholten Erbrechen 
treten auf, wenn der Apparat infolge von Windſtößen 
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hin und her geworfen wird. Solche Erfahrungen machten 
verſchiedene Prinz⸗Heinrich⸗Flieger, die von dem böigen 
Wetter, das an manchen Tagen herrſchte, in der Luft 
überraſcht und ſchwer mitgenommen worden ſind. Die 
ungünſtigſten Bedingungen, ſolche alſo, die leicht die 
Fliegerkrankheit auslöſen, ſind dann gegeben, wenn der 
Flieger in Wolken oder Nebel gerät und den Gleich⸗ 
gewichtſinn verliert. Von welcher Bedeutung dieſer 
für die Theorie und Praxis der Luftfahrt iſt, wird ſich 
mit zunehmender Erfahrung immer mehr erweiſen. Der 
Gleichgewichtſinn des Menſchen ift in keiner Weiſe vor⸗ 
gebildet zum Fliegen wie etwa der der Vögel. Bei ihm 
alfo muß Übung das erleben, was ihm die Natur oer, 
ſagt hat. Otto Lilienthal ſagt: Der Menſch muß das 
Fliegen ebenſo wie das Radfahren erlernen. „Da der 
Menſch nicht in der glücklichen Lage iſt, wie der Vogel, 
der in jeder Flugfeder eine Nervenendigung beſitzt, die 
ihn von allem in Kenntnis ſetzt, was in jeder Feder 
vorgeht, und ihm ermöglicht, durch Reflexbewegungen 
die erforderlichen Vorkehrungen gegen eine Gefähr⸗ 
dung zu treffen, ſo bleibt ihm nichts anderes übrig, als 
ſeine Sinne durch Uebung dermaßen zu verfeinern, daß 
ſein Gehirn die Gefahren rechtzeitig genug wahrnimmt, 
um ſie durch rapide Auslöſung der zweckmäßigſten 
Gegenmaßregeln noch unwirkſam machen zu können. 
Das Fliegen wird deshalb noch lange eine perfönliche 
Kunſt bleiben, bei deren Erwerbung gar mancher, ehe 
er feinen „Gleichgewichtſinn“ genügend ausgebildet 
hat, zu Schaden kommt oder zugrunde geht. Voraus⸗ 
ſichtlich werden erſt ſpätere Generationen auf dem Wege 
der Vererbung zu einer zweckmäßigen Anpaſſung an 
die neuen Aufgaben gelangen, und man muß es von 
diefem Standpunkt aus freudig begrüßen, daß auch 
die Frauen beginnen, ſich dem Flugſport zu widmen.“ 
(Aßmann.) Die Organe des Gleichgewichtſinnes 
ſetzen fi) zuſammen aus dem Haut: und Muskelgefühl, 
aus dem Geſichtſinn und aus dem ſtatiſchen Gefühl 
im engſten Sinn des Wortes. Dieſes ſtatiſche Gefühl 
wird uns durch febr kompliziert gebaute Organe oer: 
mittelt, die dem inneren Teil des Gehörorganes, 
dem ſogenannten Labyrinth, angehören. Eine ein⸗ 
gehende Prüfung des Gleichgewichtſinnes iſt daher eine 
der wichtigſten Bedingungen, die von dem zu 
erfüllen ſind, der Flieger werden will. In einer früheren 
Arbeit, die ſich mit dieſen Problemen beſchäftigte, 
teilte ich die Flieger in Flugtechniker, Flugkünſtler und 
Flugakrobaten ein. Der Flugkünſtler iſt gleichzeitig 
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Flugtechniker, mit einem beſonderen Flugſinn ausge 
ſtattet. Die Mehrzahl der Prinz⸗Heinrich⸗Flieger hat 
darauf Anſpruch, Flugkünſtler genannt zu werden. 
Einer der größten Flugkünſtler iſt Pégoud, der als 
erſter den von den Theoretikern vorausgeſagten Be⸗ 
weis dafür erbrachte, daß ein beſonders begabter Flieger 
mit einer beſonders gearteten Maſchine faſt in jeder 
Lage des Apparats mit dieſem zu fliegen imſtande 
iſt. Es iſt bekannt, daß die verblüffenden Leiſtungen 
Pégouds heute bereits von mehreren anderen nad) 
geahmt und zum Teil ſogar vielleicht überboten werden. 

Die Zahl der Opfer iſt aber noch immer eine er⸗ 
ſchreckend große. Es iſt natürlich notwendig, relative und 
nicht abſolute Statiſtik zu treiben, das heißt, wenn wir 
die Opfer der einzelnen Jahre vergleichen mit den im 
gleichen Jahr zurückgelegten Flugſtrecken, ſo ergibt ſich 
hieraus, daß die Gefahren der Luftfahrt abgenommen 
haben. Sie aber immer weiter einzuſchränken, das iſt 
die Aufgabe der Wiſſenſchaft und Technik. Das Studium 
aller einfchlägigen Fragen hat ſich die von Seiner König⸗ 
lichen Hoheit Prinz Heinrich von Preußen ins Leben ge⸗ 
rufene Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luftfahrt zum 
Ziel geſteckt. Aufgabe der Arzte ift es, wie auf allen 
Gebieten der Hygiene, ſo auch auf dem der Hygiene der 
Luft prophylaktiſch tätig zu ſein. Vorbeugen iſt leichter 
und ſchwerer als heilen. Leichter, wenn wir die Ur⸗ 
ſachen genau kennen, vor denen wir zu warnen haben; 
ſchwerer, wenn es ſich darum handelt, auf einem noch 
wenig bearbeiteten Gebiet, wie es das der Hygiene der 
Luftfahrt iſt, die verſchiedenen, ſo geheimnisvollen Mög⸗ 
lichkeiten zu ergründen und dann auf ihrer Kenntnis 
aufzubauen. Es handelt ſich alſo bei der Mitarbeit der 
Arzte auf den verſchiedenen Gebieten der Luftfahrt in 
erſter Linie darum, ein großes Beobachtungs⸗ und Un⸗ 
terſuchungsmaterial zu gewinnen, das wiſſenſchaft⸗ 
lich bearbeitet und dadurch zur Quelle wird, aus der wir 
Wiſſen und Belehrung ſchöpfen können. Dieſer Umſtand 
war für die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luft⸗ 
fahrt maßgebend, den Verfaſſer dieſer Zeilen in den Ar⸗ 
beitsausſchuß des Prinz⸗Heinrich⸗Fluges 1914 zu delegie⸗ 
ren. Diefer Arbeitsausſchuß war in dankenswerter 
Weiſe bemüht, den Wünſchen der Wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Anerkennung zu verhelfen. Der von mir 
gleich nach dem erſten oberrheiniſchen Zuverläſſigkeits⸗ 
flug gemachte Hinweis darauf, daß Zuverläſſigkeits⸗ 
flüge und Schauflüge getrennt werden, daß Feſtlichkeiten 
während des Fluges unterbleiben, daß ausgiebige Ruhe⸗ 
pauſen eingefügt werden follen, ift von den Veranſtal⸗ 
tern zum Prinzip erhoben worden. Beſonderer Dank 
gebührt den ſportlichen Vereinen in Frankfurt, Ham⸗ 
burg, Köln ufw., die mit beträchtlichen Koſten Ruhehallen 
bzw. Zelte für die Flieger bereitſtellten. Bei künftigen 
Veranſtaltungen werden noch gewiffe Geſichktspunkte be- 
rückſichtigt werden müſſen, auf die diesmal wegen der 
Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit nicht überall 
Rückſicht genommen werden konnte. So erſcheint es not, 
wendig, den Ruheraum in allernächſte Nähe des An⸗ 
kunftsortes zu legen, dafür zu ſorgen, daß in diefem 
Raum heiße und kalte Getränke bereitgehalten, daß 
für die Flieger, die eine Ruhepauſe einlegen wollen, 
die Gelegenheit zu einem Bad oder einer Duſche ge— 
boten wird. Durch die Unterſtützung des Arbeitsaus— 
ſchuſſes ſowie der Induſtriellen wurde es fernerhin zum 
erſtenmal möglich, auf ſämtlichen Etappen einen ein— 
heitlichen ärztlichen Unterſuchungsdienſt zu organiſie— 
ren, der unter andern in Hamburg durch Profeſſor 
Cohnheim auf das beſte durchgeführt wurde. Der 
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Widerſtand, der fih allerdings nur noch bei einer ganz 
kleinen Zahl der Flieger gegen die Unterſuchungen be⸗ 
merkbar machte, wird hoffentlich bei andern Gelegen⸗ 
heiten nicht mehr vorhanden ſein. Einer der erfolgreich⸗ 
ſten Flieger, der bisher 40 000 km im Flugzeug zurück⸗ 
gelegt hat, erklärt, man habe der Widerſtandsfähigkeit, 
dem körperlichen und ſeeliſchen Verhalten des Fliegers 
zu wenig Aufmerkſamkeit gewidmet, obwohl die Anfor⸗ 
derungen, die in dieſer Richtung an ihn herantreten, 
ganz enorm ſind und nur auf Grund einer ſyſtematiſchen 
Übung bewältigt werden können. Der oben erwähnte 
Widerſtand iſt an ſich durchaus begreiflich; zunächſt 
waren einzelne Herren der irrigen Anſchauung, daß es 
ſich um ermüdende und langdauernde Unterſuchungen 
handele. Andere mögen befürchtet haben, daß das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchungen in irgendeiner direkten oder 
indirekten Form einer Kritik oder Qualifikation dienen 
würde. In Wirklichkeit nahmen die Unterſuchungen vor 
und nach großen Flügen nur wenige Minuten in An⸗ 
ſpruch, und alle Angaben der Flieger werden, ſoweit ihre 
Namen in Betracht kommen, als ſtreng vertrauliche be⸗ 
handelt. Notwendig ſind dieſe Unterſuchungen aber 
nicht fo ſehr im Intereſſe der Wiſſenſchaft als in dem 
der Flieger, da nur auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt werden 
kann, wie hoch die Anforderungen geſtellt werden dür⸗ 
fen, welche Erſcheinungen ſich nach deren Erfüllung zei⸗ 
gen, und zwar nicht nur im direkten Anſchluß an große 
Flüge, ſondern auch ſpäterhin. Notwendig auch ſind 
ſie, weil ſie die einzige Möglichkeit bieten, den Kom⸗ 
mandoſtellen und Fluglehrern jene Geſichtspunkte darzu⸗ 
legen, bei deren Erfüllung die höchſten Leiſtungen bei 
geringſtem Menſchen⸗ und Materialverbrauch zu er: 
zielen ſind. Hier iſt im wahren Sinn des Wortes, wie 
dies ein hoher Offizier mir gegenüber zum Ausdruck 
brachte, „Neuland zu beackern“. Es handelt ſich nicht 
nur um die Feſtſtellung der körperlichen, ſondern eben⸗ 
ſoſehr und vielleicht noch mehr um die der pſychiſchen 
Reaktionen. Die hier in Betracht kommenden, außer⸗ 
ordentlich wichtigen Momente habe ich gelegentlich meiner 
Ausführungen über „die Psychologie des Fliegers“ näher 
behandelt. Zur Pſychologie des Fliegers kommt aber 
hinzu die des Beobachters. Der Beobachter foll nicht nur 
ſeinen Flieger auf feinem Luftweg orientieren, er ſoll 
ihn auch „pſychologiſch richten“, er ſoll ihm ein Genoſſe, 
Freund und Helfer ſein. Auf dieſe Weife haben einzelne 
Beobachter bei großen Flügen, beſonders wenn ſchweres 
Wetter an die Nerven des Fliegers hohe Anforderungen 
ſtellte, auf ihre Art ebenſoviel geleiſtet wie der Flieger 
ſelbſt. Ein Beobachter hat in richtiger Erkenntnis, ich 
möchte ſagen in inſtinktiver und intuitiver Auffaſſung 


der Größe feiner Aufgabe, erklärt: „Wenn die Sache fri- 


tiſch wird, dann zeige ich meinem Kameraden ein lächeln⸗ 
des Geſicht und verſuche, ihn ſelbſt durch meine Ruhe 
zu beruhigen.“ 

Betrachten wir das Ergebnis des Prinz-Heinric)- 
Fluges 1914, ſo müſſen wir ſagen, daß es ein er— 
ſtaunliches genannt werden muß. Ein Sportblatt meinte, 
„es ließe ſich nur von Fall zu Fall beantworten, ob der 
Wert der bei der Aufklärungsübung gemachten Beobach— 
tungen den Einſatz von ſo viel Fliegern und Flugzeugen 
im Ernſtfall lohne“, und es äußerte weiter, „daß das 
flugtechniſche Ergebnis der Aufklärungsübung auf den 
erſten Blick recht ungünſtig erſcheine“. Demgegenüber 
fei folgendes feſtgeſtellt: Der Prinz-Heinrich-Flug 1914 
ift fei dem Jahr 1911 die vierte derartige Veranſtal— 
tung. In jedem Jahr waren während 7 Tage 600 km, 
in dieſem Jahr 2600 km in 5 Etappen zu erledigen. Der 
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von Sachkenntnis nicht getrübte Zeitungslefer, der vor 
ſeinem behaglichen Lehnſtuhl aus den Prinz⸗Heinrich⸗ 
Flug „miterlebte“, wird leicht geneigt ſein, ſich der oben 
wiedergegebenen Anſchauung anzuſchließen und aus dem 
Umſtand, daß von 20 Offizier⸗ und 20 Zivilfliegern 
nur 9 bzw. 3 die vorgeſchriebenen Etappen erledigten, zu 
folgern, daß die Bedingungen zu ſchwere oder die flug⸗ 
techniſchen Leiſtungen zu geringe waren, und er wird 
daraus, daß, von kleineren Unfällen abgeſehen, 4 Männer 
ihr Leben laſſen mußten, den Wert, vielleicht ſogar die 
Berechtigung ſolcher Veranſtaltungen in Zweifel ziehen. 
Wer aber den Flug wirklich miterlebte, kommt zu ganz 
andern Schlüſſen. Was die Todesfälle betrifft, ſo iſt es 
überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß ſie von allen Seiten 
aufs tiefſte beklagt wurden und den berechtigten Stolz 
auf die hervorragenden Leiſtungen und die dadurch aus⸗ 
gelöſte Freude dämpften und die Unfälle mit tiefſter Weh⸗ 
mut empfinden ließen. Wer aber würde im Ernſtfall 
dieſen Prozentſatz hoch finden? Und iſt nicht der Weg 
jedes Fortſchritts mit Opfern an Gut und Blut gezeich⸗ 
net? Daß von allen Seiten darauf hingearbeitet wird, 
die Urſachen der Unfälle zu erforſchen und dadurch ihre 
Zahl zu verringern, habe ich oben ausgeführt. Mehr 
zu tun, iſt unmöglich. Das oben erwähnte Sportblatt 
meinte ferner, daß der Ausfall von 17 Fliegern allein 
bei dem erſten Flugſtück Hamburg — Minden auch dann 
noch zu denken gibt, wenn man die Ungunſt des Wet⸗ 
ters genügend berückſichtigt. 

Wer aber die Wetterlage berückſichtigt, wer im Auto⸗ 
mobil ſitzend auf ſicherer Landſtraße oder in den ſturm⸗ 
gepeitſchten Zelten auf den Flugplätzen das Unwetter 
miterlebt hat, der wird für die, die überhaupt 
den Flug durchführen konnten, keine andere Empfin⸗ 
dung als die der Bewunderung haben und die Flieger 
neidlos als Helden bezeichnen. Hoch in den Lüften be⸗ 
findlich, von Gewitterwolken umgeben, aus denen rechts 
und links die Blitze ſchoſſen, zeitweiſe ohne jede Orien⸗ 
tierungs möglichkeit, vom Gleichgewichtſinn verlaſſen, 
legten einzelne Flieger ihren Luftweg zurück. Als einer 
von ihnen gelandet war und der Motor berührt wurde, 
ſprangen aus ihm die elektriſchen Funken heraus. 

Was das Ergebnis der Unterſuchungen betrifft, ſo 
iſt eine eingehende Bearbeitung des geſamten Materials 
noch nicht möglich geweſen. Feſtſtellen ließ ſich, daß die 
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Mehrzahl der Flieger eine hochgradige Gewichtsabnahme 
zeigte. Ein Beobachter nahm während einer Etappe 
mehr als fünf Pfund ab. Dieſe Gewichtsabnahme ere 
klärt ſich aus der Verdunſtung, aus dem Waſſerverluſt 
des Körpers in erſter Linie, und wird ſehr raſch wieder 
ausgeglichen. Eine ungünſtige Beeinfluſſung der Herz⸗ 
tätigkeit, gemeſſen durch den Puls und den Blutdruck, 
war nur in ſehr wenigen Fällen feſtzuſtellen. Die Mehr⸗ 
zahl der Flieger, ſelbſt die, die die mehr als 
1000 Kilometer lange Etappe ohne Zwiſchenlandung 
oder mit kurzer Pauſe erledigt hatten, zeigten keinerlei 
Störungen des Allgemeinbefindens. Auch die Erſchei⸗ 
nungen hochgradiger Ermüdung waren nur in ein- 
zelnen Fällen zu beobachten. Die Anzeichen der Flieger⸗ 
krankheit waren in zwei Fällen feſtzuſtellen. Ein Flieger 
hatte vorübergehend einen Teil des von ihm erledigten 
Fluges vergeſſen. (Tranſitoriſche Amneſie.) Einer der 
tödlichen Unfälle war wohl durch pſychiſche Momente 
ausgelöſt. Das allgemeine Verhalten der Flieger aber 
in pſychiſcher Veziehung läßt ſich am beſten durch das 
Wort eines der Teilnehmer kennzeichnen, der auf eine 
bezügliche Frage antwortete: „Das Fliegen bedeutet mir 
gar nichts, aufregend wirkt die Konkurrenz.“ Hieraus 
iſt der Geiſt zu erſehen, der unſere Flieger beſeelt. Sie 
fürchten nicht die Gefahren, die ihnen von ſeiten des 
Wetters, von ſeiten ihrer Maſchine drohen, ſie fürchten 
nur, in dem Wettſtreit geſchlagen zu werden. 

Gerade das Ergebnis der ärztlichen Beobachtungen 
iſt ein hocherfreuliches zu nennen; denn im Ernſtfall 
werden Anforderungen, wie ſie in dieſem Jahr geſtellt 
wurden, vor allem was die große Etappe von über 
1000 Kilometer betrifft, kaum geſtellt werden. Die Fort⸗ 
ſchritte vom Jahr 1911 bis 1914 beweiſen, daß wir 
flugtechniſch auf dem richtigen Weg ſind. Sie beweiſen, 
daß der Prinz⸗Heinrich⸗Flug zu einer Zuverläſſigkeits⸗ 
prüfung erſter Ordnung geworden iſt, und ſie müßten 


eigentlich die ſelbſtverſtändliche Folge haben, daß jedes 


Jahr eine ſolche Prüfung unter den Auſpizien des 
hohen Protektors bringt. Aufgabe der mediziniſchen 
Wiſſenſchaſt aber iſt es, zu forſchen und zu arbeiten, 
derart, daß Wagemut und Energie, Fortſchritt und Er⸗ 
folge nicht gehemmt und doch das ſo vortreffliche und 
wertvolle Fliegermaterial geſchont, richtig ausgenutt 
und nicht vorzeitig abgenutzt wird. 
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Die Pawlowa bei der Arbeit. 


Von Hans von Oehlſchläger. — Hierzu 3 Spezialaufnahmen u. Abb. ©. 995. 


Die Stunde der täglichen Arbeit hat geſchlagen. Die 
leere Bühne hinter dem eiſernen Vorhang ift friſch ge- 
ſprengt, die Kuliſſen und ein paar Verſaßzſtücke ſtehen, 
der Beleuchtungsinſpektor ift auf feinem Poſten, dumpf 
hört man hinter dem eiſernen Vorhang das Orcheſter 
üben. Eine kleine Tänzerin im bequemen Übungsröck⸗ 
chen dehnt bereits in einer Ecke ihre Glieder. Die an⸗ 
dern kommen hinzu. Eben ſind ſie noch in Regenmäntel 
vermummt von draußen hereingehuſcht, nicht lange, ſo 
brechen ſie aus den dämmerigen Kuliſſen hervor wie 
Pferdchen, die leicht aufgezäumt zur Morgenarbeit in die 
Bahn traben. Munteres Treiben, aber gedämpft in ver: 
haltener Erwartung. Dazwiſchen die geſchmeidigen 
Tänzer, auch ſie im leichten Arbeitsanzug, der volle Be— 
wegungsfreiheit geſtattet. 

Es huſcht etwas über den Boden wie eine Pleureuſe, 
die der Zugwind entführt. Das ift Pouchoc, das win- 


zige Hündchen der Anna Pawlowa. Es wird aufge- 
griffen, geherzt und geküßt. Allgemeines Aufhorchen. 
Nur ein einziges Ballerinchen lacht, als ob ein ſtall⸗ 
mutiger Pony aufwiehert. 

Und da ift fie ſelbſt. In einem nebelhaften kurzen 
Gewand über dem Trikot, in roſa Atlasſchuhen. Be⸗ 
grüßt mit freundlicher Anrede, mit herzlichem Hand» 
ſchlag dieſen und jene, tritt zu kurzer Beratung mit dem 
Regieleiter beiſeite und gibt an ihre Partner und So— 
liſtinnen Parolen aus. 

Nun klatſcht fie in die Hände: „En avant, mesdames 
et messieurs!“ Alle treten mit ihr in Reih und Glied 
an den eifernen Vorhang und rühren auf der Stelle die 
Füße und Beine, die Hände und Arme, ein Gelenk nach 
dem andern, wie einer der Tänzer es vor der Front an= 
gibt. Das iſt die Einleitung zur Tagesarbeit, wie die 
Fingerübung des Muſikers. 
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Sind die Gelenke und Muskeln geſchmeidig, die 
Haltung verſammelt und die Atmung geregelt, ſo geht 
es ans Programm. Der eiſerne Vorhang hebt ſich. 
Orcheſter und Truppe arbeiten zuſammen, oft unter: 
brochen von der Meiſterin, die beſtändig Hilfen gibt, an 
ſich ſelbſt und an den Mitgliedern korrigiert. ö 
Die geläufigen Bewegungen werden nur andeutungs⸗ 
weiſe geübt, aber dann wieder ganze Paſſagen mit voller 
Kraft ausgeführt, einzelne Figuren mehrmals wieder⸗ 
holt. Oft läßt die Künſtlerin die eigene Partie im Stich 
und leitet das Ballett, dicht an der Rampe nieder⸗ 
gekauert, durch Wort und Wink in enger Fühlung mit 
dem Dirigenten des Orcheſters. Oder ſie ſteht plötzlich 
inmitten der Szene auf einem Stuhl mit ausgeſtreckten 
Armen, als bewegte ſie all die lieblichen Tänzerinnen an 
Fäden, die in ihren geſpreizten Händen zuſammenliefen. 
Nie ein haſtiges Dazwiſchenfahren, mit ihren klugen, 
ſchwarzen Augen, dem Mienenſpiel ihres durchgeiſtigten 
Geſichtchens, mit einigen geſungenen Takten, einer 
ſchmiegſamen Bewegung überträgt ſie ihre künſtleriſche 
Kraft, den Reiz ihrer Empfindung auf die Mitglieder 
ihre Truppe, die ſich an ihrem Vorbild mit fröhlicher 
Hingabe vervollkommnen. 

Es iſt eine unſagbare Freude, Anna Pawlowa und 
ihre Elite an der Arbeit zu ſehen. 


d Uneere Bilder ben 


Das Kaiſerturnen im Berliner Stadion (Abbild. 
S. 989 u. 990). Zum erſtenmal war es am Sonntag der 
deutſchen Turnerſchaft vergönnt, daß der Kaiſer einer größeren 
turneriſchen Veranſtaltung beiwohnte. Nachdem das Kaiſerpaar, 
A Sk in deffen Segleitung ſich u. a. Prinz Eitel⸗Friedrich und das 

— ä * | Prinzenpaar Auguſt Wilhelm befand, von Profeſſor Reinhardt 
Anna Pawlowa mit Ballettmeifter P. Jajlich. mit einer Anſprache begrüßt worden war, nahm das Turnen 


.r 


Bon links: Komat, Fornaroli, Fredowa, Lindowska, Sazova, Shelton, Mitchel, Crombowa, Anna Pawlowa. 
Dom Gaſtſpiel des ruſſiſchen Balletts in Berlin: Anna Pawlowa bei einer Tanzprobe. 
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Von links: Plaskowieczka, Anna Pawlowa, Tichomiroff, Bergé, Shelton, Schirajeff, Beteffi. 
Die ruſſiſche Tänzerin Unna Pawlowa beim Tanz. 


ſeinen Anfang. Etwa zwölftauſend Turner und Turnerinnen 
zeigten in großen Gruppen vereinigt ihre Leiſtungen in Frei— 
übungen, an den verſchiedenſten Geräten, wie Barren und 
Reck, ferner im Laufen und Springen. Beſonderen Beifall 
erregten die Vorführungen der Königlichen Landesturnanſtalt. 


<. 


Das Armeejagdrennen (Abb. ©. 994), zu dem trotz 
des ungünſtigen Wetters das Kaiſerpaar mit Gefolge erſchienen 
war, hatte wie alljährlich auf der Grunewaldbahn eine große 
Zuſchauermenge vereinigt, unter denen natürlich die Uniformen 
am meiſten vertreten waren. In dem Rennen, zu dem ſich 
achtzehn Offiziere dem Starter ſtellten, ſiegte Leutnant von 
Herder vom Ulanenregiment 17 in Leipzig auf Tory Hill H 
egen Leutnant Prieger auf Flying Hawk; dritter wurde 
eutnant v. Egan⸗Krieger auf Scribo. Nachdem die Sieger 
aus den Händen der Kaiſerin die Preiſe empfangen hatten 
und vom Kaiſer beglückwünſcht worden waren, verließ das 
Kaiſerpaar unter lebhaften Jubel des Publikums die Bahn. 


* 


Das Sommerfeſt der Münchner Künſtler (Abb. 
S. 993), das im Nymphenburger Volksgarten ſtattfand, hatte 
leider unter der Ungunſt der Witterung zu leiden, verlief aber 
trotzdem zur allgemeinen Zufriedenheit der zahlreichen Teil— 
nehmer, zumal auch König Ludwig von Bayern mit ſeinen 
Gäſten, dem Herzogspaar von Braunſchweig, zu dem Feſt 
erſchienen war. Nachdem die Fürſtlichleiten von dem Feſt— 
komitee begrüßt worden waren, begannen die Aufführungen, 
die des Regens wegen zum Teil im Rololoſaal ftattfanden. 
Das Menuett und der Pagentanz erregten das beſondere 
Intereſſe der Herzogin Viktoria Luiſe. Auch der König ſprach 
ſich beim Abſchied ſehr lobend über das Geſehene aus und 
wünſchte den Künſtlern ein gutes Gelingen des Feſtes. 


Rennen in Hamburg und Wien (Abb. S. 992). Der 
Taufe Preis von Hamburg kam am Sonntag vor einer nach 
Tauſenden zählenden Zuſchauermenge und bei günſtigem Wetter 
zum Austrag. Zwölf Pferde waren zu dieſem Rennen, das 
mit 100000 M. dotiert iſt, am Start erſchienen. Nach einem 
ſcharfen Endkampf zwiſchen Hadſchar und Terminus gab es 
zwiſchen beiden Pferden, die von den Jockeis F. und J. Lane 
3 wurden, totes Rennen. — Die Entſcheidung des 

tener Derbys ging bei trübem Wetter vor ſich. Trotzdem 
hatte die Rennbahn in Freudenau einen Maſſenbeſuch out, 
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zuweiſen. Als Sieger ging 
aus dem Rennen der Hengſt 
Confuſionarius hervor, 
deſſen Beſitzer Herr v. Sze— 
meres iſt. 

Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (Abb. S.992) 
iſt bei den erſten großen 
deutſchen Armeewettkämp— 
fen im Hauptkampf der Offi» 
ziere der deutſchen Armee, 
dem Fünfkampf, als Sieger 
hervorgegangen. Das Kat- 
ſerpaar wohnte den inter⸗ 
eſſanten Kämpfen, die im 
Stadion vor ſich gingen, 
in Begleitung mehrerer 
Prinzen und Prinzeſſinnen 
bei. Die ſportliche Leiſtung, 
die der Prinz im Laufen 
vollbrachte, war bejonders 
hervorragend. Ueberlegen 
führte er die lange Reihe der 
Wettkämpfer durchs Ziel. 

< 


Freiherr von Ham» 
merſtein-Loxten 7 (Por- 
trät S. 991). Im 87. Lebens- 
jahr iſt der frühere preußi— 
ſche Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr von Hammerſtein 
in Osnabrück geſtorben. 
Ernſt Freiherr v. Hammer- 
Hein kam 1862 als Regie- 
cungsaſſeſſor in das hanno» 
verſche Miniſterium des In— 
nern. Bis 1866 blieb er 
Verwaltungsbeamter im 
hannoverſchen Staatsdienft, wurde 1867 zur Dispofition geſtellt, 
bald darauf aber in den konſtituierenden Reichstag des Nord— 
deutſchen Bundes gewählt. Als Landrat des Kreiſes Berjen- 
brück trat er 1883 in den preußiſchen Staatsdienſt zurück und 
wurde fünf Jahre danach zum Landesdirektor der Provinz 
Hannover gewählt. Im November 1894 wurde er zum preu— 
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſter ernannt; er blieb in dieſer Stel— 
ung bis zum Mai 1901, um ſich nunmehr hauptſächlich den 
Arbeiten im hannoverſchen Provinziallandtag, deffen Alterspräſi⸗ 
dent er war, zu widmen. Als Stellvertretender Vorſitzender 
des Deutſchen Land— 
wirtſchafts rates hat ſich 
Freiherr von Hammer— 
ſtein große Verdienſte 
erworben. 

Die franzöſiſche 
Miniſterkriſis(Por— 
trät nebenſt.) hat nach 
vielen vergeblichen Be— 
mühungen des Präſi— 
denten Poincaré ein 
Ende gefunden, da es 
dem Senator Ribot 
gelungen iſt, ein neues 
franzöſiſches Kabinett 
zu bilden, in dem 
Delcaſſe das Kriegs— 
miniſterium über- 
nommen bat. 
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Fürſt Lihnows- l 
Senator Ribof, 


ty (Portr. S. 991), 


per. Rapid. 


der deutſche Botſchaſter franzöſiſcher Minifterpräfident. 
in London, iſt zum i 
Ehrendoktor der Univerſität Oxford promoviert worden 


Dem feierlichen Akt, der in Gegenwart der Fürſtin Lich 
nowsky und einer angeſehenen akademiſchen Verſammlung 
ſtattfand, wohnten die Rektoren der verſchiedenen Kollegs 
bei. Der Sprecher der Univerſität erwähnte in ſeiner Rede 
die Verdienſte des Fürſten und ſein Intereſſe, das er 
der engliſchen wie der deutſchen Philoſophie gezeigt habe. Es 
wäre daher für die Univerſität Oxford ein glücklicher Tag, 
durch die Verleihung der Doktorwürde an den Fürſten die 


Seite 98 8. 


— | r € A 
Erbgrozherzog Adolf Friedrih von Metienburg-Streih 


Co 


Bande der Freundſchaft wijchen Deutſchland und England 
feſter knüpfen zu können. Nachdem Fürſt Lichnowsky von 
dem m... der Univerſität herzlich begrüßt war, erwiderte 
cer in einer Anfpradhe, die großen Beifall fand. 


Admiral von Capelle (Portr. S. 991) iſt zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Reichsmarineamts ernannt worden; dieler 
Poſten iſt neu geſchaffen worden, da das Wachſen der 
Geſchäfte des Reichs marineamts es erforderte. Der neue 
Unterſtaatsſekretär iſt zugleich Stellvertreter des Staatsſekretärs. 
Eduard von Capelle, der im Jahr 18 72 in die Marine ein- 
trat, war ſeit 1904 Direktor des Verwaltungsdepartements 
des Reichs marineamts und hat fih beſonders um die Aus- 
arbeitung der Flottengeſetze verdient gemacht. 


Erzbiſchof Dr. v. Bettinger (Abb. S. 991) iſt vor 
kurzem zum Kardinal ernannt worden und hatte ſich nach Rom 
begeben, wo ihm und den andern neuernannten Kardinälen 
vom Papft der Kardinalshut aufgeſetzt wurde. Bei feiner 
Rückkehr wurde er feierlich empfangen. Unſer Bild zeigt den 
neuen Kardinal auf dem Weg zur Frauenkirche in München. 


Die neue Stadthalle in Hannover (Abb. S. 996). 
Das vor drei Jahren beſchloſſene Projekt einer neuen Stadthalle 
iſt zur Ausführung gelangt. Der Bau iſt nach dem in der 
Konkurrenz mit dem Erſten Preis ausgezeichneten Entwurf 
der Architekten Profeſſor Bonatz und Scholer ausgeführt und 
mit einer Ausſtellungshalle verbunden. 


Perſonalien (Portr. S. 991 u. 992). Seinen 70. Geburts- 
tag feierte am Sonntag der bekannte Komponiſt und Muſik⸗ 
pädagoge Philipp Rüfer. Am 7. Juni 1844 in Lüttich geboren, 
kam Rüfer 1867 nach Deutſchland, wirkte zuerſt in Leipzig, ging 
dann nach Eſſen und lebt ſeit 1871 in Berlin. — Die ſleigende 
Bedeutung, die insbeſondere nach den letzten Kriegen der 
militäriſchen Entwicklung der Balkanſtaaten zugeſprochen wer» 
den muß, hat die Entſendung von Militärattachés an ver» 
ſchiedene Balkanhöfe notwendig gemacht. So ift Major Frei- 
herr von der Goltz vom Großen Generalſtab als Militär- 
attache in Sofia in Ausſicht genommen. Er ift der jüngere 
Sohn des Generalſeldmarſchalls Freiherrn Dr. C. von der Goltz. 


Todesfälle (Portr. S. 992). Prof. Dr. Hugo Kronecker, 
Lehrer der Phyſiologie an der Univerſität Bern, ift im 76. Lec enz, 
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jahr in Nauheim geſtorben, wo er fi auf der Rückreife vom 
Berliner Phyfiologenkongreß kurze Zeit aufzuhalten gedach e. 
Kronecker ging im Jahr 1885 als ordentlicher Profeſſor der 
Phyſiologie nach Bern, wo er 29 Jahre gewirkt hat. — Der 
bekannte Rechtslehrer Geh. Hofrat Profeſſor Emil Strohal iſt 
in Leipzig geſtorben. Um die Schaffung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs hat er ſich große Verdienſte erworben. | 


Die Toten der Woche 


Generalkonſul Albert v. Bary, bekannter Großinduſtrieller, 
T in Antwerpen am 7. Juni im Alter von 64 Jahren. 

Karl Frenzel, be’annter Berliner Schriftfieller, F in Berlin 
am 10. Juni im 87. Lebensjahr (Portr. untenſt.). 

Ernſt Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten, ehemaliger 
preußiſcher Landwirtſchaſtsminiſter, F in Osnabrück am 5. Juni 
im Alter von 86 Jah⸗ 
ren (Portr. S. 991). 

Geh. Medizinalrat 
Prof. Dr. Ludimar 
Hermann, bekannter 
Phyſiologe, f in Go, 
nigsberg i. Pr. am 
5. Juni im 76. Le⸗ 
bensjahr. 
| Prof. Dr. Hugo 

Krondder, bekannter 
Phyſiologe, F in Raus 
beim am 6. Juni im 
76. Lebensjahr (Portr. 
S. 992). 


General der In⸗ 
ſanterie z. D. Robert 
v. Oidtmann, + in 
Berlin am 5. Juni im 
Alter von 72 Jahren. 

Komm.-Rat Ferdi⸗ 
nand Schreiber, Bers 
lags buchhändler, f in 
Eßlingen am 3. Juni im Alter von 79 Jahren. 

Geh. Hofrat Prof. Dr. Emil Strohal, belannter Rechtz⸗ 
lehrer, } in Leipzig am 6. Juni im 70. Lebensjahr (Portr. S. 992). 


Boot. Dührkoop. 


Karl Frenzel} 
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Amor ist flatterhaft 


unberechenbar, berechnend und klug zugleich — 
ebenso wie die Frauen. Schließen diese beiden einen Pakt M 
mit der Allmächtigen“, genannt “KAMA Eau de Cologne", 
dann bilden sie ein unüberwindliches Dreigespann. Spielend Gs 
werden Staub und Hitze, Müdigkeit, abgespannte Züge, schlechte 5 
Laune, Antipathien überwunden. | | 
Diese Allmächtige, 2 (Ein- — 
getragene Schutzmarke — Blau- Gold-Btikette), 
ist käuflich in allen einschlägigen Geschäften. 
Sie existiert seit dem Jahre 1792. 
Stets in gleicher Güte, stets gleich 
begehrt, stets gleich hilfreich. 
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Für die Reise 


die ja mit ihren mannigfachen Zwischenfällen an die gediegene Bauart eines 
photographischen Apparates meist recht hohe Ansprüche stellt, sind 


Fca - Cameras 


ganz besonders geeignet. Neben einer außerordentlichen Solidität sind sie auch 

von höchster Vollkommenheit in bezug auf ihre technische Ausführung, sichere 

Handhabung und elegante Ausstattung, und darum für alle Arbeitsgebiete des 

Amateurs von umfassender Brauchbarkeit. Jeder Photohändler wird Ihnen das 

sehr gern bestätigen. Studieren Sie deshalb im eigensten Interesse vor einer 
Neuanschaffung unsere neueste Liste Nr. 71. 
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ist ein Sekt nur dann, wenn er aus ganz flüchtigen, absolut natur- 
reinen Weinen besteht, ohne irgendwelche Zusätze hergestellt ist und durch 
langes Flaschenlager völlige Reife erlangt hat. Diese Bedingungen erfüllt 
"Kupferberg Riesling“ in höchstem Maße. Die äußerst leichte, duftige 
elegante Art der aus Riesling-Trauben bereiteten Weine ist ebenso weltbekannt 
wie die Tatsache, daß die Sektmarken des Hauses Kupferberg bei jeder Gewähr 
für vollkommene Reinheit prinzipiell erst nach langjährigem Lager zum Versand kommen. 


KUPFERBERG RIESLING 


In jeder Weinhandlung zum Originalpreise Mx. 72.- für 12/1 Fl. ab Kellerei. i 
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Huldigung der Turner vor dem Kaiſerpaar (X). 
Das Kaiſerturnen im Berliner Stadion. 


Sette 990. 


Groh.“ Mitte: Freiübungen. a 
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Das Kaiſerturnen im Berliner Stadion. 


. ͤ— EE —— — — 
— — Bench — 


— — 
— — x — — —-— — 


* 


bD ES E — — 2 BD — — EE — 


— — gr yx : ee, — — —j̃v 


N 


wtollnion) Unten: Uebungen an Schwebeſtangen. (syor. weve. Gaede) | 


Pur. 
De 


— in > 


mr mr m 


— 
— 
>. = è: ~=: 


E 
— 


— aia éä— — — 


Ce 


. = w =; — =; 


— — Dna — 


a Ed — 0 
„ — —-—̃ẽ ë Pp — er — 


Pyot. Topical reg Agenci. Hofpbot. Sandau, 


FZürft Lichnowsky, deutſcher Botſchafter in London, Admiral von Capelle, der neue Unterſtaatsſekretär 
als Ehrendoktor der liniverfität Oxford. im Reichsmarineamt. 
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reiherr von Dee d eg en l 8 e Spo, Kester E Co. Major Freiherr von der Goltz, 
3 gie frühere e t Kardinal v. Bettinger, München, der neue deutſche Militärattache $ 
preußiihe Landwirtſchaftsminiſter. auf dem Weg zum Gottes dienſt in der Frauenkirche. in Sofia 
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| | | = — | thol Eennede, 
Von den Armeewettkämpfen in Berlin: Prinz Friedrich Karl von Preußen Prinz Friedrich Karl von Preußen. 
geht im 4000. Meter⸗Geländelauf als Erſter durchs Ziel. Neuſte Aufnahme von Hofphot. Sandau. 


Phot. Elite, | Hoſphot. Hoeulſch. 
Profeſſor Philipp Rüfer, Berlin, Profeſſor Hugo Kronecker, Bern 7 Profeſſor Emil Strohal, Leipzig + 
feierte feinen 70. Geburtstag. bedeutender Phyſiologe. bekannter Rechtslehrer. 


Boot. Seebald. Phot. O. Reich. 


Der Sieger Confuſionarius Gockei Barga). Totes Rennen zwiſchen Terminus und Hadſchar. 
Vom Defterreihiihen Derby. Großer Preis von Hamburg. 
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ben: Der Feſtzug. Mitte: König Stade und Herzogin Viktoria Luiſe von Braunſchweig auf dem Feſt. ) 
Unten: Ein Bauerntanz. 


Das Künſtler⸗Sommerfeſt in Nymphenburg bei München. 
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1. Die Sieger im ArmeeJagd- 
Rennen verlaſſen mit den Preiſen 
den Kaiſerpavillon. Von links: 
Et. v. Herder, Lt. v. Egan⸗Krieger, 
Lt. Prieger (Phot. Bander & Labiſch). 
2. Oberſtlt. Freiherr v. Holzing⸗ 
Berſtett. 3. Lt. v. Herder auf 
Tory Hill II. 4. Oberſtlt. Graf 
Spee und Rittmeiſter Graf Hahn. 
5. Frau General Müller (X) und 
Geh. Rat v. Keudell. 6. Rudolph 
Hertzog (X) mit feiner Gemahlin. 


Das Große Armee- 
Fagd-Rennen aufder 
Grunewald-Bahn. 
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Innenanfiht der Ausſtellungshalle. 
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Die neue Stadthalle von Hannover. 


De ANS 


D 9 
NIT d eg" 


gyolpyvı. E. vill. 


Nummer 24. 


Seite Säi. 


Rönig und Rärrner. 


Rudolph Straß. 


8 "orifegung. 

Auch die Leute, die Werner erkannten, grüßten 
nicht. Es war nichts Feindſeliges in ihren Blicken. Eher 
ein Erſtaunen, eine Abwehr. Was machſt du denn noch 
hier? Zwiſchen den Heeren, die zum Kampf aufmar: 
ſchieren? Niemand braucht die Schlachtenbummiler. . . 

Auf einmal fühlte er das ſelbſt. Sah vor ſich die 
zahlloſen Dächer der Fabrikſtadt, die Schornſteinwälder 
darüber, ſah das Häuflein von einigen hundert, von 
tauſend Menſchen, das er hatte halten wollen, hinweg⸗ 
geriſſen werden wie ein paar Tropfen in das Meer — 
das Meer, das jetzt von Holland bis zum Schwarzwald 
überall im Sturm donnerte und wogte, wo Fabriken 
ſtanden. Was wollte er dagegen, der einzelne, der Ein⸗ 
ſame? Um ihn drängte es ſich. Er bekam unbeab— 
ſichtigte Rippenſtöße. Jemand trat ihm auf den Fuß. 
Ein heißer Brodem von Menſchen, Tabak, Schweiß ſchlug 
über ihm zuſammen. Und doch war ihm, als ſtände er 
ganz allein auf dem weiten Platz. Plötzlich allem fremd, 
nun, wo der Ernſt da war. Die Bande, die friedliche 
Arbeitstage geknüpft hatten, zerriſſen gleich Spinnweben. 
Ganz gleichgültig, ganz unbeträchtlich, ob man hier ſtand 
oder nicht. Es kümmerte ſich auch niemand um ihn. 

Überall liefen die Fragen des Tages, der Stunde, 
jeder Einzelheit der Mobilmachung ſachverſtändig von 
Mund zu Mund: „In der erſten Woch gibt's kei Streik⸗ 
geld! Do hoſcht noch dei Lohn!“ — „die ledige Leut 
reiſe halt ab! So e Vorſch findet ſich immer durch!“ — 
„Jo, wann dei Fraa waſche geht.“ — „Zwei Mark im 
Tag! Abah — Zwei Mark fuffzig Penning.“ — „Ha — 
wann m’r kei Bier trinkt —“ 

Ein winziger, fünfzehnjähriger Fabrikknirps ſtand 
da, breitbeinig, die Hände auf dem Rücken, ſchaute alt⸗ 
klug, im Vollgefühl des Lohnkampfs, zu den Männern 
hinauf. Werner Winterhalter fab das ſtumpfnaſige, be- 
wußte Geſicht mit dem breiten, andächtig offenen Mund. 
Dachte ſich: Ja, du haſt deine Welt! Stehſt feſt auf ihr, 
mit deinen dickſohligen, geflickten Schaftſtiefeln, packſt ſie 
derb an mit deinen kleinen froſtroten Fäuſten, weißt 
nichts anderes. Der Maſchinenbauer Ortlieb, Robert 
Kienaſts Schwager, ſchob den Jungen beiſeite. 

„Sind Sie als noch hier, Herr Doktor?“ 

„Zum Donerwetter! Ich werd doch noch hier die 
Geſchichte anſchauen dürfen!“ 

„Es iſt mir ja auch nit wege Ihne! Aber es ſoll nix 
baſſiere! Net die kleinſte Unordnung.“ 

„Mir tut keiner was!“ 

„Ungebildete Leut hot's überall! Gude Sie nur den 
Berliner an, wie er dahinte wieder diſchkoriert und auf 
Sie zeigt. — Was wolle Sie denn noch hier? Gehe Sie 
doch heim zu Ihre Leut!“ 

„Zu Ihre Leut.“ — Es klang in Werner Winterhalter 
nach, während er langſam, von niemand behelligt, 


dem Platz den Rücken wandte, die leeren Straßen hinab⸗ 
ſchritt. Dort drüben erwartete einen neuer Kampf. Man 
kam wieder in Feindeslager, wie man es hier verlaſſen. 
Stand zwiſchen zwei Mächten. Blinden Mächten. Und 
eben deswegen ſtärker als der, der zu weit ſah, zu tief 
dachte, zu viel wollte. Erkenntnis macht ſchwach. Wehe 
dem Menſchen der Mitte! 

Im Verwaltungsgebäude wußten ſie ſchon alles. Der 
dicke Schweickardt ſagte, als er eintrat, die Zigarre zwi⸗ 
ſchen den Zähnen: „Da kommt er glücklich ... wie der 
Napoleon aus Rußland!“ 

Und Moritz Kühn ergänzte: „Nun iſt die Geſellſchaft 
drüben natürlich doppelt üppig, wo wir unnütz nach⸗ 
gegeben haben.“ 

„Ein ſchwerer taktiſcher Fehler!“ beſtätigte über ſeinen 
Papieren der Doktor Bätzle. 

Leopold Winterhalter ſaß mit finſterem Geſicht, die 
geballte Fauſt auf der Tiſchplatte. 

„Jetzt tut's mir leid, daß du nicht für immer deinen 
Willen durchgeſetzt haſt und nie die Naſe in die Fabrik 
geſteckt haſt. Du bringſt uns keinen Segen!“ 

„Wahrhaftig nicht!“ ſprach der alte Kobus weiner⸗ 
lich. „Jetzt kriegen wir's von beiden Seiten!“ 

Werner Winterhalter zuckte die Achſeln. 

„Wir haben wenigſtens alles verſucht. Daß die Be- 
wegung über ihre eigenen Führer weggeht ... nun 
muß man abwarten, bis die Leute wieder zur Vernunft 
kommen.“ N 

„Es wird nichts abgewartet! Sondern gehandelt! 
Der Betrieb geht weiter!“ 

Das hagere Haupt des Geheimrats Kühn war nur 
noch Wille. Er gab dem Diener ein Bündel Depeſchen, 
der damit verſchwand. 

„Geht weiter?“. 

„Ich hab mehr Erfahrung in ſolchen Sachen als Ste, 
Herr Doktor Winterhalter! Ich bin grau geworden in 
Lohnkämpfen! Ich weiß, daß wir jeden Zoll Boden ver⸗ 
teidigen müſſen, ſonſt erreichen die Leute zu viel und eben 
dadurch zu wenig. Legt man uns zu drückende Bedin⸗ 
gungen auf, ſo arbeiten wir hinterher ohne Nutzen und 
müſſen wieder Leute entlaſſen und gelten für hartherzig, 
weil wir vorher zu nachgiebig waren. Deshalb kämpfen 
wir eigentlich für die Arbeiter, wenn wir gegen ſie 
kämpfen, wenn ſie es auch nicht einſehen! Und müſſen 
gerade jetzt nach dieſer Schwächeanwandlung rückſichts⸗ 
los kämpfen. Ich habe Ihre Seitenſprünge nicht hindern 
können, aber inzwiſchen alles vorbereitet und jetzt Voll- 
macht von den Herren! Morgen wird hier gearbeitet, 
wenigſtens das Allernötigſte!“ 

„Mit wem?“ 

„Mit Arbeitswilligen aus Belgien!“ 

„Mit Streikbrechern!“ 


Copyright 1914 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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„Nennen Sie's, wie Sie wollen!“ 

„Um Gottes willen“. 

„Sehen Sie, meine Herren, da haben wir die be— 
kannte Angſt vor der ganzen Maßregel!“ Der Geheim- 
rat ſtand mit einer wegwerfenden Handbewegung auf: 
„Sie willen, ich war ſeinerzeit grundſätzlich gegen die Be- 
rufung des Herrn Doktor Winterhalter. Ich bin immer 
gegen Herren dieſer Art! Es fehlt ihnen das Unmittel⸗ 
bare der Praxis. Hinter jedem ‚Ja‘ haben fie ein 
„Aber ...“ 

„Herr Geheimrat! Bisher haben die Leute Ordnung 
gehalten! Sie werden es auch weiter tun! Die Führer 
haben den beſten Willen! Aber mit Streikbrechern be— 
ſchwören wir Blutvergießen herauf!“ 

„Darf ich denn über die Straße gehen und den 
Schuſter da drüben gewaltſam, an feiner Arbeit hin- 
dern?“ fragte der Geheimrat. „Nein! Dann bin ich aber 
auch ſo frei und nehm auch für mich das Recht auf 
Arbeit in Anſpruch.“ 

„Aber die Leute werden ſich zuſammenrotten! Es 
gibt Tumulte!“ 

„Dann rufe ich die Hilfe des Staates an! Wozu zahl 
ich denn meine Rieſenſteuern? Der Staat hat mich zu 
ſchützen!“ 

„Aber er kann es nur mit Gewalt!“ 

„Das iſt ſeine Sache! Wie er's macht, geht mich 
nichts an!“ 

Werner Winterhalter ſchaute auf die andern Herren. 
Die ſaßen ſtumm mit ernſten Geſichtern. 

„Ich ſehe, Herr Geheimrat: Ihr Einfluß iſt wieder 
allmächtig wie immer in ſolchen Zeiten!“ ſagte er. „Aber 
ich mache das nicht mit!“ 

„Ich hoffe, daß Sie jetzt endlich die Unhaltbarkeit 
Ihrer Stellung einſehen!“ 

„Wir müſſen jetzt geſchloſſen ſein!“ verſetzte Moritz 
Kühn ſchroff. 

Leopold Winterhalter erhob ſich: „Ich will lieber 
ſelbſt als Vater das erlöſende Wort ausſprechen! 
Es liegt uns ja allen auf den Lippen: Werner, du paßt 
nicht zu uns! Es iſt beſſer, du erklärſt deinen Austritt 
aus unſerm Betrieb.“ 

„Ja. Das tue ich hiermit.“ 

„Vielleicht nehmen ſie dich auf der anderen Seite mit 
offenen Armen auf!“ 

„Die drüben — das ſeid ihr, nur in anderer Form!“ 
ſagte Werner Winterhalter, verließ den Sitzungsraum 
und ſtieg zum letztenmal die Stufen des Verwaltungs— 
gebäudes hinab. 
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„Eva, ſprich doch wenigſtens ein Wort! Umſonſt bin 
ich doch nicht hierhergefahren. Heute mittag, mitten im 
tollſten Trubel, hab ich deinen Brief gekriegt, den ganzen 
kachmittag bin ich überhaupt kaum zur Beſinnung ge- 
kommen, ich bin jetzt noch wie vor den Kopf gehauen. 
Wenn nicht alle Züge Verſpätung hätten wegen der 
Militärtransporte ins Streikgebiet, hätt ich den Zug 
nach Freiburg auch noch verfehlt. Nun bin ich alſo 
glücklich hier. In zwei Stunden muß ich weiter. Ich 
muß mich morgen früh beim Regiment zur Reſerveübung 
melden. Ich hab wirklich keine Zeit.“ 
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„Nein, du haſt nie Zeit, Werner!“ 

„Kann ich dafür? Ich kann nicht daſitzen mit den 
Händen im Schoß, wenn es rings um einen lichterloh 
brennt.“ 

„Du biſt ſelbſt wie eine Kerze, die an beiden Enden 
zugleich brennt.“ 

„Dann leb ich eben doppelt ſo ſchnell wie andere 
Leute! Mir auch recht! Alles beſſer als die Schlaf- 
mützerei! Eva, mach mir nur heute keine Vorwürfe! 
Ich bin heute ein bißchen im Fieber. Ich geb es zu. 
Ich hab heute ſchon gerade genug erlebt.“ 

Ein Schweigen. 

„Eva, das macht einen ja rein verrückt, wie du da 
auf dem Sofa ſitzt und in die Lampe ſtarrſt und die 
Lippen zuſammenpreßt, ſtatt daß du ſie endlich auf— 
machſt und mir ſagſt, was ... Mir dreht ſich der Kopf. 
Ich lauf ſchon in dem verfluchten kleinen Käfterchen da 
herum wie der Tiger im Käfig.“ 

„Oben in meinem Zimmer kann ich dich doch abends 
nicht empfangen!“ 

„Aber in ſo'ner Penſion haben die Wände Ohren! 
Hinter jeder Tür ſteckt irgend 'ine Muhme und horcht! 
Ich ſeh's ja, wie der Makartſtrauß da drüben wackelt!“ 

„Es wohnen beinahe nur Studentinnen im Haus. 
Die Hälfte iſt ſchon weg, beim Semeſterſchluß. Und die 
übrigen ſind jetzt ſicher alle an die Luft nach der Hitze 
heute.“ 

Der Abend hatte wieder kaum eine Minderung der 
Glut gebracht. Es wehte ſchwül und ſchwer von der 
Straße in den kleinen Empfangsraum mit ſeinen ge— 
häkelten Sofaſchonern, ſeinem gipſernen Schillerkopf und 
ſeiner künſtleriſchen Palme in der Ecke. Fern, am 
Nachthimmel über den Dächern zuckten und liefen wie— 
der, wie geſtern, fahle Lichtwände als Widerſchein un— 
hörbarer Gewitter überm Rhein. Werner Winterhalter 
unterbrach feinen ſtürmiſchen Schritt durch das kleine 
Gemach, blieb vor dem jungen Mädchen ſtehen, beugte 
ſich zärtlich nieder, ſtreichelte ihr über das blonde Haar. 
Sie fuhr zurück. l 

„Nein! Küß mich nicht!“ 

o 

Abermals eine Stille. 

„Eva, was haſt du denn nur? Ja, nun ſchüttelſt du 
wieder den Kopf und ſiehſt ſo kummervoll darein, ſo ver— 
zweifelt. Um Gottes willen: Was iſt denn paſſiert?“ 

„Nichts Beſonderes“ ... f 

„Ja, aber dann. Eva . . . ich kann heut kein Rätſel 
raten! Es kam zu viel auf einmal! Komm, laß dich an— 
ſchauen. Blaß biſt du, mein Herz.“ ... 

Das klare, junge Mädchengeſicht ſah, ſchmal gewor— 
den, zwiſchen ſeinen Händen mit einem ruhigen, leidenden 
Ernſt zu ihm auf, der ihn plötzlich durchfröſtelte. 

„Eva, was fehlt dir?“ 

„Du.“ 

„Da bin ich ja 

„Weil ich dir geſchrieben hab. Leicht fiel mir's nicht.“ 

Sie ſtand langſam auf. 

„Weißt du, wann du zum letztenmal hier bei mir 
warſt? Vor acht Wochen!“ 

„Nein. So lange .. .“ 


t 
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„Ich hab die Tage gezählt.“ 

Beide ſchwiegen. 

„Eva, ich hatte ſo furchtbar zu tun.“ 

„Das weiß ich! Und wirſt auch immer und ewig 
zu viel zu tun haben! Anders hältſt du es ja nicht aus.“ 

Es klang müde, weich, ſchmerzlich. Aber es reizte 
ihn doch. 

„Und was ich zu tun habe, das iſt dir natürlich ganz 
egal! Du könnteſt mich doch wenigſtens fragen, was 
heute“. 

Stille. 

„Eva . .. Ich komm von der ſchwerſten Enttäu— 
ſchung meines Lebens. Ich hab erkennen müſſen, wie 
wenig doch ein einzelner Menſch vermag. Es iſt alles 
um mich zuſammengebrochen, was ich in den letzten fünf 
Vierteljahren dachte aufgebaut zu haben. Weggepuſtet 
wie ein Kartenhaus. Es hat auch gar keinen Sinn, ſich 
zu ſagen: Ich fang die Geſchichte noch einmal an! 
Dazu fehlt mir der Mut. Ich hab heute viel gelernt, 
Eva! Aber nichts Erfreuliches... 

Wieder ein ungeſtümer Gang durchs Zimmer, hin 
und her. Die billigen chineſiſchen Vaſen auf der Etagere 
klirrten. Ein verirrter Nachtfalter rannte, dumpf brum— 
mend, dickköpfig gegen die Lampenglocke. Jetzt ein noch 
tieferer Ton, ganz deutlich, wenn auch aus weiter Ferne, 
das Grollen der Gewitter. | 

„Eva, glaub mir, es war ein ganz herzhafter Stoß, 
den ich heut nachmittag abgekriegt hab. Ich komm 
zu dir in das Stübchen da förmlich wie ein Schiff— 
brüchiger auf 'ne Inſel.“ 

„Ja. Jetzt kommſt du ...“ 

„Warum ſagſt du denn das ſo hart, Eva? Ich hab 
doch ſo recht niemand auf der Welt als dich! Ich hatte 
ſolch eine Sehnſucht nach dir auf dem Weg hierher. 
Ach, Eva, dies ſchmerzliche Lächeln iſt ſchrecklich! Heute 
ift doch nicht die Zeit. Ich brauch doch heute einen Men: 
ſchen, ich brauche dich ...“ 

„Wie lang?“ 

„Ach, laß doch die Bitterkeit. Nun wird ja alles 
beſſer! Ich hab in Zukunft mehr Zeit! Man hat mir 
ja mit Gewalt alles abgenommen, womit ich mich be— 
laden hab.“ 


„ . . . als ob du nicht in vier Wochen etwas Neues 
hätteſt, Werner.“ 
„ . . . Aus der Haut könnt man fahren, Eva, bei 


dieſem ſanften, traurigen Ton. So biſt du doch ſonſt 
nicht, eigenſinnig bis über die Hutſchnur, aber nicht ſo 
weich. Man könnt ja förmlich Angſt kriegen. Ach, 's 
iſt ja Unſinn! Kopf hoch. Eva, ſchau wich an, ſei gut, 
ſei lieb. Gib mir deine Hände, gib mir einen Kuß.“ 

„Laß, Werner, lab.” ... 

„Eva, ich bettel ja förmlich. Du biſt jetzt meine Zu— 
flucht, halb verrückt haben ſie mich heut gemacht, mach 
du mich nicht ganz, hab Geduld.“ 

„Ich hab Geduld gehabt ſeit Jahr und Tag.“ 

„Nein. Ich! Ich hab mich gefügt und gewartet, wie 
du es wollteſt.“ 
wWwWieil ich's gewußt hab von Anfang an, 
enden würde.“ 

„Eva, heute nicht, nur heute nicht. ..!“ 


wie es 
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Plötzlich brauſte er jäh auf, um über eine unbe⸗ 
ſtimmte, unheimliche Angſt hinwegzukommen. 

„Ich ſteh hier vor dir, halb kaputt, ich erzähl dir von 
einem Schickſalstag heute. Dich läßt das kühl bis ans 
Herz hinan. Keine Silbe von Intereſſe, was eigentlich 
heute. ... Ja, ſoviel Teilnahme, Eva, kann ich doch 
weiß Gott von dir verlangen.“ 

„Haft du dich denn je in dieſem Jahr um das ge: 
kümmert, was ich getan und gedacht hab!“ ſagte Eva 
Römer raſch und ruhig. „Wenn du mal zu mir gekom— 
men biſt, haſt du in deinem Kopf gleich 'ne Volksver⸗ 
ſammlung mitgebracht! Von der haſt du mir erzählt. 
Das Volk hinten und das Volk vorn und das Volk 
überall! Ich durft dabeiſitzen und zuhören, ſtunden— 
lang. Daß ich auch ein Menſch für mich bin und es 
ſein muß und es werden will, auf die Idee biſt du nie 
gekommen. Ich war dein Echo. Weiter nichts. Wenn 
du ehrlich vor dir ſelbſt ſein willſt, Werner: Ich war für 
dich nie etwas anderes — o Gott, ja gewiß: Ich hab 
dir auch gefallen. Du haſt mich gern. Aber das alles 
ift mir zu wenig. Viel zu wenig —“ Und gleich darauf 
fuhr ſie fort: „Ich muß meinem künftigen Mann mehr 
ſein, Werner! Eigentlich alles! Sein ganzes Leben will 
ich ausfüllen, Das iſt mein Stolz und meine Pflicht. Das 
klingt vielleicht vermeſſen. Aber ich kann nicht anders. 
Ich hab' eine zu hohe Meinung von mir. Lieber gar 
nichts als halb.“ .. 

„Eva, tu mir den einzigen Gefallen: Red uns jetzt 
nicht ins Unglück hinein. Wir wollen ein andermal, 
wenn du ruhiger biſt ...“ 

„Ich bin ruhig, viel ruhiger als du, ſo weh mir's tut, 
Werner. Du haſt mich überrumpelt vor einem Jahr 
auf dem Schloß. Ich hab' ‚ja‘ gejagt, weil ich dich fo 
liebhab, auch jetzt noch, aber ich hab es unter Vorbehalt 
geſagt: denn ich hab ſchon damals zu deutlich gefühlt 
und dir's ja auch gejagt: „Dich kann man nicht halten.“ 
Und fo iſt's ja nun gekommen ...“ Und weiter nach 
einer Pauſe: „Lieber Werner! Was bin ich dir denn? 
Tage⸗, wochenlang haſt du mich ganz vergeſſen. Dann 
haſt du dich mal erinnert, daß ich hier in Freiburg ſitz, und 
biſt herübergefahren und biſt mit halbem Kopf und 
halbem Herzen doch drüben bei deinen Arbeitern ge— 
blieben. Ich kenn doch deinen zerſtreuten Blick. Deine 
Ungeduld, wieder auf die Bahn zu kommen. Du weißt 
nicht, was ich dieſes Jahr gelitten hab. Es geht nicht 
mehr ...“ 

„Auch das noch“, ſagte Werner Winterhalter vor ſich 
hin. 

„Ich hab dir damals das Verſprechen abgenommen, 
Werner, daß du mich erſt nach meinem Examen fragen 
ſollteſt, ob ich . .. Ich hätt ja auch gewartet. Schon 
aus purer Feigheit. Mir hat ja ſelbſt ſchon lang vor 
der Stunde jetzt gegraut. Aber ſeit geſtern kann ich 
nicht mehr warten. Da ſchrieb ich dir ...“ 

„Was hab ich denn da verbrochen?“ 

„Du nicht! Höchſtens dein Vater und ſeine Leute, 
die meinen Vater ſeit Jahren ſyſtematiſch kaputt gemacht 
haben mit ihrer Konkurrenz. Alſo nun wirft er mit 
Gottes Hilfe um! Ich bin ſo arm wie 'ne Kirchen— 
maus!“ 
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„Eva... Wenn es das ift, das wäre doch lächer⸗ 
lich. Das iſt doch wahrhaftig . 

„Ja — wo du Geld haft wie Heu — da wär ich doch 
ſchön dumm, nicht wahr, vor aller Welt — wenn ich 
nicht die glänzende Verſorgung mitnähme, in dem Augen: 
blick, wo ich den Boden unter den Füßen verlier? Aber 
ich ſteh auf meinen eigenen Füßen; ich beiße die Zähne 
zuſammen, ich komm ſchon durch ...“ 

„Eva... Was hat denn das blödſinnige Geld mit 
mir zu tun?“ 

„Wenn alles ſo zwiſchen uns wäre, wie es ſein ſollte, 
dann wahrhaftig nicht die Bohne. Aber wo ich doch nur 
ein Anhängſel in deinem Leben bin, ein Ding unter 
tauſend andern ...“ 

„Beruhige dich doch! 
Straße.“ 

„ . . . Da wäre das Verrat an mir ſelbſt. Da ift ein 
Verdacht, wenn du den nur eine Minute hegen könnteſt, 
daß ih... ein Gnadenbrot haben will ...“ 

Er ging und ſchloß raſch das Fenſter. 

„Das muß ich abſchütteln, Werner, auf der Stelle, 
ſonſt werd ich krank — ſo — Gott ſei Dank, nun iſt's 
überſtanden. Nun gib mir die Hand! Sei mir nicht 
böſe! Es muß ja ſein.“ 

daß du dich und mich ins Unglück ee Cva, 
tomm doch zu Dir... um Gottes willen . 

„Beh, Werner, ih bitte dich.. 

„Erſt werde ruhiger! Du bift ja außer dir!“ 

„Beh! Du verfäumft deinen Zug!“ 

„Eva, denf, was das heißt, wenn du midi wegſchickſt!“ 

„Ich muß doch, großer Gott, ich muß!“ 

„Eva, glaub nicht, daß ich ſo leicht wiederkomm!“ 

„Du ſollſt nicht wiederkommen! Es iſt aus! Ich hab 
genug gelitten! Geh du zu deinen Arbeitern! Sorg 
dich um die! Noch mehr als bisher! Denen gehört doch 
dein Herz! Mehr als mir! Ich kann mich nicht mit zehn⸗ 
tauſend Leuten in dich teilen. Alſo muß ich dich den 
andern laſſen! Geh, Werner, geh! Laß mich jetzt mir 
allein, mir allein ...“ 

Im Türſpalt der beſorgte graue Löckchenkopf der 
Penſionsmutter. „Fräule Römer, was iſt Ihne denn? 
Sannche! Hurtig ein Glas Waſſer!“ Ein befremdender 
Blick dabei auf den ſpäten Beſucher. Auf einmal ſteht 
man draußen im Vorgarten, faßt ſich an den Kopf, fühlt 
ſich wie im Traum. Das Sannchen, die Magd, hat den 
Ruf innen nicht gehört. Sie will eben das Gitter ab- 
ſchließen, lockt dem Katerchen, das am Sockel daneben 
das Beinchen lüftet: „Ami'le, kumm!“ Man tritt an 
ihr vorbei auf die Straße, wie ein Nachtwandler hin 
durch ihre Leere, ihre Stille, da oben ſind die Sterne, da 
iſt die Stadt, die alte Stadt, da dämmern die Häuſer im 
Mondſchein, das Münſter wölbt ſein gotiſches Stein— 
gerank in bläuliche Höhe. In ſeinem Schatten gehen 
MRenſchen durch die Sommernacht, man geht zwiſchen 
ihnen, geht mit ihnen weiter, begreift das alles nicht. 
Wo iſt man denn überhaupt? Irgendwo auf der Welt. 
Ja, in Freiburg im Breisgau. Vor einem bunte Lichter. 
Pfiffe. Ein Gebäude. Auf ihm hellerleuchtet das Ziffer— 
blatt der Bahnhofsuhr. Nur noch zehn Minuten bis 
zum Abgang des Zugs in die Ulanengarniſon. . .. 


Man hört dich ja auf der 
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Ein Zwang von außen, der kategoriſche Imperativ: 
du mußt dich morgen früh zur Reſerveübung bei deinem 
Regiment melden! Das ift in Deutſchland fo felbftver- 
ſtändlich, wie daß die Sonne morgen über dem Schwarz⸗ 
wald aufgeht oder der Rhein gen Norden ſtrömt. Wer⸗ 
ner Winterhalter ſtieg in einer geiſtesabweſenden Ruhe 
in den Zug, ſuhr durch die Nacht, ſaß da, ſtarrte, ohne 
ſich zu rühren, vor ſich hin, hörte auf das Rattern der 
Räder, zwei- dreimal einen Donner, fah hinter den lidt- 
hellen Scheiben vorüberfliegender Eiſenbahnzüge Pickel⸗ 
hauben in Maſſe, rote Kragen, Gewehrläufe, tanzende 
Pferdeköpfe mit gefpitzten Ohren im Dämmern Der Güter— 
wagen — Truppen in Menge. Alles auf dem Weg 
ins Streikgebiet. Es wurde Ernſt. ... Einerlei! ... 
Mochte die ganze Welt aufbrennen! Man war zu müde, 
noch irgend etwas zu denken ... zu wollen ... zu 
fein . 

Tſchapka und Ulanka und Reithofen und hohe Stiefel 
aus dem Koffer, um einen das Hotelzimmer; der Burſche 
meldet fih. Was? . . . Es wird eben ſchon angetreten? 
Der Herr Leutnant möchten ſich beeilen? Der hetzt einen. 
Weiter. Immer weiter. Das Schickſal rollt. Man 
kollert mit wie der Kieſelſtein im reißenden Bach. Macht 
ſich mechaniſch fertig! So! Los!... Zum Kuckuck: 
wie fieht da der Kaſernenhof aus, in den man haſtig, 
ſäbelraſſelnd und ſporenklirrend durch die Torwölbung 
tritt, nicht wie in Friedenzeiten, der Boden voll Stroh, 
die Gäule ſchwadronenweiſe aufmarſchiert, flatternde 
Fähnchen, vorn der Regimentskommandeur zwiſchen 
vielen Offizieren. . .. 

„Nette Schweinerei!“ ſagte Moritz Kühn. Er ſtand, 
auch als Ulenenleutnant der Reſerve, neben feinem 
Pferd, das unvermeidliche Monokel im Auge, die Ziga— 
rette in der Hand, mit der etwas unmilitäriſchen Läſſig— 
keit eines jungen Weltmanns auf ſeinen Säbel geſtützt. 

„Was iſt denn los?“ 

„Wir rücken gleich ins Streikgebiet ab! 
wurde doch [don auf Tod und Deubel alarmiert. 
dich nur gleich beim Oberſt!“ | 

„Danke, Herr Leutnant!“ Die heiſere Stimme des 
grauköpfigen Herrn. „Kein Vergnügen für Sie! Für 
uns alle nicht! Im Gegenteil. Kein Ruhm zu holen, 
höchſtens Roßäpfel an'n Kopf! Na, hilft niſcht! Befehl 
iſt Befehl!“ 

„Haſt du 'ne Ahnung, wohin's geht?“ fragte Werner 
Winterhalter ſeinen Jugendfreund, der eben mit dem 
Adjutanten verhandelt hatte. 

Moritz Kühn ſchnitt eine Grimaſfe, um das Einglas, 
das ihm im Arger halb entglitten war, in der rechten 
Augenhöhle feſtzuhalten. 

„Was zu toll iſt, iſt zu toll! Nu machen die Herren 
mir Vorwürfe! Ich kann doch nichts dafür, daß mein 
teurer Erzeuger halsſtarrig iſt wie ein Mauleſel! Er 
läßt doch nun mal die Streikbrecher aus Belgien kom— 
men! Sie find ſchon unterwegs! Das gibt natürlich 
einen Rieſenradau, wenn die Kerle ihren Einzug halten!“ 

„Bei uns?“ 

„Ja. Und wir marſchieren jetzt Hals über Kopf hin 
in unſre liebe Vaterſtadt, um Ordnung zu halten. Da 
ſieht's bunt aus, mein guter Werner! Die Behörden 
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telegraphieren dringend um Verſtärkung. Hoffentlich 
kühlt unſer Erſcheinen die Gemüter ab. Sonſt wird das 
Standrecht ...“ | 

„Estadron ... Trrrab ...“ 

Die Chauſſee war kilometerweit durch die Rhein- 
ebene eine einzige große Staubfahne. Wer in der ritt, 
fah nur undeutlich über fih durch das Grau den tief- 
blauen heißen Morgenhimmel, zu beiden Seiten ſchatten⸗ 
haſt die weiß überpuderten Koppeln, vor ſich verſchwin⸗ 
dende, gleichmäßig mausfarben gewordene Pferdeſchen— 
kel, breite graue Mannſchaftsrücken, ſteil im Bügel fhau: 
kelnde Lanzen, das 
ſchnauzbärtige Profil des 
dicken Wachtmeiſters zur 
Rechten. Unten am Bo⸗ 
den klapperten eilfertig 
Hunderte von Huſen, 
wirbelten immer neuen 
Staub auf. Die Säbel 
raſſelten, die Bockſättel 
knarrten über den ge⸗ 
ſalteten Woilachen, die 
Leutnants, die in dem 
Zwiſchenraum zweier 
Schwadronen vornüber⸗ 


Schön Dos Geſthenkbuch 


für die Jugenoͤ⸗ 
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„Jeder!“ ſagte neben ihnen nachdenklich ein blut- 
junger aktiver Leutnant. Moritz Kühn drehte ſich im 
Sattel. i 

Na na! Da hinten kommt ſchon wieder fo'n Tele- 
graphenfritze mit 'ner Dienſtdepeſche angeradelt. Wie, 
Mann Gottes? Jawohl: der Herr Oberſt iſt an der 
Spitze. Was blaſen die Trompeten. Galopp! 
Kinder, nun wird es brenzlig!“ 

Endlich ging es wieder im Schritt, nachdem der 
Trompeterſchimmel vom Hitzſchlag ſeitwärts in den 
Straßengraben geworſen worden war. Der Schweiß— 
dunſt der dampfenden 
Pferdekörper mehrte die 
erſtickende Schwüle. Die 
Mannſchaften ſangen 
nicht wie ſonſt ihre flot⸗ 
ten Reiterlieder. Sie 
ließen die Köpſe hängen, 
ſchauten ſtumpf darein. 
Das Weiß der Augäpſel 
leuchtete ſonderbar aus 
den vielen flaubfahlen, 
ausdrucksloſen jungen 
Geſichtern. Die Fähn⸗ 
chen hingen flach. Ein⸗ 


gebeugt in engliſchem 2 tönig, raſtlos trappelten 
Sitz trabten, mußten eher; Dm Hunderte von Hufen. 
ihre Stimme verſtärken, T IMI⁰ Nand: Vor einem war eine 
um ſich zu verſtehen. Huch zurückweichende, durch⸗ 


Moritz Kühn zündete 
ſich gewandt in den 
hohlen Händen zwiſchen 
den Zügeln eine neue 
Zigarette an. 

„Rauchſt du wirk⸗ 
lich nicht, Werner? 
Nee? Ueberhaupt, meine 
Herren: ich warne hier 
vor meinem Freund 
Winterhalter! Großäarti⸗ 
ger Kerl, aber nur mit 
Vorſicht zu genießen. 
Sie ſehen es ja an ſei⸗ 
nem Geſicht! Er be: 
findet ſich in einem argen 
Dilemma! Er iſt nämlich ein waſchechter Mann des 
Volkes!“ 

„Nanu!“ 

„Bitte, lachen Sie nicht! 's iſt kein Witz! Sie ahnen 
nicht, wie uns der gute Werner ſeit anderthalb Jahren 
das Leben ſauer gemacht hat! Mein Vater raufte ſich 
ſchon ſeine letzten Haare aus, ging die Wände hoch vor 
Wut. 

Sei tr: 

„Nervös konnt man werden bei der Bolfsbeglüdung! 
Nu beſiehſt du den Schaden, alter Sohn! Was werden 
denn nun deine Freunde drüben ſagen, wenn du ihnen 
plötzlich mit gezückter Plempe anrückſt?“ 

„Ich hoffe, es kommt nicht ſo weit!“ 

„Ja, ich natürlich auch!“ 
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Das reich ausgeftattete Werk bringt in bunter Folge Jugend. 
Erzählungen und Abenteuer, Phantaſtiſche Geſchichten, Humo⸗ 
testen, Schlachtenſchilderungen, e über Heer und Flotte, 
über den Kampf mit Luft und 
Technik, Beiſpiele der Nächſtenhilfe tapferer Jungen, Ernſtes 
und Heiteres aus dem Leben der 
inf kraftvolle Balladen, Erzählungen 
aus dem Leben preußiſcher Könige und Geiſtesbelden, zahl⸗ 
reiche Rätfel und drei Preisausſchreiben. Bezug durch alle Buch- 
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ſichtige Wand von Staub. 
In die ritt man hinein, 
ins Unbeſtimmte, ins 
Weſenloſe, wußte nicht 
recht gegen welches Ziel. 
Irgendein ferner Kom⸗ 
mandoruf aus unbe— 
kannter Kehle, ein Trom⸗ 
petenſtoß aus unſicht⸗ 
barer Weite beſtimmte 
den Weg. Und Werner 
Winterhalter dachte ſich, 
in dem dumpfen Däm⸗ 
merzuſtand, der ihn um- 
fing: Eigentlich iſt das ein 
N Sinnbild meines Lebens. 

Er war allein neben Moritz Kühn, der Dritte, der 
junge Leutnant von der Linie, ritt jetzt vorn bei ſeinem 
Schwadronchef, er ſagte unvermittelt: „Moritz, du ſtellſt 
dich ja manchmal ziemlich affig an. Aber bei Licht be— 
ſehen, biſt du nicht ſo dumm. Es ſteckt manchmal Sinn 
in deinem Unſinn. Eigentlich haſt du ganz recht mit 
deinem Ulk über mich vorhin . ..“ 

„Gott, Werner, das war doch nicht ſo bös gemeint.“ 

„Nein, nein; wer bin ich denn? Was mach ich denn? 
Wohin treib ich denn? Geſtern um dieſe Zeit, da 
ſchrien mir unſere Arbeiter zu: Gehen Sie doch zu Ihren 
Leuten! Nachher ſagten mir unſere Herren: ‚Gehen 
Sie doch ſchon in Gottesnamen unters Volk! Und heute 
reite ich wieder geſtiefelt und geſpornt gegen dieſes 
Volk. Es ift ſonderbar ...“ 


ollbilder 
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Aber er verſchwieg: Und dazwiſchen war id) in Frei— 
burg und habe dort die ſchwerſte Niederlage meines 
Lebens erlitten. Eine Erinnerung aus Jünglingstagen, 
aus ſuchender, gärender Zeit. Da war vor einem das 
Leben und im Leben zweierlei: die Arbeit und die Frau! 
Die Arbeit ſchwand einem aus der Hand — die Frau 
löſte fih ins Leere. Um einen bellte fid der Staub Deler 
Erde in weißen Nebeln, nahm Atem und Ausſicht. Wo— 
hin reiten wir? ... Wir alle?. Eskadron Trrrab! 

Und in dem verſtärkten hundertfachen Geraſſel und 
Geklapper ſprach er gepreßt zu Moritz Kühn: „Weißt du, 
was ich immer vor mir ſeh: den großen Kaſſenſchrank 
meines Vaters. Für den zieh ich hier ins Feld!“ 

Der junge Bankjuriſt warf ſeine Zigarette in kühnem 
Bogen über die Tſchapka des Einjährigen vor ihm. 

„Unlogiſch!“ ſagte er. „Unlogiſch wie alle großen 
Geiſter! Mein alter Herr ift doch gewiß kein Umſtürzler. 
Aber er vertritt trotzdem heute die Freiheit. Da ſind 
Leute, die für ihn arbeiten wollen. Arbeit ut ein Men: 
ſchenrecht. Rechte zu ſchützen, iſt der Staat da! Der 
Staat ſind augenblicklich wir! Alſo ſind wir die Freiheit. 
Quod erat demonstrandum!“ 

„Ja. So iſt's furchtbar einfach!“ 

„Und das ſag ich nicht, weil ich augenblicklich zu— 
fällig grade als Sommerkriegsknecht friſiert bin. Ich 
wär jetzt wahrhaftig auch lieber wo anders. Im Gegen— 
teil: als Juriſt. Als Menſch des praktiſchen Denkens!“ 

„Das Denken. Das Denken iſt ja eben der Fluch! 
Ihr denkt. Ihr denkt alle zuſammen. Aber fühlt doch 
mal mit den Leuten drüben. Setzt euch mal in ihre Lage. 
Arbeit, zehn Stunden Arbeit täglich, aber nie die Sicher— 
heit, daß man in vierzehn Tagen noch die Arbeit hat.“ 

„Da ſchau!“ 

Die beiden jungen Reſerveoffiziere ritten ſchon durch 
die erſten Vorſtraßen ihrer Vaterſtadt. Auf dem Bur, 
gerſteig führte man einen jungen Menſchen vorbei. Sein 
Geſicht war voll Blut. Sein Hemd war voll Blut. Seine 
Kleidung hing in Fetzen. Ein Schutzmann hinterher, 
den Neugierigen wehrend. | 

„Verunglückt?“ 

„Nein, Herr Rittweiſter! Ein Arbeitswilliger! Sie 
haben ihn an einer leeren Straßenecke angefallen und 
verdroſchen!“ 

„Freiheit, die ich meine!“ ſprach der junge Kühn in 
ſeinem nachläſſigen Ton. Werner Winterhalter er— 
widerte nichts. Wortlos zogen ſie weiter, nahmen ihre 
Pferde zuſammen. Denn nun hallte ſchon Pflafter unter 
den Eiſen. Da kamen die Viertel der Reichen. Es ging 
im Schritt hindurch. Schweigende, vom Gaſſenlärm 
zurückgezogene Villen, ſchattige Gärten, Teppichbeete, 
Gewächshäuſer. Sie kannten jedes Haus. Überall 
wohnten Verwandte, Bekannte, Ceſchäftsfreunde. 

„Schau, da haben ſie doch vor meine väterlichen Pe— 
naten einen Schutzmann hingepflanzt!“ verſetzte Moritz 
Kühn. „Ich hab geſtern noch in der entſcheidenden 
Schlußſitzung geſagt: Ich möcht in den nächſten Tagen 
keine Fenſterſcheibe im Haus meines Vaters ſein! Na, 
vorläufig ſind ſie ja noch alle merkwürdigerweiſe ganz!“ 

Werner Winterhalter folgte mit den Augen dem Blick 
des andern auf die Raſenfläche vor der ſchloßartigen, 
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turmreichen Villa. 
die Stirn. 

„Eigentlich ift’s doch zu bunt ...“ 

„Was denn?“ 

„Sooft man deine Schweſter ſieht, ſpielt fie Tennis.“ 

„Wenigſtens meiſtens!“ 

Moritz Kühn lachte und ſtellte ſich in den Steigbügeln 
auf, um beſſer zu ſchauen. 

„Jetzt, im Sommer,“ ſagte er, „iſt ſie überhaupt kein 
Frauenzimmer, ſondern ein von Ehrgeiz verzehrter 
Champion. He ... Stefanie! Steffche!“ 

Ein munteres Lachen des Erkennens klang zurück. 
Vier junge Mädchen ftanden da auf dem grünen Raſen. 
Ihre weißen Kleider leuchteten. Die eine von ihnen, die 
aſchblonde, ſchlanke, war faſt einen Kopf größer als die 
andern. Sie hob grüßend das Rakett, das ſie läſſig in 
der Hand hielt. In der kurzen Bewegung lag ein Mustel- 
ſpiel geſchmeidiger Kraft, auf ihren ſchönen, vom Lauf 
erhitzten Zügen eine geſunde Lebensluſt und ſorgloſe 
Neugier, wie ſie unbefangen die vorüberziehenden Reiter 
muſterte. 

„Steffche! Hör jetzt mit dem Tralla da auf! 
iſt nicht die Zeit dazu!“ 

„Warum?“ 

„Wo die Leute hier alle aus dem Häuschen find...“ 

„Was geht denn das mich an?“ 

„Da gehört ſich's doch nicht!“ 

„Es iſt ja ein Polizeimann an der Tür!“ 

Aus ihren großen, glänzenden, graublauen Augen 
ſprach völlige Verſtändnisloſigkeit. Sie hatte die nervig 


Er furchte in einem jähen Unwillen 


Heut 


ſchmale, lange Hand an das Ohr gelegt und den ſchlanken 


Oberkörper vorgebeugt, um beſſer zu hören. Sie ſchrie, 
an die Unbekümmertheit des Sports gewöhnt, ihre Ant— 
wort mit ſo ſchallender Stimme zurück. wie auf dem 
Exerzierplatz, gleichgültig, ob noch hundert andere zu— 
hörten außer ihrem Bruder. Der ſchüttelte im Weiterreiten 
den Kopf, halb ſtolz auf die Schweſter, halb ärgerlich. 

„Das Steffche könnt doch eine direkte Schönheit fein 
— nicht, Werner? Iſt's doch! Und verdirbt ſich den 
Teint, wird mager wie 'ne Latte von dem ewigen Sport.“ 

Der neben ihm wandte ſich im Sattel um und ſchaute 
zurück. Stefanie Kühn ſtand immer noch da, ſtraff, lang, 
ſchmal wie ein weißer Strich, den geſenkten Schläger in 
der Linken. Schwadron auf Schwadron zog an ihr vor— 
bei. Es war, als hielte ſie eine Parade über eine Kriegs— 
macht ab, die eigens zum Schutz ihres Tennisplatzes auf— 
geboten war. Werner Winterhalter empfand eine plötz— 
liche, an Haß grenzende Erbitterung und Abneigung 
gegen ſie, die er von kindauf kannte und doch immer nur 
alle paar Jahre einmal flüchtig geſehen hatte. Sie war 
ihm in ihrer grauſam unbekümmerten, unnützen Daſeins— 
freude hinter Parkgittern und Polizeiſäbeln wie ein 
Sinnbild und Widerſinn: Die Welt ſtand in Flammen, 
die wüden Pferde taumelten unter Sporenſtichen, die 
Degen ruhten locker in der Scheide, Blutgeruch lag in 
der Luft, nur damit dies ſchöne, biegſame, ſehnige Ge— 
ſchöpf ſich unbeſorgt in langen Sprüngen auf dem Raſen 
tummeln, atemlos den Ball durch die Lüfte treiben, ihr 
‚Out‘ rufen konnte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Die Frau als Beamtin. 


Von Eliza Ichenhaeuſer. 


Die Frau hat im Berufsleben ſo manche Vorurteile, 
die man ihrer Arbeitsfähigkeit entgegenbrachte, entkräftet 
und ſo manche böſe Prophezeiung nach dieſer Hinſicht zu⸗ 
ſchanden gemacht. Recht charakteriſtiſch hierfür iſt die 
Geſchichte ihrer Beamtenlaufbahn in Deutſchland. Was 
hatte man nicht alles über die Undiſzipliniertheit der 
Frau, über ihre mangelnde Selbſtbeherrſchung, ihre leichte 
Erregbarkeit, die ſie zu ſolchem Beruf völlig untauglich 
machte, geſagt. Sogar ein ſo kluger und weitblickender 
Mann, wie der Schöpfer des deutſchen Poſtweſens, Ge- 
neralpoſtmeiſter Stephan, erklärte es im Jahr 1872 im 
Reichstag aus Gründen des öffentlichen Intereſſes für 
nötig, ſich dahin auszuſprechen, daß keine Anſtalten 
weniger als die Reichsverkehrsanſtalten dazu geeignet 
ſeien, Frauen in Beſchäftigung zu ſetzen. 

Nun, in keinem ſtaatlichen Beruf, mit Ausnahme des 
Lehrerinnenberufs, haben die Frauen fo feſten Fuß ge- 
faßt, wie in dem des Verkehrsbeamten, und zwar ſpeziell 
in dem, von dem Stephan die Frauen am energiſchſten 
fernhalten wollte, dem der Poft- und Telegraphen- 
beamtin. 

Zwar war ihr Schickſal ein ſehr wechſelvolles und 
ging durchaus nicht immer den ſchnurgeraden Weg des 
Erfolgs. Die Abneigung des erſten Generalpoſtmeiſters 
gegen weibliche Arbeit auf feinem Gebiet und die Rück— 
ſichtnahme auf die Anſtellungschancen der männlichen 
Beamten brachten wiederholt Rückſchläge für die Frauen. 
Wenn Mangel an geeigneten männlichen Beamten ein— 
trat, dann wurde dem Drängen der dafür eintretenden 
Kreiſe und Perſönlichkeiten nachgegeben und Frauen ein— 
geſtellt. Bei nächſter Gelegenheit aber, ſowie eine finde- 
rung in den Abteilungen eintrat, in denen Frauen ver— 
ſuchsweiſe beſchäftigt waren, oder ſobald Überfluß an Be— 
amten ſich bemerkbar machte, wurden ſie wieder ent— 
weder teilweiſe entlaffen, oder die Annahme neuer weib— 
licher Kräfte wurde eingeſtellt. 

Da erſtand den Frauen im Fernſprecher ein unter: 
warteter Retter. Wie in der Schauſpielkunſt und im Ge— 
ſang das weibliche Organ ſich als unerſetzlicher natür— 
licher Vorzug des weiblichen Geſchlechts bewährt hat, ſo 
zeigte es ſich als ſolcher auch im Fernſprechweſen. Ihre 
höhere Stimmlage beſtimmte ſie geradezu dafür. Sie 
wurden raſcher verjtanden, infolgedeſſen gingen die UAn- 
ſchlüſſe viel beſſer vonſtatten. Sie zeigten aber außer— 
dem auch eine gute Auffaſſungsgabe, Fleiß, Gefundheit 
und — was man den Frauen ſonſt abſtreitet — größere 
Ruhe. 

Zwei weitblickende gekrönte Frauen waren es, die 
die erſten Anregungen zur Verwendung von weiblichen 
Perſonen im Verkehrsweſen gaben. Großherzogin Luiſe 
von Baden verdankten die im Jahr 1864 zuerſt in Baden 
angeſtellten Frauen ihre Stellung im Telegraphen- und 
Eiſenbahndienſt, und die ſpätere Kaiſerin Friedrich war 
es, die Stephan als Kronprinzeſſin dazu drängte, den 
gleichen Verſuch mit Fernſprechgehilfinnen zu machen. 
War auch der badiſche Verſuch günſtig ausgefallen, ſo 
konnte er naturgemäß nicht den geradezu ſenſationellen 
Erfolg haben, den der Verſuch mit den Telephoniſtinnen 
hatte, denn dort handelte es ſich um einen alten Männer— 
beruf, zu deſſen ſubalternen Stellungen man Frauen nun— 
mehr zuließ, die ſich ſelbſtverſtändlich nicht beſſer und nicht 
ſchlechter als die Durchſchnittsmänner bewährten. Im 


Telephondienſt aber handelte es ſich um einen neuen Be- 
ruf, für den die Frauen ſich überraſchenderweiſe als ge- 
eigneter als die Männer erwieſen. Die 1887 verſuchs⸗ 
weiſe als Hilfsarbeiterinnen angenommenen Frauen 
wurden infolgedeſſen 1891 als Fernſprechgehilfinnen mit 
höheren Bezügen angeſtellt und ihre etatsmäßige An⸗ 
ſtellung in Ausſicht genommen. Ihre Zahl und ihr Wir⸗ 
kungskreis wurden ſtändig vergrößert. 

Trotz alledem und alledem war bei Lebzeiten des 
erſten Generalpoſtmeiſters an eine dauernde Verwen— 
dung von Frauen in andern Dienſtabteilungen nicht zu 
denken. Erſt unter ſeinem Nachfolger trat hier eine 
Anderung ein. Im Jahre 1898 hat Staatsſekretär von 
Podbielski durch einen Erlaß den Frauen neben dem 
Fernſprechvermittlungsdienſt auch den Telegraphendienſt 
erſchloſſen. Vier Jahre ſpäter wurden die Frauen auch 
zum Aufſichtsdienſt im Fernſprechbetrieb herangezogen. 
Bedauerlicherweiſe ſind ſie aber vom Telegraphendienſt 
inzwiſchen wieder ausgeſchloſſen worden. Dr. Oskar 
Wagner, der eine vorzügliche Studie über „Die Frau im 
Dienſt der Reichspoft- und Telegraphenverwaltung“ ver- 
öffentlicht hat, in der er außerordentlich objektiv die Lage 
dieſer Beamtinnenkategorie unterſucht und ſchildert, be- 
merkt dusdrücklich, daß die wechſelnden Einſchränkungen 
im Telegraphendienſt nicht etwa durch ungünſtige Er— 
fahrungen hinſichtlich der Verwendbarkeit der Frauen 
verurſacht worden find, ſondern nur durch die Anftel: 
lungsverhältniſſe der mittleren männlichen Beamten. 
„Sobald diefe einer Beſſerung bedurften, wurde das Të- 
tigkeitsfeld der Frau beſchränkt, ſobald ſie ſich wieder 
günſtiger geſtaltet hatten oder reichlicherer Beamtenbedarf 
eintrat, wurde es wieder erweitert.“ 

Man verſuchte auch im Fernſprechdienſt eine Cir- 
ſchränkung der Frauenbeſchäftigung zugunſten der Män— 
ner, aber ſie gelang nicht; zahlreiche Anträge der Ober— 
poſtdirektionen begehrten wieder umfangreichere Be— 
ſchäftigung von Frauen, und 1905 wurde der Fernſprech— 
vermittlungsdienſt bei den Poſtämtern I wieder aus- 
ſchließlich den Beamtinnen eingeräumt. Staatsſekretär 
Kraetke äußerte fidh hierzu im gleichen Jahr im Reids- 
tag: „Wir beſchäftigen als Beamte in der Hauptſache nur 
Telephoniſtinnen, und dazu ſind wir übergegangen, weil 
die Erfahrung gemacht worden ift, daß für Telephon- 
geſchäfte die weiblichen Beamten fih beffer eignen cl; 
die männlichen. Sie find ruhiger, werden nicht fo leicht: 
erregt“ ... 

Der Erlaß von 1898 war für die Frauen nicht allein 
ein „Seſam, tue dich auf“ für den Telegraphen-, ſondern 
auch für den Poſtdienſt. Und wieder war es der nere 
Beruf der Maſchinenſchreiberin, der den Frauen zu den 
Kanzleien der Poſtämter I, den Bahnpoſtämtern und den 
Oberpoſtdirektionen Eingang verſchaffte, außerdem wur— 
den ſie von dieſem Zeitpunkt ab in den Bezirksrechnung— 
ſtellen und in den Rentenrechnungſtellen der Oberpoſt— 
direktionen beſchäftigt. Auch an den Poſtſcheckämtern 
haben feit ihrer Eröffnung im Jahr 1909 viele Fraue: 
Anſtellung gefunden. Zwar war auch die Tätigkeit der 
Frau auf dieſen Gebieten mannigfachem Wechſel unter- 
worfen. Wie im Telegraphendienſt ſo wurde auch im 
Poſtdienſt, ſobald Überfluß an männlichem Perſonal vor— 
handen war, das weibliche eingeſchränkt, aber ähnlich 
wie im Fernſprechdienſt gingen infolge der günſtigen Cr— 
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fahrungen, wie beifpielsweife bei den Schedämtern, fo 
zahlreiche Anträge um Wiedereinſtellung der Beamtin⸗ 
nen ein, daß ſie ſchließlich, glücklicher als die Telegraphen⸗ 
gehilſinnen, zuletzt doch das Feld behauptet haben. 

Als Aufnahmebedingungen für die Poſt-, Tele: 
graphen: und Fernſprechbeamtin gelten ein Alter von 
18—30 Jahren, eine Schulbildung, deren Mindeſtmaß 
die Abſolvierung der Volksſchule ift (der Veſuch einer 
Mittelſchule oder der höheren Töchterſchule wird bevor- 
zugt und befreit von der Aufnahmeprüfung), ein tadel⸗ 
loſes Vorleben, abſolute Geſundheit, eine Größe von 
156 Zentimeter, geordnete wirtſchaſtliche Verhältniſſe und 
Familienanſchluß. 

Zur Ausbildung wird die Bewerberin je nach dem 
dienſtlichen Bedürfnis einberuſen. Für den Fernſprech— 
dienſt allein beträgt die Ausbildungsdauer zwei Monate, 
für den Telegraphendienſt drei bis vier Monate, für den 
Telegraphen- und Fernſprechdienſt zuſammen fünf bis 
ſechs Monate. Die Anwärterinnen für den Poſtdienſt er- 
lernen allein den Dienſtzweig, für den ſie beſtimmt ſind, 
die Dauer ihrer Ausbildung ſteht nicht feſt. 

Nach beendeter Ausbildung werden die Anwärterin— 
nen je nach Bedarf als „Aushelferinnen“ zur Aushilfe 
oder Vertretung gegen Tagegeld beſchäftigt. Es kann 
zwei bis drei Jahre dauern, ehe ſie endgültig als Gehilfin 
angeſtellt werden. Erſt nach längerer Dienſtzeit (die all— 
gemein neun Jahre von der Ausbildung an gerechnet be— 
trägt) erfolgt alsdann die etatsmäßige Anſtellung. 

Die Aushelferin bekommt ein Tagegeld von 2.50 Mark 
bis 2.75 Mark, die Poft- und Telegraphengehilfin im 
erſten Dienſtjahr ebenfalls 2.75 Mark täglich, gleich 
1003.75 Mark jährlich. Dieſer Betrag ſteigt mit jedem Jahr 
um eine Kleinigkeit und erreicht im achten Dienſtjahr 
den Betrag von 3.80 Mark täglich, gleich 1387 Mark 
jährlich. Die etatsmäßige Angeſtellte erhält in den erſten 
drei Jahren 1300 Mark jährlich und alle zwei bis drei 
Jahre ſteigend bis zum Maximalgehalt von 1800 Mark 
vom dreizehnten Dienſtjahr ab. Dazu tritt ein Woh- 
nungsgeldzuſchuß von 220—570 Mark jährlich. Zehn 
Jahre nach ihrer Vereidigung als Beamtin beginnt ihre 
Penſionsberechtigung, die alsdann zwanzig Sechzigſtel 
des Dienſteinkommens beträgt und ſich nach jedem Dienft- 
jahr um ein Sechzigſtel bis zum 30. Dienſtjahr erhöht, 
alsdann nur um ein Einhundertzwanzigſtel. 

Dieſe Gehälter bedeuten eine anſehnliche Steigerung 
gegen früher und ſind in Anbetracht deſſen, daß in bezug 
auf Schulbildung keine beſonders hohen Anforderungen 
geſtellt werden, und daß die fachliche Ausbildung ziem— 
lich kurz und koſtenlos iſt, nicht ſchlecht zu nennen. Aber 
nicht alle Poſtbeamtinnen werden ſo auskömmlich be— 
zahlt. Die Gehilfinnen auf Poſtämtern III (kleine Poft- 
anſtalten auf dem Land) z. B. ſind viel ſchlechter geſtellt. 
Sie haben keine Beamteneigenſchaſt, ſondern ſtehen in 
einem Privatverhältnis zum Vorſteher des betreffenden 
Poſtamts, der ſie annimmt und erhält. Ihr Gehalt ſteigt 
von einem Minimum von 500 Mark jährlich bis zum 
Maximum von 800 Mark und bei einem Grundgehalt 
von 700 Mark jährlich bis auf 1000 — 1100 Mark jährlich. 
Wenn auch die Lebensführung in kleinen Orten billiger 
iſt als in den Großſtädten, ſo müſſen dieſe Gehälter doch 
ſehr ungenügend genannt werden, beſonders in Anbe— 
tracht deſſen, daß, wie die Vorſitzende des Vereins der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamtinnen, Hedwig Rüdiger, in 
ihrem kleinen leſenswerten Büchlein „Die Frau in der 
Poſtverwaltung“ febr richtig bemerkt, das Tätig- 
keitsgebiet dieſes neuen Frauenerwerbzweigs ein weit 
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umfangreicheres als das der Poft- und Telegraphen- 
gehilfinnen iſt. Es erſtreckt ſich auf faſt alle Zweige des 
mittleren Poſtdienſtes und ſtellt die Frau zum erſtenmal 
dem vielfeitigen Poſtbetriebsdienſt gegenüber. Die For⸗ 
derung, die der Bund deutſcher Frauenvereine in einer 
Petition an den Reichstag aufgeſtellt hat, auch den Ge- 
hilfinnen der Poſtämter III Beamtenqualifikation zu oer: 
leihen und eine Gehaltserhöhung bei ihnen eintreten zu 
laſſen, iſt durchaus zu unterſtützen. 

Auch in bezug auf die etatsmäßig angeftellten Poft- 
und Telegraphengehilfinnen ſind noch verſchiedene 
Wünſche zu ſtellen; ſo die im Reichstag wiederholt ge— 
forderte unkündbare Anſtellung auf Lebenzeit (im Ge- 
genſatz zu den männlichen Beamten bleiben die weib— 
lichen Beamten gegenwärtig immer nur gegen drei— 
monatliche Kündigung beſchäſtigt); ferner die Möglich⸗ 
keit des Aufſteigens im Beruf zu höheren Stellungen. 
Auch Dr. Oskar Wagner tritt in ſeinem viel genannten 
Werk hierfür ein und verſpricht ſich von einer derartigen 
Maßnahme eine ſolche Hebung des Dienſteifers und der 
Dienſtfreudigkeit dei Beamtinnen, daß fie auch dem 
dienſtlichen Intereſſe förderlich ſein würde. Während er 
aber in der Telegraphenverwaltung und im Fernſprech— 
dienſt eine ſolche Möglichkeit ſieht, verneint er ſie für den 
Poſtbetriebsdienſt, weil die Frau dem aufreibenden prak⸗ 
tiſchen Poſtdienſt mit ſeinem Früh⸗, Spät⸗ und Nacht⸗ 
dienſt körperlich nicht gewachſen ſei. Man hat aber doch 
keine Bedenken gefunden, die Gehilſinnen der Poft- 
ämter III zum Früh- und Spätdienſt und in geeigneten 
Fällen zum Nachtdienſt heranzuziehen und ihnen das 
gleiche Leiſtungsmaß wie den männlichen Beamten auf— 
zulegen, warum ſollte das alſo hier möglich und in den 
höheren Stellungen unmöglich ſein? Etwa weil die 
Frauen ſich durchaus mit den ſchlecht bezahlten Stel⸗ 
lungen begnügen ſollen? Ein Beamtinnenheer, das ſich 
als ſo notwendig erwieſen hat, daß es trotz aller Hem— 
mungsverſuche doch auf zirka 25,000 Köpfe angewachſen 
ift, und an deffen Leiſtungsfähigkeit in geſundheitlicher 
Beziehung ſo hohe Anforderungen geſtellt werden wie 
bei der Fernſprechbeamtin, verdient wohl, daß ihm auch 
Avancementsausſichten eingeräumt werden, damit die 
Arbeitsfreudigkeit gehoben wird. 

Ahnlich wie für die Poft- und Telegraphenbeamtin 
liegen die Verhältniſſe für die Eiſenbahnbeamtin. Die 
Aufnahmebedingungen ſind ungefähr die gleichen. Die 
Ausbildungzeit dauert ſieben Monate. Nach beſtandener 
Prüfung wird die Eiſenbahnanwärterin ebenfalls zu— 
nächſt aushilfsweiſe beſchäftigt, und zwar gegen ein Tage— 
geld von 2.20 bis 2.50 Mark. Als Eiſenbahnanwärterin 
wird ſie mit 840 bis 1080 Mark jährlich bezahlt. Erſt als 
etatsmäßig angeſtellte Eiſenbahngehilfin erhält ſie ein 
Jahresgehalt, das innerhalb 18 Dienſtjahren von 1100 
auf 1600 Mark ſteigt. Zu dieſem Gehalt tritt ebenfalls 
ein Wohnungsgeldzuſchuß, der 150 bis 480 Mark beträgt. 
Die Verhältniſſe ſind mithin im ganzen ähnlich, nur 
etwas ungünſtiger als die der Poſt- und Telegraphen- 
beamtinnen. Die Eiſenbahnbeamtinnen ſind hauptſäch— 
lich in der Fahrkartenausgabe, in der Gepäck- und Güter— 
abfertigung, im Telegraphendienſt und im Bureaudienſt 
tätig. 

Die Frauen hatten auf dieſem Gebiet keine ſo gute 
Gelegenheit, wie beim Fernſprechdienſt ſich durch natür— 
liche Vorzüge beſonders hervorzuheben, aber trotzdem 
werden ihre Leiſtungen auch hier als günſtig beurteilt 
und berechtigen zu dem Geſamturteil, daß die Frau ſich 
auch als Beamtin gut bewährt. 
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Ein ägyptiſches Feſt in Rom. 


Von Heinz Bening. 
Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen von Bonaventura und Bettini. 


Tieſe Schatten, geheimnisvoll wie die ewigen 
Rätſel der Sphinx, hüllen die ungeheuren, feierlichen 
Palmen ein, die den mit Löwenfellen bedeckten 
Pharaonenthron überdachen, auf dem, von numidi— 
ſchen Sklaven bewacht, Bit-Anati, die große Königin 
Bit⸗Anati in ſanſtem Schlummer ruht. Leiſe, regel— 
mäßige Atemzüge heben und ſenken den zarten 
Buſen der ſchönen, ſtolzen Frau, in deren ſchlanken 
Händen Aegyptens Geſchicke ruhen. Zur Seite des 
Thrones die Göttin Baſtik, die mächtige Fee, die 
die Träume ſpendet und geſtaltet! Auf dem 
blaſſen Himmelblau der Schleier, die ſie umfließen, 
leuchten große, funkelnde Edelſteine auf. In der 
Rechten hält ſie ein langes, von Straußfedern 
gekröntes goldenes Zepter. Sooſt fie es auf den 


hol. Bellini. 


Die Herzogin von Caſtoria. 


Boden ſtößt, wechſeln die Träume 
der ſchlummernden Königin Form und 
Inhalt, und von der koloſſalen Sphinx 
im Hintergrund, die langſam empor— 
taucht aus dem dämmrigen Dunkel, 
gewinnt ſeltſam buntes, zauberiſches 
Leben, was die Sinne der Schlum— 
mernden gefangenhält. 

Von den Dämpfen umhüllt, die 
aus den Schalen zweier rieſiger 
Weihgefäße emporſteigen, waltet eine 
Prieſterin der Sphinx ihres hehren 


Phol. Bonaventura. 


Madame Terry. 


_Sette 1006. 


Amtes. Ihre hohe, ebenmäßige Geſtalt, jetzt von wahren Lichtgar— 
ben überſchüttet, wie herausgemeißelt aus dem blaugrauen Grund, 
ſcheint einen Augenblick ſpäter in den Umriſſen zu verſchwimmen, ſich 
wunderſam aufzulöſen in einem jähen Dunkel, um nun wieder ſchärfer 


Phot. Bonaventura. 


Comteſſe Bianconcini. 


Märchengeſchöpfes. — Und die 
Bilder rücken näher, die Träume 
werden Wirklichkeit. In den nacht— 
dunklen Strahlenaugen der Göttin 
Baſtik, deren Glanz den des koſt— 
baren Geſchmeides noch übertrifft, 
liegt die Feuerſeele der wunder— 
ſchönen Prinzeſſin Margherita Rus— 
poli (Abb. S. 1008). Die geſchmei— 
dige Prieſterin der Sphinx wird als 
die graziöſe Conteſſa Piccolomini 
erkannt (Abb. S. 1007), das „blaue 
Wunder“ ift die liebliche Baroneſſa 
Maria Blanc (Abb. S. 1008), und 
die ſtolze Königin Bit⸗Anati ift im 
Leben ihre Mutter, die Baronin 


hervorzutreten in ei— 
nem myſtiſchen Rhyth— 
mus der Bewegungen 
und Geſten. 

Unter ihren Ge— 
beten und Beſchwö— 
rungen bricht plötzlich 
hoch oben am Haupt 
der Sphinx ein greller 
Lichtſtrahl hervor, das 
Wunder enthüllend: 
ein blaues Wunder 
mit grünen Schlan— 
gen, die ſich um einen 
bildſchönen dunklen 
Mädchenkopf winden, 
goldene, feingliedrige 
Hände, golden ſelbſt 
die zierlichen Nagel— 
kuppen des reizendſten 
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Baronin de Montanaro de Renzis. 
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ol. Bonaventura. 


Baronin de Bildt. 


Natalia Blanc, die das groß: 
artigite Feſt der diesjährigen 
römiſchen Saiſon organiſiert hat. 

Seit Wochen und Monaten 
hatten die Vorbereitungen für 
dieſes Ereignis die römiſche 
Welt in Atem gehalten. Man 
ſprach von nichts anderm als 
von denen phantaſtiſcher Vi— 
ſionen, die in den herrlichen 
Räumen der Baronin Blanc 
im Palazzo Ruspoli ſtilvollſtes 
Leben werden ſollten. In hun— 
dert ariſtokratiſchen Köpfen und 
Köpfchen jagten ſich die Pläne 
und Entwürfe, und tauſend 
fleißige Hände wurden in Be— 
wegung geſetzt, damit die Feſt— 
freude von Kosmopolis für 
eine Nacht das ſtreng hiſtoriſche 
Gewand ägyptiſchen Königs- 
prunkes umtun könne. Das war 
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Saba, von Madame Terry dargeſtellt (Abb.S.1005), 
die, bis zu den Zehenſpitzen ganz in Gold gehüllt, 
die junoniſche Geſtalt von Geſchmeide überſät, ein 
rieſiges, mit ſchwarzen Federn geziertes Diadem auf 
dem klaſſiſch ſchönen Haupt, wohl keines Salomon 
verführeriſchen Bart vergeblich angeſchmachtet hätte. 
Ueber und über mit Gold bedeckt, dabei ſtilecht 
wie herausgetreten aus einem vieltauſendjährigen 
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LEE Papyrus, war auch die Baronin de Montanaro 
SET de Renzis (Abb. S. 1006), die eine Nilgöttin per" 
E fonifizierte. Im Gefolge der Herodias fiel allen die 
Se junge Herzogin von Caſtoria auf (Abb. S. 1005), 
er deren faft übergroße, ſchwermütige dunkle Augen 


dem feinen, ſchmalen Geſichtchen etwas ſo Entrücktes 


e 

SE gaben, daß ſie wie geſchaffen ſchien, die Illuſion 
GE zu verftärfen, in die diefe geweihten Tänzerinnen 
E das römiſche Aegypten zu verſetzen wußten. Größte 
TE Bewunderung erregte das köſtliche Koſtüm der 


Baronin Bildt (Abb. S. 1006), die als Kleopatra wie 
eine Viſion von kraſtvoller Jugend, von kunſtveredelter 
Schönheit mehr zu ſchweben als zu gehen ſchien. 
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dhl. Bonaventura. 


Prinzeſſin Giovannelli. l 


kein Mummenſchanz mehr, das war eine 
geniale Nachſchöpfung, eine berückende Wieder— 
belebung uralter Vergangenheit. Was der 
übrigens von tüchtigen Gelehrten geleitete 
und gezügelte Eifer der kulturſicheren, raffi— 
niert geſchmackvollen römiſchen Geſellſchaft im 
Verein mit den diſtinguierteſten und reichſten 
internationalen Gäſten der ewigen Stadt auf 
dieſem Feſt zuwege gebracht, deſſen brauchte 
ſich der über unumſchränkte Mittel verfügende 
Regiſſeur einer allererſten Bühne nicht zu 
ſchamen. Und ſtänden deſſen Inſzenierungs— 
kunſt wohl ſoviel liebliche Jugend, ſoviel ge— 
pflegte Reize, ſoviel blendende Schönheit zu 
Gebote wie hier, wo auf dem ſchimmernden 
Goldgrund der größten geſellſchaftlichen Tra— 
dition die feinſten Blüten vornehmſter Raſſe 
ſich zu berauſchender Holdſeligkeit entfalteten? 
Es iſt ſchwer, ſich etwas Vollkommeneres = 
zu denten als dieje prachtvolle Königin von Komtefje Piccolomini. 


hot. Bonaventura. 
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Und Bilder famen und Bilder und immer 
neue zauberiſche Koſtüme und immer neue 
magiſche Beleuchtungseffekte! Als ob diefe ges 
heimnisvolle Sphinx wie in einem tollen Spuk 
all die Pracht ſchaffe und wieder verſchlinge, 
trat Gruppe um Gruppe aus dem Hinter⸗ 
grund, bewegte ſich in einer ſeltſam ſteifen 


hot. Bonaventura. 


Comkeſſe de la Triana. 


j 3 Bot. Vo 
Baroneſſe Maria Blanc. 


und doch wie von innen heraus rhythmiſierten 

Grazie inmitten dieſer phantaſtiſchen Kuliſſe, 

von den Akkorden der bizarrſten Muſik wie 

von unſichtbaren Händen geſührt, und tauchte 

wieder unter im Dunkel, im lauen, ſüßen Duft 

von tauſend raſch dahinſterbenden Roſenkelchen. 

Die Heerſcharen Aſiens, die Völker Afrikas, 

Götter, Göttinnen, Prieſter und Helden, Fürſten 

ERT wm — A und Zauberer ziehen vorüber. Königinnenträume 
Ko" ww — hold, farbig, machtvoll, ſchrankenlos, glühend! 
5 Le A Ja, Rom weiß Feſte zu feiern, auch heute 
1 noch! Ungeheure Summen hat dieſer ägyptiſche 
Abend verſchlungen. Eine Dame der römiſchen 

Ariſtokratie hat allein 15000 Fr. ausgegeben, 

aum für diefe Nacht ihren geſamten Schmuck in 

Prinzeſſin Ruspoli. ägyptiſchem Stil faſſen zu laſſen. Und die Herren 
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ſchon roſig umfäumt. 
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ſtanden hinter den Damen nicht zurück. Der Rhamſes II 
des Fürſten Rospiglioſi, des Sonnenſohns, der zwiſchen 
den monſtröſen Trophäen ſeiner Siege, gefolgt von einem 
endloſen Heer von Gefangenen, unter dem Königin 
Mount mit zwanzig ihrer Krieger in goldenen Ketten 
einherſchritt, im Triumph aufzog, war allein ſchon eine 
Sehenswürdigkeit, die in einem Theater Tauſende und 


aber Tauſende anlocken würde. So hat man denn 
auch verſucht, die grandiofe Idee der Baronin Blanc 
fruchtbar zu machen, zunächſt für die Wohltätigkeit, dann, 
in febr mäßigen Nachahmungen, auch für die Schau⸗ 
bühne. Königinnenträume aber werden nur einmal 
und nicht wieder geträumt. Der Stern dieſes erſten 
unvergeßlichen Feſtes wollte keiner „Repriſe“ leuchten. 


Ver Jag des Förjters. 


Von Fritz Skowronnek. — Hierzu 9 Spezialaufnahmen der „Woche“ 


Grau und fabl ſteht der ſchwache Schimmer, der das 
Aufſteigen des jungen Tages anzeigt, am öſtlichen Himmel. 
Nur die lichte Wolke, die hoch oben der Sonne zufährt, iſt 
Die Spatzen ſchlafen noch unter 
dem Hausdach. Ihr Tiſch iſt ſo reich gedeckt, daß ſie 
ein Stündchen länger ruhen können. — Der Förſter muß 
viel früher aufitehen, denn die wenigen Morgenſtunden 
vor Beginn der Waldarbeit ſind die einzigen, die er 


ſeinem Revier widmen kann. Er muß nachſchauen, was 
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im Pflanzgarten, wo er junges Laubholz und feltene 
Koniferen erzieht, zu tun iſt, er muß ſich vom Stand 
feiner Schonungen überzeugen, damit er in Ehren 
vor ſeinen hohen Vorgeſetzten beſteht, die demnächſt 
zur „Bereiſung“ kommen. 

Sowie ſich die Haustür öffnet, kommt Hektor aus 
ſeiner Hütte, gähnt, reckt die Glieder und wedelt ſeinen 
Herrn an. Das Radfahren ſeines Gebieters gefällt 
ihm zwar nicht ſehr, weil es ihm keine Zeit läßt, unter⸗ 
wegs einer friſchen Wildfährte zu folgen, aber deſto 
beſſere Dienſte leiſtet das Zweirad dem Grünrock. In 


Ein preußiſches Jorſihaus. 


Auf dem Rad 
durch den Wald. 


anderthalb Stunden 
hat er trotz mehr— 
fachen Aufenthalts 
ſein ganzes Revier 
umfahren und ſich 
einen ſtarken Hunger 
geholt. — Als er heim— 
kehrt, iſt das Leben 
im Forſthaus ſchon er— 
wacht. In der Laube 
ift der Frühſtückstiſch 
gedeckt, mit all den 
guten Dingen, die nur 
aus der eigenen Wirt— 
ſchaft unter den Hän— 
den einer erfahrenen 
Hausfrau hervor— 
gehen. Seine beiden 
Sprößlinge, zwei 
ſtramme Buben, denen 
das blühende Leben 
aus den Augen lacht, gehen dem Vater mit gutem Beiſpiel 
voran. Sie ſtärken ſich gründlich, denn ſie haben eine 
Stunde Wegs bis zur Schule. Die Aelteſte iſt ſchon 
ſeit zwei Jahren in der Stadt in Penſion. Nur zu 
den Ferien kommt ſie nach Hauſe. Dann werden Hektor 
und Lump, das Krummbein, ihrem Herrn untreu, weil 
ſie lieber ihre Geſpielin in den Wald begleiten. 

Das ſchwierigſte Kapitel in der Lebensführung der 
Grünröcke iſt die Schulfrage, denn es gibt viele Forſt⸗ 
häuſer, von denen nicht einmal die nächſte Dorfſchule 
zu erreichen iſt. Die Kinder, mit denen die grüne 
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Gilde ziemlich reich geſegnet zu werden pflegt, müſſen 
alſo in die Stadt zur Schule gebracht werden. Ein 
Drittel, ja die Hälſte des ſchmalen Gehalts geht allein 
dafür drauf. Bei mehreren Kindern würde das ganze 
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Der Fiſchfang 
im Waldſee. 


Gehalt allein für die 
Penſion knapp hin⸗ 
reichen. Da gibt es 
nur einen Ausweg: 
in der Stadt eine 
kleine, eigene Wirt⸗ 
ſchaft einrichten, deren 
Bedürfniſſe in der 
Hauptſache vom Forſt— 
haus geliefert werden. 
Die Ausgaben für 
Kleidung, Bücher und 
Schulgeld ſind ohne— 
hin ſo hoch, daß der 
Grünrock ſich in ſei— 
ner Lebensführung 
einer ſpartaniſchen 
Einfachheit befleißigen 
muß, um nicht in 
Schulden zu geraten. es 
Nach dem Früh- w 
ſtück behält der För⸗ 
ſter gerade noch ſo 
viel Zeit, ſeine Reuſen im Waldſee zu heben und 
die gefangenen Fiſche im Halter zu bergen. Kaum 
zwanzig Morgen iſt das Gewäſſer groß, aber es lieſert 
bei verſtändiger Befiſchung noch einen Ueberſchuß über 
des Tiſches Notdurft. Glücklicherweiſe ſind in der Nord⸗ 
deutſchen Tiefebene viele Forſthäuſer mit einem kleinen 
See geſegnet, der verſtändigerweiſe dem Revierbeamten 
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gegen eine geringe Pachtſumme überlaſſen wird, was 
aber durchaus nicht immer der Fall iſt. 

Nun iſt es höchſte Zeit, nach dem Saatkamp zu 
zu fahren, wo ſich bereits die Frauen und Knaben zur 

Arbeit eingefunden 
haben. Ein Stück 
Drill ſcheint auch in 
ihnen zu ſtecken, denn 
ſie haben ſich in der 
Reihenfolge aufge⸗ 
ſtellt, in der ihre Na⸗ 
men vom Herrn För— 
ſter verleſen werden. 
Kaum hat ihre Arbeit 
begonnen, als ſich der 
Grünrock wieder aufs 
Rad ſchwingt und 
davonſauſt. Er muß 
noch einen zweiten 
Appell über die Holz⸗ 
ſchläger abhalten, die 
unter Anführung 
ihres Regimenters 
den Winterſchlag für 
die neue „Kultur“, 
die Kiefernſaat, her— 
richten. Dazu muß der 
Waldboden in langen, 
ſchmalen Streifen von 
Gras und Moos bes 
freit, die Löcher, die 
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Der Appell beim aeg 


vom Ausgraben der Stubben herrühren, müſſen ein⸗ 
geebnet werden. Noch viele Male am Tag muß der 
Förſter zwiſchen Saatkamp und Kultur hin und her⸗ 
radeln, um nach dem Rechten zu ſehen, denn die 
Arbeiten werden im Tagelohn beſorgt und ſchreiten 
meiſtens nur langſam vor, wenn die Auſſicht fehlt. 
Nach der kurzen Mittagspauſe, die der Grünrock 
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Böcke gut auf 
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Pirſchgang führen foll! Und Ver— 
dienſte auf dieſem Gebiet pflegen 
ſtets beſſer anerkannt zu wer— 
den als die eifrigſte Kultur— 
arbeit. Es ſind ja auch 
zu Rad nur zehn Mi- 
nuten bis zur melio— 
rierten Waldwieſe, 
die man vom Ber— 
geshang ſo be— 
quem überſchau— 
en kann. Die 
ſchönſte Stunde 
des Tages! Ach 
und wie ſelbſt— 

los iſt die Freu— 

de! Denn in 
den allerſelten— 
ſten Fällen 
kommt der Grün⸗ 
rock in die Lage, 
von dem Wild, 
das er hegt und 
pflegt, das er ſogar 
mit Einſatz ſeines Le— 
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am liebſten im Wald zubringt, um, 
in feinen Mantel gehüllt, ein 
Stündchen über den Dienit 
nachdenken zu können, 
was am beſten mit ge— 
ſchloſſenen Augen ge— 
ſchieht, geht es in der 
gleichen Weiſe bis 
gegen Abend weiter. 
Dann regt ſich in 
dem Förſter der 
Weidmann, dem 
nicht nur der 
Wald, ſondern 
auch das Wild 
amgherzen liegt. 
Er muß doch 
wiſſen, ob ſeine 


geſetzt haben, 
und wo ſie zu 
finden ſind, wenn 
er einen der hohen 
und höchſten Vor⸗ 
geſetzten auf dem 


Anſitz an der Waldwieſe. Oben: Des Jörſters Töchterlein. 
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bens beſchützen muß, ein Stück ſelbſt abzuſchießen. Die Ab— 
ſicht, ihn damit zu belohnen, beſteht wohl, ſie tritt bloß nicht 
aus der Theorie in die Wirklichkeit. Was die Förſter als 
Zimmerſchmuck an die Wand hängen, ſind meiſtens nur 
Abwurfſtangen. 

Wenn nicht noch Lohnliſten auszuſchreiben ſind, iſt mit 
der Heimkehr zum Abendbrot der Tagesdienſt des Grün— 
rocks beendigt. Es gibt aber auch Reviere, wo der Förſter 
noch ſeine Nachtruhe opfern muß, um Holz- und Wilddiebe 
abzuwehren. Daß es dabei oft zu blutigen Zuſammen— 
ſtößen kommt, bei denen der pflichttreue Beamte ſein Leben 
einſetzt, iſt zur Genüge bekannt. Aber zur vollen Tragik 
muß man ſich noch das Los der Förſterfrau ausmalen, 
die Stunden um Stunden in Seelenangſt auf die Wieder— 
kehr ihres Gatten und Ernährers wartet! — Die Tages— 
arbeit des or: ſters iſt am 


ſchwerſten im eech Spätherbſt, 
wenn den x " 
Ara 


Einſchlag 


verſchulten Kiefern 
werden begoſſen. 


des Holzes beginnt. 
Früher verlief die 
Arbeit gemächlicher, 
als ſie noch mit den 
ſtändigen Holzſchlä— 
gern bewältigt wer— 
den mußte. Jetzt, 
wo auch der kleinſte 
Bauer ſeine Ernte 
mit der Maſchine aus— 
driſcht, drängt ſich 
alles, was Verdienſt 
ſuchen muß, zur Forſt— 
arbeit. Das ſind 
ſchwere Wochen für 
den Revierbeamten. 
Jeder Baum, der ge— 
fällt wird, muß ge— 
nau daraufhin be: 
trachtet werden, wie 
und in welcher Zer— 
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Mit dem Jagdgaſt auf der Pirſch. 


teilung er den größ⸗ Des Jörſters Sonntags ruhe. 
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ten Nutzwert ergibt. Denn bei den hohen Holzpreiſen 
hält die Forſtverwaltung ſehr ſtreng darauf, daß mög⸗ 
lichſt viel Bau: und Nutzholz, das am höchſten bezahlt 
wird, erzielt wird. 

Der Förſter muß alſo den Einſchlag und die Zer⸗ 
teilung des Holzes genau überwachen. Er muß jeden 
Stamm, jede Klaſter, jeden Sproßhaufen nachmeſſen, 
ob die Maße ſtimmen. Dann werden fie vom Holz- 
meiſter numeriert; der Grünrock ſteht dabei und trägt 
nicht nur die Nummern, ſondern auch die genauen 
Maße der Bau⸗ und Nutzhölzer in ſein Notizbuch ein. 
Am Abend fertigt er die Reinſchriſt, die Abzählungs⸗ 
tabellen an. Sobald ſie der Oberförſterei eingereicht 
ſind, erfolgt die Abnahme durch den Forſtmeiſter, der 
ſich durch häufige Meſſungen und genaue Feſtſtellungen 
von der Richtigkeit der Angaben zu überzeugen pflegt. 
Alle acht oder vierzehn Tage müſſen für die Holz⸗ 


Der heute noch voll Sorgen iſt 
Dor ſeiner Scheuer offnem Tor, 
Der jauchzt zum himmel froh empor, 
Wenn feine Saat geborgen iſt. 


ki 


Dor der Ernte. 


Er hat den Wagen ſchon befpannt, 
Bevor der erſte Hahn gekräht, 

Und prüft noch einmal, was gemäht 
In gelben schwaden vor ihm ftand. 
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ſchläger und Rücker, die mit Pferden das eingeſchlagene 
Holz vom Schlag zu den Stellen ſchaffen, wo es bis 
zur Abfuhr lagert, Vorſchußlohnzettel aus geſchrieben 
werden, was eine ſtundenlange, ſehr ſorgfältige Arbeit 
erfordert. Und nicht nur während dieſer Zeit, ſondern 
bis zur Abſuhr des verkauften Holzes muß eine uner⸗ 
müdliche Bewachung ſtattfinden. 

Von der Romantik, die noch immer der grünen 
Gilde überreichen Nachwuchs zuſührt, iſt im Förſter⸗ 
leben wenig mehr zu ſpüren. Sie exiſtiert nur noch 
ſür die jungen Heideläufer, die nichts weiter zu tun 
haben, als den Forſtſchutz auszuüben. Der Förſter, der 
meiſtens die Vierzig erreicht hat, ehe er angeſtellt wird, 
betreibt wohl einen ſchönen und herrlichen Beruf, 
der ihm aber bei großer Verantwortung und ſehr 
mäßigem Gehalt ſchwere Arbeit und nicht nur im 
Wald, ſondern auch daheim am Schreibtiſch auferlegt. 


Und findet einen Weg im Schaun, 
Den er ſonſt nie im Jahr betrat: 
Der führt empor von Seld und Mahd 
Und endet überm Tagesgtaun. 

Ceo Heller. 


Die Rirfche. 


Ein heiteres Erlebnis. 


Bei unſerer Überſiedlung nach Fichtenroda kam alles 
etwas anders, als wir gedacht hatten. Gleich als das 
Gebirge auftauchte, war Roland, der älteſte, ſehr ent⸗ 
täuſcht darüber, daß er von den Bergen nichts ſah, weil 
lauter Bäume drauf ſtanden. Wir Eltern hatten von der 
Lage des kleinen Hauſes, das man ſchon vom Bahn⸗ 
höfchen aus erblickte, bedeutend mehr Romantik erwartet. 
Es lag in dem weiten Teil ziemlich frei und nüchtern da 
als das letzte des Ortes, und wir erkannten ſehr bald, daß 
die Bezeichnung „vor rauhen Winden geſchützt“, die der 
Beſitzer in ſeinem Brief an uns gewählt hatte, etwas 
ganz anderes bedeuten mußte, als wir bis dahin geglaubt 
hatten. Anderſeits war augenſcheinlich auch der Beſitzer, 
der von ſeinem Wohnſitz zu unſerm Empfang herüber— 
gekommen war, ſehr enttäuſcht, als wir ausſtiegen und 
die Kinder gar kein Ende nehmen wollten. Es waren 
nämlich damals ſechs, von denen die Jüngſte eben ſechs 
Jahre alt war. 

Der Frühlingstag war ſehr rauh, und meine Frau 
bekam keinen gelinden Schreck, als ſie vom Gepäckträger 
auf ihre harmloſe Frage nach dem Klima die Antwort 
bekam: „Drei Vierteljahr iſt Winter, ein Vierteljahr 
regnet's.“ 

Unſer Zug zu neunen nach dem nahen Gaſthof er— 
regte Aufſehen. Das Fräulein und ich trugen die beiden 
Jüngſten; meine Frau mußte ſich etwas ſchonen, denn 
— nun, kurz geſagt, im Herbſt waren es ſieben. Roland 
machte alsbald in der Küche des Gaſthauſes einen eiſer— 
nen Fleiſchklopfer entzwei, der ſeit vierzehn Jahren in 


Von Felix Freiherrn von Stenglin. 


der Familie war. Auf unſerm Weg zu unſerm Häus— 
chen verlor er beim Überſchreiten des Bergfluſſes ſeinen 
neuen Strohhut, den die Fluten davonführten. Als er 
im Garten wie ein losgelaſſenes Füllen umherſprang, 
prallte er gegen einen Draht und fiel rücklings auf den 
Raſen. 

Dieſe Vorgänge waren gewiſſermaßen ſymboliſch. 
Sie deuteten an, was wir in der nächſten Lebensperiode 
ſo ungefähr zu erwarten hatten. Dabei konnten wir die 
Erfahrungen, die wir ſelbſt auf unſerm Grundſtück 
machen ſollten, noch gar nicht einmal ahnen, zum Beis 
ſpiel: daß der Brunnen kein Waſſer, die auf der Aus- 
ſtellung prämiierte Ziege keine Milch geben, das Mädchen 
uns die Erdbeeren im Gemüſegarten aufeſſen und der 
Gemeindegänſehirt jeden Vormittag zwei Stunden lang 
mit dreihundert Gänſen vor unſerer Tür halten würde. 

Der Garten war in der ſinnreichen Weiſe angelegt, 
daß in regelmäßigen Abſtänden entweder eine Fichte 
oder ein Lebensbaum oder ein Zwergobſtbaum gepflanzt 
war. Dort, in der linken Hälfte des Vordergartens, ſtand 
jenes Kirſchbäumchen, von dem ich erzählen will. 

Von der Einträglichkeit eines Gartens hatte ich bis 
dahin augenſcheinlich ganz falſche Begriffe gehabt. 
Hinten, wo das Gemüſe ſtand, fraßen die Raupen unſere 
Beerenſträucher auf, die Erdflöhe vernichteten unſere Ra- 
dieschenernte, die Bohnenſtangen ſtanden den ganzen 
Winter über kahl, da die Bohnen nicht über einen Fuß 
Höhe emporzuklettern entſchloſſen waren, die Ziege fraß, 
nachdem ſie ſich vom Pflock im Raſen losgeriſſen hatte, 
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aus allen Blumenkohlköpfchen das Herz heraus, ein 
pflückreifes Erbſenbeet hatte ſie vorher ſchon demoliert. 
Ich hätte es an ihrer Stelle ebenſo gemacht, nichtsdeſto⸗ 
weniger war ich ſehr böſe auf ſie, und erſt als mein Nach⸗ 
bar, der auf ſeiner Wieſe arbeitete, in aller Seelenruhe 
ſagte: „Sie iſt ſchon ſeit ener Stunde da drinne“, mußte 
ich einſehen, daß eigentlich gar nichts Beſonderes ge- 
ſchehen war. 

Von Obſtbäumen pflegte ich anzunehmen, daß ſie 
Früchte trugen; auch hierin hatte ich mich geirrt. Immer⸗ 
hin fanden ſich Anſätze vor, und ich hatte, ſelbſt nachdem 
der beſte Apfelbaum in einer Nacht von unſichtbaren 
Händen ſeiner fünf Apfel beraubt worden war, noch Ge⸗ 
legenheit, meinen Kindern den Unterſchied zwiſchen 
Birne, Apfel und Pflaume am natürlichen Objekt ausein⸗ 
anderzuſetzen. Schwieriger war's, eine Kirſche auſzu⸗ 
treiben. Den Kirſchbaum hinten im Gemüſegarten gab 
ich gleich auf, da er nicht einmal zu blühen verſuchte, doch 
auf den Zwergkirſchenbaum im Vordergarten glaubte ich 
Hoffnungen ſetzen zu dürfen. Nachdem die Blüte eine 
Weile vorüber war, mußte ich allerdings für dies Jahr 
die Spannung darauf, wie viele Kirſchen er tragen 
würde, als zwecklos anſehen. Er trug keine. 

Roland drückte damals eine landwirtſchaftlich wert⸗ 
volle Naturerfenntnis mit den Worten aus: „Die 
Pflanzen hinterlaſſen den Dünger für ihre Nachkommen.“ 

Darauf hofften wir. Das abgefallene reiche Laub des 
Bäumchens und einige andere Dinge wurden um ſeine 
Wurzeln gelagert, und ſo beſchloſſen wir, in Geduld das 
nächſte Jahr abzuwarten. 

Es kam der ſchöne, wenn auch rauhe Herbſt, wo drüben 
im Wald die Hirſche ſchrien, es kamen die glutroten Son⸗ 
nenaufgänge, zu deren Betrachtung wir die Kinder ans 
Fenſter riefen, die frohgemuten Wanderungen, endlich 
die bitterkalten Wintertage, da wir das Glück erlebten, 
drei Tage lang keine Poft zu bekommen, und fo ein- 
ſchneiten, daß die Männer uns ausgraben mußten, da⸗ 
mit die Backware zu uns gelangte und die Kinder zur 
Schule gehen konnten, was ſie ſehr bedauerten. Und 
endlich kam auch der Frühling des nächſten Jahres, trotz⸗ 
dem wir kaum noch auf ihn rechneten, und die neue Hoff⸗ 
nung auf Blüte und Frucht. 

Eines Tages trat ich in die Kinderſtube, die Wittich 
die „Koboldſchießſtube“ nannte, und ſagte: „Kinder, ich 
glaube, die Zwergkirſche trägt, und wenn auch wahr⸗ 
ſcheinlich diesmal nur eine Kirſche, ſo ift das doch ein 
Anfang, und es iſt gar nicht abzuſehen, was vielleicht im 
nächſten Jahr werden kann.“ 

Die Kinder beglückwünſchten mich, als wenn dieſe 
Kirſche mein perſönliches Verdienſt ſei. Ich ahnte noch 
nicht, welche Sorgen ich mit ihr erleben ſollte. 

Um unſere Kinder handelte ſich's dabei ſo gut wie 
gar nicht, denn ſie waren anderweitig reichlich beſchäftigt. 
Roland verbrachte einen großen Teil ſeiner Freizeit bei 
feinem beſten Freund, dem Knecht Edmund von der Öl: 
mühle, und wenn's irgend ging, ſtand Wittich ihm zur 
Seite. Wenn man ſich abends neun Uhr ſorgenvoll 
auf die Suche nach ihnen begab und fie dann in liebens- 
würdigſter Unterhaltung mit der jungen Nachbarstochter, 
bepackt mit deren Einkäufen, daherkommen ſah, konnte 
man ihnen kaum böſe ſein. Johannes zeichnete Märchen— 
bilder, ſuchte Blumen für unſere Fenſter oder war zu Be— 
ſorgungen aus, denn da er immer willig war, wurde er 
immer geſchickt, Karin ſpielte mit ihren Puppen die ganze 
Lebensgeſchichte unſerer Familie vom Aufſtehen bis zum 
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Zubettgehen durch, und die Kleinen ſtanden unter des 
Fräuleins Obhut. Aber wir hatten Sommergäſte, denen 
wir Rückſicht ſchuldig waren, und deren noch nicht zwei⸗ 
jähriges Töchterchen, ein Stadtkind, von einem brennen- 
den Intereſſe für alles nach feiner Meinung Abſonder⸗ 
liche erfaßt war und es auf jede Weiſe in ſeine Gewalt 
zu bekommen ſuchte. Mit rauhen Worten konnten wir 
da nicht eingreifen. Ich verſuchte es mit vernünftigen 
Auseinanderſetzungen. 

„Sieh mal dies Blümchen“, ſagte ich am Gartenbeet, 
erfaßte eine Blüte ganz zart und wendete ſie zu dem 
Kind hin. „Niemand darf ſie fortnehmen, denn ſonſt 
wird ſie welk und muß ſterben.“ 

Klein⸗Trudchen kniff die Augen ein, kreiſchte vor Ver⸗ 
gnügen laut auf und riß die Blüte ab, eh ich's verhindern 
konnte. Dann lief ſie lachend zu ihrer Mutter. 

Von der Zeit an ſtand ich auf der Lauer. In gewiſſen 
Zwiſchenräumen trat ich ans Fenſter und ſpähte hinaus. 
Kam Klein-Trudchen in die Nähe der Blumen, fo drohte 
ich ihr (doch ſo, daß die Mutter nichts ſah), und der Schreck 
bewirkte, daß ſie auf andere Gedanken kam. Einmal be⸗ 
kam ich aber ſelber einen großen Schreck, als ich nämlich 
Trudchen in der Nähe des Kirſchbäumchens bemerkte. 
Doch ſchien ſie zum Glück die Kirſche, die noch ganz unreif 
war, nicht entdeckt zu haben. Jedenfalls war meine Be: 
ſorgnis jetzt noch größer geworden. Ich mußte ſehr oft 
vom Schreibtiſch aufſtehen, was natürlich für meine 
Arbeit nicht günſtig war, wenn auch Wittich mir heimlich 
Zauberſtäbe auf den Schreibtiſch legte, die er ſelbſt aus 
Weidenzweigen geſchnitzt hatte, natürlich mit dem Küchen⸗ 
meſſer, das ihm verboten war. 

Die Sonne brannte heiß herab, und die Kirſche be- 
gann ſich zu röten. Sie nahm eine entzückende Farbe an, 
die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte. Jeden Tag 
in der Frühe, wenn Trudchen nicht da war und ich 
meinen Rundgang durch den Garten machte, inſpizierte 
ich die Kirſche. Zwiſchendurch am Tag brachten mir 
auch meine Kinder Bericht und fanden ſie jedesmal viel 
reifer geworden. Die ganze Familie ſtand unter dem 
Zeichen der Erwartung. Meine Frau ſprach von einer 
Wanderung, aber ich erklärte, die Kirſche in dieſem Sta⸗ 
dium nicht verlaſſen zu können. 

Wer beſchreibt mein Entſetzen, als ich eines Vormit⸗ 
tags vom Fenſter aus Trudchen in unmittelbarer Nähe 
des Kirſchbäumchens, ſozuſagen in feinem Schatten, er: 
blicke, wie ſie mit ihrem fleiſchigen Händchen hinauflangt 
und grade im Begriff iſt, die Kirſche zu berühren! 

„Willſt du wohl!“ rief ich, meiner ſelbſt kaum mächtig. 
Das arme Kind taumelte zurück, ſah erſchreckt zu mir hin⸗ 
auf und lief dann weinend fort, um ſeine Mutter zu 
ſuchen. l 

Jetzt ſah ich keine Rettung mehr. Es war nur noch 
eine Frage der Zeit, wann die Kirſche fallen würde. Der 
Gedanke, einen Stacheldraht um das Bäumchen zu 
ziehen, wurde aus Rückſicht auf Klein-Trudchen gleich 
wieder verworfen. Das Kind einſperren ging auch nicht 
an. Der Mutter zumuten, ſich außerhalb des Zaunes auf 
der Trift zu lagern, war unmöglich, denn draußen hielt 
unbeweglich der Hannmichel mit den dreihundert Ge— 
meindegänſen. Es war ja gar nicht abzuſehen, was ge— 
ſchehen würde, wenn Trudchen unter ſie geriet. 

Übrigens reifte die Kirſche, wie mir wenigſtens ſchien, 
von dieſem Vormittag bis zum andern Morgen in auf— 
fallender Weiſe. Oder kam mir das nur ſo vor, weil ich 
es wünſchte? Ich vermutete, daß es eine helle Sorte ſei. 
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Vielleicht war fie ſchon reif? Ich befühlte fie vorfichtig, 
und mir war, als ob ſie ſich weich anfühlte. Da war mein 
Entſchluß gefaßt, ich wollte ſie ernten. Der erlöſende Ge⸗ 
danke tat mir ordentlich wohl. Ich holte einen Teller aus 
der Küche, und in Gegenwart meiner Kinder, die dicht 
zedrängt dem Ereignis zuſahen, vollzog ſich der Akt 
ziemlich ſchnell und ohne weiteren Zwiſchenfall. 

Bei Tiſch lag die Kirſche auf ihrem Teller in unſerer 
Mitte und wurde immer wieder als etwas Hervorragen⸗ 
des bewundert. Sie war aber auch nach Form und 
Farbe ein ganz außerordentliches Exemplar. Es klingt 
vielleicht übertrieben, aber eine ſolche wunderbare Run⸗ 
dung, eine ſo feine Haut und eine fo zarte, langſam vom 
Pianiſſimo bis zum Mezzo forte anſchwellende Rötung 
auf der einen Seite glaubte ich nie vorher bei einer 
Kirſche geſehen zu haben. Wunderbar war auch der 
Anſatz am Stengel, ein köſtliches Kunſtwerk der Natur. 
Meine Frau meinte, ſie ſehe wie jede andere Kirſche 
aus, was von ſeiten der Kinder mit Entrüſtung zurück⸗ 
gewieſen wurde. 

Als die Mahlzeit vorüber war, hielt ich eine kleine 
Anſprache und fragte dann, wer nun die Kirſche ver⸗ 
zehren ſolle. Keins der Kinder verlangte ſie für ſich, 
alle erklärten, daß Vater und Mutter ſie ſich teilen ſollten. 

„Nein,“ ſagte ich, „dann würde keiner etwas davon 
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haben. Und man könnte nicht einmal feſtſtellen, ob es 
eine ſüße oder ſaure Sorte iſt, und dieſe Gelegenheit 
bietet ſich ſobald nicht wieder. Daher bin ich dafür, daß 
Mutter ſie allein ißt.“ | 

So geſchah es. Wir verfolgten die Begebenheit mit 
ſolcher Spannung, daß meine Frau zuerſt vor Lachen 
nicht eſſen konnte; als ſie aber endlich die Kirſche im 
Mund hatte, verzog ſich ihr Geſicht bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit. n 

„Es iſt alſo eine ſaure Sorte“, ſagte ich befriedigt. 

Meine Frau konnte noch nicht gleich wieder ſprechen. 

„Eine ſehr ſaure“, erwiderte ſie endlich. 

Vielleicht hatte ich ſie doch etwas zu früh abgepflückt. 
Ich befürchtete ſchon allerhand, doch verlief die Nacht ruhig. 

Unſere Sorge wegen der Kirſche waren wir nun 
wenigſtens los. Mit heiteren Gefühlen betrachtete ich bei 
meiner nächſten Morgenwanderung durch den Garten 
den Zwergkirſchenbaum, dem nun niemand mehr etwas 
anhaben konnte. Er ſtand in ſeinem vollen Laub ſo 
recht befriedigt, ja ſelbſtbewußt da, und wenn Bäume 
lächeln könnten, würde ich behaupten, daß er verſchmitzt 
lächelte. 

Ob es eine ſaure oder ſüße Sorte war, wußte ich 
freilich immer noch nicht recht, und ich habe es auch nie 
erfahren, da wir im nächſten Frühjahr auszogen. 


Filmaufnahmen im Ausland. 


Von Heinz Karl Heiland. — Hierzu 6 Aufnahmen. 


Immer wieder wird den Kinooperateuren, beſon⸗ 
ders denen, die ſich mit der Aufnahme wilder Tiere 
beſchäſtigen, die Frage geſtellt: „Wie iſt es nur möglich, 
ſo nahe an ein ſcheues Tier heranzukommen? Wie 
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In gefährlicher Stellung. 


machen Sie es, einen Bergfteiger hoch oben an ſchwin⸗ 
delnder Felswand auf den Film zu bannen, der doch 
unendlich weit von Ihnen entfernt ſein muß? Oder 
wie geht es zu, daß ſich das ganze Bildfeld verſchiebt, 
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ſo daß das ſich bewegende Objekt trotz ſeiner räumlichen 
Veränderung immer im Rahmen des Bildes bleibt?“ 

Oſt wiederholte Fragen, und doch iſt ihre Beant⸗ 
wortung ſehr einfach, denn jedermann weiß, daß durch 
ein großes Fenſter mehr Licht hineinfällt als durch 
ein kleines. Aus dieſem Grund richtet ſich die ſoge⸗ 
nannte Lichtſtärke eines Objektivs nach dem Verhältnis 
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des Durchmeſſers der Linſe zur Brennweite, d. h. zur 
Entfernung der lichtempfindlichen Platte vom Objektiv. 
Eine Strecke, die man in der Photographie mit „0“ 
zu bezeichnen pflegt. 
ſtärke f / 5, fo bedeutet dies, daß der Abſtand der Linſe 
von der Platte fünfmal fo groß ift wie der Durch— 
meſſer des Objektivs. Eine zweite optiſche Tatſache 
iſt die, daß man mit dieſem Abſtand nicht unter ein 
gewiſſes Maß hinuntergehen kann, ohne ein fogenann= 
tes weitwinkliges Objektib zu erhalten, das aus andern 


Hat daher ein Objektiv die Licht⸗ 
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optiſchen Gründen nicht ſo lichtdurchläſſig iſt. — 
Will man nun mit einer normalen Kamera eine 
Aufnahme weit entfernter Gegenſtände machen, fo muß 
man ein Objektiv von ſehr langer Brennweite wählen. 
Hierdurch erklärt es ſich, daß die ſogenannten Fern⸗ 
kameras wahre Ungetüme ſind, beſonders an Größe 
des Linſendurchmeſſers. Es ſei die Brennweite z. B. 
ſechzig Zentimeter, 
und man benötige 
eine Lichtſtärke von 
/, um genügend 
ſſchnelle Momentauf⸗ 
nahmen zu ermög⸗ 
lichen, ſo ergibt ſich 
bereits ein Linſen⸗, 
durchmeſſer von zehn 
Zentimeter. Die Not⸗ 
wendigkeit eines gro⸗ 
Ben Linſendurchmeſ⸗ 
ſers ſolgt aber daraus, 
daß die photographi⸗ 
ſche Platte, um das 
Bild ſeſtzuhalten, eine 
gewiſſe Zeit braucht. 
Da nun etwa die 
Aufnahme eines ſprin⸗ 
genden Tiers natur⸗ 
gemäß nur einen ge⸗ 
ringen Bruchteil einer 
Sekunde dauern darf, 
ſo ergibt ſich eben die 
Notwendigkeit einer 
großen, viel Licht 
durchlaſſenden Linſe. 
Hierin liegt der 
große Vorteil der Ki- 
nematographie gegen⸗ 
über der Photogra⸗ 
phie. Während die 
Photographen, wie 
Schillings, Dugmoore 
uſw., meiſt dreizehn 
mal achtzehn Zenti⸗ 
meter große photo⸗ 
graphiſche Platten 
verwenden, iſt das 
Bild, das der kinema⸗ 
tographiſche Apparat 
aufnimmt, nur zwei 
zu zweieinhalb Sentis 
meter groß. Es er⸗ 
gibt ſich daraus ohne 
weiteres, daß für ein 
ſo kleines Bild viel ge⸗ 
ringere Brennweiten 
und viel kleinere Linſen in Frage kommen. Auf dieſen 
techniſchen Tatſachen beruht die Möglichkeit, auch das Le⸗ 
ben der ſcheuſten Tiere ohne allzu große Schwierigkeiten 
im kinematographiſchen Bild ſeſtzuhalten. Es gibt heute 
Objektive, die eine Brennweite von nicht weniger als 
ſünfundſünfzig Zentimeter beſitzen, während das nor: 
male Kinoobjeftio nur fünf Zentimeter benötigt. Ein 
mit ſolchem Objektiv aufgenommener Gegenſtand wird 
daher auf dem Bild elfmal vergrößert erſcheinen. 
Während in dieſer Hinſicht der Kinooperateur gegen⸗ 


graphiſchen 
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über dem Photogra⸗ 
phen febr günſtig ge- 
ſtellt ift, ift dies auf 
allen andern Gebieten 
nicht der Fall. Vor 
allen Dingen, weil 
ſich die Geſetze der 
Chemie ebenſoſehr 
dagegen auflehnen, 
wie ihnen die der Op⸗ 
tik günſtig ſind. 

Es iſt wohl allge⸗ 
mein bekannt, daß 
Tropen » Aufnahmen 
darunter ſehr leiden, 
daß die ſtarke Luft⸗ 
feuchtigkeit die photo⸗ 
Platten 
und Films ſchnell zer⸗ 
ſetzt. Aus dieſem 
Grund werden photo: 
graphiſche Artikel in 
den Tropen ſtets in 
luftdicht verſchlaſſenen Blechbüchſen aufbewahrt und 
müſſen möglichſt unmittelbar nach der Aufnahme ent⸗ 
wickelt werden, ſalls man überhaupt gute Reſultate 
erzielen will. Während dies nun beſonders bei den 
Rollfilms ſehr leicht möglich iſt und ebenſo leicht bei 
einer photographiſchen Platte, bedeutet es beim Kino⸗ 
film eine Unmöglichkeit. Zu deren Entwicklung gehört 
eben leider nicht nur ein außerordentlich großer Dunkel⸗ 
raum, ſondern auch eine ganze Reihe recht umſtänd⸗ 
licher Apparate, wie rieſige Schalen oder tiefe Säurebecken. 

Welche Maſſen hier in Frage kommen, ergibt eine 
einfache Rechnung. Man rechnet rund, daß zu einer 


Teufels tanz aus dem ſinghaleſiſchen Zierftüd „Der Elefant als Räder”. 
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Szenenbild aus dem gruſiniſchen Schaufpiel „Irauenraub“. 


eine Minute dauernden Aufnahme fünfzehn Meter 
Filmband gehören. Die übliche Länge der Films, wie 
ſie in die Kamera eingeſetzt werden, beträgt etwa 
hundertzwanzig Meter. Daß nun eine Filmſchlange 
von dieſer Länge nicht einfach zu handhaben iſt, muß 
auch der Laie ohne weiteres einſehen. Bewältigt wird 
ſie in der Weiſe, daß ſie auf einfachen oder auch auf 
Doppelrahmen aufgewickelt wird. Das ſind hölzerne 
Rahmen, die auf zwei Seiten durch Neufilberftiite 
verſehen ſind, zwiſchen die der Filmſtreifen gewickelt 
wird, ſo daß ſich ſchließlich eine Art großer weißer 
Fläche, aus lauter einzelnen Filmſtreifen gebildet, ergibt. 
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Dies Aufwickeln iſt gar nicht ſo einfach, da ſich die 
Films in keiner Weiſe im Bad berühren dürfen, weil ſonſt 
die Entwicklung ungleichmäßig und der ganze Film 
unbrauchbar wird. Die Rahmen werden dann in 
große Kaſten mit Entwickler und ſpäter Fixierbad uſw. 
eingeſetzt, bis die chemiſche Bearbeitung beendet iſt. 
Zum Schluß braucht der Operateur noch eine rieſige, 
aus Latten hergeſtellte Trommel, auf die ſämtliche 
Films zum Trocknen aufgewunden werden. 


In den Tropen hat nun dieſer ohnehin ſchwierige 


Prozeß eine weitere Ge⸗ 
fahr; denn der einmal 
durchnäßte Film darf in 
keiner Weiſe erwärmt 
werden. Arbeitsraum 
ſowohl als auch Säu⸗ 
ren müſſen daher be⸗ 
ſtändig auf einer niede⸗ 
ren Temperatur erhal⸗ 
ten werden, was natür⸗ 
lich nichts weniger als 
einfach iſt. Schon des⸗ 
halb, weil durch Ein⸗ 
werſen von Eis in die 
Säuren dieſe ihre Stärke 
verändern, ſo daß ſich 
auch die Zeit der Ent⸗ 
wicklung ändert. Das 
hat aber wiederum große 
techniſche Nachteile zur 
Folge, die aber nur 
noch den Fachmann 
oder höchſtens den eifri⸗ 
gen Amateurphotogra⸗ 
phen intereſſieren können. 
Gewiß gibt es Ge⸗ 
legenheiten und Um⸗ 
ſtände, unter denen auch 
der geſchickteſte Regiſfeur 
nicht auf die Hilfe der 
gemalten Kuliſſen ver⸗ 
zichten kann, z. B. ſchon 
dann, wenn Räume 
dargeſtellt werden ſollen, 
die natürliches Licht 
überhaupt nicht beſitzen, 
und deren künſtliche Er⸗ 
leuchtung aus dem einen 
oder aus andern Gründen 
nicht angängig iſt. Das 
ift zum Beifpiel der Fall 
bei Bergwerksaufnah⸗ 
men, wo der Entzündung 
der ſchlagenden Wetter wegen niemals eine Bogenlampe 
brennen dürfte, wenn nicht das ganze Bergwerk und Dun: 
derte von Menſchenleben in Gefahr geraten ſollten. Auch 
Innenräume wird man meiftens mit Hilfe der Theater⸗ 
malerei ſchaffen müſſen, da die Benutzung wirklicher 
Räumlichkeiten mit zu großen Schwierigkeiten und Koſten 
verbunden ſein würde. Vor allen Dingen wäre es 
auch ſchwierig, die nötige Abwechflung zu ſchaffen. 
Als ein Unfug iſt dagegen zu bezeichnen, wenn 
man auch die ganze landſchaftliche Umwelt, fogar 
ruſſiſche, chineſiſche und japaniſche, auf die Leinwand 
zaubern will. Der Hauptvorteil des kinematographiſchen 
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Kinoaufnahme im Hochgebirge. 
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Apparats iſt doch gerade, daß er es ermöglicht, ein 
Drama, das in Japan ſpielt, auch in Japan, inmitten 
der japaniſchen Bevölkerung, aufzunehmen. 

Dieſe Ueberzeugung hat ſich nun in den letzten 
Jahren mehr und mehr Bahn gebrochen. So ſandte 
vor kurzem ein deutſches Haus eine Schauſpielertruppe 
ſamt Regiſſeuren, Operateuren uſw. nach Südſpanien, 
um dort einen in ſpaniſchem Milieu ſpielenden Film 
an Ort und Stelle aufzunehmen. In die Alpen 
gingen bereits des öſteren deutſche Schauſpielertruppen. 
— Begibt ſich nun ein 
Kinoregiſſeur auf die 
Kunſtreiſe, ſo hat er zu⸗ 
nächſt eine gute Zeit vor 
ſich, denn das Leben auf 
den großen Dampfern 
iſt ſehr angenehm. Auch 
techniſch geht es ihm 
vorläufig noch recht gut, 
denn die meiſten Dampfer 
ſind heute mit einer ge⸗ 
räumigen Dunkelkam⸗ 
mer verſehen, außerdem 
ift an Eis uſw. kein 
Mangel, häufig iſt ſogar 
ein Bordphotograph zur 
Verfügung, der bei den 
Arbeiten behilflich ſein 
kann. Dann iſt das Licht 
auf hoher See faſt immer 
ausgezeichnet, und die 
breiten, langen Prome⸗ 
nadendecks ſtellen gerade⸗ 
zu hervorragende Kino- 
ateliers dar. An Sta⸗ 
tiſterie iſt gleichfalls kein 
Mangel, da die Paſſa⸗ 
giere männlichen und 
„beſſeren“ Geſchlechts ſaſt 
immer gern bereit ſind, 
bei einer Kinoaufnahme 
mitzuwirken, um .fid 
nachher ſelbſt einmal im 
bewegten Bild bewun⸗ 
dern zu können. 

Sonſt macht das 
Kapitel Statiſterie viel 
Schwierigkeiten. Es iſt 
nicht leicht, einen Wilden 
zum Kinoſchauſpieler ab- 
zurichten. Wenig ange⸗ 
nehm ſind auch die vier⸗ 
beinigen Schauſpieler und 
Statiſten, die man häufig nicht entbehren kann. So zum 
Beiſpiel mißfiel dem Elefanten, den der Verſaſſer auf 
einem feiner Films auf Ceylon verwandte, der ſchnur⸗ 
rende Kinoapparat außerordentlich, und er machte 


* * 
2 
A C = w 
e] - 


mehrmals eine reguläre Attacke, die nur mit größter 


Mühe abgewendet werden konnte. 

Eine große ſchwarze Python, eine 14 Fuß lange Rieſen⸗ 
ſchlange, war auch nicht immer leicht zu behandeln. Ge— 
wöhnlich infolge ſorgſamer, langer Dreſſur recht gutmütig, 
ſchien auch ihr die Beſchäftigung als Kinoſchauſpielerin nicht 
befonders zuzuſagen; ſie biß gerade dann wie wütend 
um ſich, wenn ſie hübſch artig und ruhig liegen ſollte. 
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Sommerliche Milchſpeiſen. 


Von Greta Warneyer. 


In einem alten Kochbuch aus dem 15. Jahrhundert 
heißt es von dem ſommerlichen Speifezettel: In dem 
Summer fol der Menſch nießen leychte Speiß, die kiel 
ſeind von natur. — Und nach dieſer Weisheitsregel rich⸗ 
ten wir auch heute noch unſere Sommerkoſt, denn unſer 
Körper fordert infolge ſeiner erhöhten Temperatur wäh⸗ 
rend dieſer Jahreszeit eine Nahrung, die das erhitzte 
Blut kühlt und mäßigt. Daher munden uns jetzt die ver⸗ 
ſchiedenen kalten Suppen, Flammeris und Fruchtgrützen, 
nach denen wir im Winter wenig Verlangen trugen, ſo 
gut. Unſere Küche iſt reich an Variationen von kalten 
Fruchtſpeiſen und Obſtkaltſchalen, auch Milchſpeiſen 
nennen unſere Kochbücher einige. Da iſt zunächſt die all⸗ 
bekannte dicke ſaure Milch mit Brot und Zucker, ferner 
Milch mit Früchten, wie Heidelbeeren, Himbeeren uſw., 
oder auch wohl Milch mit Fruchtgrütze, an vielen Orten 
kennt man auch eine Art abgetropfter Dickmilch, die, mit 
Zucker, Korinthen und ſüßen Mandeln verrührt, mit 
kalter ſüßer Milch gegeſſen wird. Aber damit iſt die 
Anzahl der Milchſpeiſen auch erſchöpft, und das iſt ſchade, 
denn die Milchſpeiſen haben vor den Nur-Fruchtſpeiſen 
das voraus, daß ſie nicht nur kühl und erfriſchend ſind, ſon⸗ 
dern gleichzeitig auch Nährwert beſitzen und daher für die 
Sommerkoſt von wirklicher Bedeutung ſind. Hier 
könnten wir von der türkiſchen Küche lernen, die über 
faſt unzählige Variationen von Milchſpeiſen verfügt, die 
von wundervollem Wohlgeſchmack und köſtlicher Er⸗ 
friſchung ſind. Mit Schneewaſſer vom Olymp gekühlt, 
auf weißen Holzbrettchen mit Roſenwaſſer übergoſſen 
angerichtet und mit kandierten Roſenblättern beſtreut, 
habe ich ſie oft nach des Tages Sonnengluten auf der 
Terraſſe eines der Kaffeehäuſer von Bruſſa genoſſen. 
Beſonders wohlſchmeckend war eine Milchereme aus 
Weichkäſe mit blaßgrünen Piſtazienmandeln, Myrten⸗ 
beeren und Honig. Statt der Piſtazien, die bei uns 
friſch ſchwer erhältlich ſind, alt aber leicht ranzig 
ſchmecken, kann man febr gut füße Mandeln, mit einigen 
bitteren vermiſcht, nehmen, die Myrtenbeeren können 
fehlen. Nun nimmt man friſchgewonnenen Weichkäſe — 
alter, bereits ſtark ſäuerlicher ſchmeckt nicht — preßt ihn 
gut aus, rührt ihn mit ſüßer Sahne und Honig ſchaumig, 
gibt etwas Roſenwaſſer und die gehackten ſüßen und 
bitteren Mandeln hinzu und ſtellt die Speiſe auf Eis. 
Auch eine Milchſpeiſe mit trocknen Datteln ſchmeckte vor⸗ 
züglich und eignet ſich ſehr zur Wiedergabe für unſere 
Küche, denn der türkiſche Koch benutzt für den Stand 
der verſchiedenen Speiſen Gelatine wie wir auch, und 
daß der türkiſche Weizen nur das auch bei uns bekannte 
Maismehl oder ⸗ſchrot ift, dürfte vielleicht bekannt fein. 
Man kocht alſo zunächſt eine einfache Maismehl⸗ oder 
auch Hafergrütze, rührt ſie nach dem Erkalten mit Sahne, 
Honig, Zimt und Korinthen glatt, gibt auf einen Liter 
diefer Miſchung ſechs Blätter weiße Gelatine, miſcht die 
Datteln darunter und ſtellt die Speiſe recht kalt. Da die 
Datteln an und für ſich ſehr nahrhaft ſind, ergibt ſich zu⸗ 
ſammen mit Grütze und Milch daraus ein nahrhaftes 
und erfriſchendes Abendgericht, das namentlich bei Kin- 
dern viel Beifall finden dürfte. — Milchgelees, mit 
Zwiſchenlagen aus rohen gezuckerten Früchten, wie Pfir⸗ 
ſichen, Ananas, Weintrauben mit Kokos-, Para-, Haſel⸗ 
oder Walnüſſen, vermiſcht und mit obenerwähnten kan⸗ 


dierten Roſenblättern überſtreut, ſind geradezu Götter⸗ 


‘fpeifen, die ſich aber auch einfacher aus Reineclauden, 


Mirabellen, Himbeeren und Brombeeren variieren laſſen. 
Wenn das Milchgelee zur Hälfte aus ſüßer Sahne be⸗ 
ſtehen kann, deſto beſſer; in der Türkei benutzt man zu⸗ 
meiſt Ziegenmilch, die an ſich ſehr fetthaltig iſt. 

Voghurtſpeiſen find jetzt auch bei uns bekannt, in der 
Türkei fehlen ſie bei keinem Mittag⸗ oder Abendeſſen. 
Die, wie bekannt, bei uns mittels Majaferment ge⸗ 
wonnene dicke Milch läßt man auf einem Sieb ab- 
tropfen, vermiſcht ſie mit Zucker, Zimt, Roſinen oder 
würzt mit Ingwer, Vanille oder Zitrone, um ſie zu⸗ 
ſammen mit ſüßer Milch zu eſſen. Oder man quirlt Ei⸗ 
gelb in die Hoghurtmilch, ſchlägt fie ſchaumig, zuckert und 
würzt, miſcht Gelatine und zuletzt Eiweißſchnee darunter 
und läßt ſie erſtarren. Dazu rohes Fruchtmark. Nach 
einer andern Vorſchrift breitet man einen feinen Mais: 
mehlbrei, läßt ihn erkalten, legt in Zucker aufgekochte 
Apfelſcheiben darauf und gießt mit ſüßer Sahne, Zucker 
und Vanille vermiſchte Yoghurtmilch darüber. 

Ebenſowenig wie dieſe orientaliſchen Milchſpeiſen find 
einigen Leferinnen vielleicht die Milch⸗ und Buttermilch⸗ 
ſpeiſen unſerer Nord⸗ und Oſtſeeküſte bekannt. So ißt man 
in Mecklenburg Heidelbeeren und Buttermilch, gezuckert 
und mit Gelatine geſteift. Oder man ſahnt dicke ſaure 
Milch ab, ſchlägt die Sahne mit dem Saft einer Zitrone, 
Zucker und Eigelb ſchaumig, legt die abgerahmte Milch 
mittels eines Schaumlöffels in eine tiefe Schüſſel, 
darüber ſtark gezuckerte, abgetropfte Sauerkirſchen, dann 
die Sahne und darauf ein Gelee aus dem Sauerkirſchen⸗ 
ſaft. In Pommern kocht man Milchreis, ſtellt ihn eis⸗ 
kalt, legt eingezuckerte Johannisbeeren darauf und gibt 
mit Gelatine geſteifte und mit Zucker, Zimt und Ko⸗ 
rinthen vermiſchte Dickmilch darüber. In Holſtein läßt 
man geronnene Milch abtropfen, ſüßt und vermiſcht ſie 
mit Gelatine und Schlagſahne, um dann gezuckertes Obſt 
darunter zu rühren. 

So ließe ſich auch noch manches einheimiſche Rezept, 
das nicht im Kochbuch ſteht, anführen, aber es dürfte 
vorläufig genug fein und der angegebene Vorrat aus- 
reichen, um einen Sommer für Abwechflung zu forgen. 


000 


Bilder aus aller Welt. 


In Zürich ſtarb kürzlich 
der Komponiſt und Dirigent 

Karl Attenhofer, der ſich um 
das Muſikleben Zürichs große 
Verdienſte erworben hat. Er 
war u. a. lange Dirigent 
des Männerchors Zürich und 
des Studentengeſangvereins, 
wurde 1897 neben ſeinem 
Freund Friedrich Hegar Direl- 
tor am Konſervatorium und 
war Ehrendoktor der Zü⸗ 
richer Hochſchule. 

Die Schweizeriſche Lan⸗ 
desausſtellung in Bern, über 
die wir mehrfach berichteten, 
erfreut ſich ſeit dem Tag ihrer 
Eröffnung eines lebhaften 
Beſuches. Der große Strom 


Karl Attenhofer + 
Zürich, Komponiſt und Dirigent. 
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Saidaga an der 
Neubrückenſtraße. 


der Fremden, die in jedem 
Jahr die Schweiz auf— 
ſuchen, verſäumt es nicht, die 
landſchaftlich reizvoll gele— 
gene Ausſtellung eingehend 

zu beſichtigen, da ein jeder 
in der Fülle des Gebotenen 
etwas Intereſſantes findet. 
Wir bringen heute u. a. die 


Die große Fefthalle. Mitte rechts: Das Gebäude für das ehe 
Von der Schweizeriſchen Landesausſtellung in Bern. 
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Wohltätigkeitsfeſt des Frauenbund 


Hoſpuol. S. Schon. 
Von links, unterfte Reihe, am Boden ſitzend: Lt. Bornefeld, Fahnenjunker Hake, ſiameſiſcher Fähnrich Paet, Lt. Bacmeiſter.— 2. Reihe (fibend) : Freifrau 
Schenck zu Schweinsberg, Fr. Schneidewind, Großherzogin Alexandra, Fr. v. Brandenſtein, Hofdame Frl. v. Strahlendorff, Fr. Karſten. — 3. Reihe (ftehend): 
Vigefeldwebel d. R. Hader, Hauptmann Frhr. von Williſen, Lt. d. R. Rödegra, Lt. Löbbecke, Lt. Stoewer (k. b. Fliegerbataillon in Straßburg), Fr. Stubenrauch, 
Fr. v. Diepon, Fr. Roſenow, Fr. v. Chappuis, Paſtor Karſten, Hptm. Roſenow, Generalleutnant Frhr. von Watter, Oblt. Freyer, Lt. d. R. v. Lowtzow. — Neben 
der Treppe: Hptm. v. Chappuis. Hptm Frhr. Schenck zu Schweinsbera, Lt. Frhr. v. Stenglin. — Auf der Treppe: Hptm. Stubenrauch, Lt. Graßhoff, 
Lt. d. R. Reichert, Lt. Jacobi, Hptm. und Flügeladjutant v. Witzendorff, Major v. Schäffer, Ober ſtleutnant und Flügeladjutant Frhr. v. Heintze, der Großherzog, 
Hauptmann Schneidewind, Stabsarzt Dr. Seeliger, Oberſtleutnant v. Brandenſtein, Zahlmeiſter Lohr, Hauptmann v. Diepon. 


Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin beim Mecklenb. Jägerbataillon Nr. 14 in Colmar i. E. 
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Phot Hoffmann. 


Dr. Otto Merkt, 


2. Bürgermeiſter von München. 
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Phot. Erſurth. 


Prof. William Loſſow 7 
bekannter Architekt. 


»olpyol. H. Koerner. 


Denkmal des Fürften Reuß j. L. Heinrich XIV. in Schleiz. 


Abbildungen der großen Feſthalle und der Gebäude, die den 
Zwecken des Wehrweſens ſowie des Unterrichts und der 
Verwaltung ge— 
widmet ſind. 

Die Abteilung 
Keetmannshoop 
des Frauenbun— 
des veranſtaltete 
in dem aufſtre— 
benden Ort une 
ſerer afrilani⸗ 
ſchen Kolonie ein 
Wohltätigleitsſeſt, 
das einen ſehr 
ſchönen Erfolg 
hatte. Die ge— 
jamte deutſche Ko— 
lonie nahm an 
dem Baſar teil. 

Der Großher— 
zog und die Groß— 
herzogin von Meck— 
lenburg-Schwe— 
rin ſtatteten kürz— 
lich dem Jäger— 
bataillon in Got 
mar i. E. einen 
Beſuch ab. Unſere 
Aufnahme zeigt 
das Fürſtenpaar 
inmitten der Offi— 
ziere des Bas 
taillons. 

An Stelle des 
zurückgetretenen 
Bürgermeiſters 
von Brinner 
wurde Dr. jur. 
Otto Merkt zum 
Zweiten Bürger— 
meiſter der Stadt 
München gewählt. 
T In Heidelberg 
buet, F. Gerlach. ſlarb im Alter 
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Phot. A. Grog. 


Der Fritz-Reuter-Brunnen in Roſtock. von 64 Jahren Das Blücher-Denkmal in Laage (Mecklenb.). 
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Pot. Becker & Waag. 


Klaviervirtuoſin Marie Wieck, wurde zum Profeſſor ernannt. 


der bekannte Architekt Geheimer Hofrat Profeſſor William Loſſow, Direktor 
der Kunſtgewerbeſchule und des Kunſtgewerbemuſeums in Dresden. 

Drei verdienſtvollen deutſchen Männern wurden jüngſt in ihrem Vater— 
land Denkmäler errichtet: Dem Fürſten Reuß j. L. Heinrich XIV. in Schleiz 
(Schöpfer des Denkmals Profeſſor H. Günther-Gera), dem niederdeutſchen 
Humoriſten Fritz Reuter in Roſtock i. M. (Schöpfer des Brunnens Ewald 
Holtz) und dem „Marſchall Vorwärts“ in Laage i. Mecklenburg. 
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hot. Sport & General. 


Phot. Underwood & Underwood. 


Stapellauf der neuen Jacht von Sir Th. Lipton, „Shamrock IV“. Oben: Sir Thomas Lipton (X). 
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Boot. Preſſe⸗Cemrale. 


Das Krüppelkinderheim in Zehlendorf bei Berlin: Blick in den großen Hof. 


Liederkomponiſten Robert Schumann, wurde in Anerkennung ihrer Verdienſte zum Profeſſor 
der Muſik ernannt. Sie wurde am 17. Januar 1832 in Leipzig geboren und lebt in Dresden. 

Sir Thomas Lipton, der bekannte engliſche Sportsmann, hat ſich eine neue Jacht bauen laſſen, 
die kürzlich vom Stapel gelaſſen wurde und die den Amerikapokal für England zurückerobern ſoll. 

In Gegenwart der Kaiſerin wurde kürzlich die Krüppelrinderheil⸗ und Erziehungsanſtalt in 
Zehlendorf bei Berlin feierlich eingeweiht. Das Heim, das über 300 Zöglinge aufnehmen kann, iſt 
eine Stiſtung des verſtorbenen Großinduſtriellen Oskar Pintſch und ſeiner Gattin Helene Pintſch. 

Ihr 50 jähriges Jubiläum feierten kürzlich die Vereinigten Schmirgel⸗ und Maſchinen⸗ 
fabriken A.⸗G. vorm. Oppenheim & Co. und Schleſinger & Co. in Hannover⸗Hainholz und 
Harburg. Ingenieur Friederichs und M. Oppenheim ſind die beiden leitenden Direktoren. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Phot. Vill. 


Direktor Mag Oppenheim. 


Phot. A. Meyer. 
Direktor Ingenieur Friederichs. 
gum 50 jähr. Jubiläum der Vereinigten 


chmirgel⸗ und Maſchinenfabriten A.-G. 
in Hannover ⸗Hainholz und Harburg. 


Woche“ Nr. 24, j 13. Juni 1914. 
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Wer's einmal nahm. 


Es gibt ein Wort, vom Sonnenglanz Stell es nur immer auf den Tiſch 
durchleuchtet und durchdrungen, an jedem frühen Morgen. 

ein Wort, das wie vom grünen Kranz Du bleibſt dann kräftig, ſchön und friſch 
des Lebens ganz umſchlungen, und ledig aller Sorgen. 

das wichtig iſt wie Brot und Salz Nimm mittags, abends ebenfalls 

und köſtlich ſchmeckt: das Biomalz. mit frohem Herzen Biomalz. 


Wer's einmal nahm, der hat es auch 
ſein Leben lang genommen. 

So heiß auch Du nach altem Brauch 
das Biomalz willkommen. 

Es gibt für Dich nichts Bef res als 
das köſtlich gute Biomalz! 


12 farbige Biomalz⸗Künſtlerpoſtkarten nebſt einer Koſtprobe von Biomalz verſenden wir 
gegen Einſendung von 20 Pfg. in Marken. Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow. Berlin t. 
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ist die beste Lilienmilchseife 
für zarte weisse Haut und 
blendend schönen Teint. 


äStck.50 Pfg. 
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Auswahl. 


Cegr. 
1850 


Moritz Made Dee ie 


Leipzig-Li. 21 
Verkaufslokale: 
Leipzig. Berlin. Hamburg - Frankfurt/M.» Köln 


Petersfir.8 Leipꝛigerſtr. 20 lungfernſtieg / Kaiſerſtr. 20 Hoheſtr. 120 


Einmal erprobt. immer verlangt 
Für Feinschmecker: 


Firma gegr. 1838 
urag: yey 


Letek: 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 
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Kauft Mosikinsisumeiike von 
der Fabrik Hermann Dölling ir. 
Markneukirchen i. S. No. 410. 
Kataloge gratis und franko. 
Ueber Ziehharmonikas Extra- Katalog. 
Präm. m. d. „Kgl. Sächs. Staatsmedaille“, 


Die Kunst, einen 


Pat. geschützt. 
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desinfiziert, reinigt, ozoniert, odeurisiert die Luft, daher 


unentbehrlich 


auf jeder Toilette, im Krankenraum, Kinder- und 


Otto Cramer, Köln- Lindenthal 85 


Postscheckkonto Köln 50090. 


Wer zu Keesen, 
SUD ITU HI ſmſo III n | nit. vaur Pro obe 


auf fünf Tage ohne ſede Anzahlung und mit bedingungsloſem 
Rückſendungsrecht bei Nichtgefallen liefern wir lediglich 


gegen bequeme Monatsraten 


Uhren, Goldwaren, Waffen, Schreibmaſchinen, Ferngläſer, 
photogr. Apparate, Sprechapparate, Saiteninſtrumente, Klaviere. 
= Nr. 28. Armbanduhr m. Stahlgehduſe. Nr. 33. Armbanduhr in Tonnenform. 


= 15 Rub., ff. Emaille- Zifferblatt mit Gehaͤuſe Gold verſtärkt, 15 Rub., 


= vertieften Zentrum und EG» oe Zifferblatt verfilbert, perl 
4 2 N e 8 
<S X Preis 85 M, 4 M- 


= kunde, hochfein. Lederband. f 
= Preig 41. 25 M, A Ja 
= Monaterafe. 2 M gr Monatsrate. 


' 

11 

= Nr.302. — 

= Zugarmband. Gehaͤuſe 
u. Armband 14kar. mafi. 
Gold, ff. weißes Emallle⸗ 
Zifferblatt mit vertiefter Sek. 6 M 
Preis 120 M, Monatsrate 


Nr. 230. Damenuhr mit Sprungdeckel. 


i 
305. f. Bild. Geſchmack⸗ 
volle Zugarmbanduhr 
modern. eleg. Tonnenform. 
14 kar. Gold, 15 Rb., Metall⸗ 
Slaubſchutz gold. od.filb. Ziffer. Q M 
blatt. Preis 205 M, Monatsrate 

Nr. 245. Damenuhr mit Sprungdeckel. S 
Gehaͤuſe Gold verſtärkt, glatt , glatt pol. od. fein geförnt. 14kar. 
poliert oder fein geförnt, mit Gold⸗Gehauſe, Metall⸗Staub⸗ 
Schild, Staubſchutz vergoldet, EA ' 


ff. wei e bl ſchutz, 15Rub., Emaille-Ziffer⸗ 
= ff. weißes Emaille: Zifferblatt Kb? 
Salt, m, 2 


ër blatt m. vertieft. Zentr. u. Sek., 
= mit Sekunde. Preis Goldzeiger. Preis 
= 50 M, Monatsrate 3 M 100 M, Monatsrate 5 M — 
Anker⸗Präziſion 5 „Jahre Garantie 
= Nr. 2. Ravalieruhr mit — Nr. 70. Kavalieruhr mit 
= Sprungdeckel.Stahl⸗ Sprungdeckel, belieb⸗ 
= gebäufe und Stahl⸗ 4 tes Modell. Gehaͤuſe 
zwiſchendeckel, 15 4 Gold verſtärkt, 3 
Rub. ff. Emallle⸗ Strahlengravle⸗ 
Zifferblatt mit rung oder glatt 
vertieſtemZen⸗ poliert, Staub- 
ſchutz vergold., 


trum und Sek. 
= Preis 26.50 M 11Rub.,Ziffer⸗ 
blati verſilbert. S 


= Mon.s 

Rate 2 M j 
Nr. 125. Kar 
valleruhr mit 
Sprungdeckel, / 
= glatt poliertes W 7 
= od fein geförntes \ 00 
= B far. goldenes S 
Gehaͤuſe, 17 Rub., X 
Metallſtaubſchutz, vers 
= ziertes Zifferblatt. Beliebtes, 
= effektvolles. hocheleg. Modell. 
= Preig 124 M, Monatsrate 


Nr. 160. Präz⸗ 
Chronometer 
ff. poliert. od. ges 
koͤrnt. 14 tar. gold. = 
Gehaͤuſe mit Schild; 

e und 14 far. gold. Staub⸗ 
ſchutz, 18 Rb., Emallle-Ziffer⸗ =- 


blatt, vertieft. Mitte u. Sek. 10 M 


Preis 250 M, Monatsrate 


6 M 


Verlangen Sie, ‚Sofort unfere Probeſendung 


19 t VIII 


Bial & Freund TER 


1 67 174 200 


Dm 


Breslau 23 


iii unn 


T| Echte Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 
F. B. gratis: F. B. Koller, Steglitz. Steglitz b. Berlin. 


Beleuchtung 2 
Celluloid 8 


von M.9.— an. 


Mann zu bekommen. Schlafzimmer, Salon usw. Einfachste Konstruktion. | Reparaturen aller Systeme, Umtausch 
| „ L 11 iel st SC 
Keine leeren W Fin Rettı ungs- R Ain al Apparat ink lusiv e Fül llu ng M. 9.00 € . — Prospekt gratis 
anker für alternde Mä | hen. Glän- | P REIS: ut-Apparat inklusive Füllung M. 5.50 x 
ga Eet WE SE Wei m Her kumlaoenark, 


Dresden- 


A. 1, 


Grüne Str. 20. 


Woche. Nr. 24. 13. Juni 1914. 


wie Wasser und Seife. 

Vasenol-Sanitäts-Puder schützt gegen Wundlaufen und 
Wundreiben, Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Haut- 
reizungen aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, auf 
Reisen, Fußtouren, bei Ausübung jeglichen Sports, für Damen 
als Toilettemittel und zur Schonung der Kleider (Blusen) von 
unschätzbarem Werte. 

Zur Schweißfußbehandlung verwendet man mit glän- 
zendstem Erfolg Vasenoloform-Puder, zur Kinderpflege 
als bestes Einstreumittel Vasenol-Wund- u. Kinder-Puder. 

Original-Streudose zu 75 Pf. in Apotheken und Drogerien. 


Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig-Lindenau. 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 
das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


| Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 
Bëtëgëseeeeeeeeeeeeegeegegeg Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. soo % h 000000000 


Der Wunsch Tausender, 
selbst Klavier zu spielen, 
st der Urheber 

des Phonola-Gedankens 


Dieser Dei in dem weltbekannten 
HUPFELD 
PHONOLA-PIANO 


TTC 


eine so vollkommene Verwirk- 

iichung erfahren, daß weder fech- 

nisch noch musikalisch Wünsche 

offen bleiben. Nur wenn man 

das Phonola-Piano selbsf geprüft 

und gespielf haf, Kann man sich 

) ein annäherndes Bild von Sei- 

| nen Leisfungen machen. Vorspiel und Broschüre frei. 


LUDWIG HUPFELD AG. BERLIN W EERAGER SR 2a 


Leipzig. Petersstraße 4 - Hamburg, Große Bleichen 21 . Dresden. Waisenhausstraße 24 : Köln. Hohenzollernrirg 20. Frank- 
turt am Main. Zett 102-4 Wien VI, Marıantiıter Straße 3 : Amsterdam, Stadhouderskade 19-20 U Haag, Kr euterduk DO. 


Erfrischend 


wirkt das Abpudern aller unter der Schweißeinwirkung leidenden Körperteile, der Achsel- 
höhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe) mit Vasenol-Sanitäts-Puder auf den Körper. 


Vasenol-Sanitäts-Puder 


ist ein hygienischer Körperpuder, der in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit 
denen einer Hautcreme (Salbe) vereinigt und von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel 
zur Haut- und Körperpflege bezeichnet wird, das zur täglichen Toilette so notwendig ist 


„Woche“ Nr. 24. o 13. Juni 1914. 


Bücherkafel. D r. me d. W. Reinecke: „Die Kunſt der idealen Tonbildung“. 

Leitfaden für Sänger, Schau ieler, Redner, Lehrer, Prediger, Kon- 

Belprehung einzelner Werte vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. ſervatorien und Seminare. Mit 18 Abbildungen. Dritte, völlig um» 

Ga fto n Leroux: e nn Roman. 310 ©. gearbeitete Auflage. 141 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) Leipzig 1914. 

(i "Bir KA Brouch -Berlag gë Ze? Dörffling & . , 

Dauthende . Lieder aus ſieben Kußmauls zwanzig Briefe über Menſchenpocken⸗ und 

Büchern“ 163 S. (Geh. 1 M., Pappbd. 1.50 M.) München, Verlag Kuhpockenimpfung.“ Gemeinverſtandlcche Darſtellung der Impffrage. 
von Albert Langen. Herausgegeben und mit einem Nachwort verſehen von Dr. med. 

Richard Wagner. Dramatiſche Werke. Illuſtriert. Heraus» | A. Gins. Mit einem Geleitwort von Miniſterialdirektor Dr. Kirch⸗ 

gegeben und eingeleitet von Prof. Dr. Karl Reuſchel. Rienzi. Der ner. 7 S. (1.60 M.) Berlin 1914, Verlag von Richard Schoetz. 

0 Holländer. Tannhäuſer. Lohengrin. Triſtan und Sfolde. LE av Schalk: „Parzival“. Der deutſchen Jugend erzählt. 

S. (1.30 M.) Leipzig 1914, Verlag von Johannes M. Meulenhoff. Mit Jun trationen. (Geb. 1 M.) Ravensburg, Verlag von Otto Maier. 
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85 SH 
= Se 
QZ ? SC 
8 fe eine zuverläwige 2 
5 Y XO) 
= 2 Wenn nicht, so lassen Sie sich sofort unseren neuen, IX Seiten starken = 
Je PN Katalog U 134 kommen. Hier finden Sie das Beste der gesamten ZW 
= i3 | Uhrenindustrie in reicher Auswahl zu bürgerlich mäßigen Preisen bei S 
2 et bequemer Zahlungsweise. Tausende zufriedene Kunden in Deutschland, =Q 
[IS 8 Oesterreich-Ungarn und der er ZA 
DE | A NA E O Hofiieferanten =R 
— — . = 
40 o SC 
E Dresden 5  (füDeuydland) San — SE 
= Kataloge erhalten ne Interessenten portofrei. 5% 
e = Katalog U 134: Silber-, Gold- und Brillant- Katalog S 134: Beleuchtungskörper für jede = 
= schmuck, Uhren, Bestecke usw. Lichtquelle. SCH 
= Katalog H 134: Gebrauchs- u. Luxuswaren, Katalog T 134: Teppiche, deutsche und echte SCH 


Artikel f. Haus u. Herd, Geschenk- u. Reise- Perser 
artikel, u.a.: Koffer, Lederwaren, Balkon- u. Katalog R 134: Moderne Pelzwaren, Fell- 
Gartenmöbel, Fahrräder, Kinderwagen usw. | teppiche usw. 

Katalog P 134: Kameras, Ferngläser, Pris- Katalog M 134: Geigen, Gitarren, Mando- 
mengläser, Familien-Kinos usw. | linen, Lauten, Konzertflöten usw, 


| Bar- oder Teilzahlung. 


IDDIE TUT ITT um ur gtt Nen undd urn (tt E E (um 
OOOO Ee H 55855 6084800 88888888000 88888 68888 
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und Mädchen -Kleider 


vorschriltsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


> Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
: und Stoliproben gratis und franko. = 


u | Schweiz. Landesansstellung 
9 15. Mai bis Bern 1914 15. Oktober 


arfümierı Bietet ein harmonisches Bild der gesamten wirtschaftlichen, 

künstlerischen u. sozialen Tätigkeit des Schweizer Volkes, 

500000 qm im Angesicht der Schneeriesen des Berner 
Oberlandes; 


— >>> 7 


"Të 


Ka Wé A I . V. 
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a Rohe” Nr. 24. 


„Bad Lobenftein und nun 515 Meter ü. d. 
M. Thüringen. nb eg Oberland. 32 S 
der Badeverwaltung, Bad Lobenſtein. 
L. Rautenburg: „Der Dreibund an die Front!“ Roman. 
Sot (Beh. 5 M., geb. 6 M.) Dresden 1914, Verlag von Karl 
eißner. 


Dr. Raimund Müller: „Das Geheimnis Duinos“. Son⸗ 
derabdruck aus der „Deutſchen Heimat“ Jahrgang 9, Heft 3/4. Wien 
1914, Verlag des Verfaſſers. 

Eine leichtfaßliche 


18. Juni 1914. 


Graf Leo N. Tolſtoi: „Pater Sergius und andere = 
Herausgegeben von geb. H. rzählungen“. Deutſch von Adolf Heß. 155 S. (Geh. 1 
1.50 M.) Berlin 1914, Verlag von Otto Janke. 

Karl Graul” Reden C ber Gebächtnisfeier in Leipzig 
am 1. Februar 1914. 46 ©. (50 Pf.) — „Die Lei Däer Evang.⸗Luth. 
Miſſion in Oſtafrika.“ 12 Poſtkarten nach Original⸗ ion Serie 
Afrika III. (1 M.) — „Die Leipziger Evang.⸗Luth. Miſſion in Oft- 
indien.“ 12 Poſtkarten nach Original⸗Aufnahmen. Serie Indien III. 
(1 M.) Leipzig, Verlag der Evang.⸗Luth. Ca | 

Cartvon Zesta: „Vier Schwäne“ 7 S. (20 Pf.) Leip- 
zig, Sea von Philipp Reclam jun. 


Art bur Gruber: „Das Federzeichnen“. 
Anleitung für KEE und Dilettanten. Mit 77 Abbildungen und 
PSO 126 S. (1.50 M.) Ravensburg, Verlag von Otto Maier. 

Hans Hyan: „Der Familienſchmuck“. Kriminalgeſchichten. 
Berlin Veipzig, Verlag von Hermann 


tters Steuer-Tarife (Reihs: und Preuß. Staats- 
ſteuern). Herausgegeben im Selbſtverlag R. Ritters Zentrale für 
Steuer⸗Angelegenheiten u. Bücher⸗Reviſion, Frankfurt a. M. (20 Pf.) 
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alamander Schuhges. m. b. H., Zentrale Berlin W.8, Friedrichstraße 182 


bedingt meift einen Wechſel in der 
eine wirklich einwandfreie Milch 

während der Sommerzeit nur 

die junge Mutter zur Ernährung ihres Kindes das ſtets gleichbleibende und wohlbekömmliche Neſtle'ſche Kindermehl, welches keine Ber- 
dauungsſtörungen verurſacht und ſehr gern genommen wird. Probednje gratis und franto und, Arato Burg Nel EE Berlin W 57, Abteilung A.14. 
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HUDNUTS | 
MARVELOUS COLD CREAM 


Ein wunderbarer Cream für zarte Haut. Be- 
währt bei allen Unreinlichkeiten des Teints. 
Langjährig erprobt und im täglichen Gebrauch 
der vornehmen Damenwelt Frankreichs, 
Amerikas usw. — In allen besseren Par- 
fümerie-, Drogen- usw. Geschäften zu haben. 
Wo nicht erhăltlich, wende man sich an den 
Generalvertreter: Arthur Fabisch, Berlin W 
Schwäbische Strasse 11. 
Alleinfabrikant: Richard Hudnut, New York, 


GO 


— Zi 


eine Poſtkarte, dann fenden wir Ihnen 
koſtenlos und ohne Kaufzwang Muſter 
von Damen⸗ und Herrenſtoffen. Vracht⸗ 
qualitäten zu Engros⸗Dreiſen. Ste finden 
benan ar was Sie wünſchen und 
ſparen viel Reſte weit unter Preis! 


| Cuciausitellung 
Wimpfheimer & Cie., Augsburg 15 


Ohne ne Anzahlung 


gegen bequeme kl. Monatsraten oder bar, 


erstkl. Photographische Apparate, 


p erte Feldstecher, 


D 
et franko. 
— 
Gebrüder Ce A. 10 16 


Bei Barzahlung Rabati. 
ferner gegen kl. Monatsraten od bar, 
Koffer Reise- Taschen. Necessaire, 
Touristen Ausrüstungen Waften. 


gratis und 


kaufen ſollte. 


So viel Freude 


haben friſche, geſunde Jungen am Scheibenſchießen, 
und ſo ſicher hält ſie die erlaubte Benutzung ungefähr⸗ 
licher Gewehre vom unerlaubten Umgang mit gefähr⸗ 
lichen Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohn ein 


Diana - Luftgewehr 


Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, 
denn dies iſt eine tadellos bewährte 
Scheiben⸗ und Uebungswaffe, mit wel⸗ 


Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl.Monatsraten oder bar, 
Uhren Ketten Ringe, Broschen, Armband. 
feine Goldund Silberwaren Schmuck, 
© etc. 
Reich dlusir 
Katalog 
567 


gratis und 
franko. 


Gebrüder Kotik, Dresden A. 16 
Bei Barzahlung Rabati 


ferner gegen kl. Monatsraten od. bar, 
beigen Zithern Quifarren Mandolinen 
Spielwaren Eisenbahn Dampfmasdı. 


cher man zu jeder Zeit und überall 
nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf die 
Umgebung nehmen zu müſſen. Zudem iſt der Diana⸗ 
Luftgewehr-Schießſport ſehr billig, denn 10 Schuß 


koſten nur 1 Pfennig. 


Diana-Luftgewehre find in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften zu haben. Das intereſſant geſchriebene Büch⸗ 


lein: 


„Gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt“, 


illuſtrierte Anleitung zum Erlernen des Schießens 
wird auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 


fabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 


„Woche“ Nr. 24. 13. Juni 1914. 


H Haarwurzeln an, fo daß die Haare abſterben, fih löſen, ausfallen. 
ee, e RE E 
„ zu Leibe, welche man fih in der Apotheke oder Drogerie zuſammen⸗ 
Wie man die Schuppenbildung beſeitigt und fih fein Haar erhält. ſtellen laſſen kann: 85 gr Bay Rum, 30 gr Livola de composée und 
Dünnes, ſprödes, verfärbtes und ſich ſpaltendes Haar iſt der 1 gr krist. Menthol. Die reibe man gründlich mit den Fingerſpitzen 
ſtumme Zeuge eines vernachläſſigten Haarbodens, Zeuge der in die Kopfhaut ein. Sie beſeitigt nicht nur die uppen, ſondern 
Schuppenbildung, der Plage der Kopfhaut. Es gibt kaum etwas gibt auch dem Haar das ſeidig glänzende, üppige Ausſehen wieder. 
Schlimmeres für das Haar als gerade die Schuppen. Sie nehmen Es wird wieder geſchmeidig, weich, wellig und loſe, und was die 
dem Haar den Glanz, ſeine Lebenskraft; ſie rufen jenes läſtige Hauptſache j 95 e Gebrauch zeitigt ſchon in kurzer Zeit 
Jucken der Kopfhaut hervor, greifen, wenn vernachläffigt, die eine erhebliche Förderung des Haarwuchſes. 


200 Mark pro Woche 


können Sie bestimmt verdienen, ganz gleich, wer Sie sind oder wo Sie wohnen. 
Sie verdoppeln und verdreifachen Ihr Einkommen, wenn Sie sich einen 


‚Mandel‘-Postkarten-Apparat 


anschaffen. Auf Grund eines neuen wissenschaftlichen 
Verfahrens können Sie mit diesem wunderbaren Apparat 
innerhalb einer Minute 


Bilder direkt auf Postkarten 


ohne Platten, Films od. Dunkelkammer 
herstellen. Der Apparat ist ein komplettes, 
tragbares Photographenatelier. Nur wenig Geld 
und keine Erfahrung erforderlich. Verlangen 
Sie sofort kostenlose, ausführliche Auskunft 
von The Chicago Ferrotype Co. 
Generalvertreter: JACOB MANDEL, 
Bieberhaus 800, Hamburg. 


ROHRKOFFER u 


vom Erfinder hergestellt ` 
echt mit diese 


CN 


Neueste = 


Präcisions- 


ver ange: 4 | Schlösser. Der Mann mit mysteriöser 


Näheress, 


Katalog.= Macht! 


| Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede Ent- 
fernung hin die Zukunft zu deuten, setzt Alle in 
| Staunen, die ihm schreiben! 


| — — 


Tausende von Menschen haben in allen 
Lebenslagen die Segnungen seines Rates ge- 
ı nossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähigkeiten 
liegen, und wie Du erfolgreich sein kannst. 
Er erwähnt Deine Freunde und Feinde und 
FFV Sc Ä | en Kä guten und bösen Epochen 
TREET N Ten - m eines Lebens. 
verkauisstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 


— Kofferfabrik von G.L.Lippold, Dresden-A, — Dich in Erstaunen versetzen und Dir helfen. 
— K pp ' — Alles, was er verlangt, ist nur Dein Name 
Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 


3 


(eigenhändig von Dir geschrieben) sowie 
Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An— 
halt für seine Forschung. Geld ist nicht 
nötig. Erwähne den Namen dieser Zeitschrift, 
und Du erhältst eine Probedeutung umsonst. 


Snrken 66 Willst Du Dir dieses besondere Anerbieten 
zunutze machen und eine Uebersicht über 

Dein Leben erhalten, so sende einfach 

Halter 99 Deinen vollen Namen sowie Adresse, Datum, 


n i Gg Monat und Jahr Deiner Geburt; schreibe 
Kein Metall berührt den Körper aber alles recht deutlich! Vergiß nicht zu 


z erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist, und schreibe — aber 
Gutgekleidete Herren, ſolche, welche eigenhändig — folgenden Vers ab: 
à 3 | É Durch der Sterne Wissenschaft 
auf ihre perſönliche Erſcheinung Deutest Du das dunkle Leben. 
Wert legen, beſtehen auf Soden: 
halter PARIS. 


Könnte Deine Zauberkraft e 
Meines Daseins Schleier heben? 
Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pf. beifügen (in Briefmarken 


Sie halten die Sorken bequem und olmi (i4) | e seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die Adresse 
Falten. Bestehen Sie auf PARIS. lautet: Mr. Clay Burton Vance. Suite ff 3097, 1815 Royal, Paris, 
N n Sie nichts And n und m Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber. 
1 erhalten 8 ) 7 Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pf. 
schreiben Sie ö — ————— 
Bleichenbruerke 25-31 melche 


1000 verschied. 12. , 100Uberses 1.35, | Disks, Versand von R. Elsner, Halle i. Westf. — Liste gratis. 
Bezugaquellen Nuchmeisen. Eingetragene 40 deutsche Kol. 2.75 200 engl. Kol 4.50. 
Schutzmarke 


an die Generalagentur Bumburg 36, SEH die Briefmarken turopa-Katalog aa RB Sanitäre Bedarfsartike ri 
| 
| 


Fabrikanten A, Stein & Co., Chicagn. N. S. A. 


28 Albert Friedemann Unreinen Teint 


LEIPZIG, Härtelstraße 23./18. 

Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen und son- 
stige Schönheitsfeh- 
ler beseitigt unbeding! 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa“, 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.10 u. 3.20 franko 
Ratgeber gratis. 


MAX NOA,-Hoffleferant isatsaren Aon 


BERLIN 27 H, Elsasser Strasse A 


ist anerkannt der beste. 


Sökelands Pumpernickel Å 


E. Sökeland & Söhne, Berlin 21 


| 
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h 


„Woche“ Nr. 24. 


bei Erkältungen, Katarrhen etc 
ist der fofortige Gebrauch des 
ärztlich bestempfohlenen 


STOMAN 


dringend anzuraten.. 
Erhältlich in Apotheken u. Drogerien 
pro Glas: M.4,25 4 50 Tableften 


Modernes Tanzlehrbuch 


Nicht in wenig Stunden — wie viele Inserate behaupten, wohl aber in 
ca. 14 Tagen kann jeder die hauptsächlichsten Tänze erlernen, wenn 
er sich in den Besitz des obigen Buches setzt. Zu fast allen Tänzen 
ist jeder Schritt und Tritt genau abgebildet und auch ausführlich er- 
läutert. Ein Mißlingen ist daher ausgeschlossen! Das Buch ent- 
hält auch die neuesten Tänze: Tango, Boston, Maxixe, Onestep, 
Twostep, Furlana, außerdem das Arrangieren von Tanzspielen, wie 
man Gespräche anknüpft und die Gunst der geliebten Person erlangt. 
Mit 130 Probe-Abbildungen und ein Kommandobuch für Contre und Quadrille, 
2Bde. Preis 2.10 M. franko, Nachn. 2.30 M. Gr. Bücherkatalog wird gratis beigegeben. 


Durch Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 


— 


DER TRIUMPH DER DEUTSHEN SHUHINDUSTRIE 
MERCEDES Sn Ran 
M-B-H-+ FRIEDRICISTR186 
ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 1 
BUSSSBERSESEGENBENEEBANnERRnHANE 
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macht die Haut rein, frisch und gesund. 


Ausführliche Broschüre über die vielseitige Verwendung gratis, 

Nur echt in roten Kartons zu 10, 20, 50 Pf. u.M.1. Niemals lose! 

Zu haben in Drogerien, Apotheken, Kolonialw.- u. Parfümeriegesch. 
Fabrik: Heinrich Mack in Ulm a.D. 


Volks-Handbohrmaschine 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 
Holz, alle Metalle, Steine etc. 


Notwendig für jedermann. 


O. R. d. 


wem dle Ma- 
schine nicht 
gefällt, kann 
siegeg.Nach- 
nahme zu- 
rücksenden. 


franko dort (bei Auslands- 
sendg. entsprech. Portozuschlag). 
2Stück Mark 3.50 franko 
4Stück Mark 6.50 franko 
D 8Stück Mark 10.50 franko 


' e Der Betrag wird am besten durch 10-Pi.- 
ee) Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
AA W gesandt. : Nachnahme 30 Pi. teurer. 


Dieselben EN d d h 
Bohrmaschi W 
rg rech sehr hi M Reservebo rer 


starker Ausführg., 
mit Brustschild, bis 
10mm Bohrleistung 


franko 3.7 5 


mit 3 Bohrern und 
3 Bohriuttern. 


Steht den ums 
Doppelte und mehr 
teueren Maschinen 


nicht nach. 


Y 1½—5 mm 9 Pf. à Stück, 


Es passen aber alle 
bekannten Bohrer. 


Zu jeder Maschine werden kostenlos 
2 Bohrer und 2 Bohrfutter geliefert. 


S8 

1 

S 

5 Mit Kugellager. 

= Bohrt Löcher bis 5 mm Weite. 
= 

E 

S 


Schraubenzieher 


Reservebohrer mit Aluminiumheft. 
hierzu 14-10 mm Sehr zweckmäßig zum Umstellen der Boh- 
14 Pf. à Stück. rer bei der „Volks-Handbohrmaschine“. 


Prakt. Taschenschraubenzieher. Leichtes 
Gewicht, beste Qualität. 

Preise: 1 St. 15 Pf., 2 St 25 Pl., 3 St. 35 Pf. 

D.R.G.M. Große Ausführung A St. 35 Pi. 


Müller, Eltville u. ll. 


EPF TT WEE EE Tee Se TE Er TT TT Te TTT TC ET TEN 


„Woche“ Nr. 24. 


13. Juni 1914. 


Kopfschuppen und Haarau 


Mein Haarausfall hal 


vollkommen aufgehört 


iin 
Es 3t an das Wunderbare! 
Set Jahren gingen mir dicke 
Strähnen aus, und das wenige 
Haar war ganz dünn. Da hörte 
ich von Reichel's Haar ⸗Kraftwaſſer 
„Reell“, u. nach kurzem Gebrauch 
Ee fih neues Wachstum. Berlin, 
iddy Schw... Reichel's Haar» 
Kraftwaſſer Fl. 2 u. 3.50. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Spezialbroſchüre „Die 
rationelle Haarpflege“ koſtenfrei. 


Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Photograph. 
Apparate 


Nur erstklassige bekannte Fa- 
brikate und neueste Modelle, 
Prismenfeldstecher. Bequemste 
Teilzahlung.Jil.Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & CO 


Inh. A Roscher, Berlin SW., 
Sthoneberger Str.7. 


Lebrplän 


e 


Ge 


und Profpekte aller Unterrichtsanftalten vermittelt koſtenlos die 


Ainzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


Gegen monatliche 
Teilzahlungen 
zu beziehen: 


Mi Wissensch.gebild.Mann, Geb, 
Kaufm., Bankbeamt., Gymnas. 
Realgymnas, Oberrealschule, 
Abiturient.-Exzam., Lyzeum, 
Oberlyzeum, Handelsschule, 
4 Mittelschullehrer, Einj.-Frei- 
will, Landwirtschaftsschule, 
[Ackerbauschule, Präparand, 
Konservatorium. 


Viele Tausende 


verdanken ihr ausgezeichn. 
les ihre sichere Lebens- 
stellun 


Interessante Broschüre gratis u. franko. Billig. Unschädlich für alle 
Chem. u. Pharm. Werke 6. m. b. H. Grünau-Berlin. 


Wannen. 


Unoplast 


ilitärvorbereitungs - Anstalt 


für Arge he und Prima. 
Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 
bestanden 75, 1912 best. 98, 1913 best. 105. 


Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


Prospekte 


erhalten eine vollkom. 
0 oror natürliche Sprache in | 
Prot. Rud. Denhardts | 


Sprachheilanstalt Eisenach 


sfall 


bekämpfen Sie sicher durch die medizinische Haloppi- 
Kopfschuppen-Seife nach Vorschrift eines Hautspez1a- 


listen. Eine 


ube für längeren Gebrauch 1.50 in den Apo- 


theken und Drogerien od. direkt von der Parfümerie Belle- 
Alliance, Berlin, Belle-Alliance-Straße 81. Tel. Nollend. 3397. 


REECH, EE EN RNN 
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SE Ge 
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AN 
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As: 
Gu EN 


` re Schüler bill. schnell Einjähr. 
Re Her amen. Heinrich’s Anst. Hildburghausen. 


N 
es SINN NN WW SN | 
ENDET 


Dr. Vogtherrs 
hemieschule fürDamen 

Berlin SW, Hedemannstr. 13-14. 
Prospekte. Stellenvermittelung. 


W 
, 
,,, 


, ß 
, 2 


, 


, 


, , 
. 


. eee, 
, 2 GG; 


— 


si 


nach dem | 


wissenschaftl. bekannt., einzig mehrf.staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 


Heilverfahren‘, 


Prospekte gratis durch 


den leitend, Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


— 


Höhere u. mittl. Masch. u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schule. 


Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule. 


© 


Ingenieur-Akademie 


für Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laboratorien. 


rogramm frei. 


WISMAR a. U De 


Villa “Les Melezes“. Töchterpensionat, 17 Chemin de Chênes, 
nur gründl. Erlernung d französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


Bei Nervosität, Herzleiden, Schwächezuständen etc. hilft 


Dr. Majert’s Sauerstoftibad „Sasto“ 


Lichtstärke; Prismenbinokel. 


und franko. 


München Sch. 50. 


-Kamera mit Polyplast-Satz 


ideale Ausrüstung für ernste Amateure. 


H * 
Präzisions kameras 
aller Systeme mit Anastigmaten jeder 
Haupt- 
katalog 1914 mit wertvollen Tabellen gratis 
Beilage der Belichtungstafeln 
nach Dr. Staeble Í. 30 Pi. = 40 Hell. in Marken. 


Dr. Staeble-Werk 


gegen- 
Katarrhe 


der Atmungs-, Verdauungs- und Unterleibsorgane und der Harnwe Rh i 
` D D l ge, gegen eumatismus 
Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- und Rippenfellentzündungen. 


Grink- und Badekuren — SInhalationen 


Natürliche kohlensaure Shermalbäder. 


durch die Kurkommission. 
Emser Wasser. Gmser Pastillen, natürl. Gmser Quellsalz 
überall erhältlich, 


— Pneumatische Kammern. 


heilt gründlich 
Dir.C.Denhardt, 


Stotter Loschwitz-K. b. 


Dresden. Seit 52 Jahren ausgeübtes, staatl. 
ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gralis. Honorar nach Heilung. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit 


Kost äi 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin 87, Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571, 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.). Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess. ] In- u, Ausland, 
Heirats -Auskünfte 
üb. Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erdel 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren. Kaufleuten u. viel, sonstig, 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trayenswürdigkeit. Rafschläge gratis 
in Anaujiälligdın)kupertfshne Firma, 


E H DEEN, STT ` 
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Martin Schmidt: „Kurzer Lehrgang für die in wenigen ° ° 2 
Minuten erlernbare neue internationale Hand⸗Kurzſchrift, zugleich Verschiedene Mitteilungen. 
eine neue Volksſchrift, Volksſchul⸗ ans E EC Gë | — Für die Sommer re i se sind drei Begleiter unbedingt 
a e E E e | nötig, wenn man einen wirklichen Genuß von der Reise haben will. 
er D SR E Di í chrif 9 Göbelbeck A G Ein praktischer Reisekoffer, ein gutes Fernglas und ein photo- 
„ h * E. idhoff und d F. Göbelbeder: „ rof- graphischer Apparat machen die Reise doppelt angenehm und inter- 
ſtadtfibel“. Mit zahlreichen Gruppenbildern von Otto Kubel. 112 ©. | essant. Jeder Reisende, jeder Tourist wünscht diese drei Faktoren auf 
(80 Pf.) Leipzig, Verlag von Otto Nemnid). der Reise zu besitzen. Das in der heutigen Nummer erlassene An- 


sf Schlanke Figur 


urch d. echten ärztl. empfohl. 

Dr. Richter's Frühstückskräutertee, 
Bedeutende Abnahme ohne Diat. 

Garantiert unschädlich. 1 Paket M. 2— 
3 Pakete M. 5. —. Broschüre gratis. 


N 
7 
l 


Prym’s neuester Schlager! 


3 


En, 


in St: in 7 Tagen 16 Pfd. abgenommen, 


Wohltat u. Hilfe. Auf Hei- 
Jung hinwirkend. Viele 
4 Dankschr, Aufklärende 
Broschüre G. geg. 30 Pi, 
in Marken durch 
Schievekamps Bandagen- 
Versandhaus, Duisburg113, 
Königstr. 38. 


Sa GER Ge . 
SCHONE | 
AUGENBRAUEN 


Arm e Parforce Druckknopf 
Garantiert zugsicher; 


kein Sichselhstöffnen mehr. 


Wollen Si e Ein Versuch überzeugt. 
elegant W billig gekleidet gehen? 


ann verlangen Sie kostenlos 

unseren Katalog No. 3 für wenig 
etragene Kavaliersgarderoben. 

o ausgeschlossen! 


Diamand, suttermeicherstr. 5. 
Alle Sorten Jagd- und 
Euxus-Waffen 


kaut man am besten, billig- 

sten unter 3jähriger Garantie 
direkt von der 

Waffen -Fabrik 

Emil v. Nordheim 
Mehlis-Th. | 

Hauptkatalog gratis und franko. | 

— — — Teilzahlung an sichere | 

Personen ist gestattet. 


erlangen Sie durch meinen tausendfach 
anerkanntenAugenbrauensaft.DieBrauen 
werden dicht, die Wimpern seidig u.lang, 
Preis Mark 2.50. — Versand diskret. 
Proben und Prospekte gratis. 


FRAU ELISE BOCKS7 


BERLIN-CHARL 205: KANTSTR ı58 


Gegr. 1824. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


zu Fabrikpreisen. 

Stickerel-Roben von M 11an. Blusen v. M. 2 an. 

Kinder-Roben von Mark 5 an. Jabots, Kragen, 
Taschentücher, Gardinen 


Stickerei-Manufaktur, Bern 30 (Schweiz) 


A ` ! Verlangen Sie franko 
Modebilder und gestickte Proben. 
Angenehmer, SE 


leid , Abiond . find ir D 5 FEN Echte e 3 
gebeten SD. durch weicher und elastischer Gang Zei billige Briefmarken 


Sanotal.Kapseln 
(Parabalsam gujan, ärztlich 
empfohlen), die ſelbſt noch bei 
älteren, verſchleppt. Leiden höchſt 
wirkſam find. Schacht. 2.— M. 
ous Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. Verlangen Sie von Ihrem 
TREE Schuhmacher ausdrücklich 


Absätze Continental 


2 72 2 72 ` a 1000 versch.. . „11.-|2000 „ „&0.- 
Keine Erschütterung + Keine Ermüdung SEA] Max Herbst, Kin Hamburg A. 


Ungemein dauerhaft! Große illustr. Preisliste gratis u. iranko, 


In wenigen Tagen 
e Echte Missionsmarken, | Ze „Klavier spielen“ 


garant. unausgesucht, per Kilo versendet. 
= Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 


durch Appfrat „Selhstlehrer". 5 
Preis IMk,N50- lust. Arbspaktrratis. | 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


4 Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
rue des Redoutes, Toulouse ( Frankrch 
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besten und 
y pressivertesten 


 OSPECIALITÄT: 


NO-NI-DA 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische 3 
Stiefel. A 


Patente ınallen 
Ländern 


Alleinıger Fabrikant: 


öÖchuhfabrik E Heimann 


Schweinfurt 


o0) itesser 


Aa ickel, auch die harfnäđigjten, 
eltglänzende Haut und 
Hautunreinigteiten werden am 


ſonſtige 
ſicherſten durch meine ſeit faſt 25 Jahren 
glänzend bewährten Spezialmittel beſeitigt. 


Garant. wirkſam u. unſchädlich. Mark 2.50. 


Otto Otto Reichel. Berlin 76, Eiſenbahnſtrate 4 Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4 


Damenbart 


und lästiger Haarwuchs kann 


einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M.5,— 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 9. 


Offer Prp 1 H 
entstanden durch Kälte, Hitze usw., 
verschwinden unfehlbar und sofort 
durch das ges. gesch. „Cremiona“. 
Gar.unschäd!. Preis M. d. nur durch 
Hirsch-Apoth., Strassburg 75EIs. 
Aclieste Apotheke Deuischlands. 


petri & Lehr, Offenbach a.M.3, 
vers. grat. Katal. A überSelbst- 
fahrer (Invalidenräd.). Kat. B 
üb. Krankenfahrstühle für 
A Straße u. Zimmer. Klosett- 


g Zeitung? Probenummer ekostenfrei 
1000 verschiedene Briefmarken M. 8,- 
Ankauf u.Versteigerung 


ganıer 


Ueber 300, 000 im Gebrauch! 


Haariärbekamm 


(gesetzl, ge- 
schützte 
Marke 
„Hoftera‘‘) 
färbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauc 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Rud.Hoffers, Serin 6, Koppenstr.&. 


hbar. | 


AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 


STUTTGART 1914 
MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen über 
den Organismus des Menschen, Ernährung und 
Wohnung, Hygiene im täglichen Leben, Mutter, Säug- 
ling und Kind. Wissenschaftliche, Historische und 
Literarische Abteilung. Erzeugnisse angewandter Hy- 
giene, Vorträge, Führungen, Mikroprojektionen und 
Lichtbilder. Sonder -Veranstaltungen. Eigenes Sta- 
dion mit großen sportlichen Veranstaltungen. 


GRÖSSTE BISH. AUSSTELLUNG IN WÜRTTEMBERG 


Wati aller Art. 5JahreGa- 
d Ell rantie. Staatl. Prüfung. 

Katalog Nr. 10 W 
2 kosten]. Deutsche 
Waitenfabr. Georg Knaak 
Berlin SW 48, Friedrichstr, 15. 


— — — 


dh Magere Damen u 


Tele geg. Rückporto diskret mit. wie ich 
durch ein ärztl. empf., nicht zu teures Mittel | 
schöne,volle Formen erhielt. Frau Inspektor | 
Krien, Cöln 346, Maybachstr. 8. 


t 


ist ein Wunderding. 
Sie sprechen in die Luft und werden doch so gut ver- 


standen, als wenn Sie ein gewöhnliches großes Telefon 
benutzen. Die kompl. Anlage, die an jeder Klingelleitung 
leicht anzubringen et können Sie für 7 M. überall haben, 


d 
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Ausgezeichnet, 
wird jeder Gast sagen, 


der Ihren „Maizena“ 
Pudding oder andere 
unter Verwendung von 


MAIZENA 


hergestellte Speisen ge- 
kostet hat. 


Gatte u. Kinder essen mit 
erhöhtem Appetit die schmack- 
haften u. nährkräftigen Nach- 
tischgerichte, doch überzeugen 
Sie sich davon, daß Sie auch 
„Maizzna“ beim Einkauf er- 
haiten und nicht eines der vie- 
len minderwertigen Produkte. 


Aufkläru 
vielseitige 
nn, 


gal über die 
erwendung von 
nebst wertvollen 
ezepten findenSiein unserem 
kostenfrei erhältlichen 


Kochbüchlein. — Senden Sie 
uns sofort eine Karte, oder 
den nachstehenden Abschnitt 
(als Drucksache 3 Pfg.). 


Ort u. Straße 


Corn Products Co. Abt. 2. 


E 

~ 4 
wël 
a 

æ 

d 
6 
d 
d 
Wel 
4 
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gebot der Firma Gebrüder Kotik in Dresden-A. 16 wird mit Freuden 
begrüßt werden. denn dadurch ist es jedermann möglich, ohne 
momentane Ausgabe auf eine leichte, bequeme Weise ein Prachtstück 
anstatt wertloser Massenware anzuschaffen. Der reich illustrierte 
Katalog obiger Firma. welcher jedem Interessenten gratis und franko 
zugesandt wird. enthält eine erstklassige Auswahl gediegener 
Qualitätswaren zu äußerst wohlfeilen Preisen. Bedienung anerkannt 
gut, reell und diskret. 

— Eine Glanz nummer im deutschen Motorrad- 
sport waren die Berliner Bahnrennen am 24. Mai. Mit großer 
Spannung von Tausenden verfolgt. erwiesen sie wieder einmal die 
für diesen Sport bestehenden Sympathien. Im Internationalen 
Stundenrennen, als dem bedeutendsten Bahnrennen Deutschlands, 
wurde mit Maschinen, wie sie täglich gebraucht werden. zeitweilig 
eine Geschwindigkeit von 107 km die Stunde erreicht. Trotz der 
enormen Beanspruchung. der das Material. speziell die Gummiteile, 
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ausgesetzt waren. konnte der Sieger an dem von ihm benutzten 
„Continental-Motorrad- Pneumatik“ und -„ Keilriemen“ nur eine sehr 
geringe Abnutzung feststellen. 

Briefmarkensammler sollten eiligst den Brief- 
marken-Katalog von Europa bei Philipp Kosack & Co., Berlin C 2. 
Burgstraße 13. bestellen. Eine Fülle von (ielegenheitsangeboten gibt 
die Möglichkeit. trotz der enormen Nachfrage nach Europamarken 
selbst langgesuchte Stücke billig zu erwerben. 

— Etwas über Sauerstoff- Bäder. Von allen Gas- 
Bädern, die mit grobem Erfolg zu Heilzwecken angewandt werden. 
haben die Sauerstoff-Bäder die größte Bedeutung erlangt. Die häufig 
vertretene Ansicht, daß das billigere Kohlensäure-Bad ebenso günstig 
wie das Sauerstoff-Bad wirkt, ist eine falsche. Kohlensäure ist ein 
schädliches Gas. welches wir ausalmen, während der Sauerstoff 
das Lebenselement der ganzen tierischen Lebewelt ist. Nach dem 
Urteil medizinischer Autoritäten sind Sauerstoff-Bäder von verblüffen- 


Elegant 
Bequem 


S 
MEDALE 


D.R P. 


Bei 
Krampfadern, 


geschwollenen Beinen, verdickten und 
schwachen Gelenken is? mein aus aller- 
bestem Material pex anatomisch ge- 

nahtloser Gummistrumpf 
Liberty unentbehrlich. Porös, leichtund 


doch dus sers: dauerhaft. Fester, aber 
wohltuender halt. 
Leistung fen 
5 


Erhöht körperliche 

keit; beseitigt oder ver- 

„„ „ Sir. 
t 


Bezugsquellen 


in. allen 
Stadten 


J. 1 Gentil, 
Berlin SS. Potsdamer Strasse A 


hr billi 
Echte Briefmarken an ! rk, 


WEE 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


| Körnerfon, MAX SELL 
Körperformen Spezial-Geschäft ar 
ger ut Baumkuchen 


ec durch preisgekrön- 


tes,garant.unsch 
bg 1 ee Makronen. 
"` Sinulla” ganz Baumkuchenspitzen 
= kurzer Zeit. Aerztl. 
E) emptohlen. Viele mit Schokoladeguß, 
2 Dankschreib. Gol- BERLIN W 62, Rarfirstenstr, 20 


e 3 deneMedaille. Preis 
M. 5.— ohne Porto. 

Else Biedermann Nachflgr., 

Leipzig 12, Johannisgasse 10. 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel g go Sommerspros- 
sen ist Gröme Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 
mersprossen mehr. 
Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch e H 
STRASSBURG 75 (Elsass 
Aelteste . Apotheke Deutschl Deutschl. 


Së gratis 


Tausende Ankauf, Verkaul 
Taxation. 
Spezialität: 
Auswahl- 
geboten sendungen 


von 
Gelegen- 
Philipp Kosack & Co., Berlin, 
Burg 13 (am Königlichen Schloß). 


eder sofort 


wmübertroffene em apid. 
lachweislich leichteste Ege Met eihode! 
Preis 2,50 M. l 


wor Nachahmungen wird gewarnt 
Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 11. M. 


Tennis 
RUsfer, Perry &C&Nachf. 
Frankfurt am Ma ini ·7 


benutztmandas 


Hahwavy- 
Terz 


für 2 CENERI und E 


LOS, 
Hygienische WE Sen 
richtig > 


10 


A 


bas — 
der Frauen 


ist das Plätten und Bügeln mit der welt- 
berühmten selbstheizenden Datti- Plätt- 
maschine (Preis kompl. 5 Mk.). Doppelte 
Leistung in halber Zeit. An zonam Ort 
ununterbrochen zu benutzen. Keine Ofen- 

lut, kein Wechseln von Stählen und 

olzen, kein feuergefährlicher Brennstoff, 
Geringste Heizkosten mit rauch- und ge- 
ruchlosem Dalli - Glühstoff. Käuflich 
in allen Geschäften für Haus- und Küchen- 
geräte, jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post franko 
1 Dalli mit 1 Karton Dalli-Glühstoff für 

5,40 Mk. durch 

Deutsche glühsloff DORN Dresden A 28 


SCT 


G ii ha Lët 


Cassel 


Enthaarung! 


Gesichtshaare und alle häßlichen Körper- 
haare vernichtet sofort schmerzlos u. radikal 
„Depilator“ durch Absterben der Wurzeln 
allmählich u. für immer. Garant. unschäd- 
lich! M. 2.—. Für starken Wuchs M. 8.— 

Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


1000 Briefmarken Sieranden Sch 


Jul.Reimers Briefm.-Zentr ‚Berlin,Prie 
straße 189 A. C. Ankauf. Wiederverkäuf. = 


sehr interessante Aus- 
CO über Heilung gegen Rückporto. 


L.M.Baginski, Berlin 249, Winterfeldtst. 34, 


Einkoch- 
Apparate 


viele Millionen im Ge brach, 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
gewährt sichere Funktion, 
Dreyers 
Fruchtsaft-Apparat „Rex“ 
die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marmelade- und Säftebereifung, 
„REX“ 
Conservenglas-Gesellfchaft 
Bad Homburg 


Rezepte i. Preisliste Ara „gratis. 


Hahway 
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Der Ochse und die Kuh 


liefern das Bufferfeff dazu. 


* 


€ 


Siegerin 
allerfeinste Süßrahm - Margarine 


im Geschmack und Aroma der 
Molkereibutter am nächsten. 


Palmato 


Pilanzenbutter-Margarine 
von größter Butterähnlichkeit 
und feinstem Nußgeschmack. 
Überall erhältlich. 
Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


rankenfahrstühle 


Hrankenmöbel 
jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 


—— Katalog gratis. d 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst, nachgew. 


Apparate, 
Illusionen u. 
Bücher für 
Künstler u. Amateure, 
Liste gratis. C. Horster. 
Berlin, Friedrichstraße 17 B. 


Photogr. Aufnahme des neuen „Zello“, Modell 16. Dieser, ein übe 
Apparat verbessert jetzt jede Nasenform (Knochenfehler nicht). — Von Obigem sowie v. 
anderen zahlr. Erfolgen sind die Originalphotographien, ebenso wärmste Empfehlungen d 
Kgl. Hofrats Prof. med. von Eck u. a. im Institut des Spezialisten einzusehen. Besuch erw. 
Preis M. 2 70, m. Präzisions-Regulator M. 5.—, desgl.m. Kautschuk M. 7.— p. Nachn. Nach- 
| weisbar 60,000 Stck. versandt. Bestellung. unt. Angabe d Fehlers direkt an d. Spezialisten 
L.M.Baginski, Berlin 249,Winterfeldtstr. 34. Für Rußland n. Riga, Gr. Schmiedestr. 5. 
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Nach Gebrauch 


Vor Gebrauch 


Nasenformer! 


Die Kokospalme muss- 
Das Gleiche mit der Nuss, $ 


raus sinnreich 


13. Juni 1914. 


f 
Herren u.Damen 


£rkennlich 


an VERZ auf 


diesem der 
Zeichen Sec WY Sohle 


y | 


/ Géi ji 


konstr. | 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


aber Gummistrümpfe 


und neue dag T A eah mes Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Dhue Luft tein Leben! 


Betr. Katarrh, Aſthma, Bronchialkatarrh, Schnupfen, 
Erkältungen uſw. 


Wenn die Atmungsorgane ihre Tätigkeit ein⸗ 
ſtellen und der Lunge keinen Sauerſtoff zur 


Weitervermittlung mehr ne iſt es aus mit 
dem Leben. Sind die Atmungsorgane nun er⸗ 
krankt, ſo können ſie natürlich nicht intenſiv genug 
arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. Nun 
leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſolchen 
Kraukheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl 
die Namen, wie z. B. et Pester Lungen⸗ 
Lia emt rei) Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Naſen⸗, 

achenkatarrh, er Lg Erkältungen, Aſthma 
ujw., fie wiſſen aber nicht, woran man diefe ſich 
ſo furchtbar rächenden Krankheiten erkennt. ir 
wollen Sie aufklären und fragen Sie deshalb: 

1. Haben Sie oft Huften? 
2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halſe? 

Sind Sie oft heiſer? 
Sind Sie oft erkältet? 
Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
. Haben Sie oft Auswurf? 
Beſonders des Morgens? 
Iſt Ihre Naſe oft verſtopft? 
Haben Sie oſt Kopfſchmerzen? 
. Befonders bei Witterungswechſel? 
Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 
. Bejonders beim Treppenſteigen? 
. Jit die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 
Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find gefähr— 
licher, als man im allgemeinen annimmt, denn die 
Entzündung der Schleimhäute iſt der Anſang und 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Inter⸗ 
ejje der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine be- 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppel-Inha⸗ 
lator in jedermann. Man ſchreibe ſofort, denn jeder 
Tag bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle 
gleich einen Doppel-Inhalator bei: Wiesbade⸗ 
ner Inhalatoren⸗Geſellſchaft Wies⸗ 
baden 45, Rheinſtraße 34. 

Der „Wiesbadener Doppel-Inhalator“ iſt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her— 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig 
kaltem Wege überführt er jede medikamentöſe 
Flüſſigkeit in einen vollkommen gasartigen Bus 
ſtand. Dieſer gasartige Medizinnebel wird dann 
genau wie die Luft eingeatmet und vermag bis in 
die verſteckteſten Teile der Atmungsorgane, ſogar 
bis in die Lungen zu dringen. ie Wirkung iſt 


Die 


verblüffend, deshalb 
verordnen ihn viele 
Spezialärzte, königl. 
Kliniken, Lungen: 
heilſtätten uſw. 
Der Preis iſt ſo 
geſtellt, daß ihn 
jeder kaufen kann. 
Er koſtet, ſofort ge— 
brauchsfertig für 
Mund und Naſe 
mit Inhalations⸗ 
flüſſigkeit (Eucal. 
Präp.) nur 8 M. 
(Porto 50 Pf., bei 
Nachnahme 8.85 M.)]. 
Keine weiteren Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. 
Zirka 2000 Anerkennungen von Arzten und Patien- 
ten erhielten wir in einem halben Jahre. Nad- 
ſtehend nur einige: 
Aſthma gebeſſert, Huſten und Katarrh geheilt. 
Leißling i. Sa., den 29. Januar 1914. Im Oktober 
vorigen Jahres bezog ich von Ihnen einen Doppel- 
inhalator, welcher nicht nur meinem Jungen bei 
ſeinem Aſthmaleiden große Erleichterung gebracht, 
ondern hat auch meinen Schwiegervater, einen 
tann von 80 Jahren, von feinem Huſten und 
Katarrh, welcher ſo ſtark war, daß er nachts nicht 
ſchlafen konnte, geheilt. Ich habe und werde ferner— 


verpflichtet und kann Ihren Apparat nur beſtens 
empfehlen. 
Curt Liborius, Ing., Kaiſerin-Auguſta-Allee 42. 
Langjährige Halsſchmerzen und Katarrh beſeitigt. 
Breslau, den 20. Dezember 1913. Anfang Oktober 
. ſandten Sie mir einen Doppelinhalator, und 
ich kann Ihnen mitteilen, daß ich mit demſelben ganz 
außerordentlich zufrieden bin. Seit Jahren litt ich 
an Halsſchmerzen, Katarrhen, ohne Beſſerung zu 
WE ER der vielen angewandten Mittel. Dieſe 
rankheiten bin ich tatſächlich los, 1 ich Ihren 
Inhalator beſitze. Ich kaufte denſelben auf Empfeh— 
lung einer Dame, welche ihn mir praktiſch vorführte, 
und ich empfehle den Inhalator zum Wohle der 
Menſchen, wo es nur angebracht iſt, denn ein Ge— 
ſunder kann ihn auch gebrauchen, um ſich gegen 
eventuelle Krankheiten zu ſchützen. ... 
Herm. Kramer, Viktoriaſtr. 88. 


Es gaben uns die Ehre, den „Wiesbadener Doppel- 
inhalator“ von uns zu beziehen: 
Ihre Kgl. Hoheit, die Großherzogin von Mecklen⸗ 


burg⸗Strelitz. 
Seine Kgl. SE Heinrich XXX. Leite Reuß. 
Ihre Kgl. Hoheit, die Großherzogin von Luxemburg, 


Herzogin zu Naſſau. 

är Großherzogl. Hoheit, die Herzogin von Anhalt. 
re Hoheit, die Herzogin von Oldenburg. 

eine Großherzogl. Hoheit Prinz Mar von Baden. 


J 
N 


hin jedem, welcher an Aſthma und ähnlichen Krank- Seine Hoheit Bernhard Prinz zu Lippe. 


heiten leidet, Ihren Inhalator empfehlen, denn bis 
heute hat mein Junge keinen Anfall wieder gehabt... 
Ernſt Matte, Gaſtwirt. 

16jähriger Lungenſpitzen⸗ und Rachenkatarrh geheilt. 

Frankfurt a. M.⸗Bornheim, den 16. März 1914. 
Seit ſechzehn Jahren litt ich an einem chroniſchen 
Lungenſpitzen- und Nachenkatarrh, 8 ſo ſtark, 
daß ich an Erſtickung litt. Nachdem ich nun Ihren 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ in Gebrauch habe, 
bin ich ſoweit vollſtändig wiederhergeſtellt. Derſelbe 
tft für die Menſchheit ein wahrer Wohltäter und zu- 
gleich der Arzt im Hauſe. Ich kann daher den „Wies— 
badener Doppelinhalator“ mit dem Doppelzerſtäuber 
nur aufs befte empfehlen.. .. 

Jean Heyl, Wieſenſtr. 31, I. 

Bronchialkatarrh und Verſchleimung verſchwunden. 

Charlottenburg, den 25. Februar 1914. Kaum drei 
Wochen im Beſitze des beſtellten Doppel-Inhalators, 
kann ich Ihnen ſchon die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß ich von meinem Leiden vollſtändig be— 
freit bin. Seit mehreren Jahren erwachte ich früh 
durch heftige Verſchleimung, verbunden mit Kopf— 
chmerz direkt über den Augen. Zwei bis drei Stun- 
en buitete ich, bis ſich der Schleim gelöſt hatte. Vor 
einem halben Jahre kam noch ein Brondialfatarrh 
hinzu, welcher zu den ſchlimmſten Befürchtungen Ver— 
anlaſſung gab. In kaum drei Wochen wurde ich 
durch Ihren Doppel-Inhalator von meinem Leiden 


$ 


| 


D 


Ihre Durchl., die Prinzeſſin Eliſabeth z. Solms: 
Braunſels. 

Ihre Durchl. Prinzeſſin von Ratibor. 

Ihre Durdi. Fürſtin zu Putbus. 

Seine Durchl. Fürſt Wittgenſtein. 

Seine Durchl. Prinz Witigenſtein. 


Vorſicht! 
Es gibt minderwertige Nachahmungen! Achten 
Sie deshalb genau oe unjere Firma, um auch 
den wirklich echten „Wiesbadener Doppelinhala⸗ 
tor mit dem Doppelzerſtänber“ zu erhalten. 

Kein anderer Apparat erzeugt durch tangen- 
tiale Führung der Nebelſtrahlen an den Wan— 
dungen entlang (mittels Doppelzerſtäuber! fo 
enormen und feinen Nebel. Man laſſe ſich des: 
halb durch nichts, auch nicht durch eine der 
unſrigen ähnlich lautende Bezeichnung anderer 
Fabrikate irreführen, 

Natürliches Wiesbadener Kochbrunnen-Quell— 
fala (zum Gurgeln, Inhalieren und für Trink 
kuren unter ſtrengſter Auſſicht der Stadt Wieg: 
baden u. d. ſtädt. Kurdirektion gewonnen] ift 
zum Preiſe von M. 2.50 per Glas von uns zu 
beziehen. 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren⸗ 
Geſellſchaft, Wiesbaden 45, Rheinſtraße 34. Tele⸗ 
gramm-Adreſſe: „Doppelinhalator Wiesbaden“. 

Depot f. d. Schweiz: Mar Zeller Söhne, Nomands 


vollſtändig befreit. Ich bin Ihnen zu größtem Danke) horn, 
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der Heilkraft bei Nervosität, Herz-, Lungen-, Frauenleiden, Schlaf- 
losigkeit. Arterien verkalkung. Rheumatismus ete. Die Chem. & 
Pharm. Werke. (irünau-Berlin. Cöpenicker Str. 3/4. haben es sich zur 
Aufgabe gemacht. ein garantiert farbloses, einen intensiven Sauer- 
stoff abgebendes Bad, Marke „Sasto“, zu einem sehr billigen Preis 
zu liefern. der jedermann den Gebrauch desselben gestattet. Die 
obengenannte Firma sendet auf Wunsch interessante Broschüre 
„ Majerts Sauerstoff- Bad „Sas to“ gratis und 

0. 

— „Du bist wie eine Blume“ — mit diesen Worten Heines 
können wir das moderne Schönheitsideal kaum noch bezeichnen. 
Der anspruchsvolle moderne Mensch geht an den einfachen schlich- 
ten Schönheiten. die wir als „blumenhaft‘“ bezeichnen, vorbei — der 
moderne Mensch schätzt eine rassige Vornehmheit, eine fein- 
geschliffene Eleganz und eine pikante Koketterie. Hand in Hand mit 
dem modernen Geschmack geht natürlich auch die Schönheitspflege. 


diese Hüterin der Schönheit. Besonders hervorzuheben sind die 
erfolgreichen Bemühungen der Frau Elise Bock. G. m. b. H.. 
Berlin - Charlottenburg, Kantstraße 158 (am Zoo). eine 
natürliche Schönheitspflege auf wissenschaftlicher Grundlage jeder 
Dame zu ermöglichen. Es ist wirklich interessant, das Prospekt- 
und Katalogmaterial dieser Firma zu studieren. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Königs- 
platz 53 I. Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Närn ‚Karolinenstraße 51 Il. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


isr das 


beliebteste II 


aller 
Naarwasser Eea 


PruLovermine 
Star eee eee veier 
Beie Ch HSC Ver i AG: SR N Re a — 
Sehlunnenbidung petz, UT: 
uermeidien. Veilcheneete.. eig 


N RINDE, INP Q | 


F.WOLFF & SOH 
BERLIN: KARLSRUHE- Wie 


Neigungsheirat. 


Besitzer eines Rittergutes und Fabrik in einer schönen EE Sachsens, 
36 Jahre alt, katholisch, vornehmer Charakter, groß, angenehmes Aeußeres, 
sucht mit junger katholischer Dame aus guter, angesehener Familie oder deren 
Angehörigen zwecks Heirat in Verbindung zu treten (entsprechende Mitgift 
erwünscht, jedoch nicht EW da selbst wohlhabend mit größerem Ein- 
en) Möglichst ausführliche Briefe mit Bild unter B. U. 285 an August 
Scherl 6. m. b. H., Breslau l, erbeten. Briefe und Photographien werden 
umgehend zurückgesandt. Strengste Diskretion Ehrensache. 


Erhaben über alle neuen Namen und 
Reklamen sind die altbewährten 


Südstern lllannnct ele 


Teerschwetel-Selfe 


bei Kennern beliebt und bevorzugt. 


v. Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. H. 
Ueberall zu 50 Pf. pro Stück käuflich. 


Stoff- Handsciufie 


DÉI Erstklassige 
Str ümpfe Erzeugnisse! 
Nur echt, wenn mit obigen Schutzmarken versehen. 


anatorium für innere Krankheiten 

von Hofrat Dr. Decker, München-Schwabing, Seestrasse 4. 
Ruhige Lage beim Engl. Garten: Liegebalkons nach Süden. Spez. für Magen-, Darm- 
Stoffweohsei-, Zuokerkranke, Nieren-, Gallensteinkranke, Blutarme, 
Arterienverkalkung, Neurasthenie, allg. Schwächezustände etc. Entlettungs- und Mast- 
kuren. Modernste Einrichtungen. Bergoni6-Entiettungs-, elektr. Wärmepenetrations- 
Hochfrequenz-Röntgentiefenbestrahlungs-Apparat. — Prosp. durch die Verwaltung. 


Waschbar Geniale 


ges. gesch [staln 
wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nachnahme, 
Electra Korsettersatz, gold. Medaille prämlirt. Electra Hüftformer, 
Lelbbinden. L. Paechtner, Dresden 88, Bendemannstr. 15. Für 
Rußland: J. D. Jacobson, Lodz; für Schweiz: H. Hafner, Altstetten-Zürich. 


| 


28° Unerreicht a | Sanitäre- 
auf dem Gebiete der Schönhelts- und 3 kel aller Urt zur 
Körperpflege sind die erzielten Erfolge Gefun CN und Scönbeits- 
durch Gebrauch Scheltofis orig. amerik. pflege. el gratis, Um An. 
gabe, welche kel gewünſcht, 


Vibrations Massage-Appar at. wird gebeten. Disk. Verſand. 


Ausführliche Offerte durch den General- 
vertreter O. Spanel, Meran. (Platz- Altmann 2 co. 
Cdipsig-Cindenau 


vertreter für größere Orte gesucht.) 


Eisen- Park 

berger nde- ler Rasse-Jnnde- 
l Zucht- und Handlung 

Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8 

Lieferanten höchster Herrschaften, ſũrOſſiziere. 

Geistliche efc. Lieferung sämtlicher reiner 


i vom größten 
Rasse “Hunde Rule: 
SE u.Wachhund bis zum teineen ponon: 

ünd- olizei- 

chen, Ja dhunde, hunde.Ver- 
sand nach allen Ländern zu Jeder Jahreszeit. 
Garantie gesunder Ankunft. Reelle, gewissen- 
hafte u.kulante Bedienung. Prachtaibum 
mit Illustrationen u.Beschreibung d.Rassen inkl. 
Preisl. Mk. 1,50 mit.Gutschrift b. Kauf. Preis- 


verzeichnis gratis. Zahlreiche, freiwillig ein- 
gesandte Dankschreiben beweisen am best. dle Vorzuglichkeit unserer Lieferungen. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lee? 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Schei Q m.b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Morddeutschland. 


sundbrunn, Sommerir. i. B 


Am Plauer See Hfr Bomet 


Rud. Sol- und kohlens. Bad. L Haus. Preis mig. Prosp. F. Böse. 


Kgl. Bad Nenndorf 


(bel Hannover). E N ER 

Kgl. Bade verwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.)„Deisterhs.. Galerie. Gr. Bau, Pens. G. Förster. 


Radioaktiv. Schwefelbad 
on u.Solbad, geg. 
; Rheumatismus, 
5 frei durch die 


Freiluftkur- u. Bade- 


Königl. Hotel Cassel, am Kurgarten. Wilh. Ebeling, früher Ebeling’s Hotel 
Norderney. 
Sol- Moorbad. Natürl. 83% pros. 
a C War au gan. Quellen. Luftkurort. 
. Heilans. Gicht, 
Rheuma, Arterienverk., Frauenleiden etc. Reer il. Führer gr. u. fr. 
ee b. Strelitz (Alt) 1. M, — Kurhaus-Pension, direkt 
Domi üch a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
Tennisplatz. P. Menge. 
2 Die Rosenstadt, Hotel Voß-Haus, I. Haus am Platze, Pon- 
u ın sion das ganze Jahr. Renomm. nordd. Küche. — Ruder-, 
Segel- und Angelsport. 
© o ti 
F ürsfenbe i.Meckl. ort, an Hochwald u. 
$ Seen. Ges. Klima, 
SE Land- u. Wassersport. 
— = Mecklenburg. Küche. 
ı% Std. ab Berlin Nordb. — Schnellzugstat. Sonntagsfahrkarten ab Berlin. 
Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbursau. Fremd.-Etabl.: Am Balensse: 
Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle, Hot. Wegert. Am Röblinsee: 
Erholungsheim Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m. Rest. Seeschlöß- 
chen, Pens. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 


Stärkste Sole Dtschl. Moor- 
bäd. Kurhaus. Herrl. Lage. 
Bahn: Hagenow- Neumünster. 


Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleld. Sanitätsrat Dr. Armin Steyertbal. 
geg © best. Luftkurort Nordostdeutschl. (Laub- u. sub- u. Kiefernwātd.) 
Kösli Ostseebäd. Ruder- u. Begelsport auf gr. Landsee; 
Fp Alles m. elektr. Straßenb. zu Gereich 
Ausk. d. Städt. — 
am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffst., gänzl. renov., je 
— — beste Gesellsch., Jahresbetrleb. Prospekte d. d. Direktion. ( * 
Spethmann’s Hotel, mod. einger. 40 Zim. inkl. Früh- 
GC stück v. M. 2.25 an. Gr. Restaur., best. Küche u. 
Kell. z. ziv. Preisen. Tel. 653. 
Norddeutschlands bedeu- 
Fr ente-Gremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. - Verkehrsverein, 
1. Lbg. Luftkurort. Sommerfrische I, Rg. a. Seen u. Wal- 
Ö dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahjquelle, Waldprom., 
Kurkonzert. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 
Neubrandenburg ege, At 
Q: Vorn. Fremdenpension. 
Beste Verpfl., meckl. Küche, all. Komf. Tel. 824. Prosp. Bes. Frl. Lau. 
Ostero d e Ostpr. Herrl. Umgeb., Wald, Seen, Parkani. 
Schulen, Theat., Konzerte, Garnison. Mod. sanit. 
Ausk. d. Magistral | 
© Pomm. Schweiz. Moor- u. Mineralbad. Glänz. Heilert. = 
olzin Rheuma, Gicht, Ischias, Frauenl., 10 Kurhäus., viele 
Einzellogis. Ausk. kostenfr. Badeverwaltung. 
Kurhaus Kaiserbad. 33 ganze Jahr geöffnet u. besucht. Prospekte d. Be- 
sitzer Dr. med. Hölz 
b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
Stel in en bek. Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersammig. 
Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. frko. 
> (Ostpr.) Hotel Waldschloß i. Hochwald geleg. Ztrihzg. 
ın en Flieg. Wasser i. all. Zim. Sportplätze. Bill. Pens ions pr. 


kolonie „Augustabad“. 
Verb. d. Oberländ. Kanals m. Ostsee. Vorz. 
Einricht. Günst. Wohnen. Industriegelände preiswert. 
Prosp. d. Inh. Egon Bögel. 


| 
bei Plau 1. Meckl. Pension a. | | Richters Reiseführ er: Nordseebäd. M. 2, 50; kl. Ausg. je M. 1,00 


— ——— WEE EE A“: — EE aaa a — 


Nordseobäder, 


1911: 80,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familie n- 
bad, Ueberbaute groBart. Wandelhalle unmittelbar 
am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 


Borku Dampferverbindung. Prospekt gratis. 


Köhlers „ I. vornehms tes, weltbekanntes Haus am Plate. Pension 


von 45 M. an 
Dan as mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand: 
£ 
lands. Vollst. modern renoviert. Tel. 19. 
tion. Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 

Meinens Hotel, alas Haus, ruhigste Lage, anerk. vorzügl. Küche. 
Wellenschlug. Bill. Seefahrt. Abonn. n. 

Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
Hotel Phönix, Familienhot. I. Rgs., a. Strande. EL Licht i. a. Zim. Vorn. 


Nordsse-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Btrand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl ete. 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hof tralteur. 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Pros pekte. C. Gramberg & Sohn. 
H l | d Empress of India. Größt. Logishaus Helgo- 
E LAN an Bes. Martinus Denker. 
2 Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmdade- 
uist Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanalisa- 
| Schönster Naturstrand. Wasserl. u. Kanalisat. 
an eOO Evgl. u. kath. Gottesdienst. Prospekt gratis 
d. Verkehrsbüro. 
Vollpension v. M. 35.00 an p. Pers. u. Woche. Famil. n. Uebereink. 
Bürgerl. Seebad ohne Kurtaxe. A. Fest- 
Norddeich lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 
d. Inseln. Prosp. d. Badeverwaltung. 
Königl. Nordseebad. Größtes Seebad 
Nord erne Deutschlands. Insel des Sports. Stätte 
klass. Musik. Besucher: 45,000. Führer, Orts- 
plan kostenlos d. Gemeindeverwaltung. 
ermäß. Preise. Elektr. Licht. Privatbäder. Tel. 6. Prosp. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
Restaur. Pens. v. 45.00 an. W. Schneider. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 


| Hotel Ebeling, Hs. I. Rgs. Anerk. gute Küche. Warmwasserhsg., el. Licht. 


Vor- u. Nachsals. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32. Haze Pique. 


Mäß. Preise. 
Billigstes Seebad — Famillenbad — Wilhelmshaven 
gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 


Tossen Bahnstation. Prosvekt. Badekommission. 
-Wan ge r O 0 g e Strand - Hotel Gerken, 


Hoftraiteur. 
Hotel- 


Städt. Kurbaus m. Hotel u. De- 
pend. (neuerbaut 1912/13). Für all. 
Ansprüch. Mäß. Preise, Seehund- 


Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Herri. 
Buchenwald. Neuerbaut, mod. einger. 


Direkt am Strande gelegen. 
Strandhotel 5 gaa J. Rgs., mod. Komf., dir. a. Strande gelegen. 
u. en Prosp. Winterkur. 
Gratis-Prospekt- beimstraße 8a, Ecke 
A d Kurhaus m. Depend. Park-Hotel u. 2 Privatrili. 
Arendsee 
Nüh. P. Schulz. Tel. 65. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
Komf. Pens. Vor- u. Nachsais. 
4.50—6.00 tgl. Hochsais. % mehr. 
städt. Kurhaus. Näh. d. d. Badovsrwalig. 
Ur aal bäder. Zentral. Wasserleitg. Prosp. d. d. Badever waltung. 


prospekt gratis. 
Prosp. grat. Bes. U. Jürgens. 

Ostseoebäder, 

sz Ostseebäder Fo, d = 
Vornehme Häus.-Wohbnung. m. Privatbad u. 
B a n 8 i n Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Ville 
Ostseebad und Waldluft- 

Mückenplage. 1913: 17,531 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Warm. Seeb. Fam. Ermäß. Tel. 77. 

Prosp. gr. Bes. Rob. Westendorf. 

in Mecklenburg. Ostseebad u. Waldluftkurort. Steinkreler 
Hotel u. Pension Kronprinz Wilhelm. Vollständig renov. Tel. 6. Prosp. 


Wyk a. Föhr 
Berlin, Neue Wil. 
Großer Führer durch 80 Ostseebäd. 316 Beit. m. Kart. Ko Pf.. franko 70 Pf. 
Toll. All. Komf. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
„Meeresruh‘“. Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. Märs b. 1. Okt. 
L M. 
runs aup en kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
Brunshaupten i. M.-West Grand Hotel. Best. Lage, all. 
Glücksburg 
Strand, meilenweite Waldbestände. Familienbad, Sonnen- 
d. Bes. H. Grahl. Telegr.-Adr.: Grahl Graal. 
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Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 
geleg. Balkonzim. Gute Betten Elektr. 
Licht. Gute Küche. E. Litzenberg. 


Gravenstei 


See-Sanatorium Klim.-diätetisch.-physik. Therapie. 
—— Arzt. Nervenpunktmassage. Südl. l. 
Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky, Sellin (Rügen). 


Sellin 


Hotel u. Pens. Mellendorf u. (Verbindung über Greifswald). Schöner breit. 
212 Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. d i hiessow Sandstrand. Stets Wellenschlag. MAB. Preise. 
ei Igen amm Wald. Prosp. d. d. Besitzer Prosp. grat. d. Badeverwaltung. 
F. Mellendorf. Kurhaus und Strandhotel mit Privatpens., „Schöne billige Zimmer, gute 
Pension. Näheres durch den Besitzer C. Koos. 
. Kolberg. Waldhaus Rodl, vorzüg!. 
en en agen: Pens., nahe d. Strande, frele le end. Brandenburg 
Wien. Küche, Prosp. d. a p : St i N i i ii Slot 
andsir. am Stein- 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ost. B li ension ein aiz . 2 
Seebad u Lalik 8. g er ın p 9platz, 1 Minute v. Bahn 


urort. Gegenüb. d. Kaiserl. 
Bere. Cadinen. 
ba 


Kaliber g Era t durch die Badedirektion. 
Ostseebad, Lübeck. Bucht. Nahe berri. | 
Kellenhuse Buch.- u. Tannenwäld. Tägl. Dampfer- 
EE mit Travemünde. Prosp. d. 
d. Bade verwaltung. 
See-, Sol- u. Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
O erg luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen bei Blut- 
armut. Rachitis, Nervenschwäche. Gicht und 
anderen Stoffwechselkr. Hervorragende: Frauen- u. Kinderbad. Theater. 
Rennbahn, Sportplätze, Dampfer- u. Botfahrten, Tattersall. Große Wälder 
im nächst. Nähe. Quellwasserleitung, elektr. Licht. 1913: 30,230. 
unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 
is ro Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg. Kanallsat. 
Auch i. Frühling u. Herbst viel besucht. 19250 Gäste. 
so 2 1. Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien- 
5 urı bad, 2 groß. Landungsbrücken. Diinenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwallung. 
Hotel u. Pens, Belle vu, a. Wald l. unmittelb. Nähe d. Seebäd. Anerk. gute 
uche u. Zim. Vor- u. Nachsals. ermäß. Preise. Prosp. grat. C. Kruse, Bes. 
22 in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 
üri Z vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 
Ostseebad. 1913: 4000 Gäste; steinfr. Strand, Hoch- 
Prerow wald, 4 Seebäd., Familienb., Warmb., Dr. Beu's 
Jugendsanat., gute Pens.. Einfamil.-Häuser. 
Bahnstation. Jagd- und Angelgelegenheit. 
nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
au Sc en ecilbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Selt. 
Naturschönheit. Prosp. d. Badeverwaltung. 
Haus Rogge, bert a. Lübeck. Bucht 
Scharbeutz geleg. dicht a. Strande u. Wald. Neuerb. 
Pensionsh. Inh. Asnni u. Lisel Rogge. 
Prosp. fr. 
Warning’s Strandhotel, vornehm. Haus, komfort. Einricht. Dir. u. hoch a. 
See beleg. Hern. Buchenw. Prosp. d. Bes. Hans L. Richter-Warning. 
© o 
Swinemünde "ër. Sas 
Ostseebad I. Ranges. 
Badeführer durch die Badedirektion. 
oo 25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
ravemun e burg, 4% Std. v. Berlin. Neuer städt. 
Kursaal. Wasserleit., Kanalisation. 
* Hotel u. Pension Hübner a. Meer 
arnemun m. Depend. 250 Bett. Autoboxen, 
billig. Familienhot. I. Rang. 
2 der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostses. 
In st 2 Seebäd., Warmbad, med. Bad. Trinkkur. Benachb. 
Wäld. Familienbad, Arzt. Bahnstat. Gute Unterkunft. 
0 2 
innowitz D-Zug-Station 
Prospekte frei e 
Rügenbäder. 
Rügen. Bahnstat. Gnte Verbindung. Ausgez. Sand- 
aa e Sand, Waldr. Umgeb. a Herren-, Damen- und 
Familien-Bad. Prosp. d. . Badeverwaltung. 
© 
Bin „Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Kliimat. Kurort I. Rg., 
inmitten uralt. Buchenwald geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Reichill. Badefür. d. d. REES 


25,000 Badegästeo! 


Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., vornehm, dir. a. 
Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer m. Logg., elektr. Licht, keine 
Kurtaxe. Direkt. Dr. Weyhe. 


Göh ren Insel Rügen. 


verwaltung. 
Hotel Brandenburg, ältest. u. erst. Haus a. Platze, 3 Depend., berri. Lage 
am Meer. Prospekt gratis. A. Halliger, Bes. 


45 M. v. Stubbenkammer. der Glanzpunkt Rügens. 
O m Greys Hotel, schönste Lage d. Küste, erst. Haus a. 
Platz. Prosp. gr. Bes. Th. Eichstädt, 
Sassni 
D 
Sellin steinfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke, 
Arst, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
Günstige Preis verhältnisse. Jllustr. Prospekt. Badedirektion. 

Kurhaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee, Konditor. u. Cafe. Anerk. gute 


Häuser. Kanalis., Wasserlt., el. Licht. Vor- u. Nachsais. Preiserm. Prosp. 
frei. Johs. Möller. Bes. 


Luftkur- u. Badeort, Pro- 
s pekte frei durch die Bade- 


Ostseebad auf Rügen, Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Elektr. Licht. Freuuenz: 26,500 Badegäste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badediraektion. 


Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 


Familienbad, neues Warm- 


Falkenhain Kurhaus, 


| 


hof Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Ruhigste Lage 
3 Inhaber: Rudolf Sendig jun. 
ureau „Norden“, W, Unter d. Linden 80. Ausk. u. Prosp. über 
Reisen eisen nach Skandinavien u. Finnland. 
Neumark, Moorbäd., elektr. 


Bad Schönfliess e 


Licht-. Sol-, 
Fichtennadelbäder, elektr. 


Entfettgs.-Kur. Massage. Eröffn. Anf. Mal. Pros p. d. Magistr. u. Badover- 
Sanatorium San. - Rat 
iR Sperling. Wunderv. 


_ waltung. Tel. 62 u. 23. 
Birkenwerde SS 9-12 M, 
28595 , Erfolge. Illustrierte Pros p. 


sei — dei Berlin. 
Born Í m 53 (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 


wald m. Ruhebänken. Halbstündl. e each 


— v... bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Ge nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt, 


Kr. Lebus (Märk.Schweiz) — Dauler E: Lees Märk-Schweiz) — Erholung fp. u. u. Sanat. 
Waldfrieden. Pens., el. Licht, Bäd. i. Hause. Park 
a. See. Empf. v. D.O.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 


Eberswalde 
Falkenhage 


Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 87. 


Seegsteid-A Sanatorium -9y 
San. - Rat Dr. Strassmann. 
bei Berlin, Vorortstation Finkenkrag. 


Waldsanat. u. Pension. Herrl. 
Lage, bill. Preise. Dr. Goetzcke, 


Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- 
umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn, m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 


Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg.. a. maler. 
Bee u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
Früh. Bes. d. Hotel Mecklbg. Hof L 
Fürstenberg. 


Lehnin 


a. Scharmützelsee, See- 


Rheinsberg 
Saarow-Pieskow : geg 


lan u. Ausk. auch Sonntags Saarow-Pieskow Landhaussiedelung A.-G. L 
aarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pens., Pädagogium. 
Kurhaus Saarow, I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
armützelsee- Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim., Fahrst.) Tel. 29 


Fürstenwalde. 
nn Mod. Heilanstalt f. Nerv.- 


| Sch 


Dr. Weils Sanator. LA Stunde von 


Wilsnack iekea 
(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


Sch lachten See innerl. Kranke. Stoffw.-Kuren. 
Eisenmoorbad. — — Berlin-Hamburger Bahn, Vor 

zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 

7 eh l en d O nalorium Monrepos, f. Nervenleidende, 
Tel. 43. 


__(Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Aerzte: Gen. Kr König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 
Erholungsbedürftige und Kranke. 
Schlesien. 
Richters Reiseführer Riesengebirge M. 2,50; Kl. Ausg. M. 1,00 


B h A Se 
esuet Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 


Bad Kudowa Hz: si 
Bad Landeck 


durch die Badedirektion. 
i. Schles. Stärkstes Radium-, Schwe- 


fol-, Thermalbad. Radium - Emanato- 
rium, Mineralbäder, Moorbäder, 
__Trinkkuren, Medikomechan. Institut. Sais.: April—Nov. Frequ. 15,200 Pers. 


Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 
nn Kohlensäure- Stahlsprudel, Moor- 


Bad Reinerz ger. Unerreichte Heilerfolge bel 


Blutarmut, Herz-, Nerven-, N Blasen-. Frauenleiden, Katarrhen 
(nicht Schwindsucht) Diabetes u. Rheuma. Prospekto frel. 


Sanatorium für Leichtlungen- u. Kohlkopfkranke. 2 Aerzte. 
Besitzer Dr. Schoen. 


Bill. Preise. 


Bad Salzbrunn "aa. 


bei Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. 


Pension Haus Baden, ruhig, in groß. Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 5—8 M. D. O. V. Frau Pfarrer rrer Hagenmoyer-Wild. 


Bli Sanatorium -Blitzengrund vor Gör- 
; zengrun 5 (Schles.). Heilaust. f. Leicht- 
genkr. Eig. Spezlalarzt. Pros p. d. 


‚1 Bz. Breslau 128 Apotheker Joh. Dzieniszewski. 


13. Juni 1914. 
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Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 
v. M. 3.— an. Bes. Gustav Riedel. | 


Bresla 
7 Fab Zteihe akt re | 
Brü cken berg Wald, gr. Rest., gr. eescht. Veranda. 


Autogar. Neuer Bes. W. Böthling. 


Charlottenbrunn 


i. Schles. Klimatisch. Ge- 
birgs - Kur- u. Badeort. 
476—544 m. Ganzes Jahr 
geöffn. Mod. Badeeinricht., Luft- u. Sonnenb. Prosp. fr. d. Badeverwaltung, 


Germanenbad tel 
Muskau 


Beste Hellerf. b. chron. Krankh. 


Kiefer- 
Luftkurort, 
Wandelh. Heilanz. Gicht, 
Rheum., Frauenl. — Sanatorium Parkhaus. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


0 „Hotel Pension Lindenhof“ (Stat. 
ch rei berh a Ober- Schreiberhau). Mod. Haus, 
ruh. staubfr. Lage. Aussicht aufs 


Hochgeb. Mäß.Preise. Prosp. Tel. 3. 


Ulbrichshöhek ae, 


O.-L. Schles. 


Mineral-, 
nadel-, 


Bäder. 


Eisenmoorbad, 
Kohlensäure-, elektr. 
Neues Salonmoorbad m. 


Westdeutschland. 
Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 


ohl 
e O e 
nhos 


im Sauerland 
— Am Bahnhof Attendorn — 
Strecke: Köln-Finnentrop u. Hagen- 
Siegen. Täglich geöffnet. Elektr. 
beleuchtet m. 600 Lampen. Besich- 
tigungsd. 45 Min. Prosp. gratis 
N d. d. Höhlenverwalt. 


Wwürdigkeit 
ersten Ranges! 


Hotel Royal- Englischer Hot, 
Zimmer m. Bad f. 


Bad Kreuznach 


Sole, Sübw. 


Radium, 
Bes. P. Knieso. 


TEE O E R a SeA N EE EE te 

Weltberühmtes Radium - Sol- 

d re uzn ac bad. Prospekte durch: Hot 

Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. 

Hotel Oranienhof, H. D. Alten. — Hotel Kauzenberg, Bes. W. Reichardt 
Loewe Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord, Bes. Ph. Kühl. 


ra 00 „ 2. Sſtein. Radium.-Solbad. Villa Rhein- 

d Mü n ster rafenstein u. Villa Splendide, I. Rgs. 

a im. m. Pens. v. M. 5.50 an. Jagd- u. 
Fischereigel. Bes. L. Grünewald. 

Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift eto. 

Bad euena r Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 

Oeffentliche Auskunftsstelle. Prospekte kostenfrei. 

Beilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 

TTF AA ⁵ ¹m ee en 7˖⏑„§«— ne 

a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt, 


Gart., ber, Rbeinterrasse. Zim. v. M. 3.50 an. Gunst. Pen- 
sionsbedingungen. Autogarage. Direkt. W. O. König. 


Kur- u. Verkehrsverein. 


—————ͤ e 


a. Rhein. Kurfürstenbad „Godesberg“. 
Godesber Für Nervöse und Erholungsbedürftige. 

Dr. med. Stähly, Direktor Butin. 
eg 


Teutoburger Wald, 


— Blutarmut. Frauenleiden. Herslelden. 
a ri ur Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht a- 
Rheumatism., . 

i llen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoor er. u 
were Stahldadehaus, Wechselbäder. Gräfl. Kurbäuser vom Hochwald 
` umschlossen. Prosp. d. d. Gräficho Kurverwaltung. 


— 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


(das aia San n 
unubertroff. geg. Lungenleid.. Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im E. 
1918: 8600 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, der Arminiusquelis,. | 

S 7 s Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstklass. Komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


— — _ Badearzl. —ñß]ĩ⁊E4-]q— 
> bei Detmold, Schwefelschlamm- u. | 

a ein er natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht. 
Rheum., Nerv.- Frauenleid., Krank- 

heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. | 


| 


Kurhaus Dr. Otto Pohl epez. gegen. Zöbisch-Reiboldsgrün Unterkunftsh. für 


Blutarmut. Frauen- u. erven- 
Bad Pyrmont EE dise. Kains 
nder. 


Kinder 
(Saline 


7 
Sanstorium Dr. Wichmann f. Nervenleid, Blutarme, Er 
holungsbedürftige. 

Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. Penslonsh. I. Rg. EL Licht. Ztrihzg. 

C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel. 
Kurpension von Frau Dr. Dehnicke, Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. Haus 
i. herrl. Lage, nabe Quellen u. Kurhaus. Erstklass. Verpfleg. Mäß. Preise. 


Kurhaus W. Sievers, zwischen Haupttrink- u, Helenenduelle. Jagd- und 
Fiscbereigelegenheit. Prospekte. 


Fürstl. Bad Salzuflen ez 


Thermalbad u. Ia- 
halatorium. Trink-, Bade- und Inbalationskur., bes. Seelen, f. Herz- und 
Nervenkr. Herri. Umg. Teutoburger Wald. Prost. Fürst., Bade verwaltung. 


Wald - Sanatorium 


Teutoburger bei Bielefeld. Besitser: Dr. Strasser, 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Mitteldeutschlands, 


— bei Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
a 1 Sen felbad gegen Rheumatismus, Gicht, Ischias 
u. dergl. In herrschaftl. Logierhäusern, 

elektr. Licht. 


Idyllische Lage am Wesergebirge. Kurzeit: 15. Mai bis 
15. September. Näheres durch Fürstl. Bade- Kommissariat. 


Bad Schmiedeberg n “u: 


sonders gute Heil- 

Bad Wild 
d 1 u n ven Fürstl. Badehotel, I. Ranges. 
Bern burg i. Anh. Sool- und Moorbad, stärkste Sole 
a, d. Weser. Andreesberg Hotel 
(Prov. Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 
— Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin- Nordhausen. 
In au Geg. Rheumat., Gicht. Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
Pre f ch Elbe. Eisenmoorbad,. Sehr bill. angen. Kurort u. 

Prosp. durch die Kurverwaltung. 

-Cassol Schweizerbaus f. Erholungsbed. 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
Hotel Quisisana. Vornchnistes Haus. Im Kurpark. Reelle Preise. Das ganze 
Deutschl. Hotel Kurhaus, ganzjähr. geöffn. 

Hann. Münden 3.73 

u. Pension, vorn. amilien 
an n. un en hervorr. schöne Lage a. Wald. 
folgr. Kurort. Röntgenlaborat. Keine 
ragende Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. 
Sommer-Aufenth. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
3 ES Gossmanns Sanatorium, beste 
1 e ms O e Erfolge b. chronischen Leiden, 

Stets geöffnet. Moderner Komfort. Prospekt frei. 


licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 
für Nieren- u. Blasenleiden, 
Jahr offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 
Pens. v. M. 5.00 an. Pr. fr. W. Schirmer, Hofi. 
Ziv. Preiss. 
Lieb d 
IE enwer Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat. 
Sais. 15. IV.—15. X. Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Vorz. f. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleid. 
2 Ärzte, 1 Ärztin, u. Kurbeim 


Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
C An Au £. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
fern-, Moor-, koblens. und elektr. 
auch Lichtbäder usw.). 


Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
port. Prospekte durch den Stadtrat. 


Bad Elster Inmitten ausgedehnt, “Waldung. Berühmte 


Glaubersalzquelle. Quellenemanatorium. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, vis-à-vis den Bädern. Pension. 
Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 


Chemnit 
emni Z Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freio Höhenlage. 
__Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 


Elsterberg holungsbed. Prosp. frei. San.-R. Dr. Römer. 
Langebrück b. Dresden. "geg 


Mod. Komf., Luftbad. Liegehalle. 
Diätkur. Für Ruhe-, Erholungsbed. u. Nervöse. Prosp. d. d. Bes. 


Frl. v. Natzmer, Frl. v. Witzleben. 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 


Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 


0 
N eu-Coswig genkranke. Nur 1. KI. Prospekt gratis. 
Prosp. d. Dr. Oeder’s diät. Kuranstalt. 
Oybi 
y in landsch. Juwel, e. Wunder- 


2 e 
Niederlössnitz Vë Mi: 
ée Ublig’s Waldkur- u. 
werk Gottes. Größt. Erfolg. b. chron. Leid. 
— e 
Reiboldsgrü 111%’ ̃ AB 


Fette, Zucker-, Gicht-, Nieren- 
leidende, Benk d. Bauchorgane. 
aturheilstat. Oybin, eln 
Prachtprosp. fr. Arzt am Platze. 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. 
Sommerkrischl. 


u. Erbolbd. Prospekt d. d. Verwalt 


Vogtl. Schweiz, be vorz. Sommer- 
frische. Hotel Steinicht, ruhiger 


Rentzsch m ü h l Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
arandt Wald. Geeign. z. Nachkur f. kürz. u. läng. 


Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Sächsisches Erzgebirge. 


L Erzgeb. Ban.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranks, 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoflwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr. Luft-Lichik., Heilgymnast., Röntgenkak 

Dr. Meissner, Hausarzt. 
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Hotel Prinz Eugen, erst. Haus a. Platze. 
Ztrihzg., el. Licht, Dampfwäsch. Tel. 87. 
Bes.: Ernst Naeter. 


Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 


Radiumhaltig. Bahnst. Berühmt d. s. 
heilkr. Solquellen. Herrl. Berge u. 
Wäld. Modern. Inhalator. Prospekt E 
gratis durch d. d. Bade verwaltung. 


Harz. 
© LI 
Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M. 1,00 
Oberh. 570—650m. Herri. waldr. 
Umgeb. Tuberkul. ausgeschl. 
St. Andreasberg Wa n dee 
Badekommissariat sendet 
a arz u r illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Palast-Hotel Kaiserhof, a. Wald. Modern. Haus Harzburgs. Fließ. kalt. u. 
warm. Wass. i. jed. Zim. Lift ete. Bruno Seyffert, fr. Pächt. d. Kurhaus. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Ir mergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrihzg. 
Nähe des Kurhauses der Kroroquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt.. 
i. Harz. Wilhelmi’s Berg- 
Bad Lauterberg em. 
Kurpark. Herri. Höhenlage. 
Prosp. frei. 
am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
a ac sa Wunderbare Umgebung. Ausk. Prospekt. 
Wohnungsverzeichnis d. Badeverwaltung. 
2 Süd-Hochharz. Höhenkurort u. 
ennec ens ein Sommerfr. Stat. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald, schöne städt. 
Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
Erholungsheim Ebert, Oberharzer Jungbrunnen. Lufthütten. Pension M. 6. 
Prospekt. 
Klimat. Kurort. Sommer- 
Blan ken bu rg Harz frische, Ruhewobnsitz. 
9 Herrl. geleg. Bergstädtchen (13 000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 
Dr. Müller Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 
_bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 
BI 2 a. H. Luftkurort, dir. a. herri. Wald. 
eicnerode Bu res u. Wohn, siete. Liebt. 
Kanal, Quellwasserl., mäß. Steuern, zu 
dauernd. Niederl. sehr geeign. Ausk. u. Prosp. Verkehrsver. u. Magistrat, 
= — | (Ostharz) 610 m. Kurhaus d. 
rie ric S runn Dtsch. Offizierv. empfohlen? 
Prosp. d. Direktor Sommer. 
G e j Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
rn ro e dä. e Buchen- u. Fichtenw., bill, Wohn., 
S Gas u. Elektr. Queliwasserl., keins 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. Seelen, Ausk. d. Magistr, 
— I ge Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr, 
Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff- 
OS ar wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungs bed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht 
Prosp. d. d. Verwaltung. E. Löhr. Ärztl. Dir. San.Rat Dr. Benno. 
Hotel Der Achtermann, Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Wob- 
nungen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 
Berübmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herri. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. 
Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., gr.Gart.,geschl. Veranda. 
Komf. Log.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Café m. Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 
d l. Oberharz 560 m 
Hahnenklee-Bockswiese orerar som 
Auto-Verbind. Frequenz über 12,000. 
Geschützte Lage, v. Fichtenwald. umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Sanatorium für Nerven- u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte. San.-Rat Dr. Klaus, Nervenarzt. 
| leen bu r a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
lage. Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 
bei Zellerfeld, 
Onanneser Kurnaus creaz, so m: 
Teleph. Clausthal 
Nr. 11. Erstkl., d. ganze Jahr Kurgäste, sehr gesch. I. Walde. El. Licht. 
W. K. Bäder. Radiumquelle. Pens. 5-8 M. Prosp. Gebr. Gergs. 
(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
ung orn Harzburg (Stat. Eckertal). Aelteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Aerziliche Leitung. Große Heilerfolge. Prosp. u. Jungbornblätter krel. 
— Burghof z. Kyffhäuser b. Roßla a. H. 456 m. 
au Se Herrl. Lage in alt. Buch.- u. Eichenwaldg. 50 
Zim. el. Licht. Bäd. Pächt. Gust. Schalk. 
Solbad, Harz. 
hi ke Hotel Waldfrieden, I. R., behaglicher Aufent- 
C ler halt, solide Preise. Bes. C. Schinke. 
Sanatorium Schierke mit Dependance unmittelbar bei Schierke Kurhotel 
Barenberger Hof, modernstes Hotel d. Gegend. Pension v. M. 6.50 an. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
S d de Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenb. 
u ero d. Badeh. Mäß, Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 
Michaelis. 
Hotel u. Villa Belvedere, dir. a. Wald. Mod. Komf. Bäder, gr. Park. Pens. 
M. 5.00 an. J. Z. m. Balkon. Herrl. Fernsicht. T. 33. Neu. Bes. Max Lemke, 
Hotel & Kurhaus Heene. Vornehmes Haus, herrl. Lage a. Walde, 80 Zimmer, 
Autogarage. Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt. 


Milchkur. | 


13. Juni 1914. 


ge Süd-Harz. Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht- 
ülz a Lungenkranke. Beste Lage 1. Südharz. Spez. 
Arzt. Prospekt. 
Hoilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium „Hohentanneck“ . Zimmer 
inkl. Kur u. Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Prospekt frel. 
Kurhaus b. Clausthal i. Harz 600 m. Erstkl. 


Familienhaus, idyll., 
schön i. Walde gel. 


eigenart, landschaftl. 
III. Prosp. 


b. Jisenburg (Harz), seit 28 Jahr. i. Privatbes. 
Komfort. Wohn., gute u. kräft. Verpfl. Bes. 
Ferd. Köhler. Tel. 10. Hauptprosp. verl. 


Voigtslus 


88 
Waldhöh 
SG 
Wildemann ZE i Bortar Brn 


Kanal. El. Licht. Luft- u. Wasserbad. Mediz. Bäd. Prosp. fr. Kurverw. 


Am Goldberg 


Bad Köstri tz kunft d. d. Badeverwaltung. 
Bad Loben stein Thür. 515 m. Moor- u. Stahl- 


bad. Kohlens.-, Fichtennad.-, 
Sol-, Dampf- und Lichtball. 
Massage. Ges. elektr. Hoilverf. Gesami-Wasserheilverf. Größte Erfolge b. 
Herz-, Nieren-, Blasen-, Magen- u. Darmleid. Rheuma, Gicht, Asthma. 
Frauen- u. Unterleibsld. Bleichsucht. Luftkurort I. Rg. Pros p. d. Badedirekt. 


420—600 m, gesch. rom. Höhenkurort. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp.Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 


i. Thür. Heiße Sanıbäd., Rheumat., 


Sanatorium Dr. Preiß (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


i. Tbür. Billig. Luftkurort.. Ein 
a as en EI ghet deten f. alle Stadtmüd. 
Herrl. Waldung. ozonreich. heil - 
kräft. Luft. Keine Kurtaxe. Piospekte , u. Ausk. durch d. Kurverwaltung. 
Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat, Kur- 
a u za ort. Radium Emanatorium. Prosp. Bade- 
direktion. i 

7 i i. Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 
an en urg Löscheshall i. Schwarzatal. I. Hs. 
a. Platz. All. Komf. d. Neuzeit. 

Prosp. d. Chrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 
2 Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
Isen ac Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park. 
Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 
Berghotel Marienhöhe m. Villa Waldidyli. Pens. u. Hotel I. Rgs. Direkt 

gegenüber d. Wartburg. Tel. 183. 

| 2 Ruhig. nervenst. Höhenluftkurort 
ins er ergen nahe Inselsberg— Rennstg. (500 bis 
600 m). Wunderb. Höhenwaldlago 
Kein Fabrikrauch. Kurarzt ansäss. Ausk., Prosp. Fremden verkehrsverein. 
Waldsanatorium Tannenhol Dr. mod. 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz., 
Nerven- und innere Leiden, Er 


Friedrichroda 


Dr. Lots’sche Nervenkur, seit viel. Jahr. glänzend bewährt. Ausk. u. Prosp. 
d. Thüringer Waldsanatorium San.-Rat Dr. Lots. 


Hotel u. Pens. zur Schauenburg, I. Rg., vorzügl. Verpfleg. Solide Preise. 


Bes. Rud. Schubert. _ 
Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 


G ot h d sitz. Premdeneerkebrag- Verein, 


Schloß-Hotel. Fließ. kalt. u. warm. Wasser i. jed. Zim. Große Halle. Win- 
tergarten, mäßige Preise. 


Gräfl.Stahlbad Liebenstein 


Herzheilbad. — Verlangen Sie Prospekt. — Thür. Wald. 


Lan ge n sa l za Radiumhalt. Schwefelbad, außer bei 


Rheuma, Gicht gar. sich. Erfolge bei 
selbst veralt. oder unsachgem. behan- 
Thüringen. delter Luös. Prosp. gr. d. Verwaltung. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
eu en erg reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs-Verein. 
Oberh of 825 m ü. d. M. Bedeutendster Höhenkurort In Thür. 
Wald-Golfspielplata. Ausk. Prosp. Kurverwaltung. 
Salzungen säure-Solbäder. Moorbäder, Inhalationen auf 
d. hierzu einzigartig eingerichteten Gradier- 
bäusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting. Heyer ete.). Pneumatische Kammern, Ra- 
dium-Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernäh- 
rungsstörungen, Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose. Rachitis, 


Frauenleiden, Exsudaten, Folgezuständ. d. Influenaa etc. Waldreiche Um- 
gebung. Prospekte durch die Badedirektion. 


Sch wa rzb u rg Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 


Hof“. Erstkl. Fam. Haus a. Schlof, 
plateau. Terrassen. Trippsteinblick, 
„Die Perle Thüringens“ Prosp. C. Nöller, Hoftraiteur. 


— 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 


Villa Vassel. Vornehme Familienpens., staubfrei a. Walde geleg. Herrl. 
Aussicht. Zur Nachkur ärztl. empfohl. 


Schwarzeck b. Bad Blankenburg Thür. (Schwarzatall; 


S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 

Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke, 
Leit. Arzte: S.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, S.-Rat Dr. Poensg en, 
Dr. Król. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kurein richtungen Praen frai 
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D 
für Nerven- u. Gemütskranke, 
Tannenfeld E 


Kurhaus 
bei Nöbdenitz 


— * Hotel Schützenhaus, a. Walde u. Saale, 
legen ru c nächst Post u. Bahn gel. Zirlhzg. Eck- 
steins Hotel, Pens., herrl. Lage, Balkons, 
ob. Saaletal 325—500 m. Zentralhzg., mäß Preise. Prosp. Kurhotel 
Stephan, Pens., Gart., el. Licht, Ztrihzg., ziv. Preise. Prosp. Ratskeller, gut. 
bürgerl. Haus, vorz. Mittagst. Ludwigshütte, ruh. Lage, gut. bill. Pension. 
Preuß. Hof, neu. gut bürgerl. EL Licht, Dampfh. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Em S warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: O. Rücker. 
Bad Nauheim Grand Hotel Kaiserhof. Modern- 


ster Umbau. Im eig. Park gogon- 
über den Badebäusern. aison 
12. April — 15. Oktober. Bes. B. H. Haberland, 
Hotel Bellevue, vornehm. Hs. I. Rg. neb. Kurhaus, Bädern, Park. Jegl. Komt. 
Zim. v. M. 3.50, Pens. v. 8.50 an. Holzwarth. 

Villa Habsburg, Pens. Fri. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe Bäd. Neu einger. Bal- 
konzim., elektr. Licht, sorgt, Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10,00. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., a. Park, Trinkquell., 

nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offlzier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 
Villa Florida, Frankfurter Str. 39. Nähe Bäder u. Kurpark. Pension I. Rg. 
Ztribzg. Elektr. Licht. Vorzgl. Küche. Gr. Garten. Frau M. Forster. 


Süddeutsohland. 
Hotel „Königliches Kurhaus“ Neuerbaut 1913-18. 


Herz- Sanatorium Alicenhof. Dr. H. Stoll, 
Oberhessen. Solbad i. staatl. 
Verwltg. Kochsalz., Lithium,, 


Bad Salzh au Se Stahl- und Schwefelduellen. 


Herrl. Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. Großherzogi. Badedirektion. 
leiden. Prosp. Wohnungs- 


Bad Salzschlirf nachweis d. Verkehrsverein. 
Frankfurt Frankfurter Hof Kalserplatz. 


am Main Englischer Hof Bahnhofsplatz. 


Frankfurt a. M., Carlton Hotel ` 


Hotel Continental, a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot., mod. Komt., Zim. m. Bad, 
kalt. u. warm. fließ. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. v. M. 3.— an. 


s ici Sanat. f. Magen-. Darm- 
H e 1 d el berg Quisisana, Stoffwechselkranke und 
Nervöse. Modern. Komfort, Röntgenla- 

borat. Beste Küche. Kiinisch geleitet. Auf Wunsch Prospekt. 


32 Min. v. Heidelberg. Dr. Lan- 
genbachs Sanatorium für Stoff. 


Neckargemünd wechselkranke, Nervenkr. u. 
Zwiefalten 


Lindenfel 


gegen Gicht, Rheuma, Steiu- 


Witbg. Schwäb. Alb. Herrl. Gebirgsauf- 
entb. vornehm. Haus; volle Pens. 4 bis 
4.50 M. Pension Klostergarten. Prospekt. 


Perio des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Hotel 
Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze, 
elektr. Licht, Zentralheiz. Pens. 450-3 M. 
Prosp. d. Bes. A. Vogel. 


E Borgstraße. 


Maler. geleg. Krelsst. m. ca. 10.000 Eine, 
Schnellzugstat.. Gymnas., höh. Töchtersch., 


h e 
Bens eim Schwimmb., niedr. Steuern, mod. Villenkol. 


. Ansiedlpl. f. Rentiers u. Pensionäre; mild. Klima, herrl. Ausfl. 


Bevorzu 
denwald. Gute Hotels. Näheres d. Versch.- u. Verk.-Verein. 


in den 


Salzschlirf 


Soden a. I. 
Wiesbaden aer n Pisha 


„Haus Dambachtal“, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 
Wald. Gr. schatt. Garten. Zim. m. Pens. M. 5.50 —8. 00. Prospekte. 

Villa Prinzessin Luise, nur Sonnenberger Str. 36, am Kurhaus, bestempfohl. 
Familienaufenth. m. mod. Komf. Thermalbäd., erstkl. Verpfl. Tel. 354. 


EE 1m. MOC. NOM. ZO 1.. 
2 bel Hanau a. M., Luftkurort. Perle 

1 e ms a d. deutsch. Südens, unw. Wiesbaden, 

Bad Homburg, Nauheim, Frank- 

furt a. M. Kurhaus-Pension. Prosp. Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Mever. 
... —. E EEN 


Taunus. 


Gicht, Gehbeschwerden; Herz-, Nervenlda. 
Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 31. 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 
u. d. Atmungsorg. 26 Heilqueli. Trinkkur, 
Badekur. Neues Badehaus. ‚Größtes In- 
halatorium des In- und Auslandes. 


Baden. 
Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 


essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


U eb erl i n ge Prosp. d. Kurkomites. 
Schloss Spetzgart-Sanatorium 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
Anitanden Arzt Dr. W. Seitz. 


13. Junt 1914. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Richters Reiseführer: schwarzwald M. 4,00; kl. Ausg. M. 2,00 


Baden-Baden Die Perle des Schwarzwaldes. 


Herrlichst. Frühjahr- u. Sommer- 

aufenthalt. — Thermalbäder geg. 

Gicht, Rheuma, Katarrhe, Trinkkur, Inbalatorium, Radium - Quell- 
emanat. — Neue Bergbahn auf d. Merkurberg (700 m). — Unterkunfts- 
verzeichn., Führer u. jede Ausk. kostenlos v. Städtischen Verkehrs-Bureau. 
Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. Fiießend. Wasser in allen Zimmern. 


vornehm. Haus, 
Be- 


Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 
Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. Lage allernächst den Bädern. Gr. Garten. 
Terrasse. Bevorzugt, modernes Familienhotel. Ganze Jahr offen, 
Pens. v. M. 5.— aufwärts. 
sitzer Benzinger. 

B d Ri l d Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
d ppo sau Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
Schwarzwaldhotel I.Rgs., herrl. Lage, 
reu ens a i. eig. 60,000 qm groß. Wald, u. Kur- 
Württ. Schwarzwald 740 m. dir. a. Palmenwald. Berühm. Küche 
D e südl. bad. Schwarzwald, 904 m. 
Waldkurort I. Re, Luft- u. Sonn.- 
rie enwel er bad in prachtvoller Lage. Hotel 
u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 
Kurhotel Pfeiffer f. Familienhot., eig. 
erns ac Park, vorz. Verpfl. Kiefernadelbäder. 
nahe Baden-Baden. MB. Pensionspreise. Prosp. d. R. Barber. 
Paradies d. nördı. Schwarzwald, weltber. Herz- 
u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. Ueber- 


Bad Liebenzell Set 
anst. erstkl. modern. Stahl- 
haus Waldlust I. Rgs.. i. herrl. Lage, 
u. Keller. Ermäß. Pens. i. Vor- u. Nachsais. Prosp. Bes. Ernst Luz. 
GroBart. Schwarzw. Tour., Spaziergänge. 


gangsst. von u. nach dem Süden. Jll. Pros p. 
grat. d. d. Kur verein. 
Städt. Kurhaus, Sanator. f. Herz-, Nerv.- u. Stoffwechsel kr. Diätküche, 


Röntgenlab., Inhalat. Aerztl. Leit.: Dr. med. Glitsch. Jahresbetr. MAB. 
Preise. Prosp. frei d. d. Administration. 

Hotel z. Falkenstein. Vornehm. Familienhaus inmitt. eig. Parkanl., I. Rgs. 
Wohn. mit Bad u. Toilette. Bes. E. Wüsthoff, 


oo 2 Bad. Schwarzw. Herrl. Wälder. Pension 
oni S e Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
empf. Diättisch. Mäßige Preise. Prospekt. 
(Württ. Schwarzw.) 5:2 m. Ruh. staubfr. 
i auterbach Sommerfr. Prächt. Tannenwald. Prosp. 
d. Schwarzwaldhotel; Kurhaus; Tannen- 
bof; Siebenlinden; Schultbeißenamt. 

8 
St. Blasien zuron Jagd, Fischerei, Tennis, Reunions, 
15 Garagen. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 
„Diätkuren“. Leitende Aerzte: Prof. Dr. Determann und Dr. Happich. 


Hotel u. Kurbaus — 300 Betten. — App. 
m. Bad. Elektro - Hydrotherapie. Diät- 


Pension Waldeck, für Lelchtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzügl. 
Verpflegung. Mäßige Preise A. Peltz. 
Hotel Titisee. I. Ranges. m. mod. Romf. Bevorzugt. 


Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolt. 


Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badverwaltung. 


Hotel Klumpp und beide I. Rg. i. schönst. Lage, zunächst d. Ther- 

Klumpp’s Hotel Belle- vue } malbädern u. Kuranlag., all. modernste Einrich- 
tungen; letzteres in direkt. Verbindung mit d. Kgl. Karl-Bad. 

Hotel Post, I. Ranges. Pension. Zentralheizung. Lift. Prospekt. Besitzer 
W. Grossmann. 

Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, all. Komf., mag. Preise. 
Bes. A. Großmann. 

Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurb. n. d. Bad. C. Kompt. 


Titise 
Wildba 


Bayern. 


Fichtelgeb. Mod., ärztl. geleit. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 


Alexandersbad instr ban u idortu 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


2 > 481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
a 1 ing: seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Rheumatismus. Ischias, Frauenkrank- 

heiten. Prospekte durch Kur- u. Versch Verein, 


Ba d-Brunn t h al Kuranstalt, München 27, für 


Nervenkranke u. Erholungsded. 
Prospekt durch Dr. Stammier. 


Bad Kissingen Ga NE 


Grd. Hotel Metropole, I. Rgs. Freie Lage. Am Kurpark u. Bädern. Prospekte. 


Homi Regina, I. kgs., vollständig renov. Warmwasserheiz. Prosp. Neuer 

esitzer. 

Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätətische 
Kuren. Prospekt. 


Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-. Magen-, Darm-, Stott. 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächss 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 


Bad Reichenhall 


Sanator. Bad Reichenhall. 
Erstkl. Anstalt f. Rekon- 
valeszent., interne Frauen- 


u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenball. Kurmittel L Hause, 


Kgl. 
gratis. 


bayer. Stahl- u. Moor-Bad. Pros. 
Kgl. Badeverwaltung, 


Bad Stebe 
Bad Tölz 


Jodbad, subalpin. Luftkurort, 670 m. U. M., a 
Fuße d. bayr. Alp. f. Isarwinkel. 11 Std. Bahnt. 
Münch., Kurm. Sals.-Theater, Tennis. 
Kurhaus. Größtes Jodtud Deutschlands. 


Neuss 
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Bayerischzell; 
Berchtesgaden 


Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. Komf. App. m. Bad., Zentralhsg., Lift, 
Garage. Garten-Restaur. Bäder u. Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 
Pension Schönsicht, Haus I. Rg., bevorz. Höhenl., herrl. Gebirgspanor. Mod. 


Sommerfr. In prächtigst. Lage im 

Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
E neuerb. Hs. m. all. Komt. 
Prosp. Bes. Hans Scharmann. 


vornehm. u. schönstgel. 
u. Wintersais. Prosp. d. Direkt. 


Komt., Solebäd., Hochquellenitg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäß. 
i. Pichtelgeb. Luftkurort. Luft-, Licht-, Schwimm. 
Mediz. Bäder, Spiel- Sportpl. Tägl. Konzerte. Juli, 
e rn ec au Volksschauspiele auf herri. Naturbühne. Pro- 
Garmisch, I. Sportplatz. Neuerbaut Alpenhotel I. op 

Í See: all. Komĉ., fließ., warm. u. kalt. Wasser i. all. Zim 

Appart. m. Bad. Warmwasserhzg. Prosp. 

G 2 Park-Hotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
armisc m. Bad u. Toil. Garage. Pens.-Arrang. Prosp. 
Hotel-Pension Schwan- 
seo. Erstklassig. Haus, 


_ Haus d. dtsch. Orës, Ver, Prosp. 

pekt d. städt. Kurverwaltung. 

Som.- u. Winterbetr., abgeschl. Wohng. u. Zim. 
Hohenschwangau =. 


Gebirgslage. Ia Verpfl. Maß. Pr. Vornehmete Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 
Kainzen badb. Partenkirchen baus, Sans. 


torium. Mineral-. Moor-, Schwefel- und 
Waldl. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 
Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Küche. Lift. Prospekte. Aerzte: 
bei Tegernsee. Hotel zur Post. Neu- 
Senne bochmod. Fam.-Hotel. Elez. 


Dori Kreuth Appart. Pension von M. 5.50 an. Ga- 


rage. Prospekt. Winterbetrieb. Tel. Kreuth Nr. 8. Bes. Joh, Lehmann. 
— 

i indau Alpenaussicht Hotel Baye er 

modernster Komfort. Stets geöffnet. 


re Lam. Sommerfr., Luftkurort, i. schönst. 
ohber Teil d. bayr. Waldes a. Fuße d. Osser u. Arber. 
Gute Unterkunft. Guts- u. Brauereiverwaltung. 
Famil.-Pens. Villa Hoflmann, bebag!. 
ittenwa de Sauer vorsgl. Verp 
r. schatt. Gar rosp 
Hetel Post, Bes. Johann Keun Nachf., Großh. Luxemb. Hoflieferant. 
Bestens empfohlen. 
Park-Hotel Luitpold. I. Haus m. Komt. 
Oberstdorf Inmitt. gr. schatt. Parkanlg. Vollst. freie 
Karl Loefitz. 
Dr. Wiggers Kurheim, Klin. gelelt. 
Sana 01 f. innere-, Stoflwechsel-, 
Mod. Einrichtung f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. Großer Park. 
Neues "Kurmiitelbans. Das zunze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Aerzte. 
Parten kirch en Hotel Haus Gibson, Fam. Hotel 
d. Sportplätze. All. mod. Komf. 
_ Gartenheim, Wettersteinstr. 128a, Nahe Bahn, f. Fam.-Hs., ruh. Lage, 
Gart. Pens. v. M. 6.50 an. Garage. Frau M. Backmund, 


zu a Vor- u. Nachsais. EECHER 
Parten kirche Nervenkranke und Erhol.-Bodürit. 
I. Rg., in gesch. Höhenlage, Nähe 
Komf. App. m. Bäder. Tel. 118. Bes. Fr. nn 
e Sr Pension Villa Viktoria. Groß. Garten. Moderner Komfort. Tel. 179. 


Eisenbad. Alle mod. Kurm. 


m Bodensee, auf einer Insel schön Aal, . an 


Prospekte. F. Renner, Bes. 
Pension Hager, Wettersteinstr., 8 Min. v. Bhf. Herrl. Lage. All. Komt., 
ziv. Preise. Ztrihzg. Wien. Küche, Jahresbetr. Tel. 217. Prosp. 


gegenüb. Schloß Herren-Chiemsee u. Fraueninsel, Chiem- 
ses-Sanalorium nach Dr. Lahmann, See, Wald u. Hochgeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Ruhe- 


Prien 
u. Erholungsbed., Ia Küche, jed. Sport. 
0. Hotel Wildbad. Bade - Eta- 
O en urg T blissement u. Luftkurort I. R. 
e Dir a. d. histor. Spitalbastei. 
Elektr. Licht, Zirlhs., Lift. Eig. groß schatt. Park. Autohalle. Prosp. grat 
ee bei Leoni am Starnberger 
Rottm annshöh See. Platen’s Sanatorium. 
(Vork. von „Neuer Heil- 
methode“ .) Prospekt frei. 
a. Starnberger See, Hotel Seeshaupt, dir. a. 
ees au See, neu renov., jed. Komf., staubfr. Lage, 
ziv. Preise, Ia Küche, Garage. Bes. J. Mayr. 
i. Ob. Bay. Pension Erholungsheim „Bad 
Starnberg“ herrl. gel. Vorzügl. Verpfl. Neu- 
arn erg zeiti. einger. Eig. Badeh. m. a. mod. Bad. 
Prospekt fr. 
> Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
rauns ein Sol-. Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 
sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
scohön.-Verein, Ansied.-Broschüre d. d. Stadtkanzlei kostenlos. 
am Walchensee, idealster Platz d. bayer. Hochgebirges. 
e Hotel: Fischer am See. Pension. Ku) Preise. Villen- 
bauplätze. Prospekt gratis. Bes. M. Geiger. 
Bayer. Hochland. 880 m Höhe. Herrl. 
Alchensee Baiana f. vinen. ` Ma. Wohng. m. 
Küche od. Pens. Nervenstärk. Aufenth. 
zu jed. Jahreszeit. Angelsp., Boote, Seebäd. Ausk. d. Frl. Luise Steiner, 
_ Pension Edeltraut. 
Walchensee Dort stien iun Pare 
else 
Prosnek* === Bes. Pr. Leien Posth 


mod. einger. Haus, Post und 
im Hause, EI. Licht, Ztrihz, 


13. Juni 1914. 


Jahrhundertfeier 1914: Marienberg- 

Festspiele, Sonntage im Juni und 

Anfang Juli. Historische Fest 
züge; Volksfest. 


Elsass-Lothringen, 


Herrliches deutsches n 
Schöne Zommer frischen in 


Die Vogesen Er, "== 
Bad Hohwald Höhenluftkur in d. Vogesen. Hotel 


u. Bad Kuntz, I. Rg., 130 Zimmer. 
Familienarrang. Autoverb. Wunder- 
. volle Sabine age. Prosp. fre. 
e „Els aß. Kochsalzquelle, 
Bad Niederbronn Hes ==: 


Weissler, Ziegsimeyeor. 
Ausk. Verkehrsverein. 


Würzburg 


Metz Bahnhof-Hotel, Haus ersten Ranges. Neu erbaut. Bäder 
im Hause. Inhaber Franz Schäfer. 


Ossterreloh-Ungarn. 


Hotel Pension Habsburg-Lederer, I. Rg. Modern. 
Samson: Gentralbelsung, Lift, elektr. Licht, Va- 


Abbazia cuum Clea Bes. Flora Lederer. 


Pension Sai Ze Rg. — Schönste Lage. Südstrand. Empf. d. deutsch. 


Offizier-Verein, Preisermäßigung für Aerzte. 
60 Zimmer K. 1.20—8.00 p. Bett, m. Pens. K. 71-8 


Ach en see Autogar. Fischerei. 
Ammerwald 


Tirol. Hotel Dep. Scholastika 950 m. See u. Wald. 


Nord-Tirol, 1090 m. Alpenhotel, mitten 
i. Nadelwald, 160 Betten. Mod. Komt. 


Prospekt. 
(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisa- 
a ussee beth“, Ban Ce Kurhaus, natürliche 


Wasserkuren. Neuer Besitzer: 


Solbäde r. 
(Steiermark). Sich. Erfolg b. allen d. Harn- 
Bad Einöd säure entstand. Leiden, bei Zucker-, Blasen-, 
Badeverwaltung. 

Kroatien. Wunderbare 

Bad Krapina-Teplitz Se 
'sche Inseln bei Pola. Herri. Sommeraufenth. Komfort. 
Seebad. Terrass. f. Sonnenb., n Segelsp., Jagd, 
® an der Brennerbahn, 561 m. Klimatischer Kurort. — 
rixen Keine Kurtaxe. Prospekte und Auskunft durch den 

Kurverein, 
= Kärnten. 550 m. Hotel Feldkircher Hot, 
e IFC en felnbürgerl. Haus, ideale Lage, ruh. 
Grand Hotel, I. günstigster für 
Kurgebrauch, neben Kaiserbad, Vor- u. 
b. Innsbruck, 850 m. Grand Hotel Stubai, mod. 
u pme Alpenhotel. I. Rg. Lift. Prosp. gratis. Elektr. 
a. Brenner. 1100 m. Palasthotel Wieland- 
Gossensass hof, mod. Neubau, eröff. 1912. Jed. Komf. 
Meierei. Prosp. 
Hotel Tiroler Hof I. Rgs. Moderner Komfort, 
Hotels II. Rgs.: Central, m. Cafe-Restaur., Gar. — Stadt München, 5 Min. 
__v. Bahnhof, gelobte Küche. Prosp. 

Mai—15. Oktbr. Erstkl. Höhenkurort i. d. Bozner 
B Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. 
Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges, im 
Ar 8 a Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 


M. Maendel. Winter: Meran. Maendihot. 
Nierenleiden u. Schwächezuständ. Prosp. d. 
a, Ischias, Saison April- ere 
Brioni Fischerei. Hotels I Rgs. Ausk. d. d. Hoteldirektſon. 
Sommeraufenth. Total windgeschützt. 
F ran zen sba Nachsalson ermäßigte Preise. 
Bergbahn Innsbruek— Stubaital. Direktion. 
Tennispl., Kinderspielhalle, Kegelb. Eig. 
Innsbruck H= mti Re ug 
K Tirol. 1650 m. ü. M. Karersoo-Hotel. Sais. 15. 
arersee Prosp. d. Direktion. 
jährig geöffnet. Autogarage. 


Haus „Königin Luise“ fein bürger!. Aufenth. El. 
Licht, Lift, Tel., Kurrestaur. i. Hause, auch diät. 
Küche. Evtl. ganze o. halbe Pension. Prospekt. 


Tirol. Eckingerhof, erstkl. Beine Hotelpens., 
Gebirgsseefreiba 


moorh. (bis 270 R.) 

Í 2 T e ee Landsch., windst., 5 Wald, ebene 
u. Tour. Pros p. d. E. Mitter. 

i. Böhmen. Herzheil- und 


Moorbad I. Re. Trinkkuren. 


Konstantinsba Prosp. grat. d. d. Direktion. 
Kufstein a. Kaisergeb. Herrl. Sommerfrische; Wald, Seen, 


Hochgebirge. Jil. Prospekt d. Städt. Verkehrs- 
sektion. 

b. Landeck i. Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 

a is A Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 

fr er. 


Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 500 m. 
Levico 


Grd. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotel des Bains 
(altes Kurhaus). 


b. Abbazia. Pension „Villa Henriette“ . Mod. 
‚ovrana Komf. Herrl. Meeresaussicht, prachtv. Park, 
mäßB. Preise. Droen 
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R Haus. k Wal 1850 m ü. M. Heilanstalt 
Marienbad gresrg gnm me Arosa Waldsanatorium Gent Aert 


Bergfahrt auf die 
Königin der Berge. 


000 0 Während d. Sommermonate bedeutend erm: 
D K Königin der Serge ` 
Mied ers ur Stubai, 1000 m. Herrl. Lärchenwald, prächtige Hotel u. Pension, 1530 m. ü. M. Berner Oberland, St. GieB- 
Spaziergänge. Hotel Lärchenhof. Prosp. a p un au W SE von 5 Fr. an. Kurarzt. 
en ea . S rosp. Miche ck. Bes. 
Mittewald } = ser ' Rgs. Staub- u. wind- (ex Nee NK Born. Station Thurnen. Grand 
rei, gr. Naturpar mod. Badeeinrichtung. H e . 
Prospekt. Bad Gurnigel Hotel. 1150 m ü. M., 400 Betten. 
See 


Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
w 


WEE EERSTEN 
Grand Hotel & Meraner-Hof, größtes Hotel 8 elektr. Zahnradbahn Goldau 
. eran vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. Arth-Rigi-Bah ae Kun Lohnendste 


Während d. Sommermonate bedeutend ermäßigte Preise. 


ald. Juni— Sept. Prosp. Direktion, 


Fango etc. Kuranst.: Frauenleid., Exsudate. 1. R. b. I. Stat. 

Gicht u. Ischias. Palace Kurhotel, vornehm. Etabl. Dir. A. Biehler, 150 Bett. . 
_langjähr. Dir. d. Grand Hotel, Kitzbühel, Tire. Tannenw,, Spazierg. Stärkste Nautum- Schwefelquelle d. Schweiz, radioakt. 
Riva am Gardasee Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. Kräfte. Eisenauelle. Ia Erfolg b. Mag.-, Nier.-, Darmleid., Diabet., Gallen- 


Portorose "Tre see- Ke), Salinen BadSchimberg i“ t t; Amitan 


„ Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. ` stein, Blutarmut. Nervosit., Rekonval. Krank. d. Atmungsorg.,. Asthma, 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. | _Inhalat. Kurarzt. Mäß. Preise. Prosp. Otto Enzmann, Bes. 


.! ̃ͤͤ——. — ee EEN — er 
Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- B l Grand Hotel Univers. Modernstes Ha 
Roncegno 1 Gebirgsklima MaiOktbr. Palast- | ase des Deutschen Offizier- Vereins. an 
otel. Prosp. gr. 

O. ee E ̃ͤ — 

: - , : am Thunersee, Grand Hotel Beatenberg, 
Salzburg Ye: Beatenberg Hu, ps D Zi, mi at 

R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo. ens. v. res. an. R. Müller-Egil 

J—dçꝙàꝗàꝗZ ee nn d 


Regina-Hotel u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I. Rg. Zim 
(Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkL mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. s = 


© 211 D f — ͤ———— — — 
angen. Familienhaus. schöne freundl. Zim. m. u. bei St. Moritz. Abzw ; 
; a 2 eig-Stat. n. d. Unterengadin. 
St. Ulri ch ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. | Bever Hotel Beverin. Ruhige Lage. 40 Betten. Garten. 
EE 


Bes. Ferd. Demetz. Pension von Fr. 7.50 an. 


2 
em Schlern, 1050 m. Hotel Salegg, angenehmster Sommer- 
Seis aufenthalt. Bes. M. Honeck, Kgl. sächs. Hoftralteur. Bönigen b. Interlaken. Park-Hotel. All. Komf., gr. schatt. 


Gart. a. Brienzersee. Bäd., Boote, Autogar. Pro- 
Oesterr. Riviera. Schönster Frühjahrs-Kurort und spekt. Häsler-Thöni. 


© ti 
IS lan Seebad. Saison: März-Nov. Sandstrand, prächtige e B 
` 6. Petter. erner Oberland. Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und 
SISUANA Piom. mod. Hotels, E Prosp. d- Dir. O. Pettar, | Brienz Schiffsstation. Komfortable Familien- Pension. Mäßige 
St 2 h am Brenner Hora Bteinbook. 1949m | Preise. Das ganze Jahr geöffn. Prospekte frei. 
9% u. M. r 
einac keine Kurtaxe, siv. Preise, Prosp. | Berner Oberland, 1010 m ü. M. Grand Hotel u. Kur- 


| B ee ® 
Ee EEN ao, euda Kommerfrische & baus Brünig. Best empfobl. Sommerfrische. Park, 
Sterzin Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische | runig Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.-Gebiet. 
| 


Touristenzentrum I. R. Sehensw. Marmor-Gilfen- 
Waldstätterhof, Hotel I. Ranges mit Park 


klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 
runnen am See. Modern umgebaut, Zentralheizg., Kur- 
musik. Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind, 


Gasth. Mondschein; Schwarzer Adlor; Gold. Hirsch. 
Weszertheim, 1010 m ü. d. M. Höhen- 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels i. herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 


kurort, Touristenstat., Wasserheil- 

ra 2 P a anstelt, Sanatorium für Nerven- und 
Basedowkranke. ganzjährig. Betrieb. 
Ungarn. Wintersport. Prospekte gratis. = 


Lë bei Luzern, — Bürgenstock Hotels, 600 

ur ens OC Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern, 870 m. il. d. M. Bucher-Durrer. 
1260 m ü. M. Hotel Lindenhof, Sommer- 


Churwalden u. Winterbetr. Besteinger. u. einzig. 
Haus a. Platz. Lift. Ztribzg. Vestibül. 


© Tirol. 1560 m. ü. M. Trafoi-Hotel. Sais. 1. Juni—80. 
Í rafoi Septbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. å. 
Stilserjochstr. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Prosp. 
d. Direktion. 


a. Wörthersee. Größtes u. wärmstes Alpenseebad. | ————— LLN e 
Raststation nach Bergtouren. Auskunft; Bürger- Waldsanatorium, Lungenheilanstalt I. Ranges. 
Velde meisteramt. (Davos, Platz Preise v. Fr. 15.00 (M. 12.00) an, alles einge- 
— Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste Zwischenstat, a. d. schlossen. Näh. d. Prosp. 
Villac 1 München —Triest—Abbazla. Wien — Tirol. Wien Neues Sanatorium. Alle hygienischen Eln- 
— t en. e 


Davos-P° richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
© bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungirau. 

IS or Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee. Concordia-Pavillon. Hotel Riəderalp. 


EI (Kant. Glarus). Höhenluftk. 1000 m. Hotel u. Kurhaus Eim, 


Dolomiten, 


= > (Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. — 
ISU rina Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Bad. 
Stat. Toblach. Direkt. M. Panizzi. 


100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. X. Furrer (i. Wiat. 


hwelz 
$o S Hotel d'Angleterre, Bordighera). 


Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 


Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 
Adelboden rr -riis d TC 
Erstklassiger Alpenkurort m. 1600 Betten. 


Prosp. durch Schw. B. B. Berlin, Unt. d. Linden 14, und Verkehrsverein 
Adelboden. 


JJ ren un ee ³ꝛA . u 

Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
n e er 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 


Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt 6. 
Jos. Tschopp-Müller. 

Hotel Villa Schöntal, besteingerichtet für Sommergäste, Table-d’hote, Diät 
Küche. Prospekt. Ed, Gander-Odermatt. 


Wallis. 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combin. 


Küche. Prospekt. Ed. Gander-Odermaſt.y 
F ionnay Hotel des Alpes. Hotel Carron. Jllustr. Prospekt 


gratis. 


Adelboden Sänger Sek rer 
nen: = Wa i (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M 


gé 
Grand Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- Flühli Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel, Schwefelquelle. Milch 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. Guriner. Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann. 
Hotel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pens. von Fr. 9.— an. 


Besitzer O. Schmid. Bern. Oberland Lötschbergbahn., Bahnhofhotel, 


© 
Nevada Palace. Vornehm. Famillenhot., eig. Park, Tennis. Modernster Fruti gen Absteigquart. f. Adelboden. Stets Wagen. Hotel 


Komfort. Massiver Steinbau. , Bellevue. Ruh. d Famil 
Park-Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaison Fr. 6—7.00. Hochsaison Fr. 7—10.00. TF 


111 ˙ m . ̃⅛ĩ - , — 
i is. Kuranstalt ilienberg“. Knei G f Grand Hotel de la Paix, allererst.; Ranges, prächtige Lage, 
Affolter = Winternitz- Küren 2? Kerito Gr. Heil. en gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
erfolge geg. Nervosität, Rheuma, Magen- und | Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth., Tourist. u. Reisende. Ztrl. 


(Zürich-Zug-Luzern.) Stoffwechselkr., Ueberarbtg. . Frauenleid. Erstkl. Lage. Komf., ganz neu renoviert, mäß. Preise. 
Luft- und Sonnenbäder. Prospekt gratis. 1 vm 


EE . 
Du. Winterkurort 1444 m. Hotel Bell am Vierwaldstätter See. Hotel-Pension Müller, Haus 
ce Han EE u. Zim. = Aieß' Gersau I. Rgs. gr. schatt. Garten, dir. a. See, Zentralhzg. 

n erma Wasser. Restaur. Orchester. Park. Jll. Prosp. Motorboote. Rudersport. Tennis. Saiso# April-Novemb. 
nn WE Griesal (Perner oneri) 1510 m. Grand Hotef u. Kurhaus. 
L ; nel. I. P pp. m. Privatbad u. W.-C. Herrl. Excurs.-Gebiet 

Arosa i 5 D 3 P Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle G staa d 1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 


D 
U 


H 


Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. Geb., Gletscher. Ill. Pr. Pens. 8-14 Fr. G. Burri. Bes. 
Hotel Waldhaus, vorz. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr gan. Pop ie og UẽUQ⏑˙ẽ7⁴ẽP5—ÿj6 
Ilotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage a.::;Vierwalantättersee (b. Luzern) Brünig- 

am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. ergi SWI Route. Hotel Pilatus, a. See, Altbekannt. Berg- 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an, Auch Privatwohng. u. Wassersport. Park. Tagespr. v. M. 4.— an. 


„Woche“ Nr. 24. 


Hertenstein 


Vierwaldstätter See. — Zentrum aller 
Ausflüge, 25 Dampfer tägl. Schloßhotel, 
mod. Komf., ruhigste Lage, 300, 000 am 
H. & L. Berger. 


Bern. Oberl. Hotel-Pension 


Park, Tennis, Boote, III. Pros p. 
Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 


Hilterfingen gr. Park, Pr. Fr. 6.00--8.00. A. Marbach. 
Interlaken Bern. Oberl. Bevorzugt. Frübj.-, Somm.- u. 


Herbstkurort. Kursaal, Tennis, Golf, Ruder-, 
Bergsport. Prospekt durch Verkehrsverain, 
Höhenweg 15. 

Grand Hotel u. Beau Rivage, Familienhotel 1. bester, ruhiger Lage am 

Hoheweg. Groß. Garten. Bes. A. Doepfner. 
Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, an der Hauptpromenade neb. 


d. Kurgarten. 
Grand Hotel I. Rgs., schönste, ruhigste 


Kand ersteg Lage, Park u. Wald. Loosli & Brügger. 


Thunersee, 


a. VlerwaldstätterSee b. Luzern. 

Hotel-Pension Kastanienbaum. 

Aller Komfort, ruhige Lage, 
Frau Blaser-Gloor. 


Park- 
ebene Spazierg. 


Hotel-Pension Bären. 1200 m. Nächst Gemmipaß u. Gasterntal. Ruh. Lage 
a. Wald. All. Komf. Map Preise. Omnibus am Bahnhof. 
Kastanienbaum 
prächtige Aussicht. Pension Fr. 6.50 an. 
1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta, I. Rgs., 200 Bett. 
OS ers Vestibul, Lift, Bäd., Parkanlag., gr. Wäld. Kur- 
musik. Map. Preise. Prosp. 
Lau S ann Hotel de l'Europe, modernes Familienhotel. 
Näbe Bahnhof. Zimmer Fr. 3.— bis 5. 
Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 8.— und 
Pers. v. 7 Fr. an. 
Obersimmenthal, Bahnstation. Bad- und Kuranstalt. Stärkste 
en Schwefelquelle i. alpinem Klima, 1110 m ü. M. Prospekte 
gratis. 
2 Kurhaus. Route Chur-Engadin, 
enzer el waldg. Bergtouren, 
Ill. Prosp. gr. 
Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd- 
u ano schweiz. 4500 Bett. Ill. Führer 10 d. Off. Verk.-Bu- 
reau, Lugano oder Berlin. Unter den Linden 18, 


| Hotel Alpenrose. 


13, Juni 114. 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten. moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 


(Engadin) Hotel Bernina. 10 Min. v. St. Moritz- 


Saas-Fe 
Samaden zei, Rub. str, wie L Rze 
St. Antonien 


St. Moritz Bad Er Rgs. Gedeckt. 


Gang z. Bad. Gr. Kurgart. Prosp. 
Grand Hotel Neues Stahlbad. I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad i. Hause. 
Geschützte Lage am Wald. 
St. » Familienhaus, zentrale, sonnige Lage, 
, offen Sommer und Winter. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. und behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 


Schauenburg 


i. Prättigau, Schweiz. 14°0 m. Weißes 
Kreuz, Pens. m. Zim. v. Fr. 5.50 an. 
Prosp., sowie Krone Küblis empf. 
Jost-Christ. 


Schweizerhof - Château. Vornehmes 


Solbad u. Kurhaus Basler Jura. 
Viel Wald. Radioakt. Mellen. Diät- 


auf. So Stoffwechselkr. Pens, v. 
6.— an. 
Berner Oberland. Stat. 
C warzwa ee p Meiringen. Weg z. Gr. 
Scheidegg. Kurhaus, All. 


Komf. Herrl. geschützte Lage. Familien bestens empfohl. Prosp. Uir. Thöni, 
.Tavetschertal a. d. Rheinqueil. 1400 m. Route 
Sed run Göschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 
Pension von Er. 6.— an. Jllustr. Prosp. Telegr. 
EI @ Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß, 
1 S ari Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Herri. Lage a. Wald. Mod. 


Hotel Barblan, vornehmes Familien-Hotel. 
Komf. App. m. Bad. u. Toil. Christen, Dir. 
Sanatorium I. Ranges. 


Sonn-Matt bei Luzern - Ruhe- u. Erholung Kur. 


April bis November Spezialbhdlg. v. Herz, 
leid., Gicht, Rheum., EE oe Fettsucht. Diabetes. Prosp. Dr. H. Hou. 


Spiez 


Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes vornehmes Haus I. Ranges. he Bahnhof. Pens. v. 8 D. Offlz. 
Lugano Ce ‚Lage UL Tak am See. rer PATEA SR F 8 
otel-Pens. er-Stadthof, deutsches Haus a. Bahnh., ganz. r offen. Bad, Linth Kt. Gi Lut: 
ee 8 a u. Weine, Zentralhz. „ elektr. Licht, Zimm. v. 3 Fr., Stach elber prächt. 1 e E ak 
ension von Fr. 7.— an, H 
Lioyd-Hotel, unbestreitbar beste Lage, ganz. Jahr offen. Aller Komfort. g ea a E F 
Deutsches Haus. Privatbad. Prospekt. 
Hotel Victoria au Lac, 5 d. i 9 75 Komf. 80 Bett. Zimmer von 8 t SSt: d mit leier let utent. Reli erg st 
.3.—, mit V. 8.— A tt. t . 
Er an mit Vens. Fe kn eg ansstad dag Karen, . Far a it 
er eig a. 10 e EE | 
om ift, Tennis, Seebäder. Garage. J. Im S 3 
Lungern ba Gallen deer 


Hotel-Pension Excelsior am See. Gewählte Pension | 
uzern mit Zimmer von M. 6.50 bis 10.00. Man verk gefl. 
Pros p. Greter & Mülchi. 

Hotel Engel, altrenom. bürg. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf. Gr. Vestl- 
bül, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Berühmt. Alt- 
schweiz. Weinstube a. 1556. Absteigebaus des Deutsch. Offizier-Vereins. 

Germania Deutscher Hof, mn Neubau, am engl. Garten. Einzelzimmer 
v. 3.— Fr. Pension v. 8.— Fr. 

Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufenthalt, prächt, Aussicht, Park, 
Tennis, Tanzsaal. Mäß. Preise. 


eo Angenehmst. Sommeraufenth. i. Oberengadin. Palace 
a O Hotel. Unvergl. schöne Lage. Modernst. Komf. Ausgez. 
Golf- u. Tennispl. Sais. Juni-Sept. H. Schlagenhauft, 
Hotel Maloja Kulm. Hervorrag. schöne Lage, Südende des Dorfes, 50 Bett., 
all. Komf. Einfach, gediegen geführt. Pens. v. Fr. 8.50 an. Illustr. Prosp. 
Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
Melchsee, 1920 m Reizende Sommerfrischen 
e C d Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr 
Familie Egger, Bes. 
Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 
Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. See, nächst Schiff u. 
Bahn. Peus. Fr. 10.— an. Fam. Schöri, Besitzer. 
Hotel Breuer Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. 1. ztr. Lg. g. See. 
Grand Hotel d’Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino, Dampfschiffstation. 
Mod. Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 
Clarens Hotel Mirabeau. Bestempf. f. Familien. Prächt. Lage. Gr. 
schatt. Park. Pensionspr. v. 5. Tag ab. M. Böraneck, Bes. 


Royal Hotel, I. Rg., beste Lage. gr, Gart. dir. a. See. Renom. Küche, Garage, 
Vakuum. A. Brun- Fuhrer. Bes. 


Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 


Sanatorium l’Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- und 
Ter r itet Psychotherapie. Dr. Loy. 
Kurhaus-Hotel Frohnalp. Pension v. Fr. 
OT SC ac Ce an. Park Axenstein. Illustr. Prosp. 
A. Eberle. 


Weltberühmter Kurort gegen Gicht. Rheumatismus etc. 
a az Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensions- 
preis mit Zimmer 1—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 
Hotel Central, 2. Rgs., mod. Neubau mit erstkl. Restaur. Mäßige Preise. 
Hotel National b. Dorfbad. Pens. v. Fr. 6.00, Zimmer v. Fr. 2.00 an. Garten. 
Hotel Schweizerhof, nächst d. Dorfbad. Mod. einger. Haus i. freier schön. 
Lage. Gr. Gart. Rest. Ernst Fausch, neuer Bes. 


> Solbad Vesta, Komf. Pens. I. Rg. 
ein e e Kohlens. (Nauheim. Kur), Sol-, Spru— 
del-Bäder. Wald, Gart., Liegeh. Mäh. 


Pr. Prosp. d. Ww. Postdir. Schmidt. 


Weg 


Innere Krankh. Diätet.-physik. Moth. 
600-1800 m D MI 


Val Bregaglia-Bergell isinir 


Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Prosp.d.Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 


Val Sinestra , 


Sept. Arsenquellen f. Trink- u. Bade- 
kur. Prosp. d. Kurhaus Val Sinestra 
A.-G., Val Sinestra (Engadin). 


Vierwaldstättersee Vë" 


Prospekt 2 d. d. Kurverein. 


und Pensionen. 
e 
Vis (Vièze) a. d. Linie Simplon—Viège—Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 
o 
Vitzn au Rigi. Besteinpfohlenes Haus. Mäß. Preise. Prosp. 1. 
gratis. L. Kluser-Lorstau. 
Waldhaus Flims Hr. 
Vornehm. geführt. Privatbot. 


allererst. Rg. Ideal. Sommeraufentbalt. Juni RN Preise. Prosp. gr. 
Seely & Buol. 


Weggi 


Vierwaldstätter See. Rigi-Bahnstat. Hotel-Pension 


Kt, Graubünden, 1150 m d. 


Parkhotel Bellevue. Vornehm. Haus. Herrl. Lage in 
groBem Waldpark am See. Fließendes Wasser im 
Zimmer. Prosp. E. Egli. 


IS 


Hotel National, in ruh. Lage a. See, prächt. Aussicht. Pension v. Fr. 6.— an. 


P. Ee Sher König. 


Vierwaldstättersee. 
gis- Lützelau =". 
Idyll. dir. a. See gelcg. 
Haus I. Rgs. Wald. Ruder-Angelsp. Pens. M. 6.00 an. Prosp. verl. 


Weissenstein f ten pi ua 


haus. 70 Zim., all. Komf. El. Licht. 


i 


Zentralhzg., Appt. m. Bad. u. T. 
__Wunderb. staubfr. Höhenlage. Arztl. sehr empfohl. Prosp. K. Illi. 
Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. 


Wenge Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frel 


Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. All. Komf. Lift, Zentralheizung. Großer 
Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. 
Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C. 


ob. Interlaken Sommer- u. Wintersport. Hotel 
en ven Brunner, massives, modernes IHaus( 90 Betten. 
Garten. Jllustrieter Prospekt frei. 


Wald. 


„Woche“ Nr. 24. 
Hotels Seiler: Mont Cervin. Victoria, Monte Rosa, 
u. Bahnhofsbüfett, Se ilers rote Ryffelalp. 2227 m, 


Zermat und Schwarzsee, 2588 m U. M. Ferner der „Hotel- 


esellsch. Zermatt" angehör. Hotels: Eege National, Bellevue. 


isp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 
Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 


Zürich s=: 


Grand Hotel Eden au Lac. I. Ranges, modern. Familien-Hotel. Mag. Preise. 
Pens.-Arrangement. Ed. Kleber. 


Dolder-Zürich » Dolderbahn Grand Hotel. 650 m t, M. 200 Zim- 


Zweisimmen 


m Bahnhof. 
Som. Sais. 15. Mai—28. Sept. 


Bern. Oberland, 1000 m ü. d. M., 
u Queilwasser, Wald. Hotel Krone 

urbaus. Mod. Komfort. 90 Betten. 
Ge Tennis. Kurkapelle. Droen, frel. 


Halen. 


Neubau, deutsches 
d. Sonne gelegen. 
Pens. von 8 Fr. an. Prospekt. 


Nervi 
2 t Grand Hotel Jensch, vortreffllehes 
e deutsches Haus, herrliche Lage 
Sestri-Levante m 
e 
Mai land Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, 
aller Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer e Fr. 2.50 an. 


Bauer Grünwald Grand Hotol d'Italie 
ene ig Ber. dtsch. Haus In Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 200 Bett., 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 

Pension Goerdes-Haesloop, neu einger., mod. Komfort. Südseite. Dampfer- 
station Accademia. Zattere 1408. 


C a p r Í Splendid Hotel. Neu, I. Rang., Zentralheizung. Südl., 


bei Genua. Schweizerhof - Paradiso, 
Haus, prächt. Park a Meer, direkt i. 
Zentralbzg.. Lift. 


Zimmer von 8—5 Lire. 


5 Rest., App. m. Bad u. W.-C. Maß. Preise. Dtsch 


Oberttallenlsche Geen, 
Comosse. Spiendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 


® 
Bel lagi Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. Bee mit 
Restauration. Mäßigze Preise F. Ferrario, Bes. 
Lago Maggiore (Simplon-Lötschberg-Linie). Grand Hotel 
Stresą : des Iles Borromses. Feinst. dtsch. Famii.-Hotel. All. 
Komf. Ideale Lage gegenüb. Borromälsch. Inseln. 300 
Zimm., 80 Bäd., gr. Park, Orchester. Romeo Omarini. 
Comosee. Hotel Bazzoni und du Lao. Park, 
remezzo zu Zentralheizung. Pension mäßig. Pro- 
pekt frei. Ferrario-Bazzoni, propr. 
Frankreilech. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


© 
Pari allen Zimmern. Mäßige Preise. E. mpp. 


Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 


Palace, I. Rgs., Eröffn. Mai 1914. Voller 
Blick a. Montblanc. Großer Park, Terrasse, 
Orchester, Tennis, Autogarage. Prosp. gratis. 


Le Grand Hotel də Marseille. Deutsches Haus 


Chamoni 
Marsei Il Tollette. e Re 
Monte Carl 


Trouvill 


rau Hôtel, in d. Nähe des Casino. 
all. Zim. 
Hotel Bellevue, gegenüber dem Casino. Zim. v. Fr. 6.00 an. Jeder Komfort. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztribz., stets geöffnet. Dir. en 


Hotel Roches Noires, vornehm. erstklassiges 
Hotel mit schönst. Lage von Trouville. 


Mäßige Preise. Laufend. Wasser i. 


'Shanklin 


13. Juni 1014. 


Englands. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E.C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb., mod. einger., 


Londo Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Crod 


Station. Empf. v. Dtsch. OP ver, Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, 
London“. Otto Rothe,. Verw. — 


Funk’s Privathotel. S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. - Reisezweckes. Rundfahrt. Pros p. gr. 


besuchtester Badeort d. Südküste. 
OU rnemout Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 
— Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
e Ixstowe bar via Hook of Holland. — Felix-Hotol — 
250Zim. Prächt.Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 
Harrogate : ale Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene 
uren. Reizende Umgebung. Illustrierte 

deutsche Broschüre durch Harrogate, 


Insel Jersey :: Lage, direkt am Meer, berri. Aussicht. 


Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny. Direktor. 


Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs.. 

y un raue, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung 
Shanklin um. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Sachsen-Meining. Disch. Ztg. u. Sprache. JIL. 


. Insel, . Band, Besitzer. 
Gäste. Deutsche 5 Pre ise u Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Prosp. d. Manager. 


Englands vornebmst. Kurort. Größte Bade- 


Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 
inseln. jegl. Komf. Stets geöffn. Prachtv. 


Insel Wight (Isle of Wight). Hollier’s Hotel, der 
u. Pkt. au d. Insel, elektr. Licht in allen 
Daish’s Hotel, erstkl. Haus. Bestgel. n. Bee und 
Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzess. von 


Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. Prins u. 
Prinzess. Eitel Friedrich, Dtsch. sprech. Illustr. Prosp. Alfred . 


Ventno 


St. Petersburg 


Hotel Metropole, beites Havs a. Seefront. D.O. V. 
Sebr mäßige Preise. Wintergarten. 


Russland. 


Select-Hotel, 3 Min. v. Moskauer 

Bhf. 200 Zim. m. neuest. Komf. 

8 ne Zim. v. 3—12 Rbl. Dir. 
ng. 


Sohweden. 


idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a d. Südk. 
Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 
u. Parkanlagen. Jllustr. Prosp. grat. 


Ronneby 


Dänemark. 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbad. 
Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U.d.Linden 30. 
und die Badedirekticn, Nordseebad Fand, Dänemark. 


Fan 
Holland. — Nordsoeoehäder, 


Katwyk aan Zee g en 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande. 

80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Penslons arrangement. 

Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 


Noordwijk aan Zee Soe, 


Ruh. u. vorn. dtsch. Familienhäuser. Zim. m. Bad. Wiedereröffn. 25. Mal. 
Bis 80. Juni ganze Pens. 7 M. Prosp. nur d. d. Direktion Tappenbeck. 


Zan dvoort Stand Hotel dir a. Meer. 8 


Kurhaus Huis ier 
Dula; Schönste Lage 
e 


Vorn. Fam Hotel Res, Im Juni Seezim. m. 
Raus Benz M. 7.— p. Tag. Warme Seebad. 
Prosp. d. Bes. K. R. Wüst, Hoftralteur. 


Seligen. 
Hotel Central. Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. von 


Fr. 8— an. Heil de Bavière, Bayerischer Hof. 
Pens. v. Fr. 6.— 


Ostende; 
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Heringsdorf 


$g- U Solbad 0 Der von der Natur mit Hochwald am 
e 


meisten bevorzugte Badeort der Ostsee 


Prospekte gratis durch den Gemeindevorstand 
Saison 1. Juni bis 30. September 


Kurhaus Kaiserhof, Festsäle 

indemanns Hotel, das ganze Jahr geöffnet. Telephon 4. Garage. 
Grand-Hotel Seeschloß,. Lindemann. ® 
Kurhotel Quisisana, Lift, Zentralheizung, Seeterrasse. W. Verthmenn. ES 
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Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über 
Lausanne, Martigny und Chätelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluß in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des Simplon. 


CHAMONIX 


Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert 
zu haben. Die Zahnradbahn 


Chamonix-Monten vers 


ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht 
und erleichtert inn en unzähli ge Ausflüge in der Mont-Blano-Kette. 
Auskunft (Fahrpläne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind 
atis erhältlich durch alle Reisebureaus sowie das Bureau der. Ma y- 
ätelard-Bahn, rue de Hollande in Genf, oder das Bureau der Cha- 
monix-Montenvers-Bahn in Lausanne, 
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egen Frauenkrunkheiten . 


insbesonders chron. Entzündungen, Men- 

| struationstörungen, Sterilität, sowie Er- 

krankungen des Blutes, Gicht, Rheuma- 
tismus, Nervenkrankheiten etc. 


"e? e: 


Die Königin der deutschen Alpenbäder. 
Luftkurort Bayerisch Gmain 540 Meter. 


Stärkste Solequellen für Kurzwecke 
in Deutschland. 


Luftkurort allererst. Rang. mit muster - 
gültigen sanitären Einrichtungen. 


Bewährtes Herzheilbad P 


n e 


W 


— — — e 


. Gegen Herzkrankheiten 


Irsuffizienz des Herzens (Herzschwäche), 
Herzmuskelentzündung, Herzklappenfeh- 


t 


r 


ler, Herzneurose, Arteriosklerose, Fett- 
herz etc. * 
— US K * 


Neu erschlossene Trinkquelle für Stoffwechselkrank- 
heiten. — Größte Anlagen der Welt für pneumatische 
Kammern, Inhalatorien und Wasserkuren. — Bekanntes 
Heilbad für alle Krankheiten der Luftwege, Katarrhe, 
Asthma, Frauenleiden, Skrofulose, Schwächezustände, 
Herz- u. Nervenleiden (Kohlensäure-Bäder mit Edelsole). 
Hervorragend schöne Gegend im bayerischen Hochge- 
birge. — Reicher Waldbestand. — Forellenfischerei. — 
Touristenstation I. Ranges. — Saison 1. Mai bis Oktober. 


Illustrierte Prospekte und Wohnungslisten durch das 

Kgl. Badkommissariat, den Kurverein Bad Reichenhall 

und alle Verkehrsbureaus. Für Bayerisch Gmain durch 
dessen Verschönerungsverein. 


Kaiser Friedrich Bad Neues städtisches Badhaus und Inhalatorium. 


Kochsalzthermen 65,7°C. Alle modernen Hell- bekannte Spezialärzte, 
verfahren, Unübertroffene Heilerfolge bei Gicht 
u. Rheumatismus, Gelenkleiden, Knochenbrüchen, | 
Lähmungen, Neuralgien, Atmungs- und Verdau- 
ungskrankheiten, verzögerte Rekonvaleszenz usw. | 
Zahlreiche Badehäuser und Sanatorien. Welt- | 


Wies 


rennen, Golf, Tennis. 


rium, Saison das ganze Jahr! 
haus, Musikfeste, Oper, Schauspiel, 


Prospekte und Hotelverzeichnis durch 
— das Städtische Verkehra bureau. 


Zeppelin = Luitschifiahrten 


Neues Radium-Emanato- 
Prachtvolles Kur- 
Gr. Pferde- 
Bevorzugter Wohnort. 


rnehmster Kur- u. Badeort. 


Hotel u. 


G ol dn er Badhaus 
Brunnen Wieshaien 


neu erbaut, mit all. modern. Komfort. Das 
Badh. mit eigener Quelle ist d. Fahrstuhl 
mit all. Etag. verb. Pens. inki. Bad 6,50 an. 


„SILVANA“ — GENF 


Kur- u. Erhelungsheim für alle nervösen u. 
neurasthen. Leiden. Nerven-Auffrischungs- 
u. Diätkuren. Vorzügl. Erfolge bei chron. 
Erkrankungen u. sexueller Neurasthenie. 
2 Aerzte. 1 Aerztin. Jil. Prospekt No. 2a frei. 


jiringen 
u Prospekte 

durch sämt!. Verkehrs- u. Reisehliros u. durch den 

Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4, 


Fünf Stunden von Paris und London. 


O S TEN D E (Belgien) 


Die Königin der Seebäder. 


(Feiner, kieselfreier Sand). — Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs 
und der Königin von Belgien. — Größter Kursaal der Welt. — Auftreten der 
berühmtesten Künstler. — Attraktionen verschiedenster Art, wie Rennen, 
Sportfeste, Automobilstraßen nach Paris und Brüssel. — Mineralwasserkuren. 


9 


eilanstalten 


Siehe aud Reiseführer ! 


anatoriumf" 
Chefarzt: Dr. med. Peters. 
2 Aerzte. 
Reichillustrierter Pros 


artburg-»- 
Eisenach. 
Physik.-diätet. Heilweise, 
Herrl. Lage am Walde. 


p. frei. 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
Riesengebirge. 


Angen. Kur- und Erholun 


aufenthalt. Erfolgreiche Bee 
handlung fast sämti. Er 


ankungsformen. Prosp. frei. 
= ch * ) x $ 
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Kuranstalt für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- und Innere Krankheiten, 


Erholungsbedürftige. — Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. — Chefarzt Dr. Hornung. 
Das ganze -Jahr geöffnet. 


Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden, 


SANATORIUM HOHENWALDAU 


Das ganze Jahr geöffnet. STUTTGART 5.0. 78 Betten. 2 Ärzte. 
Diät- und Fastenkuren mit vorzugnchen Erfolgen. Prospekt gratis. 


LP WAT Z Schöne Luftparks. 


Sanatorium Eriedrichshöhe 


für Innere und Nervenkrankheiten, speziell Gehstörungen 


n Sanitätsrat ams 
Dr. R. Friediaender 


Schöne Aussicht 46 
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BRILLS 
me RASENMAHER 


arbeiten spielend leicht 


o Zu haben in allen. ° 
einichlägigen Gelchäffen 


Gebr. Brill, Barmen 80 


Lr Vertreter 
| 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. e 


222 gesucht, welche Hotels, Pensionen, 
... e 


. 22 22 Seebäder besuchen, zum Mit- 
Die bekannfen echten Münchner | 8 Kostenlose Auskunft über die ETC 


ES é m ei n n S e 222 artikel. Hoher Verdienst. Großer ` 
LO DE, Se sse Umsatz. Altona (Elbe), Postfach9. e 
für Neuheiten sucht 


17 inen in di ep — u. mehr täglich zu ver- * t t oltter, Breslau 
fabrizierf emg u.allein die e Münchner lodenfabrik i 210 M. dienen., D Ka ertrete r e. Hotter, Breslau 181, 
Joh. Gg Frey München A Me Sifsjungen = Schfsführe 


monatl. Aus- | Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
bildung in der Handelslehranstalt Jung, | Auskunit erteilt J. Brandt, Schiffs- 
Stuttgart W, als Buchhalter etc. Prosp. frei. | führer, Altona a. E., Fischmarkt 20, 


Karriere erteilt Buchhandlun sreisende gesucht 


Schiffsoffizier F. Glatzel, Altona | Mitteld. ‚Buchexped., ipzig, Hardenbergstr.37. 
a. Elbe, Palmaille 70, I. u. I. 


vu. f. Neuheiten sucht W. v. Beau- für l. verkäufl. Artikel sucht 
Vertreter vais, Frankfurt a. M.-West. Vertreter Schließfach 122, Leipzig 2. 


Wer bei der Handelsmarine als täglich leicht i, 

e M A Mk. Hause zu ver 
chiffs un E . U BEE ‚dienen, Näheres 
Alfred Schröter. Dresden-A. I1l/2. 


— — mmMŇua 


ee eee eee £ohnender Nebenartikel! 


eintr. will, erhält kompl. seegem, | Tüchtiger Geschäftsreisender, der Tischler 
Ausrüstg. u. gr. Auskft.b.M. Glöde, besucht, findet leichten lohnenden Neben, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, verdienst (kleine Muster). Näh. Off. mit 
Das abgelegte Steuermannsexam, berecht. 2. Referenzen unter vw 1524“ an August 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten 


famillenhaus l. Rang., Ermäßigte Preise. 


` Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut n 


b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prosp. fr. 


Stellen Angebote 


SERTE unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


mit etwas ei- 
Vertreter bee zarte: 
für den lohnen- 
den Vertrieb der Wunderspiegel 
„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 


A.H. Londenberg, Berlin W35. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet& Co.. Buchhandlung, Leipzig- ‘R. 


Haben Sie Jucken und Brennen auf 
Ihrer Kopfhaut? Fällt Ihr Haar aus? 
Ist Ihr Haar trocken oder verblichen? 


Werden Sie kahl? Haben Sie Kopfgrind? 


wl I Wenn so, sollten Sie auf keinen Fall diese Fehler unbe- 


Karriere der 
schiffsoffizier- Handelsmarine rücksichtigt lassen. Dieselben werden schlimmer und 


Jllustr Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit schlimmer, und wenn Sie nicht sofort Schritte unternehmen, 
die Ehre“ u. Dänkschr. versendet kostenlos den Ursachen derselben, durch welche Ihr Haar immer 
Heinr.Zabel,Altona (Elbe), BreiteStr.46, III. dünner wird, Einhalt zu gebieten, so wird unzweifelhait 
= — günzliche Kahlheit folgen. TRESSO, der berühmte Pfleger 
der Haare, fördert und veranlaßt in bester Weise den Haar- 
wuchs, Da sich „TRESSO“ in England so erfolgreich be- 
wiesen hat und Damen höchsten Ranges und Hunderte 
andere nur mit Lob über dasselbe sprechen, ist beschlossen 
worden, es auch vor ein Volk zu bringen, das in Schön- 
heits- und Toile tteangelegenheiten vor allem einen Kopf 
mit üppigem Haar vorzieht. „TRESSO“ wird die leeren 
Stellen auf dem Kopfe, mit nur sehr wenig Bemühungen 
Ihrerseits, wieder bedecken. „TRESSO“ macht das spröde, 
dürftige Haar üppig und glänzend. „TRESSO“ bringt lieb- 
liche Augenwimpern und Augenbrauen hervor. — Tatsäch- 
lich T-R-E-S-S- meint wunderhübsches Haar. Schreiben 
Sie noch heute für eine freie Probe und fügen Sie 50 Pf, 
in Briefmarken bei. 


Sanalak,Chemische Fabrikanten, 15-19 Vine Street, 
Clerkenwell Abt. 1, London E. C., England. 


Royal - Hotel des Bains digue 
de u. Ostende-Extension Mariakerke. 
| 


Der 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Älter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 

Näheres bei Frau Oberin von 

Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
taatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakt teur H giti Doble Ben: DR IREEN Ungarn für die 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien |, Domgaſſe 4. — Für den A ente ii verantwortlidg A. Pieniat, Berlin, 
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Warenzeichen 174158 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen 
Verschlußsystemen und unübertroffener optischer Ausstattung. Seit vielen 


Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photograph. bedarfsartikel 


für die Aufnahme, den Negativ- und den Positivprozeß 


Chemikalien in Pulverform ntropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


Jca , Aktiengesellschaft, Dresden-A.21, Eaherafabrik Europas. 


DRUCK ma VERLAG von AUGUST SCHERL G. a b. H. 


Max. Leistung der U \ ` U P 1 Max. Förderhöhe 


Pumpe der Pumpe ca. 40 m 
ca. 4800 Liter inkl. 6 m 


Wasser versorgungen ges. gesch. 
pro Stunde ee Ingenieur. Saughöhe 


besuch u, 
Prospekte 
kostenlos, 


Luftpumpe und Automatische Ein- 
Lufthahn | # EAC Pumpe ‚QAuellersatz” Modell und Ausschaltung 


Patentamti. gesch. DAGAN N 8555261 


Manometer kd Estro 200 Liter-Kessel 


Rückschlagventil $ d d Së "mm 72 sg" Gußeiserne Stütze 


im Kessel 

| Druckleitung 
Zentrifugalpumpe Sr" KZ — 
mehrstufig mit _ | — SH 

asserwerke + Pumpen + Motoren + Zentralheizungen icherungen 

Elektromotor Warmwasser-, Gas- und elektrische Anlagen + Land- y entl ig 

1 / 2 PS. wirtschaftl. Maschinen u. Geräte + Melkmaschinen usw, © Se 

55 Ampöremeter 


gekuppelt Wasserversor; 
gungs- 
Un 1ON. Una Pumpen-Industrie 


Kurfürstendamm Mie BERLIN W36 Kurtürstendamm 1816 


Metallguss 


eee eee 


Werff u. Nhederei 
Breslau 17 


Schiffswerft, Maschinenfabr ik, Kesselschmiede, Giesserei 


Dampfkessel Schmiedestücke Nassbagger Roststäbe 


N 

D 1 r 
A 
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MENTOR 


Die beste Spiegel-Reflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt 
für alle deutschen und englischen 


Originalformate, auch zusammenlegbar 
für Hoch- und Querformate 9X12. 


KLEIN-MENTOR 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9X9 
oder Hoch- und Querformate 6,5 
auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 
10x15 u. 9X18, mitPanoramaeinrichtung 


F. IM. hofmann — 


Sägegalter- und prain 


Einrihtung von Fe 
Fassholzsägereien 


TS ee 1 ME | GOLTZ © BREUTMANN 
Sägemerhen LGE St en Tischlereien PABRIK PHOTOGRAPH. APPARATE 


Veriade- 
Anlagen 
Hafenanlasen 


Bohrhämmer 
Gesteinsbohr- 
maschinen 


Stahtwe rke 
Walzwerke 


Deutsche Maschinenfabrik d. Duisburg, 


Waffen 


8 1876 1 Gegründet 186 1876 


H. Burgsmüller & söhne, Hoflieferanten 
Kreiensen (Harz) E. 


Dr. Stöhrer & Sohn 
Leipzig-Li. 9 Gegr. 1842 


3 und Export von 
araten für den Physik- 
Sai Chemie- Unterricht an 
Mittel- und Hochschulen., 
Hauptkatalog, 900 Seiten 
st m. 4000 3 
ge en Einsendung v. M. 
em jeweilig. Paketporto. 
Illustr. Katalogauszüge und 
Spezialliste über drahtlose 
Telegraphie kostenlos, 


Rührige, bel Schulen en gut eingeführte 
Herren als Vertreter gesucht. 


Moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen. 


B üllers Weitschußflinten über 80 Prozent Treffer. 
Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. Munition. 
Ladegeräte. Jagdutensilien. Raubtierfallen. Kom- 
plette Jagdausrüstungen. Repetierpistolen. Revolver. 


Export nach allen Ländern der Erde. Jllustrierter 
— Eıportkatalog in vier Sprachen.. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche“, 1 


IE 


Stinn 


MOLKEREI 


-Einrichtungen 
vom kleinsten Handbetriebe 


bis zu den 


nrößten Kraftanlagen 


in vorbildlicher, zweckentsprechender 
Konstruktion u. erstklass. Ausführung. 


| 


‚ERNEMANN 


(Ernemann Miniaturklappkamera 4½ 6 cm) 


Die kleinste Schlitzverschlußkamera der Welt! 


Das Bestreben, die Miniaturapparate immer kleiner, leichter und 
vielseitiger zu gestalten, sie immermehr den höchsten Anforderungen 
näher zu bringen, findet in dieser Neukonstruktion die Krönung. — 
Die Ernemann-Miniatur-Klapp ist ein kleines Präzisionsuhrwerk, 
dessen Hunderte von Pinzeltsilchen auf einen tast unglaublich 
kleinen Raum zusammengedrängt sind, und doch so sicher und 
selbstverständlich funktionieren, daß der kleine Apparat mit 
jedem großen erprobten Modell erfolgreich konkurrieren kann. — 
Die Feinheit, Schärfe und vor allem die große Tiefenzeichnung der 
kleinen Bilder — auch der schnellsten Momentaufnahmen bis 1/200 
Sekunde — erlauben Vergrößerungen bis 40X50 cm, die geringen Aus- 
messungen aber, ein bequemes Unterbringen in der Westentasche. 


Großfabrikation von 


Eis- und Kühlmaschinen 


für das gesamte Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe. 


Eduard Ahlborn 


Telegramm-Schlüssel: A-B-C-Code, 4. u. 5. Ausgabe: 
Liebers Code: Carlowitz-Code (Codewort: Zedago). 


Interessante Preisliste und Beteiligungsbedingungen 
zum 10000 Mk. Jubil.-Preis ausschreiben 1914 kostenlos! 


NEINRERNEMANN Hp DRESDEN 16l. 


Photo-Kino-Werke. Optische Anstalt. 


JENE 
a NND 


mana 


Verlangen Sie von Ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikate der 


Filzfabrik Actien Gesellschaft Fulda 


Gegr. 1886. Umsatz: 50 Millionen. B. C. Oscar Müller, Bremen. 


et ELL ELLE, e | 
` A H 


GUTERMANN: 


e Kilian’s Tabletten-Komprimier- Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und jür Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmühlen), Misch- 
trommeln í. pulver form. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
0 Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen Salben, Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


Komprimier Masten Fritz Kilian, Maschinenfabrik. "Herzoerastr 102104 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


Lederwaren 


Briei-‚Visitenkarten-, 
| Reins Kuverttaschen sowohl 


| Durchschreibe:- aus Imitation als auch 
Bücher aus Leder fabriziert 
ls besond. Spezialit. 

Eduard Rein.Chemtütz. 4 


| 
Reins farbpapier. bé e rt Voyage 


11 


ne 


Malz-Lecithin-Eiweiß-Kakao 


für Schwächliche, Blutarme, Nervöse. An Wiederverkäufer konkurrenzloser Preis 


pro Piund M. 1. 50. M. Rosenbaum. Berlin W., Potsdamerstr. 79a. | de, denen 
Stark Leicht 
vieljährig erprobtes System. Hunderte von Anerkennungen. 


SOO Stück verkauft. 


Grands Prix, Ehrendiplome, Goldene und Silberne Medaillen, erste Preise; 
Soissons, Arras, Madrid, Boston, Tunis, Algier, Slobozia, Prag, Komotau. 


Stock Motorpflug G.m.b.H., Berlin SO 10. 


Einfach Verlangen Sie den reichillustrierten Prospekt 19. Billig 


CH 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


EAPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Allgemeine und Spezialberichte über die Konjunktur. — Aufsätze über Handels- und Zollpolitik, 

Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
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überseeischen Zahlungskonditionen, von F. Schwartz. Markt- und Geschäftsberichte. 


Neuheiten. 


Zur Wirtschaftslage. 


In einer der früheren Nummern wurde ausgeführt, daß 
die Vorgänge in Mexiko den europäischen Bleimarkt stark 
beeinflußt haben. Eine ähnliche Wirkung übten die mexi- 
kanischen Wirren auf die Situation des deutschen Hanf- 
marktes aus, der im allgemeinen von den Verhältnissen auf 
den Philippinen reguliert wird. Namentlich in letzter Zeit 
zeigten die Preise für diesen Rohstoff entsprechend den 
verworrenen Zuständen in Mexiko wieder eine festere 
Tendenz, 

Die Erzeugung der deutschen Steinkohlenbergwerke 
wies im April 1914 dem vorjährigen Parallelmonat gegen- 
über einen Rückgang von 15,821,006 auf 15,162,413 Tonnen 
auf. Allerdings ist hierbei zu berücksichtigen, daß die Oster- 
feiertage in diesem Jahre in den April fielen. Interessant 
ist, daß der Rückgang besonders die Steinkohlenzechen des 
Oberbergamtsbezirks Dortmund traf, während die dem 
Oberbergamtsbezirk Breslau angehörenden Gruben ihre 
F ne um zirka 600,000 Tonnen erhöhen konnten. Ähn- 
liche Verluste weisen auch die deutsche Braunkohlen- und 
Koksproduktion auf. Erstere nahm gegenüber dem Vor- 
jahre um zirka 120,000 Tonnen, letztere um zirka 110,000 
Tonnen ab. Der Kohlenabsatz betrug bei dem Rheinisch- 
Westfälischen Kohlensyndikat im April dieses Jahres bei 
24 en 6,347,946 t gegen 7,269,253 t im gleichen 
Monat des Vorjahres oder anbeitstäglich 264,498 t gegen 
279,587 t im Vorjahre. Die Absatzverhältnisse haben sich 
im April günstiger entwickelt als im Vormonat. Das ist 
aber weniger auf eine Besserung der allgemeinen Ge- 
eg S zurückzuführen als auf die mit Beginn des 
zweiten Vierteljahres eingetretene Ermäßigung der Kohlen- 
und Brikettpreise. Neuerdings verlautet aus Essen, daß 
von verschiedenen neuen Zechen ein Antrag beim Kohlen- 
syndikat angekündigt worden sei, die Kokspreise, die in 
der gegenwärtigen Höhe noch bis 1. November gültig sind, 
um 3 M, pro t zu ermäßigen. Preisrückgänge werden auch 
vom belgischen Kohlenmarkt gemeldet, wo die Zechen bei 
der Erneuerung der Hausbrandkohlenabschlüsse für Liefe- 
rung in 1914-15 gezwungen waren, eine allgemeine Er- 
mäßigung von 50 Centimes pro t einzuräumen, die für 
einzelne Sorten bis zu 3 Frank pro t ging. 

Auf dem deutschen Eisenmarkte wurden in letzter Zeit 
Versuche gemacht, für einzelne Artikel höhere Preise zu 
erzielen. Diese Versuche sind eine Folge der in den letzten 
Wochen vorgenommenen Bedarfseindeckung des Großhan- 
dels für das neue Vierteljahr. Es wäre aber verfehlt, aus 
diesen höheren Preisforderungen auf eine Besserung der 
allgemeinen Marktlage zu schließen, da es zu ernsthaften 
Geschäften bei erhöhten Preisen noch nicht gekommen ist. 
Die Syndizierungsbestrebungen in B-Produkten üben vor- 
erst eine geringe Bedeutung auf die Marktlage aus, da man 


dem schließlichen Ergebnis dieser Verhandlung in Ver- 
braucherkreisen noch skeptisch gegenübersteht. 

Weit ungünstiger lauten die Nachrichten aus der Ze- 
mentindustrie. Die Geldverbilligung hat eine Belebung des 
Baumarktes nur zum kleinen Teil zur Folge 5 so daß 
auch der Bedarf an Zement nicht groß ist. Der Beschäfti- 
Eungsgrad der süddeutschen Zementfabriken soll auf etwa 
60 Prozent der Kontingente zurückgegangen sein, so da 
nach Mitteilung der süddeutschen Zementverkaufsstelle 
Heidelberg die dieser angeschlossenen Werke höchstens 
mit 40 bis 50 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt 
sein werden. Infolge der ungünstigen Lage des Zement- 
exportmarktes wurde von der Versammlung der Export- 
vereinigung deutscher Portlandzementfabriken, der neben 
deutschen Unternehmungen auch die belgischen und eng- 
lischen Werke angehören, die Freigabe der Exportpreise 
beschlossen, 

Auch die deutsche Fahrradindustrie hat unter der 
schlechten Konjunktur des laufenden Jahres zu leiden. 
Einmal waren die Preise gedrückt, und dann gingen zu An- 
fang des Jahres die Abruforders schlecht ein. Der Export 
von Fahrrädern ist zurückgegangen, was zum Teil auf hohe 
Zölle im Auslande zurückzuführen ist. -er. 717. 


Deutschland als Kunde und Lieferant. 


Daß die scharfe Konkurrenz, die Deutschland den ande- 
ren Nationen als Verkäufer auf dem Weltmarkt macht, 
schließlich ein Hauptgrund für unsere Unbeliebtheit bei ge- 
wissen Nationen ist, darf als natürlich und bekannt an- 
gesehen werden. Nichts kennzeichnet die Lage hier besser 
als jener gern kolportierte und doch so grundfalsche eng- 
lische Ausspruch, daß jeder Brite um einige Pfund reicher 
sein würde an dem Tage, an welchem die deutsche Kriegs- 
flotte zerstört, dadurch die Handelsflotte schutzlos gemacht 
und der deutsche Welthandel untergraben sein würde. Man 
vergißt hierbei ganz, daß die gewaltige Entwicklung 
Deutschlands nicht möglich ist, ohne daß die andern mit- 
helfen und Vorteile davon haben. Wir müssen ja doch den 
weitaus größten Teil der Rohstoffe vom Ausland kaufen, 
und das Ausland verdient außerdem vielfach an der Ver- 
mittlung beim Verkauf unserer Fabrikate und an den immer 
zahlreicher werdenden Geschäfts- und Vergnügungsreisenden 
aus Deutschland. Der Aufschwung des deutschen Wirt- 
schaftslebens bereichert also nicht nur Deutschland selbst, 
sondern die ganze Welt, weil Deutschland durch seine ge- 
waltige Entwicklung viel kaufkräftiger und le 
geworden ist als ehedem. Wir beziehen heut nicht nur Ge- 
brauchsware, sondern Luxusware aus dem Ausland in einem 
Umfang, von dem sich dieses selten eine richtige Vorstellung 
macht. Deutschland ist heut einer der größten Kunden ge- 
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worden für die verschiedenen Länder der Welt. Für manche 
ist es der Hauptabnehmer, und es übt dadurch eine günstige 
Rückwirkung auf die Ausdehnungsfähigkeit und Rentabilität 
ihrer Produktion aus und hilft zum Teil deren Wirtschafts- 
und Zahlungsbilanzen stabilisieren. 

Im Jahre 1908 bezifferte sich der Wert der Gesamtein- 
fuhr fremder Länder nach Deutschland auf 7,666.6 Mill. M. 
Im Jahre 1912 war er auf 10,691.4 Mill. M. gestiegen, 1913 
auf 10,695. 4 Mill. M. Das ergibt eine Zunahme von 3,028 
Millionen Mark in 5 Jahren, gleich rund 8 Prozent jährlich. 

Unsere 6 Hauptlieferanten verteilen sich in drei Gruppen 
zu je 2. Die weitaus größten Lieferanten sind die Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika und Rußland. Ihnen folgen 
nach einem größeren Zwischenraum Großbritannien und 
Österreich-Ungarn und nach einem kleineren Frankreich und 
Britisch-Indien. Nach diesen 6 Hauptbezugsländern erfolgt 
eine allmähliche Abnahme der Einfuhr. Es ist in mehr als 
einer Hinsicht charakteristisch, daß von den 6 größten Lie- 
feranten allein die Rohstofflieferanten Rußland und Britisch- 
Indien, vor allem das mit dem deutschen Handelsvertrag 
unzufriedene Rußland. eine Zunahme in der Warenlieferung 
nach Deutschland aufzuweisen haben, die andern dagegen 
eine Abnahme, Die Zunahme betrug für 1908—1912 bei 
Rußland 2 Prozent, bei Britisch-Indien 1 Prozent; die Ab- 
nahme schwankte zwischen 0.3 bei Frankreich und 2 Prozent 
bei Österreich-Ungarn. 

einzelnen zeigt unsere Einfuhr aus den Hauptländern 


folgendes Bild: 


Wert in Mill. M. Proz. v. Werte Unter- 

1912 1908 1912 1908 schied 

Verein, St. v. Amerika 1586.0 1283.1 148 16.7 —1.9 
Rußland 1527.9 945.6 14.3 12.3 —+2.0 
Großbritannien 842.6 697.4 79 91 —12 
Österreich-Ungarn 829.6 751.7 7.8 98 —20 
Frankreich 552.2 420.2 52 5.5 — 0.3 
Britisch-Indien usw. 5333 306.9 5.0 4.0 +10 
Argentinien 444.9 446.0 4.2 5.8 —1.6 
Belgien 386.6 262.1 36 3.4 -+0.2 
Niederlande 345.0 230.8 3.2 3.0 0.2 


Für die Vereinigten Staaten von Nordamerika (Einfuhr 
1912 in Mill. M. 1586.0) sind wir der drittbeste Kunde; nur 
Großbritannien kauft wesentlich mehr, während der Bedarf 
Kanadas nicht viel größer ist als der unsrige. Für Rußland 
(1527.9 Mill. M.) ist das Deutsche Reich der beste Kunde; 
etwa ein Viertel der ganzen russischen Ausfuhr geht nach 
Deutschland. Desgleichen ist Deutschland für Großbritan- 
nien (842.6 Mill. M.) der beste Kunde. Die Bezugsziffern für 
diese beiden Länder sind um so bemerkenswerter, als gerade 
in ihnen die Mißgunst gegen Deutschland und seinen Anteil 
am Welthandel besonders stark hervortritt. Auch für 
Österreich-Ungarn (829,6 Mill, M.) ist Deutschland der beste 
Kunde; fast die Hälfte der gesamten Ausfuhr der Donau- 
monarchie wird von Deutschland gekauft. Im französischen 
Außenhandel steht Deutschland als Käufer (552.2 Mill. M.) 
an dritter Stelle, Großbritannien an erster Stelle, Belgien 
an zweiter. Britisch-Indien findet seinen größten Abnehmer 
naturgemäß im Mutterlande, danach folgt Deutschland 
533.3). In Argentinien ist England der größte Käufer, 

eutschland (444,9) der «weitgrößte. In Belgien steht 
Deutschland wieder an erster Stelle unter den Käufern 
(386.6); es bezieht reichlich ein Drittel des gesamten belgi- 
schen Exportes nach Europa. Ebenfalls bester Kunde ist 
Deutschland für die Niederlande (345.0); es kauft fast die 
Hälfte der Ausfuhr. 

Nicht minder interessant ist unsere Stellung als Lieferant 
von Waren. Unsere Ausfuhr bezifferte sich für einige der 
wichtigsten Länder von 1908 bis 1912 wie folgt: 


r Wert in Mill. M. Proz. v.Werte Unter 

1908 1912 1908 1912 Schied 
Großbritannien 997.5 1161.1 15.6 13.0 —2.6 
Österreich-Ungarn 736.8 1035.3 11.5 11.6 -0.1 
Verein. St. v. Amerika 507.8 697.6 79 7.8 —01 
Frankreich 438.1 689.4 6.9 7.7 +08 
Rußland 450.2 6798 7.0 76 70.6 
Niederlande 453.7 6085 71 6.8 —03 
Schweiz 401.3 5205 63 58 —05 
Belgien 322.8 4933 51 55 +55 


Danach hat die Ausfuhr nach Großbritannien relativ ab- 


4 


genommen, und zwar ganz allmählich bis 2.6 Prozent, des- 
gleichen nach den Vereinigten Staaten im Jahre 1912 um 
0.1 Prozent, Nach letzterem Lande dürfte sie sich im ver- 
gangenen Jahre wahrscheinlich wieder gehoben haben. Der 
relative Rückgang nach Großbritannien ist nicht darauf zu- 
rückzuführen, daß in England der Bedarf nach deutschen 
Waren nachgelassen hat — Englands Handel ist nie so blü- 
hend gewesen wie in dem letzten Jahre — sondern er ist 
damit zu erklären, daß unsere indirekte Ausfuhr über Eng- 
land abgenommen hat zugunsten der direkten Ausfuhr an 
frühere englische Kunden. Im übrigen zeigt diese Statistik 
von neuem, daß unsere größten Konkurrenten unter den In- 
dustriestaaten gleichzeitig auch unsere besten Kunden Vie 
715. 


Exportmusterlager Stuttgart. 


Das Exportlager Stuttgart hielt kürzlich unter Vorsitz 
von Staatsrat v. Mosthaf seine Generalversammlung ab. 
Nach dem von Direktor Zilling erstatteten Jahresbericht 
war der Geschäftsgang des vergangenen Jahres in den 
ersten sechs Monaten befriedigend, flaute aber in der 
zweiten Hälfte des Jahres ab. Eine beträchtliche Anzahl 
alter Kunden war durch politische und andere ungünstige 
Verhältnisse gezwungen, ihren Bedarf und ihre Bestellungen 
wesentlich einzuschränken. Trotzdem gelang es durch An- 
knüpfung neuer guter 1 den Umsatz der Ver- 
käufe am Lager und auf schriftlichem ele nahezu auf der 
Höhe des Vorjahres zu halten. Der Rückgang betrug nur 
etwa 4 Prozent, wie aus folgenden Ziffern ersichtlich ist: 

1911 1912 1013 

Aufträge durch Besteller 2847 2672 2597 
R durch Filiale Hamburg 1585 1672 1718 

5 durch Agenten 132 142 144 


Gesamtzahl der Aufträge 4564 4486 4459 


Die am Lager und schriftlich erteilten Aufträge verteilen 
sich auf 743 württembergische und e 
Fabrikanten. Der Geschäftsgang in den ersten vier Mona- 
ten des neuen Jahres weist eine Steigerung gegen das 
Vorjahr auf. 716. 


Wandlungen in den 
überseeischen Zahlungskonditionen. 


Von F. Schwartz. 


Der intensive Wettbewerb im überseeischen Export- 
geschäft bringt es mit sich, daß nicht nur die Firmen gleicher 
Nationalität den Käufer durch Nachgeben in den Zahlungs- 
n apungan zu beeinflussen versuchen, sondern mehr noch 
die konkurrierenden Industrienationen durch vorteilhafte 
Konditionen betreffs Ziel und Zahlungsmodalitäten die dis- 
poniblen Aufträge an sich zu reißen suchen. Daß diese Be- 
strebungen dazu angetan sind, das Risike der Exporteure zu 
vergrößern, den Abnehmern dagegen immer mehr Vorteile 
einzuräumen, ist klar. 

Neue Evolutionen sind bei denjenigen Geschäftsab- 
schlüssen bemerkbar, die sich auf die Kondition: Akzept der 
Tratte gegen Dokumente, basieren. Bei dieser Kondition 
war dem Käufer ein Kredit von drei Monaten oder auch 
mehr bewilligt durch die Akzeptierung der vorgelegten 
Tratte, wogegen der Kunde die Verschiffungspapiere erhielt 
und die Ware bei Anlangen des Dampfers in Empfang neh- 
men konnte. Der Exporteur war nur gegen ungerechtfer- 
tigte Reklamationen geschützt. Dem Käufer stand das 
Recht zu, eventuelle Unterschiede zwischen 1 und 
Lieferung feststellen zu lassen, wobei vereidete Sachver- 
ständige und der Konsul hinzugezogen wurden. Die dem 
Empfänger eventuell zustehende und von der Sachverständi- 
genkemmission gutgeheißene Vergütung hatte der euro. 
päische Lieferant zu akzeptieren beziehungsweise zu leisten. 

Diese Formalitäten scheinen nunmehr aber den übersee- 
ischen Bestellern etwas unbequem. Denn es hat sich die 
„Gepflogenheit“ herangebildet, die Verschiffungsdokumente 
mit der Tratte nicht etwa mehr an eine Bank am Bestim- 
mungsorte einzusenden, sondern es wird verlangt, daß die 
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Dokumente der überseeischen Vertreterfirma übermittelt 
werden, damit der Besteller die Ware vor Akzeptierung der 
Tratte bei Anlangen untersuchen kann und erst, wenn er 
sie konform befunden hat, die Tratten mit seinem Akzept 
versieht. Dieser Modus setzt den Exporteur den weitgehend- 
sten Schikanen aus. Es ist dem Besteller möglich, wenn bei- 
spielsweise die Ware im Preise etwas zurückgegangen ist, 
wegen der Qualität oder aus irgendeinem anderen Grunde 
die Ware zurückzuweisen. Der Käufer läßt sich auf das 
Verlangen des Vertreters, die SE 
intervenieren zu lassen, micht ein, sondern lehnt einfach ab, 
ein Ausweg, gegen den praktisch fast gar nichts getan wer- 
den kann. Da die Lagerung der Güter am Bestimmungsorte 
gewöhnlich recht kostspielig ist, so bleibt dem Vertreter 
nichts anderes übrig, als entweder einen anderen Käufer zu 
suchen, oder die Ware nach Europa zurückgehen zu lassen, 
oder durch eine Vergütung den Besteller zur Abnahme der 
Ware zu bewegen. 

Man sieht also, daß diese Kondition, die sich auf den 
ersten Augenblick so ar ausnimmt und gewöhnlich 
damit begründet wird, daß der Käufer vorerst die Ware be- 
sichtigen wolle — ein Verlangen, dem der solide Lieferant 
nachzukommen keinen Anstand nimmt — Möglichkeiten in 
sich birgt, die dem Absender zum Schaden gereichen kön- 
nen. Selbst Firmen, die sich sonst eines gie Rufes er- 
freuen, sind durch diese neue Kondition der Versuchung aus- 
gesetzt, durch irgendeinen Anstand einen unberechtigten 
Vorteil vom Absender zu erwirken. — Es sind insbesondere 
nichtdeutsche Exporteure, die sich, um in das Geschäft hin- 
einzukommen, veranlaßt gesehen haben, den Wünschen der 
überseeischen Käufer zu entsprechen. Doch ist es fraglich, 
ob sich dieser Modus allgemein einführen lassen wird. Der 
Verkauf „Tratte gegen Dokumente” ist einerseits der Aus- 
druck des Renommees, dessen sich der Besteller erfreut. Es 
geht nämlich daraus hervor, daß die Kreditwürdigkeit des 

unden nicht in Frage steht, denn es wird ihm gegen sein 
Akzept doch ein mehrmonatiger Kredit eingeräumt. An- 
dererseits hat man berechtigte Zweifel an seiner Wider- 
standsfähigkeit mit bezug auf ungerechtfertigte Anstände 
und läßt sich hier auf keine Konzessionen ein. Wird nun 
auch diese Barriere fallen gelassen, dann würde sich das 
Geschäft nach den überseeischen Plätzen für eine gewisse 
Kategorie von Abnehmern weiter erschweren. Deshalb ist 
zu hoffen, daß die Versuche, die bisher mit dieser Kondition 
5 worden sind, die betreffenden Exporteure veran- 
assen, hier kein weiteres Entgegenkommen zu zeigen, es bei 
den bisherigen Modalitäten zu belassen. Es wird also die 
nächste Zukunft uns darüber belehren, ob eine Verschlechte- 
rung der Konditionen, insbesondere nach Südamerika, ein- 
treten wird, oder ob es moien sein wird, den so weit- 
gehenden Wünschen der Käufer entgegenzutreten. Das Ab- 
satzgebiet nur deshalb der Konkurrenz zu überlassen, weil 
sie die Konditionen definitiv herabgedrücht hat, dieser 
Gefahr wird sich der 1 Hauptlieferant, wo immer er 
seinen Sitz haben wird, wohl kaum aussetzen, weil die Bei- 
behaltung des eroberten Absatzfeldes mit zu den Aufgaben 
und Pflichten eines jeden Exporteurs gehört, der sich auf der 
Höhe behaupten will. 


Markt- und Geschäftsberichte. 


Vom Roheisen verband. Der Roheisenverband hat in 
seiner letzten Sitzung beschlossen, die Preise für das dritte 
Quartal 1914 unverändert zu lassen und den Verkauf zu 
diesen Preisen freizugeben mit der Maßgabe, daß die Ge- 
schäftsführung ermächtigt sein soll, den englischen Preisen 
in den Gebieten zu folgen, wo sie unter den Richtpreisen 
des Verbandes liegen. Dieser Beschluß bedeutet praktisch 
eine Ermäßigung der Exportpreise für zahlreiche Gebiete. 
Der Verband weicht damit insoweit von seiner bisherigen 
Verkaufspraxis ab, als er diesmal den Verkauf nur für das 
kommende Quartal freigibt, wogegen bisher die jeweiligen 
Abschlußpreise für ein Semester gültig waren. Man will 
offenbar die Entwicklung der Marktlage in den nächsten 

onaten abwarten, um dann erneut die Frage zu prüfen, 
ob und welche Änderung am Platze ist. 

Zur Lage der Papierindustrie. Der kürzlich erschienene 
Jahresbericht des Papierindustrie-Vereins, erstattet von 


dem Syndikus des Vereins, Herrn Eugen Hager (Berlin), be- 


ausländisches Kapital zu verhindern. 


spricht die allgemeine Geschäftslage der Papierverarbei- 
tung im verflossenen Jahre, wobei ausgeführt wird, daß 
das in allen Industrien zu beobachtende Streben nach mög- 
lichster Sparsamkeit und Verringerung der Geschäftsun- 
kosten zu einer sehr bemerkbaren Einschränkung des 
Aufwandes für Reklamedrucksachen, Geschäftsbücher, 
m te und dergleichen Erzeugnisse der Papierver- 
e 


arbeitung geführt hat. Während so eine Bevorzugung der 
1 zeugnisse seitens der Geschäftswelt zu ver- 
zeichnen war, hat sich andererseits die Nachfrage nach 


reinen Luxuswaren, die von den bessergestellten Kreisen 
bezogen werden, KEEN Die auf das Inkrafttreten des 
neuen amerikanischen Tarifs trotz mancher Warnungen ge- 
setzten großen Hoffnungen haben sich nur zu einem ganz 
bescheidenen Teil erfüllt. Trotzdem ist in der Papierver- 
arbeitung die Gesamtausfuhr, die freilich infolge der un- 
Kunskigen zollpolitischen Verhältnisse einen sehr eringen 

utzen gelassen hat, gestiegen, nämlich von 202 Millionen 
Mark auf 227 Millionen Mark. Die Erhaltung und Förde- 
rung der Ausfuhr bleibt nach wie vor eine Lebensfrage der 
deutschen Papierverarbeitung, und es wird deshalb wesent- 
lich von der Zollpolitik der Reichsregierung abhängen, ob 
die weitere Entwicklung der Papier verarbeitenden Ge- 
werbe in Deutschland die Richtung nach oben oder nach 
unten nimmt. š 


Deutsche Kaliwerke. Die Generalversammlung setzte 
die Dividende auf 10 Prozent fest. Die Gesellschaft kann, 
wie Generaldirektor Kain bemerkte, für die ersten vier 
Monate gegenüber dem Vorjahre noch ein Plus im Gewinn 
verzeichnen. Wenn die Absatzentwicklung in bisheriger 
Weise anhält, dürfe die Gesellschaft für das laufende Jahr 
auf ein befriedigendes Ergebnis rechnen. 

F. Butzke & Co. Akt.-Ges, tür Metall-Industrie in Berlin. 
In der Generalversammlung bemerkte der Vorsitzende, daß 
die finanzielle Position der Gesellschaft recht zufrieden- 
stellend sei. Die rc Air Mittel betragen gegenwärtig 
zirka 500,000 M. Die Versammlung setzte die Dividende 
für 1913 auf 6% Prozent fest. Direktor Bluhm teilte mit, 
daß das Geschäft im laufenden Jahre zum Teil immer noch 
unter den durch die ungünstige Lage des Baumarktes ge- 
schaffenen Verhältnissen leide. Es werde davon abhängen, 
ob die zurzeit billigen Geldverhältnisse einen Einfluß auf 
das Baugeschäft ausüben werden. Die Gesellschaft habe 
allerdings nicht allzusehr zu klagen, da es durch besondere 
Maßnahmen gelungen sei, den Absatz in den ersten vier 
Monaten zu steigern. Er hoffe, daß die Steigerung anhalten 
werde, zumal sich in den letzten Wochen Anzeichen einer 
Besserung des Exportgeschäfts bemerkbar machen. 

H. Schlinck & Co. Akt.-Ges. in Hamburg. In der General- 
versammlung erklärte Reichstagsabgeordneter Bassermann 
auf Anfrage nach der Trustbewegung in der Margarine- 
industrie, daß die Bestrebungen des englisch-holländischen 
Konzerns zur Erreichung einer monopolistischen Macht- 
stellung in der Margarineindustrie eine ernstliche Gefahr 
für die deutschen Fabriken wie auch für den Zwischen- 
handel und Konsumenten bedeute. Die Erkenntnis dieser 
Gefahr habe erfreulicherweise in letzter Zeit erhebliche 
Fortschritte gemacht. Eine große Anzahl deutscher Mar- 
garinefabriken haben sich zu einem Schutzverband zusam- 
mengeschlossen, dem auch Schlinck angehört. Die Ver- 
waltung hofft zuversichtlich, daß es dem Verbande mit 
E der Händler und Konsumenten gelingen 
werde, die Monopolisierung der Margarineindustrie durch 
ie Dividende wurde 
auf 6 Prozent festgesetzt. 

Chemische Fabriken vorm. Weiler ter-Meer in Uerdingen 
am Rhein. In der Generalversammlung wurde die Dividende 
auf 12 Prozent festgesetzt, das Aktienkapital wurde um 
2 Millionen Mark auf 8 Millionen Mark erhöht. Die Verwaltung 
erklärte, daß der Erlös aus den verkauften Grundstücken 


in Köln-Ehrenfeld bei weitem nicht ausgereicht habe, um 


die kostspieligen Neuanlagen in Uerdingen zu decken. Bei 
der im allgemeinen ungünstigen wirtschaftlichen rage sei 
das Ergebnis des laufenden Jahres bisher als befriedigend 
zu bezeichnen. 

VVVH Jüdel in Braunschweig. Die 
Generalversammlung setzte die Dividende auf 24 Prozent fest 
und stimmte der Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Milli- 
onen Mark auf 8 Millionen Mark zu. 718. 


beem 
Sücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandiung, Mamburg 8 Bevenhet- 
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Zusammenklappbare Garderobenhalter, Blumenkrippen 
und Fahrradkörbe. Der neue verstellbare Garderobenhalter 
„Perfekt“ kann, wie aus der Abbildung ersichtlich, je nach 
Bedarf vergrößert oder verkleinert werden, indem man ihn 
bei größerer Inanspruchnahme auszieht und in einen weiter 
entfernten Wandhaken einhängt, während er bei geringerem 
Gebrauch wieder in seine ursprüngliche Lage gebracht wird. 
Hierzu sind mehrere Wandhaken (etwa 3—4 Stück) erforder- 
lich, die in verschiedenen Abständen in gleicher Höhe ein- 


e 


Verstellbarer Fahrradkorb. Verstellbare Blumenkrippe 


„idea 
Metallwarenfabrik Wilhelm Neues, Oberschönau in Thür. 


geschlagen werden. Der normale „Perfekt“ besteht aus elf 
Scherenfeldern, besitzt ausgezogen eine Länge von etwa 
1 m und eine Tragfähigkeit von 100 kg. Der Garderoben- 
haken kann aber auch mit einer beliebig größeren Anzahl 
von Scherenfeldern geliefert werden. Für den Export hat 
er den Vorzug, daß er, auf 15 cm zusammengeschoben, so 
nur geringen Platz beansprucht. Der Garderobenhalter 
„Perfekt“ wird aus Eisen, weiß emailliert oder gold bron- 
ziert, aus zaponiertem Messing und aus blankem Aluminium 
angefertigt. Nach denselben Prinzipien sind auch das 
Blumenreck „Komplett“, die Blumenkrippe „Ideal“ und ein 
neuer Fahrradkorb hergestellt. Das Blumenreck ist für jedes 
Fenster und für jeden Balkon passend und kann im Vinter 
bei geringem Raumbedarf aufbewahrt werden. Die 
Blumenkrippe dient zusammengeschoben als Palmenständer 
und ist auseinandergezogen in jeder beliebigen Länge bis 
zu 1% m verstellbar. Sie weist also bei ungenügender Be- 
setzung keine störenden Lük- 
ken auf. Die Krippe wird in 
den verschiedensten Ausfüh- 
rungen, aus Eisen, weiß oder 


halter „Perfekt“. 
MNTebenstehend: 
Verstellbare Blumenkrippe 
„Ideal“ zusammengeschoben als 
Palmenständer. 


farbig lackiert, mit: Messingknöpfen bzw. mit Messing- oder 
vernickelten Füßen, Säulen und Knöpfen Berge Für 
den Export kann sie leicht in ihre einzelnen Teile zerlegt 
und nach den verschiedenen Metallen gesondert deklariert 
werden. Die Montage am Bestimmungsorte ist ohne Schwie- 
rigkeiten ausführbar. Der Fahrradkorb, der eine Tragfähig- 
keit von 15—20 kg besitzt, läßt sich durch eine geeignete 


Neuheiten 


Verstellbarer Garderoben- 


Klemmvorrichtung an jedem Rade befestigen. Er ist gleich- 
falls verstellbar und kann der Größe der Gepäckstücke an- 
gepaßt werden. Während die ausgezogene Länge etwa einen 
halben Meter Wee Ce nimmt er zusammengeschoben nur 
10 cm in Anspruch. Die geschilderten Gegenstände werden 
von der Metallwarenfabrik Wilhelm Neues, Ober- 
schönauin Thür., hergestellt. -sta. 2027. 


Rixdorier Künstler-Granit. Unter dieser Bezeichnung 
stellt die Deutsche Linoleum und Wachstuch- 
Compagnie, 
Berlin -Neu- 
kölln, ein Li- 
noleum in neu- 
en Farbeneffek- 
ten her. Die 
Muster erzie- 
len eine granit- 
artige, teppich- 
gleiche Wir- 
kung. Dieser 
Eigenschaft We- Neukölln. 
gen eignet sich 
der Rixdorfer Künstler-Granit als Fußbodenbelag für 
Innenräume. Die neuen Dessins dürften in ihren ruhigen 
Farben der derzeitigen Geschmacksrichtung entsprechen und 
seitens der Innenarchitekten ganz besonders Beachtung 
finden. sta. 96. 


Imperator-Spezialtische und Schmiedeeisenarbeiten. Ein 
schmiedeeiserner Zier- und Gebrauchstisch, der besonders 
in Herrenzimmern, Klubräumen 
usw. vielseitige Verwendung 
finden kann, ist der von Hugo 
Berger, Schmalkalden in 
Thür., hergestellte Imperator- 
Spezialtisch. Trotz niedrigen 
Preises und eleganter Form ist 


der Tisch 
dauerhaft 
und stabil 


gearbeitet. 
Die neben- 
stehenden 
Abbildun- 
gen zeigen 
das Gerät 
als Likör- 
und auchals 
Rauchtisch. 
Er kann auch 
als Blumen- 
und Ziertisch benutzt werden und be- 
weist die Leistungsfähigkeit der Schmal- 
kaldener kunstgewerblichen Eisen- und 
Metallschmiederei. sta. 


Die Patent-Demo- Butterdose der Thermos-Akt.- 
Ges., Berlin W 35, Kurfürstenstraße 146-147 
ermöglicht es, in jedem kleinen Haushalt ohne Eisschränke 
und Kühlapparate im Sommer jederzeit feste Butter und 

. auch im Winter solche von gebrauchsfähiger, 
nicht zu harter Konsistenz bereitzuhaben. 
Diese neue Butterdose besitzt in ihrem oberen 
Teil eine Glasschale zur Aufnahme der Butter, 
während der darunter befindliche Raum mit 
Eisstückchen oder auch nur mit kaltem Wasser, 


Imperator-Spezialtische. 
Hugo Berger, Schmalkalden i. Thür. 


Werkzeug mit 
hübschem Wand- 
halter. Hugo Berger, 
Schmalkalden i Thür. 


Patent- 


Demo- im Winter mit warmen Wasser zu füllen ist. 
Butterdose. Hierdurch wird ein Zerfließen resp. Erhärten 
(hermos-Akt- der Butter verhindert. Auch als Kaviardose 
Kurfürstenstr ist dieser Behälter, wenn er mit Eis gefüllt 

146-147. ist, geeignet. -sta. 1975. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 P. A DUNKER 


Ronsdorf A. (Rhoiniand) 


Ersiklassige, modernste Qualitätsfabrikaie 
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Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 
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Straußieder-Imitationen. Künstliche Straußfedern wer- 
den nach einem durch D. R. G. M. geschützten Verfahren 
von der Firma Max 
Friedländer,Dres- 
den A, fabriziert. Das 
Material ist Kunstseide. 
Zunächst wird eine Che- 
nille eigenartig gewebt, 
so daß die Fiederung 
der Naturfeder darge- 
stellt wird. Diese Che- 
nille wird sodann nach 
einem besonderen Ver- 
fahren weiter verarbei- 
tet, und zwar werden 
sowohl Amazonen als 
auch Pleureusen schwarz, 
weiß und in- allen Far- 
ben angefertigt. Wie die 
ne, zeigt, ähnelt 

dieses Kunstprodukt 
durchaus den natürlichen 
Federn; es ist auch im 
Gewicht nicht schwerer 
als diese; hinsichtlich 
des Preises ist es je- 
doch erheblich billiger. 

-sta. 2028. 

Neue Druckknöpfe mit weicher Federung. Unter dem 
Namen „Frauenfreude Gold“ bringen die Mechanischen 
Knopffabriken von Carl Stein in Sohland 


a. Spree (Sachsen) einen neuen Druckknopf 


Imitierte Straußfedern. 
Firma Max Friedländer, Dresden A. 


mit weicher Federung auf den Markt. Mittels des 
aus Phosphorbronze von bestimmtem Härtegrade 
hergestellten Knopfes, der mit einer exakt gearbei- 
teten Feder ausgestattet ist, läßt sich ein halt- 


barer Verschluß erzielen, der sowohl einen zu 3 
straffen, die Gewebe leicht zerreißenden Sitz als mit 


auch ein unbeabsichtigtes Selbstöffnen verhindert. m. 
Das Knopfgehäuse hält in den zur Aufnahme der rung. 
Feder dienenden Ausnehmungen die Feder an ihrer Mechani- 
Peripherie fest, gestattet ihr jedoch eine gewisse „che 


Bewegungsfreiheit, wobei die Federarme stets eine 1 


ganz waagerechte Lage einnehmen. Das Knöpf- Carl Stein 
chen selbst entspricht in seinen Dimensionen = Sonn 
genau der Feder. Die Druckknöpfe kommen ver- (Sachsen). 


silbert oder a el und auf mit dem 
Garantiestempel des Fabrikanten versehenen Karten in den 
Handel. -sta. 1973. 


Patentierte bedruckte Kaninstreifen sind ein neuer und 
zugleich billiger Besatzartikel. Als Material kommen reine 


Patent-Kaninstreifen. Firma C. F. Th. Lindner, Leipzig, Ritterstr. 44-48. 


weiße oder schwarze, chinesische und französische Kanin- 
felle zur Verarbeitung. Sie werden in der Mitte tief aus- 
geschoren und in der Längsrichtung mit farbigen Mustern, 
anken und Ornamenten bedruckt, Schwarze Kaninstreifen 


erhalten einen Aufdruck in Gold-, Silber- und Bronze- 
dessins. Die Streifen sind in Metern bearbeitet und ge- 
brauchsfertig, so daß der Schneider ohne Mitwirkung des 
Kürschners den Streifen verwenden kann. Die Kaninstreifen 
sind ein billiger Besatz für Damenkostüme, Kleider und 
Mäntel, schmälere Streifen bilden auch einen KEE 
Artikel zur Hutgarnierung. Dem Fabrikanten C. F. Th. 
Lindner, Rauchwaren-Zurichterei, Leipzig, 
Ritterstraße 44-48, sind für diesen Artikel in Deutsch- 
land und vielen anderen Ländern Patente erteilt worden, 
—sta. 2029, 

Das Gaggenauer Spiritusgas-Bügeleisen „Bergmann“. 
Das Spiritusgasbügeleisen hat anderen Bügeleisen gegenüber 
zweifellos große Vorzüge. Als solche sind zu nennen: 
vollständiges Wegfallen von Rauch, Staub, Asche, Ruß und 
5 Gerüchen, ferner die weitaus größere 
parsamkeit im Gebrauch und die jeweilige sofortige Be- 
reitschaft sowie endlich die einfache und reinliche Hand- 
habung. Wenn es bisher noch 
nicht gelungen ist, dem Spiri- 
tusbügeleisen eine weitere 
Verbreitung zu sichern, 80 
hat dies allem Anschein nach 
an den Mängeln gelegen, die 
den seither auf den Markt 
EE noch anhafteten. 
ie Bergmanns Industrie- 
werke G. m. b. H., Gag ge- 
nau (Baden), haben es sich Saki 
zur Aufgabe gemacht, ein 
Spiritusbügeleisen zu bauen 
und in den Handel zu bringen, 
das wohl als das vollkommenste 
auf diesem Gebiete ange- 
sehen werden kann. Es besitzt im Gegensatze zu Bügeleisen 
anderer Konstruktionen eine Reguliervorrichtung, und zwar 
am B also am entferntesten Punkte des Bügel- 
eisenkörpers. Der Vergaser, welcher den Spiritus nicht bloß 
verdampft, sondern ihn in feinsten gasförmigen Zustand 
überführt, ist unverbrennbar, nicht oxydierend und nötigen- 
falls leicht auswechselbar. Die Beheizung erfolgt durch 
einen Bunsenbrenner mit Luftzuführung, durch den die 
Überhitzung mit höchstem Effekt erzielt wird. Die Brenner- 
düse ist so angeordnet, daß sie in einfacher Weise durch 
eine Nadel gereinigt werden kann. Die Anwendung eines 
EE fällt also gänzlich fort. Die nach unten bren- 
nenden Heizflammen gewährleisten die richtige Führung 
der Wärme nach dem Boden des Eisens, der dort, wo die 
Flammen hintreffen, etwas dünner ist und sich nach den 
Seiten hin etwas verstärkt, damit die klein und groß zu 
stellenden Flammen je nach Bedarf ihre . aus- 
üben können. Die Praxis hat gezeigt, daß das Vorwärmen 
bzw. Anheizen des Brenners außerhalb des Eisens auf be- 
sonderer Anheizschale stattfinden soll, da dem Uberschütten 
des Spiritus in den Eisen selbst nicht zu 
begegnen ist und dadurch leicht Brände 
entstehen können. Die Gaggenauer Spiritus- 
eisen „Bergmann“ sind deshalb so ein- 
gerichtet, daß die Brenner, entweder durch 
eine bequeme Vorrichtung vollständig aus 
dem Eisen genommen, angeheizt werden 
oder daß dieselben auf besonderen Unter- 
sätzen angeheizt werden können, ohne 
vollständig aus dem Eisen genommen 
werden zu müssen. Zur Kühlhaltung des 


e E? . 


Gaggenauer Spiritusgas- 
Bügeleisen „Ber se 
Bergmanns Industriewerke G m. b. H., 
Gaggenau (Baden). 


Griffes ist der obere Teil mit dem unteren Br I Bi- 
fast isolierend verbunden, und außerdem Seleisen Berg: 
mann“, als Reise- 


ist unter dem Griff noch eine Schutz- 
platte aus schlecht leitenden Stoffen ange- 
bracht. Als eine besondere Sicherheits- 
vorrichtung selbst bei unvorsichtigem Gebrauche ist noch 
eine sogenannte Steigeröhre eingefügt, die den Zweck hat, 
zu verhüten, daß trotz unrichtiger Handhabung der Regulier- 
schraube doch nicht unverbrannter Spiritus in das Eisen 
fließen kann. Dr, R. 97. 


Pontifex-Hosenträger. Die seit einigen Jahren im Han- 
del befindlichen Hosenträger mit Druckknopf weisen man- 
cherlei Nachteile auf, die in der Hauptsache darin bestehen, 
daß der metallene Druckknopf bei starker Transpiration 
des Körpers leicht oxydiert und somit seine Federkraft 
verliert. Auch springt der Druckknopf bei jähen Bewegun- 
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bügeleisen ausgebil- 
det im Etui verpackt. 


gen häufig aus. Solche Druckknöpfe werden 
bei den von der Firma Heinr. Borberg, 
Elberfeld, fabrizierten Pontifex-Hosen- 
trägern vermieden und durch eine einfache 
Aushängevorrichtung ersetzt, welche den 
Gebrauch des Trägers bedeutend bequemer 
gestaltet. Eine weitere Neuerung weisen 
die Pontifex-Hosenträger insofern auf, als 
sie Biesen mit einer Zwischenbiese be- 
sitzen, die ein Durchgleiten unmöglich 
macht. -sta. 104. 


Neuer Stopiapparat. Wie jede Hand- 
arbeit mehr und mehr der Maschinenarbeit 
weicht, so wird auch das zeitraubende, lästige 
Stopfen zerrissener Kleidungs- und Wäsche- 
stücke gern mit der Nähmaschine ausgeführt. 
Bisher war nun das Anbringen und Entfernen des Stopf- 
apparates noch mit wesentlichen und zeitraubenden Schwie- 
rigkeiten verknüpft, doch der von der Firma Eduard 
Hecht & Co., Frankfurt a. M., Töngesg ass e 13, 
herausgebrachte, gesetzlich geschützte Stopfapparat läßt 
sich mit Leichtigkeit in jede Maschine, sei es Ringschiff oder 
Langschiff, hineinschrauben. Er paßt in Maschinen aller 
Systeme und macht jede alte Nähmaschine zu einer Stopf- 
maschine. Soll die Maschine zum Stopfen 
verwandt werden, so muß die Spannung am 
Schiffchen und auch oben etwas gelockert 
werden, damit sich der Stoff nicht zusammen- 
zieht. Alsdann dreht man das Schwun rad 
der Maschine, bis die Nadel hochsteht, ent- 
fernt den gewöhnlichen Nähfuß und schraubt 
den Stopfapparat an dessen Stelle. Die 
Nadel muß dann durch den kleinen Ring 
gehen und die Nadelklammerschraube beim 
Abwärtsgehen auf den Hebel am Apparat 
drücken; auch muß der Oberfaden erst 
durch den Ring gezogen werden. Mit 
diesem neuen Stopfapparat lassen sich nicht 
allein Wäsche und Gardinen, sondern 
auch Herrenkleider und Kostümstoffe repa- 
rieren. -sta. 2030. 


Patentkäseglocken. Die üblichen im Gebrauch befind- 
lichen Käseglocken haben den Nachteil, daß über den eigent- 
lichen Teller, auf dem der Käse liegt, ein mehr oder minder 
hoher Rand herausragt. Auf diesen schlägt beim Zerteilen 
besonders von hartem Käse (Schweizer, Holländer, Tilsiter 
usw.) das Messer meist hart auf, so daß bei nicht sehr ge- 
schicktem Hantieren der Teller leicht zerspringt. Diesem 
Übelstande hilft eine von der Firma König & Co., Char- 
lotten burg, Tauentzienstr. 17, in den Handel ge- 
brachte Patentkäseglocke ab, bei welcher der Teller über 
den Rand hinaus hochgepreßt ist, so daß ein den Käse 
zerschneidendes Messer nirgends behindert wird und nicht 
auf dem Rande aufprallen kann. Da die Tellerfläche leicht 
konisch zum Rande abfällt, kann gleichwohl die Glocke fest 
auf den Teller aufgesetzt werden, so daß diese Konstruk- 
tion eine völlig luftdichte Lagerung des Käses ermöglicht. 
Die Patentkäseglocken werden in geschliffenem und ge- 
preßtem Glas und in den verschiedensten Größen und Preis- 
lagen geliefert. sta. 1860. 


Neue Aluminium-Erzeugnisse. Die Firma Marsteller 
& Killmann, Kettwig-Ruhr, stellt einige Neu- 


5 
osenträger. 
Firma Heinr. Bor- 


berg. Elberfeld. 


Neuer Stopf- 
Pine Firma 
duard Hecht 
& Co., Frank- 
furt a. M., Tönges- 
gasse 13. 


Firma 
Marsteller 
& Killmann, 
Kettwig-Ruhr. 


Rasier- und Mund- 
Wasser wärmer. 


Frisierlampe „Carmen“. 


heiten her, die als praktisch bezeichnet werden dürfen. Die 
Frisierlampe „Carmen“ paßt für jedes Frisiereisen und gibt 
eine regulierbare Flamme, Sie wird in Aluminium und 


vernickeltem Messing hergestellt. Dem Bedürfnisse ent- 
spricht auch der von der Firma hergestellte Rasier- und 
Mundwasserwärmer, der zugleich Reisekocher und Frisier- 
eisen-Erwärmer ist. -rt. 437. 


Tapetenreinigung. Meist sind die Tapeten nicht wasser- 
iest. Die Reinigung erfolgt trocken durch Abbürsten, je- 
dech werden die empfindlichen Muster hierbei meist sehr 
schnell geschwärzt. Soweit mechanisch auf- 
lagernder Staub, Farbpartikel, Fett und der- 
gleichen Spuren auf der Tapete haften, können 
die Verunreinigungen durch die neue Reini- 
gungsmasse Tapeton sehr schnell und gründ- 
lich entfernt werden. Das Mittel eignet sich 
auch für Zimmerdecken, gemalte Wände und 
andere Gegenstände, Möbel usw. Die An- 


wendung ist äußerst einfach und die Wirkun et 
relativ verblüffend. Die Firma Berthol Kaisers- 
Elbert in Kaiserslautern fabriziert lautern. 


die Neuheit. -rt. 440. 


Dreiaform, Wundstreupulver für Tiere ist ein Formal- 
dehyd-Aluminium-Silikat und hat sich zur Wundbehandlung 
von Haustieren jeder Art bewährt. Das Präparat ist an der 
Königlichen Tierärztlichen Hochschule in Berlin geprüft und 
glänzend begutachtet worden. Es wirkt desinfizierend, aus- 
trocknend undschorfbildend, dürfte zufolge dieser Eigenschaf- 
ten ein wichtiger Exportartikel nach den Tropen sein. Dort ist 
eine medikamentöse Wundbehandlung auch bei Tieren unbe- 
dingt erforderlich, weil die Wunden durch die sich darin fest- 
setzenden Insekten stets verunreinigt werden und die 
kleinste anlyen zung, häufig zum Tode führt. Im nordi- 
schen und gemäßigten Klima ist das Dreiaform geeignet zur 
Behandlung der in Deutschland unter dem Namen Mauke 
verbreiteten Hautkrankheit der Pferde, welche die Tiere 
vorzugsweise bei naßkaltem und nebligem Wetter befällt 
und nicht selten — wenn sie unbehandelt bleibt — brandige 
Erscheinungen im Gefolge hat. Das Präparat wird vom 
Chemisch - Technischen Laboratorium 
Maschke, Berlin O., Schicklerstr. 5, in hand- 
lichen Streubüchsen in den Handel gebracht. -sta. 1861. 


Fleckenmittel „Schreierin“. Die Entfernung von Flecken 
aus Tuch, Geweben und fertigen Kleidungsstücken ist eine 
Arbeit, die häufig nicht den Dank einbringt, die dem Ener- 
5 entspricht. In sehr vielen Fällen wird der Er- 
olg überhaupt nicht erreicht; wird er aber erreicht, dann 
findet sich das Gewebe oder seine Färbung so angegriffen, 
daß der Schaden, der dadurch angerichtet ist, größer ist als der 
Nutzen, den man mit der Entfernung des Flecks erzielt hat. 
Wenn der Fleck selber nicht verschwinden will, so liegt das 
meist daran, daß das Reinigungsmittel nicht 
richtig gewählt ist. Im Haushalt spielt be- 
kanntlich das Benzin eine hervorragende Rolle 
als Fleckenmittel, trotz seiner Feuergefähr- 
lichkeit. Nun ist Benzin aber nur ein Fett- 
lösungsmittel. Die geringste Zahl der Flecken 
ist aber auf Fett zurückzuführen, und so ist 
es einleuchtend, daß das Benzin in so vielen 
Fällen versagen muß. Es ist dasselbe, als 
wenn man öl und Fett mit Wasser auflösen 
wollte. Ein anderes sehr beliebtes Mittel ist 
der Salmiakgeist, dessen Anwendung sich in 


sehr vielen Fällen empfehlen würde, da er in- Schreierin- 
folge seiner seifenähnlichen Wirkung sowohl 8 Sl 
Fett als auch andere Flecke gut ablöst; er Stallschreiber- 
hat aber den Nachteil, daß die Farben von straße 7. 


ihm angegriffen werden. Manche Hausfrau 

wird schon mit Schrecken bemerkt haben, daß sie die Ent- 
fernung eines kleinen Fleckes aus gefärbten Stoffen mittels 
Salmiakgeist durch die Verfärbung einer größeren Stelle 
hat erkaufen müssen, ein Effekt, der keinesfalls beabsichtigt 
war. Die richtige Auswahl eines Fleckenmittels wäre nun 
bedeutend erleichtert, wenn man wüßte, welcher Art der 
Fleck ist und welches Reinigungsmittel der Stoff überhaupt 
verträgt. Das erstere wird sich nur schwer feststellen lassen, 
während man das letztere an einer Stelle, die dem Auge 
nicht sichtbar ist, leicht feststellen kann. Das beste wäre 
es ja, ein Mittel zu haben, das jegliche Art Flecken entfernt 
und selbst diffizile Färbungen nicht angreift. Derartige 
Mittel werden zwarsehrhäufigangepriesen, halten aber meist 
das nicht, was sie versprechen. Das unter dem Namen 
„Schreierin“ neuerdings im Handel erschienene Reinigungs- 


wärmt werden können. 


mittelderSchreierin-Werke,BerlinS14, Stall. 
schreiberstr. 7, bedeutet einen ganz erheblichen Fort- 
schritt, da es wirklich die Mehrzahl aller Flecken beseitigt 
ohne den Stoff anzugreifen oder die 
Farbe zu verändern. In diesem Sinne 
spricht sich u. a. eins unserer größten 
Berliner Konfektionshäuser aus; ähn- 
liche Bekundungen liegen von chemi- 
schen Waschanstalten, Militärbehörden 
und einer großen Anzahl von Private 
personen vor. Dr. Kd. 2004. 
Kaffeeflasche mit Anwärme- 
vorrichtung und Feuerzeug. Eine 
Kaffeeflasche mit einer Anwärme- 
vorrichtung und Feuerzeug unter dem 
zur Aufnahme von Kaffee, Tee oder 
sonstigen warm zu genießenden Ge- 
tränken bestimmten Behältnis wird 
von der Firma Theodor Eff. 
Sömmerda i. Thür., fabriziert. 
Wie die Abbildung zeigt, gleicht dieses 
Gefäß äußerlich den von Fabrik-, Gruben-, Bau-, landwirt- 
schaftlichen und sonstigen Arbeitern benutzten Kaffee- 
kannen. Für im Freien beschäftigte Personen ist diese 
Kanne besonders praktisch, da Getränke darin schnell er- 
Ein besonderer 
Typ dieser Kanne wird speziell für Tou- 
risten mit Futteral und Tragriemen hergestellt. 


Kaffee flasche mit An- 
wͤrme vorrichtung 
und Feuerzeug. irma 
Theodor Eff, Sömmerda 
in Thür. 


-sta. 2031. 
Brotschneide-Maschine „Ida“. Dieses 
neue System, das vom Ewaldwerk. 


R. Grattum. Hamburg, fabriziert wird 
(D. R. G. M., D. R. P. a.) verkörpert den natür- EY. 
lichen Zugschnitt beim Brotschneiden. Das çy 
Messer wird zwangsläufig in Rillen geführt 7 
und schneidet daher jedes Brot, einerlei, ob 
es frisch und weich oder hart ist, leicht und 


Brotschnei- 


glatt und in beliebiger Scheibenstärke. Auf demaschine 
einfache Weise kann das Messer aus der Ma- ei A e 
schine herausgehoben und wie jedes andere e 
Schneidewerkzeug aus Stahl geschliffen Hamburg. 


werden. Das Brotmesser ist aus Ta 
Solinger Stahl angefertigt und wird in 
zwei verschiedenen Größen hergestellt. 
„sta. 1976. 
Zerkleinerungs - Apparat. Von 
A. & J. Steinbach, Düsseldorf. 
wird ein Zerkleinerungsapparat „Kü- - 
chenpeter“ hergestellt. Er eignet sich 
zum Zerkleinern von Zwiebeln, Peter- 
silie, Sardellen, Champions, Heringen. 
en Fleisch und Eiern, sauren 


urken, Karotten, Äpfeln, Nußkernen, VUniversal-Zerkleine- 
Mandeln für Salate, Saucen, Farcen, rungs-Apparat 
Suppen, Heringssalat. Puddings und 122 
außerdem auch zu Backzwecken. Da Düsseldorf 


Univorsal-Zerkleinerungs-Apparat „Küochenpeter'. 


er leicht zu handhaben und zu reinigen ist, dürfte er für 
vieie Zwecke Verwendung finden. —rt.439, 


Aus Industrie und Handel. 


— Der Kalkstickstoff. Gewiß gibt es in jeder 
Tropengegend Urwaldstrecken von unendlicher Fruchtbar- 
keit. Sobald aber diese für den Menschen im allgemeinen 
nutzlose Freigebigkeit der Natur dem geordneten Betriebe 
der rationellen Ausbeute mit Kulturpflanzen weichen muß, 


SalemAleikumeg 
SalemGold: fi: 


EZ a nu Een; 
VerschiedenePreislagen Trope i 
verschlossene,bequem zu öffnende, 
neuartige Öriginal-Packungen. 
Echt mifFirma :Onenf.Tabak-u Cigareffenfab, 
„enidze, Inh. Hugo Zietz, Dresden, 
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Posen 1911. . 


Kgl. Söchs, 
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Int. Hyg.- Ausstellung 
Dresden 1911. 
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WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Chemische Fabriken, Zuckerfabriken. . 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 2 Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destiliierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen In Holz, Eisen und Bronze. m Fettsäure-Destillations-Anlagen. 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. @ Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezport-Wochs”, 9 


hört das reine Ver- 
trauen aufden Tro- 
penboden und des- 
sen große Frucht- 
barkeit auf. Der 
Farmer muß genau 
so rechnen wie der 
Gutsbesitzer der 
deutschen Heimat, 
er muß sachgemäß 
arbeiten, sachge- 
mäß düngen, wenn 
erdauerndenRein- 
gewinn aus seinem 
Unternehmen er- 
zielen will. Diese 
Einsicht steigt bei 
den Farmern auch 
von Jahr zu Jahr. 
Man überläßt nicht 
mehr der Tropen- 
sonne und der 
gütigen Natur die 
| ` Ergebnisse derErn- 
EEE Be te, sondern sucht 

406. RR d * -S die Erträgnisse 
— = d durch zweckent- 
sprechende Berei- 
cherung des Bo- 
dens an wirk- 
samen Düngemit- 


Düngungsversuch zu Tabak, gedüngt mit 
Kalkstickstoff. (Dampfmühlenbesitzer C. Bohlz in 
Schwedt a O.) 
Verkaufs-Vereinigung für Stickstoffdünger, 

G. m. b. H., Berlin SW, Dessauer Str. 19. 
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ement-Formen 3 


für Kanalrohre, Sinkkasten, 
Schächte, Brunnenringe, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton: ı Mörtel: 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


II. F. Rachalsd Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18, 


FLUGELUu. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Man en Kataloge WEX. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


Gegründet 1852, 
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teln zu steigern. Gerade in den Hauptkulturen von Kaffee, 
Kautschuk, Baumwollpflanzungen und in der Kultur von 
heimatlichen Gemüsen wird die moderne Düngepraxis im- 
mer reichlicher angewendet, sehr zum Nutzen der Unter- 
nehmer, die den Wert einer rationellen Düngung wohl ein- 
sehen, Der Nährstoff, an dem die Böden am schnellsten 
verarmen, ist der Stickstoff. Das liegt daran, daß derselbe 
sich im Boden nicht dauernd halten kann, sondern im Laufe 
der Zeit entweder ausgewaschen wird oder verdunstet. 
Das ist namentlich in den Tropen besonders gut zu beob- 
achten, wo die Salpeterbildung im Boden eine Schnellig- 
keit erreicht, die in den gemäßigteren Klimaten nie beob- 
achtet wird. Es muß daher bei einer Stickstoffdüngung in 
diesen Gegenden darauf gesehen werden, daß der zugeführte 
Stickstoff eine dauernde Wirkung auszuüben imstande ist. 
Ein Stickstoffdünger dieser Art ist der Kalkstickstoff. Es 
war ein Ergebnis von außerordentlicher Bedeutung, als es 
den deutschen Forschern Frank und Caro gelang, den Luft- 
stickstoff in einer Form zu binden, die seine Benutzung als 
landwirtschaftliches Düngemittel möglich machte, Die un- 
ermeßlichen Mengen Stickstoff, die in der Luft enthalten 
sind, konnten bisher nur von wenigen Kulturgewächsen, z. B. 
Klee, Erbsen, Bohnen und Lupinen, mit Hilfe von Bakterien 
direkt ausgenutzt werden. Durch die Herstellung des Kalk- 
stickstoffes ist es gelungen, den sämtlichen Kulturpflanzen 
den Stickstoff der Luft in einer zur Aufnahme geeigneten 
Form zur Verfügung zu stellen, Die Herstellung dieses 
neuen Düngemittels geschieht u. a. auf folgende Weise: In 
den Öfen der Kalkstickstoffwerke wird feingemahlenes 
Kalziumkarbid auf 700—1000 Grad erhitzt und darüber ein 
Strom Stickstoff aus der Luft geleitet. Das Karbid absor- 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 
mit Magneitzündung und 
Umsteuerschraube 


Bee 11.—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


. Fritz Ziegenspock, Berlin $ 63, EW. 


Unsere langjährige Spezialität: 


Mée 


aller Art in modernsten Ausführungen mit 

Patent-Kugellagern und Bronze-Ringschmier- 

lagern, geschliffene Wellen etc. Serien- 

Fabrikation. Daher schnellste Lieferung! 

Verlangen Sie unsere Sonder- Prospekte! 

Tüchtige Wiederverkäufer und Vertreter an 
allen größeren Plätzen gesucht. 


Warum schaufeln und 
fahren Sie Schlamm 


? 


Hannibal-Pumpe pumpt ihn 
unter enormen Ersparnissen. — 
Unschätzbari.Bergbau (Kohlen- 
schlamm, Spülversatz) und 
Tiefbau. Verlangen Sie die 
Broschüre „Arbeitsbilder“. 


P.C.Winterhoff, Hannibal-Werk, Düsseldorf 57 W. 


Mit „STOPP“ (D.R.G.M.) 
beseitigen Sie sofort und 
sicher das so lästige und 


‚ Schnatene nich. 


Rechnung kaufen, in allen 


un esunde Schnarchen 


Ländern gesucht. 


en: Dr. R. Weise & Co., Hamburg l. L. I2. 


10 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


biert dann den Luftstickstofl. Nach dem Erkalten wird 
das nunmehr fertige Produkt gemahlen und kommt unter 
dem Namen „Kalkstickstoff“ in den Handel, Der Kalkstick- 
stoff enthält den Stickstoff in wasserlöslicher, aber auch den 
Kalk in einer nutzbaren Form. Für die Anwendung des 
Kalkstickstoffes ist als Grundregel zu betrachten, daß das 
Ausstreuen desselben möglichst frühzeitig vor der Saat er- 
folgt bzw. vor Beginn der Regenzeit, und daß er alsbald 
mit Beeifneten Ackergeräten gut mit dem Boden vermischt 
wird, o die Regenzeit besonders heftige Niederschläge 
bringt, empfiehlt sich das Ausstreuen gegen Ende derselben. 
Man kann den Kalkstickstoff mit fast allen Düngemitteln, 
mit Kalisalzen, Thomasmehl, Knochenmehl und Kalk in be- 
liebigem Verhältnis mischen und gemeinsam ausstreuen. 
Die Verkaufsstelle für Kalkstickstoff (Verkaufs-Ver- 
einigung für Stickstoffdünger, G. m. b. H, 
Berlin SW, Dessauer Str. 19, bzw. deren Ex- 
portvertreter: Wilh. Hamann, Hamburg, 
Rosenstr, 11) gibt in einer Broschüre „Künstliche Dün- 
gung in den Tropen und Subtropen“ sehr anschaulich an, 
wie das Düngebedürfnis des Bodens zu ermitteln ist, welche 
Düngemittel für die einzelnen Kulturpflanzen am vorteilhaf- 
testen sind, wie sie angewandt werden usw. Die Broschüre 
wird jedem Interessenten auf Verlangen kostenlos zu- 
gesandt. Es sei noch besonders darauf hingewiesen, daß 
man im Kalkstickstoff anscheinend ein Mittel gefunden hat, 
dasnebenseinerDüngewirkung gleichzeitig zur 
Schädlingsbekämpfung und als Pflanzen- 


schutzmittel dienen kann, ein für die Tropen beson- 
ders wichtiges Moment. S 

— Neue Städte-Entfernungskarte von 
Deutschland. Die bekannte „Alpine-Zerkleine - 
V Augsburg" hat soeben 
eine Verkehrskarte für Deutschland und die 
angrenzenden Teile der Nachbarländer in 
Verbindung mit nützlichen Tabellen sowie Tarifen für die 
Post und Eisenbahn herausgegeben, aus welcher die Ent- 
fernungen der einzelnen Orte Deutschlands von einander 
durch eine geschützte Einteilung auf den ersten Blick er- 
sichtlich. ist. Behörden, Korporationen, Gemeindeämter, 
Schulen, Zeitungsredaktionen usw. erhalten diese Karte 
auf Wunsch kostenlos zugesandt. 72 

— Ein Monumentalwerk der Entomologie. 
Der Frühling hielt seinen Einzug; die wärmende Sonne lockt 
seit Wochen die Insekten hervor. Manchen Neuling unter 
den gesammelten lernt der Sammler kennen; manch neues 
Tier muß er aber mit weißem, unbeschriebenem Etikett ver- 
sehen. Das dürfte auch bei denjenigen Forschern der Fall 
sein, die zum Zwecke des Sammelns Reisen unternehmen, 
andere Erdteile besuchen, um ihre Sammlung zu vergrößern, 
ihr Wissen zu bereichern. Wie wertvoll ist es da, schon 
beim Sammeln die Böcke von den Lämmern scheiden zu 
können, Besseres von Gewöhnlichem zu trennen, um sich 
nicht unnötig mit wertlosem Ballast abzumühen und die 
kostbare Zeit nutzlos zu vergeuden. Da ist es dem Sammler 
unbedingt anzuraten, trübe und Regentage zum Studium der 


In allen Grössen für alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 

bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel, ~T=) 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Koch- — 
apparate. Preisliste auf Anfrage. a 


Gustav Barthel, Dresden xvu 419. 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und ` N d: 
K t k . 


AE nh Kb £ 
JH __ Wänpenen 


u 


ochapparate. 
Benzin-Lötlampen mit Stahlbehälter. 


Rittershaus & Blecher : Barmen-U 


Maschinenfabrik u. Eisengießerei „Auerhütte“ 4851. 


Flecht:.Klöppelmaschinen 


tür Litzen, Spitzen, Radiumlitzen, Kordeln, Posamen- 
tierwaren, Spindelschnüre usw., ferner für Dochte, 
Isolier- und Packungsschnüre sowie für elektrische 
Leitungsdrähte und Kabel. Ueberhaupt sämtliche 
Flechtmaschinen von den kleinsten Spindelschnur- bis 
zu den allergrößten Seil- und Drahtflecht-Maschinen. 


Motorräder 


für Sport-, Touren- u. Berufsfahrten 


sind leicht und außerordentlich bequem zu 
fahren und zu handhaben, dabei unüber- 
troffen leistungsfähig, schnell, zuverlässig 

und billig im Betriebe. 


neueste Beschreibung Nr. 2286 verlangen 
y Bügeleisen und Kocher WANDERER-WERKE A.-G. 


Schönau bei Chemnitz. 
für Spiritus- und Gasheizung. 


Neueste md ein- Handklöppelspitzen-Maschinen 
E hnellflecht Maschinen 


Produktion : Tägl. 9-10 Flechtmaschinen. 
Ueber 41,500 Flechtmaschinen. bis heute geliefert. 


J. B. A. Leipzig 1913: Staatspreis der Freien u. Hansestadt Hamburg. 


— e 
Reform- Eismaschinen 
unerreicht in Leistungsfähigkeit u. Billigkeit 
Pyrophor-Taschen- und Tischfeuer 
zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
sicherer Funktion in jeder Preislage. 
Rohemalille in all. Farben für Schilder- 
u. Geschirrfabriken. Prospekte ® gratis und franko 


Industriewerke Gaggenau, Baden. 
Boi Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxzport-Woche‘', 11 
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örtlichen Fauna aus vorliegenden Werken zu benutzen. 
Wohl jede E ist so glücklich, ihre Werke, 
meist mit vortrefflichen 


Verkleinerte Abbildung einer Tafel 
aus Seitz, Großschmetterlinge, Band Ill, vom Seitz- 
schen Werk (Alfred Kernen), Stuttgart, Poststr. 7. 


Billig! Sparsam! 


Fahrzeug 15 Ze 
5/14,6/18, 7/22 PS. 1 
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Zündkerze 1. Automobile ett. 


Luftregulierung. ES 


Absolut betriebssicher! ! 
Versuchen Sie | 
unsere neuen Modelle! 


Alleinige Fabrikanten: 

Vertriebs-Gesellschaft 

Magnet - Elektrischer 
Apparate m. b. H. 


Charlottenburg 
Spreestraße 42. 


17—220% Stickstoff 
und 60—70% Kalk 


Autom 
vormals HUGO RUPPE, G. m. b. H, Markranstädt bel Lelpzig. 
Neuer Prospekt VW in einigen Tagen versandbereit, gratis und franko. 


Mit automatisch. | AN uE TGT 


piissements jeglicher Art. Be- 
quem, sauber, billig, ungefähr- 
lich, nicht giftig. 


untabbildungen reichhaltig illu- 


striert, zu be- 
sitzen; die Käfer- 
sammler haben 
ihren 
Reitter und an- 
dere, die Samm- 
ler von Gerad- 
flüglern ihren 
Tümpel, die Zi- 
5 Geen 
ihren Melichar 
usw. pp. Den 
Schmetterlings- 
sammlern aber 
stehen eine ganze 
Reihe vorzügli- 


cher Werke zur 


Verfügung, unter 
denen als um- 
fassendstes „Die 
Großschmetter- 
linge der Erde” 
gelten muß, eben 
weil es möglichst 
alle Lepidoptera 
des gesamten Er- 
denrundes auch 
in vorzüglichen 
Abbildungen 
wiedergibt. Das 
in Lieferungen 


der einzige 4-Cylinder- Wagen mit 


Luftkühlung 
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Herrliche Beleuch- 
tung für Einzeleta- 


Gas zum Kochen, 
Heizen, Klein- 
motorenbetrieb u. 
zuallen Zwecken, 


Man verl. Prosp 
Vertret. gesucht. 


Kalkstickstoff 


Hervorragend bewährt als Pflanzenschutzmittel und zur Schädlingsbekämpfung! 


Calwer. 


E apparat: % 
einfachster, bester“ 


Mes Gasselbsterzeuger 


f È í D. N. P. Auslands-Pat, - 


erscheinende Werk scheidet sich in vier Teile, die die Groß- 
schmetterlinge „Europas“, „Afrikas“, „Amerikas“ und 
„Asiens mit Australien behandeln. Wöchentlich erscheint 
durchschnittlich eine Lieferung, und zusehends vervoll- 
kommnet sich das herrliche Werk. Die Großschmetterlinge 
Europas, die Fauna palaearctica, zählen jetzt 116 Lieferun- 
gen; 2 Bände, die „Tagschmetterlinge und die „Schwär- 
mer und Spinner“, ER bereits fertig vor; der 3. Band, die 
Eulen, wird Ende ai abgeschlossen sein, und nur 
wenige Lieferungen fehlen noch dem 4. Bande, den Span- 
nern. Dann aber werden die Sammler paläarktischer Falter 
ein Werk besitzen, wie es wohl vollkommener kaum gedacht 
werden kann, ein Werk, bestehend aus 4 Text- und 4 Tafel- 
bänden, enthaltend sämtliche Großschmetterlinge des palä- 
arktischen Faunengebiets mit ganz wenig Ausnahmen, alle 
Abbildungen völlig naturgetreu, farbig, in geradezu präch- 
tiger Wiedergabe. In ganz ähnlicher Weise ist auch der 
II. Hauptteil: „Exotica“ vorgeschritten. Von der Fauna 
americana liegen bereits 59 Lieferungen vor, von der Fauna 
indoaustralica sogar 100 Lieferungen und von der Fauna 
africana 34 Lieferungen. Freilich wäre es von besonderem 
Vorteile, wenn auch von diesen Abteilungen bei der hohen 
Zahl der Lieferungen bald einzelne Bände abgeschlossen 
werden könnten, da sich der Einblick in das Werk ganz an- 
ders, vorteilhafter gestaltet, wenn man es in Bänden studie- 
ren kann. Es ist erfreulich, daß der Abschluß einzelner 
Bände nahe bevorsteht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
der Schmetterlingssammler durch den „Seitz“ allen übrigen 
Sammlern weit überlegen ist, denn ein Insektenwerk, in dem 
die Buntabbildungen aller Tiere einer Insektenordnung in so 
vorzüglicher Weise zusammen zu finden sind, wie die 
„Großschmetterlinge der Erde”, ist bis jetzt nicht zum 
zweitenmal zu finden. Der Preis des Gebotenen ist be- 
scheiden. Die Lieferung der Paläarkten kostet 1.— M., 
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ist der billigste der besten 
Stickstoffdünger die Tropen! 


Auskunft und Drucksachen kostenlos! 


Agrikulturabteilung der Verkaufs-Vereinigung für Stickstoffdünger, G. m. b. H., Berlin SW11, Dessauer Str. 19, 
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eder 
arusselle 44 
Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) A 


die der Exoten 1.50 M, Jede Lieferung bringt 2—3 große für die hohe Einschätzung und günstige Beurteilung dieses 


Tafeln mit vielen Faltern, z. B. Lieferung 114: 5 Bogen Text neuzeitlichen Transportmittels ist. 632. 
und 3 Tafeln mit 201 Abbildungen von Faltern oder Liefe- — Zu den Firmen, die sich unter dem erfreulichen Auf- 
rung 190 (Exoten): 1 Bogen Text und 3 Tafeln mit 141 Falter- schwung unseres deutschen Wirtschaftslebens zu Welt- 
Abbildungen. Man muß sich erstaunt fragen, wie dies bei firmen entwickeln konnten, gehört auf milchwirtschaftlichem 
solch niedrigem Preis möglich ist. (Prospekte und Probe- Gebiete das Bergedorfer Eisenwerk A.-G., 
tafeln werden kostenlos abgegeben vom Verlag des Seitz- Astra- Werke in Bergedorf- Hamburg., dessen 
schen Werkes (Alfred Kernen), Stuttgart, Poststr. 7.) 686. vorzügliche Fabrikate in allen Kulturländern Eingang gefun- 
— Graudenz, den 4. Mai 1914. Markranstäd- den haben. Zweckmäßigkeit in der Konstruktion und sau- 
ter Automobilfabrik, vorm. Hugo Ruppe, berste Ausführung ist der Grundsatz, dem das Werk seine 
G. m. b. H, Markranstädt. Auf Ihre gefl. Anfrage Erfolge verdankt. Sein Umsatz hat sich in den letzten 
erwidere ich, daß mein Maf-Wagen noch immer zu meiner sieben Jahren weit über das Doppelte gesteigert, so daß 
Zufriedenheit läuft. Ich erinnere Sie daran, daß er 1908 ge- eine ständige Erweiterung der Werkstätten notwendig war. 
liefert ist und als zweiter Wagen der Type 6-14 P.S. Ihr Erst vor vier Jahren wurde im großen Stile eine Ver- 
Werk verlassen hat. Als Erstkonstruktion hat er in der An- größerung der Werkstätten um 6500 qm vorgenommen, dem. 
ordnung der Teile noch einige Mängel, wie ich als Maschi- ständig Erweiterungen und Ausbauten kleineren Umfange: 
neningenieur wohl beurteilen kann. Aber gerade diese Män- folgten; gegenwärtig ist wieder ein neues, sich bis zu der 
gel sind bei Ihren späteren Konstruktionen in glücklicher imposanten Höhe von sieben Stockwerken erhebendes 
Weise beseitigt. Diese Mängel hindern meinen Maf aber Fabrikgebäude mit insgesamt 5300 qm in 88 genom- 
in keiner Weise an zufriedenstellender Arbeit. Ich habe men. Angesichts der sich ständig mehrenden Aufträge ist 
weder Kolben noch Ventile erneuert, ja niemals ernsthaft die Entwicklung des Bergedorfer Eisenwerks damit keines- 
Ventile eingeschliffen! Uber die Vorteile der wegs als abgeschlossen zu betrachten, und die Leitung des 
Luftkühlung etwas zu sagen, hieße Eulen Werkes hat von vornherein auf einen weiteren Ausbau 
nach Athen tragen. Wenn mein alter Maf wirklich Rücksicht genommen, denn die jetzigen Gebäudeblocks 
einmal das Zeitliche segnet oder meinen Ansprüchen nicht sind so angelegt worden, daß noch ein etwa d großer 
mehr genügt, wird sein Nachfolger sicher wieder ein Maf Teil ohne weiteres angegliedert werden kann. Da der jetzige 
sein. Hochachtungsvoll Prof. Weisner. 703. Neubau, kaum vollendet, schon im vollen Umfange besetzt 
— Auszeichnung. Der bekannten Maschinen- worden ist, wird auch die Inangriffnahme der noch rest- 
fabrik Badenia vorm. Wm. Platz Söhne A.-G. lichen, erst für später geplanten Baulichkeiten nicht lango 
in Weinheim (Baden) wurde anläßlich der kürzlich ausbleiben können. 633. 
stattgefundenen großen Brauerei-Fach-Ausstellung in Berlin — Die „Universelle"-Zigaretten-Maschi- 
eine hohe Auszeichnung zuteil Die Firma erhielt für einen nen-Industrie System Otto Bergsträsser 
von ihr ausgestellten Heißdampf-Lastwagen die goldene Me- Aktiengesellschaft, Dresden-Löbtau, teilt 
daille, welche Anerkennung gewiß ein sprechender Beweis uns mit, daß sie die gesamte Einrichtung und die Patent- 


Der beste Haus- 
schatz Ist das 


ur. so Haushalt- 
%  Reibrädchen- 


“= am 
Weltschlager | 


hält wochenlang 
Benzin, 
extra langen 
Docht in Watte. 


10 Stck. M. 2.- 
100 * n 6.- 


b. 144 St. „ 15.- 
p. Hundert 
b.500 St. M. 14.- 
p. Hundert 
Ersatzsteine 
3x6 mm 
10 St. Mk. 0.15 
100 St. Mk. 1.— 
Docht10 m M.0.15 
100 mM 


bing ui " 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge 
sundheitswasser von uner- 
reichtem Wohlgeschmack d 


Vertreter gesucht. PAGNI Sand RER MAGRIS 


TC Päss HS en 
. A 


Aachener Thermalwasser (Kaiserbrunnen) Jg Je. hacher- AiK- La- Chapelle, 


Das beste Wörterbuch der gesamten Technik 


Sohlomann-Oldenbourg’s Illustr. Techn. Wörterbücher In 6 Sprachen“ 
Für alle teohn. deblete; bisher ii Bde.orsch. Bearbeiter nur Fachleute! 
Reich Illustr.! Ausführl. Prosp. mit Probeseiten, Inhaltsübersicht eto. 
vom Verlag R. OLDENBOURG, MÜNCHEN 32 oder BERLIN W. 10 


| | ! e mport) 
Unentbehrlich für Handel n. Industrie lz 
Verlangen Sie 10 Stück oder 100 Stück x 


EENG 0 EEE: Lenger = 
LUDWIG VOGEL| Vertreter cc Æ E: i 1 17 z H 
Hannover, Rundestr.13. e A GER? Ar D SÉ ' 
Lohnende n a GE d. 
ande wertung hingöfen, Aegelelanlagen, ] 5 e 
mit, Dr. Gaspary Kalkbrennereien Abzieh-Maschine 
Maschinen Bull Otto Bock, Technisches Burean „Fossa-Strop“ 4.8 


Soeben 
| erschienen! 


und Klingen, 


Spezial-Fabrik: 
Rasierapparate 


y | zu Mauersteinen, Dach- Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. welche 4 Seiten der à la Gillette- 
\ | ziegeln,Hohlblöcken,Dek- Firma besteht seit 1873, Klingen zugleich tadellos schärft. 
j N kensteinen, Stuf. u.a. Bau- — — - — Einfachste Handhabung. 


A- FREUNDLICH 


DÜSSELDORF. 


Lohnender Verkaufsartikel! 
Alleiniger Fabrikant: 


Emil Hermes, Merscheid - Solingen. 


stücken, Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co. 
Markranstädt 


Deutschland 


Torrazzo-Schleifmaschinen 
J. Holzapfel G. m. b. H. 
Maschinenfabrik 
Aachen 11. Reichsweg. 


Zahlreiche Auslandspatente. 
D. R. P. 247391, 253909, D. R. G. M. 


Katalog Nr. 439 frel. | 
z reis Aui ef aller | 
Elfenbein Artikel zn“ 
fabriz., Spezialit.: Spiegel, Bürsten, Kämme, 
Schalen, Manicur., Elienb-Zigarettenspitz. ett. 
Gust. Mechau, Berlin W8, Französische Str. 8. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 13 


h A 
kie Briefmarken 
100 As. Afr. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. 3.- 
1000 Versch. . . „.- 2000 „ „40. 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Grobe Illustr. Preisliste gratis u. franko, 


rechte der Präzisions-Maschinen-Fabrik G. m. b. H., Dres- 
den-A. 21, übernommen hat. Wegen der bisher von der 
Präzisions-Maschinen-Fabrik annoncierten Astra-Zigar- 
retten-Maschine und der sonst von der Präzisions-Maschi- 
nen-Fabrik bisher gebauten Maschinen und Apparate wür- 
den sich eventuell Interessenten infolgedessen jetzt an die 
„Universelle"-Zigaretten-Maschinen-Industrie zu wenden 
haben. 618. 
— Ein vorzüglicher Exportartikel ist ohne Zweifel der 
Multoho-Vervielfältiger, welcher Schriftstücke in Hand- 
und Maschinenschrift sowie Zeichnungen usw. naturgetreu 
wiedergibt, und zwar ein- und mehrfarbig. Für kleine Men- 
gen bis 100 Exemplare ist dieser Apparat sehr geeignet, be- 
sonders wegen seiner Billigkeit. Vorrätige Größen 23/35 
cm und 35/46 cm. Der Rapidhanddrucker, welcher mit 
Gummi- oder Metall-Typen arbeitet und in Postkartengröße 
poieton wird, ermöglicht das Anfertigen von Drucksachen, 
uverten, Geschäftskarten oder DEI pogen in sehr kurzer 
Zeit, Interessenten wollen sich an die Firma Hermann 


straße 53/55, Herr Rudolf Hauptner, ist vom Könige zum 
Kommerzienrat ernannt worden. 709. 


Neu erschienene Kataloge. 


Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dres de n. 
Rubinit - Abziehsteine, Rubinit - Doppelsteinee Rubinit- 
Brocken, runde Abziehsteine für Gerbereien, Rubinit-Ab- 
ziehsteine für Rasiermesser, Rasiermesser-Abziehsteine 
„Dia“ und „Gevauco“, Inka-Ölsteine, Silicar-Abziehsteine, 
Sylva-Abziehsteine, -Doppelsteine, Brocken, Silicar-Schleif- 
steine, Sensen-Wetzsteine, Kachelschleifsteine, Tafelmesser- 
schärfer, Silicar-Messerschärfer. 607. 

Adolf Rosenberg jr., Fabrik feinster Lederwaren, 
Berlin, Oranienstraße 120-121. Handtaschen, Her- 
ren- und Damenportemonnaies, Lederwaren in veneziani- 


schem Stil, Damen- und Herren-Sportbörsen, Beutelporte- 
monnaies, Brieftaschen, „ Herrengarni- 
turen, Taschenspiegel usw. Der Katalog enthält viele Hun- 
derte der neuesten und gangbarsten Typen der Lederfabri- 
kation. Die Firma zählt zu den maßgebendsten Vertretern 
der deutschen Luxusleder-Industrie. 635. 


Hornig, Leipzig IX, Asterstraße 19, wenden, von 
welcher jedermann Prospekte und Druckproben erhält. 
Alle anderen Vervielfältiger und Zubehörartikel liefert die 
Firma ebenfalls. 698. 
— Der Inhaber der Veterinär-Instrumenten- 
Fabrik H. Hauptner, Berlin NW 6, Luisen«» 


16 Misch-, Knet- u. Passier- | 


„Laurica Maschinen-Fabrik 


CarlLaurick, Berlin SW48, Friedrichstr.16 


Die besten patentierten, universalen und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
kombiniert mit Passiervorrichtung da d ' 

1½—6 Liter Inh. L Handbetrieb Knetmaschine m. wenig. Handgriffen ) Für Hauswirt- | 

6—30 Kraftantrieb f in Passiermaschine zu verwandeln. schaft, Gewerbe 


125—1000 „ > 2 „ m.rotierendem,fausfahrbar. u. kippbar. Trog. ) und Industrie. | 


Vertreter auf eigene Rechnung gesucht. 


Spezialfabrik von Harmoniums 
Uelodecken u. Schläuchen See, äist, et: 
d ith k A G gratis. Aloys Maier, Kgl. Hoflief., Fulda. 
Ka Werne 3 ML: 3 n. Dr. Pfeffer, Bad 
Frankfurt a. M. Thioestrin Oeynhausen, hilft 
Werke Höchst (Odenwald). todsicher gegen | 
icht, Ischias und 

D R P 248 536 Rheuma. Broschüre grat. F1.M.1.50 ab hier. 

s * NM * 

Einmastiges Baugerüst] BAD NEUENAHR 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 
Hotel Germania | 


NEU! 


NEU! 


Oszillierende 


Zimmer- 
ventilatoren 


D. R. G. M. 


Rechenmaschine 


TRICK 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive Etuis, 
Verlangen Sie Prospekt Ba 3 von 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H. 
Mehlis 


betrieben durch 


Gas, Spiritus 
od, Petroleum 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet, 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß, 


Aufstellung, Abrüstung verblüffend leicht, 

vornehmlich für Innenarchitektur, zu ver- 

kaufen, Angebote p.p. Bensheim, 
postlagernd Nr. 18, 


Hotel Reichskrone, NW7, Neustädtische Kirchstraße 11 


direkt am Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Linden. 
Ruhiges ff, Haus mit allem Komfort der Neuzeit. Zimmer von M. 2.50 an. | 


Dr. T Sanatorium 

. K u $ ch ¢ Oberloschwitz-WeiBer Hirsch 
f. Nerven-, Herz-, Stoffw.-, Magen-, Darmkranke u. Erhol.-Bedürft. b. Dresden. 
Wasserbeh., Massage, kohls., arom., elektr. Bäder u. Behdig., Diathermie, d’Arson- | 
valisat., Bergonie. Eingeh. Diät bei Mastkuren, Entfettung, Diabetes, harnsaurer | 
Diathese, chronischen Magen- u. Darmstörungen, Arteriosklerose, Anämie CH 


Streng individ. Pflege. Klin. Unters. u. Behandlg. 3 Aerzte. Kleine patientenzahl. 
ee REF eege —— v Eege Ce 


S5SMANN: 
Aon 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 
Sommer- und Winterkur 


schön.Gart Nähe d. Ouelle u. d. Kuranlag. 


Louis Heinrici, 
kostenfrei Lwickau i. S. 


Illustrierte 
Preisliste 
E Sp 


papiet 


Leise&Co.E gelsdorf-Königseel 
300 Arb. Gear 7867. 1aVertreter ges 


| 


ee IMSO.LEDENSJANTE von Charis. — 
Faltenloses Gesicht 


mit runden Muskeln, jugendlichem Aus- 
sehen bewirkt der Gebrauch v. Charis bei 


der Erfinderin und viel tausend anderen 2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
Damen. Charis ist eine orthopäd. Vorricht., 


2 — “ 1 Aerztin. Beste Heilerfolge. | 
ges. gesch. Deutsch. Reichspat., k.k. Öster- Wilhelmshöhe Cassel Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle ete.). 
reich. u. Schweiz. Pat., beseitigt u. Garantie: | —— „ —. 8 i 
Falten, Runzeln, Tränenbeut., Doppelkinn, ` 
unschöne Nasen- u. Mundform, hebt d. her- 
absink.Gesichtsmassen,wodurch scharfe, 
welke Züge, unschöne Gesichtsform ver- 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
> ca. 100 Kerzen. Schöne, 


Gebrauchsfertige knochenfreie 


Schinken in Dosen 


bessert werd. Wer etwas wirkl. Reelles, auch SIB fü ZN chmack 

2. Brustpfl. anwend. will. verl. d. Brosch. Nr. 1 ak W 8 0 6; Export, Preislist ren ee 
7 0 > x Së 5 e 4 Ir 7,— ei ` | e . un J "p Hi Olla 

mit Abb. u. ärztl.Gutacht. d. H. Prof. B. u. Ob, . y , Weltbekannte Delikatesse. Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht, 


Stabsarzt, San.-Rat Dr. Schmidt von d.Erfind, 5 H N 11 n 


Frau A. E. Schwenkler, RI C. Großmann G. m. b. H, | 
B 2 D e NM a 
erlin W 57 Potsdamerstr 86 B COBURG (Deutschland). 


Sprechzeit 12—6 Uhr 
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Gebrüder A. & D. Huff, Berlim SW61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Erste EIsäß. Kammfabrik für Spinnereien u. Kämmereien jed. Art mit eigener Gießerei 


DOMINIK 
GEBWEI 


GEGR. 


Aelteste und leistungsfähigst 


Neuanfertigung und Reparatur 
nach eigenen Patenten und D. R-G -M. von: 
Nogelwalzen Intersekting-, Gıillbox- Gulls-, 
Hechel- und Fillingstäben jeden Systems 
„ bestem Stahl; gelotete Kamine aller Aiten 


& 
vi 


ierı Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 


Erscheint wöchentlich in der Export- -Ausgabe der „Woche“, Preis: 
„ALSI NA“ 


MIkoholfrei 22% ieten. 


e Li Reuschel & Co. Leipzig 


5 Nonpareille-Zeilen in 52 r Nummern 230 Mark. 


Spezial-Metalllässern für die Tropen. | 


Neue Segmente und Fixkamme tur Ba- mwoll«, 
Woll- sowie Seidenspinnereien, f. Maschinen jd. 
Syst., wie Gegauf, G'un, Nasmith, Piatt, Schlum- 
berger usw.. desg! die Gravuren u. Formen zum 


LER i. E 
l. * Bestecken d. gelut. Stabe usw. Nade nu Werk- 


1868 reuget Kammacher. Bill. Preise. Weitestg Garantie 


e Spezialfabrik Deutschlands. 


LITTERER 


3 Glasbuttermaschinen). 
ünersdorff Nachfl,, 
Fabrik l Haushaltmasch., Stuttgart. | 


iiter-Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in deg 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 


| ini F ien (flüssiges) ergibt sofort 
IDN UU unveränderl. matt- 
silberglänz,,gluthitzefeste,rostschütz, 
Mluminiumüberzüge. Kalt verstreichbar a. jd. Grund. 
Frischauer & Comp., Wien VI — Asperg (Wurtt.) 


leche 


LUMINIUM Lens 
> 5 elochte, aller Art, 
Jamrowski & Wiegand Christbaumschmuck in allen Metallen. liefert 
BERLIN 8 14 vernick. Aluminium · 
Hamburg Cöln Gegenstände Kalker Trieurfabrik und 


Fabrik gelochter Bleche 


MAYER B Co., Ct. 


KALK. 


| u. Pflanzen f. Dekorat. — 

umen Naturpräp. Distelzweige u. a. 

Künstl. wunderv. Dekorationszweige 

n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 

Blumenfabr. ug. Badrian, BerlinNO, Greifswalderst.40. 
lumen N ständig Saisonneuheiten, 

Zen ältest. Haus der 1 Sachs | 

manuel Richter, Sebnitz, .“ | e 


leisoldaten 


aller Waffengattungen 


kann sich jeder mit unseren Formen 
selbst gießen. Schlager für Ex- 
porteure. Verlang. Sie Prosp. von 


Gebr. Schneider, Leipzig-Gohlis A. 4. 


Aeussere Hallesche Straße 119-121 


ngora - Schlafdecken 


prachtvoll. weich u. mollig. St. 1 85, 
4St. 50%, 8 St. 10%, 16 St. 15 % Rab. Nachn. 


O. Schönbohm, Brüel 1. M. 21. 
uskünfte ...ı — 

fr. Detektiv-Zentrale dn. 

Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. | 


Js SS ooo L O 


von 8/22 PS an. Export. 


Audi, Automobilwerke m.».n., Zwickau Sa. 


utomobile, Lloyd- Ragen 


Norddeutsche Automobil- und | 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


für Mode und Dekoration, 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus Wismari.M. 


RENNEREI- EINRICHTUNGEN 
für Melasse, Getreide, Kartoffeln etc. 


Maschinenb.- HEFEFABRIKEN 
A.-G. GOLZERN -GRIMMA, Grimma. 


Briefmarken m wen 


Kohl-Handbuch X. Aufl. 


(2 Bände) in Vorbereitung. 
PaulKohl, G.m.b.H. ‚Chemnitz 7. 


tillanten, Juwelen Picis. versand 


utomob ile Spezialität, anerkannt 


konkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off.kostenl. Wiederverk. 2. Vertr. 
Nes. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Motortahrig., Stettin. 


sowie sonstige Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen mo- 


dernster Konstruktion Preis. Versand 
lief. Maschinenfabrik nach all * eltteilen. Prachtkatalog 
. gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 


meister, Berlin C2, Königstr. 1-6. 


ronzefarben , S 
lattmetalle M. Brünn to. 
Metallfolien fürlh i. Bayern. 


uchbinderei- „Maschinen 
Buchdruckerei- und Kartennagen- 

Gebrüder Brehmer, Sr 
Größte u.ält.Speziallabrik d Branche. | 


„WELI“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ 
Fritz Drinkewitz, Rathenow 
— Spezial-Bartbinden-Fabrik. — 

7 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild ge Bent. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 

Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) G. 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmersir, 36-41. 


uchdraokereli-Nouheit! 
Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbaoh, Berlin ; Steglitz. 


uch- und Akzidenz- 


schriftena.eng- 
lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 


Bei Bestellungen beziehe man 


E 
E 


Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig 


und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter" be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis, 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern geswmdes Trinkwasser, 
kristallklar und reim. — Export, — 
Veigtmann-Filteriabrik Berlin SW 61 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsſilze. 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
lie nf mit Stift, in del 
| L ander Klimt garant. j ahre- ` 


lang haltb, In viel. Staat. patent. p 
Honig-Fliegenfänger-Fabrik dé 
rm“; 


Waiblingen-Stuttgart f. 
H für Metallbearbeitung 
räsmaschinen ae bessen 


Schnitte u. Stanzen. Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u. Re- 
duzier. Kat. P duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach- Curd Nube, Offenbach- nt. 


eflügelringe 
aus Celluloid o Metall 
export. nach all. Weitteil. Wilh. Matz, 
` Ji 25. Übera 25. Überall Vertret. gesucht. Hoh. Verdienst. 
Ges Johs.Krause 6.m.b.H. Spezialfabrik 
~ Altona-Ottensen Deutschl.] 
las-Bustaben 

zu Firmenschildern fabriz. Heinrich 


Gilbert, Berlin ©. 17, Grüner sc 56. 


ondensirte 


Fabrikation und Export. 
Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


Milch 


lektr. Batteriebeleuchtung! 
Lichtelemente bis z. 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlafzim.- Klosettbeleucht. 
A. Pessler, Minden i. W. Liste El. 100 gratis. 


lektr. SEAE] Akkumulat. u. 


Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat., Fahrradlat. ‚Indukt.. App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. erberei- Maschinen 


E 
E 


—— Meilen. m.b.H. menter 


waLEKTRISCHE NEUHEITEN 
Taschenlampen, Batterien, Hülsen, 
Glühlampen, Haus-, Gruben- u. Mili- 
tärlamp., Telephone etc. Katal. grat. 
F. C Schmidt jr., Charlottenburg, Wallstraße 102. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz.; 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 

jeder Art und 


T'LEMENTE 88886, Inter 


Garantie e xportbest? ind. u.tropenfest 
Dura-Elementbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg, | 
Elektricitats - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


tuis 


W Folzbearbeitungs. E DE 


u. Fals maschinen 
für alle Zwecke d. Holz- 
industrie, in modernst 
u. solidest. Konstrukt. 
für den Export, bauen 


Böttcher & Geßner 
Hamburg-Altona. 
Größte 6 . TH Norddeutschl. 


üte u. Y Tüte u. Mützen W 


engrosimall. Formen u. 
Preislag. sar Arnold, Berlin 8 14. 
Verlang. Sie Exportkatalog W gratis. 


pe Exportkatalog gratis u. frko.|. 
N. Unger, Berlin NW, Friedricstr.91-92.. 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfoig. 
Eisenberg In Thüringen. 


ner-Spritzen-Spezialtahrik 


Louis Tidew, Rannover-Badenstedt. 


Reibradfeuerzeuge 
euerzeuge kaufen Sie billig bei 


Siebein, Feuerzengfahrik, Heilbronn a. N. 
Leistungsfähigkeit ca. 10000 Stück 
pro Tag. Man verlange Katalog 2, 


sich auf die „Export- Wochgꝰ 


aller Art, in jeder 
Grösse u. Stärke 


KUNSTBLATTER Hi: 


I 84 — Exportkatalog . . . . git D. 20 
Kat. Seestücke Schnars- Neue Graphik, 1Bändch, 
eg „......m 0.30] (H.Eickmann) . 
Kat. hgistide u Spain 0.35 Dasselbe mit {Radierg. „1.50 
Marken ail.Länder, Einschreib. 20 Pf. mehr, 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 


unstblätter. ier- 


in feinstem Vier- 
farbendruck, un- 


` 0.50 | 


baut als 
neralwassermaschinen langjähr. 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. Il: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


ineräl- u. Heilwasser 
für Gicht, Nieren-u.Gallensteinleiden 
eisen- u. keimfrei, daher vorzügl. ge- 
eignet f.Uebersee u.Trop.Trarbacher 
Felsenquelle G. m. b. H., Trarbacı (Mosel). 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- | 


dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Mustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Völlständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) U. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag. Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


and-u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 
empfiehlt 


Hochspannungs-Kabel 


bis zu 50,000 Volt 
Betriebsspannung. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschineniabrik Badenia, Weinheim LR 


oder mobile, Waggon- u. Schifisausstatt., 
Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz. 
Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) 8. — Gegründet 1864, 


OKOMOBILEN 


Tür Heiß-umd Sattdampf. fahrbar, selbst- 
fabrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 


andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 


hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakes fabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 

Weltbe- 


eyers Steinkitt. Ze 


Kitten u. Ersetzen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 


Neue Apparate zur hygienischen 
ich fh it Seihapparate, 
| al orel ung: Sterilisatoren, | 
Flaschenfüllmaschinen. — 
Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17. | 


2 . „ „„ eeeez 
NR mm 
: Mffilchschleudern : 
2 „TITANIA“ und „DEA“; 
2 „TEUTONIA“ d. m. b. H. > 
2 Frankfurt - Oder, H. 11. $ 
A Größte deutsche Spezialfabrik 2 
2 für Handzentrifugen. 2 


66% % %%% %%% %% „%%% eee, 


mm wa lat 


für Entrahmung, Reinigung und 
Lüftung (Hand- u. Kraftbetrieb). 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren einz. Spezialität. 


amesohl & Schmidt . welas 


i. W. No. 145 

m BINERALWAS SER-Apparate 
für d. Tropen. Einfache u.zweckmäß, 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsveri: ihr. 

ach eig. Pat. Abfüllmaschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen. Spezialität : Kompl. Einricht. z. Her- 
stellung alkoholfr.Getränke. Abt. Il: Essenzenfahrik. 
Hochkonz. Brauselimonade-Essenz., giftfr. Farben, 


I: Man verl. neu. Exportkatal. 


C. Malmendier, Köln a.Rh.69. Gegr. 1890. 


ineralwasser e Apparate 
lie a Zwangsweise 
mprägnierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste, Umänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 


"Druck und Verlag von August Scherl 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 


16 


in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 


Maschineniabrik Badenia, Weinheim l. . 


best. u. billigst. Ersatz | N 


C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Peter Koch, Köln 


Modellwerk G. m.b 
"Modelle t. Ausstellungen, — 
Versuche, technische Lehran. 
stalten sowie Gießereien 


Erussel 1910 Grang Prix 


i. lol ! r 
olkerei-Bedarfsarükel, T. 50500 bis 
pulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.),Käse- 
farb.Sämtl,Chemik.f. Forst- u. Landw. 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. ch. 


MOLKEREI MASCHINEN 


alles, vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


2. 
e Grösste Spezialfabiik 

DER Gei Ya der Branche 
are orf 2 SIRA Grand Prix 
2 27 > C2 l Vasen > 


€ 
DT TE KE ECKE 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage, 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


-7 


— — — 


eee E E EE Jacobsen, Berlin w 50. 


OTOREN RE 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&STRUCK 


AACHEN 


mt grell. Lastwagen 


Akt 
Ges 


Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 


Motorlastwagen, Motoromnibusse. | 


ee F —— 


— —— H—u—ä 
U e eee 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein &Goedicke $ 
Hamburg EW 


Me: Ideal- -Porplex‘ 
| 


.uu„u„„„„.ns....s 


„ 


est. Mahlmsch. Geringst. Kraftbed, 


Kein,Sichtung. Unerreicht.Leistung, 


ALPINE Maschinenfabrik Gesellsc chaft AUGSBURG 110 


| M Motorpflüge und Flugmotoren. 


usik - Instrumente M N 

Verlang. Sie mein. Preisliste 

Aug. Dürrschmidt 

Musikinstrumente u. Saitenfabrik, 
Markneukirchen i. S. Nr. 626. 


apier f. Geschäft u. Privat. a anin, L Geschäft u. Privat. Kollektion 


gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt A 


arfümerie-Etiketten kee ir 


jed. Genre in ff, 
Prägedruck u. bek. erstkl. Ausf. liefert 
Arno Scheunert, Leipzig 60, Kunst- 
prāgeanstalt, Lößniger Str. 9 DÉI präm, 


atentanwaltsbureau 


J, Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


. A. Loll, Patentanwalt, 
W 48. Friedrichstraße 233. 


H 
aus-Papiere 
Pauspapierfabrik „TRANSPARENT“ 
G.m.b.H., Düsseldori. 


hotographische unze 
Bülter & Stammer, Hannover, . 


9 Spez.: Präzisionskameras N 
Tropen Sport u.Kunstphotograph. 
best. Ko A 


aubtierfallen, bei 


für alle Tierarten. — Jllustr. 85 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
ollieferanten. n. Havnaui. naui.Schles. 


Dingbücher 


Beste Notizbücher 
F. Soennecken . Bonn 


Lë P. R. P., D. R. G. M. 
odemaschinen, Leistung: Zieht in 


10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
Bäume, Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
Inhaber K. Fitzner. Berlin-Pankow 2. 


HIT, Röntgen- 


APPARATE :: D. R.P. 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D,R.P, — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


genu. ‚Werkzeuge feinst. a feinst. Qual., 
die sich in groß. amtl. ägeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
ei wies., fabr. u. lief. David Dominicus & Co. 


De- Hense. 
Blumen etc. i. 


all. Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Ki aisers. 


Berlin 


von Erfurter 
Gemüse und 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a H. 


Tel.-Ad. Fr Te.-Ad.Samenerporfluedlinburg. 
Langenleuba -Niederhain $.»A. 
Chnipp Schnapp — 
abschneider 
als Schere u. Messer. $ Dresden-A. I. 
Massenartikel in all. Metall. gestanzt, 
gezogen, gedrückt, nach Muster und 


LÄUCHE aus Hanf Fr Fän, ER 
Spezialität: RUTAN, 
Friedrich Friedemann & Söhne, 
Schneller u. besser ` Walther Kunde 
o chnitte u. Stanzen ieder Art, 
Zeichnung. Mierisch & Hensel, 


r 


chuhwaren f.d. Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiejel, Gamasch.etc., all. 


1.Qual. M.ver..Preisl. N. Nester, 
TS" Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4. Deutschl, Mn. Vohwinkel No. A. Deutschl, 


egeltuche, wasserdichte em egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstofie, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstofie, 3000 Webst. 
A? Salzmann &Comp., Cassel 


(MEIDENSTOFFE 


jeder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstoif-Export 
Adolf Grieder & Cie., Zürich. 


| N u.Partümerieetiketten 
Ip mar N; i.jed.Genre, in ff,Präge- 
druck und bek. erstklass. Aust, liefert 
Arno Scheunert, Leipzig 60 Kunst- 
prägeanstalt, Lößniger‘ Str. 9. Mell. pråm. 
pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseeverkchr., 
| Günst.Transportübernahmen. 
| BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 
Mühlenstr.42. Bahnspediteure. 


l- il h Radio“-Bohrer aus Elek- 
pira 0 Tel tro- Stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio‘‘-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rhid 


2 


prechmaschinen 


challplatten, 
doppelseitig von M. Let 3 
Beste Bezugsquelle. Katal.fr. Ery 


Martin Reis, Berlin, Körnerstr. 12. 
a all. Art t‚versilb, 


afol-u. Luxusgeräte Zoe, 


nickelt, in jed. Preislage u.laAusführg. 
Verl. Sie reich illustr. E xportkatalog. 
Rath & Berndhäuser, Metallwarenfahrik, Berlin 842. c. 


ierärztliche Instrumente, Instrumente, 
Schermaschinen, Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. Tiere. 


Katal. No, 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
ZS Kgl. Ho Hofl., ‚Berlin NW, Luisenstraße 53. 


ischlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Kugellagerung 


| F.Fikentscher, Leipzig Mockau 71 
1 
Mitteldeutsche Gerberei- und Riemes- 

fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 


Berlin, Burgstrasse 28. 28. 


% Täschemangeln & um 


der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
Seilers Maschinenfabrik,Liegnitz24 
œŒ Einzige Sp Spezial.: W aschemangeln. 


ascherei- Maschinen 


lief.seit Jahrzehnt. Maschinenbau- 
Gesellschaft m. b. H. vorm. Stute & 
P Blumenthal, Hannover- Linden. 


i Täscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 


Moritz! Jahr A . Gera 25, Reull. 


— 
wéis bit 


2 DVC 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbürstenlabrik 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa- Altenburg. 
Filiale: Berlin, R Ritterstraße ade 


auber Apparate 


Illusionen, Bücher, Illustr. Liste 
gratis. C. Horster, Berlin 
A EW., Friedrichstraße 17, IX, 


Franz Küstner 


Tickzac :: DRESDEN-N :: 
Riemenklammern 


"Tiegelei-Maschinen 


Leonh. Gnad „Waiblingen (Witbg.) 


| Neukölln, Hobrechtstraße 67. — 

| ÜUHLENBAU b chrift-Schablonen A uschneide-Maschinen 
d Mühlsteine liefert: Bahrs Normograph. Bester Besrhrif- 

* : tungsapparat. Ueber 100 000 i 2 Ge- 3 in allen Systemen für sämtl. Zweige 
PORT AER MÜHLSTEINFABRIK | brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. BW `" der Bekleidungs- und Textilindustrie 
| Aug. Bierbaum, Porta-Westfalika 3 P. Filler, Berlin 842 Philippsahn & k Leschziner, Berlin, Neue Königstr. 83. 
G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstrabe 36-41. — Für die Ri dak tion verantwortlich: He org 0 uandt, Berlin; in Oesterreich- 
B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortli ch: A. Pieniak, Berlin. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs‘“- 


Solche 
hutfertige 


Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca. ½ m lang 
15cm breit.... nur 3 M. 
18 em breit.. .. nur 6 M. 
20 cm breit.... nur 10 M. 
25 cm breit. „.. nur 20 M. 
30 em breit.. .. nur 30 M. 
% m lang. % 1M. 
Un 75 M. 
Letztes Jahr 

83,000 Sendungen expediert, 


Gegründet 1893, 


> Vorteilhafte d 8 
Bezugsquellen Z 


essenten kostenlos nach. 
Schreiben Sie uns unter 
genauer Spezialisie- 
rung Ihrer Wün- 
sche und Ein- 
en Ze von 
Rückporto 


= 


NS 


` 
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FEXPORT-WOCHE 


5 Abt. Export-Nachweis, Berlin SW68, Zimmerstr. 36-41 


SU 


C A 
N 
A ©. 


eg 


IKy''näuser-Technikum 


Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeiier- bteilung. 


UM zig, Nahe Privat Realschule 
a Hoant Vorschuiklass 


Militarberechtig. Internat. 
Dir. Dr. Roesel. 


A Padagogium Godesberg a. Rhein 


Gymnafium, Realgymnafium u. Real- 
ek (Einjäbr. Beredfignn ung). Kleine 
Klaſſen. Familien ⸗Erziehung. Körper⸗ 
liche Fürſorge. Jugendſanalorium in 
en mit Dr. med. Serauers 
aͤtztlich- pd dagogiſchem Inſtitul. Jweig- 
auſtalt in Herden (Sieg) in ländlicher 
Umgebung u. herrl Waldluft. Direktor: 


uuviduelle Förde tung. Prof. O. Kühne in Godesberg am Rhein. 


Marburg a. Lahn, Sybeistraße 14. as Lahn ches att 14. 


Wissenschaftliches Institut 
Real-Gymnasialkl. Sexta bis Abitur. 
Sichere Erfolge in kurzer Zeit für 
alle Prüfungen. Strammes Schul-, herz. 
Familienleb. Prosp. Direktor Müller. 


lie Erzie Gu © 


LN 


G. GELSENKIRCHEN 
= Spezlal-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 


Heizöfen 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. RP. 


Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten. Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Aungestaitungen, 


Jahresproduktion 130 ao. Kooh- und 
Hoizapparate 


Arbeıterzahl 22 2300 CES 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


Die größte 


Salzwedeler Baumkuchenfahrik 


Inhaber und Begründer 


Emil Schernikow 


Königl. Hoflieferant und 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. 
des Prinzen Christian von 

Schleswig-Holstein 


Salzwedel 
empfiehlt 
weltbekanntes ausge- 
zelchnetes Fabrikat. 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Prels etiketten etc. 
Muster gratis und franko, 


H. Raabe, Berlin N #, 


Chausseestraße 122. 


Drahfgestelle 


. l. Belenchtungsindustrie 


Hugo Peters 
Drahtwaren-Fabrik 
Berlin S. 42 
Brandenburg - Str. 25. 


Chemie-Schule f. Damen | 

: v.Dr.Vogtherr, Berlin SW11, Hedemannsir.13, 

| Ben Ausbildung. reich), Lehrmittel. f ral N. Brown 
ospekte aufWunsch; Stellenvermittelung. b. Bonn EEE . Bonn a. fn. 


Oeffentl. Handelslehranst. 


Dreij. Kurs. Militärberechtig. 
Einj. Höh. Abiturientenkurs. 
— Ausführl. Prospekte. — 


Ostraaliee 9. Direktor Prof. Rachel, 


Wa __ Töchterpens. A. Herten, A. Herten, 
am Wissenschaft, Haushalt. 
Rh, Musik, Malen, staatlich 
Wu Lehrerinnen. 


öchterpens. v. Pilat-Möller Z Handarbeiten. miaka 


Godesberg a. Rh., Haushaltschule 2 bildungen auf Verlangen kostenlos, 
L Rang. m. wiss. Abt, Beste Referenz. Bi M. Ruppin, Charlottenburg 4. 


Bergstraße 25. 


Töchterpens. L. Frelin v. Bibra. Allseitige Aus- 

Gah, in allen Lehrfächern, spez. Künste und mod. 
Sprachen. Tägl. Turnen. Vorzügl. Ref. Pr. 1650 — M. 
ila m. Garten in bester Lage Dresdeng, 


für alle Meter ie und "Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz- Düsseldorf. 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezlalfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220 000 Maschinen 
geliefert. 


Dre WE 


7 
4 


D 7 
2 ` 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris, London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 
Kabelverkehr unter 
Kirchnerco Leipzig 
A. B. C. Code IV und V. 
Staudt u. Hundius. 
Western Union. 
Liebers + Carlowitz. 


Kein Kraft-Verlust Kein Wechselgetriebe 
Kein Differenzial Keine Wasserkühlung 
Keine Ventilatoren Kein Chauffeur nötig 


Kein Steuerrad mit Schneckenradübertragung 
Keine großen und teuren Pneumatiks 
Kein Mechanismus unter dem Wagen 


Deshalb in Betrieb und Unterhaltung um bé u - 
das mehrfache billiger und von bedeutend ; 25 , ` 4 Kataloge und Prospekte 
größerer Lebensdauer als Vierradwagen 4 % if in allen Sprachen. 


Mitgl. d. intern. Jury. 
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Turin 1911: 


Bestes Export-Fahrzeug! 
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1 Purnierfabrik 
Su HRH WIRD PURIH MI. | P Hig 


F. R. Andre ul f il I 


Ludwigsburg I (Württbg.) RUD;LEY AKT-GES-ARNSIADT:Th-GEGR. I8 1838 
56 HÖCHSTE AUSZEICHNUNGEN. 


Furniere — 


Aller Holzarten in Messer- und Sägeschnift. Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


7 ff. Eichen-, amerikanische u.franzö- ee 
Spezialität sische Nussbaum-Messerturniere. werden beseitigt beim Gebrauch von vg gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 


Whitewood u. GSabun-(Ocoume)-Messer-Furniere v.0,7—10O mm. Aerztlich emplohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
Lohnmesserei. Lohnsägerei. gratis u. franko. Hans Sleger, Bonn am Rhein. 


RUD. SACK LEIPZIG. 


Grösste Spezialfabrik für 


PFLUGE 


Jährlicher Absatz 200000 Stück. 


„ Drillmaschinen, Eggen, 
ee kostertnei Kultivatoren, Hackmaschinen. 


IN ] “einst: 


> e wem, * } = 
IT . 
A i 0 


Ohne Hosenglätter 
Ruppigl 

ie ein Hosenbein und Morgens Bricne verschwunden. 

ion Tag eine elegante Mose mit Bügelfaltel 


per Paar ohne Kieiderböger) nur Mk. 1.50 
30 PL. 2 Paar tranko.) 


Je A jenem eraküschem ber Paar nur Mk, 1,90 

e rier 30 Pi., 2 Paar franko.) 
` (ek — 

ar? Kioigerbugel Per Paar nur Mk. 2. 30 

wird beigelegt (Porto 


30 Pi, 2 Paar franko.) 


Stahlwarenfabrik und 
el jedem Auftra 


Versandhaus l. Ranges. — Versand direkt an Private. 


delen 
E Täuschun g a Suggestion? S 


Man bietet dem Publikum seit Jahren Mundwässer an, die recht gut parfümiert sind, 
Das Publikum gebraucht diese, weil sie recht gut schmecken, ohne darüber Be- 
trachtungen anzustellen, ob sie auch irgendeinen medizinischen Wert besitzen. 
Würde das Publikum hierüber nachdenken, so würde es nicht den Hauptwert nur 
auf den guten Geschmack legen, sondern auch nach den desinfizierenden Bestand- 
teilen fragen. — Es ist nicht einerlei, ob das Mundwasser einen unangenehmen 
Geruch nur verdeckt, oder ob es ihn wirklich beseitigt. Ein gutes und wirksames 
Mundwasser soll nicht nur parfümieren und unangenehmen Geruch verdecken, 
sondern es soll alle Gärungs- und Ansteckungsstoffe zerstören, unange- 
nehmen Geruch beseitigen und trotzdem erfrischend wirken. 
Nach diesen Grundsätzen ist Pfefferminz-Lysoform hergestellt. 
Pfefferminz-Lysoform ist nach den wissenschaftlichen Forschungen auch dem 
bisher als besten bekannten Mundwasser um das sechsfache an Wirkung 
überlegen. Da man zu einem Glase Mundwasser nur 10-15 Tropfen Pfefferminz- 
Lysoform benötigt, so reicht man mit einer Spritzflasche volle drei Monate aus! 
Original-Spritzflasche M. 1.— in Apotheken und Drogerien erhältlich. 
»Lysoform“ Dr. Hans Rosemann, Berlin W. 57. 


4 
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3230 Tage zur Probe! E 


Rasier - Garnituren 
„Colonia“ 


Hervorragend schöne Geschenkartikel. 
Unübertroffen praktisch und billig! 


Nr. 2210. Fein pollerter Holz- 


kasten, verschlieöbar, 
mit verstellbarem ere, ent- 
haltend sämtliche Raster-Utensillen: 


1. Ein hochfeines Silberstahl-Rasiermesser, 
für jeden Bart passend, fcin hohl ge- 
schlilfen und fertig zum Gebrauch. 


2. Einen guten Streichriemen. 

3, Eine Dose Schärfmasse 

4, Eine Dose antiseptische Rasierseile, 
8. Einen Rasierpinsel. 

6. Einen vernickelten Rasiernapt 


mm Mur 3.00 M. 


(Ohne Rasiermesser nur M. 1.50.) 
Dieselbe Garnitur, aber 
Nr. 2211. richtung für Ungeübte (Ver- 
letzungen ausgeschlossen) mit Anleitung . . . 


Rasjiermesser mit Schutrvor- 


Schlelfen u.Reparieren alter Rasiermesser Tasehonmasser u. Scheren etc. bill, 


Wir bieten munen besondere Vorteile! 


Verlangen 
verlangen UMSONSE und 


unseren großen Pracht-Katalog, 
zirka 10,000 Gegenstände aller „. 
sende 


in größter Auswahl enthaltend. Munde 
Kunden. — Viele tausend Anerkennungen über 
die Güte und Qualität unserer Waren. 


FABRIK-MARKE 


ebrüder Rauh, Gräfrath 350 beiselinsen 
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Sa NUGGET 


Schuhputz ` 


„PAR EXCELLENCE" 


NUGGET vereinigt in bezug auf Hochglanz, Wasserfestigkeit, 
saubere und sparsame Anwendung sowie garantiert 
säurefreie Beschaffenheit alle Desiderata eines 
idealen Pflegemittels für jeden besseren Stiefel. 


NUGGET erfüllt selbst die verwöhntesten Ansprüche und 


sollte überall Verwendung finden, wo auf tadel- 
loses Aussehen und sachgemäße Pflege des Schuh- 
werks Wert gelegt wird, 


NUGGET ist in allen durch Plakate bezeichneten Schuh- 
geschäften zu haben; eventuell wird gern jede 
gewünschte Auskunft erteilt durch die 


NUGGET Compagnie mb H. Frankfurt a. M. 


Brunnen -Trinkkuren im 
eigenen Hause 


mit dem aliberühmten 


Lauchstädter Brunnen 


baben sich geradezu hervorragend bewährt bel 
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Zucker- und Nierenleiden, Blutarmut, 
j Bleichsucht, gewissen Frauenleiden, 


schlechter Blutbeschaffenheit, 
Mattigkeit, Appetitlosigkeit. 


Auch Kindern 


ist der Brunnen sebr zu emplehlen, 


E Sec <£ 
Der Brunnen wurde schon vor 200 Jahren von Fürsten und 
Fürstinnen, dem höchsten Adel, Stantsmännern, Bürgera 
und Bauern getrunken. Schon Goethe, Schiller und andere Geistes“ 
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Eine häusliche Trinkkur GR 
KEE E eg e EE E D Serge eeh eroon tranken den runnen. 
mit dem altberühmten Lauchstädter Brunnen ist Wegen Bezugs des Brunnens wende man sich an die Depots oder direkt 
im Interesse seiner Gesundheit an den 
jedem zu empfehlen. Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt 


Machen Sie einen Versuch! in Thüringen. 


eee 


H e ff 125 Exporf-Busgabe 


L DIE WOCHE 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 191% | 
Se Zimmerstrasse 30/A1. Preis: 20 cents 
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bruck uns Verlag von August Scherl 6. m. b. 5. 


Kurhaus und 


Grand Hotel des Bains 
ST. MORITZ-B 


NISSSSS ENGADIN ISIS 


Berühmte eisenhaltige Mineralquellen, deren Gebrauch 
namentlich als Nachkur von Karlsbad und 
Schuls-Tarasp zu empfehlen ist. 


Vornehmes Haus ersten Ranges mit 500 Betten und abgeschlossenen Appartements für Familien 
mit Bad- und Toiletteneinrichtungen. — In gedeckter Verbindung mit Trinkhallen und Duschen. 
— Hydrotherapie, Elektrotherapie, Massage. — Großer Kurgarten, idyllische Lage in der Nähe 
des Arvenwaldes. Saison: Anfang Juni bis Ende September. Bedeutend reduzierte Preise im Juni 
und September. — Für nähere Auskunft und Prospekte bitte sich zu wenden an die Direktion, 
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Der geistig angestrengt Arbeitende 


wird in der heutigen Zeit wohl fast immer unter den verschledensten gesundheitlichen 

Störungen zu leiden haben. Die Anforderungen, denen er in unserer schnellebigen Zeit 

gerecht werden soll, hinterlassen ihre Folgen, die sich in Depressionen, Unlustgefühl, 

Nervosität, Reizbarkeit, zeitweiligen oder dauernden Schwächezuständen zeigen und somit 

eine Sammlung neurasthenischer Erscheinungen bilden, die dem. Betroffenen dauernd zu 

schaffen machen. Ein spezielles wirksames Mittel hiergegen, seit Jahren von vielen Aerzten 
verordnet und anerkannt, ist das 


- Muiracithin 


eine geniale Kombination aus dem nervenstärkenden Lecithin und dem anregenden Muira- 
puama. Die Resultate des Präparats sind bekannt und in einer kleinen Broschüre nieder- 
gelegt, die jedem Interessenten unter Bezugnahme auf die „Woche“ gratis zugesandt 


“wird. Muiracithin, angenehm in Pillen zu nehmen, ist in den Apotheken zu M. 6.— und 


10.— erhältlich, Man achte indes im eigenen Interesse auf die Original-Packung und weise 
Ersatzpräparate zurück. Wegen Zusendung der Literatur wende man sich an die Fabrik: 


Kontor chemischer Präparate Ernst Alexander, Berlin S0. 16 


Versand- Apoth,: Bellevue-Apotheke, Berlin, Potsdamer Platz, Radlauers Kronen-Apo- 
theke, Berlin, Friedrichstraße 160. Engel-Apotheke, Dr. E. Mylius, Leipzig. Depot für 
Oesterreich: Hirschen-Apotheke, Wien VII, Westbahnstraße 19. 


— 


Sind Hämorrhoiden 


ohne Operation heilbar? 


Von einem Spezialisten. Diese 
Frage wird häufig erörtert, 
und sind die Ansichten hierüber 
sehr verschieden. So mancher 
quält sich allerdings seit Jahren 


— — 


mit einem chronischen Hämor- 


rhoidalleiden, versucht alle Mittel 


dagegen und muß konstatieren, 
daß alles Hoffen und Harren 


vergeblich war. 


Woher kommt dies wohl? 
Wahrscheinlich meist, weil der 
Patient die Behandlung nicht 
sorgfältig und energisch durch- 
führt, dann aber auch, weil die 
angewendeten Mittel nicht viel 
nützen können. Ein brauchbares 


Rezept für eine operationslose ` 
Hämorrhoiden 


Beseitigung der 
besteht nach Angaben eines Spe- 
zialisten aus einer Mischung von 
Kakaobutter, Lanolin und Peru- 
balsam, unter Zusatz von Cal. 
chlorat. Aus dieser Mischung 


hergestellte Zäpfchen üben eine 


angenehm kühlende Wirkung aus. 
Alle die kleinen Beschwerden, wie 
Jucken, Bluten, Knoten usw.. 
schwinden bei Gebrauch dieser 
Zäpfchen schnell und sicher au! 
Nimmerwiederkehr., 


hervorragenden Wirkung viel im 
Gebrauch, und fastjeder Apotheker 
halt sie unter der Bezeichnung 
Noridal=Zäpfchen am Lager. 
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Erwähnte 
Mischung ist natürlich infolge de“ 
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Universal-Scheuer- und Putz -Pulver 


esentlich 
W ichen N | 
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5 BG — reinigung im Allgemeinen, 
/ CA 8 Für Stahl, Fisen, Messing, Irdent 
> ? | Töpfe, Schüsseln und Teller, für 
) Marmor, Statuetten, Steinfliesen, 
y l ` ` Foßböden und für Kaminaufsätze, 
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Reinigt und poliert alles. 


zum Putzen, Scheuern, 
Schrubben, Polieren von 
Metallwaren, Marmor, Ölan- 
Strichen, Eßbestecken, Ma 
schinen, Glas- und irdenen 
Waren, Badewannen und 
Messingtürschildern, Fenster- 
scheiben (besonders bei New 
bauten), Automobilen und 
Pferdegeschirren, Waffen und 
Militär - Equipierungsstũcken. 


Bei Bezugnahme auf diese Anzeige werden kostenlose Muster innerhalb Deutschlands bereitwilligst versandt und 
die nächsten Verkaufsstellen angegeben von der Sunlight Seifenfabrik G. m. b. H., Rheinau-Mannheim. 


„Woche“ Nr. 25. | | 20. Juni 1914. 


- 
e ' 


Dlesden, Blech 2, 


| unmittelbar am Großen | 
Garten, herrschaftlich, | 


A9 4070 qm prachtvoll. Garten, PRISMEN- | 
wegen Todesfalls | FELDSTECH ER 
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Zu beziehen von allen 
grösseren optischen Hand- 
lungen oder direkt von 
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Höhere Technische Lehranstalt . Brusiformer „Charis“ 


d „Charis“ ist patentiert 
in England u. Amerika. 


ärztlich. Gutachten d. H. 
Oberstabsarzt Sanitätsrat 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
= älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn 6. m. b. H., 


jena i. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 
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Petri & Lehr, Offenbach a. M. 3, Y 
vers. grat. Katal. Aũber Selbst- | 7 * N N 


Pnie r, 


zur Ausbildung von „Charis“ ist patentiert 

Ingenieuren, Technikern und Werkmelsterg, in Frankreich u. Oesterr. | | 
Architekten u. Baugewerksmeistern. „Charis“ ist ges. gesch, | 

Bes. Abteilungen f. Elektrotechnik, Maschinenbau, Heizung, deutsches Reichspatent. 
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f d System Prof. Bier, vergrö- Dr.Schmidt u. and. Aerzte 
Gas- u. Wasserfach, Handelsingenieure, Hoch- u. Tiefbau, Bert kleine, unentwickelte A era Gate? Anan aa ie. Erfinder 
Eisen- und Eisenbetonbau und Vermessungswesen. u. festigt welke Büste. Hat 


ring, d. schädlich wirkt. Damen tun Frau J. J. Schwenkler, 


gut, ehe sie teure Sachen v. Aus-|Berlin W 57, Potsdamer 
land kommen lassen, erst meine Bro- Str. 86 B. Sprechz.: 11!/-6. 
schüre zu lesen. Ich leiste für Erfolg | Die Auslandspatente sind 
Garantie. Broschüre m. Abbild. u.|:: :: verkäuflich 2 2 


sich 1000fach bewährt. 
Kein Mitt. kommt „Charis“ 
i. d. Wirkung gleich. Kein 
| scharferDruck durch einen 
ı harten Glas- od. Metall- 


Nachwelsbare Vorkenntnisse berücksichtigt, 
dah. kürz. Studiendauer. J Jährl. neue Vorträge Programm umsonst, 
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dingt „Tutwohl“ 


(vorzüglich wirkendes Massagemittel) 
ist die Krone ailer Hausmittel. | 

12 Flaschen 3.— M., bei 24 Flaschen 6.— M. | 

lranko. Tutwohl-Werke, Halle-Saale. 
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Für Oberhemden, 
Herren-, Damen- und 
Kinderwäsche ist 


BYSSUS 


das beste lufthaltige 
‚lieferbar weiss und 
` in reicher 

Musterung. 


Gewebe, 


farbig, | 
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lasırt 


Niederlagen an allen größ, Plätzen. 
Patente aller Kulturstaaten. 
Zahlreiche Auszeichnungen. 

Vor minderwertig. Nachahm. wird gewarnt, 

Idealer Korsettersatz mit allen Vorteilen, 

aber ohne die Nachteile des bestsitzen- 

den Pariser Korsetts. — Gesund, bequem, 
sehr elegant. — Spezialfassons für Kranke, 
junge Frauen, Kinder und Backfische. — 

Kalasiris-Büstenhalter u. Wäsche n. neuen 

hyg. Grundsätzen in feinster Ausführung. 

Auskunft u, ill. Broschüre kostenlos d. die Fabriken 


Kalasiris G. m. b. H., Cöln 10. 
Kalasiris G. m. b. H., Wien 1, Kohlmarkt 4-10, 


Kalasiris-Spezialgeschäfte:: Berlin, Bonn, Bremen, Breslau, Chemnitz, Cöln, 
Darmstadt, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a.M., Hamburg, Hannover, 
Leipzig, St.Petersburg, München, Straßburg i.E., Stuttgart, Wien, Wiesbaden. 


wechselbar 
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Für Tasche und 
Westentasche 
Viele Sorten 
U 
N | 
Ka a Bonn 


Langjährige 
rfahrungen beweisen, 
dass die stets gleiche Luft- 


durchlässigkeit der aus 


BYSSUS 


hergestellten Wäsche denKörper 
schützt gegen die schädlichen 
Einflüsse wechselnder 
Witterung. 


Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


Park gg. Palmengarten. Ausi.Prosp. frei 
Leipzi San.-Rat Dr. Ihle. 
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Ueber 300,000 im Gebrauch! 


Haariärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

„Hoftera““) 

färbt graues 

od. rotes Haar u 

echt blond, 

braun oder 
schwarz. d 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchba 
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Diskrete Zusend. i. Brief, Stütk M. 3.00. 
Nose Eabäratorium, 
Berling, Kos 
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Rud. Hoffers, 
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Ein von 21000 Aerzen in schriftlichen Gutachten empfohlenes Kräftigungsmittel 
für Körper und Nerven ist Sanatogen. 

Reise packungen mit Löffel und Rührstab, à 250 und 500 g, ohne Preis- 
erhöhung, in allen Apotheken und Drogerien. Die Sanatogenwerke, Berlin 48/D 7, 
Friedrichstraße 231, versenden völlig kostenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 3. bei Magen- u. Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 
2. bei Schwächezuständen 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
aller Art 5. beiBleichsuchtu.Blutarmut 8. bei Ernährungsstörungen 


ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen. 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 


Im Gebrauch bei Militär-, Te TA 

Gendarmerie-, Polizei-, ep Ie zN yE 
Forst- u. Grenzbehörden 
des In- u. Auslandes, u.a. 


Berliner Polizei 
in 8000 Exemplaren. 


Erprobte u. anerkannt 


erste 


deutsche 


Selbstlade- 


Rheinische pis to le 
Metallwaaren- u. Kaliber 635, 765 n. mm. 
Maschinenfabrik 


Abteilung Sömmerda, 
Büro Berlin W 30 
Barbarossastr. 30 


Durch alleWaffenhand« 
lungen zu beziehen, 
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Bilder aus aller Welt 


Tage der Woche. 
11. Juni. | 


Der Baler tritt von Potsdam aus feine Reife nach Konopiſcht 
zum Beſuch des öſterreichiſchen Thronfolgers an. 

SE Friedrich von Medlenburg -Strelig ſtirbt 
in Berlin im Alter von 65 Jahren. 

In der Wefiminfterabtei in London verüben Guffrageiten 


b digt. 

Aus Athen wird . daß die griechiſche Regierung 
der Türkei wegen der 
Gebiet ein Ultimatum zugeſtellt hat. 


12. Juni. 


Der Kater trifft in Konopiſcht ein, wo er vom Erzherzog⸗ 
thronſolger und deffen Familie empfangen wird (Abb. S. 1033). 
Großherzog Adolf Friedrich VI. übernimmt mit einer 
Prollamation die Regierung von Mecklenburg ⸗Strelitz; die 
Leiche des verſtorbenen Großherzogs wird nach einer Trauer» 
ſeier im Sterbehaus von Berlin nach Neuſtrelitz übergeführt. 
Die griechiſche Regierung überreicht der Türkei eine in ſehr 
entſchiedenem Ton gehaltene Note, in der die Einſtellung aller 
Verfolgungen des griechiſchen Elements und voller Erſatz für 
jeden Schaden gefordert wird. 
Das neugebildete franzöſiſche Kabinett Ribot bleibt bei 
der Kammerabſtimmung mit 44 Stimmen in der Minderheit 
und tritt darauf zurück. 


13. Juni. 


Präſident Poincaré beauſtragt Viviani mit der Bildung 
eines neuen franzöſiſchen Kabinetts; Viviani nimmt den Zut, 
trag an und üterreiht dem Präſidenten die Minifterlifte. 
(Abb. S. 1035). 

Das ruſſiſche Zarenpaar tritt in Begleitung des Thron» 
ſolgers und der Zarentöchter an Bord der Jacht „Standard“ 
tie Reife nah Conſtantza an. 

Der Militärluftkreuzer „Z 1“ erleidet auf der Fahrt von 
Köln nach Meg eine ſchwere Havarie; das Luftſchiff wird bei 
ciner infolge von Gewitterſtürme n veranlaßten Notlandung 
durch eine Bö zu Boden gedrückt und knickt zwiſchen der 
hinteren Gondel und dem Steuer rechtwinklig durch. 


Berlin, den 20. Juni 1914. 


ein Bombenattentat; der hiſtoriſche Krönungſtuhl wird leicht 


ertreibung der Griechen aus türkiſchem 


16. Jahrgang. 


14. Juni. 


Der Kaiſer lehrt von ſeiner Reiſe nach Konopiſcht wieder 
nach Potsdam zurück. 

Der ruſſiſche Zar trifft mit ſeiner Familie in Conſtantza 
ein und wird von König Karol von Rumänien herzlich be⸗ 
grüßt; bei einer zu Ehren der Zarenfamilie ſtattfindenden 
Galatafel werden zwiſchen König Karol und dem Zaren in 
ſehr warmem Ton gehaltene Trinkſprüche gewechſelt. 


15. Juni. 


Auf dem Kongreß des Vierten Deutſchen Städtetages in Köln 
hält Oberbürgermeiſter Wermuth eine bedeutungs volle Anſprache. 

In Albanien wird von den aufftändifchen Rebellen ein 
Angriff auf Durazzo gemacht, der die Stadt in ernſte Gefahr 
bringt; Oberſt Thom on, der Stadtkommandant von Durazzo, 
wird durch einen Gewehrſchuß getötet (Abb. S. 1034). 

In Hermannswerder bei Potsdam ſtirbt, 50 Jahre alt, der 
6. 10385 Berliner Landſchaftsmaler Prof. Max Uth (Portr. 


16. Juni. 


In Neuſtrelitz findet unter Beteiligung des Kaiſers die Bel- 
ſetzung des Großherzogs Adolf Friedrich V. ſtatt. (Abb. S. 1031). 

Die beiden Häuſer des preußiſchen Landtags vertagen ſich 
durch Königliche Verordnung bis zum 10. November. 

Albaniſche Regierungstruppen ele bei Tirana bdie 
Aufſtändiſchen, von denen fih ein Teil dem Fürften Wilhelm 


unterwirft. 17 3 i 
o un 


In Gegenwart des Kaiſers wird der Großſchiſfahrtsweg 
Berlin —Steitin, der den Namen Hohenzollernkanal erhält, 
feierlich eröffnet (Abb. S. 1036). 
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Schule und Sport. 
Von Prof. Dr. med. Albu (Berlin). 


Mit Rieſenſchritten geht die Entwicklung des Sports 
in deutſchen Landen vor ſich. Faſt zu ſtürmiſch möchte 
man dieſes unaufhaltſame Vorwärtsdrängen der Sport⸗ 
bewegung nennen, die noch vor einem Jahrzehnt als ein 
angenehmer Zeitvertreib beſonderer Liebhaber galt, jetzt 
aber große Maſſen des Volks erfaßt, das Intereſſe der 
allerhöchſten Herrſchaften erregt und die Unterſtützung 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltungen in hohem 
Maß gefunden hat. Auch die Militärbehörden zeigen für 
den Sport eine ſo lebhafte Teilnahme, daß nicht nur die 
Mannſchaſten, ſondern auch die Offiziere darin ausge⸗ 
bildet werden. Namentlich der Raſenſport und die Leicht⸗ 
athletik haben in dem letzten Jahrzehnt eine große Aus⸗ 
breitung gefunden, und die nahenden internationalen 
olympiſchen Feſtſpiele, die in zwei Jahren in Berlin ſtatt⸗ 
finden werden, haben die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe 
des Volks aufs höchſte geſpannt. Die immer zahlreicher 
gewordenen Sportvereine ſind zu gewaltigen Verbänden 
angewachſen, die mehrere Hunderte aktiver Teilnehmer, 
ſowohl erwachſener wie jugendlicher, zählen, und die von 
ihnen veranſtalteten Sportfeſte finden ſchon ſo viel Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern, wie man ſie ſonſt allenfalls nur 
noch auf Radrennbahnen zu ſehen gewohnt iſt. 

Wie es in Deutſchland ſo oft geht, ſo hat auch auf die⸗ 
ſem Gebiet die Nachahmung der ausländiſchen Vorbilder, 
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in dieſem Fall beſonders Englands und Amerikas, ſchon 
zu Übertreibungen mancherlei Art geführt, die weder zum 
Weſen des Sports gehören, noch deutſcher Eigenart an⸗ 
gemeſſen erſcheinen. Wir müſſen ernſtes Bedenken 
tragen, den Sport bei uns in der Form einzuführen, wie 
er ſich in andern Ländern allmählich herausgebildet hat, 
nämlich als reiner Wettſport, der nur Höchſtleiſtungen ein⸗ 
zelner weniger erſtrebt und erzielt, meiſt ſogar nur in 
einer einzigen ſpeziellen Sportart. So ausſchließlich ge⸗ 
ſtaltet ſich auch tatſächlich zurzeit der Sportbetrieb auf 
unſern kleineren und größeren Sportplätzen, von den 
Sportvereinen organiſiert, die ſich gegenſeitig durch die 
Erwerbung möglichſt vieler Preiſe den Rang abzulaufen 
bemüht ſind. | 

Was ift Sport? Eine genaue Definition dieſes Be- 
griffes hat bisher noch niemand geben können, und die 
Sportfreunde ſelbſt ſind darüber nicht einig, welchem 
Zweck der Sport diene, mit welchen Mitteln und auf 
welchen Wegen er am beften auszuführen ſei. Die 


Sportfexe und leider vielfach auch Führer der 
Sportbewegung pflegen den Sport als einen 
Wettkampf des einzelnen gegen alle andern 


aufzufaſſen, in dem jeder der Beſte zu ſein erſtreben 
ſoll. Dieſe Auffaſſung des Begriffs „Sport“ iſt eine 
höchſt bedenkliche angeſichts der praktiſchen Konſequenzen, 
die fie haben muß. Der Sport darf nur Selbſtzweck fein, 
mit andern Worten ein Mittel für jedermann zur Kräfti⸗ 
gung ſeiner körperlichen Leiſtungsfähigkeit, ein Weg zur 
ſyſtematiſchen gymnaſtiſchen Muskelarbeit. Sport darf 
nur Kampf gegen die eigene Natur fein, d.h. Überwindung 
der Widerſtände, die Körper und Geiſt oft leiſten. Der 
Sport ſoll eine körperliche Erziehungsmethode für alle 
ſein, insbeſondere aber für die ſchwächlichen und zar⸗ 
ten Körper, die der regelmäßigen energiſchen Übung zu 
ihrer Stärkung bedürfen. 

Wenn wir ſo das Weſen des Sports erfaſſen, dann 
ſtehen auch keinerlei Bedenken der Forderung gegenüber, 
den Sport in die Schule einzuführen als ein dem Turnen 
gleichberechtigtes körperliches Erziehungsmittel, den als 
drittes Glied im Bund das Spiel der Jugend einzureihen 
iſt. Turnen, Sport und Spiel ſind drei Geſchwiſter, die 
ſich ebenbürtig aneinanderreihen als Ergänzung und 
Abwechflung der geiſtigen Erziehung der Schuljugend, 
zur Ausfüllung der freien Tagesſtunden und Nachmit⸗ 
tage, als Hilfsmittel zum Ausgleich der mannigfachen Art 
von Schädlichkeiten, die der langjährige Schulbeſuch 
leider oft mit ſich bringt: Blutarmut, Nervoſität, Ver⸗ 
dauungſchwäche, Rückgratsverkrümmung, Kurzſichtig⸗ 
keit uſw. 

Namentlich für die Großſtadtjugend erſcheint der 
Sport als ein willkommenes und wertvolles Gegenſtück 
zu den mancherlei Nachteilen, die das moderne Kultur: 
leben leider auch für die Kinder mit ſich bringt. Die halb⸗ 
erwachſene Jugend gehört nicht auf die Straßen⸗ 
promenaden, wie man ſie z. B. im Berliner Weſten in 
ſo häßlicher Weiſe beobachtet, nicht auf Kinderbälle und 
Kindergeſellſchaften; auch in der Erteilung von Muſik⸗ 
und Tanzſtunden und dergl. wird den Kindern oft zu 
viel gewährt. Die beſte Erholung und die zweckmäßigſte 
Ausfüllung der freien Zeit iſt und bleibt für Schulkinder 
immer noch Herumtummeln auf Spielplätzen und die 
methodiſche Körperbewegung auf Turn- und Sport— 
plätzen, an denen es ja leider allenthalben noch in aus— 
reichender Zahl fehlt. 

Alle Bedenken, den Sport in den Schulunterricht ein— 
zuführen, werden hinfällig, wenn er im Rahmen der 
Schule nicht anders behandelt wird, als es ſeit Jahr— 
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zehnten mit dem Turnen bei uns ift. Sport ſoll kein ſelb⸗ 
ſtändiges Übungsfach fein, wie es die Führer der Sport- 
bewegung gern möchten, ſondern nur in innigſter Ver⸗ 
bindung mit Turnen und Spiel zur Ausführung ge⸗ 
langen, und zwar ſtets nur unter der Anleitung und Auf⸗ 
ſicht vorgebildeter Fachmänner. Ich halte dazu nicht be⸗ 
ſondere Sportlehrer für notwendig, ſondern unſere Turn⸗ 
lehrer für weit mehr geeignet, weil ſie im Umgang mit 
Schulkindern weit beſſer Beſcheid wiſſen und die bei 
Sportübungen fo leicht zu befürchtenden Überanſtrengun⸗ 
gen eher hintenanzuhalten verſtehen als die jugendlichen 
Heißſporne unter den Sportleuten. Unſere Turnlehrer 
ſind ſich des verantwortlichen Gefühls, das auf ihnen 
laſtet, ſeit langem wohl bewußt, die Sportlehrer müßten 
das erſt noch lernen. Denn zurzeit vollzieht ſich der 
Sportbetrieb in den Sportvereinen faſt ohne jegliche ärzt⸗ 
liche Kontrolle, ja meiſt ſogar ohne jede Rückſichtnahme 
auf die verſchiedene Leiſtungsfähigkeit des einzelnen. 
Der Schulſport müßte ſtreng individualiſiert werden, d. 


h., die Anforderungen, die an die Sportübungen der 


Schuljugend geſtellt werden, müſſen nicht nur nach dem 
Alter, ſondern auch nach der verſchiedenen Kraft und 
Widerſtandsfähigkeit der einzelnen genau abgeſtuft 
werden, was nur unter der Kontrolle durch einen ruhigen, 
beſonnenen und erfahrenen Lehrer möglich erſcheint. So 
verdient es z. B. durchaus Tadel, daß man bei dem be⸗ 
kannten Stafettenlauf Potsdam — Berlin Schulknaben im 
Alter von 14 bis 16 Jahren mit erwachſenen jungen Män⸗ 
nern, die vier bis fünf und mehr Jahre älter ſind, ja 
ſogar mit Soldaten um die Wette laufen läßt. Dabei 
muß es zu Überanſtrengungen der jugendlichen Körper 
kommen, die namentlich bei häufigen Wiederholungen 
leicht zu dauernden Schädlichkeiten führen können. 

Für die Entſcheidung der Frage, ob der Sport in die 
Schule eingeführt werden ſoll, iſt alſo meines Erachtens 
nur die Art des Sportbetriebes von Bedeutung. Faßt 
man den Sport als einen Wettkampf zur Erzielung kör⸗ 
perlicher Höchſtleiſtungen einzelner auf, dann gehört er 
nicht in die Schule! Hören wir, was ein führender aktiver 
Sportsmann, der Vorſitzende des bekannten Berliner 
Sportklubs „Komet“, darüber ſagt: „Der Sportbetrieb, 
gleichbedeutend mit Haſchen nach Erfolgen, löſt bei nicht 
ganz ſtarken Naturen auch leicht ſchlechte Charaktereigen⸗ 
ſchaften aus: Neid, Streitſucht, Überhebung, Unlauterkeit, 
Unwahrheit, Roheit, Blaſiertheit, Geld» und Zeitver⸗ 
ſchwendung, Unluſt zu geregeltem Denken, Neigung zum 
Bummelleben. Durch zu ſcharfes oder übermäßig 
langes Trainieren kann der in ſchneller Entwicklung be⸗ 
griffene Körper des Knaben, können befonders die inə 
neren Organe leicht überanſtrengt, dauernd geſchädigt 
und in der natürlichen Ausbildung gehemmt werden, 
kann der unausrottbare Keim zur Neuraſthenie gelegt 
werden. Wir wollen keine trainierten oder gar übertrai⸗ 
nierten, einſeitig entwickelten Knaben mit müdem Ge- 
ſichtsausdruck, die ſchon alle Freuden und Aufregungen 
des Sports durchgekoſtet haben, und für die nichts mehr, 
zu holen übrigbleibt.“ 

Vor ſolchen Verhältniſſen des Sportbetriebes, wie ſie 
hier ein beſter Kenner ſchildert, könnte uns bange werden, 
wenn unſere Jugend ſich ihm hingeben ſollte. Der Sport 
hat ſicherlich einen Januskopf. Seinen großen Vorteilen 
zur Erzielung von Mut, Selbſtvertrauen, Energie und 
Selbſtändigkeit im ſchnellen Handeln ſteht die Gefahr 
einer ausſchließlichen Intereſſenwahrnehmung für dieſes 
Gebiet gegenüber, die insbeſondere den Halberwachſenen 
in ſeiner geiſtigen Ausbildung aufhalten würde. Wir 
haben ſchon genügend Erfahrungen darüber, daß Kinder, 
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die ſich allzu eifrig dem Sport widmen, ihre Schulauf⸗ 
gaben vernachläſſigen und die geiſtige Entwicklung be⸗ 
wußt und unbewußt hintenanſtellen. 

Um ſolchen Auswüchſen vorzubeugen, muß der Sport⸗ 
betrieb methodiſch geſtaltet, d. h. in den Turnunterricht 
organiſch eingeführt werden. Es muß in vollem Umfang 
anerkannt werden, daß das moderne Schulturnen in den 
letzten Jahrzehnten bereits eine weſentliche Umgeſtaltung 
nach dieſer Richtung hin erfahren hat und von vielen 
Turnlehrern einzelnen Sportübungen im Turnunterricht 
ein breiter Raum gewährt wird. Aber das iſt durchaus 
noch nicht allgemein der Fall, und vor allem handelt es 
ſich noch um die offizielle ſyſtematiſche Anerkennung und 
Einführung eines organiſierten Sportbetriebes. Zu 
dieſem Zweck werden unſere Turnlehrer auch zum guten 
Teil ſich noch mit der Technik der einzelnen Sportarten 
genauer vertraut machen müſſen, als es gegenwärtig 
vielfach der Fall iſt. 

Für die körperliche Entwicklung der Jugend kann gar 
nicht genug geſchehen, um die Wehrhaftigkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes zu erhalten und zu ſteigern. Dazu erſcheint 
die Entwicklung eines Volkſports als eines der geeig⸗ 
netſten Mittel, die wir zur Erreichung dieſes Zieles noch 
heranziehen können. Der Volkſport muß aber auf ganz 
anderer Grundlage aufgebaut werden als der gege, 
wärtig übliche Vereinſport. Er kann nur geſchaffen 
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werden auf der Baſis eines methodiſchen Schulunter⸗ 
richts, der der geſamten Jugend in gleicher Weiſe zuteil 
wird. Der übliche Vereinſport erſtrebt „zielbewußte 
Ausbildung der für einen beſonderen Sportzweig benö⸗ 
tigten beſonderen körperlichen und Willenseigenſchaften, 
planmäßiges ehrgeiziges Trainieren und Streben nach 
Glanz⸗ und Höchſtleiſtungen, das Hintanſetzen aller 
ſchonenden Rückſichten gegenüber dem Beſtreben, das 
Schwerſte, Höchſte, Kühnſte zu leiſten, der Beſte oder einer 
der Beſten zu ſein; ſei es nun des Sieges und Ruhmes 
oder aber äußerer Ehrungen, goldener Medaillen und 
Pokale halber“. Demgegenüber ſoll der Volkſport nur 
das eine hohe Ziel verfolgen, möglichſt breite Maſſen der 
Jugendlichen körperlich nach Möglichkeit zu vervollkomm⸗ 
nen. Der Volkſport erſtrebt nicht Glanzleiſtungen einiger 
weniger auf ſpeziellen Gebieten des Sports, die die Be⸗ 
wunderung und Begeiſterung einer großen Zuſchauer⸗ 
menge erregen, ſondern eine allſeitige und harmoniſche 
Ausbildung des geſamten Organismus und eine dauernde 
vielſeitige Leiſtungsfähigkeit des Körpers für jeden ein⸗ 
zelnen. Nicht Virtuoſen und Spezialiſten des Sports 
wollen wir erzielen, ſondern eine kräftigere körperliche 
Entwicklung der Geſamtheit des Volkes, eine Stärkung der 
Schwächlichen und Minderwertigen, eine Erhöhung der 
durchſchnittlichen körperlichen Leiſtungsfähigkeit des ge⸗ 
ſamten Volkes. 
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Strandkultur. 


Plauderei von Elfe von Boetticher. 


Wie eine blaue Glocke hängt der Himmel über mir, von 
goldig flimmernden Sonnenfunken überſtrahlt. Klatſchend 
ſchlagen die Wellen auf den weißen Sand in nie raſtender 
Gleichförmigkeit. Jedes Wellenheben gleicht einem 
großen Aufatmen des Meeres, das von geheimnisvoller 
Urgewalt in unermüdlich flutender Bewegung erhalten 
wird. 

Ich liege im ſchimmernden Sand und ſchaue blinzelnd 


empor in den leuchtenden Himmelsraum. Ein ſalziger. 


Lufthauch umweht mich und ſetzt die geraden Halme des 
Strandgrafes rings um mich in leiſe rauſchende Bes 
wegung. 

Meine Bruſt hebt und ſenkt ſich gleichmäßig, und mir 
tft, als entſpreche jeder meiner Atemzüge dem Heben 
und Senken der Meereswogen. Mein Ichbewußtſein löſt 
ſich auf in das Gefühl einer großen Naturzugehörigkeit. 
Ein unermeßliches Glücksempfinden durchſtrömt mich. 
Jede Verantwortung und Sorge fällt ab von mir, und 
alles unruhig haſtende Tun ſcheint in weiter, weiter Ferne 
zu liegen. 

Die Strandgräſer rauſchen, und die Wellen heben und 
ſenken ſich. 

Himmel und Meer ſcheinen miteinander zu verſchmel⸗ 
zen in wogendem Rhythmus. Auch der Sand und die 
Gräſer ſcheinen zu wogen. Meine Augen ſchließen ſich, 
und mir iſt, als ſinke ich unter in einem unendlichen all⸗ 
umfaſſenden Rauſchen. 

„Bobbi, Bobbi, hierher! Gleich ſollſt du kommen! 
Hörſt du wohl?“ erſchallt plötzlich dicht neben mir eine 
ſchrille, keifende Stimme. 

Entſetzt fahre ich auf und weiß im erſten Augenblick 
gar nicht, wo ich bin. 

Da höre ich in nächſter Nähe ein herzzerreißendes Ge— 
Hrüll, und meine mühſam aufgeriſſenen Augen erblicken 


ein winziges Weſen mit nackten Beinchen in rotem Kit⸗ 
telchen und roter Zipfelmütze. Es hat den aufgeſchlagenen 
Sonnenſchirm ſeines Fräuleins ergriffen und war gerade 
im Begriff, eine ſelbſtändige Wanderung damit angu- 
treten, als die ſcheltenden Rufe ſeiner ältlichen, ſauer 
blickenden Hüterin es erreichten. 

Bobbi hat brennende Luſt, ſeine Wanderung fortzu⸗ 
ſetzen. Aber er wagt auch nicht, dem Befehl des Fräu⸗ 
leins ſtrikten Ungehorſam entgegenzuſtellen. Dieſer Zwie⸗ 
ſpalt ſeines Innern entlädt ſich nun in einem Tränen⸗ 
ſtrom, der auch nicht verſiegen will, als das Fräulein ihn 
mit hartem Griff packt und ihn zwei Schritte von mir 
neben fih auf den Sand zieht. Sie drückt ihm feine Holz- 
geräte in die Hand und befiehlt ihm zu ſpielen. Bobbi 
brüllt weiter. 

Sie verſucht, ihm ein Butterbrot ins weitgeöffnete 
Mäulchen zu ſchieben. 

Bobbi brüllt noch immer. 

Man hat ihn in ſeinen heiligſten Gefühlen gekränkt, 
den großen Zug ſeiner Selbſtändigkeit gehemmt, und das 
verzeiht er nicht ſo leicht. 

Weder er noch ſein Fräulein bemerken meine zuerſt 
beluſtigten, dann aber empörten und beleidigten Blicke, 
meine verzweiflungsvoll abwehrenden Geſten. 

Zerſtört iſt mein wonniger Nachmittagstraum. Die 
Erholung des heutigen Tages iſt dahin! 

Bobbi und ſein Fräulein haben keine Strandkultur! 

Ebenſowenig wie der Kulturmenſch nachmittags 
zwiſchen 2 und 4 Uhr in den Großſtädten Klavier ſpielen 
darf oder während eines Vortrages laut mit ſeinem Nach⸗ 
bar reden, dürfte er auch am Strand den Frieden ſeiner 
ruhenden Mitmenſchen ſtören! 

Alljährlich vergrößert ſich der Strom der Erholung⸗ 
ſuchenden, die im Sommer hinausziehen an die weiten 
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Geftade der Nərd: und Oſtſee. Ganze Villenſtädte find 
jüngft im Schuß der weißen Sanddünen und des duf- 
tenden Kiefernwaldes entſtanden. 

Tauſende von Kindern ſpielen dort im feinen Sand. 
Sie bauen Burgen und Feſtungen mit tiefen Gräben, in 
die ſie das Meerwaſſer leiten. Sie plätſchern barfüßig 
am flachen Ufer herum. 

Ihre Geſichtsfarbe wird braun und dunkel und 
kräftig durch den ſtändigen Aufenthalt in der heißen 
Sonne. Ihr Appetit ſteigt ins Ungemeſſene, und die ſor⸗ 
gende Penſionsmutter vermag ihn kaum zu ſtillen. Oft 
iſt ihre übermütige Lebensluſt kaum zu bändigen, und 
man freut ſich daran, obgleich man ſie ſchilt. 

Gerade die Kinder ſollte man Strandkultur lehren, 
denn die Geſetze des Strandlebens entwickeln ſich beim 
ſteigenden Reiſeverkehr von Jahr zu Jahr, und erſt die 
kommende Generation wird imſtande ſein, ihnen allge⸗ 
meine Gültigkeit zu ſchaffen. 

Das oberſte Geſetz ſollte lauten: Störe deinen Nächſten 
nicht! 

Störe weder ſeine Ruhe noch ſein Vergnügen! 

Denke daran, daß er ein überhaſteter und überlaſteter 
Menſch iſt, dem nur wenige Sommerwochen gegeben 
ſind, damit er durch die Berührung mit der Natur das 
körperliche und ſeeliſche Gleichgewicht wiedererlange, das 
dem nervengeplagten Kulturmenſchen ſo leicht abhanden 
kommt. 

Gönne es ihm, daß er eine kurze Spanne Zeit ſeinen 
Neigungen nachgehe, ſeiner wahren Natur gemäß lebe. 

Wenn er beſchaulich veranlagt iſt, laß ihm die Ruhe, 
die er ſucht. 

Wenn du ihn einſam im Sand liegen ſiehſt und ver⸗ 
träumt in die Sonne ſtarren, tritt nicht mit ſtörendem Ge⸗ 
plauder an ihn heran. Vielleicht iſt er gerade einge⸗ 
ſchlummert, oder er träumt mit offenen Augen einen 
ſchönen Traum. 

Vor allem aber halte ihm deine Kinder fern und ver⸗ 
ſchone ihn mit jeglicher Art Muſik. 

Verſcheuche den Leiermann, der gerade des Weges 
kommt und eine gefühlvolle Weiſe anſtimmen will. 

Schließe dein Klavier, wenn du weißt, daß es ihn 
ſtört. Lege deine Geige aus der Hand, wenn ihr Ton 
ihn erreichen kann. 

Vor allem halte die Ruhe der Nachmittagſtunden heilig. 

Mache Propaganda für ein Ortſtatut, das jede laute 
Muſik von 2—5 Uhr verbietet. A 

Diefes Ortſtatut follte überall den Kindern be- 
ſtimmte Spielplätze anweiſen, wo ſie lich jederzeit ergehen 
können. 

Die Jugend ſoll ſich austoben; aber ohne den Frieden 
der Ruheſuchenden zu ſtören; und ſie ſoll jederzeit daran 
erinnert werden, ſo daß ſie dieſen zu reſpektieren hat. 

Alle Erholung liegt oft im Wechſel der Lebensgewohn⸗ 
heiten. Während der Geſellſchaftsmenſch die Ruhe ſucht, 
ſehnt ſich mancher, der zu Haus nur der Arbeit leben 
mußte, in ſeinen Ferien nach Geſelligkeit. 

Er knüpft gern Bekanntſchaften an. 
mittags und abends im Kurkonzert, und er fehlt auf keiner 
Reunion. Lichte Strandanzüge umkleiden ihn. Das 
Recht der Toilettenfreiheit, das ja eigentlich in der Som⸗ 
merfriſche herrſchen ſollte, wird von ihm mit Kunſt und 
Geſchick benutzt, um einen beſonderen Stil für ſeine 
Strandtoilette zu ſchaffen. 


Die junge Dame trägt helle, fußfreie Kleider und helle 
Ein großer Schutzhut ſtellt ihr Geſicht in kleid— 


Schuhe. 


ſamen Schatten. Oder ein flatternder Schal umweht in 


liche Stellen locken. 


Man fieht ihn 
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weichen Linien die ganze Geſtalt. Wundervoll wirken 
von dem Hintergrund des gelben Sandes und des blauen 
Himmels die leuchtend bunten grünen, roten, tangofar⸗ 
benen und violetten Sportjacken dieſes Jahres. Abends 
gehen die Damen häufig ohne Hut aus und ſchlingen 
bunte Schals turbanartig um ihre Haare. Auch die 
Herren luſtwandeln neuerdings gern ohne Hut, dem Beis 
ſpiel der Engländer folgend. 

Wer die Strandgeſelligkeit mitmacht, muß ſich min⸗ 
deſtens viermal am Tag umkleiden. Es gibt Badeorte, 
3. B. in Rußland, wo es den Damen ſogar erlaubt iſt, in 
den Vormittagſtunden im Kimono auf die Straße zu 
gehen. — Vor dem Bad wird nirgends große Toilette 
gemacht. 

Auch im Bad ſollte man einander nicht beläſtigen, nie⸗ 
mals ſeine Freunde böswillig unter das Waſſer tauchen 
oder ihnen Waſſer ins Geſicht ſpritzen und ſie an gefähr⸗ 
Dem einen bekommt ein kurzes 
Bad beſſer, der andere verträgt es, lange im Waſſer zu 
bleiben, und ſchwimmt darin herum wie ein Fiſch. Der 
dritte begnügt ſich mit einem Luftbad, zuweilen nur, um 
im Badekoſtüm zu kokettieren. 

Auch hier ſtöre niemand ſeinen Nebenmenſchen. 
Keiner dränge dem andern Gewohnheiten auf, für die 
dieſer kein Verſtändnis hat; auch erzwungener Mutwillen 


wirkt meiſt verſtimmend. 


Unwillkürlich verkehrt man ja am Strand freier mit⸗ 
einander als in ſtädtiſch geſellſchaftlicher Enge. Während 


man zu Hauſe oft durch Amt und Beruf an einen be⸗ 


ſtimmten Verkehrskreis gebunden iſt, knüpft man hier 
manch flüchtig vergnügliche Bekanntſchaft an, vertreibt 
ſich gern die Ferienſtunden mit einem Sommerflirt. 

Der Nächſte ſollte ihn nicht mit boshafter Neugier be⸗ 
obachten. Er ſollte nicht neugierig in die Strandkörbe 
ſtarren, in denen ein Paar in zärtlicher Unterhaltung bei⸗ 
ſammenſitzt, ſondern mit diskreter Gleichgültigkeit an 
ihnen vorübergehen; nicht durch neidvollen Klatſch Har⸗ 
monien vernichten, die beim Wogenbrauſen volltönig und 
wohllautend ineinanderklingen und oft neue Lebensfreude 
wecken und eine ſchöne Erinnerung hinterlaſſen. 

Auch daß beſtimmte Kreiſe ſich aneinander ſchließen 
und die Außenſtehenden durch abweiſende Kälte kränken, 
ja wohl gar an der gemeinſamen Tafel oder im Kurſaal 
unhöflich gegeneinander ſind, ſtört die Härmonie des 
Badeaufenthalts. Das Erholungs: und Ruhebedürfnis 
darf ſich nie bis zur Unhöflichkeit gegen andere ſteigern. 

Ebenſowenig wie im Kurkonzert durch lautes 
Sprechen während der Muſikvorträge die ausübenden 
Künſtler und die aufmerkſam lauſchenden Zuhörer ges. 
ſtört werden dürfen. 

Man glaubt, am Strand in ungebundener Freiheit zu 
leben, und leider iſt für manchen von uns der Begriff der 
Freiheit identiſch mit dem der ſchrankenloſen Rückſichts⸗ 
loſigkeit. Mancher, der zu Haus jede Form der Höflich⸗ 
keit widerſpruchslos beobachtet, glaubt ihrer völlig ent, 
raten zu können, wenn er fih inmitten des durch den Zu» 
fall zuſammengeführten Strandpublikums befindet. 

Von Strandkultur wird man jedoch erſt ernſthaft 
reden dürfen, wenn dieſe Anſchauung überwunden iſt, 
wenn jedermann ſich auch im Badeleben der beſten For⸗ 
men befleißigt. 

Kultur haben, bedeutet eine ſo ſichere Beherrſchung 
der Form beſitzen, daß man ſich innerhalb dieſer Form 
eine um ſo größere Freiheit gönnen darf. 

Auch durch die Strandkultur braucht die Freiheit des 
Badelebens nicht beeinträchtigt zu werden. Im Gegen» 
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teil: fie foll uns erft den wahren Genuß diefer Freiheit 
ermöglichen. 

Erſt wenn ich weiß, daß niemand meine Ruhe ſtören 
wird, kann ich mich ihr ganz ungeteilt hingeben und da— 
durch ihrer nervenſtärkenden Kraft teilhaftig werden. 

Auch die ſeeliſch aufhellende Macht des Vergnügens 
verſagt, wenn man es ſtets durch allerlei Störungen be— 
droht ſieht. 

Und der geſundheitliche Wert der Bäder ſchwindet, 
wenn ſie ſchablonenmäßig und nicht dem Organismus 
entſprechend gebraucht werden. Jedermann muß die 
Freiheit individueller Lebensweiſe haben. 
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Störe deinen Nächſten nicht! 

Denke daran, daß ſeine Erholung hauptſächlich in der 
Möglichkeit liegt, eine kurze Zeit zwanglos dahinleben 
zu können. 

Schon ſind die meiſten Zimmer am Strand vermietet, 
und viele von uns harren nur ſehnſüchtig des Schul— 
ſchluſſes, um dann hinauszueilen an die brauſende See, 
deren machtvolles Rauſchen ihnen ſchon verlockend im 
Ohr klingt. Lichte Sonnentage ſcheinen heraufzuziehen, 
und eine herrliche Zeit ſteht den Strandbeſuchern bevor. 
Wer ſie jedoch recht genießen will, vergeſſe niemals der 
Strandkultur! 
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Streliger Trauertage. 


Von Dr. Marx Möller. — Hierzu 5 Spezialaufnahmen der „Woche“. 


In die ſtille, ſaubere, ſonnige Stadt ift Bedrücktheit 
und Trauer eingezogen. Die Neuſtrelitzer haben ihren 


Großherzog innig liebgehabt, und dieſes Volk fühlt heim⸗ 
lich und tief und vergißt keine Güte; das merkte man 
ſchon immer, wenn man hier die Leute vom alten Friedrich 
Wilhelm oder erſt vom Großherzog Georg reden hörte. 

Vom eben verſchiedenen Großherzog erzählte man 


Das Sé in Cebra, 8 von der ER aus. 


ſich nur wenig; darin unterſchied er fi) vom Vater 
und Großvater. Adolf Friedrich V. hatte zu lange 
Jahre hindurch in zweiter Reihe geſtanden; bis vor 
zehn Jahren hatte ſein Vater noch hier regiert; ſein 
Vater, der in ſeiner Greiſenſchönheit und durch ſein 
ſchweres Leid der Blindheit wie eine Balladengeſtalt 
erſcheinen mußte; ſein Vater, der aus ſeinen politiſchen 
Verſtimmungen ſo gar kein Geheimnis machte. So kam 
es, daß der damalige Erbgroßherzog als Sohn dieſes 
Zweiundneunzigjährigen dem Volk damals weniger 
ins Auge fiel. Man wußte, daß er einfachen, kernigen 
Weſens war, die Jagd liebte, nicht auf Prunk Gewicht 
legte. Und als er dann die Regierung übernahm, und 
als er langſam, unauffällig, aber entſchieden neuzeit— 
lichen Einrichtungen das Wort reden ließ, da dauerte 


es lange, bis ſeine Untertanen es einſahen, wie ganz 
gefeſtigt dieſer meiſt verſchloſſene Mann war, wie um: 
beirrt er fein fpät ererbtes Amt führte. — Und jetzt 
konnte man es überall ſpüren, wie ehrlich das ganze Land 
trauerte. Schlicht, groß, ganz untheatraliſch, ganz Ger: 
halten wie die ganze Trauer war auch die Feier. Den tief- 
ſten, unvergeßlichſten Eindruck hinterließ das Bild der Auſ— 
bahrung in der Schloß⸗ 
kirche. Da drohte kein 
goldenes Wappentier, 
da hing kein verſchnür— 
ter Troddel, da ſtan— 
den keine langweiligen, 
gärtneriſchen Palmen— 
gruppen, da war alles ſo 


Anlagen auf dem Markt mit Stadtkirche. 
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Eine Ackerbürgerwirtſchaft. 
ernſt in tieſſtem Schwarz ausge— 
ſchlagen, daß der Blick kein Maß 
des Raumes, keine Tiefen der 
Winkel ausmeſſen konnte, da 
war eben ganz und garnichts als 
einzig und allein die letzte Pa— 
rade. Friedlich, wie mit einem 
wehen Lächeln um den Mund, 
lag der Tote da, um ihn her 
ſeine Wächter in Trauergala; 
Wachskerzen beleuchteten das 
Bild hell und weich; in langem 
Zug nahmen die Getreuen 
aus Stadt und Land Abſchied 
vom Landesvater; dazu ſpielte 
eine Orgel ſo ganz einfach 
und ſchlicht, ſo ganz ohne all 
die ſonſt üblichen Sphären— 
klängeneffekte; der tief-tiefe 
Ton, in dem ihr Klagen ſummte, paßte zu all der 
Schlichtheit, die männlich und ritterlich anmutete. 

Das Volk verhielt ſich ebenfalls ganz ſtill und 
ernſt in echteſter Ergriffenheit; kein Geſchluchze 
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er Markt mit der alten Konditorei (in der Mitte). 


Die Strelitzer Straße. 
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und keine Ohnmachtsan⸗ 
fälle, aber aus dem Schweigen 
ſprach eine Treue, die kräſtig 
und echt und geſund war. 

Draußen ſangen die Sing⸗ 
vögel aus hohen Parktannen 

Und würdig und groß wie 
dieſe letzte Parade hatte der 
letzte Einzug des Toten gewirkt. 
Schlicht und innig waren die 
wenigen Worte geweſen, mit 
denen der Landesſuperintendent 
den Sarg auf dem Bahnhof 
in Empfang genommen hatte. 
Ohne Trauermuſik, in einer 
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beinah beflemmenden Stille war der tief unter blauen 
Samt gehüllte Sarg durch die Straßen gefahren; der 
neue junge Großherzog war ernſt und feft ihm gefolgt. 
Zu beiden Seiten ftanden Schulen, Vereine, Landleute 


und Städter, und alles hatte 
ſchweigend auf den blauen Samt 
geblickt und noch einmal all den 
bangen Hoffnungen der letzten 
Tage traurigen, endgültigen 
Abſchied gegeben. Alle Kinder 
trugen ſchwarzen Flor oder 


ſchwarze Schleifen. Nirgendwo 


war von der großſtädti⸗ 
ſchen Art etwas zu merken, 
die bei ſolchen Gelegenheiten 
Troſt in lauten Bemerkungen 
ſucht. Die Stille waltete gleich— 
mäßig während aller vorüber: 
ziehenden Teile des Zuges; die 
Stille predigte von der Liebe 
des Volkes und vom geſun— 
den klaren Empfinden dieſer 
Menſchen. — Der wunderſchöne 
Paradeplatz, der ſonſt immer 
ſo heiter wirkt, mochte einen 
trüben Eindruck; denn die 
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Vorhalle der hellen, ſchönen Schloßkirche ſtand offen 
und war ſchwarz ausgeſchlagen; das blickte wie ein 
blindes Auge aus ſtrahlendem Geſicht. Drüben ſchim⸗ 
merten aus dem Grün des Schloßparks — gerade 
unter den Fenſtern der greiſen Mutter des Toten — 
zwei weiße Statuen, die da immer in allen Jahres⸗ 
zeiten ſtehen, und die gerade jetzt wie in tieferer ſym⸗ 


boliſcher Bedeutung wirkten: die Statuen des Aeskulap 


und der Niobe. Und von jenſeit des kleinen Parade⸗ 
platzes blickt Tag und Nacht das bronzene Bild des 
blinden Gatten in die Fenſter der greiſen Ueberlebenden. 
Wie ernſt und ſchwer wirkt das jetzt alles! 


SS Uneere Bilder Hea 


Kaiſerbeſuch in Konopiſcht (Abb. S. 1033 u. 34). Kaifer 
Wilhelm hat einige Tage zum Beſuch des Erzherzogs Franz 
Ferdinand von Oeſterreich, mit dem der Monarch in herzlicher 
perſönlicher Freundſchaft verbunden ift, in Konopiſcht geweilt. 
Daß im Gefolge des Kaiſers ſich u. a. Großadmiral von Tirpitz 
befand, verleiht dem Beſuch eine beſondere Bedeutung. Trotz 
des ungünſtigen Wetters beſichtigte Kaiſer Wilhelm die ein⸗ 
zelnen Teile des herrlichen Landſitzes. 

* 


Die Kabinettskriſis in Frankreich (Abb. S. 1035). 
Das Miniſterium Ribot iſt ſchon am gleichen Tag, an dem 
es fidh der ſranzöſiſchen Kammer vorſtellte, einem Mißtrauens- 
votum zum Opfer gefallen. Die Gegner Ribots, die höhnend 
von einem „Eintagskabinett“ geſprochen hatten, ſollten recht 
behalten. Nachdem das Abſtimmungsergebnis bekannt ge⸗ 
worden war, verließ Ribot, der in einer längeren Rede ſein 
Programm entwickelt hatte, mit den Miniſtern den Sitzung⸗ 
ſaal und unterbreitete Poincaré ſeine Demiſſion, die ange⸗ 
nommen wurde. Inzwiſchen hat es Viviani übernommen, 
ein neues Kabinett zu bilden, in dem diesmal Combes fehlt. 
Die Zuſammenſetzung iſt folgende: Miniſterpräſident und 
Aeußeres: Vivian, Inneres: Malvy, Juſtiz: Bienvenue⸗Martin, 
Finanzen: Noulens, Krieg: Meſſimy uſw. Von den Mit⸗ 
gliedern des neuen Kabinetts haben fünf gegen die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit geſtimmt. Der neue Kriegsminiſter Meſſimy 
hat ſeinerzeit als Abgeordneter einen Antrag auf eine Dienſt⸗ 
eit von 30 Monaten eingebracht, dann aber für das Dreis 
ahrsgeſetz geſtimmt. Ä 
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. Ju. Gef 
Der Kaifer und der junge Großherzog nach der Trauerfeier in der Schloßkirche. 


Von den Beiſetzungs feierlichkeiten in Neuftreliß. 
| Werk vollendet dem Verkehr übergeben werden konnte. 


Ka Ein höfiſches Jahrmarkts feſt in Potsdam (Abb. 
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Kämpfe bei Durazzo (Abb. 
Seite 1034). Nachdem eine Zeitlang 
in Albanien Ruhe ‚gebereicht hatte, 
iſt kürzlich von den Rebellen ein An⸗ 
griff auf die Hauptſtadt des Landes 
gemacht worden, bei dem der hollän⸗ 
diſche Oberſt Thomſon, in deſſen 
Händen die Verteidigung Durazzos 
lag, durch einen Gewehrſchuß ge⸗ 
tötet wurde. Nachdem in den erſten 
Tagen des Kampfes die Hauptſtadt 
arg bedroht war, gelang es ſchließ⸗ 
lich den albaniſchen Regierungs-; 
truppen, die Aufſtändiſchen bei Tirana 
zu ſchlagen; ein Teil der Rebellen 
unterwarf ſich darauf dem Fürſten 
Wilhelm von Albanien. 


* 


Der Großſchiffahrtskanal 
Berlin — Stettin (Abb. S. 1036), 
der am Mittwoch in Gegenwart 
des Kalſers eingeweiht worden iſt, 
nimmt in der Geſchichte des Aus» 
baus des deutſchen Kanalnetzes 
einen hervorragenden Platz ein. 
Große techniſche Schwierigkeiten 
waren beim Bau des Kanals zu 
überwinden; fo mußte er bei Ebers- 
walde über die Stettiner Bahn 
hinweggeleitet werden. Wieder ⸗ 
holte, nicht vorherzuſehende Zwiſchen⸗ 
fälle ſchoben die Eröffnung immer 
wieder hinaus, bis jetzt endlich das 
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S. 1037). 
Frauenverein im Luſtgarten zu 
man bisweilen die Vorſtellung, als feien behaglich patriar⸗ 
chaliſche Zeiten, etwa die Tage von Paretz, wieder lebendig 
E Es ewe feine Schranken zu geben zwiſchen der 
quipage der freundlich lächelnden Kaiſerin, dem blumen⸗ 
geſchmückten Leiterwagen, von dem herab Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Auguſt Wilhelm ſich eifrig dem Sträußeverkauf widmeten, 
und der herandrängenden Menge, in der ſich neben dem 
Kammerherrn im Gehrock und Zylinder der ſchlichte Bürgers⸗ 
mann, neben dem Komteſſerl das alte Mütterchen aus dem 
Volk befanden. Ganz beſondere Freude erweckte das Söhn⸗ 
chen des Prinzenpaars Auguſt Wilhelm, das auf dem Schoß 
ëch Erzieherin in einem Hofwagen der Kutſche feiner Eltern 
olgte. Reizend war die Idee der Gräfin Stillfried⸗Dohna, 
einen Jahrmarkt nach den Vorbildern altengliſcher Stiche 
(the Cries of London) zu inſzenieren, gelungen. Mit originellen 
Wagen erſchienen Frau von Krieger und Frl. von Dirings⸗ 
hofen (als Bemüfe- und Körbchenverkäuſerinnen), die Kinder 
der Gräfin Stillfried erregten mit ihrem Hundefuhrwerk leb- 
haſten Jubel, unter großen Schirmen hielten Generalin Peſticari 
(rumäniſche Geſandtſchaft), Baronin von Senden und Frau 
von Trotha allerhand Sachen feil, und das kleine Karuſſell 
fand fogar bei dem Prinzenpaar und feinen Begleitern An ⸗ 
klang. Von bekannten Perſönlichkeiten ſeien erwähnt: die Vor⸗ 
ſitzende Exzellenz Freifrau von Seebeck, Herr Präſident 
von Ehrenberg und Gemahlin, Ihre Exzellenzen von Pleſſen, 
Freifrau von Reiſchach, Freifrau von Richthofen, Gräfin 
von der Schulenburg, Polizeipräſident von Starck, Ober⸗ 
präfidialrat Freiherr von Maltzan, Exzellenz von Kühne, die 
Generale von Kleiſt und von Winterfeld, Graf und Gräfin 
Minotto⸗Sorma, Kammerherr von Kroſigk, Hofmarſchall 
Graf Blumenthal, die Gräfinnen Rothkirch, Stillfried, Rantzau, 
Ihre Exzellenz von Michaelis, Freifrau von Holzing⸗Berſtett, 
die Damen Dubois, Suchet, Herr von Willich auf Schloß 
Caputh, Frau von Oertzen u. a. m. Thea von Puttkamer. 
< 


Das größte Schiff der Welt (Abb. S. 1040) wird in 
den nächſten Tagen in Gegenwart des Kaiſers vom Stapel 
laufen. Es iſt dies der dritte Vierſchraubenturbinendampfer 
der Imperatorklaſſe, der zweite, der auf der Werft von Blohm 
& Voß für die Hamburg⸗Amerika⸗Linie gebaut worden ift. 
Seine Größenverhä..:iffe übertreffen noch die „Vaterland“, 
ie vor kurzem von ihrer erſten Fahrt nach Neuyork zurück⸗ 
gekehrt iſt, um ein wenig in der Länge. Das neue Schiff iſt 
etwa 291 Meter lang, hat eine Breite von 30,5 Meter und 


Auf dem Gartenfeſt, das der Vaterländiſche 
otsdam veranſtaltet, hatte 
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eine Höhe von 31 Meter. Der Name des neuen 
Schnelldampfers fieht noch nicht feft; wahrſchein⸗ 
lich wird er „Bismarck“ heißen. 


Gë 

Silberhochzeit des Fürſten zu Fürſten⸗ 
berg (Abb. S. 1039). Am 19. Juni ſeierte der 
Freund des Deutſchen Kaiſers, Fürſt Maximilian 
Egon zu Fürſtenberg, mit ſeiner Gemahlin Irma, 
eborenen Gräfin von Schönborn » Buchheim, das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus der Ehe des 
Fürſten ſtammen drei Söhne und zwei Töchter, 
von denen Prinzeſſin Leontine mit dem Fürſten zu 
Windiſch⸗ Graetz und Prinzeſſin Anna mit dem 
Graſen Eduard zu Kherenhüller⸗Metſch vermählt ſind. 


Die atlantiſche Reiſe unſerer Hochſee⸗ 
flotte (Abb. S. 1038) iſt beendet, und nach etwa 
halbjähriger Abweſenheit ſind die daran beteiligt 
geweſenen Schiffe wieder in die heimiſchen Ge⸗ 
wäſſer zurückgelehrt. Anfang Dezember 1913 
traten die Linienſchiffe „Kaiſer“ und „König Albert“, 
begleitet vom kleinen Kreuzer „Straßburg“, zum 
Zweck ihrer Erprobung auf langer Fahrt eine 
mehrmonatige Reiſe nach dem Atlantiſchen Ozean 
an, wobei auch unſere weſtafrikaniſchen Kolonien 
beſucht und in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern 
die deutſche Flagge gezeigt wurde. Unſer Bild 
zeigt die Kommandanten der Schiffe und den 
Oberkommandierenden des Geſchwaders, Konteradmiral von 
Nebeur⸗Paſchwitz. | 

. ` 


Prinz Alexander von Battenberg (Abb. S. 1039) hat 
ſich mit Gräfin Zia von Torby verlobt. Der Prinz iſt ein 
Vruder der Königin von Spanien, die Braut eine Tochter 
des Großfürften Michael Michailowitſch von Rußland, der bei 
ſeiner Vermählung mit der Gräfin Torby auf ſeine Rechte 
als Mitglied des ae Verzicht leiſtete. 


.. 


Der Zentralverband Deutſcher Induſtrieller (Abb. 
S. 1038) hielt vor kurzem in Köln ſeine Hauptverſammlung 
ab, die von Landrat a. D. Rötger eröffnet wurde. Der Ge⸗ 
(häftsiührer, Regierungsrat Dr. Schweighoffer, erſtattete den 
Jahresbericht und wies darauf hin, daß der Zentralverband 
eine eigene Auslandsabteilung geſchaffen babe, da man mit 
der Begründung einer deutſchen Geſellſchaft für Welthandel 
nicht zu einer Einigung mit andern Verbänden gelangt ſei. 
Nach Beendigung der Verhandlungen vereinten ſich die Teil⸗ 
nehmer zu einem Feſteſſen. | 
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Ein Gartenfeſt im Schloßpark zu Buch (Abb. S. 1037), 
veranſtaltet von Frau Oberbürgermeiſter Wermuth zum 
Beſten des Vereins „Bucher Trauenhilfe“, hat am Montag 
bei prachtvollem Wetter und lebhafter Beteiligung des Publi- 
fums ſtattgeſunden. In den auigeftellten Zelten wurden von 
jungen Damen Erfriſchungen, Blumen, Handarbeiten u. a. zum 
Kauf angeboten, und ein von Fräulein Wermuth verfaßtes 
Spiel „Aus dem Kinderparadies“, das in der Orangerie zur 
Aufführung gelangte, zauberte ein Bild voll märchenhafter 
Stimmung hervor. 

sën 

Prinz Georg von Griechenland (Abb. S. 1035), der 
Bruder des Königs Konſtantin, weilt mit ſeiner Gemahlin, 
Prinzeſſin Marie, einer geborenen Prinzeſſin Bonaparte, in Bad 
Liebenſtein zur Kur. Unſere Aufnahme zeigt das Prinzenpaar 
an der Kurpromenade des reizend gelegenen Thüringer 

adeorts. 
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Hans v. Eifenhart-Rothe (Portr. S. 1035) ift zum 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen als Nachfolger des ver⸗ 
fiorbenen Oberpräſidenten Schwartzkopff auserſehen. Hans 
v. Eiſenhart⸗Rothe wurde 1862 geboren und entſtammt einer in 
Pommern ſehr verbreiteten Familie. Seit 1910 ift er Unter- 
f:aatsfe.retär im Staatsminiſterium; er kennt den Often der 
preußiſchen Monarchie aus ſeiner langjährigen Tätigkeit in 
der Provinz Poſen. 


Eine Einſturzkataſtrophe in Paris (Abb. obenſt.) 
ereignete ſich an einem der letzten Tage durch ein ſtarkes Ge⸗ 
wilter, das unter wolkenbruchartigen Regengüſſen niederging 
und an verſchiedenen Stellen den Boden der Untergrundbahn 
wegſpülte. Mehrere größere Crdſenkungen, die infolge der 
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Vhol. M. Branger. 


Die Bodenöffnung, in der ein Automobil mit Inſaſſen verſchwand. 


Don der Einſturzkalaſtrophe in Paris. 


MWafferhofe entſtanden, riffen in verſchiedenen Gegenden der 
Stadt große Oeffnungen in den Boden. In eins von dieſen 
verſank eine Autodroſchke mit ſeinem Chauffeur und zwei 
Paſſagieren, die als Leichen geborgen wurden. Außerdem 
ſind mehrere Menſchenleben, die vom Blitz getroffen wurden, zu 
beklagen, und der angerichtete Materialſchaden ift ganz erheblich. 
sé S * 


Profeſſor Max Uth (Portr. S. 1035), der beiannte, 
Berliner Landſchaſtsmaler, iſt in Hermannswerder bei Potsdam 
im Alter von 50 Jahren geſtorben. Max Uth, der in Berlin 
geboren wurde, beiuchte hier die Akadem te, ſetzte feine Studien 
in Paris fort und machte dann längere Auslandsreiſen. Seit 
längerer Zeit war er in Berlin tätig; Uth war Mitglied des 
Vereins Berliner Künſtler und gehörte auch der Sezeſſion 
an, zu deren Mitbegründern er zählte. 

ke, ai 

Perſonalien. Im vorigen Heft brachten wir die Nach» 
richt vom Ableben des Generalkonſuls Albert v. Bary. Wie 
uns mitgeteilt wird, handelt es ſich nicht um dieſen, ſondern 
um feinen Bruder und Aſſociè Georg von Bary, der im Alter 
von 64 Jahren am 6. Juni in Antwerpen ſtarb. 


Edd Teen de Bon 


Großherzog Adolf Friedrich vor Mecklenburg ⸗Strelitz, 
F in Berlin am 11. Juni im 66. Lebensjahr. : 


Landtagsabgeordneter Karl Blell, 
a. H. am 15. Juni im 76. Lebensjahr. 

Karl Giron, beiannter Landſchaftsma'er, F in Genthod 
bei Genf am 9. Juni im Alter von 64 Jahren. 

Reichstagsabgeordneter Dekan Joſef Lefer, t in Neuhauſen 
auf den Fildern am 10. Juni im Alter von 68 Jahren. 

Wirkl. Geh. Rat Ludwig v. Noſtitz, ehemaliger Bize» 
präfident der Obe rrechnungskammer, F in Potsdam im Alter 
von 80 Jahren. i 

Geh. Kirchenrat Prof. D. Georg Rietſchel, t in Leipzig 
am 13. Juni im 73. Lebensjab r. 

Geh. Rat Prof. Guſtav Strien, bekannter Pädagoge, + in 
Halle im Alter von 69 Jahren. 

Dr. Tucker, ehem. Biſchof von Uganda, + in London am 
15. Juni im Alter von 65 Jahren. 

Prof. Dr. Guſtav Uhlig, der Führer der deutſchen Gym- 
naſiallehrerbewegung, t in Schmiedeberg im Alter von 
76 Jahren. | 

Prof. Mar Uth, bekannter Berliner Landſchaftsmaler, f in 
Hermannswerder bei Potsdam am 15. Juni im Alter von 
50 Jahren (Portr. S. 1035). l 


T in Brandenburg 


„Bode“ Nr. 25. 20. Juni 1914. 
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| Die Cauchſtädter Mineralquelle ift jene altberühmte Heilquelle, die ſchon Gottſched, Goethe, Schiller 
| und andere Geiftesheroen fowie viele berühmte Srauen aus Deutſchlands klaſſiſcher Zeit zur Bur gebrauchten. 


Eine häusliche Trinkkur 


mit dem altberühmten Lauchitädter Brunnen. 


Im Intereſſe feines körperlichen Wohlbefindens follte niemand verſäumen, eine häusliche Trinkkur mit dem 
altberühmten Lauchftädter Brunnen zu gebrauchen. Die Rur wirkt vorbeugend gegen mancherlei 
Rrankbeiten und gefundbeitfördernd auf den gefamten Organismus. Mit Laudftädter Brunnen 
wurden geradezu hervorragende Erfolge erzielt bei Rheumatismus, Gicht (Podagra), Jucer: und 
Nierenleiden, Bleichjucht, Blutarmut, Appetitloſigkeit, Nervoſität. Auch Rindern ift der Brunnen 
zu empfehlen. Die altberühmte Heilquelle hat ſich an vielen Taufenden, Männern und $rauen. aller 
Stände und Berufe, vortrefflich bewährt, weshalb fie auch ſchon vor 200 Jahren von vielen Fürſten 
und Sürftinnen, dem höchſten Adel, Staatsmännern, Bürgern und Bauern getrunken wurde. 


Wegen Bezugs des Brunnens wende man ſich an die Apotheken, Drogenbandlungen und minetagi— 
waſſergeſchäfte oder direkt an die Derwaltung des Brunnenpverfandes zu Cauchſtädt i. Thür. 


„Woche“ Nr. 25. 


20. Juni 1914. 


der berühmte Wagnersänger, der vorbildliche „Tristan“ und „Parzival" 
Prof. Dr. med. A. von Bary ? der Bayreuther Festspiele, der als Nervenarzt eine glänzende Klientel 


besitzt, äußert sich in seiner doppelten Eigenschaft als Künstler und Arzt folgendermaßen: 


in meiner Familie angewendet und kann mich als Arzt und 

Künstler nur in vollstem Maße den Urteilen meiner Kol- 
legen NEE indem ich dieselben ihren Zwecken in jeder Hin- 
sicht auf das Beste dienlich bezeichne. Es wäre daher nur zu wünschen, 
daß die vorzüglichen Erzeugnisse der Kolberger Anstalten der vielfach 
minderwertigen Konkurrenz gehörig Abbruch leisten, und ich werde 
meinen Patientenkreis hauptsächlich für diese Präparate zu interessieren 
versuchen. Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochschätzung 


München, Prof. Dr. med. A. von Bary 


2. April 14 Königl. Kammersänger und Nervenarzt. 


cf: habe die Präparate der Kolberger Anstalten für Exterikultur 


Us 


Künstler und Leute von Well, 


die auf moderne, den gesteigerten Kultur- 
Bedürfnissen angepaßte Körper- und Schön- 
heitpflege Wert legen, gebrauchen zur Pflege 
des Haares nur JAVOL, und zur Pflege des 
Teints nur die bewährten AOK-Spezialitäten. 


Javol, das Kräuter-Haarpflegemittel, Flasche 2 M. 
erde 350 M., Javol- Gold, Flasche 3 M. 
Aok-Geint-Seife, Stück 1,40 M., im Karton 1,50 M. 
Aok - Creme, die Dose 2 Mark, die Gube 1 Mark. 
Anak - Seesand - Mandelkleie, Dose 1 und 2 Mark. 


uA 


Kolberger Anstalten 
ür Exterikultur, 
Ostseebad Kolberg 


7 
i 


A E 
T 


TT 
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mit aktivem Sauerstoff 


Sauerstoff ist, wie wissenschaftlich einwandfrei festgestellt, ein vorzügliches Desinfizienz. 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont-Zahnoreme 


(Tube O, 80 und 1 Mark) enthält aktiven Sauerstoff in wirksamster Verbindung. 
Die Bakterien in der Mundhöhle werden unschädlich gemacht, — Zahn- 
erkrankungen wird vorgebeugt. — Zahnsteinansatz wird verhütet und beseitigt, 
Verlangen Sie die illustrierte Broschüre „Schöne Zähne — Reiner Mund“ gratis von den 
Kolberger Anstalten für EXTERIKULTUR, Ostseebad Kolberg. 


Phot.: Böhm-München. 
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De WOCHe 


Bilder vom Tage 


Kaiſer Wilhelm und Erzherzogkhronfolger Franz Ferdinand, 
Vom Kaiſerbeſuch in Konopiſcht. 


Kammerphotograph Bruner-Dvorat. 
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Phot. Bruner⸗ Dvorak. 
Untere Reihe (von links): Graf van der Straten, Graf Felix Thun, Fürſt Weikersheim, Fürſt Max Hohenberg, Major von Caprivi, Prinz Ernſt Hohenberg, 
Gräfin Heinriette Chotek, Baron Morſeyh. Zweite Reihe: Herzogin von Hohenberg, Admiral Tirpitz, Gräfin Kinsky Belegarde, Gräfin Waldſtein Hoyos, 


Graf Wilczek, Fürſtin Weikersheim, Gräfin Thun, Gräfin Kinsky, Baxon Reiſchach. Dritte Reihe: Gräfin Lanjus, Graf Lariſch, Erzherzog Franz 
Ferdinand, Gräfin Lariſch⸗Moennich, der Kaifer, Gräfin Czernin Schönburg, General von Pleſſen, Graf Eugen Czernin. Vierte Reihe: Baron Rumerskirch, 
—, Oberſt Dr. Bardolf, —, Graf Kinsky, —, —. 


Don den Kaiſertagen in Konopiſcht: Die Gäfte des Erzherzogs. 
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Jürſt Wilhelm bei einer Parade feiner Truppen. Oberſt Thomſon + 
Zu den Kämpfen um Durazzo. Verteidiger Durazzos. 
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d Phot. Rol & Co. 
Bon links: Couyba, ſoziale Fürſorge; Raynaud, Kolonien; Gauthier, Marine; Noulens, Finanzen; David, Ackerbau; Bienvenue⸗Martin, Juftiz; 


Maloy, Inneres; Thomſon, Handel; Lorrain, Unterſtaatsſekr. d. Krieg; Meſſimy, Krieg; Renoult, öffentl. Arbeiten. Sitzend: Viviani, Präſidium u. Aeußeres. 


Don der Kabinettskriſis in Jrankreich: Das Miniſterium Piviani. 
we. d A 


Mar Uth + 


Berlin, bekannter Landſchaftsmaler. 


hol. Sanden. 


Prinz Georg von Griecheuland und Prinzeſſin Marie Exzellenz v. Eiſeuhari-Rothe, 
als Kurgäſte in Bad Liebenftein. der neue Oberpräſident von Bofe:: 
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zur Einweihung 
des Großſchiffahrtskanals 
Berlin—-Stettin. 


Oben: Die Einmündung des Kanals in 
die Oder bei Liepe. Rieſenſchleuſe, die die 
Schiffe um 30 m hebt. 


Mitte: Die Ueberführung des Kanals über 
die Stettiner Bahn bei Eberswalde. 


Unten: Der Anfang des Kanals in Berlin. 


Phot. Gebr. Haeckel. 
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Prinz Auguft Wilhelm als Blumenverfäufer. Ein Hundewagen, 


— 


Frl. v. Gehring. Frl. v. Kühne. Fr. v. Boehn Frl. v. Clavé-Bouhaven. Die Kaiſerin und Frau v. Seebeck, 
Eine Gruppe reizender Verkäuferinnen. Vorſitzende des Frauenvereins. 
Von dem im Potsdamer Luſtgarten zum Beſten des Vaterl. Frauenvereins veranſtalteten Jahrmarktsfeſt. 
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Boot. Wortmann. 


1. Fabrikbeſitzer Schmidt, Köln; 2. Dr. Brauer: 3. Direktor Reie SE ee Berlin; 4. Direktor Rix, e ; 5. Fabrikbeſitzer Dr. Toepffer, 


infenwalde-Stettin: 6. Dr. Kind, Düſſeldorf; 7. WEEN Berlin; 8. Dr. Reichert, Sein: 9. Dr. Keibel, Eſſen: 10. Dr. Ebner, vom Zentralverband 
eutſcher Induſtrieller, KAN in SEN 9 ; 12. Dr. Bachem, Köln; 13. ae Blum, Berlin; 4 Dr. Martin, Dortmund; 15. Sonde, Noitzſch. Chemnttz: 
16. Dr. von Stojentin, Berlin; chlenker. Saarbrücken: 18. Dr. Wiebe, Bochum: 9. Jutzi von der Kölni chen Zeitung: 20. e 


. Gejcäfisführer be es? eer Deutſcher Induftrieller, Berlin: 21. Proſeſſor Dr. oldenhauer; 22. Generalſekret r Stumpf, 1 
Aſſeſſor Haſenclever, elſenkirchen; 24. Generalſekretär Steller, Köln; 25. Fabrikbeſitzer von Langen, Köln; 26. Kommerzienrat Krawinkel, M. 

Ce 27. Dr. E. vom Rath, cho e a Köln: 28. Fürſt zu Yſen dur Ain, 58. en; 29. Geheimer Kommerzienrat Vorſter, Köln; 30. Bürgerm eiſter R 15 

Köln; 31. Landrat Rötger, Berlin; 32. Pollzeipräſident Lo laſenapp, Köln; 33. Kommerzienrat Adt, Enzheim in der Pfalz: 34. Geh. Komm.⸗Rat Hagen, Köln. 


Jeſieſſen des Jentralverbandes Deutlſcher Induſtrieller in Köln. 


Von links: Fregattenkapitän Retzmann, Kommandant S. M. S. „Straßburg“. Kapitän zur See v. Nie ag Kommand. S. M. ©. „Kaifer“. Konteradmiral 


v. Rebeur⸗Paſchwitz. Kapitänleutnant Kinzel, Admiralſtabsoffizier. Kapitän zur See Thorbecke, Kommandant S. M. S. „König Albert“. 
Zur Rückkehr der „detachierten Diviſion“ von der allantiſchen Jahrt. 
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Hofppot. Nofel 


Maximilian Egon Fürft zu Fürftenderg und feine Gemahlin. 
Zur Silberhochzeit des Fürſten und der Fürſtin zu Fürftenberg. 


hot. Langfier. Phot. Rita Marl in. 


Prinz tege, von und feine Braut Gräfin Jia von Torby. 
Zur Verlobung in der engliſch⸗ruſſiſchen Hofgeſellſchaft. 
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ag TU. u. 


Das größte Schiff der Welt 


m Bau. 


Der dritte Vierſchraubenturbinendampfer der Im- 
peratorklaſſe der Hapag auf der Werft von Blohm 
und Voß, Hamburg. 


i 


Oben: Das Rieſenſchiff kurz vor dem Stapellauf. 


Mitte: Das Hintertell mit den Wellenlagern für 
die zwei Steuerbordpropeller. 


Unten: Vorderdeck und Aufbau des Mitteldecks. ml 
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König und Rärrner. 


Roman von 


9. Fortſetzung 
Die Schwadron war auf der breiten, zum Bahnhof 
führenden Straße aufmarſchiert und ritt in kurzem Trab. 
Der Widerhall dröhnte an den Häuſern, deren Fenſter 
im Erdgeſchoß alle mit Läden verſchloſſen waren. Seit» 
lings, aus den Schienen gerückt, ſtand da ein Straßen⸗ 
bahnwagen. Glasſplitter überſäten den Boden, ein paar 
Mützen, geknickte Schirme, zerbrochene Stöcke. .. Vor⸗ 
ſicht mit den Pferden. .. Eskadron haaalt! Donner: 
wetter jal.. 

Der große Platz vor dem Stationsgebäude war 
ſchwarz von Menſchen. Ein dumpfes Brauſen wie von 
einer Naturgewalt grollte über den Tauſenden von 
Köpfen. Die gellen Pfiffe der Gaſſenbuben ſchrillten da= 
zwiſchen. Ein paar farbige Felſen ragten aus dem 
dunkeln Meer von Hüten. Schwache Infanterieabteilun⸗ 
gen. Ihre Pickelhauben und Gewehrläufe blitzten. Sie 
hielten die Eingänge zum Vahnhof beſetzt und ließen 
niemand durch. Innen, im Dämmern der Glashalle, ſah 
man Scharen von fremdartigen Geſtalten .. brünette 
Geſichter . . finftere Züge . . die Belgier. 

„Schmeißt fie tot .. die Lumpenhund!“ 

„Hängt fie uff .. die Streikbrecher!“ 

„Als ewedder! Nix wie nein in den Bahnhof!“ 

Das Praſſeln von Steinwürfen gegen die Mauern. 
Das helle Klirren zerſpringender Scheiben. Ein hundert⸗ 
ſtimmiger Aufſchrei. Auf der oberſten Stufe ein grau- 
bärtiger, bebrillter, dicker Herr mit großer Glatze, der be- 
ſchwörende Handbewegungen machte, zu der Menge 
hinunterredet, auf das Militär weiſt. .. Werner Winter- 
halter erkannte den Oberbürgermeiſter. .. Jetzt trat der 
erſchöpft zurück zu einer Gruppe anderer Notabeln im 
Innern. In ihrer Mitte, lang, dünn, den Zylinder auf 
dem ſilberblonden, roſig getönten Haupt, die Hände in den 
Hoſentaſchen, in ſtoiſcher Ruhe, der alte Kühn. Offiziere 
von der Infanterie dahinter, die Feldbinden um den Leib, 
die Schuppenketten unter dem Kinn. .. Eine ſeltſame 
plötzliche Stille, eine brütende Erwartung ringsum, unter 
der prallen Mittagsglut, auf der weiten Fläche. . . 


„Von ſelber geht die Geſellſchaft nicht nach Haufe!” 


brummte Moritz Kühn. „Da können wir 'n ganzen Tag 
hier ſtehen und uns unſere Sünden abſchwitzen.“ 


Werner Winterhalter hielt vor dem zweiten Zug. 


Allein. Aug in Auge mit dem gärenden Volk. 

Vor ihm die Arbeiter.. Ganz nah .. wenige 
Schritte . . viele Glieder tief hintereinander . . die wohl« 
bekannten Geſichter, ſo, wie man ſie im Flackerſchein und 
Donner der Maſchinenſäle ſah. Aber nicht wie ſonſt der 
reſignierte Ausdruck des Werkeltags auf den vielen 
ſchnurrbärtigen Zügen. Etwas unruhig Geſpanntes, 
Wildes... Nein . eher noch eine Angſt, eine fonder: 
bare Maſſenangſt vor dem, was kommt. Durch ſie kommt. 
Kommen muß. .. Unſer täglich Brot gib uns heute. .. 


Rudolph Straß. 


Und die dort drüben, die Ausländer, nehmen uns unfer 
Brot! Ä 

Und ich halte hier, den Säbel in der Hand, und ſchütze 
dieſe Fremden gegen die, die ich ſelbſt immer beſchwor, 
deutſch zu ſein! Dort drüben in der Stadt ſteht der 
Panzerſchrank meines Vaters. Hinter mir, im Parkgrün, 
ſchwirren wohl wieder die Bälle übers Netz, liegt die 
Welt, die nicht geſtört ſein will, in ihrem Lebensgenuß 
und ihrer Gedankenloſigkeit. Bin ich denn dazu da, daß 
ich das Ziel meines Lebens ins Gegenteil verzerre, in 
Widerſpruch? Die blinde Pflicht über einem. .. Vor 
einem die blinde Maſſe? Das iſt nicht mehr der erſte 
Mai mit ſeiner Feierſtimmung, ſeinen Geſängen und 
Bannern. Die Männer, die damals die Feſtreden hielten, 
ſtehen jetzt umſonſt mitten in der Menge, mahnen ſie zur 
Vernunft. Ihre Stimme dringt nicht durch. Da der 
Zigarrenhändler Mattrian. Er hebt die Arme: „Ihr Leut! 
Ich bin's doch .. der Mattrian .. hört doch auf mich! 
.. s gibt ja e Unglück!“ 

„Ha — da gibt's halt e Unglück!“ 

„Der hot aach Geld vum Kühn gekriegt!“ 

Und der ſonſt ſo ruhige Mann tritt erſchöpft zurück, 
beinah bis in die Reihen der Pferde hinein, und trocknet 
ſich die Stirn. Und von oben aus dem Sattel Moritz 
Kühns nachläſſiges: „Tag, Herr Stadtrat! Lehrreich für 
Sie .. die Beſcherung, was? Sie laſſen das Völkchen 
von der Strippe, und wir dürfen es nachher wieder 
zur Räſon bringen.“ 

Ein gellendes Kommando. Plötzlich blitzen Säbel 
die ganze Mannſchaftsreihe hinab. Man ritt an. Lang⸗ 
ſam. Im Schritt, die Pferde nach vorn in die Menge 
preſſend, eine Welle von Fäuſten, von Stöcken, von Hüten 
vor ſich hertreibend. Halt! .. Die Schwadron ſtand in 
Front. Hatte hinter ſich eine Gaſſe freigemacht bis zum 
Stationseingang. Eine Gaſſe für die Belgier. Tauſend⸗ 
ſtimmiges wütendes Geſchrei. Aus dem Bahnhof be- 
wegte ſich ein langer Zug Menſchen. Reiſezeug unter 
dem Arm, verbiſſene, gelbliche Züge, unſtete, ſtechende 
Augen, mancher ſich ſcheu duckend, frech ſich umſchauend 
andere. .. Es ſtrömte die Treppe hinab. .. Ein Stein⸗ 
bagel zum Empfang . . über den ganzen Platz hin.. 
Die Belgier! Die Belgier! 

Vor Werner Winterhalter zitterte die Menſchen⸗ 
mauer. Er fah die verzerrten Lippen, hörte den Schrei 
aus ihnen, überblickte die unzähligen hellen Punkte, die 
hocherhobene Fäuſte waren und Steine in ſich bargen 
und im Bogen durch die Luft nach vorn entfandten. .. 
Ein dumpfer Prall gegen die Pferdeleiber .. die Tſchakos 
.. die Gäule ſchnaubten und ſtiegen, teilten mit den 
Vorderhufen in die aufkreiſchende, zurückſtrebende Menge, 
die doch nicht wich. Denn von hinten drängten wie 
Mauern die Maſſen. .. Trompetenſtöße: vorwärts! .. 


Copyright 1914 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Und in Werner Winterhalter wieder ein Staunen: Was 
mach ich da? .. Muß ich da?.. Muß 

Ein nackter, blau tätowierter Arm reckte ſich dräuend 
gegen ihn. Er hob abwehrend den Säbel. Zu ſpät. Schon 
flog, mitten aus dem Volk heraus, der ſchwere Stein. 
Traf ihn an der Schläfe. Ein breites Purpurband ſchoß 
hervor, färbte eilig die linke Kopfhälfte mit ſtrömendem 
Blut. Werner Winterhalter taumelte und ſtürzte nach 
rückwärts. Der Gefreite hinter ihm hatte gerade noch 
Zeit, ihn aufzufangen, ehe er bewußtlos zur Erde glitt. 


* a % 


Kein Herbft mit Nebelgrau und Krähenkrächzen. Ein 
heißer, blaugoldener Himmel über Alt⸗ Heidelberg. Im 
Tal Sonnenſchein über der fröhlichen Pfalz. Silbern 
ſchimmern deine Wellen, du lieber Neckar, und du dort 
drüben, Vater Rhein .. . Aber ſchon ſchwillt in den 
Rebſtöcken am Hang des Philoſophenwegs die grüne 
Traube. Buntes Herbſtlaub raſchelt am Boden unter 
dem Huſch der Schwarzamſel. Der Fuß tritt auf die 
Stachelhülſen der Kaſtanien, Millionen roter Apfel 
ſchimmern da hinten an der Bergſtraße, die einſt zur 
Frühlingzeit ein weißes Märchenmeer von Blüten war 

. Die Zeit der Reife ift da ... Die Zeit des Segens 

Jeder erntet, was er geſät . Und du? 

„Donnerwetter — ſind Sie's denn wirklich, mein 
lieber Dr. Winterhalter! Sieht man Sie mal wieder? 
. . . na — das ift ja famos ...“ Ein Schlag von hinten 
auf die Schulter. Ein friſches Lachen ... Werner 
Winterhalter wandte ſich um. Er erkannte ſeinen einfti- 
gen Hochſchullehrer. 

„Nun erzählen Sie mal: was iſt denn nun fo eigent, 
lich mit Ihnen geworden, ſeit wir Sie vor drei, vier 
Jahren mit ſolchem Glanz durch den Doktor gelotet 
haben? Eine Zeitlang — da hörte man viel von Ihnen 
.. . da ſtanden Sie ja, ſcheint's, mit beiden Beinen feft 
in der ſozialen Frage ... Aber dann wurde es auf 
einmal fo merkwürdig ſtill um Sie“. 

„Ich war zwei Jahr im Ausland, Herr Profeſſor!“ 

„Volkswirtſchaftliche Studien?“ 

„Ich habe hauptſächlich den Motorbau ſtudiert. Bei 
uns und auch in England und Frankreich und auch 
drüben in Amerika.“ 

„Alſo Praxis ſtatt der Theorie?“ 

„Ja. Ich hab ſelbſt mit Hand angelegt und an der 
Drehbank geftanden!“ 

„Und dieſe Werkſtattkenntniſſe wollen Sie nun ver— 
werten?“ 

„Verwerten kann ich ſie nicht. Man läßt mich nicht 
in die väterliche Fabrik. Aber ich erbe die mal. Ich 
muß wenigſtens etwas von dem verſtehen, was mir 
ſeinerzeit ziemlich unverdient in den Schoß fällt!“ 

„Und unterdeſſen — was paben Gie da vor?“ 

„Ich weiß es nicht!“ 

„Nanu?“ 

„Ich weiß es wirklich nicht, Herr Profeſſor.“ 

„So . . . ſo . ..“ Der friſche, lebhafte, noch ju- 
gendliche Gelehrte ſchaute ſeinem einſtigen Schüler ſcharf 
ins Auge. „Na... ſchade! Eigentlich iſt's ſchad um 
Sie! ... Nehmen Sie mir's nicht übel! Sie ſollten 
mehr aus ſich machen ... Na, Sie find ja ein freier 
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Mann! . . . Haben die Mittel, ſich Zeit zu laffen. Un- 
ſereins ift ewig gehetzt . . . Herrgott ja! Schon drei 
Viertel .. . Ich muß ins Seminar! Volen Sie ſich 
doch mal bei uns ſehen! Wir wohnen jetzt drüben in 
Neuenheim! Meine Frau wird ſich rieſig freuen! Adieu! 
Adieu!“ 

Er war davongeſtürmt mit flatternden Rockſchößen, 
den Strohhut im Genick. Werner Winterhalter ging 
weiter, ſtieg langſam den Schlangenweg hinab zwiſchen 
düſtern, mannshohen, der Sonne wehrenden Mauern, 
froh, wieder allein zu ſein mit ſeinen Gedanken. Einſt 
war man hier nicht allein geweſen, vor Jahren und 
Jahren ... Lang, lang iſt's her 

Ja, rauſche du nur, du alter Neckar, in Strudeln 
zwiſchen den Sandſteinbogen. Throne du nur ſiegend 
auf der Brücke, du Göttin der Weisheit, du Schutz⸗ 
herrin der Muſenſtadt, Pallas Athene, mit Speer und 
Schild. Die Weisheit tut es nicht allein. Die Weisheit 
iſt nicht der Schlüſſel zur Welt. Und ihr, ihr engen, 
krummen Gaſſen, mit euerm Lärm und Geſchrei. Mit 
euren Fahnen vor den Häuſern, den müßigen Kötern, 
den offenen Kneipen, dem ewigen Feſttag am Neckar⸗ 
ſtrand. Einſt alles wie heut .. Nur ich geh fremd 
Wee die Fremde .. und was an war, ift fo fern 

. fo fern 

Bunte Mützen auf der Hauptſtraße. Zerhauene 
junge Geſichter. Würdevolle Doggen. Die wohlbe⸗ 
kannten Farben, die ich einſt ſelbſt trug. Die Burſchen 
und Füchſe drüben kennen mich nicht. Wie ſollten ſie 
auch! Das kommt und geht durch die Semeſter im 
Korpshaus wie im Taubenſchlag. Doch einer von ihnen, 
ein alter Herr des Korps, im Vollbart, hebt den Arm, 
läuft über die Straße. 

„Jeſſes, Werner! ... Leite noch, Kerlchen? Das 
ift ja großartig, daß wir uns hier ... Ich bin nämlich 
eben mit meiner Frau auf der Durchreiſe nach Italien 

. nen Tag hier Station ... Du biſt noch nicht ver- 
heiratet? Nee? Dann fhau mal zu ... Du rückſt jetzt 
auch ſchon nahe an die Dreißig, mein alter Sohn! Was 
haſt du denn da für'n komiſches Ding an der Schläfe? . 
Piſtolengeſchichte? Narbe von einem Schuß? Was?“ 

„Nee, Pips! . .. Ein ganz kommuner Steinwurf 
. . . ſchon zwei Jahre alt ... als Reſerveleutnant im 
Volksgetümmel!“ 

„Der ſcheint aber nicht von Pappe geweſen zu ſein ..“ 

„Drei Wochen war ich überhaupt im Tran. Und wie 
ich wieder bei mir war, lag ich noch ein Vierteljahr feſt. 
Dann ging ich auf Reiſen. Nun iſt's wieder ganz gut!“ 

„Das iſt ja noch ein Segen! Nun komm mal rüber 
zu den Leuten!” . 

„Ich kann jetzt wirklich nicht! Ich hab zu tun! Heute 
abend komm ich auf die Kneipe! Auf Wiederſehen!“ 

Du wirſt mich umſonſt heut abend auf der Kneipe 
erwarten, mein guter, alter Pips! Dieſen erſten Abend 
wieder daheim in Deutſchland ſeit Jahr und Tag. Aber 
wo werd ich ſein? Man geht und geht durch die alten 
Straßen . .. und mit einem geht etwas ... heißt Cr- 
innerung ... macht das Herz ſchwer ... ſingt und 
klingt ein Lied aus Heidelbergs Frühlings- und Burſchen⸗ 
zeit: „Da komm ich auch vor Liebchens Haus — Adel“ 
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Das alte Haus in der Altſtadt wie einſt .. Das 
holperige Pflafter davor ... das Wehen des herbſtroten 
wilden Weins um die klapprigen grünen Fenſterläden 
da oben, an dem wohlbekannten offenen Fenſter im 
zweiten Stock ſitzt eine, iſt jung und blond, lehnt den 
geſcheitelten Kopf in die Hand, lieſt und lernt, halblaut 
die roten Lippen bewegend, in ihrem dicken Buch wie 
einſtmals die Eva ... Wird dereinſt ins Leben hinaus- 
gehen wie du, Eva . . . der Wind verweht die Spuren. 
Ich weiß nicht einmal, wo du geblieben biſt 

Ich ſuche, faſt ohne es zu wiſſen und zu wollen, deine 
Spuren! Jetzt ſchon weit vor die Stadt in den Abend 
hinausgegangen, die blutrot ſinkende Sonne zur Rech⸗ 
ten, um einen der Herbſt. Weiße Fäden über den 
Stoppeln, der würzige Hauch friſch gepflügter Scholle, 
das Knarren der ſteinernen Moſtpreſſe in den Bauern⸗ 
gärten, die Maisbündel in den Scheunenluken der Land⸗ 
wirte und drüben, langſam näherrückend, finſter, ſchwarz 
und ſchweigſam qualmend, der Schornſteinwald von 
Sandbeuren. 

Die gleichen Schlote — das gleiche unbeſtimmte Sum⸗ 
men und Brummen in der Luft — die ſelben geſchäf⸗ 
tigen Geſtalten hinter verſtaubten Scheiben. Da, wo 
früher das Firmenſchild der Römerſchen Werke geweſen, 
eine mächtige Aufſchrift: „Vereinigte Badewannen⸗ 
fabrik A.⸗G.“ Ein betäubendes Pinkpank von Hammer 
auf Blech durch alle Stockwerke. Kaum hundert Schritte 
weiter die weiße Villa ... fremde Menſchen auf der 
Veranda. Der Direktor des neuen Unternehmens mit 
ſeinen Damen. Und der Park daneben? Verſchwunden. 
Nur noch ein Bild der Erinnerung. Stangengerüſte im 
Boden, das Bauterrain tief ausgeſchachtet. Eine neue 
Fabrik ſteigt da aus mächtigen Grundmauern wie ein 
Sinnbild des raftlos wachſenden Handels und Wandels 
im Deutſchen Reich. 

Herbſt. Herbſt . .. Das rauchgeſchwärzte Wagenrad 
mit Reiſigkranz auf der Eſſe des Hufſchmieds drüben im 
Dorf ift ſchon leer, die Störche gen Süden ja 
Herbſt ... Bunte Aſtern da vor den Fenſtern des 
ſchmucken Häuschens zur Linken: eine kleine, zufriedene 
Familie, durch die Scheiben ſichtbar, beim Abendbrot. 
Vater, Mutter, zwei Blondköpfe .. Sauermilch 
Kartoffeln ... für den Hausherrn ein Stück Fleiſch. Jetzt 
ſteckt er ſich befriedigt ſeine Zigarre an und greift zum 
Blättchen, das Büble auf dem Schoß. Was haſt du dich 
herausgemacht, Robert Kienaſt! Kein ſimpler Schloſſer⸗ 
geſelle mehr. Ein Werkmeiſter ſchon, ſeit Jahr und Tag. 
Und als Zeichen deiner Würde einen kurzen, krauſen, 
rötlichblonden Vollbart um das breitknochige, gutmüttge 
Geſicht mit den blauen Augen. Gottlob, die ſehn mich 
nicht. Ich kann weiter auf den Wegen von einſt, durch 
das Fluten der Erinnerung. Nun ſchon ſpät abends, in 
den Straßen meiner Baterftadt. Sie iſt die gleiche wie 
vor zwei Jahren. So altbekannt und fremd in der nüch⸗ 
ternen Nützlichkeit ihrer Zinskaſernenfronten, in den 
graugetürmten Maſſen ihrer Fabriken. Am Seitenein⸗ 
gang zu einem mächtigen Viereck von Neubauten ein 
grober Nachtaufſeher, den Fanghund an der Seite. 

„He — was wolle Sie denn hier? Ausſpioniere, 
gelle Se? Awwer fell leg ich hne“. 
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Merkwürdig, wie wütend bewachen doch die Menſchen 
ihr Geld. Und nicht einmal ihr eigenes, ſondern dieſe 
nächtlich ragenden Steinmaſſen, die ſich bei Tag in dünne, 
bedruckte Aktienbogen verwandeln, ſamt Menſchen und 
Maſchinen in den Börſenſtunden von Hand zu Hand 
gehen .. Nein... alle nicht . . . dazu ift Papa zu 
ſchlau. Er hat einundfünfzig Prozent des Aktienkapitals 
in ſeinem Treſor. Er behält das Heft in der Hand. Er 
iſt der Herr. Anders kann er ſich die Welt nicht denken. 
Er kontrolliert alles. Sieht alles. Hört alles. Steckt 
auch jetzt ſchon, durch den Lärm aufmerkſam geworden, 
den graubuſchigen Kopf aus ſeinem trotz der ſpäten 
Stunde noch lampenhellen Privatkontor im erſten Stock. 

„Wer ſpektakelt denn da unten? Was? Du biſt's, 
Werner? Wieder da? ... Komm herauf!“ 

Oben, zwiſchen Tabellen, Maſchinenriſſen, ſitzt der 


Vater, immer noch ſtiernackig, heißblütig, hitzäugig, ein 


Mann im vollſten Saft und Kraft, die geballten Hände 
unruhig auf den Knien, als könne er's nicht erwarten, 
irgendeine neue Aufgabe anzupacken 

„Wie mir's geht, Werner? Gut! Unberufen 
Wir ſind vollauf beſchäftigt. ..“ 

Er kam gar nicht auf den Gedanken, daß es ſich um 
ſein perſönliches Wohlbefinden handeln könne. 

„Wir haben Aufträge bis ins halbe nächſte Jahr hin⸗ 
ein. Das Auslandgeſchäft wächſt auch ſeit der Neuorga⸗ 
ni,ation. Wenn die Hochkonjunktur anhält ...“ 

„Und du ſelbſt, Papa?“ 

„Achtzehn Prozent Dividende voriges Jahr, das macht 
das elende Streikjahr wett! Ich denk, der Friede hält 
jetzt! Der neue Lohntarif bewährt ſich . ..“ 

Während Leopold Winterhalter ſprach, liebäugelte 
ſein abſchweifender Blick ſchon wieder mit den Stößen 
von Korreſpondenzen auf dem Schreibtiſch. Die Arbeit 
brannte auf den Nägeln. Vorwärts! In Mannheim und 
Untertürkheim und Rüſſelsheim und Frankfurt ſchlief 
man auch nicht. 

„Bleibſt du jetzt hier im Land, Werner?“ 

„Ich denke.“ 

„Und was treibſt du hier?“ 

„Ich weiß noch nicht!“ 

„Es iſt mir auch gleich! Bloß draußen bei uns in der 
Fabrik gib gefälligſt Ruh! Die Direktoren haben da ſchon 
eine Heidenangſt vor deiner Rückkehr. Den Aktionären 
grauſt's! Der alte Kühn kriegt einen roten Kopf, wann 
er bloß deinen Namen hört!“ 

„Zu viel Ehre!“ 

„Kurz und gut: wir haben das ſchon neulich in der 
Aufſichtratſitzung diskutiert. Ich hab dir einſtimmig 
die dringende Bitte auszuſprechen, daß du uns nicht 
wieder die Leute aufhetzt. Sonſt kannſt du was von uns 
erleben. Es hat auch gar keinen Sinn. Du kommſt doch 
bloß zwiſchen uns und die wie ſo ein Burſch nach dem 
blauen Montag in die Treibriemen und haſt allein den 
Schaden!“ 

Der Fabrikant ſtand auf. 

„Werner, ich hab jetzt zu ſchaffen! Grüß die Mama 
zu Haus. Sag ihr, ich tom heut erft ſpät heim! ... Sie, 
Kraus, geben Sie mir doch hurtig die Offerte von 
Blankertz und Sohn ... Jeſſes, was ſtellen Sie fidh 


Seite 1044. 


wieder tappig an... E bißche fir... bißche fix! 
Gute Nacht, Werner! Stenographieren Sie weiter, 
Kraus: ‚Und haben wir zu unſerem Bedauern mit der 
Kreditgewährung an dortigem Platz ſo ſchlechte Erfah⸗ 
rungen gemacht, daß wir Verkäufe gegen Dreimonats⸗ 
akzept nicht mehr zu betätigen in der Lage find ...“ 
Wieder daheim bei Muttern . . ach ja, es tut ſchon 
wohl, die Augen zu ſchließen, die zärtliche Hand auf dem 
Scheitel zu fühlen, ſich in die Zeiten zurückzuträumen, da 
man noch ein Bub war, den Kopf voll Trotz und dummen 
Streichen, verſtockt gegen den ſtrengen Vater, Nur dem 
Mamale in weichen Augenblicken zugänglich. Damals 
waren die Eltern noch nicht ſo reich geweſen. Man konnte 
ſich noch mit ſeinen Spielgefährten als Räuber und Gen⸗ 
darm durch alle Zimmer kugeln, ohne echte Perſerteppiche 
und Marmorſtatuen zu beſchädigen. Der Luxus jetzt 
paßte nicht recht zu der kleinen, ſtillen Mama, die ihr 
Leben lang neben dem gewalttätigen Vater verblaßt war. 
Sie kam auch nun, nach den erſten Freudentränen des 


Wiederſehens, während ſie die Hand des Sohnes in der 


ihren hielt, bald ins Klagen. War erſchöpft. Es lag halt 


zu viel auf einem, bald ſollt man da hinſpringen, bald 


dort! DI RER 
„Ich hab immer ſchon Angſt, wenn's wieder auf den 
Winter zugeht, Wernerchen! Mir dreht ſich ſchon mein 


alter Kopf vor dem Baſar nächſte Woch! Da machen ſie 
einem 'ne Wirtſchaft. . . Ich muß ins Komitee — der Papa 


ift doch Kommerzienrat ... Alles geht hin ... Gelt, 
Werner, du kommſt auch?“ e 

Ihr Sohn mußte lachen. 

„Baſar, Mama —?“ 

Dann nach einer Pauſe plötzlich: „Du, Mama, weißt 
du vielleicht zufällig, was aus den Römers geworden iſt?“ 

„Der Römer? Ach du liebe Zeit .. der iſt doch tot. 
Er iſt vor einem halben Jahr in Heidelberg in der Klinik 
geſtorben. Seine Witwe wohnt bei den verheirateten 
Töchtern.“ 

„Und die Jüngſte, Mama?“ 

„Die Eva? Ja, wart einmal . . wie tft mir denn? 
. . . irgendwo ift fie angeſtellt ... Beſſer unten am 
Rhein ... ach, mein Kopf ift ſchon gar nichts mehr nutz. 
Erſt neulich haben die Herren geſchimpft, daß jetzt auch 
noch die Frauenzimmer ihre Naſe in die Fabriken ſtecken! 
Man hätt von den Beamten ſchon grad genug . ..“ 

Aber dann wußte ſie es auf einmal doch und nannte 
den Namen der Stadt. Es war gar nicht ſehr weit von 
hier. Nur ein paar Stunden den Rhein entlang. Werner 
Winterhalter beugte den dunkelgelockten Kopf und küßte 
der Mutter die Hand. 

„Krieg ich wieder mein altes Zimmer? Ja? Dann 
gute Nacht, Mama, auf morgen!“ 

Am nächſten Morgen, in den folgenden Tagen ein 
bleierner, ſtiller Herbſthimmel über der Stadt, den Men⸗ 
ſchen, die, ihren Geſchäften nachgehend, wimmelnd die 
Straßen füllen. Jeder hat ſein Ziel, ſein bißchen Zweck 
und Sinn. Nur du ſtehſt daneben, und der Großpapa 
Kobus begegnet dir, uralt, vertrocknet wie eine Mumie 
und hebt den Stock und klagt weinerlich: „Werner ... 
Werner ... Was mache wir nur aus dir? Du bifcht 
und bleibſcht e Kapital ohne Zinſe!“ 
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Oder der Onkel Gymnaſiallehrer, der mit Botaniſier⸗ 
trommel und Brille die Jungen, die bei ihm in Penſion 
find, lüftet, tippt einem mit dem Parapluie in die 
Rippen. „Was geiſchterſt denn du da am Rhein herum, 
Werner, und guckſt zu, wie ſich die Jockele in die Händ 
ſpucke? Werner, du biſt närriſch! Du mußt heirate oder 
ins Waſſer ſpringel 's ift eins wie's andere .. Marſch, 
ihr Bube!“ 

„Wiſſen Se! Es muß auch Kunden geben wie Sie 
und mich!“ ſagte der dicke junge Schweickardt zu einem 
Man hat ſich wirklich in ſeiner willenloſen Stimmung von 
dem gräßlichen Kerl zum Frühſtück in die Weinſtube 
ſchleppen laſſen. Die einzigen menſchenwürdigen Auſtern 
in der ganzen Stadt. Da ſitzt er mit ſeiner ſpiegelnden 
Glatze, ſchlürft und redet: „Das Leben iſt ne Kunſt, wiſſen 
Se! Hauptſache: guter Magen! ... Na proſt! Was 
.. . Sie wollen ſchon wieder gehen? Geſchäfte? Mens 
ſchenskind ... reden Sie keine Schwachheiten! . . 
Sie und Geſchäfte ... das ift ja ſpaßhaft!“ 

Und draußen auf der Straße, da kommt wieder einer. 
Rennt, was ihn die Beine tragen, ſeine Aktenmappe un⸗ 
term Arm. 

„Tag, Moritz! Brennt's?“ 

„Nee — Aufſichtsratſitzung ... Gott, du biſt's, 
Werner! ... Wieder zurück? Famos! . . Ich hab 
jetzt keine Zeit! Auf Wiederſehen! Adieu!“ 

Kühn der Jüngere läuft weiter. Fort! Um die Ecke! 
Niemand hat Zeit, hier in der raſtloſen Stadt der Arbeit. 
Der kleine dicke Dr. Bätzle ſieht überhaupt nicht unter 
ſeinem Regenſchirm auf, geht vorbei, lieſt begeiſtert ſeinen 
Begleitern aus dem Kurszettel vor: „Feſt, meine Herren! 
Wir liegen richtig! Gelſenkirchen ... Luiſe-Tiefbau . 
Phönix ... Harpener .. . Alles klettert wie'n Laub⸗ 
froſch an der Leiter! Die Hochkonjunktur hält an. Der 
alte Kühn behält wieder einmal glänzend recht!“ 

Der Geheime Kommerzienrat Kühn hatte immer 
recht. Er war der große Mann der Stadt. Wenn er 
um die Mittagſtunde von ſeinem Kontor zu Fuß nach 
Hauſe ſchritt, lang und hager, bedächtig, etwas vornüber⸗ 
gebeugt, grüßte alle Welt. Er war es gewohnt wie ein 
regierender Fürſt. Werner Winterhalter wäre ihm am 
liebſten ausgewichen. Aber zu ſeinem Erſtaunen redete 
ihn jener an, haltmachend und mit beiden Händen auf 
feinen Stock geſtützt. Sonderbar forſchend ruhten die 
nüchternen großen, blauen Augen auf dem jungen Mann. 

„Nun, Herr Doktor Winterhalter, gibt's wieder Krieg 
zwiſchen uns?“ 

„Fürchten Sie ſich davor, Herr Geheimrat?“ 

Der alte Induſtriekapitän machte eine verneinende 
Kopfbewegung. Er lächelte beinah väterlich. 

„Sie ſind ungefährlich, lieber Doktor! Sie tragen 
keine Scheuklappen!“ 

„Iſt das ein Fehler?“ 

„Scheuklappen heißt Organiſation! Organiſation heißt 
Maſſe! Maſſe heißt Macht! Gott ſei Dank, ſind Sie ein 
zu geſcheiter Menſch! Das iſt mein Troſt!“ 

„Für mich nicht!“ 

„Lieber Doktor: heutzutage ſteht man in Deutſchland 
in Reih und Glied und ſchaut nicht rechts und nicht links. 
Sie ſehen viel zu viel. Sie werden immer ein General 
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ohne Heer fein! Nun Gott befohlen!“ Der Geheimrat 
Kühn war weitaus der Klügſte unter den Großen der 
Stadt. Er überragte turmhoch ſein induſtrielles Gefolge, 
ſo wie jetzt mit ſeinem hageren graublonden Haupt die 
Menge, durch die er nach kühlem Gruß weiterging. Wer⸗ 
ner Winterhalter ſah hinter dem alten Menſchenkenner 
her. Deſſen Wort klang in ihm nach. Weißt du das 
auch ſchon von mir: die Schauer der Einſamkeit um einen? 
Die Leere des Lebens? Die Nebel der Zukunft? Die Un⸗ 
geduld des Nichtstuns? Eine Sehnſucht in einem 
Ein leidenſchaftlicher Drang. Ein Stoßgebet: wann finde 
ich den Menſchen, der 
zu mir gehört ... der 
mich ergänzt, durch den 
ich werde, was ich bin 
— den Menſchen, der 
mich und meinen Wider⸗ 
ſpruch verſleht? Es gab 
nur einen. Oder viel⸗ 
mehr: es gab nur eine. 

Ein Locken. Vielleicht 
gehſt du an deinem Glück 
vorbei. Es wohnt nicht 
weit von hier, am 
Rhein... Du brauchſt ja 
Eva Römer nicht zu | 
ſprechen ... nicht zu | 
ſehen ... nur die gleiche 


Luft mit ihr zu atmen ... 
in jener Stadt ... dich 
in ihrer Nähe zu wiſſen .. 

Er ging zum Bahn⸗ 
hof, ſtieg in den nächſten 
Zug, fuhr rheinaufwärts, 
kam im Abenddämmern 
an. Der große Induſtrie⸗ 2 
ort, in deffen Laternen⸗ 
helle und Menſchenge⸗ 
wimmel und Straßen⸗ 
bahn geklingel er hinaus⸗ 
trat, glich aufs Haar 
ſeiner Vaterſtadt. Er 
kannte ihn, durchſchritt ihn 
bis an das Weichbild, wo 
die Häuſer älter, die Gaf- 
ſen unregelmäß' ger wurden und das mächtige alte Rathaus 
ſeine Türme zum Nachthimmel hob. Eva Römer war in 
ſtädtiſchem Dienſt. Sie hatte ſicher ſtändig auf dem Rat⸗ 
haus zu tun. Wahrſcheinlich dort auch ihr Amtzimmer. 
Auf einmal merkte er, daß das ja die geheime Hoffnung 
war, die ihn hierher getrieben. 

Er trat unter eins der Portale. Es war da dunkel. 
Viele Leute kamen die Steintreppen herab. Der Dienſt 
in den Schreibſtuben war zu Ende. Diätare, Super⸗ 
numerare, Sekretäre, Aktuare, Regiſtratoren — alte 


und junge, dicke und dünne, große und kleine. Der Aus⸗ 


druck ſtrenger, pedantiſcher deutſcher Pflichterfüllung auf 
allen Geſichtern. Und ſonderbar: zwiſchen dieſen auf 
den Flieſen widerhallenden Tritten, dem Hüſteln, den 
tiefen Männerſtimmen ein helles Lachen. Die blauen 


eet) 


20. Sonderheft ae „Woche“ 


Preis 2 Mark 


Inhalt: vier preisgekrönte und elf angekaufte 
Mititärmätsche in Klavier-Ausgabe aus dem Wett- 
bewerb der »Woche«, reich illustriert durch Prof, 
Knötel. Bezug durch alle Musikalien- u. Buchhand- 
lungen und die Filialen von August Scherl 8. m. b. H. 
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Bänder eines Damenhuts unter der gleichförmigen Welle 


von dunklen Filzen, ein blonder, rotwangiger, leicht ver⸗ 


ſchleierter Kopf ... Eva Römer ſtieg flüchtig und leicht⸗ 
füßig, eben wie die andern ihre Aktenmappe unter dem 
Arm, die Treppe hinunter. Sie lachte aus vollem Hals 
und ſchaute dabei ihren Begleiter an. Das war ein 
junger, großer, gut angezogener Mann. Schmiſſe auf 
der Backe. Ein Referendar oder ſo etwas. Die beiden 
ſchienen alte Freunde. Sie ſchwatzten kameradſchaftlich 
miteinander, platzten wieder heraus... Es mußte 
irgend etwas furchtbar Komiſches oben in den geheiligten 
Amtsräumen der Stadt- 

väter paſſiert fein. Eva 

drehte ſich um, blickte 

noch einmal mit unter⸗ 

drückter Heiterkeit in das 

erſte Stockwerk hinauf 

und ſagte: „Na — ſo 

was!“ Sie ſah aus wie 

das Leben ſelbſt. Sie 

ſchritt unbekümmert durch 

die Torbogen und be⸗ 

merkte gar nicht den, 

der ſeitlings an der Wand 

ſtand, der beinah von 

ihrem karierten, ſchotti⸗ 

ſchen Wettermäntelchen 

geſtreift wurde, ihr ſchwei⸗ 
gend nachſah: Nein. Du 

haſt dich getröſtet. Dir 
darf man nicht in den 

Weg treten. Du gehſt 

deinen Weg. Ein an⸗ 

derer neben dir, immer 

noch in die Stadt hin⸗ 

ein. Wer er iſt — was 

da wird . .. ich weiß es 

micht . .. ich brauch es 
nicht zu wiſſen .. Es 

geht mich nichts an. Ich 

weiß genug ... Du ver⸗ 

mißt mich nicht! Ich bin 

dir nichts mehr 

nur fort.. fort... 

| Wieder reißt einen das 

Raſſeln der Räder durch die Nacht heimwärts ... Funken⸗ 
ſprühen der Lokomotive vor den Fenſtern ... Das Ge- 
ſchwätz der Mitreiſenden um einen halbverloren im Ohr. 
Nebenan die Stimme eines Herrn: „. . Nee, unberufen, 
unſere Geſchäfte gehen glänzend ...“ Und nach einer 
Pauſe noch einmal nachdrücklich: „. .. glän .. zend!“ 
Im Korridor treffen ſich zwei, ſchütteln ſich die Hand. 
„Alſo . . . ich komm gerad aus Karlsruhe, Herr Gene- 
raldirektor . .. ich hab's durchgeſetzt ... wir kriegen 
den Bahnanſchluß ...“ Ein paar Damen, vertraulich 
im Winkel des Abteils: „Aber fie hat doch Geld! Das 
Hermännle macht eine gute Partie!“ Und in einem ein 
plötzlicher Zorn. Warum glüdt denn euch alles, ihr Un⸗ 
bekannten ... mit euren Spekulationen und euren 
Plänen und euren Hochzeiten ... Warum greife ich 
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immer mit beiden Händen ins Leere ... ich, dem das 
Schickſal alles gab? Du pfiffiger kleiner Kerl da drüben 
mit deinem Notizbuch, in dem du rechneſt, ein verſtecktes 
Lächeln um die fetten Lippen ... Du haſt ſicher heute 
wieder deine Mitmenſchen gründlich übers Ohr gehauen, 
und ich hier in der Ecke — ich bin ewig der Geſchlagene. 


Er reckte, in ſeinem Wohnzimmer im Elternhaus 


ſtehend, ſiebernd die Arme, in einer zerriſſenen, unſteten, 
kampfluſtigen Stimmung. In einem zornigen Willen, 


aus ſich herauszukommen, über ſich hinauszukommen, 


über alles, was war. Und ewig um einen die große 
Stille ... das Dunkel vor den Scheiben ... das Schweigen 
im Haufe .. der Vater natürlich drüben in der Fabrik 
— er und der Sohn ſahen ſich faſt nie — auch die Mutter 
weg . . . unten, durch den Mund des Dieners, eine Bot- 
ſchaft von ihr: ein ſchöner Gruß, und es tät der Frau 
Kommerzienrat ſo arg leid, daß der Herr Doktor nicht 
beikäm, und er hätt's doch verſprochen gehabt.. 

„Was iſt denn los?“ 

„Heut iſt doch der große Baſar im Saalbau, Herr 
Doktor!“ TE 

Es war das erſte geſellſchaftliche Ereignis des begin- 
nenden Winters. Die ganze Stadt dort. Unzählige Men⸗ 
ſchen. Warum ſollte man nicht auch hingehen? Es war 
ja ganz gleich, was man tat und ließ ... man machte 
Mama damit Freude. War und blieb ein müßiger Zu⸗ 
ſchauer in der Komödie des Lebens: da und dort.. 
überall ... „Alfo geben Sie fon in Gottesnamen den 
Frack her, Karl! Wie? Die Frau Kommerzienrat hat 
eben noch einmal telephoniert und läßt ſchön bitten? Ja 
doch, ja! Ich komme!“ 

Menſchen in Hülle und Fülle ... ein Gewimmel in 
allen Sälen. Zigeunerfiedel ... Hitze .. Geſchrei . 
Durcheinander wie im Affenhaus. Er ging durch das 
Gedränge. Sagte der Mutter guten Tag, die ſich plötz⸗ 
lich als oberbayriſche Wirtin verkleidet hatte, um ſich 
einen Stab junger Mädel in Dirndltracht, davor einige 
Jünglinge, den Maßkrug zwiſchen den Glacés, in ge- 
zwungener Almſtimmung. . . . Nun neſtelt einem im 
Weitergehen ein ſinniges Kind eine Gardenie ins 
Knopfloch und hat kein Kleingeld auf zwanzig Mark, ein 
anderes Schaf, das als Carmen friſiert iſt, packt einen 
an der Hand und weisſagt aus der Lebenslinie: „Sie 
ſtehen vor einer großen Wendung in Ihrem Daſein, mein 
Herr!“ Koſtenpunkt: wieder zwanzig Mark. . .. Kinder, 
ihr feid ja blödſinnig. ... Jetzt fol man wieder den 
Haupttreffer in der Lotterie kaufen. Aber nur unter der 
Bedingung, daß ich nichts von dem Kram gewinne 
Werner Winterhalter zerriß das Los, ging weiter, vor 
ihm war es etwas freier ... alles drängte fidh feitwärts 
um einen Verkaufſtand ... nur Herren. Er wollte vor- 
bei. Da ſchrie von dort eine kräftige, helle Mädchen⸗ 
ſtimme aus voller Kehle: „Herr Winterhalter!“ 

Es klang befehlsgewohnt. Er blieb beluſtigt ſtehen. 

„Herr Winterhalter! ... Kommen Sie nur hierher! 
Sie wiſſen ja doch nicht, was Sie mit Ihrem vielen Geld 
anfangen ſollen!“ 

„Sehr richtig!“ ſagte Werner Winterhalter. „Das 
erſte vernünftige Wort, das ich heute höre! Wer hat es 
denn ausgeſprochen? 
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„Ich!“ 

„Wer ift denn das ich“?“ 

Die Herren verſperrten ihm immer noch den Weg. Er 
ſchob ſich ſeitlings mit den Schultern durch die Lebejüng⸗ 
linge und meinte dann gelaſſen: „Ach fo ... Sie 
ſind es!“ ö 

Stefanie Kühn ſtand gerade ihm gegenüber, hinter 
einem Schanktiſch voll perlender Champagnerkelche. Sie 
ſand keine Zeit, ſelbſt einzuſchenken. Das beſorgten ihre 
Freundinnen hinter ihr. Sie hatte alle Hände voll zu 
tun, um nur die vollen Gläſer hinzureichen und das Geld 
einzukaſſieren, ſo groß war der Andrang. Sie überging 
ein paar Herren, um Werner Winterhalter zuerſt zu be⸗ 
dienen. Er bemerkte es. Er leerte den Kelch auf einen 
Zug. Es war fehr anſtändiger Sekt! Der alte Kühn, 
der Kröſus, ließ ſich nicht lumpen, wenn ſeine Tochter 
nun einmal ſchon hier die Büfettmamſell ſpielte. Es 
ſtand ihr ganz und gar nicht. Sie war dazu viel zu hoch 
und ſchlank gewachſen, länger als die meiſten Herren vor 
ihr. Eigentlich eine königliche Erſcheinung. Ihre weißen 
Schultern und Arme hoben ſich aus einem meergrünen 
Kleid, ihr aſchblondes Haar war auf der Stirn zurück⸗ 
gewellt. Sie ſah der Männerſchar vor ihr kühl ins Auge. 
Sie hatte die raſchen Bewegungen des Sports im ge⸗ 
wandten Hinreichen und Wegnehmen der Gläſer, eine 
dreiſte Sicherheit in der Art, wie ſie immer wieder Be⸗ 
kannte heranrief, ihre Blicke forſchend nach neuen Opfern 
durch den Saal ſchweifen ließ. Werner Winterhalter 
dachte ſich: ganz jung kann ſie doch nicht mehr ſein. Doch 
ſchon nah an die Mitte der Zwanzig. Es fiel ihm ein, 
daß er ſie vor faſt zwei Jahren, kurz vor dem Steinwurf 
an ſeine Schläfe, zuletzt geſehen. Plötzlich wurde die 
alte Feindſeligkeit in ihm wieder wach. Er ſagte: „Das 
wußt ich gar nicht, daß Sie auch ſolche Sachen mit- 
machen!“ | 

„Sie find doch auch hier!“ 

„Ich dachte, was nicht Tennis oder derlei iſt, 
unter Ihrer Würde!“ 

„. . . wenn alles dabei ift? Ich bin nicht fo, daß 
ich immer etwas extra haben muß wie Sie!“ 

Der Vorſitzende der Handelskammer, ein weißbär⸗ 
tiger, wohlwollender Greis, war herangetreten. Dem 


wäre 


goß ſie eigenhändig ein und lächelte beſcheiden und 


liebenswürdig, anders als ſonſt in ihrem ungebundenen 
Verkehr mit den jungen Herren. Werner Winterhalter 
beobachtete ſie gereizt. Er fragte, als jener fort war: 
„Zu weſſen Gunſten iſt denn nun eigentlich die Ge⸗ 
ſchichte hier?“ | 

„Für die Fürſorge.“ 

„An wem?“ 

„Ja . . . an den Heimſtätten “.. 

„Was für Heimſtätten?“ 

Stefanie Kühn lachte, ſchüttelte den Kopf und ſagte 
ehrlich: „Gewußt hab ich's! Aber im Augenblick komm 
ich ums Totſchlagen nicht mehr darauf.“ 

Er wurde zornig. 

„Das ſieht euch allen hier doch ſo ähnlich. Warum 
ſammelt ihr denn eigentlich Geld, wenn ihr nicht wißt 
wofür?“ 

„Ich nehme jedenfalls mehr ein als alle andern!” 
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fagte Stefanie Kühn triumphierend und wandte unges 
duldig den ſchönen Kopf rückwärts nach friſch gefüllten 
Kelchen. Nun mußte er lachen. Natürlich: der Rekord! 
Der Sport auf andere Art! So war das Frauenzimmer 
nun einmal! So hatte er ſie auch von jeher in Erinnerung. 
Er legte ſein Geſicht in ernſte Falten und verſetzte 
ſtrafend: „Alſo hören Sie mal, das iſt eine Schande, daß 
Sie nicht wiſſen, wozu Sie hier ſtehen! Ich geh jetzt fort 
und komm in einer Viertelſtunde wieder! Wenn Sie 
mir's dann ſagen können, deponiere ich hier noch extra 
hundert Mark!“ 

Im Weinzimmer drüben ſaßen jüngere Herren bei⸗ 
ſammen, ſtreckten die Beine, gähnten, rauchten. Werner 
Winterhalter unter ihnen, nach dem Hallo der erſten Be⸗ 
grüßung. Wie die Zeit verging, mit den jungen Fabri⸗ 
kanten und Großkaufleuten um einen war man einſt 
Schulbub geweſen. Nun waren alle Leute in Amt 
und Würden. Ein paar ſchon Konſuln kleinerer Staaten. 
Alle geſetzt. Alle reſpektabel. Die Zeit, da man ſich die 
Hörner ablief, heimlich zwiſchen Samstag nachmittag und 
Montag früh nach Paris ſpritzte, lag hinter einem. Die 
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meiſten waren ſchon verheiratet. Sprachen von den 
Landtagswahlen, vom Hochſchutzzoll in Amerika, von 
neuen chemiſchen Schlagern in Ludwigshafen, und höchſt 
nützliche, tugendſam langweilige Leute waren aus den 
dummen Jungen geworden. Und in Werner Winter⸗ 
halter erwachte zum erſtenmal der Gedanke: Nutze die 
Zeit! Sie rollt. Du biſt nah an dreißig! 

Moritz Kühn, der neben ihm ſaß, war auch friſch⸗ 
gebackener Ehemann. Eine niedliche Mannheimerin. 
Aus großem Weizenhaus. Sie hatte drüben im Saal 
eine Schokoladenſtube. Man ſah ſie nicht. Wenn man 
von hier in das Menſchengewimmel und Kerzengeflim⸗ 
mer blickte, bemerkte man durch den Türausſchnitt wie in 
einem Rahmen einen einzigen, fernen, blendend ſchönen, 
blonden Kopf. Der war gleich dem Licht im Raum, um 
das die Motten ſchwirrten. Ein ſtändiges Gedränge 
der Herren vor Stefanie Kühn. Von hinten ſah dieſer 
Halbkreis ſchwarzer Schwalbenſchwänze geradezu lächer⸗ 
lich aus. Werner Winterhalter ärgerte ſich darüber und 
runzelte die Stirn. Er wußte ſelbſt nicht, warum, und 
ſchaute weg. (Fortſetzung folgt.) 


Die bürgerliche DER in Seankreid), 


Von Anna Jules Cafe. 


La cuisine bourgeoise hat in Frankreich einen guten 
Ruf, im Ausland ift fie fo gut wie unbekannt. Während 
die große, berühmte, komplizierte und raffinierte Rod- 
kunſt der franzöſiſchen Küchenmeiſter keine Landesgren⸗ 
zen mehr kennt, bleibt die bürgerliche, echt franzöſiſche 
Behandlung der Mahlzeiten das Geheimnis der Bour⸗ 
geoiſe. Sie allein hat das Genie des galliſchen Ge- 
ſchmacks von den Urahnen ererbt und kümmert ſich nicht 
um Fortſchritt und Neuheiten, denn ſie weiß, daß ihre 
Art den Männern ihrer Nation behagt, und daß von ihr 
die übrige Welt noch lernen kann. Das Hervorragende 
dieſer Kochkunſt iſt die ſchmackhafte Einfachheit. Eine 
gute Hausfrau die ſelbſt kocht, ſcheint ſich der ſo wich⸗ 
tigen Angelegenheit, eine Mahlzeit herzuſtellen, ſpielend 
zu entledigen. Noch eben im Salon damit beſchäftigt, die 
Blumen zu arrangieren, verſchwindet ſie auf ein Stünd⸗ 
chen und vollendet mit leichter Meiſterhand die Speiſen, 
bei der die „Petite bonne ä tout faire“, das kleine Mäd⸗ 
chen für alles, die Rolle des Lehrlings ſpielt. Keine lan⸗ 
gen Vorbereitungen. Die letzte Viertelſtunde iſt die 
Hauptſache. Sie, ich meine die Bourgeoiſe, iſt auch allen 
ausländiſchen übertragenen Gerichten gegenüber ſehr 
mißtrauiſch, ſie fürchtet unangenehme Überraſchungen. 
Wer, wie ich, einmal ihr Entſetzen beim Genuß einer 
Gabelſpitze Rotkohl ſah, der bietet einer franzöſiſchen Bür⸗ 
gerin nie wieder etwas recht Deutſches an. Zucker und 
Eſſig im Gemüſe. Welche Barbarei. Wir dagegen ſchüt⸗ 
teln uns bei der grünen, bitteren, gekochten Zichorie, die 
die Franzöſin köſtlich finden. Gewohnheitſache. 

Die Erinnerung an die Kindheit, an den Muttertiſch 
bleibt lebhaft beſtehen, niſtet im Gaumen und verleiht 
den Speiſen, die aus jener Lebensperiode ſtammen, einen 
ganz beſonderen Reiz, ſelbſt wenn ſie von dem Luxus 
und Raffinement der modernen Küche überholt ſind. 
Dieſe Anhänglichkeit an die heimatliche Koſt nimmt der 
Italiener und Engländer ſo gut wie der Deutſche mit hin— 


aus in die Welt. Am ſtärkſten aber empfindet ſie der 
Franzoſe. Er hat es im Ausland auch am ſchwerſten, 
denn er findet überall, in Hotels und Reſtaurants, die 
vornehme Pariſer Küche, nirgends aber die Cuisine Bour- 
geoise des Elternhauſes und ſeines teuren Vaterlandes. 
Der Engländer kann ſich mit Roaſtbeefs, der Italiener mit 
Makkaroni in der ganzen fremden Welt tröſten. Aber 
einen „Gigot aux haricots“ (Hammelkeule mit weißen 
Bohnen), wie er ihn „zu Hauſe“ ißt, bekommt der Fran⸗ 
zoſe nirgends. Wir Deutſche können uns übrigens 
ſchneller als die Franzoſen an fremde Küche gewöhnen 
und haben häufig für die franzöſiſche Koſt ein günſtiges 
Vorurteil. Nur in Paris bekommt man jene echten 
Hammel, die auf den vom Seewind geſalzenen 
Wieſen der Normandie graſten und jenes würzige, zarte 
Fleiſch haben, das nicht den widerwärtigen hammeligen 

eſchmack hat. Die franzöſiſche Hausfrau pflegt kurz 
vorm Braten ein Stückchen Knoblauch oben in das Fleiſch 
des Fußknochens zu ſtecken und dem „Gigot“ das tradi- 
tionelle Parfüm zu geben. Kurz vorm Anrichten wird 
der Knoblauch entfernt. Dazu gibt es weiße, zuletzt in 
Butter und Peterſilie geſchwenkte Bohnen. Das iſt das 
Nationalgericht der echt franzöſiſchen Bürgerfamilien 
am Sonntagmittag. Dazu kommen die Verwandten 
als Gäſte, und man macht der Hausfrau immer 
wieder Komplimente, wie ausgezeichnet das Gigot aux 
haricots wieder einmal gelungen ſei. Ein Gläschen leich⸗ 
ten Bordeaux, ein Chausson aux pommes, ein Stück 
Camembert und eine Taſſe ſchwarzen Kaffee mit vicl 
Zucker. Das iſt das klaſſiſche Frühſtücksmenü in der 
guten Bourgeoiſie. Der Chausson aux pommes wird 
aus einem leichten, wenig Mühe machenden, mürben 
Teig geformt, in dem fih Apfelkompott mit Rofinen als 
Füllung befindet. Den uneleganten, aber überall ge- 
brauchten Namen: Chausson-Pocke erhält der Kuchen, 
weil man dem Teig eine an dieſe Fußbekleidung erin⸗ 
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nernde Geſtalt gibt. Das Diner nach diefem Sonntags» 
frühſtück iſt dann am Abend gewöhnlich ein Poulet röti au 
cresson. Natürlich muß es am Abend eine Suppe vor⸗ 
her geben. Die Franzoſen lieben „la soupe“ über alles. 
La soupe, eine gute, recht dicke Püreeſuppe von Gemüſen 
oder gekochten Salaten, mit reichlichen Scheiben Weiß⸗ 
brot darin ſchwimmend, das iſt die beliebteſte Suppe des 
Arbeiters und des Bourgeois. — Der populäre Aus⸗ 
druck: „Tremper la soupe“, den jede Bürgersfrau oder 
kleine „Bonne“ täglich gebraucht, bedeutet: Brotſcheiben 
in der Suppe weichen zu laſſen. Gewöhnlich werden 
beim Anrichten die Scheiben auf den Grund der Suppen⸗ 
ſchüſſel gelegt, ein gutes Stück friſcher Butter darauf und 
dann von der kochenden Suppe übergoſſen. Das Wort 
„Potage“, das ebenfalls Suppe bedeutet, iſt eleganter, 
neufranzöſiſcher; aber im Volk ſagt man „La soupe“, 
und allen wird bei dem Gedanken an den übervollen 
Teller, in deſſen Inhalt faſt der Löffel allein ſtehen kann, 
ganz warm um den Magen herum, und das Auge blickt 
milder. 

Da ich nun mal von den Spezialitäten ſpreche, die 
das Glück franzöſiſcher Gaumen ausmachen, muß ich das 
Wort Cresson (Brunnenkreſſe) unterſtreichen. Ein gebra⸗ 
tenes Huhn, ein Beefſteak auf dem Roſt darf nicht ohne 
einen grünen Kranz der kleinen Blätter auf den Tiſch 
kommen. Auch Kreſſeſuppe mit Kartoffeln gehört zu den 
Gemüſen des Hauſes. In den Bourgeoisfamilien hat das 
Tagesmenü wenig Abwechſlung, und die Hausfrau ſitzt 
nicht ſinnend vor ſich hinblickend da und denkt: was koche 
ich heute? Da zum Frühſtück die Fleiſchſpeiſen ſtets auf 
dem Roſt, der Grille, gemacht werden, und zwar auf 
Holzkohlenglut, wenn man altfranzöſiſch und etwas Gour» 
met iſt (denn nur bei dieſer Feuerung röſtet das Fleiſch 
ſchmackhaft), gibt es knuſprig gebratene Hammelkotelet⸗ 
ten, dazu Kartoffelpüree oder Beefsteak au Cresson mit 
Pommes frites. Ich ſage mit, und das iſt falſch. Die 
Bourgeois in Frankreich, beſonders in Paris, trennen 
noch immer die Kartoffeln vom Fleiſch und geſtatten ſich 
eine Miſchung nur im Ragout. Alſo wenn um 12 Uhr 
mittags der Fabrikinſpektor, Rechnungsrat, Rentier, 
Ladenbeſitzer, Hausarzt, Profeſſor und Apotheker, und 
wer noch alles zu der weit um ſich greifenden Klaſſe des 
ruhigen, wohlhabenden Bürgers gehört, ſich an den 
Familientiſch ſetzen, gibt es: 1 Ei „sur le plat“ (Setzei), 
1 Kotelette (neuer Teller!), Kartoffeln, Salat, Käſe, 
1 Orange, Kaffee, dazu Waſſer mit Wein; oder: Ein Beef⸗ 
ſteak mit Creſſon, Kartoffeln oder grüne Bohnen oder 
Makkaroni uſw. uſw. Ein beliebtes Nationalgericht iſt 
auch das Navarin: Ein Ragout von Hammelfleiſch mit 
Rüben oder Bohnen oder nur mit Kartoffeln und Zwie⸗ 
ben und feinen Kräutern. ... Faft immer mit 
einem winzigen Stückchen Knoblauch. Wer die⸗ 
ſes in Deutſchland und wohl in allen nörd⸗ 
licheren Ländern verſchrieene und verhaßte Ge 
würz nicht vertragen kann, der darf in einer Hei, 
nen franzöſiſchen Bürgerfamilie nicht ſpeiſen. Es gibt 
nur wenig Häuſer, in denen nicht faſt alle Gerichte mit 
etwas Knoblauch gekocht werden, es gehört zur franzö— 
ſiſchen Küche. Bei Geflügel und Rind bleibt er allerdings 
fort. Der Pot au feu, Ochſenfleiſch mit Bouillon, iſt ein 
beliebtes Abenddinergericht. Die Brühe wird klar ſer— 
viert ohne weitere Einlage als geröſtete Brotſchnitten. 
Das Suppenfleiſch erhält nur die Suppengemüſe als Bei— 
lage und den Moſtrichtopf, der aus Dijon fein muß, ſonſt 
ift er für einen Franzoſen nicht annehmbar. Meerrettich— 
und Senfſaucen ſind unbekannt. Die einzige Sauce, die 
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jedes kleine Mädchen für alles in Paris zum Pot au feu 
machen kann, iſt von Tomaten. Nach dem Pot au feu 
gibt es dann noch gewöhnlich einen Gâteau au riz. Einen 
einfachen Reispudding, der am Familientiſch mit Kindern 
reißende Abnahme findet. Reh⸗ und Haſenbraten und 
gar Rebhühner kommen nicht auf die beſcheidene Tafel 
eines bürgerlichen Haushaltes. Die ſind unerſchwingbar 
in Paris. Frankreich iſt wildarm. Dagegen werden 
die in Süddeutſchland ebenfalls beliebten „Stallhaſen“ 
(zahme Kaninchen) in den verſchiedenſten Zubereitungen 
auf den Tiſch gebracht. Es gibt auch wilde Kaninchen: 
die Lapins de garenne. Sie werden in beſtimmten Ge⸗ 
hegen gezüchtet, gejagt und geſchoſſen. Ihr Geſchmack 
hat etwas ſehr wildes, das dem Neuling unter den Lapin⸗ 
Eſſern ſelten mundet. Die Franzöſin, die eine Lapin⸗ 
ſauce ſo recht pikant und ſchmackhaft zubereiten kann, 
macht ſich unter den männlichen Gäſten ihres Mannes 
einen geachteten Ruf als Köchin. Eine Gibalotte von 
Kaninchen (Ragout von Tierſtücken mit ſtark parfü⸗ 
miertem Wein, Blut und Kräuterſauce) gehört zu den 
Gerichten, nach dem ſich ein Franzoſe ſozuſagen die 
„Finger ableckt“. Wenn ich noch das Miroton erwähne, 
das aus Suppenfleiſchſcheiben, mit viel Zwiebeln und 
Weißwein gedämpft, beſteht, glaube ich alle populären 
Gerichte des bürgerlichen Küchenzettels eines franzöſiſchen 
Haushalts aufgezählt zu haben. Die Matelotte von Aal 
oder Karpfen, Veau à la casserole (Kalbfleiſch gedämpft 
mit Zwiebeln und Karotten), Blanquette de veau, Kalb- 
fleiſch mit gelber Sauce, Pommes frites, Pommes au 
beurre ſind Speiſen, die jede kleine Bürgersfrau kennt 
und meiſt vorzüglich zubereitet, ohne viel Weſens von 
ihrer Kochkunſt zu machen. Das kann ſie ebenſo, wie ſie 
es verſteht, ſich hübſch zu friſieren und mit ihrem häufig 
unſchönen Geſicht doch angenehm zu wirken. Da die 
Franzöſin die große, beliebte Aushilfe der deutſchen 
Hausfrau, den kalten Aufſchnitt, nicht kennt, verſteht ſie 
eine Menge anderer kleiner Platten ſchnell herzuſtellen. 
Sie hilft ſich mit einer Omelette au jambon und Salat. 
Ja, der Salatnapf darf auf dem franzöſiſchen Tiſch nicht 
fehlen. Er muß reichlich mit gutem Olivenöl und wenig 
Eſſig bereitet ſein. Bei Chicoréeſalat tut man in 
jedem Haushalt den beliebten Chapon in die Schüſſel. 
Chapon? Das ift ein Stiftchen Weißbrotkruſte, auf die 
man Knoblauch gerieben hat. Dieſer Chapon hat den 
Zweck, den Salat zu parfümieren! Wir rümpfen die 
Naſe. Knoblauch, ſchrecklich! Der Franzoſe ſtrahlt vor 
Glück. Eine Femme du monde genießt freilich nicht 
dieſes dem Atem ſchädliche Gewürz. Wer zum Five 
o'clock geht, mit 500-Frank⸗Paradiesaigretten und 5000- 
Frank⸗Pelzwerk angetan, verdirbt nicht den Eindruck 
höchſten Luxus durch ... Knoblauchparfüm!! Aber die 
kleine bürgerliche Familie und die Leute, die, wenn auch 
wohlhabend und mit Auto geſegnet, ſich doch nicht den 
Anforderungen der geſellſchaftlichen Geſetze unterziehen, 
die laſſen ſich nicht den Chapon aus dem Salat nehmen. 
Der verfloſſene Herr Fallières und einer ſeiner Miniſter 
rochen häufig nach Knoblauch bei offiziellen Empfängen. 
Ich darf dieſe Plauderei nicht beſchließen, ohne einen 
wichtigen Punkt der franzöſiſchen Kochkunſt in bürger⸗ 
lichen Kreiſen zu berühren: Es iſt das Kochen mit Gas... 
Feinſchmecker, und in der Intimität find es alle Fran- 
zoſen, ſprechen den mit Gas gekochten Braten und ge- 
röſteten Steaks und Koteletten den Hauptreiz ab: denn 
der leichte Holzkohlenfeuergeſchmack, der dem Beefſteak 
ſein unnachahmliches „Fumé“ gibt, ift ſozuſagen der 
verborgene Reiz einer guten Küche. , 
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Die atlantifche Fahrt unſerer Hochſeeflotte. 


länder Südamerikas 
— Braſilien und 
Argentinien vor⸗ 
nehmlich — näher. 
Und ſchweiſt der 
Gedanke weiter aus 
dem Atlantik bin: 
aus in die pacifilche 
Welt, dann treten 
uns Oſtaſien und 
die Südſee vor die 
Augen. Das iſt na⸗ 
türlich. Das oſtaſia⸗ 
tiſche Kreuzerge⸗ 
ſchwader, unſere Sta⸗ 
tionäre und Vermeſ⸗ 
ſungsfahrzeuge in 
der Südſee, die oſt⸗ 
amerikaniſche Kreu⸗ 
zer diviſion der Jahre 
1901—1905, die 
regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Reiſen 
unſerer Schulſchiffe 
in braſilianiſche und 
— etwas ſeltener — 
argentiniſche Ge⸗ 
wäſſer und ſchließ⸗ 
lich die Südamerika⸗ 
fahrt des „v. d. Tann“ 
haben uns dieſe 


Länder als Zielpunkte der im letzten Jahrzehnt ſo 
ſeltenen Auslandkommandos intereſſant erhalten. Von 
Chile aber wußten nur wenige aus eigener Erfahrung. 
Iſt doch ſelbſt unſere „Bremen“ während ihrer zehn⸗ 


Konſul Roeßler in Valparaiſo. 


Von der chileniſchen Küſte. 
Hierzu 7 Zeichnungen von Kurt Haſſenkamp. 
Chile. Etwas außerhalb des gewöhnlichen Geſichts⸗ 


kreiſes des Seeoffiziers liegt dieſes Land. Seiner Ge⸗ 
dankenwelt liegen die auch räumlich näheren Atlantik⸗ 
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jährigen Tätigkeit in amerikaniſchen Gewäſſern nur 
zweimal in chileniſche Häfen gekommen, und iſt doch 
ſaſt ein Vierteljahrhundert vergangen, ſeit zum letzten 


Male ein deutſches 
Kriegsſchiffsgeſchwa⸗ 
der in chileniſchen 
Gewäſſern kreuzte. 
Und wie uns See⸗ 
offizieren iſt es wohl 
auch ſonſt manchem 
ergangen. Chile lag 
ihm ſo etwas außer⸗ 
halb der Welt. 
Jetzt iſt nun end⸗ 
lich wieder ein deut⸗ 
ſches Kriegsſchiffs⸗ 
geſchwader in Chile 
geweſen. Nicht aus 
beſonderem politi⸗ 
ſchen Anlaß wie da⸗ 
mals 1891, zur Zeit 
der großen chileni⸗ 
ſchen Revolution, 
ſondern auf fried- 
lichſter Fahrt. Von 
der ſüdlichſten Stadt 
des Landes, von 
Punta Arenas in der 
Magelhaensſtraße, 
bis hinauf zur Haupt⸗ 
ſtadt der Republik, 
bis Santiago mit der 
Hafenſtadt Valpa⸗ 
raiſo, haben S. M. 


SS. „Kaiſer“, „König Albert“ und „Straßburg“ die 
Küſtenplätze Chiles beſucht. Das ſind rund zwei Drittel 
der durch 38 Breitengrade von der tropiſchen bis ſaſt 
in die kalte Zone ſich erſtreckenden Küſte dieſes aus⸗ 
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Konful Geßwein in Concepcion. 


geſprochen ozeani⸗ 
ſchen Landes. 
Schmal und 
langgeſtreckt — 
nur 350 Kilometer 
liegt der meeres⸗ 
fernſte Punkt von 
der Küſte — iſt 
das Land. Ein⸗ 
geengt zwiſchen 
dem Pacific und 
der etwa 4000 
Meter hoch gelege⸗ 
nen Waſſerſcheide 
der Kordilleren, iſt 
Chile räumlich na⸗ 
türlich begrenzt. 
Viermal ſo groß 
wie Chile iſt Argen⸗ 
tinien, gut zehn⸗ 
mal ſo groß die 
braſiliſche Repu⸗ 
blik. Aber dieſe 
feſte, natürliche Be⸗ 
grenzung, dieſe 
Engräumigkeit im 
Vergleich zu den 
beiden großen 
Schweſterrepubliken 
iſt dem Land nicht 
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und reiner als in den andern Ländern konnte ſich hier 
ein geſchloſſenes Staatsweſen entwickeln. Unvergleichlich 
ruhiger und ſtetiger als ſonſt in Südamerika iſt daher 
auch die Geſchichte Chiles ſeit der Abſchüttlung der 
ſpaniſchen Herrſchaſt. Bis auf die eine große Revo⸗ 
lution im Anfang der 90er Jahre iſt Chile faſt ganz 
von inneren Wirren verſchont geblieben. 

Und zu der Geſchloſſenheit kommt ein weiterer 
geographiſcher Vorzug. Zum weitaus größten Teil in 
der gemäßigten Zone gelegen, brauchte dieſes Land 
keine raſſefremden Beſtandteile, vor allem keine Neger, 
als Arbeiter bei ſich aufzunehmen. Reiner als in allen 
andern Staaten Südamerikas hat ſich daher hier die 
weiße "Rolle erhalten, und leichter als irgendwo fonft 
konnte hier das germaniſche, und zwar an erſter Stelle 
das deutſche Element, Boden faſſen. Das trat für uns 
Küſtenbeſucher zunächſt in dem ausgeſprochen militäriſchen 
Element, das wir hier fanden, in Erſcheinung. Schon 
das Aeußere des chileniſchen Soldaten in der der 
preußiſchen Uniform vom Schaftſtiefel bis zur Pickel⸗ 
haube getreu nachgebildeten Bekleidung heimelt uns 
Deutſche an. Und wer die Paraden in Valdivia und 
Concepcion zu Ehren unſeres Admirals und gar die 
große Parade, die am 3. Mai in Santiago unſer Groß⸗ 
admiral Prinz Heinrich von Preußen abnahm, mit 
angeſehen hat, der mußte die Ueberzeugung mit nach 
Hauſe nehmen, daß hier beſte deutſche Arbeit, militäriſche 
Erziehung eines Volkes in preußiſch⸗deutſcher Art 
fruchtbaren Boden gefunden hat. 

Weitaus wichtiger aber noch als dieſer militäriſch⸗ 
deutſche Einfluß iſt der Einfluß, den das Deutſchtum 


zum Schaden ge: Im Vordergrund rechts: Korv.⸗Kapitän Feldmann, 1. Offizier v. S. M. ©. „Kaiſer“, und Konſul Biſchoff, Valdivia. 
worden. Schneller Deulſche Schulkinder aus Valdivia an Bord S. M. S. „Kaifer“. 
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auf kaufmänniſchem und koloniſatoriſchem Gebiet er- 
rungen hat. Ganz überwiegend liegt der Handel Chiles 
in den Händen deutſcher Handelshäuſer. Das gilt be⸗ 
ſonders für Mittelchile, für das Handelzentrum um 
Santiago, Valparaiſo, Concepcion, Valdivia. Da reiht 
ſich in den Hauptgeſchäftſtraßen dieſer Städte ein deut⸗ 
ſches Handelshaus an das andere, immer wieder konnten 
wir während der Feſttage des Flottenbeſuchs die deutſche 
Flagge neben der weißblauroten Flagge Chiles auf 
den Häuſern wehen ſehen, und ſehr erfreulicher Weiſe 
tragen die Firmenſchilder dieſer deutſchen Häuſer hier 
in Chile im Gegenſatz zu ſo manchen andern Gegenden 
der Welt, wo der Deutſche ſich wenigſtens nach außen 


S. M. S. „König Albert“. 
S. M. S. „Straßburg“. 


ſchleunig zu engliſieren oder gar zu romaniſieren ſucht, 
deutſche Aufſchrift, oft als einzige, ſonſt doch als erſte 
über der ſpaniſchen. 

Aber auch im Norden, im Bergbauland Chile, ſteht 
der deutſche Kaufmann, wenn auch leider nicht dem 
Kapital nach — da wird das deutſche Kapital weit 
vom franzöſiſchen übertroffen — ſo doch ſeinen Handels⸗ 
beziehungen nach an erſter Stelle. Geht doch etwa 
die Hälſte der geſamten Ausfuhr an bergbaulichen Pro⸗ 
dukten, an Kupfer, Borkalk, Jod und vor allem Salpeter, 
an den Welthandelsartikeln alſo, mit denen Chile den 
Geſamtwert ſeiner Einfuhr auf dem Weltmarkt bezahlt, 
nach Deutſchland. Leider erlaubte unſere Zeit uns 
trotz der vielen Bitten der Deutſchen in Nordchile nicht, 
auch noch dieſen Teil des Landes zu beſuchen. Auf 
Mittelchile, auf den Beſuch der Haſenplätze Corral, 
Talcahuano und Valparaiſo mit den zugehörigen 
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Binnenſtädten Valdivia, Concepcion und Santiago 
mußten wir uns im weſentlichen beſchränken. 

Mit offenen Armen wurden wir hier überall auf⸗ 
genommen. Die Spitzen der Regierung, die ſtädtiſchen 
Behörden, das Militär, die Marine Chiles und viele 
angeſehene chileniſche Großkaufleute und Großgrund⸗ 
beſitzer, alle ſuchten uns den Aufenthalt in ihren Häfen 
und Städten ſo angenehm wie möglich zu machen. Vor 
allem aber umgab uns während dieſer Wochen die 
herzlichſte Freundſchaſt der Deutſchen und Deutſch⸗ 
Chilenen. In ihren Vereinen, auf ihren Sport: und 
Spielplätzen, in ihren Krankenhäuſern und Schulen, 
überall wurden wir freudig begrüßt und überall konnten 
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S. M. S. „Kaiſer“. 
Die detachierte Divifion wird von den Dentichen vor Dalparaifo begrüßt. 


wir uns des guten Zuſammenhaltens, des Feſthaltens 
am Deutſchtum, ihres Stolzes, Deutſche oder deutſcher 
Abſtammung zu ſein, freuen. Ganz beſonders trat das 
natürlich bei der Jugend, in den Schulen in Erſchei⸗ 
nung. Aber nicht leicht iſt es, überall die deutſche 
Schule, dieſe Grundbedingung ſicheren Feſthaltens an 
deutſcher Sprache, Sitte und Art, über die erſte Gene⸗ 
ration hinaus neben den mit ausgezeichneten Kräften 
und ſehr reichen ſtaatlichen Mitteln bedachten chileniſchen 
Schulen — in Chile iſt jeder Unterricht von der Volks⸗ 
ſchule bis zur Univerſität frei — zu erhalten. Das 
fordert oft große Opferwilligkeit der deutſchen Kolonien, 
die dankbare Anerkennung und tatkräftige Hilſe 
verdient. 

Und wie wir unſere Landsleute an Land begrüßten 
und ihnen die Grüße aus der Heimat brachten, ſo 
kamen ſie zu uns auf unſere Kriegſchiffe, um ſich ſelbſt 
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Links im Vordergrund: Konſul Stubenrauch. 
Vom Picknick in Punta Arenas: Hammel am Spieß. 


auf deulſchem Boden mit uns zu freuen, daß die 
deutſche Kriegsflagge nun auch hier draußen auf 
Schiffen wehte, die den Vergleich mit keinem Schiff 
zu ſcheuen brauchen. Und das war gut hier an der 
pacifiſchen Küſte, wo der Deutſche beſonders ſeit dem 
Beſuch der großen amerikaniſchen Flotte immer wieder 
dem Zweifel begegnen mußte, ob Deutſchland wirklich, 
ebenſo wie in ſeiner Handelsflotte, die, von Jahr zu 
Jahr wachſend, jetzt lange an zweiter Stelle — würdig 
vertreten vor allem durch die 
Kosmos dampfer und die Ham⸗ 
burger Salpeterſegler — hinter 
der engliſchen ſteht, auch in 
ſeiner Kriegsflotte achtunggebie⸗ 
tend auf den Weltmeeren er⸗ 
ſcheinen könne. Mit Stolz und 
Freude konnten wir ihnen jetzt 
unſere Schiffe zeigen, und die 
faſt nie abebbende Flut der 
chileniſchen Beſucher aller Volk⸗ 
ſchichten auf unſern Schiffen 
zeigte, welches Intereſſe der 
Beſuch der Vertreter deutſcher 
Seemacht im ganzen Land 
fand, und die Erinnerung 
daran wird ſicher unſern Lands⸗ 
leuten helfen, dem deutſchen 
Gedanken, dem die Bevölke⸗ 
rung dieſes Landes viel Sym⸗ 
pathien entgegenbringt, neue 
Stärkung und weitere Ausbrei⸗ 
tung zu verſchaffen. 

Uns aber trat die Macht 
des Einfluſſes deutſcher koloni⸗ 
ſatoriſcher und kaufmänniſcher 
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Arbeit doch am 
beſten vor Augen 
bei dem Beſuch 
des ſüdlichen Mit⸗ 
telchile: in Val⸗ 
divia und den 
dahinter liegenden 
Landſtädten Te⸗ 
muco, La Union, 
Oſorno, Rio Bueno. 
Dort glaubte man 
zeitweiſe ganz in 
Deutſchland zu 
ſein. Ganz rein 
hat ſich hier in 
erſter Linie unter 
der Landbevölke⸗ 
rung das Deutſche 
erhalten, obwohl 
weitaus die meis 
ſten dieſer Deut⸗ 
ſchen ſeit einer 
Generation gute 
chileniſche Staats⸗ 
bürger geworden 
ſind. Da grüßten 
uns beim Einlau⸗ 
fen in den Haſen 
von Valdivia, in 

| Corral Hunderte 
von Booten, mit deutſchen Fahnen geſchmückt, und 
Tauſende, Männer, Frauen und Kinder, waren 
flußabwärts und zum Teil weither aus dem Innern 
gekommen, um die Träger der Grüße des Deutſchen 


Kaiſers zu ſehen. 


Vier Wochen haben wir an der chileniſchen Küſte 
zugebracht. Wenn wir auch nur einen Teil der wich⸗ 
tigſten Küſtenſtrecken näher kennen lernten — außer 
dem. Norden mußte leider auch der ſüdlichſte Teil 
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Bon links (Vordergrund): 3 Freiherr v. Ow⸗Wachendorf, der Admiral, Geſandter v. Erckert, 


err Weidner, Vorſit ender des deutſchen Klubs. 
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Mittelchiles, Puerto Montt, mit den älteſten deutſchen 
Anſiedlungen diesmal unbeſucht bleiben — wir haben 
bleibende Eindrücke mitgenommen und werden ſie 
dauernd in der Erinnerung bewahren. Wir lernten ein 
junges, wohlgeordnetes Staatsweſen kennen, in dem 
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ſeit Jahren das Deutſchtum feſten Fuß gefaßt und 
moraliſche Eroberungen gemacht hat, die des Intereſſes 
unſerer Beſten in der Heimat wert ſind. Uns, der 


Marine, werden Chile und ſeine Deutſchen jetzt hoffent⸗ 
lich weiter gute Bekannte bleiben. 


Hintzmann. 


Die bayriſche Geſandtſchaft in Wien. 


Von Egon Dietrichſtein. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen. 


Mitten zwiſchen der Zerſtörungsarbeit, mit der 
die Alt⸗Wiener traditionſtolzen Häuſer in der Herren— 
gaſſe wegraſiert werden, mitten zwiſchen den Trüm— 
mern der Vergangenheit erhebt ſich auf dieſem mit 
Schutt und Staub bedeckten Friedhofsacker der Pietät 
ein Denkmal aus vergangenen, erinnerungsreichen Tagen. 
Man tritt in das Palais Clary ein, ſteigt in den 
erſten Stock empor, zu den Appartements des Freiherrn 
Heinrich von Tucher, des bayriſchen Geſandten (Portr. 
nebenſt.). Die weiten, ſchwer, dunkel ausgeſtatteten 
Interieurs umgeben den Beſucher, dieſe Räume, die 
ihn der Gegenwart entrücken, ihn gleich im erſten Augen= 
blick ſeines Eintritts in den Bann ihrer verſunkenen 
Welt ziehen, denen die 
Macht und die Kraft zu 
eigen iſt, mitten in einem 
baufälligen Stadtviertel, 
aus dem ſchon die Zukunft 
wächſt, die Gotik und die 
Zeit der Renaiſſance le: 
bendig erſtehen zu laſſen. 
Dieſe Möbel unterſcheiden 
ſich von den Prunkſtücken, 
die wir ſonſt in den Pa⸗ 
läſten ſehen, vor allem 
dadurch, daß ſie von der 
Familientradition ihres 
Beſitzers irgendwie beſeelt 
ſind. Man ſpürt hier die 
Nürnberger Geſchichte, die 
eng verknüpft iſt mit der 
Geſchichte der Familie von 
Tucher. Man erinnert ſich 
wieder an die traulichen, 
gotiſchen Alt-Nürnberger 
Erker, das Tucherhaus in 
der Hirſchgaſſe erſcheint 
wieder, das ſtolze, feft- 
gewurzelte Patrizierge⸗ 
ſchlecht der Tucher in ſei⸗ 
ner behaglichen Wohlha⸗ 
benheit, reſpektgebietenden 
Ehrenhaftigfeit, die Alt- 
Nürnberger Ratsherren, die Kirchen mit ihren hohen 
Türmen, die Gemälde Hans Holbeins, Albrecht Dürers 
und Hans Sachſens Welt — das alles wird hier in Frei— 
herrn von Tuchers Heim wieder lebendig, zieht wie 
Traumbilder an uns vorüber. Nur eins verſinkt, ver— 
löſcht, bietet keine Erinnerung und keinen Zuſammen— 
hang an dieſen Raum: daß hier neben der Kunſt die 
hohe Politik ihren Wohnſitz hat, daß in dieſe Welt der 
Renaiſſance und Gotik Amtsdepeſchen, Akten eindringen, 
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Freiherr Tucher v. Simmelsdorf, 
vayrifher Geſandter in Wien. 


daß der Apparat der modernen politiſchen Arbeit in 
dies aus Alt⸗Nürnberg gewachſene, uns noch immer 
wie in Alt⸗Nürnberger Tagen umfangende Heim ein— 
dringt. Und es fällt ſchwer, ſich vorſtellen zu müſſen, 
daß dies Heim eigentlich eine Geſandtſchaft, daß es nicht 
nur eine Kunſtſtätte, ſondern auch eine Behörde iſt, 
daß Freiherr von Tucher, dieſer charmante Sohn Nürn⸗ 
berger Patriziertums, der wie ein liebenswürdiger, 
gaſtfreundlicher Herr eines wohlhabenden altväterlichen 
Hauſes feine Gäſte empfängt, nicht das ſorgenfreie, Dë: 
hagliche Patrizierleben eines Mäzens, ſondern ein mit 
diplomatiſcher Amtsarbeit überwuchertes Leben führt. 
— Nur die wenigſten wiſſen von den Schätzen, die 
ſeine Appartements berei⸗ 
chern, die ihnen Indivi⸗ 
dualität, Charakter, Farbe 
geben. Was dieſer Samm⸗ 
lung ihre Signatur gibt, 
iſt, daß ſie nirgends in 
eine kunterbunte Anhäu⸗ 
fung gerät, daß fie durch» 
zogen wird von einer ru- 
higen, behaglichen Intimi⸗ 
tät. Niemals laſſen dieſe 
Kunſtſchätze, obgleich zahl⸗ 
reich und die weiten 
Räume füllend, ver⸗ 
geſſen, daß ſie doch nicht 
Selbſtzweck, ſondern nur 
Dekorationen, und zwar 
Dekorationen von Wohn⸗ 
ſtätten find. Einen har: 
moniſchen Zuſammenhalt, 
eine vornehme Abtönung 
eint ſie; ſie alle werden 
gedämpft zur Ruhe und 
Vornehmheit, verhalten 
durch die Kunſtregie des 
Beſitzers, durch ſein Kunſt⸗ 
verſtändnis, das in den 
Kindertagen Alt⸗Nürnbergs, 
in der Altertums welt dieſer 
Stadt ſeine Keime erhal: 
ten haben mag und das dann zur Entfaltung wuchs wäh= 
rend des Aufenthalts in Paris und Rom. Das beſtrahlt 
wurde von der italieniſchen Sonne im Palazzo Borgheſe. 
Es waren Amtsreiſen, diplomatiſche Poſten, als Lega: 
tionsſekretär und ſchließlich als Geſandter. Aber immer, 
durch 35 jähriges diplomatiſches Nomadentum war in 
Freiherrn von Tucher nicht nur nüchternes Amtsleben, 
ſondern ein poeſievoller Sammlertrieb. Die Kunſt hat 
ihm die Staatsbeamtenlaufbahn verſchönt, blüten⸗ 
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reich geſtaltet. Das Vorzimmer vereinigt die beiden 
Paſſionen des Freiherrn. Wie in der Amtswohnung 
des Hofrats Kerzl, des Leibarztes des Kaiſers, hängen 
Jagdtrophäen an den Wänden, Hofjagdbeute des Barons. 
Wie ein Duft des Waldes, wie friſche Landſreiheit 


\ 
ji 


Boot. Frantenftein. 


Die Galerie. 
Rechts: 
Der Empfangſaal. 


ſtreicht es in dieſe Räume, 
wie ein verwehter Jagd— 
ton, verſprengt im Kunſt— 
inventar, das durch einen 
Kamin aus Viterbo, mit 
leuchtertragenden weißen 
Engeln aus der Werk— 
ſtätte Giovannis de la 
Robbia, den Beſucher 
gleich wieder feſſelt. 
Brüſſeler Wandteppiche, 
ein lebensgroßes Por— 
trät: Moritz von Oranien, 
eine ſpaniſche Prinzeſſin 
aus der Werkſtatt des 
Velasqueg. Dunkles, 
ſchweres, wuchtiges Mobiliar überall. Und überall 
verſtreut Textile, Teppiche, Wanddekorationen. 

Im Empfangſaal ein gotiſcher Kamin aus Beros 
neſer rotem Marmor, Gemälde der italieniſchen Re⸗ 
naiſſance. Ein Perſer aus dem ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert von ganz beſonderer Koſtbarkeit. Das Speiſe⸗ 
zimmer deutſche Spätrenaiſſance. Augsburg. Nürnberg. 
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Dunkle ſchwere Eichenmöbel. Jagdſtücke und Still⸗ 
leben. Kronleuchter aus Bronze. Auf den Kredenzen 
deutſche Silberarbeit. Vom Empfangſalon zum Speiſe⸗ 
zimmer verſchiedene frühitalieniſche Arbeiten. 

Das Arbeitzimmer deutſche Gotik des 15. Jahr⸗ 


hunderts. Wandteppiche mit religiöſen Dar⸗ 
ſtellungen. Der Plafond in die Mietwoh- 


nung eingebaut, um die Ausſtattungsharmonie 
nicht zu verletzen. Hier, in feinem Arbeit- 
zimmer, hat Baron Tucher auch Andenken 
der Heimat aufbewahrt: alte Familienbild⸗ 
niſſe und oberhalb des Schreibtiſches einen 
Wandteppich mit dem Tucherſchen Wappen. 
Anno 1486. Und wieder ſteigen die Geiſter 
aus der uralten Familienchronik auf, umfängt 
uns in der düſteren Gotik die Vergangen⸗ 
heit. Bis in das Jahr 1326, in dem der 
Stammvater Konrad Tucher ſtarb, für den 
Erwerb von Simmelsdorf zur Reichsritterſchaft 
erhoben. Offiziere, Aerzte, Beamte, Kaufleute 
ſind ihm gefolgt, ein Patriziergeſchlecht mit 
dem geraden, biederen Wahlſpruch: Sincere 
et constanter. Aufrichtig und ſtandhaft. Und 
man möchte hinzufügen: Mit einer poeſie⸗ 
begabten, kunſtliebenden, weichen, ſüdlichen 
Einflüſſen leicht zugänglichen Ritterlichkeit. 

Die Vergangenheit Alt-Nürnbergs ſteigt 
aus den Zimmern, und der vorbeihuſchende 
Diener in Livree erſcheint als anachroniſtiſche 
Figur. Es iſt uns, als würden wir die 
Tucherſchen Ratsherrn über den Marktplatz 
wandern ſehen, als würde ein verwehter 


Klang von hohen Türmen altertumſchwer, metallen in 
den Raum zittern, die Brunnen auf den Marktplätzen ihre 
Abendmelodie ſingen .. Aber dann zerſchlägt ein 
Hammerſchlag von der Straße dieſes Alt⸗Nürnberger 
Traumbild. Neben uns, hinter uns, ringsum fällt 
die Vergangenheit, und was emporgebaut wird, ſind 
Mietkaſernen mit derechnend⸗ſparſamer Raumverteilung, 
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Das Arbeitzimmer des Gefandten. 


mit engen, niederen Zimmern, ohne Luft, aber mit viel 
Zins, ohne Schönheit, jedoch mit dem, was man heute 
Es gibt nun freilich noch 


Wohnungskultur nennt. 
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der Kunſt find. Dafür wird in den neuen Häuſern 
wohl kaum Platz ſein. Das Nürnberger Patriziertum 
in der Herrengaſſe, das Heim des bayriſchen Geſandten 


eine andere Kultur: Weite Räume, die Heimſtätten Freiherrn von Tucher, iſt Luxus der Vergangenheit. 


gg: 


Die Abreiſe. 


Skizze von Charlotte Gräfin Rittberg. 


Eigentlich hatte er ſich's ja anders gedacht — 

Sie ſtand ganz ſtill am Fenſter in der unſicheren Be⸗ 
leuchtung des ſinkenden Abends; die ſchlanke Biegung 
ihres Halſes ſchimmerte über dem Ausſchnitt ihres brau⸗ 
nen Kleides; eine Haarſträhne hatte ſich aus dem Knoten 
gelöſt und ringelte ſich wie ein verlorener Sonnenſtrahl 
auf der weißen Haut; ihre zarten Formen verſchmolzen 
mit dem weichen Helldunkel in der Stube. 

Sie regte ſich nicht, als er es ihr ſagte; nur nach einer 
Weile wandte ſie ſich um und nickte ernſthaft ein paar⸗ 
mal mit dem Kopf. | | 

Er fühlte fih plötzlich befangen, und das ſtimmte ihn 
ärgerlich. 

„Du ſcheinſt es erwartet zu haben,“ fagte er, „um fo 
beſſer.“ 

Und als ſie mit einer reſignierten Gebärde die ver⸗ 
ſchränkten Hände löſte und ſchlaff herunterſinken ließ, 
ſtieg ihm jäh das Blut in die Stirn: „Im übrigen — du 
mußt nicht denken, daß die Schuld allein auf meiner 
Seite liegt.“ 

„Gewiß nicht.“ 


Ihr unbewegter Ton verwirrte ihn über die Maßen. 

„Deine Kälte, deine Eigenbrödelei — man weiß nie, 
wieviel man eigentlich von dir hat — — mein Gott, eine 
Frau, die in ihrem Mann nicht aufzugehen weiß, hat 
eben verſpielt!“ 

„Manchmal iſt es auch der Beſitz, der langweilt.“ 

Er trommelte nervös mit den Fingerſpitzen auf der 
Tiſchplatte. 

„Aber davon iſt doch nicht die Rede! Wir ſind neben⸗ 
einander hergegangen ohne jedes Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl — das iſt es“ — - 

„Du biſt neben mir hergegangen.“ 

„Willſt du mir Vorwürfe machen?“ 

„Bewahre! Das würde meine Schuld nur ver⸗ 
größern.“ s 

Ihn überkam das peinliche Empfinden, daß fie ihn 
nicht ganz ernſt nahm. So unbehaglich hatte er ſich die 
Situation nicht vorgeftellt; fie überraſchte ihn einiger: 
maßen, und der Gedanke ſchoß ihm durch den Kopf, daß 
er ſeine Frau da von einer neuen Seite kennen lernte, 
und daß dies in ſein Programm nicht recht paßte. Er 
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fand es überdies abſurd, nach dreijähriger Ehe 15 Ent⸗ 
deckungen machen zu wollen. Immerhin — er hatte 
Aufſchreie der Empörung, harte Worte, vielleicht auch 
Tränen erwartet. Er wußte nicht recht, fühlte er ſich 
um dieſen Tribut an ſeine Eitelkeit betrogen, oder reizte 
ihre Ruhe ihn, weil ihre Verſtändnisloſigkeit ihm eine 
Gefahr für ſeine Pläne zu ſein ſchien. 

Sie ſagte mit verändertem Ton, in dem flüchtig etwas 
wie eine leiſe Klage vibrierte: „Eine Frau kann immer 
nur fo viel geben, wie von ihr genommen wird. Und das 
wundervolle Mitleid des Empfangens — das kennt ihr 
nicht.“ 

Es gab eine kleine Stille. 

Dann nahm er das Geſpräch wieder auf, nicht eben 
ganz im Zuſammenhang — und daß ſie ihn zu ſo un⸗ 
männlicher Inkonſequenz zwang, brachte ihn noch mehr 
gegen ſie auf: „Ich ſagte dir alſo, daß ich ſie heiraten 
werde. Es iſt eine beſchloſſene Sache. Schließlich hat 
man doch auch einen gewiſſen Anſpruch auf ein bißchen 
menſchliches Glück!“ 

„Wenn man es feſtzuhalten verſteht.“ 

„Du ſiehſt, daß ich dabei bin, das zu tun. Ich 
weiß nicht, an welches deiner einſtigen Gefühle für mich 
ich appellieren muß. .. Aber du könnteſt zufrieden fein, 
daß ich mich ſo weit überwinde, zu bitten — um mein 
Leben zu bitten, ganz einfach. Du ſollteſt fühlen, was 
dieſe Heirat für mich bedeutet.“ 


Er wurde ganz weich in dem Gedanken, daß er ſich ſo 


für eine Frau einſetzte, die ſich im Grunde doch nur ſelig 
ſchätzte, ſein zu werden. Denn Lizzy — ja, Lizzy hätte 
eben geweint und getobt, wenn man ſie von ihm geriſſen 
hätte; Lizzy hätte mit Selbſtmord oder gar mit Untreue 
gedroht und ſeine Augen mit ihren reizenden Krällchen 
in Gefahr gebracht; Lizzy liebte ihn eben. 

Die junge Frau ſtand noch immer am Fenſter; aber 
man konnte ihre Züge im Dunkel nicht mehr unter⸗ 
ſcheiden. 

„Ich fühle es,“ ſagte ſie, „ich fühle es, Lizzy iſt nied⸗ 
lich, prickelnd — Schaum; fie beflügelt dich wie“ — fie 
lachte plötzlich leiſe auf, „verzeih — wie die Kugeln, die im 
Springbrunnen tanzen. Das Kunſtſtück beſteht darin, 
daß man ſie nie zur Ruhe, nie auf den Grund kommen 
läßt.“ 

„Ich verdurſte neben dir!“ ſagte er empört. 

„Ja“ — ihre hellen Augen blitzten auf einmal ſcharf 
und kalt dicht vor den ſeinen, „die Qual kann ich dir 
nachfühlen. Ich bin vollkommen einverſtanden damit, 
daß wir uns trennen. Morgen reiſe ich ab.“ 

Ihr Kleid ſtreifte ihn — er konnte das Gefühl dieſer 
leiſen Berührung nachher durchaus nicht mehr los⸗ 
werden — — 

Die Tür ſchlug zu. Er war allein. 

Morgen alfo würde fie — — Komiſch, daß er fih 
eigentlich nicht ſonderlich befreit vorkam. Es war eher 
eine unbeſtimmte Enttäuſchung in ihm, die ihn unruhig 
machte. 

Er ſchaltete die Lampe auf dem Schreibtiſch an und 
lief mit haſtigen Schritten im Zimmer auf und ab. 
Unter der Ledermappe, juft im hellſten Lichtkreis, lugte 
ein Eckchen bräunliches Papier vor. Er kniff ärgerlich 
die Lippen zuſammen und bemühte ſich, gerade vor ſich 
hin zu ſehen; aber ſeine Augen kamen von dem kleinen 
braunen Fleck auf dem grünen Tuch der Tiſchplatte nicht 
fort. Aufdringlich bohrte ſich dieſes Etwas in ſeine ohne— 
hin verwickelten Gedanken. 
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„Na — alfo!“ 

Er zerrte den Wiſch vollends aus ſeinem Verſteck. 
Das weiße Japanpapier riß ein bis an den Rand von 
Lizzys Bild, das draufgeklebt war. Lizzy im Ballkleid, 
Wolken eines mächtigen Schals um die zartumriſſenen 
Schultern, einen hochſtrebenden Reiher im Kraushaar — 

Pfauenfeder! dachte er. Muß ich ihr abgewöhnen. 

Ihm fiel ein, daß er ſeiner Frau zum Preſſefeſt eben⸗ 
ſolch ein Ding gekauft hatte — — 

„Merkwürdig — ſie hat es getragen, aber man ſah 
es nicht“ — — 

Sie hatte ein ganz weißes Kleid damals an mit etwas 
Roſa; er entſann ſich plötzlich, daß ſie wie eine Blüte 
im Sonnenſchein ausgeſehen hatte mit ihren ſchimmern⸗ 
den Haaren; ihr Gang erinnerte an das weiche Bewegen 
junger Zweige im Frühlingswind; die künſtlichen Licht⸗ 
fluten des Saales ſchienen wie aufgetrunken von einer 
warmen, goldigen Helle. 

So hatte ſie einmal im Boot geſtanden, an einem 
Maimorgen. So etwas vergaß ſich doch nicht! Er kam 
den Kiesweg herunter von der Villa, die hinter den 
Bäumen verſteckt lag. Im Haus hörte er noch den alten 
Herrn nach ſeiner Ehehälfte rufen — gleich würden ſie 
ihm auf den Ferſen ſein, das junge bräutliche Glück zu 
ſegnen. Aber er war ſchneller; er wollte ſie noch einen 
Augenblick für ſich haben, die Holdeſte, Schönſte, 
Liebſte — — 

Da ſtand ſie aufgerichtet im Boot; die verſchlungenen 
Ketten riſſen mit rhythmiſchem Geräuſch am Pfoſten des 
Steges. Sie reckte ihre zierliche, weißgekleidete Geſtalt, 
ihr Köpfchen leuchtete wie eine kleine Nebenſonne, ihre 
Augen waren groß und feucht auf ihn gerichtet — — Er 
zog ſie an der Hand zu ſich herauf und mußte ihren 
zuckenden Mund küſſen und küſſen — denn ſprechen 
konnten fie nicht. 

Lizzy war eine Abendſchönheit. 

Seit er Lizzy einmal um drei Uhr zu einer Schlitten⸗ 
partie abgeholt hatte — ja, wirklich, es kam ihm jetzt 
zum Bewußtſein, daß er ſie ſtets in Geſellſchaften oder 
im Theater geſucht hatte ſeitdem. 

Er ſah ſie dort täglich. Nur beim Genuß literariſcher 
Ereigniſſe vermied er es, ihre Anweſenheit zu bemerken; 
ihre Randgloſſen waren zuweilen äußerſt poſſierlich; 
und Verſtändnis — Gott, wer ſuchte das bei einer 
hübſchen Frau. Aber er hatte doch ein durchdringendes 
Weh, heſtiger Zahnpein verwandt, empfunden, als ſie 
ihm bei der neuen „Fauſt“⸗Aufführung in einem erſten 
Theater mit einem verſchmitzten Lächeln zuflüſterte: „Ein 
entzückendes Stück — mit den vielen Pauſen, wo es 
dunkel bleibt.“ 

Mit einem Ruck richtete er ſich aus ſeiner gebückten 
Stellung auf und ſchleuderte das Bild, einen Fluch 
zwiſchen den Zähnen, auf einen Stoß Zeitungen und 
Briefe. 

Albern! Warum mußte ſich ihm auch heute abend 
alles verzerren und zur Fratze werden! Es konnte wahr- 
haftig nicht jede mit ſo zarten Sinnen für die exquiſiten 
Genüſſe des Geiſtes begabt ſein wie — nun ja, wie eben 
feine Frau! Schließlich mußte fie doch auch ihre Vor⸗ 
züge haben, und er wollte ihr die ſtillbewegten, glücklichen 
Abende am Anfang ihrer Ehe gewiß nicht vergeſſen, 
wenn ſie zu zweien bei der Lampe ſaßen und ſie mit ihrer 
glasfeinen Stimme vorgeleſen hatte, aus den Welten der 
Dichter und Denker eine kleine neue Welt bauend für 
ſie beide — 


Nummer 25. 


Er fing en nachzugrübeln, wieſo dies alles ein Ende 
genommen hatte. Aber er fand den Zuſammenhang 
nicht mehr. War er eines Tages weggeblieben? Waren 
Dritte in das Idyll eingebrochen? Hatte die Frau ſich 
in ſich ſelbſt zurückgezogen, wie leiſe, fadendünne Quell⸗ 
chen manchmal aufhören zu fließen, man weiß nicht wann 
und achtet's nicht? 

Daß ihm das alles jetzt einfallen mußte, wo es zu 
ſpät war. Denn das war es! Morgen reiſte ſie ab. 
Wollte er ſie etwa zurückhalten, wie? Ungeſchehen 
machen? Um Verzeihung betteln wie ein geſcholtener 
Bub? 

Und alles beim alten laſſen — 

Behaglich! Seine Seele kuſchelte ſich für Augenblicks⸗ 
länge in dieſen Gedanken wie in ein molliges Polſter. . 

Ach nein! Schlapp war er heute abend. Mürbe hatte 
ihn dieſe Frau gemacht mit ihren Sentenzen und ihrer 
ſeltſamen Stimme — — Er hatte früher oft gedacht, 
wenn ſie nur das Alphabet herſagte, würde ſie mit ihm 
machen können, was ſie wollte, ſo bannte ihn das Rätſel 
Deler wunderlichen Stimme. Inzwiſchen war der ge» 
heimnisvolle Zauber längſt zerronnen — was tauchte er 
mit einemmal wieder auf — hemmte ihn — blendete 
ihn? — 

Oh, mit ſich ſpielen ließ er noch nicht! Er nicht! Er 
blieb Herr der Situation — das wäre noch ſchöner! 

Reue — pah! 

Stimmung! Verſtimmung — fie hatte ihm einmal 
wieder gründlich die Laune verdorben. 

Aber das hatte nun ein Ende. Unterkriegen ließ er 
ſich noch lange nicht! 

Er füllte die ſilberne Doſe und zündete ſich eine Ziga⸗ 
rette an. 

Er warf mit einem hörbaren Krach die Tür ſeiner 
Stube hinter ſich zu, und während er über den Korridor 
ſchritt, zog er umſtändlich die Taſchenuhr auf und ließ 
ſie repetieren. 

Aber er blieb doch einen Atemzug lang vor dem 
Toilettenzimmer ſeiner Frau ſtehen. Er hörte Geräuſche 
— jemand ging eilfertig hin und her, Stühle wurden ge⸗ 
rückt, Schranktüren knarrten 

Er ſteckte mit einem plötzlichen Entſchluß die Uhr in 
die Weſtentaſche und legte die Hand auf die Klinke. 

Sollte er? — 

Drinnen fragte die Jungfer nach den Befehlen der 
gnädigen Frau.. 

Haſtig riß er ſich herum, Röte im Geſicht. Sie packten! 
Mochten ſie doch — Lizzy würde ihm den Abend ſchon 
vertreiben! n 

Hut, Pelz, Stock! — Go! 

Der Wind zerrte an ihm, als er vors Haus trat. Die 
Kälte tat ihm wohl. Es war ihm peinlich, daß er ſich ſo 
. erregt fühlte — aber nun wurde es ſchon beſſer, und 

ig 


* e * 


Eine Stunde ſpäter ſtieg er langſam die Treppe zu 
ſeiner Wohnung wieder herauf. Er war jetzt blaß; ſein 
Geſicht zuckte nervös. 

Er ging gleich in ſein Schlafzimmer und ſchloß hinter 
ſich ab. Auch das Licht löſchte er bald; es tat ſeinen 
Augen weh. 

Aber er ſchlief nicht in dieſer Nacht. 

* e k 


Der Wagen hielt vor dem Haus. Der Kutſcher hatte 
den letzten Koffer mit Riemen auf dem rückwärts onge, 
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brachten Geſtell befeſtigt und kletterte wieder auf den 
Bock. 


Die Frau trat aus der Tür und hob einen Augen⸗ 
blick das Geſicht dem friſchen Luftzug entgegen wie einer 
kühlenden Hand. Dann zog ſie fröſtelnd die Schultern 
ein und nickte dem Mädchen zu, das auf den Steinſtufen 
ſtand und verlegen die geröteten Hände unter der weißen 
Schürze verbarg. 

„Verſorgen Sie das Haus gut, Leonie.“ 

Man ſtieg ein. 

Er ſetzte ſich vorſichtig neben ſie, ſo daß ihre Mäntel 
ſich nicht berührten, und warf den Schlag zu. 

Die Pferde zogen an. 

Er warf durchs Fenſter einen Blick auf das Haus 
zurück, das mit ſeinem aufgeſperrten Tor im grauen 
Morgenlicht wie ein ſchläfriges Raubtier ausſah, drohend 
in ſeiner Regungsloſigkeit. 

Der Wagen fuhr entſetzlich raſch. — Es machte ihn 
nervös, auf das unabläſſige Getrappel der Pferde zu 
lauſchen. Nur um das Geräuſch, das ihn peinigte, zu 
übertönen, bemerkte er: „Du haſt einen kühlen Reiſe⸗ 
tag heute.“ 

„Ja“, ſagte ſie. 

Sie blickten wieder rechts und links durchs Fenſter, 
ohne ſich anzuſehen. 

Die Hände der Frau zuckten in ihrem Schoß, als 
müſſe ſie ſich gewaltſam beherrſchen, eine Bewegung — 
eine einzige, zarte, kleine Bewegung zu unterdrücken. 
In ihr war dieſes leiſe, gütige Streicheln zur Tat geboren 
— aber ihre Hände durften nicht, durften nicht — — 

Wartet, bis eure Stunde kommt. 

Er ſtarrte immerfort auf das endloſe Band der Fuß⸗ 
ſteige. Diener in geſtreiften Jacken, Scheuerfrauen oder 
Mädchen mit waſſergebürſteten Haarſcheiteln und auf⸗ 
geſteckten Röcken ſprengten mit Gieskannen Muſter in 
die Staubſchicht und fegten mit Reisbeſen, bis alles von 
einer ſchmutzigbraunen Farbe überzogen war. Liefe⸗ 
ranten mit Kannen und Körben liefen mit dem trotten⸗ 
den Schritt ſtumpfſinniger Gewohnheit von Tür zu Tür. 
Ein Metzgerburſche ſchlenkerte eine leere, blutbeſudelte 
Holzmulde und pfiff dazu. 

Ihn ekelte. Ein Schwächegefühl kroch an ihm in die 
Höhe. 

Warum fuhr der Kutſcher auch wie ein Raſender! 
So eilig war es doch wahrhaftig nicht. 

Er ertappte ſich dabei, daß er die Schulkinder benei⸗ 
dete, die mit Ranzen auf dem Rücken und pendelnden 
Frühſtückskörbchen am Arm gemächlich ihres Weges 
wanderten. 

Dann kam der Bahnhof in Sicht. 

Der Wagen ſchleuderte im Schienennetz der Straßen⸗ 
bahn. Sie glitten beide ein wenig auf dem Sitz — er 
berührte ihre Schulter und fühlte, wie ihr Knie ſich 
flüchtig gegen das ſeine preßte. 

Es überrann ihn heiß. Er wagte es jetzt, ſie anzu⸗ 
ſehen; langſam brannten kreisrunde rote Flecken in ihrem 
bleichen Geſichtchen auf; aber ſie blickte hartnäckig durch 
die Scheiben auf das langgeſtreckte Ziegelgebäude und 
auf das wagenradgroße Zifferblatt über dem Eingang. 

Er taſtete nach ihrer Hand und ſtrich ſcheu über den 
grauen Wildlederhandſchuh, wie über etwas Zerbrech⸗ 


Es gab einen Ruck. Der Wagen hielt. Dienſtmänner 
ſtürzten ſich auf das Gepäck. 
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Als er den Fuß auf den Tritt feßte, merkte er, daß 
er am ganzen Leibe zitterte. 

Er hob die Frau aus dem Wagen, und während ſie 
federnd auf das Pflaſter ſprang, fühlte ſie es auch und 
ſah ihn mit hellen Augen fragend an. Etwas Lichtes, 
Warmes ging plötzlich von ihr aus; aber fie ſagte kein 
Wort. Verlegen wandte er ſich ab. 

Sie nahm die kleine Coupétaſche aus Krokodilsleder 
und ſchritt langſam voraus, während er ihr Billet löfte und 
die Koffer aufgab. Sie betraten zuſammen den Bahnſteig, 
und er ſtieg in den Zug, um ihr einen guten Platz zu ſuchen. 

Sie ging vor den Fenſtern auf und ab; er fah die 
Feder an ihrem Hut wippen. 

Er legte ihren Staubmantel auf den Sitz. Vorſichtig 
ſah er ſich um, ob er allein ſei; dann beugte er ſich eilig — 
wie ein Verbrecher — und küßte das tote Gewebe da, 
wo der Kragen ſo oft die flaumige Stelle unter ihrem 
Ohr berührt hatte. 

Als er wieder herauskam, war ſein Geſicht gerötet, 
und ſeine Augen hatten den knabenhaften Ausdruck, halb 
trotzig, halb verſchämt, dem ſie ſo ſchwer widerſtehen 
konnte. „Deine Mutter wird erſchrecken, wenn du ſo her⸗ 
eingeſchneit kommſt“, ſagte er und begann feinerſeits auf 
und ab zu gehen, obwohl die Schaffner am Schluß des 
Zuges ſchon die Türen zuſchlugen. 

„Oh!“ machte ſie beruhigend. 

„Und Platz hat ſie auch nicht. In der engen Klauſe, 
die ſie Fremdenzimmer nennt, kannſt du nicht hauſen.“ 

Seine Stimme klang ſo aufgebracht, als habe man 
ihm ſelbſt ein Unrecht zugefügt. 


nun geh ich durch die Tage, 


Glück. 


Seh immer deine Augen, 
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„Es geht ſchon“, ſagte fie gelaffen. 

„Aber nur für kurze Zeit“, erklärte er mit äußerſter 
Beſtimmtheit. 

„Einfteigen!” ſchrie der Schaffner. 

„Leb wohl!“ ſagte fie und ſtreckte ihm die Hand hin. 

Er bewegte die Lippen — ſtumm, als wollte er er⸗ 
ſticken. 

„Nein,“ ſagte ſie ernſt, „du mußt glücklich werden.“ 

„Ja, ja — eben“... 

Er zog ſie an ſich. Aber ſie entwand ſich ihm. 

Der Schaffner ſchob ſie faſt in den Wagen. Die Tür 
flog krachend zu. Sie ließ das Fenſter herunter, gab ihm 
noch einmal die Hand. Er ſprang auf das Steigbrett 
und preßte die Lippen auf das graue Wildleder. 

Der Zug begann langſam zu fahren. 

„Spring ab!“ Ihre Angſt zerbrach die mühſam be⸗ 
herrſchte Kühle. „Um Gottes willen!“ 

„Nur für kurze Zeit!“ ſchrie er außer ſich, das Fauchen 
und Stampfen der Lokomotive zu übertönen. 

Er lief auf dem Bahnſteig neben dem Zug her. 

„Hörſt du? Wann kommſt du wieder?“ 

Die Frau am Fenſter lächelte, obwohl ihre Wangen 
ganz feucht waren und ihre Wimpern ſchwer von Tränen. 


Sie rief etwas. 
Sie beugte ſich weit heraus; er ſah ihre Zähne 


zwiſchen den geöffneten Lippen blinken — fie rief etwas. 


Das Donnern der Schienen verſchlang es. 
Der Zug bog um eine Kurve; er ſah ſie nicht mehr. 
Er hatte nicht verſtehen mn was fie jagte. 
Aber fie hatte gelächelt. . 


Mag auch mein Herz verſtrömen — 


Wie man im Traum durch Gärten geht. Wie Sommerglanz auf Seldern ruht, Trägt jeder Tag nur leis mich hin 


Was ich auch ſchaff und tue, 
Es ift in Sabbatruhe 
Mir eingehüllt und Dankgebet. 


Und bin weitab vom Leben 
Und ganz doch hingegeben 
Der felig tiefſten Lebensflut. 


Bis in die goldne Stunde, 
Wo ich an deinem Munde 
Der fernen Welt erſtorben bin. 
Jije Hemel. 
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Die neue Straßenmode. 


Hierzu 9 Abbildungen. 


Für die Entwicklung der Straßenmode in Paris iſt 
die Frühlingſaiſon der beſte Zeitpunkt. Mit dem 
erwachenden Lenz ſcheint ganz Paris ſein Hauptquartier 
auf die Straßen der Hauptſtadt zu verlegen. Bis 
Mitte Juni ſteigert ſich das in beträchtlichem Umfang 
zu einer ſtändigen Völkerwanderung hinaus in die 
grünen Stadtviertel des Seinebabels und noch weiter 
vor ſeine Tore auf die Rennplätze. Was das Mode⸗ 
bild betrifft, ſo bietet es augenblicklich ein intereſſantes 
Schauſpiel, denn es hat ſich innerhalb der letzten Wochen 
völlig verändert. Die Schneider haben Kompromiſſe 
gemacht. Die grotesken Formen ſind gemildert. Der 
Straßenanzug hat bei aller geradlinigen Schlankheit 
Neigung zur Stoffülle, entſagt jedoch den Bauſchungen. 
Er bevorzugt die kurze Taille, läßt diefe aber mand- 
mal von einer zweiten begleitet werden, die mit einem 
Gürtel nochmals die Hüften umſpannt. Sie liebt alles 
bluſige, weiße Verzierungen, ziemlich lange Röcke und 
behält bei einem „Nichtweiterwerden“ der Röcke um 
die Füße den Schlitz im Saum bei. 


Abb. 8 zeigt ein charakteriſtiſches Modell der kurz⸗ 
tailligen, mäßig engen Straßenkleidart mit langem, 
geradem Rock, kurztailliger, in zierlichen Spitzen be⸗ 
ſchoßter Jacke, breitem, weißem Umlegekragen und 
langen, weißen Battiſtmanſchetten, die wie die Unter⸗ 
ärmelchen aus Urgroßmutters Zeiten hervorquellen. 
Der Stoff iſt lichtſchieferblauer Wollkaſchmir mit breit 
auseinanderſtehenden weißen Streiſen. Den blauen 
Tagalſtrohhut krönen weiße, in grünem Laub ruhende 
Windenblüten. — Das Kleid auf Abb. 9 iſt ſeiner 
ganzen Art nach einfacher und genügt den Anſprüchen, 
die an Reiſe⸗ und Morgenkleider ſür die Straße ge⸗ 
macht werden. Der weiche Wollſtoff iſt rötlich maisgelb 
gefärbt. Rock und Jacke in der jetzt fo beliebten, nicht 
zugeſchnittenen, ſondern die geraden Stoffbahnen vers 
wendenden Manier glatt und anſpruchslos gefertigt. 
Kragen: und Armelaufſchläge find weiß, mit ſchwarzen 
Ceidenftreifen abgeſetzt. Den kleinen, weißen Seiden⸗ 
hut zieren ſchwarze, ringsum wie auseinanderflatternde 
Vögelchen um den Kopf geſetzte Federflügelchen. — 


Nummer 25. Seite 1059. 


In der Anordnung der geraden Stoffbahnen erinnert das Kleid auf 
Abb. 1 an dieſe Form. Es gehört mit ſeinem gerafften, aber nicht 
aufgebauſchten, ganz garnierungsloſen geraden, langen Rock zu den 
Kleidern, die anmuten wie Reitkleider, zum Gehen aufgeknöpft. 
Der Stoff iſt hier tiefgrünes Tuch von ſeidiger Weiche. Der in 
ſchottiſcher Vielfarbigkeit und Unregelmäßigkeit der Streifen 
gemuſterte Stoff, der den originellen Jackenſchoß und die 
vordere Jackenkreuzung herſtellt, iſt ſchwerer Atlas. Aus 
grünem, einfarbigem Atlas beſtehen die engen, gewickel— 

ten Unterärmel. Der kleine, ſteife, runde Matroſenhut 

mit dem bunten, glatten, umgelegten Band und der 

vorn hochſteigenden glatten Federzier ift aus lichtgrünem, 

lackiertem Stroh. — Abb. 2 zeigt eine Jacke, die die 


Pho 


Talbot. 


pot. Tal dot. Dot, Manuel. 


1. Loſes Promenadenkoſtüm mit hochdrapiertem Rock und bunter Seidengarnierung. 3. Schwarzes Halbſeidenkoſtüm. 
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Kurztailligkeit durch Weglaſſen des Schoßes 
in ſehr origineller 
Die aus einem Stück 
herausgearbeitete, nur die Nähte unter 
den Aermeln aufweiſende Jacke mit 
dem vorderen Verſchluß der großen, 


überhaupt und das 
Weiſe bekundet. 


viereckigen aufgeſetzten Latzpatte und 
dem duftigen Muſſelin- und Spitzen⸗ 


Pyot. Manuel. 
4. Königsblaues Wollkleid 


mit Frackweſte und Bolerojade. 


kragen wirkt in ihrer gürtelloſen 
Weitheit und Kürze ſehr zierlich und 
kleidſam. Sie iſt wie der dazugehö— 
rige Rock aus dunkelweinrotem Tuch. 
Den lichtgrauen Lackſtrohhut ziert ein 
weinrotes Band und ein lichtrot bis 
weiß abgetönter Roſentuff an der 
Seite. Ueber den kleinen, kurzen 
Rand ſpießen zerfranſte, weinrote 
Federkiele nach allen Richtungen hin⸗ 
aus. — Abb. 3 bringt wieder eine 


Mann el. 


5. Promenadenkleid mit Jackenärmeln, 


Kragenaufſchlag und aufgeſetzten Seitentaſchen 


pol Manuel. 
6. Exrbſengrünes Straßenkleid 
mit überbauſchender Jacke und Fal tenüberrock. 
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andere kurztaillige Jackenart, die den Schoß 
wie ein kurzes Herrenjackett ohne Taillen⸗ 
einſchnitt ſo anſetzt, daß er an den Hüſten 
bereits fein Ende erreicht. Der Weſten⸗ 
einſatz und der 
Kragen beſtehen aus weißem Pikee. 


hinten überfallende 


Das Kleid ſelbſt iſt aus waſchſeidenem 
Stoff und ſchwarz gefärbt. Der Rock 


hot. Manuel. 
7. Straßenanzug mit Battiſtkragen 
und gekreutzter Jacke. 


ift in der beliebten zweiſtufigen Manier 
gearbeitet, bei der der obere gerade 
Rock etwas voller als der untere ge— 
fertigt wird. — Das Kleid auf Abb. 4 
beſteht aus dunkelkönigsblauem, wei— 
chem Wollſtoff und hat den geraden, 
oben und unten gleichmäßig weiten 
Rock, deſſen Weite oben über den 
Hüften in zwei Falten, am Saum. 
in einer den Schlitz zudeckenden hin⸗ 
teren Mittelfalte zuſammengelegt wird. 


— . H— — 
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Die kurze Jacke iſt ein richtiger Bolero, der offen oder zugeknöpft getragen 
werden kann und reichlich halblange, glatte Aermel zeigt. Die Weſte gleicht 
einer Herrenfrackweſte und iſt tief ausgeſchnitten, geknöpft und dann unten 
wieder auseinandergehend. Aus ihr ſteigt 
eine Kimonoüberbluſe aus königsblauem 
Seidenmuſſelin empor, die, am Hals rund 
ausgeſchnitten, das weiße Battiſtmieder, 
das durch ſie hindurchſchimmert, noch bis 
zu dem bloßen Hals unbedeckt ſichtbar 
werden läßt. Den kleinen, blauen Stroh⸗ 
hut ziert eine ſteife Garnierung aus einer 
glatten Feder und einem Bandftreif von 
blauem, grellbunt in Wolle geſticktem 
Seidenband. — Auf Abb. 5 tritt uns jene 
Art von Kleidern entgegen, die über⸗ 
haupt aus einem Stück und faſt ohne 
jede Schneiderkunſt aus geraden, anein⸗ 
ander genähten Stoffſtreifen gefertigt wer⸗ 
den. Der Stoff iſt weicher, khakifarbener 
Wollmuſſelin. Die ſchwarzweiß karierte 
breite und loſe Gürtelſchärpe iſt aus weich⸗ 
ſter Seide. Die Jackenilluſion wird durch 
die mit Stulpenmanſchetten gezierten langen 
Aermel und den tiefen Kragenaufſchlag 
aus weißem Battiſt mit Spitzen verzierung 
gewahrt. Die ſeitlich auf beiden Rock⸗ 
bahnen angebrachten tiefen Taſchen er⸗ 
höhen im Verein mit dem kleinen, weißen 
Lackſtrohhut den knabenhaften Eindruck 
dieſes Kleides. — Das Kleid auf Abb. 6 
iſt charakteriſtiſch durch den glatt geſalteten 
oberen, bis zu den Knien reichenden Rock. 
Auch die loſe, über den runden Gürtel im 
Rücken überbauſchende Bluſenjacke und der 
aa aa. hohe Stehumlegekragen find ſehr modern. 
8. Koſtüm aus blauem Wollmuſſelin — Die kurze, gerade Jacke (Abb. 7) mit 
mit kurzer enger Jacke. dem Kreuzbänderſchluß vorn über der Bruſt 

iſt in ihrem Anklang an die kreuzweiſe 

geſchloſſenen großen Capemäntel übermodern. Und der kleine weiße, völlig 


Boot. Manuel. 


ſchmuckloſe Battiſtkragen über der Jacke ift die Quinteſſenz deffen, was 9. Straßen- oder Reijelleid 
man haben und tragen muß. Klementine. aus gelbem Wollſtoff mit weißen Aufſchlägen. 
a = o 
Rund um den Pilatus. 
Von Anton Krenn, Zürich. — Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 
Der Fremde, der bekannten Bergbahn 
zum erſtenmal von D erreicht, wird nur 


Luzern aus den An⸗ 
blick dieſes ſchroffen, 
von vielen Runden 
durchfurchten Berg⸗ 
ſtockes gewahr wird, 
erhält von ihm den 
Eindruck eines un⸗ 
gaſtlichen, mürri⸗ 
ſchen Geſellen, der 
außer ſeiner berühm⸗ 
ten Ausſicht wohl 
wenig Anziehendes 
beſitzen mag. Auch Berges erhält man 
wer die Ausſichts⸗ erſt bei Begehung 
warte mit Hilfe der Dos Matthorn mit des Teufels Karrengaſſe, von der Roſegg aus geſehen. der prächtigen Wege, 


einen beſchränkten 
Einblick in die in⸗ 
timen Reize des 
Berges erſahren, 
wenn ſich der Aufent⸗ 
halt nur auf die 
Erledigung des üb⸗ 
lichen Poſtkartenpen⸗ 
ſums erſtreckt. Einen 
richtigen Einblick in 
die ſchönen, wechſel⸗ 
vollen Szenerien des 
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die ſowohl die Höhengipfel als auch die verſchiedenen 
Anſtiegsrouten untereinander verbinden. Man muß 
ſich den Pilatus nicht als den iſolierten Gebirgſtock 
vorſtellen, als der er ſich vom Vierwaldſtätter See 


aus präſentiert; aus der Höhe geſehen zeigt er ſich 
vielmehr als ein ausgedehntes Bergmaſſiv, aus dem 
nicht weniger als neun, räumlich weit voneinander 
getrennte Gipfel hervortreten, und ſein nach Weſten 


Aemſigenalpy an der Pilatusbahn. 
Im Hintergrund die Windegg. 


und Süden breitausladender Rücken 
trägt ausgedehnte Waldungen und 
ſchöne Alpweiden, auf denen jähr⸗ 
lich gegen 4000 Stück Vieh über 
Sommer weiden. Die beſte Art, 
den Pilatus kennen zu lernen, iſt 
immer noch die Wanderung auf 
Schuſters Rappen, als Weggeſelle 
ein derber Knotenſtock, und ſo 
durch Wald und Weiden, über Höcker 
und Felſen zu ſtreifen. Hunderte 
ſind es alljährlich, nicht nur Ein⸗ 
heimiſche, auch Fremde, die den 
Pilatus auf dieſe Weiſe kennen 
lernen und erfreut ſind über die 
Schönheiten, die nur auf ſolcher 
Wanderung ſich offenbaren. 

Drei Anſtiegsrouten ſind es haupt⸗ 
ſächlich, die für eine Beſteigung und 
Umwanderung des Pilatus in Frage 
kommen. Die eine nimmt ihren Aus⸗ 
gang in Alpnachſtad und führt meiſt in der Nähe der Bahn 
über Aemſigenalp, Mattalp zum Matthorn, mit ſchöner 
Ausſicht auf die kühne Bahnanlage an der Eſelwand, 
und dann zum Pilatuskulm. Eine Variante dieſes 
Weges führt von Alpnach über Hinter⸗Frakmünt zur 
Laubalp und am Matthorn vorbei, worauf er ſich 
unterhalb des Kulms mit dem vorher geſchilderten Weg 
vereinigt. Beide Wege führen durch ſchöne Alpweiden 
und prächtige Beſtände von Wettertannen, die beſonders 
im Frühſommer durch ihr eigenartiges Blühen eine 
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große Sehenswürdigkeit ſind. Dieſe Tannenblüten ſind 
apſelgroße, purpurrote Knoſpen, die auf einzelnen Aeſten 
der größeren Bäume aufwärts gerichtet herauswachſen. 
Ein anderer Weg, von Hergiswyl ausgehend, iſt für 
die von Luzern kommenden Pilatusbeſucher der ge⸗ 
bräuchlichſte. Er führt über die Brunnialp und Gſchwend⸗ 
alp zum Klimſenhorn hin und dann durch den Fels⸗ 
kamin des bekannten „Chrieſilochs“ auf die Höhe des 
Berges. Der dritte und älteſte Weg 
führt von Luzern über Kriens durch 
das liebliche Eigental und ebenfalls. 
zum Klimſenhorn oder aber auf 
weiterem Umweg über die Bründlen⸗ 
alp zum Tomlishorn, dem höchſten 
Punkt des ganzen Gebirgſtockes. Von 
der Bründlenalp zweigt ein Weg 
ab zur Oberalp mit dem ſagen⸗ 
berühmten Pilatusſee und weiter zum 
Gnepfſtein, der wahrſcheinlich der erſte 
von Touriſten erſtiegene Gebirgs⸗ 
gipfel der Schweiz iſt. Seine beglau⸗ 
bigte Beſteigung datiert nämlich bis 
ins Jahr 1518 zurück, wo er von 
dem St. Galler Reformator Vadian 
und fünf anderen Perſonen unter Füh⸗ 
rung eines Schäfers erſtiegen wurde, 
und wenige Wochen ſpäter kam auch 
der landflüchtig gewordene Herzog 
Ulrich von Württemberg in dieſe Berg⸗ 
einſamkeit und ſetzte ſeinen Fuß auf 
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den Gipfel. Die ſogenannten Pilatusbeſteigungen jener 
Zeit hatten nämlich immer nur den Gnepfſtein zum Ziel, 
wohl weil dieſer von altersher als geheiligter Berg an⸗ 
geſehen wurde. Auf ſeinem Gipfel befindet ſich ein be⸗ 
weglicher Fels, der in keltiſcher und alemanniſcher Zeit 
als Opferſtein gedient haben ſoll. Der am Fuß des 
Gnepfſteins befindliche, einſt ſo gefürchtete Pilatusſee 
iſt heute nur mehr ein verödetes Sumpfland, um das 
aber die ſo außerordentlich reichhaltige Flora des 
Pilatus ihre ſeltenſten Vertreter verpflanzt hat. 


wei 
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Mutwillige Touriften. 
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Von Walter Tiedemann. 


Seit einigen Jahren mehren ſich in ungewöhnlicher 
Weiſe die Fälle, daß Touriſten beim Betreten von 
Feſtungsgeländen oder beim unerlaubten Photographie⸗ 
ren in Nähe von Verteidigungswerken ertappt und 
wegen Spionageverdachts in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men werden. Beſonders in der lebhaften Reiſezeit, 
wenn ganze Ströme reiſeluſtiger Menſchen von Land 
zu Land über die Grenze fluten, vergeht ja kaum eine 
Woche, ohne daß der Zeitungsleſer von derartigen Vor⸗ 
kommniſſen erfährt. Bald iſt es ein Deutſcher, der in 
Frankreich, bald ein Franzoſe, der in Deutſchland feſtge⸗ 
nommen wurde, dann wieder ein Sfterreicher, der in 
Italien, oder ein Italiener, der in Oſterreich das Mif- 
trauen der militäriſchen Behörden erregt hat, vielleicht 
auch ein Luftſchiffer, der, vom Wind verſchlagen, auf 
fremdländiſchem Territorium niedergehen und vom 
Ballon geradeswegs ins Gefängnis wandern muß. Es 
findet da ein internationaler Austauſch ſtatt, der keines⸗ 
falls den Intereſſen freundnachbarlicher Beziehungen 
dient, und da manche Fälle von den wieder freigelaſſenen 
Amateurſpionen ſtark aufgebauſcht werden und in einem 
Teil der Preſſe hüben und drüben ſich leidenſchaftliche 
Erörterungen daran knüpfen, ſo wäre ſehr zu wünſchen, 
daß ſolche Vorkommniſſe mit allen ihren fatalen Folgen, 
nicht bloß für die zunächſt Beteiligten fatal, doch mög⸗ 
lichſt unterbleiben möchten. 

Angeſichts der Häufung derartiger Zwiſchenfälle in 
letzter Zeit iſt ſchon oft die Frage aufgeworfen worden, 
ob die militäriſchen Behörden der verſchiedenen Staaten 
heute die Vorſicht nicht ein wenig zu weit treiben. Man 
hat bereits Ausdrücke wie „Spionageriecherei“ geprägt, 
man ſpricht von „Spionitis“ wie von einer anſteckenden 
Krankheit, die dem von ihr Befallenen den Blick trübt, 
ſeine Unterſcheidungs⸗ und Urteilsfähigkeit herabſetzt. 
Wir wollen nicht näher darauf eingehen, inwiefern bei 
manchen Gelegenheiten untergeordnete Organe hier und 
da im Übereifer eine nicht eben glückliche Hand bekunden, 
aber ſo viel ſteht feſt, daß die Behörden nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht haben, ſtreng auf die 
Wahrung militäriſcher Geheimniſſe zu halten und gegen 
jeden auch nur ſcheinbaren Wunſch unerlaubter Re⸗ 
kognoſzierungen mit aller Schärfe vorzugehen. Das ift 
den Touriſten bekannt, ſollte ihnen wenigſtens bekannt 
ſein, und außerdem werden ſie an den beſonders expo⸗ 
nierten Orten auch noch durch Warnungstafeln auf die 
zu beobachtende Vorſicht hingewieſen. Ferner verfehlt 
kein Reiſehandbuch darauf aufmerkſam zu machen, in 
welchen Orten und Gegenden verſchärfte Maßregeln zum 
Schutz vor Spionage getroffen ſind, und daß daher in 
ſolchen Zonen das Photographieren auch harmloſer Ob⸗ 
jekte beſſer ganz unterbleibt. Solche Gegenden ſind na⸗ 
türlich in erſter Linie alle Grenzgebiete in Nähe be⸗ 
feſtigter Plätze, zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
z. B. die Vogeſen, zwiſchen Oſterreich und Italien die 
Ufer des Gardaſees oder die Adriatiſche Küſte von Trieſt 
bis Venedig, ferner die befeſtigten Seeplätze, wie z. B. 
Helgoland, Gibraltar, Malta. Trotz aller Hinweiſe und 
Warnungen gibt es nun immer wieder mutwillige Tou— 
riſten, die der Meinung ſind, daß ſie ſich um die Vor⸗ 
ſchriften nicht zu kümmern brauchen, oder die gerade eine 
Art von Unerſchrockenheit und Schneidigkeit darin er, 


blicken, wenn ſie juſt in ſolchen kritiſchen Zonen ver⸗ 
ſtohlene Aufnahmen machen, um daheim am Stamm- 
tiſch gewaltig damit zu renommieren. Ja, es gibt wohl 
auch Wichtigtuer, die ſich von einer vorübergehenden 
Feſtnahme und deren Erörterungen in der Preſſe ein 
höchſt intareffantes Reiſeabenteuer verſprechen; ift es 
doch ſogar einem Goethe paſſiert, daß er auf ſeiner ita⸗ 
lieniſchen Reife bei Malceſine am Gardaſee wegen Ab⸗ 
zeichnens eines alten Feſtungsturmes vorübergehend in 
Haft genommen wurde. Dieſe mutwilligen „Amateur⸗ 
ſpione“, wenn man ſie ſo nennen darf, bedenken nicht, 
wie ſchnell ſich aus der beabſichtigten Poſſe eine ſehr un⸗ 
angenehme Komödie mit vielen Akten entwickeln kann, 
denn ein paar kleine Nebenſächlichkeiten, an die ſie vor⸗ 
her kaum gedacht haben, können den noch belanglos aus⸗ 
ſehenden Fall im Handumdrehen ſehr bedenklich zu⸗ 
ſpitzen. Man findet bei dem Verdächtigen vielleicht Auf⸗ 
zeichnungen, die wirklich ganz harmlos und ohne jede 
böſe Abſicht gemacht worden ſind, z. B. ein paar Ziffern 
über Marſchleiſtungen auf der Wanderung oder geogra" 
phiſch⸗ſtatiſtiſche Notizen oder was Ahnliches fein mag. 
Der Feſtgenommene hat nun keine Hoffnung mehr, nach 
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien mit einer Warnung ent⸗ 
laſſen zu werden, er kommt ins Unterſuchungsgefängnis, 
und die Sache beginnt ihren etappenmäßigen Lauf in 
der Weiſe, die den Rechtsbräuchen des betreffenden 
Landes entſpricht. 

Den Gang der Verhandlungen beſonders zu beſchleu⸗ 
nigen, haben die Behörden keine Veranlaſſung, und man 
kann ihnen das auch nicht übelnehmen. Und wenn 
ſelbſt ſolche Perſonen, gegen die nur geringfügige Ver⸗ 
dachtsmomente vorliegen, ziemlich lange in Haft behalten 
werden, ſo geſchieht dies wohl nicht ganz ohne die Ab⸗ 
ſicht, dem mutwilligen Touriſten wenigſtens einen kleinen 
Denkzettel mit auf den Weg zu geben und andere Rei⸗ 
ſende von ähnlichen Experimenten abzuſchrecken. Das iſt 
auch ganz in der Ordnung. Denn abgeſehen vom 
ſtrengen Geſetz, ſollte ſchon das einfachſte Taktgefühl 
ſelbſt dem knipswütigſten Touriſten verbieten, fremd⸗ 
ländiſche Verteidigungswerke zum Gegenſtand ſeines 
photographiſchen Ehrgeizes zu erwählen. Iſt doch ſchon 
der Privatmann in ſolchen Dingen ſehr empfindlich und 
würde es ſich entſchieden verbitten, daß auf ſeinem Grund 
und Boden ein Unbefugter ohne Erlaubnis photogra⸗ 
phiſche Aufnahmen macht oder ſo tut, als ob er dort zu 
Hauſe wäre; wieviel mehr erſt hat der Staat das Recht, 
eine derartige Betätigung zu verhindern, ſelbſt wenn die 
Abſichten des Amateurs noch ſo harmlos und ſeine 
Aufnahmen in militäriſcher Hinſicht gänzlich wertlos 
ſein ſollten. Aber der Amateurſpion braucht nicht immer 
mutwillig oder gedankenlos zu handeln, oft liegen die 
Gründe feines Tuns pſychologiſch tiefer. Es gibt auch im 
Zivilſtand zahlreiche Perſonen, die entweder als ehe⸗ 
malige Soldaten oder aus innerem Drang ein ſtarkes 
Intereſſe für alle militäriſchen und ſtrategiſchen Fragen 
haben und dieſes Intereſſe ganz unwillkürlich dort, wo 
die Gelegenheit dazu günſtig iſt, ſtärker bekunden, als 
die Vorſicht zulaſſen ſollte. Auf andern Gebieten 
kommen ja ganz ähnliche Dinge vor. Man denke z. B. 
an die ſogenannte Handelſpionage in ihren mannig— 
fachen Spielarten und Abſtufungen. Ein Induſtrieller, 
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der ſich im Ausland mit Erlaubnis des Beſitzers eine 
als beſonders leiſtungsfähig bekannte Fabrik ſeines 
Faches anſieht, wird unwillkürlich, auch wenn ihm jede 
illoyale Abſicht fernliegt, die Augen ordentlich offen 
haben und ſich darüber freuen, wenn ſein geſchulter Blick 
im Vorübergehen hier und da eine Einzelheit erhaſcht, 
die ihm vielleicht Anlaß zu irgendeiner nicht unwichtigen 
Verbeſſerung in ſeinem eigenen Betrieb gibt, oder die ihn 
zu ſeiner Genugtuung erkennen läßt, in welchem Punkt 
die beſichtigte Fabrik rückſtändig iſt. Kein Menſch wird 
das als verwerfliche Spionage bezeichnen, aber wenn 
man es genau betrachtet, ift es eigentlich doch ſchon die 
erſte Stufe zur Handelſpionage, und es fällt ſehr ſchwer, 
die Grenze zu beſtimmen, wo die ganz unwillkürliche 
Regung eines ſelbſtverſtändlichen Intereſſes in ein ſyſte⸗ 
matiſches Auskundſchaften überzugehen beginnt. Genau 
ſo verhält es ſich in vielen Fällen der militäriſchen Ama⸗ 
teurſpionage, und deshalb empfiehlt ſich auch hier die 
Befolgung der Ovidiſchen Weisheitregel: „principiis 
obsta“, hüte dich vor dem erſten Schritt. 

Nicht nur das Photographieren, auch einfache münd⸗ 
liche Erkundigungen ſind oft geeignet, den allzu ſorgloſen 
Reiſenden in einen verhängnisvollen Verdacht zu 
bringen. Gerade der einfache deutſche Touriſt liebt es 
ja, ſich mit den Leuten in der Fremde, die er unterwegs 
oder abends am Wirtshaustiſch trifft, gemütlich zu unter⸗ 
halten, wobei dann natürlich die lokalen Verhältniſſe den 
Hauptgegenſtand des Themas bilden. Und da der Deut⸗ 
ſche als geborener Soldat ein ſo lebhaftes Intereſſe für 
militäriſche Dinge hat, ſpielt das Geſpräch in den Grenz⸗ 
gebieten beim Verkehr mit Ausländern oft genug auf 
Fragen der Landesverteidigung und Grenzbefeſtigung 
hinüber. Der Touriſt ſollte ſich aber durchaus davor 
hüten, zu viel Wißbegierde zu zeigen, ja, am beſten geht 
er militäriſchen Geſprächſtoffen ebenſo aus dem Weg, 
wie politiſchen und religiöſen, denn allzu leicht kann er 
ſonſt bei chauviniſtiſch geſinnten Leuten den Verdacht des 
gefliſſentlichen Ausholenwollens erregen, und vom erſten 
Mißtrauen bis zur Denunziation iſt dann vielleicht nur 
ein kleiner Schritt. Verſtärkte Zurückhaltung empfiehlt 
ſich für den deutſchen Reiſenden dort, wo ſeine Anweſen⸗ 
heit ohnehin ſchon nicht ſehr gern geſehen wird, wie z. B. 
in Algerien in den Garniſonorten der Fremdenlegion. 
Niemals ſollte er ſich mit einem deutſchen Legionär aus 
Wißbegierde oder Gutmütigkeit in ein Geſpräch einlaſſen, 
denn abgeſehen davon, daß die Mehrzahl dieſer Art von 
„Landsleuten“ ſchwerlich große Teilnahme verdient, 
können leicht Unannehmlichkeiten entſtehen, wenn ein 
Vorgeſetzter des Soldaten Augenzeuge der Unterhaltung 
wird. Überhaupt vermeidet es der Touriſt am beſten, 
fremdländiſche Militärs ins Geſpräch zu ziehen und nach 
Einzelheiten des Dienſtes oder der Wafſe zu fragen; das 
erregt bald Mißtrauen, zumal da die Soldaten vor 
ſolchen Unterhaltungen ausdrücklich gewarnt werden und 
Befehl haben, verdächtige Ausfrager zur Feſtſtellung 
zu bringen. 

Der im Ausland und beſonders in Grenzgebieten 
weilende Touriſt möge ſich deſſen bewußt ſein, daß mut⸗ 
willige oder gedankenloſe Verſtöße gegen das Spionage— 
geſetz nicht nur ſeine eigene Perſon gefährden, ſondern 
auch den zuſtändigen Behörden daheim höchſt peinliche 
Scherereien verurſachen, und daß in Zeiten politiſcher 
Verſtimmungen ſelbſt ganz belangloſe Fälle dieſer Art 
leicht verhängnisvolle Folgen haben können. Er laſſe 
deshalb an Orten, wo das Photographieren allgemein 
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verboten iſt, den Apparat hübſch im Hotel zurück; man 
braucht ja nicht immer und allenthalben zu „knipſen“. 
Ebenſo mache er es ſich zum Grundſatz, in Nähe von 
Feſtungswerken, in Kriegshäfen und überall dort, wo ein 
zu auffällig bekundetes Intereſſe an der Ortlichkeii 
mindeſtens als grobe Indiskretion empfunden werden 
dürfte, das Hantieren mit der Kamera, das Eintragen 
von Notizen ins Taſchenbuch, das Obfervieren mit Fern⸗ 
gläſern und das eifrige Studium von Kartenmaterial zu 
unterlaſſen. 

Wie aber ſoll ſich der Reiſende verhalten, wenn er 
einmal unſchuldigerweiſe in den Verdacht der Spionage 
aerät und daraufhin feſtgenommen wird? Vor allen 
Dingen heißt es da, ſich ſehr ruhig und höflich ins Un⸗ 
vermeidliche fügen. Er hat es zuerſt wahrſcheinlich mit 
Grenzwächtern oder Soldaten zu tun, alſo mit einfachen 
Männern, von denen man nicht die Unterſcheidungsgabe 
und die Umgangsformen der Diplomatie verlangen und 
denen man es nicht allzuſehr übelnehmen darf, wenn ſie 
den vermeintlichen Delinquenten gerade nicht mit Glacé⸗ 
handſchuhen anfaſſen. Bei der Behörde eingeliefert, hat 
ſich der Feſtgenommene zuerſt über ſeine Perſon auszu⸗ 
weiſen; man ſollte niemals ohne vollkommen genügende 
Legitimationspapiere reiſen. Iſt er im Beſitz eines 
photographiſchen Apparats angetroffen worden, ſo wird 
die Behörde wahrſcheinlich die etwa vorhandenen 
Platten und Films entwickeln laſſen, um zu ſehen, was 
für Aufnahmen gemacht worden ſind. Der Verhaftete 
wird gut daran tun, eine ruhig abwartende Haltung zu 
beobachten, denn Ausbrüche des Zorns, der Ungeduld 
oder Drohungen mit Repreſſalien und dergleichen wür⸗ 
den wahrſcheinlich das Gegenteil der erwarteten Wirkung 
erzielen. 

Eine telegraphiſche Anzeige an das nächſtgelegene 
Konſulat ſeines Staates mit der Bitte um Schutz, 
eine ebenſolche Meldung des Vorfalls bei ſeiner Heimat⸗ 
behörde und in dringenden Fällen vielleicht auch beim 
Auswärtigen Amt in Berlin werden dazu führen, daß 
die zuſtändigen Inſtanzen ſich ſo ſchnell wie möglich mit 
ſeiner Angelegenheit befaſſen und alle Bemühungen zur 
Aufklärung des Falles fördern. Aber der Beſchuldigte 
mag bedenken, daß die Machtbefugniſſe eines Staates 
an der Grenze aufhören, und daß es — wir ſahen es 
neuerdings wieder in dem Fall der nach Rußland ver⸗ 
ſchlagenen deutſchen Luftſchiffer — manchmal Situatio⸗ 
nen gibt, in denen durch kein anderes Mittel als allenfalls 
durch gütliche Vorſtellungen und Bitten auf die Ent⸗ 
ſchlüſſe der fremdländiſchen Behörden eingewirkt werden 
kann. Und aus allen dieſen Gründen mache es ſich der 
Touriſt im Ausland zur Pflicht, alles zu vermeiden, was 
auch nur im entfernteſten den Verdacht der Amateur— 
ſpionage erwecken könnte. 
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Bilder aus 


Der opferfreudigen Tatkraft des kunſtſinnigen und für das 
Wohl ſeines Landes ſo ſehr bedachten Fürſten Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe iſt ein Unternehmen zu danken, das ſich 
in würdiger Weiſe ähnlichen von deutſchen Bundesfürſten ge⸗ 
5 Anſtalten angliedert und deshalb in weiteren 
reiſen bekannt zu werden verdient: Die am 19. September 
1912 eröffnete und 
in der Folgezeit 
durch größere 
Neubauten we⸗ 
ſentlich erweiterte 
Fürſtliche Kunſt⸗ 
und Handwerker- 
ſchule in Bücke⸗ 
burg, die jungen 
Künftlern und 
KünſtlerinnenGe⸗ 
legen heit bietet, 
ihr Talent unter 
ſachkundiger Lei⸗ 
tung zu entfalten, 
ſowie Handwerker- 


lingen die Mittel 
an die Hand gibt, 
die für ihren Be⸗ 
ruf nötigen Kennt⸗ 
niſſe im fa 

und kunſtgewerb⸗ 
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aller Welt. 


Stil erbaute Flügel, von denen der eine die Kunſtſchule mit je 
einer Zeichen⸗ und Malklaſſe ſowie dem Atelier des Direktors, 
der andere die Handwerkerſchule mit großem Zeichenſaal nebſt 
Bibliothek und Malateliers für zwei Lehrer enthält, ſind durch 
einen Mittelbau miteinander verbunden, an dem ſich der Haupt⸗ 
eingang befindet. Dieſer Mittelbau enthält außer einem Ver⸗ 
, bindungsgang,der 
feiner ganzen 
Länge nach mit 
Glaswandſchrän⸗ 
ken verſehen iſt, 
in denen der wert⸗ 
vollere Teil der 
überaus reichhal⸗ 
tigen Modellſamm⸗ 
lung unterge⸗ 
bracht iſt, eine 
Bildhauerwerk⸗ 
ſtätte mit Gipjeret 
und einen weite⸗ 
ren Werkſtätten⸗ 
raum, der für et⸗ 
waigen fpäteren 
Bedarf vorgeſehen 
ift. Im Hinter- 
grund endlich lie⸗ 
gen — durch einen 
größeren Hof von 
dem Schulgebäude 
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Hofphot. Weyde. 


terricht. 


Die Jürſtliche Kunſi- und Handwerkerſchule in Bückeburg. 


lichen Zeichnen und Modellieren uſw. zu erwerben und weiter⸗ 
ubilden. Mit der Schule iſt eine Werkſtätte verbunden, deren 
ufgabe es ift, unter Vermeidung von fabrikmäßiger Maſſen⸗ 


produktion keramische Gegenſtände aller Art in künſtleriſcher 


Form und Ausſtattung herzuſtellen. Bei den von Architekt Paul 
Baumgarten in Berlin errichteten Baulichkeiten iſt man auf eine 
wenn auch einfache, ſo doch harmoniſche und ſtilvolle Löſung 
der architektoniſchen Aufgabe bedacht geweſen: zwei in ländlichem 


getrennt — die keramiſche Werkſtätte, die nötigen Nebenräume 
und Schuppen. An der Schule, die in eine Tagesſchule (für 
Künſtler) und in eine Abendſchule (für Handwerker) zerfällt, 
ſind zurzeit außer dem Direktor Bildhauer Albert Comes zwei 
ſtändige Lehrer, die Kunſtmaler Hans Jofeph Becker⸗Leber 
und Eduard Hirth, ſowie zwei Hilfslehrer beſchäftigt; an der 
keramiſchen Werkſtätte, die gleichfalls dem Direktor Gomes 
unterſtellt ift, ein Kunſtformer und ein Modelleur. 
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Hofmaler J. Bungartz, 


München, feierte ſeinen 60. Geburtstag. 


Phot. Mocſigay. 
Anſicht des Gebäudes. 
Linkes Bild: 

Blick in das Präparafionzimmer. 


Das neue Inftitut für Schiffs⸗ und Tropen- 
krankheiten in Hamburg. 


In Berlin fand jüngſt eine Ausſtellung 
des Vereins für Kindervolkslüchen ſtatt, die 
die vollſtändige Einrichtung einer Kindervolks— 
lüche zeigt. Aus den dreißig Volkskinder— 
horten des Vereins wurden von etwa 2300 Kin— 
dern ſehr hübſche Arbeiten ausgeſtellt. 

Seinen 60. Geburtstag feierte kürzlich in 
München der Hofmaler J. Bungartz, der ſich 
als Tiermaler einen Namen gemacht hat und 
auch als Schriftſteller vielfach hervorgetreten iſt. 

Das Inſtitut für Schiffs- und Tropenkrank— 
heiten in Hamburg, das ſchon 1906, fünf Jahre 
nach ſeiner Eröffnung, erheblich erweitert wurde, 
hat jetzt einen großen Neubau erhalten. Es 
liegt am Elbufer und iſt von dem Hochbau— 
direltor Profeſſor Schumacher erbaut worden. 
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Koſel, Wien. 


Hoſphot 


Graf Karl Bouquoi und Komteſſe Marie Valerie Kinsky. 
Eine Verlobung in der öſterreichiſchen Geſellſchaft. 


In der öſterreichiſchen Geſellſchaft wurde jüngſt die Verlobung des Grafen Karl 

u Ar el aloe a en Epe ie Bild us ap a. 
elegentlich des IV. allöſterreichiſchen Eſperantokongreſſes wurde in Franzens ba i 

das erfte und einzige Eſperantodenkmal enthüllt. Die Vorderſeite des Denkmals Das kürzlich enthüllte Eſperankodenkmal 

ziert das Bronzerelief von Dr. Zamenhof, dem Schöpfer der Eſperantoſprache. in Franzensbad. 
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Holpbot. J. Thiele. 
Bon links ſitzend: Regierungspräſident Ükert, Schleswig; Oberpräſident v. Bülow; Oberbürgermeiſter Dr. Lindemann, Kiel, Erſter Vorſitzender des 
Stadtetags; Geh. Juſtizrat Schmidt, Altona; Oberburgermeiſter Schnackenburg, Altona. 


Dom Schleswig- Holſteinſchen Städtetag in Altona. 
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Mufitdiretfor Wilh. Treichel, 
25 Jahre Militärkapellmeiſter. 
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präſident Utert, Schleswig, 
zahlre iche Bürgermeiſter, Ser 
natoren und höhere ſtädtiſche 
Beamte teilnahmen. 

In Bärwalde (Neumarkt) 
fand vor kurzem die feierliche 
Einweihung des „Luiſen⸗ 
hofes“ ſtatt. Der von dem Ver⸗ 
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? m: e Cen Be e ze BERN SS SE EK er BEN 8 S ein „Frauenhilfe“ erbaute 
y Nep — — — T E Luiſenhof enthält ein Semi⸗ 
Bon links: Regierungsbaumeiſter Edmund May, der Erbauer, Generallt. v. Ammon; TER Joſefine v. Beſcherer: nar zur Ausbildung von Hauss 
Freiherr v. Spitzemberg, Kabinettsrat der Kaiferin. e fürs 
Die Einweihung des „Luiſenhofes“ in Bärwalde. Land und daneben eine 


wirtſchaftliche Frauenſchule. 

In Altona tagte der 19. Schleswig⸗Holſteinſche Städtetag, In Neumünſter feierte der Muſikdirektor Wilhelm Treichel 
der fidh reger Beteiligung erfreute und an dem auch der Obers fein 25jähriges Jubiläum als Militärkapellmeiſter. Um das 
präfident von Schleswig⸗Holſtein, von Bülow, der Regierungs-. Muſikleben in Neumünſter hat er ſich ſehr verdient gemacht. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Die geeignetsten photographischen Apparate für die Sommerfrische sind die ERNEMANN- CAM E RAS 


mit Ernemann-Doppel-Anastiemat. Sorgfältig gearbeitete, unbedingt zuverlässige Modelle schon zu ganz billigen Preisen. Verlangen 
Sie sofort gratis Camera-Preisliste und Beteiligungsbedingungen zum 10 O00-Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 1914. 


KRadiumsolbad Kreuznach 


im schönsten Teil 
des Nahetals, 


Einziger Ort Deutschlands, 


in dem Radium- und Radio- 
thorsalze aus eigenem Roh» 
material gewonnen werden. 
Modernste Einrichtungen für 


Radium-Behandlung,. 


Hellanzeig en: 


Rheumatismus, Gicht, 
Ischias, Stofiwechselkrank⸗ 
heiten, Frauenkrankheiten, 
Skrofulose, Hautkrankheiten 


Prospekte gratis durch die 
urverwaltung Abt. 3. 


Kurhaus- und Palast-Hotel 


erbaut und eingerichtet von PROFESSOR E. VON SEIDL, MÜNCHEN. 


Erstklassiges Hotel in herrlicher Lage mitten im Kurpark. 110 Zimmer, alle mit Balkonen oder Loggien, 
zumeist in Verbindung mit eigenem Badezimmer (Radium-, Sol- und Süßwasser) oder mit Toilettezimmer mit 
fliessendem Wasser und W. C. Zentralheizung, Lichtsignalanlage, Vacuum -Cleaner, Tennisplätze, Garage, 

Restaurant vornehmsten Ranges mit großer gedeckter Gartenterrasse. 5 
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Dies und das. 


Eine Buddhaſtatue auf 
Ceylon. Tief im Dſchungel Cey- 
lons begraben liegen noch heute 
die Ruinen mancher Rieſenſtädte, 
die kaum den Forſchern bekannt 
ſind. Manche von ihnen hat man 
dagegen im Lauf der Jahre ſogar 
dem allgemeinen Touriſtenverkehr 
zugänglich gemacht wie vor allen 
Dingen das bekannte Anuratha- 
pura. Faſt ebenſo gewaltig wie 
das waren die einſtigen Städte 
Südceylons, die zum Teil jo 
weit von jedem Verkehr entfernt 
ſind, daß ihr Erreichen nur ge— 
legentlich einem Jäger, der der 


Elefantenjagd obliegt, möglich iſt. 
In einer von dieſen ruht noch 
heute eine wohlerhaltene Buddha— 
ſtatue in einer der zahllofen 
Höhlen, aus deren Material auch 
gewaltige oberirdiſche Bauten er— 
richtet wurden, von denen die durch 
das Dſchungel zerſtreuten Säulen— 
trümmer Zeugnis geben. Alle 
dieſe Städte erlagen der über— 
mächtigen Dürre und der daraus 
folgenden Unfruchtbarkeit. Gerade 
in Südindien hat ſeit vielen Jahr⸗ 
hunderten die Regenmenge abge⸗ 
nommen, jo daß auch ein Wieder- 
herſtellen der einſtigen de ven 
Stauwerke nur zum Teil das Land 
wird wieder urbar machen können. 


Schnarche 


FR patentamtlich geschützt 
e mm Sie sofort u. sicher das so lästige 


Sch |u. ungesunde Schnarchen! Preis M. 2,85 

= ‚bei Voreinsendung, Nachn. 15 Pf. mehr. 

HR Sanitätsrat Dr. R. Weise & Co., 
3 | EE 1, W. 12. 
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Zum Einmachen 


von Früchten, Marmeladen 
Gemüse u. Wurst in Dosen 


Kein Zulöten 
der Dosen 


- Einfaches, 
Bi, Sicheres und 


— a s 


Automatische Repetierpistole 66 verfolgt das Prinzip 1 sauberes 
Kal. 6.35, 7 5 „Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! ` Verschließeg, 
KG Modell, M. 20.—. : bewirkt durch seine — Konstruktion T y der Dosen 
Garantie Zurücknahme. ohne Be- - 
ee eee ee sofort gerade Haltung swere x. erWeitert die Brus | TEE EE 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


gegenüber Verwendung von Gläsern 


Briefmarken- Lee Dr E Handverschlußmaschine 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Mab- 16 
ang.: Brustumfang. mäßig stramm, dicht unter „PERFEKT 


den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


k. Schaefer Nchf., Hamburg7ot. 


Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Paul Kohl 6. 1 m. b. H., Chemnitz 7. 


Karges Hammer 
Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Braunschweig 


— Blutarmut 
_ Maltocrystol 
Zu beben von vielen Aerzien mit besfem 


inallen 


Sthekena.' Erfolge angewandt u.empfohlen. f 
handlungen EET, 
Dr, Chr Brunnengräber Rosteck i. N. 


der beim 
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Hassia- Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 
das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 


Erfrischend 


wirkt das Abpudern aller unter der Schweißeinwirkung leidenden Körperteile, 
der Achselhöhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe) mit Vasenol-Sanitäts-Puder. 


Vasenol-Sanitäts-Puder 


schützt gegen Wundlaufen und Wundreiben, Wundwerden zarter Hautfältchen 
sowie Hautreizungen aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, auf Reisen, 
Fußtouren, bei Ausübung jeglichen Sports, für Damen als Toilettemittel und zur 
Schonung der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Werte, 
Zur Schweißfußbehandlung verwendet man mit glän- 


zendstem Erfolge Wasenoloform-Puder, 
zur Kinderpflege als Yasenol- Wund- 


anerkannt 
bestes Einstreumittel Me Kinder- Puder. 


Original-Streudose 75 Pfennig in Apotheken u. Drogerien. 
Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig-Lindenau 
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Schaffen Sie für Jhr Sommerhaus 


Es ist nicht immer Sonnen- 
schein und wers erlebt hat 
weiss, was es heisst in wochen 
langem unaufhörlichem Be- 
genwelter an das Haus O- 
bannt zu sen. 


Der Pianolaspieler setzt sich 
wann es ıhm gefäll an sein In: 
sirument und erlreuf sich an 
dem neuesten Opereltenschla- 
geroder erste)! die pracht- 
vollen Rhapsodien von Liszt 
Oder die romantischen N O8 
lurnes und Préludes v, Ch SS 
Oder er arrangier! ein | - 
chen, Hu er zaubert s SICh Q 
Sonnenschein in sein Hei 
durch das 


5570 
Piano 


Besichtigung gem ges tallet 
Verlangen Sie Broschüre H 


Berlin W9 Bellevuesir 4 (P 
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Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 


Karl Thorammt: „Durch Kampf zum Sieg“. Roman. 385 ©. 
(4 M.) — „Geſchichten und Schwänke aus dem Orient“. Aus dem Per⸗ 
505 überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Arthur Heyne. 

S. (1.50 M.) Dresden und Leipzig 1914. „Die Sonne“ Belletriſtiſche 

Veda an 

Arpad Zempleni: „Turaniſche Lieder“. Sagenhafte und ges 
ſchichtliche Heldengeſänge. Aus dem ungariſchen Urtexte im Original⸗ 
Versmaß ins Deutſche übertragen von Julius Lechner von der Lech. 
169 S. (4 M.) Budapeſt 1914, Verlag von Joſef, Nemeth. 

Max Geißler: „Valentin Upp der Legionär“. Nach Berichten 
eines alten Afrikaners. 224 S. (Geb. 3 M.) 
Otto Spamer. 


eipzig 1914, Verlag von mit 74 Abbildungen. (2.50 M.) 


20. Juni 1914, 


Chriſtine von . „Erziehungstunft”. Wien und Leip- 
zig 1914. 131 S. (2 M.) Verlag von A. Hartleben. 

Dr. Ernſt Franck: „Die Kalkdiät“. 38 S. (1 M.) München 
1914, Verlag der SEA Rund au, Otto Gmelin 

Al b. C u en: „Taſchenbuch einheimi cher Pflanzen mit 
r eaii erüd ihtigun ihrer Lebensverhältniſſe“. 191 farbige 
Pflanzenbilder auf 48 Tafeln und 168 Geiten Tat mit 98 Abbil- 
GE (2.50 Eßlingen und München, Verlag von J. F. 

reiber. 

A. Dinand: „Taſchenbuch der Krankenpflege und erſten Hilfe⸗ 
leiſtung bei plötzlichen Erkrankungen, Vergiftungen und Unglücksfällen, 
einſchließlich der Spiel⸗ und Sportsun falle bis zur Ankunft des 
Arztes. 37 farbige und 3 ſchwarze Bildertafeln und 175 Seiten Text 
ßlingen und München 1914, Verlag 
von J. F. Schreiber. 
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Neuer Hausrat i in Deutſcher Art 


Küche für ca. 
(nad) Photographien hergeſtellth, 
neriſcher Darſtellung), Friedrich Naumanns Broſchüre „Der 
deutſche Stil“ Mk. 0.20. Die für die Preisbücher gezahlten 
Beträge werden bei Auftragserteilung zurückvergütet.« Mit: 
arbeitende Künſtler: Behrens, Bernhard, Bertſch, Hoffmann, 
Niemeyer, Riemerſchmid, von Salzmann, Walther u. and. 
Deutſche Werkſtätten, Hellerau b. Dresden, München, 
Wittelsbacherplatz 1 Verkaufsſtellen u. Ausſtellungsräume: 
Berlin, Bellevueſtraße 10 und Königgrätzer Straße 22, 
Dresden, Ringftraße 14 u. 15, Hannover, Königſtraße 37 A. 


Wir liefern neben anderen preiswerten Wohnungseinrich⸗ 
tungen eine vollſtändige Ausſtattung mit 3 Zimmern und 


Mk. 2600.— „ Preisbücher: D29 Mk. 1.80 
£29 Mk. 2.50 (in zeich⸗ 


mg Edmund Paulus 

engl Kol AA N ` ` kneukirch Nr. 55. 

H Zeg Albert Friedemann Spielend leichr Musikinstrumente 

i LEIPZIG, Härtelstraße 23/18. if die Hand hebung der 5 e 

z Brill's. L 
Rasenmäher Krankenselhstfahrer, 


7 we 


entstanden durch Kälte, Hitze usw., 


Hirsch-Apoth., Strassburg 75E18. 
Aelteste Apotheke Deuischlands. 


Gebr. Brill Barmen 80 


A der: Koffer. . 


Feine Leder-Waren. 


Moritz Mädler. 
0 Leipzig Frankfurf % 
Verkaufs (Gin 
Locale: Berlin Köln Rh. 


Hamburg 


Tuau haben in allen 
einichläg. Gefchäften. 


Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik 
Rich. Maune e% 
Drosden-Löbtau 9. 

Katalog gratis. ` 
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en bequeme Monatsraten, zu Preisen, wie sie in soliden Ladengeschäften üblich sind! 


Hervorragend gutes, preiswertes Unser photographischer Katalog ist Automatische 
Prismenglas lm ee sehr interessant, Selbstladepistole 


Amortisationspreis 27M, N 
Kassapreis 24,30 M. | 


vereinigt alleVorzüg., die a.eine vollend. 


Reen Gen —— P, gostei weden 
Vorzügliches Binokel mit 8 malig. Ver- ER One E EE Geschenkartikel ößt. Einfachh., sich. Funkt., außerord, 


größerung für Sport u. Reise in hartem hält unser diesjähriges photographi- 
schwarzen Rindlederetui mit Umhänge- sches Preisausschreiben und die 100 Man verlange Katalog über Uhren und Zu verwend. Mun.: Browningpat.Kal.6,35 
riemen und Extrariemen für das Glas. prämiierten Bilder vom vorigen Jahr. Goldwaren umsonst und postfrei! Man verlange unsere Preisliste über Schusswaffen. 


Jonass E. Ce., Berlin P. U. 321, Belle-Alliance-Straße 3. 


Panther-Stiefel 


befriedigen jeden Käufer nicht nur durch ihr 
sauberes, rassiges Aeußere, sondern auch 
durch ihre qualitativen Vorzüge beim Tragen. 


reffsicherh. Gewicht 335g. Größe 110m. 


Niederlagen zu erfragen bei der Fabrik 
A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


n Sie sicher durch die medizinische Haloppi- 


Kopfsohuppen-Seife nach Vorschrift eines Hautspezia- 

0 SC u en un aaraus a listen. Eine Tube für längeren Gebrauch 1.50 in den A 
theken und Drogerien od. direkt von der Parfümerie Belie- 
Alliance, Berlin, Belle-Alliance-Straße 81. Tel. Nollend. 3397, 


en i 


* Echten Schmucku. Juwelen ® 


im Bürgerhause 


Lassen Sie sich unseren neu erschienenen Katalog 
U 134 zusenden, in dem Sie einfache und kostbare 
Stücke in moderner künstlerischer Ausführung zu 
bürgerlich mäßigen Preisen bei 


bequemer Zahlungsweise 


auswählen können. Tausende zufriedene Kunden in 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 


Wollen Sie nicht auch unser Kunde werden? 


| Stöckig&®, Hofliefetanten& 


% Dresden 5 =. Bodenbach i.B. 
| (f. Deutschland) ES (f. Oesterreich-Ung.) Z 
Coit Lë 


t 


a 288. o 
55 


Siren o 


Kataloge an ernste Reflektanten portofrei. 2 

P 134: Uhren, Schmuck, Bestecke, Tafelgerät usw. 88 

g 134: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel fur Haus SCH 
und Herd; Geschenkartikel usw. = 


34: Cameras, Operngläser, Feldstecher usw. 
34: EE skörper für jede Lichtart. 

34: ‚derne Pelzu aren, Fellteppiche usw, 

34: Cep he. deuts che und echte Perser. 

1: Geigen, Gitarren, Mandolinen, Lauten usw. 
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Vertreibung der Geſichtsrunzeln auf bios 
logiſcher Grundlage nach neueſter For⸗ 
ſchung ift einzig möglich nur durch Ju- 
gg neuer, dem natürlichen Haut- 
fett nnig verwandter Fettſubſtanz, 
der homogenen Geſichtsnahrung „Creme 
Dlana” (Lecithinhautnährſtoff), wodurch 
allein die naturgemäße Rückbildung von 


1 FALL Nahrungs- und Genußmitteln 
garantiert, Gritge Uber Erwarten. Dr" Fauswirtfchaftlich Gecenin den 
FFC 
Spezialhaus für blologiſche Hautbehandlung Kosmetifchen Fabrikaten aller H rt, 


Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. : : 
' Erzeugniffen der Konfektion ufw. 


gh Damenbart . 


Bin gern bereit, gegen Freimarke unver- | 
bindlich mitzuteilen, wie ich lästige Haare 
auf unschädliche Weise dauernd beseitigte, 
Madame Lembröe, Köln-Nippes 44, Neußerstr.171 


@ Ichnellredinen e 


Lehrbuch aller praktischen Abkürzungs- 
Methoden, staurienerregende Rechenkünste 
und arithmetische Geheimnisse, Mit einem | 
Moment-Kalkulator. Preis M. 1.—. | 
Zu beziehen von Heinrich Schultz, 
Verlagsbuchhandlung, Cöln 181. 


Gegen das vor: | 


—ͤ — 


Ankündigungen von 


erwecken ſtets das Inter- 
effe der nach hundert— 
tauſenden zahlendenLefer 
des jetzt im 62. Jahrgang 
erſcheinenden Familien- 
blattes: 


Photograph. 
Apparate 


(A 
Lé S 


Gartenlaube 


Nur erstklassige bekannte Fa- 
brikate und neueste Modelle. 
Prismenteldstecher. Bequemste 
Teilzahlung.Jil.Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & CO 


Ih A. Roscher, Berlin SW. g 
Schoneberger Str.7. 


american. 


Rasier-Seife 


oder Rasier-Seifenpulver 


Es kommt auf den Schaum an, den die Rasicr- 
seife erzeugt. Wenn Sie reichlichen, anhaltenden 
Schaum wünschen, der den Bart leicht erweicht, 
dann wählen Sie Williams' Rasierseife. 
Es gibt nichts Besseres. 


Gratis-Angebot 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich 
von den Vorzügen der Williams’ Seifen 
zu überzeugen, senden wir gegen 20 Pf. 
für Porto ein Probestück Seife oder 
ein QuantumSeifenpulver, für50mal. 
Rasieren, kostenlos zu. Wenn Sie 
nicht zufrieden sind, retournieren 
wir die 20 Pf. u. d. Porto. Erhältl. 

in allen einschläg. Geschäften. 


Vertreter: Parfümerie 8185 


f 


Agenten für Oesterreich: 
d 


A. Mots ch & Co. 
Neirir 7! 


Wien. 
brachte schon manchem ein Vermögen ein! 
Anregung zu guten Ideen findet man in 


unserer Gratis-Broschüre, 


Breveta G. m. b. H., Berlin 35 W. 


so kd , 
Schönheit der Augen 
nin strahlendes Auge 
und einen feurigen 

Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 


Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 


N 


entwickelt und geben dadurch den Au 

| einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, GrosserVorratsflakon M.7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, (in 1, Blumenthalstrasse 99. 
TEE 


Wollen Sie 
elegant u, billig gekleidet gehen? 


Dann verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog No.3 für wenig 
getragene Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen! 


N MUENCHEN, 
Diamand, Buttermelcherstr, 5. 


eale Rörperformen 


durch preisgekr t 
; unschaäl. Ausser] Mittal 


‚Sinulin * in 

|| Zeit. Gold. Lrwr 
empfohlen. Preis M. 5 
L ohnePorto. Else Bieder- 
mann Nachf., Leipzig 
12, Johannisgasse 10. 


elt- detektiv“, 


Auskunftei Preiss Berlin WI, ehren- 
straße 49, Eckh. Friedrichstr., Nähe U. d. Und. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.), f 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u. Strafpro- 
zessen! Heirats -Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand,, Vermög. PP.) 
an allem Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste, Fraxls! Zuverlässigst! 


nW 
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| SIDET u. Augenbrauen wers 
den zu einer interessant machenden Fülle 


Gef 


N 


KREE, 
SR 


vorne] 
TC TC 
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Preisliste frel! 


Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


riefmarken-Hatalog gratis 


Tausende Ankauf, Verkauf 
von Taxation. 
Gelegen- Spezialität: 
heitsan- Auswahl- 
geboten sendungen 


rail Kosack & Co., Berli 
8 13 (am Königlichen den Ze 


. Magerkeit ebe 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
Aeusseres bei Herren undDamen durch unser 
deter u „Abundim“. Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
ach Sarantioschein, Au 
reiche Dankschreiben. 
3 Kartons (z. (2 Kir erforderlich) nur 5 2. 
iskrete Zusendung. 
Dr, Schäffer & Co. G. m. b. H., 
Berlin 50, Friedrichstrasse 9. 


Erstklassige Roland-Fahrräder, Näh-, 
Landw., Schreib- u. Sprechmaschinen, 
Uhren, "Musikinstrumente u. hotogr. 
Apparate, auf Wunsch auf Tellzahlun 
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk. 
an. Abzahlung 7—10 Mk. monatlich. 
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 46 Mk. an. Fahrradzubehör und 
Waffen sehr billig. Katalog kostenlos. 
Roland-Maschinen-Gesellschaft 
in Köln 115. 


Die Heilmwirk. des Flechtenbalſams ift vorzügl. 


eine Flechte 


r deren Beſeitigung mir von Aerzten felt 
etwa 1 Jahre alle möglichen Nittel verſchrie⸗ 
ben wurden, die aber nichts halfen, ift jetzt faſt 


verf chwunden. 
Charlottenburg, Walter W. . „ Architekt. 


1 7 Spezialflechtenbalſam mit Seife, in 
= Jahren glänzend bewährt, M. 2.75 
Reichel, Berlin SO 76, Stee. 4 


Zucker- r si 


erregende Enbedung. Ohne E ere 


Diät. Hauptbeſtandteil nach z Deutſch. 
Neichspat. angem. Verfahren hergeſt. 
Voſtkarte genügt an Apotheker 
Dr. A. Uecker G. m. b. H. Nie» 
werio ôa bei Sommerfeld. 


SALAMANDER STIEFEL 
Lauten — 


20. Juni 1914. 


Salamander Schuhges. m. b. H., e Berlin W. 8, Friedrichstraße 182 


Wo haben Sie vor sechs Jahren Ihre Ferien zugebracht? 


Sie können sich nicht entsinnen, 


weil Sie keinen KO DAR mit hatten. 


Endlich fällt es Ihnen ein. Aber hinsichtlich der Einzelheiten erweist sich Ihr 

Gedächtnis als sehr unsıcher. Alle Erinnerungen in bezug auf das, was Sie 

damals gesehen, die Menschen, die Sie getroffen, die Unternehmungen, mit 
denen Sie sich vergnügt haben, sınd verblaßt. 


Fragen Sie aber einmal jemand, der damals seinen KODAK 
mit hatte, wo und wie er vor sechs Jahren seine Ferien 
zugebracht hat! Ihm werden keine Einzelheiten fehlen! 
Ein KODAK vergißt nicht und läßt nicht vergessen. 


In seinem amüsanten KODAK-Album vom Jahre 1908 kann der Besitzer des 
Kodaks Ihnen den Verlauf seiner ganzen damaligen Ferienreise noch heute lebens- 
frisch vorführen. Er wird Ihnen sagen, wie er die Freuden j jener Zeit dank 
seiner Kodak-Aufnahmen immer und i ımmer wieder genossen hat und noch 
weiterhin genießen wird, und daß — seiner Meinung nach — eine Reise 


ohne KODAK eine vergeudete Reise ist. 


Nehmen deshalb auch Sie diesmal einen KODAK mit. 


Ein KODAK erfordert keine Vorkenntnisse; in einer 
halben Stunde meistert man seine Handhabung und 
erzielt von Anfang an vorzüglichste Bilder. 


KODAKS von M. 35.—. BROWNIES von M. 5.50 an sind bei jedem Photohändler erhältlich. 
Man achte auf die Marie KODAK“. — Kodak-Katalog No. 161 auf Wunsch gratis und franko, 


KODAK . BERLIN, Markgrafenstrasse 16. 


r Kodak G. m. b. H., Wien, Kärntner Str. 16. — Kodak Ltd., 
N St. Petersburg, Bolschaja E 19. — Für Holland: 


\ 801) odak Limited, Haag, Lange Poten 37. 
IL a 
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Hachen Sie Keine Reise ohne einen KODAK. 
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, ` , D 
Marken „Statius“, Ch k 
Platten, Papiere gebrauchsfertige MI allen 
in flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 
u LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach: 
leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


© 

EI 

D 

H - a e 28 * 

? ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen ə 
E A EEE MISE, Vo anecht Photograpnie, kanst- 2 
g lerischen Bildkomposition und erfolgreichen 2 
e 

E 

e 

s 


è Verärbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe oder 


Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, Preis 50 Pf in allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg. in Briefmarken von 
2 Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. der Dr. C.SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
aber Gummistrümpfie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Schlanke Figur 


ohne Diät durch Reichel's „Araziana“‘, 
rationelles, natürlich. Enijettungsmittel aus 
SE (Fucus), deren fettzehrende 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure - Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


Wirkung wiſſenſchaftlich anerkannt ift. Be» 
jeitigt ohne Nachteil und ohne Aenderung 
er Lebensweiſe jede unſchöne und be⸗ 
ſchwerliche Korpulenz, ſtarken Leib, breite 
Hüften, wé SEN ꝛc. Effektive Erfolge laut 
. nerkennungen. Pak. 2.50 M. 
tfo Reichel. Berlin 78. Eiſenbahnſtraße 4. | 


1 Bad im Einzelkarton S Nenn . ix SC 

10 Bäder in loser Pachhauhn ng! „% 10835 ne 
1 Schutzeinlage für die Badewanne „ „ „% Bus P 
Sauerstoff-Bäder a . . e D D . oè e gp o o e 0 D D . D e e D EI 2.— franko. 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fabrik, Hamburg, 


Ziehung am 14. und 15. Juli 1914 


in Berlin im Dienstgebäude der 
Königl. General - Lotterie - Direktion. 


DeulscheLullährer- 


Lotterie 


400000 Lose. 16178 Gewinne 
im Werte von Mark 


380000 


welche in 8 Zlehungen und zwar am ä 
14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept. und vom R ö 
28. bis 31. * 1914 zur Verlosung KO 
gelangen. ] 
Hauptgewinne im Werte von Mark hergestellt 
Schutzmarken. 


' j 5 e N Sa Neueste z 

2 Präcisions- 

: verlange: f Schlösser. 

Preisliste. Raheres s. 

3 D 0 D 0 f Ss 
— Së E, "Se f e e Ge i 
u 1 — — ? 
Zeichen SgCU Sohle, 


10 0 D D , Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man Sich wegen nächster Bezugsquellen an die JF 
3à i F Peter Nissen" Matrosen Kleidung 


| 


— 


mit dem Herz 


für 
Herren u. Damen 


£rkenntlich 
WER? 


an auf 


—— Kofferfabrik von C. L. Lippold, Dresden -A. = eden d. K. Marino 
i wu - ür Knaben u. dehen 
ist unũbertrofſ. dauerhaft. 
5 kleids., bequem, 
204 atrosenstoffe für un- 
u —— e „ 
; 2 toffproben u. Preislisten 
n . à - Gerd bp El Schlaflosi keit | mit Abbildung. portofrei 
Lose d IM ohne lede Nachzah- i g EE EE 
te lung lür alle drel 2 ä Wissenschaftl. empfohlen, kein Geheim- || — — 
Ziehungen gültig. (Porto u. offizielle mittel, kein Medikament, garantiert un- 111177 
8 . die 3 Ziehungen schädlich. Wer die wohltuende Wirkung N WG S 
. extra). In allen Lotterie- u. den überrasch. guten Erfolg unserer Z. MRelchel'’s 


geschäften sowie bei den Königl. 
Lotterie-Einnehmern zu haben. 

Verband Königl. Preuß. 
Lotterie - Einnehmer 

Berlin C. 2, Burgstrasse 27. 


kennen gelernt, bleibt stets dankbar. 
Elegant. gebrauchsiert. Kissen M. 10.— 
franko gegen Einsendung des Betrages, 
Auslandporto extra. Prospekt gratis. 


Noctis-Daunen-Gesellschaft, Würzburg A. 


omersprössen: 


Sr : 

E Spezialmittel Creme Isoll. 
MNN erofotutwirtf.u.unfgädt. git 
25jähr. glänz. Erfolge. Doſe m.Seife2.80. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4 


in Oesterreich Ungarn verboten. 
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Ta röbelf 
22 — von 


usſchneiden. Ravensbur 
5 Heidenreich: „Leier 
222 S. (Geb 3 M.) Berlin 1914, Verlag von Dtto Salle. 
„Bundſchuh und . 


ranz Little: 
sung in 5 ER 80 > 
edichte. 
gäe Eee eng“ 
lag von 1 Volger. 
Eva 
(2.50 M. 
Joſef Kitir: 
(2 M.) Wien 1914, Verlag 
de ad 6 
duard Golias: 
Studie. 24 S 


e Kinderarbeiten“. 
achgenoſſen von Hans Denzer. Mappe 1 Stäbchen⸗ man. 1. und 2. Band. 243 bzw. 244 S. es 
ſchiert 8 M., geb. 10 M.) Leipzig 1914, O 


Lui iſe Winter: 
112 S. (2 M.) Leipzig 1914, Bers 


Gräfin von VBaudiſſin: 
München und Wien 1914, Verlag von Walter Schmidkunz. 
„Lyriſcher Spiegel“. 
ul Knepler, Wallis hauſſerſche k. und k. 


„Der Lyriker Joſef Kitir“. 
(0.90 M.) Wien 1914, Verlag Paul Knepler, 
hauſſerſche k. und k. Hofbuchhandlung. 


ang und Stal enſang“. Gedichte. 


Herausgegeben unter Bechtold Brandies: 


1914, Verlag von Otto Maier. 
handlung. 
Ottomar Enting: 


andler: „Buntes 
„Die Sprache als 


tt o 


„Sie am Seil“. 175 S. Sg 
er 
Neue Gedichte. 77 ©. 
Hans Land: 
1914, Kronen⸗Verlag G. m. 
Walter von Molo: 


Aſthetiſche 
Dritter Teil. 304 S. 


allis- 


„Segeband 


e 
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daaund die Andern“. Ro- 
de Bände zuſammen, bro⸗ 
Hillmann, Verlagsbuch⸗ 


„Nelde Dornen. Sanduhr“. Roman. 
Dramatiſche 317 S. (1 M.) Berlin, 5 m. b. H. 

Arthur Rothe: „Das ſoziale au Die Löſung der ſozialen 
Frage durch Warenökonomie und Genußerhöhung. 191 S. (Geh. 
2.75 3 geb. 3.75 M.) Dresden 1914, Verlag von Holze und Pahl. 
Hans-Erich Tzſchirner: 
Se eines guberganges aus dem Altertum in ben Adel unter 
egierung Kaifer Wilhelms II. 

geb. 4 M.) Berlin, Wilhelm Borngräber, Verlag Neues Leben. 
„Die en Roman. 314 ©. (1 M.) Berlin 


e Freiheit“. 
(Geh. 4 M., geb. 5 M.) Berlin und Leipzig 


„Der Konzeſſionsſchulze“. Die 


Roman. 242 S. (Geh. 3 M., 


Ein Schiller⸗Roman. 


1914, Verlag von Schuſter & Loeffler. 


lut beiden 


sind häufig die Folgen 
vernachlässigt. Krampf- 
adern. — Bei Bein- 
Igeschw., Aderbe in., 
BEN Geschwulst, Ent- 
— = zündung nasser 
— Salzfluss, trockn. Flechte, 
Gelenkverdickg.., Steifigkeit, Platt- 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln, Elefantiasıs versendet 
Broschüre: Lehren und Ratschläge 
für Beinleidende gratis: Sanitäisrat 
Dr. R. Weise & Co., Hamburg IW 


SCHÖNE 
AUGENBRAUEN 


erlangen Sie durch meinen tausendfach 
anerkanntenAugenbrauensaft.DieBrauen 
worden dicht, die Wimpern seidig u.lang, 
Preis Mark 2.50. — Versand diskret, 
Proben und Prospekte gratis. 


FRAU ELISE BOCKEN 


BERLIN-CHARL208 KANTSTR 154 
absolut wirken- 


LAN c des Mittel gegen 
Nasenröte 


inf. von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervos., Verdauungsstör. usw. Vorz. Mittel 
geg. vergr. Por. u. Blutäd. Keine Salbe, Pud. 
od. Schminke, die nur 2. verdecken dienen. 
Sof. eo u. absol. Unschädlichkeit. Zu 
beziehen durch Apotheken und Drogerien 
oder direkt gegen Einsendung von M. 3.— 
(bei Nachnahme 40 Pf. mehr) durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


Briefmarken 


S S H Leltung Prebenummer psterirei 


ee 1000 verschedene Briefmarken M. 8- 
Ankauf u. Verstei gerung 


generer Sammıu 


Gegr. 1824. 


Deen Gottisb Schuster Jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. 


Cats 


Katalog gratis. 


Photo-Haus 
WiesbadenW. 


Beste undbilligste Be- 
zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in 
einfac er bis feinster 
Ausführang a. sämtl. Bedarfsartikel. 

ustr. Preisliste Nr.1 kostenl. 
ter Versand nach allen welttellen 


571428 


Der erfolgreichste kleine Wagen 
der Gegenwart! 
Wunderbar in Construction u Leistung! 


2 sitzid 
comp! 
Billig in Anschaffung — Sparsam im Unterhalt! von 
Auch als Ju4Sıtzer. Coupe, Lieferungswagen! MK. 


3700 


MATHIS ° ee "STRASSBURG 


1. 10) 


M ERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


“ses. BERLIN 


MERCEDES ZS SN 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG1 
ILLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 


PPPPCC000000000V0T0T0000000T0V0äu0Röö b ————— . — ¶—PV 


Das Entzücken 
der Frauen 


ist das Plätten und Bügeln mit der welt- 
berühmten selbstheizenden Dalli- Plätt- 
maschine (Preis kompl. 5 1 5 Doppelte 
Leistung in halber Zeit. jedem Ort 
ununterbrochen zu 5 eine Ofen- 
lut, kein Wechseln von Stählen und 
izen, kein feuergefährlicher Brennstoff. 
Geringste Heizkosten mit rauch- und ge- 
ruchlosem Dalli - Glühstoff. Käuflich 
in allen Geschäften für Haus- und Küchen- 
geräte, jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalii, sonst direkt per Post franko 
1 Dalli mit N 83 ët -Glühstoff für 
k. durch 
Deutsche Wies? béi eck? Dresden A. 28 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


Einkoch- 
Apparate 


gratis: 


viele Millionen im Gebrauch, 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
gewährt sichere Funktion, 


Dreyers 
Fruchtsaft-Apparat „Rex“ 


die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marmelade- und Säftebereitung. 


„REX“ 
Conservenglas-Gesellſchaft 
Bad Homburg 
set: u. Preisliste Nr. 58 gratis. | 
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Tonschlamm-Behandlung o 
stärkende Gebirgsluft (kühle Nächte) o 


Luftkurort L Ranges | 


Bad Reichenhall 


Die Königin der deutschen Alpenbäder. 
Luftkurort Bayerisch Gmain 540 Meter. 


Stärkste Solequellen für Kurzwecke 
in Deutschland. 


Luftkurort allererst. Rang. mit muster- 
‚gültigen sanitären Einrichtungen. 


en 


Prospekte 
durch sämtl. Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erlurt 4 


Fünf Stunden von Paris und London. 


OSTENDE samen 


Die Königin der Seebäder. 


(Feiner, kieselfreier Sand). — Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs 
und der Königin von Belgien. — Größter Kursaal der Welt. — Auftreten der 
berühmtesten Künstler. — Attraktionen verschiedenster Art, wie Rennen, 
Sportieste, Automobilstraßen nach Paris und Brüssel. — Mineralwasserkuren. 


£ebrpläne und Proſpekte aller 555 1 koftenlos die 
Hnzeigenderwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


Villa “Les Möläzes“. Töchterpenslonat, 17 Chemin de Chênes, 
GENF ® zur gründl. Erlernung d. französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


Iifärgorbereitungs s Re 1 Vorbildengz.Einlähr. ‚Prim -Ablt-Prig 


es he 

Nimmt nur hei din 
bestanden 75, 1912 best. 98. 1913 best. 105. 
BerlinW, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


— erhalten eine vollkom. 

0 oror natürliche Sprache in 

Technikum Bingen a. Ah. Sprachhellanstait A CS 915 
Maschinenbau — - Elektrotechnik wissenschaftl. bekannt., einzig mehrf. staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren‘. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte kohore technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


Brückenbau 


Automobilbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


BAD HOMBURG 


25 Minuten von Frankfurt a. M. o Berühmte Kochsalzquellen und stärkste Kohlensäurebäder und Moorbäder @ Homburger 
Moderne Inhalatorien, Röntgen-Kabinette, Radium-Emanatorien, Zander-Institut usw. 
Prachtvolles Kurhaus 
Mineralwasserversand das ganze Jahr o Angenehmer idyllischer 
Ruhesitz o Ausgedehntes, neuaufgeschlossenes Villengelände. 


Magen-, Darm-, Hals-, Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Fettsucht. 


Erweiterter Separatabdruck aus der Berl. Klin. Wochenschrift über die weltbekannten „Homburger Diäten“ sowie illustrierte Broschüre über Bad Homburg gratis 
durch den Homburger Kur- und Verkehrsverein. 
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Kuraufenthalt der 
Kaiserlichen Familie. 


o Nerven- 
Tennis, Golf, Tontaubenschießen. 


Luftkurort L Ranges 


o Herrlicher Kurpark o 


Neu erschlossene Trinkquelle für Stoffwechselkrank- 
heiten. — Größte Anlagen der Welt für pneumatische 
Kammern, Inhalatorien und Wasserkuren. — Bekanntes 
Heilbad für alle Krankheiten der Luftwege, Katarrhe, 
Asthma, Frauenleiden, Skrofulose, Schwächezustände, 
Herz- u. Nervenleiden (Kohlensäure-Bäder mit Edelsole). 
Hervorragend schöne Gegend im bayerischen Hochge- 
birge. — Reicher Waldbestand. — Forellenfischerei. — 
Touristenstation I. Ranges. — Saison 1. Mai bis Oktober. 


Illustrierte Prospekte und Wohnungslisten durch das 
Kgl. Badkommissariat, den Kurverein Bad Reichenhall 
und alle Verkehrsbureaus. Für Bayerisch Gmain durch 


dessen Verschönerungsverein. 


SteltenAngebote | 


tägli Verdi 
In, 20 Mark Miei auch ver 
schied. Tätigk. Auch Nebenerwerb Prosp. 
gratis. Wagenknecht, Verlag, gratis. Wagenknecht, Verlag, Leipzig 1. 1. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. d e Verdienst st 

für die einspaltige Nonpa. Nonpareillezeile. Be eins 

ga te Idee. 

Buchhandiungsreisende gesucht Lr . 
Mineld.Buchexped, Lay, Hardenbergstr.37. Hardenbergstr.37. 

WI. ede ire! 


Gig — Kapitän jungen- Napllah| Vertreter resas: 
chiffsoffizier-Karriere der om 
Frankfurter Schwesternverband 


d Handelsmarine. Jilustr. selbstverf. 

Orig.-Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit 

die Ehre“ u. Dankschr. versendet kostenlos 
der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 


Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 48. 

Buchhandlungsreisende suchen 

Gutberlet& Co., Buchhandlung, Leipzig-R. dete Mädchen inı Älter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


mit etwas ei- 
Vertreter penom Su? als Lehrschwestern. 


den Vertrieb der Wunderspiegei 8 

„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten Näheres bei Frau Oberin von 

A. H. Londenberg, Berlin W35. | $ Mässenhausen, Städt. Kranken- 
a haus, Frankfurt a. M. I. 


Staatlich ka Krankenpflegeschul 
Bim, (ur CIA Qo 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose no: 3 og tägl. i. Hause z. ver- 
Auskunft erteilt J. Brandt, Schiffs- 10 Mk. dienen. Ausk. ge 
führer, Altona a. E., Fischmarkt 20, 10 Pl. v. „Versand Germania“, Bonn a. Rh. 


Vornehmer Nebenverdienst! 


Leistungsfähige südd. Firma, die seit Jahren u. a. auch an allererste 
Kreise, ferner an Wiederverkäufer etc. prachtvolle Nachbildungen 
antiker Möbel liefert sowie Dekorations ne wie Zinnsachen, 
Lüsterweibchen, Rüstungen, Waffen, Kunstgläser etc., sucht zum 
provisionsweisen Verkauf allerorts bestens geeignete Damen 
und Herren. Auch bei bloßer Nennung von Herrschaften, die 
Liebhaber unserer Kunstgegenstände sind, vergüten wir im 
Falle des Zustandekommens von Geschäften gern Provision. 
Zuschr. erbeten unter „Na. 90“ an Aug. Scherl. G. m. b. H., Berlin. 


Wer will sich ohne Fachkenntnisse, ohne Risiko und Kosten und mit wenig 
ühe einen angenehmen, lohnenden und dauernden 


Nebenverdienst ear eine kigene Selbständigkeit 


erwerben? Ganz neue, grundreelle Sache; keine Heim- oder Schreibarbeit. 
kein Buch, auch als Nebenartikel für Versandgeschäfte usw. EE Ver- 


langen Sie, kostenlos und unverbindlich für Sie, unseren Prospekt E. 8. 


Darnera-Import-Co., Hamburg 36, ,Schließfach 49. 
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„Einteilung des deutſchen Heeres und der 
Marine nach dem Stande vom 1. April 1914“. Nach amtlichen 
Quellen e ee (Geh. 80 Pf.) Berlin 1914, Verlag von 
Zuckſchwerdt & Co. 

Charles Gos: „Unter der Fahne“. Bilder aus unſerer Ge⸗ 
birgsartillerie. Mit einem Geleitwort von Oberſtdiviſionär Ed. Secre⸗ 
tan und 97 Feder n von Francois Gos. Deutſch von Walter 
Sandoz. (2.80 M.) Bern 1914, Verlag von A. Francke. 

Wilhelm Speyer: „Das fürſtliche Haus Herfurth“. Roman. 
(Geh. 5 M., geb. 6.50 M.) München, Verlag von Albert Langen. 

Dora Duncker: „Die Blonden und der Rieſe“. Noman. 
Dresden 1914. Verlag von Carl Reißner. 

Art ni ur Babillotte: „Andre Picards Bekehrung“. Roman. 
(Geh. 4 M., geb. 5 M.) Dresden 1914, Verlag von Carl Reißner. 


— Ʒ— ũ—öĩ m———t 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Vor einigen Tagen beehrte Seine Hoheit der Herzog von 
Sachsen-Altenburg die Wanderer-Werke A.-G., Schönau bei Chem- 
nitz, mit einem mehrstündigen Besuch. Seine Hoheit besichtigte 
mit größtem Interesse die mit den modernsten Spezial-Maschinen 
und Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten zur Herstellung von 
Automobilen, Motor- und Fahrrädern, Continental-Schreibmaschinen, 
sowie Fräsmaschinen, und sprach sich über das Gesehene außer- 
ordentlich anerkennend aus. Im besonderen Maße erregte der Auto- 
mobilbau die Aufmerksamkeit des Herzogs, der auch Besitzer eines 
kleinen „Wanderer“ Wagens ist und diesen selbst fährt. Kürzlich 
brachten die Wanderer-Werke auch für den Hof von Siam mehrere 
Wagen zur Ablieferung, ein Beweis dafür. daß man selbst in den 
höchsten Kreisen bereits die Vorzüge des kleinen 5/15 PS- Wanderer. 
Wagens zu schätzen weiß. 


Vertreter 


222 rer welche Hotels, Pensionen, 

2 eebäder besuchen, zum Mit- 
222 nehmen chancenreicher Konsum- 
222 artikel, Hoher Verdienst. Großer 
222 Umsatz. Altona (Elbe), Postfach g. 722 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Kostenlose Auskunft über die 


eemanns- 
wi 
Karriere 


Schitfsoffizier F. Glatzel, Altona 
a. Elbe, Palmaille 70, L u. II. 


Junge Leute 


aller Berufsklassen 
erzielen gutes Einkommen, wie z. B. 
als Steward (Schilfskellner), Bäcker, 
Schlachter, Schlosser, Elektr., Mechan., 
Klempner, Kohlenzieher, Heizer, Maler, 
Zimmerleute, Aufwäscher, Matrosen 
usw., wenn sie als solche zur See fahren 
wollen. Guter Verdienst bei freiem 
Logis und Verpflegung. Auskunit und 
Rat in allen seemännischen Angelegen- 
heiten erteilt auf ausführliche brief- 
liche Anfrage die Schiffahrts-Infor- 
mations- u. Reise-Büro-Gesellschaft 
m. b. H., Abt. 74, in Berlin SW-68, 
Kochstraße 5. — Rückporto erbeten. 


2—10 è dienen. Prosp. gratis. 
. H. Schultz, Gd 


u, mehr täglich zu ver- 


Wer del der Handelsmarine als 


Prym’s neuester Schlager! 


JPryms Parforce Druckknopf 


Garantiert zugsicher; 
kein Sichselhstöffnen mehr. 
Ein Versuch überzeugt. 


chiffsjunge = 


auf erstkl, Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskít, b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, | 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. | 
einj. Dienst bei d. Kais, Marine b. freier Stat, 


Zur täglichen rationellen 


Körperpflege i 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131z. 


Städt Sparkasse i IN 1 Cohurg ) 


vergütet D3/4 u. 4 0% Spareinlagenzinsen. Mündelsicher. 


erobern leicht die Herzen 
aller. Reichels Venezian. 
Augenwaſſer ſtärkt und 
belebtdie Augen wunder» 
bar, verleiht ihnen ſtrah- 
lenden Glanz und macht 
| fie ausdrucksvoller und 
anziehend. Matter, trüber 
Blick wird feurig und 
klar, dunkle Ränder und 
8 Schatten unt. den Augen 
"Ke ſowie Rötung ſchwinden. 
Aerzllich begutachtet. 
Garant. unſchädlich! Fl. Mk. 2.— u. 3.50 
nebſt wertvoll. Buch „Die Schönheitspflege“. 
Otto Reichel. Berlin 76, 76, Eiſenbahnſtraße 4. 4. 


Sanitäre 


Bedarfsartikel aller Art zur 
Geſundheits⸗ und Schönheſts— 
pflege. Preisliſte gratis. Um An. 
gabe, welche Artikel gewünſcht, 
wird gebeten. Disk. Verſand. 


Altmann N Co., 


Ceipzig-Lindenau 38. 


Wichtigkeit! 


Fordern Sie ausführliche 


PROSPEKTE! gratis. 


chte Missionsmarken, 


garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 
Erkiäsende Notiz (auf dewisch) durch den 


d (Directeur des Timbres Poste desMissions, 
OM. rie des Reick Jenas Frankrch.) 
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Nur eigenes System. 


„Woche“ Nr. 25. 


Ein neues Sauerstoffpräparat, einzig bisher 
bekanntes, anerkannt wirksamstes Mittel 
gegen Magen- und Darmbeschwerden. 


Die glänzenden Erfolge, die bei der Behandlung ſelbſt hart⸗ 
näckigſter Fälle von Magen», Leber⸗ und Darmbeſchwerden mit dem 
neuen Ozon⸗Präparat Stomoxygen erzielt wurden, machten dieſes 
Mittel in kurzer Zeit außerordentlich berühmt in der ganzen Welt 
und in Tauſenden von Familien als Hausmittel unentbehrlich. 
Sauerſtoff, „die Lebensluft“, iſt das mächtigſte Desinfizienz, und der 
grobe ert der Stomoxygen⸗Tabletten bei Behandlung der verſchie⸗ 

enen Beſchwerden, die von geſtörter Verdauung herrühren, beruht 
nur darauf, daß ſie im Magen f entwickeln und dadurch 
denſelben reinigen, desinfizieren und kräftigen. Dieſe Tatſache wird 
von allen beſtätigt, die das Mittel angewendet haben. Durch das 
Stomoxygen werden alfo dem Organismus die nötigen Sauerſtoff⸗ 
mengen zugeführt, die zur Vernichtung aller ſchädlichen Keime, 
welche häufig Urſache ſchwerer Erkrankungen ſind, beitragen. Zu 
gleicher Zeit aber wird dadurch die Verdauung geregelt, der Appetit 
Ces und die Lebenskraft gehoben. Bei akutem und chroniſchem 

agenkatarrh, nervöſen Verdauungsſtörungen, Magenerweiterung, 
Darmerkrankungen, Stuhlverſtopfung ſowie bei Leber: und Nieren⸗ 
leiden erwies ſich Stomoxygen als ein e wirkſames, 
uverläſſiges und raſch wirkendes Mittel. Sauerſtoff bringt friſches 
eben, neue Bewegung, erhöhte, andauernde Arbeitskraft in die 
Wände und Drüſen des Magens und Gedärme, erfriſcht, erneuert 
das Blut und erhöht die Nervenkraft. Der Sauerſtoff, durch die 
ſtärkenden und e Stoffe, die im Stomoxygen außerdem 
enthalten find, unterſtützt, dringt auch in die verborgenſten Falten 
der Verdauungsorgane ein und bewirkt in Kürze vollkommene Her⸗ 
ie auch jener Patienten, die 1 Krankheit ziemlich 
erabgekommen und geſchwächt ſind. enn Sie daher an irgend⸗ 
einer Magen» oder Darmftörung laborieren, beſorgen Sie fi ſofort 
in der Apotheke eine Packung Stomoxygen, und Sie werden ſich von 
deſſen Wirkſamkeit in Kürze überzeugen. 
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Nur eigenes System, 


Umstands-Rlelder- Röcke und Mü 


Deutschlands erstes 259 
Spezialgeschäft. 2 i d 


Adlers verstellbare °P 
Umstands -Klelder 
Röcke und Mäntel 7 


dezent u. vortellhaft, als prak- 
tisch und gesund von Aerzten 
begutachtet und empfohlen. 


Großes Lager in allen Preislagen. 
Maßanfertigung ohne Preis- 
erhöhung innerhalb 4 Tage. 
Versand-Abteilung: 


Nach außerhalb werden auf Wunsch 
zur Bestellung Abbildungen und Stoff- 
Moderner 


proben esandt. Für guten Sitz 
Ums tandsrock. und Ausführung wird garantiert. — 


Adler’s Kostüm -Haus 


Berlin 34, Potsdamer Str. 118c, hochpart. Kein Laden. 
Sachgemäße Bedienung. 


2 e , ge gr 233 ine 
. ITEM U nn ER 
SC Ae 1 u HM ` "An bk D wb 2 
AE — e - chen Ai, A Set i * ie 
. 
SÉ kee eng, nft ergeet sf . 


U E 


H 
* 22 S 


D 
Mi 
ef 
Dë? 
Lë 
* Li 
e A J 
» 
t: Se 
.,® 
Ze * 
tae; 
sola > 
e ÉR. e, E 
* Kn Be? 
e Ze 
TM Ad 
e fe 
T AO 
d 
sf, Ta, e 
3 
1982 
ER 
Ex? 
LSC 
Lë ef 
a Zeie 
`» e e 
e 
1% 
bw? 
a 
D 
N 


Modernes Er- 
weiterungskleid 


. 


DARPUMERIES 


AZUREA FLORAMYE 
POMPEIA AVENTURINE 


Essences. Poudres de Riz. Savons Lotions Ee 
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LT.PIVER. 


20. Juni 1914. 


Ein allgemein anerkanntes, schmerzstillendes Mittel, 


In den Kliniken und Krankenanſtalten der Profeſſoren v. Irſay, 
H. v. Feleky, v. Noorden, Dr. Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern 
und vielen anderen wurde einwandfrei nachgewieſen, baf Kephaldol 
ein ſchmerzſtillendes Mittel von ganz hervorragenden Eigenſchaften 
iſt. Es wirkt raſch und ſicher bei allen rheumatiſchen merzen, 

exenſchuß, Ischias, bei jeder Art von Kopfſchmerzen, ſogar bei den 
Schmerzen des Rückenmarkskranken. Außer dieſer prompten Wir⸗ 
kung hat Kephaldol anderen ähnlichen Präparaten noch den großen 
Vorzug gegenüber, daß es vollkommen harmlos iſt und weder auf 
das Herz noch auf die Nieren unangenehme Nebenerſcheinungen 

ervorruft. Überdies half Kephaldol auch in Fällen, in denen andere 
ittel vollkommen verſagten. Ein Verſuch mit Kephaldol, das in 
jeder Apotheke erhältlich ift, wird einen jeden von feiner Vorzüglich⸗ 
keit überzeugen. Kephaldol ſollte daher in keinem Haushalte fehlen 
und ſtets bereitgehalten werden. 
Eine unentgeltliche Mitteilung von unſchätzbarem Wert. 
Wie doch die Unterhaltungen, die man bisweilen im öffentlichen 
Verkehre hört, intereſſant ſind! Das folgende Geſpräch entſpann 
ich zwiſchen zwei Arbeitern in einer Straßenbahn in München: 
ch habe Dann wieder zur Arbeit gehen ſehen. Das ift unmöglich, 
da ich ihn erſt Sonnabend beſuchte, als ſeine Schmerzen geradezu 


furchtbar waren. Die Arzte fagen, er hat Ischias oder Rheumatis⸗ 


mus oder etwas Ahnliches, und zwar in der ſchlimmſten Form. 
Möglicherweiſe muß er wochenlang das Bett hüten. Dann haben 
ſich die Arzte geirrt, denn als ich von der Arbeit kam, habe ich ihn 
geſehen, und er ſagte mir, daß er ſich niemals zuvor beſſer gefühlt 
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un Sehen ift glauben, aber ich kann es nicht eher glauben, bis ich 


ihm ein 


Ge Kikgcien habe. Was hat er denn getan? Er fagte mir, daß 
ittel geholfen hätte, von dem er in einer Zeitung gelefen 
habe, und da auch meine F 


rau an Rheumatismus leidet, fragte ich 


ihn nach dem Mittel. Es ſind Kephaldol⸗Tabletten, welche zu einem 


niedrigen Preiſe in jeder 


potheke erhältlich find. Man nimmt am 


beſten zwei del einmal und alsdann eine weitere Jett bis die 
Schmerzen verſchwunden find. Er fagt, daß ihn bieles Mittel geheilt 
ätte, und wenn es meiner Frau nicht hilft, meinte er, wird er mich 


onnabend freihalten. 


weg! 
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Haar 
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Elektrischer 
Haarzerstörer 


Etwas Sensationelles bringt das medizinische Waren- 
haus Dr. Ballowitz & Co, Berlin W. 87, Abt. Hy. A. 
Listige Haare mit der Wurzel kann man jetzt selbst 
beseitigen, indem man den Apparat durch Knopfdruck 
in Funktion setzt. Durch konzentrierten galvanischen 
Strom trocknet die Wurzel ein, das Haar fällt sofort 
aus, und ein Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür 
bürgt die Firma und 5 sich andernfalls, das 
Geld zurückzuzahlen. (Keine Elektrolyse). Der Preis 
ist M. 5. 50 u. M. 8.— Oebrauchsfertig. (Per Nachnahme). 


Um eine schöne Büste 
zu erlangen. 


Jedermann weiß, daß die Fülle der 
ormen und beſonders der Büſte bei 
en Drientalen ſehr geprieſen iſt und 

| daß deren Frauen die Kunſt, diefe 
| 


Schönheit zu erlangen, 
die die Natur nicht 
Segel 1 aus- 

ezeichne verſtehen. 
Alder nicht allein im 
Drient, ſondern überall 
wird eine ſchöne Büſie 
als die Krone weib⸗ 
cher Schönheit be- 
trachtet, und jede Frau 
legt mit Recht großen 
Wert auf dieſen Vorzug. 

Unter ſchöner Büſte 
verſtehen wir einen 
harmoniſch entwickelten 
und ſeſten Buſen mit 
abgerundeten Linien. 
Um dieſe reizende 
Schönheit der Büſte zu 
erlangen, verwenden 

Eingeweihte die 
„Pilules Drientales“, 
da ſie wiſſen, 


daß 
Freundinnen ſich ihrer mit Erſolg be⸗ 
dient und ſo die Entwicklung und 
Feſtigung des Buſens erlangt haben, 


ja ſogar ſeine Wiederherſtellung, wenn 
er durch Krankheit oder Uebermüdung 
erſchlafft war. 
Die Pllules Drientales entwickeln 
die Büſte, ohne die 
Taille voller zu machen, 
und können ebenſogut 
von jungen Mädchen 
wie von erwachſenen 
Frauen genommen 
werden. Sie wirken, 
indem ſie die Natur 
beleben und ihr nad» 
helfen, und ihre günſtige 
Wirkung zeitigt dauern. 
den Erſolg. : 
Die Pilules Driens 
tales find geprüft wor. 
den und werden vers 
ordnet von Aerzten 
aller Länder und haben 
Weltruf erlangt. Die 
Anwendungsdauer be. 
trägt ungefähr 2 Monate 
und iſt leicht und geheim. 
Der Preis einer Flaſche 
Pilules Orientales mit 
Gebrauchsanweiſung ift M. 5.30 bei Ein» 
ſendung des Betrages d. Poſtanweiſung, 
M. 5.50 b. Sendung unter Nachnahme. 


Ratié, 45 Rue de l'Echiquier, Paris. Depots: Berlin, Hadra⸗ Apotheke. 


80 Str. 40; München, Adler-Apotheke, Sendlinger Str. 13; 


Breslau, 


Adler Apotheke, Ring 59; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12: Frankfurt a. M., Engeli- 
Apotheke, Gr. Friledeberger Sir. 46; Straßburg, Jungſrau⸗Apotdele. Depot für 


Oeſterreich: Vertrieb franz. Artikel, Wien XII. Teichackergaſſe 5. — Wi 


r raten einer 


jeden Leſerin beier Zeitſchrift, ſich das intereſſante Hefichen „Ueber die plaftifche 
Schönheit des Buſens“ kommen zu laſſen, das gratis geſchickt wird. 


„Woche“ Nr. 25. 


— Rußlands zweites Grand-Prix - Autorennen 

wurde am 31. Mai auf Straßen, deren Zustand in bezug auf 
Schwierigkeit jeden Vergleich aushält, von Scholl auf Benz mit 
„Continental- Pneumatik“ gewonnen. Auch im vorjährigen ersten 
Grand Prix von Rußland und, wie erinnerlich, im letzten Weltrennen 
Grand Prix von Frankreich siegte Continental. Für einen Reifen 
sind solche Erfolge die beste Empfehlung. 
Die Philatelie ist in den letzten Jahrzehnten immer 
mehr zur Blüte gelangt, und es gibt wohl kein zivilisiertes Land 
auf der Erde, welches nicht zahlreiche Anhänger dieses schönen 
und edlen Geistessports aufweist. Hoch und niedrig huldigt ihm 
mit Eifer, und es ist wohl allgemein bekannt, daß mancher 
Herrscher — u. a. auch der König von England — stolz darauf ist, 
eine der größten und schönsten Briefmarkensammlungen zu besitzen. 
Es werden oft unglaubliche Summen für einzelne Raritäten oder 
Sammlungen bezahlt; noch vor kurzer Zeit ging cin ganz bedeuten- 
des Objekt, in welchem sich Marken bis zum Werte von 8000 Mark 
befanden, an die bekannte rheinische Briefmarkenhandlung Karl 
Kreitz in Königswinter über. Es dürfte interessant sein, einmal 
die Kataloge dieser Firma durchzusehen. 


20. Junt 1914. 


Eine nene „Beere“, welche die Fettleibigteit kuriert. 


Läſtiges Fett ift eine Gefahr für die Geſundheit und geftaltet das 
Leben der damit e unglücklichen Perſonen zu einem ſehr 
traurigen. Nicht rechtzeitig verhütete Fettleibigkeit bringt körperliche 
Schwäche und Störungen der Lebensfunktionen, deren hauptſächlichſte 
die Atmung, die Tätigkeit des Herzens, der Nieren und der Nerven 
De hervor. Fette Leute, welche diefe Gefahren vermeiden und ihr 

ett in vollkommen ſicherer und harmloſer Weiſe loswerden möchten, 
werden gut daran tun, fih für die Behandlung mit der „Boranium⸗ 
beere“ zu entſchließen. Dieſes wohlſchmeckende und unſchädliche Kon⸗ 
fekt ees a e Fleiſch von den Hüften und dem Bauche in 
wunderbarer Weiſe. Nicht nur das äußere Fett verſchwindet, ſondern 
auch die inneren Organe werden von der ſie umgebenden Fettſchicht 
befreit und das Allgemeinbefinden wird demgemäß ein viel beſſeres. 
Boraniumbeeren ſind in den meiſten Apotheken und Drogengeſchäften 
unſeres Landes zu haben, da für den genannten Zweck große Mengen 
derſelben gebraucht werden. 


Sommerfrische Luftkurort 


BIER CHIES GAWEN IE 


Wgl | vu BAYERISCHEN HOCHGEBIRGE | iih 


mit Ober-, Königs- und Hintersee, den schönsten aller Alpenseen — Über 200 Kilometer Waldspaziergänge auf wohl- 

gepflegten Wegen — Lesehalle mit den gelesensten Tagesblättern des In- und Auslandes — Hochquellwasserleitung 

Kanalisation — Elektrische Beleuchtung — Elektrische Bahnverbindung mit Salzburg und dem Königssee — Sehens- 

wertes Bergwerk — Wohnungen in den Höhenlagen von 540—1000 Meter über dem Meer — Kurmusik täglich vor- 
und nachmittags, abends Konzerte in den Hotels. 


Prospekte und Auskunft: durch die Verkehrsvereine für den Markt Berchtesgaden: in der Lesehalle; für die umliegen- 
den Außengemeinden: (Au, Bischofswiesen, Gern, Königssee, Salzberg und Schönau); in der Nähe des Hauptbahnhofes 
(Schwabenwirt); Ramsau und Hintersee: Versch.-Ver.; Schellenberg: Versch.-Ver.; München; Verein zur Förderung des Fremden- 
verkehrs, Bayer. Reisebureau Schenker & Comp.; Berlin: Intern. öffentl. Verkehrsbureau Unter den Linden, Kaufhaus des Westens; 
Salzburg: Landesverband für Fremdenverkehr. 


Verlangen Sie reich Illustr. Katalog Nr. 4 


mit Anleitungen für i ort 
Ange S d 37 mal preisgekrönt, 


H. Stork, München, Residenzstr. 15, 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
a Mittel gegen Sommerspros- 
= sen ist Crême Diana. 
a In 5 Tagen keine Som- 
viy e mersprossen mehr. 

sei Topf nur 2.50 Mark. Echt 
DSA nur durch Hirsch-Apothek 
STRASSBURG 75 (Elsass 
Aelteste Apotheke Deutschl. 


ADOLF NATER | 
DRESDEN-A. 3 r 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Er e GE Span., Bulgar. 

. Marino, Japan, ina 
Costarica, Gabon etc. nur 1 Mar k. 
Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Slegert, Hamburg 68. 
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Man fordere ausdrücklich, Dr. Dralle's“ und achte darauf, 


daß dieſer Name auf dem Etikett Tteht. Er allein verbürgt 
Echtheit und ſchützt vor den zahlreichen Nachahmungen. 


| — Zu haben in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften fowie in Apotheken. — 


SEleeentes Reisegepäck, feinste Lederwaren 
Moderne Damentaschen. Ausserste Preise. 
BVerkaufsiokal Dresden, Pragerstrasse 26 
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i mit der rollenden Kugel 
ù NE Die neueste Sensation der Parfümerie 


> Roulette überträgt durch die rollende Kugel einen intensiven 
und feinen Geruch auf alle N Kleider usw., 
welche damit bestrichen werden. Hinterläßt weder Flecken 
noch Streifen. Bequem in der Tasche zu tragen. Roulette 
entzückt jede feine Dame und erregt Be- 

wunderung bei jedem Herrn. Roulette 

kostet in jedem beliebigen Blumengeruch 

Veilchen, Maiglöckchen, Ideal, Flieder, 

Eau de Cologne, Heliotrop usw.) oder mo- 

dernen Phantasie - Parfüm per Stück in 

Kunst-Elfenbein M. 5.—, kleiner M. 3.— 


OJA-Nagellack 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfache Be- 
streichung mit dem Pinsel einen prachtvollen 
emailleartigen Glanz, der wochenlang 
unverändert anhält, —— Ein Original-Karton 
OJA-Nagellack mit Paste und Flüssigkeit zum 
Reinigen der Kee Mark 3,—, Muster k 2.— 
Miniatur-Reise-Packung Mark 1.50. 
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Kulturstaaten e 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachn. (auch gegen Briefm.) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 


46 A. Friedrichstraße 180 = Paris, Boulevard des Italiens 20 
® Taub Be 13 9 
Kelt G. Leipziger Straße 113 Berlin Wien I, Petersplatz 11 


Hamburg, Neuer Wall 50 — Frankfurt a. M., Theaterplatz 1 — München, Maximiliansplatz 3 — Mailand, Via Rastrelli 6 — Kopenhagen, Bredgade 3 


MOSKIN sar Ee wende My ogen ms M O SKIN 


GROSSE AUSSTELLUNG 
DUSSELDORF 1915 


ve ALLEINIGE ANZEIGEN-ANNAHME as an 
OFFIZIELLEN KATALOG w» FÜHRER 


erfolgt durch die Firma 


AUGUST SCHERL G. NM. B. H., BERLIN SW es 


Telephon: Zentrum 9001—34 Zimmerstr. 56—41 Telegramm-Adr.: Scherlhaus, Berlin 


Katalog und Führer der Ausstellung 


werden in einer 


Auflage von je 50000 Exemplaren 


erscheinen. Bei der von kompetenter Seite erwarteten Besucherzahl von 7 Millionen, unter 
denen sich Hunderttausende beruflich und fachlich Interessierter befinden werden, ist eine außer- 
ordentliche und nachhaltige Wirkung der Anzeigen im Katalog und Führer als sicher an- 
zunehmen. Interessenten bitten wir, sich wegen günstiger Placements baldigst an uns zu wenden. 
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— Lästige Schweißabsonderung ist im Sommer 
eines der Uebel, an dem jeder mehr oder weniger leidet. Waschungen | 
verschlimmern häufig das Leiden, doch bewährt sich das Abpudern 
des Körpers. insbesondere der Achselhöhlen. der Füße (Einpudern der 
Strümpfe) mit Vasenol-Sanitäts-Puder. Der Vasenol-Sanitäts-Puder 
vereinigt in sich die Vorzüge einer Salbe (Hautcreme) mit denen eines | 
Trockenpuders. beseitigt jeden Schweißgeruch und ist in jeder 
Apotheke und Drogerie für 75 Pf, erhältlich. Besonders unangenehm 
ist der -Fußschweiß. Allen daran Leidenden ist der Vasenoloform- 
Puder zu empfehlen, der die wirksamen Bestandteile des Vasenol- 
Sanitäts-Puders in stärkerer Konzentration enthält. In der Armee 
findet der Vasenoloform-Puder schon seit vielen Jahren ausgedehnte 
Anwendung. Eine Streudose kostet ebenfalls 75 Pf. Die beiden 
vorerwähnten Körper- und Schweißpuder enthalten ebenso wie der 


1 


insbesonders chron. Entzündungen, Men- 
struationstörungen, Sterilität, sowie Er- 
krankungen des Blutes, Gicht, Rheuma- 
' tismus, Nervenkrankheiten etc. 


GEET > REEL L P IEIET IE TWIN EN 


sind UNIVERSAL- Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion. 
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Katalog Nr. 83a kostenlos. 
Optisch-Mech.- IndustrierAnstalt 


Hudo Meyer;€ 


Goerlitz. 


MAI- 
OKTOBER 


FCC nn U 


W Moorbad derWelt 


(Franzensbad 
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in der Kinderpflege eingeführte Vasenol-Wund- und .Kinder-Puder 
als Grundlage Vasenol, das sieh in der medizinischen Welt schon 
seit langer Zeit größter Anerkennung erfreut. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Königs- 
platz 53I, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraiplatz 2I, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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n Gegen Herzkrankheiten 
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Insuffizienz des Herzens (Herzschwäche), 
EP Herzmuskelentzündung, Herzklappenfeh- $ 
ler, Herzneurose, Arteriosklerose, Fett- 
herz etc. 
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Phönix =: 
aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


für alle erdenklichen Nähzwecke 
Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer&Rempel 


gegr. 1865. — Vertreter in allen Städten. 


* 
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Original - 
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Haby's 

Original- 

Bartbinden:Kamm ` 

aecht mit Namen 
0.75 IYJ- 


Neue 
Kaiser-Binde 
A150 


Weltausstellung 
das 
BUCHGEWERBE 

und die 


GRAPHISCHEN KÜNSTE 


für 


Mit denen man, wie 
obere Darstellung 
zeigt, den Schnurr- 
bart — ob er lang 
od. kurz geschnitten 
ist ie mit heißem 


Eisen gebrannt, zur 
Seite aus dem Munde, in 
jede gewünschte 
Facon andauernd 


egen und an sie 


kann 


gewöhnen 


Eigene Gebäude fremder Staaten 


SONDER -AUSSTELLUNGEN 


Festliche Veranstaltungen 


Grosser Vergnügungspark 


Ein gut gepflegter Schnurrbart 
ist eine hygienische Notwendigkeit 


—— Überall erhältlich. 


Kosmet. Labor. FRANÇOIS HARY, Königl. Hofl., 
Berlin NW. „„ Unter den Linden 60. 
Parfümerie, Damen- u. Herren- Frisier-Salons 
nur Mittelstr. 7-8. 
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Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 


re Schwetelbad 

Kol © Bad N en n d O Schlamm- u.Solbad, geg. 

Gicht, Rheumatismus, 
Ischias, Hautkrankheiten. 


Prosp. frei durch die 
Kgl. Badeverwaliung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 


Kei, Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie. Gr. Bau. Pens. d. Förster. 


Königl. Hotel Cassel, am Kurgarten. Wilh. Ebeling, früher Ebeling’s Hotel 
Norderney. 


(bei Hannover). 


Sol-Moorbad. Natürl. 8% proz. 
jodh. Quellen. Luftkurort. 


Bad Schwartau Mt." u. 


Rheuma, Arterienverk., Frauenleiden etc. Neuer ill. Führer gr. u. fr. 
Wohnungsnachweis kostenfr. d. d. 


B re m E n Wohnungsausschuß. Fremden-Verkehrs-Verein. 


Hotel Schaper - Sledenburg. Mod. Haus, rub. vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 
Gute Küche. 


Domjüch 
Eutin 


Altberühmte Hansastadt. 


Tägl. regelmäß. Wagen- 
rundfahrten. 


b. Strelitz (Alt) 1. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
Tennisplatz. P. Menge. 


Die Rosenstadt, Hotel Voß-Haus, I. Haus am Platze. Pen- 
sion das ganze Jahr. Renomm. nordd, Küche. — Buder-, 
Segel- und Angelsport. 


Freiluftkur- u. Bade- 
ort, an Hochwald u. 
Seen. Ges. Klima, 
Land- u. Wassersport. 

Mecklenburg. Küche. 
1% Std. ab Berlin Nordb. — Schnellzugstat. Sonntagsfahrkarten ab Berlin. 
Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.-Etabl.: Am Balensee: 
Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle, Hot. Wegert. Am Röblinsee; 
Erholungsheim Kurbot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m. Rest. Seeschlöß- 
chen, Pens. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 


Hambu rg HotelMoser:z Alsterpasstn u. Rat- 


u. schönster Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise. 
Richters Reiseführer-Verlag, nuf 1, wan- 
Verzeichnisse, s. gut ausgestatt., sorgfältig neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 


se 2 


Kurhaus Holsteinische Schweiz Wangeroog 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffst., gänzl. renov., 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. 


Kleinen 


CE 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Banalorlum für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyertbal. 


best. Luftkurort Nordostdeutschl. (Laub- u. Kiefernwäld.) : 


22 0 
Köslin:::“ Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 
torbootschiffahrt. Alles m. elektr. Straßenb. zu erreich. 


Ausk. d. Städt. Verkehrsbureau. í 
Krakow Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
Angel-, Tennissp.-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bäd. 


MAB. Pens.. anerk. gut. Küche, Tel. 31. Prosp. fr. Eig. B. Wiegraiz. 


| üb e c Spethmann’s Hotel, mod. einger. 40 Zim. inkl. Früh- 


stück v. M. 2.25 an. Gr. Restaur., best. Küche u. 
Mal ente-Gremsmühlen tendster Luftkurort. ii 


Kell. z. ziv. Preisen. Tel. 653. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsversisn. 
1. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wil- 


dern i. bügel. Gegend. Heilkr, Stahlauelle. Waldprom., 
Kurkonzert. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 


Pomm. Schweiz. Moor- u, Mineralbad. lert. 


Glanz. Hellerf. d. 
Rheuma, Gicht, Ischias, Frauenl., 10 Kurhäus., viele 
Einzellogis. 


0 
Polzi Ausk. kostenfr. Badeverwaltung. 


Kurhaus Kaiserbad. Das ganze Jabr geöffnet u. besucht. Prospekte d. Bo- 
sitzer Dr. med. Hölzl. 


Stelling 
Zinten (Ostpr.) Hotel Waldschloß i. Hochwald geleg. Ztrlhzg. 


Fließ. Wasser I. all. Zim. Sportplätze. Bill. Pensions pr. 
Prosp. d. Inh. Egon Bögel. 


b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
bek. Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersammig. 
Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. Irko. 


‚Amru 
Borkum 


Cuxhaven 


Wyk a. Föhr 


i. Meckl. Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. . 


Arendsee 


Nordesebäder, 
Richters Reiseführer: Nordseebäd. M.2,50; kl. Ausg. jeM. 1,00 


Sen, Bet Dr. Ide’s Kur- u. Erholungshäus. Strand- 
kurhaus „Wittdün“ f. nur d. Erholg. Bedürft. Sana- 
torium „Nebel“ f. Schwächliche (Schwesternpfl.) 
Unterr. f. Kind, 


Ba nn ee c ͤ ——— 
1911: 80,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
bad. Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 
am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 
Dampferverbindung. Prospekt gratis. 

Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl etc. 

Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftralteur. 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, un- 
mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


mild. Seebad mit herri. Parkanlagen, Sandstrand; 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 


D angas Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 


Pamilionbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanalisa- 


tion. Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 
Meinens Hotel, altrenomın. Haus, ruhigste 
La Lage, anerk. vorzügl. Küche. Vollpension 
ngeoog v. 35.00 an p. Pers. u. Woche. Famil. 
n. Uebereink. 
a Bürger), Seebad ohne Kurtaxe. A. Fest- 
Norddei ch lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 
Wellenschlag. Bill. Seefahrt. Abono. n. 
d. Inseln. Prosp. d. Badeverwaltung. 
Königl. Nordseebad. Größtes Seebad 
Nord erne Deutschlands. Insel des Sports. Stätte 
klass. Musik. Besucher: 45,000. Führer, Orts- 
plan kostenlos d. Gemeindeverwaltung. 
Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
ermäß. Preise. Elektr. Licht. Privatbäder. Tel. 6. Prosp. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
Hotel Phönix, Familienhot. I. Rgs., a. Strande. El. Licht i. a. Zim. Vorn. 
Restaur. Pens. v. &.00 an. W. Schneider. 
Hotel Ebeling, Hs. I. Rgs. Anerk. gute Küche. Warmwasserhzg., el. Licht. 
MAR Preise. Vor- u. Nachsals. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 82. Hugo Pique. 
Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
ossen 8 gegenüber. herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 
Strand- Hotel Gerken. Hoftraiteur. 
Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
prospekt gratis. 
Strandhotel Germania, Haus I. Rgs., mod. Komf., dir. a. Strande gelegen. 
Pros p. grat. Bes. J. U. Jürgens. 
Städt. Kurhaus m. Hotel u. De- 
© 


pend. (neuerbaut 1912/13). Für all. 
Ansprüch. MAB. Preise. Seehund- 


u. Entenjagd. Prosp. Winterkur. 
Ostseebäder. 
CU 
Gratis-P kt- t b d Berlin, Neue Wil- 
Tarek: Ostseebäder e ms 


Unter den Linden. 

Großer Führer durch 90 Ostsecbäd. 816 Seit. m. Kart. 50 Pf., franko 70 Pf. 
Kurhaus m. Depend. Park-Hotel u. 2 Privatvill. 
Vornehme Häus.-Wohnung. m. Privatbad u. 
Toll. All. Komf. Vor- u. Nachsals. Preiserm. 
Näh. P. Schulz. Tel. 65. 


Hotel Meeresstrand. Ville „Am Meer“ und Ville 
Meeresruh“. HAus. I. Rgs. Geöffn. 15. Märs b. 1. Okt. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 


Bansin er dan Maia 
Brunshaupten i. M. West So So 


Best. Lage, all. 
Komf. Pens. Vor- 
4.50—6.00 tgl. Hochsais. % mehr. 


Buchenwald. Neuerbaut, mod. einger. 
Graal Adresse: Grahl Graal. 
irekt a. Walde, naho d. See. 


u. Nachsais, 
Warme Seeb. Fam. Ermäß. Tel. 77. 
Prosp. gr. Bes. Rob. Westendorf. 

GI ee k b Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Berg, 
uc S ur städt. Kurhaus. Näh. d. d. Badeverwaltg. 
in Mecklenburg. Hotel u. Pension Kronprinz Wilhelm. Voll. 
stänlig renov. Tel. 8. Prosp. d. Bes. H. Grahl, Telegr.- 

Heiligend 

elllgendamm zu apade 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rea, dir. a. Wald. Pros n. 
d. d. Bes. F. Mellendorf. 


oe u. Pension Scherpeltz"' 


20. Junt 1914. 


b. Kolberg. Waldhaus Rodi, vorzügl. 
Pens., nahe d. Strande, freie Seebäd. 


Wien. Küche. Prasp. d. M. Hutter. 


anmittelb. a. Strand. v. Wald u. Höh. umgeben. 
Freiluft-Seebad, Zeltlager. Wasserltg. Kanallsat, 
Auch i. Frühling u. Herbst viel besucht. 19250 Gäste. 


1. Meckl. Kurort i. Hochwald. stelnkr. Strand. Familien- 
Müritz 
uri Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 
fort. Einricht. Dir. u. hoch a. See beleg. 
Badsführer durch dle Badedirektlon. 
Zingst Gute Unterkunft. 
Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausges. Sand- 
Logg., elektr. Licht, keine Kurtaxe. Direkt. Dr. Weyhe. 
ohm en Hotel, schönste Lage d. Küste, erst. Ha 
Platz. Prosp. gr. Bes. Th. Eichstädt. 
Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig Jun, 
Bad Schönfliess kark. rme sun 
Buckow *¥ a. See. Empf. v. D. 0.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 
. Sanatorium für Nervenleidende u, 
I ehnin ze Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- 
Walid - Sanatorium. Moderne 
Prenzla am Uckersee, 1% St. von Berlin u. Swinemünde. 
See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
S w-Pieskow 
— 
aaro les O kolonie. — Prosp., Fahr- 
Kurhaus Saarow. I. Rg., Bäder. Ruder-. Angel- u. Segelsport. Beste See- 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim.. Fahrst.) Tel. a 


us & 


Kurhaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee, Konditor. und 
Cafe. Anerk. gute Häuser. Kanalis., Wasserlt., el. Licht. 
Vor- u Nachsals. Preiserm. Prosp. frei. Johs. Möller, Bes. 


See - Sanatorium Klim.-diätetisch.-physik. Therapie. 

— Arzt. Nervenpunktmassage. Sudl. L 

Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Krusche wsky. Sellin (Rügen). 
Brandenburge 


1 atz, Uhlandstr. 197, am Stein- 
P lats, 1 Minute v. Bahn- 
Größter omfert. Ruhbigste Lage. 


d. Linden 30. Ausk. u. Prosp. über 


Misdro 
Müri 
uri Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 
vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
sellbahn v. Strande. un. Warmbad. Belt, 
Naturschönhelt. Prosp. d. Badeverwaltung. 
h b Warning’s Strandhotel, vornehm. Haus, kom- 
Scharbeutz, sse. 
Swinemünde Der. ne moge. 
Ostseebad I. Ranges. 
Wildr. Hochwald (el. Bahn 13 Min.). 
Marine-Flugplatz, Anfang August: 
Intern. Wettbew. Tennispl. Tontaubenschieß. Angelsp. Prsp.d.d. Verkehrsv. 
der herrlichste, stein- und schlammir. Strand d. Ostsee. 
2 Seebid., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
@ 
innowitz D-Zug-Station 
Prospekte fre. s. 
Rügenbäder. 
Baabe Famililen-Bad. Pros p. d. d. Bade verwaltung. 
2 Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., 
Inz vornehm, dir. a. Straudprom. u. Hochwald. 76 Zim. m. 
(ad 
Göh ren pekte froi durch dio Bade- 
verwaltung. 
v. Stubbenkammer, 
Sellin 
Berlin PensionStein 
bof Zoo. 126 Zimmer. 
Reisen nach Skandinavien u. Finnland. 
Licht-. Sol-, kohls., Sauerst.- 
u 
waltung. Tel. 62 u. 23. 
Waldfrieden. Pens., el. Licht. Bäd. i. Hause. Park 
Bas. - rg Dr. Strassmann. 
Freienwald 80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker. Nervenarzt. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 
holungsbed. Ruhig. Lage I. 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 
torbootfabrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
Rh 2 b Hotel Fürstenhof. Haus I. Rg., a. maler. 
eins erg Fürstenberg. 
u. Moorbad, Landhaus- 
Saarow i. M. Tei. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pensionen, Pädagogium. 
Scharmützeisso-Sanatorlum, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spes.: 


„Woche“ Nr. 25. 
bad, 2 groß. 5 Dünenpromenad., Zentr.- 
Rausche nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
Herrl. Buchenw. Prosp. d. Bes. Hans L. 
Warn em {l n de Sandstr. Fam.-Bad. Schwemm-Kanal, 
Wald. Familienbad, Arzt, Bahnstat. 
strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-, Damen- und 
Insel Rügen. Luftkur- u. Badeort, Pro- 
Sellin 
Verkehrsbureau „Norden“, W. Unter 
Neumark, Moorbäd., elektr. 
Entfettgs.-Kur. Massage. Eröffn. Anf. Mal. Prosp. d. Magistr. u. Badevor- 
Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Falkenhagen vc" Sanatorium 6-94, 
N Gesunde Höhenl. 
Bawo, Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Neubabelsberg n re, Er 
Ruh., gesund. Aufenth., Seebiul., Angelgeleg., Mo- 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein. 
Früh. Bes. d. Hotel Mecklbg. Hof L 
a. Scharmützelsee, See- 
plan u. Ausk. auch Sonntags Saarow-Pieskow Landhaussiedelung A.-G. L 
bade anstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
Fürstenwalde. 


der Glanzpunkt Rügens. 


Bad Münster: 


Hotel (H. Schlie). Privat-Hotel Bollovue. — 


F. Alex, Viktoria- 

Schlachtensee Sé Min in 

88 Zim. 

Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 

Dr. Weils Sanator. % Stunde von Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- u. 

innerl. Kranke. Stoffw.-Kuren. (Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Ärzte: Gen. - 
Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


ungsheim 
a 49-55. 
renom. Haus. 


[Märk. Schweiz). Märk. 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Priedrich. 


Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor 
giel, geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- & 


Wald-Sieversdo 
Wi | snack Frauenleiden. Prosp. d. dle Bade verwaltung. 
Sohleslen. 


Richters Reiseführer: Riesengebirge M. 2,50; kl. Ausg. M. 1,00 


die 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 


Bad Altheide = eee. 
Bad Flinsberg häder, Fichtenrindenbäder, Inha- 


Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 
latorium. Erstklassige Badeanst. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Kurhaus, I. Haus, Personenaufzug. Von Wald umgeben m. herrl. Fernsicht. 


B ad Ku d OW hellt Herz-. Blut-, Nerven- u. Frauen- 


krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektlon. 
n Bes. Badearzt Dr. Herrmann. Kohlensaure Mincralbäder d. Bd. 
Hause. 
Bad Landeck ett: Thermalbad. Radium - Emanato- 
ium, Mineralbäder, Moorbäder, 
Trinkkuren, Medikomechan. Institut. Ste? April—Nov. Frequ. 15,200 Pers. 


Herri. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 

a einerz mals Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 

ger. Unerreichte Heilerfolge bel 

Blutarmut, Berg, Nerven-, ee Blasen-, Frauenleiden, Katarrben 
(nicht Schwindsucht), Diabetes u. Rheuma. Prospekto frel. 


Bad Salzbrunn screen m4 


Kronenquelie 


bei Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. 


Berthelsdorf wei Wegen, rr 
Breslau Hotel „Zum Hauptbahnhof“, Ernststraße 11. 


Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad, Berger. 
einger. Zim., all. Komf. d. Neuzeit, von M. 1.75 an. 
Charlottenbr 5 
unn N — 1 u. Badeort. 

m. 


Gebirgskurort, natürliche arsen- 
radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 


1. Schles. Stärkstes Radium-, Schwe- 


Mod, 
Gute bürgerl. Küche. Bes. G. Greulich. 
Ganzes Jahr 


geöffn. Mod. Badeeinricht., Luft- u. Sonnenb. Prona- tr. Wi Badever waltung 
Schles. Leit Arzt Pr. Monso, 


Germanen bad Beste Heilerf. b. chron. Krank», 
Görbersd orf Ich Pansion Vila beten, Kar: 


aufenth. f. Leichtlungenkranke m. 
ärztl. Behandlung. Prosp. d. d. Bes. 
M. Beuchler. 
O.-L. Sauatorium und Kurpens. Parkhaus, neu er- 
richt., Bäder, Lift, Warmwasser, Diätkuren. Bos. 
u. leit. Arzt Dr. E. Halter. 
kranke u. Ee 60 Morg. eig. Wald. 


Oberniek a" 
Schreiberha „Hotel Pension Lindenhof“ 


Woldsanatorium bei Landeox, 


. Vornehm. Haus Warm-Kalt- 
wass. T. 48. Telegr. Teichmannbaude, 


b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 


(Stat. 
Öber - Schreiberhau). 
ur staubfr. Lage. 

Hochgeb. Mäß.Preise. Prosp. Tel. 3. 


Westdeutschland, 
Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 


Ah Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
rweiler Se Ee 
u. Besitzer Geh, Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 

Bad Kreuznach 
Bad Kreuznach 


Hotel Oranienhof 
Loews Privathotel 


Hotel Royal Englischer Hof, 
Zimmer m. Bad f. Radium, 
Sole, Süßw. Bes. P. Kniese. 


Weltberühmtes Radium Sol- 
bad. Prospekte durch: Hot. 
Dheil-Schmidt, G. Ge Recknagel. 
H. D. Alten. — Hotel Kauzenberg, Bes. W . Reichardt. 
Imhoff. — Hotel du Nord, Bes. Pb. Kühl, 


a. Stein, The rmal-Radiumsolhad. 


Pro- 
spekt d. Hotel Baum. Hotel Englischer 


Hof, Schmucks Kurhaus Hotel. Park- 
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ad Mü n ster $ afenstein u. Villa Splendide, I. Rgs. 
Čim. m. Pens. v. M. 5.50 an. Jagd- u. 
Fischereigel. Bes. L. Grünewald. 
Bad Neu en ah beliebt., gedieg. Haus mit großem 
Garten. Prospekt frei. 
Kur- u. Verkehrsverein. Oeffentliche Auskunftsstelle. Prospekte kostenfrei. 
Bon n a. Rhein. Familien-Pension v. Frau H. Stavenhagen, König- 
straße 64. Schöne ruhige Lage, mäßige Preise, 
Teutoburger Wald, 
Bad Dribu rg x Niere neiden; Biasenleiden, Gicht 8. 
umatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 
Eisenquellen. Natürliche len Schwefelmoorbäder. Neuee 
umschlossen. Prosp. d. d. Gräfliche Kurverwaltung. 
Bad | Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
9 Lun ala. 
ad Brunnen-Administ. der Arminius 
Bad Lippspringe hel „= 
Wald. — Bahnstation. — 
radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäß 
Bad. Meinber bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
E n m., Nerv.- Frauenleid., Krank- 
beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tigi. Konzerte. Reun. etc. Kurverw. 
B d O h urpension „Villa Schrei- 
a eyn au sen 5190; mäß. Pr. Badearzt 
Dr. Lembcke. Prospekt. 
Bad D rm ont Pyrmont, Größter Komfort, Stahl- u. 
Moorbäder im Hause. Prospekte. 
Kurbaus W. Sievers, wischen Haupttrink- u. Bel Helenonduello. 
In vornehm. mod. Villa finden Herren u. Damen auf kürzere 
Zeit behagl. Aufenthalt. Frau rau Plarrer Wulfi. been e 
J. (Lippe). Kohlen- 
ürs a a zu en 5 Sol- 
bes. Er . k. Herz- und 
Nervenkr. Herri. Umg. Teutoburger Wald. Prosp. Fant, ga. E, Bort, and 
| eutoburger Wald - Sanatorium 
um. 
Mitteldeutsohland. 
Bad Eilsen bei Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
berrschaftl. Logierhäusern 
elektr. Licht. Idyllische Lag * dE Weser ebi K 5 
15. September. Näheres durch Fürstl. . TEER 
reiege — 
sonders gute eil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, F — rvenl 
licher Wald. „licher Wald. Prospekt dureh det Kcit 5 u. Ne eiden. Herr- 
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a. Stein. Radium.-Solbad. Villa Rheia- 
Hotel Germania. Altbe währt. u. u. 
Hellanstalten tür Buokerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Käl, 
Biutarmut, Frauenlelden. Horszleiden, 
Moor- u. Stahlbadehaus, Wechselbäder. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald 
N en u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im 
8800 Kurgäste. Prosp. å d. Brun 
gung für Minderbemittelte. — Brlefadresse Kurbad Lippspringe. 
Bean. Kohlensäurebad. geg. Gicht, 
nr Zimmer m. Pen- 
Prot. Dr. Schücking' s Sanatorlum- 
l Fischereigelsgenheit. Prospekte, d SS 
ermalbad u. In- 
belstorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., 
bei Biel o 
géi Di TESE z elofeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
1 rei zu, Rheumatismus, Gicht, Ischias | 
n 
Bad Schmiedeberg So. ug 
„Der Kaiserhof“. Vornehm. Hotel I. Rgs. 


für Nieren- u. Blasenleiden, 
Fürsti. Badehotel, I. Ranges 


Jilustr. Prospekt vom Beeitser 


Honi Q 2 V h 
otel Quis a. Vornehmstes Haus. Im K . 8 
. 1 am urpark. Reelle Preise. Das ganze 
en LO en E TOOD POPUT.” Wi Möbun  — nn ea 
i. Anh. Sool- und Moorbad, stärkste Sole 
ern urg Deutschl. Hotel Kurhaus, ganzjähr. geöffn. 
Pens. v. M. 5.00 an. Pr. fr. W. Schirmer, Hof. 


a, d. Weser. Androssbarg Hotel 
u. Pension, vorn. Familienh, 
3 schöne Lage a. Wald. 


Han n. Münden 
Preise, 
Fro — Eisenmoorbad. Er. 
ie enwer folgr. Kurort. Röntgenlaborst. Keine 
Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin-Nordhausen. 
in aus Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
ragende Hoilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in berrl. 
Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. u. 
Pretzsch SE Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
Vorz. f. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleid. 

Prosp. durch die Kurverwaltung. 

d. Sollings- u. Reinhardwaldes. 


Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat, 
Geg. Rheumat., 
Sais. 15. IV. —15. X. Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Gasthöfe und billige Pensionen. 


(Weser), in nächster 
Nähe der schönen, 
wildreichen Wälder 
Tägl. Damnierverkehr. „ 2 Bahnhöfe, gute 
Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Bad Schandau : fern-, Moor-. kohlens. und elektr. 


(auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
t port. Prosnelta durch den Stadtrat. 


Sachsen. 


Städtische Kuranstalt, Eisenquelie 
£. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 


| 
P 
| 


———— — 


| 


Radiumbad, 576 m ü. M. Ge- 
sunde Höhenlage Einzig- 


Bad Brambach artige Einatmungshalle. 


Stärkste Radium-Mineralqauelle. Ueberrasch. Heilerfolge. 
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad, 
a Iste Inmitten ausgedehnt. Waldung. Berühmte 
Palasthotsi Wettiner Hof, ersten Ranges, vis-à-vis den Bädern. Pension. 


Glaubersalzquells. Quellenemanatorium. 
B a d G otti e ub Sächsische Schweiz. Elektro- 


therapeutische Kuranstalt von 


Dr. Rein. 
Sa. Moor-, Schwefeleisen-, 
Bad Oppelsdorf Siu senie smem 
en. Rheum., eie 


Frauen-. eto. Leiden. Trinkkur. Prosp. d 

Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll- 

emni kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 

Behandlung leichter und schwerer Kranker. 

Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


Dre 8 d e Blasewitz. Waldpark-Sanatorium. Bes. Dr, Fischer, 


Spez.-Arzt f. inn. Krankheit., früh. Assist. d. Herren 
Strümpell. Komf. Kuranstalt für Magen-, 


Geh. Rat Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Prof. 

Darm-, Herz-, Blut-, Ader-, 
Zucker-, Fettleib-, Se Rheum., Nerven-Erkr. 2 Spezialärzte. Nicht 
über 30 Kurgäste. D. g. Jahr bes. Letzt. Jahr 16 versch. Nationen. Physiol. 
Laborat. Spez. Diätetik. Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 
Gymn., Elektro-, Lichtther., * open., Radiumkur. (Emanat.,, Trink-, 
Badekuren.) Elektr, Enttettungskuren (ohne str. Diät). Röntgeninstitat. 


Sanatorium (außerhalb der Stadt) 
Strehlen f. Nerven-, Herz-, Stoffwechsel- 


D resden krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neus. 


Einricht. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Aerzte. Josefstr. 12b. Tel. 18418. 
Chefarzt I Dr. Curt Sch: Schmidt. ; 


Nerven- . d. Badovarwaltung, 


Langebrück : Preden, o 


Mod. 
Diätkur. ge Ruhe-, Erholungsbed. u. Nervöse. Prosp. d. d. Bes. 
Erl. v. Natzmer, 


Frl. v. 8 GE 
N -Ci Sa. Dr. Nöhrings 8 tür u 
eul- oswi 2 genkranke. Nur 1. Kl. Prospekt gratis. 
Oybin mit Hain. Gebirgstom. Tril Ni 
bäuser, renomm. Hotels osp. grat. Verkehrsausschuß. 
Reiboldsgrün ; 
Zöbisch-Reiboldsgrün S Ermowa Prospekt d. d. We 
Th a r a n d Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 


Wald. Geeign. s. Nachkur f. kürs. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 

Sanatorium f. Nerv.-, Innere Stoffwechselkranke und Erbolungsbedürftige. 

__San.-Rat Dr. -Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Weisser Hirsch 


Ssobslsches Erzeebirge. 


f. Ersgeb. Ban.-Rat Dr. Pilllags Sanatorium f. Nervenkranke, 
a „ Darmieidende, Stoffweohselkr., Hydrotberapie, 
Au E Diät, "Massage, Elektr. Luft-Lichtk., Hollgymnast., Böutgenkah, 
Dr. . Meissner, Hausarzt. 


Bä renfel 


. Seit, Heilanstalt f. Lungenkr. 
Eisenquelle, Rad-, Tuberkulink., 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolf. 


Oberloschwits. Dr. Teuscher's 
Sanatorium. Phys. - diät, Kur- 
methoden. 


b. Kipsdorf. 650 m ü. M. „Altes Forsthaus 
Vornehme Familien-Pens. Frau Prof. Burger. 
Anfragen an Fräulein Kahlenberger. 


Harz. 
Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M. 1,00 


Oberh. 650 m. Herrl. waldr. 

S | An d reasber Umpgeb.Tuberkulose ausgeschl. 

Prosp. d. d. Kur- Verwaltung. 

Hotel Rathaus, Haus I. Rgs. Elektr. Licht. Zentralheizung. Bäder. Tel. 2. 
Bes. Herm. Braune. 

illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 


Bad Harzburg “ars: 


Beadekommissarist sendet frei 


Palast-Hotel Kaiserhof, a. Wald. Modern. Haus Harzburgs. Fließ. kalt. u. 
warm. Wass. i. jed. Zim. Lift ete. Bruno Seyffert, fr. Pächt. d. Kurhaus. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt, 

Wilheimi’s Berg- 

Bad Lauterberg Pumin. EEN Höhenlage. 

Prosp. 
Wunderbare Umgebung. Ausk. Prospekt. 
Wohnungsverzeichnis d. Badeverwaltung. 
lankenburg, Herrl. geleg. Bergstädtchen (18 000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offlz, u. Beamte. Schloß, Sommer- 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 
Dr. Müller - Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 


Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrihzg. 

kotel "Ritschershöh, Station 

B a d 8 a ch 8 am Südharz, in bevorzugtester Waldlage, 

Harz trische, Ruhowahnsttz. 

residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule ete, Elektr. Licht, Kanalis. 
bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 
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e. H. Lettk dir. a. berri. Wald, 
Bill. Pens u. obn., elektr. Licht, 


Bleicherode wi directe He 


dauernd. Niederl. sehr reg Ausk. u. Prosp. Verkehrsver. u. Magistrat, 


— 2 (Ostharz) 610 m. Kurhaus d. 
rie ric S run Dtsch. Offizierv. empfohlen! 
Prosp. d. Direktor Sommer. 
Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
ern ro e aA. e Buchen- u. Fichtenw., bill, Wobn., 
Gas u. Elektr. Queilwasserl., keine 
Kurtazs, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magisir. 
Marienbad, phys.-diät. Kuranst, f. Nerv. Herz-, Stoff- 
08 Ar wechsel- Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirge 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 

- Prosp. d. d. Verwaltung. E. Löhr. Arztl. Dir. San. Rat Dr. Benno. 
Hotel Der Achtermann., Tel. 1. Gegt. 1789. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Wob- 
nungen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 
Beruhmtes altdeutsches taurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herri. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., FA Gart.,geschl. Veranda. 
Komt. Log.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Café m. Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 


Hahnenklee-Bockswiese scan 
i Auto-Verbind. Freauenz über 12.000. 
Geschützte Lage, v. Fichtenwald. umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
einger. Haus. underb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. MAB. Preise. 
d. Hotels: „Zu den roten Forellen“, „Prinzeß 
sen u rg Heen u. „Ilsensteln“ bieten d. bevorzgt. Lagen, 
Aufenth. Fr. Lichtenberg. Prosp. Tel. 9. 
bei Zallerieid. 
Oberharz. 600 m. 
Nr. 11. Erstkl., d. ganze Jahr Kurgäste, sehr gesch. 1. Walde. El. Licht. 
W. K. Bäder. Radiumquelle. Pens. 5—8 M. Prosp. Gebr. Geras. 
ars). 
E (Stat. Eckertal). Aelteste und öBte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutsc land. 
Asrztliche Leitung. Große Heilerfolge. Pros 
oo 
K häu ser Herri. e in alt. Buch.- u. Eichenwaldg. 60 
Zim. el. Licht. Bäd. Pächt. Gast. Schal 
zeitl. einger., elektr. Licht, Zentral- 
heizung. 3. Min. v. Bhf. Vorzügl. 


Hasserode EE 
Johanneser Kurhaus =: 

ungborn Rudolf Jast’s Kuranstalt, unweit Bad 
Mägdesprung 


Hadiumhaltig. Bahnst. Berühmt d. e. 

alz et urt heilkr. Solquellen. Herrl. Berge u. 
Wald. Modern. Inhalator. Prospekt P 
| Solbad. Harz. gratis durch d. d. Badeverwaltung. 


2 Sanatorium Schierke mit Dependance unmittel- 
C ler e bar bei Schierke: Kurhotel Barenberger Hof. Mo- 
dernstes Hotel d. Gegend. Pension v. M. 6.50 an. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Suderode Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
d. Badeh. Lag, Preise. Tel. 200. Bes. w. 
Michaelis. 
Hotel u. Villa Belvedere, dir. a. Wald. Mod. Komf. Bäder, gr. Park. Pens. 
M. 5.00 an. J. Z. m. Balkon. Herrl. Fernsicht. T, 38. Neu. Bes. Max Lemke. 
Hotel & Kurhaus Hoene, Vornehmes Haus, herri. Lage a. Walde, 80 Zimmer, 
Autogarage. Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt. 
es 
sü izh ayn 10 Sanatorien tür 
55 Leicht- Lungenkranke. 
Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsburees. 
' Í ann e Erbolungsh. Tanne. 550 m. Veget. u. Fleischtkost, Luft- 
häus. 2 Vill., el. Licht, Ztribzg.. Pr. p. Tag M. 6. Prosp. 
Hotel Zehnpfund, I. Haus a. Plats. 
150 Zimm. u. Salons. Elektr. Licht, 
© Kurhaus b. Clausthal 1. Harz 600 m. Erstkl. 
Ol S us Familienhaus, idyll, eigenart. landschafti. 
schön i. Walde gel. Ill. Prosp. 
72 430—600 m, gesch. rom. Höhenkurort. 
1 emann Standquart. f. Tour. i. Oberharz. Bahn- 
Kanal. El. Licht. Luft- u. Wasserbad. Medis. Bäd. Prosp. fr. Kurverw. 
LS L i tr ll — — 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
1 Std. von Coburg. Thermalquelle 
30 Grad wie Karlsbad, geg. Rheuma, 
a O erg Zucker- u. Stoffwechselkr. Herrl. 
Së 2 i. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat, 
a OS rı Gicht, Ischias, Nierenleiden. Aus 
kunft d. d. Badeverwaltung. 
Bad i oben stei Thür. 515 m. Moor- u. Stahl- 
Kohlens.-, Fichtennad.-, Sol-, 
Gesamt-Wasserheilverf. Größte Erfolge 
b. Herz-, Nieren-, Blasen-, Magen- u. Darmleid. Rheuma, Gicht. ‘-thma. 
Pranon- u. Unterleibald. Bleichsucht. Luftkurort I. Rg. Prosp. d. 2.. 


parks, ca. 8000 qm Felsenquelle m. hoh. Kalkgeh. 10 Luft- 

I hale A. Harz Zentralbeizg. Prospekt gratis. 
stat., Wasserltg. a. radioakt. Quellen. 

Thüringen. 
g Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulzo. 
Waldlage. Keine Kurtaxe. 
bad. Ges. elektr. Heilvorf. 
Dampf- und Lichtbad. Massage. 

aoo KE 


gege 
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l 1. Thür. Billig. Luftkurort. Ein 
Bad Rasten berg f. alle Stadtmüd. 
Herrl. Waldung, ozonreich. heil- 

Kraft. Luft. Keine Kurtaxe. Prospekte u. Ausk. durch d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 
a u za ort. Radium Emanatorium. Prosp. Bade- 
5 direktion. - 


L Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 
Löscheshall i. Schwarzatal. I. Hs. 


Blankenburg a. Platz. All. Komf. d. Neuselt. 


Prosp. d. Chrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 


Fi Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
Isenach Pinan Län, BS Peg . pare 
| Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—13 M. Tel. 405. Prosp. 
Bad (Kyffhäuser), Radioaktiy. 
‚Frankenhausen 


Solbad u. Inhalatorium, Net: 
Prosp. d. d. Badedirektion, 


Friedrichroda 


tolungsbedürftige. 
Hotel u. Pens. zur Schauenburg, I. Rg., vorsügl. Verpfleg. Solide Preise. 
Bes. Rud. Schubert. 


Gräfl.Stahlbad Liebenstein 


Herzheilbad. — Verlangen Sie Prospekt. — Thür. Wald. 


Lan ge n S al zA Radiumhalt. Schwefelbad. Außer bel 


Rheuma, Gicht gar. sich. Erfolge bel 
Thüringen. 


selbst veralt. oder unsachgem. behan- 
delter Luës. Prosp. gr. d. Verwaltung. 
Leutenberg Tiir Gebirat, ge, Soir Takte 
e e 
Meininge 
Oberhof 
nn 
Salzungen e ee 


Waldsanatorium Tannenhof Dr. med, 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-. 
Nerven- und innere Leiden, Er- 


durch den Verschönsrungs-Verein. 

(Thür.) Hotel Sächsischer Hof. am Engl. 

Garten, 4 Minuten vom Bahnhof. Garage. 
Besitzer F. Gröbler, Hoftraiteur. 

625 m ü. d. M. Bedeutendster Höhenkurort in Thür. 

Wald-Golfspielplatz. Ausk. Prosp. Kurverwaltung. 

eege 

d. hierzu einzigartig eingerichteten Gradier- 

häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 

Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern, Ra- 

dium-Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bel Ernäh- 

zungestörungen, Katarrhen der eier d Jet Skrofulose. Rachltis, 


Hof“. Erstkl. Fam.-Haus a. DAT: 
poen, Terrassen. Trippsteinblick, 
rosp. ©. Nöller, Hoftraiteur. 


Frauenleiden, Exsudaten, Folgezuständ. uenza etc. Waldreiche Um- 
„Die Perle Thüringens“ 
8 chwarzeck b. Bad NMankenburg- Thür. (Schwarzatall. 
S.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, S.-Rat Dr. Poensgen, 
b h 1. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450-520 m, 
Tambac 

Hotel „Königliches Kurhaus“ Neuerbaut 1912-18. 

Hotel „Englischer Hof‘ u. Parkvilla, I. Ranges. F. Schmitt, Besitzer. 
über den Badebäusern. Salson 
Bad Nauheim i. best. Lage. Map. Pr. Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 
Kurhaus Walzer. Herz-, Nerven-, Stoffwechsel-Leiden. Tabes, Gehstörungen. 

konzim., elektr. Licht, sorgf. Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10. 00. 
Villa Florida, Frankfurter Str. 39. Nähe Bäder u. Kurpark. Pension I. Rg. 
Oberhessen. Solbad 1. staatl. 

Herri. Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. Großherzogl. Badedirektion. 


ebung. Prospekte durch die Badedirektion. 
?!?! a a 
Villa Vassel. Vornehme Familienpens., staubfrei a. Walde geleg. Her, 
8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Leit. Ärzte: 
ew. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herni. 
EEE 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 
B a d N a uh ei m Grand Hotel Kaiserhof. Moderna- 
Hotel Bellevue, vornehm. Hs. I. Rg. neb. Kurhaus, Bädern, Park. Jegl. Komb 
Voll. Pens. v. M. 70 an inkl. Behandlung. Dr. med. Walzer. 
Sprengels Parkhaus- Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf.. a. Park. Trinkquell., 
Ztrihzg. Elektr. Licht. Vorzgl. Küche. Gr. Garten. Frau M. Forster. 
Verwitg. Kochsalz-, Litbium-, 
e L 
Fran kfurt Englischer Hof Bahnhofsplatz. 
am Main 


Schwarzbur 
Aussicht. Zur Nachkur Arztl. empfobl. 
Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke. 
Dr. Król. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Prosp. frei. 
Täler. Ausk. u. Prosp. d.d. Verschönsrungsverein. 
Süddeutsohland, 
| Bad Em warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: O. Rücker. 
ster Umbau. Im eig. Park gegen- 
13. April — 15. Oktober. Bes. B. H. Haberland. | 
Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6-8. Familienh. I. R. 
Zim. v. M. 3.50, Pens. v. 8.50 an. Holzwarth. 
Villa Habsburg, Pens. Pri. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe BAd. Neu einger. Bal- 
nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 
Bad Salzhau se Stahl- und Schwefelquellen. 
Frankfurter Hof kaisorpiar. 


Nöllers Hotel-Kurbaus „Thüringer 


— 


20. Junt 1914. 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 

H rren alb: Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. Ueber- 
e gangsst. von u. nach dem Süden. Jll. Prosp. 


grat. d. d. Kurvarein. 


„Bode Nr. 25. SEKR 


Iton Hotel 
F r an kfu rt d. M. Das arkoni mod. Hotels, 
))) 8 Städt. Kurhaus, Sanator. f. Herz-, Nerv.- u. Stoff wechseikr. Diätküche, 


Hotel Continental. a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot.. mod. Komf., Zim. m. Bad. Röntgenlab., Inhalat. Aerstl. Leit.: Dr. med. Glitch. Jahresbetr. MAB. 


kalt. u. warm. fließ. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. e M. 8.— an. 


Frankfurt a. M. Pension Metropole, Bockenheimer Landstraße, 
vornehm. Haus, 40 komfortable Zimmer, Lift, elektr. Licht, 


Appart. m. Bad. Prospekte. Weg zum Wald. Prospekt durch Geschw. Hechinger. 


eege, 
D ländlich schönste der deutschen Städte, (Württ. Schwarzw.) 572 m. Ruh. staubfr. 
elber großartigste Schloßruine d. Welt. Schloß. auterbach Sommerfr. Prächt. Tannenwald. Prosp. 

el beleuchtungen 19. u. 25. Juli. Prospekt. i d. Schwarzwaldhotel; Kurhaus; Tannen- 


Preise. Prosp. frei d. d. Administration. 
Städtisches Verkehrsbureau, hof; Siebenlinden; Schultheißenamt. 


Hotel z. Falkenstein. Vornehm. Familienhaus Inmitt. eig. Parkanl., I. Egs. 
Wohn. mit Bad u. Toilette. Bes. E. Wüsthofl, 


Hotel „Sonne“, in herri. staubfreier Lage, große Gartenanlagen u. direkt. 


Perle des Od aides, Stat. Bensheim, Hotel 
7 f l Odenwald, rates u. größtes Hotel 4. Platze, 
In en e elektr. Licht, Zentralheiz. Pens, 450-8 M. 
Prosp. d. Bes. A. Vogel. 


© 
St. BI asle Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
vorzügl. Verpfeg.; direkt a. Wald gelegen. 
Pension Villa Tehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 
M. 6.50 an. Prosp. 


— "e EE 

Südl. bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus, 

O moos I. gek eg dee wel Luft- — Sonnen- 

bad. ur. Arz use. 089. Er. 
Bergstraße. 


= Hotel Hufnagel. Am Eing. d. Odenw. Zur Ferien- 

ee eim zeit kühl. Gebirgsaufenth. Familienarrang. Hoch-, 
Niederwald. Hotelpark. Ärzte. Bahnst. (M. N. B.) Pens. 

v. M. 4.50 an. Tel. 4 Amt Ingenheim. Prosp. A. Hufnagel sen. A. Suhrcke. 


G. Jaekle. neuer Bes. 
FFP ⁵ —— EES 
e 0 Bad. Schwarzwaldbahn. Kurhaus Waldhotel. 
Vi | lin en Fam. Haus I. Rgs. Vornehm. Ruhesitz. 170 Zim. 
u. Salons m, 220 Betten. Dir. a. Hochwald. 

Bes. H. Schlenker. 


zoz EEN 
© Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
1 A heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
Hotel Klumpp und goe I. Rg. i. schönst. Lage, zunächst d. Ther- 
Klumpp's Hotel Belle-vue 
tungen; letzteres in direkt. Verbindung mit d. Kgl. Karl-Bad. 
Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, all Komf., mäß. Preise. 


Hotel Concordia. I. R., gegenüb. Kuranl.. Theat., Karb. n. d. Bid. O. Kempt. 
7 em a — 3 


Taunus. 
Hotel-Pension Bristol, vornehm. 
Haus, ruh. Kurlage, schöner 
A Om urg Garten. Pens. M. 7.50 an, auf 
Wunsch Diät. G. Lauenstein. 
nr r 
Schloßhotel, Haus I. Rg. inmitten großer Park- 


Brau niels en 6.50—8.00 M. Eigene Jagd 


a. Taunus. Hotel Colleseus I. Rgs., mit jegl. Komfort. 
O en Allerbeste Lage gegenüb. Kurpark, Badeh, u. Inhalat. 
Gr. Gart. m. gedeckt. Hallen. Pens. inkl. B. v. M. 6.50 an. 


Bevern. 
Anten berg 400 m über Berchtesgaden. 


Höchstgel: Pension 1. Rgs. 1. bayer. Gebirge. Prospekt gratie. 


72 2 (Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 

a ur elm ivd. Herrorr. Heilert. b. Blur. 
Nerv.-, Frauen-, Kinder-, Haut- 

krankh., Gicht, Rheuma. Ruh., bill. Aufenth. Eig. Kurorchest. Neu einger. 


Eeer ee T SUN 

— Astoria-Hotel & Parkvilla, Haus I. Rgs., 

Wiesba Ef eegener d. Kurhause. MAB. Preise. 
Prospekt. 

Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn, beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt 


„Haus Dambachtal‘, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 
Wald. Gr. schatt. Garten. Zim. m. Pens. M. 5.50—8.00. Prospekte., 


Kuranstalt Dr. Schloss dent, Amt Dr. Michael, Spe- 


wechsel. Prospekte. Aller moderner Komfort. 


Kurmittelhaus. errl. waldr. Umgeb. Prosp. d. Verkehrsbüro. 


H 
DA Lg e É aa fFearsterhofl, vornehmetes Pea. 
a 188In e sionshaus ersten Ranges. Nā. 
beres Prospekt. 
Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätetische 
Kuren. Prospekt. 
Pension Bergschlößchen a. Altenberg. Bevorzugte Lage a. Walde, unweit 
d. Quellen u. Bäd. Empf. v. D. Offiz.-Ver. Prosp. 
Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff. 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komt, Beste Lage nächst 


Baden. 
e Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
| Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
e er Inge essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Prosp. d. Kurkomites, 


Sch loss Spetzgart- Sanatorium 


Physikal.diätet. Heil w., 
herrliche Lage. modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. duroh den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Bad Steben nu. A Ap. Breet. Prom, 
Bad Thalkirchen “=, Saa- 


innere u. Nerven-Kranke. 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen, S 


en ee Park-Hotel. Neu erbaut, hochmod. Familienh 

j Württemberg. Bad f öl m, Depend. Villa Bristol. Fließ, kalt. u. a 
adMer enthei im wäürttemb. Taubertal Wasser i. jed. Zim. Lift. Tel. 99. Bes. J. Hellmann, 
LU 
H 2 Deutsches Carlsbad d Das Grandhotel und Kurhaus, 
erc esga en vornehm. u. schönstgel. Som. 


Erstkl. f. Verda Stoff- 
Kuranstalt Hohenlohe wechsikr. Chefarzt Dr. K. Reicher u. Wintersais. Prosp. d. Direkt. 
EES Dr. R.BReicher 


— Witbg. Schwäb. Alb. Herrl. Gebirgsauf- Hotel Deutsches mu gegenüber dem Kurpark, Zentralheizung. Gute Re- 
Wie a en enth. vornehm. Haus; voNe P staurationsräume. orzügliche Küche. 


4.00 M. Pension Klostergarten. Prospekt. | Pension Schönsicht, Haus I. Rg., bevorz. Höhenl., bert, Gebirgspanor. Mod. 


Komf., Solebäd., Hochquellenltg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte E 
Haus d. dtsch. Offiz.-Ver. Prosp. © Ermäß. 


— 4 ——— — 

i. Fichtslgeb. Luftkurort. Luft-, Licht-, Schwimm-, 

Mediz. Bäder, Spiel-Sportpl. Tägl. Konzerte. Jull, 

ern GC Aug. Volksschauspiele auf herrl. Naturbühne. Pro- 
spekt d. städt. Kurverwaltung. 


Füssen-Faulenbach 800 m. Vielbesuchte Sommer- 


frische in der Nähe der König- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein, 


Badischer und Württembergisoher Schwarzwald. 
Richters Reiseführer Schwarzwald M. 4,00; kl. Ausg. M. 2,00 


EE 
b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 

a O haus Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 
Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 


7 Park-Hotel Alpenhof. Familienhaus I. Ranges. 
Arm 1 Sc Som.- u. Winterbetr., abgeschl. Wohng. u. Zim. 


m. Bad u. Toil. Garage. Pens.-Arrang. Pros p. 


Baden-Baden gs 
Bad Liebenzell Er fete. 


sitzer Benzinger. 


Hotel-Pension Schwan- 
ohenschwangau =: 
834 m ü. M. Herrliche 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 
ee e b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. In 
Köni ssee best. Lage vor d. See. Vorn. Logements, 
Pächt. d. Schiffahrt auf d. Königssee. Pros. 

d. ©. u. J. Moderegger. 
2 im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
In All Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges 

modernster Komfort. Stets geöffnet. 


a A era ai, A 
2 Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a 1 O sa anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frel. 
Höhen- und Nervenkurort I. Ranges. 
— Frequenz 10,000. — Schönste ebone 
reu ens a Tannenhochwälder, Renom. Verpflog. 
Haupttouristenstützpunkt, Prospekt 

Württ. Schwarzwald 740 m. — durch die Kurverwaltung. 


Schwarzwaldhotel I. Rgs., herrl. Lage, i. eig. 60,000 qm groß. Wald u. Kur- 
haus Waldlust I. Rgs., i. herrl. Lage. direkt a. Palmenwald. Berühm. Küche 
u. Keller. Ermäß. Pens. i. Vor- u. Nachsais. Prosp. Bes. Ernst Luz. 


Bahnst. Lam. Sommerfr., Luftkurort, I. schönst. 
O er Teil d. bayr. Waldes a, Fuße d. Osser u. Arber. 
Gute Unterkunft. Guts- u. Brauerei verwaltung. 


> Famil.-Pens. Villa Hoffmann, behagl. 
Mittenwald Famil.-Aufenth., anerk. vorzgl. Vorpfl., 
Cr. schatt. (Gart, Prosp. 
Hotel Post, Bes. Johann Neuners Nachf., Großh. Luxemb. Hoflieferant. 
Bestens empfohlen. 


südl. bad. Schwarzwald, 904 m. 


Friedenweiler eee ene. Son 


u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Pros p. 


20, Junt 1914. 


Grand Hotel Leinfelder 


„Woche“ Nr. 25. 
Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
A 


München ge: zum: saroy -zat Se 


Stahlbad, Oberbay. Stahl- u. moorbaltige Soebäder. 
urnau Prosp. d. Verschönerungsverein. Hotels: Kurhaus 
Staffelsee, Post, Seerose, Angerbräu, Griesbräu, 

a. Staffelsee, Kirchmeier, Bahnhofhotel, Zacherlbräu. 
Oberstdorf on, 3 Si. 
e Aussicht. Vor- u. Nachsais. Ermäßigung. 

Bes. Karl Loefftz. 
Parten kirch en P a Kustermans. Neues Haus 
Eleganz einger. Vor. u. Na 

Pens. Gartenheim, Wettersteinstr. 1288, Nahe Bahn, f, Fam.- ruh. Lage, 

er. Gart. Pens. v. M. 6.50 an. Garage. Frau M. 5 


Park-Hotel Luitpeld. I. Haus m. a. Komf. 
I. Kgs., mit all. Komf. u. behagl. 
sais. ermäß. Preise. Prospekte. 
Pension Hager S 

„ Wetiersteinstr., 8 Min. v. Bhf. Herri. Lage. All. Kom, 

ziv. Preise. Ztrihug. Wien. Küche, Jahresbetr. Tel. 317. Prosp. 
gegenüb. Schloß Herren-Chlemsee u. Fraueninsel, Chiem- 
see-Sanatorium nach Dr. Lahmann, See, Wald u. Hochgeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Ruhe- 


See. Platen's Sanatorium. 
(Verk. von „Neuer Heil- 
methode“ .) Prospekt frei. 
Traunstein 
sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
schön.-Verein. Ansied.- Broschüre d. d. Stadtkanzlel kostenlos. 
y (ei el am Walchensee, idealster Platz d. bayer. Hochgebirges. 
Jahrhundertfeler 1914: Marienberg- 
Festspiele, Sonntage im Juni und 
Anfang Juli. Historische Fest- 


Prien 
a u. Erholungsbed., Ia Küche, jed. Sport. 
Rot i an h Ö he bei Leoni am Starnberger 
Oborbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
Sol-. Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 
Hotel: Fischer am See. Pension. Mäß. Preise. Villen- 
bauplätze. Prospekt gratis. Bes. M. Geiger. 
Würzbur 
g züge: Volksfest. 


Elsass-Lothringen, 
BHerriiches 


Die Vogese 5 


Schöne Sommerfrischen in 


Höhenluftkur in d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz. I. Rg., 130 Zimmer. 


Höhenlagen. Wintersport. 
Familienarrang. Autoverb. Wunder- 
volle Gebirgslage. Prosp. frei. 


Bad Niederbronn f 


Hotels: Matthis, Doersch, 
Weissier, Ziegelme yer. 
Ausk. Verkehrsverein, 


Oostorreloh-Ungarn. 
2 — Neuerbaut. Familienhaus 
Abbazia Strand Hotel "tn. 
Pension Hammer, allermodernster Komfort., aller- 
schönste, staubfr., ruhige Lage a. Meer nächst Kurpark. 
Tirol. Hotel Dep. Scholastika 930 m. See u. Wald, 
Ach en se 80 Zimmer K. 1.20—8.00 p. Bett, m. Pens. K. 1—9, 
Autogar. Fischerei, 
Nord-Tirol, 1090 m. Alpenhotel, mitten 
Am merwald N ron E Bomi 
Prospekt. 
(Steiermark). Sich. Erfolg b. allen d. Harn- 
— S säure entstand. Leiden, bei Zucker-, Blasen-, 
ino Nierenleiden u. Schwächezuständ. Prosp. d. 
Badeverwaltung. 
0 $ Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina- Beh, wan eur ES 
Aheuma, Ischias, Saison April-Dezbr. 
—— EEE EEE — —— ——!d . — — ———— — — — 
be ische Inseln bei Pola. Herrl. Sommeraufenth. Komfort. 
Brion Seebad, Terrass. f. Sonnenb., Tennis, Segelsp., Jagd, 
Fischerei. Hotels I. Rgs. Ausk. d. d. Hoteldirsktion. 
Grand Hotel, i. günstigster Lage für 
Fran zens a Kurgebrauch, neben Kaiserbad. Vor- u. 
Nachsaison ermäßigte Preise, 
b. Innsbruck, 950 m. Grand Hotel Stubai, mod. 
Ful mes Alpenhotel. I. Rg. Lift. Prosp. gratis. Elektr. 
Bergbahn Innsbruck—Stubaital. Direktion. 
a. Brenner. 1100 m. Palasthotel Wieland- 
ossen sass hof, mod. Neubau, eröff. 1912. Jed. Komt. 
Tennispl., Kinderspielballe. Kegelb. Elg. 
Meierei. Prosp. 
In n sb ruc Hotel Tiroler Hof I. Rgs. Moderner Komfort, 
Lift, Bäder. C. Landsee, Bes. 
wa goldene Sonne, I. Ranges, jeder Komfort. Prospekte. Direktion: 
. Smetana. 
Hotels II. Rgs.: Central, m. Café-Restaur., Gar. — Stadt München, 8 Min. 
v. Bahnhof, gelobte Küche. Prosp. 


Tirol. 1650 m. ü. M. Karersee-Hotel. Sals. 15. 

Karersee Mal—15. Oktbr. Erstkl. Höhenkurort i. d. Bozner 
Dolomiten. Alpenhotel u. Famil.-Haus L Rgs 
Prosp. d. Direktion. 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges, im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jährig geüffnet. Autogarage. 


Karlsba 


Haus „Königin Luise“ fein bürger!. Aufenth. El. 
Licht, Lift. Tel., Kurrestaur. i. Hause, auch diät, 
Küche. Evtl. ganze o. halbe Pension. Prospekt. 


Kit al. Licht, Warm: Luftkurort, Waldlage, Kur- 


Karltal- etel, el. Licht, Warm-, Kaltwassltg., Ztrihzg., bill. 
reise, keine Kurtaxe. Ausk. Stadtamt, Schluckenau. 


Kitzbühel 
Kitzbühel 


Pirol. Eckingerhof, erstkl. geführte Hotelpen- 
sion, moorh. Gebirgsseefreibad (bis 27° R.) 
prächtige Landsch., windst., viel Wald, ebene 
pazierg. u. Touren. Droen, d. E. Mitter, 


Hotel Tiefenbrunner (Post), altren. Haus, 
Garage. Prospekt. H. Mamoser. 


Klagenfurt Ar 


Hotel Moser, I. Egs., zentr. Lage, hochelegant. Café, Restaurant. J. Verdino. 
KEE 


2 i. Böhmen. Herzheil- und 
ons antins a Moorbad I. Re, Trinkkuren. 
Pros p. grat. d. d. Direktion. 
2 a. Kaisergeb. Herrl. Sommerfrische; Wald, Seen, 
U stein Hochgebirge. Jil. Prospekt d. Städt. Verkehrs- 
sektion. 
2 b. Landeck i. Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 
1 altrenom. Schwefelbad. Pens. m. Zim. M. 4.10. Prospekt 
e fr. Dr. Müller. 
— Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 500 m. 
evi CO Grd. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotel des Bains 
(altes Kurhaus). 
Marien b ad zes Eiberaht, errtstass. Haus, Prospekt 
frei. Georg Zischka, Hoftraiteur. 
Grand Hotel A Meraner-Hof, größtes Hotel 
eran vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet, 
Während d. Sommermonate bedeutend ermäßigte Preise. 


im Stubai, 1000 m. Herrl. Lärchenwald, prächtige 
Spaziergänge. Hotel Lärchenhof. Prosp. 


Einer der schönsten Alpenseen Tirols. 1000 m ü. M. 


Mieders 
E lan See Herrlichster Sommeraufenth. Hotel Forelle. I. Rg. 
80 Balk.-Zimm., Appart. m. B. Pension M. 7.— bis 
10.—. Fischereigelegenheit. Prospekte. 
22 am Wörthersee, Seebäder, Mai—Oktbr. 
or SC ac 23—26 è sämtl. moderne Kurbehelfe, Prosp. 
grat. d. d. Kurkommission, 
Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- 
once no kurort. Gebirgsklima Mai—Oktbr. Palast- 
Hotel. Prosp. gr. 
j Pension Hubertus, Mertensstr. 7, Schöne ruhige 
a 2 Ur Lage, modern. bestempfohlenes Haus. Diener 
am Bahnhof. 
Gë 
am Schlern, 1050 m. Hotel Salegg, angenehmsten Sommer- 
Seis aufenthalt. Bes. M. Honeck, Kgl. sächs, Hoktralteur. 
e (Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 
St | angen. Familienhaus. schöne freundl. Zim. m. u. 
0 ric ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 
Bes. Ferd. Demetz, A 
2 
Steinach am Brenner, e 
keine Kurtaxe, siv. Preise, Prosp. 
A Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 
erzing Touristenzentrum I. R. Schenszw. Marmor-Gilfen- 
klamm. Hotel Stötter: Alte Posi; Goldene Rose; 
Gasih, Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 
' o Tirol. 1560 m. u. M. Trafoi-Hotel. Sais. 1. Juni—30. 
| rafoi Septbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 
Stilserjochstr. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Prosp. 
d. Direktion. 
Villach 


a. Wörthersee. Größtes u. wärmstes Alpenseebad. 
Raststation nach Bergtouren. Auskunft: Bürger- 
melsteramt. l 


Parkhotel I. Rgs. 220 Zim, Beste Zwischenstat. a. d. 
Bee. München—Triest—Abbasia. Wien—Tirol. Wlen 
— en. 


Dolomiten, 


(Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. — 
Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Båd. 
Stat. Toblach. Direkt. M. Panizzi. 


Misurina 


l Sohweliz, 
Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I, Ranges. 


Ad elbod en Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettsplele. E. Gurtner. 

Hotel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pens. von Fr. 9,— an. 
Besitzer O. Schmid. 

Nevada Palace. Vornehm. Famillenhot., eig. Park, Tennis. Modernster 
Komfort. Massiver Stelnbau. 

Park-Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaison Fr. 6—7.00, Hochsalson Fr. 7—10. 00. 


Andermatt e, terer gebe d E 


Sommerkurort, Wintersportplatz. Ausk. u. 
Prosp. frei d. Bes. u. Leiter O. Danioch. 


Deutschen Offizier- 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des 
Keine 


„Woche“ Nr. 28. 
Vereins. Prachtvolle Lage a. Wald. Tennis. 


Arosa Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 


Hotel Rhätia und Villa Germania. I. Rg. Modern. Komt., beste Lage am 
Wald. Idealer Sommeraufenthalt. ` 


— —— 

Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. Behagliches Familien. | 
Bo sel. ww Keine Lungenkr. Pension von 7 Fran Ode Wieland (früher | 
eeho 


elektr. Zahnradbahn Goldau 


Arth-Rigi-Bahn zr ieeait, 


d. Unterengadin. 
Betten. Garten. 


Königin der Berge, 
Hotel u. Pension, 1550 m. ü. M. Berner Oberland, St. Gieß- 
a D bach am Brienzersee. Pension von 5 Fr. an. Kurarst. 
Prosp. Michel & Flück, Bes. 
. b. Born. Station Thurnen. Grand 
ad Gu rni el Hotel. 1150 m U. M., 400 Betten. 
1 Schwefelbad. Tannen- 
. Juni— Sept. Prosp. Direktion. 
Basel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
. des Deutschen Offlster- Vereins. 
am Thunersee, Grand Hotel Beatenberg. 
ea en er Kurhaus. Lage, Park und Wald 
Pens. v. 7 Frcs. an. R. Müller-Egli. 
Begina-Heisl u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I. Bg. Zimm, 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 
bei St. Moritz, Abzweig-Stat. n. 
Dever Hotel Beverin. Ruhige Lage. 
Pension von Fr. 7.50 an. 
Luftkurort. Beebäder, Ruder- u. Angelsport, Bergsport. 
Bri en Schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis dureh d. 
Verkehrsverein. 
Bri 700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord 
u. Süd. — Grand Hotel, Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 
Berner Oberland, 1010 m ü. M. Grand Hotel u. Kur- | 
Brünii: baus ern Best empfohl. Sommerfrlsche. Park, 
Wald Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs. -Gebiet. 
Waldstätterhof, Hotel I. Ranges mit Park 
am See. Modern umgebaut, Zentralheizg., Kur- 
musik. Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 
[ .. bei Luzern, — Bürgenstock Hotels, 600 
ur en stoc Betten: besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern. 870 m. ü. d. M. Bucher-Durrse. 
ob Montreux Hotel des Fougeres, kleineres, vornehmes, ruhig. 
All Haus in best. Lage. Bekannt gute Kuc Küche u. Koller. R 
Preise. Ganz. Jahr off. Rouge-Winz, Be 
7 Dorf Neues Sanatorium. Alle rem Ein- 
avos- richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. u M. Neubauer. Arzt Dr. Hermans Prey. 
iesch, Furkastraße.. Hotel Jungfrau, 
is or Weltberübmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee. Concordia-Pavillon. Hotel Risderalp. 
(Kant. Glarus). Höhemuftk. 1000 m. Hotel u. Kurhaus Elm, 
100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. X. Furrer (i. Wiat. 
Hotel d’Angleterre, Bordighera). 
e Schloß Wolfsberg 
Ermatin en a. Bodensee feine Familien- u 
Pension, prächt. Lage. herrlich. Wald, 
renomm. Landaufenthalt. Prospekt. 
is. 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combin. 
Fionn a Hotel des Alpes Hotel eee ee Prospekt 
gratis. 
(Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
Flũ li Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann. 
Gen Grand Hotel de la Paiz, allererst. Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth., Tourist. u. Reisende. ZtrL 
Lage. Komf., gans neu renoviert, mäß. Preise. 
2 Vorort Interlaken. Kurhaus Hotel du Parc. Reine 
O ZWI Alpenluft, gr. Waldpark. Vorzügliche Küche, sehr 
bescheid. Preise. Prosp. Famille Zimmermann. 
© (Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 
riesa App. m. Privatbad u. W.-C. Herrl. Excurs.-Gebiet 
Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arst i. H. Prosp. 
1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
staa Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Eracht: Blick auf 
Geb.. Gletscher. AU. Pr. Pens. 8-14 Fr. G. Burri, Bes. 
= Thunersee. Bern. Oberl. Hotel-Pension 
2 — Hilteringen, komt. best. deutsch. Fa- 
Ille ingen millen-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
Kr. Park, Pr. Fr. 6.00—8.00. A. Marbach. 
Interl aken Hotel Schweizerhof, I. 5 all. Komfort. 
an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 
Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Famllienpens. u. Touristen. Gr. Park. Bes. 
__Hofweber, 


Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 

anderste gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 

Aller Komf. Mäß. Preis. Famil.-Arrangem. 

Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 

| ausanne Bahnhof. Z. 1 B. M. 2.50 an, 2 B. M. 4.00 an. 
O. Manrau (Deutscher). 

Alexandra Grand Hote! I. Rg., moderust. Komf. Park. 120 Bett. 15 Privatbäa. } 

Garage.. Tenue, Fr. n 


| 
St. Antonie 


20. Juni 1914. 


„ allerersten Ranges, fileBendes kalte: 
Locarno eis e Me mi Loera 


Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd- 
schweiz. 4500 Bett. Ju. Führer 10 d. Off. Verk.-Bu- 
roau. Lugano oder Berlin. Unter den Linden 18. 


| Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panorama, 


Lugano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von Fr. 4.— 
ı an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


7 Véi Hotel de l'Europe au Lac. I. RR. A 
P ar adiso W.-C. Zimmer Fr. 8.50 an. Pension 


m. Bad 
0 Bn an 


Bes. I. Burkard-Spillmann. 
‚ Pension Margherita. Feine Premdenpension, 50 Betten, moderner Komfort. 
Garten. Pension von Fr. 5.50 bis 8.— 

Lugano. Kurhaus u. Erholungsheim Monte Bré mit 
| Ruvigliana- Ss nd. Hotel Casa-Rosse. Physikalisch-diätet. The- 
' rapie. Jll. Prosp. SC ep, fr. d. Dir. Max Pfenning. Aerstl. tung- 

150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
Kurhaus u. Parkhotel a. d. Brünigbahn. Modern. 
un er Komf., Lift, Tennis, Seebäder. Garage. J. Jmield, 
Besitzer. 
Hotel-Pension Exosisior am See. Gewählte iite Pensior 
UZern mit Zimmer von M. 6.50 bis 10.00. Man veri, gef. 
Greier & Mälchi. 

Hotel Engal, altrenom. bürg. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf. Gr. Vesti- 
bül, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Blerrestaur. Berühmt. Alt- 
schweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des Deutsch. Offizier-Vereins. 
Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familienhaus I. Ranges, ruhige. 
staublreie Lage am See in rotem Park. Maßige Preise. O. Neukomm. 
m. Bielersee. Hotel Bellevue. Seil- 

Ma lin E Babe Prächt. Lage. Alpenpanor., gr. 

Wälder. Komf. Tennis. Mäüß. Preise 
O. Jungolaus, 

„ Sommeraufenth. Oberengadin. Palace 

maloja O ia Hotel. Unvergl. schöne Lage. a Komf. Ausgez. 

Golf- u. Tennispl. Sais. Juni-Sept. H. Schlagenbaufl. 

Kurhaus Meilchihal, 900 m. Kurhaus Fruit am 
Melchsee, 1920 m Reizende Sommerfrischen 
e C a hen De ei Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr 
amilie Egger, Bes. 

Geafer See. Mildest. Beeklima, schönst. Herbst- 
Montreux u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Olliz.-Verkehrsbur. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 

Montreux am Bee und Kursaal, aller Komfort. B. Eberhard. 
Windsor-Hotel, groBer Naturpark. Familienhotel. staubfrei. MAB. Preise. 

Prosp. frei. Chs., Ammann. 
G lion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platse, mit höchst. 
Komfort. Autogarage. Privatappartements mit Bad. 

Territet Hotel Bristol, nahe Kuras, 8 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R 


Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. Map Pr. Bes. G. Jeannod. 
Savoy - Hotel & de Hollande, komf. Fam. Hot. Lift, Ztrlhzg., Bäd., ausgez. 

Küche, Diätkur. Penspr. 6 Fr. an. Ob. Sorgius, g. Küchench. v. Straßburg. 
Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diätelik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 


Ragaz 


Hotel Schweizerhof, nächst d. Dorfbad. Mod. einger. 
Lage. Gr. Gart. Rest. Ernst Fausch, neuer Bes. 


Rheinfelden po, We n 


Hotel Pension Krone, zunächst d. Bädern. Pens. von Fr. 
7.— an. Prosp. u. Näheres d. H. Müller. 


Haus L freier schön. 


Kohlens. (Nauheim. Kur), Sol-. Spru- 
del-Bäder. Wald. Gart.. Lie geh. MäßB. 
Pr. Prosp. d. Ww. Postdir. Schmidt. 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. e gratis. 


Prättigau, Schweiz. 1420 m. Weißes 
Krons. Pens. m. Zim. v. Fr. 5.50 an. 
18 „ sowie Krone Küblis empf. 
Jost-Christ. 


Bad Kurhaus u. Grand Hotel des Baias. 

t. oritz Bade- u. Famll.-Etabl. I. Rgs. Gedeckt. 
Gang s. Bad. Qr. Kurgart. Prosp. 

© Engadin. Hotel Steffani. Altbek. Famillen- 

St. Moritz hotel in best. Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise. 

Bes. Steffani-Stoppani. 


Hotel Monopol. Eröffnet 1912. Neuester Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 


St. Mo ri itz- Do Schweizerhof - Chateau. Vornehmes 


»Familienhaus. zentrale, sonnige Lage, 
letzter Komf., offen Sommer und Winter. 
Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
Göschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegr. 


800 m ü. M., Vierwaldstätter See, Hotsl-Pen. 
sion Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 


Seelisberg : Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 


Pens ions preis Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. 
Hobeneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 


— rn MM 


Prosp. Verwandt. Hotel: 


10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 
e D Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß, 
| S aria Feines Familienhotel. Juni u. September er. 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger 
Direktor M. Monsch. ASS RE 
Herrl. Lage a, Wald. Mod. 


Hotel Alpenrose. 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. 
Hotel Barblan, vornehmes Familien-Ilotel, 
Komf. App. m. Bad. u. Toil. Christen, Dir. 


Park-Hotel Bubenberg, erhöhte, prächtige_Lage. 


‚Spiez Wälder. S. Barben. 


Sanatorium plıys -diät., sebr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. Gan: 
ı Jahr geufu. Bes.: Frau Dr. Spühbler - Dal Zermoeyer. 


Elgen 
Sehr mäßige Preise. Br: 


I. Rg. 


— — = 
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mit Obbürgen, Bürgenstook, Kehrsiten. An- 
tan ssta genehmer Kuraufenth. Reis, Lagen a, Vier- 
waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 

> Gotthardroute. Kinderkurbaus Waidli, I. Rgs. Kur-, 
einen Ferien-, Schul-Aufenth. Bevorzugt. "subalp. Klima. 


Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jabres- 
betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 


T b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. 
aesch a. Breithorn. Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6—10. Dtsch. 
Bdg. Emil Lagger, Bes.(Wint.: Hot.Victoria,San Remo.) 


Untere Waid b. St.Gallen e 


Oberitallenische Seen. 


Gardasee. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 
asano schönste Lage, dir. a. See u. Damplerhaltest. Mod. 
Komf., vorzgl. Küche, mäß. Preise. Ganzjähr. offen. 


Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, direkt am See. 


Stresa Zentralhzg., Lift, Cafe, Restaurant. Pension 8.— L. an. 
A. Müller. 


= > am Gardasee. Schw..elbäder wunderb. Wirkung. 
Irmion Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Aerzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 

Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


2 Frankreloß. 
V | t Sept: Arssmausiien Fr 3 Bde Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartln. n. d. Opéra, g 
a ines ra kur. Prosp. d. Kurhaus Val Sinestra . ari Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


„ Val Sinestra (Engadin). allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Komfort. Zentrale und ruhige Lag 
Hotel Violet, Rue du Faubourg Polssonnlere 36. Deutsches Haus. Mod. Komt, 


Vierwaldstättersee ; rs 
Trouville bu an... ran te 


und Pensionen. Prospekt 2 d. d. Kurverein. 
Vom Vierwaldstättersee zum Gotthard. Palace E Hôtel, in d. Nähe des Casino. Mäßige Preise. Laufend. Wasser I. 


Weltberühmte Alpenstr., -prächt. Täler u. Kurorte. Seelisberg, Axen-, | H Bellevue, gegenüber dem Casino. Zim. v. Fr. 6.00 an. Jeder Komfort. 
| 


Klausen-, Gotthard-, Furka, Oberalpstr.. Schächen-, Erstfelder-, Ma- 
deranertal, Sustenpaß, Göscheneralp. Führer grat. v. Verkehrsbursau Uri 


Englands 


City House Hotel (Dtsch. Hos p.) 188, City Road RO 
on O Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb., mod. ein a 
Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings 


Station. Empf. Disch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland. seg 
London“. Otto Rothe, Verw. 


'Funk’s Privathotel, S. W. 50 St. sr Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30--50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


Vis Wiege) a. d. Linie Simplon—Viöge—Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


2 Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel-Pens. Wald- 
it 2 nau heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 


Sonnigst. Beebad Englands. Leicht erreich- 


Felixstowe a et ra 
Harrogate za. St e 


uren. Reizende Umgebung. Ulustrierie 
deutsche Broschüre durch 8 Harroga to. 


Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 

nse EISEY n a GE Komf. Stets geöffn. Prachtv. 

e, direkt am Meer, herri. Aussicht. 

Seebadeort. Via Bambir Chase leicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny. Direktor. 


Ry d Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 


s Kt. Graubünden, 1150 m ü. 

a aus ıms M. Grand Hotel u. Surselva. 
Vornehm. geführt. Privathot. 

allererst. Rg. Ideal. Sommeraufenthalt. Juni ermäß. Preise. Prosp. gr. 


Seely & Buol. 


Schloßhotel Marishalden, in 1 


Weesen 5 a. See. Mod. Komt. Lift, Tennis, See- 


bäd., Park. Jll. Prosp. gratis. 


Parkhotel Bellevue. Vornehm. Haus. Herri. Lage in 


e 
Weggis großem Waldpark 0 GES Fließendes Wasser lm 


Zimmer. Prosp. BE. Eg 


Co Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung 
. Insel. F. Band, Besitzer. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 
an in at nn. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 
f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Gäste. Deutsche Zeitungen 1 mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prins u. 
Prinzess. Eitel-Friedrich. Dtsch. sprech. Jllustr. Prosp. Alfred Grannham. 
Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAB. 


Ventno Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
W. Bush-Judd, Bes. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seelront.D.O.V. Wintergart. Sehr mäß. Preise. 


Wen e Palaco Hotel u. National. Erstes Haus. Lift 
Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 


Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 
erma u. Bahnhofsbüfett, Seilers Hotel Ryffelalp. 2227 m, 

und Schwarzsee, 2589 m u. M. Ferner der „Hotel- 
esellsch. Zermatt“ angehör. Hotels: Schweizerhof, National, Bellevue. 
isp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 


oe © Dolderbahn Grand Hotel. 650 m dl. 
2 ürich-Po!der 200 Zimmer. 50 Privatbäder. Park, Gol 
Tennis. Autos am Bahnhof. 
Waldhaus Dolder, vornehm. Familien-Hotel u. Pension. Prächt. erhöhte 
Lage. Blick auf See. Ruhe. 


Itallen. Russland. 
© hei Genua. Schweizerhof Paradiso, Neubau, deutsches ` Select-Hotel, 8 Min. v. Moskauer 
Nerv Haus, prächt. Park a. Meer, direkt i. d. Sonne gelegen. St. Petersburg Bhf. 200 Zim. m. neuest. Komf. 
Zentralbzg., Lift. Pens. von 8 Fr. an. Prospekt. d Fama: Coen v. 2—13 Rbl. Dir. 
G tt Gi ti Me ber. . warme ier d EE EE 
onsummano (It 0 E. 
ro a IUS Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. usw. Sohweden, 


Offen März-Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toscana). 


Furu sund vw Stockholm. See-. Moor-, Freiluftbad. 
Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 
idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 


Ron neb Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 
u. Parkanlagen. Jljustr. Prosp. grat. 


Dänemark. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


Sestri-Levante sce be, =. 


e 
Mai lan Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, eins. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbäd. 
an Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U. d. Linden 30. 
und die Bade direktion, Nordseebad Fand, Däne mark. 


N 


Bauer Grünwald Grand Hotel d’Ilalie 
ene ig Ber. dtsch. Haus in Italien. ec 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. 


Lage m. Frübst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad Toll. Lift. Restaur. Holland, — Nordsee Ader. 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 200 Bett., Zimmer von 8—5 Lire. Nordseebad. Holland. — Grand 

Bestrenomm. Restaurant Venedigs. atWy aan e SC 1155 Pam vornehmsies 
Gee £ amilienhaus am Strande. 

en CCC PETE 8⁰ ci renov., feinste Küche, Wasserleitung. Pensionsarrangement. 


Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp., rm frei. Inh. J. Houlkamp. 


bei Neapel. Deutsch. Erholungsheim. Meeresklima, sl 
genehm. Sommer- u. Winteraufenth. Zentralbzg. MAB. 

um Preise. Interess. Umgebg. Prosp. Societa Cumana, 
Stuiigart. 


TT" Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 


Vorn. Fam.-Hotel J. Rgs. Im Juni Seezim. m. 
an VOO ganz. Pens. M. 7.— p. Tag. Warme Seebäd. 


Prosp. d. Bes. K. R. Wüst, Hoftralteur. 


Wetterfeste ĉi: Kleidung 7237 nur v F. Hirschberg & Co, München F. u Proben ei 


eo.eu„00900909990909090000 Spezialität: Kostüme und Jacken aus echt bayrischen Bauern-Leinen. ogegcéegeéeegcegegeéeee 


Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de l’Op6ra. I. Ranges. Moderner , 
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Dr Büdingens Sanatorium /Konsiangerhof 


onsíana -— Seehausen 


ek e 4 Nerven- u. innere, 
e A. EE besond.Herzkrankheiten 


"fe 
éi 


Das ganze Jahr geöffnet. 
3 Spezialärzte, I Aerztin. 


Man verlange 


GE le un, a Prospekt. 
e P Pr wk IN ed (A 7 > A se. s — W 2 D * — 


Sanatorium von Süden i Parkpartie mit See und Säntis. 


Romplette Rasier-Garnitur | 
„Fidelio“ Mk. 3. DEER 


Prospekte durch d. Badeverwaltungen bzw. durch d. betr. Verkehrsvereine. | | p | Deiere Sandstr., billig. 132 

` es - en - = Tse 00 Stets Seeluſt. Dampfervb. 88.8 

Boltenhagen Strand völlig steinfrei. Dierhagen romant. bew va Dünen, Ki Bees s 2:33 

Ausgedehnt.Waldung. kalte u. warme Seebäder. 17 iat Hochwa i FU 

£ - Müurifz bis an d. stein- 558 2 

ffreien Strand, 2 gr. Landungsbrücken, 3 

| 2km Dünenpromenade, Familienbad, 8.2 5 7 

« |Wasserleit., mod. Autoverbind. Arzt, ez EF 

direkt an offener See breit Strand: Post usw. Prosp. d. d.Badeverwaltg. S FF 

ausgedehnte Waldungen. Neue See- e Wustrow ee ON dech Bel. 8. 85 

bäder. Familienbad, Warmbadehaus. nselklima. Sandstrand. 8 3.5 5 

Keine Mückenplage. Arzt, Apotheke. Ostseebad, Waldluftkurort, Dampferverbd. m. Bahnstat. Ribnitz. S 7 2 

Konz., Strandfeste, Kurhaus. wann 

wasserleitung, elektr. Licht. 1913: 17,531 Kurgäste. — Prospekte: arnemünde. zn Bei 

station. Besuch 1913: 10565 Bade-|Badeverwaltung, Ostseebäder -Ver- Tea, Bahntrajektn.Dänemark 2 St. 22 88 

gäste. Prospekte d. d. Badeverwaltg.|band Berlin NW 7, Unt. d. Linden 76a. In Zar Sindara Med Fami E St 

= ~ — . : 82 

direkt an See u. Salzhaff; inmitt. grob. Hoch- na lien Bad. Ia Luft- u. G ez 

Alt Gaart eint bil Badeich: dereen E Vor i Sonnenbad. See- 35% 

u. Rudersport a. d. Salzhaff. Prosp. fr.] Familienbad. Stat. Rövershagen d. d s4 klima. Ka- KEE. 

R st k 8 | B h W D d Tennispl. spi o% 

Ni h herr. Tage a. Hochw. u. os ock- trals. Bahn o. Warnemünde. Alle Art. Sport SD éi 

len agen See. Dampferbrücke. "att P EPE F ee Wildreich. Hochwald. 7 2 7 

W.Seebäder. Elekt. Licht. Kanalisat. |} rosp-Ir.d.d.Badeverwalt. Frequ.5110. fm. Strandbahn 12 Min.) 8 8 
P- 


Jil. Katal. uns. Waren gratis u. portotr. 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


H > 
7 1. M. Luftkur- und 

e 7 E a5 „Berringer“ u. „Pavillon“, I. Ranges, am Meer. 

Fürstenbe | enee, rr — : ` Vorzug. Verpflegung. Mäß. Pensionspreise, 

Schnellzugstation 3 Loi: Ae : ; Lech e Hübner, mit Dependancen, unmittelb. a. Meer. 
De 3 nee e l. Rg. Vorz. Verpfleg. Ia. Empfehl. Auto. Gar. $ 
pS Stralendorfs Hotel u. Pens., unmittelb. a. Meer. é 

L M. == Hotel u. Pens.Schuhmacher, a. Kurpark. Ia. Ref. 


r ag Ce — 
Pin er — 


ten von Berlin. Amtl. Verkehrsbüro. 


Ribnitz a. Bodden (Haff), gemäbß.See- 8 C hw r Í n 


E. von den Steinen & Cie. 
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Leuchtkraft ca. 100 Kerzen pro Flamme! Jede Lampe er- 

zeugt das herrlichste Licht aus Gasolin oder Benzin oder 

Essence oder Gasstoff. Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
Vorzügliche Beleuchtung! 

Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen. 
Telegr.-Adresse: Rungelicht Berlin. 
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Spezial-Cement 
tür Eisenbeton u. Cementwaren. 
Feinste Mahlung. Reine Farbe. Höchste Festigkeiten. 


Hannoversche Portland-Gementtabrik Aktiengesellschaft 
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Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Allgemeine und Spezialberichte über de Konjunktur. — Aufsätze über Handels- und Zollpolitik, 
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Industrieerzeugnisse und allgemeine Auskunftsstelle für Exportfragen. — Unsere Kolonien und das 
Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 
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INHALT: Zur Wirtschaftslage. Die Exportmusterlager. Geschäftsberichte. Deutsche Werkzeugmaschinen, IV. Teil: Halb- 
und Ganzautomaten. Technische Woche. 
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Zur Wirtschaftslage. 


Trotzdem alles mögliche geschah, den übersättigten In- 
landsmarkt vom drückenden Angebot zu befreien, zeigt das 
wirtschaftliche Ergebnis des Monats April wenn nicht einen 
Stillstand, so doch zum mindesten eine Verzögerung des 
gewerblichen Erholungsprozesses. Der Außenhandel der 
drei größten Welthandelsländer hat ganz erheblich abge- 
nommen, bei den Vereinigten Staaten um 37.7, bei Deutsch- 
land um 51.3 und bei Großbritannien um 90.5 Millionen 
Mark gegenüber dem Vorjahre. Interessant ist die ver- 
schiedenartige Beurteilung der augenblicklichen Konjunk- 
tur durch die englischen und deutschen Rohstoffver- 
braucher. Daß der deutsche Fabrikant die künftige Ge- 
staltung der Wirtschaftslage immer noch optimistisch be- 
urteilt, geht aus der andauernden kräftigen Zunahme der 
deutschen Rohstoffversorgung hervor, die in der Zeit von 
Januar bis April gegenüber dem Vorjahre um 107 Millionen 
Mark zugenommen hat. Dagegen fehlt der britischen Roh- 
stoffversorgung im laufenden Jahre jede zuverlässige Ten- 
denz. Jeder Aufschwung wird im folgenden Monat durch 
einen Niedergang abgelöst. Der Rückgang beim Außen- 
handel der Vereinigten Staaten erscheint nicht hoch, und 
doch hat die Depresssion gerade dieser Volkswirtschaft 
die empfindlichsten Wunden geschlagen. Das zeigt ohne 
weiteres die Handelsstatistik der Zeit von Januar bis April 
des laufenden Jahres. Während nämlich der Außenhandel 
Großbritanniens in dieser Zeit um zirka 50.5 Millionen, der 
Deutschlands um 11.7 Millionen Mark zunahm, nahm der 
der Vereinigten Staaten um 158.5 Millionen Mark ab. 

as die deutsche Kohlenindustrie anbetrifft, so dürfte 
die vom Kohlensyndikat in Aussicht genommene Beschäf- 
tigung von 45 Prozent aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
erreicht werden, vielmehr rechnet man im laufenden Monat 
nur mit einem Absatz von zirka 40 Prozent. Neuerdings 
lagern die Zechen wieder Koks ein, und verschiedene Ko- 
kereien wurden stillgelegt. Andrerseits werden aber im- 
mer wieder neueBetriebe eröffnet, so daß dasMißverhältnis 
zwischen Angebot und Nachfrage ständig wächst. Die na- 
türliche Folge davon ist, daß die Herabsetzung der Beteili- 
gungsziffer beim Kohlensyndikat bis Ende des Jahres noch 
weitere Fortschritte machen wird und muß. 

Auf dem deutschen Eisenmarkte hat sich die Situation 
nicht geändert. Der Walzdrahtverband hat seine bisheri- 
gen Notierungen unter Hinweis auf den Düsseldorfer Stahl- 
werksverband unverändert beibehalten, während die letzt- 
hin beschlossene provisorische Verlängerung des Walz- 
drahtverbandes dem Stahlwerksverband die Möglichkeit 
gegeben hat, seine bisherigen Notierungen aufrechtzuer- 
halten. Auch auf dem englischen Markte hat sich die Si- 
tuation nicht gebessert. Die meisten Werke haben die 
Pfingstfeiertage dazu benutzt, um die ganze Woche den 
Betrieb zu schließen. Man glaubt durch eine intensive Be- 


schränkung der Produktion über die nächsten Monate hin- 
wegzukommen und erhofft vom Herbst eine fühlbare Bes- 
serung der Marktverhältnisse. Auch in den Vereinigten 
Staaten ist die Produktion andauernd beschränkt und be- 
trägt ungefähr 55 Prozent der Leistungsfähigkeit der Werke. 
Dazu kommt, daß die Preistendenz anhaltend ungleich- 
mäßig ist. 

Solange aber vom Eisenmarkte keine Belebung ge- 
meldet werden kann, kann auch die deutsche Zinkindustrie 
auf eine nennenswerte Besserung ihres Absatzes nicht 
rechnen. Solange die Verzinkereien und das Baugeschäft 
noch der Gesundung harren, solange ist auch der Zinkver- 
brauch beeinträchtigt. Die Folge davon ist, daß die Vor- 
räte bei den Produzenten stark anwachsen. Dagegen hat 
sich das Bleigeschäft im laufenden Jahre günstig entwickelt, 
woraus sowohl der Bleierzbergbau als auch die Bleihütten 
guten Nutzen ziehen konnten. Auch auf dem Frachten- 
markt ist nach einer langen Periode der Krisis eine leichte 
a erung zu verzeichnen. So sind nach Meldungen aus 
Bremen die Frachten nach Bombay von 16 Schilling auf 21 
erhöht worden. Auch die übrigen Frachten scheinen eine 
leichte Besserung aufzuweisen. 

Wenn auch im großen und ganzen die augenblickliche 
Wirtschaftslage nicht als günstig bezeichnet werden kann, 
so ist es doch noch immer zu begrüßen, daß am inter- 
nationalen Entwicklungsgang gemessen die Stagnation in 
Deutschland am wenigsten stark war. Dazu kommt, daß 
auch das Maibild der Börse sich ungleich freundlicher ge- 
staltet hat als im Vormonat. Namentlich hat sich der 
Montanaktienmarkt im GE Monat gut erholt. Und das 
ist vor allen Dingen darauf zurückzuführen, daß die Spe- 
kulation die schwebenden Syndiziersbestrebungen günstig 
beurteilt, und daß sie die Preisabschwächungen der früheren 
Zeit zum Teil auf die Jagd nach möglichst vielen Aufträgen 
zurückführt, da derjenige, der die größte Menge von Auf- 
trägen in der Tasche hat, nicht nur mit der Aussicht auf 
eine möglichst hohe Quote, sondern auch gut gerüstet in 
die Verhandlungen eintritt. Ob allerdings die Hoffnung der 
Börse auf einen günstigen Verlauf der Syndizierungsver- 
handlungen zutreffen wird, kann heute noch nicht beurteilt 
werden. -er. 754. 


Die Exportmusterlager. 


Für alle Exportinteressenten ist die Frage der Export- 
musterlager insofern „akut“ geworden, als der Verein der 
Hamburger Exportagenten in seinem letzten Jahresbericht 
sich ziemlich eingehend mit diesem Thema befaßt und da- 
bei besonders diejenigen Gesichtspunkte entwickelt, die auf 
das Überseegeschäft, ganz speziell auf die überseeischen 
Einkäufer Bezug haben. 

Nicht nur in Hamburg, sondern in fast allen Verkehrs- 
zentren hat sich das System der Exportmusterlager einge- 
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führt und, wie es scheint, auch bewährt; es würden sonst 
die regelmäßig auftauchenden Mitteilungen unverständlich 
sein, die von der Neuerrichtung derartiger Musterlager be- 
richten. In Hamburg selbst stellen nicht nur deutsche Fa- 
brikanten aus. Auch eine ganze Reihe von österreichischen 
Fabriken haben dort ihre Vertretung, und für die Instand- 


haltung der Mus terkollektionen wird dauernd Sorge getragen. 


Es scheint nun, nach den Darlegungen des genannten 
Vereins, daß die Exportfirmen und die überseeischen Ein- 
käufer den Wert dieser Exportmusterlager nicht genügend 
würdigen. Und die Erfahrungen, die in Hamburg gemacht 
wurden, dürften gleicherweise auch anderswo gemacht wer- 
den. Deshalb hat die Frage allgemeines Interessel Der 
Verein in Hamburg spricht sich dahin aus, daß die Expor- 
teure es vorziehen, die Besichtigung der Musterkollektio- 
nen bei sich, in den eigenen Kontorräumlichkeiten, vorzu- 
nehmen, was natürlich — insbesondere, wenn ein Einkäufer 
diesen Besichtigungen beiwohnt beziehungsweise diese 
eigens für ihn arrangiert worden sind — notwendig macht, 
daB mehrere Exportagenten für einen Vormittag be- 
stellt sind. Diese Herren müssen warten, bis ihr Vorgänger 
erledigt ist. Damit ist nicht nur für die Agenten ein Zeit- 
verlust verbunden, sondern der Exporteur und der Ein- 
käufer wie auch der gerade „zum Vortrag” zugelassene 
Vertreter, sind nolens volens veranlaßt, ihre Arbeiten mit 
einer gewissen Hast, mit einer nicht zu vermeidenden inne- 
ren Unruhe durchzuführen, was selbstverständlich der 
ganzen Sache nur abträglich sein kann! Man will nicht nur 
das Arbeitspensum innerhalb der in Aussicht genommenen 
Zeit erledigen, man will auch nicht den wartenden Agenten 
gar zu sehr Gelegenheit geben, sich über die „verlorene 

eit” zu beklagen. Würden die Exporteure und Einkäufer 
sich dazu entschließen können, eine Besichtigung der Ex- 
portmusterlager vorzunehmen, so wären alle jene Momente, 
die gegen die E sprechen, mit einem 
Schlage behoben, — Daß für die Käufer das Exportmuster- 
lager mit seiner besonders sorgfältig vorgenommenen Or- 
ganisation und Gruppierung eine Quelle von Anregungen 
schafft, bedarf nicht erst des Nachweises. Der Exportagent, 
dem der Besuch angekündigt ist, der also den Zeitpunkt des 
Besuches im voraus genau kennt, kann seine Dispositionen 
derart treffen, daß er vollauf Zeit hat, seine Besucher mit 
aller Ruhe und Muße zu bedienen, und diese wieder brau- 
chen sich kein Gewissen daraus zu machen, wenn sie den 
Agenten länger aufhalten, als es beabsichtigt war. 

Noch eine Reihe anderer Momente lassen den Wunsch, 
die Frequenz in der Musterausstellung stärker als bisher zu 
sehen, gerechtfertigt erscheinen, Der Verein Hamburger 
5 teilt sogar der Öffentlichkeit mit, daß keine 
andere Veranstaltung — nicht einmal die Leipziger Messe 
— den Exporteuren und ihrem Interessenkreise so nütz- 
lich ist wie der Besuch der 5 Der Ver- 
ein stellt nur den Besuch der Fabrik selbst als gleichwertig 
mit dem Besuch des Exportmusterlagers hin. In der Fabrik 
erhält der Interessent jene technischen Aufklärungen, die 
vom Agenten kaum so rationell gegeben werden können; in 
der Fabrik können die Methoden, die Neuerungen in der 
Herstellung der Waren vorgeführt und schließlich können 
besondere Wünsche betreffs Abänderungen der Muster und 
Waren kurzerhand erledigt werden. | 

Inwiefern der Verein Hamburger Exportagenten in allen 
seinen Ausführungen das Richtige trifft, wollen wir nicht 
entscheiden. Das aber steht jedenfalls fest, daß Fragen 
zur Diskussion gestellt werden, die den Export zu inter- 
essieren geeignet sind. Zweifellos wird auch der Appell des 
Vereins vieles Gute zeitigen, wenn auch vielleicht einer 
oder der andere der Ansicht sein kann, daß die Darlegun- 
gen des Vereins hie und da etwas zu weitgehend sind, Einen 
Ausgleich wird die Praxis geben. F, Schwartz. 749. 


Geschäftsberichte. 


Diamantenförderung in Deutsch- Südwestafrika in 1913. 
Nach dem in der Generalversammlung der Diamanten-Regie 
des südwestafrikanischen Schutzgebiets von der Verwaltung 
erstatteten Bericht sind in dem abgelaufenen Geschäfts- 
jahre aus Lüderitzbucht und Swakopmund 20 Diamanten- 
sendungen eingetroffen, von welchen 1,284,727 76 Karat 
(902,157 /e im Vorjahr) verkauft und abgerechnet sind. Der 
erzielte Erlös stellt sich auf 53,974,399 (i. V. 26,490,007) M., 
ergab mithin einen Durchschnittspreis von 42,012 für das 


4 


Karat gegen 29,362 im vergangenen Jahr. Es wurden also 
im Durchschnitt gegen das Vorjahr 12.65 M. für das Karat 
mehr erzielt. Der Mehrerlös erklärt sich zum Teil durch 
den günstigen Verkauf, zum Teil durch die bessere Qualität, 
die besonders auf die Förderung der Pomona-Diamanten- 
Gesellschaft zurückzuführen ist. 

Betriebsergebnisse der oberschlesischen Montanindustrie. 
Nach der Statistik des Hüttenmännischen Vereins betrug 
die Gesamtproduktion der oberschlesischen Berg- und 
Hüttenwerke im ersten Quartal d. J. 13,460,633 t im Werte 
von 214,749,278 M. gegen 13,169,848 t im Werte von 
209,596,058 M. im voraufgegangenen Vierteljahr. Im ein- 
zelnen produzierten die Kohlen- und Erzgruben 12,050,624 t 
im Werte von 116,970,092 M.; die Koks- und Brikettproduk- 
tion betrug 713,965 t im Werte von 10,084,099 M.; die Eisen- 
industrie erzeugte 559,354 t im Werte von 58,015,264 M., die 
Zinkindustrie 136,690 t im Werte von 29,679,823 M. 


* 

Metallbank und Metallurgische Gesellschait Akt.-Ges. 
in Frankfurt a. M. Für 1913/14 verbleibt ein Reingewinn von 
4,511,398 M. (i. V. 4,222,464 M.), aus dem wieder eine Divi- 
dende von 7% Prozent (w. i. V.) ausgeschüttet werden soll. 
Die Gesellschaft ist, wie in dem Rechenschaftsbericht der 
Direktion ausgeführt wird, von der Ungunst der allgemeinen 
wirtschaftlichen Verhältnisse wenig berührt worden. Leider 
mußten aber sämtliche Betriebe der ihr nahestehenden mexi- 
kanischen Unternehmungen wegen der inneren Unruhen, 
von denen Mexiko immer noch heimgesucht ist, eingestellt 
werden. Es hat sich nicht als nötig erwiesen, besondere 
Abschreibungen auf diese Beteiligungen vorzunehmen, da 


sie von jeher mit besonderer Vorsicht bewertet worden 


sind. Die der Gesellschaft nahestehenden Zinkbergwerke 
und Zinkhütten haben wieder befriedigend gearbeitet, da- 
gegen haben die Bleihütten unter den anormalen Verhält- 
nissen am Blei- und Bleierzmarkt gelitten. Die Bankabtei- 
lung konnte weiter befriedigend arbeiten. 

Deutsch-Ostairikanische Bank in Berlin. In der General- 
versammlung wurde die Dividende auf 7% Prozent fest- 
gesetzt. Wie der Vorstand mitteilte, ist das Geschäft in den 
ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres still gewesen, 
zeigt in den letzten Wochen jedoch eine Belebung. Der 
Wechselverkehr ist nach wie vor gering, während der 
Überweisungsverkehr weiter rege geblieben ist. Anderer- 
seits ist zu hoffen, daß weitere Abschreibungen auf die im 
Besitz der Bank befindlichen Wertpapiere nicht erforder- 
lich sein werden und auch infolge des flüssigen Geldstandes 
in Daressalam die Notensteuer in diesem Jahre vermieden 
wird. Hierdurch dürfte ein Ausgleich für den Ausfall an 
Zinsen geschaffen werden. h 

x 

Die fiskalischen Bestellungen beim Stahlwerksverband 
und Kohlensyndikat. Der Abschluß über den Bedarf an 
Schienen, eisernen Schwellen und Kleineisenzeug zwischen 
der preußischen Staatseisenbahnverwaltung und dem Stahl- 
werksverband ist laut Berl. Pol. Corr. nunmehr nach langen 
Verhandlungen perfekt geworden. Er ist auf drei Jahre 
(Bedarf für 1915, 1916 und 1917) getätigt und ermäßigt gegen- 
über dem letzten, vor zwei Jahren abgeschlossenen Vertrage 
die Preise um 4 M. für die Tonne Schienen, um 4.50 M. für 
die Tonne Schwellen und um 5M. für die Tonne Kleineisen- 
zeug. Ferner wurde abgeschlossen der Kohlenvertrag mit 
dem Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat auf zwei 
Jahre mit einem Grundpreise von 12.30 M. (also mit einer 
Ermäßigung von 0.60 M.) für eine Tonne. Auch mit den 
oberschlesischen Händlern ist ein Vertrag zum Preise von 
12 M. für eine Tonne mit einem Optionsrecht für die Eisen- 
bahnverwaltung für ein zweites Jahr getätigt. 

Deutsch - Südamerikanische Telegraphengesellschaft, 
Akt.-Ges. in Köln. Wie wir dem Rechenschaftsbericht ent- 
nehmen, ist trotz der ungünstigen wirtschaftlichen Verhält- 
nisse in Südamerika im vergangenen Jahre der Telegramm- 
verkehr auf den Kabeln der Gesellschaft wieder erheblich 
gestiegen. Auch die Entwicklung des Verkehrs auf den am 
19. Januar 1913 eröffneten Kabeln Monrovia—Lome—Duala 
war zufriedenstellend; denn gegenüber dem Jahre 1912 ist 
der Telegrammverkehr zwischen Deutschland und seinen 
beiden Kolonien Togo und Kamerun, dem diese Kabel in der 
Hauptsache dienen und der ausschließlich über die Ver- 
bindung der Gesellschaft geleitet wird, auf mehr als das 
Doppelte angewachsen. Kabelstörungen traten im Jahre 
1913 nicht auf. Die Compania Telegräfico Telefónica del 


Plata in Buenos Aires, bei der die Deutsch-Südamerikanische 
en sich bekanntlich einen maßgeben- 
den Einfluß gesichert hat, schloß im abgelaufenen Geschäfts- 
jahr mit einem unbefriedigenden Ergebnis ab. Bei der 
Deutsch-Süd amerikanischen Telegraphen- Gesellschaft be- 
trug der Reingewinn 1. 252,980 M. (i. V. 1.080, 357 M.). Davon 
werden 6% Prozent Dividende auf 12% Millionen Mark 
Aktienkapital (i. V. 6% Prozent auf 10 Mill. M.) verteilt. 

Deutsche Diamanten-Gesellschait m. b. H, in Berlin. 
Der Nettogewinn betrug 1,703,767 M. (i. V. 873,711 M.). Es 
gelangt eine Dividende von 35 Prozent (i. V. 16 Prozent) 
zur Ausschüttung. Die Gewinnbeteiligung des Fiskus 0 
330,825 M. Das Gesellschaftskapital stellt sich auf 2 Mil- 
lionen Mark. An der Deutschen Diamanten-Gesellschaft 
m. b. H. sind vornehmlich beteiligt die Deutsche Kolonial- 
gesellschaft für Südwestafrika und die Metallurgische 
Gesellschaft Akt Ges. 

Conrad Tack & Cie. Akt.-Ges. in Berlin und Burg b. M. 
Die 3 setzte die Dividende auf 10 Pro- 
zent fest. Im neuen Jahre hat sich das Geschäft bisher 
durchaus befriedigend angelassen, besonders zu Ostern ist 
es über Erwarten gut gewesen. Das Pfingstgeschäft, von dem 


man sich wegen des schlechten Wetters wenig versprochen 
hatte, hat ebenfalls noch die Erwartungen übertroffen. 

Die Metallgesellschaft erhöht, wie aus Frankfurt gemeldet 
wird, ihr Aktienkapital um 3 Millionen Mark auf 21 Millio- 
nen Mark. Die neuen Aktien werden den alten Aktionären 
zu 200 Prozent angeboten. 

Reif & Martin Akt.-Ges. in Berlin. Die Generalversamm- 
lung, in der ein Kapital von 553,000 M. vertreten war, setzte 
die Dividende auf 6 Prozent fest. Nach Mitteilung des Vor- 
standes ist die Fabrik sowohl im Maschinen- als auch im 
Werkzeugbau im neuen Jahre gut beschäftigt. In den ab- 
gelaufenen fünf Monaten sind die Umsätze höher gewesen 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Da die Gesellschaft 
außerdem über einen guten Auftragsbestand verfügt, so 
wird auch für 1914 wieder ein günstiges Ergebnis erwartet. 

Die Ilseder Hütte erzielte nach 2,285,337 M. Abschrei- 
bungen 4,319,453 M, Wee EE (i. V. 4,345,682 M.), woraus 
25 Prozent Dividende (i. V. 26 Prozent) verteilt werden. — 
Das Peiner Walzwerk weist einen Reingewinn von 1,570,725 
Mark aus, wovon 1.5 Millionen zu Abschreibungen verwandt 
werden. Die Verwaltung erwartet für 1914 einen befriedigen- 


den Abschluß. 


Deutsche Werkzeugmaschinen. 


Von Ing. P. Jacobi. 


IV. Teil: Halb- und Ganzauftomafen. 


Für größere, in Mengen zu bearbeitende Futterdrehkö- 
perstücke kommen die Halbautomaten zur Verwendung, 
welche die Werkstücke, nachdem sie von Hand eingespannt 
sind, 5 fertig bearbeiten. Der Vorschub der Re- 
volverköpfe erfolgt hier durch Kurvenstücke, die auf groß- 
durchmessrigen Trommeln verschraubt sind. Die beschleu- 
nigten Leerlaufbewegungen und die Auswahl von verschie- 
denen, je nach dem Drehdurchmeser sich richtenden Ar- 
beitsgeschwindigkeiten verkürzen die Arbeitszeiten zu- 
gunsten einer intensiven Ausnützung der Maschinen. 

Einen nach dem Chucking-Verfahren arbeitenden Halb- 
automaten zeigt Abb. 3/III“]. Unter „Chucking“ wird das ge- 
naue Bohren und Drehen von solchen Werkstücken ver- 
standen, die auf wagrecht oder vertikal gebauten Revolver- 
Bohrdrehwerkbänken in ein zentrisches Futter eingespannt 
umlaufen, während die nicht kreisenden, im Revolverkopf oder 
einer Bohrstange befestigten Drehmesser entsprechend dem 
Gang der Bearbeitung an das Werkstück herangeführt wer- 
den. Nach diesem Prinzip baut die Chemnitzer Firma 
Schubert & Salzer, Maschinenfabrik A.-G., 
ihre Halbautomaten in zwei Größen von 700 und 1200 mm 
größtem Durchgang für das Werkstück. Das kleinere, in 
Abb. AUT abgebildete Modell verfügt unter Benützung des 
Deckenvorgeleges über 8 Spindelgeschwindigkeiten. Der 
Antrieb des Schlittenvorschubes erfolgt von der Arbeits- 
spindel aus durch Triebwelle mit zwischengeschalteter 
Sicherheitskupplung, durch welche bei überlasteter Ma- 
schine der Vorschub unterbrochen und eine Zerstörung der 
Maschine vermieden wird. Der 17fache Vorschubwechsel 
genügt für alle vorkommenden Arbeiten. Da in den meisten 
Fällen eine exakte Bohrung mit drei Werkzeugen, nämlich 
mit dem Drehstahl für das Plandrehen der Nabe, mit dem 
Vorbohrmesser und der fassenden Reibahle gearbeitet wird, 
kann mittels des sechslöchrigen Revolverkopfes mit zwei 
Werkzeugsätzen gearbeitet werden. Die bei dem dreige- 
teilten Arbeitsvorgang zuletzt eingreifende Reibahle ist auf 
‘Io mm genau einstellbar und kann ohne Nachschleifen für 


das Kalibrieren von ca. 1000 Löchern verwendet werden. 


Maßgebend für die Fabrikation der Schubert & Salzer Halb- 
automaten war die Tatsache, daß etwa 40 Prozent aller bei 
der Metallbearbeitung vorkommenden Arbeiten auf die 
Herstellung von genauen Bohrungen entfallen. 

Ein Unternehmen, welches den Bau von Revolverbänken, 
Halb- und Ganzautomaten als Spezialität betreibt, ist die 
Firma Leipziger Werkzeug Maschinenfa. 
brik vorm. W. von Pittler A.-G. ahren- 
Leipzig. Die Annahme, daß durch diese Spezialisierung 


») Die römischen Ziffern bezeichnen die Bildertafeln 


das Arbeitsprogramm der Firma etwa ein beschränktes 
wäre, trifft durchaus nicht zu, erwähnt doch der Katalog 
nicht weniger denn 10 verschiedene, wiederum in Unter- 
abteilungen getrennte Typen. Einen einspindligen Auto- 
maten, wie er in Nähmaschinen-, Schreibmaschinen-, Fahr- 
rad- und Automobilfabriken Verwendung findet, zeigt Abb. 
5/III. während ein vierspindliger Vollautomat in Abb. 2/III 
vorgeführt ist. Auf die Konstruktion dieser komplizierten 
Maschinen kann hier wegen Platzmangels nicht eingegangen 
werden. Es sei nur kurz bemerkt, daß bei der letzteren Ma- 
schine von den vier Materialstangen in kürzester Zeit vier 
fertige, von zylindrischen oder kugeligen Flächen begrenzte 
und teilweise auch mit Außen- und Innengewinde versehene 
Drehstücke abgestochen werden, wobei die Zeit für das 
Vorschieben, Spannen und Zurückziehen des Material- und 
Revolverschlittens auf ein Mindestmaß beschränkt ist, Es 
kann ein einziger ungelernter Arbeiter bis zu 10 solcher 
leistungsfähiger Automaten bedienen, wobei allerdings zu 
beachten ist, daß das erstmalige Einstellen von einem Spe- 
zialarbeiter besorgt werden muß. 

Eine Entwicklung, wie sie in diesem Abschnitt von der 
einfachen Spitzendrehbank bis zum 5 Auto- 
maten festgelegt ist, steht bis heute in der Werkzeug- 
maschinen-Industrie noch vereinzelt da; das Erfreuliche 
daran ist, daß sich heute diese Entwicklung lückenlos 
mittels gut durchgearbeiteter deutscher Erzeugnisse nach- 
weisen läßt. 


Sonderdrehbänke. 


Als solche seien kurz erwähnt: Die Radsatzdrehbänke, 
Ovaldrehbänke, Abstech- und Röhrendrehbänke mit Hohl- 
EE die Kurbelwellendrehbänke und die Hinterdreh- 

änke. 5 

Die Radsatzdrehbänke müssen, um die Laufflächen und 
den Spurkranz der Eisenbahnräder nach den internationalen 
Normalien herstellen zu können, nach Schablone arbeiten, 
wobei für das Drehen der Laufflächen und der Spurkränze 
je ein besonderer Werkzeugschlitten Verwendung findet. 

Die Ovaldrehbänke, ebenfalls nach einer mit dem Werk- 
zeugschlitten gekuppelten Schablone arbeitend, dienen zum 
Ausschneiden und Bearbeiten von Mannlöchern und Mann- 
lochdeckeln an Dampfkesseln usw. 

Die Abstech- und Röhrendrehbänke bilden eine Gruppe 
für sich, müssen aber ihrer Arbeitsweise nach doch zu den 
Drehbänken gerechnet werden. Auf den ersteren wird das 
von den verschiedenen Abteilungen eines Betriebes ab- 
gerufene Material auf die gewünschte Länge abgestochen, 
die letzteren dienen zum Abstechen von Röhren, zum 
Überdrehen von Rohrflanschen sowie zum Anschneiden von 


Gewinden. Eine Abstechbank ist in Abb. AUT als Erzeugnis 


EE EENEG 
Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandiung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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der Firma Biernatzki & Co, Chemnitz, gezeigt. 
Die Abstechbänke dieser Firma werden auf Wunsch mit 
einer Vorrichtung geliefert, mittels welcher die die Mate- 
rialstange enthaltende Hohlspindel entsprechend dem erst 
großen und während des Schneidens stetig kleiner werden- 
den Querschnitt ihre Umdrehungsgeschwindigkeit steigert, 
so daß eine zu große Schnittgeschwindigkeit beim Ansetzen 
und eine zu kleine Schnittgeschwindigkeit beim tiefern Ein- 
dringen der Messer vermieden wird. Die Spindel der 
Röhrendrehbänke, siehe Abb. 1/III, ist als länglicher hohler 
Zylinder mit angesetzter Planscheibe zum Einspannen der 
beliebig langen Röhren ausgebildet. 

Die Hinterdrehbänke dienen zur Herstellung hinter- 
drehter Schneidwerkzeuge, speziell von Fräsern. Auf die 
Herstellung selbst kann hier nicht eingegangen werden, das 
Charakteristikum der Bänke besteht darin, daß der Dreh- 
stahl eine aus Kreis- und Spiralbogen zusammengesetzte 
komplizierte Bewegung beschreibt, die mittels speziell kon- 
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Carl Klingelhöffer C. m.b. H, 
Grevenbroich: 1 Doppel- 
seitige Röhrenabstechbank. 


Schubert & Salzer, Ma- 
= schinenfabrik A.-G., Chem- 
nitz: 3 Halbautomat für 
Chucking-Arbeiten. 
d 


EE Biernatzki & Co., Chem- 
T nitz: 4 Mittelschwere Bier- 
natzki Abstechbank mit 

— 2 selbsttätig zunehmender 
Ss Sa Spindelgeschwindigkeit. 
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struierter Werkzeugschlitten erzeugt wird. Hersteller von 


Hinterdrehbänken sind die Firmen Ludw. Loewe 
Co., Aktiengesellschaft, Berlin, und J. E. 


Reinecker A.-G., Chemnitz-Gablenz. 

Endlich seien noch die Kurbelwellendrehbänke genannt, 
die trotz ihrer andersartigen Ausbildung doch in diese Ma- 
schinengruppe gehören. Die Zapfen der kleineren Kurbel- 
wellen werden bekanntlich auf gewöhnlichen Spitzendreh- 
bänken bearbeitet, indem man die Kurbelwelle um den Be- 
trag ihres Achsunterschiedes außerachsig einspannt und, 
mittels Außengewichte ausbalanciert, umlaufen läßt. Bei 
größeren Kurbelwellen stößt dieses Verfahren auf Hinder- 
nisse, und es rotiert daher bei den für die Bearbeitung 
dieser sperrigen Arbeitsstücke gebauten Maschinen nicht 
das Arbeitsstück, sondern die Kreis- und Vorschubbewe- 
gung wird von den Stahlmessern ausgeführt, während die 
Kurbelwelle in ruhiger, zentrisch eingespannter Lage 
zwischen den Spitzen verbleibt. 1906. 


DE Fahrikate der LAND- & SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, untor Adressentafel u. Bezugsquellen-Roeglister. 
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Autcmchiitechnmik. 


Der Reifenhalter „Stop“. Ein Automobil ohne Reserve- 
reifen gehört heute zu den Seltenheiten. Diese Reserven, 
meist seitwärts am Trittbrett festgeschnallt, stellen aber 
einen ganz respektablen Wert dar, der um so mehr zum 
Diebstahl reizt, als die Entfernung von den auf der Straße 
oder in der Garage unbeaufsichtigt stehen- 
den Autos so außerordentlich einfach ist. 
Die üblichen Befestigungsriemen der Reifen- 
halter sind im Nu zerschnitten, und der Dieb 
kann sich mit dem Reifen entfernen. In den 
Großstädten hat sich jetzt eine direkte 
Spezialistengilde für diese Art Diebstahl ge- 
bildet. Um hier eine Wandlung zu schaffen, 
ist der sehr praktische Reifenhalter „Stop“ 


; i > matikhalter. 
konstruiert worden. Er kommt in verschie- Fa. Peltz & Kupke, 
denen Modellen zur Ausführung: für einen Automobil- „ und 


Karosserie - Zube- 
hörteile, Berlin W, 
Lützowstraße 102. 


Reifen, für zwei Reifen, für Reifen in Mul- 
den und für Drahtspeichenräder, und zwar 
schwarz lackiert, vermessingt, vernickelt 
oder mit Lackleder bezogen. Der 
Reifenhalter wird mit Bolzen auf 
dem Trittbrett befestigt; dann wer- 
den die Bolzen vernietet, so daß 
der Reifenhalter ein fester Bestand- 
teil des Wagens wird. Der Halter 
ist, wie die Abb. 1 zeigt, mit einem 
komplizierten Schnappschloß verse- 
hen; durch einfaches Zuschlagen des 
Schlosses ist der Halter gesichert. 
Die Schlüssel weichen derart ab, daß 
erst der dreihundertste Schlüssel wie 
der paßt. Der Reifenhalter „Stop“ ist im Sinne der Versiche- 
rungspolicen diebessicher. Da die Zuschlagsprämie für 
nicht geschlossenes Zubehör bei den Versicherungsgesell- 
schaften 5 Prozent des Wertes, also ca. 40 M. beträgt, d. h. 
etwa doppelt so viel wie der „Stop“ kostet, so erzielt man 
durch Beschaffung des Stop direkt einen baren Gewinn. 
Versicherungen ersetzen entwendete Reifen bei Verwendung 
des Reifenhalters „Stop“, ohne daß der Versicherte einen 
Prämienzuschlag zu bezahlen hat oder, wie mancherorts 
üblich, ein Fünftel des Verlustes durch Selbstversicherung 
zu tragen hat. Für die Drahtspeichenräder werden die Mo- 
delle des „Stop“ wegen der Speichen ohne Scharnier mit 
loser Brücke zum Durchstecken geliefert. Den Generalver- 
trieb der Autoreifenhalter „Stop“ hat die Firma Peltz 
& Kupke, Automobil- und Karosserie-Zu- 
behörteile, Berlin W, Lützowstraße 2, über- 
nommen. Dr. Kd. 1997. 
Automatische Zündmomentverstellung. Bekanntlich ent- 
wickelt ein Automobilmotor die größte Kraft, wenn der 
Explosionsdruck auf den Kolben in der Todpunktlage er- 


Für Speichenräder. 
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Abb. 1. Megnor Appare! 
mit automatischer Zündzeit- 
F ee Pat. Schulz. 
irma Maschinenfabrik Joh. 
Schulz, Görlitz. 


Abb. 2 Diagramm der Vor- 


zündung der automatischen Zünd- 
zeitpunkt-Verstellung. 


folgt. Es muß deshalb beim schnellen Lauf des Motors die 
Zündung bedeutend früher erfolgen, weil von dem Augen- 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 CC? 
Erstklassige, modernste Qualltätsfabrikate Lë 


P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


blick der Zündung bis zur Explosion des Gasgemisches eine 
geraume Zeit vergeht, in welcher der Kolben schon weit 
vorausgeeilt ist und deshalb der Explosionsdruck nicht voll 
ausgenutzt wird, der Motor also nicht auf die höchste Um- 
drehungszahl zu bringen ist. Es sind deshalb an meist allen 
Motoren Einrichtungen angebracht, die eine Verstellung 
mit der Hand ermöglichen. Diese Art der Verstellung ist 
jedoch höchst ungenau, denn es ist ein- 
leuchtend, daß die Menschenhand nicht im- 
stande ist, nach dem Gehör die richtige 
Verstellung zu treffen. An jeder anderen 
Maschine erfolgen derartige Regulierungen 
durch die Maschine selbst, durch geeignete 
Regulatoren. Durch die nachstehend ab- 
gebildete Zündmomentverstellung (Ab- 


bildung 1) „Patent Schulz“ der Maschi- Abb. 3. Anord- 
nenfabrik John. Schulz, Gör- n 
lit z, ist auch für Automobilmotoren . 


der Kugeln, 
durch welche die 
Kuppelungshälften 
gegeneinander ver- 
schoben werden. 


eine Reguliervorrichtung geschaffen wor- 
den, welche einwandfrei funktioniert und, 
wie aus Abbildung 2 ersichtlich ist, 
die Vorzündungskurven ganz genau der 
Tourenzahl entsprechend einstellt. Die Wirkungsweise der 
Schulzschen automatischen Zündmomentverstellung ist fol- 
gende: Durch eine große Anzahl glasharter, polierter Stahl- 
kugeln, die durch die Fliehkraft auf ein elastisches Stahl- 
band drücken, werden die beiden Hälften gegeneinander 
verdreht, und zwar bis zu einem Winkel von 45 Grad. 
(Abb. 3.) Beim Andrehen des Motors werden die Kugeln 
durch das elastische.Stahlband nach der Mitte der inneren 
Nabe zu gedrückt und der Anker des Magneten dadurch 
auf Spätzündung gestellt. Werden jedoch die Kugeln durch 
die Fliehkraft nach außen geschleudert, so wird der Magnet- 
anker verschoben. Diese Zündmomentverstellung nimmt nur 
einen geringen Raum ein und kann auf jeden vorhandenen 
Magneten aufgesteckt werden. Durch den Einbau der 
Schulzschen Vorrichtung wird nicht allein ein ruhiger, gleich- 
mäßiger Gang des Motors erzielt, sondern auch die Kraft- 
leistung desselben erhöht und das Ankurbeln erleichtert. 
Es findet kein Rückschlagen der Kurbel statt. E. Heyl. 


Heizung für Motorwagen. Wer einen Motorwagen be- 
sitzt, wird Wert auf dessen gute Ausstattung legen. Die 
Industrie ist bemüht, sie zu vervollkommnen. an kann 

sich der auf diesem Gebiete 


erzielten Leistungen nur 
freuen. In einen modernen 
Motorwagen gehört eine 


Heizungsanlage. Eine solche 
Heizung, die den zu stellen- 
den Anforderungen in jeder 
Beziehung entspricht, baut 
die Firma MaxSchlawe, 
Chemnitz In Abb. 1 
und Nr. 1 sehen wir den 
Heizkörper, der an belie- 
biger Stelle in den Fuß- 
boden der Karosserie ein- 
gelassen wird. Das Ven- 
til Nr. 3 wird mit Unter- 
brechung der Auspuffleitung 
vor dem vorhandenen Aus- 
pufftopf durch eine sinnrei- 
che Einrichtung angebracht. 
Die Reguliervorrichtung Nr. 2 kann ebenfalls an einem be- 
liebigen Platz entweder im Wageninnern oder am Chauffeur- 
sitz montiert werden. Der Auspufftopf Nr. 4 wird an den 
Ausgangsstützen des Heizkörpers angebracht, damit die 
Gase geräuschlos ins Freie entweichen können. Die Anlage 
kann innerhalb zwei bis drei Stunden in jeden Wagen ein- 
gebaut werden. Eine solche Heizungsanlage nimmt im 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


Abb. I. A parate und Armaturen 
zur zung für Motorwagen. 
Firma Max Schlawe, Chemnitz. 
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Garantol A. 


BS. 


in Odessa und In St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen prämiert 


in GARANTOL bleiben die Eier ein lahr und * e | 
en 


frisch, Weder von außen noch beim Öflnen Ist 
Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 
kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 
das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und läßt sich 
= schnell zu festem Schnee schlagen 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 

Paket A für 120 Eier 25 P. 

e 8. 5. . 

„ C e 0 o 2 „ 1.500 . 325 

„ J „ 10000 „ å- 
ab Dresden 


e Dis SR „ Ze 
e & 2.10 tS , 


Oarantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt, 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 
Oarantol ist ein guter Export-Artikel nach don, wo die 
Eierpresse Schwankungen unterworfen und. 
Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden-19.EXo 
Vertreter überall gesucht. 


Herm. 


Jilustr. Preisliste frei. Für Harmoniums Spezialkatalog. 


eisszeuge 
eigener Systeme 


E. O. Richter & Co., Chemnitz l. 8a. 


Paket P für 2400 Eier M2 | 
e G „ 4500 2.80 


Innern des Wagens keinen Platz weg, da der Heizkörper mit 
dem Boden der Karosserie eine Ebene bildet; eine SEN 
stige Beeinflussung im Gang des Motors findet ebentalls 
nicht statt, auch ist die Anlage vollständig geruch- und ge- 
fahrlos. Die mung des Heizkörpers geht, wenn sich 
der Motor in Gang befindet, innerhalb 10 bis 15 Minuten 
vor sich, alsdann kann die Heizung abgestellt werden, 
worauf der Heizkörper noch über eine Stunde heiß bleibt, 
Abbildung 2 zeigt uns eine eingebaute . i 
Heyl. 


Kraftanlagen. 


Neues Verfahren zum Abblasen des Kesselschlammes, 
Praktische Versuche haben ergeben, daß das Schlammab- 


— Berlin Nu /. 6 


bestbewährt f. Kaffee, Kakao, Tee, 
Pfeffer, Kopra, Bananen, Tabak usw. 
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Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzuchts 
| Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 
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in für den Export 
besonderer Bauarf 
Gewichtsverminderung ohne 
Finschränkung der Stabilifät. 
W, Krefff Act-Ges. 
Gevelebers iv 


Auf det ganzen Welt verbr: ifet. Man verlange Preisliste 


zum Ee von Unkraut, Unge- 
ziefer, zur Desinfektion, z.Tünchen. 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. 37. Berlin N. A. Chausseestr. 8. 
Paris XIX, 48, Av. d’Allemagne. 


Vertreter nere „Vacuum“ S 
Knet- u. Misch-Maschinen = 
planeten · Rührwerke. Ge 
Misch- und 1 Knet- und 
| Siebmaschinen. isch Maschinen 
Walzenreib- Sie en i 
2 2 7 in jeder gewünschten Spezial- 
Sandwasch- u, Sortiermaschinen || ier, E Zwecke 
H T t f f Auiomaflsche chem. Industrie, 
HA. re H H e N N U e N orm e N Füll-und Dosier- 711 D 
in Höhe, Länge u. Breite beliebig verstellbar, maschinen. Nahrımgsmittel-u. chem Déeg, 


Kataloge und Kostenanschläge umsonst. 


Ia Referenzen. 
Vertreter in allen Weltteilen gesucht, 


Erste Cottbuser Zementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 196. 


Das beste Wörterbuch der gesamten Technik 


Schlomann-Oldenbourg’s Illustr. Techn. Wörterbücher in 6 Sprachen“ 
Für alle techn. deblete; bisher (í Bde.ersch. Bearbeiter nur Fachleutel 
Reich illustr. Aus führl. Prosp. mit Probeselten, Inhaltsübersicht eto. 
vom Verlag R. OLDENBOURG, MUNCHEN 32 oder BERLIN W. 10 


Unentbehrlich für Handel u. Industrie 45: 


C71 


verlangen Sie von Ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikäate der 


Filzfabrik Actien Gesellschaft Fulda 


Gegr. 1886. Umsatz: 30 Millionen. B. C. Oscar Müller, Bremen. 
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zan sich auf die Export- Woche“, 


blasen während des Betriebes nur dann einen günstigen Ef- lich 3—6mal für einige Sekunden zu öffnen, außerdem unter- 


fekt hat, wenn das Öffnen des Ventils jedesmal nur ganz zieht sich das Kesselpersonal einer solchen unbequemen 
kurz erfolgt (etwa 3—6 Sekunden), dafür aber täglich mög- und nicht ungefährlichen Arbeit sehr ungern. Ein effekt- 
lichst oft (etwa 4—6mal)). Wird dagegen das Ventil länger volles Abblasen läßt sich also nur durch ein Ventil er- 
geöffnet, so wird nur reines Wasser abgeblasen, was aber reichen, das „ oft und ohne Umstände schnell ge- 
einen großen Wärmeverlust bedeutet. Bei Anwendung von öffnet und geschlossen werden kann. Die Firma Gerdts 


Spindelventilen ist es praktisch unmöglich, das Ventil täg- & Strauch Armaturen, in Bremen, Breiten- 


Stuhr: Caviar ee 
Sardellen. "vi 


C. F. Stuhr & Co., 


Sardellenpaste Hamburg. 


Automatische Komprimier Maschinen 


Ist und bleibt nach vieljähriger Erfahrung das beste 
Werkzeug seiner Art — trotz aller Nachahmungen! — Man 
achte genau auf die Schutzmarke und den Stempel G. Barthel. 


Preisliste auf Anfrage, 


Gustav Barthel, Dresden xv, a19 


Spezlal-Fabrik für Löt-, Helz- 
und Kochapparate. 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht, 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeugnisse: 


Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 


Misch- und Knet- Maschinen. 
Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 
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für Gasolin, Benzin, Benzol einstellbar. | Carl Laurick, Berlin SWA48,Friedrichstr.16 


Billigstes Gas (I cbm von 6 Pfennig an) 
für Leucht-, Heiz- und gewerbliche Zweoke. Die besten patentierten, universalen und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
kombiniert mit Passiervorrichtung 


Preislisten und Kostenanschläge gratis, 14-6 Liter Inh. l Handbetrieb\ K i dÉ eng Fur 
i Wed iter Inh. andbetrieb\ Knetmaschine m, wenig. Handgriffen ür auswirt- 
S Gebr. A & 0. Huff, dat as er E 6-0 „ „ „Kraftantrieb f in Passiermaschine zu verwandeln. Km reest 


BER SW 61, Johanniterstr. LEW — 1000 „ ie „ m.rotierendem,'ausfahrbar. u. kippbar. Trog. und Industrie, 
— s bk Vertreter auf eigene Rechnung gesucht. 
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für Kolonisten, Farmer und Lohnmüllereien, || l 4 stimm. zu spielende Instrum, Katalog 
billigst. u.leistungsfäh. Wirtschaftsgetreidemühle der Welt, gratis. Aloys Maler, Kgi. Hofliel. Fulda. 


Standard- 


für Knochen und alle überhaupt mahlfähigen 
Materialien. 
Verlangen Sie Prospekte Nr. 47 unter Angabe des Ver- 


schallplatten e i wendungszweckes und gewünschter Leistung von der 


Gelegenheit, erstki. Fabrikat. 
Offerte freibleibend, 


solangeVorratreicht. 
25 em doppelseit., p. St.0,40 M. 
inkl. Lizenzmarke 
(auf ein Postpaket geh. 15 St.) 


30cm doppelseit., p.St.0,85M. und Holzbearbeitungsmaschinen 


inkl. Lizenzmarke 


Verlangen Sie Je em Post, N ee Ohne Notenkenntnis 


Vertreter gesucht. 
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Westenhoff A Co. 


Hannover 69. 


paket als Muster gegen Vor- spielt jedermann sof. 4 stimm. Harmonium 
einsendung des Betrages. m. Ben. pat. bill. App. „Liebmannista“, 
Bei 100 St. sortiert d d A Se d? iele Tausende im Gebrauch. 
Preisermässigung L. P. = ec ne Piano- und Harmonium-Fabrik 
, Ernst Srustörich h Lehmann, ann, ders.. 10 
Richard Driessen BRACHEN 
G.m.b.H. BERLIN-REINICKENDORF (OST) TECH Ria In Nieker, 


tierung. D.R.P. 207 290. Auf Wunsch Katalog. 
Eloktro-Porzellan-Worko, Siegmar 
Levy, Berlin 80 28, Reichenberger Str. 154. 


Hannover, Rundestr. 13 R 
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Mainbernheim, Gapern 
ELE Probe- poſtkollo zu 5, 6, 3 und 10 Mark 
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weg, Fruchthof, hat nun ein Ventil konstruiert, bei dem das 
Abblasen dem Kesselpersonal nahezu keine Mühe verur- 
sacht, und das ferner die Gewähr für absolutes Dichthalten 
bietet. Zum Öffnen des Ventils ist weiter nichts nötig, als 
daß der Heizer 2—3 Sekunden einen Knopf mit dem Fuß 
herunterdrückt und damit das Ventil öffnet. Auf diese 
Weise werden auch Unfälle zu einer völligen Unmöglich- 
keit. Ein Doppelkegelsystem mit zwei Kegeln und zwei 


Sitzen, die völlig voneinander unabhängig sind, gewähr- 
leistet eine absolute Dichtigkeit des Ventils. Zuerst hebt 
sich der obere Kegel von seinem Sitz, alsdann zwan angläufig 
der untere. Hiermit ist das Ventil geöffnet, und der Durch- 
fluß findet statt. Das Schließen des Ventils findet in um- 
gekehrter Reihenfolge statt. Sollten sich zwischen einem 
der beiden Kegel und dem Sitz Schlammteilchen einge- 
klemmt haben, so ist doch gewiß zu erwarten, daß der obere 


Der Um- und BER des 


HÜIELLOBURG: 


160 Betten (jetzt eines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 160 Betten 


30 Privatbadezimmer mit Toilette 
Fliessendes Kalt- und Warmwasser in den Zimmern 
Sämtliche Zimmer mit Post-Telephon. 


Hotel Reichskrone, NW7, Neustädtische Kirchstraße Il 


direkt am Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Linden, 
Zimmer von M. 2.50 an. 


Ruhiges ff, Haus mit allem Komfort der Neuzeit. 


Zuckerkranke 


verlangen Sie belehrende 
Broschüren von 


Dr.J. Schäfer, Barmen. 


| 
2 Min. v. Bahnhl. Fried- 


Berlin richstr. u.] Min. v. Unter 
d. Linden. Moderner 
Komfort.Zim.v.2.50 M. 


Mittelstr. 1-27 ee 
Hotel Stadt Kiel 


Katalog gratis, 


Zur Herstellung von 


Zement- 


Mauersteinen, Dachsteinen, Fliesen, 
Rohren, Brunnenringen, Treppenstufen, 
Zaunpfosten etc. 


in bewährter und praktischer Konstruktion. 
— Mörtel- und Beton-Mischer D. R. P. — 


Farbe Trommelmühlen.. — Ia Zementfarben. 


Wolf & Co., Spezial-Maschinenfabrik, Guben 30. 


„DIANA“ 
Züchter edler Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg 3 I., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 
Versand aller Rassen tadelloser, 
edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Salon- u. Schosshund bis zum grössten 
Renommier-, Schutz- und Wachhund 
sowie Export 
som. Jagdhund-Rassen. nach 
allen Weltteilen z jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund. 
> Ankunft. Kulante Bedingungen. Illustr. Pracht-Album inkl, 
een Beschreibung d. Nassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. iranko. 
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Vornehm-intimes Hotel-Restaurant 


Große Gesellschaftsräume Konferenz-Zimmer 
Leiter und Besitzer Ernst Reissig. | 


Friktions-Pressen 
Stechzeuge für 
Walzwerke 


Bleirohr- und Lötzinn-Pressen 


Metallverarbeitung 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 


mit Magnetzündung und 
Umsteuerschraube 


1 —2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote,Bootsmotoren, Angelgeräte 


Fill Ziegenspeck, Berlin J 63, EW. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von pe: gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


in Gold, Silber, Double, Nickel 


Non plus ultra 


ist der automatische 
Rotations- Bleistiftspltzer 


„COURANT“ 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 
Eugen Courant, Berlin S14 
Prinzenstraße 59. 
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Silberwareniabrikation 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26. 
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Gust. Becher, Rathenow 4, 
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Abb. 


1. 
Neues Schlammabblaseventil. 
Firma Gerdts & Strauch n Bremen, Breiten- 


weg, Fruchthof. 


Kegel dicht auf sei- 
nen Sitz schließt. 
Man kann die Dich- 
tigkeit sofort durch 
Öffnen des Probier- 
hahns feststellen und 
die Undichtigkeit so- 
fort durch wieder- 
holtes öffnen des 
Ventils beseitigen. 
Ferner ist man in 
der Lage, wenn man 
hierbei keinen Er- 
folg hat, durch Dre- 
hen des Handrades 


die beiden Ventil- 


sitze dichtzuschlei- 


fen. Bei Beschädigungen 
des Ventils ist man ferner 
in der Lage, den oberen 
Kegel mit Sitz während 
des Betriebes auszubauen, 
um an demselben eine 
Reparatur vornehmen zu 
können. Der untere 
Kegel hält während des 
Ausbaues das Ventil ge- 
schlossen, und zwar völlig 
automatisch, ohne Zutun 
des Heizers. Dr. R. 1947. 


Nebenstehend Abb. 2. Schnitt 
durch das neue Schlammabblase- 


ventil. 


Tragen Sie Meys Stoffwäsche! 
Tragen Sie Meys Monopolstofiwäsdıe! 


| Sie brauchen nicht waschen und plätten zu lassen. Sie tragen stets neue Wäsche! 
| Der beste Ersatz für Leinenwäsche l 
| 


Elegant! Praktisch! Preiswert! 


Meys Stoffkragen, weiß, d. Dtz. v. M, —,42 an 


d 

Meys Monopol-Stoffkragen, „ „ „ „ —,65 „ 
Meys Stoffmanschetten, „ „Paar, „ — 95 u 

Meys Monopol-Stoffmansch, „ „ n „ 1.15 „ 

Meys Stoffvorhemden „ „ „ „ „ 665 „ 
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Zu haben in den durch Plakate kenntlich ge- 
machten Verkaufsstellen. Wenn in einem Orte 


nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch das 
Versandgeschäft 


MEY & EDLICH 


Leipzig-Plagwitz. 


Ze: Verlangen Sie unsere Spezlal-Prelsiiste Ober Meys weiße und farbige 
Stoff- und Monopolstoffwäsohe, die an Jedermann portofrei versandt wird, 
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Wir liefern: Autogene Schweißanlagen in jeder Größe, leicht transportable 
Anlagen besonders für Export geeignet, Schweißbrenner in Präzisions- 
arbeit, Original-Welt-Ventile (Jahresproduktion über 35000 Stück) Zusatz- 
materialien wie Schweißdraht, Gußstäbe, Schweißpulver für alle Metalle. 


Hager & Weidmann d. m. b. H., Berg.-Gladbach 34 b. Köln. 
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Zur Bekämpfung des Malariafiebers 


beziehungsweise als Schutz gegen die Moskitos 
empfehle ich meine ärztlich empfohlenen 
Netzstoffe, 
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Proben und Kataloge franko, 
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original 


Apparat. J. W. Sältzer, Hannover N. 51. 
Für Tropen 
besonders 
präparlert. 


Dr. med. Fichtels 
vegetabiles 
Diabetiker-Pulver 


bei Diab. meli. von überraschender Wirkung 
ohne Einhaltung strenger Diät. Rasche Ab- 
nahme der Zuckerausscheidung, Verminderung 
des Durstes, Hebung des Allgemeinbefindens. 


Aerztliche Gutachten und Proben durch 
S. Strauss, pharmazeutische Präparate, Hannover, Brüderstr. 6. 


A.Schapiro, Berlin Ca. un t Musikinstrumente von 
Beuun Sturm Aukon mm der Fabrik Hermann Döllingjr. 
Bruno Sturm Guben Markneukirchen 1. 8. No. 569. 
Hutmanufaktur Kataloge gratis und franko. 

Alle Arten Ueber Ziehharmonikas Extra- Katalog. 
von Hufen. Präm. m. d. „Kgl. Sächs. Staatsmedaille“. 

8 t Q tt er g eseitigung ehne Arzt und ohne 

i Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
blichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 


je Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 
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Abteilungen. Maschin Elektro- 
technik 


enban, É i 
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Prof. O. Kühne in Godesberg am Rhein. 
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Technikum Bingen a, Rh. N 


Maschinenbau — Elektrotechnik 


Automobilbau — Brückenbau 


durch Regier.-Kreise. Prosp. 


en = rg Ausbildung für junge Damen, für das 
| Kor, Sachsen. NCHEN eigene Haus, halbjähriger Kursus 
| nur bei Aufnahme im Internat. Be- 


Technikum 
= e rufliche Ausbildung in allen Zwei- 
Mittweida. Hauswirtsh. Seminar en der Hauswirtschaft, 1 jähriger 


Direktor: Professor Holzt. hróan A Abschluß rüfung. Auf- 
EE, Ulm D und Oktober. Ausbil- 
M Techniker Zeien „Prinzessin Arnulf”. dung zur Haushaltungslehrerin, 2jäh- 
— Labor riger Lehrgang, staatlich. Examen. 

| Aufnahme nur Oktober. Vorbildung für alle Kurse: Höhere 
Töchterschule. Großer Neubau mit Garten in gesunder, freier 

und sonniger Lage Schwabings. Internat, moderner Komfort, 
| rstklassige Lehrkräfte, neueste Lehrmittel. 


IKy!fhäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 


Ingenieur- u. Werkr 


Pro ramm 


echnikum |= frei — 
Hildburghausen 


Maschb.u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule. Anerk. Hoch-u.Tiefbausch. 


Staatskommissar. 


Aelteste u. besuchteste Anstalt. 
Progr. eto. gratis 
v. Sekretariat. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 


® 
Paeda iumSchwarzatal in bevorzugter Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pflege, 
ù Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 
Bad Blankenburg-Thüringerwald Reierenzen d. Konsulate. Prospekt frei 


Alles Nähere durch die staatlich . Satzungen. — Anmeldungen 
baldigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, München, Antonienstr. 6 E. 


Adressentafel exportierender F irmen aller Br anchen 


Ses ee Ser 


Erscheint wöchentlich in der Exporti-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zellen in 62 aufeinauderio!genden Nummern 230 Mark. 
— A EU ———« TT g ̃ ˙ SE SIDAS E — 


$ ä d ill., Reise und = 
bzeichen, EC, el Ansichtspostkarten 
G.m.b.H. Gegr.1790. Jamrewski 4 Wiegand Feldflaschen l fertigennäachtedt.Photopr.od Zonk 
L. Chr. Laner, Münzpräge- A. stalt. BERLIN S 1 isoli nung in alomo \ustfuhrumesarten 


"mn Nürnberg N.P. b Berli SW. * 


Hamburg Cöln Massenartikel Ja. Art ‚ Schaar & Dathe Komm.-Ges.a.Akt., Trier a. Mos. !) 


fait, eg ren ea AA Tamilo ri Sen zer m ngora-Schlafdecken Auskünfte... 


l gen lberglä luthitzefest tsch | h llig, St. 1.85, 
vergold.Luxus-u.Talelgerä f silberglänz, ‚gluthitzefeste,rostschütz, rachtvoll, weich u. mollig. St. 1. 

— E K fr. Dotoktiv-Zontralo Lait, 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


i.jed.Preisl. Verl. Sie ill.Exportkatal. | Numiniumüherzäige, Kalt versireichbar a.jd. Grund. 4 St.5%,,8 St. 100%, 16 St. 15 0% Rab. Mada. 
Rath & Berndhänser, Metaliwarenfahr., Berlin S428 Frischauer A Comp., Wien VI — Asperg (Wirti.) O. Schönbohm, Brüel 1. M. . 
Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Georg Quandt, Berlin; in Oesterreich- 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wir th, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich; A. Pieniak, Berlin. 


12 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Se 
Ae 


pparatefür eruchlose 


Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Kiings, Grottkau 18 (Schies.) 


— Kataloge frei! — 


von 8/22 PS an. Export. 


utomohile, Lloyd- Ragen 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft. 
Bremen. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 


Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus, Numer i. 


utomobile 


Export Überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off.kosteni. Wiederverk.a.Vertr. 
ges.Gebr.Stoower,fabr.1.Motorfahrzg. Stettin. 


Spezialität,anerkann! 
konkurrenzlos u. im 


„WELT“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ 


Fritz Drinkewitz, Rathenow 
— Spezial-Bartbinden-Fabrik. — 


1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder in dack, billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler, Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
300 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
| Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


ld erstkl. farb. u. einſarb. Wie- 
er dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb illust. 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50portofr, 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


Schanbeks BS: 
iefmarken-Album | | 


der neuen 38. Auflage 1914 in 
deutsch., englisch,, 
Iranzös, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.20.- an. Viktorias 


G.F.Lücke,i.n...i.Leipzig. 


tra billi 
fillanten, Juwelen Preis. "Vereine 
nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 
gratis. Adolf rn Goldschmiede- 


meister, Berlin C 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & Co. 
Metallfolien Fürth i. Bayern, 


B Mate 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Pi, 
Größte u. Al t. Spezial fabrik d. Branche. 


pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A, Ka) 


uchdruckerel-Neuheit! 
Anlogemarken für Tiegeldruck- 
tenbaoh, Berlin-Steglitz. 


Audi, Automobilwerkem..n.. Zwickau a. 


Alben m. Markenkatal. v. M. 2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 


Königstr. 1-8. 


N 
N 


(| 
d 


È R — — 
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00% 


Papierbearbeitungs-Maschinen. 


Renger, Düssel- 


artonnagen- u. Buchbinderei 
Maschinen, Klebe- Maschinen, 
Maschinen- 


dort. 


Fabrik 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 
n. sunt. Arzneihuchern. Eiscupräp. 
I:xtrakte, Pepsin f Tropen. Iiarze. 
H. Finzelbergs Nacht., Chem. Werke, Andernach a. Rh. 


hemische Apparate, 


Extraktionen, Destillierapparate, Öl- 
raffin.,Talgschmelz.,Kokosbutterfabr, 
Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma. 


Fabrikation und Export. Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 
jeder Art. 


ichtangsmaterialien rect 


Í. Rohre, Dampimaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg ‚Leibnizstr.34, 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


lektr. Batteriebeleuchtung! 
Lichtelemente bis z, 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlafzim.-, Klosettbeleucht. 
A. Pessler, Minden l. W. Liste El. 100 gratis. 


ondensirte 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat., Fahrradlat., Indukt.-App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung Ul. m. d. H. BerlinSA2. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl.,iranz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 
Dura-Elementbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg, 
Elektricitats - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


M. A. Derrick G.m.b.H., Berlin W35, Lutzowstr.84 


jeder Art und 


| 


| 


| 
| 


für Uhren, Bijouterien, Be- 

* stecke und Instrumente eic. 
ful Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


f. Mische, Ri- 
schen. Photo., 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


N.Großabn.erbei. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 
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elluloid-Winkel, 


Größe. Unter 


ederklammern Skripturen 
u. nur la.la.Qual. Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 


haben sich seit über 20 Jahren in der 
| ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 


1 und sind von Autoritäten der Wissen- 


schaft als „beste Wasserfilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


Derkefeld-Filter- Bes., Celle (Hannover). 


Ze für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsiilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


llegenfänger „SUMURUM“ 
mit Aufhängestift, bietet jeder Kon- 
kurrenz die Spitze. Für den Export 
n.all.Ländern geeign. Chem. Fabrik 
E. Reutter, Westheim b. Schw. Hall. 


LEIT? eee eee 
D D DH 
= Spezialität: Ft .; 
eischerei Talgschneidemaschi- $ 
nen 1.Margarinefahr., 2 : 
Talgschmelzen usw. Maschinen: 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau i. Th.: 


* 
„„ „ „„ v........ 


ARTENMÖBEL 


aus Rohr u. Holz 


„......„nn....n..s 


Franz 


ma Birnstiel 
Coburg W 


IM Katalog VE. leihveiser 


ejlügelringe 
aus Celluloid u Metall 


export.nachall Weltteil. Wilh. Matz, 
Jserlohn 25. Überall Vertret. gesucht, Hoh. Verdienst. 


erberei-Maschinen 
Johs.Krause 6.m.b.H, Spezlalfabrik 


Altona- Ottensen (Deutsch 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
— — wölbt, roh u. geschliffen, 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Ilmenau l. Thür. 


immer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Ofen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) iürÖasgluhlicht 
Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuier 92 dw 


von 0,10 mm Stärke auf- 


sn 11 a bi ih P.S., 

eiDiuft-Maschinen, Ber lt le 

Brennstoff. Wass erpump- Maschinen. 
Zimmer- Ventilaſoren. 


Louis Heinrici, Zwickau 1.8. 


olzbearbeitungs- 4 
u.Sägewerks-Maschinen „= 


in modernster Ausfüh- gë 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei Pirna, 


Gebr. Lein, Wim 42. 2 
olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 
möbel aller Art liefert als Spezialităt 
Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 


(De Bedarfsartikel d 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 
elektrische und 


A B E L Meßinstrumente 


Land- und Seekabelwerke 
A. G., Köln-Nippes, 


m En ET 
D 


iiter»Berkefeld« | 


achelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarentabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


l tur Last Hebe Trieb 


und Lansporfzvned.e: 
eroßferDiinensionen 
Dre dl. Hef Cr 


TTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KOLN- 
Grösse u. Stärke 


ttenfahrik n. Sisengießerei 


6.m.b.H. Rothe Erde-Aachen 


„Em 


fabriziert gepr. Gelenk- und Stahl- 
bolzenketten, Räder und Becher. 


KUNSTBLATTER Sien 
un. 0 13 1 U 
Mu. en ER 


it. 0. J0 ) 1.50 
Nackt n. Sport „ 0.35 Dasselbe mil 1Radierg. 8 1.50 
Marken au, Länder, Einschreib. 20 Pl. mehr. 


Ludwig Möller, kustea, Lübeck B 
Et nen, 
in leinstem vier, 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u. portoſrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. h. H., 
Abteiluhg Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


10 


hormelall 
Welte, ee 
. ; a 
rer Mani une ver re a. Taa 
Melallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohealimbarg, 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Droschsätzo, Stroh- 
rossen, Häckselpressen oto. 
Kaschineniabrik Badenia, Weinheim l. B. 


then ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen. offerieren billigst 
Deutsche Lecithin- Werke, Neuß a. Rh. 
d in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 
g H mobile, Waggon- u. Schiffsausstatt., 
Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz. 


Cari Abel, Lederfabrik, Mulheim - 
Ruhr (Sarn) 8. — Gegründet 1864. 


OKOMOBILEN 
für Heiß- und Sattdampf. fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badeula, Weinheim l. 8 

best. u. billigst. Ersatz 
andeiersatz, süße Behackfe u. ge- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 


u. Cakes fabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


edalllen u. Plaketten kran 


M. b.. — Gegr. 1700. 

L. Chr. Laner EP Anstalt 
— Nürnberg N. P. — Berlin SW, — 
hygi h, ab- 
etall-Wandfliesen was NO dauer: 
haft, ausbiegb Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 


billiger. Verlangen Sie Katalog A. 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 


Neue Apparate zur ayulen schen 
Mä Sterilisieren 


Flaschenfüllmaschinen. Gesellschaft für 
Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9,-Emilienstraße 17. 


ilchzentrifugen Westfalia 


für Entrahmung, Reinigung und 
Lüftung (Hand- u. Kraftbetrieb). 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren einz. Spezialität. 


Ramesohl à Shmidt EW: 4 14s 


INERALWASSER-Apparate 
für d. Tropen. Einfache u. zweckmätß. 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne, Bewährte Sättigungsverlahr. 
nach eig. Pat. Abfüilmaschinen, Flaschznreini- 
gungsanlagen. Spezialität : Kompl. Einricht. 1. Her- 
stellung alkoholfr.Getränke. Abl. II: Essenzenfabrik. 

Brausslimonade-Essenz., gitt. Farden, 
Mineralwasserpastillen. Mao veri. neu. Export!atal. 
.Malmendier, Köln a. Rh.63. Gegr. 1890, 


ineral- u. Heilwasser 
für Gicht, Be u ee 
eisen- u. keimfrei. daher vorzügl. 

eignet f.Uebersee u.Trop.Trarbac = 
AR Felsengnelle Q. m. b. H., Trarbac (Nase). G. m. b. H., Trarbach (Mesel). 


Mise een Jm 


Schaumwein- 

Apparate, De- 
Stiller, Apparate nebst 
allenZubehörartikeln, 
Abfüll- und Flaschen- 
spülmaschin,,‚ Wassers 
filter etc, Katal. grat.u. 
Irko. Vertret. gesucht. 
Wwe. Joh. Schumacher 
G. m. b. H., Maschinen- u. Ar- 
maturenfabrik, Metallgleberei, 
Köln a. Rh. 36. Gew. 1844. 


erälwassermaschlaen 


Spez.: Hugo Mosblech, K 
teld 522. Abt. II: Fruchisaftpresserei 
u. Essenzenlabrik m. Dampibetrieb. 


baut = 
151 


Peter Koch, Köln | 


Modellwerli Q. m.d 
Modelle f. Ausstellungen, — 
Versuche, technische Lehran 
stalten sowie Gießereien 


Use GrandPrix 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bersedorfer bose Spezialfatr) 


der Branche: 
Grand Prix 


We KR 
enen. 


Eisenwerk An. IN À 


A Werke‘ 


„GARDNER“ 
OTOREN 
otorboote 

Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


ANOTOREN 


T 
s0ss......s.nses... 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&.STRUCK| 


AACHEN 


oforen- u. Lastwagen ce: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 


Motorpflüge und Flugmotoren. 
bester Vervielfältiger! 
Jed. sein eign. Drucker. 
Hornig, Leipzig D 


Ladd rg 


Aa N LS Nr. 6 


usik - Instrumente 


Meis Sie mein.Preisliste 
, Dürrschmidt, 


astramente n. re 


ützen u, Hüte 


engros in all. Formen u. 
Preislag. Oscar Arnold. Berlin 8 14. 
Verlang. Sie Ex porikatalog W gratis. 


Zeilen kosten 
jährlich 230 M. 


— 45 è —ñͤ me E — 


nahrg. in gesund. u. krank, Tag.: zuverlässigst, 
Zusatz 1. verdunnt. Kuhmilch. Verkauf nur auf feste Rechn. 
a Dr. Theinhardt s Nährmiitel- Ges. m. b. H. a 


m (diätotischey" 
in Pulveriorm, *® 
Hygiama Konzent,diätet. 
Nähr- u, Krä.tigungsmittel für 
Gesunde ‚Kranke u. Rekonval, 


Hygiama - Tabletten 
gebrauchsfertig, für Sporttrei- 
bende aller Art und vornehm- 
lich für Tropenreisende, 

7 Dr. Theinhardts 
Iniantina lösliche Kinder- 


nahrung. Vorzügl. Säuglings- 


— —U— ër RB em ee $ eg a a 


Stutigart-Cannstatt (Württemberg) W. 6. 


e DECKEN 
u.Klaviatur 


1. Geschäft u. Privat. Kollektion 
gratis. Ill. Prelsl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. kontobuch- Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Tai f. F T 


J. Brandt & 6. W. v. Nawrocki, 


g „ A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin AN 48. Friedrichstraße 233. 


us-Papiere 
Pauspapierlabrik „TRANSPARENT“ 
G. m. b. H., Düsseldori. 


hotographische SN 


und EE 
fale Zwecke d, Pho i 
Preisliste No. 27 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden | 


Größtes Cameruwerk Europas. 


Haupi- AS Sen 


hotographische Apparate 


Bülter & Stammer, Hannover, 
gegr.1893. Spez.: Präzisionskameras 
Í Tropen Spurt u.Kunstphotograph 


Piano-Garnituren- 
decken,Überzüge, 
Bänder u.Wimpel, 


Arthur Rahmann Km 
PLAUEN I. Sa. 611. E" TEL 
Preisl.aufVerlang. * 


u.-Kissen. Violin- 


it 
uppen wv ce ec > 


at.b.Aufg.v. et Kleine Nein Ver ‚IM. 
erienpreis.ſ.jd. Land bes. ausgewählt. 
Carl Geyer & Sohn, Sonneberg 8.K. M. 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisi. kostenfr. Ra Weber, E.R. bofliet., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


best.Kon- 
aubtierfallen, struktion, 
für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Havnau i. Sohles. 


pen. . ME 


erbess. amerik. 

V 5 

Drahtspiralen, Spiral- 
nadeln u. Rohhautschuur in 
verschied. Dimens., auch zur 
Orig.-Peerless pass., liefert 
Palkenauer Maschinenfabrik 

| Albert Leipold, Chemnitz l. L, Jägerstr.26 


D. R. P., D. R. G. M. 
Re Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 


Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
Inhaber K, Pitzner. Berlin-Pankow 2. 


te 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heil gym- 
nastische Apparate D. R. P; 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


5 %%% %%% esse eee eee eee 


ägen A Aë feinst. Qual., 
die sich in groß. anıtl eversuch. u. 
i. d. Prax. als eeh von all. 
ei wies., fabr. u. liel. David Domiaims & Co. 
Remscheid-Vieringhausen. 


von Erfurter 
Gemüse und 
Blumen ete.ſ. 
— 2 ll Weltteile. 
Tropens ich. Packg.! “Tropensich. Packg.! Olänz. bewährt! 


Export L. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedari. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


E.C.Heinemann, Erfurt 9, Samenkaituren, 


Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


amon allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. f. 

Tel.-M. SamenexportQuediinbarg. 


farbig und einfarbig. 
Rekiame für Samer u. Vogel- 
futter, Blumendunger. Pak- 
kungen. Plakate, Diplome. Reslame- 
Postkarten, Vogelkärtchen usw, 
Thüringer Kunstanstalt, 
G. m. b. H., Gera-Unterm- 
haus 1. Reuß. 


Spezialität: RUTAN. 
Friedrich Friedemann & Sanna; 
F nz] -Niederhaln S.-A 


Schneller u. besser; Walther Kunde 
áis Serea, Messer. : Dresden-A. I 


ohrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
fungsapparat. Ueber 100 000 im de- 
brauch. Glänz. Anerk. Presp.kostios. Æ 
P. Filler. Berlin 842 


beheben 


Mudig: 
keir u. 
Fussbe:\ 
schwerden 


landsfr. A 


E SH 


chrotmühle „Alpine“ 


zum Vermahlen und Schroten aller 
Getreidearten bei größter Leistung. 
ALPINE Maschinenfabrik Gesellschaft AUGSBURG 118 


chuhwaren fir de 
Trop..Schnärstief.m Sandlasche 
Reitstiefel, Gamasch.efr., all.1. 
L Jul. Preisl. W. Klosters, 
fb..Vohwinkel KA Dischl. 


eituche, wasserdichte Decken, 
Zeite, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3980 Webst. 
Salzmann & Comp. Cassel 


IDENSTOFFE 


jeder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstoff- 
Adolf Grieder & Cie. Z 


EPARATOREN: 


„ TITANIA” und DEA“; 


TEUTOxNTLA! d. m. b. H. ; 
Frankfurt -Oder, H. u.? 7 
Größte deutsche Spezialfabrik $ 

für Handzentrifugen. s 


le warz & Co., Loipzig27w. 
Im In- u. Ausl. anerk. vorazgi. Fable. 
Brieflacke, Paoklacke, Kitt- u. Fla- 
schenlacke, Luxuslacke in größt. Farben- 
pracht u. Reinheit. sort. in einſ. bis feinst. Aus- 
statt. Fort währ. Neuheiten in Petschaſten u. 
Brieföffnern. Must. u. Preislist. gern zu Dienst. 
Vertreten auf der „Bagra“, Haile der „Kaufmann“ Gruppe 5. 


pedition Carl Deyke Nash: 
Ausland- u. Ueberseeseręsour 
Quest. Transportübernahn 

BERLIN 017, EYDTKUNNEN, 

Mohlonstr.42. Bahnspoo it.; 


„Radio“-Bohrer ans Biak- 

pital- Baler 293. mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regui. Betrieb. 
„Madio'- Bohrer- und Work- 
zeug -Fabrik, Rheinböllen i Rhaid 


prechmaschinen 
öhaliplatten, 
doppelseitig von M. 0,45 an. 
Beste Bezugsquelle. Katal. ir. 
Martin Reis, Berlia, Körnerstr. 12. 


schlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung, Spezialität : Nagella 
F. Fikentscher, LeipzigMockau 7] 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Mente 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lake, 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rocken» 
APPARATE 


für all.Zwecke liefert Masthineafabrik 


Petry A Hecking, f. . b. H., Dortmund 38 
— Aclieste Spezialfabrik, — 


ascherei- Maschinen 


lief.seit Jahrzehnt. Maschinenbau- 
Gesellschaft m. h. H. vorm. Stute & 
Blumenthal, Hannover- Linden. 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Welßöwäscherel. 
Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reufl. 


Schmöllner Zahn- U. Nagelbärstenfabeik 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa- Altenburg. 
Filiale: Berlin, Ritterstraße 44. 


auber Aunaraie 


Jitusionen, Bücher, Jilustr. Liste 
gratis, d Horster, Berlin 
EW., Friedrichstraße 17, u. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
„Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 191% Ce 
ee se 36/41. Preis: 20 cents 


WE, oan Druck uns Verlag von August Scherl e opp 
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1856m ober lle. ST. MORITZ o oe 


> J 5 
Sab it | Reichl,Sportsgelegenheiten: 
ek der at ausgestat- Eigene Lawyn- Tennis. 
tements mit Bad und Tel. und Seer 
be Täglich 2 Rane 
gesichert. GroßartigesVesti- durch d. Hausorchester. 
bül und Restaurant. Pracht- * 
volle Terrassen mit direkter Für Prospekte etc wende 
EURE EN man sich an die Direktion. 


Gesunde Nerven 


sind auch die Grundbedingung für einen gesunden Körper. Wenn die Nerven versagen, siecht auch 
der Körper dahin, denn das körperliche Fohlbefinden ist eng verknüpft mit den Funktionen eines 
Nervensystems. Die Zentralstelle des Nervensystems ist das Rückenmark. Den wertvollsten 
standteil des Rückenmarks bildet „Lecithin“, Lecithin ist konzentrierte Nervensubstanz, 
die a hungernden Nerven in einer bekömmlichen, präparierten Form zugeführt werden 
‚ Diese Form, in der ein hoher Prozentsatz dieser kostbaren Nervensubstanz enthalten ist, heißt: 


Dr Grothe’s Radiolecit Foz Radliuunn-Gehalt 


100 Tabletten garantiert ca. 0,75 mmg. Radiumbromidlösung und 10 Gramm 96 proz. Reinlecithin. 


Vermöge der hohen Leitfähigkeit der elektrischen Energien der Radiumemanationen soll der eigent- 
liche "Nährstoff des Radiolecits bis an die äußersten Stellen der Bluterzeugung und des 
Zellenbaues getragen werden. Dr. Grothe’s Radiolecit fördert in wunderbarer Weise die Funktionen 
des Organismus, es kräftigt Rückenmark und Gehirn, stärkt Körper und Geist, gibt Gesundheit, Schönheit 
und Kraft. Im Geschmack angenehm und erfrischend, verschafft Radiolecit sofort neuen Lebens- 
mut. Männer und Frauen erhalten sich durch regelmäßigen Gebrauch dauernd jung und frisch. 

Dr. Grothe’s Radiolecit ist keine Arznei, sondern ein glänzend bewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel. 

Schon an einem kleinen Probequantum werden Sie bereits die angenehme Wirkung wahrnehmen. 


eee ee ee eee ee Urteile über Dr. Grothe’ = Radiolecit: TIITCHEN OT HOH OUT UD TEE CEO) 


Senden Sie mir bitte wieder 200 Radiolecit- Bitte mir wieder 200 Tableiten Radloleeit senden zu Die Wirkung Ihrer Tabletten war über- 
Tabletten. Habe die ersten 100 Tabletten verbraucht | wollen. Dieselben bekommen meiner Frau ze Ee raschend und durchgreifend, daher bitte ich 
und bin ganz erstaunt über das schnelle | Zufriedenheit. Werde später mehr berichte um schnellste Ausführung des umstehenden Anf- 
Resultat, weiches ich durch Radiolecit. erzielt Kolberg. L.. Tierarzt. trages von 300 Tabletten Radiolecit. Werde Sie 


> en ern weiter empfehlen. 
bade. Nachdem Ich ale möglichen Präparate rd Bitte wieder um 500 Tabletten Radioleck. Mit 8 Sansedlitz bei Bitterfeld, A. D., Lehrer. j 
gebeng versucht habe, befinde Ich mich nach den | der jetzten Sendung bin ich sehr zulrieden, Mein Senden Sie mir bitte wieder 100 Tabletten 
ersten 100 Radiolecit-Tabletten von einer schweren Allgemeinbeſinden hat sich nach kaum zehntägigem Dr. Grothe’s Radiolecit, denn ich werde ein anderer 
Nervosität auf dem Wege zur Besserung, Gebrauch sehr gebessert. Mensch und bekomme einen anderen ene 
Hamburg. Fr. M. Tientsin Th. R. Altona (Elbe). A. B. 


Originaipackung 100 Tabletten N. Dr. Grothe & Co., Berlin ` C2, Burgstr. 11. 
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Das Einmachen 
Dr.Oetker’s Einmache Hülfe 


ist 


das einfachste, billigste und trotz- 
dem ausgezeichnete Verfahren. 


Man versuche: 


Himbeer- oder Brombeer -Marmelade. 

5 Pfund Himbeeren oder Brombeeren werden in einem 
blanken kupfernen Kessel oder Emailletopf bei kleiner Flamme 
unter vorsichtigem Rühren solange erwärmt, bis sie zerfallen 
sind, Hierauf gibt man 5 Pfund sucker hinzu, läßt die Masse 
wieder zum Kochen kommen und unter fortwährendem 
Rühren 1, Stunde lang kochen, dann gibt man 1 Päckchen 
Dr. Oetker’s Einmache-Hülfe hinzu und füllt sofort in 
saubere, trockene Gläser. Nach dem Erkalten legt man ein 
mit Rum, Arrak oder reinem Spiritus angefeuchtetes Stück 
Papier darauf, streut etwas Einmache-Hülfe darüber und 
überbindet die Gläser noch mit Pergamentpapier. 


Vollständige Rezepte zum 
Wenn vergriffen, schreibe. man eine Postkarte an 
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1 


FELDSTECHER 


FÜR REISE - SPORT -JAGD 
fohe Lichtstärke: Grosses Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu Originalpreisen durch opt. Geschäfte 


Eis 


m Prospekt T296 Kostenfrei i UU 


Kirschen. 

8 Pfund recht reife, gewaschene und von den Stielen be- 
freite Kirschen, 2 Pfund Zucker und ½ Liter (125 g) e 
werden in einem blanken kupfernen Kessel oder Emailletopf 
langsam unter vorsichtigem Rühren zum Kochen be 
und darin 15 Minuten erhalten. Vom Feuer genommen, rührt 
man 1 Päckchen Dr. Oetker's Einmache-Hülie darunter 
und füllt sofort in saubere und trockene Gläser. Nach dem 
Erkalten legt man ein Stück reines Papier auf die Kirschen, 
befeuchtet mit Rum, Arrak oder reinem Spiritus und streut 
etwas Einmache - Hülfe darauf, dann überbindet man sie 
noch mit Pergamentpapier. 


Einmachen der gebräuchlichsten Früchte erhält jede Hausfrau umsonst in den Geschäften. 


r. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 
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UEBERALL BEKANNT 


Apparat patentiert. — Name geschützt. 


Halten Sie sich nicht an die alten 
Rasiermethoden. Der GILLETTE- 
Apparat mit der im Gebrauch 
gebogenen Klinge hat sich die 
Anerkennung der ganzen Welt er- 
worben als die vollkommenste Art 


des Selbstrasierens. 
Preis M. 20.— und höher. Überall erhältlich. 


Ersatzklingen M. 2.— und M. 4.— pro Paket. 


GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd., Boston U. S. A. u. Leicester Engl.) 
General-Depositär: E. F. GRELL, Importhaus, Hamburg. 


illette 


Kein Schleifen 
Kein Abziehen 
Sicherheits- Rasier-Apparat 


Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 
IMainzerStr.3 für Orthopädie u. physikalische Heilmethoden. 


Mod. eee e medico-mech. Säle, Massage. — Thermal-, 
elektr. Licht-, Sonnen- u. a. Bäder. — Radium-Emanatorium, ortho- 
päd. Werkstätte, Röntgenabteilung. Stat. u. ambulante Behand- 
lung. Elektr. Entfettungsmethode n. Prof. Bergonie. 
UE Geferzlich geſchugt x r 

Ein reizendes, ſinniges Kunſtwerk für unſere Kleinen. 

Entworfen und ausgefuhrt von 
Bildhauer Georg Jenſen, Kopenhagen, 
Goldene Medaille: Brüffel JIJO und Sent 1913. 
Silber mit indiſchen Glücksſteinen. 
Preis im Etui 20 Mark. 


Gegen Vorausdezahlung werden Name und Geburtstag 
er eingraviert, ſonſt Nachnahme. — Poſtadreſſe: 
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Prosp. frei. 
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Experimentler - Flugzeug a Mark 5,— 


garantiert 500 m freiflieg., Größe ca. 1.0: 1.0 m, 3-gängig. 
Reform-Motor f. Hoch-, Hand- u Boden-Start. Alles verstellb 
Flugtechn. R.G.Schelies, Hamburg 23. I. Kl. Lehrm, u. Gesch 


200 Mark pro Woche 


können Sie bestimmt verdienen, ganz gleich, wer Sie sind oder wo Sie wohnen. 
Sie verzonpeln und verdreifachen Ihr Einkommen, wenn Sie sich einen 


> Mandel‘-Postkarten-Apparat 


anschaffen, Auf Grund eines neuen wissenschaftlichen 
& Verfahrens können Sie mit diesem wunderbaren Apparat 
innerhalb einer Minute 


e EF Bilder direkt auf Postkarten 


3 ohne Platten, Films od. Dunkelkammer 
o herstellen. Der Apparat ist ein komplettes, 
o tragbares Photographenatelier. Nur wenig Geld 
und keine Erf: ahrung erforderlich. Verlangen 
Sie sofort kostenlose, ausführliche Auskunft 
von The Chicago > Co. 

Generalvertreter: JACOB MA 
Bieberhaus 800, Hamburg. 


„ Woche Ar. 20. Gis une. 


Gegen bequeme Monatsraten, zu Preisen, wie sie in soliden Ladengeschäften üblich sind! 


Automatische 


Selbstiadepistole 


Hervorragend gutes, preiswertee Unser photographischer Katalog ist 


Sé r i smen 2 la S für Amateure sehr interessant, 


Amortisations: 


preis 50 M. 
Kassapreis Amorlisationspreis 27 M 
45 M. Kassapreis 24,30 M. 


Uhren, Brillant- vereinigt alleVorzüg., die a. eine vollend. 


automat. Iascnenwalie gestellt werden 
schmuck, Goldwar., können. Best Material, eleg. Aussehen, 


Hohe Lichtstärke — Enorm. Gesichtsfeld 
— Elegant., mod. Form — Solide Bauart 


Vorzügliches Binokel mit 8 malig. Ver- derselbe (umsonst und postfrei) ent- ößt. Einfachh., sich. Punkt, außerord. 
größerung für Sport u. Reise in hartem hält unser diesjähriges photographi- Geschenkartikel Frellsicherh. Gewicht 335 . Größe 11cm. 
schwarzen Rindlederetui mit Umhänge- sches Preisausschreiben und die 100 Man verlange Katalog über Uhren und Zu verwend. Mun.: Browningpat.Kal.6,35 
riemen und Extrariemen für das Glas. prämiierten Bilder vom vorigen Jahr. Goldwaren umsonst und postfrei! Man verlange unsere Preisliste * Schusswaffen. 


Jonass E. Co, Berlin P. U. 321, Belle-Alliance-Straße 3. 
pfe Artikel z. Ge- 


nr 6 4 sundheltspfi. 


Echte Briefmarken sehr billig, | 
i. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


— zen eisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 
Holz, alle Metalle, Steine etc. 


Wem die Ma- | Notwendig für jedermann. 
schine nicht 


A Sa a | Preis 1.85 


3 franko dort (bei Auslands- 
sendg. entsprech. Portozuschlag). 
2Stück Merk 3.50 f 
8 Stück Mark 10.580 franko 


Der Betrag wird am besten durch 10-Pf.- 
Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
gesandt. :: Nachnahme 30 PL teurer. 


D. RO. M.) 


Dieselben 


Bohrmaschinen P y Reservebohrer 


roßer, sehr 
sin er Ausführg., pff WW 14—-5 mm 9 Pf. à Stück. 


mit Brustschild, bis 
10mm Bohrleistung | 5 5 


dck EC 


S Zu jeder Maschine werden kostenlos 
mit 3 Bohrern und E 2 Bohrer und 2 Bohrfuttor geliefert. 
5 8 Mit Kugellager. 
en u 2 
Doppelte und mehr = Bohrt Löcher bis 5 mm Welte. 
teueren Maschinen 5 
nicht nach 
* Schraubenzieher 
Reservebohrer 8 mit Aluminlumhe ti. 
hierzu 14—10 mm WK" Sehr zweckmäßig zum Umstellen der Boh- 
14 Pf. à Stück. Sege rer bei der olks-Handbohrmaschine“. 
e e Ed > Prakt. Taschenschraubenzieher. Leichtes 
lassen Sie sich Muster hygienischer we Gewicht, beste Qualität. 
e ne ı St. 15 Pf., 2 St 25 Pl., 3 St. 35 Pf. 
Wandbekleidungen — von ersten — RG.M. Große Ausführung A St. 35 PL 


Künstlern entworfen — und Abbil- 
dungen guter Vorbilder der Innen- 


Elektrofabrik Io Müller, Eltville d. Rh. 
Dekoration senden. Den verehrlichen g 
Lesern der Woche gewidmet von — Moderne Villa ke 


S g mit Stallgeb., Garage, in Nähe d. Carola- 
der Verfasserin, der Salubra A.G. [Year 1 Dresden, f. 80,000 M. 


Grenzach 18 i. B. (franko u. kostenlos). 19. véieren, „ 


er SES me,hygienische Sfiefel 
úr BAL e und Kranke e Fylssefür 
aler, Muffer E 


be 1000 StS eu sfefs zu 55 
nichf erreichf 


Viel na 
Alleinige Fabrikanfen Dr! Dr Diehl Stiefer-Fabrik Erfurfi 


Broschüre grafis und frankoO. . Mannheim: Adolf Durler. 


ev DrDiehl-Sfiefel? 5 ‚em 


Du jefzf auch «ich bin glücklich! 
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Die Ursachen des Haarausfalls. 


Will man ein Übel bekämpfen, so muß man seine Ursache 
kennen! Die Ursache des ausfalls ist nur in seltenen 
Fällen parasitärer Natur, sondern 
meistens eine Folge von Zirku- 
lations- und Ernährungsstörungen 
des Haarbodens. 


Es ist deshalb verkehrt, 


schematisch Mittel anzuwenden, die 
ihrer Zusammensetzung nach be- 
stimmt sind, die meist gar nicht / 
vorhandenen Krankheitskeime (Bak- 
terien, Pilze) zu töten, denn sie 
töten auch das Haar durch zu starke 
Entfettung oder durch Erregung 
entzündlicher Zustände, wie zahl- \ 
reiche Fälle beweisen. 


Es ist ebenso verkehrt, 


bei Zirkulations- und Ernährungs- 
störungen der Kopfhaut, die sich 
doch nicht auf der Oberfläche, 
sondern in den Blutgefäßen ab- 
spielen, sogenannte Nährflüssigkeiten 
einzureiben, denn diese können 
unmöglich in die Blutbahn eindringen, sie können weder 
in noch auf der Haut verdaut und so dem Haar nutzbar 
gemacht werden, sie können höchstens durch Verstopfung 
der Poren das Übel verschlimmern und außerdem, falls sie 
stark fetthaltig sind, schon dadurch in allen denjenigen Fällen 
Schaden anrichten, wo Haar von Natur aus fettig ist. 
Haarausfall ist fast stets mit zu hohem oder zu geringem 


GROSSE AUSSTELLUNG 
DUSSELDORF 1915 


Man beachte die Schutzmarke: „Die Töchter des Erfinders“ 


Fettgehalt des Haares verbunden, eben weil fast stets Zir- 

kulations- und Ernährungsstörungen vorliegen, und es ist 
demnach klar, daß in dem einen 
Falle die Anwendung fettender, 
im anderen Falle die Anwendung 
entfettender Mittel 


nur schaden und niemals nützen kann. 


Nur durch Reinhaltung der Kopf- 
baut, Anregung der Blutzirkulation 
\in derselben, wodurch die Ernäh- 
` rungsstörungen beseitigt werden, 
jund durch vernünftigeindividuelle 
| Regelung des Fettgehaltes des Haares 
kann der Haarschwund tatsächlich 
wirksam bekämpft werden. — Am 
P zweckmäßigsten wird das erreicht 


durch das echte Peru-Tannin-Wasser 


von E. A. Uhlmann & Co. in Rei- 
chenbach i. V. Wer sich sein Haar 
mit dem einen oder dem anderen 
der neu angepriesenen Mittel verdor- 
ben hat, greife auf dieses seit 25 Jah- 
ren bewährte Mittel zurück und ver- 
wende, je nach dem Fettgehalt des Haares, die fetthaltige 
oder die fettfreie Anfertigung oder [bei normalem Fettgehalt des 
Haares) beide abwechselnd. Das echte Peru-Tannin-Wasser 
wirkt desintizierend, milde anregend 
und reinigend, es ist eine klare, nicht klebrige Flüssigkeit, ver- 
ändert die Haarfarbe nicht und beschmutzt nicht die Wäsche. 
Überall zu haben in Originalflaschen zu 2.—, 3.75 u. 5.— M. 


pie ALLEINIGE ANZEIGEN-ANNAHME u den 
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Die ſieben Tage der Woche. 


18. Juni. 


Die Antwort der türkiſchen Regierung auf die griechiſche 
Proteſtnote wird in Konſtantinopel der griechiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft überreicht. 

Die konſtiuierende Verſammlung Rumäniens wird von 
König Carol mit einer Thronrede eröffnet. 

In den Dockanlagen von Glasgow entſteht ein großer 
Brand, der einen Schaden von fünf Millionen Mark anrichtet. 


19. Juni. 


Der Kaiſer trifft in Hannorer ein und ftatiet der Funken⸗ 
ſpruchſtation in Eilveſe einen Beſuch ab. 

Der König von Italien unterzeichnet einen Erlaß, nach 
dem die in Tripolis ſtationierten Truppen, mit Ausnahme 
jener in Fezzan, vom 1. Juli ab als nicht mehr im Kriegs 
zuſtand befindlich gelten. 

Generalleutnant von Pelet-⸗Narbonne, Kommandeur der 
Gardelavalleriediviſion, ſtirbt in einem Sanatorium bei Berlin, 
(Portr. S. 1082). 

Durch Urteil des Landgerichts in Baireuth wird die Klage 
von Frau Iſolde Beidler auf Anerkennung als Tochter Richard 
Wagners abgewieſen. 8 

ei einer Exploſion in der Hillcreſtgrube im Staat Alberta 
in Kanada werden etwa 200 Bergleute getötet. 


20. Juni. 


Der Kaiſer trifft von Hannover aus in Hamburg ein, wo 
in feiner Gegenwart der Stapellauf des dritten Rieſendampſers 
der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie ſtattfindet, der auf den Namen 
„Bismarck“ getauſt wird. (Abb. S. 1077). 

Das öſterreichiſche Militärluftſchiff „Körting“ wird in der 
Nähe von Wien beim Manövrieren von einem Flugzeug 
angerannt; beide Fahrzeuge ſtürzen ab, wobei alle neun 
Inſaſſen den Tod finden. (Abb. S. 1082). 

Die Türkei macht der griechiſchen Regierung weitere Bors 
ſchläge zum gegenſeitigen Erſatz des Schadens der Uus» 


gewanderten. 
21. Juni. 


Der Kaiſer wohnt in Hamburg dem Rennen um den 
Großen Hanſa⸗Preis bei, den Frhr. S. A. v. Oppenheims Ariel 
unter Jockei Archibald gewinnt. 


Die Internationale Städteausſtellung in Lyon wird feier⸗ 
lich eröffnet. 

Die Schriftſtellerin Baronin Bertha von Suttner, Trägerin 
F ſtirbt in Wien, 71 Jahre alt (Portr. 


22. Juni. 


In Paris werden zwiſchen dem Generalſtabschef der ruſſi⸗ 
ſchen Marine, Admiral Ruſſin, und den franzöſiſchen Miniſtern 
der Marine und des Krieges Trinkſprüche gewechſelt. 

Die zum Entſatz Durazzos beſtimmten Südtruppen werden 
von den albaniſchen Rebellen geſchlagen und zurückgedrängt. 


23. Juni. 


Der Kaiſer wohnt der Unterelbe⸗Regatta bei, die die Kieler 
Woche einleitet. 

Ein englifhes Geſchwader, beſtehend aus vier Linienſchiffen 
und drei Kreuzern, trifft unter dem Kommando des Vize⸗ 
admirals Sir Warrender im Kieler Hafen ein (Abb. S. 1076). 


24. Juni. 
Der Kaiſer begibt ſich auf der „Hohenzollern“ durch den 
Kaifſer⸗Wilhelm⸗Kanal von Brunsbüttel nach Kiel. 


OOO 


Ueber gute und jchlechte 


Wetterlagen. 
Von Prof. Dr. W. Köppen (Hamburg). 


Seit vor 50 Jahren die erſten täglichen Wetterkarten 
in Paris erſchienen, hat ſich die Berichterſtattung über 
das beſtehende Wetter und die Vorſchau auf das kom⸗ 
mende mächtig entwickelt. Allein in Deutſchland, das 
wie gewöhnlich ſpät aber gründlich und energiſch dies 
Gebiet betrat, erſcheinen Wetterkarten vom laufenden 
Tag in der einen oder andern Form in etwa 25 Städten, 
außerdem telegraphiſche Berichte in Tabellen: und Tert- 
form in allen größeren Zeitungen des Reichs. Telegra⸗ 
phiſche Nachrichten über die Wetterausſichten für den 
nächſten Tag werden an allen Poſtämtern durch Aus⸗ 
hang bekanntgegeben. Ein noch ausgedehnterer Nach⸗ 
richtendienſt beſteht ſchon ſeit vielen Jahren in den Ver⸗ 
einigten Staaten, und mehr und mehr entwickelt ſich die 
Berichterſtattung in allen Kulturländern der nördlichen 
und ſüdlichen Halbkugel. 

Mit dieſem äußeren Wachstum hat die innere Ent⸗ 
wicklung, das Verſtändnis für den Inhalt der Berichte, 
bedauerlicher⸗, aber natürlicherweiſe nicht Schritt halten 
können, nicht nur beim Publikum, ſondern auch bei den 
Meteorologen. Erkenntniſſe und Begriffe laſſen ſich eben 
nicht, wie eine äußere Organiſation, mit Aufwand ge⸗ 
nügender Geldmittel im Handumdrehen ſchaffen. Ihr 
Wachstum und ihre Ausbreitung iſt ein notwendig lang⸗ 
ſamer Prozeß. Ein erfreulicher Anfang in der Ausbrei⸗ 
tung meteorologiſchen Wiſſens iſt jetzt von den Unter⸗ 
richtsbehörden gemacht worden, hauptſächlich in den 
Volksſchulen. Die Gymnaſien haben ja mit Hellas und 
Rom genug zu tun, und die deutſchen Univerſitäten ver⸗ 
ſagen in unſerer Sache noch beinah. So groß die För⸗ 
derung iſt, die die anerkannten Wiſſenſchaften von ihnen 
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erfahren: der Wiſſenſchaft von dem, worin wir atmen, 
leben und fliegen, verſchließen ſie ſich. Die Erdkunde hat 
ſich vor einem Menſchenalter den Eingang in ſie er⸗ 
kämpft, hauptſächlich durch die Forderungen der Schule; 
der Meteorologie ſteht dies noch bevor. 

Es iſt alſo vorläufig natürlich, daß der größere Teil 
des Publikums in den ihm maſſenhaft entgegengebrach⸗ 
ten Wetterkarten und Wetterberichten Linien ſieht und 
Worte lieſt, unter denen es ſich wenig vorſtellen kann. 
Es lieſt von Gebieten hohen und niederen Drucks, von 
Ausläufern und Keilen, von Teilminima und von Wet⸗ 
terlage und fühlt ſich dabei manchmal in der Lage des 
Schülers im „Fauſt“. 

Seit vor etwa ſechs Jahrzehnten die Einſicht reifte, 
daß die Richtung und Stärke des Windes in engem Zu⸗ 
ſammenhang ſteht mit der Verteilung des Luftdrucks, iſt 
die letztere das wichtigſte Moment für die Beurteilung 
des Wetters und der Ausſichten auf deffen weitere Ge- 
ſtaltung geworden. Die Linien gleichen Drucks, die Iſo⸗ 
baren, ſind von Anbeginn der Wetterkarten an das Wich⸗ 
tigſte in ihnen, und der Meteorologe verſteht unter „Wet⸗ 
terlage“ im weſentlichen ihren Verlauf und die Lage des 
höheren und niedrigeren Drucks. Denn aus den Iſobaren 
ergibt fih ein viel klareres und brauchbareres Bild der 
Luftbewegung als aus den Windbeobachtungen der ein⸗ 
zelnen Orte ſelbſt. Um dieſes Bild zu erhalten, können 
freilich die Barometerſtände der einzelnen Orte nicht ohne 
weiteres benutzt werden, ſondern an dem von ihnen an⸗ 
gezeigten Luftdruck vom Ort ſelbſt muß je nach der Höhe 
des Beobachtungsorts über dem Meer eine Korrektion 
angebracht werden, um ihn mit dem an andern Orten 
vergleichen zu können; denn da der Luftdruck vom Ge⸗ 
wicht der darüber befindlichen Luft herrührt, nimmt er 
mit wachſender Höhe ab. 

Von dem Geſetz, das den Wind mit der Verteilung 
des Luftdrucks verknüpft, läßt ſich der wichtigſte Teil in 
folgende Worte faſſen: auf der nördlichen Halbkugel hat 
ein Beobachter, der mit dem Rücken zum Wind ſteht, eine 
Gegend niedrigeren Drucks links und etwas vor ſich, eine 
ſolche höheren Drucks rechts und etwas hinter ſich; der 
Wind iſt um ſo ſtärker, je größer der Druckunterſchied (auf 
gleiche Entfernung) iſt. Es herrſchen alſo, wenn der 
Luftdruck im W und NW von uns höher iſt, nördliche 
Winde, wenn er dort niedriger iſt, ſüdliche Winde bei uns. 
Da nun nördliche Winde im allgemeinen kalt, ſüdliche 
warm ſind, da ferner weſtliche Winde feucht, öſtliche 
trocken ſind uſw., ſo ſieht man leicht ein, wie ſchon da⸗ 
durch die ganze Witterung eng mit der Luftdruckvertei— 
lung zuſammenhängt. Dazu kommt, daß in Gebieten 
hohen Drucks trockenes und ſtilles, in ſolchen niedrigen 
Drucks naſſes und windiges Wetter zu herrſchen pflegt, 
wie ſchon die altgewohnte Barometerſkala es andeutet. 
Nun weiß jeder, der die Wetterkarten von Tag zu Tag 
aufmerkſam verfolgt, daß die Gebiete hohen und nie- 
drigen Drucks ihren Ort ändern; mit ihnen verſchiebt ſich 
aber auch das ganze Syſtem der ſie umgebenden Winde 
und auch, mehr oder weniger, die Gebiete heiteren und 
regneriſchen, warmen und kalten Wetters. Dieſe Fort— 
pflanzung geſchieht viel häufiger von Weſt nach Oſt als 
umgekehrt; im Winter häufig aus Nordweſt, im 
Sommer am häufigſten aus Südweſt, doch im einzelnen 
Fall ſehr verſchieden; für ihre Richtung und Geſchwin— 
digkeit hat man eine Reihe ziemlich einfacher Regeln ge— 
funden, bei denen die Verteilung von Druck und Tempe— 
ratur und die Luftſtrömungen in großen Höhen die 
Hauptrolle ſpielen. Weit ſchlechter ſteht es mit der 
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oft raſch wechſelnden Stärke dieſer Druckgebilde, mit 
ihrem Entſtehen und Vergehen: dieſe Vorgänge ſind uns 
noch größtenteils rätſelhaft, und hierin liegt ein Haupt⸗ 
grund der leider noch ſo häufigen Fehlſchläge in den 
Wetterprognoſen. Der zweite liegt darin, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Druckverteilung und Regen zwar in 
einigen Hauptzügen erkannt, aber ſehr vielen unerklärten 
Ausnahmen unterworfen ſind. Regen oder Sonnen⸗ 
ſchein iſt aber für den Bewohner des feſten Landes 
ebenſo entſchieden die wichtigſte Frage, wie für den See⸗ 
mann es die nach Wind und Nebel ift; und leider iſt auch 
von den letzteren nur der Wind leidlich vorauszuerkennen, 
der Nebel faſt noch unſicherer als der Regen. Hier kön⸗ 
nen nur weitere eingehende Studien helfen, die uns beſ⸗ 
ſeren Einblick in die Werkſtatt der Natur verſchaffen. 
Das Intereſſe der Bevölkerung am Wetter beginnt, 
wenn dieſes ſich unangenehm bemerkbar macht. Schönes 
Wetter läßt man ſich als etwas, das einem von Rechts 
wegen zukommt, gefallen. So haben in dieſem Jahr we⸗ 
niger der warme April als die Kälteperioden im Mai 
und Juni allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, und mit 
dieſen wollen wir uns denn ein wenig beſchäftigen. 
Hierzu müſſen wir einige ausgewählte Tage in Wetter⸗ 
kärtchen vorlegen. Um aber das Weſentliche darin mehr 
hervortreten zu laſſen, wollen wir auf dieſen Karten 
neben den Iſobaren nicht die Temperatur, die Bewölkung 
und den Wind von den einzelnen Stationen geben, ſon⸗ 
dern dieſe Angaben zuſammenfaſſen, für Temperatur 
und Wetter in Worten, für den Wind in Stromlinien, 
deren Pfeile den Windangaben der benachbarten Statio⸗ 
nen parallel laufen. Durch die Fiedern oder Häkchen an 
deren Seite iſt die Stärke der Luftſtrömung angedeutet: 
1 Häkchen bedeutet ſchwachen, 2 bedeuten mäßigen und 
3 ſtarken Wind. Dieſe Stromlinien geben zwar nicht 
die Bahnen an, die das Luftteilchen tatſächlich durch⸗ 
lief; denn während ſeiner Bewegung verſchiebt ſich ja 
mehr oder weniger das ganze Syſtem der Iſobaren und 
der Winde, und wenn dies ſchnell geſchieht, ſo weichen 
die wirklichen „Luftbahnen“ von den „Stromlinien“ er⸗ 
heblich ab. Aber die Stromlinien geben dennoch ein in 
vielen Hinſichten lehrreiches Bild. Namentlich gibt ihr 
Konvergieren und Divergieren wertvolle Anhaltspunkte 
über aufſteigende und abſteigende Luftbewegungen. 
Denn wo die Stromlinien konvergieren, das Strombett 
ſich alſo verengt, muß die Luft, wenn ihre Geſchwindig⸗ 
keit nicht zunimmt, nach oben ausweichen; wo dagegen 
die Stromlinien auseinandergehen, wird die Luftſtrö— 
mung durch abſteigende Luftmaſſen geſpeiſt. Aufftei- 
gende Luſt dehnt ſich aber, da ſie unter geringeren Druck 
kommt, aus und kühlt ſich dabei, nach einem längſt De, 
kannten phyſikaliſchen Lehrſatz, ab. Dabei nimmt ihre 
relative Feuchtigkeit zu, und wenn der Taupunkt erreicht 
wird, bilden ſich Wolken. Umgekehrt wird abſteigende 
Luft, weil ſie unter ſtärkeren Druck kommt, wärmer und 
trockener, etwaige Wolken in ihr löſen ſich auf, und Son⸗ 
nenſchein am Tag, Ausſtrahlung nach dem Weltraum 
nachts ſind für ſolche Gebiete charakteriſtiſch. 
Betrachtet man unſere Kärtchen, fo ſieht man, daß irs 
den Gebieten hohen Luftdrucks, die durch Strichelung 
hervorgehoben ſind, die Pfeile auseinandergehen und der 
Himmel meiſt wolkenlos oder heiter iſt; wogegen in den 
getönten Gebieten mit niedrigem Luftdruck bedeckter 
Himmel oder Regen herrſcht. Ferner iſt das Wetter im 
Bereich der ſüdlichen Luftſtrömungen warm, in dem der 
nördlichen kühl oder kalt. | 
In den erſten Tagen des Mai fanden namentlich in 


Nummer 26. 


Mitteldeutſchland Nachtfröſte ſtatt, die der durch die vor- 
hergehenden warmen Tage weit geförderten Vegetation 
großen Schaden taten. Namentlich das junge Laub der 
Buchenwälder in Mitteldeutſchland wurde von ihnen ver⸗ 


ſengt. Der Vorgang war der bei ſolchen Kältewellen 


gewöhnliche: 1. am Tag vorher Beförderung großer 
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20 Grad und fant auch in der Nacht meift nicht unter 
10 Grad; aber der Schaden war geſchehen. 

Es folgte darauf bis zur Mitte des Monats ziemlich 
regneriſches, mäßig kühles, fruchtbares Wetter mit wech⸗ 
ſelnden Winden, bis vom 17. Mai an ſonniges, warmes 
Wetter mit nordöſtlichen Winden zuerſt in Norddeutſch⸗ 


Maſſen kalter Luft aus dem Norden auf der DOftfeite 
eines von Nordweſt heranrückenden Gebiets hohen 
Drucks, darauf 2. Nachrücken des Hochdruckgebiets ſelbſt 
mit klarem Himmel und ſtarker nächtlicher Ausſtrahlung, 
3. ſodann Eintritt wärmerer ſüdlicher Winde auf der 
Rückſeite des Hochdruckgebiets mit zunehmender Be⸗ 
wölkung. Unſer Kärtchen zeigt den Zuſtand am Morgen 
des 2. Mai. Die vorhergehende Nacht war für den 
Weſten, die ſolgende für den Oſten Deutſchlands die 
Hauptfroſtnacht. Zwei bis drei Tage darauf ſtieg die 
Temperatur bereits in faſt ganz Deutſchland am Tag bis 
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land, dann auch im Süden des Reichs einſetzte. Unſer 
zweites Kärtchen zeigt den Zuſtand am Morgen des 
19. Mai. Das Hochdruckgebiet, das an dieſem Tag über 
Irland lag, verlegte ſich zum 22. nach Oſtdeutſchland, am 
23. nach Rußland. Die ſchöne Woche endete am Sonn: 
abend, dem 23., mit einem Gewitterſturm, wie ihn die 
Umgebung Hamburgs ſeit vielen Jahren nicht erlebt hat 
Am auffallendften war dabei die gewaltige Staubwolke, 
die er mit ſich führte; aber auch gebrochene Bäume und 
Gerüſte bezeichneten ſeinen Weg: in Altona und Kiel 
forderte er mehrere Menſchenleben. 
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Unſer drittes Kärtchen zeigt die Wetterlage vom Mor: ` 


gen des 23. Mai. Ein kleines „Tief“, das am Tag vorher 
auf dem Biskayiſchen Meerbuſen erſchienen war, lag zu 
dieſer Zeit über der ſüdlichen Nordſee; wieder 24 Stunden 
ſpäter über Schweden. Während ſeines Fortſchreitens nach 
Nordoſten entſtand im Lauf des 23. an ſeinem Oſtrand 
der für Gewitterſtürme charakteriſtiſche Ausläufer nie⸗ 
drigen Drucks (ein ſogenannter „Gewitterſack“). Vor 
und hinter dieſem traten in ganz Deutſchland Gewitter 
in verſchiedener Stärke auf, die von Südweſt nach 
Nordoſt zogen und von einem gründlichen Wandel der 
Witterung geſolgt waren. ; 

Wie in dieſem Fall, fo find es auch fonft febr häufig 
nicht die großen Gebiete hohen und niedrigen Drucks, 
ſondern die kleinen Ausbuchtungen der Iſobaren an 
deren Rand, die die entſcheidende Rolle ſpielen, nament⸗ 
lich für Regen, Gewitter und Böen. Natürlich iſt das ein 
ſehr ſchlimmer Umſtand für die Wettervorherſage; denn 
vor folchen kleinen und meiſt ſehr kurzlebigen Gebilden 
iſt es ſchwer, zu warnen. | 

Es folgte nun eine Zeit faſt ununterbrochen febr 
kühlen, veränderlichen Wetters, in der Deutſchland und 


- AL AL — 


Botſchafter 


und Regenſchauern wurde. 
bunden zeigt uns unſer letztes Kärtchen vom 26. Mai. 
Barometriſche Minima, d. h. Punkte niedrigſten Drucks, 
zeigen ſich auf ihm bei Korſika, in Bayern und auf der 


Graf von Sʒögyeny⸗marich. 
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ſeine Umgebung entweder, wie vom 29. Mai bis zum 
6. Juni, von einer breiten nördlichen Luſtſtrömung unter 
dem überwiegenden Einfluß eines auf dem Ozean lie⸗ 
genden Hochdruckgebiets überflutet wurde oder, wie vom 
8. bis 13. Juni, ſelbſt der Tummelplatz von kleinen Tief⸗ 
druckſyſtemen mit den ſie umgebenden Winden, Wolken 
Beide Erſcheinungen ver⸗ 


Oſtſee. Ein Gürtel hohen Drucks umſäumt ſie, der von 


Irland über Skandinavien nach Rußland ſich erſtreckt. 


Eine kräftige, kühle, nördliche Luftſtrömung weht von der 
Nordſee nach den Alpen und Pyrenäen; ihr erzwungenes 
Aufſteigen an den ſüddeutſchen Gebirgen bedingt dort 
Regen, ebenſo wie ſich auch auf dem erſten Kärtchen die 
nördliche Strömung in Süddeutſchland von bedecktem 
Himmel begleitet zeigt, während ſie weiter im Norden 
heiteres Wetter brachte. | 

In den letzten Tagen der Woche trat endlich in Nord- 
deutſchland bei öſtlichen Winden ſommerliches Wetter 


ein, im Oſten des Landes mit ziemlich hoher Wärme. 


Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen. 


An der Grenze zweier politiſcher Epochen, die dem 
Rückblicke ſich ziemlich ſcharf geſchieden zeigen, von den 
Zeitgenoſſen aber zunächſt nur den Eingeweihten erkenn⸗ 
bar wurden, hat der öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter 
Graf von Szögyeny⸗Marich feine Berliner Stellung 
angetreten. 
1887, die ſich zu dem Ruf erhob „Wir Deutſche fürch⸗ 
ten Gott und ſonſt nichts auf der Welt“, hatte Fürſt 
Bismarck vor aller Offentlichkeit zu erkennen gegeben, 
daß die deutſche Politik mit einer Abwendung Ruß⸗ 
lands von der geſchichtlichen Freundſchaft zu Preußen 
und mit einem Abſchwenken des früheren treuen Genoſ⸗ 
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Das Gebäude der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bolſchaft in Berlin. 


In ſeiner großen Rede vom 5. Februar 


fen zum Feind zu rechnen habe. Der geniale Staats⸗ 
mann ſäumte nicht, daraus alle Konſequenzen zu zie⸗ 
hen. Nach den Erfahrungen, die er bei der Aufdeckung 


der gefälſchten bulgariſchen Aktenſtücke mit der Stim⸗ 


mung des ruſſiſchen Hofes bis hinauf zum Kaiſer Alex⸗ 
ander III. und den ruſſiſchen Staatsmännern gemacht 
hatte, und nach den Berichten, die ihm über die franzö⸗ 
ſiſchen Bemühungen in Petersburg und über das ent⸗ 
gegenkommende Verhalten der dortigen Geſellſchaft die⸗ 
ſen Liebeswerbungen gegenüber vorlagen, rechnete er 
nicht länger mit einer ruſſiſchen Umkehr. Der Drei⸗ 
bund und beſonders die Intimität mit Sſterreich⸗Ungarn 
boten Bürgſchaft genug gegen alle Überraſchungen. Dieſe 
Überzeugung durchdrang alsbald von der hohen Warte 
des Kanzlers aus die ganze Nation, und als am 13. Au⸗ 
guſt 1889 im Weißen Saal des Königlichen Schloſſes 
die Gläſer des Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Franz 
Joſef zuſammenklangen, wurde von Kaiſer Franz Joſef 
das Wort von der untrennbaren Verbrüderung und 
Kameradſchaft zwiſchen den beiderſeitigen Heeren ge⸗ 
ſprochen und vom Kaiſer Wilhelm im Namen des deut⸗ 
ſchen Volkes und Heeres der Wille verkündet, wenn nötig, 
Schulter an Schulter mit der öfterreichifch-ungarifchen 
Armee zu fechten. 

An jenem Tag befand ſich an der kaiſerlichen Hof⸗ 
tafel unter den offiziellen Gäſten auch der erſte Sek⸗ 
tionschef des Wiener Auswärtigen Amtes, Herr von 
Szögyeny. Der hochgewachſene Mann mit dem edlen 
madjariſchen Charakterkopf war ſchon ſeinem Außern 
nach als eine bedeutende Perſönlichkeit nicht zu verken⸗ 
nen. Kurze Zeit vorher, im Jahr 1887, hatte der Mb- 
ſchluß des neuen Dreibundvertrages ftattgefunden, der 
bekanntlich neben dem alten beſonderen Vertrag von 
1879, dem eigentlichen deutſchöſterreichiſchen Bündnis, 
hergeht. An den Verhandlungen darüber hatte ſich Herr 
von Szögyeny in feiner Eigenſchaft als ſtändiger Ber- 
treter des öſterreichiſch-ungariſchen Miniſteriums des 
Auswärtigen und als deſſen erſter Mitarbeiter ununter⸗ 
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Der öͤſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafler Graf von Szögyeny-Marid in feinem Arbeitzimmer. 


brochen beteiligt. Der daraus entſpringenden ſachlichen 
Zuſammenarbeit mit den deutſchen Staatsmännern 
ſchloß ſich bei der Berliner Kaiſerbegegnung die An⸗ 
knũpfung enger perſönlicher Beziehungen an, die in der 
Zukunft beſonders wertvoll werden ſollten. In Wien 
hatte der damalige erſte Sektionschef des Auswärtigen 
Amtes nicht nur dem Kaiſer Franz Joſef gegenüber 
eine perſönliche Vertrauenſtellung, die er ſich durch feine 
im Jahr 1882 einſetzende Tätigkeit in der Wahrneh⸗ 
mung der auswärtigen Geſchäfte des Reiches erworben 
hatte, ſondern er erfreute ſich auch beſonders intimer 
Beziehungen zum Kronprinzen Rudolph, mit dem ihn die 
engſten Bande herzlicher Freundſchaft bis zu deſſen tra⸗ 
giſchem Tod vereinigten. Als Herr von Szögyeny im 
Jahr 1890 das Wiener Auswärtige Amt verließ, um, 
einem Ruf ſeines allerhöchſten Herrn folgend, als Mi⸗ 


niſter am Königlichen Hoflager in das ungariſche Mi⸗ 


niſterium einzutreten, war die Überzeugung allgemein, 
daß er im diplomatiſchen Dienſt nicht lange werde ge⸗ 
mißt werden können. 

Im Jahr 1892 erbat der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Szecheny, ſeine Entlaſſung, und 
es herrſchte in den maßgebenden Kreiſen kaum irgendein 
Zweifel, wer ſeine Nachfolge anzutreten hätte. Miniſter 
von Szögyheny trat aus dem ungariſchen Kabinett aus 


und übernahm die Aufgabe, die ihm gewiſſermaßen auf 


den Leib geſchrieben war. Im Oktober 1892 überreichte 


er Kaiſer Wilhelm ſein Beglaubigungſchreiben. Da⸗ 
mit begann ſeine amtliche Tätigkeit in Berlin, und es 


war eine ununterbrochen aufſteigende Bahn, die er nun⸗ 


mehr beſchritt. Seine weitreichende diplomatiſche und 
ſtaatsmänniſche Erfahrung, von der Kenntnis des parla- 
mentariſchen Weſens angefangen, die er ſich als Ab⸗ 
geordneter des ungariſchen Reichstags in den Jahren 
1865 bis 1882 erworben hatte, bis zu der engen Ver⸗ 
trautheit mit allen Einzelheiten der diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchichte Europas, die er auf dem Wiener Ballplatz ge⸗ 
wonnen hatte, verſchafften ihm alsbald hohe Geltung 
unter den Berliner Staatsmännern und Politikern. Seine 
intereſſante Perſönlichkeit, verbunden mit den liebens⸗ 
würdigen Eigenſchaften ſeiner Gemahlin, einer gebore⸗ 
nen Freiin von Geramb, machte in kurzer Friſt das Bot⸗ 
ſchafterpalais in der Moltkeſtraße zu einem der Mittel⸗ 
punkte des Berliner Geſellſchaftslebens. Dort vereinig⸗ 
ten ſich auch alle die zahlreichen hervorragenden Talente, 
mit denen Oſterreich⸗Ungarn die hieſige künſtleriſche Ge- 
ſellſchaft immer beſchenkt hat, um intereſſante Beſucher 
aller Kreiſe aus Wien und Budapeſt, die ſich nur vor⸗ 
übergehend in der deutſchen Reichshauptſtadt aufhielten. 
Die Geſellſchaftsabende im Votſchafterpalais behaupteten 
wegen der Fülle der von dort ausgehenden Anregungen 
dauernd den höchſten Rang. Auch das glückliche Fami⸗ 
lienkeben im Haus des Botſchafters gewann ihm die 
weiteſten und höchſten Sympathien. Als ſeine Töchter 
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Graf von Szögyeny 


fih, die eine mit dem Bot- 
ſchaftsrat in Paris, Ge- 
ſandten Grafen Somsſich, 
die andere mit deſſen Bru— 
der und die dritte mit dem 
Grafen Chorinsky verhei— 
rateten, empfing das Bot— 
ſchafterpaar aufrichtige Glück— 
wünſche aus aller Welt, 
die herzlichſten aber von der 
Berliner Geſellſchaft, die 
auch weiterhin an allen 
Freuden teilnahm, deren 
das geſegnete Haus in der 
Moltkeſtraße glücklicher— 
weiſe niemals zu entbehren 
brauchte. 

Der hervorragendſte Gaſt 
und Freund dieſes Hauſes 
war freilich Kaiſer Wilhelm 
ſelber. Ihm war Herr 
von Szögyeny, der im 
Jahr 1910 in die unga— 
riſche Grafenwürde erhoben 
wurde, nicht bloß der be— 
glaubigte Botſchafter ſeines 
kaiſerlichen Bundesgenoſſen 
und Freundes, ſondern auch 
der Vertrauensmann des 
verewigten unglücklichen 
Kronprinzen Rudolph, mit 
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Der Botſchafter in ungariſcher Tracht. 
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und Gemahlin. 


dem unſern Kaifer als Prin⸗ 
zen Wilhelm die engſten 
Beziehungen verbunden 
hatten. Schon aus jener 
Zeit kannte Kaiſer Wilhelm 
den Wert der Perſönlichkeit 
des Nachfolgers des Grafen 
Szecheny. Kronprinz Ru— 
dolph hatte dem Vertrauen, 
das er für Herrn von 
Szögyeny hegte, dadurch 
beſonderen Ausdruck ge— 
geben, daß er ihn in ſeinem 
zwei Jahre vor ſeinem Tod 
errichteten Teſtament mit 
der Ordnung ſeines lite— 
rariſchen Nachlaſſes be— 
traute. Auch hatte Herr 
von Szögyeny den Vorſitz 
im Direktionsrat des Wer— 
kes „Oeſterreich-llngarn in 
Wort und Bild“ über: 
nommen, den bis zu 
ſeinem Ableben Kronprinz 
Rudolph geführt hatte. 
Das war Kaifer Wilhelm 
genau bekannt, und ſeinem 
pietätvollen Gefühl für 
dieſes Verhältnis gab der 
Kaiſer in jedem Jahr da— 
durch aufs neue einen er⸗ 
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greifenden Ausdruck, daß er am 30. Januar, dem Todes- 
tag des Kronprinzen Rudolph. dem Votſchafter einen 
längeren Beſuch abſtattete. Dieſer Umſtand allein barte 
genügt, dem Grafen von Szögyeny am Berliner Hof 
eine beſondere Stellung zu geben. Aber je länger, je 
mehr gelang es ihm auch, Kaiſer Wilhelm durch die 
Offenheit ſeines Weſens, durch ſeine unübertroffene 
Loyalität und die Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnung da⸗ 
von zu überzeugen, daß ſich der Berliner Hof keinen 
beſſeren Vertreter Oſterreich⸗Ungarns wünſchen konnte. 
Dieſes Urteil hat der Kaiſer ſelbſt wiederholt in weite⸗ 
rem und engerem Kreis ausgeſprochen. All die Jabre 
her, die Graf von Szögheny feinen hohen Herrn hier ver: 
tritt — es ift beinah ein Vierteljahrhundert — hat er 
ſich in folder Weiſe bewährt. Schwierige Fragen, an 
deren Löſung er einen hervorragenden Anteil zu nehmen 
hatte, fehlten niemals. In den Jahren 1902 und 1913 
wurde eine Verlängerung des Dreibundes vorgenommen, 
im Jahr 1905 der neue Handelsvertrag mit Sſterreich⸗ 
Ungarn abgeſchloſſen. Vom Jahr 1908 an ſetzten mit 
der Annexion Bosniens, dem libyſchen Krieg, der 
Gründung des Balkanbundes und dem darauffolgenden 
Orientkrieg die politiſchen Wirren ein, die bisher noch 
kein Ende gefunden haben. In allen Lagen, auch in 
den ſchwierigſten Stunden, wo ſich, wie ja unvermeidlich 
iſt, ſogar zwiſchen den ſo eng verbündeten beiden Reichen 
ernſtere Meinungsverſchiedenheiten ergaben, trug Graf 
von Szögyeny weſentlich dazu bei, immer raſch einen 
Ausgleich zu finden und das einträchtige Zuſammen⸗ 
gehen der beiden Mächte ſo wirkſam als nur möglich 
zu geſtalten. Im einzelnen hierauf einzugehen, würde 
den Raum dieſer Ausführungen weit überſchreiten. Es 
darf aber wohl ausgeſprochen werden, daß alle maß⸗ 
gebenden Stellen im Deutſchen Reich dem Botſchafter 
dafür allezeit ebenſo viel Dank wußten, wie es ihm an 
äußerer Anerkennung all die Jahre her nicht gefehlt hat. 
Kaiſer Wilhelm verlieh ihm die höchſte preußiſche Or⸗ 
densdekoration, den Schwarzen Adlerorden, im Jahr 
1900 wurde Herr von Szögyeny auch Ritter des Ordens 
vom Goldenen Vlies. Er hat alſo an Zeichen der Huld 
ſeines Monarchen ſowie der Anerkennung und Freund⸗ 
ſchaft des Kaiſers Wilhelm alles erfahren, was ihm zu⸗ 
teil werden konnte. 

Sein Rücktritt kommt, wie nicht verſchwiegen zu wer⸗ 
den braucht, ſeinen hieſigen Freunden überraſchend. 
Glücklicherweiſe erfreut ſich Graf von Szögyeny mit 73 
Jahren noch immer einer beneidenswerten Friſche und 
Geſundheit. Wenn auch nach dem in Sſterreich⸗Ungarn 
herrſchenden Brauch damit gerechnet werden mußte, 
daß der Botſchafter in abſehbarer Friſt ſeine hieſige Stel⸗ 
lung verlaſſen wird, ſo war man doch gerade jetzt darauf 
nicht vorbereitet. So iſt es eigentlich ein etwas haſtiger 
Dank, der ihm in dieſen Tagen von allen Seiten ausge⸗ 
ſprochen wird. Nicht zuletzt von der großen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kolonie, die in Berlin ihren Sitz hat. Alle 
die ſchweren und verantwortlichen diplomatiſchen ſtaats⸗ 
männiſchen Geſchäfte, die auf den Schultern des Bot⸗ 
ſchafters lagen, haben ihn niemals abgehalten, ſein herz⸗ 
lichſtes Intereſſe und ſeine ungeteilte Förderung den 
Beſtrebungen zuzuwenden, die fih auf die öſterreichiſch— 
ungariſchen Kolonien im Deutſchen Reich bezogen. Wie» 
viel Gutes er dabei gewirkt, wird ſicher noch von be⸗ 
rufener Seite ausgeſprochen, durfte aber an dieſer Stelle 
nicht ganz übergangen werden. Wenn alſo Graf von 
Szögyeny⸗Marich ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen wird, 
darf er es hoch erhobenen Hauptes mit dem Bewußtſein 
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tun, daß keinem feiner Vorgänger gleicde Erfolge wen 
gönnt waren wie ibm. Er wird im diplomatiicden Korps. 
Detten Donen er fo lange geweſen ut. eine große Lucke 
dinterlaſſen. er wird an all den amtlichen Stellen. mit 
denen er zuſammenzuwirken barte. lange vermißt wer 
den, und er darf von Bertin mit dem Newußtſein feis 
den, daß ibm alle Freundſchaft. die das enge Bundnis 
zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn und dem Deutſchen Reich 
jedem Vertreter des Kaiſers und Königs Franz Joſef 
in dieſer Stadt von vornberein ſichert, in böditem Maß 
ſelbſtändig zu erwerben gelungen ut. Wie er am Kaifer 
hof geſchätzt ut. fo ſchäßen ibn alle politiſchen Kreiſe. 
fo ſchäßen ibn Kunſt und Wiſſenſchaft in der Reichsdaupt ; 
ſtadt und die ganze Geſellſchaft. Gegenüber dem großen 
Verluſt. als den fein Abgang überall empfunden werden 
wird, iſt es eine Art Troſt. daß er auch dazu berufen 
war, feinen Nachfolger, den Prinzen Gottfried Hoben- 
lohe. der im Jahr 1907 eine Zeitlang als Votſchaftsrat 
an der hieſigen Botſchaft wirkte, feinem zukünſtigen 
Pflichtenkreis näher zu bringen. Möge dieſe Tatſache 
für den kommenden Mann ein gutes Omen fein! ae 


Insere Bilder Bez 


Kaiſertage in Hannover und Hamburg bb. 


S. 1077, 1080 und 1084). Die 27. Wanderausſtellung der 
Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſchaft. die in dieſen Tagen durch 
den Präſidenten der Geſellſchaft, Fürſt Adolf zu Shaumburg- 
Lippe, eröffnet wurde, hatte auch den Beſuch des Kaiſers zu 
verzeichnen. Am Eingang zur Haupttribüne wurde der 
Monarch vom Fürſten Adolf und dem Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. v. Schorlemer-Liefer empfangen und in die Ebrenloge 
geleitet. Später beſichtigte der Kaiſer mit großem Intereſſe 
die Gebäude der Landwirtſchaftskammer der Provinz Hannover 
und die Kolonialausſtellung. Von Hannover aus begab ſich 
der Herrſcher im Automobil nach Hamburg, wo er der Tauſe 
des dritten Rieſendampfers der Hamburg ⸗Amerila-Linie bei- 
wohnte. Der Stapellauf des Schiffes, das den Namen 
„Bismarck“ erhielt, vollzog ſich in Gegenwart der Direktoren 
und Beamten der Linie und einer nach Tauſenden zählenden 
Feſtverſammlung. Die Taufrede hielt der Präſident des 
Hamburger Senats, Bürgermeifter Dr. Predöhl, den Taufa. t 
vollzog die Enkelin unſeres Sit Reichskanzlers, Gräfin Hanna 
von Bismarck, deren Porträt wir auf S. 1111 dringen. 


> 


Kaifer Franz Jofef (Abb. S. 1079) widmet ſich feit feiner 
Geneſung wieder in alter elle den Regierungsgeſchäſten und 
allen damit zuſammenhängenden Repräſentationspflichten. So 
wohnte er der Fahnenweihe der k. k. Landwehrakademle in 
Schönbrunn bei. Unſer Bild zeigt den Monarchen, wie er in 
der alten lörperlichen Friſche die Meldung vom Erzherzog 
ie dem Oberkommandanten der Landwehr, entgegen 
nimmt. 


* 


Zwei fürſtliche Silberhochzeiten (Abb. S. 1079). 
Am 2. Juli feiert der regierende Herzog Friedrich 11. von 
Anhalt mit ſeiner Gemahlin, geborenen Prinzeſſin Marle von 
Baden, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herzog Friedrich 
von Anhalt, der am 19. Auguſt 1856 geboren wurde, folgte 
ſeinem Vater am 24. Januar 1904 auf dem Thron. Seine Ehe 
mit Prinzeſſin Marie iſt kinderlos geblieben. — Das gleiche 
Jubelfeſt beging am 24. Juni Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen, der Sohn des ruhmreichen Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen, mit feiner Gemahlin Prinzeſſin Luiſe Sophie 
zu Schleswig⸗Holſtein. Der Prinz hat den Traditionen des 
Hohenzollernhauſe; gemäß im 1. Garderegiment z. F. Dienſt 
gian und in Bonn ſtudiert. Nachdem er abwechſelnd bei 

nfanterie⸗ und Kavallerieregimentern geſtanden hatte, be, 
fe hligte er als Generalleutnant die 22. Divifion in Raffel. Im 
Jahr 1902 wurde er General der Kavallerie und nahm 1905 
am Ruſſiſch⸗Japaniſchen Feldzug teil. Seit 1910 hat der Prinz 
den Rang eines Generaloberſten. Seiner Ehe mit der 
am 8. April 1866 geborenen Prinzeſſin Luiſe Sophie, elner 
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Engliſcher Flottenbefuh in fiel: Das engliſche Geſchwader in den Kieler Hafen einlaufend. 


jüngeren Schweſter der deutſchen Kaiſerin, ſind vier Kinder 

entſproſſen: Prinzeſſin Viktoria Margarete und die Prinzen 

Friedrich Sigismund, Friedrich Karl und Friedrich Leopold. 
* 


Engliſcher Flottenbeſuch in Kiel. (Abb. obenſt.) 
Ein unter dem Kommando des Vizeadmirals Sir Warrender 
ſtehendes engliſches Geſchwader, beſtehend aus vier Linien- 
ſchiffen und drei Kreuzern, iſt in Kiel eingetroffen und von 
den deutſchen Schiffen aus lebhaft begrüßt worden. 

Í < 


Jubiläum des Erſten Schweren Reiterregiments 
(Abb. S. 1084). Anläßlich der Hundertjahrfeier des Erſten 
Schweren Reiterregiments in München fand vor dem König 
von Bayern eine Parade ſtatt, die der Inhaber des Regiments, 
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold, ſelbſt kommandierte. 

‘ < 


Prinz Gottfried zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt 
(Abb. S. 1081) ift als Nachfolger des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchaſters in Berlin, des Grafen Szögyeny⸗Marich, deffen 
verdienſtvolle Tätigkeit wir in einem beſonderen Artikel auf 
S. 1072 würdigen, in Ausſicht genommen. Prinz Gottfried 
zu Hohenlohe ſteht im 48. Lebensjahr und iſt mit der Erz⸗ 
herzogin Marie Henriette von Oeſterreich vermählt. 

* 


Ballonkataſtrophe in Fiſchamend bei Wien (Abb. 


S. 1082). Von einem folgenſchweren Ballonunglück iſt die 


öſterreichiſche Militärluſtſchiffahrt betroffen worden. Ein Kör⸗ 
ting⸗Luftballon, in deffen Gondel fih Hauptmann Hauswirth 
mit ſechs Begleitern befand, war von der Ballonhalle in 
Fiſchamend aufgeſtiegen, um luftphotographiſche Aufnahmen 
u machen. Ein Farman⸗ Doppeldecker, in dem Oberleutnant 
Do mit einem Offizier als Beobachter ſaß, erhielt den 
uftrag, den Ballon zu verfolgen. Der Aeroplan umkreiſte 
den Ballon mehrere Male. Hierbei ſtreifte er die Ballonhülle, 
die einen Riß erhielt, ſo daß das Gas ausſtrömte und eine 
Exploſion von furchtbarer Wirkung erfolgte. Beide Fahrzeuge 
ſtürzten zur Erde, und ſämtliche Perſonen kamen in den 


Flammen um. 
* 


Die Kämpfe bei Durazzo (Abb. S. 1078) ſind zwar 
durch das ſchneidige Vorgehen der albaniſchen Truppen zum 
Stillſtand gekommen, doch iſt die Lage des Fürſten Wilhelm 
noch ſo unbeſtimmt wie vorher. Nachdem Oberſt Thomſon 
gefallen war, übernahm der holländiſche Major Kroon das 
Kommando über die dem Fürſten ergebenen Truppenteile. 
Es gelang, die auſrühreriſchen Rebellen von der Hauptſtadt 
abzudrängen. Inzwiſchen wird eifrig an der Beſeſtigung 
Durazzos gearbeitet. Im Norden der Stadt hat fi Pren? 
Bib Doda eine befeſtigte Stellung geſchaffen. 


Die Hochzeit des Staatsſekretärs v. Jagow (Abb. 
S. 1083) mit der Gräfin Luitgarde zu Solms⸗Laubach fand 
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Phot. Renard. 


vor kurzem auf dem Schloß Arnsburg in Oberheſſen ſtatt. 
Unter den Hochzeitsgäſten befanden ſich außer den nächſten 
Angehörigen einige befreundete Familien des Hochadels. 


Todesfälle (Portr. S. 1082). Der bekannte Marinemaler 
und Präſident der Münchner Künſtlergenoſſenſchaft, Prof. Hans 
von Peterſen, hat ſich in feinem Amtzimmer im Glas palaſt 
erſchoſſen. Am 24. Februar 1850 in Huſum geboren, ſtudierte 
Peterſen in Düffeldorf, Paris und London und machte dann 
weite Fahrten über das Meer, deſſen Schönheit er in vielen 
Bildern ſchilderte. — Generalleutnant von Pelet⸗Narbonne, 
der Kommandeur der Gardekavalleriediviſion, iſt in einem Sana⸗ 
torium in Zehlendorf bei Berlin einem Herzſchlag erlegen. 
Seit 1876 Offizier, wurde er ſpäter Kommandeur des 5. Ulanen- 
regiments in Düffeldorf und 1911 Kommandeur der 31. Ka⸗ 
valleriebrigade in Straßburg. Erſt im Frühjahr dieſes Jahres 
trat er an die Spitze der Gardekavalleriediviſion. — Baronin 
Bertha von Suttner, die bekannte Schriftſtellerin, iſt in Wien im 
Alter von 71 Jahren geſtorben. Sie war die Tochter eines 
höheren öſterreichiſchen Offiziers und hat durch zahlreiche 
Romane ſich einen Namen en Das größte Auffehen erregte 
ihr Friedensroman „Die Waffen nieder!”. 


CAaie Tolen der Woche tN 


Proſeſſor Ferdinand Kehrer, bedeutender Gynälologe, 7 
in Heidelberg um 18. Juni im geg nr 77 Jahren (Port. 
nebenſt.). 


Profeſſor Benjamin 
Klunzinger, bedeutender 
Zoologe, 7 in Stuttgart 


am 21. Juni im Alter von 
79 Jahren. 

Generalleutnant v. Pelet» 
Narbonne, Kommandeur 
der Gardekavalleriediviſion, 
+ in Zehlendorf bei Berlin 
am 19. Juni im Alter von 
58 Jahren. (Portr. S. 1082). 


Profeſſor Hans Ritter 
von Peterſen, bekannter 
Marinemaler, F in München 
am 17. Juni im Alter von 
64 Jahren (Portr. S. 1082). 


Baronin Bertha v. Sutt⸗ 
ner, bekannte Schriitftellerin 
und Empfängerin des Nobel- 

riedenspreiſes, F in Wien 
am 21. Juni im 71. Lebensjahr (Portr. S. 1082). 


Prof. Ferdinand fiehrer t 
bekannter Gynäkologe. 
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Die Cauchſtädter Mineralquelle ift jene altberühmte Heilquelle, die ſchon Gottſched, Goethe, Schiller 
und andere Geiſtesheroen ſowie viele berühmte Frauen aus Deutſchlands klaſſiſcher Zeit zur Bur gebrauchten. 


Eine häusliche Trinkkur 
mit dem altberühmten Cauchſtädter Brunnen. 


Im Intereſſe feines körperlichen Wohlbefindens ſollte jeder, gleichviel ob geſund oder krank, eine häusliche 
Trinkkur mit dem altberühmten Lauchftädter Brunnen gebrauchen. Die Rur wirkt vorbeugend gegen 
mancherlei frankheiten und gefundbheitfördernd auf den gefamten Organismus. mit Caud): 
ſtädter Brunnen wurden geradezu hervorragende Erfolge erzielt bei Rheumatismus, Gicht (Podagra), 
Zucker⸗ und Nierenleiden, Bleichjucht, Blutarmut, Appetitloſigkeit, Nervoſität. Aud Rindern 
ift der Brunnen zu empfehlen. Die altberühmte Heilquelle hat fidh an vielen Tauſenden, Männern und Frauen 
aller Stände und Berufe, vortrefflich bewährt, weshalb fie auch ſchon vor 200 Jahren von vielen Fürſten 
und Sürftinnen, dem höchſten Adel, Staatsmännern, Bürgern und Bauern getrunken wurde. 


Wegen Bezugs des Brunnens wende man fih an die Apotheken, Drogen handlungen und Mineral: 
waſſergeſchäfte oder direkt an die Derwaltung des Brunnenverſandes zu Laudftädt L Thur. 
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Für die Reise 


die ja mit ihren mannigfachen Zwischenfällen an die gediegene Bauart eines 
photographischen Apparates meist recht hohe Ansprüche stellt, sind 


Fca - Cameras 


ganz besonders geeignet. Neben einer außerordentlichen Solidität sind sie auch 

von höchster Vollkommenheit in bezug auf ihre technische Ausführung, sichere 

Handhabung und elegante Ausstattung, und darum für alle Arbeitsgebiete des 

Amateurs von umfassender Brauchbarkeit. Jeder Photohändler wird Ihnen das 

sehr gern bestätigen. Studieren Sie deshalb im eigensten Interesse vor einer 
Neuanscnaffung unsere neueste Liste Nr. 71. 
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DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 


Der Kaiſer und Generaldirektor Ballin. 
Vom Stapellauf der „Bismarck“ in Hamburg. 
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Phot. Jaap. 
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Von links: Prof. Seiner. Deutſcher Mertens. Dogani. Gumpenberg. Ingenieur Kotraba. Bauer. Major Kroon, 
Trei, Hartmann. der Nachfolger Thomſons, in der Ber: 
Freiwillige mit den holländ. Offizieren auf den Höhen von Durazzo. teidigung von Durazzo. 


Don den Rämpfen um 
Durazzo. 


H RER S 
Phot. Fontana. bot. Rontana. Fol. Groh. 
Bib Doda, Die Barrikade vor dem Fürftenpalais Hptm. Fabius u. Rittm. v. Önmpenberg, 
Führer der Mirditen. mit der italienifhen Flagge. die Führer der Regierungstruppen. 
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Phot. Fontana. 


Parade der regierungstreuen Maliſſoren vor der Kavalleriekaſerne in Durazzo. = 
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Hoſphot. Hartmann. 


Herzogin Marie. Herzog Friedrich II. 
Zur Silberhochzeit des Herzogspaars von Anhalt. 
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u ot, Alice Wapdort. i Kammerphot. e 
Prinz Friedrich 809901 von ne und Gemahlin Kaiſer Franz Zoſef nimmt eine Meldung entgegen. 
mit dem jüngſten Sohn Prinz Friedrich Leopold. Fahnenweihe der k. k. Landwehralademie 
Zur ſilbernen Hochzeit des Prinzen Friedrich Leopold. in Schönbrunn. 
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Don der 27. Wanderausſtellung 
der Deutſchen Candwirtſchaftsgeſellſchaft. 


1. Das Portal der Ausſtellung. Phot. Berl. JM. Gef. 


2. Der Kaifer, Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer⸗ 
Liefer, Fürſt von Schaumburg-Lippe. Phot. Luſſenhop. 


3. Eleltriſche Schafſchur. Phot. Berl. Ill. Get, 
4. Ein Blick auf die Ausſtellung. Phot. Hohlwein & Gircke. 
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Hoſphot. Pietzner. Hoſphot. Koſel. 


Der neue öſterr.⸗ung. 
Botſchafter in Berlin. 


Oben: Prinz Gottfried Hohenlohe» 
Schillingsfürſt und Prinzeſſin Maria 
Henriette, geb. Erzh. von Oeſterr.-Ung. 
Unten links: Prinzeſſin Eliſabeth 
und Prinzeſſin Natalie. 
Hofphot. Koſel. 


Unten Rechts: Prinz Friedrich. 


Phot. Hoffmann 


Baronin Bertha von Suttner 7 Hans von Peterſen 7 


Wien, Vorkämpferin des Weltfriedens. Marinemaler und Präſident der Münchner Künſtlergenoſſenſchaft. 


Phot. 
Sechald 
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Die Trümmer des Luftſchiffs und Aeroplans. Oben links: Hptm. Hauswirth, Führer des Lents Generalltn. von Pelet- Narbonne + 


ballons. Oberltnt. Flag, Führer des Aeroplans. 
Í , a 
Die Luftfahrzeugfataftrophe in Fiſchamend bei Wien. Berlin, Kommandeur der Gardekavalleriedioiſion. 
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Vom Stapellauf des Riefendampfers „Bismarck“ der hapag: Der Ozeaurieſe auf der Elbe. ö 
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Phot. Am. 


Das Regiment kehrt nach der Parade in die Kaſerne zurück. 
Das hundertjährige Jubiläum des Erſten Schweren Reiterregiments in München. 
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Rönig und Rätrrner. 


Rudolph Straß. 


10. Fortſetzung. 
Neben Stefanie Kühn ftand ihr Bruder. Der trug 
immer noch das Einglas im glattrafierten Geſicht, mar- 
ftierte den modernen Sportcharakter. Aber er war doch 
ernſter geworden, ein Mann, auf dem die Verantwort⸗ 
lichkeit des Lebens in und außer dem Haus laſtete. Da⸗ 
bei ſehr ſtolz auf ſeine Frau. 

„Sie hat mich weggeſchickt!“ erklärte er Werner. 
„Sie hat gefagt: ‚Solange du als Othello daneben ſtehſt, 
mache ich natürlich keine Geſchäfte!“ Na, ſchön!“ 

Er trug feine halbſtündige Strohwitwerſchaft mit 
einer gewiſſen Würde. Er machte, halb unbewußt, einen 
Unterſchied zwiſchen fih und ſolch einem planlofen Jung- 
geſellen wie dem Werner Winterhalter an ſeiner Seite. 
Der hatte nur halb zugehört und fragte jetzt unvermittelt: 
„Du, ſag mal, warum heiratet denn eigentlich deine 
Schweſter nicht?“ 

Moritz Kühn lachte. Er zuckte die Achſeln, nahm die 
Zigarre aus dem Mund und beſchrieb mit ihr einen 
Halbkreis um die Herumſitzenden. 

„Da ſchau das Leichenfeld! Da iſt kaum einer von 
den Kunden hier, der ſich nicht ſchon von ihr bei Ge⸗ 
legenheit nen Korb geholt hat! Ach, redet doch nicht, 


Leute, ich weiß es doch! Und das ſind doch die Edelſten 


der Stadt! Es war mir als Bruder oft ſchon direkt pein⸗ 
lich“. 

„Moritz — ſchwätz nicht aus der Schule!“ 

„Ich verſichere dich, Werner! Wenn jetzt der Winter 
kommt und meine Alten ihre Diners geben, es wird 
nachgerade eine Preisfrage, wer die Stefanie zu Tiſch 
führen ſoll! Man kann doch nicht ewig Leute neben ſie 
ſetzen, denen ſie vorher ſchon mal abgewunken hat“ 

„Aber auf wen wartet ſie denn eigentlich?“ 

„Vielleicht auf den Kaiſer von China! Ich weiß es 
nicht!“ 

Die Herren umher hatten das Geſpräch halb gehört, 
halb erraten. Einer rief: „Auf Schweickardt wartet ſie!“ 

Allgemeine Heiterkeit. Der dicke, junge Sybarit 
machte eine abwehrende Handbewegung und wurde dabei 
rot bis unter ſeine Glatze und huſtete, um das zu ver⸗ 
bergen. Und der von vorhin meinte: „Das iſt nämlich 
der Unverdroſſenſte! Der kommt immer wieder!“ 

„Nee, danke! Ich hab genug!“ 

„Ja, und wenn es nur wir ſchlichte Bürger hier 
wären!“ fagte Moritz Kühn. „Aber die Ulanen find ge- 
nau ſo abgeblitzt. Die ſieben⸗ und neunzackigſten Leute, 
mit denen ſie auf dem Tennisplatz herumläuft.“ 

„Und der Grund?“ 

„Größenwahn!“ ſprach der dicke Schweickardt, und es 
ſchien, als biſſe er die Spitze eines Spazierſtocks ab, ſo 
lang war ſeine Havanna. „Ich wünſche bloß. Moritz, 
deine Schweſter käme ſchließlich an den Richtigen, der ſie 
zur Strafe gehörig zwiebelt” ... 


„Kinder, die Sache iſt furchtbar einfach!“ ſagte Moritz 
Kühn nachläſſig. „Ihr imponiert ihr eben nicht. Das iſt 
es! Das muß ein ganz anderer Kerl ſein!“ 

„Na, Winterhalter?“ 

Irgend jemand von den Herren hatte es aufmunternd 
gerufen. Die andern lachten. Einer meinte: „Das wär 
was, alle Achtung!“ 

„Los, Winterhalter! Warum ſollen Sie was vor den 
andern voraushaben?“ 

„Sie macht's ganz ſchmerzlos! Koloſſale Uebung!“ 

„Meine Herren, ich bitte etwas mehr Ernſt“, ſagte 
Moritz Kühn plötzlich beſtimmt. „Sie ſprechen doch 
ſchließlich von meiner Schweſter.“ 

Die Munterkeit ebbte. Die jungen Geldmänner legten 
ſich wieder in den Stühlen zurück. Etwas von Klub⸗ 
ſtumpfſinn verbreitete ſich über die Gruppe. Kühn der 
Jüngere ſtand auf. 

„Na, ich muß nun mal nach meiner teuren Gattin 
ſchauen! Kommſt du mit, Werner?“ | 

„Ja. Gern.“ | 

Die kleine Frau war febr niedlich als Schokoladen⸗ 
mädchen in weißer Haube und weißer Schürze. Werner 
Winterhalter küßte ihr die Hand, ſprach ein paar Worte. 
Dann empfahl er ſich. Er unterdrückte ein Gähnen. 

„Ich hab die Kinderei hier dick!“ ſagte er. „Ich geh 
heim! Gute Nacht, Moritz!“ 

Zerſtreut, unruhig ſchritt er quer durch den großen 
Saal, dem Ausgang zu. Da, wieder wie vorhin, die 
helle, wie Metall klingende Stimme: „He! Herr Winter⸗ 
halter! Hundert Mark! So entwiſchen Sie mir nicht!“ 

Er blieb ſtehen, trat, ohne zu begreifen, näher. Jetzt 
fah ihm Stefanie Kühn mit unverhohlenem Aerger feft in 
die Augen. 

„Das iſt mir doch noch nicht vorgekommen!“ ſagte fie. 
„Alſo, ich geb mir wirklich die Mühe und lerne unfern 
ganzen wohltätigen Zweck auswendig. .. und Sie“. 

„Ach ſo, ja, das hab ich vergeſſen. Hier!“ | 

Sie warf die Banknote ohne Dank mit zwei 
Fingerſpitzen in das Körbchen neben ſich und ſagte 
auf: „Es iſt zum Beſten der Volkslungenheilſtätten, zu 
einem Kräftigungsheim für beginnende Tuberkuloſe, im 
Schwarzwald. Uff!“ | 

Werner Winterhalter legte die Arme auf die Schenk⸗ 
platte, beugte ſich vor und ſagte ihr halblaut und ruhig in 
das junge, heitere, oberflächliche Geſicht: „Wiſſen Sie, 
was das heißt: beginnende Tuberkuloſe in einer Ar- 
beiterfamilie? Das erſte Huſten bei einem Mann von 
dreißig, fünfunddreißig? Stube und Küche im 
Hinterhaus, Frau und ein paar Kinder, das tägliche 
Brot, trotz Huſten jeden Tag in die Fabrik, bis das un 
ſpucken anfängt“. 

„Um Gottes willen, hören Sie doch auf”... 


Copyright 1914 by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 
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„Die Krankenkaſſe, nun gut, die Frau geht auch in die 
Fabrik, ſchlägt ſich durch, bis der Mann wieder an die 
Arbeit geht, bis es bald wieder anfängt und mit einem 
Blutſturz endet“. 

„Herr Winterhalter, das ſind doch keine Geſpräche!“ 

„Von da ab Siechtum, Not, Anſteckung, das iſt das 
Schickſal von Millionen! Ich möchte nur wiſſen, wie Sie 
das fertigbringen, ſich daraus ein Feſt zu machen, ſich da 
in Samt und Seide hinzuſtellen und Sekt zu ver⸗ 
taufen“... 

Stefanie Kühn antwortete nicht mehr. Sie ſchüttelte 
nur den Kopf. Er fuhr fort: „Dort drüben tanzen ſie 
gar! Und ſingen in einem Kabarett Couplets! Es 
ſollte mal wirklich ein Prophet kommen und euch alle 
aus dem Tempel jagen! Es iſt ja tol”... 

Während er noch ſprach, ging es ihm durch den Kopf: 
Warum ſag ich ihr eigentlich das? Es iſt doch nicht der 
Ort dazu. Und nicht die Zeit. Und warum gerade ihr? 
Warum wirkt ſie ſo herausfordernd, reizt einen ſo, bringt 
einen zum Widerſpruch, zur Auflehnung gegen dieſe ge— 
dankenloſe Selbſtzucht? Dabei ſah er mit einer ſonder⸗ 
baren Befriedigung, daß ſie etwas blaß geworden war. 
So, als ob ſie ſich vor ihm fürchtete. Oder tat ſie nur ſo? 
Es war etwas Verſtecktes um ihre Mundwinkel. Wie eine 
beluſtigte Ratloſigkeit gegenüber dem verdrehten Men⸗ 
ſchen vor ihr. Das erbitterte ihn noch mehr. Und zu⸗ 
gleich fiel ihm ein: Nun ſehen die drüben im Rauchzim⸗ 
mer, daß ich mit ihr ſpreche, machen ihre faulen Witze, 
weil ich ſo raſch den guten Rat von vorhin befolge — der 
Schweickardt — ſein Geſicht jetzt kann ich mir denken, 
nein, nur fort. 

Stefanie Kühn hatte ihre Ruhe nicht verloren. Ihre 
lange, ſchmale, weiße Hand zitterte nicht und verſchüttete 
keinen Tropfen, während ſie einem Käufer ein neues 
Kelchglas reichte. Dabei ſagte ſie, mit ihrem Tun be⸗ 
ſchäſtigt und ohne Werner Winterhalter anzuſchauen: 
„Sie ſind doch noch viel ne als ich mir vorgeftellt 
bab! Papa hat ganz recht 

„Worin?“ 

„Wenn Papa jetzt zwei Sommer hintereinander hat 
nach Karlsbad müſſen wegen ſeiner Leber — die haben 
Sie ihm angeärgert in den anderthalb Jahren, wo Sie 
mit im Geſchäft waren! Immer hat er zu Hauſe geklagt, 
er wollte lieber Steine karren, als mit Ihnen auskom⸗ 
men”... 

„Ich umgekehrt auch“. 

„Und nun ſeh ich's ſelbſt: Sie ſind der geborene Spiel⸗ 
verderber! Ich wundere mich nicht, daß Sie keine Freunde 
haben! Aber ich laſſe mich nicht ſo ins Bockhorn jagen! 
Ich hab überhaupt jetzt zu tun! Guten Abend!“ 

Sie nickte ihm flüchtig und hochmütig zu und beachtete 
ihn weiter nicht. 

Draußen war ein Hundewetter. Er ſtiefelte, den Zy— 
linder in der Stirn, die Hände in den Taſchen, mit langen 
Schritten in Sturm und Nacht und wachſenden Aerger 
hinein, ließ ſich naßregnen und fühlte bei der Kälte 
draußen innerlich einen heißen Haß gegen dieſe Stefanie 
Kühn in ſich kochen. Unnützes Frauenzimmer! Ein Se— 
gen, daß man ihr mal tüchtig die Wahrheit geſagt hatte. 
Es hätte noch viel gründlicher kommen müſſen! Dabei 


ſchen! 
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mußte er ohne Grund lachen. Er dachte ſich: eigentlich 
war ich ja grob genug. Gottlob. 

Vor ihm tanzte im Dunkel ein blonder Mädchenkopf 
mit großen, kalten, neugierigen, blauen Augen, wich vor 
ihm zurück, je ſchneller er ging, und verſchwamm doch 
nicht, ſondern hing lachend in der Luft, die Nacht als 
dunklen Rahmen. Er ſchloß die Augen. Das half aber 
nichts. In Gegenteil. Jetzt wurden die ſchönen Züge 
nur noch deutlicher. Als er daheim im Korridor ſtand, 
fragte er ſich: Was haſt du Eſel denn auf dem Baſar zu 
ſuchen gehabt? Zu töricht, ſtraßenweit in Frack und 
weißer Binde zu laufen, um ein einziges Glas Sekt mit 
einem Hundertmarkſchein zu bezahlen! Ihm war zumut, 
als hätte er eine ganze Flaſche getrunken! Genau ſolch 
ein ſtürmiſcher Tatendrang, eine lachende Kaufluſt. Wenn 
man dachte, welch trübſeliger Eeſelle man noch geſtern um 
dieſe Zeit geweſen, wie man heute noch den halben Tag 
ziellos unter grauem Himmel herumgelaufen, mit der 
Eiſenbahn über Land gefahren war, nur um noch einmal 
ein Mädchen zu beaugenſcheinigen, das einem ſchon vor 
Jahren den Laufpaß gegeben. Pah! Das paſſierte einem 
nicht wieder. Er fing an zu pfeifen, durchmaß die Zim⸗ 
mer und wiederholte ſich, in plötzlichem, nachdenklichem 


Ernſt: Nein! Nicht wieder! 


Da kam Mama von dem Wohgltätigkeitzauber zurück. 
Müde, aber guter Dinge. Sie hatte ſich recht amüſiert, 
nachdem ſie ihre gewohnte erſte Scheu überwunden. Rote 
Backen und vergnügte Augen. Drollig ſah ſie aus in der 
fremdartigen, behäbigen Bauerntracht. Viel jünger. 
Ihr Sohn mußte lachen, als er ſie muſterte. Sie ſetzte ſich 
erſchöpft, ſtrich ſich mit einer komiſchen, verſchämten klei⸗ 
nen Handbewegung ihre ſchwarze Schürze glatt und lä- 
chelte befangen, wie um anzudeuten, daß ſolcher Tand ſich 
für eine alte Frau wie ſie freilich nicht mehr gehöre. 

„Famos ſchauſt du aus, Mama!“ 

„Ach geh, du dummer Bub!“ 

Aber ein bißchen geſchmeichelt, lachte ſie doch und fuhr 
fort: „'s war arg lieb von dir, Wernerchen, daß du gekom⸗ 
men biſt, haft du dich denn ſehr gelangweilt?“ ... 

„Na, furchtbar, Mama! Aber man muß unter Men⸗ 
Es gibt doch nun mal nichts anderes! Komiſch 
find fie ja. Schließlich ift man's ſelber vielleicht auch.“... 

„Warum biſt du denn ſo aufgeregt, Wernerchen?“ 

„Ich? Ich bin doch die Ruhe ſelbſt! Haſt du gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht, Mama?“ 

„Ach du liebe Zeit: Mei Mäderche zähle jetzt noch das 
viele Gold und Silber nach. Es hat doch hübſche Mädchen 
auf dem Baſar gehabt, gelt?“ 

„Sehr, Mama! Nur die Stefanie Kühn — die find 


ich gräßlich! Ich möcht nur wiſſen, was die ſich eigentlich 


denkt! Eine verwünſcht dreiſte Perſon! Schon wie ſie 
einen anſchaut, mit einem ſpricht. Mich wundert, daß 
ſich alle von ihr den Ton gefallen laſſen“. 

Die kleine Kommerzienrätin E auf und unter⸗ 
drückte ein Gähnen. 

„Ja, die“, ſprach ſie. „Ich hab's ihr letzthin erſt clan: 
‚Steffche, fei nicht fo arg ſtolz! 's kommt kein Pring ſechs⸗ 
ſpännig um die Ecke! Weißt, wie's mit dir geht: Schließ⸗ 
lich bleibſt als alte Jungfer auf deinem Geldſack hocken.“ 

„Und was hat ſie denn da geantwortet?“ 
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„Ja, der Schote! Gelacht hat fie und ift Tennisſpielen 


gegangen! Gute Nacht, Wernerchen!“ 


* e * 


Wer wedt einen denn ſchon wieder, nachdem man 
taum ein paar Stunden geſchlafen? Der Diener? Wer 
ift draußen? Herr Kühn junior? „Sag mal, Moritz, but 
du denn verrückt, einen bei Sonnenaufgang wachzutrom⸗ 
meln?“ 

Moritz Kühn ſetzte ſich rittlings in Mantel und Hut 
auf einen Stuhl vor dem Bett. 

„Für Leute, die nichts tun wie du, Werner, mag’s 
noch Nacht fein! Ich muß Schlag neun in der Bant figen! 
Jetzt iſt's drei Viertel! Höre, du haſt wohl 'nen gründ⸗ 
lichen Kater, was?“ 

„Keine Spur! Warum?“ 

„Na, ich nehm zu deinen Gunſten an, daß du geſtern 
ein Glas zu viel erwiſcht haſt! Nicht? Ja, aber dann er⸗ 
laub mal, ich will ja keine Cause célèbre draus machen. 
Aber ich möchte doch in aller Freundſchaft Verwahrung 
einlegen, auch im Namen meines Vaters. Er findet auch, 
das geht zu weit, daß du ſchon wieder mit uns Händel an⸗ 
fängſt und diesmal gar mit meiner Schweſter“ . 

„Wieſo?“ 

„Was fällt dir denn eigentlich ein, dich da geſtern 
abend vor die Steffche hinzuſtellen und aus heiler Haut 
die tollſten Volksreden zu ſchwingen? Von Blutſpucken 
und kleinen Leuten, und was weiß ich! Sie hat bald ge⸗ 
weint vor Wut, wie ſie's erzählt hat. Mein alter Herr 
war außer ſich“ . 

Werner Winterhalter ſtrich ſich mit der Hand über die 
Schläfen. Jetzt, in der Nüchternheit des Morgens, kam 
ihm ſeine Aufwallung von geſtern auch ſonderbar vor. 
Unwahrſcheinlich. Gar nicht wie von ihm. 

„Die Empfindungen deines Herrn Papa im all⸗ 
gemeinen ſind mir höchſt wurſt! Das weißt du!“ ſagte 
er. „Dem werde ich — fürchte ich — noch öſter auf die 
Hühneraugen treten. Aber ich gebe zu, gegenüber deiner 
Fräulein Schweſter war der Ort vielleicht nicht glücklich 
gewählt. Die Zeit auch nicht. Es tut mir leid, wenn ſie 
ſich darüber aufgeregt hat“... 

„Ach, die hat ſich bald beruhigt. Gleich hinterher! 
Nachgemacht hat ſie dich im Wagen, mit gerunzelter 
Stirn und rollenden Augen, zum Schreien!“ 

Nun furchte Werner Winterhalter ſelbſt die Stirn. 
Er unterdrückte einen Zornanfall und meinte gelaſſen: 
„Nun — dann iſt's ja nicht tragiſch! Dann beſtelle 
alſo bitte deiner Schweſter meine Entſchuldigung, ſobald 
fie heute aufgeſtanden ift“... 

„Aufgeſtanden? Da kennſt du ſie falſch! Die iſt heute 
früh um halb acht ſchon gefrühſtückt und fix und fertig 
auf der Treppe an mir vorbeigeſchoſſen wie 'ne Rakete, 
um nicht zu ſpät zu ihrer Golfpartie zu kommen! Wir 
haben doch neulich unſeren neuen Links eingeweiht, 
draußen hinter eurer Fabrik!“ 

Moritz Kühn erhob ſich und nahm ſeine Aktenmappe. 

„Alſo ſchön! All right! Schluß. Und künftig, Wer- 
ner: Komm den Frauen zart entgegen! Du biſt ja ein 
bißchen verdreht! Das wiſſen wir ja alle und ehren es! 
Aber gemeingefährlich darfſt du nicht werden, alter 
Sohn! Na, adieu!“ 
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Als er gegangen war, kleidete ſich Werner Winter⸗ 
halter mit einem unbeſtimmten Gefühl von Ärger und 
Reue an. Es war wirklich wie eine Art Katzenjammer, von 
dem der Freund geſprochen, aber kein leiblicher, ſondern 
ein ſeeliſcher, ohne daß man wußte was. Ein Druck auf 
den Kopf. Er ging ins Freie. Aber auch durch die friſche 
Luft begleitete ihn das Bewußtſein einer Niederlage, die 
er geſtern empfangen. Man war nun einmal ein Ergeb⸗ 
nis ſeiner Erziehung. Man litt unter dem Gedanken, 
gegen eine Dame unhöflich geweſen zu ſein, auch wenn 
man ſich zehnmal im Recht befunden. Man mußte das 
mit ein paar erklärenden Worten aus der Welt ſchaffen. 
Sie war ja jetzt draußen irgendwo auf dem Golfplatz. Da 
konnte das ja leicht wie durch Zufall geſchehen. Während 
er ſich das noch ausmalte, war er ſchon auf dem Weg 
dorthin, hatte die väterliche Fabrik im Rücken, ſah vor ſich 
die roten Fähnchen von den weithin zerſtreuten kleinen, 
kaum ſichtbaren Hinderniſſen. Die mächtige Fläche lag 


ſtill und menſchenleer. Aber da vorn, an dem einen Ein⸗ 


gang ſtand, allein, als Letzte zurückgeblieben, Stefanie 
Kühn neben ihrem Wagen, einen Bengel mit einem 
Köcher voll Golfſchläger hinter ſich. Ihr Antlitz war vom 
Spiel gerötet. Loſe Haarſträhnchen ſpielten ihr im Herbſt⸗ 
wind um die Stirn und Ohren. Sie trug eine dunkle 
geſtrickte Jacke und einen dunklen, knapp bis zu den Knö⸗ 
cheln reichenden Rock. Jetzt, in der herben Morgenkühle, 


von grauſilbernem Licht und Luft umfloſſen, ſchlank und 
ſchlicht, ſelbſt wie ein Stück Natur, gefiel ſie ihm viel 


beſſer als die Ballkönigin von geſtern abend, ſchien ihm 
wieder erſt ganz ſie in der beinah grauſamen Spann⸗ 
kraft und Friſche des Sports. Als ſie ihn erblickte, ſtreckte 
ſie auf ſeinen Gruß mit einer Bewegung des Schreckens 
abwehrend beide Hände vor. 

„Um Gottes willen! Fangen Sie nicht wieder an! 
Ich hab fo ſchon die halbe Nacht von Ihren gräßlichen 
Geſchichten geträumt!“ 

„So?“ ſagte er langſam, blieb vor ihr ſtehen und ſah 
ſie an. „Das wäre ja eigentlich ganz gut!“ 

„Nee! Danke! Das iſt nichts für mich!“ 

Er ließ ſein Auge nicht von ihr, fühlte ſchon wieder 
den Zorn über ſie und ihre unbekümmerte Selbſtſucht 
und konnte ſich nicht enthalten zu ſagen: „Wann ich Sie 
noch geſehen hab, jahraus, jahrein, waren Sie damit 
beſchäftigt, nichts zu tun!“ 

Sie machte große Augen, als wollte ſie fragen: Geht's 
etwa von neuem los? 

Er fuhr fort: „Ich verſteh ja nicht, wie ein vernünf⸗ 
tiger Menſch jeden Tag, den Gott ihm gibt, hinter ein 
paar Bällen herſpringen kann!“ 

„Und da ſind Sie jetzt eigens hier enen 
um mir das zu ſagen?“ 

„Nein. Deswegen nicht!“ 

„Sondern?“ 

Er ſtutzte und meinte dann langſam: „Ja — eigentlich 
wollt ich Sie um Entſchuldigung bitten — wegen geſtern.“ 

Stefanie Kühn lachte hell auf. 

„Na . . . da haben Sie aber 'ne merkwürdige Art, 
das zu bewerkſtelligen“, ſagte ſie, drehte ſich unbekümmert 
auf dem Abſatz um und ging zu ihrem Wagen. Er ſah 
von hinten, an ihren ſchmalen Schultern, daß ſie ſich 
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noch immer vor Heiterkeit über ihn fchüttelte. Er folgte 
ihr gereizt und hörte, wie ſie zum Kutſcher ſagte: 
„Ich geh zu Fuß heim, Schorſch!“ Und dann zu ihm: 
„Ich feh gewiß aus wie 'ne Wilde! ... Na... 
egal. . .. Man weiß ja in der Stadt, wer ich bin!“ 

Sie hatte einen tüchtigen Schritt am Leibe. Er brauchte 
ſeine Gangart nicht zu mäßigen, um mit ihr gleichen 
Tritt zu halten. Er war ganz verblüfft. Da marſchier⸗ 
ten ſie auf einmal als gute Kameraden. Das machte 
fi) fo ganz von ſelbſt. ... Wieder das jähe Herzklop⸗ 
fen. . .. Ihre Nähe! Ihre Jugend. Ihre Schönheit. 

Ihre Friſche. ... Er fragte: „Sind Sie mir böſe?“ 
l „Ach wo!“ 

Eine Handbewegung dabei durch die Luft. Es lag 
etwas Wegwerfendes darin. Ueberhaupt etwas Groß⸗ 
artiges in ihrem Weſen. Er dachte ſich: In ihrer Art 
iſt ſie ja ein ganzer Kerl! Sie fuhr fort: „Ich laß jedem 
feine Freiheit! Ich will nur auch die meine! ... Das 
gräßliche Zeug, was Sie geſtern erzählten — ſogar, wenn 


ich wollte — mir ſteht das di dch — Jeder Menſch : 


hat doch nun mal feinen Stil.“ 

Ja . .. Stil haft du freilich 
mit deinen langen, federnden Schritten über den Acker⸗ 
weg, patſchſt gleichmütig mit dem derben Schuh in 
Pfützen, läßt dich vom Wind beuteln und dir den Herbſt⸗ 
ſprühregen erfriſchend um die Ohren wehen.... Er fab 
von der Seite ihr Profil. .. Es war merkwürdig kühl 
in feiner klaſſiſchen Ruhe ... faft hart geſchnitten. 
Plötzlich warf ſie den Kopf zu ihm herum: „Gott — 
wenn ich ein Mann wäre“ 

Er mußte lachen. Sie gefiel ihm immer mehr. 

„Was dann?“ 

„Sie zum Beiſpiel! ... Ich begreif's ja nicht. 
Ich käm ja an Ihrer Stelle gar nicht vom Automobil 
mehr herunter! ... Raſen würd ich durch die Welt!. 
Es muß himmliſch fein! ... Wenn man ſchon das Glück 
hat und hat einen Vater, der Automobile macht!“ 

Sie zeigte mit einer leidenſchaftlichen Schulterbewe⸗ 
gung nach der nahen Winterhalterſchen Fabrik. Ein 
Qualmen von Schloten, ein Summen aus weiten Höfen 
und Hallen, hundertfacher Hammerſchlag ... Schon 
waren fie vorbei. ... Sehnſucht in Stefanie Kühns 
blauen Augen: „Sonſt kann ich Papa doch um den 
Finger wickeln. Aber ein Auto gibt er mir nun mal nicht. 
Er behauptet, ich bräche mir heilig das Genick, ſo wie ich 
wäre.“ 

Etwas Kindliches kam da heraus. Er dachte ſich: 
Eigentlich biſt du doch ein großes Kind! ... Oder ift 
das auch nur eine Maske? Mir zu Ehren? ... Aber 
wozu? .. . Liegt dir daran, daß ich Feuer fange? Jäh 
wurde ihm heiß ums Herz. Er bekam kaum mehr Luft 
beim Atmen, während ſie weitergingen. Nun waren 
ſie ſchon am Beginn des Villenviertels, wo hinter allen 
Fenſtern und Spionenſcheiben die Mumen und Baſen 
lauerten. Er blieb ſtehen und wollte ſich verabſchieden. 
Aber Stefanie Kühn ſagte ſeelenruhig: „Kommen Sie 
doch nur! Wir haben ja den gleichen Weg!“ 

Es ſchien ihr ganz gleich, ob man darüber reden 
würde oder nicht. Überſehen konnte ſie — weiß Gott — 
keiner bei ihrer Länge. Sie ſchritt die Millionärallee 


wanderſt da ſorglos 


trieben, einſam auf der weiten Rheinebene! 
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hinunter, in ihrem nachläſſigen, ein wenig wiegenden 
und ſchlenkernden Gang, dankte auf das Hutlüften der 
Herren oder vielmehr, ſie nickte aller Welt vertraulich 
und kameradſchaftlich zu. Auch gegen alte Damen ohne 
beſonderen Reſpekt. Daß die hinterher ſtehenblieben, 
daß Karl Schweickardt mit ſeinem Anhang ihr und 
ihrem Begleiter mit offenem Mund nachſtarrte, ließ ſie 
kühl. Sie wußte, was fie tat ... forderte nicht nur 
durch ihr zerzauſtes Haar und ihren verwilderten 


Sportdreß die Mitwelt heraus 


Und machte einem den Kopf heiß, mit aller Abſicht 

. brachte einen in einen Rauſch . .. einen Stolz. 
gerade wenn man ſich am Abend vorher noch in einen 
dunklen Torbogen gedrückt hatte, um wie ein Bettler ein 
blondes Bild von einſt im Dämmern achtlos an ſich vor⸗ 
übergehen zu ſehen. ... Jetzt war heller Tag... . alle 
Welt ſchaute zu ... kannte das ſchönſte Mädchen, die 
reichſte Erbin weit und breit... Wer fie gewann, 
ſchlug alle... war Sieger. | 

Werner Winterhalter fühlte noch ihren kräftigen 
Händedruck zum Abſchied. Er ging langſam wie im Traum 
wieder die Straße zurück. Ein älterer, gut bürgerlich ge⸗ 
kleideter Mann mit dunklem Vollbart rührte im Vorbei⸗ 
kommen ſtumpf vor ihm den Schlapphut. Der Stadt⸗ 
rat Mattrian. Wie ein Bote aus der Tiefe. So, als. 
öffnete ſich plötzlich ein Tor mit dem Ausblick auf Keſſel⸗ 
geflacker, auf Reihen blaſſer Zigarrenwicklerinnen, auf 
ſtumm ſchaffende Geſtalten vor Schraubſtock und Dreh- 
bank. Aber das Bild hatte ſeine lebenden Farben ver⸗ 
loren, war in die Ferne gerückt ... etwas dazwiſchen. 

Wieder draußen, von der Unruhe des Herzens ge- 
Deren 


Wahrzeichen iſt jetzt nicht mehr der viertürmige Dom 
von Speier, ſondern links, fern, halbe Tage weit 
ragend, ein rieſenhafter Zementſchlot am Neckar. 


Qualm über ihm. Wiedererwachter Rauch über den 
Schornſteingruppen nah und weit, die wie die Palm⸗ 
bäume der Dafen fih aus dem Flachland hoben. Wie 
habt ihr mir's gedankt ... ihr alle? ... Hier wie dort. 

. Eine Wunde an der Schläfe ... einen Stich ins 
Herz ... das war der Lohn meiner Liebe... 

Ach Liebe ... nein: Leidenſchaft! Man wird mie: 
der man ſelbſt! Heiß .. heiß faßt man das Leben... 
mill es gewinnen ... erſtürmen ... lachen ... den 
Sieg an ſich reißen. ... Man fiebert und dürſtet 
in dieſer Kette wirrer Tage, nach einem Kampf 
ſieht die, die man ſucht, als Feind ... und es geſchieht 
nichts, als daß man ſich in ſich verzehrt. Man geht 
jeden Tag an Stefanie Kühns Haus vorbei wie von 
ungefähr, und ſie kommt wirklich auch einmal heraus 
und winkt gleichmütig von drüben über die Straße und 
geht ihres Wegs ganz wohlerzogen, Beſorgungen 
machen mit ihrer Mutter, in Mantel und Muff. Und 
man iſt auf einmal glücklich und ruhig, daß ſie überhaupt 
noch auf der Welt iſt und einem begegnet iſt. Und man 
erblickt ſie wieder mit einem Haufen Herren, Spieß— 
geſellen vom Sport, lachend, ſchwatzend, und entbrennt 
in wilder Eiferſucht gegen dieſe von auswärts gekom— 
menen Unbekannten. Und man ſchläft nicht mehr und 
ißt nicht mehr und trinkt nicht mehr und ſieht um ſich 
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ſonderbare Blicke, gerade als wüßte noch eine Menſchen⸗ 


ſeele auf der Welt außer einem ſelbſt dies Geheimnis, 
daß man bis über die Ohren verliebt iſt, und kommt ſich 
ſelber halb verrückt vor, wie man durch die Tage irrt, 
durch die Straßen läuft auf der Suche nach einem Weg 
zu ihr.... : 

Der Weg, das ift ſchließlich immer nur ihr Bruder. 
Die einzige Brücke zwiſchen hier und dort. Mit dem 
Alten ſteht man ja wie Hund und Katze! Die Mutter 
kennt man kaum. Und wahrhaftig, da beſucht einen 
nach Bankſchluß Moritz Kühn, plaudert vom Hundert⸗ 
ſten und Tauſendſten, 
von den Kurſen, der 
G. m. b. H. der alten 
Herren für das Heidel⸗ 
berger Korpshaus und 
ſagt beim Abſchied, 
zwiſchen Tür und Angel: 
„Du... ich hab übrigens 
ein Attentat auf dich vor. 
Ich bin doch nun ein 
Vierteljahr verheiratet. 
Meine Frau plant ihren 
erſten großen Streich .. 
Vierundzwanzig Perſo⸗ 
nen auf einen Hieb! 
Es wird mordend ſtumpf⸗ 
ſinnig! Nur Verwandten⸗ 
ſimpelei! Du mußt dich 
opfern und kommen! 
Verſprich es mir 
nächſten Samstag um 
acht. 

Und wie man am 
Ende der Woche die pal⸗ 
mengeſchmückte Treppe 
der Moritzſchen Villa 
hinaufſteigt und ſchon 
das Zetern der Gäſte 
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und die Geſellſchaft, aber mehr wie ein verwöhntes 
Kind, das weiß, daß man ihm nichts übelnimmt, ſuchte 
ihren Stuhl, warf, als ſie ihn geſunden, einen halb 
befremdeten Blick auf ihren Nachbar, ſetzte ſich und 


war mit einem Schlag ungnädig. Sie hörte nur mit 


halbem Ohr, als er ſprach, antwortete kaum, ließ das 
Auge zerſtreut über die Tafel ſchweifen. Um ſie war 
noch ein friſcher Hauch von draußen, von Luft und 
Kälte. Ihre Wangen rot. Launiſche Linien auf der 
Stirn. Sie vermied hartnäckig, ihn anzuſehen. End⸗ 
lich verſtummte er auch. Beide ſaßen ſchweigend neben⸗ 
einander. 

Zu beiden Selten 
die lange Tafel. Das 
Stimmengewirr. Die 
Herren überſchrien ſich 
ihon. Geld, Geidhäfte... 
gute Geſchäfte. Man 
arbeitete und brachte 
gottlob auch etwas vor 
ſich und konnte ſich den 
Luxus leiſten .. Der 
Fiſch vor einem war 
wie ein Gleichnis, auf 
dem ſich der Donner 
der Maſchinen in Fa⸗ 
ſanenpüree, der glühende 
Stahl in Prunkſilber, das 
Funkenſtieben der Eſſen 
in Sektperlen verwan⸗ 
delte. Irgendwo draußen 
die große, die dunkle, 
weſenloſe Maſſe. 
Dort arbeiteten bei Tag 
die Fäuſte, hier noch am 
Feierabend die raſtloſen 
Gehirne der Induſtrie⸗ 
kapitäne, um immer noch 
mehr die Welt in Wert 


hört und immer nur, AUGUST SCHERL G.M. B. H. und Ware zu verwan⸗ 
wie die ganzen Tage, BERLIN SW 68 deln. Und in Werner 
im Zweitakt denkt: wird Winterhalter war plötz⸗ 
ſie kommen? Wird ſie lich ein wunderlicher 
nicht? Und wie die wohl⸗ neuer Gedanke, als 
bekannten Lohndiener ſei all dieſes Mühen 
ſich vor einem verbeugen, findet man oben, und dieſer Kreislauf nur dazu beſtimmt, das Un— 


auf der Silberplatte, fein: Kärtchen: „Herr Winter: 
halter d. J. wird gebeten:“ und innen: „Fräulein Kühn 
zu Tiſch zu führen.“ 
Stocken ... eine Abwehr: fie haben's auf dich abge- 
jeben ... Das find die Verwandten ... Du ſollſt in 
die Falle 

Dann die Enttäuſchung ... Als man ſich zu Tiſch 
ſetzte, blieb der Platz zu ſeiner Rechten leer. Stefanie 
Kühn war noch nicht da. Irgendwo im Tatterſall oder 
ſonſt feſtgehalten. Ihre eigenen Eltern wußten es 
nicht. Sie platzte erſt mitten in die Suppe hinein, ein 
wenig atemlos und erhitzt, in Haſt friſiert, im hochge⸗ 
gürteten weißen Kleid, faltete ſchon auf der Schwelle be⸗ 
ſchwörend und lachend die Hände gegen die Gaſtgeber 


Und im ſelben Augenblick ein 


nützeſte, das Schönſte wie eine Orchidee im Warm⸗ 
haus zu treiben, als müßten Tauſende im Schatten 
leben, damit ein einziges Bild der Schöpfung vollkom⸗ 
men ſei — ſo vollkommen ſchön wie Stefanie Kühn. 

Sie trug ein unwahrſcheinlich koſtbares, ganz gleich 
mäßiges Perlenband um den Hals. Es hatte den gleichen 
warmen, matten Glanz wie ihre Haut. Die Hände hielt 
ſie im Schoß verſchlungen und ſchaute ehrlich gelangweilt 
darein, gab ſich auch gar keine Mühe, es zu verhehlen, 
Rückſichten kannte ſie nicht in dieſem eng verſippten 
Kreis und am wenigſten gegen ihren Tiſchherrn. Es 
war, als wollte ſie offen zeigen, daß ſie da wider Wiſſen 
und Willen ſaß. Dabei wieder die ſonderbaren Blicke .. 
wenigſtens glaubte Werner Winterhalter fie zu fühlen 
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ſtummes Einverſtändnis auf allen Seiten. ... Und er da- 


zwifchen.... Er wurde heiß vor Zorn über diefe lächer⸗ 
liche Lage. Gleich nach Tiſch, als er Stefanie Kühn im 
Zug der andern in den Nebenſaal geführt hatte, ſagte er 
halblaut und wütend: „Was fällt Ihnen denn ein, mich 
ſo zu behandeln?“ 

„Wie?“ 

„So laß ich mich nickt behandeln! Das tönnen Sie mit 


andern machen. Ich bin kein dummer Junge! Sie 
wiſſen das auch ganz gut!“ 
Er zitterte vor Aufregung am ganzen Körper. Das 


junge Mädchen blieb ſehr gelaſſen und ſchüttelte nur 
verwundert den Kopf. Das erbitterte ihn noch mehr. 

„Tun Sie doch nicht ſo unſchuldig, als ob Sie mich 
nicht verſtänden! Das war ja doch Abſicht, daß Sie 
kein Wort ſprachen! Glauben Sie denn, daß ich nicht 
einmal das merfte?... Für was halten Sie mich 
denn eigentlich?“ 

Er wartete ihre Antwort nicht ab, ſondern ging 
mit langen Schritten davon, in das Rauchzimmer zu den 
anderen Herren. Er war ſo atemlos, daß er kaum Luft 
genug zum Anzünden ſeiner Havanna fand. Ihm war, 
als ob ein paar um ihn lächelten und das Beben ſeiner 
Hände merkten. Ach wo! Er warf ſich in die Tiefen 
eines Klubſeſſels, lehnte den dunkeln Kopf zurück, ſchlug 
ein Bein über das andere, hörte das müßige Gerede 
rings um ihn, fand keine Ruhe, ſprang plötzlich wieder 
auf die Beine, trat durch die des Zigarrenrauchs wegen 
halb offene Tür hinaus auf den kleinen Balkon, ſtand 
da allein, barhaupt in der kühlen Herbſtluft, und ſchaute, 
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die Importe zwiſchen den Fingern, angeſtrengt hin⸗ 
aus auf die ſtockdunkle Straße. 

Von innen klang zwiſchendurch das Gemurmel der 
jüngeren Herren. Plötzlich horchte er unwillkürlich auf. 
Da war ſein Name gefallen. Und dann Moritz Kühns 
Stimme: „Nee. .. feid fo gut und laßt ihn in Ruhe! Ihr 
ſeht doch, in was für ner Verfaſſung er ift” . 

Der Hausherr wechſelte unvermittelt, während 
Werner Winterhalter wieder in das Zimmer trat, den 
Geſprächſtoff und ſagte beiläufig: „Na, wer kommt denn 
nächſte Woche mit raus auf Haſen? Ich laß unten am 
Rhein treiben“ Eleich darauf zog ihn, im erſten 
unbemerkten Augenblick, Werner Winterhalter beiſeite. 

„Hör mal: In was für 'ner Verfaſſung ſoll ich denn 
fein? Bitte! ... Daß hier über mich geulkt wird? An 
mir iſt doch weiß Gott nichts Beſonderes!“ 

Moritz Kühn war erſt betroffen. Dann mußte er 
lachen. „Na, Gott ſegne dich, Werner“... 

„Antwort will ich!“ 

„Stampf doch nicht ſo mit dem Fuß! Ich glaub 
wirklich, du biſt der einzige Menſch in der Stadt, der 
es ſelber feit acht Tagen nicht merkt“... 

„Was denn?“ f 

„Gott, 's iſt doch keine Schande ... gerade in dem 
Fall! Mein Schweſterchen hat doch wahrhaftig ſchon 
mehr wie einen auf'm Kerbholz“. 

Vor Werner Winterhalter wandelte das Simmer 
langfam im Kreis. Die Herren, die Klubſeſſel, die 
Lichter, alles mit. Er war bleich geworden. Er biß 
fich auf die Lippen. Seine Augen flackerten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Dolksparke und Schrebergärten. 


Von Garteningenieur Karl Hinze. 


Die öffentlichen Anlagen der meiſten deutſchen Groß⸗ 
ſtädte ſind mit Ausnahme weniger Neuſchöpfungen im 
weſentlichen dazu beſtimmt, das Stadtbild zu verſchönen, 
ſie bieten naturfrohen wie erholungsbedürftigen Men⸗ 
ſchen willkommene Gelegenheit zum Spazierengehen im 
Grünen, zum Ausruhen auf ſchattig ſtehenden Bänken, 
zur Naturbeobachtung und ſind als Luftverbeſſerer die 
notwendigen „Lungen der Stadt“. Alles das hat ſeine 
anerkannte Berechtigung, entſpringt einem Bedürfnis 
und dient ſeinem Zweck auch in der beſten Weiſe. Grüne, 
ſaftige Raſenflächen, unterbrochen von Gehölzpflanzun⸗ 
gen und Blumenbeeten, erfreuen das Auge, und wenn 
der immer eilige Großſtadtmenſch vieles davon auch 
nur unbewußt beim geſchäftigen Vorübereilen wahr⸗ 
nimmt, fo hat er davon in hygieniſcher wie äſthetiſcher 
Beziehung doch immerhin einen gewiſſen Nutzen. 

Durch langjährige Gewohnheit ſind wir aber ſo weit 
gekommen, daß von ſolchen Anlagen ein Mehr gar nicht 
erwartet oder für ausführbar gehalten wird. Daß es 
in den Anlagen anderer Städte — London, Paris, Neu— 
york — ſtatthaft ift, fih auf das Gras zu ſetzen oder zu 
legen, erſcheint uns gleich einem ſchönen Märchen, denn 
hier heißt es überall: „Das Betreten des Raſens iſt ver— 
boten!“ Das hat gewiß ſeine Berechtigung, denn die 
Schaffung und Erhaltung eines tadelloſen Raſens iſt 
teuer; er muß gemäht, gewalzt, gewäſſert und auch 


gedüngt werden, und wenn ſich die Beſeitigung hart⸗ 
näckiger Unkräuter erforderlich macht, dann kann eine 
große Raſenfläche ziemlich koſtſpielig werden. So hat 
3. B. die Stadt Leipzig in ihren öffentlichen Anlagen 
beſonders tadelloſe Raſenflächen, deren Unterhaltung 
zwar einen ziemlichen Koſtenaufwand verurſacht, aber 
auch mit großem Eeſchick durchgeführt wird. 

Würden nun derartig gepflegte Raſenflächen be⸗ 
ſchränkten Umfanges zum ungehinderten Begehen be- 
nutzt werden, dann würden all die vielen Füße die zarten 
Graspflänzchen in gar nicht zu langer Zeit vollſtändig 
zertreten und den ſchönen, ſattgrünen Raſenteppich ver⸗ 
richtet haben. Aus dieſem Grund find Anlagen be- 
ſchränkten Umfangs keineswegs dazu geeignet, zum be— 
liebigen Betreten oder Lagern benutzt zu werden; mög⸗ 


lich iſt, das nur beim Vorhandenſein ſehr großer Grün⸗ 


flächen, wie fie z. B. Neuyork in feinem 335 Hektar 
großen Zentralpark oder London in dem 157 Hektar 
großen Hydepark beſitzt. London ift in bezug auf öffent- 
liche Anlagen beſonders günſtig geſtellt, denn es beſitzt 
etwa 50 ſolcher Anlagen in einem ungefähren Geſamt— 
umfang von 2100 Hektar. 

Allerdings beſtehen auch hier gewiſſe Beſchränkungen, 
und wenn die öffentlichen Anlagen einiger Städte des 
Auslandes auch nicht ſo wie bei uns das Noli me tangere 
ſind, ſo wird hier doch nicht die in unſern Wäldern von 
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„Naturſchwärmern“ geübte Gewohnheit geduldet, ihr 
„Dageweſenſein“ durch freigebig hinterlaſſene Papier⸗ 
ſchnitzel, Eierſchalen, Flaſchen und deren Scherben zu 
dokumentieren. Auf Ordnung ſieht auch hier die heilige 
Hermandad, denn auch anderwärts gibt es viel große 
Kinder, die ohne das Gängelband der Aufſichtsorgane 
nicht ſein können. Das Beſudeln des Raſens, Abpflücken 
von Blumen und Zweigen iſt ebenſo unſtatthaft wie das 
Johlen und Schreien, aber es herrſcht dort inſofern grö⸗ 
ßere Freiheit, als man ſich nach Herzensluſt auf dem 
Gras lagern und von der Sonne beſcheinen laſſen kann. 
Wo aber gibt es auch nur das wenige bis jetzt bei uns? 

Es wurden und werden aber ſchon einige öffentliche 
Anlagen für das Volk, recte Publikum geſchaffen, ſo in 
Köln, Berlin, und neuerdings entſteht etwas Derartiges 
auch in Schönefeld bei Leipzig. In dieſen Volksparken, 
deren Anlage in den deutſchen Städten ſich ein in der 
letzten Zeit gebildeter Deutſcher Volkspark⸗Bund mit dem 
Sitz Berlin zur dankenswerten Aufgabe ſtellt, befinden 
ſich dann größere Raſenflächen, die das Abhalten von 
populären Feſtlichkeiten und auch das gelegentliche 
Lagern geſtatten, das bei derbem Raſen nach dem erſten 
Raſenſchnitt unbedenklich geſchehen kann, ferner gehören 
hierher Turn⸗ und Spielplätze und ſolche zur Ausübung 
verſchiedener Raſenſports, Erhöhungen für gefahrloſes 
Rodeln der Jugend, Planſchwieſen mit etwa 20 bis 30 
Zentimeter hohem Waſſerſtand, worin die Kinder barfuß 
herumplanſchen und Schiffchen fahren laſſen können, und 
die im Winter als ſchönſte Eisbahn benutzbar find; lauter 
prächtige, harmloſe, geſunde und ungefährliche Beluſti⸗ 
gungen für jung und alt. 

Aufſicht iſt hier allerdings eine unumgängliche Not⸗ 
wendigkeit, damit kein Unfug getrieben wird und die 
Anlagen unbeſchädigt bleiben. Aber wenn ſolcher Volks⸗ 
park Gemeingut iſt, dann wird ſchon ein jeder um deſſen 
Erhaltung bemüht ſein, iſt doch bereits der heutige öffent⸗ 
liche Park ein allſeits wohlbehütetes Heiligtum, obwohl 
er lange das nicht bietet wie eine derartig in Vorſchlag 
gebrachte Anlage. Noch mehr ſogar können ſolche Parke 
enthalten, ſo z. B. laſſen ſich hier manche Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen zentraliſieren und Gebäude aufführen, die 
der Allgemeinheit dienen: Brauſe⸗,Wannen⸗, Schwimm⸗, 
Luft⸗ und Lichtbäder, Bibliotheken und Leſehallen, ferner 
alkoholfreie Erfriſchungsräume und Veranden und Gip- 
gelegenheiten im Freien, von denen ein Blick auf die ſpie⸗ 
lende, ſpazierende und ruhende Menge möglich iſt; in 
Verbindung damit können Konzerte veranſtaltet werden, 
und weiſe Beſchränkung ſowie ſorgſame Auswahl aller 
Veranſtaltungen ſchützt vor Übertreibungen und Ent: 
behrlichem. Das Ziel ſolcher Volksparke muß ſein: den 
Bewohnern der Großſtadt den Naturgenuß in beſtem 
Sinn in Verbindung mit Sport, Spiel, Körperpflege 
und geiſtiger Anregung zu bieten. Der Aufenthalt und 
mehr noch die Betätigung in verſchönter Natur und die 
Einwirkung von Luft und Sonne werden von vielen ſchon 
feit langem als wohltuend erkannt und der fegenbringen- 
den Eigenſchaften halber geſchätzt, längſt aber noch nicht 
o ausgenützt, wie es in geſundheitlicher Beziehung emp— 
ehlenswert wäre. 

Einen deutlichen Beweis bieten in bezug auf Not— 
wendigkeit und Ausführbarkeit die ſogenannten Schreber- 
garten, das find die Gärten der Schrebervereine, die ſich 
die Aufgabe geſtellt haben, der Großſtadtjugend Spiel⸗ 
plätze zu ſchaffen, und ein Beſtreben verwirklichten, an 
dem Dr. Schreber in den ſechziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts vergeblich gearbeitet hatte. Dieſe gewiß 
einfache Sache konnte fih damals trotz aller Bemühun⸗ 


gen nicht durchſetzen, und von Intereſſe iſt es, die heu⸗ 
tige Zeit, die ſtaatliche Unterſtützung allerlei Sport ge⸗ 
währt und Stadione baut, damit in Parallele zu ſtellen. 
Heute befinden ſich auch, nach beharrlicher Arbeit mit er⸗ 
freulichen Erfolgen gekrönt, in Leipzig und deſſen Um⸗ 
gebung eine ſehr große Anzahl von Vereinen, die ſich 
der Jugendpflege widmen und nicht allein für die Kinder 
der Mitglieder, ſondern auch für die der Nachbarſchaft 
Spielplätze unterhalten, auf dieſen unter Aufſicht ſpielen 
und turnen laſſen, Milch und Brötchen in ſogenannten 
Milchkolonien an die Kinder verteilen, mit ihnen in die 
Umgebung wandern und dabei belehrenden Unterricht 
geben, Badegänge unternehmen und als Glanzpunkt des 
Jahres auf dem Spielplatz der Anlage ein Kinderfeſt ver⸗ 
anſtalten. Das koſtet dieſen Vereinen alljährlich große 
Summen, die in die Tauſende gehen und durch Vereins⸗ 
beiträge, in einigen Vereinen zu einem kleinen Teil auch 
durch ſtädtiſche Unterſtützungen, durch Vermächtmniſſe, 
Stiftungen, Sammlungen, Aufführungen und nicht zu⸗ 
letzt durch die Pacht der Gärten aufgebracht werden. 

Die Schrebergärten nun, die heute faſt in einer jeden 
größeren Stadt Deutſchlands angetroffen werden, führen 
ihren Namen aber nur zu einem geringen Teil mit Be⸗ 
rechtigung, denn ſolche Jugendpflege gibt es nicht überall, 
wohl aber jhon dort, wo man ihren hohen Wert er- 
kannte, und jedenfalls iſt es erfreulich, daß die Gärten 
der Schrebervereine, die anfänglich gar nicht mitvor⸗ 
geſehen waren, ſolchen Anklang fanden. Sie entſtanden 
nämlich aus Kinderbeetchen, die am Rand der Spiel⸗ 
plätze verſuchsweiſe angelegt, bei der geringen Ausdauer 
der Kinder aber bald vernachläſſigt wurden, bis ſich die 
den Spielen öfters zuſchauenden Eltern der Sache an⸗ 
nahmen, wodurch es dann im Lauf der Zeit richtige 
Familiengärten wurden, die heute unter dem Namen 
„Schrebergärten“ eine gewaltige Ausdehnung erfahren 
haben. 

Dieſe Schreber⸗ oder Familiengärten ſtellen in ſozialer 
wie hygieniſcher Beziehung außerordentlich wertvolle 
Einrichtungen dar, die des Wohlwollens und der Unter⸗ 
ſtützung ſtädtiſcher wie ſtaatlicher Behörden unbedingt 
würdig ſind, denn ſie arbeiten am Volkswohl in prakti⸗ 
ſcher und ſeit langem bewährter Weiſe. Trotzdem iſt es 
für dieſe Vereine oft recht ſchwer, ſich auf der von ihnen 
erpachteten Scholle zu behaupten und ihre ſegenreiche 
Tätigkeit ungehindert ausüben zu können, denn Straßen⸗ 
züge und Häuſer gehen über dieſe Anlagen immer bald 
wieder hinweg, ſie ſtändig weiter nach außen drängend. 
Es kann aber gar nicht oft genug wiederholt werden, daß 
dieſe Vereine eine große Bedeutung und anerkennens⸗ 
werte Berechtigung haben und unbedingt einem dringen⸗ 
den Bedürfnis entſprechen. Die Erholung bringende 
Gartenarbeit, der Aufenthalt in friſcher Luft, der Um⸗ 
gang mit den Pflanzen, ihre Pflege und ſorgſames Be⸗ 
treuen und alles, was damit zuſammenhängt, ſchaffen ein 
wirkſames Gegengewicht, um die üblen Wirkungen der 
Arbeit in geſchloſſenen Räumen, die vom Lärm und 
Dunſt der darin arbeitenden zahlreichen Menſchen, Ma⸗ 
ſchinen und Materialien erfüllt ſind und Körper wie 
Geiſt gleich ſtark in Anſpruch nehmen, zu paralyſieren; 
Wirtshaus und Varieté bieten wohl Zerſtreuung, die 
rechte Erholung erwächſt den meiſten Menſchen aber nur 
in der Natur und vor allem im Garten und beſonders 
in der darin zu leiſtenden Arbeit. Vielen Tauſenden iſt 
die Tätigkeit in Luft und Sonne bereits ein unentbehr⸗ 
liches Bedürfnis geworden; keinesfalls iſt es der zu⸗ 
weilen mehr wie beſcheidene Gewinn an Obſt und Ge⸗ 
müſe, der dieſe kleinen Gärten ihren Beſitzern ſo wertvoll 
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ſein läßt, ſondern lediglich ihr äſthetiſcher Wert macht 
dieſe wenigen Quadratmeter Gartenland zum Paradies. 

Erfreulich iſt es deshalb, zu ſehen, daß die Stadt Leip⸗ 
zig als Wiege der Gärten der Schrebervereine ſich jetzt 
um die Erhaltung einiger Anlagen bemüht; auf der In⸗ 
ternationalen Baufach⸗Ausſtellung, die 1913 in Leipzig 
ſtattfand, waren ſeitens des Stadtbauinſpektors Strobel 
hierauf bezügliche Entwürfe gezeigt; immerhin ſind das 
in dem großen Häuſermeer aber noch unzulängliche 
Oaſen, und keine Stadt ſollte verſäumen, im Intereſſe der 
Geſundheit ihrer Bewohner und beſonders der Jugend 
beizeiten darauf Rückſicht zu nehmen, daß ſie die Her⸗ 
ſtellung von Einrichtungen zur Förderung des Volks⸗ 
wohls ins Auge faßt und alle dahingehenden Beſtrebun⸗ 
gen unterſtützt. Und das kann gar nicht beſſer geſchehen 
als durch Vereinigung von Volksparken mit den bereits 
erwähnten Einrichtungen und den allerorts entſtehenden 
Familiengärten, von denen die der Schrebervereine bis⸗ 
her wohl das Idealſte ſind. 

Viele Einrichtungen, wie Leſehallen, Badeanſtalten, 
Sport⸗ und Spielplätze, ſind ja ſchon längſt als ein Be⸗ 
dürfnis anerkannt und vielfach errichtet worden, wegen 
eines Platzes wird man aber immer in Verlegenheit 
kommen, wenn es gilt, ſie nachträglich in bereits bebauten 
Stadtteilen unterzubringen. Das kann aber ſchon von 


Durch die wunderwelt des Amazonas. 
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vornherein im Bebauungsplan der Stadt vorgeſehen wer⸗ 
den, und gerade hierfür gibt Harry Maß, Lübeck, in 
ſeinem Buch „Der Volkspark der Zukunft“ mit Renta⸗ 
bilitätsberechnungen unterſtützte und durch Pläne und 
Anſichtzeichnungen erläuterte Vorſchläge, die des wärm⸗ 
ſten Intereſſes einer jeden Stadtverwaltung würdig ſind, 
der am Wohlergehen ihrer Bevölkerung ernſtlich gelegen 
iſt. Was bietet denn der heutige ſogenannte „Volks⸗ 
park“? Breite, harte Kieswege, unbetretbare, abgezäunte 
Grasflächen, Sträucher und Bäume, und wenn es hoch 
kommt, dann finden wir darin eine mehr oder weniger 
ausgedehnte Waſſerfläche, alles nur zum Anſehen. 

Das Ideal eines Volksparks aber iſt deſſen weiteſt⸗ 
gehende Benutzungsmöglichkeit und die Konzentration 
verſchiedener, der Volkswohlfahrt gewidmeter Inſtitute, 
als da find: Bäder⸗, Schwimm-, Brauſe⸗, Wannen-, Luft⸗ 
und Lichtbad⸗, Bibliothek mit Leſehalle, Erfriſchungs⸗ und 
Unterkunftsräume in ausgedehnten Vorhallen, Muſik⸗ 
pavillon, und alles umlagert von verſchiedenen Sport- 
und Spielplätzen, eingerahmt von Obſtalleen, Baum⸗ und 
Strauchgruppen, und das Ganze ſchützend umgeben von 
kleinen Gärten, deren Pachtertrag eine weſentliche Unter, 
ſtützung der Unterhaltung ſolcher volkswohlfahrtlichen 
Einrichtungen bildet. Kein Park mit Jahrmarktrummel, 
ſondern praktiſche Volkswohlfahrt im beſten Sinn. 


Von W. Wohlberedt. — Hierzu 7 photogr. Aufnahmen von Hübner & Amaral, Manäos. 


Das Reiſen nach Südamerika ſcheint allmählich 
modern zu werden. Verwunderlich muß es erſcheinen, 
daß der größte Teil der gebildeten Weltenbummler, 
die die Welt ſehen wollen und mit beinahe fieberhaſtem 
Eifer ſtets nach neuen, eigenartig ſchönen Gegenden 
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ſteller ſtudieren, nicht frühzeitiger auf die mit paradieſiſcher 
Pracht ausgeſtatteten Länder der ſüdlichen Hälfte 
Amerikas auſmerkſam wurden. Bis vor gar nicht langer 
Zeit waren es in erſter Linie unternehmungsluſtige 
Kaufleute, die aus geſchäſtlichen Gründen den fernen 
Erdteil beſuchten, um dort im Kampf mit umſichtigen, 
weitſchauenden Konkurrenten aus andern europäiſchen 
Staaten planvoll das ausſichtsvollſte Zukunftsgebiet 
wirtſchaſtlicher Entwicklung und Auſnahmeſähigkeit zu 
bearbeiten. Bis heute iſt in Deutſchland verhältnis⸗ 
mäßig nur wenig geſchehen, das Intereſſe für Süd⸗ 
amerika, für ſeine intereſſanten Verhältniſſe und einzig⸗ 
artigen Schönheiten wachzurufen, und, abgeſehen von 
einer größeren Zahl vorzüglicher wirtſchaftlicher Werke, 
gibt es kein einziges brauchbares Buch, das dem reiſe⸗ 
luſtigen Publikum die gewünſchten Anregungen und 
Aufklärungen bietet und die Schönheiten der einzelnen 
Staaten beſpricht ſowie über ihre bequemſte Erreichbar⸗ 
keit Auſſchluß gibt. Leider leben die meiſten bei uns 
noch in dem Wahn, in Südamerika nur mit Dolch und 
Revolver im Gürtel, gefaßt auf ſchreckliche Abenteuer 
und Entbehrungen und überall den mordenden Tropen⸗ 
krankheiten ausgeſetzt, reiſen zu können. Und doch kann 
es kaum eine falſchere Anſicht geben als dieſe, da man 
auf den Strecken, die für einen Touriſtenverkehr in 
Betracht kommen, wohl nirgends ſicherer reiſt, nirgends 
eine liebenswürdigere Bevölkerung antrifft und ſo gern 
geſehen wird wie in Südamerika. Eiſenbahn- und 
Dampſſchiffverhältniſſe ſtehen den unſrigen kaum nach. 


Es gibt auf den Haupteiſenbahnlinien bequeme Schlaf⸗ 
und Speiſewagen, auf den Fluß- und Seedampfern 
faubere, angenehme Kabinen und eine vorzügliche Ber- 
pflegung. Die Hotels der Hauptſtädte können mit den 
beſſeren Hotels unſerer deutſchen Städte wetteifern, und 
eine ſtrenge Handhabung ſanitärer Beſtimmungen, 
das Wirken der Geſundheitskommiſſionen, durchgreifende 
Arbeiten mancher Art vermindern, bei vernünſtiger 
Lebensweiſe, die Gefahr des Tropenklimas auf ein 
Minimum. ö 

Zu den Hauptreizen voll Schönheit und Abwechſlung 
gehört eine Fahrt auf dem gewaltigen Amazonenſtrom. 

Ich kam vom Feuerland her, hatte bereits Urgen» 
tinien, Paraguay, Uruguay und die deutſchbevölkerten 
Provinzen Südbraſiliens auf teilweiſe ſtrapaziöſen Reiſen 
kennen gelernt und wollte nunmehr, von Rio de Janeiro 
über Bahia und Pernambuco kommend, auch das 
Herrlichſte ſehen, das Braſilien neben der Bucht von 
Rio de Janeiro, den Waſſerfällen von Paulo Affonſo 
und des Iquazu beſitzt: das in der Zone ewigen 
Sonnenſcheins und ernſter Urwaldpracht gebettete Strom⸗ 
gebiet des Amazonas. 

In Pará, der 80 000 Einwohner zählenden Handels⸗ 
und Hafenſtadt an der Eingangspforte zum „Süßen 
Meer“, hatte ich mich ſchnell heimiſch gefühlt, da mich 
die freundlichen Mitglieder der meiſt dem Kaufmann- 
ſtand angehörenden deutſchen Kolonie gaſtlich bei ſich 
aufnahmen und mir in jeder Weiſe bereitwillig mit 
Rat und Tat zur Seite ſtanden. Mit dem — wenig⸗ 
ſtens in der erſten Kajüte — nichts zu wünſchen übrig⸗ 
laſſenden Dampfer „Brazil“ trat ich in Geſellſchaſt 
einiger gebildeter Braſilianer, Franzoſen und Nord: 
amerikaner die fahrplanmäßig drei Tage in Anſpruch 
nehmende Reife nach der 1800 Kilometer ſtromauf— 
wärts, nahe der Mündung des Rio Negro in den 
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Flußdampfer im 


Amazonas belege- 
nen Stadt Ma: 
näos an, die ge 
genwärtig unge- 
fähr 50000 Ein: 
wohner zählt. 

Wie gewaltig 
das Gebiet der 
Amazonasebene 
mit feinem Rieſen⸗ 
netz von Waſſer⸗ 
ſtraßen iſt, die die 
herrlichſten Abſatz⸗ 
wege für die bei- 
ſpielloſe Fruchtbar⸗ 
keit des Gebietes 
bilden, erhellt ſchon 
aus dem Umſtand, 
daß es mehr als 
ein Drittel des 
ganzen Flächenin— 
halts von Süd— 
amerika einnimmt 
und zwei Drittel 
von ganz Europa 
in ſich aufnehmen 
könnte. Allein die 
Ausdehnung des 
ſchiffbaren Teils 
des Amazonas— 
netzes berechnen 
Landeskundige auf 
52 000 Kilometer, 
von denen allein 
40 000 auf braji- 
lianiſches Gebiet 
entfallen. 

Die zahlreichen 
Nebenflüſſe, über 
200 an der Zähl, 
die dem 5000 Kilo⸗ 
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Yequatoriale Candſchaft. 
Die Wunderwelt am Amazonenſtrom. 
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Hafen von Manäos. 


meter langen Ama⸗ 
zonas tributpflich⸗ 
tig ſind, und die 
ſich in ihn auf 
beiden Seiten er: 
gießen, ſind teil⸗ 
weiſe von rieſen— 
hafter Ausdeh⸗ 
nung. So erreicht 


z. B. der Rio Ma⸗ 


daira eine Länge 
von 4000 Kilo⸗ 
meter, der Rio 
Negro (d. h. 
Schwarzwaſſer— 
fluß) eine ſolche von 
1460 bei einer 
Breite bis zu 36 
Kilometer. Die 
Mündung des Ta⸗ 
bajos beträgt 13 
Kilometer, jene des 
Rio Pará beim 
Eintritt ins Meer 
65 Kilometer; die 
im Mündungsdelta 
des Amazonas ge— 
legene Inſel Ma: 
rajó ſteht an 
Flächeninhalt der 
Schweiz fait gleich. 
Die Tiefe Des 
Amazonas wechſelt 
zwiſchen 30 bis 
100 Meter, und 
ſeine Strömungs— 
geſchwindigkeit 
wird mit 6,6 Kilo— 
meter in der Stun⸗ 
de angegeben, wäh⸗ 
rend der Unter⸗ 
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ſchied zwiſchen dem höchſten 
und niedrigſten Waſſerſtand 
bis zu 16 Meter beträgt. Alles 
will dort mit ungewohntem 
Maßſtab gemeſſen werden, 
alles iſt ausgedehnt, groß und 
gewaltig. Doch laſſen wir es 
mit den zahlenmäßigen An— 
gaben genug ſein; das Schönſte 
und Erhabenſte iſt eine Fahrt 
auf dem Strom ſelbſt, die 
allein ſchon eine Reiſe von 
Europa lohnt. 

Bald gleitet das Schiff nahe 
dem Ufer durch ſchmale Kanäle 
wie durch einen geheimnis— 
vollen dichten Park, dann 
wieder befinden wir uns mitten 
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Das Theater in Manäos. 
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Victoria regia. L 
Im Amazonasgebie 


dë 
im breiten, glitzernden DI, `" 
ſtrom, deffen Uferlandſchafte 
immer weiter zurücktreten, bis 
ſchließlich der Himmel die rafi- 
los eilende Flut, auf der fort: 
geriſſene Grasinſeln, entwur— 
zelte Baumrieſen und grünen— 
des Gebüſch ſtromabwärts 
treiben, zu berühren ſcheint. 
Und ob wir im Glanz des 
Morgens, im Farbenſchein des 
Abends oder Mittags Umſchau 
halten, wenn die Sonne ihren 
glühenden Schein vom Himmel 
ſendet, immer umgibt uns eine 
Welt wunderbaren Zaubers. 
Beſonders nachts, wenn wir 
auf dem breiten Strom dahin— 
fahren und die ungezählte 
Sternenſchar betrachten, ruht 
das Auge voll Entzücken auf 
der großen Welt, die uns mit 
ihrem Frieden umgibt. 
Unaufhaltſam zieht eine 
Fernſicht an uns vorüber, wie 
ſie ſich Menſchengeiſt weder 
größer in der Mannigfaltigkeit, 
prächtiger im Glanz der Far— 
ben noch von vollkommenerer 
Schönheit auszudenken ver— 
mag. Im bunten Wechſel 
erblicken wir den majeſtätiſchen 
Strom, dem ſich von allen 
Richtungen ausgedehnte Waſſer— 


labyrinthe anſchließen, Inſeln, kleine und große, deren 
lebhaftes Grün ſich in den Wellen ſpiegelt, liebliche 
Palmenwaldungen und aus dem Dickicht ragende ges 
waltige Urwaldbäume. Gleich mächtigen Blumenſträußen 
von blendender Farbenglut ſchmücken Orchideen das 
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Ein öffenklicher Platz in Manaos. 


Die Markthalle in Manäos. 
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Aſtwerk der Kronen, ſchmiegen ſich Pflanzen mit gro- 
teskem Blattwerk gegen die gigantiſchen Stämme, und 
ranken fidh phantaſtiſche Gewinde gelbblühender Kletter 
pflanzen von den hellen Laubgewölben hinab bis zum 
ſchwachen Dämmerlicht der Tiefe. Mannigfaltig wie 
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dieſer Anblick ift die Fülle des Lebens in der Luft, im 
Waſſer, in den Waldungen: die große Zahl der ver⸗ 
ſchiedenſten Inſekten, Reptilien, Säugetiere, Vögel. 
Hier durchbricht ein Rudel Affen unter lautem Gebrüll 
die Stille des Waldes, in das ſich die Schreie bunt⸗ 
gefiederter Papageien miſchen, dort zieht ein weißer 
Reiher in ſanſtem Flug ſeine Bahn. Tukane mit rieſigen 
Schnäbeln ſitzen träumend im Halbdunkel, und über 
den blauen, gelben und roten Blüten, die wie Sterne 
aus dem Dämmerlicht des Waldes leuchten, treiben 
Schmetterlinge von märchenhafter Farbenpracht ihr 
anmutiges Spiel. 

Taucht in einer Lichtung oder am Waldesrand eine 
kleine Anſiedlung auf, ſo grüßen uns die Bewohner, 
mögen ſie Weiße oder Indianer ſein, durch frohe Zu⸗ 


— 
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entfernt von den bekannten Kulturſtätten des Erdteils, 
nur mit einem ſicheren Schießeiſen das Land betreten 
zu dürfen und machte mich auf allerlei Abenteuer ge⸗ 
faßt. Doch ich ſollte mich gründlich täuſchen. Nichts 
von wilden oder halbwilden Indianern war zu ſehen, 
nichts von Rieſenſchlangen, Krokodilen und allerlei 
Raubtieren, keine einfachen Strohhütten, keine kriegs⸗ 
mäßig ausgerüſteten Europäer — eine Stadt betrat 
ich, die, neuzeitlich, groß und ſchön, vielen Großſtädten 
Braſiliens bei weitem überlegen iſt und ganz vergeſſen 
ließ, daß ich mich 1800 Kilometer von der Meeresküſte 
entfernt im pfadloſen Urwaldinnern des äquatorialen 
Südamerika befand. 

Im Hafen ankerte eine ſtattliche Flottille von Fluß⸗ 
dampfern, die die Verbindungen mit Peru, Bolivien, 
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Die „Avenida“ in Manäos. 


rufe und winken mit den Händen. Auch einige kleine 
Städtchen lernten wir flüchtig kennen, wo es ſchon 
etwas mehr als das friedliche Palmenleben zu ſehen 
gab: Santarem, Obidos, Parintins, Itacoatiara. In 
letzterer Stadt hatte die Kultur ſogar ſchon tiefere 
Wurzeln geſchlagen, denn wir trafen dort nicht nur 
ein größeres Geſchäftshaus und ein leidlich ſauberes 
Hotel, ſondern ſogar eine Bierwirtſchaft mit Billard⸗ 
zimmer, zwei Droſchken und in der „Hauptſtraße“ be⸗ 
ſcheidene Nachtbeleuchtung an. 

Nach dreitägiger Stromfahrt erreichten wir das Ziel, 
die Hauptſtadt der etwa 350 000 Einwohner zählenden 
Provinz Amazonas. Manäos! In meiner Phantafie 
hatte ich mir darunter eine große Indianerniederlaſſung 
vorgeſtellt, in deren Mittelpunkt ſich eine Schar wag⸗ 
halſiger Europäer, Freunde des regelloſen Waldlebens, 
eines geduldeten Dafeins erfreuen. Ich glaubte, fo 


Südvenezuela und Matto Groſſo unterhalten. Drei 
große elektriſch betriebene Drahtſeilbahnen vermitteln 
die Warenbeförderung von den auf großen eiſernen 
Keſſeln ſchwimmenden Anlegepontons zu den 100 Meter 
entfernten zehn feſten Lagerhäuſern am Land. In der 
Stadt gibt es ſchöne öffentliche Gartenanlagen, ſaubere, 
breite Straßen, ſehenswerte Gebäude, wie das ſchöne 
Theater, den großartigen Juſtizpalaſt, eine ganz aus 
Eiſen erbaute Markthalle, ferner ein ſtattliches Zollamt, 
ein Elektrizitätswerk, ein Waſſerwerk uſw. Dem öffent⸗ 
lichen Verkehr dienen Droſchken, Autos und ein aus⸗ 
gedehntes Straßenbahnnetz mit elektriſchem Betrieb. 

Für Unterhaltung iſt gleichfalls geſorgt. Im Theater 
gibt eine portugieſiſche Truppe Vorſtellungen, in drei 
großſtädtiſch eingerichteten Kinos werden die neuſten 
Gift⸗ und Eiferſuchtsdramen gezeigt, und in den Reſtau⸗ 
rants kann man ſich abends an Freikonzerten erfreuen. 
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Den geſelligen Mittelpunkt der gleichfalls kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen angehörenden deutſchen Kolonie, 
die etwa 60 Köpfe ſtark iſt, bilden der unter dem Vorſitz 
des Herrn Philipp Schleeh ſtehende Ruderverein mit 
25 Mitgliedern, der deutſche Kegelklub mit 40 bis 50 
Mitgliedern und die Zuſammenkünſte in einer Wirtſchaft, 
in der die Schiffskapellen der deutſchen Paſſagierdampfer 
während des mehrtägigen Aufenthalts zu konzertieren 
pflegen. 

Auf meiner Reiſe durch Südamerika habe ich keine 
zweite Kolonie geſunden, in der es mir ſo leicht wie 
dort wurde, mit den anſäſſigen Landsleuten bekannt 
zu werden und zu verkehren, und nichts konnte mich 
angenehmer berühren, als nach der langen Fahrt auf 
dem gewaltigen ſüdamerikaniſchen Urwaldſtrom fo 
gaſtlich und liebenswürdig aufgenommen zu werden. 
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Der Ausfuhrhandel des Kautſchuks bildet die Haupt⸗ 
quelle des Reichtums und die wichtigſte Einnahme für 
Manäos. Das raſche Aufblühen der Stadt, die toft- 
ſpieligen Hafenanlagen, die große Bevölkerungzahl, 
kurz alles verdankt Manäos dem Reichtum, den die 
Gewinnung und der Ausfuhrhandel des Kautſchuks mit 
ſich brachte. Im Mittelpunkt der Anteilnahme ſteht 
bei allen Bewohnern daher, vom einfachen Mann bis zum 
Staatspräſidenten, von der Rua Municipal bis zur 
Estrada Epaminondas, die Marktlage des Gummis. Im 
gleichen Maß, wie bei ſteigendem Markt Geld, Menſchen, 
Leben und Bewegung in die Stadt kommen, macht 
ſich bei einem Preisrückgang, wenn die erwartete Goldflut 
ausbleibt, ſofort mit allen Schrecken ein Niedergang 
des ganzen Wirtſchaftslebens bemerkbar, unter dem 
alle ausnahmslos mehr oder minder zu leiden haben. 
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Deutſche Badedirektoren. 


Von Erich Lüdeking. — Hierzu 15 Porträtaufnahmen. 


Der außerordentliche Aufſſchwung der deutſchen 
Kurorte in den letzten Jahrzehnten hat einen Berufs⸗ 
poſten zu Anſehen und Wichtigkeit gebracht, den man 
früher, als unfer ganzes Bade⸗ und Sommerfriſchen⸗ 
weſen noch in den Anfängen ſeiner Entwicklung ſteckte, 
höchſtens in der Form eines kleinen Nebenamtes ge⸗ 


Hoſpyot. 
Phot. H. Sentidiel 
Regierungsrat Irhr. v. Moreau, 
Badekommiſſar, Kiſſingen. 


kannt hat: den Poſten eines Bade⸗ 
direktors, Kurdirektors, Badekom⸗ 
miſſars oder wie der Titel ſonſt 
noch lauten mag. In der guten 
alten Zeit, da eine Badereiſe noch 
nicht für etwas ſo Gewöhnliches galt 
wie heute, waren die Befugniſſe des 
Badevorſtands zumeiſt mit der Per⸗ 
ſon des Bürgermeiſters oder eines 
Arztes verbunden, und in manchen 
kleinen Kurplätzen mit nur geringer 
Frequenz und beſcheidenem Etat mag 
es auch jetzt noch jo gehalten wer: 
den. Aber ein großer Kurort, und 
zumal ein Weltbad von internatio- 
nalem Ruf wären heute ohne eine 
Perſönlichkeit, die lediglich das Amt 


Freiherr reg von Kreſſenſtein. 
Badekommiſſar, Reichenhall. 


* 


Hauptmann Laffert, 


Kgl. Kurdirektor, Bad Wiesbaden. 


eines Badedirektors bekleidet und von einem oft zahl⸗ 
reichen Bureauperſonal unterſtützt wird, gar nicht denkbar. 
Man begegnet in den weiteren Kreiſen des Publikums 
nicht ſelten einer merkwürdigen Unkenntnis vom Zweck 
und von den Aufgaben eines derartigen Poſtens, ja, 
mancher hält den Badedirektor wohl nur für eine 


Grainet 
vol. Kolat. 


Hoſpool. 
Graf von Zeppelin, 
Kurdirektor, Bad Homburg ev. d. H. 


höhere Art von „Maitre de plaisir“, 
für einen gewandten, ſcharmanten 
Herrn, deffen Tagewerk vollbracht 
` iit, wenn er mit einem hervorragen⸗ 
den Kurgaſt ein paar Bemerkungen 
über das Wetter ausgetauſcht und 
einer Dame ein liebenswürdiges 
Kompliment gemacht hat. Andere 
wieder, die das Talent beſitzen, ſich 
über alles und in. jeder Lebenslage 
zu ärgern, wittern im Kurdirektor 
den böſen Mann, der aus reiner 
Schadenfreude die Kurtaxe erfunden 
hat und auch ſonſt vor keiner noch 
ſo komplizierten Schikane zurück⸗ 
ſchreckt. Es iſt deshalb wohl nicht 
unangebracht, wenn wir uns das 
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not, H. Noack. 
Oberſt a. D. Seelmann, 
Kurdirektor, Dftfeebad Binz. 


Penſum eines Ba⸗ 
dedirektors, den 
Umfang ſeiner 
Aufgaben und 
Geſchäſte und die 
Bürde von Ver⸗ 
antwortlichkeit, 
die auf ſeinen 
Schultern laſtet, 
einmal etwas 
näher anſehen. 

Ein größerer 
Kurort iſt heute 
in der Geſamtheit 
ſeiner Einrichtun⸗ 
gen ein Geſchäfts⸗ 
unternehmen gro⸗ 
ßen Stils und 
verlangt an ſei⸗ 
ner Spitze eine 
geſchäftskundige, 
energiſche Perſön⸗ 


lichkeit von ſicherem Blick und hervorragenden organi⸗ 
ſatoriſchen Talenten. Jeder Badeort, und ſei er von 


noch ſo feſtgegründetem Ruf, muß be⸗ 
ſtändig darauf bedacht ſein, die Kur⸗ 
anlagen und alle ſeine Darbietungen 
nicht nur auf der Höhe des alten 
Renommeces zu erhalten, ſondern fie 
immer mehr zu verbeſſern, weil jeder 
Stillſtand hier einen Rückſchritt be⸗ 
deutet. Selbſt unter den erſtklaſſigen 
Bädern von Weltruf gibt es einen 
ſcharfen Wettbewerb, denn das in die 
Luftkur⸗ und Badeorte reiſende Publis 
kum beſteht ja nur zum Teil aus 
ſolchen Leidenden, die auf ein beſtimm⸗ 
tes Bad angewieſen ſind; den meiſten 
bleibt die Wahl zwiſchen einer ganzen 
Reihe von Bädern offen, und ſie 
werden ſich für jenes entſcheiden, das 
ihnen den angenehmſten Aufenthalt, die 
beſten Einrichtungen zu bieten ſcheint. 


Phot. Sonderegger. 
Dr. Frommhold, 


Bürgermeiſter, Weſterland auf Sylt. 


rungen der Pro⸗ 
menaden, Heran⸗ 
ziehung künſtle⸗ 
riſcher Kräfte er⸗ 
ſten Ranges für 
das Theater und 
den Konzertſaal 
und dergleichen 
mehr. Der Bade⸗ 
direktor hat mit 
weitem Blick ein 
vorzügliches Pro⸗ 
gramm aufge 
ftelt, aber der 
Etat ift vielleicht 
ſchon etwas ſtark 
in Anſpruch ge⸗ 
nommen, und 
das Stadtparla⸗ 
ment, das auch 
ein Wörtchen mit⸗ 
zureden hat, zeigt 


ſich zu größeren Opſern nicht leicht geneigt. 
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Oberſt 3. D. von Frankenberg n. Proſchlitz, 


Großherzoglicher Kurdirektor, Bad Nauheim. 


Die ge⸗ 


planten Reformen koſten viel Geld, und man trägt 


Elnain. 


| Dr. Stern, 
Kgl. Badeinſpektor, Langenſchwalbach. 


Schon den 
ganzen Winter 
über, wenn in 
den meiſten Kur⸗ 


orten alles ge⸗ 


ſchloſſen und im 
tiefſten Frieden 
daliegt, iſt die Ba⸗ 
dedirektion emſig 
mit den Vorbe⸗ 
reitungen für die 
kommendeSaiſon 
beichäftigt. Man 
will wieder etwas 
Neues bieten, 
man plant Ver⸗ 
beſſerungen der 
ſanitären Anla⸗ 
gen, Verſchöne⸗ 


gen zu geben; 
natürlich ſpielen 
die dafür ge⸗ 
machten Aufwen⸗ 
dungen im Etat 
eine nicht uner⸗ 
hebliche Rolle. 
Die Propaganda, 
die teils durch 
Zeitungsanzei⸗ 


gen, teils durch ge⸗ 


ſchickt abgefaßte, 
hübſch ausgeſtat⸗ 
tete Proſpekte, 
neuerdings auch 
durch Plakate von 
Künſtlerhand er⸗ 
folgt, muß wir⸗ 
kungs voll und ge⸗ 


Bedenken, die Kurtaxe, dieſen ewigen 
Stein des Anftoßes, zu erhöhen. 
Solche Situationen mit ihrem Für 
und Wider der Meinungen und ihren 
oſt hitzigen Debatten erfordern im 
Badedirektor einen Mann von diplo⸗ 
matiſchen Fähigkeiten, der es verſteht, 
für ſeine Pläne überzeugend einzu⸗ 
treten und einen allſeitig befriedigenden 
Ausgleich zwiſchen den großen Ent» 
würfen und ihrer praktiſchen Ausführ⸗ 
barkeit zu ſchaffen. Einen nicht minder 
ſchwierigen Punkt bildet das Problem 
der Propaganda. Ohne ein gewiſſes 
Quantum von Propaganda kann heute 
kaum ein Kurort auskommen, um ſich 
immer wieder in Empfehlung zu brin⸗ 
gen und erſchöpfende Auskunft über 
ſeine Heilmittel und ſonſtigen Leiſtun⸗ 


Dolpyol, Schaefer, 
Hermann Schoepe, 
Badedirektor, Oſtſeebad Ahlbeck. 
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ſchmackvoll ſein, und wenn der Kurdirektor darin eine glück⸗ 
liche Hand hat, ſo leiſtet er ſeinem Bad vorzügliche Dienſte. 

Iſt alſo ſchon die ſogenannte „tote Saiſon“ für den 
Badevorſtand alles andere, nur nicht tot, ſo ſteigert 
ſich das Maß ſeiner Geſchäfte von dem Augenblick, da 
die Kurhotels ihren vollen Betrieb eröffnen und die 
erſten Gäſte Einzug halten, von Tag zu Tag, bis die 
Sturmflut der Ferienzeit, die viele Tauſende zugleich 
in den Waldesfrieden oder an den Badeſtrand des 


palle. 


Kgl. Bade- u. Brunnendireftor Riek, 
Bad Ems. 


R. 


Kurplatzes wirft, das Maximum bedeutet. Das ſind 
für den Kurdirektor Wochen und Monate eines be⸗ 
ſtändigen Auf⸗dem⸗Poſten⸗Seins, denn er muß ſich per- 
ſönlich um alles kümmern und überall nach dem Rechten 
ſehen; ſpürt man es doch ſehr bald, ob ein Badeort 
unter dem Einfluß einer ſtarken Perſönlichkeit ſteht, 
oder ob man den Dingen ihren Lauf läßt, ſo gut und 
ſo ſchlecht ſie eben gehen wollen. Es iſt deshalb kein 
Zufall, daß die Vorſtandsherren unſerer großen Kur⸗ 


Generalleutnant 3. D. von Bornſtedt, 
Kgl. Brunnendirektor, Bad Nenndorf. 
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Feſte, alles folgt ſich da Schlag auf Schlag, und überall 
waltet der Badedirektor wie ein vielgewandter Regiſſeur. 
Daneben ſoll er hervorragende Gäſte empfangen, hohe 
Herren und berühmte Perſonen des In» und Auslandes, 
und ſoll ſein Ohr allen teils berechtigten, zum Teil 
aber auch höchſt unberechtigten Wünſchen und Beſchwer⸗ 
den eines vieltauſendköpfigen Publikums leihen. Der 
ruhige, einſichtsvolle Kurgaſt ahnt ja kaum, wieviel 
Nörgler es in jedem größeren Kurort gibt, denen es 


Golnpot, E. Bieber, Verlin, 


€ 


Oberſtlt. a. D. v. Kajdaczy, 


Kur- und VBadepollzeikommiſſar, Ems 


anſcheinend geradezu ein Bedürfnis iſt, ſich über jede 
belangloſe Kleinigkeit, jedes entſchuldbare Verſehen 
heftig aufzuregen und der Badedirektion die bitterſten 
Vorwürfe deswegen zu machen. Und auch dieſe reizen⸗ 
den Zeitgenoſſen müſſen mit einer Höflichkeit behandelt 
werden, die ſie häufig gar nicht verdienen, die aber zu 
den Grundſätzen im Geſchäftsbetrieb der Kurorte gehört. 
Kann man es da einem vielgeplagten Badedirektor 
übelnehmen, wenn er in der Hochſaiſon gelegentlich 


Bot. Schubert. 
Kommerzienrat Kirchner, 
Bad Wildungen. 


plätze hauptſächlich aus den Kreiſen der höheren Militärs 
oder der Verwaltung hervorgegangen ſind; denn gerade 
in jenen Beruſen kommen die Eigenſchaſten, ohne die 
ein Badedirektor nicht gut denkbar wäre, beſonders 
gut zur Entfaltung: Ueberblick, methodiſche Arbeit, 
reſolutes Erfaſſen, Sicherheit und Repräſentation des 
geſellſchaſtlichen Auſtretens. Neben der umfangreichen 
Bureautätigkeit nehmen die geſellſchaftlichen Veranſtal⸗ 
tungen der Hochſaiſon den Kurvorſtand außerordentlich 
in Anſpruch. Konzerte, Bälle, ſportliche und ſonſtige 


Hauptmann v. Roques, 


Kurdirektor, Warnemünde. 


J. C. Stremmel, 
Kurdirektor, Heringsdorf. 


ſeufzt: „Herrgott, wie gern möchte ich mal — ins Bad 
reifen, um meine Ruhe zu haben!“ Das mag komiſch 
klingen und iſt doch ein ſehr begreiflicher Wunſch, und 
man wird dem ſo ſtark belaſteten Beamten, wenn der 
größte Trubel vorbei iſt, gern die Erholung gönnen. 

Die Porträtaufnahmen, die dieſe Zeilen begleiten, 
führen eine Reihe von Direktoren bedeutender Bäder 
Deutſchlands vor. Es dürſte viele Gäſte der von den 
Herren geleiteten Kurplätze intereſſieren, eine vielleicht per, 
ſönlich gemachte Bekanntſchaſt hier im Bild zu erneuern. 
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Das Gedicht. 


Skizze von Hans Bötticher. 


Der neunzehnjährige Kontoriſt Karl Freudlink 
dichtete. Er notierte fließend, und zwar, was ſchon für 
ſein Talent ſprach, nicht auf Büttenpapier, am bequemen 
Schreibtiſch ſitzend, ſondern er bekritzelte einen großen, 
gebrochenen Bogen gelben Packpapiers und hockte da⸗ 
bei auf der beſcheidenen Höhe eines Kabinenkoffers. 

Kalt ſchwieg die Nacht; mit ſchwarzem Kleide 
Barg fie der Erde Heiterkeit. 


Ein Weib ſtand einſam in der Heide 
Und ſtarrte in die Dunkelheit. 


Als wenn ein Troſt dort für das wunde, 
Verzagte Herz zu hoffen wär; 

Ind ſtarrte durch die ſtille Stunde 

Ins ſchattenvage Ungefähr. 


Bis ſich in ihrer Augen Sterne 
Ein Leuchten KEN wie junger Lenz. 
Sie fabh in gnadenreicher Ferne —— — 

Hier ergab ſich eine Stockung. Es fiel Karl nichts 
ein, was die Frau des Nachts hätte ſehen können, und 
was ſich gleichzeitig auf Lenz reimte. Deshalb zer⸗ 
knitterte er den Packbogen und ſchleuderte ihn in den 
Papierkorb. Sogleich begann er ein neues Poem mit 
anderm Thema, in anderm Versmaß, auf Löſchpapier, 
und dann ein drittes, aber auch dieſe Arbeiten ſcheiterten 
und wanderten als Fragmente in den Korb der Ver⸗ 
worfenheit. 

Bei der nächſten Zimmerreinigung erſpähten die von 
Habſucht geſchärften Augen der Frau Janke den gelben 
Bogen; ſie zog ihn hervor, glättete, faltete ihn zwiefach 
und verwahrte ihn. Vier Tage vor Weihnachten wickelte 
ſie eine blanke, etwas hinkende Lampe ſowie eine Menge 
Tannenzweige und Apfel hinein und ſandte das Ganze 
als Ehriftgabe ihrer Schweſter Klothilde in Königs⸗ 
berg zu. e 

Die Schweſter wickelte das Geſchenk aus, bedankte fih 
dafür in einem herzlichen Brief, und weil ihr die 
wackelnde Lampe als ein hübſcher, unbrauchbarer Gegen⸗ 
ſtand erſchien, expedierte ſie dieſen unverzüglich ſamt 
Apfeln und Tannenzweigen auch in der übernommenen 
Umhüllung weiter nach Wirballen an Herrn Zollinſpektor 
Koeſter, der wegen ſeiner verwandtſchaftlichen Zu⸗ 
gehörigkeit fo viel und wegen feiner leichtfinnigen, lieder: 


lichen Lebensart nicht mehr verdiente. Der fraß ſofort 


ſämtliche Apfel auf, warf die Tannenzweige nebſt dem 
Packbogen auf den Teppich und die Lampe noch in ſelbi⸗ 
ger Nacht durchs Fenſter nach einer ruheſtörenden Katze. 


Indeſſen waren dem abends dichtenden Freudlink 


mehr als hundert Verſe mißraten, wofür der verzweifelte 
Jüngling zuletzt die Unfreundlichkeit und Unſauberkeit 
feines Zimmers verantwortlich machte. Nachdem er da= 
her eines Morgens eine Spinne im Kakao und in der 
Spinne einen Grund zu ſofortiger Kündigung gefunden 
hatte, verließ er Frau Janke und mietete ſich bei einer 
reinlicheren Wirtin anderswo eine ſaubere Stube. Der 
Erfolg ließ nicht auf ſich warten. Denn in der neuen 
Wohnung entſtand alsbald eine lange Ballade mit dem 
Titel „Das Roß von Osnabrück“, die nach der Meinung 
Karls in jeder Beziehung vorzüglich gelang; er reichte 
ſie in zierlicher Abſchrift einer bedeutenden Redaktion 
ein und benachrichtigte außerdem ſeine Chefs, daß ihn 
ein Stirnhöhlenkatarrh für einige Tage ans Zimmer 


feſſelte. In den einigen Tagen trieb er ſich begeiſtert 
als freier Dichter umher, mit dem viel erſetzenden Gefühl, 
etwas Gutes geſchaffen zu haben, und mit dem erheben⸗ 
den Vorſatz, noch viel Vortreffliches vollbringen zu 
wollen. So hielt er ſich häufig in Lokalen auf, wo 
Künſtler, vornehmlich Schriftſteller verkehrten, und 
grüßte einige namhafte davon, die meiſt etwas erſtaunt 
zurückgrüßten. Allen Kellnern gab er die Weiſung: 
Wenn jemand nach ihm, das hieße nach dem Schrift⸗ 
Weller Freudlink früge, fo möchten fie — und nun folgte 
irgendwelcher belangloſer Scheinauftrag. Auch die ver⸗ 
rufenſten Lokale beſuchte er, um ſich beobachtend unter 
das Volk zu miſchen, was ihm ſehr bald eine ebenſo un⸗ 
verdiente als ausführliche Tracht Prügel einbrachte. 
Nun begab er ſich aufs Land, redete jeden Bauer, der 
ihm begegnete, für ein Original mit „Ihr“ an und fragte 
nach Namen, Alter, Beſchäftigung, Familie und Wohl⸗ 
ergehen, bis ihn einer mit den Worten: „Was geht dich 
das an, du grüner Junge?“ ſtehen ließ. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß er allerwärts ein 
Notizbuch bei fih hatte; und in Caféhäuſern, in der 
Stadtbahn, oder wo ſonſt ihn viele Menſchen umgaben, 
zog er es hervor. und ſchriftſtellerte emſig an einem breit 
geplanten Epos, das reichlich konfus wurde, weil er 
weniger an das Werk ſelbſt als an deſſen Erfolg dachte 
und derweilen unausgeſetzt die Wirkung ſeiner Schreib⸗ 
tätigkeit auf das ihm zuſchauende Publikum beobachtete. 
Er war jedoch von Natur aus ein viel zu ehrlicher und 
aufgeweckter Menſch, um es nur bei Äußerlichkeiten und 
Oberflächlichkeiten bewenden zu laſſen. Deshalb ſchickte 
er ſich an ein eifriges und gründliches Studium klaſſiſcher 
Literatur, da ſich ihm denn nie geahnte Herrlichkeiten 
auftaten. So von den Freuden ohne von den Leiden 
eines Dichters koſtend, erwog Freudlink ernſthaft den 
Gedanken, ſeinen Bureaudienſt aufzugeben und ſich ganz 
der Verſemacherei zu widmen, als „Das Roß von Osna⸗ 
brück“ aus der Redaktion heimkehrte mit einer gedruckten 
Abſage am Schwanz. 

Außerſt verſtimmt nahm Karl wieder ſeine bureau⸗ 
kratiſche Tätigkeit auf und arbeitete acht Tage lang zu 
hoher Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten mit ſtrengſtem 
Fleiß. Dies half ihm ſeine erſte ſtarke Enttäuſchung ſo 
weit überwinden, daß er am neunten Tage die beſagte 
Ballade einer neuen Redaktion vorzulegen vermochte. 
Hierauf arbeitete er eine Zeitlang zerſtreut zur Une 
zufriedenheit ſeiner Chefs, währenddeſſen er in den 
Abendſtunden dem früheren dichteriſchen Wandel oblag, 
bis ſich abermals das abgewieſene Roß meldete. Dieſe 
Vorgänge wiederholten ſich nun durch nahezu zwei 
Jahre. Das Osnabrücker Pferd trabte mit der Ausdauer 
eines Straßenbahngauls, überall weggeſcheucht, von 
Verlag zu Verlag. Schließlich erklärte ein berühmter 
Dramatiker, dem es mit der Bitte um Kritik vorgeführt 
war, der Vater des Roſſes ſchiene ein Rhinozeros zu ſein. 

Von dieſem Schlag erholte ſich Karl nur langſam, 
das Roß überhaupt nicht; es ſtarb. Sein Erzeuger, der 
als kaufmänniſcher Angeſtellter aufgerückt war und ein 
recht unkünſtleriſches, aber viel gewährendes Gehalt bes 
zog, entſagte der Dichtelei. 

Wie ihn die nächſten dreißig Jahre durch verſchiedene 
Stellungen, viele Länder und bunte Erlebniſſe allmäh— 
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lich bis auf den leer gewordenen Thron eines Fabrik⸗ 

beſitzers führten, Beſitzers einer kleinen chemiſchen Fabrik, 

iſt ebenſo intereſſant als amüſant zu hören, war hier 
aber nicht wiederzugeben, weil vorliegende Erzählung 

für einen Novellenwettbewerb geſchrieben wurde und 

SE das Höchſtmaß von 7500 Silben nicht überſchreiten 
urfte. 

Längſt war das gelbe Packpapier in Wirrballen einer 
unrühmlichen Todesart erlegen. Aber den Geiſt, den es 
auf ſich hatte, übertrug eine verliebte Köchin auf eine 
Poſtkarte mit Hinzufügung eines ſelbſtverfertigten 
Reims, ſo daß zum Schluß zu leſen war: 


„Bis ſich in ihrer Augen Sterne 

Ein Leuchten ſtahl wie junger Lenz. 
Sie ſah in gnadenreicher Ferne 

Ihren geliebten Peter Joſeph Kamenz.“ 


Die Karte reiſte weit hinein ins Ruſſiſche, über 
Moskau und Samara nach Turkeſtan, nach Taſchkent, 
wo ſie einen deutſchen Krämer beglückte. Dieſer erwarb 
ſich mit ihr viel Anſehen in Freundeskreiſen, indem er 
die Verſe dort als eigene Produktion verlas. Er ſchenkte 
fie ſpäter, mit goldenen Buchſtaben auf weiße Seide ges 
malt, ſeiner frommen Tante zum achtzigſten Geburts⸗ 
tag, die die erbaulichen Worte zwiſchen die Bibel 
legte. Ihr Erbe, ein Kapitän, gewann das Gedicht lieb, 
weil es ſeiner Mutter etwas gegolten hatte, und er ſang 
es, ohne Schlußzeile, oft vor ſich hin nach einer eigens 
dazu erfundenen Melodie, nahm es auch mit ſich auf 
einer Fahrt nach Auſtralien. Unterwegs wurde es ein 
Lieblingslied der Matroſen. | 

Mündlich, unter Harmonikaklängen, irrte es fürder 
zu Waſſer um den Erdball, bis es in Deutſchland wieder 
an Land und in eine Garniſon geriet, alſo Soldatenlied 
wurde. Wie jedoch ſo manches andere einſchläft, ſo 
ſchlief auch das Lied ein, nicht ohne daß es vorher von 
einem Literarhiſtoriker erlauſcht worden wäre, der es für 
ein altes, entſtelltes Volkslied hielt. So kam es abermals 
auf Papier und zu anderen geſammelten Liedern in eine 
ſchäbige Ledermappe, die bald darauf in einem Miet⸗ 
wagen verſehentlich zurückgelaſſen wurde. 

Von da an beſtand es durch zwanzig Jahre die 
wechſelvollſten Abenteuer, die ſich aber, ſo wunderlich 
und lehrreich ſie ſind, hier nicht berichten laſſen, weil vor⸗ 
liegende Erzählung für einen Novellenwettbewerb ge: 
ſchrieben wurde und dazu das Höchſtmaß von 7500 Sil⸗ 
ben nicht überſchreiten durfte. 

Herr Direktor Freudlink lebte mit ſeiner Frau und 
Kindern recht glücklich. Er hatte erkannt, daß ſich jeg⸗ 
liches Arbeitsfeld nach Willen zu hoher Befriedigung 
behandeln und erweitern läßt. Denn die kleine, aber 
aufblühende Fabrik, die immer weitere Gebiete des 
Landes mit ihren Ölen, Säuren, Eſſenzen beſchickte, ge: 
währte ihrem Beſitzer nicht nur ein überreiches Ein- 
kommen, ſondern trug auch ſeinem regen Geiſt, 
ſeinem vielſeitigen Betätigungsdrang vollauf Rechnung. 
Waren es doch keineswegs nur rein kaufmänniſche oder 
adminiſtrative Fragen, die ſeine Zeit ausfüllten, vielmehr 
hatte er Urſache, Gelegenheit und Luſt, ſich auch in 
Nationalökonomie, Maſchinenkunde, Chemie und ande— 
ren Disziplinen weiterzubilden; zum Beiſpiel auch in der 
Rechtskunde, da er mit anderen Fabriken, beſonders mit 
der Firma Fritz Hoſemeyer, in ſteter, erbitterter Konkur— 
renzfehde lag. Herr Freudlink führte in ſolchem Krieg 
mit anerkanntem Geſchick bisweilen auch die Feder als 
Propagandiſt, als Fachlitterat. Im übrigen jedoch mied 
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er ängſtlich die Schriftſtellerei, wohl wiſſend, welche ver⸗ 
lockende und verderbende Klippe ſie für ihn bedeutete. 

Nur manchmal, in den weichen Abendſtunden, da 
zwiſchen Sonne und Lampe ſich ferne Erinnerungen und 
vergilbte Träume heranſchleichen, beſann er ſich einer 
gewiſſen freien, köſtlichen Jugendperiode und mochte ſich 
wohl einreden, daß ſein äußerlich glänzendes Fabrik⸗ 
herrendaſein dagegen recht hohl und ärmlich anmutete. 
Dann wandten Weib und Kinder viel Mühe und er⸗ 
probte Mittel an, ihn von den wehmütigen Gedanken ab 
und auf friſche, lebensfähige Ideen zu bringen. 

Von ſolcher Melancholie umfangen, ſpazierte der 
Direktor einſt im Garten, als ein Bruchteil eines Liedes 
in ſeinen Ohren hängen blieb, das zwei vorübermarſchie⸗ 
rende Handwerksburſchen anſtimmten. 

Er wiederholte die erhaſchte Strophe leiſe vor ſich 
hin und wußte nicht, was er damit anfangen ſollte. Aber 
er fühlte: Es war etwas an dem Lied. Zu ſpät fiel 
ihm ein, auf die Straße zu eilen; die Burſchen waren 
bereits über alle Berge. 

„Kennt jemand von euch“, wandte er ſich mittags an 
ſeine Familie, „das Lied, das anfängt: Kalt ſchwieg 
die Nacht im ſchwarzen Kleide. Sie barg der Erde 
Heiterkeit?“ 

„Nein,“ antworteten alle, „was iſt das für ein Lied?“ 

„Ich weiß es nicht mehr,“ ſagte er nachdenklich, „ich 
glaube, es war eine Romanze, die man in meiner Jugend 
ſang. Sie iſt ſehr ergreifend und hat großen Eindruck 
auf mich gemacht. Sonſt würde ich mich doch nicht daran 
erinnern!“ 

Herr Freudlink durchblätterte ſämtliche erreichbare 
Liederbücher, und ſeine Frau tat das gleiche, erkundigte 
ſich zudem bei Verwandten und Bekannten nach dem 
Sange. Und die Kinder forſchten in der Schule danach. 
Auch ſeine Angeſtellten fragte der Direktor und ſetzte eine 
Belohnung für die Ermittlung der Romanze aus. Sogar 
die Städtiſche Bibliothek nahm ſich der Angelegenheit an. 
Aber es blieb alles erfolglos, obwohl Wochen und Monate 
über dem Suchen verſtrichen. | 

Um fo mehr war der Direktor auf das Lied erpicht. 
Er mußte immer von neuem darüber nachſinnen und 
grübeln, und daraus wurde eine Schrulle, eine Qual, 
die anhaltende Verſtimmung und Unbehaglichkeit in 
die ganze Familie, nach und nach auch in das Geſchäft 
des Fabrikherrn leitete. Es war nicht viel anders, als 
wenn ein Sohn des Hauſes verſchollen wäre. 

Eines Vormittags, während der verdrießlich gewor⸗ 
dene Herr an der Börſe zu tun hatte, ging in der Fabrik 
eine Zeitung unter dem Perſonal herum. Ein Lehrling 
hatte ſie mitgebracht, und ſie wanderte nun von Hand zu 
Hand bis hinauf zum Inſpektor und von da hinüber ins 
Privatgebäude. Gleichen Weges mit der Zeitung wälzte 
ſich ein Lachen, das, voll von verſchiedenartigem Humor, 
in allen Tonarten bald anſchwoll, bald abnahm. Die 
Angeſtellten lachten, Frau Freudlink lachte, und ihre 
Kinder lachten. Und ſie lachten, bis der Hausherr heim⸗ 
kehrte und man ihm eine Anzeige aus jener Zeitung 
vorlas: 

Kalt ſchwieg die Nacht im ſchwarzen Kleide. 
Sie barg der Erde Fröhlichkeit. 

Ein Weib ſtand einſam auf der Heide 

Und ſchaute in die Dunkelheit. 


Sie ſchaute manche ſtille Stunde 

Hinaus ins ſchwarze Schattenmeer, 
Als wenn für ihres Herzens Wunde 
Ein Troſt noch dort zu finden wär. 
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Bis plötzlich ihrer Augen Sterne 
Hell leuchteten wie junger Lenz. 
Sie ſah in weiter, weiter Ferne: 
„Fritz Hoſemeyers Punſcheſſenz“. 
„Ja,“ ſagte der Direktor ernſt, „das iſt der Text! 
Aber die letzte Zeile iſt natürlich ein reiner Unſinn.“ 
Auf Umwegen ließ er Herrn Hoſemeyer aushorchen, 
woher das Gedicht ſtammte. Es war jedoch nicht mehr 
zu ermitteln, als daß dieſer den Text mit einer andern 
komiſchen Schlußzeile einem fremden, unter Speicher⸗ 
gerümpel aufgeſundenen Stammbuch entlehnt hatte. 
Karl Freudlink, weit davon entfernt, den wahren Sach⸗ 
verhalt zu ahnen, verzichtete nun endgültig auf weiteres 
Nachforſchen und begrub ſeinen Verdruß in einem Ar⸗ 
tikel, den er contra Hoſemeyer für ein Fachjournal 
ſchrieb, und in dem er von „geſchmackloſer Reklame“ und 
„marktſchreieriſcher Winkelpoeſie“ ſprach. 


Vor wenigen Wochen iſt er 
vollendet worden, der Funken⸗ 
turm von Nauen, von dem die 
geheimnisvollen und unſicht⸗ 
baren Botſchaften nach allen 
Richtungen hin ausſtrahlen bis 
tief hinein in das Herz der Bers 
einigten Staaten von Amerika 
gen Weſten und über die 
Pyrenäen, das Mittelmeer und 
die Sahara bis nach Deutſch⸗ 
Togo in Afrika gen Süden. 
Der Turm von Nauen iſt das 
zweithöchſte Bauwerk Europas. 
Seine 260 Meter Höhe über- 
ragt der Eiffelturm noch etwa 
um 60 Meter. Und doch be⸗ 
deutet der Nauener Turm die 
bei weitem größere techniſche 
Leiſtung, denn während die 
320 Meter des Eiffelturms mit 
einem Aufwand von vielen 
Tauſenden von Tonnen Stahl 
erreicht wurden, beträgt das 
ganze Gewicht des Nauener 
Turmes nur 350 Tonnen. Und 
überdies ruht dies ganze impo⸗ 
ſante Bauwerk auf Porzellan, 
iſt von der Erde in allen ſeinen 
Teilen durch Porzellan voll: 
kommen ijoliert. 

Abbildung 1 zeigt den 
Turm in feiner ganzen impo- 
ſanten Länge und läßt wohl 
erkennen, wie zart und filigran- 
artig das ſtählerne Fachwerk, 
das ihn bildet, aus der Entfer- 
nung wirkt. Auf der Abbildung iſt 
der untere, etwa 160 Meter hohe 
Turmteil zu erkennen, der durch 
zwei Schichten von Spannſeilen 
oder Pardunen in ſeiner ſenk⸗ 


1. Der Junkenlurm von Nauen, 
aus der Ferne aufgenommen. 


Der Funkenturm in Nauen. 


Von Hans Dominik. — Hierzu 6 Spezialaufnahmen der „Woche“. 
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Vielleicht war es eine herbe Fügung, daß eine Dich⸗ 
tung, die ſo viele fremde Menſchen erfreut, ſo vielen 


genützt hatte, ihrem Verfaſſer nur Pein und Aerger 


bereiten ſollte. 
Wahrſcheinlich war es gut, daß Karl Freudlink nicht 


die Wahrheit über die Entſtehung und die Schickſale 


jener Verſe erfuhr; es wäre ſonſt am Ende eine dauernde 
Traurigkeit und eine nicht mehr zu ſtillende Sehnſucht 
in ſeine Seele gezogen. 

Es muß doch etwas an dem Gedicht ſein, was es 
bisher vor dem Untergang bewahrt hat. Nun iſt ja auch 
für ſeine weitere, mehrjährige Exiſtenz durch gegen⸗ 
wärtigen Abdruck geſorgt. 

Vielleicht wird es ſich ſogar noch ſehr lange erhalten. 
Ich habe mir darüber meine eigenen Gedanken gemacht, 
die ich aber nicht auszuführen wage, weil vorliegende 


Erzählung für einen — 
ZZ 


rechten Stellung gehalten wird. Auf ihm balanciert, 
wie ein Streichholz auf dem andern, der obere etwas 
ſchwächere und 100 Meter lange Turmteil, der ebe 
falls durch zwei Lagen von Pardunen abgeſpannt iſt. 

Abbildung 2 gibt ein Bild des Turmſockels, und 
deutlich iſt hier die Porzellaniſolation zu erkennen, die 
das Gewicht des Turmes tragen und ihn gleichzeitig 
für eine Spannung von vielen tauſend Volt von der 
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2. Das auf Porzellaniſolatoren ruhende Jundament des Turms. 
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fundamenten mit Hilfe 


turgemäß müſſen auch 
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Erde iſolieren muß. Neben den Porzellaniſolatoren find auf dem 
Bild noch hydrauliſche Preſſen ſichtbar, die es geſtatten, mit 
Hilfe des Druckwaſſers den ganzen Turm etwas anzuheben 
und nötigenfalls zerdrückte Iſolatoren auszuwechſeln. Beim 
ordentlichen Betrieb ſind dieſe Preſſen natürlich entfernt. 
Wie man ſieht, ruht alſo dieſer wunderliche Turm ent— 
weder auf Porzellan oder auf Druckwaſſer. — Die 
Pardunen ſehen auf Abbildung 3 wie feine 
Spinnfäden aus. In Wirklichkeit ſind es reich— 

lich armſtarke Stahldrahtſeile, die den Turm Ä 
mit einem Zug von vielen tauſend Kilo— 
gramm in ſeiner ſenkrechten Stellung 
feſthalten. Will man ſich davon über— 


bildung der iſolierenden Porzel— 
lankörper bei dieſen Iſolatoren. 
Das Porzellan beſitzt nur 
eine ſehr geringe Zug— 
ſeſtigkeit, dagegen eine 
beträchtliche Druck⸗ 
feſtigkeit. Mit Kunſt 
und Wiſſenſchaft 
> ift die Kon⸗ 
ſtruktion die⸗ 
ſer Iſolatoren 
daher ſo aus⸗ 
geführt, daß 


zeugen, ſo braucht man nur zu die Porzellan⸗ 
den Pardunenabſpannungen zu teile nur auf 
gehen, zu jenen Stellen, wo Druck in An⸗ 


ſie in rieſenhaften Beton— ſpruch genom⸗ 
men werden. 
Es ſind gi⸗ 


gantiſche ſtäh⸗ 


gewaltiger Ankerſchrau— 
ben verankert und 


ſtraff geſpannt ſind. lerne Ketten⸗ 
Abbildung 4 glieder, zwi⸗ 
zeigt dieſe Ab⸗ ſchen die man 
e . 
und läßt die per ſo einge⸗ 
Größenverhält⸗ ſchoben hat, daß 


niſſe ohne weite— 


die Kettenglieder 
res erkennen. Wa: 


ſich nicht mehr direkt 
metalliſch berühren 


die Pardunen elektriſch können, und daß die Por⸗ 


iſoliert werden. Das geſchieht N R KM 9 85 * a E E" zellantörper bei einem Zug 
durch Iſolatoren, die hoch oben | Bi "äm, d | an der Kette nur gedrüdt wer: 
in der Luft in fie eingelegt den. — Von dieſem kühnen 


ſind und aus weiter Entfernung 
wie ſchwache Pünktchen in den Spinn— 
fäden ausſehen. Abbildung 5 zeigt da- 
gegen ſolche Parduneniſolatoren aus näch— 
ſter Nähe, und nach der Betrachtung dieſes 
Bildes wird man ohne weiteres glauben, daß 
jeder dieſer Iſolatoren das reſpektable Gewicht von 
10 Zentner beſitzt. Intereſſant ift auch die Aus— 


Bauwerk ſpannt ſich nun ein Netz 
von Kupferdrähten rund 500 Meter 
nach allen Seiten hin aus, das ſoge— 
nannte Luſtleitergebilde, auch wohl kurzweg 
, Antenne genannt. Aus dieſen 
éi Drähten wird elektriſche Energie 
Kr Be ne bis zu 150 Pferdeſtärken aus: 
zweier Pardunen. geſtrahlt, mit ihnen werden die 
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ſchwachen Schwingun⸗ 
gen, die von Afrika oder 
Amerika ankommen, auf⸗ 
gefangen. Nach den 
Antennen der Schmetter- 
linge, jenen feinen, haar: 
förmigen Taſtern, hat 
man das Gebilde getauft, 
und dies hochempfindliche 
elektriſche Taſtorgan darf 
der Erde nicht zu nahe 
kommen. Daher umge: 
ben etwa ein halbes 
Dutzend kleinerer Türme 
in weitem Umkreis den 
großen Turm und neh— 
men die Enden der An⸗ 
tennen auf. Aber ſie ſind 
nur 125 Meter hoch, nur 
fünfzehn Meter höher 
als der Berliner Dom, 


6. Beſteigung des Turmes und kinematographiſche Aufnahme der Beſteigung. 


(Aufgenommen vom Schwebekaſten aus.) 


`a 
— — — 


Nummer 26 


5. Pardunenijolatoren. 


und von ſolchen Kleinigkeiten ſpricht 
man in Nauen nicht. Die kleinen 
Türme verſchwinden neben dem gro— 
ben wie das Mittelgebirge neben 
den Hochalpen. Trotzdem hat auch 
hier die Technik Glänzendes geleiſtet. 
Einige dieſer Türme ſind nach einem 
Verfahren des ſchwediſchen Inge— 
nieurs Rendahl aus dünnwandigen 
Stahlrohren zuſammengeſchweißt, 
ähnlich wie die Fahrradrahmen, und 
wiegen bei 125 Meter Höhe nur 
5 Tonnen. Ein ſolcher Stahlturm, 
höher als der Berliner Dom, könnte 
alſo von einem fräftigen Laſtauto— 
mobil bequem weggefahren werden. 

Die Ausſicht, die man von der 
oberſten Plattform des großen 
Turms genießt, iſt überwältigend. 
Sie reicht rund 60 Kilometer nach 
allen Seiten. Man kann alſo eine 
Fläche von reichlich 10,000 Quadrat» 
kilometer überblicken. Dieſes ſchöne 
Panorama und die große Auss 
dehnung des Fernblicks, die man 
beim Aufſtieg auf den Turm genießt, 
ſollten noch im kinematographiſchen 
Bild feſtgehalten werden, bevor mit 
dem Spannen der Antennen be— 
gonnen wurde, und der Montage— 
kran auf der Turmſpitze bot dabei 
ein gutes Hilfsmittel. 

Am ſchwanken Drahtſeil wurde 
außen am Turm entlang ein primis 
tiver, aber kräftiger Holzkaſten in die 
Höhe gewunden, in den man den 
Kinooperateur mitſamt feinem Appa— 
rat verſtaut hatte. Im Innern des 
Turms aber ſtieg ein Monteur auf 
der ſchlanken, halsbrecheriſchen Eiſen⸗ 
leiter empor, die ſür die normalen 
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Turmreviſionen dient. Während der ſchwankende Kaften 
emporſtieg, kurbelte der Operateur unermüdlich und 
brachte den im Innern emporſteigenden Mann und 
das ringsum verſinkende und ſich ſtändig erweiternde 
Turmbild auf das Filmband. Man wird daher Ge⸗ 
legenheit haben, dieſen kühnen Aufſtieg im kinemato⸗ 
graphiſchen Bild bequem vom Fauteuil aus betrachten zu 
können. Solch Aufſtieg auf einer ſchmalen, ſenkrechten Leiter 
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einen Viertelkilometer in die Höhe iſt begreiflicherweiſe 
nicht für jedermann. Aber ſchließlich iſt der Nauener 
Turm ja auch kein Ausſichtsturm. Wohl aber ragt 
er als dauerndes Symbol deutſcher Technik in die Höhe 
und verkündet den Anbruch einer neuen Zeit, in der 
wir für die telegraphiſche Verbindung mit unſern 
Kolonien nicht mehr auf die Kabel und das Wohl⸗ 
wollen fremder Mächte angewieſen ſind. 


Schwerer Gang. 


Wir müffen den füßen, traurigen Weg 
nun miteinander gehn, 

Wo in der Mittagfonne 

Die ſchweren Roſen ſtehn. 


Wir müffen durch das leuchtende Cand Wir dürfen die Blüten nicht brechen, 
Hintragen unfer Leid 

Wie ein tiefdunkelndes, ftarres, 
Schwerfallendes Seierkleid. 


Die warm im Mittag ſtehn, 
Wir müffen mit leeren Händen 
Durch lauter Rofen gehn.... . 


Helene Brauer. 


Die große Capemode. 


Bon Berta Luiſe Grant. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


In Paris tritt 

das Cape epidemiſch 
auf. Seine Ausge⸗ | 
ſtaltung kennzeichnet | 
feinen Zweck. Es ge | 
hört zu jenen Be- 
ſtandteilen der Toi- 
lette, die es in wei⸗ 
tem Maß geſtatten, 
perſönliche Grazie zu 
entfalten, und von 
denen Balzac treffend 
ſagt, daß es weniger 
auf die Form an⸗ 
komme als auf die 
gewiſſe Art, ſie zu 
tragen. Die Pariſerin 
wickelt ſich in das 
Cape, von denen 
manches eine Weite 
von ſechs bis ſieben 
Meter hat. Man be⸗ 
achte ſechs bis ſieben 
Meter! Es wird nicht 
mehr lange dauern, 

ſo wird das Cape 
nicht der einzige Ge⸗ 
genſtand der weibli⸗ 
chen Kleidung mehr 
ſein, das auf ſolche | 
Stoffmenge ſtolz fein 
darf. Es iſt gar nicht 
leicht, ein weites flat: | 
terndes Cape zu tra⸗ | 
gen, ohne plump aus- | 
zuſehen. Um Deler ` 
Gefahr bis zu einem | 
gewiſſen Grad ent | 
gegenzutreten, wählt 
man zu feiner Herſtel 
lung weiches, ſchmieg⸗ 


1. Elegantes Cape aus ſchwarzet Ducheſſeſeide. 
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fames Material. — 
So ift das lange, 
ſchwarze Cape aus 
Diucheſſeſeide (Abb. 1) 
gearbeitet, die gewik⸗ 
kelte Weſte gibt dieſer 
Capeausgabe ein apar⸗ 
tes Gepräge, wozu 
der zackig hochſtehende 
Samtkragen erheblich 
beiſteuert. — Prat- 
tiſcher mag wohl das 
marineblaue Tuchcape 
auf Abb. 2 ſein, das 
trotz des hochſtehenden 
Kragens weitaus 
ſchlichter wirkt. Es 
reicht faſt bis auf den 
| Saum des Kleides 
und zeigt die gekreuz⸗ 
ten Träger, die ſich 
faſt bis zum Ueber⸗ 
druß wiederholen. — 
Aus dem ſelbſtändigen 
Cape entſtand das 
Capekleid, ein Erſatz 
des Koſtüms. Es paßt 
ſich mit vielem Geſchick 
den phantaſtiſchen 
Formen an, die in 
dieſes ſonſt ſo konſer⸗ 
vative Gebiet einzu⸗ 
dringen verſtanden. — 
Das Capekleid aus 
taubengrauem Taſt 
auf Abb. 3 genügt 
den Anſprüchen, die 
man an eine Renn⸗ 
toilette zu ſtellen ge⸗ 
wohnt ift. Der zadlige 
Schmuck auf Cape 
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2. Conges Cape 


aus marineblauem Tuch. 


und Ueberrock erinnern 
an die auslangettierten 
Bogen, die man in der 
Anlehnungsfreudigkeit an 
alte Moden auf moderne 
Kleider zu übertragen 
liebt. — Das Capekleid 
aus marineblauem Ga— 
bardine (Abb. 4) illuſtriert 
die Vorliebe, Wolle und 
Seide zu vereinen. Der 
faltige Ueberrock aus 
Gabardine liegt auf ei- 
nem ſchwarzen Ducheſſe— 
unterkleid, ſchwarze Seide 
faßt das Cape ein und 
hält zu einer Schärpe 
verarbeitet das mit einem 
kleidſamen Capuchonkra⸗ 
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gen geſchmückte Tape zuſammen. — Aus geeignetem Material 
ergeben Capekleider recht zweckmäßige Reiſekleider. Einen er⸗ 
höhten Wert bekommen ſie durch eine neue Methode, die das 
An⸗ und Abknöpfen der Capes an Reiſekleidern geſtattet, deren 
Jacke dann vollkommen ausgearbeitet fein muß. — Das matt- 
grüne Taftcape (Abb. 5) iſt als Erſatz des Abendmantels 
gedacht. Eine Paſſe aus ſmaragdgrünem Samt teilt die pliſſier⸗ 
ten Rüſchen. Das Innenſutter aus geblümtem grünem Chiffon 
trägt ein gutes Teil zur Erhöhung des kleidſamen und eleganten 
Eindrucks bei. — Das tuchähnliche, mit Franſen umſäumte 
Cape auf Abb. 6 weiſt eine neue und eigenartige Richtung. Es 
ſcheint ein Vorbote der Schalmode zu ſein, die, wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, im kommenden Herbſt eine große Be— 
deutung auf dem Gebiet der Mode erlangen dürfte. 
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Pot. E. Schneider. 


3. Capekleid aus faubengrauem Taft. 
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Rinis: 
4. Capetleid ans Gabardine und Seide. 


Dben: 
5. Abendcapꝛ aus grünem Taft. 
Rechts: 
6. Tuchaähuliches Cape mit Jrauſen. 


Byot. Manuel. 


Dieſe Schalmode ſcheint eine Art Uebergangſlilzu neuen den Damen manche Ueberwindung koſten, ſich von den 
Kleiderformen werden zu ſollen. Das Weite und Faltenreiche leichten Toiletten zu trennen. Schon das Cape mit ſeiner 
5 wäre demnach der kommende Modeausdruck, und es wird Stoffülle ſcheint auf manchen Widerſtand zu ſtoßen. 


MOKOKOKOKOMOKOHOKOMOKOHOKOMOMOKOKOHOKFOFOKOMOMOMOKOKOMOKOMOKOMOKOKOKOMOKOKOKOKON 


Dom Speijezettel der Inſekten. 


Von Dr. F. Quade. 


Unter den Inſekten gibt es Fleiſch⸗ und Pflanzen⸗ 
freſſer gerade wie unter den Wirbeltieren, aber für ſie 
iſt der Kreis des Eßbaren noch weiter gezogen als für 
jene: die zelluloſehaltigen Kräuter und Blätter von Bäu⸗ 
men und Sträuchern vermag der Wiederkäuer auszu⸗ 
nutzen, aber nicht die verholzten Pflanzenteile. Unter 
den Inſekten ſind eine ganze Reihe, die nicht nur, wie 
Biber oder Specht, das Holz zernagen und anbohren, 
ſondern es auch freſſen und verdauen. Über eine ſolche 
leiſtungsfähige Verdauung verfügen eine Reihe von Kä⸗ 
fern, unter denen die Borkenkäfer die gefürchtetſten ſind, 
die Larven verſchiedener Böcke, mehrere Bienen und 
Ameiſenarten und insbeſondere viele tropiſche Termiten. 

Das wegen ſeines hohen Schmelzpunktes und ſeiner 
chemiſchen Unangreifbarkeit für Wirbeltiere faſt unver⸗ 


dauliche Wachs iſt die Hauptnahrung der Wachsmotte. 
Noch Erſtaunlicheres aber vollbringt die Larve der Pelz⸗ 
motte, die mit Haaren und Federn fertig wird, was nicht 
einmal die ſonſt fo verdauungſtarken Raubvögel leiſten, 
die mit dem „Gewölle“ ſolche verhornten Gebilde — Ke⸗ 
ratine werden fie vom Chemiker genannt — entfernen. 

Ganz falſch wäre nun die Annahme, daß die Inſekten, 
weil einige Vertreter von ihnen auch das ſcheinbar Un⸗ 
genießbarſte verzehren, zu den keinen Unterſchied ma⸗ 
chenden Allesfreſſern gehören. Mögen auch einige der 
vollentwickelten Tiere (Imagines), wie die Wanderheu⸗ 
ſchrecke, nichts Pflanzliches und manche Ameiſenarten 
überhaupt nichts Organiſches verſchonen, mögen auch die 
Larven vieler Käfer, wie die Engerlinge, oder zahlreiche 
im Waſſer lebende Inſektenlarven mit der allerverſchie⸗ 
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denſten Nahrung vorliebnehmen, ſo finden wir doch ge⸗ 
tade wieder unter den Inſekten ſolche, die ſo wähleriſch 
ind wie kaum irgendeine Tierart. Jeder, der einmal 
eine Schmetterlingzucht angelegt hat, weiß, daß die 
Kenntnis der Nahrungspflanze ganz unbedingt erforder⸗ 
lich iſt, um die Raupen bis zur Verpuppung durchzu⸗ 
bringen. Die Seidenraupenzucht iſt ganz weſentlich an 
Gegenden gebunden, wo ſich die wichtigſte Futterpflanze, 
der Maulbeerbaum, ausgiebig kultivieren läßt. Man hat 
gefunden, daß auch die Blätter der Schwarzwurzel ein 
gutes Futter für die Seidenſpinnerraupe geben. Es 
würde recht intereſſant ſein, feſtzuſtellen, ob man den 


Raupen ein anderes Futter mundgerecht machen könnte, 


wenn man es etwa mit einem Preßſaft oder Auszug 
der gewohnten Futterpflanze beſtriche. Man kennt 
zwar bereits eine recht beträchtliche Zahl der in Pflanzen 
vorkommenden chemiſchen Stoffe, hat aber das Augen⸗ 
merk noch nicht darauf gerichtet, ob Futterſtoffe, die für⸗ 
einander eintreten können, auch ähnlich ſchmeckende Sub⸗ 
ſtanzen enthalten. 

Man muß natürlich auch bei den Inſekten ſtets zwi⸗ 
ſchen den Nahrungs⸗ und den Geſchmackſtoffen unter⸗ 
ſcheiden. Es gibt eigentlich außer dem Salz nur ein 
Nahrungsmittel, den Zucker, das einen ausgeſprochenen 
Geſchmack beſitzt. Stärke, Zelluloſe, reine Eiweißkörper 
und auch die meiſten gereinigten Fette ſind geſchmack⸗ 
und geruchlos. Der Zucker iſt deshalb ganz beſonders 
beliebt. Den zuckerhaltigen Nektar der Blumen ſaugen 
Bienen, Hummeln und Schmetterlinge, Fliegen und Ki- 
fer, manche der letzteren auf höchſt illegitimem Weg, in⸗ 
dem ſie etwa zuckerhaltige Blütenſporne von unten an⸗ 
ſtechen. Die Ameiſen gehen den Blattläuſen nach, um 
den ſüßen Saft, die jene ausſcheiden, zu lecken, ja 
halten ſich die Blattläuſe als Haustiere. Hirſchkäfer und 
Böcke ſammeln ſich, wo an den Stümpfen gefällter 
Bäume ein ſüßer Saft hervorquillt, und die Bienen ha⸗ 
ben alle Mühe, ihre Tracht auch vor Honiglüſternen aus 
der eigenen Ordnung zu ſchützen. Daß die Fliegen und 
Weſpen gierig auf alles Süße ſind, weiß jeder aus 
eigener Anſchauung. 

Aber Zucker iſt geruchlos und übt deswegen erſt die 
größte Anziehungskraft aus, wenn er mit Düften ver⸗ 
eint iſt, für die die Inſekten in den Fühlern ein ganz be⸗ 
ſonders feines Wahrnehmungsorgan haben. Das brau⸗ 
chen ſie auch; denn alle, die unter der Erde leben, oder 
die in der Dunkelheit ſchwärmen, oder die nicht fliegen 
können und deshalb bei ihrer Kleinheit nur einen mangel⸗ 
haften Überblick über die Umgebung haben, beſitzen in 
ihrem Geruch einen viel ſicheren Führer als in ihrem 
Auge. Den Geruch des Geißblattes, den wir nur aus 
ganz kurzer Entfernung bemerken, nehmen Schmetter: 
linge auf viele Meter wahr. Bei einem Kadaver finden 
ſich in erſtaunlich kurzer Zeit alle Arten von Toten⸗ 
gräbern zuſammen, die nur aus größeren Entfernungen 
angelockt ſein können. In ſonſt nicht bewohnten Zim⸗ 
mern finden die Wanzen ſchnell den nächtlichen Schläfer. 

Die Blutſauger unter den Inſekten, insbeſondere die 
Mücken und Flöhe, machen feine Geruchsunterſchiede. 
Wie viele Menſchen gibt es, die von dieſen Tieren ganz 
oder beinah völlig gemieden werden, während andere, 
deren Körpergeruch uns gar nicht bemerkbar wird, wie 
Magnete Mücken und Flöhe anziehen. Wie wir zwiſchen 
Rind⸗, Schweine- und Hammelfleiſch mit der Nafe unter- 
ſcheiden, ſo die Flöhe mit dem Geruch zwiſchen ihren 
Wirten. Der Mäuſefloh, meiſt auch der Hühnerfloh ver: 
ſchonen den Menſchen, was vom Hundefloh und, wie durch 
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die Übertragung der Peſt von der Ratte feſtſteht, vom 
Rattenfloh leider nicht gelten kann. 

Eine ſolche Beſchränkung der Nahrung auf ganz be⸗ 
ſtimmte Tiere oder Pflanzen beziehungsweiſe auch nur 
gewiſſe Tier⸗ und Pflanzenprodukte bei den Inſekten 
ſteht in auffallendem Widerſpruch zum Speiſezettel der 
Menſchen. Finden wir auch die allergrößte Mannigfal⸗ 
tigkeit, betrachten wir, was alles von Inſekten gefreſſen 
wird, ſo ſind doch außerordentlich viele einzelne Inſekten⸗ 
arten als Larven oder Imagines monophag, d. h. auf 
eine beſtimmte Nahrung eine beſtimmte Nährpflanze oder 
Tierart eingeſtellt. Dieſe Beſchränkung hängt mit der 
nur ſchwachen Ausbildung des Intellekts bei den nicht 
ſtaatenbildenden Inſekten zuſammen. Automatiſch 
reagieren ſie auf die meiſten Reize, wodurch ein regu⸗ 
lärer Ablauf von Ernährung und Wachstum, Fort⸗ 
pflanzung und Brutpflege am beſten gewährleiſtet er⸗ 
ſcheint. 

Bei den ſtaatenbildenden Inſekten dagegen iſt ent⸗ 
ſprechend der größeren geiſtigen Beweglichkeit auch der 
Speiſezettel etwas mannigfaltiger. Den Imkern bekannt 
iſt, daß ſich Bienen leicht an neue Nektarpflanzen gewöh⸗ 
nen, ſo an die amerikaniſche Phacelia tanacetifolia, 
oder, wo Zuckerfabriken ſind, den Zucker aus den Fabrik⸗ 
räumen eintragen. Gewiſſe Arten der Ameiſen züchten auf 
zerkleinertem Blattmaterial, das ſie zuſammenhäufen, 
nährſtoffreiche Pilze. Oben hörten wir bereits, daß Ameiſen 
Blattläuſe als Haustiere halten, wir haben alſo bei die⸗ 
ſen Tieren bereits das, was wir in der Menſchheits⸗ 
geſchichte mit Ackerbau und Viehzucht als erſte Stufe der 
Ziviliſation betrachten. Eine gewiſſe Kulturhöhe der Im⸗ 
menartigen kann man vielleicht auch darin erblicken, daß 
ſie ſich beſonders gern an Reſten geiſtiger Getränke be⸗ 
rauſchen. Übrigens bilden ſich durch Vergärung von 
zuckerhaltigen Säften auch gelegentlich in freier Natur 
alkoholiſche Flüſſigkeiten. 

Intereſſierte uns hier in erſter Linie die Art der man⸗ 
nigfachen Speiſen, die im Menü der Inſekten vorkom⸗ 
men, ſo ſollen auch noch ein paar Worte über die ver⸗ 
zehrten Mengen geſagt werden. Die größten Freſſer ſind 
natürlich immer die Larven, die ja auch am ſtärkſten 
wachſen müſſen. Bekanntlich zeigen Hautflügler und 
Fliegen, Käfer, Schmetterlinge und Libellen als Ima⸗ 
gines nur ganz unbedeutende Größenzunahme, während 
bei den Gradflüglern und Schnabelkerfen, die ſich mehr⸗ 
fach häuten, kein ſolch ausgeſprochener Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Larven und ausgewachſenen Tieren beſteht. 

Unter den Larven ſind einige Fleiſchfreſſer — erinnert 
ſei an die Maden der Schmeißfliegen oder auch an die 
winzigen Schlupſweſpen, die ganz große Raupen aus⸗ 
höhlen — recht gefräßig, werden aber weit übertroffen 
von den pflanzenfreſſenden Raupen und Heuſchrecken. 


Da dieſe im Gegenſatz zu den Pflanzenfreſſern unter den 


Säugetieren nur einen kurzen Darm beſitzen, ſo daß ſie 
die Nährſtoffe der Blätter nur unvollkommen ausnutzen, 
kann es nicht überraſchen, daß beiſpielsweiſe gewiſſe 
Raupenarten in einem Monat das Sechstauſendfache 
ihres eigenen Gewichts verzehren. 

Die ausgewachſenen Weibchen brauchen im allge— 
meinen mehr Nahrung als die Männchen, was mit der 
Entwicklung der Eier zuſammenhängt. Unter den Mük— 
ken find nur die Weibchen Blutſauger. Manche Männ⸗— 
chen nehmen, nachdem ſie aus der Puppe ausgeſchlüpft 
ſind, überhaupt keine Nahrung mehr zu ſich. 

Den Geſchmack der Larven von Kirſchfliege und Apfel— 
wickler, von Feigenmotte und Mehlkäfer, ja auch den 


—— — geg. 


` 


Blutfaugern oder den in Nahrungsmitteln animalifcher 
Herkunft heranwachſenden Fliegenmaden können wir 
wohl verſtehen, ſchlechter ſchon den des Borkenkäfers oder 
der Wolfsmilchſchwärmerraupe. Den Gourmets unter 
den Inſekten, den nektarſaugenden Immen und Schmet⸗ 
terlingen, ſteht jedoch unter den Käfern und Fliegen die 
Gruppe der Aasbeſucher gegenüber, die ſich am wohl⸗ 


regierungsrat und Direktor 


Otto Reibold, 
Düſſeldorf, 


begeht ſein 25 jähriges 
Jubiläum als ſtädt. 
Muſikdirektor. 


* orig Werner. 
Ir. Wilhelm Karl, Frieda Hempel. 


Stuttgart, erfolgreicher Komponiſt. 


Vofphot. Schlitzberger. 
Prof. Dr. A. Schücking t 
Bad Pyrmont, 
beliebter Arzt. 


Berlin-Pankow, 
beging fein 50 jähr. Dienftjubiläum. 


Robert VBollnet. 


Von der Jubiläums aufführung der „Fledermaus“ in Frankfurt a. M. 


Oberwachtmeiſter Röhning, 
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ſten fühlen, wo es nach unſerm Geſchmack oder beſſer 
Geruch am unerträglichſten ift. Ein Glück aber, daß 
dieſe Inſekten ſo anders geartet ſind; denn mit der Ein⸗ 
nahme ihres bekannten Menüs wirken ſie und ihre Brut 
höchſt nützlich als Geſundheitspolizei. Wir wollen da⸗ 
her nicht über die Geſchmäcker ſtreiten, ſondern uns 
freuen, daß ſie ſo verſchieden geartet ſind. 


— 


Bilder aus aller Welt. 


Otto Reibold, ſtädtiſcher Muſikdirektor in Düſſeldorf, ein 
um das Muſikleben der Rheinſtadt hochverdienter Mann, 
begeht demnächſt ſein 25 jähriges Dienſtjubliäum. 

Einer der verdienſtvollſten Schulmänner Preußens, Dber- 
des P 


rovinzialſchulkollegiums in 
DEREN Ts — 


Dr. Robert Paehler, 
Kaſſel, 


verdienſtvoller Pädagoge, 
feierte ſein 50 jährig. Dienſt⸗ 
jubiläum. 


OT Bafil. 


Franz Neumann. 
Hermine Boſetti. 


Phor. A. Wertheim. 
Generallt. 3. D. von Rabe, 
Berlin, wird 70 Jahre alt. 


Ce ? 

Phot. Staudt. 

Generalmajor a. D. v. Ringler } Paul Pauli, 
Stuttgart, Berlin, bekannter Schauſpieler, 

wurde 75 Jahre alt. 


Senior der deutſchen Generalität. 
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Kaſſel, Dr. R. Paeh⸗ 


ler, beging ſein 
50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 
Ein ungemein be⸗ 
gabter Muſiker und 
Komponiſt iſt der 
Schüler des General⸗ 
muſikdirektors Shik 
lings in Stuttgart, 
Friedrich Wilhelm 
Karl. Der jugend⸗ 
liche Künſtler hat 
ſchon eine ganze 
Reihe guter Werke 
geſchaffen. 
Zur Erinnerung 
an die vor vierzig 
Jahren ſtattgehabte 
Uraufführung der 
„Fledermaus“ fand 
in Frankfurt a. M. 
eine Neuaufführung 
dieſer unvergleich— 
lichen Operette ſtatt. 
Herr Werner ſang 
den Eiſenſtein, Herr 
Baſil den Gefäng— 
nisdirektor, Frieda phor. Hartany. 
Hempel die Roja- Mme. Concha de Caſtro y Caſaleiz, 
linde und Hermine Gemahlin des neuen ſpaniſchen Botſchafters in Wien. 
Boſetti die Adele. i 
Intendant Robert Volkner hatte die Einſtudierung geleitet, und 
Kapellmeiſter Neumann dirigierte. 
Der Vizepräſident des Kaifer. Automobilklubs, General» 
leutnant z. D. v. Rabe, Berlin, feiert ſeinen 70. Geburtstag. 
Einer der beliebteſten Aerzte des vielbeſuchten Bades Pyrmont, 
Phol. Tania. Sanitätsrat Prof. Dr. Adrian Schücking, iſt geſtorben. Das von 
Dr. Emanuel Lasker, dem Verſtorbenen begründete Sanatorium Pyrmont wird auch 
Berlin, errang in Petersburg wiederum die Schachweltmelſterſchaft. fernerhin unter bewährter ärztlicher Leitung weiter geführt. 


Phot. Kirſtein & Co. 


1. Frau Lattemayer, Stuttgart. 2. Frau Dr. Reinecke, Leipzig. 3. Frau Dalliftat, Effen. 4. Frau Klengel, Dresden. 5. Frau Baedecker, Leipzig. 6. Frau Nabl, 

Leipzig. 7. Frau Beck, Dresden. 8 Frl. Held, Dresden. 9. Frau Lenz, Darmftadt. 10. Frau Wattenbach, Berlin. 11. Frau Straub, Frankfurt a. M. 12. Frau 

immermann, Karlsruhe. 13. Frau Menzing, Dresden. 14. Frau Biſchoff, Berlin. 15. Frau Spitzer, Pe: 16. Frau Haſſe, Breslau. 17. Frau 
au 


einert, Berlin. 18. Frl. Meinert, Berlin. 19. Frau Börner, Dresden. 20. Frau Dr. Hädecke, Leipzig. 21. Frau mgärtner, Leipzig. 22. Frl. v. Bezold, 
München. 23. Frau Klein, Karlsruhe. 24. Frl. Bodenftein, Leipzig. 25. Frau Kunckel, Berlin. 26. Frau Staakmann, Leipzig. 27. Stau Prentzel, Koblenz. 


Von der Leipziger Tagung der Frauen- und Mädchenorts gruppen des Vereins für das Deutſchtum im Ausland. 
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Sein 50jähr. Mili- 
tärdienſtjubiläum be⸗ 
ging kürzlich der Gen» 

armerie⸗Oberwacht⸗ 
meiſter Röhning in 
Berlin-Pankow. 

Der Senior der 
deutſchen Generalität, 
Generalmajor a. D. 
Albert von Ringler, 
iſt in Stuttgart ge⸗ 
ſtorben. Er führte 
das 2. Württembergi» 
ſche Infanterieregi⸗ 
ment bei Wörth. 

Der Neſtor der 
Berliner Schauſpie⸗ 
ler, Paul Pauli, Mit» 
glied des Deutſchen 
Künſtlertheaters, be⸗ 
ging vor kurzem ſei⸗ 
nen 75. Geburtstag. 

Der Weltſchach⸗ 
meiſter Dr. Ema⸗ 
nuel Lasker hat fürz- 
lich auf dem Inter⸗ 
nationalen Schach⸗ 
turnier in Peters⸗ 
burg wiederum in 
langem und heißem d 
Kampf die Weltmei- Das Fort und Arſenal von St. Juan de Ulna vor Veracruz vom Flugzeug aus. 
ſterſchaft errungen. 

Eine liebreizende, vornehme Erſcheinung der Wiener Gee von Bismarck, die älteſte Tochter des Fürſten Herbert Bismarck. 
ellſchaft iſt die Gemahlin des neuen ſpaniſchen Geſandten in weilt als Sek ihrer Großmutter, Gräfin Hoyos⸗Withehead, 
ien, Mme. Concha de Caſtro y Caſaleiz. in Wien. Ihr ſtändiger Wohnſitz iſt Friedrichsruh. 

Die Frauen⸗ und Mädchenortsgruppen des ſegensreichen Eine intereſſante Fortifikation iſt die vor Veracruz liegende 
u. ent . für 1 . im Ausland Geltung St. Juan de Ulua. Sie dient auch als Gefängnis. 
elten ihren diesjährigen Kongreß in Leipzig a — ———— 
Eine Enkelin des Altreichskanzlers, Gräfin Hanna 7 Schluß des redattionellen Teils. 


TE. 1 98080 " l 
ERBBREB EV EDBU RER enen DER U RE K ER UT ET ER LE HE re 
AAA LASEL un TT TTTTTTRTTITITTE 
"WERFEN STITT" = SEE R BE BEE K.E e 


Personal 12000 


Continental- Caoutchouc- und Gutta- Percha- Compagnie, Hannover. 


27. Juni 1914. 
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Ein außerordentlich wirkſames, ſehr beliebtes Kräftigungsmittel 
für Kinder und Erwachſene. Man blüht danach förmlich auf. 


12 farbige Biomalz⸗Künſtlerpoſtkarten nebſt Koſtprobe von Biomalz verſenden wir gegen Einſendung von 
20 Pf. in Marken. Chemiſche Fabrik Gebr. Patermann, Teltow Berlin 1. 


„Woche“ Nr. 26. 


27. Juni 1914. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Die Chinesen hatten schon lange vor uns unsere 
wichtigsten Erfindungen gekannt: Papier, Porzellan etc., die 
Astronomie und Mathematik war auch seit urdenklichen Zeiten bei 
ihnen eine sorgfältig gepflegte Wissenschaft. Auch das Einsetzen 
künstlicher Zähne ist seit Jahrhunderten dort gang und gäbe, da der 
Chinese sehr auf seinen Kauapparat bedacht ist. Um das Verlieren 
unserer Zähne zu vermeiden, genügt eine mechanische Reinigung 
derselben früh und abends mit einem allgemein eingeführten Zahn- 
putzmittel, wie es z. B. Sargs Kalodont darstellt, vollkommen. 
Goldfilled Siegelringe. Auf Ihre Anfrage teilen 
wir Ihnen mit, daß diese Ringe von der Firma Sims & Mayer, 
Berlin III, Charlottenstraße 73, hergestellt werden. Die Ringe sind 
aus echt 12karätigem Goldfilled, und die genannte Firma leistet für 
absolute Haltbarkeit derselben im Gebrauch eine fünfjährige Ga- 
rantie. Als Spezialität fabriziert die Firma einen wunderhübschen 
Siegelring zum Preise von 1.00 M. mit einem Buchstaben graviert 
und 1.25 M. mit Monogramm von zwei Buchstaben (Handgravur). 
Die Zusendung erfolgt gegen Einsendung des genannten Betrages 
per Postanweisung oder in Briefmarken, auf Wunsch auch per Nach- 
nahme. Um das richtige Fingermaß zu erhalten, schneidet man ein 


Loch in ein Stück Pappe, welches nur knapp an das betreffende 
Fingerglied paßt, und sendet diesen mit ein. Im übrigen erhält 
jeder Interessent gegen Einsendung seiner Adresse vollkommen 
kostenlos und franko den neuen Katalog nebst Ringmaßkarte zu- 
EEN so daß Sie sich ruhig direkt an die genannte Firma wenden 
können. 


— Das Mirakel- Telephon. Die Zeit ist anscheinend 
nicht mehr fern, in der jedermann sein Telephon in der Westen— 
tasche trägt, um auf drahtlosem Wege mit irgendeinem Bekannten 
telephonisch zu verkehren. Einen Schritt auf dem Wege zu diesem 
Ziel stellt ein neuer Telephonapparat dar, der von der bekannten 
Telephonfabrik Aktiengesellschaft Mix & Genest gegenwärtig auf 
den Markt gebracht wird. Dieser Apparat besitzt die Größe einer 
Taschenuhr, so daß er bequem in der Westentasche getragen werden 
kann, allerdings kann er für die Uebertragung der Sprache den 
Leitungsdraht noch nicht entbehren. Während bei den bekannten 
ähnlichen Apparaten stets ein besonderer Sprechtrichter vorhanden 
ist, wird Mirakel lediglich ans Ohr gehalten, und man spricht bei 
der Unterhaltung frei in die Luft, die Uebertragung der Sprache ist 
trotzdem verblüffend klar und deutlich. Das sehr geringe Gewicht 
des Apparates und die Art seiner Handhabung beseitigt jede An- 
strengung beim Telephonieren. Durch den gänzlichen Fortfall des 


Idealmittel ... Haut- .. Körperpflege, 


über die ganze Welt me 
Ausführliche Broschüre über die vielseitige Verwendun atis. 
Nur echt in roten Kartons zu 10, 20, 50 Pf. u. M. i. Niemals osel 
Zu haben in Drogerien, Apotheken, Kolonialw.- u. Parfümeriegesch, 
Fabrik: Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Einmal Einmal erpfobt, immer verlangt Einmal erpfobt, immer verlangt verlangr 
Für Feinschmecker: 


Letos 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Bei Nervosität, Herzleiden, 


Dr. Majert’s Sauerstoftbad , 


Interessante 
Wannen. 


Firma gegr. 1838 
buntasg:ayuow 


Automatische u. kräftige Entwicklung ſo— 
| Kal. 6.35, 7 Schuß, neuestes wie ſchönen Halsanfaß er» 
Modell. M. 20.—. langt man durch das echte 
Garantie Zurücknahme. Lenclos - Busen - Wasser 
A. Schuler. Ludwigshat.a. Rh. 1. | J 23 Blaftit der Formen zu hödfter 
Vollendung bringt. Nur äußerlich an⸗ 
Schwächezuständen etc. hilft zuwenden. Einzig in der Wirkung 


roschüre gratis u. franko. Billig. Unschädlich für alle | 
Chem. u. Pharm. Werke 6. m. b. H. Grünau-Berlin. 


åd] praktifche Reife- 
CIS Ausrüſtungen 


Hut-Kartons 
M. 4.75 


Rudfäcke 
M. 


Damen a 
M. 3.25 

Reife- Kg zt 
4.75 


1.40 


Feine Größtes 
Lederwaren, 4 Spezial- 
in großer N j Gefchäfi 
Auswahl. der 

Branche 


550 
Arbeiter 


į * 
Za Preisliſte koſtenlos: 


Moritz ler 


et Leipzig-Li. 21 
q aufslokale: 
Leipzig » Berlin. Hamburg. Frankfurt / M.. Köln 


Petersſtr. 8 Leipꝛigerſtr. 20 Jungfernftieg 8/7 Kaiſerſtr. zo Hoheſtr. 12 
o 


Für die Pflege der Haut ist 


5 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 83 Jahren anerkannt unübertroffen und ohneglelchen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen EEE in 


Edles, diskretes Parfüm. Zu 50 Pf. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 
vo v N e 


(Büste, 


deren natürliche 
Vergrösserung 


mburg! 
stet V ‚Barknor 136 


81e 


Repetierpistole | 


„Saste“ und völlig unſchädlich. Bei ee, 


Schadloshaltung. Flak. 4.— franko 4 
Otto Reidel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 
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ist die beste Lilienmilch 905 
für Zarte weisse Haul. 


Stck. 50 Pfg. Überall zu haben. $ d 
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Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 
das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 
OO ,R¶eeeee eee eee eee eee Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 000000 00000000000000000 e 


s= Vornehme Villa & 


Barockstil, mit 2100 Qu. - Mtr. schatt. ge- 
schütztem Garten, im feinsten Viertel 
Dresdens zu verk. Adr. unt. N. 44 an 


ey 


Soen 


Haasenstein &Vogler, Dresden erb. Sicherhelts- 
ee 3 ** System 
ba Petri & Lehr, Offenbach a. M. 3, versd. unübertroffen e? Ueberall erhältlich 


rat. Katalog A üb. Selbsttahre LE” 
= (Invalidenräder), Sait 2 . Soennecken a u 
üb. Krankenfahrstühle für erlin æ Leipzig e Brüsse 


flu 
Straße u. Zimmer. Klosett- ' enim 


Zimni.-Rolistühle, «a. 150 Med. 


EN 40deutsche Kol. 2.78. 1 Kol. A. ‚so. 


p eee, Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härteistraße 23/18. 
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Ernsfe Interessenten wollen ` a N 
gefl. Katalog verlangen — o ; 


D TA E À 
( ) a 22 zollfrei 
zu Fabtikpreisen. 
Stickerel-Roben von M 11 an. Blusen v. M. 2 an. 
Kinder- ftoden von Mark 5 an. Jabots, Kragen, 
Taschentücher, Gardinen 
Stickerei-Manufaktur, Bern 30 (Scheel) 


Verlangen Sie franko 
Modebilder und gestickte Proben. 


Echte Briefmarken 
100 As. Air Austr. M. 2.- ` 500 Versch. M. J. 
1000 Versch.. . . „.- 2000 „ „40. 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Große illustr. Preisliste gratis u. franko, 


In wenigen Tagen. 


vse „AlAvier Spielen“ 


durch Apparat „Selbstlehrer“. 
Preis Mk. 4,50. Ji lustr. Prospekt gratis, 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


545 PS. der ideale kleine Wagen mit 2 Sitzen hinter, oder nebeneinander 


WANDERER-WERKE A-G SCHÖNAU B/CHEMNITZ 


== Verfreilungenan allen grösseren Pläf e x 


Zauber Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen.bearb, v. Raustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda's Verlag, Leipzig 48. 
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Sprechtrichters ist die Frage der Hygiene für Sprechapparate mit] Versandhaus, wie z. B. Stöckig & Co. in Dresden-A. 5. Hier kauft 
einem Schlage auf die einfachste Weise gelöst. Wie man, um besser | man nicht teuerer als in einem Ladengeschäft und braucht doch 
zu hören, die hohle Hand ans Ohr legt, so ist dieser Apparat im | nicht auf einmal den vollen baren Gegenwert zu entrichten, sondern 
Gebrauch den natürlichen Bedingungen des Sprechens und Hörens | kann sich die Bezahlung bequem nach seinen Einkünften durch 


auf sinnreiche Weise angepaßt. die mäßigen, immer sympathischer werdenden Monatsraten ein- 
— Wir wollen alle Tage sparen und brauchen teilen. Diese zeitlich notwendige Verkaufsmethode bildet gewisser- 
alle Tage mehr |! sagt Marschalk im „Faust“. — Sparen! — maßen eine ideale, angenehme Zwangssparkasse. Unsern Lesern 


Wer zuckt bei diesem gebieterischen, harten Wort nicht vielsagend | können wir darum nur empfehlen, sich heute noch mit der Stöckig- 
mit den Schultern? Leicht gesagt, in unserer Zeit des allgemeinen | Compagnie, die sieben Spezialkataloge herausgibt, in Verbindung 
Kampfes zu sparen, wenn dies schon unsern Ahnen in der guten, zu setzen. 

alten Zeit schwer Del Und doch gibt es heute ein Sparen, das — DiphtherieundTuberkulose, diese beiden gefähr- 
leicht fällt und jeder fertigbringt, ohne sich empfindliche Entsagun- | lichen Infektionskrankheiten, sind es, die trotz aller Fortschritte auf 
gen auferlegen zu müssen. Das ist der ökonomische Qualitätswaren- dem Gebiete der Heilkunde jahraus, jahrein noch immer ungeheure 
Einkauf gegen Teilzahlung bei einem gutfundierten, grundsoliden Menschenopfer fordern. Wie bekannt, erfolgt die Uebertragung der 


2 


N e Quelle / faus 
hat man fü- den besten und bequemsten Einkauf, wenn man die Kataloge der 


Firma Stöckir & Co. besitzt. Nur Qualitätswaren! Dabei trotz erleichterter 
Zahlung bürgerlich mißige Preise, so daß jeder Probekauf zur 


dauernden Kundschaft führt. 
Wo AE d sf 7 
E O: 


Dresden 5 (fürdeutsctand) EI | PodenbaaniBlfirüterr-ung) 


Kataloge erhalten ernste Interessenten portofrei. 


Katalog U 134: Silber-, Gold- und Brillant- | Katalog S 134: Beleuchtungskörper all. Art. 
schmuck, Uhren, Bestecke, Tafelgerät usw. Katalog P 134: Cameras, Ferngläser, Fami- 
Katalog H 134: Gebrauchs- u. Luxuswaren, lien-Kinos, Feldstecher, Prismengläser usw. 
Artikel f. Haus u. Herd, Geschenk- u. Reise- Katalog T 134: Teppiche, dtsche., echte Perser. 


artikel, u. a.: Koffer. Offenbacher Leder- $ , 
waren, Balkon-, Dielen- und Gartenmöbel, | Katalog R134: Mod. Pelzwaren, Fellteppiche. 


Fahrräder, Kinderwagen und vieles andere. Katalog M 134: Saiteninstrumente, Flöten usw. 


Bar- oder Teilzahlung. 
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Vertreter 


Gesucht 
OXYPATHIE 


(eingetragene 
Schutzmarke) 


IE vollstaendige Be- 
herrschung der Natur- 
gesetze zur Herstellung und 
Aufrechterhaltung der Ge- 
sundheit mit 


OXYGEN (Sauerstoff) 
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Rheumatismus, Magenkrankheiten, Chronische Leiden 
der Organe, . Asthma, Frauenleiden, Ge- 
u 
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Ka 


schlechtskrankheiten, Typhus, Fieber, Kinder - Paralyse 
etc. wurden mit Erfolg behandelt. 
Die Erfolge des Oxypathors sind anerkannt gute, 
Der Oxypathor bedeutet eine einmalige Ausgabe. 
Seine Wirkungskraft ist eine dauernde. 
Literatur in allen Weltsprachen für jedermann kosten- 
frei zur Verfügung. 
Vertreter können sich ein dankbares und einträgliches 
Geschäft sichern. 450 Vertretungen in allen fünf Weltteilen. 
Wir gewähren außergewöhnlich günstige Bedingungen. 
Falls nicht in Ihrem Bezirk vertreten, können Sie sich 


"eem eem ODMPARY Schweiz. Landesausstellung 
15. Mai bis Bern 1914 B. Oktober 


Weltberuehmte Fabrikanten Therapeutischer 
Spezialitaeten. 
Bietet ein harmonisches Bild der gesamten wirtschaftlichen, 
künstlerischen u. sozialen Tätigkeit des Schweizer Volkes. 
Wu EN 500000 qm im Angesicht der Schneeriesen des Berner 
BEIN, ' G Oberlandes, - 
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Salamander Schuhges. m. b. H., Zentrale Berlin W. 8, Friedrichstraße 182 


Sie haben ein schönes Gesicht 
aberihreNase? 


Baginski's Nasenformer „Zello" 
verbessert hochstehende, dicke, 
lange, schiefe u. a. Nasen schnell 
und dauernd (Knocheniehler nicht). 
Warnung! Alles andere ist plumpe 
Nachahmung. — Verlangen Sie 
sofort die Broschüre „Orthopädische 


Waschbar 


„Electra k Së gesch — 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur o ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar. Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
Vom Königl. Hofrat 5.50 (Seide ear, mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Professor Dr. med. Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
v. Eck u. a als bester tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme. 
Nasenformer empfoh- El Korsettersatz, gold. Medaille prämiirt. Electra Hüftformer, 


Nasen - Korrekturen“ 
mit 28 Abbildungen 
gegen 10-Pi.- Marke. 
„Zello““, Modell 16, 


ist mit P räzisions- len. — 75000 Stück Leibbinden. L. Paeohtner, Dresden 88, Bendemannstr. 15. Für 
Regulator für jede im Gebrauch. Rußland: J. D. Jacobson. Lodz: für Schweiz: H. Hafner, Altstetten-Zürich. 
Naseniorm e Spezialist 

und kostet , 5,—, 

desgl. mit Kautschuk L.M. Baginskl, ° 2 m ® e 
M.7,—. (Einfach Berlin 288, Sanatorium f. Kosmetik, 


M. 2.70). 


Winterfeldtstr. 34. Haut- und Haarleiden 
15 ët en. Ausl. Prosp. frei 


MAX SELLGE „Rat Dr. Ihle. 
© 


Spezial-Geschāft für 


Baumkuchen ||| 


> Makronen. 


R Baumkuchenspitzen 
E mit Schokoladeguß. 


BERLIN W62, Kurfürstenstr. 714. 


aller Länder 
Preisl. gratis, 


Zuck Gp- Ke kranke Rn 


GA CN nee ët, beſon 
inc 3 Deutich. 
wd angem. SS Se = eft. 


Briemarken 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


aber Gummistrümpfe 


und neue r eeler N eartikel. Josef 
Maas & Co., ranienstr. 108. 


LC 


Sökelands Pumpernickel 


“wissenschaftl. empfohlen ist anerkannt der beste. 


Kein Geheimmittel 

Kein Medikament 

KR garantiert unschädlich 

gebrauchsfertiges Kissen 

Mk. 10.— franko gegen 

Einsendung d. Betrages. 

Nootis-Daunen- E 
Gesellschaft 
Würzburg A, 


E. Sökeland & Söhne, Berlin 21 


Noctis- 
Daunen 
ges gesch 


So viel freude 


' haben frifche, gefunde Jungen am Scheibenſchießen, 
8 und ſo ſicher hält fie die erlaubte Benutzung ungefähr⸗ 
Sanitäre | e licher Gewehre vom unerlaubten Umgang mit gefähr⸗ 


Bebarfsarfitel aller Art 
l Gefundheits- und Pr 


pflege. reisiife gratis, Im An, lichen Feuerwaffen ab, daß jeder Bater feinem Sohn ein 
gabe, welche Artikel init 


L e p 4 2 i 
nen E Diana - Luftgewehr 
Ceipgg-Cindenen A, ` Gi kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, 

Ee l — denn dies iſt eine tadellos bewährte 


Scheiben. und 1 

ch s n 22 
Photograph. er man zu jeder Jer und übern 
Apparate 


nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf die 
Umgebung nehmen zu müſſen. Zudem iſt der Diana⸗ 
Luftgewehr ⸗-Schießſport ſehr billig, denn 10 Schuß 
koſten nur 1 Pfennig. 
Nur erstklassige bekannte Fa- Diana: Suftgewebre | find in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften zu haben. Das intereſſant geſchriebene Büch⸗ 
lein: „Gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt“, 
illuſtrierte Anleitung zum Erlernen des Schießens 
wird auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 
fabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 


brikate und neueste Modelle. 
Prismenteldstecher. Bequemste 
Tellzahlung. Ill. Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt 8 CO 


IN A Rczscher, Herim SW. 
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‚Wach auf” 


ancois Ha) 

original? 

Brillantine- 
Stangen. 


72 >> Der Das Rasiermittel 5 E 
: Gipfel der 2 mjet des z 
5 i aisersu. Königs, F 
Reinlichkeit. u hoher u. höchster 
Das schmerzlose wu: Fürstlichkeiten, 


der Herren Offi- 
ziere, sowie ärzt- 
licher Kreise. 


hygienischeRasier- AN 
mitteldesKenners 


Keine Seife! 


„ das berühmteste, wohltuendste u. 
‚Wach cu einfachste Rasiermittel der Welt. 
Bekanntlich ersetzt Wach auf” 4 Dinge: nämlich Seife 
oder Seifencr&me, Pinsel, Wasser und Napf und ist 
überall stets gebrauchsfertig, dabei sparsam im Gebrauch. 
In allen Kulturstaaten zu haben in großen Zinntuben zu M. 1.—, 1.50, 2.50 
Aluminiumdose M. 2.—, Steingutdose M. 3.50 
önigl. Hoflief: Hoffri ` 
Sr Majestat des Kaisers und König Francois Haby 
Berlin NW.7, nur Mittelstraße 7/8. Fabrik-Kontor: Unter den Linden 60 
m è im è III „ li o mn oo m om o WM II MWM TI IT o m 


K: — 
„Kraft Haarwasser: 
` 


oni em "ten, 


Keine Pomade! 
NurfeinsteBrillantine 


Wundervolles Parfüm. 


In Stangen 80 Pl. u. M. 1.50 


allerhöchsten und 
höchstenHerrschaften 
ärztl. Kreise, der Gesellschaft 


Fl. M. 1.75— 2.75 ca. / Lit. M. 5.— 
Mit oder ohne Fettgehalt 


pup- 6 Erstaunl. Wirkung, 
Du „Näͤudekur“ überr. Erfolg a. da, 
wo tierärztl. Hilfe verg. Glänz. Gutacht. hoh. 


eeng ‚PARIS‘ (E 


Kein Metall berührt den Körper 
| PARIS GARTERS find fo zuge: 


Eisenwerk Joly Wittenberg’ 
Joly Treppen mit A, 


ſchnitten, daß fie fih dem Beine an- 
paſſen — fie halten Ihre Soden 
bequem, ohne zu drüden. 


Beitehen Sie auf PARIS. 


Wenn nicht am Platze zu 
haben, wenden Sie ſich an 
Bexugaguellen melche nachgemiesen mer- 
den unn der Generalagentur Hamburg 36 


. Bleichenbrurrke 25-31 
chte Briefmarken pee, Fabrikanten A, Stein & Co., Chtragn. A. S. A. 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 
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DEUTSCHE 
WERKBUND. 
AU SSTE LLU NG Herren u.Damen 

COLN»1914 Fre 


$ Erkenntlich 
Raumkunt/Archifektur Städtebau 
ech Kunt/Gartenbau/farbenuhau W 
Das Haus der Frau / Laden:/Straße; Leen der 
Fabrik,Werksfaff Bureau/Das neue chen Se Sohle, 
niederrheinische Dorf/Kolonialhaus 
Österreich ‚Sächs.. Bremer ..(ölnerHaus 


E ZE . Hörte n vr 
rZeU9gNISS® á, ners Gehör-Trom- 
verschiedener Gewerbe in BETA, N} Schlagen! Sawerhirigheit 


Einzel-Darsfellungen: Da WEE 


Mai⸗Oktobei Theater-Konzerre-Sportfeste-Vergnügungspark, Mai⸗Oki ober UR Vd iran Brach gr. 


Dr.Hühner, Düsseldorf W. 10. 
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Sinſt und jebt! 


„Das Alte fällt, es ändert fih die Zeit!“ 


ungemein ſparſam und zuverläſſi 
Reife- und Geſchäfts fahrzeuge. Dieſelben werden von dem Automobil⸗ 
werk Richard & Hering, A.⸗G., Ronneburg, S.⸗A., nunmehr ſchon 


27. Juni 1914. 


laufen, bewähren ſich als ſo gute 


Dies wahre Dichterwort wird wieder einmal fehr treffend durch ſeit 12 Jahren gebaut und erfreuen fih immer weiter ſteigender Be- 
liebtheit. Die Firma unterhält Niederlagen und Filialen ihrer Wagen 
Im Hintergrunde ſieht man das alte römiſche Kaiſerſchloß in Goslar, in Berlin-Charlottenburg, Fraunhoferſtr. 18-19, Hamburg bei 
in dem ſo mancher heiße Strauß gar ſtolz zu Roß ausgefochten wurde. Seemann & Schulze, Dorotheenſtr. 15, Breslau bei Erich Telke, 
Der Rer-Simpler-Motorfportwagen davor, ein Zeichen unſerer]Neudorfſtr. 39, Caſſel bei Paul Se Kaiſerplatz 31, Leipzig bei 


nebenſtehendes Bild illuſtriert. 


neuen Zeit, ift einer der Preiss 
träger der diesjährigen Harzfahrt, 
der auch ſeinen Kampf dort mühe⸗ 
voll und in Ehren als Preisträger 
beſtehen mußte. 

Die heutigen „Ritter vom fau⸗ 
chenden Roß“ bewegen ſich nicht 
mehr mit einem Pferdchen langſam 
durch die Welt wie ehedem, ſondern 
haben derer 10 bis 25 in dem kleinen 
Raum unter ihrer Motorhaube. 
Eine Strecke, die die Vorfahren in 
wochenlangen Anſtrengungen zu⸗ 
rücklegten, können dieſe daher 
heute, pünktlich wie die Uhr, in 
einem Tage durchfahren. 

Beſonders die Rer-Simpler- 
Wagen, die kräftig gebaut find und 


— —ͥͤ w:] O —¼ 


Ziehung am 14. und 15. Juli 1914 


in Berlin im Dienstgebäude der 
Königl. General - Lotterie - Direktion. 


DeutscheLultiahrer 


Lotterie 


400000 Lose. 16178 Qewinne 
im Werte von Mark 


360000 


welche in 3 Ziehungen und zwar am 

14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept. und vom 

28. bis 31. Dezbr. 1914 zur Verlosung 
gelangen. 


Hauptgewinne im Werte von Mark 


60000 
40000 
30000 
29000 
20000 
10000 
„ 1000 


usw. usw, 
Lose d AN ohne jede Nachzah- 
+ lun ür alle drei 
Ziehungen gültig. Porto u. offizielle 
Gewinnlisten für die 3 Ziehungen 
50 Pi. extra). In allen Lotterie- 


geschäften, sowie bei den Königl. 
Lotterie-Einnehmern zu haben. 


A. Molling, Hannover 


und Berlin W. 9, Lennöstr, 4. 


In Oesterreich - Ungarn verboten. 


K G S- — Zn 


Nehmen Sie einen Kodak auf die Reise mit! 


Koda. steen 


erzählen die Geschichte Ihres Sommer- 
aufenthaltes mit allen Einzelheiten. 
Ansichtskarten zeigen nur. WO Sie gewesen sind. 


nicht. was Sie dort erlebt haben. Jedes Kodak- 
Bild dagegen ruft eın eigenes Erlebnis wach. 


Nehmen Sie deshalb diesmal einenKodak mit! 


Die Handhabung erlernt man in einer 
halben Stunde. Alles ohne Dunkel- 


kammer. Vorzügl. Bilder von Anfang an. 


Kodak- Apparate und Kodak-Zubehör sind bei jedem photographischen Händler 
erhältlich. — Man achte auf die Marke Kodak. — Kodak-Katalog No. 161 


auf Verlangen gratis und franko. 


Kodak : Berlin 
608) Markgrafenstr. 76. 


Kodak G. m. b. H., Wien, Kärntnerstr. 16. Kodak Ltd., St. Petersburg, 
Bolschaja Konjuschenaja 19. — Für Holland: Kodak Ltd., Haag, Lange Poten 37. 


tto Hergt, Wittenbergerſtr. 87a, 
Dresden bei A. Eiſelt, Bismarck— 
platz 13, Plauen bei Paul Völker, 
Pauſaerſtr. 6, München bei 
Edmund Martin, Landwehrſtr. 66, 
Magdeburg bei Walter Kinder- 
mann, Leipzigerſtr. 29, Chemnitz 
bei Ludwig Thranitz, Teichſtr. 10, 
Frankfurt a. M. bei Joh. Häusler, 
Mainzerlandſtr. 153. 

Reflektanten werden gebeten, 
entweder bei dem Automobilwerk 
Richard & Hering, A.⸗G., Ronne- 
burg, S.⸗A., Offerten einzufordern 
oder von den entſprechenden 
Niederlagen. In denſelben ſtehen 
auch Probewagen bereitwilligſt 
zur Verfügung. , 
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HUDNUTS 
MARVELOUS COLD CREAM 


zin wunderbarer Cream für zarte Haut. Bewährt bei 
allen Unreinlichkeiten des Teints. Langiährig erprobt 
und im täglichen Gebrauch der vornehmen Damen- 
A welt Frankreichs, Amerikas usw. Hudnut’s Vielet Sec 
A Talc Puder „Feinstes der Welt: Dose 1.00 Mark, Zu 
haben in allen Apotheken, Parfümerien und Drogerien 
# in Tuben und Töpfen; wo nicht erhältlich, wende man 
sich an den Generalvertreter: Arthur Fabisch, 
wer E Berlin W, Schwäbische Straße 11. 

Ri. Alleinfabrikant: Richard Hudnut, New York. 
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Wolien Sie 
elegant u.billig gekleidet gehen? 


Dann verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog No. 3 für wenig 


getragene Kavaliersgarderoben. 
ausgeschlossen! 


MUENCHEN 
Diamand, Buttermelcherstr. 5. 


Streicht 2 Schnei- == 100 maliges Rasieren 
den gleichzeitig. 


nra 
Automatische SÉ ` x mit 1 Klinge! 
IP \ 


entstanden durch Kälte, Hitze usw., 
verschwinden unfehlbar und sofort 
durch das ges. gesch. „Oremiona". 
Gar.unschädl. Preis M. A- nar durch 
Hirsch-Apoth., Strassburg 75EI8. 
Aelteste Apotheke Deutschlands. 
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KN i 594% „% „ „ „ D SES 
Die Ernährung der Kinder 


wird gewiß schon mancher Mutter Sorge bereitet haben. 

Kinderspeisen, wie sie sein sollen, schmackhaft, be- 
kömmlich und leicht verdaulich, sollten nur mit unserem 
als Nährmittel tausendfach bewährten 


MAIZENA 


hergestellt werden. 


Milch- und Eierspeisen mit „Maizena“ sind für den empfindlichen 
Magen der Kinder das einzig Richtige, und den vielen künstlichen Nähr- 
Präparaten vorzuziehen. Jeder Arzt wird Ihnen dies bestätigen. 

Zahlreiche Ratschläge für die Herstellung derartiger Speisen finden 
Sie in unserem kostenlos erhältlichen neuen Kochbüchlein. Senden Sie 
5 ee eine Karte oder den folgenden Abschnitt (als Drucksache 

g.) an uns. 


wendungnach Man dreht die Kurbel 30 Sekunden, 
jeder Drehung und alle Klingenseiten ‚sind scharf 


* 


5% Twinplex- 
Abziehmaschine 


tür Gillette- usw. Klingen 
Preis M. 15. kompl. m. Kasseie 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften, wo nicht erhältlich, wende man sich 
an den Depositär für den Kontinent Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen 20 


Ort und Straße: CCC c e aaan 
Corn Products Co, Abteilung 2, Hamburg 1%. 


Briefmarken 


Zeitung Probenummerkostentrei 

boo verschiedene Brieftnarken M. S 

Ankauf, u.Versteigerung 
ganzer D U NG x 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen, Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M.5,— 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten Herm. ' 
Wagner, Cõin 24a, Blumenthalstr. 99. 
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jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 


—— Katalog gratis. 4 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst, nachgew. 


Moderner Briefsteller 


Prakt. Anleitung, wie 
man Briefe nach den 
Regeln des guten Stils 
\ schreiben soll. Eine 
WW Sammlung von zahlr. 
Freundsch.-,. Familien- 
briefen, Glückwunsch, 


1 Gresser Preis Ai Louis UOA 


UXOLI H Einladungs-, Empfehlungs-, Dankssgungs-, 
er N a Trostschreiben, Bittschriften, Verweisen, 


gen, kaufmännischen Briefen, Formularen 
zu Anzeigen, Quittungen, Wechseln, Anwei- 
sungen, Eingaben, Klagen, Kontrakten, Titu- 
Jaturen nebst 1 Fremdwörterbuch - zusammen 


BEER ©.» | | Mahnbriefen, Liebesbriefen u. Helratsanträ- 


FHILODERMINE |] 
< Merten { i 


N KopraHaanwagse, 
1 Ler Rein yung 


. 408 Seiten - M. 1.80 — por Nachnahme M. 3.10 


nd Siherrung st 
und Eulleraung der eres 


Großer Bücherkatalog gratis durch: 
Albreoht Donath, Leipzig 48. 


Du“ 
12 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 

Gei Argent, Ausel Span, Bulgar, 
{ rino, Japan; China 

Costāřica, Gabor etc. Sc) Mark. 

Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 

E Pauli Sioaert, Hamburg 68. 
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3300 Abbildungen 
ALLE 


bis auf den letzten Tag 
existierenden guten Neubeiten der 
Motor-Zubehörbrande entbaltend 
Zufendung gegen Mk. 1,50 
Betrag wird bei Bestellung angerechnet 
Sorge & Sabeck 
G. ep RH 


Berlin W Ge Mauerstrasse 86-88. 
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riefmarken-Zeitung gratis 
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in Frage kommenden. Bakterien durch den Mund, und hier sind es 
die Zähne, besonders wenn sie hohl und ungepflegt sind, welche 
den Bazillen die Ansiedlung und damit die Weiterbeförderung auf 
die empfindlicheren Schleimhäute der Atmungsorgane ermöglichen. 
Es muß daher mit Freuden begrüßt werden, daß es gelungen ist, in 
einem unentbehrlichen Toilettenartikel ein Mittel zu finden, das 
geeignet ist, einen wirksamen Schutz gegen die heimtückischen Er- 
reger der beiden gemannten Krankheiten zu gewährleisten: Berg- 
manns Zahnpasta Rosodont. Bei einer im Hygienischen Institut der 
Universität Greifswald vorgenommenen systematischen Unter- 
suchung. inwieweit sich die im Handel befindlichen und gebräuch- 
lichen Zahnpasten gegen Krankheitserreger wirksam zeigen, wurde 
unter Kontrolle von Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Loeffler festgestellt, 
daf Bergmanns Zahnpasta Rosodont Diphtherie-Bakterien und 


Wohltat u. Hilfe. Auf Hei- 
lung hinwirkend. Viele 
d Dankschr, Aufklärende | 
JA Broschüre G. geg. 30 Pl. 
in Marken durch 
Schievekamps Bandagen- 
Versandhaus, Duisburg113, 
Königstr. 38. 
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de "Es 


erlangen Sie durch meinen tausendfach 
anerkannt. Augenbrauensatt. Die Brau- 
en werden dicht, die Wimpern seldig u. 
lang. Preis M. 2 50. — Versand diskret. 
Proben und Prospekte gratis. 
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Zloydreifen 
1914 


Serien - Reifen 
ins Land der Fjorde 


zu den ſehenswerteſten 
punkten der notweglſchen Küfte 


Norwegenfahrten 


mit Dampfer „Schleswig“ 


Ab Bremen 24. Juli - 7. Aug. 
„ Bremen 11. Aug. - 25. Aug. 


Fahrpreiſe von Mk. 300. 
aufwärts 


fingelaufen werden: 


Odde, Loen, Oie, perryi, 
Mero, Aalefund, drontheim, 
Naes, Molde, Balbolmen, 
Vangsnaes, Budvangen, 
Bergen 


Nähere Auskunft, druckſachen 
und Fahrkarten durch 


Norddeutſcher 
Lloyd Gremen 


und ſeine Vertretungen 


— or An- und Ver- | M FRC FDE 
Gelegen- kauf von Samm- | 

heits- lungen und ein- 
angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. | 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen, | 
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so Erweitertes Gesichtsfeld. „ 
a Erhöhte Hellißkeit und Plastik ao 


Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei 


Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 10. 


PARIS LONDON WIEN NEW YORK 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 


27. Juni 1914. 


Streptokokken schon nach einer Behandlungsdauer von 30 Sekunden 
vernichtet und auch gegen Cholera- und Typhusbazillen ganz her- 
vorragend keimtötende Eigenschaften hat. Gleichzeitig stellt sie 
einen vollwertigen Ersatz für Zahnwasser und Zahnpulver dar. 


bei August Schori G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten un mer wage 36-41. sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Königs- 
platz 531, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 Il. Straßburg L E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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Entzücken 
der Frauen 


ist das Plätten und Bügeln mit der welt- 
berühmten selbstheizenden Dati - Plätt- 
maschine (Preis kompl. 5 Mk.). Doppelte 
Leistung in halber Zeit. An jedem Ort 
ununterbrochen zu benutzen. Keine Ofen- 

lut, kein Wechseln von Stählen und 

ölzen, kein feuergefährlicher Brennstoff, 
Geringste Heizkosten mit rauch- und ge- 
ruchlosem Dalli - Glühstoff. Käuflich 
in allen Geschäften für Haus- und Küchen- 
geräte, jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post franko 
1 Dalli mit 1 Karton Dalli-Glühstoff für 

5,40 Mk. durch 

Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden A. 20 


— —— —ü 46.2 


wigii 


Cari Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
| Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis, 


Einkoch- 
Apparate 


Das 


Trieder 
Binocles 


Gegr. 1824, 


Conserven- 
Gläser 


viele Millionen im Gebrauch, 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
gewährt sichere Funktion, 
Dreyers 
Fruchtsaft-Apparat „Rex“ 
die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marmelade- und Säftebereitung. 


„REX“ 
Conservenglas-Gesellfchaft 
Bad Homburg 
Rezepte u. Preisliste Nr. 58 


“ses. BERLIN 


M-B-H- FRIEDRICISTR'186 


gratis. 
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De ate unter dieser r Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende gesucht 
M. Qutberlet, Verlag, Seegen Elisenstraße. 


But Bu 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
Auskunft erteilt J. Brandt, Schiffs- 
führer, Altona a. E., Fischmarkt 20, 


Vertreter 


den Vertrieb der Wunderspiegel 
„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 


mit etwas ei- 
Leen regen 


A. H. DEE Berlin W35. | 


WII it) 


chiffsoffizier - Karriere der | 
Handelsmarine. Illustr. selbstveri. 
Orig.-Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit 
die Ehre“ u. Dankschr. versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str.46. 


Frankfurter Schwesternverhand 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Älter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken= 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 
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2—10 u. mehr täglich zu ver- 
© dienen. Prosp. gratis, 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 
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Hoher verdienst l 


Schreib- und Heimarbeiten vergibt 
R. RICHTER, Frankfurt a. M. 393/258. 
tāglicher Verdienst. 


Bis 20 Mark Mögl. durch ver- 


schied. Tătigk. Auch Nebenerwerb. Prosp. 
gratis. Wagenknecht, Verlag, Leipzig 1 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Essängen 34. 


5—10 Mk. pure 


prospekt v. H. Kögler, Harzgerode (Harz). 


esucht, welche Hotels, Pensionen, 


222 Seebäder besuchen, zum Mit- 
E nehmen chancenreicher Konsum- 


222 artikel. Hoher Verdienst. Großer è 
222 Umsatz. Altona (Elbe), Postfach 9. 


—.—ſꝛ9Ʒ—t . 
tägl. i. Hause 2. ver- 


5—10 Mk. dienen. Ausk. geg. 


10 Pf. v. „Versand Germania“, Bonn a.Rh. 


Wer bei der Belsche als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1880. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 

und mehr tägl. 


5—10 Mark zu verdienen, 


Prospekt gratis. Näheres Postlagerkarte 
Nr. 37, Höchst a. M. 


d Alfred Schröter. Dresden-A. 11/2. 


ha 


27. Juni 1914. 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem imHauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1, Hamburg 36. 


Buchhandlungsreisende suchen für Neuheiten sucht 
Gutberlet&Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. Vertreter P. Holfter, Breslau 181. 


frankonia und 
Adsefla-Stiofel 


die elegantesten 
besten und 
preisıvertesten 


Reisende, | 


die Möbelgeschäfte und Dekorateure be- 
suchen, finden lohnenden Verdienst. 


L. Hellborn, Stuttgart 20. 


Kostenlose Auskunft über die 


eemanns- 
u 
Karriere 


Schitfsoffizier F. Glatzel, Altona 
a. Elbe, Palmaille 70, I. u. IL 


4-5 Mk. 


 OSPECHALITÄT. 


täglich leicht i. 
Hause zu ver- 
dienen. Näheres 


NO ND 
der einzig 
vollkommene 
orthopädische y 
Stiefel. / 


Patente inallen 
Ländern 


TRN 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


„Au pair!“ 


Französin, 17- j., aus guter Familie, evang., 
mit brevet supérieur, sucht Stelle au pair 
in einem Institut zum Unterrichten der 
französischen Sprache und zur eigenen 
Vervollständigung in d. deutschen Sprache. 
Offerten an August Scherl G. m. b. H., 
Berlin SW68, unter „S. 7481‘. 


Alleiniger Fabrikant: A 


dchuhfabrik F. Heimann 


Schweinfurt 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner een 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Am Plauer See 


_Rud. Sol- und kohlens. Bäd. i. Haus. 


Kgl. Bad Nenndorf 


(bei Hannover). 


Norddeutschland. 


bei Plau i. Meckl. Pension Ge- 
sundbrunn, Sommerfr. i. Buch- 
u. Tannenw. Seebad, Angeln, 
Preis mäß. Prosp. F. Böse. 


Radioaktiv. Schwefelbad 
Schlamm- u.Solbad, geg. 
Gicht, Rheumatismus, 


Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 


Kgl. Badeverwaliung. 


Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 


Hotel Kgl. Kurhaus Beta umgeb), 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie. Gr. Bau, Pens. G. Förster. 


Königl. Hotel Cassel, am Kurgarten. Wilh. Ebeling, früher Ebeling’s Hotel 
Norderney. 


Natürl. 3% proz. 


Bad Schwartau x." 


Ruhesitz. Heilanz. Gicht, 
Rheuma, Arterienverk., Frauenleiden ete. Neuer ill. Führer gr. u. fr. 
B sie Asche nirgends A 


Bremen 


Hotel Schaper - 8 


Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
8 Wohnungs nachweis kostenfr. d. d. 
ohnungsausschuß. Fremden-Verkehrs-Verein. 

Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 


Gute Küche. 
. Strelitz (Alt) i. M. — Kurbaus-Pension, direkt 
ch: a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem SEN 


Domjü I Tennisplatz. P. 


> Die Rosenstadt, Hotel Voß-Haus, I. Haus am Platze. = 
u In sion das ganze Jahr. Renomm, nordd. Küche. — Ruder-, 
Segel- und Angelsport, 


Mengo. 


| Fürsfenbe 


Freiluftkur- u. Bade- 
ort, an Hochwald u. 
Seen. Ges. Klima, 
3 Land- u. Wassersport. 

Mecklenburg. Küche. 
1% Std. ab Berlin Nordb. — eee — — ab Berlin. 
Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.-Etabl.: Am Balensee: 
Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle, Hot. Wegert. Am Röblinsee: 
Erholungsheim Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m. Rest. Seeschlöß- 


chen, Pens. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 


Hamburg Richters Reiseführer-Verlag, 


ion. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
4 * * best. Luftkurort Nordostdeutschl. (Laub- u. Kiefernwäld.) 
Kösli 
Ausk. d. Städt. Verkehrsbureau. 
e e ® 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 
Lübeck KA Gr Be, rn Dec 


e. gut ausgestattet., sorgt, neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 
D 

Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
Ostseebäd. Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 
torbootschiffahrt. Alles m. elektr. Straßenb. zu erreich. 
am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffst., gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jab Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Di Direkti tion. ( Lé 
Spethmann’s Hotel, mod. einger. 40 Zim. inkl. Früb- 
Villa Undine, i. Villen- 
ell ran en urg; kolonie „Augustabad“. 
Vorn. Fremdenpenslon. 
Beste Verpfl., meckl. Küche, all. Komf, Tel. 824. Prosp. Bes, Frl. Lau, 
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Prym’s 
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WASSERFESTER 


SEEN 


\ 


MLE ARTEN 
AGNIE MEN 


vorz. O.-Ingelh. Probe u. Preisi. Oe? 
Friedrich Lederhos, Ob.-Ingelheim, Rh. B. 


27. Juni 1914. 


neuester Schlager! 


Prym’s Parforce Druckknopf 


Garantiert zugsicher; 
kein Sichselhstöffnen mehr. 
Ein Versuch überzeugt. 


Ostpr. Herrl. Umgeb., Wald, Seen, Parkanl. 
Verb. d. Oberländ. Kanals m. Ostsee. Vora. 
Schulen, Theat., Konzerte, Garnison. Mod. sanit. 


Osterode 


Einricht. Günst. Wohnen. Industriegelände preiswert. Ausk. d. Magistrat, 


Pomm. Schweiz. Moor- u. Mineralbad, Glänz. Heilerf. b. 
Rheuma, Gicht, Ischias, Frauenl., 10 Kurhäus., viele 


D © 
O l 2 l Einzellogis. Ausk. kostenfr. Badeverwaltung. 


Kurhaus Kaisərbad. Das gange Jabr geöffnet u. besucht. Prospekte d. 
Besitzer Dr. med. Hölzl. 


Stärkste Sole Dtschl. Moor- 


Solbad Segeberg vi kuras. Her Lage 


b. Hamburg. Cari Hagenbeck s Tierpark. Welt- 


. T een 
eo 

Stellin en bek. Sebenswürdigkeit. Reichh. Tiersammig. 

Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. frko. 

ee Mee ee ser a 


Rordsschäder 


Richters Reiseführer: Nordseebäd. M.2,50; kl. Ausg. je M. 1,00 


San.-Rat Dr. Ide’s Kur- u. Erholungshäus. Strand- 
kurhaus „Wittdün“ f. nur d. Erholg. Bedürft. Sana- 
torium „Nebel“ f. Schwächliche (Schwesternpfl.) 
Unterr. f. Kind. 


1911: 80, 00 Besucher. Damen-. Herren- u. Familien- 


Borkum bad. Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 

am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 

Dampferverbindung. Prospekt gratis. 

Kühlers Strandhotel, I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pension 
von 45 M. an. 

Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl ete, 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, un- 


Cuxhaven mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 


mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 


Dan as best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. ©. Gramberg & Sohn. 

Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanalisa- 

tion. Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 
L Schönster Naturstrand. Wasserl. u. Kanalisat. 

an gEOOL d. Verkehrsbüro. 
Meinens Hotel, altrenomm. Haus, ruhigste Lage, anerk. vorzügl. Küche. 
Vollpension v. M. 35.00 an p. Pers. u. Woche. Famil. n. Uebereink. 

lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 
Wellenschlag. Bill. Seefahrt. Abonn. n. 

d. Inseln. Prosp. d. Badeverwaltung. 


lu Í st Pamilienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Evgi. u. kath. Gottesdienst. Prospekt gratis 
N d d > h Bürgerl. Seebad ohne Kurtaxe. A. Fest- 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad 


Norderne Deutschlands. Insel des Sports. Stätte 
klass. Musik. Besucher: 45,000. Führer, Orts- 
plan kostenlos d. Gemeindeverwaltung. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. S ` 
Hotel Phönix, Familienhotel I. Rgs., unmittełb. a. Strande. EL Licht i. a. 
Zim. Vorn. Restaur. Pens. v. 45.00 an. W. Schneider. ` 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
Hotel Ebeling, Hs. I. s. Anerk. gute Küche. Warmwasserhag., el. Licht. 
Mäß. Preise. Vor- u. Nachsais. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32. Hugo Pique. 


Billigstes Seebad — Famillenbad — Wiühelmshaven 
ossen S gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 
BAER er er En EEE an a re ee 


W a n g e r O 0 g Strand - Hotel Gerken. 


Direkt am Strande gelegen. 
prospekt gratis. 

Strandhotel Germania, Haus I. Rgs.. mod. Komf., dir. a. Strande gelegen. 
Prosp. grat. Bes. J. U. Jürgens. 


Hoftraiteur. 
Hotel- 


Ostseebäder. 

[I] 

Gratis-Prospekt- O t b d Berlin, Neue Wil- 

Ausgabe-Stelle S see a er heimstraße 8a, Ecko 

_ Großer Führer durch, 90 Ostseebäd. 816 Seit. m. Kart. 50 Pf., franko 70 Pt. 

d Kurhaus m. Döpend. Park-Hotel u. 2 Privatvill 

Aren see Toil. All. Komf. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 

Näh. P. Schulz. Tel. 65. 

L M. Ostseebad und Waldluft- 

runs aup en Kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
Mückenplage. 1918: 17,581 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 

7 Grand Hotel. Best. Lage, all. 

Brunshaupten i. M.-West Romf. Pens. Vor- u. Nachsais. 

4.50—6.00 tgl. Hochsais. mehr. 

G] ü ck sb u r Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Herrl. 

städt. Kurhaus. Näh. d. d. Badeverwalig. 

in Mecklenburg. Ostseebad u. Waldluftkurort. Steinfreier 

raa Strand, meilenweite Waldbestände. Familienbad, Sonnen- 


Unter den Linden. 
Vornehme Häus.-Wohnung. m. Privatbad u. 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
Warm. Seeb. Fam. Ermäß,. Tel. 77. 
Prosp. gr. Bes. Rob. Westendorf. 
Buchenwald. Neuerbaut, mod. einger. 
bäder. Zentral. Wasserleitg. Prosp. d. d. Badeverwaltung, 


2 Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 
raven Stei geleg. Balkonzim. Gute Betten Elektr. 
Licht. Gute Küche. EB. Litzenberg. 


Hotel u. Pens. Mellendorf u. 
Fürstenhof. Hs, I. Rgs., dir. a. 
Wald. Prosp. d, d. Besitser 
F. Mellendorf. 


Heiligendamm 


Luftkur- u. Badeort, Pro- 
spekto frei durch die Bade- 


Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Elektr. Licht. Frequenz: 26,500 Badegäste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badedirektion. 
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auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ost- 
Kahlber sesbad u. Luitkurort. Gegenüb. d. Kaisorl. 
Herrsch. Cadinen. Familienbad, neues Warm- 
bad. Prospekt durch die Bade direktion 
Ostseebad, Lübeck. Bucht, Nahe ber, 
11 nhu Se Buch.- u. Tannenwäld. Tägl. Dampfer- 
e e verbindg. mit Travemünde. Prosp. d. 
d. Badeverwaltung. 
See-, Sol- u. Morbad. Stärkste Sole, reinste See- 
O erg luft, mückenfreier Strand. Umübertroffen bei Blut- 
armut, Rachitis, Nervenschwäche Gicht und 
anderen Stoffwechselkr. Hervorragendes Frauen- u. Kinderbad. Theater, 
Rennbahn, Sportplätze, Dampfer- u. Botfahrten, Tattersall. Große Wälder 
im nächst. Nähe. Quellwasserleitung, elektr. Licht. 1913: 30,230. 
2 unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 
18 ro Freiluft-Seebad, Zeltlager. Wasserltg. Kanalisat 
Auch i. Frübling u. Herbst viel besucht. 19250 Gäste. 
2222 in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 
Or 2 vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
Vor- u. Nachsalson Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 
BEN Ostseebad. 1913: 4000 Gäste; steinfr. Strand, Hoch- 
wald, 4 Seebäd., Familienb., Warmb., Dr. Beu’s 
rerOW Jugendsanat., gute Pens., Einfamil.-Häuser. 
Bahnstation. Jagd- und Angelgelegenheit. 
nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
Rau schen seilbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Belt. 
Naturschönheit. Prosp. d. Badeverwaltung. 
Geet 
Warning’s Strandhotel, vornehm. Haus, kom- 
fort. Einricht. Dir. u. hoch a. See beleg. 
C Ar ell Herrl. Buchenw. Prosp. d. Bes. Hans L. 
Richter- Warning. 
Haus Rogge, herrl. a. Lübeck. Bucht geleg. dicht a. Strande u. Wald. 
Neuerb. Pensionsh. Inh. Aenni u. Lisel Rogge. Prosp. Ir. 
Swinemünde Per. gé Saga. 
Ostseebad L Ranges. 
Badeführer durch die Badedirektion. 
ge | 25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
ravemun e burg, 4% Std. v. Berlin. Neuer städt. 
Kursaal. Wasserleit., Kanalisation. 
72 Hotel u. Penslon Hübner a. Meer 
Arn emun e m. Depend. 250 Bett. Autoboxen, 
billig. Familienhot. I. Rang. 
2 der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 
In St 2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wäld. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
® © l 
Sé nnowitz D-Zug-Station 
rospekfe Zei. GER 
) ` Rügenbäder., 
1 25,000 Badegäste! 
IZ .Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Kilmat. Kurort I. Rg., 
inmitten uralt. Buchenwald geleg. Bester Bandstrand Rügens. 
Kurhaus, Neues Familienbad. Warmbad. Reichill. Badefür. d. d. Kurdirektion. 
Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., vornehm, dir. a. 
Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer m. Logg, elektr. Licht, keine 
Kurtaxe. Direkt. Dr. Weyhe, 
EU 
Göhren med Rügen. 
verwaltung. 
45 M. v. Stubbenkammer. der Glanzpunkt Rügens. 
O m Greys Hotel, schönste Lage d. Küste, erst. Haus a. 
Platz. Prosp. gr. Bes. Th. Bichstädt. 
Sassnit 
Ca ie Kurhaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee, Konditor. und 
Selli Café. Anerk. gute Häuser. Kanalis., Wasserlt., el. Licht. 
Vor- u Nachsais. Prelserm. Prosp. frei. Johs. Möller, Bes. 
© e um Klim.-diätetisch.-physik. Therapie. 
Sellin See-Sanatorium Xrztl. Nervenpunktmassage. Südl. L 
Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky, Sellin (Rügen). 
LI (Verbindung uber Greifswald). Schöner breit. 
i hiessow Sandstrand. Stets Wellenschlag. MAB. Preise. 
Prosp. grat. d. Badeverwaltung. 
Kurhaus und Strandhotel mit Privatpens., schöne billige Zimmer, gute 
Pension. Näheres durch den Besitzer 0. 
Brandenburg. 
2 | Uhlandstr. 197, am Stein- 
Berlin PensionSteinplatz, platz, 1 Minute v. Bahn- 
hof Zoo. 1% Zimmer. Größter Komfort, Ruhigste Lage. 
Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig jun. 
Verkehrsbureau „Norden“, W. Unter d. Linden 80. Ausk. u. Prosp. über 
Reisen nach Skandinavien u. Finnland. 
2 Sanatorium San. - Rat 
Ir enwer er Dr. Sperling. Wunderv. [3 M. 
Wald-Umgeb., hervor- 
bei Berlin, ragende Erfolge. Illustrierter Prosp. 
© (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
Bornim wald m. Ruhebänken. Halbstindl. Motoromnibusver- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Waldfrieden. Pens., el. Licht, Bad. i. Hause. Park 
a. See. Empf. v. D.O.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 
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Sanat. Drachenkopf, plıys.-diät. Heilanst. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 


Ebers i k ald öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Pepe, 97. 
Falkenhagen +, Sanatorium 6-9 y, 
San. Rat Dr. Strassmann. 
F | h 0 bei Perin,  arortaia ion Pink ; i 
k sanat. u. Pensien. erri. 
a en ain Kurhaus, 7.4 bill. Preise. Dr. Goetzcke, 
2 Ehem. Kloster. Herri. Laub- und Nadelwald. sigon 
f ehnin umwob. Been, Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 
am Uekersee, 1% St. von Berlin u. Swinemünde. 
renz all Ruh., gesund. Aufenth., Beebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein, 

a. Scharmützelsee, See- 
AA k W u. Moorbad, Landhaus- 
Saaro es O kolonie. — Prosp., Fahr- 
lan u. Ausk. auch Sonntags Sasrow-Pieskow Landhaussiedelung A.-G. L 

aarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pensionen, Pädagogium. 
Kurhaus Baarow, I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. 13 Beste See- 


badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. A. Purrmann. 
Scharmützelsee- Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 


Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim., Fahrst.) Tel. 29 
Fürstenwalde. 
Dr. Weils Sanator. % Stunde von 
Berlin. Mod. Heilanstalt f. Nerv. - 
® Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
Wilsnack zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
2 ehlen do natorium Monrepos, f. Nervenleidende, 
Erholungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 
Besuchet | 2 h Bä d 
die Schlesischen Bäder 
fel-, Thermalbad. Radium-Emanato- 
rium, Mineralbäder, Moorbäder, 
Trinkkuren, Medikomechan. Institut. Sais.: April—Nov. Frequ. 15,200 Perr. 
Bad Reinerz Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 
Sanatorium für Leichtlungen- u. Kehlkopfkranke. 2 Aerzte. Bill. Preise. 
Besitzer Dr. Schoen. 
Pension Haus Baden, ruhig, in groß. Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 6—8 M. D. 0. ý: Frau Pfarrer Hagenmeyer-Wild. En 
lungenkr. Eig. Spezialarzt. Prosp. d. 
B r e sl au Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
M. 8.— an. Gustav Riedel. 
Wald, gr. Rest., gr. geschl. Veranda. 
i. Schles. Klimatisch. Ge- 
Arlotten brunn ires- Eur- n. Badoort 
Germanenbad #4: prion 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh, 
nadel-, 
Rheum., Frauenl. — Sanatorium Parkhaus. Prosp. d. d. Badeverwaltung, 
Arsen Eisenwasser - Kuren. Leit. 
„Hotel Pension Lindenhof“ (Stat. 
Hochgeb. Mäß. Preise. Prosp. Tel. 3. 
® 22 Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
Ulbrichshöhe 
Westdeutschland. 
Bad Kreuznach SS dm 


Bes. Apotheker Joh. Dzienlszewski. 
Somiori Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 
Brückenber Autogar. Neuer Bes. W. Böthling. 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse, 
O.-L. Schles. 
Muskau Neues Salonmoorbad m. Wandelh. Heilans. Gicht, 
r 
Arzt Dr. Wilde. 
Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 


Schlachtense u. innerl. Kranke. Stoffw.- Kuren. 
__(Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Aerzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Btera. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badsverwaltung. 
(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
Sobiesien. 
Richters Reiseführer: Riesengebirge M. 2,50; kL Ausg. M. 1,00 
Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
Bad Landeck i. Schles. Stärkstes Radium-, Schwe- 
wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 
lager. Unerreichte Heilerfolge bei 
Blutarmut, Herz, Nerven-, Nieren-, Blasen-, Frauenleiden, Katarrhen 
(nicht Schwindsucht), Diabetes u. Rheuma. Prospekte frei. 
— ————— RE 
` Oberbrunnen und 
Bad Salzbrunn 5 
o 2 
bei Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. 
Blitzen Sanatorium Blitsengrund vor Gör- 
grun bersdorf (Schles.). Heilanst. f. Leicht- 
per Friedland Bz. Breslau 
i. Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel 
Franzenshöh’. Ztrihz., el. Licht, Bäd., 
476—544 m. Ganzes Jahr 
__geöftn. Mod. Badeeinricht., Luft- u. Sonnenb. Prosp. fr. d. Badeverwaltung, 
Eisenmoorbad, Mineral-, Kiefer- 
Kohlensäure-, elektr. Bäder. ultkurort. 
P e Sanatorium u. Erholungsheim Wald- 
Reichen stel n. heim. Zimm. inkl. Pens. v. 5.— M. an. 
0 
Sch reiberha Ober- Schreiberhau). Mod. Haus, 
ruh. staubfr. Lage. Aussicht aufs 
am Eulengebirge. modernst. Komb, 
8 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 
of, 
Zimmer m. Bad f. Radium, 
Bole, SüBw. Bes. P. Tuniere. 
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Weltberühmtes Radium - Sol- Sachsen. 


dad. Prospekte durch: Hot. 
B ad Kreuznac Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. B a d S ch an d a rg ee Egg de 
Hotel Oranlenhof, H. D. Alten. — Hotel Kauzenberg, Bes. W. Reichardt. 


fern-, Moor-, koblens. und elektr. 
Loews Privathotel Imhof. — Hotel du Nord, Bes. Ph. Kan, ` ` aueh Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 


ee a. Stein. Radium.-Solbad Villa ee Sport. Prospekte durch den Stadtrat. 
Bad Münster FFC Ba d Elste Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad. 
JJ AT Des, ie MTURTYANS O 


Fischereigel. Bes. L. Grünewald. Inmitten ausgedehnt. Waldung. Berühmte 


Glaubersalzquelle. Quellenemanatorium. 


J 86 
Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift eto. 

Bad Neu enahr Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 7 Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll- 

Diät. Küche. Nähe der Bäder. emni Z kommenste Einrichtung für physikal. duet, 


Bebandlung leichter und schwerer Kranker, 
Kur- u. Verkehrsverein. Oefentliche Auskunftsstelle. Prospekte kostenfrei. Zandersaal, Emser Inhalatorium. Größer, alter Park, freie Höhenlage. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


Sanatorium für Nerven- u. Stoffweehselkr., 
a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, sehatt. sterber Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
onn Gart., herrl. Rheinterrasse. Zim. v. M. 3.50 an. Günst. Pan- bolungsbed. Prosp. frei. San.-R. Dr. Römer. 
sionsbedingungen. Autogarage. Direkt, W. O. König. Cb... E E OT EEE, SE EES 
EEN ung 
a. Rhein. Kurfürstenbad „Godesberg“. | an gebrü ck b. Dresden. a. Wald. 
O es erg Für Nervöse und Erholungsbedürftige. Mod. Komf.. Luftbad. Liegeballe. 


Dr. med. Stähly, Direktor Butin. Diätkur. Für Ruhe-, Erholungsbed. u. Nervöse. Prosp. d. d. Bes. 
Frl. v. Natzmer, Fri. v. Witzleben. 


Teutoburgor Wald, N C 3 Sa. Dr. Möhrings Sanstorium für Lan- 

a CU, OSWI g genkranke. Nur 1.Kl. Prospekt gratis. 

Bad Dribu Tg aner eee ere e ga 34 e, Sporiaisanat, f. Mag- 
vdprenle den, asenleiden, Gic u. 02 CT b. Dresden, Speslalsanat. f. Mag.- 

Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle. N d l Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 

Fisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Neues 1e er ossni Fette, Zucker-, Gicht-, Nieren- 


Moor- u. Stahlbadehaus, Wechselbäder. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder’s diät. Kuranstalt. 
umschlossen. Prosp. d. d. Gräfliche Kurverwaltung. SE 


Bad Lippspringe Arminiusquelle Oybin Ze, eh A A 


x (das alte Bad Lippspringe); werk Gottes. Größt. Erfolg. b. chron. Leid. 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. i 


1913: 8600 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnsn-Administ. der Arminiusquelle. 


PP AA u nee ne 
i - @ 2 4. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 
Sanatorium Lippspringe Sri, Brent, alle Erkrank. Reiboldsgrün Eisenmuelle, Rad, Tuberkulink. 

Inhalation. Erstklass. Komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: rn 


Dr. Braokmann, Badean, . Zöbisch-Reiboldsgrün e Pet. Prospext e 


Bad Meinberg e Dentzschmühlegs eur 
natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht, Noen, weiz, bevors. Sommer. 
Rheum., Nerv.- Frauenleid., Krank- R h hi frische. Hotel Steinioht, ruhiger 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. en sc m u E Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 

B d Kurhaus Dr. Otto Pohl spez. gegen Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
e b — — —6ͥä —G—ä— 6hů — — — u- — 

Blutarmut, Frauen- u. Nerven- 
| e b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
a y rmon re Ruhig. Nur 20 Gäste. Keine | harand Wald. Geeign. 2. Nachkur f. kürz. u. Dag, 
Maer: Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Prachtprosp. fr. Arzt am Platze. 


Sanatorium Dr. Wichmann f. Nervenlei Blutarme, Er 

(Sal ine holungsbedürftige. a = 

Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. Penslonsh. I. Bg. El. Licht. Ztribsg. 
C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel. 

Kurpension von Frau Dr. Dehnicke, Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. Haus 
i. berri. Lage, nahe Quellen u. Kurhaus. Erstklass. Verpfleg. MAB. Preise. 


Kurhaus W. Sievers, zwischen Haupttrink- u. Helenenduelle. K 
Fischereigelegenheit. Prospekte. ` quelle, Jagd- und 


Sächsisches Erzgebirge. 


i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr. Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 
Dr. Meissner, Hausarzt. 


„> 
— 
Cp 


Fürstl. Bad Salzuflen Seeed Boi- Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M 1.00 


balstorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Hers- und 
Nervenkr. Herri. Umg. Teutoburger Wald. Prosp. Fürstl. Badeverwaltung. 


Teutoburger Wald - Sanatorium 


bei Biel d 
0 ä e lo e Besitzer: De. Strasser, 


nn nn e FE 


Oberh. 650 m. Herrl. waldr. 


St. Andreasberg BET tr: 
Bad Harzburg e wäer 


. Preisen sowie Stadtplan. 


Palast-Hotel Kaiserhof, a. Wa. Modern. Haus Harzburgs. Fließ. kalt. u 
warm. Wass. i. jed. Zim. Lift etc. Bruno Seyffert, fr. Pächt. d. Kurhaus. 

Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“, Mod. einger. Häuser, Ztrihzg. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt, 


——— — ͤ — w3ꝑ.ä— 
} 1. Harz. Wilhelmi’s Berg- 
Bad Lauterberg nf, Beie 
Kurpark. Herrl. Höhenlage. 
Prosp. frei. : 
am Südharz, in bovorzugtester e 
A AC 8 Wunderbare Umgebung. Ausk. Prospekt. 
d. Bade verwaltung. 


Wohnungs verzeichnis 


Mitteldeutschland. 


B d — del Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
a 1 Sen telbad gegen Rheumatismus, Gicht, Ischias 
u. dergl. In herrschaftl. Logierhäusern, 

elektr. Licht. Idyllische Lage am Wesergebirge. Kurzeit: 15. Mal bis 


15. September. Näheres durch Fürstl. Bade- Kommissariat. 


Bad Schmiedeberg =: 7: 


sonders gute Hell- 


gege 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wi | d u n ven Hotel Quisisana. Vornehmstes Ben n ecke n Stei Ge E u 


bahn. Hochwald, schöne städt. 
Dale: T 5 Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
: Erhainngskelm Ebert, Oberbarzer Jungbrunnen. Lufthütten. Pension M. A 
rospekt. g 


Prosp. postfr. M. Möhus, 


H M ee a, 5 Weser. Andreesberg Hotel 
ann. Münden Se DEE 
V. A 


Liebenwerda i= t aer reem ZC 


Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat, 


H arz Klimat. Kurort. Sommer- 
An ken burg, AIZ gie Bebe degt 
9 errl. geleg. Bergstädtehen (13 

Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 

residens, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadimagistrat. 

Dr. Müller - Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 

bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 


Lindau e SE ht a Bahn „ bedürftige. Pop br. Kölle. e. 

eg. eumat., cht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- A | 
ragende Heilerfolge. Angen, u. bill. Aufenth. in herrl. | Bleiche od e u „ Sick a. Berl, Wald. 
Sala. 15. IV.—15. X. Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwallung. f SE Zo 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. dauernd. Niederl. sehr geeign. Ausk. u. Prosp. Verkehrsv. u. Magistrat. 
Pretzsch Sommer-Aufenth. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 


Vorz. f. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleid. 


Prosp. durch die Kurverwaltung. Fri ed ri ch sbru n Dee onen. b 


Pros p. d. Direktor Sommer, 


— r ˙ 

Wilhel mshöh e chronischen Leiden. Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
folge b. chronischen Leiden, a, dlrekt an herrlic 
2 Ärzte, 1 Ärztin, u. Kurheim Gern rode A. H. Buchen- u. Fichten w., bill, Wohn., 
Schweizerhsus f. Erholungsbed. Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 


Cassel. 
Stets geöffnet. Moderner Komfort. Prospekt frel. Kurtaze, niedrige Steuern, ur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. c. Maglals, 
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Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 

OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Wob- 

nungen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 

Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 

Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. 1 Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 

kurort, Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. . Eig. Oekonomie. Milchkur. 

Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., gr. Gart., geschl. Veranda. 
Komf. Log.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Café m. 

I. Oberharz 560 m 


HahnenkleeBockswiese ; grenar som 


Auto-Verbind. Frequenz über 12.000. 
Geschützte Lage, v. Fichtenwald. umg. Jilustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


ondit. Inh. Wilb. Pieper. 


(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
Harzburg (Stat. Eckertal). Aelteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 


Sanatorium für Nerven- u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende, 
Hotel u. Pens. „Zum Steinberg". Modern 
lage. Pros p. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 

dernstes Hotel d. Gegend. Pension v. M. 
V O Í ot 81 u 8 Kurhaus b. Clausthal i. Harz 600 m. Erstkl. 
b. Jisenburg (Harz), seit 28 Jahr. 1. Privatbes. 
Komfort. Wobn., gute u. kräft. Verpfl. Bes. 


__Jahresbetrieb. Prospekte. San.-Rat Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Hotel Prinz Eu erst. Haus a. Platse. 
A ersta t Ztrihzg., el. Licht, Dampfwäsch. Tel. 37. 
Hasserode einger. Haus. underb. Höbenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. MAB. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 
„ Folk 
K ffh au Se Herrl. Lage in alt. Buch.- u. Eichen waldg. 50 
Zim. el. Licht. Bäd. Pächt. Gust. Schalk. 
8 chi e rk Sanatorium Schierke mit Dependance unmittel- 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegend. 
d. Badeh. MAB. Preise. Tel. 200. Bes. Geschw, 
Familienhaus, idyll., elgenart. landschattl. 
schön i. Walde gel. Ill. Prosp. 
Waldhöh 
a O Ferd. Köhler. Tel. 10. Hauptprosp. verl. 
e 
Wildemann 4%: en . Sbeerz, Barn 
stat. Wasserltg. a. radioakt. Quellen. 
Kanal. El. Licht. Luft- u. Wasserbad. Medis. Bäd. Pros p. fr. Turverv. 


I Leen bu rg a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
Suderode Psi 
Am Goldberg 


420—600 m, gesch. rom. Höhenkurort. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg. Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Hellw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 


1 Std. von Coburg. Thermalquelle 


30 Grad wie Karlsbad, geg. Rheuma, 
a O erg Zucker- u. Stoffwechselkr. Herrl. 
Waldlage. Keine Kurtaxe. 


i. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 


Bad Köstritz i Ischias. Nierenleiden. Aus 


kunft d. d. Badeverwaltung. 
Thür. 515 m. Moor- u. Stahl- 


Bad Lobenstein 


bad. Ges. elektr. Heilverf. 
Kohlens.-, Fichtennad.-, Sol-, 
Dampf- und Lichtbad. Massage. 
b. Herz-, Nieren-, Blasen-, Magen- u. Darmleid. Rheuma, Gicht, Asthma. 


Gesamt-Wasserheilverf. Größte Erfolge 
Frauen- u. Untorleibsid. Bleichsucht. Luftkurort I. Rg. Pros p. d. Badedirekt. 
L Thür. Billig. Luftkurort. Ein 
a as en Er ga sidyll f. alle Stadtmud. 
kräft. Luft. Keine Kurtaxe. Pı,»spekte u. Ausk. durch d. Kurverwaltung. 
Thüringen. Badium-, Solbad. Klimat. Kur- 
a u za ort. Radium - Emanatorium. Prosp. Bade 
1. Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 
an en urg Löscheshall i. Schwarzatal. I. Hs. 
a. Platz. All. Komf d. Neuzeit. 
— e Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
ıssenac Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
romant. Lage, dir. a. Wald. groß. eig. Park. 
Balkons, Terrasse. Jegi. Komfort. Pens. von 5—13 M. Tel. 405. 
Berghotel Marienhöhe m. Villa Waldidyli. Pens. u. Hotel I. Rgs. Direkt 
EI ersbur Sanatorium Dr. Preiß (San.-Rat), für Ner- 
2 vöse. Hochlage. 25 jähr. Ortserfahrung. 
= 2 Waldsanatorium Tannenhof Dr. med. 
rie ric ro Bieling. Mod. Kuranst. für Herz, 
Nerven- und innere Leiden, 
bolungsbedürftige. 
d. Thüringer Waldsanatorium San.-Rat Dr. Lots, 
Goth a Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein, 
A Liebenstei 
Gräfl.Stahlbad Liebenstein 


Herrl. Waldung, ozonreich. heil- 
dirsktion. 
Prosp. d. Chrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 
Prosp. 
_ gegenüber d. Wartburg. Tel. 188. 
Dr. Lots’sche Nervenkur, seit viel. Jahr. glänzend bewährt. Ausk. u. Prosp. 
Berzbeilbad. — Verlangen Sie Prospekt. — Thür. Wald. 


Radiumhalt. Schwefelbad. Außer bei 
Rheuma, Gicht gar. sich. Erfolge bei 
selbst veralt. oder unsachgem. behan- 
delter Luès. Prosp. gr. d. Verwaltung. 


Thüringen. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekte 


Leu ten b erg durch den Verschönerungs-Verein. 


= e 905 5 Haupt- u. V! 
Meiningen Kiest A EN 
Oberhof 
Schwarzburg e Zëss 


Verein 
Hof“, Erstkl. Fam.-Haus a. Schloß. 
„Die Perle Thüringens‘ 


lateau. Terrassen. Trippsteinbliek. 
rosp. ©. Nöller, Hoftraiteur. 

Villa Vassel. Vornehme Familienpens., staubfrei a. Walde geleg. Ber, 

_ Aussicht. Zur Nachkur ärztl. empfohl. 


Schwarzeck . lb 


S.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit f. nerv. u. innere Kranke. 

Leit. Ärzte: S.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, 

Dr. Król. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Droen frei. 


Tann enfel Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 


Langensalza 


625 m d. d. M. Bedeutendster Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplats. Ausk. Prosp. Kurverwaltung. 


bei Nöbdonitz 8.-Alt. Prospekt durch 
Dr. Tecklenburg. 


Süddeutschland. 
Hotel „Königliches Kurhaus‘. Neuerbaut 1912-13. 
Bad Nauheim gde ua. ar: 
über den Badehäusern. Saison 
Zim. v. M. 3.50, Pens. v. 8.50 an. 
Luisenstr. 8. Nahe Bad. Neu einger. Bal - 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., 


Bad Ems Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 
warm. u. kalt Wass. Generaldirekt.: C. Rücker 
Modern- 
ster Umbau. Im eig. Park gegen- 
_12. April — 15. Oktober. Bes. B. H. Haberland. 
Hotel Bellevue, vornehm. Hs. I. Rg. = Kurhaus, Bädern, Park. Jegl. Komt, 
warth. 
Villa Habsburg, Pens. Pri. Dickes, 
konzim., elektr. Licht, sorgt. Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10,00. 
nahe d. BAd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamishverein, Geroni. Hannah 


Herz- Sanatorium Alicenhof. Dr. H. Stoll. 


Bad Salzhausen 


Oberhessen. Solbad I. staatl. 
Verwitg. Kochsalz., Lithium., 


Stahl- d Sch 
Herrl.: Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. Großherzogl. Badedirektion. en 
> gegen Gicht, Rheuma. Stein- 
a a ZSC 1 leiden. Prosp. Wohnungs- 


nachweis d. Verkehrsverein. 


Frankfurt Frankfurter Hof ess, 


RE Englischer Hof sahahotspiatz 


Frankfurta. M., Carlton Hotel 


® Das Vollendetste eines mod. Hotels. 

Hotel Continental, a. Hptbhf., vornehm Fam.-Hot., mod. K Bad. 
U D en . ef .. D omt., . 

kalt. u. warm. fließ. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. eg Kc an 

Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. u. komt. einger. Haus f. läng. u. kürz. 

Aufenth. Lift, schatt. Gart. Guiolettstr. 21, Ecke Niedenau. T.-A. Taunus 94. 


Wu o 0 aa [0 

gei Sanat. f. Magen-, Darm-, 

Heidelberg Quisisana, ss tagr pem 
e ern. 

borat. Beste Küche. Klinisch geleitet. Auf Wunsch Prospekt een 


Neckargemün d 12 Min. v. Heidelberg. Dr. Lan. 


genbachs Sanatorium für Stoff. 
wechselkranke, Nervenkr. u. 
Erholungsbedürftige. 


(J 
Ben sh eim Maler. geleg. Kreisst. m. ca. 10,000 Eine, 
ee runs. höh. Töchtersch., 
chwimmb., niedr. Steuern, mod. V col. 
Bevorzugt. Ansiedipl. f. Rentiers u. Pensionäre, mild. Klima, a AnA 
in den Odenwald. Gute Hotels. Näheres d. Versch.- u. Verk.-Varein. 


Taunus. 


Hotel-Pension Bristol, vornehm. 
Haus, ruh. Kurlage, schöner 
Garten. Pens. M. 7.50 an, auf 
Wunsch Diät. G. Lauenstein. 


Gicht, Gehbeschwerden, Herz-, Nervenlda. 
Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Hersens 
u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 
Badekur. Neues Badehaus. Größtes In- 
halatorium des In- und Auslandes. 


Bad Homburg 
Salzschlirf 


Soden a. T. 
Wiesbaden Soch, in- Zed 


„Haus Dambachtal“, neuzeitlichate Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 
Wald. Gr. schatt. Garten. Zim. m. Pens. M. 5.50 —8. 00. Pros pekte. 

Villa Rupprecht, neu erbaut. vornehm. Familienheim a Kurpark. Angenehm. 
Winteraufeuth. Hotelkomf. Thermalbad. Vorzzl. Verpfleg. b. ziv. Pr. Prosp. 


„Woche“ Nr. 2 


bel Hanau a. M., Luftkurort. Perle 

Í e ms a 5 5 Südens, unw. Wiesbaden. 
mburg, Nauheim, Frank- 

furt a. M. Kurhaus-Pension. Prosp. Keine Kurse Jch. Diedr. Mever. 


Baden, 


odensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
55 Alte, höchst inter- 
essant. Stadt 9 Reichsstadt). 


Ueberlingen e 
Schloss S petzgart- Sanatorium 


Physikal.diätet.Heilw., 


berrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 
Württemberg. 
1. württ. Taubertal. Deutsches 
a erg en ei Karlsbad. Erstkl. f. Ver- 


dauungs- u. Stoffwechselkr. 


Chefarzt Dr. K. Reicher. zgl. dir. Arzt i. Kurh. 
E Prosp. d. d. Direkt. d. Kuranst. Hohenlohe. 
> Wiibg. Schwäb. Alb. Herrl. Gebirgsauf- 
Wie A en enth. vornehm. Haus; volle Pension 
4.00 M. Pension Klostergarten. Prospekt. 

Badischer und Wärttembergischer Schwarzwald. 
Richters Reiseführer: Schwarzwald M. 4,00; kl. Ausg. M. 2,00 
Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
a O Bas Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 
Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 
Herrlichst. Frühjahr- u. Sommer- 


Baden-Baden aufenthalt. — Thermalbäder geg. 


Gicht, Rheuma, Katarrhe, Trinkkur, Inhalatorium, Radium - Quell- 
emanat. — Neue Bergbahn auf d. Merkurberg (700 m). — Unterkunfts- 
verzeichn., Führer u. jede Ausk. kostenlos v. Städtischen Verkehrs-Bursau, 
Hotel Messmer. Durcbaus modernisiert. Fließend. Wasser in allen Zimmern. 
Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 
Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. Lage allernächst den Bädern. Gr. Garten. 
Terrasse. Bevorzugt, modernes Familienhotel. Ganze Jahr offen. 


Bad Rippoldsau Ste 
Freudenstadt Seen, Be eer 


Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
haus Waldlust I. Rgs., i. herrl. Lage, 
Wärtt. Schwarzwald 740 m. dir. a. Palmenwald. Beriihm. Küche 
u. Keller. Ermäß. Pens. I. Vor- u. Nachsais. Prosp. Bes. Ernst Luz. 


südl. bad. Schwarzwald, £ 904 m. 
Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonn. - 


Friedenweiler Ber in prachtvoller Lage. Hotel 
Gernsbach 


Die Perle des Schwarzwaldes. 


Kurhaus. Bes.Carl Baer. Prosp. 
er Pleitfer f. Familienhot. „eig. 
Park, vorz. Verpfl. Kiefernadelbäder. 
GroBart. Schwarzw. Tour., Spaziergänge. 
nahe Baden-Baden. Map Pensionspreise. Prosp. d. R. Barber. 
Hotel u. Pens. Sonne, Gesch. Hechinger, best. 
8. 1855. Hervorrag. d. herrl. staubfr. Lage 
errena u. Ruhe; Weltbek. f. erstkl. Küche u. Keller. 
Prospekt. 

22 2 Bad. Schwarzw. Herr, Wälder. Pension 
oni S e Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
empf. Diättisch. Mäßige Preise. Prospekt. 
E ürtt. Schwarzw.) 572 m. Ruh. staubkr. 
Lauterbach : ommerfr. Prächt. Tannenwald. Prosp. 
Schwarzwaldhotiel; Kurhaus; Tannen- 
— — — dez Biebenlinden; Schultheißenamt. 
Hotel u. Kurhaus — 300 Betten. — App. 
St. Blasien m. Bad. Elektro - Hydrotherapie. Diät- 
kuren. Jagd, Fischerei, Tennis, Reunions, 

15 Garagen. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotheraple. 

„Diätkuren‘“. Leitende Aerzte: Prof. Dr. Determann und Dr. Happich. 


Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzügl 
Verpflegung. MäßBige Preise. A. Peltz. 
Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 


Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Flsch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 


2 Württembergischer Schwarzwald. Altbe rühmte 

ild A beilkräft. Thermen gegen Gicht. Rheumatis mus 

usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Bad verwaltung. 

Hotel Klumpp und 1 1. Rg. i. schönst. Lage, zunächst d. Ther- 

Klumpp’s Hotel Belle- vue U malbädern u. Kuranlag., all. modernste Einrich- 
tungen; letzteres in direkt. Verbindung mit d. Kgl. Karl- Bad. 

Hotel Post, I. Ranges. Pension. Zentralheizung. Lift. Prospekt. Besitzer 

W. Grossmann. 


Titise 


Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, all. Komf., mäß. Preise. - 


Bes. A. Großmann. 


Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl.. Theat., Kurh. n. d. Bäd. C. Kempf. 


Bayern. 


Fichtelgeb. Mod., Arztl. geleit. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 


Alexandersbad . San. uidi 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung, 


481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
a d ing: seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Rheumatismus. Ischias, Frauenkrank- 

beiten. heiten. Prospekte durch Kur- u. Vorsch.-Verein. 


Bad-Brunnthal Kuranstalt, „München, DA 


Nervenkranke u. Frholungsbed, 
Prospekt durch Dr. Stammler. 


27. Junt 1914. 


Fürstenhof, vornehmstes Pen- 

sionshaus ersten Ranges. NI. 

beres Prospekt. 

Grd. Hotel Metropole, I. Rgs. Freie Lage. Am Kurpark u. Bädern. Prospekte, 

Moni, Perina, I. Rgs.. vollständig renov. Warmwasserheis. Prosp. Neuer 
esitzer 

Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätetische 


Kuren. Prospekt. 
on-. deg Stoff. 
to Lage nächst 


Bad Kissinge 


Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Hers-, M 
3 u. Nervenkr. Mod. med. Appar. ar Eros Komt. 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanator 


Bad Reichenhall Br Az: 


u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenball Kurmittel L Hause, 

Bad Stebe Kgl. bayer. Stahl- u. Moor-Bad. Droen, 
gratis Kgl. Badeverwaltung. 

Bad Tölz 


Jodbad, subalpin. Luftkurort, 670 m. d. M., A 
Fuße d. bayr. Alp. 1. Isarwinkel. 1% Std. Bahat 
Münch.. Kurm. Sais. "Theater, Tennis. Neuss 
Kurhaus. Größtes Jodbud Deutschlands. 


Bayer ischzell VVV 


Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
Alpenrose, neuerb. Hs. m. all. Komt, 
Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. _ 


Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. 
Komf. App. m. Bäd., Zentral- 


Berchtesgaden heizung, Lift, Garage. Garten- 


Restaur. Bäder u. Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 


Pension Schönsicht, Haus I. Rg., bevorz. Höhenl., bert, Gebirgspanor. Mod. 
Komf., Solebäd., Hochquellenitg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäß. 
Hlaus d. dtsch. Orga, -Ver. Prosp. 


i. Fichtelgeb. Luftkurort. Luft-,. Licht-, Schwimm-, 

Medis. Bäder, Spiel-Sportpl. Tägl. Konzerte. Juli, 

Aug. Volksschauspiele auf herri. Naturbühne. Prae 
spekt d. städt. Kurverwaltung. 


b. Garmisch, I. Sportplatz. Neuerbaut Alpenhotel I. 
m. all. Komf., fließ., warm. u. kalt. Wasser i. all. Zim. 
Appart. m. Bad. Warmwasserhzg. Prosp. 


Bernec 


Eibse 
Friedrichsbad Immenstadt Sg 


Park-Hotel Alpenhof, Famillenhaus I. Ranges. 


Som.- u. Winterbetr., abgeschl. Wohng. u. Zim. 
m. Bad u. Toil. Garage. Pens.-Arrang. Prosp. 


P 


Garmisc 


Kainzenbadb. Partenkirchen te zur 
Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 

Dori Kreuth ppart. Pension von M. 5.50 an. Ga- 

im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 


torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 

Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Bonnen- u. Schwimmb. Diktot. 
Küche. Lift. Prospekte. Aerzte: 

bei Tegernsee. Hotel zur Post. Neu- 

en hochmod. Fam. Hotel, Eleg. 

rage. Prospekt. Winterbetrieb. mar Kreuth Nr. 8. Bes. Joh, Lehmann. 

Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 

modernster Komfort. Stets geöffnet. 


Bahnst. Lam. Sommerfr., Luftkurort, 1. schönst. 
O er Teil d. bayr. Waldes a. Fuße d. Osser u. Ardor, 
Gute Unterkunft. Guts- u. Brauereiverwallung. 


Famil.-Pens. Villa Hoflmann, behagl. 
1 enwa Famil.-Aufenth., anerk. vorzgl. Verpfl., 
gr. schatt. Gart. Prosp. 


Hotel Post, Bes. Johann Neuners Nachf., Großh. Luzemb. Hoflieferant. 
Bestens empfohlen. 


Stahlbad. Oberbay. Stahl- u. moorhaltigo Seebäder. 
Prosp. d. Verschönerungsverein. Hotels: Kurhaus 
Staffelsee, Post, Seerose, Angerbräu, Griesbräu, 
Kirchmeler, Bahbnbofhotel, Zacherlbräu. 


Murnau 


a. Staffelsee. 


Park-Hotel Luitpold. I. Haus m. Komt. 
Oberstdorf Inmitt. gr. schatt. Parkanlg. Vollst. freie 
en 7 u. Nachsais. Ermäßigung. 


Dr. Wiegers Kurhsim, Klin. geleit. 
a en irc en Sanator. f. innere-, Stoffwechsel-, 
Nervenkranke und Erhol.-Bedürft. 

Mod. Einrichtung f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. Großer Park. 


Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Aerzte. 


— Hotel Haus Gibson, I. Rg., in schön- 
a en irc en ster Höhenlage in eigenem Park ge- 
legen. Appart. m. Bad. Tennis- 


platz, Schwimmbad, Garage. 3 Villen. F. Stanner. 


Pens. Gartenheim, Wettersteinstr. 128a, Nabe Bahn, f. Fam He, ruh. Lage, 
gr. Gart. Pens. v. M. 6.50 an. Garage. Frau M. Backmund. 

Renners Pension Villa Viktoria. Groß. Garten. Moderner Komfort. Tel. 179. 
Prospekte. F. Renner, Bes. 


Pension Hager, Wettersteinstr., 3 Min. v. Bhf. Herrl. Lage. All. Komf., 
Küche, Jahresbetr. Tel. 217. Prosp. 


' gegenüb. Schloß Herren-Chlemsee u. Fraueninsel, Chiem- 
see-Sanatorium nach Dr. Lahmann, See, Wald u. Hochgeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand- Hotel f. Ruhe- 


Prien u. Erholungsbed., Ia Küche, jed. Sport. 
Rothen burg 0% T. Hotel Wildbad. Bade- Eta- 


blissement u. Luftkurort I. R. 
Elektr. Licht, Ztribz., Lift. Eig. groß schatt. Park. Autohalle( Prosp. grat. 


ziv. Preise. Ztrlhzg. Wien. 


Dir a. d. bistor, Spitalbastel. 
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Rottmannshöhe ::. "= 


methode‘‘.) Prospekt frei. 


a. Starnberger See, Hotel Seeshaupt, dir. a. 
See, neu renov., jed. Komt., staubfr. Lára. 
ziv. Preise, la Küche, Garage. Bes. J. Mayr. 


i. Ob. Bay. Pension Erholungsheim „Bad 
Starnberg” herri. gel. Vorzügl. Verpfl. Neu- 
Sei. einger. Eig. Badeh. m. a. mod. Bäd. 
Prospekt fr. 


L bayer. Hochl., Hotel Pos 


mod. einger. Haus, Post un 
im Hause. El. Licht, Ztrihz. 


Traunstein : sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
Walchensee So Sr, "um 
Walchensee Pori 


Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
schön.-Verein. Ansied.-Broschüre d. d. Stadtkanzlei kostenlos. 
bauplätze. Prospekt gratis. Bes. M. Geiger. 
zu jed. Jahreszeit. Angelsp., Boote. Boebäd. Ausk. d. Fri. Luise Steiner, 
Prospekt gratis. Bes. Fr. Leiss, Posth. 
Anfang Juli Historische Fest 


Bol. Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 
U rf el am Walchenses, idealster Platz d. bayer. EE 
Bayer. Bosnian. 830 m Höhe. Herri. 
Pension Edeltraut. 
Dorf 
W ee b Jahrhundertfeier 1914: Marienberg- 
g züge; Volksfest. 


Sommerfrischen 


Die Vogese Höhenlagen. Wintersport. 
Bad Hohwald Hr 
Bad Niederbronn iiie pomes 


Familienarrang. Autoverb. Wunder- 
volle EEN Prosp. frei. 

zen Ziegelmeyer. 

k. Verkehrsverein. 


Bahnhof-Hotel, Haus ersten Ranges. Neu erbaut. Bäder 
im Hause. Inbaber Franz Schäfer. 


Oosterreloh-Ungarn. 


Tirol. Hotel Dep. Scholastika 930 m. See u. Wald. 
= 1 K. 1.20—8.00 p. Bett, m. Pens. K. 78. 


Nord- Tirol. 1090 m. Alpenhotel, mitten 

nmerwa 1. Nadelwald. 160 Betten. Mod. Komf. 
Prospekt. 

Bad Ausse beth“, diätetisches Kurhaus, natürliche 

Solbäder, Wasserkuren. Neuer Besitzer; 

_M. Maendel, Winter: Meran, Maendlhof. 


Bad Krapina a a ER 


iche Inseln bei Pola. Herrl. Bommeraufenth. Komfort. 
Seebad, Terrass. f. Sonnenb., Tennis, Segelsp., Jagd, 
Fischerei. Hotels I. Rgs. Ausk. d. d. Hoteldirektion. 


an der Brennerbahn, 561 m. Kilimatischer Kurort. — 
Keine Kurtaxe. Prospekte und Auskunft durch den 
Kurverein, 


(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisa- 


Kärnten. 550 m. Hotel Feldkircher Hof, 
feinbürgerl. Haus, ideale Lage, ruh. 
Sommeraufenth. Total windgeschütst. 


Grand Hotel, i. günstigster . 


& 
Feldkirchen 
Franzensbad f ma f ar 

b. Innsbruck, 850 m. Grand Hotel Stubai, mod. 
Fulpmes e eee Bet 
Gossen sass E e sé KEN 10 bës 

‚er e om 
Innsbruck irge g te oe sonen 
Hotels II. Rgs.: Central, m. Café-Restaur., Gar. — Stadt München, 5 Min. 
. Bahnhof, gelobte e — 


Tennispl., Kinderspielhalle. Kegelb. Eig. 
Karersee 


Meierel. Prosp. 


M. Karerssee-Hotel. Sais. 14. 
en Okas, retki. Höhenkurort i. d. Bogner 
5 Alpenhotel u. Famil.-Haus L Rex, 

Prosp. d. Direktion. 


Haus „Königin Luise“ fein bürgerl. Aufenth. EI, 
Licht, Lift, Tel., Kurrestaur. i. Hause, auch diät, 
Küche. Evtl. ganze o. halbe Pension. Prospekt. 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges, im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jährig geöffnet. Autogarage. 


27. Junt 1914. 


Schluckenau-Deutschböhmen, Luftkurort, Waldlage, 
ar a æ Kurhotel, el. Licht, Warm-, Kaltwassitg,. Zirthag., bill. 
Preise. keine Kurtaxe. Ausk. Stadtamt, Schluckenau, 

2 ee 
Kitzbühel Hotel Tiefenbrunner (Post), altren. Haus, 

Garage. Prospekt. H. Mamoser. 

Konstantinsbad perit re Titom 
Prosp. rat. d. . Dirsktios. 


a. Kaisergeb. Herrl. Sommerfrische; Wald, Seen, 
EES Jil. Prospekt d. Städt. Verkehrs- 


Böhmen. Herzheil. 


b. Landeck 1. Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 
altrenom. Schwefelbad. Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 
tr. Dr. Müller. 


Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 500 m. 
Grd. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotel des Bass 
(altes Kurbaus). 


b. Abbazia. Pension „Villa Henriette‘. 
Komf. Herri. Meeresaussicht, prachtr. 
mäß. Preise. Prosp. 


Mod. 
Park, 


Lovran 
Marienba 


Meran Grand Hotel A Meraner-Hol, zrößtes Hotel 


vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Mieder 


Während d. Sommermonate bedeutend ermäßBigte Preise. 
im Stubai, 1000 m. Herrl. Larchenwald, prächtige 
0 
Mittewald 
Portorose 


Spaziergänge. Hotel Lärchenhof. Pros p. 
Gicht u. ee Palace 
Kitzbübel, Tirol. 


__langjähr. Dir. d. Grand Hotei, Kitzbübel, Tiro t. Dir. d. Grand Hotei, 
Sanatorium u. Wasserbeilanstalt Dr. 
Riva am Diva am Gardasee Zei a Wasserheilanstalt Dr v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. NT Wem Beestrand. Strandllegehalle. Luftbüttenkolonie. Pros Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Saam Woeltber. Arsen-Eisenbad u. Fə- -a Ai A Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- 
once no kurori. Gebirgsklima Mal—Oktbr. Palast- 
Hotel. Prosp. gr. 
Pension Hubertus, Mertensstr, 7, Schöne ruhige 
Sa zbur Lage, modern. destempfohlenes Haus. Diener 
am Bahnhof. 
Hotel Bristol, verbund m. Theater-Cafeé-Restaur. Zim. v. Kr. 3.0 an. Pension 
von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo. 
(Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 
angen. Familienhaus, schöne freundl. Zim. m. u. 
ric ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 
Bes. Ferd. Demetz. 
Seis = — 
Sterzing N I. R. Sehensw. Martor oian 
Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 


1060 m. Hotel Balegg, angenohmster Sommer- 
Bos. M. Honsck, Kgl. sächs. Hoftralteur. 
Gasth. Mondschein; N Adler: Gold. Hirsch. 
Tá Szé i k Weszertheim, 1010 m ü. d. M. 


kurort, Touristenstat., Wassorheil- 
Ungarn. 


Hotel Rübezahl, erstklass. Haus. 
trei. Georg Zischka, Hoftraiteur. 


Prospekt 


b. Villach. Kurhotel, I. Rgs. Staub- u. wind- 


frei, gr. Naturpark, mod. Badeeinricbtung. 
Prospekt. 
Osstssr. Riviers. Schiffs- u. Bahnstat. (1 


Stunde v. Triest) See- u. Solbad. Salinen, 
Fango etc. Kuranst.: Frauenleid., Exsudate, 
Kurhotel, vornehm. Etabl. Dir. A. Biehler, 


Oesterr. Riviera. Angenehmer Sommeraufenthalt und 
Seebad. Saison: März. Nou Bandstrand, prächtige 
Prom., mod. Hotels, ziv. Pr. Prosp. d. Dir. O. Peiter. 


Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 


anstall, Sanatorium für Nerven- und 
sedowkranke, ganzjährig. Betrieb. 
were Prospekte gratis. \ 


Tirol. U. M. Tratoi-Hotel. Sais. 1. Junl—30, 
Septbr. 


Trafoi wc Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 


Stilserjochstr. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Prosp. 
d. Direktion. 

Velden : 

Villac 


Misurina 
Pordoi 


wärmstes ee 
- Bürger- 
meisteramt. 

Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste Zwischenstat. a. d. 


Reise: München—Triest—Abbasia. Wien— Tirol. Wien 
—Italien. 


Dolomiten. 


(Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. — 
Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Bad. 
Stat. Toblach. Direkt. M. Panizzi. 


2140 m ii. M. Pordoi-Hotel. Haus I. R., a. Pordoipaß. 
Schönste Lage i. d. Dolomiten, zwisch. Karersee u. 
Cortina, Post Canazei. 


Schwelz, 
Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 
Adelboden — zz zus nenn 


Erstklassiger Alpenkurort m. 1600 Betten. 


Prosp. durch Schw. B. B. Berlin, Unt. d. Linden 14, und Verkehrsverein 
Adelboden. 


27. Juni 1914. 


„Woche“ Nr. 26. 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I, Ranges. 


Adelboden er.» 


E DEE E 
ege eg Vornehm. Famillenhot., eig. Park, Tennis. nn 
Komfort. Massiver Steinbau. ` ` 
Park-Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaleon Fr. 6—7.00, Hochsaison Fr. 710.00. 
Affoltern Ric Albis. Kuranstalt „Lilienberg“. Kneipp-, 
erfol 


Rickli-, . gr ar Gr. Heil- 

ge geg. ervosität, euma, en- und 
(Zürich-Zug-Luzern.) Stoffwechselkr., Ueberarbtg., Frauchlelde Erstkl 
Luft- und Sonnenbäder. Prospekt gratis. 


Andermatt 
Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage Jahres- 


Aros betr.. Komf. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vors. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Jll. Pros p. 
Hotel Exzceisior, neu eröffnet, mod. Komfort. Lift. Staubfr., sonnige Lage 


Som.- u. Winterkurort 1444 m. Hotel Bellevue, 
Vornehmes Haus. Privatbäd. u. Zim. m. fließ. 
Wasser. Restaur. Orchester. Park. JU. Prosp. 
A. Müller, Bes. u. Leit. 


wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion, 


Beginn Hotel u. Waldpark-Hotel Alpen- 
rose. Modernst. Haus I. Rg. Zimm. mit 
Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an 


bei St. Morits. Abzweig-Stat. n. d. Unterengadin. 
Hotel Ruhige Lage. 40 Betten. Garten. 
Pension von Fr. 7.50 an. 


b. Interlaken. Park-Hotel. All. Komf., gr. schatt. 
Gart. a. Brienzersee. Bäd., Boote, Autogar. Pro- 


am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwohnge. 
eher . EES 
W 1850 m ü. M. Heilanstalt 
Arosa aldsanatorium fur Lungenkranke. Aerst. 
Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Pros v. B. frei. 
e D elektr. Zahnradbahn Goldas— 
Arth-Ri gi-Bahn „.Rigi-Kulm, Lohnendste, 
chweizer Bergfahrt au e 
Königin der Berge, 
Hotel u. Pension, 1530 m. ü. M. Berner Oberland, St. Gieß- 
a bach am Brienzersee. Pension von 5 Fr. an. Kurarst. 
Prosp. Michal A Flück, Bes. 
Bad Gurnige 
B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 
Fam. Brunner. 
Böni 
onige spekt. Häsler-Thöni. 
S Luftkurort. Seebäder, Ruder- u. Angelsport, Bergsport. 
rıen Schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis durch d. 
Verkehrsverein. 
Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und Schiffsstation. Komfortable Familien 
Pension. Mäßige Preise. Das ganze Jahr geöffn. Prospekte frei. 
Waldstätterhof, Hotel I. Ranges 
runnen am See. Modern umgebaut, Zentralheizg., Kur- 
musik. Prospekt durch Bes. Fr. PaBbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels i. ber. Lage. Prosp. d. Bes. 
Le bei Luzern, — Bürgenstock Hotels, 600 
ur en stoc Betten: besuchtester Luftkurort b. Lu- 
tern, 870 m. ü. d. M. Bucher-Durrer. 
1260 m ü. M. Hotel Lindenhof, Sommer- 
urwa en u. Winterbetr. Besteinger. u. a: 
Haus a. Platz. Lift. Ztrihzg. Vestibül. 
PI atz Wealdsanatorium, Lungenheilanstalt I. Ranges. 
AVOS- Preise v. Fr. 15.00 (M. 12.00) an, alles einge- 
schlossen. Näh. d. Pros v. 
Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Elin- 
avo S= richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pre 
'spekte. Besitzer M. Nenbauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
(Kant. Glarus). Höhenluftk. 1000 m. Hotel u. Kurhaus Elm, 
100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. X. Furrer (i. Wiat. 
Hotel d'Angleterre, Bordighera). 


E Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
n elber 600 Betten. modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 

Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt 6. 

Jos. Tschopp-Müller. 


Hotel Villa Schöntal, besteingerichtet für Bommergäste, Table-d’hote, Diät 
Küche. Prospekt. Bd. Gander- Odermatt. 


89 © (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
u Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel, Schwefelauelle, Milch, 
Frutigen 


Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann. 


Gersau 


Absteigquart. f. Adelboden. Stets Wagen. Ho 


Bellevue. Rub. moderne Familienpension. Prosp. 


Grand Hotel de la Paix, allererst. Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


am Vierwaldstätter See. Hotel-Pension Müller, Haus 
I. Rgs. gr. schatt. Garten, dir. a. See, Zentralhzg., 


= 


| 


mit Park 


Motorboote. Rudersport. Tennis. Saison April-Novemb. + 


(Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 
App. m. Privatbad u. W.-C. Herrl. Excurs.-Gebiet 
Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 


| 


Griesalp 
1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
8 Aa Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Pracht. Blick auf 
Geb.. Gletscher. Ju. Pr. Pens. 8-14 Fr. G. Burri. Bes. 
® 1200 m iü. M. Kurhaus Wasserwendi. Wunderb. 
as 1 er Aussicht. Modern. Haus. Schöner großer Park. 
Neue Direktion. 
, 2 Vierwaldstätter See. — Zentrum aller 
er ens ei Ausfiüge, 25 Dampfer tägl. Schloßhotel, 
mod. Komf., ruhigste Lage, 300,000 qm 
Park, Tennis, Boote, Ill. Prosp. H. & L. Berger. 
ý e Thunersee. Bern. Obert, Hotel-Pension 
e komf. best. deutsch. Fa- 
1 e ingen millen- Hotel a. See. Boote, Badhaus. 
gr. Park, Pr. Fr. 8.00—8. 00. A. Marbach. 
Bern. Oberl. Bevorzugt. Früh j.-, Somm.- u. 
Interlaken Herbstkurort. Kursaal, Tennis, Golf, Ruder-, 
Bergsport. Prospekt durch Verkehrsversin, 
Höhenweg 15. 
Grand Hotel u. Beau Rivage, Familienhotel 1. bester, ruhiger Lage am 
Hobeweg. Groß. Garten. Bes. A. Doepfner. 
Hotel Schweizerhof. I. Ranges, all. Komfort, an der Hauptpromenade neh. 
d. Kurgarten. 
Kanderste Grand Hotel I. Rgs, schönste, ruhigste 
Lage, Park u. Wald. Loosli & Brügger. 
Hotel-Pension Bären. 1200 m. Nächst Gemmipaß u. Gasterntal. Ruh. Lage 
a. Wald. All. Komf. MAB. Preise. Omnibus am Bahnhof. 
= a.VierwaldstätterSee b.Luzern. 
as anıen au m Hotel-Pension Kastanienbaum, 
Aller Komfort, rubige Lage, 
prächtige Aussicht. Pension Fr. 6.50 an. Frau Blaser- Gloor. 
1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta, I. Rgs., 200 Bett. 
OSTE ŞS vesivui, Liit, Bad., Parkanlag., gr. Wald. Kur- 
musik. Mäß. Preise. Prosp. 
Lau san n Hotel de l'Europe, modernes Familienhotel, 
Nähe Bahnhof. Zimmer Fr. 3.— bis 5— 
Hotel Metropole, av. Flortmont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3.— und 
Pens. v. 7 Fr. an. i 
Alexandra Grand Hotel, I. Rg., modernst. Komf. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. 
Garage. Tennie, Fr. Butticaz. 
Obersimmenthal, Bahnstation. Bad- und Kuranstalt, Stärkste 
en Schwefelquelle i. alpinem Klima, 1110 m ü. M. Prospekte 
gratis. 
2 Kurhaus. Route Chur-Engadin. Park- 
en zer ei e waldg. Bergtouren, ebene Spaslerg. 
l Ill. Prosp. gr. 
Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Büd- 
u ano echweiz. 4500 Bett. Jll. Führer 10 d. Off. Vork.-Ba- 
reau, Lugano oder Berlin. Unter den Linden 18. 


Lu ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes vornehmes Haus I. Ranges. 
g Unvergleichliche Lage l. uralten Park am See. 
Hotel-Pens, 


Adier-Stadihof, deutsches Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 

Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralhz., elektr. Licht, Zimm. v. 3 Fr., 
Pension von Fr. 7.— an. 

Lloyd-Hotel, unbestreitbar beste Lage, ganz. Jahr offen. Aller Komfort. 
Deutsches Haus. Privatbad. Prospekt. 

Hotel Victoria au Lac, a. d. Schifflände. Mod. Komf. 80 Bett. Zimmer von 
Fr. 3.—. mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Janett. 


Luzer Hotel-Pension Exoelsior am See. Gewählte Pension 


mit Zimmer von M. 6.50 bis 10.00. Man veri, rell. 
Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Autenthalt, prächt, Aussicht, Park, 


Prosp. Greter & Mülcht. 
Tennis, Tanzsaal. MAB. Preise. 


Angenehmst. Sommeraufenth. 1. Oberengadin. Palace 
Hotel. Unvergl. schöne Lage. Modernst. Komf. Ausge2. 
Golf- u. Teunispl Bais. Juni-Sept. H. Schlagenhaufßl. 


Maloja 
Hotel Maloja Kulm. Hervorrag. schöne Lage, Südende des Dorfes, 50 Bett., 
Kurhaus Melchmal, 900 m. Kurhaus Fruit am 
Melchsec, 1920 m. Reizende Sommerfrischen. 
e C a Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr 
Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg.. beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 
Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. See. nächst Schiff u. 
Hotel Breuer. Air. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. L str. Lg. a. See. 
Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino, Dampfschiffstation. 
Mod. Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 
Prächt. e. Gr. 
schatt. Park. Pensionspr. v. 5. Tag ab. 
Territe Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- und 
Psychotberapie. Dr. Loy. 
Morschach en Zee. Duste. Pros. 
A. Eberle. 
Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensions- 
preis mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 
Hotel Central, 2. Rgs., məd. Neubau mit erstkl. Restaur. Mäßige Preise. 
Hotel National be Dorfbad. Pension m. Zimmer v. 6 bis 8 Fr. Garten. 
Hotel Schweizerhof, nächst d. Dorfbad. Mod. einger. Haus L freier schön. 


all. Komf. Einfach, gediegen geführt. Pens. v. Fr. 8.50 an. Illustr. Pros p. 
Familie Egger, Bes. 
Bahn. Pens. Fr. 10.— an. Fam. Schöri, Besitzer. 
Hotel Mirabeau. Bestempf. f. Familien. 
Clarens M. Böraneck, Bes. 
Kurhaus-Hotel Frohnalp. Pension v. Fr. 
R a g az Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus eto. 
Lage. Gr. Gart. Rest. Erust Fausch, neuer Bes, 
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Solbad Vesta. Komf. Pens. I. Rg. 
Koblens. (Nauheim. Kur), Sol-, Spru- 


heinfelden 
| del-Bäder. Wald. Gart., Liegeh. MAB. 
Er. Prosp. d. Ww. Postdir. Schmidt. 
eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
aas- ee dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 
(Engadin) Hotel Bernins. 10 Min. v. St. Moritz- 
am a en Pontresina. Ruh. gedieg. Familienhot. L Rgs. 
Sommer- u. Wintersport. 
Sport-Hotel, feines Familienhotel, 10 Min. v. St. Moritz u. Pontresina. Pen- 
sion v. Fr. 8.50 an. Dir. A. Minners. 
e i. Prättigau, Schweiz. 1420 m. Weißes 
St. Antonien Kreuz, Pens. m. Zim. v. Fr. 5.50 an. 
Prosp., sowie Krone Küblis empf. 
Jost-Christ. 
© Kurhaus u. Grand Hotel des Bains. 
St Morit 2 Bad Bade- u. Famil.-Etabl. I. Rgs. Gedeckt. 
ki Gang z. Bad. Gr. Kurgart. Prosp. 
Grand Hotel Neues Stahlbad. I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad i. Hause. 
Geschützte Lage am Wald. 

Schweizerhof Chateau. Vornehmes 
„Familienhaus. zentrale, sonnige Lage, 

letzter Komf., offen Sommer und Winter. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. und behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 


„„ Solbad 106 ‚Kurbaus Basler Jura. 

Schauenburg ir, 
Së — an, 

ö | Berner Oberland. Stat. 

Schwarzwald-Alp Meiringen. „Weg z. Gr. 


* 


Göschenen—0Oberalp— Disentis. Bahnst. Disentis 9km. 
Seel Í sber 600 m U. M., Vierwaldstätter See. Hotel-Pen- 
g Terrassen, 
10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 
Feines Familienhotel. Juni u. September er 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Mo 
© 
Spie Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
Jahr geöffn. Bes.: Frau Dr. Spühbler - Dalbkermayer. 
eilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 
genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 
ValB lia-Bergel 
= Ia Sommerauf- 
a regag 1a erg enthalt. Große 
pt. Arsenquellen f. Trink- u. Bade- 
. Prosp. d. Kurbaus Val Sinestra 


Komf. Herri. geschützte Lage. Familien bestens empfohl. Prosp. Ulr. Thönl. 

Hotel u. Kurbaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 

sion Bollevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 

Pensionspreis Jull— August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.— 

Sils Mari 
l S ari mäßigte Preise. L. Oadonau, Dir. 

Hotel Barblan, vornehmes Familien-Hotel. Herri. Lage a. Wald. Mod. 

nahe Bahnhof. Pens. v. 6 Fr. an. Haus des D. Offlz.-V. 

8 t hel ber Bad, Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 
g Rheuma., Gicht ete. Hydrotherap. 

waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 

Wilder. Hochtouren, Hot. jod. Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 
„G., Val Sinestra (Engadin). 


Sedru Tavetschertal a. d. Rheinqueli. 1400 m. Route 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Pros p. Telegr. 
Schatt. oinzigartige Fernsi 
Prosp. Verwandt. Hotel: Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Komt. App. m. Bad. u. Toil. Christen, Dir. 
Banatorium phys.-diät., sehr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. Gans. 
Bi Lage l. Hochgeb. Schwefelquelle. 
Sta n S st a d mit Obbürgen, Büärgenstock, Kehrsiten. An- 
600-1800 m ü. M. 
0 ngadin). 1500 m ü. M. Salis. Juni— 
Val Sinestra : 
A 


Vierwaldstättersee Ze 


und Pensionen. Prospekt 2 d. d. Kurverein. 
WW 
IS (Viège) a. d. Linie Simplon—Vitge—Zermatt. Hotal zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 
© Vierwaldstätter See. Rigi-Bahnstat. Hotel-Pension 
Vitzn au Rigi. Bestempfoblenes Haus. Mäß. Preise. Prosp. 1. 
gratis. L. Tluser-Lorstau. 
— Kt. Graubünden, 1150 m d. 
A Aus ıms M. Grand Hotel u. Surselva. 
Vornehm. geführt. Privathot. 
allererst. Rg. Ideal Sommeraufenthatt Juni ermäß. Preise. Prosp. gr. 
Seely & Buol. 
2 Parkhotel Bellevue. Vornehm. Haus. Herri. Lage in 
e IS groBem Waldpark am See. Fließendes Wasser im 
Zimmer. Prosp. B. Egli. 
Hotel National, in ruh. Lage a. See, prächt. Aussicht. Pension v. Fr. 6.— an. 
P. Kaiser-König. 
s d Solothurn. Jura. 1300 m ü. M Kur- 
elssenstein kenn, 20 Zin.. ai. Komt. El. Licht. 
Zentralhzg., Appt. m. Bad. u. T. 
Wunderb. staubfr. Höhenlage. Arztl. sehr empfohl. Prosp. K. INi. 
Wen e Palaco Hotel u. National. Erstes Haus. Lift 
Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. All. Komf. Lift, Zentralheizung. Großer 
Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. 
Hotel Metropol, beste Lage, mäßigo Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. O. 


ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel 
Brunner, massives, modernes Haus. 90 Betten. 
Wald. Garten. Jllustrieter Prospekt frei. 


Hotels Seiler: Mont Cervin. Victoria, Monte Rosa, 


Wengen 
Zermatt ss hui ein an 


esellsch. Zermatt“ angehör. Hotels: Schwelzerhof. National, Bellevue. 


isp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 
Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 


Zü ri ch Komfort. 


Grand Hotel Eden au Lac. I. Ranges, modern. Familien-Hotel. MAB. Preise. 
Peng, Arrangement, Ed. Kleber. 

Dolderbahn Grand Hotel. 650 m ü. M. 200 Zim- 

mer. 50 Privatbäder. Park, Golf, Tennis. Autos 

am Bahnhof. 


Dolder-Zürich 


Waldhaus Dolder, vornehm. Familien. Hotel u. Pension. Prächt. erhöhte 
Lage. Blick auf See. Ruhe. 


Zweisimmen 


Sommersais. 15. Mai—20. Sept. 


Bern. Oberland, 1000 m ü. d. M., 
Ia Quellwasser, Wald. Hotel Krone 
Kurhaus. Mod. Komfort. 90 Betten. 
Gart. Tennis. Kurkapelle. Prosp. frel. 


talen. 


bei Genua. Schweizerhof - Paradiso. Neubau. deutsches 
Haus, prächt. Park a. Meer, direkt i. d. Sonne gelegen. 


Nervi 
e Zentralhzg., Lift. Pens. von 8 Fr. an. Prospekt. 
— Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
Sestri-I evante deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 
© 
Mai | and Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, 
aller Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
Albrech:s Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 
Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. CHE 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 


Lage m. Frübst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Reataur. 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 200 Bett., Zimmer von 3—5 Lire. 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 


Pension Geordes-Haesloop. neu einger., mod. Komfort. Südseite. Dampfer- 
station Accademia. Zattere 1408. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 


Oberitalienische Seen. 
B ell a i Comoses. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
g O Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 

8 t Lago Maggiore (Simplon-Lötschberg-Linie). Grand Hotel 
resa Komf. Ideale Lage gegenüb. Borromäisch. Inseln. 300 
Zimm., 80 Bäd., gr. Park, Orchester. Romeo Omarini. 

Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Pro- 

spekt frei. Forrario-Bazzoni, propr. 


Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 
& des Iles Borromées. Feinst. dtsch. Famil.-Hotel. AU. 
Tr em e 22 O Comosee. Hotel Bazzoni und du Lac. Park, 


Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


— 
Paris: Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de Opera. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 


Chamonix 
Marseille Erg D 
Monte Carlo 

Trouville 


.. Hötel, in d. Nähe des Casino. 
all. Zim. 
Hotel Bellevue, gegenüber dem Casino. Zim. v. Fr. 6.00 an. Jeder Komfort. 


Palace, I. Rgs., Eröffn. Mai 1914. Voller 
Blick a. Montblanc. Großer Park, Terrasse, 
Orchester, Tennis, Autogarage. Prosp. gratis. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrlhz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Hôtel Roches Noires, vornehm. erstklassiges 
Hotel mit schönst. Lage von Trouville. 


MäßBige Preise. Laufend. Wasser L 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hos p.) 158. City Road E.O. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb., mod. Se 


London Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cro 


Station. Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, 
London“. Otto Rothe, Verw. 


Funk’s Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30-50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Pros p. gr. 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 


Bournemouth. Dre vesien. Han 
F elixstowe Sonnigst. Seebad Englands, Leicht erreich- 


besuchtester Badeort d. Südküste. 


bar via Hook of Holland. — Felix-Hotel — 


250 Zim. Prächt.Gärt. Boot Erstkl. Kapelle. 


| „Woche Nr. 26. 
Englands vornehmst. Kurort. Größte Bade- 
einr. Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene 


Harrogate Kuren. Reizende Umgebung. Illustrierte 


deutsche Broschüre durch Buckland, Harrogate. 
inseln, jegl. Komf. Stets geöffn. Prachtr. 


Insel Jersey Lage, direkt am Meer, herri. Aussicht. 


Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreleh. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny. Direktor. 


R d Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs.. 
y e d. Insel. F, Band, Besitzer. 
Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 
schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Royal Spa Hotel, größt. a. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prins a. 
Prinzess. Eltel- Friedrich. Dtsch. sprech. Jllustr. Prosp. Alfred Grennham. 


mäß. Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung 
Shankli 
an in Räum. Zentr. f. Ausf. Ein Rendezvous f. dtsch. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Russland. 


Select-Hotel, 3 Min. v. Moskauer 
Bhf. 200 Zim. m. neuest. Komt. 
3 Fahrst. Zim. v. 2—12 Rbl. Dir. 
©. Rißling. 


St. Petersburg 


oo mmm — 


Grand Hotel. Vornebmst. Haus d. Kanal- 


27. Junt 1914. 


Schweden. 
Furusund ei gege, „8e „Mor, ioo 
Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 
u. Parkanlagen. Jllustr. Prosp. grat. 


Ronneby 


Dänomark. 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbäd. 
Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U.d.Linden 30, 
und die Badedirektion, Nordseebad Fans, Dänemark. 


Fanö 


Holland. — Nordsechäder, 


Katwyk aan Zee Nordseehad, Holland. — Grand 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande. 

80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. 

Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 


Penslons arrangement. 
Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 
Zandvoort 


Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Im Juni Seezim. m. 
ganz. Pens. M. 7.— p. Tag. Warme Seebäd. 
Prosp. d. Bes. K. R. Wüst,. Hoftralteur. 


Dr Büdingens Sanaforium / Honsianscihof 


Norıssfan 


e e: E 


Ki Bi 
. 
Sanatorium von Süden 
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Heringsdorf 


ep. UL Solbad o Der von der Natur mit Hochwald am 


meisten bevorzugte Badeort der Ostsee 


Prospekte gratis durch den Gemeindevorstand 
Saison 1. Juni bis JO. September 


Land- na er oe Jah ffnet. Telephon 4. Garage 
indemanns Hotel, das ganze r öffnet. Telephon 4. a g 
Grand-Hotel Seeschloß. E indemamn i S 

Kurhotel Quisisana, Lift, Zentralheizung, Seeterrasse. W. Werthmann. 


LAAZZZSZLZLEZZAZZALZZLZZ ZA ZASLZZZZZAZ ZA ZZ ZAELZZZZALZEL ZZ LZ II KK ZEILE TER III II II IT 


ta CHAMONIX H 


Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten tiber 
Lausanne, Martigny und Châtelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluß in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des Simplon. 


LE KEELT 


Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert 
zu haben. Die Zahnradbahn 


Chamonix-Monten vers 


ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht 
und erleichtert ihnen unzählige Ausflüge in der Mont-Biano-Kette, 


Auskunft (Fahrpläne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind 
tis erhältlich durch alle Reisebureaus sowie das Bureau der Martigny- 
ätelard-Bahn, rue de Hollande in Genf, oder das Bureau der Cha- 


monix-Montenvers-Bahn in Lausanne. 


rin 


Prospekte 
durch sämtl. Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


- Seehausen 


Nerven- u. innere, 
besond.Herzkrankheiten 


Das ganze Jahr geöffnet. 


3 Spezialärzte, 1 Aerztin. 


Man verlange 
Prospekt. 


2322 i d fon 
Parkpartie mit See und Säntis. 


Reoisewege über Calais—Dover, 
F e rien in Engiand Boulogne-Folkestone, Ostende- 
Dover, Vlissingen — Folkestone, Vlissingen —Queenborough, 

Eine illustrierte Broschüre in deutscher Sprache, welche die berühmten Badeorte an 
der englischen Südostküste ausführlichst beschreibt, ist unentgeltlich und portofrei von 
den meisten Reisebureaus und Auskunftsstellen oder direkt von 
C. A. Niessen, Eisenbahn-Oeneralagent in Köln, Domhof 6, erhältlich, 


„n..n.... m... .„..„.„u„un.n.....»-* VII III III IT IT IT AKA IKK KIT III IT) 


r 


WILDBAD 


wüärtt. Schwarzwald, 


Warme Heilquellen mit groß. Radioaktivität, 


seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
Rückenmarksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und 
chron. Leiden der Gelenke und Knochen. Dampf- u. Heißluftbäder. 
Schwed. Heilgymnastik, Massage, Schwimmbad. Radium-Inhalatorium 
(Emanatorium). Lufikuren. Sommerfrische. Neues 
Kurhaus. Berühmte Enzpromenade, Drahtseilbahn auf den Sommer- 
berg, 730 m ü. d. M. Berghotel. Wintersportplatz. Kurorchester, 
Theater, Jagd, Sport etc. Hervorragende Aerzte. — Prospekt gratis 
durch den Kurverein, — Der reichillustrierte Führer ist auch 
in sämtlichen Bureaus von August Scherl G. m. b. H. gratis erhältlich. 


430 m U. d. M. 20,000 Kurgäste. 


Villa “Les Mölözes“. Töchterpensicnat, 17 Chemin de Chênes, 
zur gründl. Erlernung d französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
© Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


Fünf Stunden von Paris und London. 


O S T EN D E (Belgien) 


Die Königin der Seebäder. 


(Feiner, kieselfreier Sand). — Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs 
und der Königin von Belgien. — Größter Kursaal der Welt. — Auftreten der 
berühmtesten Künstler. — Attraktionen verschiedenster Art, wie Rennen, 
Sportfeste, Automobilstraßen nach Paris und Brüssel. — Mineralwasserkuren. 


Dr. Aub’s Privat- 
nervenheilanstalt 


Mänchen-Bogenhausen 
Ismaningerstr. No. 77. 


Sexuclle 


Neurasthenie 


Kurvilla 


modernst eingericht. Neues, 
erprobtes Spezialverfahren. 
Prospekt d. die Verwaltung 
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ROHRKOFF 


vom Erfinder hergestellt 
echt mil diesen Schutzmarken. 


1 te= 
räcisions- 
verlange: ` Schlösser. 
Preisliste. Näheres s 
Katalog. 


fabriziert einzig, u allein d N 
Mündmer 


[o denfabrik J oh De Trey 


E Min d Maffei-Str.7u.9. Wu 
CD: Windenmader Ste tu? 


H — ST —— 


Die Stoffe werden meterweise 
à abgegeben, ebenso in eigener 4 
Schneiderei verarbeitet zu 


und Strapazier - Anzügen, 
| wasserdichten Pelerinen 
| und Mänteln etc. | 


À SämtlicheszuFabrikpreisen. A 


‚Katalog K und Muster 
franko! 


Verkaufsstellen inden besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 


— Kofferfabrik von G. L. Lippold, Dresden-A. — 
— ra. 
Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 


TEN 


l 2 A d 4 


heilt ndlich Einl., Fähnr., 

t | Stotter BE Donhardt, Institut Boltz et: Abitur 

ei a Lsschwitz-K. Jimenau L Thür. Prosp. frei. 
Ziehe auch Reiseführer 7 Dresden. Seit 52 Jahren ausgeübtes, nat. 

ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amti. 

Zeugnissen gralis. Honorar nach A es 


Kgr. Sachsen 
| Technikum 
Mittwei 


Direktor: Professor Holst. 
Höheres techn, Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 


artburg- anatoriumf" 


Eisenach 1. Chefarzt: Dr. med. Peters. 
Physik.-diätet. Heilweise. 2 Aerzte. 
Herri. Lage am Walde. Reichillustrierter Prosp. frei. 


Sonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister, 

EL u. Maschinen-Laboratorien. 

Lehrfabrik werkstätten. | 

Aelteste u. besuchteste Anstalt. | 

Progr. etc. gratis 

| v. Sekretariat. 


Bad a Angst; Stottorn, Masche Stottern, Befangenheit | 
R Lé Lenz, Berlin,Gräfestr. 39,v. 
(Heilbuch u. Selbstheiler 10 M.) 


ung z.EinJähr.-,Prim.- Abit.-Prig. 
Vorbild Ka Harangs Anst., Halle S. 5 


Kuranstalt für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- und Innere Krankheiten. 


Erholungsbedürftige. — Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. — Dr. Hornung. 
Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


„SILVANA“ — GENF 


Kur- u. Erholungsheim für alle nervösen u. 2 u ZC 

neurasthen. Leiden. Nerven-Auffrischungs- 

u. Diätkuren. Vorzügl. Erfolge bei chron. 

Erkrankungen u. sexueller Neurasthenie, 

2 Aerzte. 1 Aerztin. Jll. Prospekt No. 2a frei, LE 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsoh® 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prosp. fr. 


| Stotteror erhalten eine vollkom. 
Prof. Rud. Denhardts 


natürliche Sprache in 
Sprachheilanstalt Eisenach nach dem 
| 


| Wissenschaftl. bekannt., einzig mehrt. staatl. 
BEE See, EC Ae are Wë 1 Prof. Rud. Denhardtschen 
Reife‘: Schüler bill. schnell Einjähr, | Hei erfahren"), Prospekte gratis durch 

Examen. Heinrich’s Anast. Hildbargbausen. ! den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


N « Ai , 


HAKE s 


Lebrpläne und — aller Unterrichtsanftalten vermittelt FARA die 
Ainzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


ildburghausen 


Höhere u. mitti. Masch. u. Elektrot.-Schule,. Werkm.Schule, 
Anerkannte Hoch- und Lee 


Drud u. Verlag von 1 8 Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 86/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Defterrei lingan die 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien L Theobaldge e 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien I, Domgaſſe 4 — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Plienſak, Berlin. 


für Fähnrichprüfung und Prima. hemieschule für Damen 
Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 
bestanden 75, 1912 best. 98, 1913 best. 105, 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. | 


Berlin SW, Hedemannstr. 13-14. 
Prospekte. Stellenvermittelung. 


DCH, - Anstalt ( Dr. Vogtherrs 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 
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Warenzeichen 174158 
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Waie Kombinations-Karosserie für Personen- und Warenbeförderung. 


— ees A 


ist stabiler und trotzdem leichter, unlackiert und trotzdem schöner und halt- 
barer in Farbe und Glanz als eine Holzkarosserie! Alles Nähere durch 


Metall-Karosserie-Fabrik / Georg Ahlemeyer & Co. / G.m.b.H. 
Berlin N, Chausseestrasse Nr. 117 / Zentralgaragen 


MANNESMANN 


MULAG-WAGEN 


BESONDERS GEEIGNET FÜR ÜBERSEE, 
DA DIE MASCHINENTEILE GEGEN EIN- 
DRINGEN VON WASSER U. STAUB 
DURCH VOLLSTÄNDIGE EIN- 
KAPSELUNG GESCHÜTZT 
SIND. (PATENT.) 
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UNUBERTROFFEN 


IN 
KONSTRUKTION, BETRIEBSSICHERHEIT 
UND WIRTSCHAFTLICHKEIT 


MAN VERLANGE SOFORT OFFERTE U. PROSPEKT „E“ 


MULAG-AACHEN 


EXPORTBUREAU: HAMBURG semPERHAUS 


Spittalerstr. 10 MOH. 
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für Haushalt 
Gewerbe sIndusfrie 


Spezialnahm aſchinen 

NMoior wagen, Milch= 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EBxpori- Woche“. 1 
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unmuberfroffen 
von 1000 bis 10000 Kilo Nutzlast. 
Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München Stans) Teier 80766. 


Aula 


2 


| Diamant-Werke 


x 32000 WR 
n aller Welt! ët, 
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3 Fabrikationszweige: 
Fahrräder 21% 
Strickmaschinen d N. 


Schreibfedern 


Wir fertigen in unseren Fabriken nur 
Qualitätsware. Mit Preisangeboten ste- 
hen wir Interessenten gern zu Diensten 
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2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘‘. 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.G. 


Neckarsulm. 
Fılialen in Berlin, Frankfurt a. M., Düsseldorf, Leipzig, Hannover | 


ep NENNEN 


1914 


— ges. gesch. — 


—— Concurrenzlos == 


der ideale Selbstfahrer 


K 1% 


mmm 


Die gesetzlich geschützte E idee der Sitze gibt dem Dixi-Dreisitzer folgende auffälligen 
Vorzüge vor jedem andern Zwei- und Dreisitser des Weltmarktes. Gefällige schlanke 
Karosserieform; durch Steuerung in der Mitte angenehme Lenkung, freie Bewegung für 
beide Arme des Führers, bequemste Bedienung der im Innern der Karosserie liegenden 
Handhebel ohne Beengung des Sitzes. Alle Sitze bequem, wie bei grossen Wagen, da die 
im Fond Sitzenden die Beine seitlich vom Führersitz ausstrecken können. Fondsitze dicht 
hinter dem Führersitz, daher leichte Unterhaltung mit dem Führer. Die Windschutz- 
scheibe schützt auch die Fondsitze, alle Fahrenden sitzen zwischen dem Achsen, fahren 
also denkbar weich und elastisch; Entlastung der Hinterachse, deshalb geringer Gummi- 
verschleiss. Beste Gewichtsxerteilung in Längs- und Querrichtung, gleichmässige Be- 
lastung der Federn, Freie ersicht der Fahrstrecke für alle Insassen. Der einzige 
aller Kleinwagen, welcher zu jedem Sitz Einstieg von rechts und links gestattet, ohne 
dass der Führer aufzustehen braucht. Grosse Türen auf beiden Seiten. E 


Auch als 2- und 4-Sitzer sowie als Lieierungswagen mit 
>- Pritsche oder Kasten 


= Als 3-Sitzer-Coupee der schönste 
= aller geschlossenen Selbstfahrer 
= Durchweg Qualitätsmaterial :: Scharl erprobt 
2 Lässt aui keinen Wegen und in keiner Situatien im Stich 
Ausgezeichneter Bergsteiger — Schnelläuter 
Durchaus sicherer und ersiaunlich billiger Betrieb 


Aurführliche Beschreibung auf Verlangen — Ausserdem Modelle 1914: Personenwagen 
8/24, 10/0, 13/85 und 17/45 PS. — Lastwagen für 1/, bis 5 tons und Omnibusse 
Wo nicht vertreten, wende man sich direkt an uns. 


l Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach 


T e UR 
Por die Wahl gestellt, ob Zwei- oder Dreisitzer, ist dem Dreisitzer unbedingt der Vorzug zu geben. 


Die Wahl unter den Dreisitzern ist leicht, wenn man den DÄXI und seine | 
Vorzüge kennt. 
| ITT TTT TTT TTT TTT TT n 
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Bei Bestollungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“. 


3 


Man verlange 


SZ d Gebrüder 


Katalog D.a Stoewer 
Prospekte, Preis- ZC" e 
listen etc. gratis, d Stettin. 


E 
Prazisions - Nah = AR) 

mascbınen 

HERA&TITAN 


nahen, sticken 
stopfen 


in bewundernswürdiger 


Vollkommenheit 


Gust. Winselmann Gm 


Nahmaschinenfabrik b. H 
Altenburg S.A. 


| 
| 
| 
| 


Von den Palmen Afrikas bis zu den Schneefeldern Sibiriens 


gibt es keine gediegeneren Wagen als 


Rechenmaschine 


TRICK 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive Etuis. 
Verlangen Sie Prospekt Ba 3 von 


MERCEDES 
Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H. 
Mehlis E. a Thür, 


Verlangen Sie von ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikate der 


Filzfabrik Actien Gesellschaft Fulda 


Gegr. 1886. Umsatz: 30 Millionen. B.C. Oscar Müller, Bremen. 


Gemla-Holzfelgen 


ein- oder dreiteilige aus Ahorn- oder Buchenholz für die verschiedenen 
Bereifungssysteme in allen Größen wie auch 
Holz-Kotschültzer in allen Farben mit oder ohne Linien. Die Fabrik 1869 gegründet. 


Preisangabe auf Wunsch cif deutschen Hafen. 


Erstklassige! Alleinverkäufer; 


Haltbare! Velocipedaktiebolaget 
Genaue Masse! August Lindblad, Stockholm. 


4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche“. 
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Zwickau Sa. 


Personenwagen | von 8/22 PS. an 
Transportwagen 
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K Chemnitz. 


m. b. H. 


Rei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


EXPORT 


nach allen Erdteilen 


Automobilwerke 


Zwickau i. Sa. 


Ol Walzen mehr gegossen seit Einsetzen einer starken Konkurrenz A 3 A 
o im Jahre 1909, da statt 19179 gegossene Walzen im Jahre 1913 1 3 
Prima elastishe ` nech allen Erdtellen in prima Qualität, 1999:3790 Waken |1908 . 19170, Walzen 
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i Aus- 
Kristall-Walzenmasse zeichnungen mehrfach prämiiert, wie Schlagender Beweis 
Grand Prix, Goldene Medaille usw. für die Vorzüglichkeit meiner Masse, 
alzon-Gi ‚Adalb sn E . 
PAUL SAUER Staa Wweisenmasse- Fabrik BERLIN 50 16 UH t: Ker ee 


Trocken- 807 Metallguss Eisenguss Rad-u.Schrauben Dampfer 


. 


Werft u. Nhedere 
Breslau 17 


Schiffswerft, Maschinenfabr ik ,Kesselschmiede,Giesserei 


Dampfkessel Schmiedestücke Nassbagger Roststäbe 


E. We Ska, 


r 


Kilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulveriörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühien 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln í. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenſörmige Materialien, Trommel-Misch- 
, Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
| Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f. Salben, Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Komprimier-Maschine j ili Berlin - Lichtenberg 67, 
pelpresser. Fritz Rilian, Maschinenfabr| ` Herzbergstr. 102-104. 


(Orig. "Walzendruck- System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 
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Veithwerke A.-G. | gratis. gratis. Aloys Maler, Kgl. Hoflief., Fulda. 
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Werke Höchst (Odenwald). Vertreter Cat AN | E 
STOCK MOTORPFLUG 
vieljährig erprobtes System. Hunderte von Anerkennungen. 
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Grands Prix, Ehrendiplome, Goldene und Silberne Medaillen, erste Preise: 
Soissons, Arras, Madrid, Boston, Tunis, Algier, Slobozia, Prag, Komotau. 


Stock Motorpflug G. vm b. H., Berlin SO160. 
Einfach Verlangen Sie den reichillustrierten Prospekt 1% Billig 
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Die deutsche Nähmaschine auf dem Weltmarkt, von Dr. Walter Köhler. | 


Die Entwicklung des Personenkraftwagens. 


Von Dipl.-Ing. Alfred Marcel Joachimczyk. 


Die ununterbrochene Entwicklung desKraftwagens datiert 
erst vom Ende des neunzehnten Jahrhunderts, nachdem die 
Deutschen Gottlieb Daimler und Karl Benz auf den Plan 
geraten waren, die die ersten praktisch verwendbaren 

utomobile schufen und so den Automobilismus aus den 
Kinderschuhen hoben. Sie waren aber nicht nur Bahn- 
brecher auf diesem Gebiete, sondern sorgten auch dafür, 
daß ihre Fabriken bis zum heutigen Tage zu den führenden 
Firmen der Automobilbranche zu zählen sind. 

Natürlich sind die Bestandteile der Automobile im 
Laufe der Jahre bedeutend vervollkommnet worden. Wir 
wollen nun im folgenden sehen, in welcher Weise dies in 
der Hauptsache geschehen ist und zunächst den Automobil- 
motor unter diesem Gesichtspunkte betrachten. 

Der Motor. Das Kraftfahrzeug konnte sich erst einbür- 
gern, nachdem ihm im Benzinmotor eine leicht transpor- 
table und dabei starke Kraftquelle gegeben war. Vom 
Einzylinder kam man bald auf die ehrzylinder- 
bauarten, die ein gleichförmigeres Drehmoment erzeugen 
und damit den Wagen erschütterungsfreier laufen lassen. 
Jetzt sind die stehenden Vierzylinder in Deutschland am 
gebräuchlichsten, während man im Ausland auch häufig 
Sechszylinder findet. Die Ein- und Auslaßventile 
wurden zunächst getrennt auf beiden Zylinderseiten an- 
geordnet: und dann auf einer Seite vereinigt. Die neuer- 
dings in den Zylinderkopf verlegten Ventile gestatten dort 
eine günstige Gestaltung des Explosionsraumes und be- 
wirken so eine Erhöhung der Zylinderleistung. Diese teure, 
aber gute Bauart haben sich besonders einige führende 
deutsche Firmen zu eigen gemacht. In den letzten 


Jahren sind auch die ventillosen Schieber steuerungen 
aufgekommen, doch haben sie die Ventilsteuerungen nicht 
verdrängen kännen. 


8/22-P8.-Mercoedes-Motor 1914, Vergaserseite. 


Zur Zündung des komprimierten Benzingas-Luft- 
ar se wandte man bei den ersten Motoren die „Schie- 
erflammenzündung und später die „Glührohrzündung' an. 
Mit der Steigerung der Kompression und Tourenzahl ging 
man dann allgemein zur elektrischen Zündung, und zwar 
zunächst zur Abreißfunkenzündung über, wobei man als 
Stromquelle eine Akkumulatorenbatterie und später auch 
einen Magnelapparat benutzte, Jetzt geschieht die Zündung 
wohl ausschließlich durch in Zündkerzen überspringende 
Funken (Lichtbogen), wobei der Zündstrom von Hochspan- 
nungsmagneten erzeugt wird, die in Deutschland in 
unübertroffener Güte hergestellt werden, so daß sie auch 
von zahlreichen ausländischen Automobilfabriken anderen 
Fabrikaten vorgezogen werden. | 
Für die Kühlung der heißen Zylinderwandungen be- 
nutzte man schon von früh an das Wasser. Benz nutzte 
zuerst die latente Wärmemenge dadurch aus, daß er das 
Wasser verdampfen ließ und das Kühlwasser aus einem be- 
sonderen Wasserbehälter 1 Um ein Verdampfen 
und damit einen Verlust des Wassers zu vermeiden, kühlte 
man später das an den Zylinderwandungen des Motors er- 
hitzte Wasser, indem man es durch einen Wasserröhren- 
kühler leitete, der wieder den heute allgemein gebräuch- 
lichen Luftröhren- (Bienenwaben) Kühlern weichen mußte. 
Der Umlauf des Wassers wird dabei entweder durch eine 
vom Motor angetriebene Wasserpumpe oder selbsttätig 
durch das Aufsteigen des heißen und Niedersinken des ge- 
kühlten Wassers (Thermosiphon) bewirkt. 

Zwecks Oelung der sich bewegenden Motorteile 
brachte man zuerst nur zahlreiche Tropföler an. Später 
verwandte man besondere Oelbehälter, von denen aus das 
Oel nach Passierung von re E und regulierbaren 
Tropfvorrichtungen in getrennte Leitungen floß, die es den 


EEE 


8 / 22-PS.-Meroedes -Motor 1914, Magnetseite, 
Daimler-Motoren-Gesellschaft, Stutigart- Untertürkheim. si ek 


S/ aa-PS.-Meroedes- Cardanwagen 1914 (Chassis). 


8/22.P8.-Meroedes-Oardanwagen 1014 (Chassis). 


Daimler-Motoren-Gesellschaft, Stuttgart-Unter!ürkheim. 


verschiedenen Schmierstellen am Motor zuführten. In diese 
Oelbehälter wurde das Oel entweder durch den entspre- 
chend verminderten Druck der Auspuffgase oder durch be- 
sondere vom Motor angetriebene und daher in der Förde- 
rung von seiner Tourenzahl abhängige Oelpumpen gedrückt. 
Um den Oelverbrauch zu reduzieren, wird jetzt diese 
„Frischölschmierung” durch eine lau lchmir zung er- 
gänzt, bei der das von der alten Schmierstelle in das Kurbel- 
genius zurückfließende Oel durch die Oelpumpe in den 

elbebhälter und von dort wieder zu den Schmierstellen 
ge wird. Da der Oelbedarf des Motors je nach der 

ualität des Oeles und der Belastung des Motors schwankt, 
haben besonders deutsche Automobilfabriken Vorrich- 
tungen ersonnen, durch die dem Motor selbsttätig nur die 
von ihm gerade benötigte Oelmenge zugeführt wird. 

Der Motor braucht nun zum Arbeiten explosibles Luft- 
Brennstoffgasgemisch. Die deshalb nötige Vergasung des 
flüssigen Brennstoffes (Benzin, Benzol usw.) und die Ver- 
mischung mit der Luft geschieht in den sogenannten Ver- 
gasern. Opel benutzte en einfache „Oberflächen- 
vergaser", bei denen die vom Motor angesaugte Luft über 
den SEA des Benzinbehälters strich und sich dort 
mit vergastem Benzin anreicherte. Den jetzt allgemein ver- 
wendeten „Einspritzvergaser”, bei dem das Benzin durch 
eine Düse in den vom Motor angesaugten Luftstrom ge- 
spritzt wird, wandte zuerst Daimler an. 

Es gibt nun immer nur eine bestimmte Zusammen- 
setzung des Luft-Benzingasgemisches, die für die Arbeits- 
leistung des Motors am vorteilhaftesten ist. Um diese auch 
möglichst bei den veränderlichen Tourenzahlen und Be- 
lastungen des Motors zu bewahren, hat man besondere Vor- 
richtungen getroffen, die die erforderliche Vergrößerung der 
Luft- und Benzinquerschnitte durch Zusatzluftventile und 
Zusatzdüsen erreichen. Die neuesten Vergaser werden 
daher mit einer besonderen Langsam- und Leerlaufvorrich- 
tung versehen, die aus einer besonderen, vom Schwimmer- 
ie bis dicht hinter die Drosselklappe führenden „Leer- 
aufleitung”, in die eine Leerlaufdüse eingeschaltet ist, be- 
steht. Durch diese Vorrichtung wird auch das Anlassen der 
Motoren erleichtert. Die Vergasung pflegt man jetzt noch 
durch Anwärmung der angesaugten Luft und des Schwim- 
mergehäuses zu fördern. Auch werden die Benzinbehälter 
meist unter den entsprechend reduzierten Druck der Aus- 
puffgase gebracht. ie die ersten praktisch brauchbaren 
Vergaser von Deutschen geschaffen worden sind, so sind 


8/25-PS.- Presto. Presto -Werke A.-G., Chemnitz. 


es auch wieder deutsche Firmen, die die augenblicklich 
besten und daher auf dem Weltmarkt verbreitetsten Ver- 
gaser herstellen! 

Wir kommen nun zu den Anlaßvorrichtungen der Auto- 
mobilmotoren, die alle Verbrennungskraftmaschinen in 
Gegensatz zu anderen Maschinengattungen zum In-Gang- 
Setzen benötigen. Während die ältesten Motoren noch 
durch Drehung ihrer sehr großen Schwungräder von Hand 
aus angelassen wurden, benutzte man zu diesem Zweck 
bald die „Andrehkurbel”, die auch jetzt noch allgemein 
gebräuchlich ist. 

Der nächste Schritt führte dann zu den automatisch 
wirkenden Vorrichtungen, die menschliche 555 
entbehrlich machen und dabei den Motor sicherer in Gang 
setzen, als dies vordem möglich war. Zu derartigen Vor- 
richtungen benützte und benutzt man auch heute die Feder- 
kraft, Druckluft, komprimiertes Gas usw. Am beliebtesten 
sind jetzt die elektrisch betriebenen Anlasser. Bei 
ihnen setzt entweder ein Elektromotor, der von einem 
Akkumulator mit Strom versorgt wird, den Motor in Gang. 
oder dies wird durch Drehen an der kleinen Kurbel eines 
besonderen Anlaßmagneten erreicht, dessen Strom das noch 
in dem Zylinder zurückgebliebene Gasgemisch entzündet. 
Gerade die letztgenannte Vorrichtung ist wegen ihrer Ein- 
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Hinterachsenkonstruktion eines Presto- Automobils. 
Presto-Werke A.-G., Chemnitz. 


fachheit, Leichtigkeit und ihres geringen Raum- 
bedarfs sehr zu empfehlen. ach längerem Stehen des 
Motors ist es nur nötig, die Zylinder durch langsames 
Drehen der Kurbelwelle Gasgemisch saugen und kompri- 
mieren zu lassen. Allerdings muß der Motor mit einem 
guten Vergaser ausgerüstet sein. Die Inbetriebsetzung des 

otors mittels eines besonderen Anlaßmagneten hat eine 
deutsche Weltfirma (Bosch) zuerst geschaffen. Derartige 
Vorrichtungen bezieht das Ausland von deutschen Firmen. 


Die Kraftübertragung. Zur Fortbewegung des Auto- 
mobiles ist es nötig, die Kraft des Motors auf die Lauf- 
räder zu übertragen. Dabei ist zunächst dreierlei zu beach- 
ten: Erstens muß schon der Anlassung und der weiter unten 
erwähnten Schaltung der Wechselgetriebe wegen zwischen 
Motorwelle und dem nächsten Kraftübertragungsorgan eine 
Kuppelung eingebaut werden. Zweitens ist ein 
Wechselgetriebe nötig, das die Übersetzung zwischen der 


Motorwelle und den angetriebenen Laufrädern zu ändern 
gestattet, da der Motor auch beim Anfahren und der Be- 
wältigung von Steigungen, also zu einer Zeit, wo die Räder 
sich zwar langsamer drehen, aber dazu die volle Motor- 
kraft benötigen, seine normalen Tourenzahlen bewahren 
muß, Drittens muß schließlich, wenn beide Hinterräder des 
Automobils vom Motor angetrieben werden, wie es bei den 
normalen Automobilen ausschließlich der Fall ist, ein Aus- 
gleich-(Differential)getriebe angeordnet sein, 
das den bei der Befahrung von Kurven ungleichen Um- 
drehungsgeschwindigkeiten der beiden konaxialen Räder 
Rechnung trägt. 

Leder- und Metall- sowie Metallscheiben-(Lamellen-) 
Kuppelungen baute man schon frühzeitig in die Wagen ein. 
Zur Kraftübertragung und Übersetzung verwandte man an- 
fangs die auch in stationären Betrieben gebräuchlichen, 
durch Lederriemen getriebenen Stufenscheiben. Bald kam 
man aber von dieser unzuverlässigen Übertragungsart ab 
und ließ durch ein Zahnradwechselgetriebe 
unter Zwischenschaltung eines Differentialgetriebes eine 
Querwelle antreiben, die dann mittels Kettenüber- 
tragung auf die Hinterräder wirkte. Ein solcher Ketten- 


antrieb wird auch noch heute vielfach bei Lastautomobilen 
angewandt. Für Personenkraftwagen verwendet man aber 
jetzt den Kardanantrieb, bei dem das Differentialgetriebe 
in die Hinterradachse gelegt ist, wo es vom Wechselgetriebe 
aus unter Zwischenschaltung einer mit einem oder zwei 
Kardangelenken versehenen Gelenkwelle und eines Kegel- 
rades angetrieben wird. Neuerdings wird vielfach das 
Kegelrad durch eine Schnecke ersetzt. Das Zahnrad- 
wechselgetriebe wird jetzt stets so ausgebildet, daß beim 
letzten Gang die Gelenkwelle direkt mit der Motorwelle 
gekuppelt ist. Man findet besonders bei einigen ameri- 

anischen Wagen noch ein Planetengetriebe für die Ände- 
rung des e Beete angewandt, doch hat 
sich dasselbe seiner Nachteile wegen nicht allgemein ein- 
bürgern können. Dagegen findet man jetzt häufig nicht nur 
die Motorzylinder in einem Block gegossen, sondern auch 
den Blockmotor mit Kuppelung, Wechselgetriebe und Ge- 
triebebremse zu einem geschlossenen Maschinen- 
aggregat vereinigt, was für die Montage usw. sehr vorteil- 
haft ist. Während man früher für die Veränderung des Über- 
„ Folgeschaltungen anbrachte, bei denen 
der Schalthebel nur in einer Ebene bewegt wurde, wendet 
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Ernst Eisemann & Co. G. m. b. H., Stuttgart: 1 kombinierte Licht- und Zündmaschine; 2 auseinandergenommene Steckdose mit Kabel; 5 auseinandergenommene 
Lichtmaschine. — Carl Zeiß, Jena: 3 Automobilscheinwerfer; 8 eine durch Zeiſ- Scheinwerfer beleuchtete Dorfstraße; 14 Automobilscheinwerfer zur Reinigung 
3 — „ m. b. H., Berlin N 37, Saarbrücker Str. 30: 4 Decken-Wender; 10 Vulkanisieren zweier Luftschläuche. — Maschinen- 


abrik Georg Schwager, Berlin 


26: 6 Querschnitt des Stoßdämpferzylinders; 9 Stoßdämpfer „Geschwa*. — Zenith-Vergaser G. m. b. H., Berlin-Halensee, 


Karlsruher Str. 7-8: 7 Spezial-Vergaser für Sechs- und Acht-Zylinder-Motoren; 12 „Arbile“-Anlaß-Apparat. 
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man jetzt zu dem genannten Zwecke fast nur Kulissen- 
schaltungen an, die ein leichtes und sicheres Schalten 
ermöglichen. | 

Chassis, Das moderne Wagengestell weist allgemein 
einen durchgehenden stählernen Rahmen auf, der in der 
Hauptsache aus zwei „U"-förmig gepreßten Trägern gebildet 
wird. Während man für die Abfederung der ersten Auto- 
mobile noch die Doppelfeder der Pferdefuhrwerke verwandt 
hatte, brachte man zu diesem Zwecke bald starke einfache 
Blattfedern unter Zwischenschaltung von Zugpendeln an. 
Neben der jetzt noch so häufig angewandten „C"-Feder 
ist in der letzten Zeit die „Hebelfeder' aufgetaucht, die am 
Chassisrahmen die SÉ ist und deren Vorderende mit dem- 
selben durch Zuggelenke in Verbindung steht. Das hintere 
Federende ruht auf der Hinterradachse. Zur Dämpfung der 
oft erheblichen Schwingungen bedient man sich mit Vorteil 
der Stoßdämpfer. | 


Hinteransicht der Vergaserseite eines Motors. 


Die ersten Automobile hatten verschieden große mit 
Eisen beschlagene oder mit Vollgummi belegte Vorder- und 
Hinterräder, wie sie auch noch heute bei den Pferdefuhr- 
werken gang und gäbe sind. Die Erfindung und Einfüh- 
rung der Luftschlauchbereifung (Pneumatiks), 
die ihrer unvergleichlichen Federung wegen den Siegeslauf 
des Personenautomobils erst möglich machte, hat auch be- 
wirkt, daß Vorder- und Hinterräder in gleicher Größe an- 
gefertigt wurden, da so nur eine Sorte Ersatzreifen mit- 
genommen zu werden braucht. Die Speichen werden jetzt 
öfters aus gepreßtem Stahlblech hergestellt, auch sind die 
Drahtspeichenräder in letzter Zeit sehr in Aufnahme ge- 
kommen. Um den Aufenthalt bei - Pneumatikverletzungen 
(Pannen) möglichst abzukürzen, hat man leicht austausch- 
bare Räder und Felgen konstruiert, die es gestatten, den 
Reservereifen fertig montiert und aufgepumpt mitzuführen. 

Die Einführung der Pneumatiks hat ferner mit den an- 
fangs üblichen eifenbremsen, bei denen Brems- 
klötze auf die Lauffläche der Räder gepreßt wurden, auf- 
geräumt. Die heutigen Automobile besitzen fast durch- 
gängig eine durch Pedal betätigte, auf das Wechselgetriebe 
wirkende Bandbremse und eine durch Handhebel betätigte 
von innen gegen die Metalltrommeln der Hinterräder ge- 
preßte Nabenbremse. 

Die Lenkung der Pferdefuhrwerke geht auch heute 
noch durch Schwenken eines Drehgestelles vonstatten, wo- 
bei die beiden Vorderrädern gemeinsame Achse mitgedreht 
wird. Die gleiche Einrichtung besaßen die ersten Auto- 
mobile. Der dabei auftretenden großen Stoßmomente und 
anderer in der Konstruktion begründeter Nachteile wegen 
ging man aber schon sehr bald zur Achsschenkel- 
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lenkung über, bei der die beiden, durch Gestänge mit- 
einander in Verbindung stehenden und parallel gehaltenen 
Vorderräder um ihre an den Enden der unbeweglichen 
Vorderachse gelegenen Drehpunkte geschwenkt werden. 
Die Steuerung geschieht durch Drehen eines auf einer 
Steuersäule angebrachten Handrades. Während die Steuer- 
säule früher lotrecht aufgebaut war, hat man sie jetzt all- 
emein schräg gelegt, um eine bequemere Handhabung des 
teuerrades zu ermöglichen. | 
Karosserie. Die Karosserie bestand zunächst aus dem 
Kutschbock und dem türenlosen Wagenkasten, wie ihn noch 
heute die offenen Droschken aufweisen. Bald gelangte man 
aber zu Wagenformen, die den Eigentümlichkeiten des Auto- 
mobils besser entsprachen und ihm eine eigene Note gaben. 
Man wählte einen geschlossenen Aufbau, der den Insassen 
und dem Chauffeur durch Türen zugänglich wurde. Beim 
heutigen modernen Auto wird die Motorhaube bis zum 


Vorderansicht der Ventil- und Auslaßseite eines Motors 
mit von unten gesteuerten Ein- und Auslaßventilen. 
Dürkopp-Werke A.-G., Bielefeld. 


Spritzbrett hochgezogen, auf dem die gläserne beliebig ver- 
stellbare Windschutzscheibe befestigt ist und an das sich 
ein doppelter Windschutz anschließt. Ecken und Kanten, 
an denen sich der Wind stoßen und zu Luftwirbeln Anlaß 
geben kann, sind möglichst vermieden, die Linien alle in 
der, Fahrtrichtung verlaufend. Man bezeichnet diese Bau- 


art, die nicht nur dem Auge wohlgefällig, sondern auch 


ihres verhältnismäßig geringen Luftwiderstandes wegen für 
die Fortbewegung günstig ist, mit „Torpedo“. Auch in den 
Torpedo-Karosserien sind deutsche Firmen bahn- 
brechend vorgegangen und stehen noch heute an erster Stelle, 

Man unterscheidet jetzt sechs Karosseriebauarten. Das 
schnelle Phaeton und Doppelphaeton, das be- 
sonders zu Sportzwecken und auf der Reise verwendet 
wird, das Cou Ré mit seinem festen, erst hinter dem all- 
seitig freien Chauffeursitz beginnenden Verdeck, die 
Limousine, deren Karosserie einen bis über den 
Chauffeursitz ragenden Verdeckaufbau besitzt, das Lan- 
daulet mit aufklappbarem Verdeckhinterteil und das 
Cabriolet, diese neueste für gewöhnlich ganz ge- 
schlossene Kombinations-Karosserie, die man nach dem 
Versenken der Glasscheiben und nach dem Zusammen- 
klappen des bis zur Windschutzscheibe reichenden Verdecks 
in ein offenes Phaeton verwandeln kann. 

Die Ausstattung und Einrichtung der Karosserien hat mit 
der schnellen Entwicklung der äußeren Form Schritt ge- 
halten. Begnügte man sich früher mit den gewöhnlichen 
Wagenlaternen für die Beleuchtung des Fahrweges, so ver- 
sorgt jetzt vielfach ein vom Motor angetriebener Licht- 
dynamo die beiden großen sonst auch wohl mit Azetylen- 
gas betriebenenScheinwerfer neuester Bauart und die 


i Kranken-Trans ort- klonette. Wagenaufhängung Bremedy nao 
Cykion-Maschinenfabrik, Berlin O 112, Alt-Boxhagen 17-18. 35-P8.-Büssing-Triebwagen des Arner astujis auf dem Prüfstande 


des Laboratoriums für Kraftfahrzeuge. Firma H. Büssing. Braunschweig. 
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Daimler-Motoren- Gesellschaft, Stuttgart- Untertürkheim. 
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Der geöffnete Küchenwagen mit nach außen aufgeklappten 
Anrichtetischen unter der Seitenzeltbedachung. 
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Positionslaternen mit dem elektrischen Strom, der auch die 
im Wageninnern angebrachten Beleuchtungskörper speist. 
Die gepolsterten Notsitze werden ungebraucht so zu- 
sammengeklappt, daß sie die. Personen im Fond in keiner 
Weise behindern, ja ihnen sogar unsichtbar bleiben. Auch 
Sprachrohr, Autonecessaire, Zigarrenanzünder usw. gehören 
jetzt vielfach zur Ausstattung des modernen Automobils. 
Spezielle Vorzüge der verschiedenen deutschen Auto- 


Mathis-Type 1435 HP. 


IE SEE 
n] DEZ 


Kardanwelle und Differential, beibehalten will, kaum noch 
erniedrigen. 

Um eine Erniedrigung des Preises unter allen Umständen 
zu erzielen, sind ausländische Firmen einfach zu billigeren, 
aber auch schlechteren Kraftübertragungsmechanismen 
übergegangen und haben Reibradgetriebe und Riemen- 
antrieb der Hinterräder in ihre „Cyclecars" eingebaut. 
Diese Organe wiegen zwar sehr wenig und sind sehr billig. 


Sportkarosserie auf Mathis-Type Baby 016 HP. 
E. E. C. Mathis, Automobilwerke, Straßburg i. E. 
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Automobil- und Aviatik-A.-G., Mülhausen-Burzweiler. 


>> R 


Zweisitzer-Knipperdolling. 


mobilmarken findet man unter den industriellen Mitteilun- 
gen in diesem Hefte aufgeführt, 

Neben seinen vielen Vorteilen hat der normale vielsitzige 
Personen-Kraftwagen aber einen Nachteil. Er ist in der 
Anean ung, und Unterhaltung teuer und kommt daher für 
zahlreiche Personen, Landleute, Förster, Bauunternehmer, 
Ärzte, Rechtsanwälte, Kaufleute usw., die ihn beruflich gut 
benutzen könnten, selten in Betracht. Außerdem ist es un- 
wirtschaftlich, mit starken Motoren ausgerüstete, schwere, 
siebensitzige Wagen zur Beförderung von nur ein bis zwei 
Personen zu verwenden. Aus diesen Gründen sind in den 
letzten Jahren immer leichtere Automobile mit immer 
schwächeren Motoren geschaffen worden, wozu allerdings 
auch die Steuerformel beitrug, die diese Wagen mit ge- 
ringen Abgaben belastet. Solche zwei- bis dreisitzige 
„Kleinautos“ werden in Deutschland jetzt mit vier- 
zylindrigen wassergekühlten Motoren von 5-13 P. S. bis 
6-16 P. S. ausgerüstet und zu Preisen von 3700 M. bis 4200 M. 
verkauft. Die Unterhaltungs- und Betriebskosten dieser 
Wagen sind niedrig, da u. a. der Betriebsstoffverbrauch der 
Motoren und die Abnutzung der Pneumatiks gering ist. Der 
Preis der Kleinautos, mit deren 5 sich besonders 
die Firmen Adler, Brennabor, Dürkopp, Mathis und Wan- 
derer befaßt haben, ist zwar einerseits für verschiedene 
Volksklassen noch zu hoch, läßt sich aber andererseits, wenn 
man bewährte Einzelteile der Motoranlage, wie den vier- 
. zylindrigen wassergekühlten Motor, Zahnradwechselgetriebe, 
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Dürkopp-Werke A.-G. Bielefeld. 


Viersitzer-Knipperdolling. 


nutzen sich aber auch sehr schnell ab und bilden keine zuver- 
lässige, da nicht kraftschlüssige Kraftübertragung. 
Einen anderen und meines Erachtens besseren Weg zur 
Erlangung eines zwar besonders leichten, billigen, aber auch 
zuverlässigen Cyclecars haben deutsche Firmen (Cy- 
clonette, Phänomobil) eingeschlagen, indem sie ihre drei- 
rädrigen Fahrzeuge mit Vorderradantrieb ausrüsteten. So 
wurde es möglich, ohne Nachteil das teure schwere Diffe- 
rential zu vermeiden und als Kraftübertragungsorgan die 
Kette zu wählen. Der auf dem vorzüglich abgefederten 
Vorderrade montierte luftgekühlte Motor macht auch die 
Anbringung eines besonderen Kühlers unnötig. Es ist daher 
nicht zu verwundern, daß derartige Fahrzeuge auch im 
Auslande viel Beifall gefunden haben. 

Der besonnene Käufer im Auslande läßt sich überhaupt 
nicht durch ein besonders billiges Angebot blenden, sondern 
sieht mit Recht zunächst auf die Qualität, die durch 
vollkommene Durchbildung der einzelnen Organe und ihre 
Herstellung aus bestem Material, wie sie gerade die deut- 
schen Fabrikate auszeichnet, erworben wird, So sind 
auch die unzähligen Erfolge zu erklären, die deutsche 
Wagen auf internationalen Wettbewerben erringen konnten. 
Darauf ist es auch zurückzuführen, daß im vorigen Jahre 
Personenkraftwagen im Gesamtgewicht von fast 100, 0C0 
Doppelzentnern, die einen Wert von über 70 Millionen 
Mark repräsentierten, vom Auslande aus Deutschland be- 
zogen worden) 737 


Die Entwicklung der deutschen Fahrradindustrie. 


Von Handelskammersyndikus Dr. Carl Faulhaber, Brandenburg a. H. 


Die Versuche, Fahrräder zu bauen und damit ein Ver- 
kehrsmittel zu schaffen, das gegenüber der Fortbewegung 
durch Zugtiere den Vorzug der größeren Bequemlichkeit 
und Billigkeit hat, reichen bis in das 17. Jahrhundert zurück, 
Wé aber erst Aussicht auf Erfolg in absehbarer Zeit 

urch die Erfindung des Deutschen von Drais und des Fran- 
zosen Lallement. Dem Letzteren insbesondere ist die Ein- 
führung von Tretkurbeln — im Jahre 1862 — zu danken. 
Von da ab waren hauptsächlich Engländer eifrig bemüht, 
technische Verbesserungen an dem damals noch sehr 
schwerfällig aussehenden Modell vorzunehmen und began- 
nen bald mit der Herstellung von Fahrrädern in größeren 
Mengen, Zu guten Aussichten berechtigte das Erscheinen 
der ersten Hochräder um 1880, zu den kühnsten Hoffnun- 
gen das Erscheinen der ersten Niederräder im Jahre 1886. 

eitere erhebliche Verbesserungen des Modells, auf die 
näher einzugehen hier der beschränkte Raum verbietet, folg- 
ten bald. Heute ist die äußere Form des Fahrrades im 
foten und ganzen festgelegt und dürfte kaum noch wesent- 
ichen Änderungen unterworfen sein, da sie sich in jeder Be- 
ziehung als zweckdienlich erwiesen hat, 

In Deutschland gingen die ersten Versuche, den in Eng- 
land zu rascher Blüte gangon en Industriezweig auf hei- 
mischen Boden zu verpflanzen, Ende der siebziger und An- 
fang der achtziger Jahre von Fahrradhändlern aus. Diese 
beschränkten sich allerdings zumeist auf den Bezug von 
Fahrradteilen aus England und ihre Zusammensetzung an 
Ort und Stelle. Das Verdienst, unter den Ersten die Her- 
stellung auch der Teile mit Erfolg begonnen zu 
haben, gebührt den Gebrüdern Reichstein 
(Brennaborwerke) in Brandenburg a. H. und 
dem Kommerzienrat Heinrich Kleyer (Adler- 
werke) in Frankfurt a. M. Solche Versuche 
blieben jedoch zunächst ganz vereinzelt. 

Erst in der zweiten Hälfte der acht- 
ziger Jahre, also nach dem Übergange 
der Fabrikation vom hohen zum nie- 
drigen Modell, der eine ungeahnte Stei- 
gerung des Bedarfs herbeiführte, be- 


ginnt sich der 
Industriezweig in 
Deutschland leb- 
hafter zu ent 
wickeln. Dies ge- 
schah — nach dem 
Vorbild englischer 
Konkurrenz — zu- 
meist in Anleh- 


Kommerzienrat Dr.-Ing.h.c. H.Kleyer, pung an beste- 
Frankfurt a. M., I. Vorsitzender des Vereins Deut- hende gr oße Näh- 
scher Fahrradfabrikanten 1903—1913. maschinenfabri- 


ken, die über die 
nötigen Kenntnisse und Hilfsmittel für eine ähnlich geartete 
Massenfabrikation sowie über einen mit Präzisionsarbeiten 
vertrauten Arbeiterstamm verfügten. Wir nennen als äl- 
teste dieser Betriebe — ohne ihre Zahl zu erschöpfen — die 
Dürkoppwerke in Bielefeld, Seidel & Naumann in Dresden, 
Adam Opel in Rüsselsheim a. M., Bernh. Stoewer in Stettin, 


Geh. Kommerzienrat B. Naumann f 
Dresden, I. Vorsitzender des Vereins Deutscher 
Fahrradfabrikanten 1888—1903. 


Gebr. Kayser in Kaiserslautern. Als älteste Fabrik, die — 
bereits 1882 — zur ausschließlichen 5 von Fahr- 
rädern überging, sind die Expreßfahrradwerke A. G. in 
Neumarkt (Obpf.) anzusehen. 

Im Jahre 1887 sind nach einer privaten Statistik in 
Deutschland 64 Betriebe mit etwa 1200 Arbeitern vorhan- 
den. Davon beschäftigten im Fahrradbau bis zu 40 Arbei- 
ter: 57, mehr als 40 Arbeiter: 7 Betriebe. Die große Mehr- 
zahl der Kleinbetriebe waren Schlosser- und Schmiede- 
werkstätten, die aus England bezogene Fahrradteile zusam- 
menstellten. Hergestellt wurden in diesem Jahre etwa 7000 
Räder, während schätzungsweise 15-—20,000 Stück aus Eng- 
land eingeführt wurden. 

Das nächste Jahrzehnt bringt einen ununterbrochenen 
gewaltigen Aufschwung. Trotz andauernder 55 
der Betriebseinrichtungen mußte häufig mit Überstunden 
und Nachtschichten gearbeitet werden. Die aufsteigende 
Konjunktur wurde weiter begünstigt, als (1891) die ersten 
Preßluftreifen (Erfindung Dunlops) auf den Markt kamen. 
Der Verkaufspreis für ein Rad stellte sich damals auf etwa 
200 bis 300 M. und ließ bei niedrigen Rohstoffpreisen dem 
Hersteller einen guten Nutzen, 

Die Berufsstatistik vom Jahre 1895 weist für die Anfer- 
tigung von Rädern folgende Ziffern auf: 


173 Kleinbetriebe (1—50 Personen) mit 1748 beschäft. Personen, 
17 Großbetriebe (51—1000 Person.) mit 5429 beschäft. Personen. 


Die Jahresproduktion um diese Zeit betrug nach privater 
Schätzung aus dem Jahr 1896 eiwa 200,000 Stück 
und blieb hinter dem Bedarf erheblich zurück. 
Dies hatte natürlich zur Folge, daß die alten 
Fabriken ihre Betriebe immer weiter aus- 
dehnten, und daß neue Unternehmungen 
wie Pilze aus der Erde schossen. 
Dadurch wurde die deutsche Produktion 
immer größer und der deutsche Markt 
vom Ausland mehr und mehr unab- 
hängig. Schon das erste Jahr der 
amtlichen Außenhandelsstatistik (1897) 


bringt ein — für 
den jungen In- 
dustriezweig im- 
merhin erhebli- 
ches — Überwie- 
gen des deut- 
schen Exportes 
an Fahrrädern 
und Fahrradteilen 
im Werte von 
beinahe 10 Milli- 
onen Mark gegen- 
über einem Im- 
port im Werte von noch nicht 7 Millionen Mark. 

Diesem glänzenden Aufschwung folgte aber in den 
nächsten Jahren ein gewaltiger Rückschlag. Das Jahr 1898 
setzte mit einer außerordentlich ungünstigen naßkalten 
Witterung ein, was zur Folge hatte, daß der Absatz an Rä- 
dern äußerst gering war und in den Fabriken sowie bei den 
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Kommerzienrat C. Reichstein, 


Brandenburg a. H., I. Vorsitzender des Vereins 
Deutscher Fahrradfabrikanten seit 1913. 


Händlern große Vorräte auf Lager blieben. Die neugegrün- 
deten Fabriken, die finanziell vielfach nicht genügend ge- 
rüstet waren, sahen sich deshalb genötigt, ihre Fabrikate 
zu bedeutend en Preisen, ja oft unter dem Selbst- 
kostenpreis auf den Markt zu werfen. Noch verhängnis- 
voller wurde die Lage der deutschen Fahrradindustrie da- 
durch, daß Amerika in diesem Jahre eine gewaltige Überpro- 
duktion aufzuweisen hatte, die es rasch entschlossen auf den 
nahezu ungeschützten deutschen Markt warf. Besonders zu- 
statten kam Amerika hierbei der Umstand, daß seine Fahr- 
radindustrie bereits damals eine weitgehende Arbeitsteilung 
sowie viele automatische Arbeitsmaschinen eingeführt hatte 
und hierdurch bedeutend Wer Ai zu produzieren vermochte 
als die deutsche Industrie. Kein Wunder also, daß das 
Warenhaus A, Wertheim in Berlin bald amerikanische Räder 
für 125 bis 150 M, anbieten konnte und andere Warenhäuser 
noch unter diesen Preis, bis auf 80 M., heruntergingen. 

Die naturgemäße Folge war, daß eine große Anzahl der 
in den letzten Jahren gegründeten Fabriken ihren Betrieb 
wieder einstellen mußte, Nur die finanziell gut gestützten, 
zumeist nur die größeren, an andere Industriezweige ange- 
lehnten Unternehmungen blieben bestehen. 

Eine Gesundung des deutschen Fahrradmarktes trat erst 
ein, als das kaufende Publikum die große Minderwertigkeit 
der amerikanischen Räder erkannt hatte, und nachdem un- 
sere Fabrikanten nach amerikanischem Muster den Her- 
1 durch Einführung möglichst vieler automa- 
tischer 
Der neue Aufschwung beginnt etwa mit dem Jahre 1902. 
Bereits die Jahre 1904 und 1905 brachten — vom Wetter 
und von dem Umstande begünstigt, daß sich immer weitere 
Kreise der Benutzung des Fahrrades zu wandten — den noch 
vorhandenen Betrieben wieder volle Beschäftigung. 

Seitdem hat sich der Industriezweig in ruhigeren Bahnen 
bei andauerndem Sinken der Preise, das aber durch größere 
Arbeitsteilung und fortgesetzte Verbesserung des Arbeits- 
prozesses ausgeglichen werden konnte, zu hoher Blüte ent- 
wickelt. Daneben hat sich die Fahrradteile- Industrie, die 
hauptsächlich im rheinisch- westfälischen Industriegebiet, in 
Thüringen und an einigen Standorten der Fahrradindustrie 
selbst ansässig ist, zu erheblichem Umfange und großer Be- 
deutung ausgewachsen. Es bestehen besondere Fabriken für 
Rahmen, für Speichen, für Kugellager und Naben, für Pe- 
dale, für Ketten, für Zelluloidteile sowie vor allem für 
Gummischläuche und -reifen, von denen einige Weltruf er- 
langt haben. 

nsere letzte Berufsstatistik (vom Jahre 1907) weist für 
die Anfertigung von Fahrrädern und Fahrradteilen folgende 
Ziffern auf, die — mit den vorstehenden amtlichen Ziffern 
vom Jahre 1895 in Vergleich gestellt — die rasche Fortent- 
vie ung dieser Industrie auf das anschaulichste kenn- 
zeichnen: 


‚1266 Kleinbetriebe (1—50 Personen) mit 3583 beschäft. Pers. 
69 Großbetriebe (51—1000 und mehr Personen) mit 15,107 
beschäftigten Personen. 


Davon kommen auf die Fahrradteile-Industrie: 


40 Kleinbetriebe (1—50 Personen) mit 552 beschäft. Person. 
15 Großbetriebe (51—1000 Pers.) mit 2797 beschäft. Person. 


Dabei ist zu bemerken, daß die Kleinbetriebe in der 
Hauptsache Reparaturwerkstätten sind und deshalb für uns 
nicht weiter in Betracht kommen. 

Seit dem Jahre 1°07 hat sich die Zahl der Fabriken nicht 
wesentlich verändert, und auch die Arbeiterzahl ist — 
wenigstens soweit uns die Zustände in den Großbetrieben 
bekannt sind und wenn die Fahrradteile-Industrie hier un- 
berücksichtigt bleibt — nur in verhältnismäßig geringem 
Umfange gewachsen. 

Gleichwohl ist — erklärlich durch weitere Arbeitsteilung 
und Einstellung neuer praktischer Arbeitsmaschinen — die 
jährliche Durchschnittsproduktion der Großbetriebe ständig 
gewachsen. Während sie sich 1901/02 auf 4000 bis 5000Stück 
belief, dürfte sie heute schätzungsweise 20,000 überstiegen 
haben. Dabei wird die Tatsache interessieren, daß die bei- 
den größten Fabriken mehr als 60,000 Fahrräder sowie vier 
weitere Fabriken zwischen 40,000 bis 60,000 Fahrräder jähr- 
lich herstellen. Die gesamte Menge der im letzten Jahre im 
Deutschen Reiche erzeugten Fahrräder belief sich 
schätzungsweise auf etwa 900,000 bis 1,000,000 Stück. 


rbeitsmaschinen verbessert und verbilligt hatten. 


Wenn auch die Mattes der Fahrradindustrie von 
klimatischen oder geologischen Verhältnissen unabhängig ist, 
so hat sich doch eine Reihe von Hauptproduktionszentren 
im Laufe der Jahre herausgebildet. An der Spitze derselben 
stehen Brandenburg a. H. und Nürnberg mit einer ungefähren 
Jahresproduktion von je 120,000 bis 130,000Rädern; die zuerst 
genannte Stadt ist noch besonders bemerkenswert, da 
sie in ihren Mauern den ältesten Betrieb dieser Art, 
die Brennabor-Werke, Gebr. Reichstein, mit etwa 3500 Ar- 
beitern, birgt, wovon etwa 500 mit dem Fahrradbau, die 
übrigen mit der Herstellung von Kinderwagen und Automo- 
bilen beschäftigt sind. aneben befindet sich hier der 
größte von den Kréi Betrieben, die ausschließlich Fahr- 
räder de die Excelsior-Fahrradwerke, Gebr. Conrad 
& Patz, A.-G., die etwa 800 Arbeiter beschäftigen und eine 
Jahresproduktion von mehr als 70,000 Rädern aufzuweisen 
haben. Es folgen dann die Städte Bielefeld mit 80,000 bis 90,000, 
Chemnitz und Suhl mit 50,000 bis 60,000, Dresden und 
Schönebeck mit 40,000 bis 45,000, Gaggenau und Köln mit 
30,000 bis 35,000 Rädern, ferner Frankfurt a. M., Durlach, 
Solingen, Neckarsulm, Braunschweig u. a. m., deren Jahres- 
produktion zwischen 20,000 und 30,000 Stück liegt. An 
diesen Plätzen werden heut nebenher oder in der Haupt- 
sache außer den schon erwähnten Nähmaschinen und Kin- 
derwagen auch Motorräder und Automobile, Schreib- und 
Rechenmaschinen, Werkzeug- und Strickmaschinen, Waffen 
u. a. m. hergestellt. | 

Mit der steigenden Produktion hat der Absatz deutscher 
Fabrikate nach dem Auslande ständig Schritt gehalten. Die 
Hauptkonkurrenten England und Amerika wurden bald 
überflügelt, so daß die deutsche Fahrrad--und Fahrradteile- 
Industrie heute unbestritten die führende Stellung auf dem 
Weltmarkt einnimmt. Der een Aufschwung, den der 
deutsche Export seit dem Jahre 1897, dem Beginne der 
amtlichen Statistik, genommen hat, möge durch wenige 
Ziffern illustriert werden: 


Gesamtexp. dav. Fahrr. Fahrradt. Fahrz.-Schl. 

in 1000 in 1000 M. in 1000 M. in 1000 M. 
1897 9905 — — — 
1902 14,405 3368 11,037 — 
1907 66,433 10,105 56,328 — 
1912 71,593 6944 14,991 49,658 
1913 78,401 7065 22,246 49,090 


Der Grund für die bedeutend höhere Ausfuhr von Fahr- 
radteilen gegenüber der Ausfuhrziffer von Rädern ist zwei- 
fellos darin zu erblicken, daß einmal in den meisten Staaten 
auf fertigen Rädern bedeutend höhere Zölle liegen als auf 
Fahrradteilen und daß weiter Fahrräder als „sperrige Gü- 
SE ' erheblich höheren Frachtsätzen unterliegen als Fahrrad- 
teile. 

Als Absatzgebiet für die deutsche Fahrradindustrie 
kommt vor allem das europäische Festland in Betracht. An 
erster Stelle stehen hier hinsichtlich der Ausfuhr von Fahr- 
rädern im Jahre 1913 die Niederlande mit 7121 dz; es folgen 
Rußland mit 2429 dz, die Schweiz mit 2335 dz und weiter 
Dänemark, en und Norwegen. Für Fahrradteile stehen 
ebenfalls die Niederlande an der Spitze mit 13, 650 dz, wo- 
rauf Dänemark mit 10,975 dz, Großbritannien mit 10,935 dz, 
Belgien mit 8519 dz und andere folgen. Als bester Kunde 
für Fahrzeugräderschläuche gelten zurzeit Großbritannien 
und Frankreich, denen dann Italien, die Schweiz, Dänemark, 
Argentinien, der australische Bund, Rußland und andere 
sich anschließen. Hervorgehoben mag noch werden, daß 
von der gesamten Einfähr an Fahrrädern und Fahrradteilen 
das Deutsche Reich in den Niederlanden, in der Schweiz, in 
Dänemark und Rußland bei weitem die erste Stelle unter 
allen importierenden Ländern einnimmt; beträgt doch die 
Einfuhr deutscher Fabrikate in diesen Ländern über 80 Pro- 
zent der Gesamteinfuhr! 

Da die Einfuhr deutscher Fahrräder vielfach durch hohe 
Zölle erschwert wird, verdient es besondere Anerken- 
nung, daß sich unser Industriezweig so große Absatzgebiete 
erobert und alle übrigen Mitbewerber auf dem Weltmarkte 
überflügelt hat. Die deutsche Fahrradindustrie, die in den 
Jahren der Krisis wiederholt um Erhöhung der Einfuhrzölle 
für Fahrräder nach Deutschland vorstellig wurde, war dieses 
Schutzes nicht mehr Dur als er ihr bei der Neugestal- 
tung der Handelsverträge im Jahre 1906 mit etwa 15 Prozent 


u Fahrikate der LAND- A SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adressentafel u. Bezugsquellen-Reylsten 
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vom Wert gewährt wurde; heut ist sie nur an einem allge- 

meinen Abbauen der Zölle der fremden Staaten interessiert, 

um so eine weitere Steigerung des Exportes zu ermöglichen. 
* 

Bei der überaus raschen Entwicklung der deutschen 
Fahrradindustrie erklärt es sich, daß die Beteiligten sehr 
bald eine Interessenvertretung vermißten. Weitblickende 
Männer, an ihrer Spitze der spätere Geh. Kommerzienrat 
Naumann in Dresden, entschlossen sich deshalb bereits 
im Jahre 1888 zu der Gründung eines Vereins, der in den 
25 Jahren seines Bestehens als gutachtliche Stelle für Be- 
hörden und Verbände, durch sein erfolgreiches Vorgehen 
gegen schädigende Auswüchse der verschiedensten Art und 
in seiner Sondergruppe für Kreditschutz eine überaus 
segensreiche Tätigkeit entfaltete. Die Leitung des „Vereins 
deutscher Fahrradfabrikanten' lag zunächst in der Hand 
Naumanns, ging nach dessen Tode im Jahre 1903 auf Kom- 
merzienrat Dr.-Ing. h, c. Heinrich Kleyer in Frank- 


furt a. M. und 1913 auf Kommerzienrat CarlReichstein 
in Brandenburg a. H. über. Vereinssyndikus ist zurzeit 
Schreiber dieser Zeilen. Es gehören dem Verein fast alle 
rößeren deutschen Firmen der Fahrrad- und Fahrradteile- 
ndustrie an. 

Auch an Bestrebungen auf einen noch engeren Zusam- 
menschluß der beteiligten Kreise, auf Bildung einer Konven- 
tion zur e iere Kontingentierung der Produktion, 
Vereinheitlichung der Verkaufsbedingungen u. dgl, m. hat 
es nicht gefehlt. Eine solche Konvention kam nach langen 
und schwierigen Verhandlungen am 1. Mai 1907 unter An- 
schluß von etwa drei Viertel aller Interessenten zustande, 
löste sich aber bereits nach zwei Jahren wieder auf, weil 
die Gegensätze zwischen den Fabrikanten alteingeführter 
Marken und den Herstellern billiger, sogenannter Spezial- 
räder (ohne Firmenangabe) doch zu groß waren, Die Hoff- 
nung bzw. der Wunsch, einen Zusammenschluß in loserer 
Form wieder herbeizuführen, besteht jedoch fort. 743. 
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Die deutsche Nähmaschinenindustrie. 


Von Dr. Walter Köhler, Altenburg, S.-A.“ 


Das alte Märchen, daß die Nähmaschine eine rein ameri- 
kanische Erfindung sei, und daß Howe die Fadenverschlin- 
gung und damit die Stichbildung der modernen Nähmaschine 
ersann, ist durch die neueste Forschung endgültig widerlegt, 
Die erste Nähmaschine der Welt, über die allerdings genaue 
Nachrichten nicht mehr vorliegen, wurde 1755 von einem 
Deutschen, einem gewissen Weisenthal, erfunden. Genaues 
weiß man aber von der Nähmaschine des Wiener Schnei- 
dermeisters Joseph Madersperger, die nach dem Prinzip 
der 55 im Jahre 1839, also sechs Jahre vor 
Elias Howes Nähmaschine — erbaut wurde. Ein Modell 
dieser deutschen Nähmaschine ist noch heute vorhanden 
und wird im K. K. Polytechnischen Institut mit Arbeiten 
Maderspergers aufbewahrt. 

Die Fabrikation der Nähmaschine begann wesentlich 
später; die erste deutsche Nähmaschinenfabrik wurde 
1853 / 1855 von Christian Mansfeld in Leipzig begründet. — 
Die Firma besteht heute noch als Spezialfabrik für Knopf- 
loch-Nähmaschinen, — Daneben tauchen noch Namen auf 
wie: Porstendörfer (Leipzig), Hoffmann (Leipzig), Moore 
(Berlin), die heute außer dem Geschichtsschreiber niemand 
mehr in Deutschland kennt. 

Nun darf man eine Nähmaschinenfabrik der 50er und 
60er Jahre nicht mit den heutigen Riesenbetrieben in der 
Nähmaschinenindustrie vergleichen. Die damaligen Fabri- 
ken waren eigentlich nur Werkstätten, in denen der „Fa- 
brikant“ mit seinen Gehilfen oder mit seinen Kompagnons 
arbeitete. Hatten sich doch ursprünglich meistens einige 
gewandte junge Schlossergesellen zusammengetan, um mit 
gemeinsamen Mitteln und auf Grund ihrer Erfahrungen auf 
der Wanderschaft die „Fabrikation“ aufzunehmen, so gut es 
eben gehen wollte. So entstanden z. B. die Fabriken in 
Altenburg, wo Dietrich, Köhler und Winselmann zuerst ge- 
meinschaftlich arbeiteten; heute sind aus der kleinen Werk- 
statt drei mächtige Werke hervorgegangen. Genau so war 
die Entwicklung in Bielefeld: dort arbeiteten Bär und Koch 
zusammen und legten so den Grundstein zu der heute in 
9 Blüte stehenden Nähmaschine nindustrie in dieser 

tadt. 

Neben diesen jungen Leuten, die ihr ganzes Können, ihre 
ganze frische Kraft mit dem Sturmdrange der Jugend an 
die Fabrikation der Nähmaschine setzten, mühten sich aber 
auch viele der alten, im harten Frondienst der täglichen 
mechanischen Arbeit ergrauten Schlossermeister, eine Näh- 
maschine zu erbauen, um vielleicht mit diesem Wunder- 
mechanismus endlich die Reichtümer zu gewinnen, die 
aan schon seit ihrer Lehrlingszeit vor Augen geschwebt 

atten. 


Wie schon gesagt, wurde der Betrieb in ganz kleinen 


Ausführliches über dieses Thema in dem Buch des Verfassers „Die 
deutsche Nähmaschinen-Industrie“, Verlag Duncker & Humblot. 


Verhältnissen geführt; der Fabrikant der 50er und 60er 
Jahre ist ein einfacher Handwerker, der, wie man zu sagen 
pflegt, von der Hand in den Mund lebt. Er kaufte an Eisen 
und Draht, was er gerade brauchte. um die bestellte Ma- 
schine, oder, wenn das Glück es wollte, eine Maschine auf 
Vorrat anzufertigen. Manchmal kam es auch vor, daß der 
Meister nicht einmal Geld genug besaß, um auf einmal die 
nötigen Rohmaterialien anzuschaffen; kurz entschlossen ar- 
beitete er dann einige Zeit in seinem eigentlichen Berufe, 
den er nebenbei noch betrieb, um wieder zu barem Gelde 
zu kommen. So wird von einem unserer größten Nähma- 


schinenfabrikanten erzählt, daß er am Sonntag mit seinem 


Kompagnon Dachrinnen reparierte, um im Laufe der Woche 
über das nötige Betriebskapital verfügen zu können. 

Die innere Einrichtung einer solchen Nähmaschinen- 
fabrik bestand in der Regel aus einer Bohrmaschine, einer 
Drehbank, einer Fräsmaschine und einem Schleifstein. Im 
günstigen Falle kam dazu noch eine kleine transportabie 

eldschmiede. Motoren und Dampfmaschinen wurden durch 
einen kräftigen Mann ersetzt, der das große Schwungrad 
drehte und so die ganze „Fabrik" mit der nötigen „Energie“ 
versorgte. Fabriziert wurden in den Fabriken jährlich un- 
gefähr sechs bis acht Nähmaschinen, und dementsprechend 
waren auch die Preise: zahlt man heute für eine einfache 
Langschiffmaschine ab Fabrik vielleicht 35 M., so kostete 
damals eine solche Maschine etwa 100 Taler. 

Ich kann hier nicht breit auseinandersetzen, unter wie 
kläglichen Verhältnissen die deutsche Nähmaschinen-In- 
dustrie sich durch die 50er und 60er Jahre durchfristen 
mußte; erwähnt sei nur, daß der Mangel an Kredit, an aus- 
gebildeten Hilfsarbeitern, an entsprechenden Hilfsmaschi- 
nen es einfach unmöglich machten, daß die junge Industrie 
sich einigermaßen emporheben konnte. Ein Umschwung 
trat erst nach dem Kriege 1870/1871 ein, als die französi- 
sche Kriegsentschädigung den Millionensegen über Deutsch- 
land brachte. Da erhielt auch die Nähmaschinenindustrie 
endlich ihren langverdienten Anteil an dem allgemeinen Ge- 
winn: die Fabrikanten fanden bei Geldgebern Unter- 
stützung und konnten sich nun Arbeitsmaschinen an- 
schaffen, konnten auch genügend Hilfsarbeiter, die im 
Laufe der Zeit herangebildet waren, einstellen und daran 
denken, die Dampfkraft sich zunutze zu machen. Seit 
Mitte der 70er Jahre beginnt der große Aufstieg, der unsere 
Industrie zu ihrer heutigen imponierenden Höhe emporge- 
führt hat. Dieses Emporschwingen, zugleich aber auch die 
ärmlichen Verhältnisse, wie sie oben 5 wurden, 
zeigen vielleicht am besten einige Tabellen. 

In einer norddeutschen Fabrik standen z. B. 1858: 4 Ar- 
beitsmaschinen, 1860: 6, 1865: 10. 1870: 13, 1875: 16. 1880: 
50, 1885: 110, 1890: 275, 1895: 499, 1900: 521, 1905: 602, 
1910: 755, 1914: 832. Eine sächsische Fabrik zeigt die Ver- 
teilung der Arbeitsmaschinen: 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandiung, Hamburg 8 Dovenhot. 
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1869 1875 1885 1895 1905 1910 


Drehbänke: 2 65 145 165 1% 203 
Hobelbänke: — 3 10 15 23 24 
Fräsmaschinen: 2 40 150 180 240 264 
Werkzeugschleifmaschinen: — 2 5 6 7 8 
Bohrmaschinen: 1 35 60 80 100 110 
Automaten: — 2 15 25 30 32 
Schleifsteine: 1 3 8 10 13 15 
Sonstige Maschinen: — 25 107 219 197 206 
Gesamtsumme: 6 175 500 700 800 862 


Uber die Einführung der Dampfkraft bietet eine mittel- 
deutsche Nähmaschinenfabrik folgende Zahlen: 


Kessel: Heizfläche: Dampfmaschinen: Stärke derselb.: 
1885 4 500 qm 3 600 P. S. 
1895 4 500 „ 3 600 „ 
1905 4 500 „ 3 600 „ 

1910 4 760 „ 2 Turbinen 2000 „ 


Interessant ist auch das Steigen der Arbeiterzahlen in 
den Betrieben. Eine norddeutsche Fabrik legt hierüber 
folgende Zahlen vor: 


Arbeiter männl. weibl. männl. unt. weibl. unt. 

Arb. Arb. 16 Jahren 10 Jahren 
1858 4 4 — — — 
1865 15 15 — — — 
1875 250 250 — — — 
1885 800 550 120 100 30 
1895 1400 1100 150 130 20 
1905 1500 1150 180 150 20 
1914 1550 1190 185 155 20 


Heute 3 die 23 deutschen Nähmaschinenfabri- 
ken etwa 19,350 Arbeiter, eine imponierende Zahl, wenn 
man bedenkt, daß die deutsche Nähmaschinen. Industrie 
eigentlich doch kaum erst 40 Jahre alt ist. Der beste Be- 
weis jedoch von der Bedeutung der einheimischen Nähma- 
schinen-Industrie sowohl für Deutschland als auch für den 
Welthandel zeigt sich, wenn man die Ausfuhrtabellen des 
en Reiches zur Hand nimmt. Danach führte Deutsch- 
and aus: 


Doppelzentn, Verhältnis. in 1000M. Verhältnis- 


zahl zahl 
1885 64,237 100 9,6% 100 
1886 67,753 105 9,485 98 
1887 72,681 113 9,449 98 
1888 74,160 115 8,970 93 
1889 76,425 119 9,553 99 
1890 77,131 121 6,310 65 
1891 83,275 129 6,791 69 
1892 84,338 131 6,831 71 
1893 80.979 126 7,700 80 
1894 85,688 133 7.721 80 
1895 101.575 158 9,451 98 
1896 100,642 156 11,299 116 
1897 107,641 167 14,889 155 
1898 116,139 180 16,285 168 
1899 126,676 197 18,115 188 
1900 133,789 208 20,347 211 
1901 134,887 209 20,996 217 
1902 140,799 219 23,008 240 
1903 153,869 239 27,049 281 
1904 156,764 244 27.357 284 
1905 170,213 265 29.581 307 
1906 188,764 293 32,820 341 
1907 199,484 310 35.913. 374 
1908 181,538 282 32.653 334 
1909 192,197 299 33,411 347 
1910 218,424 340 37,716 391 
1911 234,501 365 45,932 476 
1912 256,523 400 50,697 526 
1913 247,731 385 43,486 452 


Bedenkt man nun, daß Deutschland etwa nur 50 Prozent 
seiner Produktion ins Ausland absetzt, daß also die gleiche 
Zahl von Nänmaschinen bzw. Wcrten auch in Deutschland 
selbst abgesetzt wird, so ergeben sich für die Gesamtpro- 
duktion der deutschen Nähmaschinenfabriken folgende 
erirente Ziffern: 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Ersiklassige, modernste Qualitätsfabrikate 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


1909: 384,394 dz = 66,822,000 M 
1910: 436,848 dz = 75,432,000 M 
1911: 469,002 dz = 91,864,000 M 
1912: 513,046 dz = 101,394,000 M. 
1913: 495,462 dz = 86,972,000 M. 


Fürwahr stolze Zahlen für eine Industrie, die man sonst in 
Deutschland im allgemeinen gar nicht zu beachten pflegt! 
Bei diesen Aufstellungen ist nebenbei noch zu beachten, 
daß die Werte etwa den Preisen entsprechen, zu denen die 
Maschinen von den Fabriken an die Exporthäuser bzw. die 
Nähmaschinenhändler abgegeben werden; wollte man die 
Werte einsetzen, die im Handel für die Nähmaschinen er- 
zielt werden, so könnte man für die Exportmaschinen etwa 
Prozent aufschlagen, für die Inlandmaschinen etwa 
110 Prozent. Es würden sich also für das Jahr 1912 fol- 
gende horrende Summen ergeben: 


Verkaufswert der Exportmaschinen: 70,976,000 M. 
Verkaufswert der Inlandmaschinen: 106,463,000 M. 
177,439,000 M. 
Als Hauptkonsumenten für die deutsche Nähmaschine 
kommen in Betracht: Rußland, Frankreich, Österreich, Ita- 
lien, Argentinien, Belgien, Brasilien, Schweiz, England, Nie- 
derlande. Über diese Länder liegen für die Jahre 1910-1913 
(in d2) folgende Gewichtszahlen vor: 


19 0 1911 1912 1913 
Rußland: 34,705 38,039 47,721 42,591 
Frankreich: 34,454 33,724 37,906 38,310 
Österreich: 14,365 16.240 16,101 13,953 
Italien: 13,441 14,961 13,190 12,113 
Argentinien: 11,616 8750 6,769 9,212 
Brasilien: 9942 14,178 16,105 13,024 
Belgien: 10,223 10,050 15,479 12,770 
Schweiz: 7,588 8116 8.280 6,709 
England: 7,531 8.047 8,209 8,413 
Niederlande: 6,039 6,386 6,629 6,680 


Die anderen Länder des Erdkreises bewegen sich etwa 
in den Grenzen der Niederlande/Englands, abgesehen von 
den weniger kultivierten Staaten, deren Bedarf natürlich 
sehr gering ist. 

Faßt man diese Betrachtungen zusammen, so kommt 
man wohl zu dem Schluß, daß wir in unserer deutschen 
Nähmaschinen-Industrie eine Industrie besitzen, wie sie 
außer Amerika kein andrer Staat aufzuweisen hat. Leider 
wurde bisher gerade die Nähmaschinen-Industrie im allge- 
meinen wenig beachtet; hoffentlich tragen diese Zeilen dazu 
bei, sowohl im Inland als auch im Ausland die Augen der 
Konsumenten mehr auf diesen Zweig zu lenken, andrerseits 
die Behörden dazu zu bewegen, die sonst ziemlich stief- 
mütterlich behandelte Nähmaschinen-Industrie ebenso zu 
beachten als die anderen deutschen Großindustrien, die viel- 
leicht nicht solche Pionierarbeit verrichten als gerade die 
Nähmaschine. 752. 
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Die deutsche Nähmaschine 
auf dem Weltmarkt. 


Von Dr. Walter Köhler, Altenburg, S.-A. 


Die deutsche Nähmaschinen-Industrie ist eine Industrie, 
die uns wohl kein anderer Staat — abgesehen von der ame- 
rikanischen Singer-Kompanie — nachmachen kann. 

Eigene Nähmaschinen-Industrie besitzen nur noch die 
Schweiz und Österreich. Beide konkurrieren aber nicht mit 
auf dem Weltmarkte, da sie an Qualität nicht mit den deut- 
schen Nähmaschinen zu vergleichen sind. Beide Staaten 
liefern ganz billige Massenware, die nur die ärmsten Schich- 
ten der Bevölkerung kaufen. Die bemittelten Klassen 
Österreichs und der Schweiz kaufen die deutsche Näh- 
maschine; sie bezahlen gern den höheren Preis in dem Be- 
wußtsein, eine Qualitätsmaschine zu kaufen. Als Beweis, 
daß die Schweiz und Österreich die deutsche Maschine vor- 
ziehen, dienen die folgenden Zahlen: Deutschlands Einfuhr 


© Spez.: Kompl. Bandfabrikelnrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


nach der Schweiz 1908: 1,009,000 M., 1909: 1,168,000 M., 
1910: 1,305,000 M.; Deutschlands Einfuhr nach Österreich 
1909: 3,015,000 M., 1910: 3,368,000 M., 1911: 4,958,000 M. 

Auch Frankreich fabriziert Nähmaschinen, aber in so ge- 

ingem Maße, daß man keine Aufstellungen darüber geben 
ann, 

Der einzige Konkurrent der deutschen Nähmaschine ist, 
wie gesagt, die Singer-Kompanie. Die Singer-Kompanie ist 
bekanntlich eine große amerikanische Aktiengesellschaft 
mit enormem Kapital. Infolge dieses Kapitals in einer 
Hand und unter einer Regierung war es ihr möglich, sich 
auf dem ganzen Erdkreis anzusiedeln und überall ihre Fi- 
lialen zu errichten. Anders liegt das Exportgeschäft der 
deutschen Nähmaschinen-Industrie. Die 23 deutschen Fa- 
briken verkaufen wenig in eigenen Filialen; das Hauptge- 
schäft geht entweder durch die großen Exporthäuser in 
Hamburg, London, Paris oder die Maschinen werden an 
Nähmaschinenhändler oder Importfirmen, die unter anderen 
Waren auch Nähmaschinen verkaufen, geliefert. Eigene 
Filialen hat die deutsche Nähmaschinen-Industrie in Über- 
see nur in go Hi Maß, in Europa bestehen in den Haupt- 
städten eigene Niederlagen. Auf dem Weltmarkte gehen 
die amerikanische Singer-Kompanie und die deutsche Näh- 
maschinen-Industrie friedlich nebeneinander her, da, wie 
gesagt, das Geschäft der beiden Konkurrenten grundver- 
schieden ist. Singer verkauft direkt an den Konsumenten 
durch seine Filialen, die deutsche Nähmaschinen-Industrie 
verkauft nur an den Zwischenhändler, kümmert sich also 
nicht um den Einzelhandel. Die Singer-Kompanie verkauft 
an jeden Eingeborenen zu kleinsten Raten. Sie geht also 
sehr unsichere Geschäfte ein, muß sehr lange warten, bis 
sie zu ihrem Gelde kommt, unterhält den ganzen kostspieli- 
po Apparat eigener Filialen, Reisender, Kassierer usw. 
nfolgedessen muß die Singermaschine, wenn die ee, ét 
Kompanie auf ihre Kosten kommen will, sehr teuer zu stehen 
kommen, denn die Amortisation der verkauften Näh- 
maschine, die nicht zu vermeidenden großen Verluste und 
die Kosten des Verkaufsbetriebes müssen doch auf den 
eigentlichen Preis der Nähmaschine aufgeschlagen werden. 
Anders die deutsche Nähmaschine: Da hier keine Raten- 
geschäfte gemacht werden, die Verluste bei unsicheren Kun- 
den wegfallen, keine Lagerkosten, Reisespesen usw. zu be- 
zahlen sind, so muß der Preis der deutschen Nähmaschine 
bedeutend billiger sein als der Preis der amerikanischen 
Maschine. Da nun fast alle deutschen Nähmaschinenfabri- 
ken am Export beteiligt sind, in diesem Falle also auch un- 
tereinander konkurrieren, so ist es selbstverständlich, daß 
durch diesen Konkurrenzkampf die Preise der deutschen 
Maschinen noch billiger werden müssen, als sie eigentlich 
im Vergleich zu den amerikanischen Maschinen schon sind. 
Trotzdem hat aber dieser Konkurrenzkampf noch einen 
großen Vorteil für unsere Nähmaschinen-Industrie: wir sind 
gezwungen, uns untereinander durch Qualität zu bekämpfen, 
und der Erfolg ist der, daß die deutschen Exportnäh- 
maschinen die besten und preiswertesten sind, die mittlere 
und hohe Preise bedingen. Sie bieten die Garantie einer 
Nähmaschine vorzüglichster Qualität, und die Importfirmen 
greifen, wie die Statistik zeigt, am liebsten nach diesen Ma- 
schinen, da sie wissen, daß der geringe Mehrpreis sich ihnen 
zehnfach bezahlt macht. 

Die folgende Tabelle gibt ein Bild der Ausfuhr Amerikas 
und Deutschlands: 


Amerika Deutschland 

in Mark: in Mark: 
1907: 33,988,000 35,913,000 
1908: 32,483,000 32,653,000 
1909: 27,548,000 33,411,000 
1910: 34, 199,000 37.716, 000 
1911: 39,553, 000 45,932,000 


Dabei ist noch zu beachten, daß die amerikanischen Zahlen 
nicht allein die Singer-Kompanie, sondern auch die Zahlen 
der sechs anderen nicht unbedeutenden amerikanischen 
Fabriken enthalten. 
Auf jeden Fall ergibt die Tabelle, daß die deutsche Näh- 
maschinen- Industrie der amerikanischen Nähmaschinen- 
Industrie ganz bedeutend überlegen ist. Wir haben also 
nicht nötig, irgendeine Konkurrenz auf dem Weltmarkte zu 
fürchten. Und genau wie im Exportgeschäft steht es mit 
der Singer-Kompanie im Inlandgeschäft. Wohl müssen wir 
hier die amerikanische Konkurrenz mit jedem anständigen 
Mittel bekämpfen; handelt es sich doch darum, daß sich eine 


ausländische Konkurrenz bei uns einnistet und hohe Ge- 
winne erzielt, während es der deutschen Nähmaschine nicht 
1 ist, in den Vereinigten Staaten Fuß zu fassen. Aber 
zu fürchten haben wir die Singer-Kompanie auch hier nicht: 
aus diesem Grunde kann auch die deutsche Nähmaschine 
auf einen Schutzzoll verzichten. Fürwahr ein stolzes Wort, 
und es wird wohl in Deutschland kaum noch eine Industrie 
geben, die freiwillig auf jeden Schutzzoll verzichtete. Aber 
gerade dieser Verzicht zeugt am besten von der Stärke, 
Größe und dem Selbstbewußtsein der deutschen Nähma- 
schinen-Industrie. Unbesorgt können wir in die Zukunft 
blicken, die deutsche Nähmaschine wird ständig weiter vor- 
dringen als Pionier deutscher Arbeit und deutschen F 1 


Aus Industrie und Handel. 


— In bescheidenstem Umfange wurde im Jahre 1867 von 
Nikolaus Dürkopp in Gemeinschaft mit einem Gesellschafter 
in Bielefeld eine Reparaturwerkstätte für Nähmaschinen im 
Kellergeschoß eines alten Hauses errichtet. Aus diesem 
kleinen Anfang hat sich in der Zwischenzeit ein Welthaus 
entwickelt, das allein in Bielefeld über eine Gesamtarbeits- 
fläche von nahezu 100,000 qm verfügt, und dessen Erzeug- 
nisse in allen Erdteilen geschätzt sind. Die EE 
werke ktiengesellschaft in Bielefeld 
erzeugen jetzt jährlich etwa 50,000 Fahrräder und 80,000 
Nähmaschinen. Allein die Bielefelder Werke (ohne Zweig- 
niederlassungen) beschäftigen gegen 5000 Arbeiter und Be- 
amte. Mit Recht darf die Firma behaupten, daß 
sie durch ihre fortgesetzte Vervollkommnung des Fahr- 
rades einen großen Anteil an der rapiden Entwicklung des 
Radfahrens auf ihre Rechnung buchen kann, Von jeher ge- 
nießen die Dürkopp-Räder den Ruf, das Beste zu verkör- 

ern, was auf dem Gebiete geliefert wird, Sei es für 

ouren-, Sport- oder Geschäftszwecke, für jeden bietet sich 
das Geeignete in der Auswahl der Dürkopp-Fahrräder, die 
neben ihrer erstklassigen Konstruktion auch den Vorzug 
größter Preiswürdigkeit aufweisen können. Neben. den 
Kettenmaschinen erzeugen die Dürkoppwerke auch noch 
eine Spezialität, mit der sie schlechthin ohne Konkurrenz 
sind: das „leichte kettenlose' Dürkopp-Rad. Lang- 
jährige Erfahrungen führten zu dieser Konstruktion der 
Übertragungsteile, die den Lauf des „leichten kettenlosen“ 
Dürkopp-Rades ebenso 5 gestaltet wie bei der edel- 
sten Kettenmaschine. Das günstigste Zeugnis für die 
„ der Dürkoppwerke im Fahrradbau ist die 
Tatsache, daß jährlich für etwa 1 Million Mark 
Dürkopp-Fahrradteile in das Ausland gehen. Die 
wichtigsten Teile von vielen der renom- 
miertesten Fahrradmarken des Auslandes 
sind Erzeugnisse der Dürkoppwerke. — Den 
gleichen Ruf, wie ihn die Dürkopp-Fahrräder genießen, 
weisen auch die Dürkopp-Nähmaschinen auf. Die Nähma- 
schine ist der älteste a er re are 

abrikat 


und vor allem ist es dieses gewesen, 
dem das Werk seinen enormen Aufstieg verdankt. 
In annähernd 50jähriger Konstruktions- 


tätigkeit wurde die Dürkopp-Nähmaschine zu einer 
Entwicklungsstufe geführt, die nicht mehr überboten wer- 
den kann. Für den einfachsten Hausbedarf sowie für die 
umfangreichsten Betriebe der Textil-Industrie liefern die 
Dürkoppwerke die denkbar besten, zweckentsprechend- 
sten Modelle. — Ein besonders augenfälliger Vorzug der 
Dürkopp-Familien-Nähmaschine besteht in ihrer geschmack- 
vollen und soliden Holzausstattung Eine eigene, großzügig 
angelegte und mit den modernsten Holzbearbeitungsmaschi- 
nen ausgestattete Tischlerei liefert die Möbelausstattungen 
in einfachster bis feinster Ausführung, so daß jedem 
Wunsche weitgehend Rechnung getragen werden kann. 
Wie für den Hausbedarf liefern die Dürkoppwerke auch die 
besten Nähmaschinen für alle Gewerbezweige (Schuh- 
macher, Mützenmacher, Sattler, Bandagisten usw.). Einen 
selbständigen Zweig der Nähmaschinenfabrikation bildet die 
Erzeugung von Spezial-Nähmaschinen. Dürkopp-Schnell- 
nähmaschinen von ganz erstaunlicher Leistungsfähigkeit (bis 
4000 Stiche pro Minute), Dürkopp-Loch- und Plattstick-, 
Zweinadel-, Hohlsaum-, Zick-Zick-, Zierstich-, Feston-, 
Knopfloch- usw. Maschinen bilden die wichtigsten Stützen 
der modernen Textilindustrie, — Selbstverständlich werden 
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auch die Dürkopp-Nähmaschinen in reichstem Umfange ex- 
portiert. In Frankreich, Italien, Rußland, Schweden-Nor- 
wegen, auf dem Balkan, im Orient, in Indien und Ostasien 
usw. schätzt man die Dürkopp-Nähmaschine. Der Dürkopp- 
Motorwagen ist durch seine Eigenheiten in der Konstruktion 
zu einem der unverwüstlichsten Wagen der ganzen Welt 
eworden, So zeigt die Konstruktion der Luxuswagen- 
hassis insofern eine bemerkenswerte — durch DRP. ge- 
schützte — Verbesserung, als im ganzen Chassis nur ein Car- 
dangelenk benötigt wird, das dauernd mit der Tourenzahl 
der Motorkurbelwelle läuft und daher sehr gerne bean- 
sprucht wird. Die Konstruktion schützt die Maschinenteile 
vor jedweder Zerrung und Verwindung und hat leichtesten 
Lauf und geringsten Kraftverlust zur Folge. Dürkopp ist 
der Erste gewesen, der selbst seine schwersten Lastwagen 
mit dem vorzüglich bewährten Cardanantrieb ausrüstete 
und so die Mängel des Kettenantriebes verschwinden ließ. 
Die Motorwagenfabrikation erstreckt sich auf Luxuswagen 
von den kleinsten bis zu den schwersten Typen sowie auf 
Lieferungs- und Lastwagen für kleine, mittlere und größte 
Lasten. 625. 
— Ders/22PS.-Mercedes-Cardanwagen 1914. 
Die Daimler- Motoren- Gesellschaft in 
Stuttgart- Untertürkheim hat für das Jahr 1914 
die Reihe ihrer Cardanwagen noch durch ein neues Pro- 
dukt ergänzt, das geeignet ist, den bekannten Ruf des Mer- 
cedes-Automobils als großer Wagen auch als kleines Fahr- 
zeug zu bestätigen und zu erhalten. Diese Neukonstruktion 
der D. M. G. ist der 8/22 PS Mercedes-Cardanwagen, dessen 
konstruktiver Aufbau in seiner kompendiösen Form, die 
dabei allen Anforderungen an Zweckmäßigkeit und Zugäng- 
lichkeit gerecht wird, besonderes Interesse verdient. In 
seiner äußeren Gestalt lehnt sich der Motor der heu- 
tigen Tendenz im Kleinwagenbau an, die auf glatte 
FormunterAnwendungderimgemeinsamen 
Block gegossenen Zylinder sieht, unter 
weitgehender Vermeidung sperriger Rohr- 
leitungen außen am Motor, die hier hinderlich 
und Beschädigungen ausgesetzt sind. Die Bohrung jedes 
der vier Zylinder beträgt 74 mm bei 120 mm Hub, wobei 
eine Leistung von rund 22 PS bei 1800 Umdrehungen in der 
Minute erzielt wird. Saug- und Auspuffleitung sind im 
Gußblock der Zylinder eingegossen, so daß nur die Auspuff- 
leitung durch die Anordnung von horizontalen Kühlrippen 
kenntlich ist. Die acht Ventile des Motors liegen auf einer 
Seite des Zylinderblocks und sind durch einen leicht ab- 
nehmbaren Deckel zum Schutz gegen Verschmutzung und 
zur Dämpfung des Ventilgeräusches, das an und für sich 
durch die besondere Ausbildung der Ventilstössel und durch 
zweckentsprechende Form der Steuerwellennocken gering 
ist, nach außen hin abgeschlossen. Der Antrieb der Steuer- 
welle erfolgt durch Zahnräder, ebenfalls auch der der 
Kühlwasserpumpe und des Magnetapparates, die beide 
gleichachsig und leicht demontabel 5 sind. Auf 
der linken Seite des Motors ist der Vergaser an die im 
Zylinderblock liegende Saugleitung mit nur zwei Schrauben 
angeschlossen, so daß er nach deren Lösung ohne weiteres 
abnehmbar ist. In sehr zweckmäßiger Weise für die voll- 
ständige Vergasung des angesaugten Brennstoffs und gleich- 
zeitig für die Kühlung des im Motorgehäuse befindlichen 
Öles ist der Kanal für die Zuführung der Luft zum Ver- 
gaser in das Innere des Motorgehäuses verlegt worden. 
er Vergaser selbst ist besonders für geringen Brennstoff- 
verbrauch konstruiert und besitzt eine Leerlaufeinrichtung 
sowie einen Schieber für die Regulierung der Warmluftzu- 
fuhr je nach den vorliegenden Witterungsverhältnissen, 
während ein zweiter Drehschieber, der von dem Drossel- 
hebel auf dem Lenkrade betätigt wird, die Drosselung des 
Gemisches bewirkt, was aber auch durch einen Fußakzele- 
rator geschehen kann. Das Benzin, das in einer Dichte von 
0.680—0.730 Verwendung finden kann, befindet sich in einem 
hinten am Rahmen aufgehängten Behälter, der unter dem 
Druck der Auspuffgase steht, so daß das Benzin dem höher 
gelegenen Vergaser zufließt. Für die Erzeugung des 
Drucks im Behälter vor Ingangsetzung des Motors ist eine 
Handluftpumpe am Spritzbrett vorgesehen. Genau wie die 
größeren Mercedes-Wagen besitzt auch das 8/22 PS-Chassis 
automatische Zirkulationsölung, und zwar wird das Öl von 
einer Zahnradpumpe an der Schwungradseite des Motors 
unter Vermittlung von Kanälen, die im Gehäuse unter- 
gebracht und von außen unsichtbar sind, unter ständigem 
Passieren einer Seihvorrichtung in Umlauf gehalten. Das 
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Einfüllen von neuem Öl erfolgt durch einen gut zugäng- 
lichen Einfüllstutzen an der linken Seite des Motors, wo 
auch Ser der Handgriff für den kombinierten Öl- 
kontroll- und Ablaßhahn liegt. Um auch hier wie bei den 
größeren Wagentypen eine Zuführung von Frischöl zur Er- 
änzung des verbrauchten Öles und zur Gleichhaltung des 
Ispiegels im Motorgehäuse zu bewirken, ist auf dem 
Trittbrett des Führersitzes eine Fußölpumpe angebracht, 
der Frischöl von einem unter Druck stehenden Behälter zu- 
fließt. Je nach Schaltung eines Mehrwegehahns kann durch 
Betätigen dieser Pumpe Öl dem Motorgehäuse zur Ergän- 
zung oder der Lenkung oder dem Cardangelenk zur Schmie- 
rung zugeführt werden. Die Kupplung ist als wohl dimen- 
sionierte, einfache Konuskupplung ausgeführt, die eine 
weiche Ingangsetzung des Fahrzeugs gestattet und so 
wesentlich zur Schonung des mit vier Vorwärtsgängen und 
Rückwärtsgang versehenen Wechselgetriebes beiträgt. Ein 
falsches Schalten mehrerer Gänge zu gleicher Zeit wird 
durch eine sicher und selbsttätig wirkende Verriegelung 
verhindert, Die an den größeren Wagentypen in langen 
Jahren erprobte und bewährte e mittels 
vollkommen eingekapselten Cardangelenks und Aufnahme 
des Hinterachsschubes sowie der Bremsreaktion durch ein 
Kugelschalengelenk hat auch an dem 8/22 PS-Chassis An- 
wendung gefunden, da nur durch eine solche Konstruktion 
die universelle Beweglichkeit der Hinterachse gegenüber 
dem Rahmen möglich ist, die allein schädliche Klemmungen 
der Konstruktionsteile vermeidet. Bei dieser Konstruktion 
ist die Cardanwelle in das Innere des den Schub und die 
Reaktionskräfte aufnehmenden Cardanrohres verlegt, das 
vorn das Kugelgelenk trägt und hinten mit dem Mittelteil 
der Hinterachsbrücke fest verbunden ist. Es wird also die 
Cardanwelle nur für die Ubertragung der Drehbewegung 
in Anspruch genommen, so daß ihre Beanspruchung eine 
nur einfache ist, was wesentlich zu ihrer Sicherheit gegen 
Bruch bei trotzdem leichter Ausführung beiträgt. Mit Rück- 
sicht auf die Verringerung des Gummiverschleisses ist die 
Hinterachse einmal möglichst leicht gehalten, indem aus 
Stahl gepreßte Achsröhren Verwendung fanden. Weiter 
begünstigt auch der Einbau des bekannten und bewährten 
Hinterachsantriebes der Daimler-Werke, der die Stellung 
der Hinterräder unter Sturz mit Rücksicht auf die gewölbten 
Straßen ermöglicht, eine gleichmäßige Abnützung und da- 
durch größere Lebensdauer der Pneumatiks. Für die Si- 
cherheit des Fahrens ist das Chassis mit zwei getrennt zu 
betätigenden Bremsen versehen, von denen die mit dem 
Pedal einzuschaltende Getriebebremse eine Außenbacken- 
bremse ist, während die mit dem Handhebel anzuziehenden 
beiden Hinterradbremsen mit Innenbacken auf die beiden 
Bremstrommeln der Hinterräder wirken. Beide Bremsen 
wirken in gleicher Weise vor- und rückwärts und sind in- 
folge ihrer reichlichen Dimensionen in der Lage, das Fahr- 
zeug auf kürzeste Entfernung zum Halten zu bringen. Be- 
sondere Aufmerksamkeit ist der Einfachheit und sehr be- 
quemen Zugänglichkeit der Nachstellvorrichtungen beider 
Bremsen gewidmet worden, denn erfahrungsgemäß wird die 
zeige Nachstellung der Bremsen, die für die Sicher- 
heit des Fahrzeugs und seiner Insassen so wichtig ist, um 
so länger vernachlässigt, je weniger zugänglich und je kom- 
plizierter die Nachstellvorrichtungen sind, Die Federung 
des Fahrzeugs erfolgt durch vier Halbeliptikfedern, von 
denen die Hinterfedern besonders lang gehalten sind, um 
eine weiche Dämpfung der von der Fahrbahn herrührenden 
Stöße herbeizuführen, was in bester Weise bei richtiger 
Dimensionierung der Federn und Wahl besonders geeigneten 
Materials ohne Anwendung von Dreiviertelfedern möglich 
ist, wie es auch die großen Mercedeswagen, die stets nur 
mit Halbeliptikfedern ausgestattet waren, einwandfrei be- 
wiesen haben. Der 8/22 PS-Mercedes-Wagen wird in der 
Regel mit einer in modernen Formen gehaltenen Sport- 
Phaeton-Karosserie oder mit Landaulet-Karosserie für 
maximal sechs Personen versehen, wobei außer den vier 
normalen Sitzen noch zwei Klappsitze vorgesehen sind. Die 
Dimensionen des Chassis mit einer karossablen Breite von 
800 mm und einer karossablen Länge von 2450 mm bei 
1300 mm Spurweite und 2890 mm Achsstand lassen eine 
aller Bequemlichkeit genügende Platzverteilung und Platz- 
bemessung zu. Alles in allem stellt der neue 8/22 PS- 
Mercedes-Wagen, der als offener Phaeton karossiert eine 
Geschwindigkeit von etwa 60 km in der Stunde erreicht, 
ein vollwertiges, scharfen Dauerleistungen widerstehendes 
Fahrzeug dar, das nicht den Anspruch auf den Titel 
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„Kleiner Wagen” macht, sondern nur eine in seiner Motor- 
stärke ermäßigte Ausgabe seiner stets bewährten größeren 
Brüder sein will. 819. 
— DasMotorrad-Fahren hat seit geraumer Zeit 
einen großen Aufschwung genommen, und nicht our zu 
Sportzwecken, sondern auch zu Berufsfahrten sieht man 
jetzt sehr viele Motorräder in Gebrauch. Kein anderes 
ahrzeug ist wie das Motorrad bei gleicher Schnelligkeit 
so billig im Betrieb und erfordert zu seiner Instandhaltung so 
geringe Zeit und Mühe. Außerdem bietet der Gebrauch 
eines Motorrades in verkehrstechnischer Hinsicht große 
Vorteile, denn wegen seines geringen Umfanges paßt es sich 
vorzüglich dem Großstadtverkehr an und gestattet, selbst 
schmale Landwege zu befahren. Die Freude am Motor- 
fahren wird aber nur dann empfunden, wenn ein Fabrikat 
benutzt wird, das Defekte und Reparaturen möglichst aus- 
schließt und mit allen, der größten Bequemlichkeit dienen- 
den Einrichtungen ausgestattet ist. Diesen wie auch allen 
sonstigen Anforderungen entsprechen die neuen Wan- 
derer-Motorräder 2 und 4 P.S., welche von der 
Wanderer-WerkeA.-G.inSchönaubeiChem- 
nitz (unter Anwendung aller neuen, bewährten, technischen 
Errungenschaften und mit Ausnutzung der langen, vielseiti- 
70 rfahrungen, welche dieser bestbekannten Firma zur 
erfügung stehen] gebaut werden, in vollkommenster Weise. 
Die Firma sendet an ernsthafte Interessenten auf Wunsch 
die neueste illustrierte Beschreibung ihrer Motorräder 
kostenlos. 675. 
— Gustav Vinselmann, G. m. b. H., Alten- 
burg, Sachs. - Alt. Eine hervorragende Stellung in der 
deutschen Nähmaschinenindustrie hat die Firma Gustav 
Winselmann, G. m. b. H., Altenburg, inne. Das Unternehmen, 
das ausschließlich Nähmaschinen herstellt, hat sich aus 
kleinsten Anfängen zu einem stattlichen Werke entwickelt. 
Es beschäftigt bei einer Produktionsfähigkeit von jährlich 
zirka 85000 Nähmaschinen ungefähr 500 Arbeiter, und die 
Winselmann-Nähmaschinen genießen auf dem Weltmarkte 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Fabrikansicht der Firma Gustav 


den Ruf eines erstklassigen Fabrikates. Zur Verarbeitung 
kommen nur erprobte Rohmaterialien von hoher Festigkeit 
und Widerstandsfähigkeit, die, wenn nötig, gehärtet und 


mit den modernsten Schleifmaschinen geschliffen werden. 
Ein durch ein Menschenalter bestgeschultes Meister- und 
Arbeiterpersonal bürgt für die beste Verarbeitung sowie 
solideste Montage und Justage. Trotzdem arbeitet ein tech- 
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Winselmann G. m. b. H, Altenburg, S.-A. 


nisches Bureau unausgesetzt weiter an der Konstruktion, 
der Verbesserung und der Vereinfachung des Mechanismus 
der verschiedenen Maschinentypen, um die Maschinen 
konstruktiv jeder Forderung anzupassen und auf der Höhe 
zu halten. Die einzelnen Maschinensysteme, welche die 
Firma Winselmann herstellt, sind nachstehend kurz 
skizziert: Das Langschiffsystem ist in den verschiedensten 
Größen vertreten, von der kleinen „Saxonia”-A-Maschine, 
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Die Fabrikation der Benzwerke umfaßt drei Gruppen von 
Fahrzeugen: Lastwagen, Omnibusse und Spezialfahrzeuge. Den 
größten Teil der Gesamtproduktion bildet der Bau von Auto- 
mobil-Lastwagen. Hierfür sind die Werke in Gaggenau als 
erste Fabrik auch im Export bekannt, da ihnen sehr reiche 
Erfahrungen zur Seite stehen, die es ermöglichen, für jeden 
Verwendungszweck ein geeignetes und im Gebrauche wirt- 
schaftliches Fahrzeug zu liefern. Kleine, geschmackvolle Liefe- 
rungswagen 
vermitteln den 

Warenver- 
kehr zwischen 
der Kund- 
schaft und 
den großen 

Warenhäu- 
sern,während 
der große 
Lastwagen in 
seinen ver- 


Moderner Lieferungswagen der Benzwerke 
Gaggenau, 


schiedenen Variationen bis zu 
10000 kg Gesamtnutzlast mannig- 
fachsten Verwendungszwecken 
dient. Ihre Feuertaufe als kriegs- 
brauchbar haben die Benz-Gagge- 
nau-Lastwagen erst im Balkan- 
kriege geradezu glänzend bestan- 
den. Die bewährten Konstruk- 
tionen und nicht zuletzt auch die 
Verwendungsmöglichkeit des Benz- 
Gaggenau-Lastautos haben dem- 
selben ganz neue Absatzgebiete 
erschlossen. — 

In naher Verwandtschaft zum 
Lastwagen steht der Motor-Omni- 
bus. Aus seiner Reserve, nur den Verkehr in der Großstadt 
zu bewältigen, ist derselbe längst herausgetreten und zeigt 
sich jetzt auch auf der Landstraße als Vermittler des Touristen- 
verkehrs zwischen dem meist abgelegenen Bahnhof und den 
Bädern und Luftkurorten. Auch Betriebsgesellschaften ver- 


Benz-Gaggenau-Lastwagen in Westafrika, 30 Meilen im Innern. 
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Moderner Lastwagen der Benzwerke Gaggenau. 
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Die Benzwerke Gaggenau. 


wenden große Benz-Gaggenau-Omnibusse überall da, wo 
unüberwindliche Terrainschwierigkeiten den Bau einer Eisen- 
bahn verhindern, gewiss ein Punkt, der für den Export von 
5 Bedeutung ist. Für die Form des Aufbaues 
neue Wege gezeigt zu haben, dürfen die Benzwerke für sich 
in Anspruch nehmen. 

Auch im kommunalen Betrieb sind die Vorteile des Auto- 
mobil, Betriebes anerkannt worden. Die Benzwerke Gaggenau 
haben schon | 
sehr frühe 
diesem Zwei- 
ge der Auto- EH "2 Lag dr oa, 
mobil - Indu- Ä | | 
strie ihre be- ! B Kl Si 
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Moderner Omnibus der Benzwerke 
Gaggenau. 


den sind, die es ermöglichen, für 
jede Abteilung des städtischen 
Fuhrparkes ein geeignetes Fahr- 
zeug zu liefern. Für alle Gebiete 
der Städtesicherheit und Städte- 
hygiene, mögen sie Feuerschutz, 
Straßenreinigung oder soziale Für- 
sorge bedeuten, haben die Benz- 
werke Konstruktionen geschaffen, 
die sich im praktischen Betriebe 
glänzend bewährt haben. 

Die Fabrikate der Benzwerke 
sind über die ganze Welt ver- 
breitet, und bis in die entfern- 
testen Länder haben diese Er- 
zeugnisse deutsche Kultur und deutsches Wesen getra- 
gen und gezeigt, was deutscher Gewerbefleiß zu leisten 
vermag. Auch an höchster Stelle wurde dieses Fabrikat 
durch Verleihung der Königlich Preußischen Staatsmedaille 
in Gold für gewerbliche Leistungen ausgezeichnet. Ha. 
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Ein Export-Tagesversand der Benzwerke Gaggenau. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


die speziell für den Export geschaffen ist, bis zur großen 
„Titania“-Maschine für schwere Konfektion und Herren- 
schneiderei. An neueren Systemen werden fabriziert die 
„Hera”-Schwingschiff-, „Titan“-Rundschiff. und „Titan”- 
Zentralspulmaschine, die ohne Zahnantrieb arbeiten, also in 
allen Teilen nachstellbaıw moderne Maschinen mit nur 


Winselmann- ‚Titan“-Zentralspul E. 
Firma Gustav Winselmann G. m. b. H., Altenburg S.-A. 


zwangläufigen Mechanismen. Die verschiedenen Systeme 
eignen sich naturgemäß auch für die verschiedenartigsten 
Arbeiten. Winselmann-Nähmaschinen haben sich bestens 
bewährt im Haushalt, für Damenschneiderei, Blusen- und 
Weißzeugnäherei, Konfektion, 8 Manschetten- und 
Vorhemdennäherei und ebenso für Korsett-, Schürzen- und 
Schirmnäherei. Die Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse hat es 
ermöglicht, den Absatz nicht nur über Deutschland und die 


Würfternmbergische Furnierftabrik 
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Ludwigsburg I (Württbg.) 
Furniere 


aller Holzarten in Messer- und Sägeschnift. 


ialifäaf- Eichen-, amerikanisch (ranzd- 
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Whitewood u. Gabun-Ocoume)-Messer-RFurniere v. O, 710 Mm. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori-Woche“. 


Nachbarländer, sondern über die ganze Erde zu verbreiten, 
so daß die Marke Winselmann überall vertreten ist. Die 
Tatsache, daß die Winselmann-Nähmaschinen auf sämt- 
lichen Aele ungon die bisher beschickt wurden, mit den 
höchsten Auszeichnungen prämiiert worden sind, legt davon 
Zeugnis ab, daß sie wirklich erstklassige Fabrikate sind. 
Interessenten finden in dem kostenlos erhältlichen reich- 
Clg ee Kataloge der Firma ausführliche Beschreibungen 
der Erzeugnisse. 720. 

— Zu einer Lebensfrag e für die Herren Plan- 
tagenbesitzer, Administratoren, Reisende, Kaufleute etc. in 
Übersee dürfte jetzt ein allen Ansprüchen gewachsenes 
Automobil geworden sein. Hören wir hierüber das Tage- 
buch eines Herrn, der lange Zeit im Auslande war und 
häufig Gelegenheit hatte, sich unter den allerschwierigsten 
Verhältnissen von den großen Vorteilen eines guten Motor- 
wagens zu überzeugen: 

Nach einer vom guten Wetter beg“nstigten, nur im 
Roten Meere durch eine enorme Hitze keineswegs ange- 
nehm unterbrochenen Reise sind wir heute morgen in dem 
Hafen von Colombo eingelaufen. Ein phantastisches Bild, 
diese zur Hälfte europäische, zur anderen Hälfte indische 
Stadt, wo die menschliche Haut und die menschlichen Ge- 
wänder alle Tinten eines Karnevals an Nach Erle- 
digung der Zollformalitäten im Hafengebäude begab ich 
mich, an den Rikschas vorbei, deren Boys sich gegenseitig 
im Anbieten ihrer Wagen mit „much better than that” 
überboten, zum Grand riental-Hotel, dem größten Hotel 
Ceylons. Aber was sehe ich da? Tatsächlich ein paar 
Automobile, wenn auch älteren Modells! Am nächsten 
Morgen besuchte ich einen lieben Schulfreund, der seit 
drei Jahren hier lebte, und hatte das Glück, in seinem 
Bungalow ein paar luftige Zimmer zu bekommen. Mein 
Freund, Angestellter einer großen englischen Firma, eifriger 
Automobilist wie überhaupt Sportsmann durch und durch, 
besaß einen Loreleywagen, mit dem er weite Touren ins 
Innere, nach Kandy, Triconomali. und den Plantagen seiner 
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Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen 

Brennern, tragbare Lötöfen. ferner: Selbstheizende 

Benzinbrennstempel, Motorheizlampen ‚Brenner für 
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englischen Firma unternahm. Als wir bei einem Herrn 
vom Deutschen Konsulat den schönen Abend genossen, er- 
fuhren wir von meinem Freunde, daß er plötzlich Auftrag 
bekommen habe, mit seinem Wagen einen neuen Admini- 
strator nach einer im Inneren liegenden Plantage zu beför- 
dern und den jetzt dort tätigen Herrn, der sich infolge 
eines starken Fieberanfalles ablösen lassen mußte, nach 
Colombo zu holen. Mein Freund hatte sich unter der Vor- 
aussetzung, daß ich ihn auf dieser Tour begleiten werde, 
ie age beurlauben lassen, um mit der Tour einen 
Ausflug nach Newara-Elia zu verbinden und so wurde 
denn beschlossen, bereits am nächsten Tage die Fahrt an- 
zutreten. In sehr begreiflicher Erregung konnte ich den 
Rest der Nacht wenig schlafen, sollte ich doch zum ersten 
ale die Tropen im wahren Urzustande sehen. Mit 
Waffen und reichlichem Proviant versehen, fuhren wir zu 
fünf um 3% Uhr morgens ab. Der Wagen, ein 8 Steuer PS 
Loreley-Kolonialwagen mit extra großem Kühler und be- 
sonders hohem Erdabstand, funktionierte ganz vorzüglich 
und es war wirklich ein Genuß, in den frühen Morgen- 
stunden auf der zuerst noch leidlichen Chaussee zwischen 
den taufrischen Palmenhainen hindurchzufahren. Das 
Sitzen in dem speziell für den Gebrauch in den Tropen ge- 
bauten Wagen war sehr bequem, dazu kam eine vorzüg- 
liche weiche Federung und das fast NEE Arbeiten 
des Motors. Bald war von einem Wege kaum mehr zu 
sprechen. Recht häufig mußten wir mit den vorsorglich 
mitgenommenen Aexten uns eine Fahrbahn durch ein Ge- 
wirr von SED Auen und Farnen aller Art bahnen. 
Beim nächsten Halt, etwa gegen 9 Uhr morgens, konnte 
ich mich davon een daß weder der Motor, noch 
der große Kühler des Wagens (es handelt sich um eine 
Thermosyphonkühlung mit extra großem Ventilator) er- 
hitzt waren. Das ist ein Punkt, der von dem Konstrukteur 
eines Tropen-Automobiles in erster Linie berücksichtigt 
werden muß. Der Konstrukteur des Loreley-Wagens hat 
eine sehr glückliche Po ung Beulen. was der guten Lore 
auch das uneingeschränkte Lob meines Freundes eintrug. 


Der Weg, wenn man überhaupt von einem solchen 
sprechen kann, wurde immer schwieriger. Teilweise war 
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entstammen der ersten und ältesten 
Fahrradfabrik Deutschlands und sind 
als „die besten der Welt” bekannt. 


BRENNABOR- 
Motorwagen Kinderwagen 


sind in ihrer Konstruktion technisch werden nach den Vorschriften der mo- 
vollendet und aus edelsten Spezial- 
materialien peinlich genau hergestellt. | Kinderwagenfabrik Europas gefertigt. 


Solvente Vertreter an allen Plätzen des Welthandels gesucht. 


kaum ein Fußpfad zu erkennen, geschweige denn ein Fahr- 
weg. Mannshohe Farne, Schlingpflanzen aller Art über- 
wucherten die schmale Fahrbahn; mächtige Lianen spann- 
ten ihre weitausholenden Zweige von Baum zu Baum. Da- 


bei die Farbenpracht und der sinnverwirrende schwüle 


Blütenduft! Wenn nur nicht immer wieder die Frage an 
uns herangetreten wäre: Wie lange hält der brave Loreley- 
Wagen diese Arbeit noch aus, sich durch dieses Gewirr 
von Pflanzen, diese tiefe Rillen in der Fahrbahn, herrüh- 
rend von schweren Karrenfahrzeugen, die denselben Weg 
während der Regenszeit gemacht hatten, hindurchzuarbei- 
ten? Die gute Lore schnurrte aber ruhig ihr normales 
Tempo weiter, ohne auch nur ein einziges Mal zu versagen. 
„Hats off for such a car“, konnte auch der uns begleitende 
Engländer nur sagen. Ein brillantes Zeugnis für die deut- 
sche Industrie, speziell aber für die Loreley- Werke 
(Maschinenfabrik A.-G., Arnstadt i. Th.) die, 
wie ich mir erzählen ließ, in ihren Thüringer Bergen, der 
Wiege der Loreley-Wagen, reichlich Gelegenheit haben, ihre 
Wagen auf Herz und Lunge zu prüfen. Um 2 Uhr mittags 
hatten wir die Kaffee-Anpflanzung, die erste Etappe unserer 
Fahrt, erreicht. 

Am nächsten Tage hatte unser Wagen zu zeigen, daß er 
nicht nur unter den schwierigsten Verhältnissen im fast 
wegelosen Urwalde zu gebrauchen war, sondern auch ein 
vorzüglicher Bergsteiger ist. Waren doch auf der etwa 
zwölfstündigen Fahrt nach Newara-Elia Steigungen bis zu 
15 Prozent zu bewältigen, und daß der wirklich famose 
Wagen uns auch hier sicher ans Ziel brachte, ist eine Lei- 
stung, die wohl keiner besser zu würdigen weiß als der, 
der eine solche Fahrt unter gleichen Verhältnissen mitge- 
macht hat. Nach etwa sieben Stunden Fahrt durch hoch- 
stämmige Palmenwälder, unterbrochen von Bambusgruppen, 
Jack- und Brotfruchtbäumen, riesigen Bananen pp., bei der 
wieder recht häufig die Axt als Räumungsmittel Verwen- 
dung finden mußte, und nachdem wir noch mehrere, fasd 
metertiefe kleine Flüsse gekreuzt hatten, ohne daß der 
Wagen auch nur ein einziges Mal aussetzte, kamen wir am 
Fuße des Adamsspeak an. Hier begannen die Steigungen, 
Mit dem zweiten Gang erkletterte unser braver Loreley- 


ca. 3500 Arbeiter 
Gegr. 1871 


BRENNABOR- 


dernen Kinder-Hygiene in der größten. 


Korrespondenzen in deutsch, englisch, französisch, spanisch, holländisch, dänisch und schwedisch, 
j S Fremdsprachliche Druckandıen. 


Gebr. Reichstein Brennabor-Werke - Brandenburg (Havel) 


Bei Bestellungen beziehe man sieh auf die „Export-Woche‘. 


Wagen unverdrossen mit fünf Personen Besatzung diese ge- 
waltigen Serpentinen, auf manchmal ganz schmalen Wegen, 
an schroff abfallenden Abhängen vorüber, wobei wir häufig 
gezwungen waren, größere Steine aus dem Wege zu räu- 
men, um dem Wagen einen nur einigermaßen fahrbaren Weg 
zu schaffen. In 800 Meter Höhe erreichten wir eine Fak- 
torei der englischen Firma, bei der mein Freund ange- 
stellt war, wo wir eine einstündige Pause machten, um 
neuen Stoff für unseren Motor aufzunehmen. Dann ging es 
weiter; immer steiler werden die Serpentinen, so daß jeden 
Augenblick zu erwarten war, daß der Motor unseres Wa- 
gens am Ende seiner Kraft angekommen ist. Aber nichts 
dergleichen! Ruhig wie in der Ebene arbeitete der Motor 
und dabei galt es jetzt teilweise, noch stark sandige Strecken 
zu durchfahren. 

Am 3 Uhr nachmittags endlich kamen wir glücklich in 
Newara-Elia an. Bei der alsbald erfolgten gründlichen Be- 
sichtigung des Fahrzeuges ergab sich auch nicht die ge- 
ringste Unregelmäßigkeit. Alle Teile befanden sich in 
demselben tadellosen Zustand wie bei der Abfahrt. Alle 
Achtung vor einer Fabrik, die etwas so Tadelloses heraus- 
bringt! Für meinen Freund war es von größter Wichtigkeit, 
seinen Wagen in einwandfreiem Zustande zu wissen, da er 
seine Fahrt nach Colombo schon nach eintägiger Unter- 
brechung wieder aufnehmen wollte. Wie er mir später er- 
zählte, ist auch diese Reise sehr glücklich verlaufen. 854. 

— Von der „Baltischen Ausstellung” in 
Malmö. Nichts erscheint geeigneter, die baltischen Völker 
für Deutschlands Exportindustrie zu gewinnen, als unsere 
modernen Verkehrs- und Transportmittel Automobil und 
Fahrrad, wovon ein imposanter Stand der Adlerwerke 
vorm. Heinrich Kleyer A.-G., Frank furt a M, 
eine bemerkenswerte Dees enthält. In so kunstgerecht 


und mit allem Komfort ausgerüsteten Fahrzeugen wie z. B. 
in dem grün lackierten 35/80 PS.-Doppel-Phaeton mit 
spitzem Kühler oder in der schwarz lackierten 15/40 PS.- 
Limousine — einem hervorragenden Repräsentations- und 
Reisewagen — fährt und reist es sich mühelos und genuß- 
voll. In bezug auf schneidiges Aussehen hält beiden der 
weinrote 9/24 PS.-Sport-Viersitzer die Wage, während ein 


grauer 5/13 PS.-Zweisitzer den idealen Typ des sport- 
liebenden Selbstfahrers zeigt, wie ihn sich Ärzte, Tier- 
ärzte, Baumeister, reisende Kaufleute usw, auch für Berufs- 
fahrten nicht besser wünschen können. Adler-Motor-Nutz- 
fahrzeuge sind lediglich durch ein 35 PS.-Last-Automobil 
mit feldgrauer Pritsche für Nutzlasten bis 2½—3 Tonnen 
vertreten; auf die mannigfachen übrigen Typen wie Liefe- 


Adler-Sohreibmaschine mit sofort auswechselbaren Schriftsätzen. 
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A. G., Frankfurt a. Main. 


rungswagen, Autobusse und Droschken, Feuerlösch- und 
Krankentransport-Automobile deutet eine umfangreiche 
Photosammlung hin. Man findet am gleichen Stand ferner 
vier verschieden ausgestattete Adler-Herren-Tourenfahr- 
räder, einen modernen Straßenrenner und eine schneidige, 
hellblaue Rennmaschine mit einer Vorrichtung zum 
schnellen Herausnehmen des Hinterrades, drei Damentahr- 
räder verschiedener Ausstattung und ein dunkelbraunes 


FAHRRAD- UND MOTORRAD-LATERNEN 
FÜR ACETYLEN UND ELEKTRISCH 


MOTORRAD-SIGNAL-INSTRUMENTE 


IN VOLLENDETER AUSFÜHRUNG o HÖCHSTER EFFEKT 


WESTFALISCHE METALL-INDUSTRIE- 
ACTIENGESELLSCHAFT LIPPSTADT i. W. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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kräftiges Adler-Geschäfts-Zweirad mit Firmenschild, Ge- 
päckträger und -korb. Einen Stand für sich bilden Adler- 
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Adler-Doppel-Phaston 35/80 PS. 
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleer A. G., Frankfurt a. Main. 


Schreibmaschinen, darunter die regulären Modelle doppelter 
und einfacher Umschaltung, einige Spezialmodelle und 


Extraausstattungen: Uber die in der modernen Buchhalterei 


Adler-Last automobil 35 PS. für Nutzlasten bis zu 2½—3 t. 
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A. G., Frankfurt a. Main. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


so wertvollen Billing-Einrichtungen, Dezimal- Tabulatoren 
und Kolonnensteller zum Zahlenschreiben wie auch über die 
für Konsulate und Exporthäuser außerordentlich nütz- 
lichen. auswechselbaren Schriftsätze zum Schreiben in 
mehreren Schriftarten oder Sprachen auf einer Maschine, 
z. B. Lateinschrift und Russisch, und über die dem gleichen 
Zweck dienenden Adler-Zwei-Schriften-Maschinen u, a. m. 
wird der Besucher genau unterrichtet. Es fehlt auch 
nicht die leichte Klein-Adler-Schreibmaschine, das Modell 
des Privatmanns, Redakteurs, Schriftstellers, kleineren 
Handel- und Gewerbetreibenden und reisenden Kaufmanns, 
das für die Reise in einem eleganten Leder- oder Kunst- 
leder-Handkoffer geliefert wird. Kurzum, es besitzt die 
deutsche Automobil-, Schreibmaschinen- und Fahrrad- 
Industrie in den beiden Adler-Ständen auf der baltischen 
Schau würdige Vertreter. 836. 


— Ein Muster-Erzeugnis der Benzwerke 
Gaggenau, Gaggenau in Baden. Von den vielen 


r 
Luxus- Omnibus. Benzwerke Gaggenau, Gaggenau, Baden. 


anderen Lieferungen in Auto- Omnibussen an Verkehrs- 
5 verdient besonders der vor einigen Tagen an 
ie Wiesbadener Automobil - Verkehrs- 


VIII III III II 


z Langschiff: Köhler A u.B, Medium B,Titania B 
Bogenschiff .... (V. S.) Größe L und M 
Ringschiff. ......... GrößeE und F 
Zentralspulen ....... Größe C und D 


Schnellnäh-Rundschifi, CL 20, 21 


Schnellnäh - Rundschifi- 
Gelenkiadenhebel CL 24 


Zylinder-Arm-Maschinen 


rechts und links, mit Ringschiffchen und Zentralspule 


Gewerbe -Nähmaschinen 


für die verschiedensten Industrien 
Kraftbetriebs- Einrichtungen 
in hervorragend bewährter Ausführung 
Kugellager auf Wunsch im Gestell und in der Zugstange 


Reichhaltige Luxus- u. Gebrauchsmöbel- Ausstattungen. 
= SS | Versenkbare Maschinen in verschiedenen Ausführungen 


2 Heul 


Vorzüglich bewährt! 


` J e für Westdeutschland: Düsseldorf, Kronprinzenstraße 97 
Eng I SN iederlag e für Schlesien; M. Schuppelius, Breslau II, Viktoriastr. 82 
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automobil-Fabrik zu sein, 
solcher Ausstattung zur Herstellung brachte. Über 


gesellschaft in Wiesbaden zur Ablieferung ge- 
kommene Omnibus erwähnt zu werden. Derselbe ist, wie 
die beiden Abbildungen zeigen, in bezug auf Form und Aus- 
stattung als mustergültig zu bezeichnen. Ganz besonders 
verdient hervorgehoben zu werden, daß der Omnibus mit 
Klubsesselpolsterung ausgestattet ist, und die Benzwerke 
dürfen für sich in Anspruch nehmen, diejenige Spezial-Nutz- 


ur 
E? 
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ae 1 eh di E 
Das Innere des Luzus-Omnibus. 


die zuerst einen Omnibus in 
den 


ganzen Aufbau erstreckt sich ein feststehendes Dach mit 
eingebautem, den Benzwerken geschütztem Luftkanal, der 


durch mit Ventil abgeschlossene Öffnungen mit 


dem 


i in Y erpin anag steht. Wenn sich der Wagen 


in Fahrt befindet, wird bei 


ffnung der Ventile die eventuell 


im Innern des Wagens verbrauchte Luft reguliert, so daß 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘‘, 


Bada TN 


MOLKEREI | 


Einrichtungen 
vom kleinsten Handbetriebe S 


bis zu den 


orößten Kraftanlagen 


in vorbildlicher, zweckentsprechender 
Konstruktion u. erstklass. Ausführung. 


Großfabrikation von 


Eis- und Kühlmaschinen 


für das gesamte Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe. 


Eduard Ahlborn 


Telegramm-Schlüssel: A-B-C-Code, 4. u. 5. Ausgabe: 
Liebers Code: Carlowitz-Code (Codewort: Zedago). 
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z. B. eine Rauchbelästigung der Passagiere ausgeschlossen 
ist, ohne daß die letzteren selbst der Zugluft ausgesetzt sind. 
Die reichlich groß gehaltenen Fenster sind herausnehmbar, 
so daß der Wagen bei günstiger We als Aussichts- 
wagen dienen kann. Mit Rücksicht auf die Bestimmung des 
agens, in einer Weltstadt wie Wiesbaden Verwendung 
zu finden, sind besonders hohe Anforderungen an die Aus- 
führung desselben gestellt worden, denen nur eine Firma 
von der Bedeutung und Ausdehnung wie die Benzwerke 
Sangenan gerecht werden konnte. 838. 
essenwerke G. m. b. H., Kassel-Betten- 
hausen. Hinsichtlich des Artikels „Massenartikel“ in 
Nr. 21 der „Export-Woche“ vom 23. Mai 1914, Seite 10, ist 
nachzutragen, daß genannte Firma keinen Aluminiumspritz- 
Gë herstellt, sondern in der Abteilung Gießerei vornehm- 
ich Maschinenguß ausgeführt wird. Neben der Herstel- 
lung solcher Artikel in Aluminium jeder vegierung werden 
Abgüsse in Messing, Rotguß, Phosphorbronze fabriziert. 


— FahrzeugfabrikAnsbachG.m.b.H,Ans- 
bachin Bayern. Die Erzeugnisse dieser Werke kenn- 
zeichnen sich als außerordentlich elen Lastfahrzeuge. 
Sie sind bei der Armee zugelassen und werden staatlich sub- 
ventioniert als Lastzüge und Einzel-Lastkraftwagen. Die 
Armee-Lastzugtype ist seit Jahren eingeführt. Auch Einzel- 
lastkraftwagen dieser Type werden seit kürzerer Zeit von 
der Heeresverwaltung mit einem Zuschuß bedacht. Die Type 
1913/1914 stellt das Vollkommenste dar, was auf dem Ge- 
biete des Motorlastwagens zurzeit ausgeführt und überhaupt 
von Fabriken geliefert werden kann. Die Ansbacher Fahr- 
zeuge sind als gute Bergsteiger in vielen Ländern bekannt. 
Der Motor ist eine langsam laufende Spezialmaschine mit 
sparsamstem Brennstoffverbrauch. Die Verwendbarkeit der 

otorlastwagen, z. B. im Baugewerbe, für Fabriken, soweit 
sie von diesen Werken ausgeführt sind, ist ausgezeichnet. 
Die breiten, doppelt bereiften Hinterräder des Kraftwagens 
sind gegenüber den Lastfuhrwerken mit Pferdegespann 
durchaus im Vorteil. Der Lastzug verkürzt die Auf- und 
Abladezeiten für Baumaterialien, und besonders die Kipp- 


zum Bekleiden der Schleifwalzen, glatt und längs 
geriet Unsere Kratzenschleifbänder besitzen grosse 
chleifkraft,’ sie haben gleichmässigen, doppelten 
Belag aus reinem Schmirgel, Korund oder Silicar 
(Carborundum) ohne Beimengung von minderwer 
tigem Material; sie sind biegsam, aber dabei doch fest. 


Ein Versnch fährt zu dauernden Nachhestellungen. 
Sonstige Spezialitäten für die Textil-Industrie: 
GrobkörnigerSchmirgelköper. 
Gerade und ausgekehlte Schleifhölzer 


in verschiedenen Grössen. 


Georg Voss & Co., Inh. Guido Zische, 


Deuben-N.15. Bezirk Dresden. Gegründet 1862. 


lastzüge schaffen (wenn größere Strecken in Frage kommen) 
bei je einem hin- und hergehenden Zug mehr als zehn Fuhr- 


Armoelastzug mit Kippvorrichtung: Gekippt. 
Firma Fahrzeugfabrik Ansbach G. m. b. H. 
werke mit gleicher Ladefähigkeit. Wenn schon hierdurch 
die Rentabilität gesichert ist, so wird sie noch gehoben 
durch den Umstand, daß man oft nicht zu den in nächster 
Nähe vorhandenen, oft weniger brauchbaren, oft auch 
teuereren Materialien zu greifen braucht. Wie günstig 
arbeitet ein Lastzug, wenn er von einem beispielsweise 
10 Kilometer entfernten Sandbagger mit rascher Aufladung 
pro Fuhre mit sechs bis acht 
ubikmeter bedient wird, die 
er in etwa fünf Minuten auf- 
und abgeladen haben wird, so 
daß ein solcher Lastzug pro 
Tag leicht 60 bis 80 Kubikme- 
ter zuzufahren in der Lage 
ist. Die Rentabilität der 
Lastautomobile ist bei star- 
ker Beanspruchung und im 
schwierigen Gelände, ein zu- 
verlässiges Fabrikat voraus- 
gesetzt, erwiesen. Ganz be- 
sonders können Fuhrwerks- 


Max. Leistung der 
Pumpe 
ca. 4800 Liter 
pro Stunde 


Luftpumpe und 
Lufthahn 


EAC Pumpe Que\lersat:” Model 


besitzer den Fahrzeugen Vertrauen entgegenbringen, da sie 
auch schlechte Wege, winterlichen Schneefall, ständige 
Steigungen weit besser als Pferdegespanne überwinden. Die 
Rentabilitätsberechnungen sind in jeder Hinsicht abge- 
schlossen. Für Gaswerke, Ziegeleien, Röhrenhandlungen, 
Brauereien, Konstruktionswerkstätten, Fabriken aller Art 
bieten die Automobile der Fahrzeugfabrik Ansbach G. m. 
b. H. außerordentliche Vorteile. Träger- und Langholz- 
Wagen mit sechs Räderpaaren, davon die vier hinteren mit 
Doppelbereifung, tragen bis 10,000 kg Nutzlast. Als Kombi- 
nationswagen und Personenwagen kann die Karosserie für 
500 kg Nutzlast oder vier Personen eingerichtet werden. 
Die Fahrzeugfabrik Ansbach hat im bayerischen Mittel- 
und Hochgebirge eine große Anzahl Wagen an die ver- 
schiedensten Betriebe seit Jahren verkauft. Obwohl sie 
selbst in einer schneereichen Gegend liegt, zählte sie in den 
letzten sechs Jahren pro Jahr nur zwei EE 
wegen plötzlich eintretender großer Schneefälle, welche 
Zahl auch in dem in Bayern sehr streng gewesenen Winter 
nicht überschritten wurde, wenngleich die preußische 
Kraftfahrkolonne, die ihre Übungsfahrten bis ins bayerische 
Fichtelgebirge ausdehnte, stark mit dem Schnee zu kämpfen 
hatte, Eine zweite Kolonne des preußischen Kraftfahr- 
bataillons übte sogar mit der bayerischen Kraftfahrabteilung 
zusammen mitten im Winter im bayerischen Hochgebirge, 


3 


Kombinationswagen. Nutzlast 500 kg. Als Personenwagen: 4 Personen. 
Firma Fahrzeugfabrik Ansbach G. m. b. H. 


Max. Förderhöhe 
der Pumpe ca. 40 m 
inkl. 6 m 
Saughöhe 


ges. gesch. 


Ingenieur. 
besuch u. 
Prospekte 
kostenlos, 


Automatische Ein- 
und Ausschaltung 


Patentamt. gesch RUN N 555161 


Manometer 


Rückschlagventil 
im Kessel 


Zentrifugalpumpe 
mehrstufig mit 
Elektromotor 
IG PS. 


gekuppelt 


Wasserwerke + Pumpen + Motoren + Zentralheizungen 
Warmwasser-, Gas- und elektrische Anlagen + Land- 
Wirtschaftl. Maschinen u. Geräte + Melkmaschinen usw. 


200 Liter-Kessel 
Gußeiserne Stütze 
Druckleitung 
Schalttafel mit 


Sicherungen 
eventl. mit 
Ampeèremeter 


Wasserversorgungs- 


Un io II Una Pumpen-Industrie 


G. m. b. H. 


Kurfürstendamm 1416 BERLIN W36 £urtürstendamm 1416 


Bei Bestellungen beziehe man sich suf die „Export-Woche‘‘, 


viele 100 km auf bergigen, verschneiten Straßen zurück- 
legend, wobei auch wieder die von der Fahrzeugfabrik 
Ansbach der bayerischen 5 in größerer 
Anzahl gelieferten Lastzüge eine glänzende Leistungsfähig- 
keit und Anpassung an das Gelände gezeigt haben. Die 
Wagen sind sowohl im Subventionstyp wie in allen übrigen 


Größen mit der patentamtlich geschützten Dreipunkts-Auf- . 


hängung des Motors und des Getriebes ausgestattet, wo- 
durch die Verwindungen des langen Rahmens auf schlechten, 
vereisten Straßen nicht abnützend und schädigend auf den 


Tra ‚or- und LangiulawWu,„on, 1000 AE Wu. a-. 
Firma Fahrzeugfabrik Ansbach G. m. b. H. 


Mechanismus einwirken können. Ebenso sind die Kühler 
und andere Teile nach allen Richtungen hin beweglich an- 
geordnet bzw. vom Rahmen möglichst unabhängig montiert, 
und es ist in der Konstruktion die größtmöglichste Ein- 
fachheit zum Grundprinzip gemacht. Die Tourenzahlen der 
Motoren sind sehr gering, was beim Bergfahren von on 
Vorteil ist. Überläßt man, wenn solche Gegenden un Wege 
befahren werden müssen, die objektive Prüfung der Ren- 
tabilität eines einzurichtenden Motorlastwagenbetriebes 
einer Fabrik, die derartige Erfahrungen besitzt, und läßt 
sich die betreffenden Zahlen im eigenen Betriebe nach- 


weisen, so wird die an manchen Stellen heute noch an- 
zutreffende Voreingenommenheit als unberechtigt nach- 
gewiesen in Gegenden, in welchen das vorhandene Pferde- 
material einer starken Beanspruchung unterliegt. 835. 
— Die Audi-Automobilwerke m. b. H, 

Zwickau i. Sa., gehören zu den jüngeren deutschen 
Fabriken; sie wurden 1909 gegründet. Ihre Erzeugnisse 
jedoch zählen dank der langjährigen Erfahrung ihrer an der 
Entwicklung des Automobils stark beteiligten bekannten 
Konstrukteure, des Direktors Horch und des Oberingenieurs 
Lange, zu den ersten und besten der deutschen Industrie 
und der Automobil-Industrie überhaupt. Ausgehend von dem 
Grundsatz, daß nur das Beste in Material, Konstruktion und 
Ausführun ng für den Bau ihrer Wagen gerade gut genug sei, 
haben es die Audi-Werke verstanden, sich im Laufe kürze- 
ster Zeit einen so großen Freundeskreis zu erwerben, daß 
die Werke bereits er: erheblich vergrößert werden mußten 
und jetzt das Vielfache ihres ursprünglichen Umfanges be- 
tragen. Den scharfen Wettbewerb mit Konkurrenz-Fabri- 
katen haben die vorzüglichen Audi-Wagen nie zu fürchten 
gehabt, und sie haben bei jeder Teilnahme sehr gut, ja her- 
vorragend abgeschnitten. So brachte den Zwickauer Audi- 
Werken der schärfste Wettbewerb für normale Touren- 
wagen, die Internationale Alpenfahrt 1911, bei 
drei startenden Audi-Wagen drei Preise, 1912 bei drei star- 
tenden Wa Ven, sechs Preise und 1913 bei vier teilnehmen- 
den Audi- age n 13 Preise, darunter den Team-Preis, 
die höchste Auszeichnung für das beste deutsche Team 
ohne die Strecke vorher abgefahren zu haben. Das sin 
Erfolge, die von der Güte der Audi- Wagen beredtes Zeug- 
nis ablegen. Die Audi-Automobilwerke in Zwickau i. Sa. 
bauen Fünf-Personen-Chassis-Typen von 8/22-, 10/28-, 14/35-, 
18/45- und 22/55-P. S.-Motorleistung und Drei- Lieferungs- 
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Stadt- und 
Tourenwagen 


Gampwagen 


E 
di * 


Se ll Drahtseilbahnen 


klrohängebahnen | 


SC Ele 
» Keilenb eri 
Transportanlagen für alle Zwecke 


LEE FabrikationneigenenWerkstätten 


AW: Mackensen 2°: Schoeningen (Deutschland) 


Leichte Last- und 
Lieferungswagen 


Kolonialwagen 


Daimler-Motoren-Gesellschaft, Stuttgart- Untertürcheim 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘'. 


sichtlich. Die hervorragende Präzisionsarbeit und die Ver- 
ch: Aë Ke Aë wendung nur erstklassiger Materialien haben eine unbe- 
TEATE A, | dingte Betriebssicherheit, geringsten Brennstoff- Material- 

ep deed, und Pneumatikverbrauch und große Ruhe im Fahren zur 
Folge. Die Motoren sind Vierzylinder-Motoren mit magnet- 
elektrischer Lichtbogen-Kerzenzündung, Zenith-Vergaser 
und zwangläufiger Schmierung. Die Übertragung der Motor- 
kraft auf das Getriebe erfolgt durch eine Lederkonuskupp- 
lung, die ein sanftes Anfahren gestattet und damit dem 
Material- und Pneuverbrauch auf ein Mindestmaß be- 
schränkt. Das Wechselgetriebe ist für vier Geschwindig- 
keiten eingerichtet und hat Kulissenschaltung. Vom Ge- 
schwindigkeitsgetriebe wird die Kraft auf die Hinterachse 
mittels einer Kardanwelle übertragen, Zwei von einander 
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— — — — unabhängig wirkende, leicht nachzustellende Bremsen 

Wagen, 8/22 Ps., mit 4 Geschwindigkeiten, für 65 km pro Stunde, bringen den Wagen schnell und sicher zum Halten. Ein 
n neuesten Verbesserungen. z A a A 

Audi-Automobil-Werke m. b. H, Zwickau i. Sa. Audi-Wagen hat noch stets seine Schuldigkeit getan und 

Freude gebracht. Zahllose und freiwillige Anerkennungen und 

wagen-Typen von 25/28 P. S. für 1000 kg Nutzlast, 25/28 P. S. Bezeugungen höchster Zufriedenheit beweisen, daß sich die 

für 1500 kg Nutzlast und 35/36 P.S. für 1500 kg Nutzlast. Audi-Werke vermöge ihrer strengen Grundsätze auf dem 

Die Audi-Konstruktionen sind denkbar einfach und über- richtigen Wege, dem Wege zum vollen Erfolge, befinden. 728. 


Vertreter überall gesucht. Es e m | e 
A arke: Jagdr 
f) Jagdrad 


MATHIS a 


Weltbekannte Marke. — Enorme Haltbarkelt. 
5/14 HP. 4 cyl. 


Leichter Lauf. — Strapazierrad ersten Ranges. 
Glänzende Anerkennungen aifs allen Ländern. 


H. BURGSMULLER & SOHNE 


Hoflleferanten 
Gegründet 1876 KREIENSEN (Harz) Gegründet 1876 


Nähmaschinen „Kreiensia“ 


Leichter Laut — Vorzügliches Material. 
Moderne Ausstattung. — Billiger Preis. 


Hand- und Tretmaschinen für Familie und Handwerk. 
Export nach allen Ländern der Erde. 
Illustrierter Exportkatalog in vier Sprachen. 


(Type Babylette) 


(Sport) Sieger-Mod. v. GA -Pris v. Frankr 
dar H pn Zubehön f Bcheinwerler m 
Entwickler. eke Laterne, Hup 


% Cylinder, 58 mm Bohrung 
100 mm Hub 


Te- -Won 
Leistand 


(pap) Zubehör Verdeck, Olasscheibe, 
2 Schrinwerler mit Entwickler, 
rörkw. Laterne. Hopp 


(Serie) Zubehör: Verdeck. Olasseheibe, 
$ Schemmwerler mit Entwickler, rück» 
Later». Hoppe 


2-Sitzer 


di 


5. 2 ? ei 
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cs zuverlässige 


mt.) Nowi Zubehan 
b. Glasscheibe, 2 Scheinwerfer mit 
iekler, arte Laterne, Huppe 


(Schiff). Zubehör verde Glss- 


3. Sitzer schoibe. 2 Scheinwerler mit Entwickler, 
r 


ooch Laterne, Hup 


ER | Klem 


2-Sitzer g 


Kein Kraft-Verlust Kein Wechselgetriebe 
Kein Differenzial Keine Wasserkühlung 
Keine Ventilatoren Kein Chauffeur nötig 


Kein Steuerrad mit Schneckenradübertragung 
Keine großen und teuren Pneumatiks 
Kein Mechanismus unter dem Wagen 


Deshalb in Betrieb und Unterhaltung um 
das mehrfache billiger und von bedeutend 
größerer Lebensdauer als Vierradwagen 


Polster ng: Leder a Tuch, vordere vergteiib, 
oupe Ginsscheibe, 3 Scheinwerfer. Entwickter. 


rörkw. Laterne, . Hup 


N - 
D Familenwagen .! 2 Erwacha u. 2 Kind 
4-Sitzer Zubehör. Verdeck. Glasscheibe, 2 Schein. 
gert mm Entwick) ròck» Laterne. Hupp 


Abnchmbar Räder 100. 50 


Weitere interessante Modelle: 
6/16 HP MATHIS ein in kleinen Dimen- 
sionen Behaltener grosser Wagen 
8/20 HP MATHIS der vollkommenste ideale 
Touren-Wagen dieser Stärke. 
14/35 HP MATHIS für die grössten Anforde 
rungen und verwöhntesten Ansprüche. 
Siegreich in allen 
Internationalen Konkurrenzen. 
FEINSTE REFERENZEN. 


Bestes Export-Fahrzeug! 
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Automobil-Werke Strassburgteis) 


28 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘t 


— Metall-Karosserie. Von wohlhabenden Per- 
sönlichkeiten wird das standesgemäße Auftreten mit Be- 
nutzung von Gespannen für Herren und Damen der Gesell- 
schaft der Benutzung von Automobilen vorgezogen. Ob- 
wohl selbstverständlich die Verwendung von Gespannen 
nicht aufhören soll und wird, ist doch die Frage berechtigt, 
weshalb das Automobil zu Besuchen auf kurze Touren in 
Städten usw. und namentlich für den Gebrauch durch 
Damen heute noch vielfach zurücksteht. Dies ist dadurch 
zu erklären, daß bis vor kurzer Zeit eine „chicke Karosserie” 


Moetall-Karosserie. 
Metall-Karosserie-Fabrik Georg Ahlemeyer & Co., G. m. b. H, 
Berlin N, Chausseestr. 117. 


bei Autos sehr schwer instand zu halten war und die prak- 
tischen und ästhetischen Bedingungen des Wagenbau-Hand- 
werkes dem Automobilismus noch nicht genügend fort- 
schrittlich angepaßt waren. Der Karosseriebau hat in Form 
und Ausstattung gerade in den letzten Jahren Hervorragen- 
des geleistet; dennoch bleibt jene unglückliche Verquickun 

des stählernen Chassis mit der Holzkarosserie ein Notbehelt, 
was jeder Automobilbesitzer weiß. Dieses Problem der 
Automobilbau-Technik wurde gelöst, als die Bronze- 
Karosserie erschien. Die Idee, Metall-Karosserien her- 
zustellen, ist so alt wie der Automobilismus selbst. Die 
Ausführung des Gedankens scheiterte am Material, wohl 
auch daran, daß die Automobiltechnik noch nicht genügend 
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bleibt auf Grund seiner unübertroffenen Eigenschaften 
— — das bevorzugte 


O mobil 


4 sei es als Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Last- oder 
L Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Kr 


>. J 
i I 
x l J. 


 WEGELIN & HUBNER, HALLE a. d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


entwickelt war. Die ersten Automobil-Modelle mit Metall- 
karosserien waren zu schwer und zu teuer. Nun ist es seit 
einigen Jahren der Metallindustrie gelungen, Bronzebleche 


durch Walzen in jeder gewünschten Stärke zu liefern und 
durch dieses Material ist die Firma Metall-Karosse- 
rie-Fabrik Georg Ahlemeyer & Co,, G. m. b. H., 
Berlin N, Chausseestraße 117, in den Stand gesetzt, 
eine Metall-Karosserie herzustellen, die mit dem Chassis 
ein einziges festes Ganzes bildet und die erwähnten Vorteile 


Muster der Bronzehaut, 


besitzt. Das Neuartige besteht darin, daß ein Holzgerippe 
mit einer Bronzehaut aus einem Stück üb.rzogen wird. 
Diese Bronzehaut ist mit Hammerschlag versehen, ohne jede 
Lackierung, da sie durch ein besonderes Verfahren gegen 


entransportwagen. 


Maschinen a Apparate nr 
Chemische Fahriken, Zuckeriahriken ... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 


Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 


Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 


Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. a Fettsäure-Destillations-Anlagen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“. 


Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 8 H Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


alle Witterungsverhältnisse geschützt ist. Phaethons, Limou- 
sinen, Landaulets, Renntypen sowie die ausgefallensten 
Formen und Reklame-Karosserien für alle Branchen können 
so ausgeführt werden, Die mit Hammerschlag ver- 
sehene Außenhaut wird infolge besonderen Verfahrens 
weder stumpf, noch ist, wie früher, Abspringen von Lack 
bei Stößen zu befürchten (trotzdem auch jede gewünschte 
Lackierung ausgeführt werden kann.) Am Vornehmsten wirkt 
der natürliche Bronzeton, der in allen Schattierungen, glän- 
zend oder mattiert, hell- bis dunkelbraun, stahlblau oder 
grün (pateniert) hergestellt wird. 734. 
Die Presto werke, Akt. - Ges., Chemnitz, 
sind eines der größten Werke der deutschen Fahrrad-In- 
dustie, Sie erzeugen etwa 6 Prozent der ganzen Produktion. 
Der GN Bau, die erstklassige Arbeit und das beste 
Material haben dem Fabrikat dieser Firma einen guten 
Klang verschafft, Besonders in der Auswahl des Materials 
läßt sich die Firma von dem Prinzip leiten, von dem Besten 
das Beste zu wählen, Die Rahmen sind aus nahtlos ge- 
zogenem Stahlrohr schwedischen Materials aus einer der 
ersten und bedeutendsten Rohrziehereien Deutschlands. Die 
ahmenverbindungen werden ausschließlich ge- 
lötet. Für Konen und Achsen wird besonders geeig- 
netes englisches Material verwendet, welches auf den neu- 
esten Automaten zuverlässiger, als es dem gewissenhaf- 
testen Arbeiter möglich, gedreht wird. Besondere Aufmerk- 
samkeit wird der H är t er e i gewidmet, die von Fachleuten 
dauernd beaufsichtigt wird, Die Kurbeln werden aus 
federndem Spezialstahl im Gesenk geschmiedet und sind 
von bedeutender Festigkeit, hoher Elastizität, DieNaben 
besitzen eingeschraubte Staubhülsen und durch Scheibe und 
Mutter gesicherte Feststellung der Konen, welche eine Ver- 
stellung bei Demontage der Räder ausschließt. Die Pedale 
sind von altbewährter, gefälliger Form, aus prima Material, 
in vollendeter Präzision, Die Materialien werden sowohl 
roh ais auch nach der Bearbeitung der schärfsten Kontrolle 
unterworfen. Emaillierung und Vernickelung sind erstklas- 
sig. In den seit 1910 neu errichteten Fabrikräumen konnten 


haben als mustergültige Erzeugnisse 


Weltruf! 


die modernsten Vorrichtungen getroffen werden, die auf 
diesen Gebieten existieren. Eine reiche Kette von Erfolgen 
in allerersten Wettkämpfen haben dem Presto-Rade den Ruf 
unbedingter Zuverlässigkeit erbracht. 685. 
— Automobil- Export. Der Unternehmungsgeist 
deutscher Exporteure, gestützt auf die Vorzüge ihrer Fabri- 
kate, hat in allen Kulturländern der Erde den Konkurrenz- 
kampf auf dem Automobil-Markte aufgenommen, und mit 
überraschender Sieghaftigkeit gewinnt der deutsche Wagen 
im Auslande an Boden. Bekanntlich ist es vor allem die 
nordamerikanische Massen-Serien- Produktion, welche mit 
der Devise „Billigkeit“ die Welt überschwemmt. Dieser 
Flut setzt die deutsche Industrie den Damm der Qualitäts- 
Uberlegenheit J Der überseeische Käufer, wenn- 
gleich durch die Wohlfeilheit nord amerikanischer Fabrikate 
anfänglich geblendet, gibt doch erfahrungsgemäß der höheren 
Qualitätsklasse den Vorzug. Vollendete Einfachheit der 
Konstruktion, robuste Bauart, die den schlechtesten Wege- 
verhältnissen standhält, stilsicherer Geschmack und innere 
Präzision sind die Richtlinien deutscher Automobil-Indu- 
strie und das Geheimnis ihrer Erfolge in aller Welt. Die be- 
deutende inländische Konkurrenz der deutschen Firmen 
untereinander veranlaßt manche Fabriken, geradezu das 
Schwergewicht ihrer Produktion auf den Export zu legen. 
Zu diesen Werken gehört auch die Firma Gebrüder 
Stoewer, Fabrik für Motor-Fahrzeuge, 
Stettin, welche als eines der ältesten und bedeutendsten 
deutschen Automobil-Werke die ganze Entwicklung dieser 
Industrie mit inauguriert und durchgemacht hat, deren Er- 
zeugnissen also die Summe jahrelanger Erfahrungen zugute 
kommt. Seit den Tagen, in welchen sich zahlreiche große 
Motorbau-Unternehmungen an dem überstürzenden Tempo 
der Erfindungen auf diesem Gebiet verbluteten, indem die 
Neuerungen von heute die gesamte Verkaufs-Produktion von 
gestern entwertete, um schon morgen wieder zum alten 
Eisen geworfen zu werden, stritten die Stoewerwerke in den 
vordersten Reihen dieses opferreichen Kampfes, dessen 
Resultat der heutige vierzylindrige Explosions-Motorwagen 


Phoenix 


Nahmaschinen 


| genießen Weltruf infolge ihrer vollendeten | 
Ausführung und großen Leistungsfähigkeit 


eld. 


Die Fabrik baut: 
Greifermaschinen wee. În 3 Größen 
Zentralspulmaschinen (C. B.) . . in 2 Größen 
Schwingschiffmaschinen (V S.) . in 3 Größen 


Corona, Fahrradwerke & Metallind. A.-G, 


Brandenburg a. H. 


TTL 


Bielefelder Nähmaschinenfabrik 


Baer N Rempel. Bielefeld 


Gegründet 1865. 
30 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Kataloge, auch fremdsprachige, stehen gern zu Diensten. 
Verbindungen überall gesucht. 


bildet. Alle Stadien des schwierigen Weges von Drei. und 
Vierräderwagen über das Elektromobil 
zylinder-Benzinmotor(und bis zum kleinen chauffeur- 
losen Gebrauchswagen für jedermann) ist 


StoewerSchritt 
für Schritt an 
der Spitze der 
Pioniere des 
Automobilbau- 
es vorwärtsge- 
drungen. Allein 
im Jahre 1913 
konnte Stoewer 
22 Siege in 
Deutschland 
und 2linEng- 
land verzeich- 
nen, und im ver- 
gangenen Jahre 
gab der 1. Preis 
des Stoewer- 
1 in der 
großen Zu- 
verlässigkeits- 


Prüfung für leichte Wagen den Beweis der überragenden 
Qualität dieser führenden Marke. 
in der Gediegenheit seiner maschinellen 
Struktur und steht dabei in 1 

Linienführung der selbstgebauten 
der Höhe. Der wohl begründete Weltruf der Stoewer-Pro- 
duktion äußert sich in dem ständig wachsenden Export. 
Der rassige „Stoewer ist in allen Regionen, 


znübertroffen 


Bergen Schottlands 


Tunis und von den Wäldern Paraguays bis zu den 
Steppen Rußlands und dem 
gehenden Sonne zu finden, wie auch die Abbildungen 


Stoewer- Automobil bei den Pyramiden in Agypten. 
Gebrüder Stoe wer, Fabrik für Motorfahrzeuge. Stettin. 


im Inserat dieser Nummer es erkennen lassen. Spezial- 
kataloge werden von Gebrüder Stoe wer, Fabrik 
tür Motorfahrzeuge, Stettin, versendet. 704. 
— Veithwerke A.-G., Fabrik, Höchst im Oden- 
wald, Kontor Frankfurt a. Main, Ludwigstraße 33. Diese 
Firma hat sich in den letzten Jahren eine hervorragende 
Stellung auf dem Reifenmarkt erworben, Ihre Fabrikate 
werden allgemein als hervorragend gut anerkannt. Auch in 
bezug auf die Größe der täglichen Produktion in Fahrrad- 
Decken und -Schläuchen steht sie mit an der Spitze der 
deutschen Gummi-Industrie. Das Absatzgebiet erstreckt 
sich außer auf Deutschland auch auf das ganze Ausland 
und Übersee. Neuerdings fabrizieren die Veithwerke auch 
Motorzweiradreifen. 746. 
Ein unerläßlicher Zubehörteil für Automobile Flug- 
zeuge, Motorboote usw. ist die von der Firma Maximal. 
Apparate Fabrik , 
Paul Willmann G. m. 
b. H, Berlin SW 61, 
Blücherstraße 12, fa- 
brizierte Maximall-Ben- 
zin-Kontroll-Uhr. Der 
nebenstehend abgebildete 
Apparat hat den Zweck, den 
Führer jederzeit, also auch 
während der Fahrt, durch 
einen Blick auf die Uhr 
zu orientieren, wieviel Liter 
noch im Bassin enthalten 
sind, und ihn zu erinnern, 
zur rechten Zeit nach- 
zufüllen, um nicht aus 
Ermangelung an Benzin 
auf der Landstraße liegen 
zu bleiben. Da der Ap- 
parat jeden Zugang und 


und den Zwei- 


— 
- 


Der Stoewer-Wagen ist 
auf die künstlerische 


arosserien absolut auf 


von den 
Palmen von 


bis zu den 1 


odell „ 
e Apparte annk Paul Willmann 
G. m. b. H., Berlin SW61, Blücherstr. 12. 


Lande der auf- 


Grosser Preissiurz ab 1. Mai 1914! 


Nr. 88. Beliebtes 


È Reibrädchen. 
| Feuerzeug 


mit dem langen Benzin- 
behälter, mit Docht- 
röhrchen und großem 
Reibrädchen. 
S Fein vernickelt. 
bei Musterdutzend M. —,18 p. St. 
„100 Stück „ —, 16 , 
144 , 


mm HM WS 
d E „20 „ 
1 Dasselbe Feuerzeug 
H 


Su 


GÄR -114 ~ Pe 

Beckig, 2 Pf. p. St. mehr. 

Ersatzsteine, pr. Ware, 
rund 6 mm lang 


1 500 „ &y— 

0 1000 8 Lei Lei 7,50 
per Kilo M. 24, 

Nr. 88 bei 500 Stück, mit 
A jeder beliebigen Firma 
Ze (eingestanzt), lieferbar 
9 er Stück. . M. —,20 
Nr. 88. bei 1000 St. M. —,17 p. St. 
Docht per 10 m M. —,15, 100 m M. 1,—. 

Docht per kg M. 3,25. 
Verlang. Sie Muster ev. 100 od. 200 St. 


gegen Voreinsendung des Betrages. 


Ludwig Vogel, Hannover 


undestraße 13. 


PT 


Auch in extra breit. Ausführ. Nr. 171 geg. 15 Pf. Mehrpr. lieferbar. 


Besuch erbeten. 


Lohnende 


Sandverwertung 


mit Dr. Gaspary 


Maschinen «Formen 


Dach- 


zu Mauersteinen, 
ziegeln.Hohlblöcken, Deke 
kensteinen, Stuf. u.a. Bau» 
stücken, Maschinenfabrik 
Dr, Gaspary & Co. 
Markranstädt 
Deutschland 


Katalog Nr. 439 frei. 
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ERROLUSR 
MAGNUS ag 


Aachener Jumm 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
sundheitswasser von uner- 


reichtem Wohlgeschmack 


Vertreter gesucht. 
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ei dr O rF m m 
RUN NEN Aachener Thermalwasser (Raiserbrunnen) Act.-Ges., Aachen-Aix-La-Chapelle. 


Hotel Relchskrone, NW7, Neustädtische Kirchstraße 11 


direkt am Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Linden. 
Ruhiges ff. Haus mit allem Komfort der Neuzeit. Zimmer von M. 2.50 an. | 


„Laurica“ Maschinen:Faprık 
CarlLaurick, Berlin SW48, Friedrichstr.16 


Die besten patentierten, universalen und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
kombiniert mit Passiervorrichtung 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 

ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 

Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkiuf. gesucht. 


1½%—6 Liter Inh. . Handbetrieb \ Knetmaschine m. wenig. Handgriffen ) Für Haus wirt- 
6—30 „ „ „Kraftantrieb Jin Passiermaschine zu verwandeln. | schalt: Gewerbe Gebrüder A, 4 H Huff, Berlin AN MN EW. 
125—1000» „ „ „ m. rotierendem. ausfahrbar. u.kippbar. Trog.) und Industrie. J 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Ve tor auf eigene Rechnung gesucht. 


Hydrobenoid ons. 


Automatischer Wasserversorger 


für alle Antriebsarten. 
Ersetzt die städtische Wasserleitung selbst den entlegensten Anwesen. 


Thiem &Töwe, Halle a.5.91 


31 


Maschinen: 
fabrik, 


Abgang von Benzin durch Verbrennung im Motor, durch 
Entnahme aus dem Bassin genau registriert, ist er eine 
untrügliche und unbestechliche Kontrolle über jeden Benzin- 
einkauf und · verbrauch. 
ferner ein sofortiger 
Melder jeder Ver- 
schmutzung des Ver- 
gasers oder falscher 
Düseneinstellung. Es 
braucht nicht betont 
zu werden, daß mit 
Maximall jedes Fahr- 


js zeug eine erhöhte 
me Betriebssicherheit 
Ansicht einer montierten Maximall-Benzin- 3 ; 
Kontroll-Uhr, an einem Automobil mit und größere ‚Benzin- 
Bassin hinten unter Druck ersparnis mit sich 


bringt. Die Maximall- 
Apparate sind daher auch bei Behörden, Feuerwehren der 
größten Städte, bei Fabriken des In- und Auslandes bekannt 
und wegen ihrer garantiert zuverlässigen Funktion bei dem 
Königlichen Marstall in Berlin und bei der Heeres-Verwal- 
tung vorgeschrieben und dauernd im Gebrauch. Für Flug- 
zeuge wird die Uhr mit sämtlichen Armaturen in Aluminium 
ausgeführt. Zum Schluß sei noch besonders auf Maximall- 
Standmesser hingewiesen, die speziell 
für die Verwendung in Brauereien, 
Färbereien. chemischen Waschanstalten 
sowie sämtlichen Fabriken in Frage 
kommen, die explosionssichere An- 
lagen und Benzin-Lagerungen haben. 


— Fahrrad - Laternen und 
Automobil-Beleuchtungen von 
Herm. Riemann, Chemnitz- 
Gablenz. Zu einem Fahrrad und 
insbesondere auch zu dem Autmobil 
fenor, wenn man sich dieser Ver- 

ehrsmittel auch zur Nachtzeit mit 
derselben Sicherheit wie am Tage 


ist der SA4, 6/18, 7/22 PS. 


"Tufigekühlte 
4“-Cylinder- Wagen 


7 8 3 ` SS $ * 
. A on: 


Fahrzeug, ww | WW 
Markranstädter Automobilfabrik 


vormals HUGO RUPPE, Q. m. b. H., Markranstädt bei Leipzig. 
Neuer Prospekt in einigen Tagen versandbereit, gratis und franko. 


e re dër, 9 Spe E 


spielend leichter Laut — eıegante 
Ausführung — größte Dauerhaftigkeit. 


Prestowerke A.-G., Chemnitz 11. 
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Turin 1911: 
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bedienen will, in erster Linie eine gute Beleuchtung. Das 
gewaltige Emporblühen des Fahrrad- und Automobil-Ver- 
ehrs hat auch einen großen Bedarf in 

Fahrrad- und Automobil-Beleuchtungen 
hervorgerufen. Die Firma Herm. Riemann, 
Chemnitz-Gablenz, hat die Bedeutung 
dieses Artikels rechtzeitig erkannt, und 
solange Fahrräder und Automobile exi- 
stieren, bringt die Firma ihre bekannten 
Germania-Laternen auf den Markt, 
die infolge ihrer erstklassigen, soliden 
und sauberen Ausführung allgemein als 
die besten bekannt und in aller Welt 
eingeführt sind. Ihre vorzüglichen Lei- 
stungen haben der Firma stets einen regen 
Absatz ihrer Fabrikate auf dem Welt- 
markte gesichert; sie genießt den Ruf als 
größte deutsche Spezial-Fabrik ihrer Bran- 
che, und ihre Fabrikate wurden auf allen 
beschickten Ausstellungen mit den böch- 
sten Preisen ausgezeichnet, zuletzt auf den 
„ in Brüssel und Turin mit insgesamt drei 
Grand Pris, Das Etablissement der Firma Riemann in 
Chemnitz-Gablenz beschäftigt etwa 950 Personen und ist 


Axzetylen- 
Entwickler, 


Herm. Riemann, 
Chemnitz-Gablenz. 
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Erster deutscher ventilloser 


aim Aussenbordmotor 
NE ar mit Magnetizündung und 
Umsteuerschraube 


1½—2 PS und 3—4 PS, Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220.000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris,London, Malland, 
Budapest, Moskau eto. 


Kabelverkehr unter 
KirchnercoLeipzig 
A. B. c. Code IV und V. 
* Staudt u. Hundius. 
Western Unlon. 
Liebers + Carlowitz. 


Kataloge und Prospekte 


in allen Sprachen. — : 
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Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 
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mit den neuesten und vollkommensten Fabrikationseinrich- Genüge ihre unübertroffene Leistungsfähigkeit. Die Firma 
tungen ausgestattet. In ihren Erzeugnissen bietet die Firma 77 jedes Jahr zwei große Preislisten heraus. Diejenige über 
Riemann eine außerordentlich reich altige Auswahl, so daß ahrradlaternen und Fahrradzubehörteile umfaßt in ihrer 
Ausgabe 1914 216 Seiten und enthält neben Fahrradlaternen 
alle erdenklichen Zubehörteile für Fahrräder und Motor- 
räder, die andere über Automobilbeleuchtungen und Zubehör 
hat einen Umfang von 176 Seiten und verzeichnet neben 
Autobeleuchtungen alles, was sonst noch zur Ausrüs tung 
und Bedienung des Automobils benötigt wird. Ihre Preis- 
listen stellt die Firma Herm. Riemann Wiederverkäufern 
ihrer Branche gern kostenfrei zur Verfügung, und es kann 
jedem Interessenten nur empfohlen werden, sich in den Be- 
sitz der Preislisten zu bringen; sie bieten dem Fachmann 


eine reiche Fülle von Material. 842. 
Autoscheinwerfer mit und ohne Hilfsspiegel Azeotylen- 
und Abblendvorrichtung. Fahrra po. ee 
Herm. Riemann, Chemnitz-Gablenz. Neue Bücher. 

sie in der Lage ist, jeder Geschmacksrichtung Rechnung zu „Ratschläge für den Ankauf von Motor- 
tragen. Über 70 Modelle in Fahrradlaternen und über 150 Wagen und- Rädern.“ Von Wolfgang Vogel. Zwe'te 
verschiedene Automobilbeleuchtungen verzeichnen die bedeutend erweiterte Auflage. Preis elegant gebunden 
Kataloge der Firma Riemann, und sie beweist damit zur 4.50 M., broschiert 3.75 M. Phönix-Verlag, G. m. b. H., 


un Cav iar Eee 
Sardellen c b. Co 
Sardellenpaste ` Hamburg, 5 
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MENTOR 


Die beste Spiegel-Reflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt 
für alle deutschen und englischen 
Originalformate, auch zusammenlegbar 
für Hoch- und Querformate 9X12. 


KLEIN-MENTOR 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9X9 
oder Hoch- und Querformate 6,549 
auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 
10X15 u. 9X18, mit Panoramaeinrichtung 


GOLTZ © BREUTMANN 


e ED APPARAT 9 
E: Herrliche Beleuch- £ einfachster, bester D <* 


Hi i ~ „rl Asi ter 
4 tung für Einzeleta- Vase und zuverlässigst 
olissements jeglicher Art. Be- P 1 Qasselbsterzeuger 
quem, sauber, billig, ungefähr- A I. WALTER, 
| „ 1 Speyer-Dudenhofen 24, 


Gas zum Kochen, r f Fabr d AUTOGEN- 
Heizen, Klein- N | en 
motorenbetrieb u. N 
zu allen Zwecken, AR, RRE Auslands-Pat, 


Man verl. Prosp Kë dee E 


. 
Gasapparate Kë 


228227262. 


HHH FABRIK PHOTOGRAPH. APPARATE 
DRESDEN A. 44. 


für Export 


Vertret. gesucht. 


Warum schaufeln und 
fahren Sie Schlamm 


? 


Hannibal-Pumpe pumpt ihn 
unter enormen Ersparnissen. — 
Unschätsbarl Barghauticohlem: 
schlamm, Spülversatz) und 
Tiefbau. Verlangen Sie die 
Broschüre „Arbeitsbilder“. 


RL Winterhoff, Hannibat-Pumpen, Düsseldorf 57 W. 


uchstaben Flussige Seife | 
u. Ziffern SPEZIALITÄT für | rt ` dE 8 SS Moderne 


aus Metall, Celluloid 5 ung "e 
Korbmöbel 


ür Fabrik und Haus, 
und Karton, : Wäsche überall z 
zur Anfertigung von 
für Gärten, Balkons, 
Dielen, Entrees, 


verblütfend billig und hervor- 
Schildern u. Preisetiketten etc, 
Zimmer und Salons 


J. A. HENCKELS 


Ap: Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 


mit der bekannten Zwillingsmarke: 


* Berlin W 66, Leipzigerstraße 118. 


Auf Wunsch illustr. Preislisten kostenlos u. portofrei. 


OQ» 


ragend wirkend. Enormer Ab- 
Muster gratis und franko, 


satz. Holen Sie sofort Preise ein 
» 
H. Raabe, Berlin N 4, 


für direkt. Bezug od. Vertretung 
Chausseestraße 122, 


Chemische Industrie G m.b.H. 
| Altona 2 bei Hamburg 


Das beste Wörterbuch der gesamten Technik 


Sohlomann-Oldenbourg's „Illustr. Techn. Wörterbücher In 6 Sprachen“ 
Für alle techn. deblete; bisher Il Bde.orsoh. Bearbeiter nur Fachleute! 
Reich Illustr.! Ausführl. Prosp. mit Probeseiten, Inhaltsübersicht eto. 
vom Verlag R. OLDENBOURG, MÜNCHEN 32 oder BERLIN W. 10 


Unentbehrlich für Handel u. Industrie {Eses 


Ai 
CR 
de? 


liefert preiswert 


Spezialkorhmöbelfahrik 
König &Menzel 


Berlin, Blumenstr. 5. 


Kataloge gratis, 
Silb.Medaille Leipzig 1913. 
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Charlottenburg bei Berlin, Dernburgstraße 46. Zivil- 
ingenieur Wolfgang Vogels neues Buch „Ratschläge für den 
Ankauf von Motor-Wagen und Rädern“ beantwortet jede 
Frage, die den Ankauf eines Motorfahrzeuges betrifft. Es 
sind sowohl die Motorzwei- und Dreiräder als auch die 
jetzt so beliebten kleinen Motorwagen sowie die Cyclecars, 
ferner die Privatfahrzeuge bis zu den größten Typen be- 
schrieben. Eingehend wurden auch die Geschäftsautomo- 
bile, die Lastautomobile, die Autodroschken, die Omnibusse, 
ja selbst die Lastzüge, die Feuerwehrautomobile und die 
zur Straßenreinigung dienenden Autos besprochen, Das 
Buch muß jeder Käufer eines Motorfahrzeuges haben, um 
sich vor Schaden zu bewahren, denn sehr viele sind durch 
ihre Fahrzeuge enttäuscht worden, weil sie schlecht beraten 
waren. Die „Ratschläge“ geben genau an, für welche 
Zwecke sich die verschiedenen Fahrzeuge bewähren und für 
welche nicht, Sie erklären dem Arzt, dem Kaufmann, dem 
Sportsmann, dem Notar, dem Fuhrunternehmer usw. usw., 
wie ein für seine Zwecke geeignetes Fahrzeug beschaffen 
sein muß, Das Buch nennt unparteiisch jede Konstruktion, 
schildert die guten und warnt vor den schlechten. Es gibt 


ferner genaue Kostenberechnungen sowohl für Privatfahr- 


I. F. Rachals & Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


Man verlange Kataloge W EX. 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


SARASTRO 


In nahezu allen Kulturstaaten geschützt 
Hochaparte Dessins und Formen als: 


Taschen-, Wand- und 
Tischfeuerzeuge 
Jahrelang ohne Steinersatz.) 
PROSPEKTE Ze. gratis und franko durch 


Bergmann’s Industriewerke, “gace” 


(Baden). 


p f come = 
a iwr , 7 
FHKRAMER © — 
 Zwickaus2 - 
a gegr.1862 1 
> liefert als Specialitär ` j — . | 
E Ourchschreib 1-7 — 
= Ordercopir (tio 145 
| Commission 4 1: = 
E mit u ohne 1 
Ku 


ieder 
arusselle Je 
Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 
Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4 
ABC Code 5 th Ed. == 


OSSMANN: 
Lë än bro) 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 

Sommer- und Winterkur 

2 Aerzte (I iruh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 

Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.]. 


firmen druck 


mu 


ET e g — 
De 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


— — 


Wilhelmshöhe- Cassel 


für Lastwagen, Omnibusse usw, Das Buch erteilt selbst 
langjährigen Fahrern wertvolle Winke. Seine Angaben 
macht der Verfasser auf Grund 14jähriger Erfahrungen! Das 
Buch macht sich im wahren Sinne des Wortes tausendfach 
bezahlt, denn es kostet nur ein paar Mark, das Auto eben- 
soviele Tausend Mark! 828. 
Jahrbuch der Naturwissenschaften ' 
1913—1914. Dr. Joseph Plaßmann. Verlag von Herder zu | 
Freiburg im Breisgau. 8.— M. Ein wohlbewährtes Über- 
sichtswerk über alles Bedeutsame aus der dem Einzelnen 
fast unübersehbaren naturwissenschaftlichen Jahresernte ist 
das von Prof. Plaßmann herausgegebene „Jahrbuch der 
Naturwissenschaften”, In anziehend klaren Artikeln, Ab- 
handlungen und Notizen wird darin der wohlgesichtete Stoff 
von angesehenen Fachleuten behandelt. Zur Förderung des 
allgemeinen praktischen Interesses und der leichten Ver, 
ständlichkeit hat der Verlag die illustrative Ausstattung des 


zeuge der kleinen, größeren und größten Typen afs auch 


Jahrbuchs ganz bedeutend bereichert und nicht nur die 
Textbilder stark vermehrt, sondern außerdem zehn Bild- 
tafeln beigegeben. 744. 


Kanalisations-Rohr-Formen 


Cementmosaik und 
Trottoirplatten-Pressen 


Kataloge und Kostenanschläge umsonst. 
Vertreter in allen überseeischen Ländern gesucht. f 
Export nach allen Ländern. 


Erste Cottbuser Cementwaren- 
und Maschinenfabrik 


Otto Schüssler, Cottbus 196 


Deutschland. 


MASCHINEN 
für die Verarbeitung von 


Papier, Pappen u. Leder. Siegelmarken-Prägepressen, ` 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 28. 
Straussfedern| 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


Solche 
hutfertige 


ca. Ha m lang 


15 cm breit 
18 cm breit. 
20 cm breit 
25 cm breit. oe e 
30 cm breit. e 
%, m lang. 
Im lang 
Letztes Jahr 
83,000 Sendungen expedlert. 


Gegründet 1893, 


D . Te H $ Ç h E T, Sanatori Ver 


f. Nerven-, Herz-, Stoffw.-, Magen-, Darmkranke u. Erhol.-Bedürtft. b Dresden. 
Wasserbeh., Massage, kohls., arom., elektr. Bäder u. Rehdig., Diethermie, d’Arson- 
valisat., Bergonie. Eingeh. Diät bei Mastkuren, Entfettung, Diabetes, harnsaurer 
Diathese, chronischen Magen- u. Darmstörungen, Arteriosklerose Anämie usw. 
Streng individ. Pflege. Klin. Unters. u. Behandig. 3 Aerzte. Kleine Patientenzahl. . 


nur 3M, 
nur 6 M. 
nur 10 M. 
nur 20 M. f. 
„ nur 30 M. 
CRW 48 M. 
75 M. 
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Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


| 
werden 5 beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör- Patronen. 
Euergon Aeußerst bequem zu tragen — Véi ebrauch unsichtbar. 
gegen Aerztlich empfohlen. — Zahir. Anerkennungen. — are 
Gonorrhoe gratis u. franko. Hans Sloger, Bonn am Rhein, 


selbst ın ältesten Fällen 


Euergon Gesellschaft 
Hamburg 39. 


Preis M. 6.80. Aerztliche 


n. Dr. Pfeffer, Bad | eehte 
Thioestrin : Oeynhausen, hilft r x billige Briefmarken 


` A Fried. W. Lohmüller todsichergegen | P di dee e f. 200 4 BA" 
e l Güsten (Anh.) Prospekte Nr. 27 gratis. Gicht, Ischias und | WË 3 1000 dech, . 2000 „ „40. 
Export nach allen Ländern. Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. 1.50 ab hier, VK vm Max Herbst, Vicus Hamburg Á. 

Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braanschweig. > illustr. Preisliste gratis u. franko, 


Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


LTLTETIT| 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 suleinanderfolgenden Nummern 230 Mark, 
A ̃•ͤ—] ] «⏑§«ʃ.... 7⅛˙ a nie 


Alkoholfrei 22 10 RI für Mode und Dekoration, | ES Jeischlafdecken F 


it Stift. in jedem, 
egenfänger kı: ah 
H Made aere $ 


ältest. Haus der Branche, extra Jo ob u. schwer. Stück 2.15, 4 St. 


Hamburg A. Pessier, Minden l. W. Liste El.100 gratis. Jseriohn 25. Überall Vertret. gesucht. Hob. Verdienst. 


WARENNEREI- EINRICHTUNGEN 


Sachs. 50% 8 St 10% Rabatt, Vers. u. Nachn. Honi ae 

A Ernst Reuschel & Co. Leipzig Jmannel Richter, LP wad Richter, Sebnitz, E.. Med o" Bohönbohm, Brüel L M. 14 Klinge Shit. „eli 

für Metallbearbeitung 
(fläsiiges) ergibt sofort i Mleisoldaten 
mimio eee Muleisoldaten IS-MASCHINEN e 
. Gest alior Waffengattungen — FÜR HANDBETRIEB —— | für automat. Kopieren, Gravieren u. Re- 
r Ee 
porteure. Verlang. Sie Prosp. von | 
Mën se: | N ee (1 ne E) 
l . schmuck ompl. Lichtanlag. v. an. Kor- au Iluloid u. Me 
BERLIN 8 OR EE 3 alben F Komp Schlafzim.-, Klosettbeleucht. Export nach all. Weltteil. Wilh. Matz, 
Gegenstände 
uskü nfte uberan | et, ME PEPABRIKEN Trockenbatt, Tascherlamp, ‚Hand- u erberei-Maschinen 
RIMMA. Grimm ächterlat., Fahrradla ukt.-App., 

fr. Detektiwv- Zentrale 21 8 = Wand- u.Stehlamp. usw. A grat. Jobs. Krauss 6.m.b.H. Spezlalfabrik 


Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. Aukumulatoren-Kleinbeleuchtung G. M. B. H. Beton, Altona-Ottensen (Deutschl.) 


utomobile, Audi Briefmarken Haschenlampen, Batterien, Halsen, lax-RHuchstaben 


von 8/22 PS an. Export K hl H db ch X. A fl. nn a en 

j R ohl-Handbu u SE spione € atal. gra 

Audi, Automobilwerkem..n. PE Modi, Automobilwerken... Zwidkan Sa. | (2 Bände) in Vorbereitung. 1 irn Charlottenburg, Ge 102 
9 Lioyd- Ragen Paul Kohl, &.m.o.H.Chemnitz7. | I lektristhe und techn. Neuheiten 


zu Firmenschildern fabriz. Heinrich 
Gilbert, Berlin O. 17, Grüuer Weg 56. 


Goldfüllfedern & 


Nei Sorten E 


F Soennecken 


brin In Bonn a. Rh. 


Norddeutsche Automobil- und | er d SCH GEN 
. span.gratis. Albert Hirsch, 
Motoren Aktion Ferie. NOTTE 
Bremen. nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 
gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 
meister, Berlin C 2, Königstr. 1-6. 


— — 


LEMENTE ane Un 
Größe. Unter 
Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 


Dura-Elomentbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


2 1/50 dis Ya P. S; 
LEKTROMOTORE UI Maschinen, e 
s, Bohrmaschinen, Hinemate Zimmer-Ventilatoren. 


Eiektricitats - pre rT Louis Heinrioi, Zwickau 1.8. 
SIRIUS m. b. M., LEIPZIG 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 


Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


ronzefarben 


lattmetalle l. Brünn £ lo. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei- 


Maschinen 
5 Leipzig-Pl. E 2 für Uhren, Bijouterien, Be- olzhearheitungs: 5 
tuis zé 


rem 


Kam anerkannt 
| ee amaia e og | 


Größte u.ält.Spezialfabrik d. Branche. stecke und Instrumente etc. ı.FaßBmasco 
„SFC en Eisenberger Etuisfabrik für alleZwecke d.Holz- 
Max Retsch Nachfolg. industrie, inmodernst 
Eisenberg In Thüringen. u. solidest. Konstrukt. 
für den Export, bauen 
Böttcher & Geßner 


Hamburg-Altona. 
Größte Spezialfahr.Norddeutschl. 


üte u. Mützen 


engros in all. Formen u. 
Preislag. Oscar Arnold, Berlin 8 14. 
Verlang. Sie Exportkatalog W gratis. 


uchdruekerel- Neuheit! 
: Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz. 


ener-Spritzen-Spezialiahrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


Reibradfeuerzeuge 
euerzeuge kaufen Sie billig bei 


Slebein, Feuerzeugfabrik, Heilbronn a. N. 
Leistungsfähigkeit ca. 10000 Stück 
pro Tag. Man verlange Katalog 2. 


ilter» B 2 rk efel d « pen Exportkatalog gratis u. frko. 


haben sich seit über 20 Jahren in der H Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 
anzen Welt bestens bewährt. Sie 


„WELT“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ 


Frits Drinkewitz, Rathenow 
| — Spezial-Bartbinden-Fabrik. — 


lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig 


= ff] 
| vg CH nun 
( 


und — 
uch- schriften a.eng- : 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


MAYER B To., KI 


iefern kristallklares Wasser 


und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 


u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: artonnagen- u. Buchbinderei ü ma 
Wm Naturpräp. Distelzweige u. a, Maschinen, Klebe- Maschinen, e Eege TTEN Nohl & Cie, 
Künstl. wunderv. b Papierbearbeitungs-Maschinen. pädische Filze, impr. Unterla d KÖLN 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. Maschinen- Renger, Düssel- Carl Günther & Co Berlin aller Art, in jeder Enr feld 9 
Blamenfabr.Eug.Badrian, Berlia RO, Greifswalderst,40. 4. Fabrik dort. 2 Grösse u. Stärke . 
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KUNSTBLATTER Sen 


AL gem (360J1.)M.1.50/Exportkatalog.. ... . 1420 
m. cke Schnars- Neue Gra hik, 1Bändch. 
Mantel t. „ 0.30) (H.Eickmann) . „ 0.50 
Rat. betdtien Sport , 0.35 Dasselbe mit 1Radierg. „ 1.50 
Marken all. Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr, 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 


in teinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 


dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- ” sien gratis u. franko. Eigene Buch- tungsapparat. Ueber 100 000 im e- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul brauch, Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. M =, 


u. Essenzenſabrik m. Dampfbetrieb. | Rosenberr. Berlin C. Spittelmarkt 3. P. Filler. Berlin 842 
chuhwaren f. d Tropen, ö 


E — 
nd Kegel mark 
arfümerie- Etiketten jed. — in l. Schnürstiefel m. Sandlasche, 


Prägedruck u. bek. erstkl. Ausf. liefert | h. etc., all. 
Arno Scheunert, Leipzig 60, Kunst- 1 Qual, M.ver „Preis U. Kloster, 
prägeanstalt, Lößniger Str. 9. Viel pråm. Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


atentanwaltsbureau egeltuche, wasserdichte Decken, 
J. Brandt & G. W. bm | O SE 


baut als | f. Geschäft u. Privat. Kollektion chrift-Schablonen 
neralwassermaschinen langjähr. | apier gratis. Jil. Prelsl. . —— G: Normograph. Bester Beschrif- 5 e ` 


Imeral- u. Heilwasser 
für Gicht, Nieren- u. Gallensteinleiden 
eisen- u. keimfrei. daher vorzũgl. ge- 
eignet i. Uebersee u. Irop. Trarbacher 
Felsenquelle G. m. b. H., Trarbach (Mosel). 


ef 
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Vollständ, Katalog mit 306 versch. Abbil- 4 Ing. A. Loll, Patentanwalt, 3000 Webs. 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- , Berlin Ey 48. Friedrichstraße 233 fe nie ren 

marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr. ` tr 7 — ES 

Ernst Keil’s Nacht, (August Scher!) G. m. b. H., 


EIDENSTOFFE 
ieder Art auch an Private 
Muster franko, Seidens 
Adolf Grieder & Cie.. Zürich. 


Part ieetiketten 
jegelmarken ijed. Goes in fi. ieiet 
druck und bek. erstklass. (Së 


Arno rg Leipzig 60 
prägeanstalt, Löß niger Str.9. Vai in. 


hte, ilberte C 
ilberwaren, brauche" u Luxusgegets 
stānde all. Art, i.jed.Preisl. Spez. Tafe 
Je ‚Größe u. Ausf. Verl. Sie ill. Exportkatz 


Rath & Rerndhäuser, Metallwarenfabr., Berlin 5 R 
pedition Carl Deyke Nach 


Ausland- u. Ueberseeverkchr. 
QGünst.Transportübernahmen. 
BERLIN 017. EYDTKUHNEN 

Mühlenstr.42. Bahnspedit 


„Radio“-Bohrer aus Elek 

Diral-BONFET iro-Stahi mit erstauntich 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb 
„Radio“ -Bohrer- und Werk 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. R 


aus-Papiere 
Pauspapierfabrik „TRANSPARENT“ 
G. m. b. H., Düsseldori. 


hotographische Apparate f 


Bülter & Stammer, Hannover, 
egr.1893. Spez.: Präzisionskameras N 
Tropen Spurt- u.Kunstphotugrapb. 


hofographische Apparate 


; und Bedarfsartikel : 
Prier Koch, Köln : f. alle Zwecke d. Photographie.; 
— — Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. 
Versuche, technische Lehran 


stalten sowie Gießereien b ; Jta, Aktiengesellscha, esellschaft, Dresden. ; 


Größtes Camerawerk Europas. 


Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


and u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, MODELL- 
empfiehlt BAU 


Schutz-Vorrichtungen 


gegen Ueberspannungen in elektrischen 
ochspannungsanlagen — D. R. P. 199465. | 


andwirtschaftl, Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


Brusselt910 GrandPrix 


eee eee 


aubtierfallen, en. 
für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynau i.Schles. | 


odemaschineN, Leistunz: "Zieni ges 
fahrend und ortsiest bis zu 600 P. 8. dees e %% %%% %%% %%% %%% , 10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder prechmaschinen Ve 
Bäume, Prosp. gratis. Roggatz & Co. challplatten, Ed 


M hi nf ab ik Badenia, W LR 
9 des echte? — MOLKEREI MASCHINEN haber K. Fitzner, Beriin-Pankow 2. Berlin-Pankow 2. doppeiseitig von e 


= Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu Zest Katal. ir. — 
andelersatz best. u billigst. Ersatz Maschinenbetrieben grössten Umfanges — — E Hart det E 12. du“ N 


f. süße gehackte u. ge- Bergedorfer Grösste Spezialfadrik 
Eisenwerk kg, o, 0X - Röntoen- erärztliche Instrumente 
Le Le APPARATE : D. R. P. 


l in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 
p 4 mobile Waggon- u. Schifisausstatt., 
Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz. 
Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) 8. — Gegründet 1864. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampi, fahrbar, selbst- 


i hol Labextrakt bis 
olkerei-Bedarfsarüikel, T. 20 000. Lab. 
ulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.). Käse- 
arb. Samtl. Chemik. I. Forst- u. Landw. 
H Finzelbergs Nachf., chem. Merke, Andernach a Nn. 


L 


hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Schermaschinen, Ohrmarken L. Tiere 
2666668689666 eee Katal. No. 196 kostenfrei. — ` ` 
ggrgrgrtgtgggreegngg LELEL] Sg Lichtbäder D. R. p. x Therin Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisen 33. \ 
enetrations-Apparate — Eleke 


Georg Lemke & Co., Berlin $ 59. 
ro-Medizinische ge rn i i 
F In Präzisionsausführung. Spezialität: Rug 
A ` Elektrizitätsges.SANITAS : F.Fikentscher, Leipzig Mockau! 
. 
Friedrichstrasse 1 8 
Motor-Pumpen ——f—L(L—U⸗ͤ9—ͥ—. R E 1 B R 1 E M E 
Motor-Dynamos agen u werkzeuge einst. Qual., re 8 und Riem 


Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u, Renovierung von Baudenkmälern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10, 


— ma 


Neue Apparate zur CA meets 


ihe te, 

ilchaufbereitung: ZC 
Flaschenfüllmaschinen. Gesallschaft für 
Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17. 


eyers Steinkitt. ne 
die sich in groß. amtl. ageversuch. u. 


i. d. Prax. als leistungsfö ihigste von all. 
erwies., fabr. u. lief. David Dominicus & Co. 


Remscheid-Vieringhausen. 


Boots-Motoren 


WOLF&STRUCK 


AACHEN 


Berlin, Burgstrasse 28. 


ilchschleudern 
„TITANIA” und „DEA“ 


äschemangeln Au! 


der Wäsche, Ersatz für Bügeleiser 
Seilers Maschinenfabrik,Liegnitz 
Einzige Spezial, : Wäschemangels 


W. | 
d A lief.seit Jahrzehnt.Maschinenbat 


ägewerks- ER Ä 


u.sonstire Holzbear- WE 
beitungsmaschin. a 


„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 1l, 
Größte deutsche Spezialfabrik 


für Handzentriiugen. 
re era ee 


John, Westfalia 


für Entrahmung, Reinigung und 
Lüftung (Hand- u. Kraftbetrieb). 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren einz. papers 


otoren- u. Lastwagen es - Aachen | 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpilüge und Flugmotoren. 


liefert in bestbewährter 
Ausführung als lang- 
jähr. Spezialität Masci- 
nenfabrik u. eg ee d'G 


Gesellschaft m. b. H. vorm. Stute 
Blumenthal, Hannover- Linde 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein &Goedicke $ 
Hamburg EW 


» 
ühle ‚Ideal-Perplex ` | 
Best. Mahlınsch. Geringst. Kraitbed, 
Kein.Sichtung. Unerreicht. Leistung, 


ALPINE Maschinenfabrik Gesellschaft AUGSBURG 110 


üscherei-Maschine 


für chem. u. Weißwäschereli, 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Re 


von Eriurter 
Gemüse und 
Blumen etc.. 


all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 


Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. N FR Nagelbürstenfabrik‘ 
F.C.Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. | Friedrich Jahn, Schmölln, Sa-Altenburg 


Hot, Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. Filiale: Berlin, Ritterstraße 44, 


s..uuu„„unune.....©. 


INERALWASSER-Apparate 


für d. Tropen. Einfache u.zweckmäß. 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsverlahr. 
nach eig. Pat. Abfüllmaschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen. Spezialität: Kompl. Einricht. z. Her- 
stellung alkoholfr. Getränke. Abt. Il: Essenzenfabrik. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u. 3 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a H. 


Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 
aus Hanf und Flachs. — 


LAUCHE Spezialität: RUTAN. 


Friedrich Friedemann & Söhne, 
Langenleuba- -Niederhain S.-A. 


Jllusionen, Bücher, Illustr. Lis 
gratis. C. Horster, Ber 
EW., Friedrichstraße 17, H. 


l ickzack- : basses 
Riemenklammern 


Schnur- uschneide-Maschinen 
gi nipp Schna Er in allen Systemen für sämtl. Zweige 


Hochkonz. Brauselimonade-Essenz., giftfr. Farben, 
Mineralwasserpastillen. Man verl. neu. Exportkatal. 


E Malmendier, Köln a. Rh. 69. Gegr. 1890, | ÜHLENBAU 
Zr und Mühlsteine liefert: 
NS Apparate PORTAER MÜHLSTEINFABRIK 


(Imprägnierpumpen). Zwangsweise . 
Imprägnierung, absolut abs Ent- Aug. Bierbaum, Porta-Westfalika 3 


lüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für | 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- | 


usik - Instrumente 


Verlang.Sie mein.Preisliste 


säure- und Zeitverluste. Umänderung be- Aug. Dürrschmidt, 

stehender Einrichtungen ohne Betriebs- Musikinstrumente u. Saitenfabrik, Schneller u. besser ` Walther Kunde der Bekleidungs- und Textilindustrie 

störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. | Markneukirchen i. S. Nr. 626. ITT ass. Hass, Messer. : Dresden-A. I Philippsohn & Leschziner, Berlin, Neue Königstr. H 

Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — -41. — Für die Redaktion verantwortlich: Oe: die Redaktion verantwortlich: Georg Quandt, Berlin; in Oesterreich- 

Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin 


36 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Woche, 


Zur Bekämpfung des Malariafiebers 


Geet ee als Schutz gegen die Moskitos 
empfehle ich meine ärztlich empfohlenen 
Netzstoffe, 


Etamine Kamilla 
ungebleicht ca. 90 und 110 m breit | weiß und creme ca. 105/110 cm breit 
Meter M. 0.40, M. 0.4 Meter M. 0.50 und M. 0.85 
Proben und Kataloge franko. 


22 J. W. Sältzer, Hannover N. 51. 


Dauerhefe 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. =. K u. Berlin SW11 


Telegramm Adresse: „Dauerhefe‘-Berlin. 


Gebrauchsfertige knochenfreie 
Schinken in Dosen 
für Export. 
weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland) 


CTT TTT 
Die größte 


salzwedeler Baumknchenfahrik ' 


Inhaber und Begründer 


Emil Schernikow 


Königl. Hoflieferant und 


Ringöfen, Ziegelelanlagen, 
Kalkbrennerelen 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. Otto Book, Technisches Bureas 
des Prinzen Christian von Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 
Schleswig-Holstein Firma besteht seit 1873. 
Salzwedel ` ` 
empfiehlt 


weltbekanntes ausge- 
zeichnetes Fabrikat. 


eisszeuge 
eigener Systeme 
GETT 


E. O. Riohter & Co., Chemnitz L Sa 
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Frankenhausen a. K 


Huser-Technikum 
häuser 
btejlung. 


Ingenieur- u, EE 


UI, 


em Juftitut. Jweig- 
(Siea in ländlicher 

mgebung u berri Waldluft. Direktor: 
ée bne in Godesberg am Rhein. 


(peur. 18603) mit Vor -chuiklıss 
„„ ende Aen 


Marburg a bt d Justin 14. 


Wissenschaft iche: J Abitur. 
Sichere Erfolge in kurzer Zeit für 
alle Prüfungen, Strammes Schul-, herzl. 
Famillenleb. Prosp. Direktor Müller. 
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= Terrazzo- 
Schleifmaschinen 


J. HOLZAPFEL van 


Maschinenfabrik 
AACHEN II, Reichsweg. 


Zahlreiche Auslandspatente. 
D. R. P. 247391, 253909 D. R. G. M. 


der desumtproduntlon 


de tür den EEN 


Motto: Nur vom Guten das Bestel 


Loreley-Kolonialwagen 


brillante Läufer erstklassigster Konstruktion. 
Speziell für den Gebrauch in den Tropen konstruiert, 
Aeußerst preiswert, sehr ökonomisch arbeitend. 
Elegante, rassige Formen. 


Fast unbegrenzte Leistung. 
Typen: H 4. %4 PS; K 6. miss PS; R 4. 1%0 PS. 


Rud Ley, Maschinenfabrik A.G., Art 


Haupt-Verkaufsbureau: 
Berlin W 15, Kurfürstendamm 69. 
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Öchterpens. v. Pilat-Möller = 


Godesberg a. Rh., Haushaltschule I 
L Rang. m. wiss. Abt, Beste Referenz, = 


v,Dr.Vogtherr, Berlin SW11, Hodemannsir (A 
ewissenh. Ausbildung reichl, Lehrmittel. 
Prospekte auf Wunsch: Stellenvermittelung, 


Chemie-Schule f. Damen t 


M.J.. Oeffenti. Handelsiehranst. Handarbeiten A mit zirka 
Gier Kurs. TER —,—,—— |000 Ab- 


Höh. Abiturientenkurs. | bildungen auf Verlangen e 
— ausn Pros 8 ohol. M. Ruppin, Charlottenburg 4. 


Ostraallee 9. Direktor Prof. Rachel. 9. Direktor Prof. 
Tüchterpenslonat 


Aula AP nach zs Dresden A WR Voie 
Ju al Dt Brown Villa Angelika an, 
Bonn a. Rh. | Scohnorrstr.61. Wissansch. Sprachen, Musik, Kanst. 


Töchterpens. L. Freiin v. Bibra. Allseitige Ause 
1 in allen Lehrfächern, spez. Künste und mod. 


Dresden rachen. Tägl. Turnen. Vorzügl. Ref. Pr. 1650.— M. 


Bergstreße 25. Vila m. Garten in bester Lage Dresdens, 
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louis Soest & Cie Reisholz-Düs seldorf. 


Stop, diebes- 
sicherer Pneu- 
matikhalter 


Mit automatisch. 
Luftregulierung. 


Absolut betriebssicher! 
Versuchen Sie 
unsere neuen Modelle! 


Alleinige Fabrikanten: 
Vertriebs-Gesellschait 
Magnet - Elektrischer 
Apparate m.b.H. 
Charlottenburg 


„POKY“| 


Zündkerze f. Automobile etc. | 


PELTZEKUPKE 


Berlin W. 35, Lützowstraße 2 
Automobil- und Karosserie-Material und Zubehör. 


Spez. Beleuchtung, Huppen, Auto -Schlösser und Beschläge. 
Eigene patentierte Artikel. Verlangen Sie illustr. Kataloge. 


Gebrüder Andersen, Kiel 


fertigen 


Eisen-Konstruktionen 
für Brücken- u. Hochbau 


nach gegebenen und eigenen Entwürfen als: 


Eisenbahn- und Straßenbrücken, Bahnhofshallen, kpl. 

Fabrikgehäude, Lagerschuppen, Geschäftshäuser, Ver- 

ladebrücken, Transportanlagen, Werfianlagen, Hellinge, 
Lufischiffhallen, Fliegerschuppen usw. 


Aufstellung von Projekten und Kosten-Anschlägen kostenlos. 
Verlangen Sie unsern Katalog. 
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auer 
FF. Seeooot. Tiefgang 1 Meter. — 
u. Kabinen aus Mahagoni. r 
10—12Schlafpläize, Moderater Preis. 
gnoszierboote mit u. ohne Armier. Motor- 
barken. Rohöl-, Benzin-u.Außenbordmotor, 
Kompl. 17 Fuß Motorboot 385 M. Vertret. 


Nord Automobil A, B., 579685075 


Spreestraße 42. 


MM ¶¶/êD4teꝰꝛwß— rd; 
Schiersteiner Metallwerk 


Spezialfabrik elektrischer Präzisions-Apparate 


I) 


>NSSSSS 
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Hotel Germania 


BERLIN B 57 Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
d Zentralheiz, Elektr.Licht. Garage. Groß. 


Relais, Zeitzähler, Schaltapparate und Uhren N) schön.Gart Nähe d.Quelle u.d.Kuranlag. 
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Kontrolliert 


Motor -Vergaser 
Benzinverbrauch 
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Autos, Flugzeuge, Motorboote, 
Stationäre u.unterirdische Anlagen 


Auslandsverfreter gesucht. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heff- 


“BERLIN 1914 
Zimmerstrasse 36/41. Preis: 20 cents 


oss Druck und Verlag von August Scherl 6. m. b. D. e 


d 


, ` mm — — 


P ˙ 


4. Juli 1914. 


ZP Zut ee ag Mr Ae b u 77% 2 
eee ee . 


Së — d 
AE: 6 bh 


In allen 


von Waschwasser schäumt Sunlicht Seife reichlich und schnell, so daß ihre allgemeine 
Anwendung für jedermann bestimmt Arbeitserleichterung bedeutet. Schon mit 
wenig Strichen ist die nie steinhart werdende Sunlicht Seife selbst über große 
Wäscheflächen verteilt und vermag den Schmutz zu lösen, ohne die Stoffe und Far- 
ben anzugreifen. Beachten Sie den Aufdruck der Kartons samt Gutscheinmarken. 


Woche“ Nr. 27. 


Í Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl.Monatsraten oder bar, 


erstkl.Photographische Apparate, 
Feine,billigeBinocles,Feldstecher, 


etc. 
Reich.illustr. = _ E 


Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl. Monatsraten oder bar. 
Uhren Ketten, Ringe. Broschen, Armband. 
feine Geld und Silberwaren Schmuck. 
- YJ 


N 
e S 


Reich.illusir. 


Katalog 


567 
gratis und 
franko. CAN 


Gebrüder Kotik,Dresden A. 16 


Bei Barzahlung Rabati. 


gratis und 
u franko. 


Gebrüder Kotik, Dresden A. 16 
Be Barzahlung Rabatt. 

terner gegen kl. Monatsraten od bar, 

Koffer.Reise-Taschen.Necessaire 

Touristen Ausrüstungen Waffen. 


RR 


ferner gegen kl. Monatsraten od. bar, 
Geigen.Zithern Quifarren Mandolinen 
Spielwaren Eisenbahn Dampfmasdi 


— — —ͤ —ͤ -—G—Z—Z—ꝛ— 


Die Magnetische Dame. 


Wie sie andere zwingt, ihrem Willen zu gehorchen. 


100,000 Exemplare eines merkwürdigen Buches, das selt- 
same psychische Kräfte beschreibt, werden vollständig 
gratis an die Leser der „Woche“ verteilt. 


- „Die wundervolle Macht des persönlichen Einflusses, Magnetis- 
mus, Anziehungskraft, Geistesbeherrschung, was es auch sein mag, 
kann von jedem, selbst dem Unansehnlichsten und Erfolglosesten, 
erlangt werden“, sagt Herr Elmer Ellsworth Knowles, der Verfasser 


des neuen Buches „Der Schlüssel zur Entwieklung der inneren 
E "e 16 r D . run .. 
Kräfte“. Dieses Werk bringt erstaunliche Tatsachen zutage über 


dıe Praxis der morgenländischen Yogis und 
beschreibt ein einfaches, jedoch äußerst 
wirksames System, um die Gedanken und 
Handlungen anderer zu kontrollieren; wie 
man Liebe und Freundschaft da gewinnen 
kann, wo jetzt Gleichgültigkeit vorherrscht, 
und wie man schnell und sicher den Cha- 
rakter und Anlagen einer Person erkennt; 
sogar das schwierige Thema über Gedanken- 
übertragung (Telepathie) ist eingehend er- 
klärt. Fräulein Josephine Davis, die beliebte 
Schauspielerin,deren Porträt anbei erscheint, 
behauptet, daß Prof. Knowles’ Buch jedem 
Sterblichen die Pforte zum Erfolge, der Ge 
sundheit und Glückseligkeit eröffne, was 
auch sbin Stand im Leben sein mag. Sie 
glaubt, daß die von Prof. Knowles entdeckten 
Grundregeln, falls allgemein angewendet, 
die geistigen Ansichten und Fähigkeiten der 
menschlichen Rasse um wälzen müssen. 
Das Buch, welches gratis verteilt wird. 
enthält unzählige photographische Illustra 
tionen, die zeigen, wie diese unsichtbaren 
Mächte in der ganzen Welt gebraucht wer- | 

den, und wie Tausende über Tausende Kräfte entwickelten, von denen 


sie früher keine Ahnung hatten. Die freie Verteilung der 100,000 
Exemplare geht von einem Londoner Institut aus, und wird ein 
Exemplar jedem, der daran interessiert ist, franko zugesandt. Es 


braucht kein Geld geschickt zu werden; wer Jedoch will, kann 20 Pf. 


in Briefmarken, für Porto, usw. beilegen. Alle Nachfragen für das 
freie Buch sollten wie folgt adressiert sein: National Institute of 
Sciences, Freie Verteilung Dept.. 3016 C, No. 258, Westminster Bridge 
Road, London, S. E., England. Verlangen Sie einfach ein Exemı 


des Buches „Der Schlüssel zur Entwieklung der inneren Kräfte“ 
| ie Wi che“. Das Porto nach England De trägt 2 


Sie „ 


ery annen 


PRISMEN- 
FELDSTECHER 


FÜR 
HEER u.MARINE 
SEE u.GEBIRGE 
REISE u.SPORT 
THEATER u. JAGD 


von 


M. O- bis M. 205 f 
Zu beziehen von allen 
Hand- 


gen oder direkt von 


E.LEITZ 


WETZLAR 
OptischeWerke 


AA 
iY 


lan verlange Spezialliste W, F. 


4. Juli 1914. 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Kor- 
pulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaffung 
der Bauchmuskulatur ist 


S, Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen). 
Aeußerst angenehmes Tragen, 
Illustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh, Jul. Teufel, Stuttgart. 


Man achte beim Einkauf aufden Namen „Teufel“. 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
d alsunübertrofienesEinitreupulverf.kleineKinder. 
Bl Gegen ſtarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 


f [tändigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 
Stationen und Entbindungs-Anſtalten. 
Belt, Diachylonpflafter, Borfäure, Puder. 
In den Apotheken. 


S 
> 


Ankündigungen von 


Nahrungs- und Genußmitteln, 


Hauswirtfchaftlich.Gegenftänden, 


Kosmetifchen Fabrikaten aller Art, 


Erzeugniffen der Konfektion ufw. 


erwecken ftets das Interes 
effe der nach Hundert= 
taufenden zablenden£Lefer 
des jetzt im 62. Jahrgang 
erſcheinenden Samilien= 
blattes: 


me 


enlaub e 


— —— — 
D 


4. Juli 1014. 


erbequeme.hygie C 5 
h, 888009 e un Krane SZ Sl 
oler,Muffer un a, 


In über 1000 Se fen stets zu 15 
Viel na nichf e 


Alleinige Fabrik en: Dr Diehl Sfieferrobrik. Erfurfi 


Broschüre grafis und franko. Leipzig: H. Nordheimer. 


Dr Diehl; 


aller Nahrungsmittel durch 


Weck 


Konfervenglä/fer und 
Sterilillerapparale 
für den Hausgebrauch `, 


Ju1.Brofchüre franko 

J. Weck G. nn. b. H. 

Oflingen 8197, Baden 
If 3 t 


Sioherheltg» 
ER 


EIF F. Soennecken e we 
Berlin e Leipzig e Brüssel 


Gen 


einziger für eine 


> hygienische Haarpflege 
2 — 


; rr an, 


et- Fahrstühle 


mit der Qualitätsmarke 
zeichnen sich, durch solfde und 
stabile Konstruktion aus. 


Verlangen Sie unsern Katalog über 
Kranken fahr und Ruhe- Stühle 
Selbstfahrer 


weil 
durch und durch mit 
Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 


III 


f ER. 


eiae d Ken 7 Internationale Galalith Gesellschaft Hoff o Ce = Harburg Elbe 


Nutzhühner 
ihre Jucht, Haltung, 
Pflege, Fütterung ufw. 
RK 8 von hofmaler J. Gungorb, 
ii del i SAI Verlag des „Prattiſchen MWegweijers”, 


Dörflinger-Bein]| 


bestes Kunstbein der Welt! 


I | Würzburg. 
i 10 ID 1 Preis 1.50 M. portofrei. 
ei Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
i nal oder gegen Voreinſendung des Betrages 


si 
durch die Bücherſtelle des „Praktiſchen 
Me Wegweifers“, Würzburg. 


Verlangen Sie Katalog W gratis! 


F. L. Fischer 


FREIBURG i. Breisgau 
Zweigniederlassung : Berlin NW 6, Luisenstraße 64. 


ah Buch für jeden, der aus der Haltung von Hühnern unter geringſtem 
: Koſtenaufwand die beſten und ſichere Erträge erzielen will. x 2 


risfostigmafe 


sind UNIVERSAL-Anastig« 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen, Porträts, Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion, 


„DIANA“ 
N Züchterei nd Rassehunde 
* Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischeru. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, 
edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Salon- u. Schosshund bis zum grössten 
DRAN. Schutz- und Wechhund 


wie Export 

soi Jagdhund-Rassen. "455 

1 ; allen Weltteilen 2. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, 

> Ankunft. Kulante Bedingungen. Jllustr. Pracht- teg inkl, 
Proisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisi. kostenlos u. iranko, 


Katalog Nr. 83a kostenlos, 


Ootisch-Mech.- Industrie Austalf 


Hudo Mever.€ 


Goerlitz. 


„Woche“ Nr. 27. 4. Juli 1914. 


HU 


g Bur m | dk, ` 
AT Ip 4 | 4 I" 


A 7 » | N, ug We, . 


H wi ANU NT 


— 


SE 


an 


I 


FELDSIECHER 


FUR REISE : SPORT -JAGD 


hohe Lichtstärke: Grosses Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu Originalpreisen durch opt. Geschäfte 


BERLIN-HAMBURG ARLZEISS, PARIS - ST. PETERSBURG 
LONDON - MAILAND JENA | TOKIO- WIEN — 


UNION 


OD 


SITTI 


SO UO HU UNE mmm Prospekt T296 Kostenfrei minnn grut unge 


DREYSE 


ZZZEN 


— EN N 


Im Gebrauch bei Militär- Erprobte u. anerkannt 


Gendarmerie-, Polizei- "e erste 
Forst- u. Grenzbehörden 
des In- u. Auslandes, u.a. de uts che 


Berliner Polizei 


in 8000 Exemplaren. 
Rheinische 


Metallwaaren- u. 
Maschinenfabrik 


Abteilung Sömmerda, 
Büro Berlin W 30 
Barbarossastr. 30 


Selbstlade- 
pistole 


Kaliber 635, 765 u. 9 mm. 


Durch alleWWaffenhand- 
lungen zu beziehen. 


DIEWOCHE 


Nummer 27. 


Berlin, den 4. Juli 1914. 


16. Jahrgang. 


Inhalt der Nummer 27. 


Seite 
Tie ſieben Tage der Wo chte 1113 
Erzherzog Franz Ferdinand 7 Von Prof. Dr. Paul Herre 1113 
Neiſephantaſtie. Von Dr. Ernſt Frann ek ek 1115 
Kieler Woche 1914. Von Thea von Puitkamer. (Mit 8 Abbildungen) . 1117 
Unfere dee ee 1120 
Deutſche Edelſteine auf der Kölner Werkbundausftellung . . . 2... . 1120 
Die Toten der Wochhehhetee Ee A 1120 
Bilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen 1121 
König und Kärrner. Roman von Rudolph Straß (Fortfegung) . . . . . 1129 
Pflanzenſeiden und Pflanzendaunen. Von Prof. Dr. Udo Dammer. . . 1135 
Ein Krinolinenball in Paris. Von Claire Perrin. (Mit 13 Abb.). . 1137 
Ealmfang am Rhein. Von G. S. Urff. (Mit 8 Abbildungen 1141 
Ernte. Skizze von Rita von Eaudekteeeerr᷑rk en’. 1145 
Sommerlandſchaft. Gedicht von Karl Röttger 1146 
Der Luiſenhof in Bärwalde. Von Marie „uhls. (Mit 9 Abbildungen) 1147 
Die grüne Farbe. Von Hans Hyaaua nns 1151 
Bilder aus aller Welk 1153 


— 


Die ſieben Tage der Woche. 


25. Juni. 
Herzog Georg II. von Sachſen⸗Meiningen und Hildburg⸗ 
hauſen ſtirbt im Alter von 88 Jahren in Bad Wildungen. 
Der Kaiſer beſucht in Kiel das engliſche Flaggſchiff „Georg V.“ 
Die Stadt Kiel veranftaltet zu Ehren der Mannſchaſten des 
engliſchen Geſchwaders ein Sportfeſt. 


26. Juni. 


Der 61. Deutſche Aerztetag wird in München eröffnet. 

In der amerilaniſchen Fabrikſtadt Salem (Maſſachuſetts) 
vernichtet eine Feuersbrunſt an tauſend Gebäude. 

Ein Werbebureau für Albanien wird in Wien von dem 
Bildhauer Gurſchner eröffnet. 


27. Juni. 

Die Offiziere der engliſchen Flotte in Kiel nehmen an 
einem von der Stadt gebotenen Frühſtück im Rathaus teil. 
Oberbürgermeiſter Dr. Lindemann, Großadmiral von Koeſter 
und Admiral Warrender tauſchen Trinkſprüche aus. 

Die Düppelveteranen treffen zur Fünfzigjahrfeier in Sonder— 
burg ein. 

In Leipzig, Deſſau, Wittenberg und Umgebung werden in 
der Nacht zwei heftige Erdſtöße geſpürt. 

Die Wiener Polizei verbietet die Anwerbung von Frei 
willigen für Albanien. 

28. Juni. 


In Sarajewo werden Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Ungarn (Portr. 1121) und feine Gemahlin Herzogin 
Sophie von Hohenberg (Portr. S. 1122) ermordet. Auf der 
Fahrt zum Rathaus wird ein Bombenattentat verübt, durch 
das einige Perſonen verletzt werden. Nach dem Beſuch des 
Rathauſes werden während der Fahrt durch die Stadt auf 
das im Auto ſitzende Thronfolgerpaar mehrere Schüſſe ab- 
gegeben, die tödlich wirken. 

Das Deutſche Derby in Hamburg⸗Horn gewinnt Freiherrn 
von Oppenheims „Ariel“ unter Jockei Archibald. 


29. Juni. 


Das deutſche Kaiſerpaar verläßt Kiel und trifft in Potsdam ein. 
Kaiſer Franz Joſef kehrt von Iſchl nach Wien zurück. 


In Sarajewo und Moſtar finden ſerbenfeindliche Kund⸗ 
ebungen von ſeiten der Kroaten und Moflims ſtatt. Serbiſche 
Inſtitute und Geſchäftsläden werden zerſtört. Infolge der 
Ausſchreitungen wird der Belagerungzuſtand über den Be- 
zirk Sarajewo verhängt. . 

Die Leichen des Erzherzogpaares werden zur Ueberführung 
nach Wien von Sarajewo nach Metkowitz gebracht, wo das 
Schlachlſchiff „Viribus unitis” fie aufnimmt. 

Turkhan⸗Paſcha begibt ſich von Durazzo nach Italien und 
Oeſterreich, um in Rom und Wien energiſche Hilfe zur Unters 
drückung des Auſſtandes zu erbitten. 


30. Juni. 


Das engliſche Geſchwader verläßt Kiel. 

In Wien finden vor dem Haus der ſerbiſchen Geſandtſchaft 
Demonſtrationen deutſch⸗ nationaler und katholiſcher Studenten 
gegen Serbien ftati. | 

Im lroatiſchen Landtag lommt es anläßlich der Trauer» 
kundgebung für das ermordete Erzherzogpaar zu ſerben⸗ 
ſeindlichen Kundgebungen. 


1. Juli. 


Die Konferenz von Niagarafalls zur Vermittlung in den 
mexilaniſchen Streitigleiten vertagt ſich auf unbeſtimmte Zeit. 


O O O 
Erzherzog Franz Ferdinand 7 
Von Univerſitätsprofeſſor Dr. Paul Herre (Leipzig). 


Verruchter Mörderhand iſt Erzherzog Franz Fer— 
dinand mit feiner Gemahlin am 28. Juni in der bos- 
niſchen Hauptſtadt zum Opfer gefallen: der Erbe der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, auf den die Augen 
der Welt hoffend oder befürchtend, aber in jedem Fall 
erwartungsvoll gerichtet waren. Über das ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Mitgefühl hinaus, das im weiten Erdenrund den 
Völkern des Donaureichs und ihrem ſchwer geprüften 
Herrſcher in dieſen Tagen entgegengebracht wird, erhebt 
ſich die bedeutungsvolle Frage: was war der ſo jäh aus 
dem Leben Geſchiedene feinem Staats- und Völker⸗ 
ganzen; wer und was war Franz Ferdinand? 

Auffällig wenig iſt über ſeine Perſönlichkeit bekannt 
geworden, und was wir wiſſen, wird außerordentlich 
widerſpruchsvoll beurteilt. Erſt ſeit der Balkankriſe von 
1908 hat man begonnen, ſich eingehender literariſch und 
publiziſtiſch mit ihm zu beſchäftigen, aber in mannigfachen 
Abſtufungen bewegt ſich die Bewertung zwiſchen ſo 
gegenſätzlichen Außerungen wie der Lobrede des Pane- 
gyrikers v. Soſnoskys (November 1913) und der durch 
und durch unfreundlichen Antwort Stefan Großmanns 
(Dezember 1913). Des Erzherzogs ſtreng geübte Zurück⸗ 
haltung hat eine Mauer um ihn gezogen, die kaum müg⸗ 
lich iſt zu überſteigen, und wenn wir heute den Verſuch 
wagen, ihn und ſein Werk zu würdigen, ſo ſind wir uns 
bewußt, mehr Eindrücke wiederzugeben als beweiskräftig 
zu argumentieren, mögen die Anhaltspunkte noch ſo ſorg⸗ 
ſam ins Auge gefaßt ſein. 

Über die wenigen Tatſachen des Lebenslaufs iſt ſchnell 
zu berichten. Franz Ferdinand wurde am 13. Dezember 
1863 in Graz als der Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig, 
des wohlmeinenden und kunſtſinnigen, aber zäh am Alten 
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fefthaltenden jüngeren Bruders Franz Joſefs, und der 
Erzherzogin Annunciata Iſabella aus dem Haus Bour- 
bon⸗Sizilien geboren. Seine Erziehung, die zunächſt in 
keiner Weiſe auf die Thronfolge gerichtet war, hatte einen 
vorwiegend militäriſchen Charakter und entſprach der im 
habsburgiſch⸗lothringiſchen Herrſcherhaus üblichen. Aber 
während er die Bildung ſeinerzeit in ſich aufnahm, wirkte 
die religiöſe Strenge des Elternhauſes beſtimmend auf ihn 
ein. Mochten die Brüder in wildem Trotz ſich gegen den 
elterlichen Zwang auflehnen: ſeine Anlage ließ ihn willig 
auf dieſe ernſte Weltanſchauung eingehen. Schon die Ju⸗ 
genderzieher urteilten, daß der junge Prinz ſchwer zu be- 
einfluſſen und nicht zu lenken ſei. Verſchloſſen und pflicht⸗ 
eifrig — nüchtern ging er ſeinen Weg. Er ſtieg die mili⸗ 
täriſche Stufenleiter empor und widmete ſich zugleich mit 
wachſender Freude den gutsherrlichen Aufgaben, die ihm 
als einem der reichſten Grundherrn der Monarchie er⸗ 
wuchſen. In voller Zurückgezogenheit, zu der ihn auch ein 
körperliches Leiden nötigte, verlebte er die erſten 
25 Jahre. 

Da brachte der tragiſche Tod des Kronprinzen Rudolf 
1889 eine unerwartete Wendung ſeines Lebenſchickſals. 
Es eröffnete ſich ihm die Ausſicht auf die Thronfolge, und 
mit ſtarker Willenskraft bereitete er ſich nunmehr bewußt 
auf das Herrſcheramt vor. Auf einer Weltreiſe, die er in 
den Jahren 1892—1893 unternahm und in einem be- 
achtenswerten Werk ſchilderte, ſchaffte er ſich die völlige 
Geſundung, und es gelang ihm, alle feiner Perſon ent- 
gegenſtehenden Bedenken zu beſeitigen. Nach dem Tod 
ſeines Vaters 1896 war er der anerkannte Thronfolger, 
aber aus ſeiner Zurückhaltung trat er auch jetzt nicht her⸗ 
aus. Lernend verſenkte er ſich in ſeine neuen Aufgaben, 
ſchweigſam verrichtete er ſeine berufliche Arbeit, ein Mann 
der harten Pflicht, ſehr unöſterreichiſch und ſehr unpopu⸗ 
lär. Er blieb vor allem Offizier, und bald gewann er ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Geſtaltung der Armee. 1898 
wurde er zur Dispoſition des allerhöchſten Oberbefehls 
geſtellt, 1902 wurde er zum Admiral ernannt, und 1913 
wurde ihm mit der Beförderung zum Generalinſpekteur 
der geſamten öſterreichiſch-ungariſchen Kriegsmacht der 
tatſächliche Oberbefehl über Heer und Flotte übertragen. 
Um die Hebung der militäriſchen Schlagfertigkeit der 
Donaumonarchie zu Waſſer und zu Lande hat er ſich große 
Verdienſte erworben, und es darf auch rühmlich hervor⸗ 
gehoben werden, daß er es verſtand, im Kriegsminiſte⸗ 
rium wie Generalſtab hervorragende Helfer und Berater 
an ſeine Seite zu ziehen. 


Im weiteren Sinne bekannt wurde Franz Ferdinand 
durch eine menſchliche Handlung. Gegen alle Wider: 


ſtände ſetzte er im Juli 1900 ſeine Vermählung mit der 
Gräfin Sophie Chotek durch, der Hofdame der ihm als 
Braut zugedachten Erzherzogin Gabriele. Mit unbeug⸗ 
ſamer Charakterfeſtigkeit nahm er das Recht für ſich in 
Anſpruch, nach eigener Wahl ſein menſchliches Glück zu 
ſuchen, und er war bereit, dafür das Opfer des Verzichtes 
auf das Thronfolgerecht für ſich und ſeine Nachkommen 
zu bringen. Es liegt kein ernſter Grund vor, zu zweifeln, 


daß er bis in ſeine Todesſtunde hinein entſchloſſen war, 


daran feſtzuhalten. Mochte dieſe morganatiſche Verbindung 
Sympathien in den weiteren Kreiſen der Völker erwecken, 
populär hat auch ſie den Thronerben nicht gemacht. Man 
nahm nicht nur Anſtoß an ſeiner Verſchloſſenheit und Zu— 
rückhaltung. Auch die überall beobachtete haushälteriſche 
Sparſamkeit und die offen bezeugte Abneigung gegen den 
fürſtlichen Prunk und Glanz mißfiel dem großen Publi— 
kum, das von den übrigen Erzherzögen und der hohen 
Ariſtokratie eine andere Hof» und Lebenshaltung gewohnt 


Nummer 27. 


war und ſelbſt leicht dahinzuleben liebte. Und Franz Fer⸗ 
dinand ſeinerſeits kam ſolchen Wünſchen und Forderun⸗ 
gen der öffentlichen Meinung keinen Schritt entgegen. Es 
war ihm nicht gegeben, freundlich und liebenswürdig zu 
erſcheinen, und um die Gunſt der Menge zu buhlen, war 
ihm ganz fremd. Seine nüchterne Art, ſeine Strenge 
gegen ſich ſelbſt machten ihn auch ſtreng gegen die Außen⸗ 
welt; er wäre wohl auch als Herrſcher niemals beliebt 
geworden. 

Eben der Ernſt ſeiner Weltanſchauung und Lebens⸗ 
betätigung ließ ihn aber kurz darauf einen Schritt tun, 
der ihn plötzlich mitten in die Öffentlichkeit führte. Er 
übernahm 1901 das Protektorat über den katholiſchen 
Schulverein, der von vorwiegend klerikalen Tendenzen 
beſtimmt wird. Es war ſicherlich eine beabſichtigte Kund⸗ 
gebung, aber man geht durchaus fehl, wenn man darin 
eine Abhängigkeit vom Klerikalismus zu finden 
ſucht. Es iſt bekannt, daß Franz Ferdinand ein 
ſtrenggläubiger Katholik war, und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ihn die in jenen Jahren einſetzende 
Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung im Innerſten geſchmerzt hat. 
Mit ſeinem offenen glaubensfreudigen Eintreten für 
katholiſierende Beſtrebungen wollte er ſich offenbar gegen 
die libertine Lebensführung ſeiner Generation wenden, 
die er ſcharf verurteilte. Im Zuſammenhang damit ſteht 
ſeine Verbindung mit der chriſtlich⸗ſozialen Partei Oeſter⸗ 
reichs. Allerdings miſchte ſich hier mit dem religiöſen 
Ziel vielleicht eine Art Kronprinzenpolitik. Es mochte ihn 
reizen, die mächtigſte Partei für fidh eingenommen zu 
wiſſen, ſicherte ihm dies doch einen ſehr viel beſtimmen⸗ 
deren Einfluß auf die Regierung, als er ihn ſonſt hätte 
ausüben können. 

Aber entſcheidend für des Thronfolgers Stellung⸗ 
nahme war eine in voller Selbſtändigkeit vertretene poli⸗ 
tiſche Idee: der Machtgedanke der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie, wie er ihn erfaßt und ſich zu eigen ge⸗ 
macht hatte. Dieſe Erkenntnis gibt uns das Verſtändnis 
ſeines geſamten Wirkens. 

Vier Punkte werden bei Beurteilung der Perſönlich⸗ 
keit Franz Ferdinands im guten oder böſen. Sinne be- 
tont: er ſei ein Freund des Klerikalismus, ein Freund 
der ſlawiſchen Nationalitäten, ein Feind des Magyaren⸗ 
tums und ein Betreiber des Krieges geweſen. Jede der 
Feſtſtellungen iſt falſch, aber jede hat einen richtigen 
Kern. Es kommt darauf an, dieſen herauszuſchälen und 
zu würdigen. 

Daß der Klerikalismus für Sſterreich-Ungarn eine 
andere Bedeutung hat wie für Deutſchland und die übri⸗ 
gen europäiſchen Staatsweſen, liegt auf der Hand. In 
der Tat läßt ſich nicht verkennen, daß die inneren 
Schwierigkeiten der Monarchie ins Ungeheure wachſen 
würden, wenn zu den Nationalitätenkämpfen noch die 
konfeſſionelle Spaltung träte, und es muß für den 
Staatsleiter, der das innerlich zerriſſene Gebilde einer 
ſicheren Zukunft entgegenführen will, eine der vornehm⸗ 
ſten Aufgaben ſein, über die konfeſſionelle Einheit zu 
wachen. Prinz Ferdinand handelte ſomit in einem be- 
rechtigten dynaſtiſchen und ſtaatlichen Intereſſe, wenn er 
ſich entſchloß, mit den Machtorganiſationen des Katho— 
lizismus ein Bündnis einzugehen, das den beſtehenden 
Verhältniſſen real Rechnung trug. Es hieße den Charat: 
ter einer ſolchen Verbindung völlig verkennen, wenn man 
daraus auf eine innere Abhängigkeit vom Klerikalismus 
ſchließen wollte. 

Der Äußerungen von Tſchechenfreundlichkeit beſitzen 
wir viele. Sie ift nicht nur auf die Gemahlin zurück⸗ 
zuführen; auch die engen Beziehungen zu dem tſchechen⸗ 
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freundlichen böhmiſchen Feudaladel ſpielen eine Rolle. 
War Franz Ferdinand deshalb den Deutſchen abgeneigt? 
Gewiß nicht mit Bewußtſein, aber vielleicht doch der Tat⸗ 
ſache nach. Ausgang für ſeine Stellungnahme war und 
blieb der Nationalitätenſtaat, wie er ſeit 1860 entſtanden 
war, und wie er der Gegenwart angehört. Seine Erhal⸗ 
tung zur Erfüllung bedeutender ſtaatlicher und kultureller 
Funktionen aber ſchien ihm die gleichmäßige Behand⸗ 
lung der einzelnen Nationalitäten zur Pflicht zu machen, 
ſofern dieſe bereit waren, im Rahmen des Staatsganzen 
und im angemeſſenen Kräfteaufwand ihres Teils an der 
Löſung jener Aufgaben mitzuwirken. Wenn man dem 
Dahingegangenen einen Vorwurf machen will, ſo kann 
dieſer vom öſterreichiſchen Standpunkt nicht der Grund— 
anſchauung an ſich gelten, ſondern lediglich der Ein⸗ 
ſchätzung der Bereitwilligkeit der ſlawiſchen Nationali⸗ 
täten, in dem entſprechenden Maße den Staatserforder— 
niſſen zu genügen. Man kann indeſſen vermuten, daß 
auf der einen Seite der verantwortliche Herrſcher ſich in 
dieſer Hinſicht gerechter verhalten hätte, auf der andern 
Seite das Slawentum ihm gegenüber weniger Hals- 
ſtarrigkeit gezeigt hätte. Der ſtreng wägende Mann 
rechnete, daß man in dieſen flawifchen Stämmen die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsidee durch eine wohl: 
wollend gerechte Behandlung feſt begründen müſſe, und 
jo fah er im Sinne des von ihm verſtandenen Staats» 
gedankens im Panſlawismus den eigentlichen Wider- 
ſacher der Donaumonarchie. Es iſt kein Zufall, daß ge: 
rade er einem großſerbiſchen Komplott zum Opfer fiel, 
und es bedeutet wiederum eine völlige Verkennung der 
Zuſammenhänge, wenn man das Tragiſche ſeines Todes 
darin erblickt, daß der „Slawenfreund“ von flawifcher 
Hand hingemordet wurde. 

Daß Franz Ferdinand gewiſſen Kreiſen des Ma: 
gyarentums in ſcharfer Abneigung gegenüberſtand, ift 
vielfach bezeugt; trotzdem geht es nicht an, von einer 
Feindſeligkeit des Thronfolgers gegen die Magyaren 
überhaupt zu ſprechen. Was er bekämpfte, und was er 
als Herrſcher in irgendeiner Weiſe zu beſeitigen immer 
von neuem erſtrebt hätte, war die Ausnahmeſtellung, 
die das Magyarentum noch immer in Ungarn und da— 
mit im Geſamtſtaat einnimmt. Während die Deutſchen 
in Oſterreich zu einer Nationalität herabgedrückt worden 
ſind, haben die Magyaren jenſeit der Leitha ihre Macht 
als Staatsvolk über den in ihren Rechten unterdrückten 
Nationalitäten behauptet. Je mehr die Donaumonarchie 
aber darauf gewieſen wurde, eine überlegte Balkan— 
politik zu führen, um ſo ſchärfer mußte dieſe auswärtige 
Politik des Geſamtſtaates in Widerſpruch geraten mit 
den magyariſchen Machtanſprüchen. Zweifellos gehört 
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es zu den Lebensfragen des Donaureiches, wie Deler 
Widerſpruch auszugleichen iſt, und es iſt mit Deutlichkeit zu 
erkennen, daß Franz Ferdinand ſich die Erreichung dieſes 
Ziels als Hauptaufgabe geſteckt hatte. Wenn er alſo 
als ein Feind des Magyarentums angeſprochen worden 
iſt, ſo trifft das nur inſoweit zu, als deſſen Anſprüche eine 
unerträgliche Belaſtung der auswärtigen Politik Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns bedeuten. Daß auch eine ſcharfe Gegner- 
ſchaft gegen den 1867 eingeführten Dualismus bei ihm 
vorhanden war, ſcheint ebenſowenig zu beſtreiten, doch 
ſteht ſie nicht entſcheidend im Vordergrund, wie denn die 
Überbrückung der dualiſtiſchen Teilung eine ſich von ſelbſt 
ergebende Folgeerſcheinung der Aufhebung der magyari- 
ſchen Ausnahmeſtellung werden dürfte. 

Franz Ferdinand war der überragende Träger der 
Staats: und Kulturidee des Donaureichs, nicht nur im 
Kreis der Dynaſtie, ſondern der Staatsregierung über- 
haupt; das macht ſeine große Bedeutung aus. Die Ver⸗ 
wirklichung des Nationalitätenſtaates an der Pforte des 
Orients mit ſeinen beſonderen ſtaatlichen und kulturellen 
Aufgaben: das war das großerfaßte Ziel, dem er nach⸗ 
ſtrebte. Und wenn er in der Verfolgung dieſer Bahn 
als ein Mann erſchien, der bereit war, ſich kriegeriſcher 
Mittel zu bedienen, wen will das wundernehmen? Für 
ihn und alle, die ſeine Anſchauung teilen, ſoll eben an 
Stelle des unfruchtbaren Gedankens der Verteidigung die 
aktiv wirkende Idee treten, deren Organ das Heer und 
die Flotte iſt. Ihn deswegen kriegsluſtig zu nennen, iſt 
einſeitig, und in ſpäterer Zeit wird ſicherlich nachzu⸗ 
weiſen ſein, daß er wohl zeitweilig an der Spitze einer 
Kriegspartei ſtand, der es verſagt blieb, die Konſequenz 
ihrer Erkenntnis zu ziehen, daß er in anderer Lage jedoch 
ſich dem Krieg auch entgegenſtemmte. Unſer ſonſtiges 
Wiſſen von ſeiner Perſönlichkeit verbietet, ihn als den 
erklärten Feind des Friedens anzuſehen. 

Bei aller Verſchloſſenheit, bei allem Ernſt ſeiner 
Weltanſchauung war Franz Ferdinand ein Optimiſt, der 
leidenſchaftlich dem Ziel zuſtrebte, das er ſich geſteckt 
hatte. So war er ein Tatenmenſch, ſo war Aktivität ſein 
Lebenselement. Es bleibt die Tragik ſeines Lebens, daß 
er das Werk, das ihn erwartete, und für das er nach 
Anlage und Verſtändnis hervorragend geeignet war, 
nicht mehr hat in Angriff nehmen können. Für öfter: 
reich⸗Ungarn aber erſcheint ſein Tod geradezu kata⸗ 
ſtrophal. Weit mehr noch als in anderen ſtaatlichen 
Verhältniſſen bedeutet in der politiſchen Wirrnis der 
Donaumonarchie die ſtarke Perſönlichkeit. Franz Fer⸗ 
dinand hatte ſich mit der Staatsidee identifiziert, die 
allein Oſterreich⸗-Ungarns Exiſtenz gewährleiſtet. Wer 
ſoll ſein Erbe ſein? 
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Reiſephantaſie. 


Von Dr. Ernſt Franck. 


Es gibt Freunde des Reiſens, die die ganze Welt be- 
ſuchen, ohne ihre vier Wände, ohne auch nur die behag— 
liche Sofaecke zu verlaſſen. Sie breiten bunte Karten vor 
ſich aus, ſie bauen die Werke der Geographen und For— 
ſchungsreiſenden, der Kunſt-⸗ und Kulturhiſtoriker um 
ſich her auf, ſie ſchlagen emſig Kursbücher und Reiſe— 


führer nach, haben vielleicht auch noch ein gediegenes. 


Bildermaterial zur Hand, und machen ſo alljährlich die 
ſchönſten und komfortabelſten Reiſen, ohne für Eiſen— 
bahnfahrten und Hotelverpflegung, für Muſeumsbeſuch 


und Trinkgelder auch nur einen Pfennig auszugeben. 
Von ihnen bevorzugen manche die Reiſen im deutſchen 
Vaterland, das noch ſo viele unentdeckte Schönheiten hat; 
andere ſind wieder mehr international geſinnt, und wenn 
fie ſchon mal auf diefe Weiſe reifen, dann muß es wenig- 
ſtens Indien oder Südamerika, müſſen es wenigſtens die 
deutſchen Kolonien ſein, wohin ſie aufbrechen. Das ſind 
die Menſchen mit der echten grenzenloſen Reiſephantaſie, 
die ſich wirklich fünf Minuten lang einbilden können, 
daß ſie in der Morgenſonne auf einer Pyramide herum⸗ 
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klettern, auch wenn von der Küche her die in der Pfanne 
bruzelnden Schnitzel für den Abendtiſch proſaiſch, wenn 
auch nicht unerfreulich ins Zimmer duften und in der 
Nebenwohnung ein Klavier ſerienweiſe den Feuerzauber 
wimmert. Reiſephantaſten ſind es, die man beneiden 
darf und bewundern muß, ſolange ſie ihre Phantaſie⸗ 
reiſen nicht für hiſtoriſche ausgeben und als fabelhaft 
orientierte Globetrotters mit ihnen renommieren — was 
auch vorkommt. 

Aber auch wir weniger mit Einbildungskraft ge⸗ 
f jegneten Menſchenkinder kommen in der Reiſezeit ganz 
ohne einen guten Schuß Reiſephantaſie nicht aus. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde die Mehrzahl der Menſchen überhaupt 
nicht reiſen, wenn ihnen die Reiſephantaſie nicht ſchon 
vorher die ganze Reiſe im roſigſten Licht darſtellte und 
ſelbſt die kleinen Wölkchen, mit denen erfahrene Leute 
immer rechnen, nur goldumrändert oder mit herrlicher 
Regenbogeneinlage zeigte. Alle die Bedauernswerten, 
die ſpäter ſeufzen: „Ach, hätte ich gewußt, daß hier ſo 
wenig Betrieb ift“ — „daß wir hier fo miſerables Wet- 
ter haben würden“, — „daß ausgerechnet Tante Eme— 
rentia auch hierher kommen mußte“, — „daß man hier 
für ſein Geld nicht mal einen anſtändigen Moſel be⸗ 
kommt“, — „daß hier eine friſchgeſtrichene Bank ſtehen 
würde, auf die ich auch prompt mein neues ſeidenes 
Cape lege“ — alle dieſe, denen die Reiſephantaſie ſo 
ſchlimme Streiche geſpielt hat, könnten unſchwer dazu 
kommen, an den geheimnisvollen „Reifeteuſel“ zu glau- 
ben, von dem die Sage wiſſen will, daß er alljährlich aus 
tückiſcher Freude an fremder Verwirrung und Cnt- 
täuſchung die Menſchen durcheinanderquirle, indem er 
ihnen lockende Phantaſiebilder fremder Städte und 
ferner Gegenden zeige. Wer zum erſtenmal nach Italien 
oder nach Island oder nach Schweden fährt, nimmt ſchon 
ein fertiges Bild dieſer Länder mit auf die Reiſe, das 
ihm ſeine Reiſephantaſie aus allerlei Gehörtem, Ge— 
leſenem und Geſchautem kunſtvoll zuſammengewoben hat. 
Und wenn die Reiſefreude, die ſie mit hineingeſponnen 
hat, nicht verloren gehen ſoll, etwa weil man in Italien 
möglicherweiſe ſeinem Koffer nachreiſen muß, oder weil 
die ſchwediſche Landſchaft einem wider Erwarten ein- 
tönig vorkommt, oder weil es in Island ſo ſchrecklich viel 
Hunde gibt, ſo muß der Reiſende eben die Reifephan- 
taſie als beſte und liebenswürdigſte Begleiterin mit auf 
die Reiſe nehmen. 


Am Ufer des Hellespont ſtehen zwei Orientreiſende. 
Der eine zündet ſich eine Zigarette an und ſagt: „Ich 
hab gemeint, er wär breiter“ und läßt noch ein halb 
mitleidiges, halb mißbilligendes „Hm!“ folgen. Der an: 
dere aber ſagt gar nichts, er ſteckt ſich auch keine Zigarette 
an, er denkt weder an Breite noch an Enge, er fühlt höch⸗ 
ſtens, daß ihm das Herz weit und die Bruſt au eng wird, 


und er lauſcht nur auf die geheimnisreiche Stimme, mit 


der ihm das Märchenkind, die Reiſephantaſie, ins Ohr 
raunt: „Uralte Waſſer find das. Hier iſt die Stätte, wo 
Xerxes aus Aſien nach Griechenland herüberkam. Hier 
enttauchte allnächtlich Leanders Göttergeſtalt den Wellen, 


wenn er, Heros holde Nähe ſuchend, von Abydos her⸗ 


übergeſchwommen war; bis ihn eines ſchlimmen Tages 
im Frührot der Winterſturm tot vor die Füße ſeiner Ge— 
liebten legte. Hier auch ſchlug“ — denn die Reiſephan— 
taſie kennt ihre Leute — „hier ſchlug im Dauerſchwim— 


men der Lord, Dichter und Sportsman Byron jeden 


Rekord ſeiner Zeit und bis zu ſeiner Zeit.“ Wie anders 
wandert einer, den die Reiſephantaſie geleitet, durch 
Weimar oder durch Prag, und wie kann ihm ſelbſt die 
kleine Stadt, das ſtillſte deutſche Dorf, die beide keiner— 
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lei hiſtoriſche oder künſtleriſche Vergangenheit haben, zu 
einer reichen Quelle wertvoller und unvergeßlicher Reiſe⸗ 
erlebniſſe werden. 

Wer mit der Reiſephantaſie auf die Reiſe geht, den 
läßt ſie nicht los, von Anfang bis zu Ende. Sobald er 
ſein Eiſenbahnabteil betritt, beginnt ſie wie ein geübter 
Kinooperateur die Kurbel zu drehen. Und da das ein⸗ 
zige, was man in einem Eiſenbahnabteil zu ſehen be⸗ 
kommt, die wandernde Landſchaft draußen und die 
ſtillſitzende Menſchheit drinnen ift, fo beginnt ſich die 
Reiſephantaſie alsbald mit beiden, am liebſten jedoch 
noch mit den Menſchen zu beſchäftigen. Ehe noch ein Ge⸗ 
ſpräch ſich anſpinnt, das irgendeine Frage perſönlicher 
Art erlauben würde, hat die flinke Reiſephantaſie ſchon 
alles mögliche aus den Reiſegenoſſen herausgefragt und 
auch alle Fragen bereits glatt beantwortet, nicht immer 
richtig natürlich, wohl meiſtens ſogar völlig falſch, aber 
das ſchadet ja auch nicht weiter, dafür iſt es eben — 
Phantaſie, Reiſephantaſie. 

Da ſaßen ſich vor etwa dreißig Jahren einmal in 
einem Zug, der von Petersburg nach Berlin fuhr (es 
wird aber damals wohl noch keine direkten Nordexpreß⸗ 
wagen gegeben haben, wie ich als gewifſenhafter Chroniſt 
bemerken möchte), ein Herr in mittleren Jahren und eine 
junge Dame gegenüber. Die junge Dame ſchien recht 
traurig zu ſein, Tränen ſtahlen ſich aus ihren ſchönen 
Augen, und der Herr betrachtete ſie mit aufmerkſamen 
und teilnehmenden Blicken. „Nein, ich kann Sie nicht ſo 
weinen ſehn“, rief er endlich aus. „Ich vermute, es 
ift dies das erſtemal, daß Sie allein in die Welt hinaus⸗ 
reiſen, aber, mein Gott, Sie werden doch vorausſichtlich 
nicht unter die Menſchenfreſſer geraten, und ein junges 
Mädchen wie Sie kann ſtets darauf rechnen, Beiſtand 
zu finden, falls es deſſen bedarf.“ 

Seine Reiſephantafie hatte das Schickſal der jungen 
Dame längſt erraten: es war zweifellos eine junge Er— 
zieherin, die ins Ausland reiſte, um ihr Brot in einer 
fremden Familie zu verdienen, und der wackere Mens 
ſchenfreund ſprach tröſtend auf die arme, kleine Gouver- 
nante ein, gab ihr eine Menge guter Ratſchläge und Er⸗ 
mahnungen und hatte die Genugtuung, die Tränen in 
den ſchönen Augen bald verſiegen und Vertrauen auf die 
Zukunft in das klopfende Herz der hübſchen Reife- 
genoſſin einziehen zu ſehen. Er hat auch nie erfahren, 
welch einen Streich ihm ſeine Reiſephantaſie da geſpielt 
hat, und daß ihm keine kleine Erzieherin und kein um die 
nächſte Zukunft beſorgtes junges Mädchen gegenüber— 
geſeſſen hatte, ſondern die berühmte Mathematikerin 
Sonja Kowalewsky, die nach dem Verluſt ihres Gatten 
und dem Zuſammenbruch ihres Vermögens aus Peters⸗ 
burg, wo ſie der Mittelpunkt eines geſellſchaftlich und 
intellektuell erleſenſten Kreiſes geweſen war, ins Aus» 
land zurückkehrte, um als Profeſſorin der Mathematik 
in Stockholm ihre Forſchungen wieder aufzunehmen. 

Es hat einen eigenen Reiz, auf Reiſen die Phantaſie 
frei ſchalten zu laſſen und zu verſuchen, mit ihrer Hilfe 


Menſchengeſichter zu erraten, Menſchenſchickſale zu ent— 


rätſeln und ſich vielleicht gar auszumalen, wie es wohl 
ſein würde, wenn man ſelbſt in dieſe Schickſale mitver— 
flochten wäre. Wie alles Reiſen ein wenig Abenteuer iſt, 
ſo hat auch die Reiſephantaſie gern einen abenteuerlichen 
Zug, und es ift bei weitem noch nicht das Abenteuer» 
lichſte, ſich vorzuſtellen, daß man etwa mit der reizenden 
Dame, die einem gegenüberſitzt, verheiratet wäre, und 
daß ſie einem frühmorgens in einer entzückenden Ma— 
tinee Kaffee einſchenkt: „Noch etwas Sahne, Schatz?“ 
Oder daß etwa der würdige alte Herr, der uns eben ſo 
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bedächtig muſterte, plötzlich aufſteht und erklärt: „Sie 
gefallen mir ſo gut. Ich möchte Sie zu meinem Univer⸗ 
ſalerben ernennen. Ich bin kinderloſer Witwer, mehr⸗ 
facher Millionär und beſitze ein wunderbares Landgut, 
das ſich durch Ihren baldigen Beſuch außerordentlich ge⸗ 
ehrt fühlen würde.“ Aber ſo abenteuerlich iſt die Reiſe⸗ 
phantaſie doch wiederum nicht, um ſich ernſthaft auszu⸗ 


OOo 
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malen, was der alte Herr äußern würde, wenn er uns 
dieſen ſchönen Traum von der Stirn leſen könnte. 
Ihr reizendſtes Werk verrichtet die Reiſephantaſie, 


wenn fie nach der Heimkehr nun unſere Reifeerinneruns 


gen in Arbeit nimmt. Da poliert und glättet ſie, da 
trägt ſie hier ein bißchen auf und ſchattiert da ein bißchen 


ab, bis alles in den ſchönſten Farben vor uns liegt. 
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Rieler Woche 1914. 


Von Thea von Puttkamer. — Hierzu 8 Abbildungen. 


Carpe diem! mahnt das Sprichwort. Manchem 


wollten die allzureich gefüllten Feſtſchüſſeln der Kieler 


Woche ſchon nicht mehr munden. Nun mag er an⸗ 
geſichts des jähen und verfrühten Abſchluſſes bereuen, 
nicht noch intenſiver genoſſen zu haben. Verſuchen 
wir, den düſtern Rahmen, der ſich um dieſe hellen 
Tage gelegt hat — denn ſchon am Freitag wehten 
die Flaggen halbſtocks dem tödlich verunglückten Flieger⸗ 
offizier Kapitänleutnant Schroeter zu Ehren — zu ver⸗ 
geſſen. 

Feierliche und fröhliche Bilder, Bilder der Repräſen⸗ 
tation und der ungezwungenen Gaſtſreundſchaft haben 
miteinander abgewechſelt. Wir ſahen den Kaiſer auf 
der Kommandobrücke der Hohenzollern den Admiralſtab 
ſenken unter den Hurras engliſcher und deutſcher See— 
leute, wir ſahen ihn auf dem Tennisplatz oder in der 
Laube mit Kieler Offiziersdamen (Frau Paſchen, geb. 
von Büchſel, Frau von Klitzing, Frau Wolfram, 
geb. Bendemann) ſpielen und plaudern. So ſehr freute 
ſich der Kaiſer an der ſommerlichen Erholung, daß er 
dem Spiel mit den roten Bällen zuliebe das Garten⸗ 
feſt bei Exzellenz von Coerper, dem Stationschef, nicht 
beſuchte. Eins aber hat er ſich nicht nehmen laſſen: 
Faſt jeden Dritten der alten Veteranen von Düppel vor 
der Parade zu begrüßen und ihm die Hand zu drücken. 
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Prinzeſſin Heinrich (X) mit Frau Vizeadmiral Scheer 


und engl. Commodore Goodenough. 


Der Ge 


Ferner beſuchte er das engliſche Flaggſchiff „King 
George V.“, die Jacht „Hirondella“, Eigentum des 
Fürſten von Monako, und die Segeljacht „Sunbeam“, 
mit der ſein Beſitzer, der alte engliſche Seemann Lord 
Braſſey, mehr als 400 000 Meilen zurücklegte. 

Lord Braſſey, der an zwei Stöcken geht, ließ es 
ſich nicht nehmen, mit ſeiner Tochter den Bordfeſten 
der „Wittelsbach“ und der „Preußen“ einen Beſuch 
abzuſtatten. Und was gäbe es auch Eigenartigeres 
als ſolch ein Bordfeſt! Da iſt kaum noch etwas zu 
ſehen von den ſtrengen Linien des achteren Oberdecks 
vor Sonnenſegeln und Flaggentüchern, da flattern die 
jungen Damen über die Schanze dahin oͤder figen 
unter den gewaltigen Rohren der 30,5: und 38,5 cm» 
Geſchütze ſo friedlich, wie verirrte Sommervögelchen, 
da gehen die Matroſen, die ſonſt an ſchwerere Han- 
tierungen gewohnt ſind, gar behutſam mit den hellen 
Mänteln der Beſucherinnen in der zur Garderobe ver— 
wandelten Leutnantskabine um. Die Muſik bläſt und 
fiedelt luſtig, alles dreht ſich im Tanz, deutſche Damen 
laſſen ſich von engliſchen Seeoffizieren deren flottere 
Quadrillentouren zeigen, um ſo in harmloſer Weiſe zur 
Verbrüderung der beiden großen Nationen beizutragen 
— plötzlich bricht der Tanz ab. Alles ſteht erwartungs⸗ 
voll, die Augen richten ſich zum Fallreep. Prinzeſſin 
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chwaderchef (1) empfängt den Chef des Marinekabinetts 
Admiral von Müller (2) und Frau von Müller. 
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Heinrich gibt dem Feſt der 
„Preußen“ mit ihrer Hofdame 
Frl. von Oertzen die Ehre län⸗ 
gerer Anweſenheit. Sie wird 
von Exzellenz Scheer und ſeiner 
Gattin empfangen, läßt ſich 
deren Tochter und andere Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaſt vorſtellen, 
u. a. Freiherrn und Freifrau 
von Gamp⸗Maſſaunen und 
Töchter. Während der Tanz 
wieder in ſeine Rechte tritt, 
unterhält ſich die Prinzeſſin 
mit Sir John Warrender, dem 
Befehlshaber des engliſchen 
Geſchwaders. Er ſowie Com: 
mander Goodenough, zwei ſo 

| D SE markante Typen wie bei 
— ̃ — — — E uns etwa der Generaladjutant 
Veteranen von 1864 ziehen in Kiel ein. von Müller, gehen bartlos, 
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Dot, Renard. 


Engliſche Mattojen beim Flirt. Dom Bordfeſt: Die Stewards klar zum Geſecht. 
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während zum Beiſpiel der Kommandant des britiſchen 
„Centurion“ einen direkt buſchig zu nennenden Vollbart 
trägt. Im weiteren Verlauf der Bordfeſte werden 
Brötchen und Bowle gebracht, die „Wittelsbach“ wartet 
ſogar mit Schießbude, Verloſung und dergl. auf — 


ab und zu tritt man an die Reeling und freut ſich 


von dieſem natürlichen Tanzſaal aus der kaleidoſkop— 
artig wechſelnden Bilder, die der 
dieſer „ſchönſte Haſen der Welt“, wie der alte Lord 
Braſſey ebenſo liebenswürdig wie enthuſiaſtiſch ver— 
ſicherte, bietet. | 
Drüben die engliſchen Dreadnoughts mit den ruhigen 
Linien ihres Auſbaus. 
Die „Reception“ an 
Bord des „Georg V.“ 
verläuft am nächſten 
Tag ebenſo anregend. 
Das Streichorcheſter 
wird hier von eng⸗ 
liſchen Seeſoldaten 
gebildet. Zum Unter⸗ 
ſchied von den, Sailors’, 
mit denen ſie im übri⸗ 
gen gleichen Rang 
haben, tragen ſie rote 
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Röcke, beinah nach Art unferer engliſchen Huſaren, und 
Schnurrbärte. 
bewirtet. Gelegenheit, näher mit Einzelheiten und Be— 


ſonderheiten auf den britiſchen Schiffen bekannt zu werden, 


bringt eine Teeeinladung en petit comité auf dem 
„Centurion“, deſſen Boote eine Meſſingplakette in ziem— 
licher Größe mit dem Bild eines römiſchen Centurio tragen. 

Unwillkürlich ſteigt ein Erſtaunen in uns auf, wenn 
wir die behaglich eingerichteten und geräumigen 
Offizierkabinen mit denen an Bord unſerer modernſten 
Schlachtſchiffe vergleichen. 


blick der vielen Bibelots — zumeiſt Andenken an 


Indien oder China — auf den Kabinenſchränken aus 
echtem Mahagoniholz und bewundern aufrichtig die 


geradezu herrlichen Stiche alter Seeſchlachten und Ad— 


Kieler Haſen, 


; — — 
Vom Bordſeſt: Der wachthabende Offizier leitet das Ausſteigen der Damen. 


Wir werden üppig und zuvorkommend 


Wir lächeln leiſe beim An- 


Stationschef übrigbleiben durfte. 
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mirale aus glorreicher Vorzeit der engliſchen Marine 
in den Räumen des Commanders, die als richtige 
Zimmer anzuſprechen ſind. In einer Empfangskabine 
wird Tee ſerviert, man zeigt uns Karikaturen der 
Vorgeſetzten, eine Dienſtvorſchrift in Verſen, in heiterem 
Ton, aber mit tiefernſtem Sinn — und ſchließlich die 
Unterbringung der Mannſchaften, die vorzüglich zu ſein 
ſcheint, die mächtigen, jetzt wie ſchlummernd daliegenden 
Turbinen, die Panzertürme uſw. 

Die Unterhaltung gleitet von dem Kunſtflieger 
Fokker, der gerade ſeine ſtaunenerregenden Loopings 
über dem Hafen vorjührt, zu dem Zeppelin, von dem 


—— — —— en — 


. 
r 


33 
n 


Er 
` Ki 
Ze 


Phot. Boedecker. 
Die Segeljacht „Sunbeam“ 
des Lord Braſſey. 


ſich die engliſchen Matroſen 
Bilder beſtellt haben, auf denen 
er ihre Schiffe überfliegt. Dann 
zu dem Gartenſeſt bei Exzellenz 
von Coerper am Sonnabend. 
Hier vereinten ſich Perſönlich— 
keiten von hohem Rang und 
ausgeſuchte Toiletten zu einem 
hochintereſſanten Ganzen. 
Exzellenz von Coerper konnte 
die Prinzeſſin Heinrich und 
ihre Söhne empfangen, ferner 
die hochgewachſene Lady Maud 
Warrender — als Tochter 
eines britiſchen Earls ſteht ihr 
der Titel zu — den General— 
oberſten von Pleſſen, die Grop- 
admirale von Tirpitz und Koeſter, 
die ſchon genannten britiſchen, höheren Offiziere, Lord 
Braſſey mit Tochter, den Fürſten von Monako, den 
Fürſten Lichnowsky u. a. m. Die Herren blicken etwas 
ermüdet drein. Außer der Vormittagsregatta, die ja 
allerdings etwas Nervenauffriſchendes an ſich hat, und 
etwaigem Dienſt liegt ſchon das Frühſtück im Rathauſe 
hinter ihnen, das die Stadt Kiel den engliſchen Gäſten gab. 

Ein letzter Blick noch von der Treppe der Neuen 
Seeburg in den Garten des Admirals. Die eleganten 
Räume wird uns ja der morgige Ball erſchließen, 
jagt man ſich — um nachher doch enttäuſcht zu werden. 
Das Spitzendiner für etwa fünfzig Perſonen war alles, 
was von der geplanten Feſtlichkeit bei dem gaſtlichen 
Allen für nachher Ge 
ladenen wurde die traurige Kunde: Der Ball fällt aus. — 
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Die erſchütternde Tragödie in Sarajewo (Abb. 
S. 1121—1124) hat die ganze kultivierte und ziviliſierte Welt 
einerſeits mit Schmerz und Trauer, anderſeits mit Entrüſtung, 
Erbitterung und Abſcheu erfüllt. Eine politiſche Würdigung 


— 3 
bot. Sonnede, 


Zum Bombenaktentat in Sarajewo. 
Die Stelle am Appe!-Kai, wo die Bombe explodierte. 


des Erzherzogs Franz Ferdinand findet ſich an leitender Stelle. 
Beiſtehend geben wir eine photographiſche Darſtellung der 
Wirkung der auf der Hinſahrt zum Rathaus geworſenen Bombe, 
die der Erzherzog⸗Thronfolger mit dem Arm abwehrte, und 
durch die einige Perſonen aus dem Geſolge und dem Publikum 
verletzt wurden. 

Die Beſtattung Herzog Georgs Il. von Meiningen 
(Abb. S. 1125) fand am 28. Juni in Meiningen ſtatt. Dem 
Leichenwagen ſolgten u. a. Herzog Bernhard, die Prinzen Ernſt 
und Friedrich, der Großherzog von Sachſen, Prinz Adalbert 
von Preußen, der Herzog von Altenburg. 

Kronprinz Alexander von Serbien (Abb. S. 1126) 
hat für die Dauer einer Kur ſeines Vaters die Regentſchaſt 
übernommen. An den Umſtand, daß der König, der im Land 
bleibt, ſeinen Sohn mit der Regentſchaft betraut, werden allerlei 
Kombinationen geknüpft, die darin gipfeln, daß die Regentſchaſt 
des Kronprinzen wahrſcheinlich eine dauernde bleiben wird. 


Von dem hohen Stand der deutſchen Aviatik (Abb. 
S. 1126) geben die in letzter Zeit aufgeſtellten Dauerrekords ein 
glänzendes Zeugnis. Dem Albatroßflieger Werner Landmann 
iſt es gelungen, den vor wenigen Tagen von Baſſer mit 
18 Stunden 12 Minuten aufgeſtellten Dauerweltrekord durch 
einen faſt 22 ſtündigen ununterbrochenen Flug erheblich zu 
überbieten. — Im Oſtmarlenflug blieb der Pilot der Luft- 
Verkehrs⸗Geſellſchaft (Johannisthal), Georg Hans, der als 
Beobachter Ltn. Kolbe vom Füf. Rgt. Nr. 35 mit fih führte, Sieger. 


Die Frauenwoche in Leipzig (Abb. S. 1128), die auf 
der Weltausſtellung ſür Buchgewerbe und Graphik ſtattfand, 
hatte einen glänzenden Verlauf. Es wurde hier im Rahmen 


lUlnsere Bilder Sec) 
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der großen Ausſtellung eine Fülle des Intereſſanten geboten, 
dem Ernſt und tiefgründiges Streben zugrunde lagen. Die 
hervorragendſten Vertreterinnen der modernen Frauenbewegung 
gaben belehrende Vorträge aus Kunſt und Literatur. 


Perſonalien (Portr. S. 1126). Joſeph Nesper, eines der 
angeſehenſten Mitglieder des Königlichen Schauſpielhauſes, 
feierte am 2. Juli feinen 70. Geburtstag. Er ift in Wien ge» 
boren, war urſprünglich Offizier und ging mit 23 Jahren zur 

ühne. — Konteradmiral von Rebeur-Paſchwitz ift zum Ad— 
miral à la svite des Kaiſers ernannt worden. Er gehörte 
dem militäriſchen Gefolge des Monarchen bereits als Stabs— 
offizier an. — Obergeneralarzt Profeſſor Dr. Scheibe, der bis- 
herige Direktor der Charitékrankenbhauſes, ift zum Inſpekteur 
der dritten Sanitätsinſpeltion in Kaſſel ernannt worden. — 
Geh. Regierungsrat Saenger iſt zum Präſidenten des Königl. 
Statiſtiſchen Landesamtes ernannt worden. Er tritt ſein Amt 
am 1. Auguſt an. l 


Deulſche Edelſteine auf der Kölner Wert- 
bundausſtellung. 


Hierzu die Abb. Seite 1128. 


Seit einigen Tagen hat die Kölner Werkbundausſtellung 
eine intereſſante Bereicherung erfahren. Der belannte Hunt, 
gewerbler Prof. W. Lucas von Cranach hat in einer Vitrine 
eine reiche Sammlung von ihm ſelbſt entworfener Schmuck— 
ſtücke ausgeſtellt, darunter koſtbare Pretioſen aus dem Beſitz 
des Kaiſerpaares und anderer Fürſtlichkeiten. ie letzteren 
ſind durchweg Schmuckſtücke mit dem bisher nur an einer Stelle 
in Südweſtafrika gefundenen, neuen Edelſtein Heliodor, über 
deſſen Eigenart wir bereits früher an dieſer Stelle berichtet 
haben. Dieſer dem Smaragd naheſtehende Edelſtein iſt bisher 
nur in ganz geringem Umfang gefunden worden, wodurch 
der Wert der zur Ausſtellung gelangten Stücke nur vermehrt 
wird. Neben den Heliodoren ſind es deutſche, in Südweſt— 
aſrika geſundene Diamanten der verſchiedenſten Färbung, die 
zu den ungemein wirkungsvollen Schmuckſtücken verarbeitet 
worden ſind. Dieſe Steine, zum Teil in bisher kaum bekann⸗ 
ter Größe, ſind im Beſitz der Diamantenregie, Pomona, 
Kolonialer Bergbau, Deutſche Diamanten-Geſellſchaft, Deutſche 
Kolonial-Geſellſchaft für Südweſtaſrika. Nur deutſche Steine 
find bei den ausgeſtellten Schmuckſtücken zur Verwendung 
gekommen, und es iſt Cranach zu danken, daß er auf dem 
Gebiet des Juwelenſchmuckes Deutſchland eine ganz beſondere 
Stellung verſchafft hat. Die Ausführung all der löſtlichen 
Pretioſen lag in den Händen des Juweliers Max Weichmann, 
Berlin, der d Jahren mit dem Künſtler Cranach zuſammen— 
arbeitet. Auch der Schliff der Steine iſt deutſche 
wurde von J. & S. Ginsberg in Hanau ausgeführt. 

Der Andrang zu dieſem neuen Ausſtellungsobjekt der Werk— 
bundausſtellung ift ein fo enormer, daß ein eigener Sicherheits- 
dienſt eingerichtet werden mußte, durchaus begreiflich, wenn 
man bedenkt, daß noch niemals die in kaiſerlichem Beſitz be— 
findlichen Heliodorſchmuckſtücke der Oeffentlichkeit in fo gus 
gänglicher Form gezeigt werden konnten. 

Cranach hat ſich mit dieſer Ausſtellung ein großes Verdienſt 
erworben und gezeigt, daß Deutſchland durchaus keine Ver— 
anlaſſung hat, auf dem Gebiet des Edelſteinſchmuckes vor dem 
Ausland zurückzuſtehen. K 


(Die Toten der Woche 
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Erzherzogthronfolger Franz Ferdinand von Oeſterreich— 
Ungarn, + in Sarajewo durch ein Attentat am 28. Juni im 
Alter von 50 Jahren (Portr. S. 1121). 

Herzogin Sophie von Hohenberg, Gemahlin des Erz— 
herzogs Franz Ferdinand, F in Sarajewo durch ein Attentat 
am 28. Juni im Alter von 46 Jahren (Portr. S. 1122). 

Georg II. Herzog von Sachſen-Meiningen, 7 in Wil 
dungen am 25. Juni im Alter von 88 Jahren. 


Wilhelm Claus, bekannter Dresdner Maler, F in Paris 
am 26. Juni im Alter von 32 Jahren. 

Geh. Juſtizrat Julius Lerche, ehemaliger Reichstags und 
Landtagsabgeordneter, + in Nordhauſen am 29. Juni. 

Prof. Hermann Prüfer, ehemaliger Direktor des König— 
lichen Hof⸗ und Domchors, t in Berlin am 25. Juni im Alter 
von 70 Jahren. 
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“Lecina-Seife” ist in 
allen einschlägigen Ge- 
schäften erhältlich. 
Das Stück 50 Pie, 

3 Stück M 1.40 


Karton zu 1Dtzd.M5.50 
Karton zu 3 Dtad. 
M 16.20. 


Alleiniger Fabrikant: 
Fard. Müblens 
Clockengasse . Nn D 
Köln a. Rh. 
(Gegr. 1792). 


Ein fchön-gepflegter Tein 


ist ein Zeichen von Kultur. Er verrät nicht nur ästhetischen 
Sinn, sondern auch Verständnis für den hohen Wert hygienischer 
Körper-Pflege, die man heutzutage allgemein als die Grundlage 
der “Gesundheit” und Schönheit“ anerkannt hat. Der Ausgangs- 
punkt der modernen Körper-Pflege ist das tägliche Waschen 
oder Baden mit einer milden Seife wie die ges. gesch. Lecina- 
Seife”. Was der Sport für die Muskeln, das ist die Waschung 
mit der lecithinhaltigen Lecina-Seife” für die Haut. Das Lecithin“ 
der Seile regt die Haut-Nerven und -Gefässe zu gesteigerter Tätigkeit an, wie überhaupt Lecina- 
Seife” von einem sehr wohltuenden Einfluss auf Teint und Haut ıst. 


Da sehr viele Nachahmungen und minderwertige Erzeugnisse auf dem Markt sich befinden, achte man beim Kauf genau 
aui den ges. gesch. Namen “Lecina” und weise alles zurück, was als angeblich gleichwertig angeboten wird. 
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Der ſeine Kinder geſund "erhalten will, 


ſorge dafür, daß ſie ſich regelmäßig vor dem Schlafengehen die 
Zähne putzen. Der Mund iſt die Eingangpforte vieler Bakterien, und 
gerade während der mehrſtündigen Nachtruhe haben dieſelben Zeit, ſich in 
der Mundhöhle zu entwickeln und Fäulnisherde zu bilden. Darum achte 
man ſtreng darauf, daß die Kinder vor dem Schlafengehen ſich die Zähne mit 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels 


KOSMODONT 


putzen. Die Rosmodont-Präparate fpalten beim Gebrauch aktiven Saner- 
ſtoff ab, der auch in die verborgenſten Lücken der Zahnreihen und Falten 
der Schleimhäute, wohin ſchwer eine Zahnbürſte gelangen kann, dringt und 
die Mundhöhle gründlich reinigt und alle Bakterien, Fäulniserreger ꝛc. tötet. 
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Kosmodont-⸗Mundwaſſer Flaſche 1,50 Mark, Doppelflaſche 2,75 Mark. — Kosmodont- 
Zahner eme Tube 60 Pf. u. 1 Mark. — Kosmodont⸗Jahnbürſten von 50 Pf. bis 1,50 Mark. 


Verlangen Sie die aufklärende Broſchüre „Schöne Zähne, reiner Mund“ gratis von den 
Kolberger Auſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Warum 


pflegen Leute mit Kultur ihr Haar nur mit 


JAVOL? 


— — JAVOL, dank den Kräutersubstan- 
Weil!“ ee 


zen, die es enthält, das Haar weich, 


voll, geschmeidig, glänzend und duftig macht, 
erfrischend auf den Haarboden einwirkt, Haar- 
ausfall verhütet und Kopfschuppen beseitigt. 


JAVOL kostet (fetthaltig oder fettfrei]: 
Flasche 2 Mark, Doppelfl. 3,50 Mark. 
JAVOL-Gold die Flasche 3,— Mark. 
Zur Kopfwäsche nehme man nur das 


JAVOL-Kopfwaschpulver, Beute! 20 Pf, eeh 


Phot. Dührkoop, Berlin. 


bereitet mir viel Behagen, 
Ich brauch es schon seit vielen Tagen 
Zu stärken meinen blonden Schopf, 
18 Allen, Analken, Dros Zu erfrischen meinen Dichterkopf, 
Und überhaupt, weil es sehr gut 
Dem Haar, der Haut, dem Kopfe tut. 


Dr. Hanns Heinz Ewers. 


gerien u. Parfümerien 


erhältlich. 


Une; 


DIEWOCHE 


Bilder vom Tage 
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Erzherzogthronfolger Franz Ferdinand F 


Zur Ermordung des öſterreichiſch-ungariſchen Thronfolgers. 
Hofphot. Koſel. 
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Herzogin Sophie von Hohenberg, geb. Gräfin Chotet + 


Gemahlin des ermordeten Erzherzogthron folgers. 
l Hofphot. Koſel. 
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Hofphot. Stofel, Wien, 


geb. Prinzeſſin von Bourbon von Parma, Erzherzog Franz Jofeph Otto und Erzherzogin Adelheid. 
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Fürſt Ernſt. 


Fürft Maximilian. 
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Schloß Konopiſcht, der 5 des 55 Oben: Jürſtin Sophie. 
Die Kinder des verſtorbenen Erzherzogthronfolgers. — Hofphot. Koſel. 


Nummer 27. Seite 1125. 


Herzogin Charlotte. wn Herzog Bernhard ii. 
Das neue Herzogspaar. 


— — £ "8 Piesa em —— s in 
Phot. Groß. bototbel, 


Der Leichenwagen des Herzogs Georg II. Prinz Adalbert am Grabe des Herzogs. 
Der Regierungswechſel im Herzogtum Sachſen-Meiningen⸗Hildburghauſen. 
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Phot. Hertwig. Sofpuoi. E. Bieber, Berlin. 

Joſef Nesper Geh. Reg.-Raf Saenger Konteradm. v. Rebeur-Paſchwitz, Ob.-Gen.-Arzt Prof.Dr. Scheibe, 

vom Berliner Schauſplelhaus⸗ der neue Präſident des Statiſtiſchen wurde zum Admiral à 1. . des Kaiſers scheidet als Direktor der Charité aus. 
wurde 70 Jahre. Landesamts. ernannt. 


thol. 
Chuſſcaux⸗Flapiens. 


König Peter L Kronprinz Alexander. 
Zum Regierungswechſel in Serbien. 


pyot. Fiſcher. ES Aliptotinel — Sicher 
Georg Hans, Werner Landmann, Guſtav Baſſer, 
Sieger im Oſtmarkenflug. ſtellte einen Dauerweltrekord auf mit 21 St. u. 49 Min. flog 18 Stunden und 12 Minuten. 


Deutſche Fliegererfolge. 
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Phot. Boedecker. 


Der engliſche Geſchwaderchef Sir Warrender (X) und Adm. v. Koerper (x x) als Inſchauer. 


Engliſche und deutihe Blaujacken. vol. Boededer. 
Von der Kieler Woche. 
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«hot. Airſtein & Go, 
1. Frau Marie Lulſe Becker⸗Kirchbach, Paris. 2. Frau Körber, Moskau. 3. Frau Elifabeth alt Leipzig, St Je der Kommiſſion der Frauenwoche. 
4. Frau Elſe Wildhagen, Leipzi ttglied der Kommiſſion der Frauenwoche. 5. Frau ou Deutſch, Berlin. 6. Frl. Dr. Käthe Windſcheidt, Leipzig, Mitglied 
der Kommiſſion der Frauenwoche. 7. Frau Edith Mendelsſohn⸗Bartholdy, Leipzig, Vorſitzende der Kommiſſion der Frauenwoche. 8. Frau Rudolf, Berlin. 
9. Frl. v Soden, Stuttgart. 10. Frau Dr. Wendlandt, 1. Vorſitzende der Sondergruppe „Das Haus der Frau“. 11. Frau Helene Skutſch, 2. l der 
Sondergruppe „Das Haus der Frau“. 12. Frau Arndt Meyer, Leipzig, Vorſtandsmitgiled der Sondergruppe „Das Haus der Frau“. 13. Frau von Tiſchendorf, 
SEI 4. Frau Gadegaſt, eipalg, 15. Frau Eulenburg, Leipzla. 16. Frau Oſterwald, Leipz A 17. Frl. ee Leipzig. 18. Frau Wagemann, 
Heidel erg 19. rou Anna Doren, eipai . 20. Frl. Lucie Steindorff, Leipzig. 21. Frau Schrey, Stettin. 22. Frl. Birtner, Leipzig. 23. Frl. Dr. Eliſabeth 
Lüders, Berlin. 24. Frau Adele Mendelsſohn, Leipzig. 25. Frau E Mittweida. 26. Frau Eliſabeth Thielemann, Wd Vorſitzende des Serift- 
ſtellerinnenvereins Leipzig. 27. Frl. Küllerts, Leipzig. 28. Frau Lulu von Strauß und Torney, Stuttgart. 29. Frau Becker, Leipzig. 30. Frau Elfe Dürr, 
Leipzig. 31. Url. Piet, Leipzig. 32. Frau Müller ⸗Zehme, Leipzig. 33. Frau Fricke, Urankfurt a. O. 


Die Teilnehmerinnen der Frauenwoche auf der Leipziger Bugra. 
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Schmuckſtücke aus deutſchen Brillanten, Schmuckſtücke aus Heliodoren und Brillanten, 
in Südweſtafrika gefunden. im Beſitz des Kaiſers, der Kaiſerin und anderer Fürſtlichkeiten 
nach Entwürfen von Profeſſor W. Lucas von Cranach, ausgeführt von Juwelier Max Weichmann. 


Deutſche Edelſteine auf der Kölner Werkbundausſtellung. — piot. Matthäus, 
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fönig und Rärrner. 


Roman von 


Rudolph Straß. 


11. Fortletzung. 

Moritz Kühn ließ feinem Jugendfreund keine Ruhe 
und drang weiter in Werner Winterhalter. 

„Nun gib's doch ſchon zu! Es hilft dir nichts! Ich 
hab doch in meinem Leben keinen ſo wahnſinnig ver⸗ 
liebten Menſchen wie dich geſehen“ .. 

„Ganz und gar nicht! Lächerlich! Aber geſetzt den 
Fall: Glaubſt du, daß ich ... daß ich on bei 
deiner Schweſter . . man wird ja nicht klug ... fie 
macht einen ja verrückt“. 

Moritz Kühn zögerte mit der Antwort. Es war, als 
ob er kein ganz reines Gewiſſen hätte bei dieſer großen 
Einkreiſung der letzten Woche. 
den Pflichten des Freundes und des Bruders. Endlich 
verſetzte er diplomatiſch: „Das Gteffche ift gar nicht fo 
kompliziert. Die ſucht einfach 'nen Stärkeren! Sei's! 
Dann haſt du gewonnen!“ 

„Das iſt ein Rätſel und keine Antwort!“ 

„Ja. Aber mehr kann ich beim beſten Willen nicht 
ſagen! Das n iſt doch nun einmal un⸗ 
berechenbar“. 

Und nach einer kurzen Pauſe: „Werner, auf meine 
Kappe: Verſuch's!“ 

„Ich werd mich hüten!“ ſagte Werner Winterhalter, 
plötzlich ganz kalt und feindſelig. Er ſetzte ſich zu den 
anderen Herren, beteiligte ſich zum allgemeinen Er— 
ſtaunen leidlich vernünftig am Geſpräch, ſah nach einer 
Stunde auf die Uhr und ging brüsk hinüber in die 
Vorderräume, um ſich zu verabſchieden. 

Die meiſten Gäſte waren ſchon im Aufbruch. Auf 
dem Flur ſtand Stefanie, zwei Köpfe länger als ihre 
kleine Schwägerin neben ihr, ein Tuch um das Haupt, 
in einem blauen Burnus. Sie ſchien auf etwas zu 
warten. Aber nicht auf ihn, ſondern auf den Wagen, 
mit dem die Eltern ſchon vor einer halben Stunde nach 
Hauſe vorausgefahren waren, und der immer noch nicht 
zurückkam, fie abzuholen. Komiſch, wo der nur blieb... 

„Der Schorſch kann doch als nit am Schnecke-Loch 
vorbei!“ ſagte ſie klagend zu ihren Verwandten. 

Der leichte Anklang von Mundart beluſtigte Werner 
Winterhalter. Auf einmal war ſie wieder wie ein 
kleines Pfälzer Mädchen. Er trat heran und fragte kurz: 
„Darf ich Sie nicht nach Haus bringen? Es iſt ja 
ganz nah!“ 

Ihre Augen begegneten fidh. Das war die Kriegs- 
erklärung. Die Kraftprobe. 

Dann beugte ſie den blonden Kopf und küßte die 
Schwägerin. 

„Wegen mir! ... Stehlen tät mich auch fo keiner!“ 

Draußen ging ſie, in ihren langen Mantel gewickelt, 
ſeelenruhig dahin. Ihre feſten, gleichmäßigen Tritte 
hallten mit den ſeinen durch die Nachtſtille. Sie holte 
tief Atem. 


Er ſchwankte zwiſchen 


„Herrgott, war das heiß drin!“ ſagte ſie, als wäre 
nichts geſchehen. 

In ihm kochte es. Er hätte ſie am liebſten 
am Arm gepackt und geſchüttelt. Er empfand 
es wie eine Geringſchätzung bei ihr, daß ſie ſich gar nicht 
vor ihm fürchtete. Nach hundert Schritten blieb er plötz⸗ 
lich ſtehen und brach los: „Ich tu Ihnen den Gefallen 
nicht! Da können Sie ſicher ſein! Ich weiß ſchon, 
worauf das wieder bei Ihnen hinausläuft“ 

Stefanie Kühn ging weiter und ſagte nur ungeduldig: 
„Ach, kommen Sie doch nur! Das wird ja ſchon 
langweilig mit Ihnen!“ | 

Er blieb neben ihr. Er ſagte fih ſelbſt: Schweig 
doch lieber! Du biſt ja wie benebelt. Du weißt ja kaum 
mehr, was du redeſt! Und doch fuhr er fort: 
„Sie denken, Sie können da wieder Katz und Maus 
ſpielen! Für Sie iſt das ein dummer Zeitvertreib, was 
andern heilig iſt! ... Aber es wird fih an Ihnen 
rächen! .. . Sie kommen noch einmal an den Unrechten!“ 

Er brach ab. Er hoffte einen Moment, ſie würde 
antworten: Der Unrechte war ſchon oft da. Aber der 
Rechte noch nicht! Sie dachte nicht daran. Sie ging jetzt 
nur merklich ſchneller, um eher nach Hauſe zu kommen. 
Dies Hetzen der Entſcheidung auf ein paar Minuten 
löſte ihm erſt recht die Lippen. l 

„Ihnen geht's viel zu gut! 
Menſchen! Sie ſpielen mit dem Leben. Sie ſpielen 
auch mit ſich ſelbſt und Ihrem Glück! Ach Gott.. 
lachen Sie doch nicht ſo töricht! Dazu iſt doch jetzt nicht 
die Stunde! ... Sie ſollen an diefe Stunde zurückdenken, 
wo Ihnen mal jemand die Wahrheit ſagt.“ 

„Hab ich darum gebeten?“ 

„Das iſt mir ganz gleich!“ Er redete ſich immer mehr 
in eine blinde Erregung hinein. Er holte nach jedem 
halben Satz Luft und unterſtrich ihn, indem er mit 
feinen [ofe in der Hand getragenen weißen Glacés 
grimmig durch die Luft ſchlug. „Sie ſollten mal Ihren 
Herrgott erkennen lernen! Das tät Ihnen fo not!... 
Daß mal einer kommt und Ihnen die Mucken austreibt.“ 

„Jetzt muß ich aber wirklich ſchauen, daß ich bald 
daheim bin!“ ſagte Steffche Kühn und fing beinah an 
zu laufen. Er rannte neben ihr her, atemlos: „Glauben 
Sie denn, ich wüßte nicht, was Sie vorhaben! Das iſt 
für Sie fo eine Art Sport... im Winter .. wenn 
ſonſt kein anderer Zeittotſchlag da ift... da bin ich dann 
gerade gut genug . 

„Hütt ich das Neun Herr Winterhalter, hätt ich vor⸗ 
hin für Ihre Begleitung gedankt!“ f 

„Einer mehr auf der Schußliſte! Damit einen die 
ganze Stadt hinterher auslacht — nicht wahr? ... Nein 
— dazu bin ich nicht der Mann!“ 

Auf einmal ging ſie wieder langſam und wurde böſe. 


Sie ſpielen mit den 
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„Herrgott! ... Wer find Sie denn? ... Was find 
Sie denn Großes? ... Was haben Sie denn geleiſtet? 
Was haben Sie denn für eine Stellung? Nichts!...“ 

„Stefanie ..“ 

„Ich heiße Fräulein Kühn! ... Was Sie nur ange- 
fangen haben, ift doch ſchief gegangen ... Nie haben 
Sie was durchgeſetzt ... Jetzt tun Sie überhaupt nichts 
mehr..“ 

„Was wiſſen denn Sie davon?“ 

„Von meinem Vater! .. . Ich weiß doch genau, wie 
die Herren hier über Sie denken!... Ja... Ihnen 
jagt das natürlich keiner ins Geſicht ... aber ich tu's 
jetzt . .. Wenn Sie mir Grobheiten fagen — ich kann's 
auch!“ 

Sie bog ſtürmiſch mit flatterndem Burnus um die 
Ecke. Drüben, ganz nahe, lag ſchon ihr Elternhaus. Er 
holte ſie ein. 

„Alſo ſo haben wir nicht gewettet, daß du mir hier 
davonläufſt!“ 

Sie war empört. 

„Was fällt Ihnen denn ein, mich ‚du‘ zu nennen!. 
Laſſen Sie meine Hand los! ... Ich rat es Ihnen im 
Guten“ 

„Nein! Du ſollſt mich jetzt anhören! ... Ich will 
doch mal ſehen, wer von uns der Stärkere ift...” 

„Au! ... Sie tun mir ja weh...“ i 

Unwillkürlich lockerte er nun doch feinen wilden Griff 
um ihr Handgelenk. Er hatte ihre Kräfte unterſchätzt. 
Sie riß ſich mit einem blitzſchnellen Ruck los. Aber dann 
lief ſie nicht davon, wie er erwartet, ſondern blieb ſtehen 
und ſchaute ihn beinah geringſchätzig, mit fliegender 
Bruſt und zornfeuchten Augen an. 

„Das iſt wirklich unverſchämt, wie Sie ſich hier auf— 
führen! ... Wenn das jemand geſehen hätte ...“ 

Aber die Straße lag weithin leer und ſtill. Und eben⸗ 
fo der dämmernde Parkvorgarten, hinter dem in unbe- 
ſtimmtem Weiß das Kühnſche Villenſchloß lag. Das 
Gittertor der Einfahrt ſtand weit offen. Der Wagen, der 
Stefanie Kühn hatte abholen ſollen, war noch nicht zu⸗ 
rück. Sie lachte plötzlich und wandte ſich zum Gehen. 

„Sie ſind mir ſchon der rechte Weltverbeſſerer!“ ſagte 
ſie. „Warum ſind Sie denn plötzlich gerade auf mich 
verfallen? Fangen Sie doch mal bei ſich an! Wenn Sie 
'ne Ahnung hätten, wie man hinter Ihrem Rücken über 
Sie lacht! .. Na... gute Nacht!“ | 

Sie nickte ihm hochmütig zu und ſchritt lang und 
ſchlank in ihrem leichten wiegenden Gang in den Garten 
und über den baumüberwölbten, feuchtdunklen Kies— 
pfad dem Haus zu. 

„Stefanie! ... So kommen wir heute nicht ausein— 
ander!“ 

Sie hörte es gar nicht, ſondern zog ſeelenruhig ihres 
Wegs weiter. Da lief er hinter ihr her durch das Tor, 
drang in das Beſitztum ihrer Eltern ein. Sie wandte 
den Kopf, und nun glaubte er doch, im Zwielicht auf ihren 
Zügen wieder eine plötzliche Angſt zu erkennen. Sie 
raffte mit einer Hand ihren langen Abendmantel und 
rannte davon, was ſie die Beine trugen, der bläulichen 
Lichtkugel in der Vorhalle zu. Sie war gelenkig durch 
Tennis⸗ und Golfſpiel. Aber in dem engen Rock ihm 
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doch nicht gewachſen. Sie hörte ihn hinter ſich. .. ganz 
dicht ... Im Dunkel einer alten Platane war er neben 
ihr, ſprach kein Wort mehr, riß ſie an ſich, rückſichtslos, 
wie einen Raub, hielt fie feft ... bedeckte ihre Lippen 


mit Küſſen ... küßte fie wieder ... küßte fie immer 
weiter 

Beinah noch ungläubig ... es war ein frohes 
Wunder ... er fühlte es ... fühlte es jetzt deutlich.. 


Sie wehrte fih nicht mehr ... fant willenlos in feinen 
Arm zurück ... die Augen geſchloſſen ... ließ ſich ge- 
duldig küſſen ... erwiderte jetzt, kaum bemerkbar, mit 
ſcheuen Lippen feinen Ruß. 

„Stefanie.. Stefanie 

Er fühlte ihre Bruſt an der ſeinen. Drüben ein leiſes, 
glückliches, bezwungenes Lachen ... oder war es ein 
Weinen .. . Beides in einem ... Er atmete in einem 
Jubel der Seele auf ... er prehte fie noch feſter an ſich 
. . . küßte fie wieder ... Oben, hinter dem einen hellen 
Fenſter, erſchien eine Geſtalt. Die Frau Geheimrat Kühn 
ſpähte beſorgt hinaus in die Nacht, ſah und hörte nichts 
und ſprach zu ihrem Mann: „Ich möcht nur wiſſen, wo 
der Wagen mit dem Steffche bleibt!“ 

„Die geht ſchon nicht verloren!“ ſagte der Vater nüch⸗ 
tern. Und ebenſo kühl und geſchäftsmäßig ſaß er am 
nächſten Vormittag unten in ſeinem Privatbureau, die 
Türen feſt geſchloſſen, den Sekretär nebenan entfernt 
und vor ihm einer in ſchwarzem Gehrock, den Zylinder 
ſeitlings am Boden .. Ein prüfendes Anfangſchweigen 
zwiſchen den beiden Widerſachern ... dem Alten und 
dem Jungen.. 

„Ich empfange Sie zunächſt allein, Herr Dr. Winter⸗ 
halter! Meine Frau hat da natürlich auch ein Wort mit⸗ 
zureden! ... Aber das erft ſpäter ... wenn es über- 
haupt fo weit kommt! ... Zunächſt handelt es ſich um 
das . . . ja .. ich möchte fagen, rein Geſchäftliche . 
darf ich Ihnen eine Zigarre anbieten? Nein .. dann 
bitte erlauben Sie mir ... Es ift nun einmal eine 
ſchlechte Angewohnheit ... Ich kann nicht klar denken, 
ohne zu rauchen ...“ 

Die Havannawolken umrahmten den feinen, ſtrengen, 
roſig geäderten Kopf des alten Induſtriegewaltigen, 
wurden dichter, ſtiegen wie aus einem grollenden Veſuv. 
Zwiſchendurch blitzten die mächtigen Augen. 

„Sie haben mir ſoeben die Ehre erwieſen, mich um die 
Hand meiner einzigen Tochter zu bitten, Herr Dr. Winter⸗ 
halter! Sie werden mich fragen: ‚Was heißt da Ge- 
(häfte? Bei dem beiderſeitigen Reichtum unſerer 
Häuſer ſpielt doch die Mitgift keine Rolle. Einfluß auf 
ein ſo modernes Mädchen wie meine Tochter haben zwei 
alte Leute wie meine Frau und ich natürlich auch nicht. 
Das iſt nicht mehr Sitte der Zeit. Die jungen Mädchen 
nehmen ihr Schickſal felber in die Hand! . .. Und Sie, 
Herr Dr. Winterhalter, können ſich rühmen, bei Stefanie 
das erreicht zu haben, was ſehr vielen anderen von Ihnen 
verfagt blieb . ..“ 

Der lange, hagere Geheimrat Kühn hatte äußerlich 
nichts vom Gewaltmenſchen an ſich. Eher ein nervöſes 
Zucken auf dem überarbeiteten Geſicht, in den Fingern, 
während er die Aſche der Zigarre abſtreifte. 

„Und doch Geſchäfte, Herr Dr. Winterhalter! In 
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unfere Beziehungen heute, wie wir hier figen, fällt das, 
was uns beiden auch ſonſt das Leben überſchattet: die 
foziale Frage! ... Nur mit dem Unterſchied, daß ich fie 
praktiſch löſe und Sie in der Theorie!“ 

Die Stimme des alten Herrn wurde auffallend hell 
und laut. Es war ein Klang, der keinen Widerſpruch 
duldete. Werner Winterhalter ſah im Geiſt die Auf⸗ 
ſichtsratſizung von einſt vor fi, oben am Tiſch als 
ſchlichter, um Aufklärung bittender Aktionär der Alte 
wie ein Häuptling mit ſeinem Gefolge, unten er, immer 
allein in der Oppoſition. 

„Zwiſchen Ihren und meinen Anſchauungen, Herr 
Dr. Winterhalter, liegt eine Welt. Ich halte meine An⸗ 
ſchaungen für die richtigen. Das iſt menſchlich und durch 
den Erfolg eines langen Lebens gerechtfertigt. Ich habe 
Ihre Anſchauungen ſtets bekämpft. Ich will Herr im 
Hauſe ſein. Ich dulde keinen Feind im eigenen Lager. 
Ich habe Ihren Austritt erzwungen. Ich habe auch Vor⸗ 
ſorge getroffen, Ihren Eintritt anderswo unmöglich zu 
machen. Sie würden mich überall auf Ihrem Weg ge: 
funden haben, wenn der Sie wieder zur Untergrabung 
der Autorität geführt hätte ...“ 

„Sehr ſchmeichelhaft, Herr Geheimrat!“ 

Eine trockene, abwehrende Handbewegung drüben. 

„Nun kommen Sie und wollen mein Schwiegerſohn 
werden! ... Kann ich dann noch nötigenfalls das Wirken 
eines Mannes öffentlich für gemeingefährlich erklären, 
wenn ich ihm meine einzige Tochter anvertraut hab? 
Nein! So würde meine ganze, durch die Arbeit von 
vier Jahrzehnten erworbene Autorität von innen heraus, 
aus meinen eigenen vier Wänden heraus, erfchüttert ... . 
zerſtört ... mir meine Ehrenſtellung ganz vorn in der 
Front, ſozuſagen als alter, tüchtiger Fahnenträger gegen 
den Umſturz, unter den Füßen weggenommen. Die 
Freude will ich den Herren drüben auf meine alten Tage 
doch nicht machen! Ich ſehe keine Notwendigkeit dafür. 
Alſo muß ſchon vorher einer von uns zweien nachgeben, 
Herr Dr. Winterhalter! ... Ich gebe nicht nach!... 
Das fag ich gleich ... Ich gebe nie nach.“ | 
Der Geheimrat Kühn beugte den hageren Oberkörper 
vor und nahm eine neue Havanna aus den Glasröhren 
in der Kiſte. 

„Kurz und gut ... und damit wollen wir, wenn es 
Ihnen recht iſt, für heute unſere Unterredung ſchließen 
— ich verlange vor meinem Jawort Ihre bindende Er: 
klärung — oh, danke ſehr, zu gütig!“ Er nahm das 
Streichholz, das der andere ihm angezündet, in Empfang. 
„Ihre ehrenwörtliche Erklärung, mein ſehr verehrter 
Herr Doktor, daß Sie ſich als mein Schwiegerſohn aller 
und jeder Betätigung in der Arbeiterbewegung, die durch 
Ihren Einfluß zu neuen Differenzen zwiſchen uns und 
unſeren Leuten führen könnte, ſtrikte und dauernd ent- 
halten; anders tu ich's nicht. Das Spielzeug der Lohn— 
kämpfe iſt für Sie und für uns alle zu gefährlich, gerade 
weil Sie ſonſt ein recht kluger Menſch ſind. Sehen Sie, 
das iſt eine Art Symbol: Sie haben eben das angezün— 
dete Streichholz, mit dem man die ganze Stadt hier in 
Brand ſtecken könnte, freundlicherweiſe in meine Hand 
gegeben. Da iſt es beſſer verwahrt. Ich löſch es jetzt 
behutfam aus. So. Und nun: Sie kennen mich, Herr 


Dr. Winterhalter. Bei mir heißt geſagt, geſagt. Da 
gibt es weiter kein Reden!“ 

Die beiden hatten ſich gleichzeitig erhoben. Der alte 
Herr ſchloß: „Sie haben zu wählen! ... Überlegen Sie 
es ſich! ... Kommen Sie morgen wieder! ... Oder 
wenn Sie ſo weit ſind!“ 

„Und was Sie mir damit zumuten ... 

„Mehr als Ja oder Nein möchte ich gar nicht hören.“ 

„Einen Verzicht auf alles, was ..“ 

„Man muß auf manches im Leben verzichten, Herr 
Winterhalter ... Man kriegt ja auch was dafür!“ 

„. . . aber nicht feine Überzeugungen opfern ...“ 

„. . . opfern nicht ... nur nicht öffentlich auspo⸗ 
jaunen! ... In Ihrem Kämmerlein denken Sie, was 
Sie wollen! ... Die Hand meiner Tochter ift auch kein 
Pappenſtiel! Alſo, auf Wiederſehen, Herr Winterhalter! 
Grüßen Sie bitte Ihre Eltern!“ 

„Herr Geheimrat ...“ 

„Glauben Sie mir, es iſt zu Ihrem eigenen Beſten!“ 

Werner Winterhalter ſtieg langſam, finſter vor ſich 
niederſchauend, die Stufen hinab. Auf halber Treppe 
machte er halt. Stefanies blonder Kopf ſchaute lachend 
zwiſchen den ſchweren, zuſammengerafften Portieren⸗ 
flügeln des Zwiſchenſtocks hervor. Sie ſtreckte die Hände 
aus und zog ihn zu ſich herein. Sie hatte ſchon auf ihn 
gewartet. Er war mit ihr allein in einem kapriziöſen 
achteckigen Turmzimmerchen, das förmlich einem Vogel⸗ 
käfig glich ... grelle engliſche Sportbilder an der blauen 
Tapete, draußen das Feuerrot des Herbſtlaubs, Zugwind 
durch die offenen Fenſter. Friſche Luft ... Licht in 
Fülle ... Alles ganz fie ... Sie bog das Haupt au: 
rück, fragte, atemlos von ſeinen Küſſen: „Warum biſt du 
eben beinah an mir vorübergerannt, du Siebenſchläfer?“ 

„Ich muß weg! Du auch!“ 

Sie riß die Augen auf, ſtützte ſich mit den Händen 
rücklings auf die Tiſchkante, ſchlug einen Fuß über den 
anderen und ſtarrte ihm mit der geſpannten Ruhe des 
Sports in das erregte Geſicht. 

„Hör, Stefanie ... Ift auch niemand 
Nähe? ... Deine Mutter auch nicht?“ 

„Die Mama hab ich weggeſchickt! ... Die könnt ich 
jetzt gerade brauchen!“ 

„Alſo, Stefanie ... hier im Haufe heißt's: „Philiſter 
über dir!! ... Hier foll man eingefangen werden.. 
geknebelt ...“ 

„Ha!“ ſagte Stefanie Kühn und lachte. 

„Dein Vater verlangt ...“ 

„Ich weiß ...“ 

„Und du billigſt es womöglich?“ 

„Was verſteh ich denn davon? ... Mir find kleine 
Leute gräßlich!“ 

„Du biſt noch nicht fünfundzwanzig! Hier können 
wir uns über Jahr und Tag noch nicht heiraten ohne 
den Willen deiner Eltern ...“ 

„Das möcht ich auch weiß Gott nicht!“ 

„Aber in England können wir uns trauen laſſen! 
Sofort! ... Wir brauchen bloß hin ...“ 

Sie lachte hell auf. 

„Zum Schmidt von Gretna-Green? ... Werner 
. . ich glaub, dir rappelt's!“ 
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„Sei ernſt! .. . Ich bitt dich ... 

Aber das ſonderbare, überlegene Lächeln wich nicht 
von ihren roten Lippen. Sie tat einen ergebungsvollen 
Seufzer. 

„Da fängt's an! .. . Ich wußt's doch! ... Geſtern 
abend hat der Moritz noch zu mir geſagt: „Du kriegſt 
das verdrehteſte Huhn der Welt zum Mann!“ ... Ach ja 

ich werd noch mein Kreuz mit dir haben, Werner!“ 

„Nochmals: fei ernſt! ... Es ſteht zu viel auf dem 
Spiel!“ 

„Sei du doch lieber mal vernünftig und faß dich an 
die Stirn und frag dich, wovon wir denn zum Kuckuck 
leben follen? ... Mein Vater gibt mir keinen Groſchen, 
wenn ich hier auskneif ... und deiner ift doch noch viel 
ekliger .. na... alfo...“ 

Er ſchwieg verſtört. Das ſchöne Mädchen vor ihm 
ſchloß gleichmütig: „Wir haben doch beide noch niz! .. 
Du verdienſt nix! Ich brauch viel! ... Als Frau noch 
mehr! . . . Alfo da müſſen doch unſere Papas bei! .. 
Das ſieht doch ein Blinder ...“ 

„Aber dein Vater und ich ... Das ift wie Feuer 
und Waſſer. . . .. das ift...“ 

„Heut früh hat er noch ſo lieb und gut mit mir geredet 
und gefagt: ‚Wir müffen das dem Werner beizeiten ab— 
gewöhnen! ... Sonſt läuft er dir, wenn ihr erft ver- 
heiratet ſeid, jeden Abend aus dem Haus in 'ne Volks— 
verſammlung, und du hockſt daheim!‘ . . . Ich will einen 
Mann für mich ...“ , 

Sie fab, daß er nach feinem Hut griff, und machte 
eine trotzig ſchlenkernde Bewegung mit den Schultern. 

„Wenn dir die Leut da draußen lieber ſind als ich 
. . . ja, no — da kann ich nix machen! .. Das hab 
ich doch nicht nötig! .. . Ich merk ja jetzt, ob du mich 
gern haft oder nicht ...“ 

Auf einmal fing ſie wieder an zu lachen, legte ihm 
die Hände auf die Schultern und ſchickte ihn ſelbſt fort. 

„Jetzt gehſt du weg! . .. Und kommſt heut nad- 
mittag vernünftig wieder! ... Nein! ... Nein!! .. 
Jetzt gibt's keinen Kuß! ... Erſt wieder, wenn du brav 
biſt! .. . Vorher mag ich gar nichts von dir wiſſen! 
Adieu! ...“ 

Sie ſchob ihn förmlich zur Tür hinaus. Als ſie die 
ſchloß und ſich umwandte, ſtand, von der anderen Seite 
hereingetreten, ihr Vater im Zimmer. Hinter ihm, noch 
auf der Schwelle die Frau Geheimrat, einen Seufzer 
auf den Lippen. 

„Da läuft er weg! ... Das haft du davon, Alfred!“ 

„Er wird wiederkommen!“ ſagte der Alte kühl. 

Stefanie Kühn lehnte' abſeits von den Eltern am 
Fenſter. Sie nagte an der Unterlippe und ſprach zwiſchen 


den Zähnen, trotzig, wie ein verwöhntes Kind: „Er ſoll 
wiederkommen . .. Ich will ihn haben ...“ 
Draußen rieſelte ein feiner Regen nieder. Troſtlos 


lag um einen die graue, graue Welt ... Häuſer, Men: 
ſchen, Straßen noch viel grauer als ſonſt . . . ſchatten— 
haft . . . in Nebel und Näſſe. Werner Winterhalter 
ſtand auf der hölzernen Rheinbrücke. Er war planlos 
durch die Stadt bis dahin gelaufen. In Scharen ſtrömte 
jetzt, um die Mittagſtunde, das Volk an ihm vorbei. 
Ein vierſchrötiger Fuhrmann ſtieß ihn in die Rippen. 
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Er trat zur Seite. Erſchrack. Es war, als hätte ihm 
jemand die Brille des Sonntags aufgeſetzt. So verändert, 


ſo fremd ſah er dieſe Flut, die endlos, einförmig an ihm 


vorbeifloß wie unter ihm die regenbraunen, ſchmutzigen 
Wellen des Rheins. Er ſchaute mit unerbittlichen Augen 
die Häßlichkeit ... die Armut ... die Krankheit. Wie 
fahl und verhärmt erſchienen ihm dieſe frühgealterten 
Frauen in ihren verblichenen Umſchlagtüchern, wie keller⸗ 
bleich und freudlos frühreif die Kinder, wie finſter, oft 
abgezehrt die Männer . .. Ein Dunft ungepflegter 
Körper, naſſer Kleider, billiger Zigarren ... Ein Huſten 
.. . drüben ein roher Fluch ... ein Gelächter .. 
ſchrilles Pfeifen der Buben ... ein endloſer Zug der 
Arbeit ... des Werktags .. . des Kampfes um das 
tägliche Brot. Die Holzplanken knarrten unter ſchweren, 
ſchlürfenden Tritten. In ihm ſtieg ein Unglaube .. 
ein Grauen: ... Seid ihr's? .. Ihr? ... Ihr feid 
es noch immer ... Ich bin anders ... Meine Augen 
find wachgeküßt ... ich feh die Schönheit.. 

Das wogte achtlos vorüber, wandte nicht einmal den 
Kopf nach einem, ſo als ob man Luft wäre, nichts nutzen, 
nichts helfen könnte. Er kämpfte mit einem plötzlichen 
Widerwillen, einer troſtloſen Erkenntnis. Er mochte das 
alte, quälende, unheimliche Bild nicht mehr ſehen: die 
ragenden Schlote, der trübe über ihnen geballte Qualm. 
Das weite Reich der Frau Sorge. Das größte heimliche 
Reich auf Erden. Er ſchloß halb die Augen ... dachte 
ſich: Du ſchaffſt Not und Elend auch nicht aus der Welt 
. . . fo wenig wie irgendeiner vor dir — irgendeiner, 
der nach dir kommt. Sei froh, daß du ſelbſt auf Sonnen: 
höhe geboren biſt .. 


Wieder ein Schubs von einem halbwüchſigen Arbeits- 
burſchen. Der Beſſergekleidete wurde hier rückſichtslos 
vom Bürgerſteig herabgeſtoßen. Keiner machte Platz. 
Keiner kümmerte ſich um den anderen. In Werner 
Winterhalter wuchs, während er ſich auf eine ruhigere 
Stelle rettete und mit leeren Augen auf das Gewühl ſah, 
jäh eine wahnſinnige Angſt: Wenn ſie nun in dieſem 
Augenblick daheim ſitzt und mir nachträglich doch den 
Abſagebrief ſchreibt! ... Eigenwillig, launiſch, ge- 
wohnt, die Leute zu ihren Füßen zu ſehen, wie ſie iſt 
. . . Und dabei noch ſo kindiſch, trotz ihrer drei-, vier» 
undzwanzig . . . Vielleicht hat fie auch mit mir nur halb 
geſpielt wie mit allen und jedem ... läßt mich wieder 
fallen .. . erklärt, fie hätte fidh beſonnen, und lacht mich 
aus, noch ehe ich die Tür ſchließe ... Dann bringe ich 
fie um . . . Herrgott ... was wird das alles... 
Mein Leben ift verpfufcht ... Sie ift mein Leben ... 

Der Schrecken zog ihm das Herz zuſammen: Wer 
weiß, was drohte? Am Ende ſind die Minuten koſtbar? 
Nutze die Zeit! . . . Halte, was du Haft! ... Einmal 
gibt's dir der liebe Gott und nicht wieder . 

Und du gehſt ja nicht zur Niederlage! Du gehſt zum 
Sieg . . . Du holſt fie dir ja heim ... 

Der Regen ſtrömte ſtärker. Kalte Sturmſtöße fegten 
den Rhein herauf. Werner Winterhalter drehte ſich auf 
dem Abſatz um, ſenkte den Kopf gegen Wind und Wetter 
und ſtürzte davon, in der Richtung nach Stefanie 
Kühns Haus. | 
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„Fürchten Sie denn gar nichts für Ihren Mann?“ 
Stefanie Winterhalter überhörte es. Sie ſtand auf⸗ 
recht auf der Tribüne, einen Kopf länger als ihre Um⸗ 
gebung, im Staubmantel, den Autoſchleier hinten über 
dem aſchblonden Haar geknotet, den Krimſtecher vor den 
geſpannten blauen Augen. Sie hob ſich unwillkürlich auf 
den Fußſpitzen: Dort, ganz in der Ferne, huſchte etwas 
zwiſchen den Obſtbäumen der Chauſſee wie eine eilige 
große Maus ... verſchwand wieder hinter einem Hügel 
.. . Ihre ſchönen Züge blieben unbewegt, während es 
über das Meer von Köpfen ringsum lief, wie wenn ein 
Windſtoß die Waſſerfläche kräuſelte. Durch die Rufe der 
Ausländer, die hellen Stimmen der Frauen: „Eccolo!“ 
. „Tiens . . . c'est Germain!“ .. „Ach was... 
wenn das nicht Striepecke ift, laß ich mich hängen!“. 
ſagte ſie, ſich gleichmäßig 
zu der Gefolgſchar von 
Herren hinter ihr wen⸗ 
dend: „Werner kann es 
doch nicht ſein? ... Das 
tät doch mit der Zeit 
nicht ſtimmen! ““ 
Und dann die ver- 
klungene Frage von vor- 
hin im Ohr: „Was mein⸗ 


ten Sie eben, Herr 
Bätzle?“ 
„Ich bewundere Ihre 


Haltung, gnädige Frau! 
. . . Wenn man den eige- 
nen Mann im Rennen 
bat...“ 

„Was ſoll ihm denn 
paflieren?... Wo er fo 
todficher fährt ...“ 

Sie ſetzte ſich wieder 
und drehte das Stellrad 
zwiſchen den ſtarken, 
weißen Händen zurecht. 

„Er trainiert doch 
ſeit einem vollen Jahr. 
Streng genommen ſchon 
ſeit zwei Jahren. Er 
hat ja eigentlich bald nach unſerer Hochzeit ſchon mit dem 
Rekordfahren angefangen!“ 

„Aber die anderen ſind doch langjährige Meiſter im 
Fach und er ein Außenſeiter! Eine europäiſche Kon— 
kurrenz wie heute ...“ 

„Warum ſoll nicht auch einmal ein Außenſeiter Glück 
haben? ... Mit der beſten Maſchine aus der Fabrik 
von meinem Schwiegervater? Überhaupt: halten Sie 
doch mal einen Mann zurück, wenn er ſich was in den 
Kopf geſetzt hat!“ 

Die Herren lächelten und ſchwiegen. Nur Moritz 
Kühn meinte halblaut: „Mein Schwager, und noch was 
wollen! ... Aber du lieber Gott ...“ 

„Was, Moritz?“ 

„Oh, nichts!“ 

„Du haſt eben was geſagt!“ 

„Ja. Ein frommer Knecht war Fridolin ... Steff» 
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che .. . Du ſollteſt deinen Mann nicht fo auf Mord 
und Kaputt über die Bahn hetzen! .. Wenn ihm mal 
was paſſiert ... fo einen kriegſt du nicht wieder!“ 

„Ich fahr doch ſelber auch!“ 

„Ja. Ihr ſeid beide verrückt. Das iſt richtig!“ 

„pft! .. . Bitte, Ruhe!“ bat Dr. Bätzle mit ſorgen⸗ 
vollem Geſicht. Er wohnte nicht zum Vergnügen dem 
Automobilrennen bei, ſondern als Vertreter der Finanz⸗ 
gruppe, die die Winterhalterſchen Werke ſtützte. Heute 
ſtanden Millionen auf dem Spiel. Die ganze europäiſche 
Autoinduſtrie rang hier unter dem bleigrauen, ſchwülen 
Auguſthimmel Süddeutſchlands, auf der geteerten, viele 
Stunden weiten Landſtraße. Die Tribünen voll von 
Tauſenden von Menſchen, die Pavillons der Fürſtlich⸗ 
keiten bunt von Damenkleidern und Uniformen, auf 
dem Raſen dahinter 
eine ganze Wagenburg 
von Automobilen aus 
aller Herren Ländern. 
Schwarze Menſchenmau⸗ 
ern zu beiden Seiten 
der abgeſperrten Chauſſee, 
ſo weit das Auge über 
die hügelige Gommer: 
landſchaft mit ihren Kirch⸗ 
türmen, ihren Weizen⸗ 
ſeldern und Buchenſchlä— 
gen ſchweifte. 

„Zum Glück haben 
wir noch zwei Berufs- 
kanonen im Rennen!“ 
ſagte der kleine Juriſt 
zu einer Gruppe Herren. 
„Denn Werner Winter: 
halter iſt und bleibt 
ein tollkühner Dilettant!“ 

„Aber er ſährt wirk⸗ 
lich großartig!“ 

„Ia . .. bisher hat 
er eben Glück gehabt!“ 

„Iſt er das nicht?“ 

„J wo!. .. Er kann 
augenblicklich kaum bei 
Lampertsdorf fein ... Herr Jefus ... da kommt doch 
wahrhaftig erft der Ikarus angebummelt . ..“ 

Die graue Maus von vorhin war jetzt zu einem fau- 
chenden und knatternden, in doppelter Schnellzugsge⸗— 
ſchwindigkeit heranfegenden, fiſchförmigen Kaften ge- 
worden. Zwei Geſtalten kauerten wie Taucher aus dem 
Meeresgrund mit ſchwarzen Glotzaugen darauf. Im 
Sturmwind flog es vorbei. Und doch ein Brauſen der 
Heiterkeit hinterher. Lieber Gott, noch die erſte Runde! 
Man war doch ſchon mitten in der zweiten! Nee, die 
guten Italiener konnten ſich diesmal begraben laſſen! 
Aber die Franzoſen! ... „Herrſchaften, dies Jahr 
machen's die Franzoſen .. macht es Nicolas de Bool!“ 

Überall ftanden die Fachleute und rechneten mit Blei- 
ſtift und Notizbuch die Zeiten. Faſt die Hälfte des Ren⸗ 
nens war vorbei. Schon ſchieden ſich in großen Um⸗ 
riſſen die Fahrer und Fabrikmarken des Erfolges von 
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den Nachzüglern. Nicht um Stunden ging es — eine 
Stundengeſchwindigkeit von hundert Kilometer war 
ſelbſtverſtändlich — um Minuten und Sekunden und 
Bruchteile von Sekunden. Und wie man hier zählte 
und verglich und die Namen murmelte, ſauſten draußen, 
von einem kurzen Maſſenaufſchrei begrüßt, in wechſelnden 
Abſtänden deren Träger vorbei ... Renault ... de 
Dietrich ... Clément ... de Dion Bouton ... Me: 
tallurgique ... Fiat ... Iſotta ... und dazwiſchen 
in fliegender Fahrt das große deutſche Kleeblatt: Mer- 
cedes .. . Benz... Opel 

In dem hölzernen Poſtnotbau wurde raftlos in vier 
Sprachen telegraphiert und telephoniert: „1 Stunde und 
9 Minuten 33% Sekunden ... Invernorr ſchlägt feinen 
eigenen Rekord!“ ... „Germain rückt auf ... Er hat 
auf der freien Strecke drei Minuten gut gemacht!“... 
„Na, warten Sie mal erft die Kurven!“ „Ach ... was 
will er gegen de Bool ... der Kerl ift ein Wunder .. 
Er fährt, wie noch nie ein Menſch vor ihm gefahren ..“ 
Es war ein Rauſch ... ein Schwindel der Geſchwin⸗ 
digkeit ... ein Nebel vor den Augen, in dem die Zahlen 
tanzten und draußen keine Wagen mehr, ſondern faſt 
nur noch knatternde, graue Streifen dahinſchoſſen, in 
einer Schnelle, wie man bislang auf Erden nur Blig- 
ſtrahl, Licht und Sturm gekannt. 

„Ikarus hat aufgegeben!“ 

„Na endlich!“ 

Karl Schweickardt kam aus dem Telephonamt, 
Schweißperlen auf dem rötlichen Schlemmergeſicht. Er 
drängte ſich auf der Tribüne durch die Menge bis zu 
Stefanie und legte ihr, mit dem Recht des Hausfreunds, 
die Fingerſpitze auf den Ellbogen. 

Sie fuhr herum und nickte ihm kameradſchaftlich zu. 
Er meldete: „Ihr Mann iſt eben in guter Fahrt durch 
Grünzell ... Glatt um die Kurve an der Kirche ...“ 

Selbſt durch das Phlegma des dicken Junggeſellen 

zitterte die unerhörte 8 dieſes Tages. 
| „Erſt in Grünzell? ... Ob. 

„Aber, verehrte Freundin TE 
Gatte doch auch nicht!“ 

„Aber er ift hinter den andern zurück . . .“ 

„Zwanzig Minuten gut!“ 

„Na alſo 

Karl Schweickardt zuckte die Achſeln und meinte nach— 
läſſig und etwas gönnerhaft: „Unter uns: Reſpekt, daß 
er überhaupt mitkommt! Erwartet hätt es keiner! Er 
ſtartet doch nur als Sohn ſeines Vaters. Eine andere 
Firma hätte ihm gar keinen Wagen anvertraut!“ 

Von fern tönte Stimmengewirr, rollte näher. Moritz 
Kühn kam mit drei Sprüngen die Holztreppe zur Tri— 
büne herauf. 

„Habt ihr's ſchon geſehen? ... 

Der Belgier ...?“ 

„Der Jaumont?“ 

„Der wahnſinnige Menſch fährt mit brennender Ma— 
ſchine! Er hat ſich's in den Kopf geſetzt, wenigſtens die 
zweite Runde zu vollenden .. . da ift er . . .!“ 

Blauer gefährlicher Rauch umqualmte den heran— 
ſchießenden Belgier, daß man kaum noch die große Start— 
nummer vorn an der Kühlerfläche fah.” Flammen zün- 


zaubern kann Ihr 


Die Dampfwolke da 
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gelten dazwiſchen. Dahinter zwei ſchwarz vermummte 
Kerle wie die Teufel. Ein tauſendſtimmiger Aufſchrei. 

„Das ſollte doch verboten werden!“ 

„Verbieten Sie mal was 'nem Menſchen im Hundert 
kilometertempo ...“ 

„Er fährt ja ſchon langſamer!“ 

„Er ſtoppt!“ 

„Gott fei Dank ...“ 

„Aber er macht mit ſeiner Schweinerei die ganze Luft 
hinter ſich dick! Keiner kann was ſehen! Da hinten 
kommt ſchon einer! ...“ 

„Nummer ſiebzehn!“ 

„Nummer ſiebzehn!“ 

„Stefanie ... dein Mann!“ 

Die ſchöne junge Frau ſprang auf. Durch den feinen, 
bläulichen Dunſt, der auf der Bahn zitterte, ſauſte es 
heran ... in die ſtürmiſche Lufterſchütterung durch 
tauſend Kehlen hinein. Stefanies Schwägerin, die kleine 
Mannheimerin, faltete angſtvoll die Hände. 

„Ach Gott! Der Werner!“ 

„Er muß bremſen“ 

„Jetzt bremſen heißt, ſich dreimal überfchlagen!” 
brummte Schweickardt. Da war der Wagen ... eine 
warnende Handbewegung des ſtummen Mitfahrers . 
Ein Griff ins Steuerrad ... Ein kurzer Bogen um die 
Gefahr ... Vorbei wie ein Blitzbild ... Lärm hinter- 
her. 

„Bien fait!“ murmelte unterhalb der Tribünen⸗ 
brüſtung ein kleiner, magerer Franzoſe. 

„Samos... der Werner ... Donnerwetter ja!“... 

Moritz Kühn nickte lachend ſeiner Schweſter zu. Die 
war jetzt doch etwas blaß geworden. 

„Kriegſt du's mit der Angſt, Steffche?“ 

„Ach ... das ja nicht .. aber”... 

„Ja, nun iſt die Karre im Rollen!“ 

„Wer iſt denn eigentlich ſein Mitfahrer?“ 

„Einer ſeiner Freunde aus dem Volk! Ein gewiſſer 
Kienaſt! Die beiden ſind unzertrennlich. Sie ſind ja 
auch mit vereinten Kräften bei einer neuen Erfindung. 
Das heißt: der Werner heckt es aus, und der andere 
ſchloſſert's zuſammen. . .. Na, jetzt kommt wenigſtens 
das Unglückskind da vorn zur Ruhe!“ 

Der brennende belgiſche Wagen hatte endlich ſeinen 
Schwung verloren, ſtand in einiger Entfernung ſtill, nun 
ganz in blaue Lohe gehüllt. In ihr hantierte immer 
noch einer der ſchwarzledernen Geſellen. 

„Wenn er Glück hat, fliegt er jetzt noch in die Luft!“ 

„Nee! . . . Er hat den Benzinhahn abgedreht!“ 

Monteure in blauen Bluſen liefen mit ſandgefüllten 
Eimern hinterher, ein Vertreter der Firma, den Stroh— 
hut im Genick, ſchon von weitem etwas Franzöſiſches 
ſchreiend. Die Gefahr war vorbei. 

„Habt ihr's ſchon gehört? Am Hungerberg liegt 
einer im Graben“ 

„Welche Marke?“ 

„Weiß nicht! Es ſind Arzte mit dem Auto hin!“ 

„Werner kann's nicht fein! ... Der ft ja eben 
durch“... 

„Er muß jetzt gleich durch Mönchberg kommen.“ 

„Aha! Hut ab! Unſer zweites Schlachtroß!“ 
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Ein anderer Wagen der Winterhalterfchen Werke 
knattterte vorbei. Ein Rennfahrer von Beruf am Steuer. 
Eine ſchweigende Bewegung unter den vielen blauen 
Schirmmützen im Zuſchauerraum. Doktor Bätzle ſchüt⸗ 
telte den Kopf. 

„Der Mann tut ja fein Beſtes! .. Aber. aber”... 

Aber heute kam das geflügelte (W), das Wappen 
der Winterhalter-Werke, nun einmal nicht in die Front. 
Aus der Ferne Stimmen. ... Ein Gewirr ... immer 
ein Name .. De Bool! .. . De Bool! ... Vorn an 
der Schranke Herren mit Henriquatre, wild die Hüte 
ſchwenkend, Franzöſinnen mit wehenden Tüchern: „En 
avant, de Bool!“ 

„Ah... quel gaillard!“ 

„Um Gottes willen ... doch nicht ſchon wieder de 
Bool“. 
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„Er läßt alles hinter ſich“ .. 

„Herrſchaften ... nun ſchaut mal das an!“ 

Selbſt die gewiegten Fachleute überlief ein Fröſteln. 
Der Wagen, der da in einer ſogar am heutigen Tag noch 
nicht erlebten Schnelligkeit heranſchoß, lief nicht mehr, 
er ſprang. Er löſte ſich im Antrieb von hinten mit den 
Rädern vom Boden, machte zehn Meter lange Sätze wie 
ein gereiztes Ungetüm. Ein Koloß von einem Menſchen 
ſaß in ſteinerner Ruhe hinten auf dem Führerſitz, Brille 
und Lederſchutz vor dem breiten, bartloſen Antlitz. Keine 
Muskel an ihm zuckte. Er war wie ein Stück einer 
Maſchine ſelbſt. Etwas Feierliches in dieſer unbewegten, 
im Flug mit dem Tod ſpielenden Geſtalt. 

„An der Kurve liegt er mit beiden Außenrädern in 


der Luft. . . . Es ſoll ſchrecklich fein, es anzuſehen!“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 
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Pflanzenſeiden und Pflanzendaunen. 


Von Prof. Dr. Udo Dammer. 


Kürzlich erhielt ich aus dem Rheinland von einem 
penſionierten höheren Beamten einen Brieſ, in dem 
mir der Schreiber mitteilte, er beabſichtige eine neue 
Raſſe der Seidenraupe zu züchten, die in unſerm 
Klima im Freien gedeihe und mit Brenneſſeln ernährt 
würde. Er verſpräche ſich davon ſehr viel, denn Brenn⸗ 
neſſeln gäbe es überall und die Brenneſſel enthalte eine 
fehr feine Faſer, wie die beigelegte Probe zeige. Der 
übrige Inhalt des Briefes intereſſiert hier nicht. Die bei- 
gelegte Faſer war blendend weiß, ſeidig glänzend, außer⸗ 
ordentlich langfaſerig. Eine mikroſkopiſche Unterſuchung 
zeigte, daß die Ramie- oder Rheafaſer vorlag, die 
zwar nicht von unſerer Brenneſſel, aber doch von ihrer 
tropiſch aſiatiſchen Verwandten, der Boehmeria nivea 
abſtammt. Die Faſer ift dadurch beſonders bemerfens- 
wert, daß ſie die längſte bisher bekannte Zelle einer 
Pflanze iſt, wird ſie doch bis zu 26 Zentimeter lang. 
Von praktiſcher Bedeutung iſt ſie dadurch, daß das aus 
ihr hergeſtellte Gewebe, das ſogenannte Neſſeltuch, der- 
Leinwand ſehr ähnelt, vor dieſer aber den Vorzug viel 
größerer Haltbarkeit beſitzt. Ich konnte alſo dem Herrn 
keine Hoffnungen machen. Doch nicht von ſolchen Seiden 
ſoll hier die Rede ſein, ſondern von Pflanzenfaſern, die 
ihrer Weichheit und ihres ſeidigen Glanzes wegen die Be- 
zeichnung Pflanzenſeiden erhalten haben, ſowie von we: 
niger glänzenden, aber ebenfalls ſehr weichen Faſern, die 
als ein guter Erſatz der teuren Daunen dienen können. 

Schon ſeit langer Zeit iſt die Pflanzenſeide einer nord⸗ 
amerikaniſchen Staude, der Schwalbenwurz oder Geiden- 
pflanze, bekannt. Man baut die bei uns aushaltende 
Pflanze nicht ſelten als Bienenfutterpflanze an. In den 
Früchten dieſer Pflanze befinden ſich ſeidenweiche, glän- 
zende, weiße lange Haare, die den Samen als Flug- 
organe dienen. Der Gedanke lag nahe, dieſe Seidenhaare 
auch als Geſpinſtfaſern zu verwenden wie die Samen⸗ 
haare der Baumwollpflanze. Aber bisher iſt der Verſuch 
nicht geglückt. Die Faſer läßt ſich nicht verſpinnen. Das 
iſt um ſo mehr ſchade, als die Faſer eine ganz beſondere 
Eigenſchaft beſitzt: ſie iſt ungefähr ſo feſt wie der beſte 
Stahldraht. Vielleicht läßt fie ſich aber in der Papier: 
fabrikation verwenden. Die zähen Stengel liefern ja 
ſchon jetzt ein wertvolles Material für den Papierfabri— 
kanten. Die Bienenwirte könnten dann einen doppelten 


oder dreifachen Nutzen aus ihren Pflanzen ziehen. Da die 
Pflanze ſehr anſpruchslos iſt, könnte ſie noch manchen 
Boden nutzbringender machen als bisher. Botaniſch heißt 
die Pflanze Asclepias Cornuti. Auch von andern Askle⸗ 
piadazeen, ſo von dem Oſcherſtrauch, Calotropis gigantea, 
und einer Marsdenia Indiens gewinnt man die Samen- 
haare als Pflanzenſeide, die man aber bisher nur als 
feines Polſtermaterial verwendet. Da die Asklepiadazeen 
ſehr häufig ſeidige Samenhaare beſitzen, ſo könnten ſicher 
noch viel andere Arten zu dem gleichen Zweck ausge⸗ 
nutzt werden. Auch die Angehörigen einer andern 
Pflanzenfamilie, der Apokynazeen, beſitzen in ihren 
Früchten häufig ſeidige Haare, wohl die beſten die indiſche 
Beaumontia grandiflora, ein großer Baum mit wunder⸗ 
vollen großen Blüten, deſſen Früchte die Größe und Ge⸗ 
ſtalt einer kleinen Gurke haben und infolgedeſſen ſehr 
viele Faſern enthalten. Aber wie geſagt, bisher ſind alle 
dieſe Seiden noch kaum techniſch verwertet worden, ob⸗ 
gleich ſie aus reiner Zelluloſe beſtehen, alſo ein ideales 
Material für den Papierfabrikanten darſtellen. 
Während die Seiden glatte Faſern ſind, bezeichnet 
man die mehr oder weniger krauſen Faſern, die ſich 
in Früchten befinden, als Daunen. Außerdem werden 
hierher noch einige andere Pflanzenbildungen gerechnet, 
wie die Spreuſchuppen an den Blattſtielen mancher 
Baumfarne und die Borſtenhaare der Blütenhülle der bei 
uns auf Mooren häufigen Wollgräſer. Letztere haben 
ſchon lange die Aufmerkſamkeit techniſch veranlagter 
Köpfe beſchäftigt. So liegt vor mir ein altes Buch in 
kleinem Quartformat aus dem Jahr 1765, in dem 
fih neben vielen andern Papierſorten, die aus allerlei ans 
dern heimiſchen Pflanzenſtoffen ſowie aus Lumpen ber, 
geſtellt find, auch eine Sorte aus Wollgras befindek, 
die einen wundervollen Seidenglanz hat. Nebenbei 
ſei bemerkt, daß ſich in dem Buch auch Holzpapier aus 
verſchiedenen Hölzern, aus Sägeſpänen, Hobelſpänen, 
ja ſogar aus Dachſchindeln, ferner aber auch aus Torf, 
verſchiedenen Mooſen, Maiblumenblättern, Diſtelſten⸗ 
geln, Hopfenranken und noch vielen andern Stoffen, bes 
findet. Der Verfaſſer des Werkes und gleichzeitig der Er⸗ 
finder und Fabrikant der verſchiedenen Papierſorten 
war der Doktor der Gottesgelahrtheit und Weltweisheit, 
Ev. Prediger zu Regensburg, Jakob Chriſtian Schäffer. 
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Der Herr Prediger war offenbar ſeiner Zeit weit vor⸗ 
aus, feine Papierproben, die nun ſchon über 150 Jahre 
alt ſind, zeigen, daß man auch aus Holz ein dauerhaftes 
Papier herſtellen kann. Doch zurück zu unſern Pflanzen- 
daunen. 

Die jetzt am meiſten gebrauchte, wenn auch noch lange 
nicht genügend bekannte und gewürdigte iſt der ſoge⸗ 
nannte Kapok. Der Name ſtammt aus dem Malaiiſchen. 
Die Faſer befindet ſich in den Früchten in ſehr großer 
Menge, iſt nicht mit den Samen verwachſen, ſondern 
umgibt ſie nur. Die Stammpflanze, von der der 
Kapok gewonnen wird, iſt der Wollbaum, Ceiba, ein rie⸗ 
ſiger Tropenbaum mit hohem Stamm, deſſen Wurzel 
mächtigen Brettern gleich, hoch am Stamm emporragen 
und ſo große Niſchen rings um den Stamm bilden. Oben 
bildet der Stamm eine gewaltige Krone wie ein Eich⸗ 
baum, mit Blättern, die ähnlich wie die der Roßkaſtanie 
zuſammengeſetzt ſind. Die Zweige, an denen dieſe Blätter 
ſitzen, ſind aber nicht glatt, ſondern mit kurzen, breiten 
Stacheln beſetzt. Obgleich der Baum ein echter Tropen⸗ 
baum iſt, teilt er doch mit unſern heimiſchen Wald⸗ 
bäumen die Eigenſchaft, daß er Jahr für Jahr ſeine Blät⸗ 
ter abwirft und zeitweiſe vollſtändig kahl wie unſere 
Bäume im Winter daſteht. In dieſer Zeit entwickelt er 
nun ſeine großen gelblichweißen Blüten, die in großen 
Büſcheln zuſammenſtehen. In dieſem Stadium der Ent⸗ 
wicklung bietet der Baum einen prachtvollen Anblick. Aus 
den Blüten entwickeln ſich dann die großen, holzigen, fünf⸗ 
fächerigen Früchte, die die Faſern enthalten. Dieſe Fa- 
fern, die weich wie Seide find, haben eine ganz befon- 
dere Eigenſchaft: ſie ſind ſehr ſchwer benetzbar und außer⸗ 
ordentlich leicht. Ein mit dieſen Daunen gefülltes Kiſſen 
trägt einen Erwachſenen viele Stunden lang im Waſſer. 
Das iſt der Grund, weshalb man in neuerer Zeit dieſe 
Pflanzendaune gerade auf Schiffen ſehr viel ſowohl direkt 
zu Schwimmgürteln als auch zum Stopfen der Betten be- 
nutzt. Eine weitere gute Eigenſchaft der Daune iſt die, 
daß ſie zuſammengedrückt ſich ſofort wieder aufbläht wie 
eine echte Daune, ſo daß damit gefüllte Kiſſen immer prall 
ausſehen und ihre ſchöne Form bewahren. Unſere Doug, 
frauen ſollten deshalb dieſen Pflanzendaunen eine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden, was um fo wün- 
ſchenswerter wäre, als ſie damit zugleich, wenn auch 
indirekt, unſern Kolonien einen Dienſt erweiſen. Es 
wachſen nämlich in unfern. Kolonien eine ganze Anzahl 
Wollbäume, die nur um deswillen noch nicht fo aus- 
gebeutet werden, weil die Nachfrage nach Kapok noch 
zu gering iſt. Da der Preis ein ſehr viel niedrigerer 
iſt als der für echte Daunen, ſollte man ſchon aus dieſem 
Brund die Faſern recht viel verwenden. Das Holz des 
Baumes hat eine ganz beſondere Eigenſchaft, die auch 
noch viel zu wenig gewürdigt wird: Es ift nämlich außer- 
ordentlich leicht. Die Indianer fertigen deshalb aus den 
Stämmen ihre großen Boote. Ein einziger ausgehöhlter 
Stamm liefert ein Boot, das imſtande ift, 150 Men- 
ſchen zu tragen! So kann man diefes Holz geradezu als 
ein ideales Holz für die Kofferfabrikanten bezeichnen. 
Übertroffen wird es in feiner Leichtigkeit nur noch von 
dem Holz der Aeſchynomene, das aber für den Koffer» 
bau wohl zu weich iſt. Eine Pflanzendaune, die noch 
mehr als der Kapok die echten Daunen zu erſetzen ver— 
mag, iſt die Fruchtwolle des Haſenfußbaumes, Ochroma 
lagopus. Dieſer Baum, der in Mittelamerika hei— 
miſch iſt, iſt ein Verwandter des Wollbaumes. Seine 
Früchte ſehen, wenn ſie ſich eben öffnen, aus wie Haſen— 
füße. Es ift ganz unglaublich, welches Ausdehnungs— 
bedürfnis dieſe Faſern haben, die ſich ſo weich anfühlen 
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wie die feinſte Chappeſeide. Eine Frucht von etwa 
zwanzig Zentimeter Länge und vier Zentimeter Dicke 
enthält fo viele Daunen, daß man damit ein ganzes Sofa⸗ 
kiſſen füllen kann. Nach jedem Druck ſpringt das Kiſſen 
geradezu in ſeine urſprüngliche Form zurück. Leider iſt 
bisher die Daune noch ſehr ſelten im Handel, würde aber 
ſicher, wenn ſie erſt allgemeiner bekannt iſt, gern gekauft 
werden. Für leichte Kiſſen und Decken, die warm halten 
follen, ift die Daune wie geſchaffen. Auch andere er, 
wandte des Wollbaumes und des Haſenfußbaumes aus 
der Gattung Bombax und Choriſia liefern recht gute 
Pflanzendaunen. 

Eine ganz beſondere Rolle ſpielen die Daunen aus den 
Spreuſchuppen mancher Baumfarne, wie Alſophila, 
Dickſonia und Cibotium. Bekanntlich weichen die Blätter 
der Farne von den Blättern der Blütenpflanzen dadurch 
ab, daß ſie in der Jugend von der Spitze her zuſammen⸗ 
gerollt ſind. Sie wachſen an der Spitze lange Zeit, ein 
Blatt, das ſich aufrollt, iſt noch nicht wie ein anderes 
Laubblatt fertig, ſondern entwickelt ſich erſt nach und 
nach in dem Maß, wie es ſich allmählich aufrollt. Auch 
die einzelnen Seitenfiedern ſind noch nicht fertig, ſondern 
kommen erſt allmählich zur Ausbildung. Es dauert oft 
viele Monate, bis ein junges Blatt ſich vollſtändig aus⸗ 
gebildet hat. Während dieſer Zeit muß das Blatt ganz 
beſonders gegen widrige und ſchädliche Witterungsein⸗ 
flüſſe geſchützt ſein. 

Dieſen Schutz nun gewähren ihm zarte, goldig oder 
bräunlich ſchimmernde, ſehr feine Schuppen, die ſoge⸗ 
nannten Spreuſchuppen, die man eben wegen ihrer 
Weichheit und Leichtigkeit auch ſammelt und als Polſter⸗ 
material verwendet. Einer dieſer Baumfarne, Cibotium 
Barometz, hat lange Zeit in den Erzählungen der Reiſen⸗ 
den herumgeſpukt. Es wurde von einer Pflanze berichtet, 
die im Innern Afrikas vorkommen ſoll, die an ihrer 
Spitze ein junges Schaf tragen foll. Dieſes Szythiſche 
Lamm, über deſſen Natur ſich die Botaniker lange Zeit 
den Kopf zerbrochen haben, entpuppte ſich ſchließlich als 
der abgeſchnittene Gipfel des oben genannten Baum: 
farns, der gerade ein junges Blatt bildete, und dem 
man vier Blattſtiele älterer Blätter gelaſſen hatte. Es 
gehört in der Tat nicht viel Phantaſie dazu, um in dieſem 
Gebilde ein junges Lamm zu erblicken. Die vier alten 
Stiele ſind die vier Beine, das ſich eben zeigende junge 
Blatt, das noch ganz zuſammengerollt iſt, ſtellt den Hals 
und den Kopf dar, während das Stammſtück ſelbſt den 
Körper des Lamms bildet. Da alle Teile dicht mit den 
Spreuſchuppen beſetzt ſind, die goldgelb glänzen, ſo 
iſt die Ahnlichkeit eine frappante. Die Spreuſchuppen 
ſollten aber möglichſt wenig benutzt werden, weil ja die 
Pflanze, der man ſie nimmt, dadurch des weſentlichen 
Schutzes ihrer Blätter beraubt wird und ſchließlich aus 
Mangel an geſunden Blättern zugrunde gehen muß. 
Wenn man bedenkt, daß ein Baumfarn lange Jahre 
braucht, bis er ſeine volle Größe erreicht hat, ſo ſieht man 
leicht ein, daß man auf dieſe Weiſe nach und nach die 
Art ganz ausrotten wird. Das wäre um ſo mehr zu be— 
dauern, als gerade die Baumfarne als Repräſentanten 
einer längſt entſchwundenen Erdperiode unſeres ganzen 
Schutzes bedürfen. 

Eine ſehr weiche Daune liefern übrigens auch unſere 
Diſteln. Auf dem Land werden ſie bisweilen einge— 
ſammelt und in kleine Säckchen gefüllt, die bei Zahn— 
ſchmerzen auf die Backe gelegt werden. Da ſie viel Luft 
enthalten und infolgedeſſen ſehr ſchlechte Wärmeleiter 
ſind, ſo halten ſie die Backe warm und üben anderſeits 
ihrer Leichtigkeit wegen keinen Druck aus. 
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Ein Rrinolinenball 
in Paris. 


Von Claire Perrin. — Hierzu 13 photographiſche 
Aufnahmen von O'Doyeé. 


Durch unſere Zeit gehen allerlei Sehnſüchte. 
Eine davon iſt der Wunſch, ihrer alles nivellie— 
renden Gewalt gelegentlich einmal zu entſchlüpfen 
und an Stelle des täglich Wiederkehrenden das Un— 
gewohnte und Fremde zu ſetzen oder einſt Geweſenes 
für eine Weile zurückzurufen. Je weniger die 
Wahrſcheinlichkeit vorliegt, dieſes Vergangene, „das 
längſt ich vergeſſen geglaubt“, zu tatkräftig neuem 
Leben erwecken zu können, deſto eifriger arbeitet 
die Phantaſie an ſeinem Scheindaſein, und deſto 
maleriſcher geſtalten ſich die Bilder, in denen die 
Schatten gemildert und die Lichter ſtrahlender heraus— 
gehoben werden. Aus dieſem Gedanken erwachſen 
die Koſtümfeſte, die jetzt, beſonders in Paris, ſo 
beliebt ſind. Anſpruchsvolle Damen und Herren, 
ſonſt vom vollen Luxus der Gegenwart und 
ihren fortſchreitenden Verwöhnungen kaum be— 


Herzogin von Gramont. 
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Baronin von Waldner. 


ſriedigt, gefallen ſich — freilich nur während 
flüchtiger Unterhaltungſtunden — in den 
Gepflogenheiten entlegener Kulturen und 
den Aeußerlichkeiten entſchwundener Epochen. 

Im Zeichen eines ſo ganz ſicher nie— 
mals wiederkehrenden Geſchmacks ſtand eine 
Soiree, die der Herzog und die Herzogin 
von Gramont kürzlich in ihrem Pariſer 
Palais als Abſchluß der diesjährigen Geſell— 
ſchaftſaſon gaben. Ein Krinolinenball in 
unſerer Zeit der allerengſten Kleider und 
des minimalſten Stoffverbrauchs! Eine Kon— 
traſtwirkung originellſter Art! Die Damen 
hatten denn auch die Gelegenheit, ſich in 
Ballontoiletten zu zeigen, aufs beſte aus— 
genutzt und waren in Krinolinen und Reif- 
röcken und Paniers von allen möglichen 
Formen erſchienen. Die einen, ihren per— 
ſönlichen Geſchmack auch hier nicht verleug— 
nend, in einer Art Phantaſiekoſtüm, wie 
z. B. die Gaſtgeberin ſelbſt in einer weißen 
Tüllwolke mit roten Blumen, dazu eine Haar— 
tracht allereigenſter Art, andere ſtreng nach 
alten Koſtümzeichnungen gekleidet und im 
Rahmen eines kleinen Separatmilieus ſtehend. 
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Komteſſe 
Jean de Caſtellane. 


Beſonderen Bei- 
fall fanden einige 
Ariſtokratinnen, 
die ſich zu einer 
Gruppe im Stil 
des zweiten Mot: 
ſerreichs zuſam— 
mengetan hatten, 
darunter eine 
ältere Marquiſe 
in einer Bro— 
kattoilette, die 
unverändert aus 
der Truhe ans 
Licht gezogen 
wurde — doppelt 
bewundert, weil 
ihre Trägerin, die 
ihren Hofknicks 
noch in den Tui— 
lerien machen 
durfte, ſich ihre 
Schlankheit bis 
heute erhalten 
hat. All der hö— 
fiſche Prunk der 
fünfziger und 
ſechziger Jahre 


Marquiſe de Pracomtal. 


— 


Komtefje de Rohan-Chabot. 
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Herzogin 


de la Rochefoucauld. 


des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, dem 
die ſchöne Kaiſe⸗ 
rin Eugenie — 
auch als erte 
ſcherin im Reich 
der Mode — 
den verwirrenden 
Nimbus gab, der 
ihn heute noch 
umſtrahlt, wachte 
noch einmal auf 
und erinnerte 
daran, daß die 
Kaiſerin der Fran⸗ 
zoſen damals die 
Krinoline wieder 
zu Ehren brachte, 
um ihre Figur 
vor der Geburt 
ihres Sohnes zu 
verhüllen. Alle 
Damen des Hofes 
und die übrigen, 
die auf Eleganz 
hielten, beeilten 
ſich natürlich, die 
neu auftauchende 
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und neu befohlene 


Mode mitzumachen. 


Wie die Damen da⸗ 
mals, wirkten“, wiſſen 
viele von uns noch 
aus Erfahrung, aus 
trauriger Erfahrung, 
denn nicht immer 
war es gefahrlos, in 
dem ſchwankenden, 
ſich höchſt reſpekts⸗ 
widrig bald hier, bald 
da überraſchend he⸗ 
benden Monſtrum 
einherzuſchreiten. Das 
Staatsungetüm, das 
ſeit ſeiner Erfindung 
im 14. Jahrhundert 
alle hundert Jahr mal 
„auf neu“ ſpukte, das 
unter Ludwig XIV. 
wieder modern und 
wieder unmodern ge⸗ 
worden war, das un⸗ 
ter dem nächſten Lud⸗ 
wig nach dem Modell 
der ländlichen Hühner⸗ 
körbe ſich etwas um⸗ 
formte, das unter 
Marie Antoniette vorn 
und hinten platt war 
und uranfänglich aus 
Roßhaarſtoff — crin, 
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daher Krinoline — 
gewebt oder vielmehr 
fein geſeilt wurde, 
dann ſpäter bald aus 
Holz, bald aus Eiſen⸗ 
ſtäben und ſchließlich 
aus verſtellbaren 
Stahlreifen — der 
„Reifrock“ im Gegen⸗ 
ſatz zur einſtigen Kri⸗ 
noline — beſtand, 
dieſes Staatsunge⸗ 
heuer, das die Witz⸗ 
blätter beſpöttelten, 
und dem der Stift 
eines Daumier, eines 
Gavarni und eines 
Vernier beinah Un⸗ 
ſterblichkeit verliehen 


— das machte fidh in 


des Wortes wahrſter 
Bedeutung nun im 
Ballſaal unter repu⸗ 
blikaniſchem Regime 
breit. Aber es ging 
alles ohne aufregende 
Zwiſchenfälle ab. Die 
Damen hatten ſamt 
und ſonders ſehr ernſt⸗ 
haſten Geh⸗ und 
Sitzunterricht genom⸗ 
men und ſich gut be⸗ 
raten laſſen, ſehr ver⸗ 
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Komteſſe de Caftéja. 


ſtändiger Weiſe von fol- 
chen Mitſchweſtern, die 
mit der Praxis noch 
genau Beſcheid wußten, 
denn theoretiſch läßt ſich 
eine Krinoline alias Reif— 
rock nun und nimmer— 
mehr meiſtern. 

Auch andere Reifrock— 
moden als die jüngſt ver— 
gangene waren an ju— 
gendlichen Erſcheinungen 
zu ſehen. Anno 1826 
bis 1838 ſtand der Reif- 
rock anders als z.B. 1847, 
und es ließen ſich ganz 
intereſſante Vergleiche 
anſtellen, wie die Krino— 
line immer „ein Kind 
ihrer Zeit“ geweſen, wenn 
auch oſt ein Enfant 
terrible, das ſeine hilf— 
und willenloſen Sklavin— 
nen in die peinlichiten 
Situationen brachte. Daß 


Grazie und anmutige 
Bewegungen trotz der 
Krinoline möglich 
ſeien — eine vielbe— 
ſtrittene Tatſache — 
bewieſen die Damen 
von 1914. Freilich 
mußte dieſe Grazie 
etwas umlernen. Das 
ſreie Spiel der Glie— 
der, das der Sport 
und die jetzigen leich— 
ten Kleiderhüllen ſo 
ſehr begünſtigen, war 
etwas zurückgehalten, 
und nicht jede der 
Damen, namentlich 
der jüngeren und jun— 
gen Generation, be— 
wahrte die ruhige 
Haltung, die wie eine 
untrennbare Begleit— 
erſcheinung zu den 
Baulichkeiten des Kri— 
nolinegerüſtes gehört. 
Die franzöſiſche Sitten— 
und Koſtümgeſchichte 
erteilt den Damen des 
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Frau Journier-Sarlovdze. 
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ſpaniſchen Hofes das 
uneingeſchränkte Lob, ſie 
allein hätten den „Hho: 
heitsvollen Geiſt“ der 
Vertugalla richtig ver— 
ſtanden, da ihre Bewe— 
gungen niemals der 
Würde entbehrt hätten, 
und man wüßte kaum 
zu jagen, ob die ſprich⸗ 
wörtliche Grandezza der 
königlichen Damen wie 
überhaupt der großen 
Welt des hiſpaniſchen 
Zeremoniells nicht viel— 
leicht nur eine Zwangs— 
folge des ſteifen Koſtüms 
jener Tage geweſen ſei 
— die Krinoline alſo die 
tatſächliche Beherrſcherin 
der ziviliſierten Erde vor— 
ſtelle. — Die Reifrock— 
koſtüme erforderten ſelbſt— 
verſtändlich auch „hiſto— 
riſche“ Haartrachten. Nicht 
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immer waren fie gelungen; 
nur der Schmachtlocke à l'im- 
peratrice wurde fo allgemei⸗ 
ner Beifall gezollt, daß ſie 
vielleicht die modernen Fri⸗ 
ſuren beeinfluſſen dürfte. Die 
Furcht aber, das „Rundge⸗ 
ſtell“ könnte wieder Mode 
werden, entbehrt wohl jeder 
Begründung. Das Lächerliche 
wäre allerdings kein Grund 
der Ablehnung, denn wer 
modennärriſch iſt, trägt alles, 
was ihm vor Augen kommt. 
Aber krinolierte Damen fän⸗ 
den doch kaum ihr Fortkom⸗ 
men in dieſer eiligen Zeit, 
in der die Straßen von 
Menſchen wimmeln und die 
Straßenbahnen ſchon jetzt 
eigentlich nur für ſchlanke 
Leute ein Unterkommen bie⸗ 
ten. Und lediglich ſür Be⸗ 
figerinnen von Equipagen und 
Autos wird eine Mode heut⸗ 
zutage nicht mehr kreiert — 
die Gegenwart fordert ganz 
unbedingt, daß eines ſich 
auch für alle ſchicke. 

Könnte ein Pariſer Klei⸗ 
derkünſtler dem Flügelſchlag 


Mme. Darcy. 
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ſeiner Phantaſie alſo wirklich 
nicht mehr gebieten und führte 
die Krinoline wieder ein, ſo 
müßte die Stadt aus den 
Fugen gehen — denn jede 
Krinolinenträgerin beans 
ſpruchte dann mindeſtens vier 
Meter im Quadrat für ihr 
„zierliches“ Perſönchen. Stellt 
man ſich nun vor, wieviel 
Platz z. B. die kleinen Midi⸗ 
nettes brauchten, die ſchon 
jetzt das Trottoir ganz und 
gar für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men, ſo begreift man, daß 
es nicht wie Anno dazumal 
genügen würde, die Türrah⸗ 
men zu erweitern und den 
Seſſeln größeren Umfang zu 
geben. Es bliebe nichts an⸗ 
deres übrig, als Mauern zu 
ſtürzen und Straßenzüge 
niederzulegen. Wenn die 
Mode auch ſchon manches 
zuſtande gebracht hat, dieſer 
Suffragettenſtil blieb ihr 
bisher noch fremd. Und ſo 
wird fie ſich gewiß fried⸗ 
lichere Wege ſuchen, ihre 
ſchlummernden Gedanken zum 
Ausdruck zu bringen. 


Salmfang am Rhein. 


Von G. S. Urff. — Hierzu 8 Spezialaufnahmen für die „Woche“ vom Verfaſſer. 


Die Zeiten ſind längſt vorüber, daß ſich die Dienſt⸗ 
mädchen am Rhein vor ihrem Dienſteintritt ausdrücklich 
auszubedingen pflegten, daß ihnen nicht mehr als vier⸗ 
mal in der Woche Salm zum Eſſen gereicht werden 
dürfte. Jetzt iſt der Rheinſalm ſelbſt in der Nähe 
ſeiner Fangorte nur für teures Geld zu haben. Den 
beſten Rheinſalm lieſert der Mittelrhein, denn gerade 
hier weiſt das Fleiſch des Fiſches den richtigen Fett⸗ 
gehalt auf. Der 
holländiſche Salm 
iſt zu ſett, der aus 
dem Oberrhein zu 
mager. Bekanntlich 
frißt der Fiſch wäh⸗ 
rend feines Auſ⸗ 
ſtiegs im Strom, 
mag er auch meh⸗ 
rere Monate, ja 
über ein Jahr 
dauern, gar nichts. 
Hieraus erklären 
ſich die Unterſchiede. 
Im ganzen Mittel⸗ 
rheingebiet gibt es 
nur noch eine ein⸗ 
zige Fangſtelle, 
und zwar in der 


— 


Eine „Salmwage“. 


Nähe der Lorelei. Auch hier erweiſt ſich der Fang 
nur noch auf dem linken Rheinuſer als ergiebig, wäh⸗ 
rend auf dem rechten Uſer ſaſt nichts mehr gefangen 
wird. Es ſchien mir zuerſt unverſtändlich, daß ſchon 
ſeit langer Zeit auf dem rechten Ufer kaum noch ein 
Fiſch ins Garn geht, während gerade gegenüber am 
linken Ufer die Salmfiſcherei noch einen ganz guten 
Ertrag abwirft. Ein Blick auf den Strom ſelbſt, etwa 
zwei Kilometer 
oberhalb der Lore⸗ 
lei, bringt ſofort 
des Rätlels Lö⸗ 
ſung. Man ſieht 
hier ganz deutlich, 
wie das Waſſer 
an der rechten Seite 
des Stromes eine 
dunkle, bräunliche 
Färbung zeigt, 
während es vom 
gegenüberliegenden 
Ufer auffallend 
grün herüberſchim⸗ 
mert. Noch immer 
ſondert ſich das 
ſchmutzige Main⸗ 
waſſer von dem 
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klaren Rheinwaſſer deut— 
lich ab. Erſt an der Lore⸗ 
lei ſelbſt tritt die völlige 
Vermiſchung der ver— 
ſchiedenartigen Gewäſſer 
ein. Der Salm hält ſich 
natürlich an das klare 
Rheinwaſſer und geht, 
ſo bald als möglich, zum 
linken Ufer hinüber. Noch 
andere Umſtände mögen 
zum Rückgang des Salm— 
fanges beitragen. Zu— 
nächſt die Stromregulie— 
rung. Der Salm liebt als 
Laichplätze tieſe, kieſige 
oder ſteinige Gruben. 
Das Streben der Strom— 
bauverwaltung geht aber 
darauf hinaus, die Fahr— 
rinne im Strom 

möglichſt 
auszu⸗ 


Der Salm wird gehoben. Oben: 
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Auswiegen des Fanges. 


gleichen. So werden hindernde Sandbänke weggebaggert und 
tiefe Stellen zugeſchüttet. Auf dieſe Weiſe ſind ſchon verſchiedene 
früher gute Fangplätze zerſtört worden. Daß die Holländer ihren 
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Hauptanteil an der Beute vorweg— 
nehmen, kann man ihnen nicht ver- 
denken, nur ſollte man erwarten, daß 
ſich die Holländer Fiſcher genauer an 
die Fiſchereiverträge halten würden, 
die verbieten, daß mehr als die Hälfte 
des Stromes durch Fangnetze abge- 
ſperrt wird. Nächſt Holland liefert der 
Regierungsbezirk Düſſeldorf den größ— 
ten Ertrag. So kann man ſich eigent— 
lich nicht wundern, daß für den Mittel- 
rhein nur ſo wenig übrigbleibt, da 
ſchon im Niederrhein faſt alles weg— 
gefangen wird. 

Jedem, der einmal die berühmte 
Rheintour von Rüdesheim bis Koblenz 
zu Schiff zurückgelegt hat, wird ſie, 
falls er vom Wetter begünſtigt war, 
eine der ſchönſten Lebenserinnerungen 
hinterlaſſen haben. Denn wie in 
den letzten Jahrzehnten ift der 
Rhein heute das vielbegehrte Reiſe— 
ziel Tauſender, er iſt eben einzig 
ſchön und bildet immer noch das 
größte Prunkſtück, das die deutſche 
Landſchaſt zu bieten vermag, nicht zum 
wenigſten wegen des vielgeſtaltigen 
Lebens, das ſich auf ihm und an ſeinen 
Ufern entwickelt. Da ſind vielleicht man— 
chem, wenn ihn das Schiff abwärts in 
die Nähe der Lorelei trug, ſonder— 
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Die Salmwage zum Fang bereit. Oben: Heimwärts mit der Beute. 
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bare Boote aufgefallen mit drei hoch aufgerichteten 
Balken und einem Bretterhäuschen in der Mitte, über 
das ein langes Fiſchnetz zum Trocknen gebreitet war. 
Es find die „Salmenwagen“ der Fiſcher (Abb. S. 1141). 
Tagsüber ſtehen ſie verlaſſen, da der Fang nur noch 
nachts betrieben wird. 

Sobald ſich die Dunkelheit auf die Erde ſenkt und 
die letzten Flammen der Abendſonne hoch oben am 
Loreleiſfelſen erloſchen find, wird es auf den Salmen⸗ 
wagen lebendig. Das Netz wird in Ordnung gebracht 
und in den Strom niedergeſenkt, die langen Schwebe⸗ 
ſtangen neigen ſich mit ihren Spitzen nieder, das 
ſtumpfe, mit Gewichten beſchwerte Ende ragt geſpenſtiſch 
in den Nachthimmel. Bald wird es völlig dunkel, 
und wir ſehen nur noch eine Laterne auf dem Schiff 
hin und her ſchwanken. Nun iſt auch dieſe zur Ruhe 
gekommen. Als leuchtender Punkt, der auf das 
kreiſende Waſſer ſeinen Reflex wirft, ſchimmert ſie noch 
zu uns herüber. Kein Zeichen verrät, daß auf dem 
Boot noch Leben iſt. Könnten wir aber 
hineinblicken in die enge Behau⸗ 
ſung, dann würden 
wir den einen der 
beiden Fiſcher auf 
einer Strohpritſche 
lang ausgeſtreckt ſchla⸗ 
fend finden. Der an⸗ 
dere ſitzt regungslos 
an einer halb geöff⸗ 
neten Luke. Dicht ne⸗ 
ben ihm verbreitet ein 
kleiner eiſerner Oſen, 
auf dem der Kaffee⸗ 
keſſel brodelt, eine an⸗ 
genehme Wärme. Der 


Fiſcher hält in der rechten Hand eine Anzahl von Schnü« 
ren, die nach dem Netz ausſtrahlen. Zwei Stunden dauert 
ſein Dienſt, dann muß der andere an ſeine Stelle, 
und ihm gebührt der Platz auf der Strohpritſche. 
Wohl mag ſich die Müdigkeit auch ſchon vorher in 
ſeine Augen ſchleichen, aber es heißt energiſch dagegen 
anzukämpfen, denn jeden Augenblick kann das große 
Ereignis eintreten, das man ſo ſehnlich erwartet. 
Da, was war das? Ein leiſer Stoß gegen das Netz. 
Der Fiſcher merkt ihn ſoſort und unterſcheidet ihn 
wohl von den Erſchütterungen, die kleine, wertloſe 
Fiſche hervorbringen. Schnell ein Griff nach der 
Abſtellvorrichtung, und hoch fliegen die Schwebearme. 
Das Netz, das durch die Strömung beutelartig auf⸗ 
getrieben war, iſt nun zuſammengeklappt und hoch⸗ 
gekommen. Schnell ſpringt der Gefährte auf ſeinen 
Poſten. Im Schein der Laterne wird das Netz vollends 
eingezogen. Nun faßt man den armen Gefangenen. 
Es iſt ein Prachtkerl von mindeſtens 30 Pfund. Silbern 
glänzen ſeine Schuppen, wie er verzweifelt 
um ſich ſchlägt. Aber 
alle ſeine Bemühun⸗ 
gen ſind vergeblich. 
Zu feſt umklammern 
ihn die ſeſten Fiſcher⸗ 
fäuſte. Ein paar kräf⸗ 
tige Schläge auf den 
Kopf mit einem wuch⸗ 
tigen Holzhammer, 
daß ſie weithin durch 
die ſtille Nacht hallen, 
dann hat er ſein Le⸗ 
ben ausgehaucht. Man 
wirft ihn in das Boot 
und rüſtet das Netz zu 
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neuem Fang. Es ift ſchon vorgekommen, daß auf ein und 
derſelben Salmenwage in einer Nacht fünf ſchwere Salme 
gefangen wurden, aber weit zahlreicher ſind die Nächte, 
wo nicht ein einziger Fiſch ins Garn ging. Beim 
erſten Morgengrauen hängt man die Netze zum 
Trocknen auf und macht ſich auf den Heimweg. Jetzt 
wird der Schiffsverkehr wieder lebendig. Es wird zu 
unruhig auf dem Strom. Der Salm geht in die 
Tieſe und läßt ſich den ganzen Tag über nicht blicken. 

Die namentlich bei heißem Sommerwetter ſchnell 
verderbende Ware muß unverzüglich veräußert werden. 
In Oberweſel findet alltäglich unter Leitung des ſtaatlich 
beſtellten Fiſchereiverwalters eine Auktion ſtatt (Abb. 
S. 1144). Zu dieſer finden ſich die Händler aus der 
näheren und ſerneren Umgebung ein und machen ihre 
Gebote. Der Preis ſchwankt zwiſchen zwei und vier Mark 
das Pfund und richtet ſich natürlich in erſter Linie nach 
der Nachſrage. Aber auch die Größe der Fiſche iſt von 
Einfluß. Gewöhnlich ſind kleinere Fiſche mehr begehrt 
als große. Etwaige Fehler, Verwundungen u. dgl. wer⸗ 
den beſonders in Abzug gebracht. Sofort nach der 
Auktion gelangen die Fiſche zum Verſand. 

Auch die Fiſcher find bei der Verſteigerung ges 
wöhnlich vollzählig vertreten, und zwar aus verſchiedenen 
Gründen. Zunächſt haben ſie ſelbſt das größte Intereſſe 
an dem Ergebnis des Verkaufs. Seitdem der Staat 
alle Fiſchereiberechtigungen am Rhein abgelöſt hat, 
verpachtet er entweder die Fangplätze gegen eine be⸗ 
ſtimmte Jahresſumme, oder er tritt mit den Fiſchern 
in ein Vertragsverhältnis ein und beanſprucht einen 
gewiſſen Prozentſatz vom Erlös. In Oberweſel ift die 
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Sache ſo geregelt, daß der Staat 35 Prozent, die 
Fiſcher 65 Prozent von der Einnahme erhalten. So 
hat alſo auch aus dieſem Grund der Fiſcher ein leb⸗ 
haftes Intereſſe an der erzielten Einnahme, und er 
möchte ſie ſo ſchnell wie möglich in Erfahrung bringen. 
Aber noch ein anderer Grund veranlaßt ihn, der 
Verſteigerung beizuwohnen. Es iſt eine uralte Sitte, 
die dann ſchließlich zu einem Recht geworden iſt, daß 
den Fiſchern bei der Auktion Wein gereicht wird. Dieſes 
Recht auf die „Voi“ läßt ſich der Fiſcher nicht nehmen. 
Allerdings hat er darein gewilligt, daß man ganz 
neuerdings an Stelle des Naturalbezugs eine Geld⸗ 
leiſtung geſetzt hat. Heute erhalten die Fiſcher von je 
5 Mark der Verkaufſumme 12 Pfennig Voi. Der ſich 
aus dieſer Rechnung ergebende Betrag wird unter die 
anweſenden Fiſcher verteilt. Auch ein Grund, weshalb 
man bei der Verſteigerung nicht gern zu Hauſe bleibt. 
Die Voi bezahlt der Käufer, nicht etwa der Staat. 
Der hohe Preis, den der Mittelrheinſalm erzielt, 
entſchädigt die Fiſcher oft ſür ſo manche Stunde, die 
ſie in dunkler Nacht vergeblich auf ihrem Poſten ſtanden, 
aber doch gehen ihre Einkünfte auffallend zurück. Wohl 
wendet der Staat der Salmfiſcherei ſeine größte Auf⸗ 
merkſamkeit zu. Alljährlich werden Millionen junger 
Brut in dem Rhein und ſeinen Nebenflüſſen ausgeſetzt, 
auch die holländiſche Regierung verjährt auf ähnliche 
Weiſe, und dennoch geht die Zahl der aus dem Meer 
aufſteigenden großen Fiſche von Jahr zu Jahr zurück. 
Wohl mag die Verunreinigung des Rheinwaſſers mit 
daran ſchuld ſein, aber es ſind noch andere Gründe maß⸗ 
gebend, deren Kenntnis ſich bis jetzt der Forſchung entzieht. 
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Ernte. 


Skizze von Rita von Baudeder. 


Hans Rammin ſchickte den Wagen nach Haus. Er 
wollte allein ſein. Und langſam wandte er, um den 
Weg zurückzugehen. Es mußte bald Mitternacht ſein. 
Um ihn ein ſchwerer Duft von Frucht und Reife. Mit 
ſtarken Schritten ging er dem blühenden Weizenfeld zu. 
Seinen eigenen exzentriſchen Einfall belächelnd, teilte er 
die weichen goldnen Wellen und ſtand mitten in den 
hohen Halmen. Tief aufatmend warf er ſich nieder. Um⸗ 
drängt von der ſchwankenden Mauer fühlte er ſich end- 
lich ſo einſam, wie er gewollt. Hier mußte nun der Kampf 
aufgenommen werden mit dem Erleben der letzten 
Stunden. Es flog an ihm vorüber wie ein gewaltſamer, 
aber ſternklarer Strom. 


* $ * 


Das Feſt geht zu Ende. Die vollen weichen Geigen⸗ 
klänge des Kehraus füllen Haus und Garten. Und an 
der Rampe ſteht der Hausherr, um den Gaſt hinauszu⸗ 
begleiten. Neben ihm in anmutiger, dunkeläugiger Leb⸗ 
haftigkeit ſeine Frau. 

„Nein, Hans, wir dürfen Eliſabeth nicht allein fahren 
laſſen. Die Pferde ſind zu unruhig geworden durch 
Muſik und Lärm. Sieh, wie hilflos Franz wieder iſt. 
Ich ängſtige mich. Alſo bitte! Und ich entſchuldige dich 
leicht bei den guten Nachbarn. Sie ſind ohnehin ſchon 
im Aufbruch!“ ! 

In wenigen Augenblicken jagen die wild verängftigten 
Pferde vom Hof mit Hans Rammin an der Seite der 


blonden, ruhigen Frau. Einer feſten Hand bedarf es, 
um hier Unheil zu verhüten. Erſt als die Räder im tiefen 
Sandweg des Kiefernholzes mahlen, kommt Ruhe in das 
Geſpann. Und im Nachlaſſen der Nerven- und Muskel⸗ 
anſtrengung dämmert dem Mann das Bewußtſein: Du 
bijt bei ihr. Nun doch mit ihr allein! — Geſchont hatten 
ſie heute einander in Blick und Weſen. Aber umſonſt. 

Die Nähe allein ſprach mit lauten Stimmen. Sprach 
von dem, was einſt geweſen. Von der reichen Kindheit, 
die ihnen fo frohe Spiele brachte, von der herben, Tratt: 
gen Kameradſchaft des Heranwachſens, von der tiefen, 
ſehnſüchtigen Liebe endlicher Reife. Aber auch von den 
bitteren, groben Hinderniſſen. Kein Geld und daneben 
ſein Gut, das nach Kapital und Arbeitsfreiheit rief. Alſo 
ein Aufgeben. Und nach dem Aufgeben der Entſchluß, 
einander nicht wiederzuſehen. 

Bis heute! Und auch das heutige Wiederſehn kein 
leicht gewolltes. Es hatte aus tauſend Urſachen, die 
ſie beide nicht beherrſchten, ſo kommen müſſen. Noch 
dieſes Letzte heute abend! Der Becher wurde ihnen feſt 
an die Lippen geſetzt. Nun trinkt! 

Und ſie tranken, den gefährlichen ernſten Trank eines 
gemeinſamen Schweigens. Des Schweigens zweier 
Menſchen, die ſich ein Leben lang durch Liebe verſtanden 
und erraten haben. Jeder trank auf ſeine Weiſe. 

Ihm war es, als werde der Triebſand von den Wur⸗ 
zeln ſeines Tuns hinweggeriſſen. Und er müſſe nun 
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hineingreifen und ans Licht heben, was er fand. Lauter 
Erfolge. Die Bahn des Lebens mit kräftiger Hand auf⸗ 
wärts gelenkt. Neben ihm eine Frau, die ihm das er⸗ 
möglichte. Reich und ſorglos ſchenkte ſie ihm freien Weg 
zum Vorwärtsdringen auf dem Feld der Arbeit und des 
Ehrgeizes. Und es hatte ihm genügt. 

Die Räder knirſchen im Sand. Die Hufe der Pferde 
ſchlagen an die Steine im Weg. Sonſt nichts. Dunkel 
und Schweigen. Nur von den rötlichen Kiefernſtämmen 
ſcheint mitten zur Nacht noch Sonnenwärme und Leuchten 
auszugehen. Und die Zwei allein.. 

In deiner Hand zur Stunde der Gefahr — wie un⸗ 
endlich natürlich, wie allein lebenswert — ſo ſpricht es 
im Herzen der Frau, und ein Daſein iſt in dieſer Fahrt 
umſchloſſen, deren Ende droht wie ein Grab. Sie weiß, 
was ſie immer wußte, daß ihre Treue ſtärker iſt als ihr 
Wille. Darum blieb ſie auch frei. Und in ihr iſt ein 
herber, jäher Dank für dieſe Freiheit. 

So vergeht die Stunde der Nacht, und das Ziel naht. 
Einſam und nüchtern taucht das Bahnhofsgebäude auf 
mit ſeinen ſtumpf leuchtenden Fenſtern. An den ſchwar⸗ 
zen, öden Schienenſträngen ſtehn die Zwei und erwarten 
den Zug. 

Die Ode und Angſt des Augenblicks überwältigt ſie. 
Sie klammern ſich an Worte. Wie auf mühſamen Stufen 
ſteigen ſie aus der Tiefe ihres überſtarken Schweigens. 
Aber die Worte fallen ſchwer und ohne Erquickung wie 
große, kalte Regentropfen auf hartes Land. Da wächſt 
die Sehnſucht, genau zu wiſſen, wie es in der Frau neben 
ihm ausſieht, übermächtig in dem Mann. Feſt legt er 
ſeine Hand auf ihren Arm. „Eliſabeth, du biſt frei ge⸗ 
blieben. Ich weiß, daß du oft dein Leben hätteſt anders 
formen können. Warum verſuchteſt du es nicht?“ 

„Weil ich es nicht konnte. Man muß den Mut nicht 
zu weit treiben, Hans. Es iſt nicht die Stunde für halbe 
Wahrheiten. Du weißt, daß ich aus einem Stück bin 
und mein Wille keine Gewalt über mein Empfinden hat. 
Wie ſollte ich alſo ſiegen in dem Sinn, wie du es getan? 
Ich will wenigſtens die Freiheit des Schmerzes haben.” 

Seine Hand iſt ſchwer auf Eliſabeths Arm geworden, 
ſchwerer mit jedem Wort, das ſie ſagt. Zuletzt, als ob 
er ſich ſtützen müßte. In das qualvolle Ringen hinein 
brauſt ſtampfend und raſſelnd der Zug. Wie eine große, 
gleichgültige Geſte. Und ſie gehorchen. Stärker als das 
ſtärkſte Empfinden iſt der Alltag mit dem, was er will. 

Im offenen Fenſter ſteht Eliſabeth, und ſie reichen 
ſich die Hände. In ihrem Geſicht iſt ein wehmütiger 
Stolz, und er weiß nur zu gut, was der ihm ſagen will. 
Dieſer Stolz einer Frauenfreiheit, die ſich ſelbſt genug 
blieb. Die nicht eine Gebundenheit wollte, von der es 
doch häte heißen müſſen: Von Erde biſt du genommen. 

Dem Mann aber iſt, als hafte an ſeinen Händen 
dieſe Erde, und als ſeien ſie der ihren nicht wert. Und 
doch umklammern ſich die Hände in unendlicher Sehn— 
ſucht. Bis im Brauſen und Stampfen ihre Blicke und 
Hände von einander geriſſen werden und jeder allein 
bleibt, allein mit den letzten Tropfen des Bechers. — 

Wie nun weiter? Auf dieſen ſchwarzen, ſtählernen 
Bändern ſcheint aller Wille, alle Energie des Man— 
nes mit fortzuſtrömen. Allein der nächſte Augenblick 
ſchon unüberſteigbar. Und die Heimfahrt wird zur 
dumpfen Qual. .. Bis er nun liegt in der goldenen 
Wiege des wehenden Feldes. Da quillt es empor mit un— 
bändiger Gewalt. Was ſind das für alte, heilige Worte? 
Sprengen ſie die eiſernen Türen? 
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„Wer ſein Leben erhalten will“ — und die furchtbare 
Klage: „Der wird es verlieren.“ 

Gilt das ihm? Einem Mann, der in der hellen Sonne 
ſtarker Erfolge, Arbeitsfreiheit und des Gewinnes ſteht 
— neben ihm eine Frau, die heiter und gern den Weg 
mit ihm geht. Und drüben nur die ſtolze Wehmut einer 
Seele, die das Recht auf ſich behielt. Und ein Recht auf 
ihre Liebe. 

Die Hände, die ſo gefüllt ſind mit Arbeit und Erfolgen, 
ſcheinen ihm plötzlich leer. Er breitet in einer wilden, 
jähen Sehnſucht die Arme aus, und goldene, nachgebende 
Ahren umgreifen ſie. Erſchauernd zieht er die Erntefülle 
an feine Bruſt. „Iſt es dein ſchweres, helles Haar, Eliſa⸗ 
beth? Darf ich es küſſen?“ 

Und in der Rechtloſigkeit zu ſolchem Tun ſpürt er 
ſeine Armut. 

Es iſt, als ob über ihn fort ginge der raſſelnde, flie⸗ 
hende Zug, der ſie hinwegträgt, ſie und ihre ſtolze Frei⸗ 
heit im Schmerz. Er aber — er bleibt gebunden an ſein 
Glück. Was er ſich ſelbſt erhalten wollte, nun muß er 
es einer andern erhalten, die in dem großen, weißen 
Haus ſeiner wartet. 

Was iſt Einſamkeit gegen Gebundenheit? 

Und er ſteht auf. Hart und feſt ſucht ſein Blick das 
ſchlafende Haus, dem er entgegengeht. Keine Lichter und 
Geigenklänge mehr. Nur geſchloſſene Läden und leiſe an⸗ 
ſchlagende Hunde auf dem Hof. Wie hoch ſind die Stufen 
der Steintreppe! Wie müde macht der Weg. 

Die dunkle, weite Halle liegt vor ihm. Da ſchimmert 
es weiß in dem tiefen Stuhl. Seine Frau — wie ein 
müdes Kind eingeſchlafen im langen Warten. Im Näher⸗ 
gehen ſtößt er in der Dunkelheit ein feines, venezianiſches 
Kelchglas zu Boden. Da erwacht ſie und entzündet das 
flackernde Licht. Sie kniet raſch bei den Scherben nieder, 
und in kindlich heftigem Unmut blickt ſie zu ihrem Mann 
auf. Sie kämpft mit den Tränen. 

„Vergib mir“, ſagt er ſchwer. Und ſeine Hand liegt 
einen Augenblick wie ſchützend auf ihrem weichen, dunk⸗ 
len Haar. Dann geht er hinaus. Sie bleibt zurück und 
ſammelt kniend die feinen, glitzernden Scherben. 
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Sommerlandſchaft. 


Schatten, die über den Raſen ſchwanken, 
Und dazwiſchen der goldene Schein. 
Fernhin dunkelt der ftille Hain. 


Leite ſchaukelt ein Wind die Gedanken 
So wie Blüten, weiße, am Alt, 
Weiße Akazienblüten — und faßt 


Zart in die Halme, ins Gras und ftreift 
Cang drüber hin — und immer die Stille 
Und in ihr verborgen: der dunkle Wille 


Zur Reife. In allen Dingen finnt 
Drang zur Dollendung. — Zwiſchen Schatten und 
Rreift dunkel ein Sehnen, der Bäume Blut [Glut 


Baut an den jungen Rernen, umrinnt 
Sie dunkel, zwifchen Schatten und Licht 
Reift die Dollendung und meiß es nicht. 


Rarl Röttger. 
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Der Luifenhof in Bärwalde. 


Von Marie Kuhls. — Hierzu 9 Spezialaufnahmen der „Woche“. 


Nach einem ftillen, kleinen Städtchen richtet fih 
unſer Blick, nach dem „Land rechts der Oder“, wie 
jener öſtliche Teil unſerer märkiſchen Heimat zur Zeit 
des Vordringens der Deutſchen im Wendenland einfach 
genannt wurde, und der heute die „Neumark“ heißt. 
Vor den Toren dieſes drei⸗ 
einhalbtauſend Einwohner 
ber genden Städtchens Bär- 
walde liegt der ſchöne, ſtatt⸗ 
liche Bau des „Luiſenhof“, 
den die „Frauenhilfe“ des 
Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilſs⸗ 
vereins vor wenigen Wochen 
eröffnet hat. Die feier⸗ 
liche Einweihung fand 
in Gegenwart des Vertre⸗ 
ters der Kaiſerin, des Ka⸗ 
binettsrats Freiherrn von 
Spitzemberg, ſtatt. Die 
Kaiſerin, die Protektorin der 
Frauenhilfe, hat ſelbſt der An⸗ 
ſtalt den Namen „Luiſenhof“ 
gegeben. Er enthält ein Se⸗ 


Einzelwohnung einer Schülerin. 


hat in der Stille gearbeitet und iſt im ſteten Wachſen 
begriffen. Gegenwärtig umfaßt ſie 2700 Einzelvereine, 
und eine erhebliche Zahl von verſchiedenen Anſtalten, 
aus der Not der Zeit heraus gewachſen, zum Teil recht 
große und anſehnliche Bauten, ſind bereits von ihr 
begründet worden. 

Als eine ihrer vornehm⸗ 
ſten Aufgaben ſieht die 
„Frauenhilfe“ es an, das 
Familienleben zu pflegen. 
Wie könnte das wohl beſſer 
geſchehen, als die heran⸗ 
wachſende weibliche Jugend 
ſo zu beeinfluſſen, daß aus 
ihr tüchtige Mütter erſtehen, 
ihr Herzen und Hände zu 
ſtärken zu ihrem ſchönſten 
und natürlichen Beruf? 

Nicht weniger als 115 
Kurſe für hauswirtſchaſtliche 
Erziehung hat die „Frauen⸗ 
hilfe“ allein im letzten Jahr 
innerhalb Preußens veran⸗ 


Im Geflügelhof. 


minar zur Ausbildung von Lehrerinnen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Haushaltungskunde und eine Land- und Hauswirt⸗ 
ſchaftſchule für junge Mädchen, „Maidenſchule“ genannt. 

Die große Organiſation der „Frauenhilfe“ iſt durch 
die Preſſe bisher noch wenig bekannt geworden. Sie 


ſtaltet, und man kann darauf rechnen, daß an dieſen 
Kurſen 2000 junge Mädchen teilgenommen haben. 
Aber nur zu oft mußten die Veranſtalter nach ge⸗ 
eigneten Lehrkräſten für Wanderkochkurſe und Haus⸗ 
haltungſchulen vergebens Umſchau halten. Der Lehr⸗ 
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beruf auf dieſem Gebiet kann demnach, was hier gleich 
eingeſchaltet werden mag, nicht allein ein befriedigender, 
als der weiblichen Eigenart ganz beſonders entſprechender, 
ſondern auch als ein ausſichtsreicher angeſehen werden. 

Durch das weiteſtgehende Entgegenkommen der 
Stadtverwaltung von Bärwalde, die der „Frauenhilfe“ 
20 Morgen Land abgabenfrei als Geſchenk überwies 
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Milcherei und Käferei. 
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Das Empfangzimmer im „Luifenhof“. 
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und ihr auch fernerhin Zuſchuß gewährt, war es 
möglich, in ſo großem Stil eine vorbildliche und muſter⸗ 
gültige Anſtalt zu bauen, die dem Mangel auf dieſem 
Gebiet abzuhelfen ganz gewiß imſtande ſein wird. 
Die Ausbildungzeit im Luiſenhof umfaßt im ganzen 
zwei Jahre. Jedes dieſer beiden Jahre iſt in ſich ab⸗ 
geſchloſſen. Man kann den Luiſenhof beſuchen, auch 
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wenn man nicht Lehrerin werden, ſondern nur ein 
Jahr lang Kenntniſſe für den Beruf der Hausfrau 
oder deren Stellvertreterin oder einer Betriebsleiterin 
in Anſtalten der Wohlfahrtspflege erwerben will. Dieſes 
erſte Jahr, das „Maidenjahr“ genannt, findet ſeinen 
Abſchluß in einer theoretiſchen und einer praktiſchen 


Prüfung. Die eintretenden 
Maiden müſſen ein Mindeſt⸗ 
alter von 18 Jahren haben 
und höhere Mädchenſchul— 
bildung aufweiſen. Zugleich 
bildet das Maidenjahr die 
Vorbereitung zum Seminar 
für Ausbildung von Lehre— 
rinnen der landwirtſchaft— 
lichen Haushaltungskunde. 
Der Lehrgang des Seminar— 
jahres iſt ebenfalls einjährig 
und findet ſeinen Abſchluß 
in einer ſtaatlichen Prüfung. 
Bei der Einrichtung des 
Lehrplans hat man ſich 
auf die langjährigen Erfah— 
rungen des „Vereins für 
Wirtſchaftliche Frauenſchu— 
len auf dem Land“ geſtützt, 
der, von Fräulein Ida von 
Kortzfleiſch begründet und 
geleitet, bahnbrechend und 
vorbildlich auf dieſem Ge— 
biet gewirkt hat, und mit 
dem Luiſenhof iſt die Zahl zwölf an Frauenſchulen in 
Deutſchland erreicht, die nach dem von ihr durchdachten 
Muſter errichtet ſind. 
Wenn man das Haus mit ſeinen hellen, weiten 
Räumen durchwandert, in denen eine Farbenabtönung 
von ganz eigenem Reiz vorwaltet, jo denkt man un: 
willkürlich: hier iſt's gut ſein; man erkennt, daß das 
Leben hier eine wohltuende Harmonie ſein muß von 
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geſunder Arbeit und Erholungsfreude, von rüſtigem, 
gemeinſamem Schaffen und häuslicher Gemütlichkeit. 
Man erfährt hier aber auch mit Staunen von der 
Vielſeitigkeit eines ländlichen Haushalts, und man ſieht 
ein, daß dieſe Vielſeitigkeit nicht allein den Töchtern 
des Landes, ſondern ebenſo allen Stadtſräulein außer— 
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ordentlich nützlich zur Er— 
weiterung ihrer Anſchauun— 
gen, zur körperlichen Ge— 
wandtheit und Tüchtigkeit 
ſein muß. 

Drei große Küchen, die 
Backſtube, in der nicht nur 
das amüſante Kuchenbacken, 
ſondern auch das ganz 
proſaiſche Brotbacken gelehrt 
wird, im Keller die Mol⸗ 
kerei mit den zahlreichen 
Käſebrettern, mit dem But— 
terfa und der Knetma— 
ſchine, die Räume mit den 
künſtlichen Brutöfen, wo 
Tag und Nacht die wär— 
menden Lampen brennend 
erhalten werden müſſen, der 
Blumengarten vor dem 
Haus, die Gemüſe und Obſt— 
anlagen, denen eine Gar— 
tenlehrerin vorſteht, auf dem 
Hof die Schweine- und Ge⸗ 
flügelſtälle, dann auch wieder 
die Handarbeits- und Schneiderſtuben, die Plätt⸗ und 
Waſchküchen, das ſind die Tummelplätze der Maiden, 
deren vierzig im Luiſenhof Aufnahme finden, während 
für zwanzig Seminariſtinnen Plätze vorhanden ſind. 
In den oberen Stockwerken befinden ſich die Zimmer 
ſür die Schülerinnen und für zehn Lehrerinnen, Muſter 
von Behaglichkeit und Nettigkeit. Blumenſchmuck fehlt 
nie, in ganz beſonderen Fällen iſt auch der Beſitz eines 


Bai? AA 


— dag 


Nummer 27. 


Klaviers geſtattet. Jede Lehrerin verfügt über ein 
Wohnzimmer und ein Schlafzimmer. Und wenn eine 
von ihnen der inneren Sammlung bedarf, wie ſie das 
Alleinſein in der Natur manchen Gemütern nur zu 
geben vermag, dann findet ſie ſie in dem benachbarten 
Stadtwald, von dem zwei Morgen eingefriedigt den 
Bewohnerinnen des Luiſenhof von der freigebigen 
Stadtgemeinde auch noch zur alleinigen Benutzung 
überlaſſen ſind. | 

Der Luiſenhof liegt nämlich am Rand des riefigen, 
bis zum Ufer der Oder ſich hinziehenden, 5000 Morgen 
großen Waldgeländes, das der Stadt ſeit undenklichen 
Zeiten gehört, und das ihre weiſen Stadtväter nicht 
veräußert haben. In dem Wald liegt der Wohlſtand 
des ganzen Ortes, deſſen Bürger nur einen geringen 
Prozentſatz an Steuern zu zahlen haben, und das auch 
nur, ſeitdem in allen Straßen ein vorzügliches Pflaſter 
und außerdem Kanaliſation eingerichtet iſt. Uebrigens 
eignet ſich gerade dieſe Stadt zur Ausbildung in der 
Landwirtſchaft ganz beſonders. Die meiſten Bürger 
betreiben natürlich Ackerwirtſchaft und Obſt⸗ und 
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Gemüſebau, ganze Straßen, von Scheunen bes 
grenzt, liegen vor den Toren. Dort iſt der Segen der 
Felder geborgen, die bis an die alte Stadtmauer reichen. 
Mit mittelalterlichen Tortüren verſehen, überaus male» 
riſche Bilder abgebend, umſchließt dieſe Mauer, wie man 
es in der Mark häufig findet, die Stadt, und an ihr ent⸗ 
lang weidet der alte Stadtſchäfer die gemeinſame Herde. 

Vielleicht iſt die Aera der Landflucht und der Fabrik⸗ 
arbeiterin heute an ihrer Grenze angelangt, Anzeichen 
dazu ſind vorhanden. Haben doch bereits mehrſach 
Fabrikarbeiterinnen, die einen Haushaltungskurſus durch⸗ 
gemacht hatten, ſich einem häuslichen Beruf zugewandt, 
und in den Schichten der Gebildeten macht ſich ganz 
gewiß ein Zug aufs Land bemerkbar. Mit Vorliebe 
übergibt man die heranwachſenden Familientöchter einem 
Landerziehungsheim oder einer Haushaltungſchule auf 
dem Land, und der eigentliche Beruf der Frau, der 
häusliche, wird zum Segen vieler wieder in den Vorder⸗ 
grund gerückt. So wird auch noch einmal die Stadt 
Bärwalde durch ihren Luiſenhof zur Wohltäterin weiter 
Volkſchichten werden. 
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Die grüne Farbe. 


Von Hans Hyan. 


„Es lebe, was auf Erden 
ſtolziert im grünen Kleid!“ 
(Altes Lied.) 

Wenn mein Großvater von der Mutterſeite her, den 
ein naives Olbildchen mir heute noch als gewaltigen 
Nimrod mit Perkuſſionsflinte, „Haſenſarg“ und einem 
ſchwarzen „polniſchen Waſſerhund“ an der Seite zeigt — 
wenn der ſich zum Jagen rüſtete, ſo brauchte er von 
ſeiner Wohnung beim Neuen Königstor in Berlin nicht 
allzu weit hinauszuwandern; die Jagd fing gleich beim 
letzten Haus an. 

Zwar gab es damals die Weinberge nicht mehr, 
die noch unter Friedrich dem Großen hierherum einen ge- 
wiß nicht allzu ſüßen Freundestrunk geliefert hatten, 
dafür aber waren die Windmühlenberge dort ertragreich 
an Hafen, Karnickeln und Rebhühnern. ... Die ſechzig 
Jahre, die ſeitdem vergangen ſind, haben wie in allem 
anderm auch darin Wandel geſchaffen, der ins Erſtaun⸗ 
liche geht. 

Bei den Vätern war die Jagd eine rechte Luſt, eine 
Erholung und im beſten Fall ein klug geübtes Hand⸗ 
werk; ja, ſie wurde von der hirſchgerechten Jägerei, im 
Harz etwa, ſelbft zu einer hohen Kunſt erhoben; in 
unſerer Zeit erreicht ſie wieder, wenn auch in anderer 
Weiſe, die Form des Luxus, die ihr die Könige und 
Fürſten bis zum Anfang des vergangenen Jahrhunderts 
gegeben hatten, die mit einem gewaltigen Troß von 
Pikören und Furieren, mit Wagen und Zelten und 
Lakaien, mit der Hofküche und viel ſchöngeputzten Damen 
und last not least auch mit der Meute und der Jäger⸗ 
ſchar hinauszogen zur hohen Jagd.. 

Anno 1914 koſtet die Geſchichte mal vor allem eine 
hübſche Hand voll Tauſendmarkſcheinen für das Auto, 
ohne das der „beſſere“ Weidmann eigentlich nicht auf die 
Jagd fahren kann. Und vielleicht iſt es nicht einmal ſo 
ſehr fein Luxus- und Bequemlichkeitsbedürfnis als der 
tatſächliche Mangel an Zeit, der ihn zu dieſem koſtſpieli— 
gen Beförderungsmittel greifen läßt.... Da gibt's eine 


ganze Menge Herren, die ſich keiner Kleinbahn anver⸗ 
trauen wollen — ſie ſind viel zu eilig! — und die auch den 
Abendzug infolge ihrer ſtarken geſchäftlichen Bean⸗ 
ſpruchung nicht mehr erreichen würden. Da kurbelt gegen 
neun Uhr abends der Chauffeur die Maſchine an, und 
um elf Uhr liegt fein Herr ſchon in „Hühnerberge“ im 
Bett — in ſeinem eigenen, ſehr bequem eingerichteten 
Zimmer beim Wirt des Dorfes, deſſen Gemarkung der 
ſchneidige Automobiljäger für einen Preis erpachtet hat, 
deſſen vierſtellige Zahl bei meinem ſeligen Großvater ein 
ſtarkes Kopfſchütteln hervorgerufen hätte... An die 
Nachtfahrt mit 50⸗Kilometer⸗Geſchwindigkeit, bei der die 
Scheinwerferlaterne das oft nicht einmal vom Mond er⸗ 
hellte Gelände abſucht, muß man ſich erſt gewöhnen. Der 
Atem ſtockt einem anfangs, wenn dicht vor den großen 
Flammenaugen des Autos etwas über den Weg huſcht 
— aber gottlob, es iſt ein Haſe, ein Kaninchen oder ein 
Reh geweſen! 

Draußen auf de mLand werden die Straßen des Nachts 
ſelten begangen, und unſere Bauern haben ſich, wenn 
auch nur ungern, an den warnenden Klang der Hupe ge⸗ 
wöhnt. .. Die dunkle Nacht aber ſchweigt und ſtaunt 
über das Ungetüm mit den feurigen Blicken, das, ein Bild 
unſerer Zeit ſelber, durchs blühende Land, durch die 
feierliche Stille, zwiſchen den ſchwarzen Fichtenwäldern 
dahin, an dampfender Saat und ſproſſender Wieſe vor⸗ 
beiraſt ... 

Der Morgen graut noch nicht, da klopft an das Par- 
terrefenſter der Revierjäger des Herrn X, bei dem im 
Schlafgemach, eben zur ſelben Zeit, der mit leuchtenden 
Radiumzahlen verſehene Taſchenwecker losichnurrt. .. . 
Nun ein Pruſten und Schnaufen dadrinnen wie bei 
einer Seelöwentoilette und bald ein offenes Fenſter mit 
dem Einblick in die erhellte Stube und eine noch morgen⸗ 
heiſere Stimme heraus: „Kommen Se rein, Merker, 
damit ich nich wieder was vergeſſel“ 

Gehorſam tritt der junge Förſter, der erſt kürzlich 
ſeine Militärdienſtzeit beendete, in das Zimmer ſeines 
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Prinzipals, der die geftern abend gefüllte Flaſche öffnet, 
aus der der heiße Kaffee hervordampft. .. Es ift ein 


leckerer Imbiß. — „Da, Merker, nehm Se fih auch n 


Stück!“ — ein guter Trunk ſcheint den meiſten von uns 
noch immer unentbehrlich, namentlich wenn's eine ſeine 
Marke iſt. Dann geht's hinaus in den Morgen, der ſich 
langſam von Oſten heranſchleicht. 

Im Dorf iſt es ja noch ganz dunkel: eine Kuh brüllt, 
und die Hunde ſchlagen an... Aber wo ſich der 
Weg hinter dem letzten Tagelöhnerhäuschen zur Sand⸗ 
düne und Fichtenſchonung hebt, zittert das erſte Däm⸗ 
mern in den kleinen Kuſſeln, und Vogelſtimmen, aus 
Schlaf und Traum erwachend, fragen den Tag, ob er auch 
die Sonne mitbringt. 

Das märkiſche Land kennt keine großen Über⸗ 
raſchungen. Doch wo ſich aus dem Luch das Elſenbruch 
reckt, wo ſanfte, graugrüne Waldeslinien an ſtillem 
Wieſenland dämmern, wenn der Morgen aufleuchtet; 
wo heimlich das Bachwaſſer klingt und von Zeiten er⸗ 
zählt, als noch Luch und Bruch ein einziges Waſſer waren, 
über das der Fiſcher hinfuhr und der Reiher ſchwebte — 
da ſehnt des Wandernden herz fih nicht nach großartiger 
Landſchaft; ein Träumen und Still⸗ſich⸗Erinnern an ferne, 
lichte Bilder umfängt den Menſchen, der mit ſeinem 
innerſten Herzen doch hinausſtrebt aus dem Lärm, aus 
der Haſt unſerer Tage. 

„Da hinten, an der Waldecke, ſtehen die Rehe!“ 
flüſtert der Revierpächter dem Herrn zu, „bitte nur nicht 
vertreten!“ 

Der Jagdpächter nickt; er hat den beſten Willen, fo 
ſachte zu pirſchen, daß kein Grashalm fih biegt... 
Aber im Gehen auf dem Straßenpflaſter, im Sitzen auf 
dem Schreibſtuhl haben die Glieder des doch nicht mehr 
jungen Herrn ihre leichte Taſtſamkeit, ihr federndes Sich⸗ 
heben eingebüßt — hier knackt ein Aſtchen, ein Stolpern 
dort Ä 

Und wie der Herr und der ſchon arg zweifelnde 
Revierjäger die Waldſpitze eben erreicht haben, zieht 
gerade der ſtarke Bock, auf den es gemünzt iſt, im erſten 
Büchſenlicht zu Holz ... Was nutzt es, daß ein ganzer 
Sprung Rehe draußen noch vertraut äſt, daß ſich ein 
paar geringe Böcke in guter Schußnähe von dem jetzt 
über dem Wald auffunkelnden Strahl der lieben Sonne 
die taunaſſe Decke trocknen laffen?! Dem Jagdherrn ift 
der jauchzende Morgen, der neu mit ſeinen jubelnden 
und klingenden Heerſcharen heraufzieht, dahin ... Ver⸗ 
grämt und wütend über den „verlorenen Tag“, deſſen 
Schönheit er in ſeiner Enttäuſchung nicht fühlt, eilt er 
ins Dorf, hinter ſich den Jagdgehilfen, der feine Büchſe 
trägt, der den koſtbaren Gebrauchshund führt ... Ja, 
ſelbſt der edle Brauntiger mit dem ellenlangen Stamm⸗ 
baum hebt die dunkle Maske vorwurfsvoll zu dem 
jungen Jägersmann, der doch den Bock fo tadellos aus- 
gemacht hatte, und der ſchon das Trinkgeld in feiner 
Taſche vergnüglich hatte klimpern hören für den ſchweiß— 
bedeckten Bruch, den er ſeinem weidgerechten Herrn 
reichen wollte. 

Dem Jagdpächter ſpuken auch ſchon wieder die Ge- 
ſchäfte im Kopf herum. Kaum Zeit zum Frühſtücken 
nimmt er ſich. Das Auto rattert draußen. Und mit 
flüchtigem Gruß einſteigend, ohne ein Lachen wie ſonſt 
wohl, fährt er fort und iſt mit ſeinem hellackierten Wagen 
im Hui zwiſchen den Baumreihen der Chauſſee ver— 
ſchwunden 
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Der Revierjäger pfeift dem Hund ... Ihn hält's 
heute nicht in des Zimmers Enge .. . Und raſch wollen 
ſeine Schritte noch einmal dorthin, wo eben das Miß⸗ 
geſchick des Prinzipals auch ihn um ſeinen Erfolg 
brachte 

Da ift die Luchwieſe! Und da die Waldſpitzel 
Und — wahrhaftig! — da ſteht der kapitale Bock mit 
ſeinem hochvereckten, in der Morgenſonne funkelnden 
Gehörn! Wäre der Herr doch noch geblieben! Ahl 
Freundliche Gedanken ſind's eben nicht, die den Sinn 
des jungen Menſchen kreuzen! Er kann doch den Bock 
ſchließlich nicht feſtbinden! Was hat man nun davon! 
Geradezu glänzend iſt die mit fünfundſiebzig Mark und 
freier Wohnung dotierte Stellung doch auch nicht! Und 
dafür muß man Tag und Nacht in Wind und Wetter 
draußen ſein! Riskiert jeden Augenblick, eine Ladung 
Poſten auf den Pelz zu kriegen von einem der vielen 
Wilderer, die die Gegend unſicher machen! 

Aber das Fluchwort bleibt dem Jüngling auf der 
Lippe hängen ... Der Bock drüben, der ſtarke, zieht, 
wer weiß durch was angelockt, immer näher ... Hune 
dert, neunzig, achtzig, bis auf ſechzig Schritte, da ſtellt er 
ſich breit wie eine Scheibe vor den hinter der hohen 
Randfichte regungslos harrenden Jäger, deſſen Herz 
pocht, der auch vor Jagdluſt bebt, und der doch keinen 
Augenblick daran denken darf, den Finger am Abzug 
des Gewehrs krumm zu machen! ... Ach, daran denkt 
er auch gar nicht! Ihm fällt ſein Prinzipal ein, der jetzt 
im engen Kontor, in der ſtaubigen Stadt ſich plagen 
muß 

Und da überkommt den Jäger das ſtolze Ge— 
fühl des Menſchen, der immer in Gottes freier Natur 
atmen darf, der in all ſeiner Armut und Abhängigkeit 
doch ein Freier und Glücklicher ift! ... . 

Wie ſehr ſich die jagdlichen Verhältniſſe, insbeſondere 
die Erträge der Pachtjagden gegen früher verſchoben 
haben, das beweiſen ein paar Zahlen, die ich dem ſehr 
inſtruktiven Werk „Die volkswirtſchaftliche Bedeu- 
tung der Jagd in Deutſchland“ von Dr. Karl 
Erler entnehme. Danach ſind im Jahr 1907 an⸗ 
nähernd 16 Millionen Mark für Gemeindejagden 


in Preußen als Pachtſchilling gezahlt worden. 
Man kann dieſer Zahl keine ähnlich genaue 
für vergangene Zeiten gegenüberſtellen, aber das 


unterſchiedliche Verhältnis zwiſchen einſt und jetzt erhellt 
leicht aus der Tatſache, daß ein von mir ſelber früher bes 
jagtes Revier noch in den ſiebziger Jahren für fünf 
Taler verpachtet war, während es augenblicklich 
M. 1550,— pro anno bringt... Die Wildbeſtände 
haben ſich bei einer in vielen Fällen nach wiſſenſchaftlichen 
Prinzipien betriebenen Hege ſehr gehoben, ganz be— 
ſonders die Niederwildbeſtände, und die Angabe, daß heus 
tigestags jährlich mehr als 12 Millionen Stück Wild 
in Deutſchland zum Abſchuß gelangen, erſcheint nicht zu 
hoch gegriffen. 

Ganz beſonders aber hervorzuheben iſt die befons 
dere Berufsgelegenheit, die dieſer neuerliche Auſſchwung 
der Jagd Tauſenden von jungen Leuten bietet, denen die 
doch ſtets begrenzte, königliche Forſtkarriere nicht offen: 
ſtand, die nun aber als Privatſchutzbeamte ſich zu 
einem vorzüglichen, für den Kriegsfall recht wichtigen 
Menſchenmaterial entwickeln können. So hat denn auch 
hierin die fo oft angezweifelte neue Zeit viel guten bes 
deutungsvollen Fortſchritt gebracht. — 
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>= Hofphot. Balg. 


Geh. Med.-Rat J. v. Joller, 
Berlin, wurde 80 Jahre alt. 


mannſchaft, beging ſeinen 
80. Geburtstag. 

Der beliebte Operetten, 
tenor Ludwig Heine, Mitglied 
des Leipziger Stadttheaters, 
hat von der Bühne Abſchied 
genommen, der er faſt neun⸗ 
zehn Jahre lang angehörte. 

Bei dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Tittoni, fand 


Ludwig Heine, Leipzig, 
beliebter Tenor, verläßt die Bühne. 


Bilder aus 


Geh. Med.⸗Rat Dr. Ferdi⸗ 
nand von Foller, ſeit langen 
Jahren Sittenarzt beim Ber⸗ 
liner Polizeipräſidium und. 
Vertrauensarzt der Schutz⸗ 


Frau Tittoni. Frau v. Schoen. 


aller Welt. 


kürzlich ein Gartenfeſt ſtatt, 
das der deutſche Botſchafter 
mit Familie beſuchte. 

Der bekannte Baſſiſt und 
Oratorienſänger Bruno Berg⸗ 


pol. Manuel. 


Herzogin v. Aoſta. Herr Tittoni. 


Ein Gartenfeft in der italieniſchen Bolſchaft in Paris. 


Seite 1153. 


Phot. Hlisdorf. 
Bruno Bergmann, 


Berlin, bekannter Baffift, wurde zum 
Kammerſänger ernannt. 


mann wurde gelegentlich des 
letzten Muſikfeſtes in Detmold 
zum Kammerſänger ernannt. 
Frl. Marga Scheibe in 
Hamburg erhielt die preußiſche 
Rettungsmedaille am Band, 
weil fie mit größter Lebensge⸗ 
fahr einen älteren Mann vom 
Tod des Ertrinlens rettete. 


Mocſtgay. 


Frl. Marga Scheibe, 


Hamburg, erhielt die Rettungsmedaille. 


Die Teilnehmer bei einem Ausflug nach dem Auenſee bei Wahren. 


Phot. Kirſtein & Co, 


Von der Tagung des Buchdruckervereins und der Buchdruckergenoſſenſchaft in Leipzig. 
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nach dem reizend gelegenen anmutigen 
Auenſee bei Wahren. 

In den Anlagen des Teltowkanals 
wurde kürzlich das von Prof. Peter Breuer 
geſchaffene Denlmal für den Pionier der 
Flugtechnik, Otto Lilienthal, enthüllt. 

Die erſte Flugzeugexpedition in deutſchen 
Kolonien leitet der Flieger Büchner. Unſer 


— 


A 


Photothek. 


Das kürzlich enthüllte Cilienthaldenkmal Der deutfhe Flieger Büchner (oben) in Swakopmund. 
in den Anlagen des Teltowkanals. Deutſche Aviatik in den Kolonien. 


Bild zeigt den Pfalz⸗Doppeldecker und ſeinen Führer. Das Unternehmen 
wird von der Firma Hertzog finanziell unterſtützt, und der „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger“ bringt 
über den Ver⸗ 
lauf eine Epes 
zialberichterſtat⸗ 
tung. 

König Guſtav 
von Schweden 
hat nach ſeiner 
ſchweren Grs 
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Fritz Reiner, 
Budapeſt, wurde als Hofkapell⸗ 
meiſter nach Dresden berufen. 


Kürzlich tagte in Leipzig 
der Buchdruderverein und 
die Buchdruckergenoſſen— 
Kgl Nach einer eingehen: - 
d icht der B En 
reihe die Teilnehmer Die Einweihung des Friedrih-Hilda-Heims im Schwarzwald. 
einen lohnenden Aus flug Ein neues Heim der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime. 
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tige Dirigent Frig 
Reiner berufen. 

Die Deutiche Ge» 
ſellſchaft für Kaufe 
manns e Erholungs» 
heime hat einen 
neuen erfreulichen Er⸗ 
folg zu verzeichnen. 
Vor wenigen Tagen 
wurde in Gegenwart 
des Großherzogspaa⸗ 
res von Baden das 
Friedrich⸗Hilda⸗Heim 
im Schwarzwald feis 
ner Beſtimmung 
übergeben. 

Vor kurzem fand 
die Taufe des jüng⸗ 
ſten Napoleon in 
Brüſſel ſtatt. Der 
Sohn des Prinzen 
Victor Napoleon und 
feiner Gemahlin Cles 
mentine iſt der von 
der bonapartiſtiſchen 
Partei lang erſehnte 
Stammhalter des 
Hauſes Bonaparte. 

Der Sohn des 
früheren Präſidenten 
der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Kermit Rooſevelt, 
N hat ſich mit der Toch⸗ 

Pyot. Trampus. ter des amerikaniſchen 
Die Vermählung Kermit Rooſevelts mit Miß Belle Willard in Madrid. Botſchafters in Ma⸗ 


Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten als Schwiegervater. drid, Fräulein Belle 
Willard, vermählt. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


Wem Sie lhre Freunde zu einem Glase Wein einladen 


so versäumen Sie nicht. eine feme Salem Aleikum oder 
eine Salem Odd Cigareffe reichen zu lassen denn der Hu- 
mor nad altem Dach wiegt amliebsfen Sich im aba 


SAIFMAIFIKIM Sr 
SALEM GOLD — AA 
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Echt KE Firma: 


Orient. Tabak- uigareffen-% SC Ph Hugo Zietz, Hoflieferanf 
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HEINRICH ERREMANN ACT. Ges. 


ſonoro. KIG- DERKE DRESDEN 150 OPTISCHE anstarr| 


LYO WIG 
HOH LIN 


: i e gë, d 

; Die geeignetsten photographischen Apparate für die Sommerfrische sind die ERNEMANN-CAMERAS ` • 

i mit Ernemann-Doppel-Anastigmat. Sorgfältig gearbeitete, unbedingt zuverlässige Modelle schon zu ganz billigen Preisen. Verlangen ; 
Sie sofort gratis Camera-Preisliste und Beteiligungsbedingungen zum 10 O00-Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 1914. 
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Die musikalische 
Erziehung der Kinder 


Herr Professor Humperdinck schreibt uns: 

„Das Pianola spielen meine Kinder jetzt um 
gqefähr neun Jahre und seine Leistungen be- 
friedigen mich wirklich sehr Die Metrostyle 
Einrichtung scheint mirfür Dilettanten aus: 
serordentlich wichtig zur Vermitrelung ei: 
peg e 1 Auflassung 
im Spie 


Dianola Biene 


bildet eine überaus wertvolle Unter- 

stütlzung in der musikalischen Erzıe. 
hung der Kinder Denn während es für 

das Spiel mit derten d qi, Ein. 
richtungen bietet e irgendein 

liches Klavier macht es den Schüler zu- 
gleich mıt einer mustergültigen Klavier 
technik dem Virtuosen Vortrag und über: 


E haupt mit einem vorbildlich vollkomme- f 
ph nen Spiel klassischer Meisterwerke be F 
y kannt~So erwecktdas Pıanola-Piano ai 
H Liebe zur Musik und regt Standıq zum E 
4 Sludium an H 
0 — hp, 
S Choralion Co 
D Berlinw9Bellevuestr4-fillale DresdenAPragerstr42 
Verlangen Sie Broschüre Hüber E Präsident HB Tremaine Kais König! Hoflieferant. 
Vorselz-Pianolas, Dad Demos , 


und Dianola- -Flugel. H ,, 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Das 
tiert 500 m freifliegend, Größe 1 X 1 m, gestattet jedermann, sich 
praktisch in der Flugtechnik zu betätigen. Das neue Modell 1914 
ist äußerst widerstandsfähig und wetterfest gefertigt, in allen Teilen 
zerlegbar und innerhalb vernünftiger Grenzen nach eigenen Ideen 
abänderungsfähig — so daß der Techniker alles herausholen — der 
Laie nichts verderben kann. Der dreigängige Reform-Giummi-Motor 
für Hoch-, Hand- und Boden-Start (D. R. G. M.) ist immer fertig 
und mit zwei Griffen auf die doppelte und dreifache Laufdauer oder 
umgekehrt auf die doppelte und dreifache Kraftleistung zu bringen. 

as Experimentier-Flugzeug-Modell 1914 ist nach Größe und Lei- 
stung als Lehrmittel und (Geschenk eine Klasse für sich und von der 
ältesten lufttechnischen Werkstatt Deutschlands, Inh. Flugtechniker 
R. G. Schelies, Hamburg 23, per Post zu beziehen. 

— Die Sicherheit der Automobilisten. Die, vor 
allem im Großstadtgetriebe, jederzeit möglichen Zusammenstöße von 
Automobilen mit irgendeinem anderen Gefährt. unsanftes Ueber- 
fahren einer Bordschwelle, plötzlich notwendiges Halten der Autos, 
sind Eventualitäten, welche ein Bersten der üblichen zerbrechlichen 
Glasscheiben herbeiführen und hierdurch die Insassen und Auto- 
mobilisten leicht gefährden können. Die in den Karosserien ver- 


Experimentier- Flugzeug à 5 M., garan- . N. Ki non, 


4. Juli 1914. 


wendeten Glasscheiben der bisher üblichen Art bedeuten dadurch 
eine ständige Gefahrenquelle. Die Firma: Glas- und Spiegel- 
Aa c h e n. bringt nun jetzt eine neue 

asart, ein sogenanntes „Triplex-Glas“, in den Handel. bei dessen 
Eigenart und Vorzügen die Gefahren bedeutend vermindert werden. 
Die Herstellung dieses Glases erfolgt durch chemische Vereinigung 
zweier Scheiben in Fenster- oder dünnem Spiegelglas mittelst einer 
Zwischenscheibe von vollkommen durchsichtigem Celluloid. Hier- 
durch wird eine gewisse Elastizität erzielt. vor allem aber vermieden, 
daß sich das Glas von der bindenden Innenschicht jemals wieder 
loslösen kann, wie es zur Splitterbildung erforderlich wäre. Es sei 
hier noch eines weiteren, sehr nützlichen Nebenzweckes gedacht. dem 
das Triplexglas dient — nämlich seiner Verwendbarkeit für Auto- 
mobilbrillen, welche die Gefahr der rcewähn!ichen Schutzbrillen 
durch Zerbrechen der Gläser beseitigt. 


— Eine tägliche rationelle Körperpflege ver- 
bürgt Gesundheit und langes Leben, sie läßt sich in angenehmer 
und einfacher Weise durch die Sanax-Massage zur Ausführung 
bringen. Diese Vibration ist nicht allein von ausgezeichneter Wir- 
kung bei Stoffwechselkrankheiten, Blutzirkulationsstörungen und 
ihren Folgezuständen, sie dient auch als Vorbeugungsmittel gegen 
Krankheiten und zur Schönheitspflege. Niemand sollte daher ver- 
säumen, durch ein Viertelstündchen täglicher Sanax-Vibrations- 
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und einen feurigen H a a r 
Augen erhalten Glanz ER 

den zu einer ınteressant machenden Fülle 

die Sehkraft und ist für schwache oder 


es $ Artikel z. Ge- 
Schönheit der Augen Se Gummistrümpfe, sundheitspfi. 
Blick verleiht mein 
und Anmut, Wimpern NN 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
tränende und rote Augen unersetzlich. | 


Ein strahlendes Auge ii. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 
„Fenol“, Trübe, matte 
u. Augenbrauen wer- 

einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 

Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M. 7.— 
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Hygienische Luftperlbäder, wirksamstes, von medizinischen 
Autoritäten glänzend begutachtetes, natürliches Heilmittel bei 


Nervosität, Herzleiden, 
Schlaflosigkeit, Arterienverkalkung. 


Kostenloser Betrieb. 


Etwas ganz 


D. R. P. u. Ausl.-Pat.) 


— Versagt nie. — Stets gebrauchsfertig. 
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Könislibe Cacaofabriken & Wormerveer-Holland. 


Echte Briefmarken 1 
gratis: F. B. Keller, Steglitz h. Berlin. 


weg! 


Etwas Sensationelles bringt das medizinische Waren- 
haus Dr. Ballowitz & Co., Berlin W. 57, Abt. Hy. A. 
Lästige Haare mit der Wurzel kann man je'zt selbst 
beseitigen, indem man den Apparat durch Knopfdruck 
in Funktion setzt. Durch konzentrierten galvanischen 
Strom trocknet die Wurzel ein, das Haar fällt sofort 
aus, und ein Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür 
bürgt die Firma und eie l sich andernfalls, das 
Geld zurückzuzahlen. 

ist M. 5. 50 u. M 8.— Oebrauchsfertig. ( 


? Edmund Paulus 


Markneukirchen Nr. 55. 
Musikinstrumente. 


Katalog Nr. 55 gratis, 


Ziehung am 14. und 15. Jali 1914 


in Berlin im Dienstgebäude der 
Königl. General - Lotterie - Direktion. 


MeuischeLnitlährer 


Lotterie 


400000 Lose. 16178 Gewinne 
im Werte von Mark 


360000 


welche in 8 Ziehungen und zwar am 
14. u. 15. Juli, 8, u, 9, Sept. und vom 
28. bis 31. Dezbr. 1914 zur Verlosung 
gelangen. 
Hauptgewinne im Werte von Mark 


RE 
a 


st. 
ste 


Elektrischer 
Haarzerstörer 


eine Elektrol 95 Der Preis 
er Na 


chnahme). 


Verlangen 
Sie sofort Gratis- 
Prospekt u. Referenzen 


Deutsche Luftsprudel 
Gesellschaft 


Lüttringhausen 31 
(Rheinland) 8 


usw. usw. 

Lose g AN ohne jede Nachzah- 
e lun ür alle drei 

Zlehungen gültig. (Porto u. offizielle 

Gewinnlisten für die 3 Ziehungen 

50 Pf. extra). In allen Lotterie- 

geschäften” sowie bei den Königl. 

Lotterie-Einnehmern zu haben. 


Verband Königl. Preuß. 


Lotterie e Einnehmer 
Berlin C. 2, Burgstrasse 27. 


In Oesterreich Ungarn verboten. 


„Woche“ Nr. 27. 4. Juli 1914. 


B 


Nervosiifi ats Blu farmuf 


Malto cıysfa ol 


von vielen Aerzten mit bestem 
Re e & N 


ä .......u.u.u.....0.0000900000000009090990000000900909990909090900099990990900900009000000000000909000 00900008 

8 Hassia-Stiefel 

: assıa-Dtiele 

° in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prëmiiert 

S das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 

° | Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. | 

%s eee e Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Augabe d. Nr. 50 gratis. oo 900 000000000000 00000000 
© ® 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmen. 3 Ausi.Prosp. be 


Kohl- Handbuch Rheuma Gicht Ischias 


Verlangen Sie unsere „Mitteilangen“ 


Paul Kohl s Ma b. H., Interessenten erhalten grstis a nouesto kurzgefaßte medizin. Literatur über 
Chemnitz 7. Radiumbehandlungz d um Gesellschaft aft m. b. H.. Dresden 3 G. 
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massage seinen Körper widerstandsfähig zu machen und ihn vor 
krankhaften Ablagerungen zu schützen. Der „Sanax“-Apparat ist 
durch Anschluß an einen elektrischen Steckkontakt sofort gebrauchs- 
fertig und läßt sich von jedermann leicht handhaben. Verkaufs- 
stellen sind durch Plakate kenntlich. 
Das Fortuna-Haushaltungsbuch der Nähr- 
mittelfabrik Dr. A. Oetker in Bielefeld, mit vielen nützlichen Notizen 
und einer Anzahl bewährter Rezepte versehen, ist in neuer Auflage 
zum bisherigen Preise von 50 Pf. erschienen. Dieses sehr begehrte 
Buch dient der Hausfrau zum Anschreiben ihrer Ausgaben und er- 
möglicht so stets die Ausübung einer genauen Kontrolle über den 
Verbleib des Wirtschaftsgeldes. Im gleichen Verlage erschien auch 
Dr. Oetkers Schul-Kochbuch, ein vollständiges bürgerliches Koch- 
buch im Preise von 20, 30 und 40 Pf., je nach Ausstattung. Bei 
Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) an die Nährmittel- 
fabrik Dr. A. Oetker, Bielefeld, erfolgt die Zusendung der ge- 
wünschten Bücher franko. 

— Der Lebensdocht. Uns allen ist, je nach Rasse, Ab- 
stammung, Konstitution und „Anlage“, wie man landläufig zu sagen 
pflegt, ein ganz bestimmtes Maß von Lebenskraft, von Lebensenergie 


4 Juli 1914. 


zugeteilt, mit dem es richtig hauszuhalten heißt, wenn wir den 
Kampf ums Dasein erfolgreich bestehen wollen. Man kann den 
einzelnen Menschen in dieser Hinsicht mit einer Kerze vergleichen, 
die auch nur eine bestimmte Dochtlänge hat. Einige von uns gehen 
sparsam mit ihrer Lebenskraft um, sie verstehen es, sie ökonomisch 
zu verausgaben, andere wieder, je nach Temperament und Art, tun 
des öfteren einen langen Zug, sie leben ungleicher ihre Tage: wie- 
derum wie ein Licht, dessen Platz nicht von Windstille umgeben 
ist, sondern das im Luftzug hin und her flackert. Die Ruhe fehlt 
ihnen, sie „leben schneller“, wie der Volksmund behauptet; aber sie 
verbrauchen auch ihre Energie oder, um bei dem Gleichnis zu 
bleiben, ihren Lebensdocht eher. Da heißt es nun, sein Kapital an 
Lebenskraft zu konservieren oder doch, wenn zeitweilig davon un- 
verhältnismäßig viel verausgabt wurde, das Fehlende zweckentspre- 
chend zu ergänzen, weil sonst mit einem Ueberschuß für den Le- 
bensabend und die Tage, „die uns nicht gefallen“. kaum gerechnet 
werden kann. Es ist gewiß, daß einige mehr Lebenskraft einzu- 
setzen haben als andere, vom Schicksal minder Bedachte. Sie 
pflegen aber auch in einem anderen Stil ihre Tage zu verbringen, 
und das Tenıpo ihrer Lebensgewohnheiten ist von demjenigen der 


Ce 


D 2 
DT DT UI 


NET 


So 15 


2 


n 


EE 


muß stilvoll, edel und elegant sein. Sein Einkaut ist Vertrauenssache. 
Man wende sich daher nur an ein erstklassiges Haus, das für Echt- 
heit, Vollkommenheit und Preiswürdigkeit jedes einzelnen Stückes 
die sicherste Garantie bietet. Unsere Bijouterien und Uhren sind 
ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere Preise sind die all- 
täglichen bürgerlichen Preise für Barzahlung, obschon unser 
Vertriebsystem auf der langfristigen Amortisation beruht. 


TockigECo Aoflieferanten 
Stockig 8. Ka 3 3 
(für Deutschland) Sg Leg (für , 
Kataloge erhalten ernste Interessenten portofrei. 


Katalog U 134 : Silber-, Gold- u. Brillant- | Katalog P134: Kameras, Ferngläser, = 
schmuck,Uhren Tafelgerät, Bestecke, | Familien-Kinos,Prismengläserusw., 2 
Katalog H 134: Gebrauchs- und Luxus- | Katalog S 134: Beleuchtungs körper f. 2 
waren, Artikel tür Haus und Herd, Elektrizität, Hängegas u.Petroleum. 
Geschenk- und Reiseartikel, u. a.: | Kata’og T134: Teppiche aller Art. 
Koffer, Offenbacher Lederwaren, | Katalog R134: Moderne Pelzwaren. 
Balkon- und Gartenmöbel, Fahrräder, | Katalog M 134: Geigen, Celios, Lau- 
Kinderwagen und vieles andere. | ten, Gitarren, Mandolinen, Flöten. 


Bar- oder Teilzahlung. 
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Mädlers 
Schrank- 
Koffer 


Bequemes Reisen. 


Leichtes Gewicht. 
Größte Haltbarkeit. 
Einfache Handhabung. 
Schnelle Uebersicht. 


Mit 1 Griff vorziehbarer 
Kleider - Schlitten. 


Kein Drücken der Kleider, 
53 cm lg.,50 cm br., 132 cmh. 


M. 95.—. 


Größte Auswahl i. \ 24versch. 
Schrank - Koffern Ausführg. 


Tr M = Jlluftr. Preislifte koltenlos: 
Z ad | CT Leipzig-Li. 21. 
Verkaufslokale: 


Leipzig - Berlin - Hamburg . Frankfurt/M.. Köln | 


Petersſtr. 8 Leipꝛigerſtr. 29 Jungfernltieg 6/7 Kaiſerſtr. 29 Hoheſtr 129 


— 


* — 


Deutsches Reichs- 
Patent. 


Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1, Natürliche Wiedi 3 
Ruderns im Boote, 2. Feine Regulierbarkeit í 

Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 4. Ge- 
ringstes Raumbedürfnis, da der Apparat aufrecht- 
stehend aufbewahrt wird. Zu beziehen durch alle 


Sanitäts - Geschäfte oder durch die Fabrik 


Sanitas, Berlin, Friedrichstraße 131 z. 


dÉ Elegant dap 

KT Bequem fy richtig 

* 4 8 mg = 

ES ls 

RP. Cd D.RP 
Der ferfige Stiefel nach Mass 

Bezugsquellen En Alleinige Fabrikanten. 


Le 
in allen ed Engelhardt 4 ce 
Stadten - s Cassel. 


Hygienisch AE EC 


a au 


— 


Peter Nissen's 

n. Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist unübertroff.dauerhalt, 
gesund, kleids.. bequem, 
Matrosenstoffe für un- 
verwüstl. Damenkleid. 
Stoffproben u Preislisten 
mit Abbildung. portofrei 
Peter Nissen, Kiel D 


Sanitäre 


Bedarfsartikel aller Art zur 
Geſundheits- und Schönheſts. 
pflege. Preisliſte gratis. Um An. 
gabe, welche Artikel gewünſcht, 
wird gebeten. Disk. Verſand. | 


Altmann ® Co., 


Leipzig-Lindenau 36. | 


-| Dresden, Palaisstr. 2, 


unmittelbar am Großen 
Garten, herrschaftlich, 


4070 qm prachtvoll. Garten, 
wegen Todesfalls 


sofort verkäuflich. 


Justizrat Dr. Alfred Lehmann, 
Dresden. 
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Automatische 


en 


NA d'A 


Hervorragend gutes, preiswertes 


Prismenglas 


Unser photographischer Katalog ist 
für Amateure sehr interessant, 


ee 
preis 50 ER 
Kassapreis mam 2 AS, 
e assaprei — 
d M. Uhren, Brilliant- irn die a. Ane elde 


Hohe Lichtstärke — Enorm.Gesichtsteld 
— Elegant., mod. Form — Solide Bauart, 
Vo rzügliches Binokel mit 8 malig. Ver- 
grö Berung für Sport u. Reise in hartem 
schwarzen Rindlederetui mit Umhänge- sches Preisausschreiben und die 100 Man verlange Katalog über Uhren und Zu verwend. Mun.: Browningpat. Kal 6,35 
riemen und Extrariemen für das Glas. prämiierten Bilder vom vorigen Jahr. Goldwaren umsonst und postirei! Man verlange unsere Preisliste über Schusswaffen. 


Jonass E. Co., Berlin P. U. 521, Belle -Aliance -Straße 5. 


schmuck, Goldwar., automat. Taschenwaffe gestellt werden 


können. Best. Material, eleg. Aussehen, 


Geschenkartikel größt. Einfachh., sich. Funkt., auberord, 


Trefisicherh. Gewicht 335g. Größe 11cm. 


derselbe (umsonst und postfrei) ent- 
hält unser diesjähriges photographi- 


Verkaufsstellen überall Kenntlich an dem 
nebenstehenden Bild. 


beliebfesre 


ER ‚aller ie 
Haarwasser -f f AUXOLI 


Lem 


lest Poetic KAINE Sol ee SR 
BECEN VEE wërlungettkehke N 
SAN Et seh“ Tee 5058 
eee ee re f = 
Steiler Tiger, (E aatssnag y 


F.WOLFF D SOHN 
BERLIN- KARLSRUHE wen 


Verlangen Sie reich Illustr. Katalog Nr. 4 
mit Anleitungen für | rt 
Ang = d 37 mal preisgekrönt, 
H. Stork, München, Residenzstr. 15. 


Marke Panther 


Damen- und Herren-Wanderstiefel 
für Mittel- und Hochgebirge 


Oeld 


zurück! 


Eine herrliche, edel: 
geformte Büſte und 
roligeweiße Haut er: 
halten Gie durch meine 
Methode „Tadellos“. 
Bildet keinen Fettanſatz 
in Taille und Hüften. 
Außerliche Anwendung. 
Zahlreiche Anerkennun— 

Ä gen. Garantieſchein a. 
Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek wachen, 
Doſe 3 M. 2 Doſen 5 M., zur Kur erforderlich. Nach— 


nahme 30 Pf. mehr. Porto extra. Poſtlag. Sendung. 
nur gegen Voreinſendung des Betrages. Porto extra. 


Niederlagen zu erfragen bei der Fabrik E: A 
(LS 
2 Hochgebirgs, 
Da = gen 
EN A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf22 Ke Beragehung 


dunkelbraun 
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Die anmutige Mode der pliffierten TAM- und Spitzenkragen, ber ſo freudiger aufnehmen. 
duftigen Jabots und Aermelvolants hat eine Erfindung hervor⸗ 
gebracht, die ſich bald in jedem Haushalt neben dem hochnotwen⸗ 
Es iſt dies ein SR 

He 


digen Bügeleiſen einen Platz erobern wird. 


Neuer plisaler · Apparat 
für den Haushalt wie auch für Geschäfte. 


facher Pliſſierapparat, den eine n Frau erdacht hat. 


regung dazu mag ſie wohl durch d 

Haarwellapparate erhalten haben, an die 
die Scherenform der kleinen Maſchine 
ſehr erinnert. Die beiden Arme der 
Schere haben jedoch bewegliche Wellen, 
die ſcharf gerillt ſind und deren Rillen 
ineinandergreifen. An der einen Welle 
iſt ein Griff befeſtigt, ſo daß man ſie 
leicht drehen kann. Wenn man nun die 


Schere auf Spiritus oder auf Gas 
erhitzt, den zu pliſſierenden Stoff zwi» 
ſchen die Wellen ſchiebt und den Griff 


dreht, ſo wird der Stoff in die Rillen 
gedrückt un und kommt pliſſiert hervor. 


Sele beiden | 


sind häufig die Folgen 
vernachlässigt.Krampf- 

adern. — Bei Bein- 
A geschw.,Aderbein., 
IN eschwulst, Ent- 

— zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 
Gelenkverdickg., Steifigkeit, Plait- 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln, Elefantiasıs versendet 
Brose hüre: Lehren und Ratschläge 
für Beinleidende EH Banitäleras 
Dr. R. Weise & Co., Homburg U `` LW 


9411 


Kein Leser versäume, meine neue Ihmidt 
zu verlangen. August Dürrschmid 

Musikinstrumente und Saiten - Fabrik. 
Markneukirchen i. Sa. Nr, 525. 


* Verlangen Sie gratis unsere Liste 


ier Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, ranienstr. 108. 


für 
Herren u.Damen 


— — 


£rkenntlich 
VER 


an auf 
diesem der 
Zeichen Sc Sohle, 


[IPP 
ROHRKO 


vom Erfinder 


Mandel - Postkarten- 


können Sie M. 20 bis 
100 p. 
KeineErfahrung nötig 
und nur wenig Geld. f 
Verlangen Sie sofort 
kostenlose Uebersen. Za 
dung unserer illustr. 
Prosp. u, Preislisten, 


THE CHICAGO F ERROTYPE COMPANY. 
General-Vertreter: JACOB MANDEL, Hamburg, Bieberhaus 800. 


der neue DI 


et 
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Die Arbeit geht ungemein ſchnell und mühelos vonſtatten. Wenn 
man bedenkt, wie langweilig bisher das Pliſſieren von Spigen: 


volants und dergl. war — die man ja nicht immer einer Pliſſee⸗ 


brennerei übergeben kann — ſo wird man den neuen Apparat um 


Minuten und macht 


-Appatat „Rota“ D. R. B. 


hergestellt 


echt mit diesen Samen 
Ki , 


verlange: 
Preisliste. 


Mit dem 


Apparat 


Tag verdienen. 


Neueste = 
Präcisions- 
Schlösser. 
Näheres s. 
Katalog, — 


Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 


— von G.L.Lippold, Dresden-A. — 
Bss ven 
Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 


Fangen Sie Ihr eigenes Geschäft an! 


> 


Mit diesem wunder- 
baren Apparat können 
Sie ohne Erfahrung 
Bilder direkt auf Post- 
karten in einer Minute 
aufnehmen. 


| Keine Platten, Filme, 


© Abzüge oder Dunkel- 
a; kammer nötig. 


Zeit und schreiben 
Sie sofort. 


Mußte man doch fonft die Falten forg” 


fältig einheften, dann feſtbügeln und die Heftfäden wieder ent⸗ 
fernen, was ſehr viel Bai koſtete. 
Spaß. Sehr angenehm ift es, daß man die 
SE oder Kragen nicht zu zertrennen braucht, um fie zu pliſſieren: 


Jetzt dauert die Arbeit wenige 


die kleine Schere greift ganz bequem bis 
an den Anſatz der Volants. Auch Sticke⸗ 
reivolants an Wäſche können anſtatt mit 
der alten Tollſchere durch dieſen Apparat 
gekräuſelt werden. 

Der Apparat, der den Namen „Rota“ er- 
halten hat, iſt für einen verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Preis von M. 5.- in jedem Fachgeſchäft 
erhältlich oder auch durch die Firma Paul 
Lange, Berlin, Königſtr. 38, zu beziehen. 
Für Geſchäftsbetriebe gibt es einen Apparat 
mit eleltriſcher Beheizung, ebenſo wie man 
elektriſche Bügeleiſen hat, der ſich dem- 
entſprechend teurer, auf M. 25.—, ſtellt. 


kranke erhalten 
Zucker- koſtenlos Broſchüre 
Über eine aufſehen⸗ 


erregende Entdeckung. Ohne beiondere 


Diät. Hauptbeſtandteil nach z Deutſch. 
Reichspat. angem. Verfahren hergeſt. 
Poſtkarte genügt an * 
Dr. A. Uecker G. m. b. H. Nic- 
werle 3a bei gegen. 


ZumEinmachen 


von Früchten, Marmeladen 
Gemüse u. Wurst in Dosen 


Kein Zulöten 
der Dosen 
Einfaches, 
Sicheres und 
Sauberes 

| Verschließen 
ier Dosen 


Vorteilhafteres u. billigeres Verfahren 
gegenüber Verwendung von Gläsern 


Handverschlußmaschine 
„PERFEKT“ 


Karges Hammer 


Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Braunschweig 


MONA LISA 


DER FEINEN WELT 
e? PARFUM 


General Vertretung 
STRASSBURG E 
Branddasse. 24 


ÜBERALL 
ERHÄLTLICH 


Echte Briefmarken: 


500 St. nur M. 3.70, 1000 St. nur M. 12.— 
2000 St.nur M.48.—, 5selt. Bergedorf M. 10.— 
40 deutsche Kolon. 2.75, 100 deutsche Kol. 18.— 
100 nur Übersee 1.35, 350 nur Übersee 8.23 
REIS 300 Europa 2.75, 600 Europa 6.50 
F KN 200 engl. Kol. 450, 50 franz. Kol. 1.50 
l 


$ SE Alle verschieden und echt = 
N E $ 

RS Albert Friedemann 
zenung uno LEIPZIG, Härtelstraße 23./18. 

Uste gratis. Albums in allen Preislagen 


Großer Brieimarken-Kalalog Europi 


450/Seiten fest gebunden, 900 Abbild. MM. 1. 
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Seidl: err 
Faltenloses Gesicht 


mit runden Muskeln, jugendlichem Aus. 
sehen bewirkt der Gabrauch v. Charis bei 
der Erfinderin und viel tausend anderen 
Damen. Charis ist eine orthopäd. Vor- 
Tiobtung; ges gesch. Deutsch. Reichs 
patent, esterreich.u Schweiz. Pa. 

tent, beseitigt unt.Garantio: Falten, Run- 
zein, Tränenbeutel, Doppeikinn, unsohöne 
Nasen- u. Mundferm, heb vd.herabsinkend. 
Gesiohtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge, unsohöne 'Gesichtsiorm verbessert 
werden. Wer etwas wirkl. Reelles auch 
gz. Brustpflege anwenden will, verl. die 
Brosch. Nr. I mit Abb. u. Arsti. Gutacht. 
d. H. Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sanitäts- 
rat Dr. Schmidt von der Erfinderin Frau 
B. A. Sehwenkler, Borlin W57, Potsdamer 
Strasse 86B. Bram BE EE 11½—6 Uhr. 


is 


gan Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


Wollen Sie 
elegant u. billig gekleidet gehen? 


Dann verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog No. 3 für wenig 
etragene Kavallersgarderoben. 
Risiko ausg ossen! 


Diamand, autermeicherstr. s. 
Louis KRAUSE 


Lolpzig-Gohlls 20 
Spezlallabrk mederner Selbstfahrer 


u. Kranken- 
fshrstühle 


Oegr. 1824. 


en. 
Mäüige Preise. n 
Jilustrierter Katalog gratis und franko. 


Ln Ae 


r. Versand von L Bur. Halle l. Westf. Distr. Versand vom K. Bes, Haile L Westf. — Liste gratis, 


E 1000 


SS ee ah A — LS 

Sine, 1 „Span., Bulgar., 
no, Japan, China 

Costarica, "Gabon etc. — Mar k. 

Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 88. 
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Salamander Schuhges.m.b.H., Zentrale Berlin W.8, Friedrichstraße 182 
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Eine Ferienreise mit einem 


Kodak 


ist niemals ganz vorüber. 


Zwei Männer sassen am äussersten Ende der Mole beisammen und blickten 
auf das weite Meer hinaus. ee war am letzten Tage ihres Urlaubs. 


Schade, sagte der eine, nun ist's mit der schönen Zeit mal wieder 
vorbei. Morgen ist man wieder in der alltäglichen Tretmühle, und nach ein 
paar Wochen hat man die ganze Urlaubsfreude vergessen.” 


“Nicht doch.” erwiderte der andere. Mein Urlaub soll 
mir nicht so fruchtlos verloren gehen. Durch meinen Kodak 
hier habe ich dafür gesorgt, dass ich die schönsten Er- 
innerungen mit nach Hause nehmen kann. Es ist aber Ihre 
eigene Schuld, wenn Sie nichts von der ganzen Zeit zu 
zeigen haben ; ich habe Ihnen ja genugsam gepredigt, dass 
ein Urlaub ohne Kodak ein nur halb ausgekostetes Ver- 
gnügen ist. Ich werde mich noch lange und immer wieder an 


dem Erlebten erfreuen. Und das danke ich meinem Kodak.” 


Die Handhabung eines Kodak meistert man in einer 
halben Stunde und erzielt sofort vorzügliche Bilder. 


Kodaks von M. 35.— an, Brownies von M.5.50 an 

bei jedem photographischen Händler erhältlich. Man 

achte auf die Marke “Kodak.” Kodak- Katalog 
No. 161 auf Verlangen gratis und franko, 


KODAK Gap BERLIN, 


Een 76. 

Kodak G. m. b. H.. Wien, Kämtnerstr. 16. Kodak Lid, 
gr, Petersburg. Bolschaja Konjuschensia 19. Für Holland: 
Kodak Li Limited, Haag, Lange Poten 37, 


Gehen Sie nicht ohne Kodak auf die 
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sogenannten Durchschnittsmenschen recht verschieden. Das End- 
ergebnis bleibt, daß man dann und wann in sich das Bedürfnis 
nach einer Ergänzung und Auffrischung ihrer Lebensfunktionen 
spürt. Hierbei gibt es nun aber anscheinend viele Wege, die zum 
Ziele führen. „Anscheinend“, sagten wir mit Vorbedacht; denn 
mancher läßt sich in dem Bestreben, sich Kräftigung und Auf- 
frischung angedeihen zu lassen, täuschen in Ursache und Wirkung. 
Wie viele suchen ihre Zuflucht bei dem großen Betörer, dem Alkohol, 
der arm und unfruchtbar ist wie alle Abenteurer. Trug ist, was er 
verspricht, und wer sich seiner bedient oder ihn gar ständig benützt, 
wird es zu seinem eigenen Schaden und häufig zu spät einsehen, 
daß die Anregung und ‚Aufpeitschung seiner Lebensenergie, die er 
vom Alkohol empfing, in Wirklichkeit nur Schwäche ist. Er hat 
auf seine eigenen Kosten gewirtschaftet und einen Raubbau ge- 
trieben, der sich immer rächt, schon deshalb, weil derjenige, der 
mit dem Trinken begann, immer mehr trinken muß, um nicht vor- 
zeitig „abzufallen“. Aehnliches könnte man hier von anderen Reiz- 
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mitteln sagen, die in die Klasse der Drogen gehören und sich schon 
nach kurzer Zeit als bald versagende Betäubungsmittel zu erkennen 
geben. Bei Biomalz ist gerade das Gegenteil der Fall. Biomalz ist 
eine Nahrung ungemein wohltuender Art. Der Nährwert des reinen 
Gerstenmalzextraktes war schon seit altersher als ein außergewöhn- 
lich hoher geschätzt, und die leichte Verdaulichkeit läßt es auch 
für den schwächsten Magen zu einem Labsal werden. Damit sind 
aber die wohltuenden Eigenschaften dieses Kräftigungsmittels nicht 
erschöpft; denn das wertvolle Glycerophosphat ist ihm in inniger 
Bindung beigemengt, das sich als Hauptbestandteil des Nerven- 
systems darstellt. Wer Biomalz nimmt und es zu einer regelmäßigen 
Kur gebraucht, fühlt sich schon nach kurzer Zeit ruhiger und kräf- 
tiger, weil dem Organismus hierbei auf eine ganz natürliche Weise 
aufgeholfen wird. Schritt für Schritt, nicht sprunghaft, aber wie 
ein Stein zum andern sich fügt, und täglich mehr als am vorher- 
gegangenen Tage, spürt man die günstigen Einwirkungen dieses 
Präparates bei einem regelmäßigen, nicht verabsäumten Einneh- 
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Auch e das Gelb vom EI 
dass schon die Buffer seiz 


Siegerin 


allerfeinste Süßrahm -Margarine 


im Geschmack und Aroma der 
Molkereibutter am nächsten. 


Überall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Eine normal entwickelte und 


: Jj 
Das Huhn Zei auch dabei, 
es liefert ja das Ei/ 


Palmato 


Pflanzenbutter-Margarine 


von größter Butterähnlichkeit 
und feinstem Nußgeschmack, 


| Ueber 300,000 im Gebrauch! 


Haariärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

„Hoftera‘') 

färbt graues 

od. rotes Haar 

echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Rud.Hoffers, Beriin 6, Koppenstr. 8. 


mser Viengrundstück Schönbrum, 


in ungefährer Größe von 14, ha, ent hal- 
tend eine Wohnung von 7—8 Zimmern 
mit reicblichem Nebengelaß, Stallungen, 
Obst- und Gemüsegarten, Tennisplatz und 
ca. 2500 qm Fischteichen, geeignet zur 
Forellenzucht, kommt zum 1. Okt. d..), in- 
folge Wegzugs des jetzigen Pächters net 
zur Verpachtung. Das Grundstück 

20 Min. vom Miitelpunkt der Stadt 


23272 ˙ i n liegt 
22 o 22 entfernt an beliebter Promenade in un- 
mittelbarer Nähe des herrlichen Stadtwal- 
des „Zeche“, Die Villa hat Wasserleitungs- 
und Kanalisationsanschluß, Gas, elektri- 
sches Licht und Warmwasserheizung. 


Entwicklung, Festigkeit, Neubildung durch die 


Pilules Orientnles 


Pilules Orientales, und ich bes 


Bunzlau in landschaftlich schöner Lage 
am Bober, hat 17000 Einwohner, höhere 
Schulen, keramische Fachschule, Stadt- 
theater, Halienschwimmbad und erhebt seit 
vielen Jahren nur 100% Kommunalsteuer. 

Zur Entgegennahme von Pachtgeboten 
haben wir einen Termin auf den 11. Juli d. J 
vorm. 11 Uhr i. Stadtverordneten-Sitzungs- 
saale anberaumt. Auch können schon vor- 
her bis zu diesem Termin schriftliche An- 
gebote uns eingereicht werden, Die Pacht- 
Interessenten auf 


werden 


wohlproportionierte Büfte vers 
leiht einer Frau Reiz und An— 
mut, während eine flache und 
knochige Bruſt ſelbſt die Hüb— 
ſcheſten entſtellt. Da ift es denn 
ein Vorteil und ein Glück, daß 
man der Natur nachhelfen und 
an Stelle einer unentwickelten 
eine volle Büſte erlangen kann. 
Aus dieſem Grunde bedienen 
ſich zahlreiche Frauen der Pi— 
lules Orientales. Infolge ihrer 
wohlbekannten beſonderen 
Eigenſchaften ſind dieſe Pillen 
ohnegleichen, um die Bruſt zu 
entwickeln und zu befeſtigen, 
die knochigen Vorſprünge des 
Bruſtkorbs und der Schultern 
auszugleichen und der ganzen 
Büſte eine anmutige Fülle zu 

Zwei Monate genügen 
um dies zu erreichen. 
Fälle, 
waren, 
zu erzielen. 

So ſchreibt uns eine Dame: „Seit 
vierzehn Tagen erſt nehme ich die 


verleihen. 
im allgemeinen, 
Zahlreich ſind die 
wo nur einige Wochen erforderlich 
um eine merkliche Verſchönerung 


merke ſchon mit Befriedigung 
ein wirklich überraſchendes 
Reſultat“ und eine andere: 
„Eine einzige Flaſche Pilules 
Orientales hat genügt, zwei 
Salzfäſſer, die ich an jeder 
Seite des Halſes hatte, zu be— 
ſeitigen. Meine ſchlaffe Bruſt 
iſt feſt geworden, und ich habe 
jetzt eine wundervolle Büſte. 
Ich bin, von dieſen Pillen 
entzückt.“ 

Außerdem üben die Pilules 
Orientales einen wohltätigen 
Einfluß auf die Geſundheit 
aus und können ſelbſt von 
Perſonen mit zarter Konſti— 
tution genommen werden. Sie 
enthalten weder Arſenik noch 
andere ſchädliche Subftanzen, und man kann 
ſie daher ohne Bedenken nehmen 

Seit Generationen verdanken unzählige 
junge Mädchen und Frauen dieſen Pillen 
eine ſchöne Büſte. 

Die Kur kann leicht im geheimen ge— 
braucht werden, da ſie nur darin beſteht, 
daß man täglich einige Pillen nimmt. 


bedingungen 
Wunsch zugesandt. 
zunzlau, d. 19. Juni 1914. Der Magistrat. 


Photograph 
Hpparate 


Nur erstklassige bekannte Fa- 
brikate und neueste Modelle. 
Prismenfeldstecher. Bequemste 
Teilzahlung.Jil.Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & CO 


Inh. A. Roscher, Berlin SW. 
Schöneberger Str. 7. 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin 87, Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bades 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess. In- u. Ausland, 


Der Preis einer Flaſche Pilules Orientales m 
des Betrages durch Poſtanweiſung, M. 5.50 bei Sendung unter 


J. Natté, 45, Rue de l'Echiquier, Paris. Depots: Berlin, 


mit Gebrauchsanweiſung iſt M. 5.30 bei Einſendung 
Nachnahme. 
Hadra-Apotheke, Spandauer Str. 40; 


„Heirats -Auskünfte 
üb. Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 


München, Adler-Apotheke, Sendlinger Str. 13; Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59; Leipzig, Dr. Mylius, Mitgift etc. an allen Plätzen der Erdel 
Markt 12; Frankfurt a. M., Engel-Apotheke, Gr. Fr edbe rger Str. 46; Straßburg, Jungfrau-Apotheke. melee Zuverlässigst! Tausende 
Depot für Oeſterreich: Vertrieb franzöſiſcher Artikel, Wien XII., Teichackergaſſe 5. - Wir raten einer freiwilli DEEN u.a. von 


jeden 


Buſens“ kommen zu laſſen, das gratis geſchickt wird. 


Leſerin dieſer Zeitſchrift, ſich das febr intereſſante Heftchen „Ueber die plaſtiſche 


| Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kae u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
in unguffalligem Kuvertyohne Firma. 


Schönheit des 


„Woche“ Nr. 27. 

men der vorgeschriebenen kleinen Mengen eines bis zweier EBlöffel 
voll zu den bestimmten Zeiten. Das große Geheimnis der Biomalz- 
wirkung ist das Fehlen künstlicher Aufreizung. Es geht eine um- 
fassende Regeneration von innen heraus vor sich, und eine Wieder- 
herstellung des verbrauchten Nervensystems bricht sich Bahn. Ein 
Gefühl erhöhter Widerstandsfähigkeit und das beglückende Emp- 
finden der Kräftigung greifen um sich, die man vorher nicht für 
möglich gehalten hätte. Ein besserer Appetit, ein blühenderes Aus- 
sehen, eine gesteigerte Arbeitskraft und das lang entbehrte Selbst- 
vertrauen stellen sich wieder ein. Ueberarbeiteten Männern und 
Frauen, schwächlichen oder zu schnell aufgewachsenen Knaben und 
Mädchen, Wöchnerinnen und alternden Personen leistet Biomalz die 
schätzbarsten Dienste, denn es wirkt körperlicher und geistiger Er- 
schlaffung entgegen wie kein anderes Mittel, indem es die Nerven- 
spannkraft und Konzentrierungsfähigkeit stählt. Nur eines wolle 
man bedenken, und das ist, daß es bis zu einer gewissen Zeit regel- 
mäßig genommen werden sollte. Dann kann man die Kur einmal 
unterbrechen und steht wie verjüngt im Leben. S. 


4. Juli 1914. 


Boudoirgeheimnis aller eleganten 
Frauen sind die Mittel, die von jeder angewendet werden, um 
solange wie möglich in Jugendschöne zu strahlen. Aber alle Kos- 
metika nutzen doch zuletzt nichts, wenn nicht dem täglichen Bad 
und allen Gesichts- und Handwaschungen die Aufmerksamkeit zu- 
gewendet wird, die wir der Körper- und Hautpflege aus Gründen der 
Hygiene und des Schönheitsgefühls entgegenbringen müssen. Eine 
milde, neutrale Seife von der Güte der echten Steckenpferd-Seife 
ist allein würdig, von jeder Dame als bestes tägliches Kosmetikum 
bei allen Waschungen benutzt zu werden, da die Steckenpferd-Seife 
(die beste Lilienmilchseife) nicht allein Schmutz und Fettabsonde- 
rungen sicher entfernt, sondern auch vorzüglich die Poren öffnet, 
so daß Pickel, Mitesser und Hautunreinigkeiten bei dauerndem Ge- 
brauch bald verschwinden und dadurch eine zarte weiße Haut und 
ein schöner Teint erzeugt wird. 

— Nicht alle Krankheiten eignen sich zur Behandlung in einem 
Badeort. Namentlich gilt das für Hautleiden und besonders dann, 
wenn nicht durch Kleidung bedeckte Körperteile, wie Kopf, Gesicht, 
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Erneuern Sie Ihre Gesichtshaut 
mit Schröder-Schenke's 

nach Dr. med. 

Schälkur "7 


das Ideal aller Schönheitsmittel (Dr. med. 
Funke, Dr. med. Meier u. a. m.). valständige 


Reichsgericht iſt nunmehr 
STOMAN DAS EINZIGE 
nach patentiertem Verfah- 
ren hergeſtellte Präparatzur 
Desinfektion von Rachen 
und Hals mit Formaldehyd. 


Die K. Univers.- Poliklinik W. berichtet 


„Wir teilen Ihnen mit, daß 
wir mit Stoman ſehr gute Er- 
folge haben.” Erhältlich in 
Apotheken und Drogerien 
» zu Mark 1.25 pro Glas ». 
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Es ist eine 


Lust zu leben 


für jede Frau, die mit der welt- 
berühmten selbstheizenden Dalli- 
Plättmaschine (Preis kompl. 5 Mk.) 

lättet. Doppelte Leistung in 

alber Zeit. An jedem Ort un- 
unterbrochen zu benutzen. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln v. Stählen 


Hauterneuerung, nach 
welcher sich die junge 
Haut in blendender 


Schönheit 


zeigt, jugendirisch und 
rein wie die eines 
Kindes. Ausführung 
bequem zu Hause; un- 
merklich für Ihre Um- 

gebung. Gründliche Beseitigung der 
Sommersprossen, Mitesser, gelben Flecken. 
Pickel, fahler, welker Haut, Fältchen etc, 
Dauer der Schälkur 10 Tage. Preis M. 8.— | 
Versand diskret, geg. Nachnahme od.Brieim. 


Institut Schröder-Schenke, 


Berlin 14, Potsdamerstrasse O. 20b, 
Wien Zürich 14 
Wollzeile 0/15. Bahnhofstr. 73. 
brachte schon manchem ein Vermögen ein. 
Anregung zu guten Ideen findet man in 


unserer de Pou 
Breveta, G. m. b. H., Berlin 356. | 


riefmarken-Zeitung gratis 
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Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
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u. Bolzen, kein feuergefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten 
mit rauch- u. geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften f. Haus- u. Küchengeräte, 
jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
franko 1 Dalli mit 1 Karton Dalli- 
Glühstoff für 5,40 Mark durch 


Deutsche Glühstoff-Kesellschaft, Dresden, 


Musi KSE 


Schule u. Haus. 
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Eigene Ateliers. 


KX: 


Spezialität: Geigen. 


Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/2 


H. W. Yoltmann 


Bad Oeynhausen 9 
Spezialfabrik f. Hand- « 
betrlebsfahrrader 
| (Invalidenräder). 
| Kranken- 
, fahrstühle 
für Straße 
und Zimmer 


Kıtaloge gratis. 


| 


ohne Apparat, ohne Schule. ohne Auswendi igiernen 
einzig vallein durhdaspreisgekrönte, 
seit 8 Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich eichteste-u biHigste Methode! 
Freis 2,50 NM. 


Vor Nachahmungen wiPd gewarnt! 
Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 l. M. 
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Hübſcher Teint für jung und all. 


Jede Frau, einerlei welchen Alters, kann ſich eine ſchöne, reine, 
jugendliche Geſichtshaut erhalten, indem ſie darauf achtet, daß ſich die 
äußere Hautſchicht, die Epidermis, nicht verdickt und verhärtet. Dieſe 
Schicht beſteht aus dünnen, durchſichtigen Schüppchen, welche ſich regel— 
mäßig loslöſen ſollten, ſobald ſie von unter her erſetzt ſind. Aus ver— 
ſchiedenen Urſachen und beſonders in vorgeſchrittenen Lebensjahren 
häufen ſich die abgeſtorbenen Partikel zu ſehr an und verhärten ſich, 
ähnlich wie an den Fußſohlen; dadurch verfärbt ſich die Geſichtshaut, 


—— — 
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Mittel oft mehr ſchaden als nützen. Neuerdings hat man nun gefun: 
den, daß reines Parinolwachs, wie es in Apotheken und Drogerien 
erhältlich iſt, die Eigenſchaft beſitzt, dieſe abgeſtorbenen Schüppchen 
milde zu löſen und zu entfernen, gleichzeitig die lebenden Gewebe 
darunter zu erweichen und lindern, wodurch der Geſichtshaut der 
weiche, zarte Hauch der Kindheit wiedergegeben wird. Man trägt 
Parinolwachs allabendlich in ziemlich liberaler Weiſe auf, wie man 
mit Cold-cream verfahren würde; dadurch erzielt man in einigen 
Tagen die erwünſchte Beſſerung; daran anſchließend kann man, wenn 
man will, etwas ſparſamer im Gebrauch ſein. Beim Waſchen iſt 


darauf zu achten, daß man warmes Waſſer und eine neutrale Seife 


wird fleckig und runzelig. Seife und gewöhnliche Cremes haben wenig 
3 benutzt und ſorgfältig, ohne zu reiben, abtrocknet. 


Einfluß auf dieſen Zuſtand, während ſtark alkaliſche oder ſäurehaltige 
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Schleussner- Plot 
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leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 
e ausführliche Anleitungen zur bildmäligen 
— . 8 iC es Porträt- und Landschafts-Photographie, Künst- 
lerischen eh mein i 

2 Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw, der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. ~ 
. NETE 
eki A die dn Af mehl zu reichen. Dasſelbe hat den Vorzug, niemals Verdauungs— 
ſtörungen zu verurſachen, dagegen aber bereits beſtehende 


in flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 

und erfolgreichen 

è Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe oder 
Magenbeſchwerden fofort zu beſeitigen. Die von einem berühmten Kinderarzte verfaßte Broſchüre über die Ernährung und 
Pflege des Kindes ver des Kindes . auf Wunſch gratis und franko Neſtle's Kindermehl & m. b. H., Berlin W57, Abteilung A 14. 
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Zu beziehen von Heinrich Sohuita, 
Verlagsbuchhandlung, Odin 161. 


30 Fl. M. 6.— frk. Karmeliter eist-Fabrik | 


E Walther, Halle a. d. Saale. Mühlweg 20. | Lë Daginski KEE 9. de 


1 


verlangt grat. u. frko. meine 
i grobe WË, Satrpreisliste 
ya u. Oelegenheitsoflerte Nr. 14 


Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rb. 


Utensilien-Fabrik 


x älteste und Bte :: 
Fabrik dieser Branche. 
Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena I. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 
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schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygle- 
nisch wirkt die 
Blastische Gummi- 
Crepe · Leibbinde 
Zusa EE © 
usamm er- 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 
Hersteller 


Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden >N. 63 
Hauptstrasse 88. 
Sanltätsgeräte u. Artikel zur Körperpfieg:. 


wird entzückt fein von dem 


neuen hygienifchen Telephon- 
apparat Mirakel. D.R.G.M. D.R.P. an- 
gemeldet. Er ift einfach und handlich, koltet 
nur 8 Mark und erlpart viele unnütze Wege 
und Zeit. Fragen Sie Ihren Inftallateur. Bezugsquellen 
weilt nach: Akt.-Geſ. Mix Q Geneſt, Berlin-Schöneberg. 
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Hände, erkrankt sind, wie dies bei allen Schönheitsfehler n 
der Fall ist. Alle diejenigen, die eine gründliche Kur wegen eines 
Haut- oder Haarleidens nötig haben, seien auf das Sanatorium für 
Haut- oder Haarleiden und Kosmetik von Sanitätsrat Dr. Ihle und 
Dr. Wilhelm Böttger (Leipzig) aufmerksam gemacht. Ueber Pen- 
sionspreise (die inkl. ärztlicher Behandlung sich verstehen) gibt der 
mit vielen photographischen Ansichten ausgestattete ausführliche 
Prospekt, der jedem auf Verlangen frei zugeschickt wird, Auskunft. 


— Bei Magenkatarrhen, gleichvie ob von Kindern 
oder Erwachsenen, muß eine leicht verdauliche Kost gegeben werden, 
welche dem Körper aber auch die nötige Menge von Nährstoffen zu- 
führt. Für solche Patienten ist daher „Kufeke“ eines der zuträg- 
lichsten Nahrungsmittel, denn es vereint in sich die Vorzüge des 
hohen Nährwertes, der leichten Verdaulichkeit und des Wohl- 
geschmackes. Die in Apotheken und Drogerien gratis erhältliche 
Broschüre, die über 100 praktische Kochrezepte enthält, gibt jedem 
mere enten Aufschluß über die vielseitige Verwendungsmöglichkeit 

es „Kufeke“. 3 


— Vornehm ausgestattete Kataloge und reguläre 
Preise, wie solche in gut soliden Ladengeschäften für gute Ware 
verlangt werden, sind die Werbemittel des Versandhauses Anton 
Chr. Dießl, A.-G., München E. 34. Das ganze Deutsche Reich stellt 
die nach vielen Tausenden zählenden zufriedenen Kunden dieser 
Firma, die ihre Waren: Konfektion, Wäsche, Gold- und Silber- 
schmuck, sowie alle übrigen Gebrauchs- und Luxusgegenstände auch 
gegen langfristige Terminzahlungen liefert. Die Kataloge werden 
unsern Lesern ohne Kaufverpflichtung kostenlos zugesandt. 


[Se — .......ͤͤͤK—.ñ—.,......ñ..ñ̃ ——.......—.ͤ—.——— . 0 A 
Annahm Ins bel An Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 

e von er aten Zimmerstrade a sone in den lo! enden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer e 87 II. Cassel, Königs- 
platz 53 I. Dresden- A., Prager Str. 35, Elberteld, Kaiserstr. 33, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. $., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, SE 
straße 20, Köln a. Rh. Wallrafplatz 21, Leipsig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i E., 
Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—. unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


dr te ur Reise-, Sport- und Heimaufnahmen 
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Gentila- 
Figurverbesserer 


zur Erlangung einer jugendlich schlanken, vornehm 
eleganten Figur und graziöser Haltung. Für jede Dame, 
die auf Schmiegsamkeit der Figur. Anmut und Grazie, 
Elastizität des Ganges Wert legt. unentbehrlich. 

Verringert ganz beträchtlich durch andauernde, 
milde Massagewirkung die Hüftenpartie in über- 
raschender Weise und verhindert Fettansatz und 
Stärkerwerden des Unterleibes. Stützt das Kreuz. 
flacht den Leib ab und stellt die jugendliche Linie 
wieder her. 

Bestes Mittelzur Wiedererlangung verlorener Form- 
schönheiten, elegantester Korsettersatz aus kräftigem. 
luftdurchlässigem. elastischem Spezialgewebe. Äußerst 
angenehm im Tragen, läßt die Magenpartie frei. 
hindert nicht beim Atmen. gibt jeder Bewegung nach 
und ist auch für Sport treibende Damen von hohem 


Werte. 
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Illustrierter Katalog kastenfrei. 


J. J. Gentil, Berlin F.8. Potsdamer Str. 5 


Spezialist f. Figurverbesserer, Leibbinden, Gummistrümpfe. 


eleg. geb. in Halbleder M. 8.—. 


Beziehungen von Dr, E. Mertens. 


Preis brosch. M. 3.—, eleg. geb. M. 4.—. 


von Truska von Bagienski. 


Firma zu beziehen. 
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Gute Bücher für den Ehestand. 


In mehr als 100,000 Familien verbreitet. 


Der Mensch. 
Werden, Sein und Vergehen, von A. Tscherkoff. Mit 4 farbigen Tafeln, einem zerleg- 
baren Modell in der Entwicklungsperiode und 276 Illustrationen. 
Umfaßt Urgeschichte, Geburt, Hochzeitssitten, Totenkulte etc, 


Mann und Weib. | 
Eine Gesamtdarstellung ihrer physiologischen, sittlichen, ethnologischen und kulturhistorischen 
Ein 470 Seiten starker Band, 
Eines der besten und glänzend rezensierten Werke ist das 


Geschlechtsleben des Weibes 
von Frau Dr. Anna Fischer-Dückelmann. 16. vermehrte und verbesserte Auflage, mit vielen 
Jilustrationen u. einem zerlegbaren Modell des weiblichen Körpers in der Entwicklungsperiode. 
Für die junge Frau, die Mutter unentbehrlich, für 
jeden Ehegatten begehrenswert. 
Prof. Dr. Rohleder nennt das begeistert aufgenomm., soeben in 2. Aufl, erschien. Buch: 


Die aufgeklärte Frau 


Mit künstlerischen Illustrationen der Frau aus allen 
Lebenslagen, Preis eleg. brosch. Mk. 3.—, hocheleg. geb. 4.50. 
über und für die Frau erschienen ist“, 


Der weibliche Körper 
von R. Arringer, mit ca. 100 Illustrationen nach lebenden Modellen. 
wurde von der Beschlagnahme in einem geradezu glänzenden Urteil für den Inhalt 
freigegeben. Es kostet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. 2,50, 
eleg. gebunden M. 4.—. 
Wer über sich, die Ehe, gute Aufkıärung haben will, der lese diese vorzüglichen Bücher. 
Männer und Frauen der Wissenschaft geben hier ihr Bestes an Lebenserfahrung. Die | 
Bücher sind einzeln oder zusammen durch jede Buchhandlung oder untenstehende | 
Zusammen kosten sie brosch. M. 20,—, eleg. geb. M. 26.—. | 


Buchhandlung Vogler & Co., Berlin-Lichterfelde I, Wilhelmstraße 16") 


(HOCO)Stoff- 
Strümpfe 


Nur echt, wenn mit obigen Schutzmarken versehen. 


Erstklassige 
Erzeugnisse! 


DRESDEN-A. 3 


Katalog, kostenlos. 


Elegantes Reisegepäck. tinse Lederwaren. 
Moderne Damentaschen. 


k 
b 
` 


Echte Briefmarken sehr billig. 
Preisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


Preis broschiert M. 6.—, 


* bd 
Ss Heiratslustige Jamen 
erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
| heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
| gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim, 
Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A.1/97. 


Schlaflosigkeit 


wissenschaftl empfohlen 
Kein Geheimmittel 
Kein Medikament 
garantiert unschädlich 
gebrauchsfertiges Kissen 
Mk 10 — franko gegen 
Einsendung d. Betrages 
Nactis-Daunen- 
Gesellschaft 
Würzhurg/A, 


Eleg. geb. M. 6.50. 


„Das Beste, das je 


Das Buch | 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers”, 
Berlin SWS. Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutsohland. 
Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
remen Tunalahiten. Wohnungsnachweis kostenfr. d. 
ohnungsausschuß. Fremden-Verkehrs-Verein. 
Hotel Schaper — Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. 
Gute Küche. 


Domjü 


Bahnhofstr. 84 


b. Strelitz (Alt) 1. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
a. Wald u. Bee geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
. — atz. P. Menge. 


ch 


Freiluftkur- u. Bade- 
ort, an Hochwald u. 
Seen. Ges. Klima, 

Land- u. Wassersport. 
= Mecklenburg. Küche. 
1 Std. ab Berlin Nordb. — Schnellzugstat. Sonntagsfahrkarten ab Berlin. 
Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.-Etabl.: Am Balensee: 
Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle, Hot. Wegert. Am Röblinsee: 
EE Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m. Rest. Seeschlöß- 
chen, Pens. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 


H a m b u rg u. schönster Lage. ig Kost. MAB, 8 
Richters Reiseführer-Verlag, Feier koten 


Verzeichnisse, s. gut ausgestatt., sorgfältig neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 


Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffst., gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. "Prospekte d. d. Direktion. (A.) 
Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
„best. Luftkurort Nordostdeutschl, (Laub- u. Kiefernwäld.) 
Kösli Ostseebäd. Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 
torbootschiffahrt. Alles. m. elektr. Straßenb. zu erreich. 

Ausk. d. Städt. Verkehrabureau. 
Meckl. Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. 
ra OW nische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 


Angel-. Tennissp.-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bad. 
Map. Pens., anerk. gut. Küche, Tel. 31. Prosp. tr. Eig. E. Wiegratz. 


Norddeutschlands bedeu- 
Gremsmühlen tendster Luftkurort. 


Malente- D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


i. Lbg. Luftkurort. Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wäl- 
dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom. 
Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 


Kurkonzert. Günst. 


Pomm. Schweiz. Moor- u. Mineralbad. Glänz. Heilerf. b. 

Rheuma, Gicht, Ischias. Frauenl., 10 Kurhäus., viele 

Einzellogis. Ausk. kostenfr. Badever waltung. 

Kurhaus Kaiserbad. Das ganze Jahr geöffnet u. besucht. Prospekte d. 
Besitzer Dr. med. Hölzl. 


Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 


3 b. 
Stellin en bek. Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersammig. 
Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. frko. 


kl (Ostpr.) Hotel Waldschloß, i. Hochwald geleg. Ztrihzg. 
7 inten Fließ. Wasser i. all. Zimmern. Sportplätze. Bill. Pen- 
Nordseebäder, 
2 L 
Richters Reiseführer: Nordseebäd. M.2,50; kl. Ausg. je M. 1,00 
bad, Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 
am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 
Köhlers SR I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pension 
von 45M. 
it a Pension. Prosg. 
C h Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, un- 
UX Ave Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 
D mild. Seebad mit herrl. 

angas Prospekte. C. Gramberg A Sohn. 

Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanaliss- 
tion. Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 
E EE 
e, anerk. vorzügl. Küche Vollpension 
An GO) . 35.00 an p. Pers. u. Woche. Famil. 
SC Uebereink. 

A 


sionspr. Prosp. d. Inhaber Egon Bögel 
Bo k 1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
Dampferverbinduug. Prospekt gratis. 
‚Wordsoo-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. 
mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Ju ist Familienbad, berrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
| rer Hotel, altrenomm. Haus, ruhigste 


— EE a 


Parkanlagen, Sandstrand; ı 


Binz 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad 


Nord erne Deutschlands. Insel des Sports. Stätte 
klass. Musik. Besucher: 45,000. Führer. Orts- 
plan kostenlos d. Gemeinde verwaltung. 

Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
ermäß. Preise. Elektr. Licht. Privatbäder. Tel. 6. Prosp. 

Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 

Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 
Elektr. Licht. udn! & Gramberg. 

Hotel Ebeling, Hs. d A Anerk. gute Küche. Warmwasserhzg., el. Licht. 
Map. Preise. SE achsals. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32. Hugo Pique. 

Hotel Phönix, Familienhotel I. Rgs., unmittelbar a. Strande. El. Licht i. a. 
Zim. Vorn. Restaur. Pens. v. 45.00 an. W. Schneider. 


St. Peter Hotel St. „poter m. Depend. Haus Martje Flore 


u. Haus Stephan. Bes. B. Duhm. Nächst. Nähe 
Strand, Dünen, Wald. Gr. Veranden. Prosp. frei. 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaves 
gegenüber, berrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Babnstation. Prospekt. Badekommission. 


Wa n ge ro O ge Strand - Hotel Gerken, Hoftraiteur. 


Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
Strandhotel Germania, Haus I. Rgs., mod. Komf., dir. a. Strande gelegen. 


180 Zimmer. 


prospekt gratis. 


Prosp. grat. Bes. J. U. Jürgens. 
, Ostsoobäder. 
ten Ostseebäder Saz, 3. i 


nter den Linden. 
_ Großer Führer durch 90 Ostseebäd. 816 Selt. m. Kart. 50 Pf.. franko 10 EL. 
Kurhaus m. Depend. Park-Hotel u. 2 Privatvlll. 
rendsee Vornebme Häus.-Wohnung. m. Privatbad u. 
Toil. All. Komf. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
Näh. P. Schulz. Tel. 65. 
B L M. Ostseebad und Waldluft- 
runs aup en kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
Mückenplage. 1913: 17,531 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Ostseebad, an 4. Flensburg. Förde. Herri. 
üc S ur Buchenwald. ge mod. einger. 
atädt. Kurhaus. Näh. d. d. Badeverwaltg. 
se Hotel u. Pens. Mellendorf u. 
H Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. 
ei igen am Wald. Prosp. d. d. 
F. Mellendorf. 
© 
Kiel Hotel Seebadeanstalt - Düsternbrook. I. Rgs. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 
® unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 
18 ro Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg. Kannlisat. 
Auch i. Frühling u. Herbst viel besucht. 19250 Gäste. 
nahe Königsberg. Stark. Weilenschlag. Draht- 
Rauschen seilbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Selt. 
Naturschönheit. Prosp. d. Badeverwaltung. 
l Warning’s Strandhotel, vornehm. Haus, kom- 
fort. Einricht. Dir. u. hoch a. See beleg. 
C ar eu Herrl.: Buchenw. Prosp. d. Bes. Hans L. 
Richter-Warning. 
D 
Swinemünde Dee und Zolbad 
Ostseebad I. Ranges. 
Badsführer durch die Badedirektion. 
＋ Sandstr. Fa in.-Bad.Schwemm-Kanal. 
Arnem unde wis. Hochw ci. Bahn 12 Nin.) 
Marine Flugplatz. Anfang Augus!i: 
Intern. Wettbew. Tennis pl. Tontaubenschie n. Angelsp. Prep.d.d.Verkehrsv. 
L Í n g S t der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 


2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wald. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 


Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
Umgeb. Neuerb. Herren-, Damen- und 
Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


a. Rügen. Bahnstat. 
strand. Waldr. 
Familien-Bad. 


Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., 


vornehm, dir. a. Strandprom. u. Hochwald. 76 Zim. m. 
Logg., elektr. Licht, keine Kurtaxe. Direkt. Dr. Weyhe. 


45 M. v. Stubbenkammer. der Glanzpunkt Rügens. 
O me Greys Hotel, schönste Lage d. Küste, erst. Haus a. 
Sellin 


Platz. Prosp. gr. Bes. Th. Eichstädt, 


Kurhaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee, Konditor. und 
Café. Anerk. gute Häuser. Kaualis., Wasserlt., el. Licht. 
Vor- u Nachsais. Preiserm. Prosp. frei, Jobs. Möller, Bes. 


- me — 


EE 


„Woche“ Nr. 27. 
Brandenburg. 
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Uhlandstr. 197, am Stein- 
Berlin PensionSteinplatz, ler 1 Minute v. Bahn- 
hof Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Ruhigste Lage. 
Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig jun. 
Verkehrsbureau „Norden“, W, Unter d. Linden 80. Ausk. u. Prosp. über 
Reisen nach Skandinavien u. Finnland. 


B 8 f 2 Neumark. Moorbäd., elektr. 
ad Schönfliess De 


Wald - Sanatorium, Moderne 
Heilanst. f. Nervenkr. u. - 
holungsbed. Ruhig. Lage L 


Entfettgs.-Kur. Massage. Eröffn. Anf. Mal. Prosp. d. Magistr. u. Badeves- 
waltung. Tel. 62 u. 23. 
Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsk. u. Sanat. 
uc OV Waldfrieden. Pens., el. Licht, Bäd. l. Hause. Park 
a. See. Empf. v. D.O.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 68. 
b. Berlin, 
San. - Rat Dr. Strassmann. 
F r ei l d a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
lenwa 80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker. Nervenarzt. 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 
Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein, 
© 
a. Scharmützelsee, See- 
Saarow-Pieskow ': A Lannau 
plan u. Ausk. auch Sonntags Saarow-Pleskow Landhaussiedelung A.-G. L 
Kurhaus Saarow, I. Rg., Bäder. Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste Nee- 
badeanstalt. Reunions Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergeus Phys.-diät. Kuraust. 2 Häus. Spez.: 
Fürstenwalde. 
S l Erholungsheim F. Alez, Viktoria- 
ch achtensee renom. Haus. 88 Zim. Mitten im 
Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 
Dr. Weils Sanator. % Stunde von Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv. u. 
Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
e 
Wald-Sieversdori 
eo 
Wilhelmsdot i Erholungsheim 1. Walde u. Nähe 
, des Plauer Sees. Gute Verpfleg., 


Falkenhagen ‘ssi Sanatorium 6-9 y 
1 
Erholungsbedürftige. Gesunde Höhenl. 
Prenzlau am Uckersee, 1% St. von Berlin u. Swinemünde. 
kolonie. — Pros p., Fahr- 

Saarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pensionen, Pädagogium. 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim., Fahrst.) Tel. 29 
straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 
innerl. Kranke. Stoffw.-Kuren. (Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Arzte: Gen. - 

keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellinghaus. 


[Märk. Schwelz). Märk. 
Sanat. Pros p. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 


b. Brandenburg (Havel). Christl. 


Schlesien. 
Richters Reiseführer: Riesengebirge M. 2,50; kL Ausg. M. 1,00 


BadAltheide 


in Schlesier. Waldreich. Gebirgskurori 
Herzheilbad. 
Pros pekte frei d. d. Badever waltung. 


Sanatorium, Bes. Badearzt Dr. Herr- 
mann. Kohlensaure Mineralbäder d. 
Bd. i. Hause. 


i. Schies. Stärkstes Radium-, Schwe- 


Bad Kudowa 
Bad Landeck m inin 


Trinkkuren, Medikomechan, Institut. Sais.: April—Nov. Frequ. 15,200 Pers. 


Bad Reinerz lager. Unerreichte Heilerfolge bei 


Blutarmut, Herz-, Nerven-, Nieren-, Blasen-, Frauenleiden, Katarrhen 
(nicht Schwindsucht), Diabetes u. Rheuma. Prospekte frei. 


Be thelsdo rf Kr. Hirschberg 1. Riesengeb. Sana- 
Wald, gr. Rest., gr. geschl. Veranda. 

eöffn. Mod. Badeeinricht., Luft- u. Sonnenb. Prosp. fr. d. Badeverwaltung, 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse, 


Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 
wahl, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 


Franzenshöh’. Ztrihz., el. Licht, Bad. 
476—544 


Waldsanatorium bei Landeck, 


torium für Kranke u. Erholungsbed. 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad, Berger. 
Hotel „Zum Hauptbahnhof“, Ernststraße 11. Mod. 
res au einger. Zim., all. Komf, d. Neuzeit, von M. 1.75 an. 
Gute bürgerl. Küche. Bes. G. Greulich. 
Brücken ber i. Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel 
Q Autogar. Neuer Bes. W. Böthling. 
( bh arl ott b i. Schles. Klimatisch. Ge- 
en runn birgs - Kur- u. Badeort. 
m. Ganzes Jahr 
Germanenbad Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 
ae i. Schl. Pension Villa Buchberg. Kur- 
Görbersd orf aufenth. f. Leichtlungenkranke m. 
ärztl. Behandlung. Prosp. d. d. Bes. 
M. Beuchler. 
S Rieserkeb. Berghotel Teichmann- 
rumm u e baude. Vornehm. Haus Warm-Kalt- 
wass. T.48. Telegr. Teichmannbaude. 
O.-L. Sanatorium und Kurpens. Parkhaus, neu er- 
us au richt., Bäder, Lift, Warmwasser, Diätkuren. Bes. 
u. leit. Arzt Dr. E. Halter. 


4. Juli 1914. 


b. Breslau. Waldsanatorlum f. Leichtlungen- 
kranke u. Erholungsbed. 60 Morg. eig. 


Obern igk Winter- u. Sommerkuren. Dr. Kontny. 
Rei ch en stei Sanatorium u. Erholungsheim Wald- 


heim. Zimm. inkl. Pens. v. 5.— M. an. 
er Arsen - Eisenwasser - Kuren, Leit. 
Arzt Dr. Wilde. l 


Westdoutsohland. 


Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Das 
ganze Jahr geöffnet. 5 Aerzte. Leřtender Arzt 
u. Besitzer Geh. Sanitälsrat Dr. von Ehrenwall, 

Bad Kreuznach ereus. ei Su 
Weltberühmtes Radium Sol- 
bad. Prospekte durch: Hot. 

Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord, Bes. Ph. Kühl. 
B d M ee t a. Stein, Radium.-Solbad. Villa Rhein- 
d Fischereigel. Bes. L. Grünewald. 
a. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
beliebt., gedleg. Haus mit großem 
Garten. Prospekt frei. 

Kur- u. Verkehrsverein. Oeffentliche Auskunftsstelle. 

Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 

Dee a ee ee ee EE 


Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 
Prosp. d. d. Direktion. 
Zimmer m. Bad Radium, 
B ad Kreuznac Dheil-Schmidi, C. A. Recknagel. 
grafenstein u. Villa Splendide, I. Rgs. 
* spekt d. Hotel Baum, Hotel Englischer 
Bad Mü n ster Hotel (H.Schlie). Priv.-Hotel Bellevue. 
Prospekte kostenfrei. 
Bon 


Ah rweil er Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 

Sole, Süßw. Bes. P, Kniese. 

Hotel Oranienhof, H. D. Alten, — Hotel Kauzenberg, Bes. W. Reichardt. 

Zim. m. Pens. v. M. 5.50 an. Jagd- u. 

Hof, Schmucks Kurhaus-Hotel, Park- 

Bad N eu en ahr Hotel Germania. Altbewährt. u. 
Repelen 


a. Rhein. Familien-Pension v. Frau H. Stavenhagen, König- 
straße 64. Schöne ruhige Lage, mäßige Preise. 


Repelener Jungborn. 
Gesund- 


b. Mocrs a. Niederrhein. ; 

Licht, Luft, Wasser, Erde, Veget. Diät. 

beit. Neues Kurgasthaus. Kinderheim. 
Teutoburger Wald, 
e Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 
a ri ur Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 
Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle. 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Neues 
Moor- u. Stahlbadehaus, Wechselbäder. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald 
umschlossen. Prosp. d. d. Gräfliche Kurverwaltung. 
(d KE) e 0 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Bex. 
1913: 8600 Kurgäste. Pros p. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle. 
e 

Bad Li springe Kurbad a. Teutobe. 
Wald. — Bahnstation. — 
e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bel Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßl- 

_ gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
2 bei Detmold. Schwefelschlamm u. 
A ein erg natürl. Koblensäurebad. geg. Gicht, 
Rheum., Nerv.- Frauenleid., Krank- 
beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser, Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
B d O h Kurpension „Villa Schrel- 
a eyn au se sion, mäß. Pr. Badearzt 
Dr. Lembcke. Prospekt. 
Bad f ’yrm ont Prof. Dr. Schücking’s Sanatorium- 


bersruh“, Zimmer m. Pen- 
Pyrmont. Größter Komfort. Stahl- u. 


Moorbäder im Hause. Prospekte. 
Kurhaus W. Sievers, zwischen Haupttrink- u. Helenenquelle. Jagd- und 


Fischereigelegenheit. 


Prospekte. 
(Lippe). Kohlen- 
säurereiches Sol- 


Fürstl. Bad Salzuflen sii s 


halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- un 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Prosp. Fürstl. Bade verwaltung. 


Teutoburger Wald - Sanatorium 


bei Bielefeld. Besitzer: De. Strasser, 
früher Oberarzt in Dr. Labmanns Sanatorium. ` 
del Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
mbad gegen Rheumatismus, Gicht, Ischias 
u. der 


Bad Eil 
a 1 Sen gl. In herrschaftl. Logierhäusern, 


elektr. Licht, Idyllische Lage am Wesergebirge. Kurzeit: 15. Mal bis 
15. September. Näheres durch Fürstl. Bade-Kommissariat. 


Bad Schmiedeberg n . . 


Eisenmoorbad. be- 

sonders gute Heil- 

erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 

Hotel. I. Res, Illustr. Prosp. 


Bad Wildungen tete inso ten 


Hote! Quisisana. Vornehmstes Haus. Im Kurpark. Reelle Preise. Das gauze 
Jahr offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Mitteldoeutsohlands 


„Der Kaiserhof“. Vornehm. 


„Woche“ Nr. 27. 


Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin-Nordhausen. 


© 

Lindau Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 

ragende Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. 

Sais. 15. IV.—15. X. 

Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 

vun Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 

en k. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleid. 

Solbad Carlshafen Ser.” zes 

wildreichen Wilder 

d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr., 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Prosp. durch die Kurverwaltung. 
Nähe der schönen, 


, Städtische Kuranstalt, Eisenqauelle 
a C An au £. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
tern-, Moor-, kohlens. und elektr. 

auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Beunions. Kurtheater. Jeder 


port. Prospekte durch den Stadtrat. 
sunde Höhenlage. Einzig- 


B a d B ra m b ach artige Einatmungshalle. 


Stärkste Radium-Mineralquelle. Ueberrasch. Heilerfolge. 


Bad Op pelsdorf Sa. Moor-; Schwefeleisen-, 


Stahl- etc. Bäder, altbew. b. 
Nerven- P HEI Trinkkur. Droen. d. d. Badeverwaltung. 


Radiumbad, 576 m U. M. Ge- 


Gicht, Rheum., Ischias. 
Frauen-, 
Blasewils. Waldpark-Sanatorium. Bes. Dr. Fischer, 

res en Spez.-Arzt f. inn. Krankheit., früh. Assist. d. Herres 
Geh. Rat Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Prot. 

Komf. Kuranstalt für Magen-, Darm-, Herz-, Blut-, Adar-, 
SCH Rheum., Nerven-Erkr. 3 S ezialärzte. Nichs 
über 80 Kurgäste. D. . Jahr bes. Letzt. Jahr 16 versch. Nationen. Physlol. 
Laborat. Spez. Diätetik. Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 


Gymn., Elektro-, Lichtther., Thermopen., Radiumkur. (Emanat., Trink-, 
Badekuren.) Elektr, Entiettungskuren (ohne str. Diät). Röntgeninstitut, 


Langebrück b., Dresden. "75. 


Mod. 
Diätkur. Für Bun: Erholungsbed. u. Nervöse. Prosp. d. d. Bes. 
Erl. v. Natzmer, Frl. ` ae 


Neu-Coswig 


em g.e . Kurort. Großart. 
mit Hain. Reizend. klimat. Kuror TO 


05 bin Gebirgsrom. Frl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. grat. Verkehrsausschuß,. 
EE R EE 
Dir. Uhlig’s Waldkur- u. 
Í Naturheilstat. Oybin, ein 
landsch. Juwel, e. Wunder- 
werk 4 Größt. TE b. chron. Leid. 
Prachtprosp. fr. Aı fr. Arzt am Platze. 


Reiboldserü 


v. Strümpell. 
Zucker-, Fettleib-, 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke. Nur 1. KI. Prospekt gratis. 


Lungenkr. 
ae 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. | 


1. Vgtl. Heilaustalt 
Eisenquelle, Rad.-, 


Unterkunftsh. für Sommerfrisch!. 
u. Erholbd. Prospekt d. d. Verwalt. 


Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 


Zöbisch-Reiboldsgrün 
Wald. Geeign. z. Nachkur f. kürz. u. läng. 


Tharandt Aufenthalt. Pros p. frei d. Bürgermeister. 


Sanatorium f. Nerv., Innere Stoffwechselkranke und Erholungsbe dürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Weisser Hirsch 


Sächsisches Erzgebirge. 


. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium £. Nervenkranke, 
le Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapia, 
Diät., Massage, Elektr. Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 

Dr. Meissner, Hausarzt. 


Oberloschwitz. Dr. Touscheor’s 
Sanatorium. Phys. - diät. Kur- 
methoden. 


Kipsdorf. 650 m ü. M. „Altes Forsthaus“. 


Bärenfels d benne er Soe 
Harz. 
Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M. 1,00 


Oberh. 650 m. Herri. waldr. 
t. n reas er Umgeb. Tuberkulose ausgeschl. 
Prosp. d. d. Kur- Verwaltung. 
Alexisbad 

Bad Harzburg illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrlhzg. 

Nähe des Kurhauses der Krodouuelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 


Bad Lauterberg - eee 
Bad Sachs 


Hotel Försterling, altbekanntes, mme 
Haus. Prosp. d. d. Direktion. 


Badekommissariat sendet 8 


Komne eg rrl. Höhenlage. 
Prosp. i. 


am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
Wunderbare Umgebung. Ausk. Prospekt. 
Wohnuugsverzeichnis d, Badeverwallung. 


) 


| 


4. Juli 1914. 


Klimat. Kurort. Sommer- 
Harz frische, Ruhewohnsitz. 


Blan ken bu g, Herrl. geleg. Bergstädtchen (13 008 


Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Bommer- 
tesidenz, aeren. Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kansalis. 
Mäßige Steuern! atgeber u. Führer d. Stadtmagistrat, 


Dr. Müller- Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 


bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 
el Pens. u. Wohn., elektr. Licht, 


Bleicherode nal. Quellwasserl., mäß. Steuern, zu 


dauernd. Niederl. sehr geeign. er u. Prosp. Verkehrsver. u. Magistrat. 


Friedrichsbrun 
Gern rode d. . Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 


883 u. Fichtenw., bill. Wohn., 

Gas u. Elektr. Quellwasser. keins 

Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magisir. 
Goslar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Web- 
nangen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 

Berühmtes altdeutsehes staurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herri. 1 . 492 m Höhenluft. 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 Eig. Oekonomie. Milchkur. 


Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., gr. Gart., geschl. Veranda. 
Komt. Log.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Café m. 'Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 
L Oberharz 560 m 


Hahnenklee-Bockswiese Lëtze sso m 


Auto-Verbind. E über 12.000. 


a. H. Luftkurort, dir. a. herrl. Wald. 


(Ostharz) 610 m. Kurhaus d. 
Dtsch. Offlzierv. empfohlen! 
Prosp. d. Direktor Sommer. 


Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbant 


Geschützte Lage, v. Fichten wald. umg. Illustr. Pros p. d. d. Kurverwaltung. 
d. Hotels: „Zu den roten Forellen“, „Prinzen 
Ilse“ u. „Ilsenstein‘‘ bieten d. bevorzgt. Lagen, 


lisen bu rg renom. Küche u. Keller vorzgl. Kur- u. Erbol.- 


Aufenth. Fr. Lichtenberg. Prosp. Tel. 9. 


f oo Burghof z. Kyffhäuser b. Roßla a. H. 456 m. 
K ause Herrl. Lage in alt. Buch.- u. Eichenwaldg. 50 
Zim. el. Licht. Bäd. Pächt. Gust. Schalk. 
Schierke 
Suderode ame. rs zer EE 
Hotel & Kurhaus Heene. Tes aas, bert, Lage a. Walde, 80 Zimmer, 
Autogarage. Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt. 


Erholungsh. Tanne. 550 m. Veget. u. Fleischtkost, Luft- 
Anne; parks, ca. 8000 qm Felsenquelle m. boh. Kalkgeh. 10 Luft- 
bäus. 2 Vill., el. Licht, Ztrlhzg.. Pr. p. Tag M. 6. Pros p. 
Thale a. Harz 
2 420—600 m, gesch. 
ildemann Oberharz, Bata: 
stat. Wasserltg. a. radioakt. Quellen. 


Hotel Zehn fund, 
Standquart. f. Tour. 1. 
Kanal. El. Licht. Luft- u. Wasserbad. Medis. Bad. Prosp. fr. Kurverw, 


Sanatorium Schierke mit Dependance unmittel- 
bar bei Schierke: Kurhotel Barenberger Hof. Mo- 
dernstes Hotel d. Gegend. Pension v. M. 7.50 an. 


u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb, 


I. Haus a. Piatz. 
150 Zimm. u, Salons. 
Zentralhelzg. Prospekt gratis. 


rom. Höhenkurort. 


2 Thüringen. 


Am Goldberg 


Bad Colberg 
Bad Köstritz e et 
Bad Lobenstein . A 


Dampf- und Lichtbad. Massage. Gesamt-Wasserheilverf. Größte Erfolge 
b. Herz-, Nieren-, Blasen-, Magen- u. Darmleid. Rheuma. 1 Asthma. 
Frauen; u. Unterleibsid. Bleichsucht. Luftkurort I. Re. Prosp. d . Badedirekt. 


Thür. Billig. Luftkurort. Bin 

a as en ET Ree alle Stadtmüd. 
Herri. Waldung, ozonreich. bell- 

kräft. Luft. Keine Kurtaxe. Pı,spekte u. Ausk. durch d. Kurverwaltung. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
= Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 

Pros p. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


1 Std. von Coburg. Thermalquslle 
30 Grad wie Karlsbad, geg. Rheuma, 
Zucker- u. Stoffwechselkr. Herrl. 
Waldlage. Keine Kurtaxe, 


1. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 


Thür. 515 m. Moor- u. Stahl- 


i. Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 
an en urg Löscheshall i. Schwarzatal. I. Hs. 
a. Platz. All. Komf. d. Neuzeit. 

Prosp. d. Chrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 
2 Pens. villa Karoline. Mariental 26. Frau Dlr. 
ısenac Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freio 
romant. Lage. dir. a. Wald, groB. eig. Park, 


Balkons, Terrasse. Jegi. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 


Frankenhausen E v 


Solbad u. Inhalatorium. Neu: 
Prosp. d. d. Badedirsktion, 


Kurbausbetrieb ab 


Elektr. Licht, 


1. V. 14 


E Ä 


4. Juli 1914. 


s 2 Waldsanatorium Tannonhof Dr. med, 
rie ric ro Bieling. Mod. Kuransı. für Hers-, 
Nerven- und innere Leiden Er 

bkolungsbedürftige. 
Hotel u. Pens, zur Schauenburg, I. Eg., vorzügl. Verpfleg. Solide Preise. 


Bes. Bud. Schubert. 
(vm. Geh. Rat Dr. Kothe) f. 


825 m U. d. M. Bedeutendster Höhenkurort In Thür. 
Wald-Golfsplelplata. Ausk. Prosp. Kurverwaltung. 


Villa Vassel. Vornehme Familienpen- 
sion, staubfrei a. Walde geleg. Herrl. 
Aussicht. Zur Nachkur ärztl. empfohl. 


2 o 

Sanatorium Friedrichroda Va Po Ka Dun innere 
äfl hi Liebenstei 
Gräfl.Stahlbad Liebenstein 
Rheuma, Gicht gar. sich. Erfolge bei 
Thüringen. 
reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekte 
herrl. Lage, Wald, ang. Sommer-Aufenthalt, 
Hotel Sächsischer Hof, am Engl. Garten, 4 Minuten vom Bahnhof. Ga- 
bäusern in Yerbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Zi 

zungsstörungen, Katarrben der Atmungsorgane, Skrofulose. Rachitis, 
Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke. 
Dr. Krol. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Pros p. frei. 


Leiden. Mod. erstkl. Kureinricht. Jahresbetrieb. Prosp. Bas. u. Leiter 
Berzheilbad. — Verlangen Bio Prospekt. — Thür. Wald. 
selbst verält. oder unsachgem. behan- 
Leutenberg durch den Verschönerungs-Verein. 
Wohnsitz f. Pensionäre. Ausk. d. Verkehrs- 
rage. Besitzer F. Gröbler, IIoftraiteur. 
säure-Solbäder. Moorbäder. Inhalationen auf 
Systeme (Wassmuth, rting, Heyer ete.). Pneumatische Kammern, Ra- 
Frauenleiden, Exsudaten, Folgezuständ. d. Influenza etc. Waldreiche Um- 
Schwarzeck b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
T am b q ch i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450-520 m, 


Dr. Lippert-Kothe. 
Langen salz Radiumhalt. Schwefelbad. Außer del 
delter Luös. Pros p. gr. d. Verwaltung. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
M e e 300 m, 18,000 E. Haupt- u. Residenzstadt, 
einingen ys 

Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 
d hierzu einzigartig eingerichteten Gradier- 
dium-Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernäh- 

gebung. Prospekte durch die Badedirektion. 
S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Leit. Arzte: 8.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, S.-Rat Dr. Poensgen, 
ew. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herri. 


Täler. Ausk. u. Prosp. d.c. Verschönerungsverein. 


Süddeutschland, 


Hotel „Königliches Kurhaus“. Neuerbaut 1912-18. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Em warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker, 


Hotel „Englischer Hof“ u. Parkvilla, I. Ranges. F. Schmitt, Besitzer. 
Familienh. I. R. i. best. Lage. MÄR 


Bad Nauheim Preise. Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 


Hotel Bellevue, vornehm. Hs. I. Rg. neb. Kurhaus, Bädern, Park. Jegl. Komt, 
Zim. v. M. 8.50, Pens. v. 8.50 an. Holzwarth. 

Kurhaus Walzer. Herz-, Nerven-, Stoffwechsel-Leiden. Tabes, Gehstörungen. 
Voll. Pens. e M, 70 an inkl. Bebandlung. Dr. med. Walzer. 

Villa Habsburg, Pens. Fri. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe Bäd. Neu einger. Bal- 
konzim., elektr. Licht, sorgf. Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7— 10.00. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., a. Park, Trinkquell., 

nahe d. Räd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 
Villa Floridse, Frankfurter Str. 39. Nähe Bäder u. Kurpark. Pension I. Rg. 
trlhzg. Elektr. Licht. Vorzgl. Küche. Gr. Garten. Frau M. Forster. 
Privat-Hotel Villa Homeyer. Pens. I. R., elektr. Licht, Lift, Zentralheizung. 
Näh, Bäder. Prosp. d. Bes. F. Kapsreiter. 


Oberhessen. Solbad i. staatl. 
A d Z au sen Verwitg. Kochsalz-, Litbium-, 
Stahl- und Schwefelquelles. 

Herri. Park u. Wald, ruh. Lage. Arst. Großherzogl. Badedirektion. 


Frankfurt Englischer Hof zannnotspiatz 


a aia Frankfurter Hof xasorptats. 
tel 
Frankfurta.M. „ Carlton Hotel 


Hotel Continental, a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot.. mod. Komf., Zim. m. Bad. 
kalt. u. warm. fließ. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. v. M. 8.— an. 


Frankfurt a. I. Pension Metropole, Bockenheimer Landstraße, 


Eleonoren- Hospiz, Bene kestr. 6-8. 


vornehm. Haus, 40 komfortable Zimmer, Lift, elektr. Licht, 
Appart. m. Bad. Prospekte. : 


0 ländlich schönste der deutschen Städte, 
Heidelber großartigste Schloßruine d. Welt. Schloß- 
beleuchtungen 19. u. 25. Juli. Prospekt. 
Städtisches Verkehrsbureau, 

Taunus. 
Hotel-Pension Bristol, vornehm. 
Haus, ruh. Kurlage, schöner 
a om ur Garten. Pens. M. 7.50 an, auf 

Wunsch Diät. G. Laucnstein., 


Luftkurort, 300: m ü. d. M. Rings Hochwald, 
nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht- 
u. Schwimmbad. El. Licht. Villen u. Wohnung. 
Hotels, Pens. u. Privatlogis.. Prosp. d. Bürgermeisterami. 


Soden 


Braunfels 


| für Rentiers, 


a. Taunus. Hotel Colloseus I. Rgs., mit jegl. Komfort. 
Allerbeste Lage gegenüb. Kurpark, Badeh, u. Inhalat. 
Gr. Gart. m. gedeckt. Hallen. Pens. Inkl. B. v.M.6.50an. 


Wiesbaden 


Astoria-Hotei & Parkvilla, Haus I. Rgs., 
gegenüber d. Kurhause. Mäß. Preise. 
Prospekt. 
Hotel Badhaus Goldener Brunnen, neues f. bürgerl. Haus, mod. Komf. Bad- 
ns m. allen Etagen d. Fahrstuhl verb. Eig. Quelle. Pens. inkl. Bad v. 
. 6.0 an. . 

Villa Prinzessin Luise, nur Sonnenberger Str. 36, am Kurhaus, bestempfohl. 
Familienaufenth. m. mod. Komf. Thermalbäd., erstkl. Verpfl. Tel. 3:4. 
„Haus Dambachtal‘, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 

Wald. Gr. schatt. Garten. Zim. m. Pens. M. 5.50—8.00. Prospekte. 


Kuranstalt Dr. Schloss leitend. Arzt Dr. Michael, Spe- 


tlalanst. Hagen. Darm. Stoff. 
wechsel. Prospekte. Aller moderner Komfort. 


a 

Ueberlin e Sommerfrische. Alte, öchst inter- 

essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 

Pros p. d. Kurkomites. l 

® 

Schloss Spetzgart-Sanatorium 

Physikal. diätet. Heil w., 

herrliche Lage. modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seits. 


Württemberg. 


1. württ. Taubertal. Deutsches 
Karlsbad. Erstkl. f. Ver- 


© 
Bad Mergenthei dauungs- u. Stoffwechselkr. 
SuranstaltHohenlohe. nn," 2" Direkt & Kran. Kamine 


Witbg. Schwäb. Alb. Herri. Gebirgsauf- 
enth. vornehm. Haus; volle Pension 
4.00 M. Pension Klostergarten. Prospekt. 


Zwiefalten 


Badischer und Württembergischor Schwarzwald. 
Richters Reiseführer: Schwarzwald M. 4,00; kl. Ausg. M. 2,00 


Pension Luisenhöhe, Haus I. Rg. 
Schönste Lage. Beste Küche. Auch 
Gustav Bazoche. 


Schwarzwald-Hotel, neb. d. Kurhaus 
modern. Haus II. Rg. Pens. v. 7.— M. 
Bes. E. Christen, Dir. H. Borges. 


Monopolhotel, vornehm. 
Pens. v. M. 5.— aufwärts. 
altzer Benzinger. 


Diätkuren. Bes. 


an. 


| 
Badon. 
Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
| 
| 


Haus, 


Württ. Schwarzw.) 572 m. Ruh. staubfr. 


Baden-Bade 
BadRi id 
| a IPPO sa Moorbad A.-G. Prosp. frel. 
Tannenhochwälder, Renom. Verpfieg. 
Schwarzwaldhotel I. Rgs., herrl. Lage, i. eig. 60,000 qm groß. Wald u. Kur- 
F e d il südl. bad. Schwarzwald, 904 m. 
rie enwel er u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 
gangsst. von u. nach dem Süden. Jll. Prosp. 
Röntgenlab., Inhalat. Aerztl. Leit.: Dr. med. Glitch. Jahresbetr. 
Hotel z. Falkenstein. Vornehm. Familienhaus inmitt. eig. Parkanl., I. Rgs. 
staubfr. Lage u. Ruhe. Weltbek. f. erstkl. Küche u. Keller. Prosp. 
5 Prächt. Tannenwald. Pros p. 
hof: Siebenlinden; Schultbeißenamt, 
Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 
Hotel Titisee, I. Pange, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
To dtm 0 08 Südl. bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus, 


Badenweile 
Baden 600 m. Hotel u. Kaur- 
| F d t d t Höhen- und Nervenkurort I. Ranges. 
reu en S a Haupttouristenstützpunkt, Pros poke 
haus Waldlust I. Rgs., i. herrl. Lage, direkt a. Palmenwald. Berühm. Küche 
Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonn. 
H erren Ib Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. Herz 
grat. d. d. Kurvorsein. 
Diätküche, 
Preise. Prosp. frei d. d. Administration. 
Wohn. mit Bad u. Toilette. Bes. E. Wüsmofl. 
Lauterbach 
Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
. 6.50 an. Prosp. 
Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
I. Rg. m. Wasserheilanst., Luft- u. Sonnen- 
G. Jaskle, neuer Bes. 


Bad Liebenzel 
anst. erstkl. modern. Stahl- 
— Frequenz 10,000. — Schönste ebene 
Württ. Schwarzwald 748 m. — durch die Kurverwaltung. 
u. Keller. Erniäß. Pens. i. Vor- u. Nachsais. Prosp. Bes. Ernst Luz. 
bad in prachtvoller Lage. Hotel 
u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. Ueber- 
Städt. Kurhaus, Sanator. f. Herz-, Nerv.. u. Stoffwechse'kr. ik 
Hotel u. Pens. Sonne Geschw. Hechinger, best. seit 1855. Hervorr. d. herrl., 
. Schwarzwaldhotel; Kurhaus; Tannen- 
St. Blasi 
| 0 asıen vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 
M 
Ti ti 
1 18e Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Woll. 
bad. Diätkur. Arzt i. Hause. Prosp gr. 


e e Bad. Schwarzwaldbahn. Kurhaus Waldhotel. 
Vi | | 1 n en Fam. Haus I. Rea Vornehm. Ruhesitz. 170 Zim. 
v. Salons m. 220 Betten, Dir. a. Hochwald. 


bes H. Schlenker. 
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Wildbad 


Wärttembergischer Schwarzwald. Altberühmte 

beilkräft. Thermen gegen Gicht. Rheumatis mus 

usw. Pros p. gratis d. d. Königl. Bad verwaltung. 

Hotel Klumpp und beide I. Rg. i. schönst. Lage, zunächst d. Ther- 

Klumpp's Hotel Belle- vue | malbädern u. Kuranlag., all. modernste Einrich- | 
tungen; letzteres in direkt. Verbindung mit d. Kgl. Kart Bad, 

Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, all. Komf., mf. Prelse. 
Bes. A. Großmann. 


Hotel Concordis. I. R., gegenüb. Kuran!.. Theat.. Kurb. n. d. Bäd. O. Kempl. 


Hotel Post, I. Ranges. Pension. Zentralheizung. Lift. Prospekt, Besitzer 
W. Grossmann. 


saen Die Vogese 


Anten berg 400 m über Berchtesgaden. 


Höchstgel. Pension 1. Rgs. i. bayer. Gebirge. Prospekt gratis 
anal Hervorr. Heilert. b. Blut-, 


Bad Dürkhei ae. Heert blut, 


krankh., Gicht, Rheuma. Ruh., bill. Kuss Eig. Kurorchest.. Neu einger. 


(Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 


Kurmittelhaus. Herri. waldr. Umgeb. Pros p. d. Verkehrsbüro. 
ki 2 Fürstechof, vornehmstes Pen- 
Bad Kissingen eionshaus ersten Ranges. NM 


beres Prospekt. l 

Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätetische 
Kuren. Prospekt. 

Pension Bergschlößchen a. Altenberg. Bevorzugte Lage a. Walde, unweit 
d. Quellen u. Bäd. Empf. v. D. Offiz.- Ver. Prosp. 


Hofrat Dr. Loussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-. Magen-, Darm-, Stoff. 
ne u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Ssnatoriums. 


Neu erbaut, hochmod. Familienhot 


Park-Hotel. 5 D e 

a Ölz m. Depend. Villa Bristol. Fließ. kalt. u. warm. 
Wasser i. jed. Zim. Lift. Tel. 99. Bes. J. Hellmann, 
EEN Eier e, Ferret. eee 


über dem Kurpark, Zentralhei— 
Vorzügliche Küche. 


zung. Gute Restauratiousräume. 
Pension Schönsicht, Haus I. Rg., bevorz. Höhenl., 
Komf., Solebäd., Hochquellenltg. Pens. v. 7 
Haus d. dtsch. Offlz.-Ver. Prosp. 


berri. Gebirgspanor. Mod. 
'M. aufw. Aerzte Ermäß. 


i. Fichtelgeb. Luftkurort. Luft-, Licht-, Schwimm-, 
Mediz. Bäder, Spiel-Sportpl. Tägl. Konzerte. Jull, 
Aug. Volksschauspiele auf herri. Naturbühne. Pre 
epckt d. städt. Kurverwaltung. 


b. Kéier oe ele Sportplatz. Neuerbaut Alpenhotel I 


Bernec 
m. all. 1 flie l., warm. u. nun Wasser i. all. 


F riedrichsbad- 


Füssen-Faulenbac 


Immenstadt Fayer;Hoch- 


gebirge. 
Sanator. f. Nervenkr., Erholungsbed 


E00 m. Vielbesuchte Sommer- 


schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 
Hotel-Pension Schwan- 
see. Erstklassig. Haus, 


Hohenschwangau +: 


Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 


Nö n i 28 8 ee Berchtesgaden. Hotel Schiflmeister. 


SE Lage vor d. See. Vorn. 5 
nn d. Schiffahrt auf d. Königssee. Prosp. 
[ ohberg Bahnst. Lam. Sommertr., 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 


C. u. J. Moderegger. 
Teil d. bayr. Waldes a. Fuße d. Osser u. Arber. 
Gute Unterkunft. Guts- u. Brauerei verwaltung. 


M pe h Grand Hotel Leinfelder 
unc en Gleiche J Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
l Häuser Garmisch: Hotel Husar renoviert. 
Stahlbad. Oberbay. Stahl- u. moorhaltige Seebäder. 
urnau Prosp. d. Verschönerungsverein. Hotels: Kurhaus 
Staflelsee, Post, Seerose, Angerbräu, Griesbräu, 

a. Staffelsee. Kirchineier, Bahnhofhotel, Zacherlbräu. 

berstdorf Inmitt. gr. schatt. Parkanlg. Vollst. freie 
au cht. Vor- u. Nachsais. Ermäßigung. 
Bes. Karl Loefftz. 
Partenkirchen 


sais. ermäß. Preise. Prospekte. 
Pension Hager, Wettersteinstr., 3 Min. v. Bhf. Herrl. Lage. 
ziv. Preise. Ztrlhzg. Wien. Küche, Jahresbetr. Tel. 217. 


Prie 


Park-Hotel Luitpold. I. Haus m. a. Komt. 


Pension Kustermann. Nen Haus 
I. Rgs., mit all. Komk. u. ur 
Eleganz einger. Vor. u. 


All. Komf., 
Prosp. 


gegenüb. Schloß Herren-Chlemsee u. Fraueninsel, Chisme 
sce-Sanalorium nach Dr. Lahmann, See. Wald u. Hochzeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Rube- 
u. Erho!luugsbed., Ia Küche, jed. Sport. 


ës bei Leoni am Starnberger 
See. Platen’s Sanatorium, 
O manns O (Verf. von „Neuer Heil- 


methode.) Prospekt frei. 


Zim. Hotel goldene Sonne, I. Ranges, jeder Komfort. Prospekte. 


frische in der Nähe der König- | — 


Luftkurort, I. schönst. | Hotel Moser, I. Rgs., zentr. Lage, 


4. Juft 1914. 


Oberbayern, 2. Fuße d. Alpen. Luftkurort 
Sol-, Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 


Traunstein sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 


echön.-Verein. Ansled.- Broschüre d. d. Stadtkanzlei kostenlos. 


Urfel 


am Walchensee, idealster Platz d. bayer. Hochgebirges. 
Hotel: Fischer am Ses. Pension. MAB. Preise. Villen- 
bauplätze. Prospekt gratis. Bes. M. Geiger. 


Elsass-Lothringen. 


Re 
in 


Herrliches deutsches ~ 
Schöne Sommerfrischen 


Höhenlagen. Wintersport. 
Höbenluftkur in d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz, I. Rg., 130 Zimmer. 
Familienarrang. Autoverb. Wunder- 


Bad Hohwald volle Gebirgslage. Prosp. frei. 
Bad Niederbronn : 


OVOostorreleh-Ungarn. 


Elsaß. Kochsalzquelle. 
Hotels: Matthis, Doersch, 
wessen, Ziegelmeyer. 

Ausk. Verkehrsverein. 


Tirol. Hotel Dep. Scholastika 930 m. See u. Wald. 
«0 Zimmers K. 1.20—83.00 p. Bett, m. Pens. K. 7—9 


Achensee Zë 
Agathenhof HH: 
Ammerwald : 

Bad Krapina-Terie Sos, ge 
Fulpm e b. Innsbruck, 950 m. Grand Hotel Stubai, mod. 


Alpenhotel. I. Rg. Lift. Prosp. gratis. Elektr. 
Bergbahn Innsbruck— Stubaital. Direktion. 

Gossensas 

Innsbruck 


b. Hirt (Kärnten). Sonnenheilanst. Bew. Syst. 


Nord-Tirol. 1090 m. Alpenhotel, mitten 
i. Nadelwald. 160 Betten. Mod. Komf. 
Prospekt. 


Brenner. 1100 m. Palasthotel Wieland- 
bof, mod. Neubau, eröff. 1912. Jed. Komt. 
Tennispl., Kinderspielballe. Kegelb. Eig. 
Meierei. Prosp. 


Hotel Tiroler Hof I. Rgs. Moderner Komfort, 
Lift, Bäder. O. Landsee, Bea. 


Direktion: 
K. Smetana. 


Hotels II. Rgs.: Central, m. Cafe-Restaur., Gar. — Stadt München, 5 Min. 
v. . Bahnhof. gelobte Küche. Prosp. 


Karersee 


M. Larersee-Hotel. Gais. 15. 
Made Oktbr. Erstkl. Höhenkurort L d. Boznse 
le Alpenhotei u. Famil.-Haus I. Rgs 
Prosp. d. Direktion. 


Haus Ee Luise“ fein bürgerl. Aufenth. El. 
Licht, Lift. Tel., Kurrestaur. i. Hause, auch diät, 
Küche. Evtl. ganze o. halbe Pension. Prospekt. 


Schluckenau-Deutschböhmen, Luftkurort, Waldlage, 


æ Kurhotel, el. Licht, Warm-, Kaltwassltg,. Ztrihzg., bill. 


Karlita Preise, keine Kurtaxe. Ausk. Stadtamt, Schluckenau. 
Kitzbühel 


Klagenfurt: 


Hotel Tiefenbrunner (Post), altren. Haus, 
Garage. Prospekt. H. Mamoser. 


am Wörthersee. Hotel Kaiser v. Oesterreich, 
I. Be Telegr.-Adr.: Kaiser Hotel. Tel. int. 


bochelegant. Café, Restaurant. J. Verdine, 


© 1. Böhmen. Herzheil- und 
Konstantinsbad + 
Kufstein n DT 
0 
Ladis 
© 

Levico Ha Rurau 
Marienba 

Grand Hotel & Meraner-Hof, größtes Hotel 
Meran Vtt Komt. peste Lase, red g e 
Mieders 
Plansee Ei Rnt keai R 


10—. Fischereigele genheit. Prospekte. 


b. Landeck i. Tirol. 1200 m. Entzüek. Alpenluftkurort, 
altrenom. Schwefelbad. Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 
fr. Dr. Müller. 


Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 500 m. 


Grd. Hotel des Bains 


Hotel Rübezahl, erstklass. Haus. Prospekt 
frei. Georg Zischka, Hoftraiteur. 


im Stubai, 1000 m. Herrl. Lärchenwald, prächtige 
Spaziergänge. Hotel Lärchenhof. Prosp. 


Einer der schönsten Alpenseen Tirols. 1000 m ü. M. 
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am Wörthersee. E Mal-—Oktbr. 
22—28 0 siau. moderne Kurbehelfe. Prosp. 


Pörtschach "3. 
Ron ceen Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- 


kurort. Gebirgsklima Mali—Oktbr. Palast- 
Hotel. Prosp. gr. : 

Salzburg 

© 

Seis ssr 


Pension Hubertus, Mertensstr. 7, Schöne rubige 
Lage, modern. bestempfohlenes Haus. Diener 
@ 
St. Ulrich 
Sterzing 


am Bahnhof. 


1050 m. Rote Salegg, angenehmster Bommer- 
Bes. M. Honock, Kgl. sächs. Hoftralteur. 


(Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 
angen. Familienhaus, schöne freundl. Zim. m. u. 
ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 
Bes. Ferd. Demetz. 


Tirol, 050 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 
Touristenzentrum I. R. Sehensw. Marmor-Gilfen- 


klamm. Hotel Stötter; Alte Posi; Goldene Hose; 

Gastb. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 
> L 1560 m. u. M. Tratoi-Hotel. Sals. 1. Junl— 0. 
l f Septbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Order u. då. 
ra Oi a "alt iere Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs, Prosp. 


wärmstes Alpenseebad. 


a. Wörthersee, Größtes u. 
Bürger- 


Raststation nach Bergtouren. Auskunft: 
meisteramt. 


Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste Zwischenstat, a. d. 
Reise: München—Triest—Abbazis. Wien- Tirol. Wien 
Italien. 


Velden : 
Villach 


Dolomiten, 
2140 m ü. M. Pordei- Hotel. Haus I. R., a. Pordoipaß. 
Schönste Lage i. d. Dolomiten, zwisch. Karersee u. 


P ordo Cortina, Post Canazei. 
Strand Hotel — Fewerbast Jamill 


2 
Abbazia Pension Hammer, allermodernster Komfort, aller 


schönste, staubfr., ruhige Lage a. Meer nächst Kurpark. 


Brioni ‚sche Inseln bei Pola. Herri. Sommeraufenth. Komfort. 


Oesterr. Riviera-Adrla. 
Familienhaus 


Seebad. Terrass. f. Sonnenb., Tennis, Segelsp., Jagd, 
Fischerei. Hotels I. Rgs. Ausk. d. d. Hoteldirsktion. 


Sohwelz, 
Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges 


Adelboden zus. Haus 


Zstel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Eg. Pens. von Fr. La an, 
Besitzer O. Schmid. 


Park-Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsalson Fr. 6—7.00, Hochsaison Fr. 7--10.00. 


1450 m ü. M. — Danioth’s Grand Hotel I. Rg. 
Anderm at Sommerkurort, Wintersportplatz. Ausk. u. 
Prosp. frei d. Bes. u. Leiter C. Danioth. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier- 
Aros Vereins. Prachtvolle Lage a. Wald. Tennis. Keine 
Hotel Rbätia und Villa Germania. 


Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
Wald. Idealer Sommeraufenthalt. 


I. Re, Modern. Komf., beste Lage am 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. Behagliches Familien- 
Hotel. an Lungenkr. Pension von 7 Fr. an. L. Wieland (früher 
Seehof). 


h-Rigi-Bah 
Arth-Rigi-Ba 

Hotel u. Pension, 1530 m. ü. M. Berner Oberland, St. Gieß- 

XA bach am Brienzersee. Penslon von 5 Fr. an. 
Pros p. Michel & Flück. Bes. 
© 
Bad Gu rnige Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 

Bad Schimberg 
B ase Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


Beatenberg 
Bever bei St. Moritz. Abzweig-Stat. 


Brienz 


elektr. Zahnradbahn Goldau— 

Rigi—Kulm. Lohnendste 
Schweizer Bergfahrt auf die 
Königin der Berge. 


b. Bern. Station. Thurnen. Grand 
Hotel. 1150 m ü. M., 400 Betten. 


b. Luzern. Stat. Entlebuch. 14% 
M. Alpenkurort I. Rg. Stärkste, 
radioakt. Natrium-Schwefelquell. 


Regina-Hotel u. Waldpark-Hotel Alpen- 
rose. Modernst. Haus I. Rg. Zimm. m. Bad. 
Orchester, Pens. 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


n. d. Unterengadin. 
40 Betten. Garten. 
Penslon von Fr. 7.50 an. 


Luftkurort. Seebäder, Ruder- u. Angelsport, Bergsport 
Schöne Promenaden, milde Lage. Pros p. gratis durch d. 
Verkehrsverein. 


Brig 


Haus 


Luzern 


4. Juli 1914. 
700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 
Brunnen am See. Modern umgebaut, Zentralhelzg., Kur- 
musik. Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 
Bürgenstoc 


C q UX ob Montreux Hotel desFougeres, kleineres, vornehmes, 


Haus in best. Lage. Bekannt gute Küche u. Keller. 
Preise. Gans. Jahr off. Rouge-Winz, Bes. 
Dorf 
Davos-?er 
a 
Eggishor 
Elm 100 Bett., mod. Komt. Park, Tennis. Direkt. X. Furrer (l. Wiat. 
Hotel d'Angleterre, Bordighera). 

a a. Bodensee Schloß Wolfsberg, 

Ermatingen 


Waldstätierhol. Hotel I. Ranges mit Park 


bei Luzern, — Bürgeustock Hotels, 
Betten; besuchtester Luftkurort b. Lë 
gern, 870 m. ü. d. M. Bucher-Durrsr. 


ie 


Neues Sanatorfiam. Alle hygienischen Eln- 
richtungen. Gr. Vestibul. Terrassen. Pre 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Prey. 


bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 
Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee. Concordla- Pavillon. Hotel Risderalp. 


(Kant. Glarus). Höhenluftk. 1000 m. Hotel u. Kurhaus Elm, 


feine Familien- 
Pension, pracht Lage, herrlich. Wald, 
renomm. ndaufenthalt, Prospekt. 


o Wallis. 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combin. 
1onna Hotel des Alpes. Hotel Carron. Jilustr. Prospekt 
gratis. ; 


© (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel. Schwefelquelle. Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmanz. 


Flühl 
Gen 
Golzwi 


Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth., Tourist. u. 
Reisende. Ztrl. Lage. Komf., ganz neu renoviert, mäß, Preise. 


Vorort Interlakeu. Kurhaus Hotel du Parc. Reine 
Alpenluft, gr. Waldpark. Vorzügliche Küche, sebr 
bescheid. Preise. Prosp. Familie Zimmermann. 


(Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus 
App. m. Privatbad u. W.-C. Herrl. Excurs.-Gebiet 
Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 


1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 


Griesalp 
Gstaad Soit E But . d vi ani 
Hasliberg 

Interlaken - Aae L Ranges Eet 


Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Famillenpens. u. Touristen. Gr. Park. Bes. 
Hotweber, 


Kandersteg 
Lausanne 2 rs rn py . 
Loca rn 0 Esplanade, allerersten Ranges, fliegendes kaltes 


. Manrau (Deutscher). 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mlt Loggia 


1200 m ü. M. Kurhaus Wasserwendi. Wunderb. 
Aussicht. Modern. Haus. Schöner großer Park. 
Neue Direktion. 


Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 
gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof, 
Aller Komf. Mäß. Preis. Famil.-Arrangem. 


Hydrotherapie. Auto-Garage. 


Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd- 
schweiz. 4500 Bett. Ju. Führer 10 d. Off. geck Be, 
reau, Lugano oder Berlin. Unter den Linden 18. 


Kurarst. | 


Lugano Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panorama, 
bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von Fr. 4— 
an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


Gartenhotel Continental Beauregard, vornehm. Famil.- u. Passantenhaus, 
dominier. ruh. Lage i. Park b. Bhf. All. Komf., mäß.Preise. Bes. J. Faßbind. 


Grand Hoiel de l’Europe au Lao. I. Rg. Appart. m. Bad 
P aradiso u. W.-C. Zimmer Fr. 8.50 an. Pension Fr. 9.— an. 


Bes. H. Burkard-Spillmann. 
Lugano. Kurhaus u. Erholungsheim Monte Bré mie 
Ruvigliana- Depend. Hotel Casa-Rosse. Physikalisch-diätet. The- 


rapie. JU. Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Acrzti. Leitung, 
150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht, 


Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familien- 
haus I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in 
großem Park. Müßige Preise. C. Neukomm. 


Magglinge 
Maloja; Angenehmet. Sommeraufentb. ft. Oberengadiig Paluca 


m. Bielersee. Hotel Bellevue Sell. 
Ehe Prächt. Lage. Alpenpanor., gr 
Wälder. Komf. Tennis. MAD, Preise 
C. Jungelaus. 


Hotel. Unvergl. schöne Lage. Modernst/ Komt. AÑB get. 
Golf- u. Teunispl. Sais.Juni-Sept.-H..Schlagsnhauf, 


E I ut 1911. 
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Geafer See. Mildest. Seeklima, schönst. Herbst- | V it 2 n q u Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel-Pens. Wald- 


Montreu u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, heim. Behagi. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Oiflz.-Verkehrsbur. 


Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage | Wallensee. Schloßhotel Mariahalden, in schönst 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Ebarbard. eesen erhöht. Lage a. See. Mod. Komt. Lift, Tennis, See 
Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß. Preise. bäd., Park. Jil. Prosp. gratis. i 


Prosp. frei. Chs. Ammann. 


Terri tet Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 


khotel Bellevue. Vornehm. Haus. Herrl. Lage in 
Prächt. Aussicht a. d. Bee. Gr. Gärt. MAB. Pr. Bes. G. Jeannod. EE e 5 Gs 37 det 


© 
We IS großem Waldpark am See. Fließendes Wasser im 
immer. Prosp. E. Egli. 


© Dolderbahn Grand Hotel. u. 
Zo ri ch „Dolder 200 Zimmer. 50 Privarbader, Park, Got 


Tennis. Autos am Bahnhof. 


Savoy - Hotel & de Hollande, komf. Fam. Hot. Lift, Ztrihzg., Bäd., ausge: 
Küche, Diätkur. Penspr. 6 Fr. an. Ch. Sorgius, g. Küchench. v. Straßburg. 


Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie, Dr. Loy. 


Ra a Hotel Pension Krone, zunächst d. Bädern. Pens. von Fr. 

l 7.— an. Prosp. u. Näheres d. H. Müller. 

Hotel Schweizerhof, nächst d. Dorfbad. Mod. einger. Haus 1. freier schön. 
Lage. Gr. Gart. Rest. Ernst Fausch, neuer Bes. 


Waldhaus Dolder, vornehm. Familien-Hotel u. Pension. Prächt. erhöhte 
Lage. Blick auf See. Ruhe. 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 


fallen 
Saa S- F e Er rien ei 370 Betten, moderner e 


bei Genua. Schweizerhof - Paradiso. Neubau. deutsches 


Së 
Sport-Hotel, feines Familienhotel, 10 Min. v. BL Nervi Haus. prächt. Park a. Meer. Eigeber Bade trand; Im 


Samade Moritz u. Pontresina. Pens. v. Fr. 8.50 an. Dir. 
A. Minners. , 

a i. Prättigau, Schweiz. 1420 m. Weißes 

St. Antonie Kreuz, Pens. m. Zim. v. Fr. 5.50 an. 
Prosp., sowie Krone Küblis empf. 


2 t Grand Hotel Jensch, vortreffllches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
Sestri-Levante , Hsu. tris 
LI 
Mai | an Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs.. mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Palace- Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
© ma Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
ene 19 Ber. dtsch. Haus in Italien. Ronov. 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


E 


s Kurhaus u. Grand Hotel des Bains. 
t. Moritz Bad Bade- u. Famil.-Etabl. I. Rgs. Gedeckt. 


Gang z. Bad. Gr. Kurgart. Prosp. 


2 Engadin. Hotel Steffani. Altbek. Familien- 
š ori hotel in best. Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise. 
Bes. Steflani-Stoppani. 


f 


Hotel Monopol. Eröffnet 1912. Neuester Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 


_ Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips, Pror. 
St. Moritz Dorf Schweizerhof - Château. Vornehmes 
a „Familienhaus. zentrale, sonnige Lage, 


. ; beim. Meeresklima. An- 
letzter Komf., offen Sommer und Winter. nei Neapel. Deutsch. Erholungsheim 


| 
Fass S genehm. Sommer- u. Winteraufenth. Zentralhzg. MAR, 
FVV Fe EE EE uma Preise. Interess. Umgebg. Prosp. Societa Cumasa, 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplats. 200 Bett., Zimmer von 3-5 Lire. 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 


Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route Stuttgart. 
e run Göschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9km. 

Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett, 

Pension von Fr. 6.— an. Jilustr. Prosp. Telegr. 


Oberitaflonische Seen. 


By. EE E 
isb ze. ker 
| 800 m ü. M., vierwaldstätter See. Bois. Pen, e o . 
am Garda Schwü.elbäder wunderb. Wir 
Seelisberg Yen: Sirmione mers ranes pays 

Pensionspreis Juli—August F 7.— bi — U 7 ` u Aerzten aller Länder empfohlen. G 

g r. 7. s 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.— 
8 a Hoheneck. Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis | Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 

— D — 8 6— ie 


2 2 Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß, ro 
Sils Maria Feines Familienhotel. Juni u. September er Frank loh: 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir, 


Hotel Barblan, vornehmes Familien-Hotel. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Paris: de ia Grande Bretagne, 14 rue Caumartin. n. d. Opera. 


Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 
Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 
Hotel Violet, Rue du Faubourg Polssonnſère 86. Deutsches Haus. Mod. Komt 
Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu. Komfort. deutsch. Familien-Hotel zw. 
Boulevd. u. Palais-Royal. Zim. 1 Bett v. 4 Fr., mit 2 Bett. v. 7 Fr. an. 
Ab 1915 Priv.-Badezimm. u. Warm- u. Kaltwasserltg. i. d. Toil. Gaß, Bes. 


Komf. App. m. Bad. u. Toil. Christen, Dir. 


0 
Park-Hotel Bubenberg, erhöhte, prächtige Lage. Ei 
Spiez Wälder. Sehr mäßige Preise. 8. Barben. ei ve 


Sanatorium phys.-Alät., sehr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. 
Jahr geöffn. Bes.: Frau Dr. Spühler - Dalbkermeyer. r 


D š 
Stansstad Hm Eee T 
snehmer uraufentt. kteiz. Lagen a. Vier- 11 Hotel Roches Noires, vornehm. erstklassiges 
waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. rouvi Hotel mit schönst. Lage von Trouville. 
nn Hotel, in d. Nähe des Casino. Mäßige Preise. Laufend. Wasser I. 
all. Zim. 


Hotel Bellevue, gegenüber dem Casino. Zim. v. Fr. 6.00 an. Jeder Komfort 


2 Gotthardroute. Kinderkurhaus Waldli, I. Rgs. Kur-, 
einen Ferien-, Schul-Aufenth. Bevorzugt. subalp. Klima. 
Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- 

betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 


b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. BI. Corsioa. 


| aesch a. Breithorn. Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6-10. Dtsch. 
Bdg.Emil Lagger, Bes.(Wint.: Hot.Victoria,San Ramo.) 


34 b. St. Dr. Dr. Fischer's ` 
Untere Waid bst nen We — 
(Engadin). 1500 m d. M. Sais. Juni ngian , 


® . 
Val Si nestra V» . Lon don City House Hotel (Dtsch. Hosp.)188, City Road E.O. 


„@. i Zimmer v. Neu erb., mod. einger 
E Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cros 


Station. Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tei.-Adr. „Vaterland, Finsqauare, 


Vierwaldstättersee Lise, Bt de neh. Vox", 


Lage. Gute Hotels P e i 
unk’s Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30-50 M. 
and Pensionen. Prospekt 2 d. d. Kurverein, Woche. auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


B 
B asti Cyrnos Palace Hotel. Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Kon:fort. Herrl. Lage. Pension. Illustr. Prospekt gratis. 


Weltberühmte Alpenstr., prächt. Täler u. Kurorte. Seelisberg. Axen-, Inseln. jegl. Komf. Stets geöffn. Prachtv. 
Klausen-, Gotthard-, Furka-, Oberalpstr., Schächen-, Erstfelder-, Ma- Lage. direkt am Meer, herrl. Aussicht, 


u: Séi Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 
5 Sustenpaß, Göscheneralp. Führer grat. v. Verkehrsbureau Uri Grand Jersey Fr. H. Yenny. Direktor. 


Ryd Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 


i | ran otel. Vornehmst. Haus anal- 
Vom Vierwaldstättersee zum Gotthard. Insel Jersey Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal 


mäß. Preise, bequemster/ Zentralpunkt zur Besichtigung 


0 
Vis Wiege) a. d. Linte Simplon—Viöge—Zermatt. Hotel zur Post, 
d. Insel. (e Band, Besitzer. K 


bestbekanntes Touristenhutel. Fam. Stempfer. 
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Insel Wight (Isle of Wight). Hollier's Hotel, der 
un Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht 3 allen 
äum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Shanklin 


Gäste. Deutsche ENEE 


Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prinz a. 
Prinzess. Eitei-Friedrich. Dtsch. sprech. Jllustr. Prosp. Alfred Grennham. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAB. 
Preise. Nicht zu verwechsein mit Royal Hotel. 


Ventn O W. Bush-Judd, Bes. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. Wintergart.Sehr mäß. Preise, 


Russland. 


Seloct-Hotel, 8 Min. v. Moskauer 

Bhf. 200 Zim. m. neuest. Komf. 

8 Fahrst. Zim. v. 2—13 Rbi. Dir. 
. RiBling. 


St. Petersburg ; 


Zandvoort 


Sohweden. 
Pt uru sun Stockholm. See-. Moor-, Freiluftbad. 
Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


Dänemark. 


22 Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Famillenbäd. 
Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U.d.Linden 30, 
und die Badedirektion, Nordseebad Fanö, Dänemark. 


Fan 


Holland. — Nordsoehäder. 


Katwyk a an Ze e Nordseebad, Holland. Grand 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande. 

80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Pensions arrangement. 
Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 

Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hob. Seeboulev, 
Vorn. Fam.-Hotel 1. Ras. Im Juni Seezim. m. 
Kan os M. 7.— p. Tag. Warme Seebäd. 
. Bes. K. R. Wüst, Hoftralteur. 


Dr Büdingens Sanaforium /Konsianzcihof 


Seehausen 


Nor de 


nn von "Süden 


' Roisowege über Calais—Dover, 

Fe ri e n in E n g i a n d Boulogne-Folkestone, Ostende- 
Dover, Vlissingen—Foikestone, Vliss n eenborough, 

> illustrierte Broschüre in deutscher Sprache, welche die berühmten Badeorte an 

der englischen Südostküste ausführlichst beschreibt, ist unentgeltlich und portofrei von 


den meisten Reisebureaus und Auskunftsstellen oder direkt von 
©. A. Niessen, Eisenbahn-Generalagent in Köln, Domhof 6, erhältlich. 


Prospekte 
durch-sämtl Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


Lofthus "icio Motel Ullensvang. 


Herrliche Lage am Fjord. Schiffstation. Obstreiche Gegend. Gute Zimmer. 
Moderne Wasserklosetts. Badezimmer. Vorzügliche, auch gemüse- und obstreiche 
Küche. Unentgeltliche Kahnbenutzung. Bei en Aufenthalt Pensionspreis 
von 5 Kr. an pro Tag. Tägliche Dampfschiffverbindung. EE Telephon. 
Brita Utne, Besitzerin. 


Fünf Stunden von Paris und London. 


O S TE N D E (Belgien) 


Die Königin der Seebäder. 


(Feiner, kieselfreier Sand). — Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs 
und der Königin von Belgien. — Größter Kursaal der Welt. — Auftreten der 
berühmtesten Künstler. — Attraktionen verschiedenster Art, wie Rennen, 
Sportfeste, Automobilstraßen nach Paris und Brüssel. — Mineralwasserkuren. 


CHAMONIX 


Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über 
Lausanne, Martigny und Chätelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten, 
Anschluß in Martigny mit”den internationalen Schnellzügen des Simplon. 


Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert 
zu haben. Die Zahnradbahn 


Chamonix-Monten vers: 


ist höchst kühn 1 sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht 
und erleichtert ihnen unzähli ige Ausflüge in der Mont-Biano-Kette, 
Auskunft (Fahrpläne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind 
atis erhältlich durch alle Reisebureaus sowie das Bureau der Martigny- 
hätelard-Bahn, rue de Hollande in Genf, oder das Bureau der Cha- 
monix-Montenvers-Bahn in Lausanne. 


Nerven- u. innere, 
besond.Herzkrankheiten 


Das ganze ‚Jahr geöffnet. 
5 Spezialärzte, I Aerztin. 


Man verlange 
Prospekt. 


Parkpartie mit See und Santi 


Beilanstalten 


Siehe aach Reiseführer $ 


Sanatorium und Kuranstalt 
SILVANA, Genf (Schweiz 


für alle nervösen und neurasthenischen Leiden, 
Nerven-Auffrischungs- und Diätkuren. Vorzügl. 
Erfolge bei chronischen Erkrankungen und 
sexueller Neurasthenie. — 2 Aerzte, I Aerztin. — 
Jllustrierter Prospekt No. 2a frei. 


SANATORIUM HOHENWALDAU 


Das ganze Jahr geöffnet. STUTTGART 5.0. 78 Betten. 2 Ärzte. 
Diät- und Fastenkuren mit vorzuglichen Erfolgen. Prospekt gratis. 


Dr. Emmerlich’'s Sano 
Baden-Baden, segr. 

1910/11 l. Nerv.. Morph. etc., Alko- 
holkranke, Patien. Kuren. milde 
Form. zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. m Dr. A. Meyer. 


Dr. Aub's Privat- 


nervenheilanstalt 


München-Bogenhausen 
Ismaningerstr. No. 77. 


Kurvilla 


Sexuelle 
modernst eingericht. Neues. 
BUT enie erprobtes Spezialverfahren. 
eng Prospekt d. die Verwaltung 


M etc, EntwöhnungohneZwang.Dr, MuellerSanator, 


Schloß Rheinblick Godes- 
IVIORFI Ar b. Bonn. Prosp. frei 
Schlaflose. Gegründet 1899 LKO H O I. 


Ne, 


Be 


Dresden 


Radebeul 
Unerreichtes trockenes 


Pallabo ona Haarentfettungsmitel 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht sic 
`- locker und leicht zu frisieren, verhindert d. Auflösen der Frisur, 
e verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges. gesch. Aerztlich 
E- a empfohlen. Dosen zu M. 2.50 u. 1,50 bei Damenfriseuren, in 
— Parfümerien, cvtl. frko. v. Pallabona-Gesellsch. München Post 39, 
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Automatischer Schuhformer 


„FIDELIO“ 


Stellen Angebote 


4. Junt 1914. 


Zut GË 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
| Auskunft erteilt J. Brandt, Schiffs- 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— | führer, Altona a. E., Fischmarkt 20. 


für die einspaltige Nonpareillezeile. 
für Damen u. Herren. Verstellbar nach jeder Größe. 5 
Entfernt die unschönen Falten. — Selbsttätig über Nacht. 


Stets elegante moderne Form. 


Buchhandlungsreisonde suchen 
Eutberlet& Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


mit etwas oi- 
Ver treter porom ASP Tapita 
den Vortrieb der Wunderaplegel 
Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 


ee 


Geld- 
g unge STE, 


Orig.-Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit 
die Ehre“ u. Dankschr. versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 48. 


Per Paar 


Mark 1,50 


und Porto gegen 
Nachnahme. 


e verdienst ionst 
durch eine 
gute dee, 
Wegwelserdurch 
Hauser & Co., Berlin 
sw. — Friedrichstra: 9. 9. 


Mit Schuhlormer. 


Ohne Schuhiormer 


Bitten um Angabe, ob die Schuhformer für Damen oder Herren 
gewünscht werden, sowie Schuhnummer. 


Illustr. Hauptkatalog unserer sämtlichen Waren versenden umsonst u. portofrei. 
Wir gewähren bedeutende Extravergünstigungen. 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie., Wald b. Solingen 337. 


BR Eat? ele 


Lebrpläne und Proſpekte aller Untertichtsanſtalten eilt koſtenlos die 
Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


ep, é 
Bike — R 


Herren. 


Kostenlose Auskunft über die 


eemanns- 
2 
Karriere 


Schiffsoffizier F. Glatzel, Altona 
a. Elbe, Palmaille 70, L u. IL 


HEIMARBEIT 


gar. air gat on. hält jode Dame durch gës, 
Marea, PA ee 2 


men, die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 
Wer bei der Handelsmarine als 


chiffsiunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 


l für Neuheiten sucht Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
Vertreter? Holfter, Breslau 181. | einj. Dienst bel d. Kais. Marine b. Pele Stat. 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 
Keine Verſicherung! 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 


Kein Verkauf an 


Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 


Villa “Les Mölözes“. Töchterpenslonat, 17 Chemin de Chênes, 
© zur gründl, Erlernung d. französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
© MA © Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


Nr. 1 


z.Einjähr.-,Pri blt.-Prf 
Vorbild b. Aaraus A Halle S. 3 


din Wort an Alle:] 


Dr. Rosenthals weltberuhmtes Melster» 
schafts- System ermöglicht es jeder- 
mann, durch Selbstunterricht schon in 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch,Por= 
tugiesisch, Holländisch, Dänisch-Nor= 
weglisch, Schwedisch, Russisch, Böh- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebriet jeder Sprache à | 
50 Pf. liefert jede Buchhandiung u. dle 
Rosenthalache Verlagshbuch- 
handlung In LEIPZIG 20. — 


Prospekt und Anerkennungen gratis. .5—10 Mk. 


Thüringisches | 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Töchter -Bildungs - Institut, 
gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 
. „Wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 

al-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 
Großer Besitz mit Park. Waldnähe, 


Prospekt durch 


Dr. phll. Curt Weiss n. Fran. 


Bachsen-Alten 


Technikum Alten 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteil Maschinenban, EI Elektro- 


Frankfurter Shwestermverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen inı Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpfiegeschale. 


technik, Automobilbau. 5 "Laborat. 


dienen. Ausk. geg. 
10 Pf. v. „Versand Germania“, Bonn a. R 


echnlkum STERNBERG! 


Meckib. 
Maschinenbau, Hoch- u. Tiefbau, 
Elektrotechnik, Tonindustrie. 


Buchhandiungsreisendegesucht | 
M. Gutberlet, Verlag. Leipzig, Elisenstraße. 


Vertreter 


L 
Sprachonpfloge. Franz., engl., ital. 225 gesucht, welche Hotels, Pensionen, ® 
Zeitungen 205 deutscher Ueberseizung 32: Seebäder besuchen, zum Mit- $ 
liefert zur Probe frei ©. LÜTHY see nehmen chancenreicher Konsum- è 
Chaux-de-Fonds 25 (Schweiz). 223 artikel. Hoher Verdienst. Großer j 
® 
e 


Deutsche Fachschule 


Eisenkonstruktion- Bau; 
Kunst-u. Maschinen - 


Rosswein iS. | 
Ge rn, Dt) .. 
Institut Boltz Ei Srꝛiehungsheim Simenan, Thür. — 


Prim., Abitur. E schwach begabte, schwer erziehb. Minder, Rektor Schulze. 
Prosp. frei. 


222 Umsatz. Altona (Elbe), Postfach 9. 


288. geen 
u. mehr täglich zu ver- 


2 10 © dienen. Prosp. gratis. 


| Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 


[Offene Stellen 


rn ni, en, 


Jimenau i. Thür. 


iNtärvorbereitungs - - Aıstalt 


Technikum Bingen a. Rh, 


Maschinenbau — Elektrotechnik 


ihnrichprüfung und Prima. 
Nimmt o? Ge nenſunker. 1911 Automobilbau — Brückenbau „aller Berufe enthält stets die Zeitung 
bestanden 75. 1912 best. 98, 1913 best. 105. | Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


- irektor: i € 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. | Direktor: Prof. Hoopke täplicher Verdlens t. 
— l — - S ar 20 Mark em durch ver- 


Ingenieurschule zu Mannheim —.— £ 


E Warehkhscht. Leipzig 1. 
Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
für 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


Lebenerwerb 


V. rlag, 


Echte Missionsmarken, 
e À garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 


nt Erklärende Notiz (auf deutsch) dur ch den 
Directeur des Iimbres- Poste des Missions, 
> 14, rue des Redoutes, Toulouse‘ Frankrch.) 


Sie Profp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
1, Hamburg 36. 


Stellen- Gesuthe 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0,80 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


„Au pair!“ 


Französin, 17-j., aus guter Familic, evang., 
mit brevet supérieur, sucht Stelle au pair 
in einem Institut zum Unterrichten der 
französischen Sprache und zur eigenen 
Ko ee in d. deutschen Sache 
Offerten an st Scherl G. m. b. H 
Berlin 8088. unter „S. 7481 


tägl. i. Hause z. ver- 24 jähriger französischer Licenci6-es- 


Lettres (Dr. der e welcher Italien. 
. kann, sucht für die Ferien (sofort 
is 20. September) Stellung au pair bei 
besserer deutscher Familie. Weitere Er- 
klärungen brieflich. Off. an E.!Peyralbe, 
französ. Lektor. Convitto nazionale eapel. 


Sm Probenummerkosienfrei 
1000 verschiedene Briefmarken M 8.- 
B Ankauf u. Versteigerung 


ganzer Sammy 


Unüber- 
troffen für die 
N Hausgymnastik 66 


tote 
y dÉ Reit-, 
le Bery- 


werk 


Za beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes. 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24, 


Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. üür die Reda? tion verantu 
Wien VI, The ob aldgafie 17, für die Herausaabe Robert Mohr, Wien I, Domg 


Verlag von Auguft Scherl G. m. b H. 
B. Wirth, 


Druck u. 
edaktion verantwortlich: 


tlid: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin: 
fje 4. — Fünen Unzeſgenteilperqiwpttlich 


in Deſtexrbich Ungarn für die 
A. Nienſak, Berlin 


| 


[EXPORT-WOCHE 


1914 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158 


Lohnendfer ausfichtsreichfter 
Exportartikel 


De Lösung der Desinfektionsfrage auf die bequemste, prak- 


tischste, entzückendste Weise durch den täglichen Gebrauch der 


Providol Seife 


Jede Auskunft bereitwilligst durch die Providol Gesellschaft m. b. H., Berlin NW 21. 


DRUCK mi VERLAG von AUGUST SCHERL G. m. b. l. 


SPLANAD 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 


1 D 
Le Ët 
é e d J 
Em Lg 
dr j Ta 
E ës AS j; 
` — et, 


Trocken. Bagger Metallguss Eisenquss Rad-u.Schrauben Dampfer 


Gegen nn 


OUTDOOR 


Werft u.Rhederei 
Breslau 17 


Schiffswerft, Maschinenfabr ik. Kesselschmiede, Giesserei 


Dampfkessel Schmiedestücke Nassbagger Roststäbe 


Du zur 2 2 E 2 u Zen 


Pa E EEN? 


ALS BEDEUTENDSTE IST UNSERE FIRMA GLEICHZEITIG 
MOLKEREIMASCHINENF ABRIK IN DAS GROSSTE WERK DIESER ART IN 


Tausende milchwirtschaftlicher REN (davon allein für Kraftbetrieb über 3000) 
in der ganzen 


Die Erfahrungen, welche wir na- haben, stellen wir Interessenten 
turgemäß durch eine solche aus- auf Wunsch jederzeit gern und 


gedehnte Tätigkeit gesammelt kostenlos zur Verfügung. — 


errichtet. 


BERGEDORFER EISENWERK, A.-G., BERGEDORF- HAMBURG 
ASTRA-WERKE GEGRÜNDET 1859 


PLATTE’ PLATTINA 
Diamant; Stähle u. Rohr- Schraubenschlüssel 


Export nach sind der Export nach 
allen Ländern die es en Welt allen Ländern 


Größe Nr. 


Plattina 401 118 


Ed. Platte Söhne, Ronsdorf tei Singen 


| Werkzeugfabrik We 
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INHALT: Zur Wirtschaftslage. 
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BERLIN 


4. Juli 1914. 


Deutschlands wirtschaftliche Expansivkraft. Die südamerikanische Schiffahrt, von 
Deutsche Werkzeugmaschinen, V. Teil: Fräsmaschinen, von Ing. P. Jacobi. 


Zur Wirtschaftslage. 


An den Effektenmärkten der Welt führt die Depression 
ihr Zepter mit tyrannischer Macht. Aber wenn auch die 
deutschen Märkte unter der Geschäftsstockung nicht uner- 
heblich zu leiden haben, so blickt man doch von London und 
Paris neidischen Auges auf Berlin und erkennt rückhalt- 
los an, daß in Berlin augenblicklich im Vergleich mit den 
anderen Ländern die gesündesten Verhältnisse herrschen. 
Das kommt denn auch im Stand der deutschen Wechsel- 
kurse und der deutschen Zahlungsbilanz zum Ausdruck. 
Hier kann man einen bedeutenden Rückschlag der aus- 
ländischen und eine stark steigende Tendenz der deutschen 
Valuta konstatieren. Ende Mai ist die Zahlungsbilanz von 
Deutschland mit 10,002 Punkten wieder auf den Stand zu- 
rückgekehrt, den wir Ende März hatten, so daß sich die 
deutsche Zahlungsbilanz wieder auf der neutralen Mitte 
zwischen Aktivität und Passivität bewegt. Auch im Dis- 
kontverhältnis steht Deutschland gegenüber den anderen 
Ländern unter der neutralen Mitte. 

Der Monat Mai hat die Wirtschaftsoptimisten, die eine 
baldige Belebung des internationalen Warenaustausches er- 
warteten, enttäuscht. Zwar hat die Einfuhr einzelner Ar- 
tikel auch im Monat Mai wesentlich zugenommen. So hat 
zum Beispiel die Einfuhr von Rohstoffen der Textilindustrie 
mit Ausnahme von Jute und Hanf eine wesentliche Steige- 
rung gegenüber dem Vorjahre erfahren. Dagegen ist die 
Einfuhr von Steinkohlen im Mai 1914 gegen den gleichen 
Monat des Vorjahres zurückgeblieben. Auch die Kupfer- 
einfuhr, die in den ersten Monaten des laufenden Jahres 
eine so starke Zunahme aufzuweisen hatte, ist im Mai zu- 
rückgegangen und geringer als im Parallelmonat des Vor- 
jahres. Ganz gewaltig hat der Export von Steinkohlen im 
Mai 1914 zugenommen. Die Mehrausfuhr gegenüber dem 
Vorjahre betrug 6'2 Millionen Doppelzentner. Dagegen 
bleibt die Ausfuhr von Roheisen und Halbzeug bedeutend 
hinter der Exportmenge des Vorjahres zurück. 

Auch der britische Außenhandel hatte im Monat Mai 
wesentliche Ausfälle zu verzeichnen. Die Wareneinfuhr 
ging dem vorjährigen Parallelmonat gegenüber von 
61,279,000 Pfund Sterling auf 59,103,000 Pfund Sterling zu- 
rück und die Warenausfuhr von 43,858,000 Pfund Sterling 
auf 42,051,000 Pfund Sterling. Dabei hatte der Mai unter 
Berücksichtigung der Feiertage in diesem Jahre die gleiche 
Anzahl von Arbeitstagen wie im Jahre 1913, 

Auf dem deutschen Steinkohlenmarkte haben sich die 
Verhältnisse seit dem letzten Berichte nicht wesentlich ver- 
ändert. Der Absatz auf dem Kohlenmarkte wird mit Aus- 
nahme von Steinkohlen und Koks als befriedigend bezeich- 
net. Immerhin arbeitet die deutsche Kohlenindustrie noch 
immer mit wesentlichen Produktionseinschränkungen, wäh- 
rend der rheinische Braunkohlenmarkt im laufenden Jahre 
dauernde Absatzsteigerungen aufzuweisen hat. Das ist vor 


allem darauf zurückzuführen, daß das Braunkohlenbrikett 
sich mehr und mehr als Hausbrandmaterial einbürgert und 
auch die Rohbraunkohle steigende Verwendung für in- 
dustrielle Zwecke erfährt. Ungünstiger lauten die Berichte 
aus der mitteldeutschen Braunkohlenindustrie. So sprechen 
sich namentlich die Berichte über den Absatz von Briketten 
und Naßpreßsteinen sehr verschieden aus. Während der- 
selbe auf einzelnen Werken unbefriedigend ist, konnten 
andere eine erhebliche Absatzsteigerung aufweisen. 

Die deutsche Roheisenerzeugung hat im Monat Mai dem 
Vormonat gegenüber sowohl in der Gesamtmenge als auch 
im arbeitstäglichen Durchschnitt eine Zunahme erfahren. 
Sie ist aber dem vorjährigen Parallelmonat gegenüber zu- 
rückgeblieben. Nach den Ermittlungen des Vereins deut- 
scher Eisen- und Stahlindustrieller betrug nämlich die Roh- 
eisenerzeugung in Deutschland und Luxemburg im Mai 1914 
insgesamt 1,607,211 t gegen 1,534,429 t im vorigen Monat 
und gegen 1,643,069 t im gleichen Monat des vorigen Jah- 
res. Auf den Arbeitstag kamen im Berichtsmonat 51,845 t 
gegen 51,147 t im April und gegen 53,002 im Parallelmonat 
des Vorjahres. Der Versand des Roheisenverbandes be- 
trug im Mai 78.94 Prozent der Beteiligung gegen 77.31 im 
Vormonat und 101 Prozent in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Auch der Versand des deutschen Stahlwerksver- 
bandes hat gegenüber dem des April eine Zunahme aufzu- 
weisen. Er blieb jedoch hinter dem Absatz im Mai 1913 
noch erheblich zurück. Nach den definitiven Ziffern wur- 
den im Mai dieses Jahres insgesamt 552,872 t Rohstahl- 
gewicht gegen 512,445 t im April dieses Jahres und 567,331 t 
im Mai 1913 versandt. Günstiger lauten auch die Berichte 
vom amerikanischen Eisenmarkte. In allen Eisensorten 
zeigt sich eine Belebung des Absatzes. Aber trotz der 
Besserung des Geschäftes ist der Erzeugungsquotient bis- 
her unverändert geblieben. Und daß auch in den Vereinigten 
Staaten vorläufig die Bäume noch nicht in den Himmel 
wachsen, zeigt das starke Nachlassen der dortigen Emis- 
sionstätgkeit im Mai 1914. Dieser Rückgang ist auf die 
unbefriedigende Lage der amerikanischen Großindustrie 
und die schwierige Situation der amerikanischen Eisen- 
bahnen zurückzuführen, Keine wesentliche Besserung zei- 
gen dagegen die Verhältnisse auf dem englischen Eisen- 
markte. Obwohl die Läger der dortigen Konsumenten sehr 
gering sein sollen, kauft der Abnehmer nur das dringendste 
Notwendige, so daß Beschäftigung und Preise nach wie vor 
ungenügend bleiben. 

In der deutschen Textilindustrie hat sich die Geschäfts- 
lage wenig oder gar nicht geändert, soweit die Preise in 
Betracht kommen. Immerhin kann jedoch die Situation als 
befriedigend bezeichnet werden. In der Wirkwarenindustrie 
sind die Fabrikanten, die wollene Phantasieartikel her- 
stellen, ziemlich gut beschäftigt, und zwar nicht nur für das 
Inland, sondern auch für das Ausland. Die Nachfrage nach 


baumwollenen Garnen und Seidenwaren lassen einen recht 
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befriedigenden „ erkennen. Stark begehrt sind 
zu steigenden Preisen auch Leinengarne. 

Von allen übrigen Märkten lauten die Nachrichten recht 
ungünstig. Der Preissturz am Zinnmarkte, der schon im 
Frühjahr 1913 einsetzte, ist in den letzten Wochen in ein 
beschleunigtes Tempo getreten. Gemessen an dem Preis- 
niveau, den das Metall vor etwa Jahresfrist innehatte, war 
in den letzten Wochen ein Rückgang von nicht weniger 
als 90 Pfund Sterling pro Tonne zu verzeichnen. Zu dieser 
starken Entwertung haben sicherlich auch spekulative Ma- 
chenschaften nee e Aber im großen und ganzen sind 
die sehr gedrückten Preis verhältnisse am Zinnmarkte auf 
die stetig anwachsende Produktion des Metalls zurückzu- 
führen, während umgekehrt der Absatz an Zinn in beinah 
allen Kulturländern infolge der Verschlechterung der all- 
gemeinen Konjunktur zurückgegangen ist. Auch in der 
Zinkindustrie wird die Geschäftslage als nicht sonderlich be- 
friedigend geschildert. Der Absatz ist noch immer schlep- 
pend, obwohl im Zusammenhange mit der leichten Bele- 
bung des Baugeschäfts eine gewisse Besserung zu erkennen 
ist. In der deutschen Pappenindustrie herrschen augen- 
blicklich die denkbar ungünstigsten Verhältnisse. Da die 
Vereinigung der deutschen Pappenfabrikanten Mitte vori- 
gen Monats zusammengebrochen ist, sind die Preise durch 
den immer schärfer werdenden Wettbewerb auf ein so nie- 
driges Niveau gesunken, daß den Werken kaum noch Ver- 
dienstmöglichkeiten geboten werden. Die belgische Fen- 
sterglasindustrie, die die deutsche wesentlich beeinflußt, 
nahm eine neue erhebliche Verschärfung der Produktions- 
einschränkung vor. Geradezu trostlos sind jedoch die Ver- 
hältnisse in der Zementindustrie. Die Lage des Zement- 
geschäfts hat sich im laufenden Jahre andauernd ver- 
schlechtert. Der Absatz wurde infolge der allgemeinen De- 
pression immer schwieriger. Trotzdem schießen die Neu- 
gründung en in der rheinisch- westfälischen Zementindustrie 
gleich Pilzen aus der Erde. Zurzeit sind nicht weniger als 
fünfzehn neue Zementfabriken in der Gründung begriffen. 
Unter diesen Umständen ist es gar nicht unwahrscheinlich, 
daß das Zementsyndikat mit der Abnahme zurückgehen 
wird und den Werken nicht mehr als 30 Prozent wird zu- 
weisen können, 

Bei der Verschiedenheit der wirtschaftlichen Situation 
in den einzelnen Industrien und in den einzelnen Bezirken 
ist es natürlich unmöglich, auch nur mit annähernder Sicher- 
heit die künftige Entwicklung der Konjunktur vorauszusagen. 
Aber trotz der schlechten Geschäftslage in einzelnen Bran- 
chen der Produktionstätigkeit liegt kein Grund vor, an der 
baldigen Gesundung der Wirtschaftslage zu verzweifeln und 
die baldige Wiederkehr normaler Wirtschaftsverhältnisse zu 
negieren. -er. 867. 


Deutschlands 
wirtschaftliche Expansivkraft. 


Aus einem für das englische Parlament bestimmten, so- 
eben veröffentlichten Bericht ergibt sich ein interessanter 
Vergleich über die Entwicklung der Einfuhr und Ausfuhr 
Deutschlands, Englands und Amerikas in den Jahren 1893 
bis 1913. Danach stieg die britische Einfuhr von 3458 Mil- 
lionen Pfund auf 659.4, die deutsche von 194.8 Millionen 
Pfund auf 525.8, d. h. um fast 18 Millionen mehr. Die bri- 
tische Ausfuhr stieg von 218.2 auf 525.4, die deutsche von 
152.0 auf 495.6, also um rund 36 Millionen mehr. Die deut- 
sche Ein- und Ausfuhr zusammengenommen ist also um 
54 Mi!lionen mehr gestiegen als die britische. Noch charak- 
teristischer ist ein Vergleich der Ausfuhr von Fabrikaten in 
beiden Ländern. Es stieg nämlich die Ausfuhr britischer 
Fabrikate von 185.9 Millionen Pfund auf 411.6, also um 
121 Prozent, die Ausfuhr deutscher Fabrikate dagegen von 
98.2 auf 332.8 Millionen Pfund, also um 239 Prozent, d. h. 
um fast das Doppelte. In Prozenten ausgedrückt stieg die 
Einfuhr in England um 91 Prozent, in Amerika 109 Prozent, 
in Deutschland 170 Prozent, die Ausfuhr in England um 
141 Prozent, in Amerika 192 Prozent, in Deutschland 226 
Prozent. Ein sprechender Beweis von der wirtschaftlichen 
Expansivkraft Deutschlands, das weder den gesicherten 
großen Absatz eines Kolonialreiches wie England noch die 
natürlichen Reichtümer der Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika besitzt. 
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Einige Tatsachen aus der allerjüngsten a ee 
bieten eine treffliche Illustration zu den hier vorgeführten 
Zahlen. Dahin gehört beispielsweise der Auftrag der Zen- 
tral Argentine Railway an die Lokomotivenfabrik Henschel 
in Kassel. In der englischen Fachwelt wird es nicht ohne 
Grund als ein beträchtlicher Erfolg der deutschen Maschi- 
nenindustrie gegenüber dem britischen Wettbewerb be- 
zeichnet, daß die genannte Eisenbahn-Gesellschaft bei der 
Kasseler Firma 25 Lokomotiven in Auftrag gab. Die Tat- 
sache, daß das deutsche Werk in der Lage war, den Auftrag 
zum Preise von 1500 Pfd. St. pro Maschine hereinzunehmen, 
während die Konkurrenzfirma in Leeds 2000 Pfd. St. ge- 
fordert hatte, erfährt in diesem Zusammenhange besondere 
Beachtung. Desgleichen kommt aus Cardiff die Meldung, 
daß die Taff Vale Railway Company eine Bestellung auf 
sechs Lokomotiven im Werte von 18- bis 20,000 Pfd. St. an 
die Hannoversche Maschinenbau-Akt.-Ges. vorm. Georg 
Eggestorff gegeben hat. Abgesehen von der Preisfrage war 
für Erteilung dieser Order auch der Umstand ausschlagge- 
bend, daß die britischen Lokomotivfabriken für den Rest 
des laufenden Jahres vollauf beschäftigt sind und 
dementsprechend lange Lieferfristen forderten. Ferner 
wird aus Pittsburg gemeldet: Nach einer scharfen 
Debatte übertrug das Schulamt von Pennsylvanien 
einer Nürnberger Gesellschaft vertraglich die Liefe- 
rung von Bleistiften für die öffentlichen Schulen. Einige 
Redner wandten sich gegen das Tarifgesetz, das es Aus- 
ländern ermögliche, die Amerikaner zu unterbieten. An- 
dere Redner lobten das Gesetz, das deutschen Lieferanten 
die Möglichkeit biete, den Ring der amerikanischen Fabri- 
kanten zu brechen. Schließlich bestellte in diesen Tagen 
die serbische Staatsbahn-Direktion bei Borsig (Berlin) 20 
Lastzuglokomotiven für rund 1,800,000 Fr., partieweise 
lieferbar bis zur Mitte September d. J. Es liegt eine feine 
Ironie des Schicksals darin, daß diese Fabrikate, Made in 
Germany, mit dem Gelde der französischen Anleihen be- 
zahlt werden. Ein neuer Beweis dafür, daß die Geldpolitik 
der Franzosen nicht immer glücklich zu sein pflegt. Hier- 
her gehören auch die Verhandlungen zwischen dem otto- 
manischen Finanzministerium und einer deutschen Kapita- 
listengruppe, zu denen der Finanzminister Djawid-Bei sich 
folgendermaßen äußerte: Wir haben die französische Re- 
gierung davon unterrichtet, daß wir im Begriffe stehen, mit 
Hilfe der Deutschen Orientbank und der Firma Fried. Krup 
ein 5proz. Anlehen in der Höhe von ungefähr sechs Mil- 
lionen türkischen Pfund aufzunehmen. Von der Anleihe 
soll die Firma Krupp im ganzen 95 Millionen Frank für ge- 
liefertes und noch zu lieferndes Material erhalten; des- 
gleichen sind die bei der Karlsruher Waffengesellschaft zu 
bestellenden 200,000 Mausergewehre aus dem Betrage des 
Anlehens zu bezahlen. 

Das Vordringen deutscher Industriekonzerne in die 
Bergwerks- und metallurgische Industrie Frankreichs be- 
handelte der Schriftsteller Louis Bruneau in einer Anzahl 
Aufsätze in der „Grande Revue“, die später unter dem Titel 
„L Allemagne en France“ erschienen sind. Selbstverständ- 
lich nicht ohne die üblichen gehässigen Angriffe auf alle 
fremden Industrieunternehmungen in Frankreich, speziell 
deutsche. Nach Bruneau sind 10,000 ha, d. h. etwa / des 
französisch - lothringischen Eisenerzgebietes, in Gelsen- 
kirchen-Schalker Besitz. Auch 2000 ha Minette-Revier, an 
denen Thyssen nur beteiligt ist, nennt er deutsches In- 
dustriegebiet in Frankreich. In Wirklichkeit sind diese 
Tagebaufelder international, da ihre Aktien in Paris, 
Brüssel und Nancy an der Börse notiert und gehandelt wer- 
den, und Gelsenkirchen-Schalke teilt den Besitz mehrerer 
Terrains mit französischen und belgischen Firmen. Im gan- 
zen stehen 5000, nicht 10,000 ha französischen Eisenerz- 
gebietes unter der Kontrolle deutsch-lothringischer Hütten- 
werke. Von ihnen sind indes infolge mäßiger Abbauergeb- 
nisse einige Terrains in Jouaville, Batilly, Jarny und Valle- 
roy noch nicht zur wirtschaftlichen Erschließung gelangt, 
und nach der Ansicht französischer Metallurgen und Berg- 
fachleute haben die deutschen Industriewerke für einen 
großen Teil das Doppelte des wirklichen Wertes bezahlt. 

Dagegen sind die in der Normandie befindlichen Gruben 
Westfrankreichs für die rheinische und norddeutsche In- 
dustrie von größerer Bedeutung, da sie wirtschaftlicher als 
die schwedischen und marokkanischen Grubenterrains aus- 
zubeuten sind. Hier hat namentlich Thyssen großen Besitz 
an Bergwerken sowie Betriebsrechte für Walzwerke. Im 
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ganzen sind ſ½ der in der Normandie, aber nicht die Hälfte, 
wie Bruneau es darstellt, im Besitz deutscher Hüttenwerke. 
Verarbeitende deutsche m hen Werke haben 
sich in erwähnenswerter Zahl in Frankreich überhaupt 
nicht niedergelassen, und auch die Kontrolle französischer 
Werke dieser Art durch deutsches Kapital ist höchst un- 
bedeutend. Richtig ist dagegen ein großer Export deut- 
schen Halbzeuges und deutscher Maschinen nach Frank- 
reich, der zum Teil auch über England geht. Die französi- 
sche Industrie der Werkzeugmaschinen, Spezialmaschinen, 
die Massenartikel-Fabrikation und der Apparatebau, selbst 
die Herstellung kleiner mechanischer Apparate, haben 
einen wesentlichen Teil der Kundschaft an die deutsche 
Industrie verloren. 753. 


Die südamerikanische Schiffahrt. 
Von F. Schwartz. 


Der südamerikanische europäische Pool ist geschaffen 
worden, um der gegenseitigen Unterbietung der Frachtraten 
zu steuern und damit die Erträgnisse der südamerika- 
nischen Linien auf ein rentables Niveau zu bringen und zu 
halten. Die Verfrachter wurden durch die bekannten Ra- 
battbestimmungen veranlaßt, ihr gesamtes Gut den Pool- 
linien zuzuführen, da ihnen ein zehnprozentiger Nachlaß 
von der Fracht nur dann ausbezahlt wurde, wenn sie in dem 
jeweilig vergangenen Jahre ihren Verpflichtungen dem 
Pool gegenüber treu geblieben waren, 

Der Pool stellte den Verladern einen in jeder Beziehung 
guten Dienst zur Verfügung. Nun tauchte vor mehreren 
Jahren in Antwerpen vorerst eine Außenseiterreederei auf, 
die mit Frachtraten tief unter den Poolnotierungen an die 
Verlader herantrat, Das Beispiel wurde bald nachgeahmt, 
und es entwickelte sich in Antwerpen ein Aussenseiter— 
dienst nach Südamerika, der insbesonders in den letzten 
Jahren der Hochkonjunktur auf dem internationalen Frach- 
tenmarkt den Unternehmern zufriedenstellende Resultate 
lieferte, wenngleich die Antipoolraten stets um ein Wesent- 
liches hinter den Poolraten zurückblieben. Der Pool, der 
zu dieser Zeit ebenfalls glänzende Geschäfte machte und 
den starken Güteranbietungen nur mit Mühe gerecht wer- 
den konnte, hatte keine Veranlassung, die eigenen Fracht- 
sätze zu werfen, so daß die Situation für beide Parteien un- 
verändert und zufriedenstellend blieb. 

Unzufrieden waren nur die Verfrachter, die an den Pool 
gebunden waren, weil sie mit Recht darauf hinwiesen, daß 
jene Verlader, die durch die Aussenseiter verschiffen 
konnten, ihre Waren dank der niedrigen Frachten billiger 
als sie liefern konnten, was insbesondere bei voluminösen 
Artikeln ausschlaggebend sei. Die Versuche in dieser 
Frage, Verlader und Pool näherzubringen, sind daran ge- 
scheitert, daß keine Formel herausgebracht werden konnte, 
die beide Teile befriedigte. 

In diesem Jahre haben sich die Verhältnisse wesentlich 
geändert. Die Krisis in Südamerika hat es verschuldet, daß 
die zur Verschiffung gelangenden Waren quantititiv um ein 
Erhebliches zurückgegangen sind. Der Pool sah sich des- 
halb veranlaßt, den Außenseitern etwas strenge auf die 
Finger zu sehen, um so mehr, da selbst von Hamburg aus 
Aussenseiterlinien nach Südamerika eingerichtet worden 
waren. Der Mangel an Ladung hat schließlich den Pool 
bestimmt, mit seinen Raten so empfindlich herabzugehen, 
daß in vielen Artikeln ausschlaggebende Differenzen nicht 
mehr vorhanden sind. Da nun der Pool, was die Regel- 
mäßigkeit im Dienst und was die schnelle Fahrt und noch 
einige andere Momente betrifft, den Außenseitern weit 
überlegen ist, so ist es begreiflich, daß dem Pool gegen- 
wärtig der größte Teil der disponiblen Warenmengen zu— 
fließt, und daß der Außenseiterdienst nur noch dort halb- 
wegs zufriedenstellend einsetzen kann, wo geographisch 
der Abgangsort der Güter so gelegen ist, daß diese mit mög- 
lichst geringen Kosten nach Antwerpen gelangen können, 
wobei natürlich auch zu berücksichtigen ist, daß trotz der 
poolseitigen Frachtermäßigung, bei Benützung des Außen- 
seiterdienstes, noch immer Frachtersparnisse zu erzielen 
möglich ist. Die Außenseiterreedereien haben zudem durch 
die günstigen Erfolge des letzten Jahres sich derartig finan- 
ziell stärken können, daß für die nächste Zeit eine Ände- 
zung in den Schiffahrtsverhältnissen nach Südamerika nicht 
zu erwarten steht, 832. 


Geschäftsberichte. 


Technische Zentrale für Koksverwertung. Unter Beteili- 
gung des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats, Essen, 
des Niederschlesischen Kohlensyndikats, Waldenburg, und 
der Oberschlesischen Kokswerke und Chemische Fabriken 
Akt.-Ges., ist in Berlin die „Technische Zentrale für Koks- 
verwertung gegründet worden. Die Zentrale soll nicht das 
5 betreiben, sondern sucht ihre Aufgabe 
darin, auf technisch-wissenschaftlicher Grundlage eine ver- 
mehrte Verwendung von Koks, besonders für Zentral- 
heizungszwecke, zu erstreben, wie sie überhaupt eine Aus- 
Kkunftsstelle für alle Fragen der Feuerungstechnik sein will. 

Die Pomona-Diamanten- Gesellschaft bringt für das Ge- 
schäftsjahr 1913 auf ihr 3 Millionen Mark betragendes Ge- 
sellschaftskapital eine Dividende von 175 Prozent zur Ver- 
teilung. Laut Rechenschaftsbericht wurden von der Förde- 
rung (die Gesamtsumme ist nicht angegeben. D. Red.) 
512,384 alte Karat Diamanten durch die Diamanten-Regie 
verkauft. Sie erbrachten 27,083,483 M. Es verbleibt ein 
Reingewinn von 5, 685, 608 M. | 

Deutsch-Argentinische Plantagen-Akt.-Ges. Cruz Alta 
in Hamburg. In dem die Zeit vom 1. Januar bis 30. August 
1913 umfassenden 2. Betriebsjahr wurden 43,130,010 Kilo- 
gramm Zuckerrohr (30,454,280 kg) auf eigenen Plantagen ge- 
erntet. Samt Zukauf wurden 63,129,530 kg Zuckerrohr 
(35,452,040 kg) verarbeitet. Aus diesem Bestand wurden 
1,870,221 kg Molida Zucker und 3,742,700 kg gelber Zucker 
erzeugt. Es ergibt sich ein Reingewinn von 442,100 M. Hier- 
aus sollen 7 Prozent Dividende auf 3 Millionen Mark 
Aktienkapital verteilt werden. Die bis jetzt vorliegenden 
Berichte lassen für das laufende Betriebsjahr wiederum 
ein befriedigendes Ergebnis erwarten. 

Deutsch- Ostairikanische Gesellschait. Der Rein- 
gewinn betrug im verflossenen Geschäftsjahr 1,261,591 M.; 
es werden wieder 9 Prozent Dividende verteilt. Der Waren- 
absatz stockte in der zweiten Hälfte des Jahres, sodaß die 
Gesellschaft mit einem größeren Warenlager in das neue 
Jahr übergehen mußte; letzteres wird aber bald auf den 
normalen Stand zurückdeführt sein. 

Turbinia, Deutsche Parsons Marine Akt.-Ges. Nach dem 
Bericht für das am 31. März d. J. abgelaufene Geschäfts- 
jahr 1913-14 war die Gesellschaft sowie ihre Lizenznehmer 
im Schiffsturbinenbau stark beschäftigt. Abgeliefert wurden 
die Turbinenanlagen für das Linienschiff „Kaiserin“ und den 
kleinen Kreuzer „Rostock“; beide Schiffe haben auf ihren 
Probefahrten hervorragende Ergebnisse erzielt. Im weiteren 
stellte die Gesellschaft eine große Abdampfturbine für den 
auf der Werft von Joh. C. Tecklenborg Akt.-Ges. erbauten 
Dampfer „Johann Heinrich Burchard“ der Hamburg- 
Amerika-Linie fertig. Im Bau verblieben am Schlusse des 
Geschäftsjahres die Turbinenanlage des Linienschiffes „IJ“, 
sowie mehrere Turbinenanlagen für ausländische Rechnung; 
ferner lagen noch zahlreiche Aufträge auf Schiffshilfs- 
maschinen von deutschen und ausländischen Bestellern vor. 
Aus dem Reingewinn der Turbina von 371,953 M. soll für 
die Vorzugsaktien wieder die satzungsmäßig zulässige 
Höchstdividende von 8 Prozent verteilt werden, während 
auf die Stammaktien diesmal 20 Prozent entfallen. Für das 
laufende Geschäftsjahr erhofft die Direktion gleichfalls ein 
günstiges Ergebnis. 

Braunschweigische Maschinenbau-Anstalt. Für das ver- 
flossene Geschäftsjahr ergibt sich ein Reingewinn von 
345,590 (367,888) M. Hieraus sollen wieder 6 Prozent Divi- 
dende ausgeschüttet werden. Die Gießerei wird gegenwärtig 
durch einen modernen, den gesteigerten Anforderungen ent- 
sprechenden Neubau ersetzt. Bezüglich der Aussichten 
wird darauf verwiesen, daß bisher Anzeichen für eine Wen- 
dung zum Besseren nicht vorhanden sind. Wenn die Werk- 
stätten auch zurzeit noch einigermaßen beschäftigt sind, 
so bleibt doch eine baldige Neubelebung des Geschäftes 
dringend erwünscht. 

Schubert & Salzer Akt.-Ges. Die Generalversammlung 
setzte die Dividende auf 27 Prozent fest. Der Geschäfts- 
gang ist befriedigend, die Verwaltung hofft für 1914 einen 
gleich befriedigenden Abschluß vorlegen zu können. 

Russische Arthur Koppel Akt.-Ges. Der Überschuß im 
Jahre 1912-13 betrug 971,842 Rbl. gegen 555,727 Rbl. im Vor- 
jahr. Es sollen 359,340 Rbl. gegen 286,200 Rbl. im Vorjahr, 
das sind 28!4 Rbl. gegen 22% Rbl. im Vorjahr pro Aktie als 
Dividende verteilt und 172,786 Rbl. dem Dividendenreserve- 
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fonds überwiesen werden. Der Umsatz betrug 10,416,000 

Rubel, fast 36 Prozent mehr als im Vorjahr. 
Hochirequenz-Maschinen Akt.-Ges, für drahtlose Tele- 
graphio in Berlin. Die Gesellschaft hat, den ihr zustehenden 
echte gemäß, ihren Besitz an Aktien und Genußscheinen 
der Compagnie Universelle de Télégraphie et de Téléphonie 
sans Fil gegen Marconi-Aktien umgetauscht. Die Radio- 
Großstationen in Eilvese (Provinz Hannover) und Tuckerton 
(im Staate New Jersey) sind soweit gefördert, daß ein gegen- 
seitiger telegraphischer Verkehr stattfinden kon ite. Ler Ge- 
winn des Jahres 1913 beträgt 972,901 M.; die Dividende 
gelangt mit 18 Prozent auf 1,600,000 M. Aktien Lit. A. und 
57.6 Prozent auf 500,000 M. Aktien Lit. B. zur Ausschüttung. 

875, 876. 


DeutscheWerkzeugmaschinen. 
Von Ing. P. Jacobi. 
V. Teil: Fräsmaschinen. 


Das zu diesen Maschinen gehörende Werkzeug, der 
Fräser, besteht nicht wie der Dreh- oder Hobelstahl aus 
einem Stahlstück mit nur einer angesetzten Schneide, son- 
dern mit dem Wort „Fräsen“ wird eine Materialbearbei- 
tung bezeichnet, bei der eine Anzahl unter sich gleich 
geformter, meist scheiben- oder walzenförmig um einen 
gemeinsamen Mittelpunkt sich drehender Schneiden der- 
art zwangsläufig bewegt werden, daß sie von dem zu be- 
arbeitenden Material eine genau bestimmbare Schicht 
abheben. Durch die Kombination der Rotationsbewegung 
des Fräsers mit den verschiedenen SEN des Ar- 
beitstisches ist es möglich, die Begrenzungsflächen der ver- 
schiedensten Arbeitsstücke maschinell genau zu bearbeiten, 
so daß sowohl die einfachen Flächen, Leisten und Nuten 
von Maschinenständern usw., wie die zylindrischen oder 
kugelförmigen Begrenzungen von Kolben, Scheiben, Bolzen, 
Segmenten usw., auf der Fräsmaschine hergestellt werden 
können. Bezüglich der Fräser selbst wird in der Haupt- 
sache zwischen gefrästen, spitzgezahnten und hinterdrehten 
Fräsern ein Unterschied gemacht. Diese zwei verschiede- 
nen Ausführungen sind in Abb. / V u. 4/ V“) dargestellt. Die 
billigeren spitzgezahnten Fräser werden meistens als 
Nuten- und Walzenfräser verwendet, die hinterdrehten 
Fräser dienen zur massenweisen Herstellung von Fasson- 
stücken, Werkzeugen, Zahnrädern usw. Für diesen Zweck 
sind sie nicht zu entbehren, weil sich die ihnen einmal 
gegebene Form trotz Nachschliff, sofern er richtig aus- 
geführt wird, nicht ändert. Man kann also die Flächen 
eines Fassonstückes in Mengen und mit einmaligem Durch- 
gang durch die Maschine bearbeiten. 

Das Hinterdrehen eines Fräsers ist in Abb. 51V auf einer 
Reinecker-Hinterdrehbank dargestellt. Der schneckenför- 
mige Stirnradfräser dreht sich um seine Achse, während der 
Drehstahl in der in dieser Abbildung gezeigten Stellung 
die Fräserflanken bearbeitet. 

Nach der am meisten vorkommenden Bauart wird das 
auf den Maschinentisch oder zwischen zwei Spitzen ge- 
spannte Werkstück, an dem, die kreisende Hauptbewegung 
ausführenden Fräser vorbeigeführt, wobei die Spanabnahme 
vor sich geht. Der Fräser selbst wird auf einem Dorn be- 
festigt, der wiederum in die Arbeitsspindel gesteckt wird. 
Diese Spindel wird wie die Drehbankspindel durch einen 
aufgekeilten Stufenkonus oder einen Räderkasten mit ver- 
schiedenen Geschwindigkeiten angetrieben, bildet also mit 
den Antriebsscheiben oder -Rädern einen Spindelstock. 
Je nach der Lage dieser Spindel wird die Maschine als 
Horizontal» oder Vertikalfräsmaschine bezeichnet. 

Eine kleine Handfräsmaschine von Ludw, Loewe & 
Co. A. G. zeigt die Abb. 91V. Die Maschine besitzt vier- 
stufige Antriebsscheibe, der Dorn mit Fräser wird fliegend 
in die konisch ausgebohrte Arbeitsspindel gesteckt, der 
Tisch kann mittels des an der Tischrückseite befindlichen 
Hebels am Ständerprisma vorbeigeführt werden, der vor— 
dere Handhebel dient zur Vertikalverstellung des Konsols. 
In feinmechanischen Werkstätten und Apparatebau- An- 
stalten findet diese kleine leistungsfähige Maschine aus- 
gedehnte Verwendung. 


*) Die römischen Ziffern bezeichnen die Bildertaleln. 
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Eine schwerere Loewe-Type ist in Abb. 2/IV abgebildet. 
Da ein fliegend eingespannter Fräser nur bei geringem Ar- 
beitsdruck und entsprechend kleiner Leistung sauber ar- 
beitet, werden die größeren Fräsmaschinen mittels eines 
im Ständeroberteil eingeklemmten und mit dem Konsol ab- 
5 Gegenhalterrohrs versteift. Zugleich erhält die 

rbeitspindel in der Gegenhalterstütze ein Führungs- und 
eventuell noch ein Halslager, so daß der Fräser mit großem 
Vorschub angestellt werden kann. Zu der in Abb. 2/IV ge- 
zeigten Maschine ist kurz zu bemerken: Der Ständer ist in 
seinem oberen Teil als Spindelstock mit seitlich gelagertem 
Rädervorgelege ausgebildet. Er läuft nach unten in eine 
breite Grundplatte mit überhöhtem Rand zum Sammeln 
des Kühlwassers und der Späne aus. Das an der vorderen 
Ständerfläche gleitende Konsol wird durch Schraubenspindel 
und Mutter mittels Betätigung des seitlich schräg liegen» 
den Handrades verstellt. Ebenso erfolgt die Längs- und 
Querbewegung durch seitlich am Tisch und vorn am Konsol 
angeordnete Handräder. Um einen für das Fräsen gleich- 
mäßigen Durchzug des Tisches zu erhalten, ist die in der 
Unterseite des Tisches gelagerte Gewindespindel durch eine 
Gelenkwelle mit einem seitlich am Ständer befindlichen 
kleinen Räderkasten gekuppelt, der durch ee Ko- 
nus und Riemen angetrieben wird. Es stehen neun Spindel- 
und 16 Vorschubgeschwindigkeiten zur Verfügung. Die 
Arbeitsfläche des Tisches beträgt 880 x 240 mm, der Kraft- 
bedarf 2,5 PS, 

Für alle Arbeiten, die mittels senkrecht zur Fräs- 
maschinenspindel gerichtetem Vorschub erledigt werden 
können, genügt im allgemeinen die eben beschriebene, in 
ganz verschieden großen Bauarten vorkommende Maschine. 
Will man jedoch z. B. zur Erzeugung von spirallinigen Nuten 
den Arbeitstisch in schräger Richtung zur Arbeitsspindel 
bewegen, so muß der Tisch auf dem Konsol drehbar ge- 
lagert sein, und es muß ferner der Vorschubantrieb, sofern 
seine Funktion für jede Tischstellung gewahrt bleiben soll, 
auf die Mitte des Tischdrehzapfens fallen. — Eine solche 
mit drehbarem Arbeitstisch von der Firma Wanderer- 
Werke vorm. Winklhofer & Jänicke, A.-G., 
in Schönau bei Chemnitz, gebaute Maschine 
zeigt Abb. 1/IV. Der Vorschubantrieb wird von einer auf der 
Arbeitsspindel hinten fliegend aufgekeilten Riemscheibe 
auf eine unten im Ständer gelagerte Triebwelle geleitet, die 
in den über ihr liegenden Räderkasten treibt. Von hier 
wird die Bewegung durch Kegelräder auf eine parallel zur 
Konsolgewindespindel nach oben laufende Spindel über- 
tragen, die wiederum mittels Kegelräder und doppelter 
Klauenkupplung den Links- und Rechtsgang des Tisches be- 
wirkt. Dieser ist für das Fräsen von Links- und Rechts- 
spiralen beidseitig um 45 Grad drehbar und kann an jedem 
beliebigen Punkt zur automatischen Auslösung des Selbst- 
ganges eingestellt werden. Dieselbe Maschine wird auch 
mit automatischer Quer- und Vertikalbewegung des Tisches 
geliefert. Die Arbeitsfläche mißt 1000 X 240 mm, die 
größte Entfernung zwischen Teilkopf- und Reitstockspitze 
560 mm, die Spitzenhöhe des Teilkopfs 128 mm. Mittels 
doppeltem Deckenvorgelege läßt sich auf dieser auch in der 
Formgebung hervorragend schön gebauten Maschine mit 
12 Spindel- und 16 Vorschubgeschwindigkeiten arbeiten. 

Ein Unternehmen, das mit Ausnahme eines kleinen Mo- 
dells nur den Einscheiben- bzw. Elektromotorantrieb zur 
Anwendung bringt, ist die Firma Biernatzki&Co.in 
Chemnitz. Die in Abb. 31V links am Maschinenständer 
angeordnete Riemscheibe wird mit stets gleicher Ge- 
schwindigkeit angetrieben, die Durchzugskraft ist also für 
alle Spindelgeschwindigkeiten dieselbe. Durch Betätigung 
einer in die Riemscheibe eingebauten Reibungskupplung 
kann die Maschie bequem und schnell ein- und ausgerückt 
werden. Die Einscheibenwelle treibt mittels langen Ritzels 
auf den im Ständer gelagerten Räderkasten, der durch 
Hebelstellungen entsprechend gekuppelt, der Frässpindel 
16 Geschwindigkeiten zu erteilen vermag. Der im unteren 
Ständerteil sitzende Vorschubräderkasten wird von der 
Einscheibenwelle aus durch geräuschlos laufende breite 
Kette angetrieben und ermöglicht ebenfalls die Schaltun 
von 16 Vorschubgeschwindigkeiten. Die Bedienungshebe 
für Spindel- und Vorschubswechsel liegen alle auf einer 
Seite und sind zur Vermeidung von Maschinenschäden 
gegenseitig verriegelt. Die Arbeitsfläche des Tisches be- 
trägt 1320 X 310 mm; die Spindel ist mit 23-Millimeter- 
Bohrung zur Aufnahme für Morsekonus versehen; die Um- 
drehungen liegen zwischen 13 und 35 per Minute, der 
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Tatel IV. Wanderer -MWerke vorm. Winklhofer & Jänicke, A.-G., in Schönau bei Chemnitz: 1 Wanderer-Universalfräsmaschine mit Stufenscheiben- 
antrieb und Teilkopf; 4 Automatisches Fräsen von Stirnrädern mittels Teilkopf, kombiniert mit automatischem Schaltapparat, auf einer Wanderer- 
Fräsmaschine; 8 Längs- und Querschnitt durch den Wanderer -Teilkopf; 11 Gewindefräsmaschine von 1000 mm Spitzenweite. — Ludw. Loewe & Co., 
A.-G., Berlin NW 87: 2 Mittelschwere Loewe-Fräsmaschine mit Gegenhalter; 9 Kleine Handfräsmaschine für leichte Fräsarbeiten; 10 Einfache Plan- 
fräsmaschine; 12 Räderfräsmaschine, nach dem Teilverfahren arbeitend. Biernatzki & Co., Chemnitz: 3 Biernatzki-Fräsmaschine mit Einscheiben- 
antrieb; 6 Teilkopf; 7 Spiralfräsarbeiten auf einer Biernatzki-Fräsmaschine. — J. E. Reinecker A. G., Chemnitz: 5 Hinterdrehen der Zahnflanken 
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eines schneckenförmigen Fräsers auf der Reinecker-Hinterdrehbank 
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kleinste Vorschub beträgt 10 mm, der größte 367 mm per 
Minute. Der zur Maschine gehörige Teilkopf kann zwischen 
den Spitzen bis zu 690 mm lange Werkstücke bearbeiten. 
Der Kraftbedarf stellt sich auf etwa 5 PS. Die Maschine 
hat sich den Anforderungen der modernen, mit Schnell- 
schnittstahl arbeitenden Fräser vollauf angepaßt. 

Über den Teilkopf, der den wichtigsten Teil für das 
Universalfräsen bildet, sei hier kurz das folgende bemerkt: 
Zum Fräsen von Werkstücken mit bestimmter Teilung, 
z. B. von Schlitzscheiben, Werkzeugen, Zahnrädern usw., 
muß das Werkstück zwischen zwei Spitzen gespannt wer: 
den, und es muß sich zwecks genauer Teilung die eine Spitze 
auf eine möglichst große Zahl von Bruchteilen einer Um- 
drehung einstellen lassen, wobei das Werkstück durch gut 
anliegende Mitnehmer den Teilbewegungen folgen muß. 
Als Lösung dieser Aufgabe entstand der heutige Teilkopf, 
der mittels Schnecke, Kurbel und Teilscheibe für alle vor- 
kommenden Teilarbeiten Verwendung findet. Die Kon- 
struktion eines einwandfrei arbeitenden Teilkopfes bedeu- 
tete für den Werkzeugmaschinentechniker keine alltägliche 
Aufgabe: es soll dieser Maschinenteil nicht nur die Ein- 
stellung von genauen Teilungen ermöglichen, sondern der 
Teilkopf hat nach stattgefundener Teilung dem oft sehr 
großen Arbeitsdruck standzuhalten, und außerdem soll 
dieser Apparat auf dem Fräsmaschinentisch möglichst wenig 
Platz beanspruchen. Die Tatsache, daß es im internatio- 
nalen Werkzeugmaschinenbau nur einige wenige und unter 
sich nicht groß verschiedene Teilkopfsysteme gibt, be- 
weist, wie schwer die Lösung dieser Aufgabe war. 

Die Anwendung des Teilkopfes ist in Abb.7/IV ersichtlich, 
wo eine Biernatzki-Fräsmaschine mittels eines am Ständer 
befestigten Spezialfräskopfes zum Fräsen von spiraligen 
Nuten verwendet wird. Die nähere Ausbildung des dazu 
verwendeten Biernatzki-Teilkopfes mit Zubehör ist in 
Abb. 6/ IV veranschaulicht, während Abb. 8/IV den Querschnitt 
durch einen Wanderer-Teilkopf zeigt und endlich in Abb. 4/IV 
in instruktiver Weise die Kombination eines Teilkopfes mit 
einem automatischen Schaltapparat zum vollständig auto- 
matischen Fräsen von Stirnrädern veranschaulicht ist. Das 
Arbeiten mit dem Teilkopf erfordert ein u Maß von 
Intelligenz, die meisten Firmen liefern daher mit dem Teil- 


-kopf ausführliche Beschreibungen und Tabellen, es wer- 
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den wohl manchmal auch zum Einlernen der Arbeiter die 
Abteilungsmeister oder Vorarbeiter von der Lieferfirma 
mit der Behandlung des Teilkopfes genau vertraut gemacht. 

Einen Nachteil der bisher besprochenen Fräsmaschinen 
bildet die Lagerung des Arbeitstisches auf einem Konsol, 
das während des Arbeitens mittels Knebelschrauben an 
der Gleitfläche des Ständers festgeklemmt wird. Dieses 
als Winkel ausgebildete Konsol wird wohl durch Verstär- 
kungsrippen möglichst versteift und durch die Konsolspin- 
del und eventuell noch durch eine besondere Konsolstütze 
mit dem Ständer möglichst starr verbunden, aber bei 
schweren Arbeiten mit seitlich stark ausgezogenem Tisch 
treten doch Beanspruchungen auf, die die Arbeitsgenauig- 
keit beeinträchtigen. Aus diesem Grunde ist bei der in 
Abb. 10/IV gezeigten Loewe-Maschine der Arbeitstisch auf 
ein kastenförmiges Bett mit allseitig senkrecht abfallenden 
Stützwänden aufgesetzt, wodurch ein viel ruhigerer Gang der 
Maschine erzielt wird. Die Maschine läßt allerdings den 
Vorteil der leichten vertikalen Verstellung des Tisches ver- 
missen, so daß diese Bewegung, d. h. die Einstellung des 
Arbeitsstückes zum Fräser, umgekehrt werden muß. Die 


Arbeitsspindel wird also hier in einem Schlitten mit Ver- 


tikalgang gelagert, und es kann so der Fräser auf die Höhe 
des Werkstückes bzw. auf die Spantiefe eingestellt wer- 
den. Der vertikal verstellbare Arbeitsspindelschlitten trägt 
auf der Hinterseite der Maschine an zwei Armen einen 
Stufenscheibenkonus, der Antriebsriemen muß infolge der 
zwischen Vorgelege und Antriebswelle schwankenden 
Achsendistanz, hervorgerufen durch die Verschiebung des 
Spindelschlittens, entweder durch Spannrolle oder durch 
Lagerung des Stufenkonus in einer Schwinge in seiner 
richtigen Spannung erhalten werden. Der in die Arbeits- 
spindel gesteckte Fräserdorn wird an seinem Ende in einem 
auf das Kastenbett aufgesetzten verschiebbaren Reitstock 
gelagert. Die Vertikalverstellung des Spindel- und Fräser- 
dornschlittens erfolgt durch Gewindespindel und Hand- 
räder und ist durch Skalenring auf ein fünfzigstel Millimeter 
genau ablesbar. Der Arbeitstisch hat selbsttätigen Fräsgang 


durch Schneckengetriebe, die schnelle Rückwärtsbewegung 
erfolgt durch ein großes Handrad. Die Arbeitsfläche be- 
trägt 800 x 250 mm, die Spindelgeschwindigkeiten variieren 
in drei Stufen zwischen 27 und 69 Umdrehungen per Mi- 
nute, der achtfach veränderliche Vorschub ist zwischen 
0.15 und 1.53 mm per Spindelumdrehung einstellbar. Diese 
als Planfräsmaschinen bezeichneten Typen eignen sich be- 
sonders zur Massenbearbeitung in der Fahrrad-, Nähma- 
schinen- und Werkzeugfabrikation; die kleinen Werkstücke 
kommen in gemeinsame, gut spannende Aufspannvorrich- 
tungen, die eventuell in zwei bis drei Reihen über den 
ganzer. Arbeitstisch befestigt sind; ein Arbeiter kann bis 
zu sechs solcher Maschinen gleichzeitig bedienen; der 
Kraftbedarf beträgt etwa 2.5 bis 3 P.S. Ähnliche Planfräs- 
maschinen werden in vollendeter Ausführung von J. E. 
Reinecker, A. G. und Wanderer gebaut, 

Eine für große Leistungen bestimmte Planfräsmaschine, 
in diesem Fall Langfräsmaschine genannt, ist in Abb.2/V dem 
Reineckerschen Katalog entnommen. Die Tischfläche dieser 
Reinecker-Maschine mißt 2150 x 600 mm, die vier ver- 
schiedenen Spindelgeschwindigkeiten bewegen sich 
zwischen 16 und 50 Umdrehungen per Minute, die zwölf 
verschiedenen Vorschubgeschwindigkeiten liegen zwischen 
10 und 220 mm per Minute. Der Kraftbedarf, der bei der 
abgebildeten Maschine durch Einscheibenantrieb mit 
zwischengeschaltetem Räderkasten gedeckt wird, beträgt 
10 PS. Die Langfräsmaschinen werden im allgemeinen 
Werkzeugmaschinen- und Großmaschinenbau für schwere 
Fräsarbeiten zur Bearbeitung von Maschinenständern, zum 
Fräsen von Aufspannuten, zur serienweisen Bearbeitung von 
Motorgehäusen usw. mit Vorliebe gebraucht. Sie sind ein- 
fach zu bedienen, robust gebaut und bei weiterer Aus- 
rüstung mit vertikal arbeitenden Frässchlitten an Quer- 
balken von vielseitigster Verwendbarkeit. 

. Wie bei den eben besprochenen Typen ist auch bei den 
Vertikalfräsmaschinen die Frässpindel in einem beweglichen 
Schlitten, und zwar vertikal, gelagert. Da aber bei diesen 
Maschinen, im Gegensatz zu den Planfräsmaschinen, der 
Arbeitstisch ebenfalls vertikal verstellt werden kann, be- 
deutet die Beweglichkeit der Frässpindel einen Vorteil. Es 
kann hier die Grobeinstellung des Werkstücks zum Fräser 
mittels des Tisches, die Fein- oder Spaneinstellung aber 
mittels des Frässpindelschlittens auf ein fünfzigstel Milli- 
meter genau vorgenommen werden. Der Arbeitstisch be- 
sitzt also, wie aus Abb. 10/V ersichtlich, dieselben Funktionen 
wie der Tisch der Horizontalfräsmaschinen, jedoch ist die 
Ausbildung schwerer gehalten. Anders gestaltet ist der 
Antrieb der Frässpindel, der über die an der Hinterseite des 
Ständers gelagerte Einzelscheibe zu erfolgen hat. Bei der 
„Wanderer'-Vertikalfräsmaschine Nr. 3, Abb. 10V, ist die 
Übertragung durch Einlegung einer Triebwelle mit endseitig 
aufgekeilten Kegelrädern bewerkstelligt. Ein im Innern des 
Ständers gelagerter Räderkasten ermöglicht 16 Spindel» 
geschwindigkeiten. Der Vorschubmechanismus besitzt ge- 
sonderten, von der Antriebwelle direkt abgeleiteten An- 
trieb, der die Einstellung von zwölf verschiedenen, zwischen 
0.036 und 7.2 mm Vorschüben pro Spindelum- 
drehung ermöglicht. Die Schaltung der Spindel- und Vor- 
schubgeschwindigkeiten geschieht durch Betätigung von 
Stellhebeln und kleinen Handrädern. Durch die Selbst- 
gänge des Tisches in allen drei Richtungen mit automa- 
tischer Auslösung an jedem beliebigen Punkt sind die 
Grenzen für das Arbeitsgebiet dieser Maschine sehr weit 
gezoden. 

Eine Kombination von Horizontal- und Vertikalfräs- 
maschine zeigt die Abb. 11/V. Bei dieser von derChem- 
nitzer Firma Zimmermann-Werke gebauten 
Maschine wird vom Vorgelegerad der horizontalen Fräs- 
spindel aus noch ein Antrieb für eine über der horizon= 
talen Frässpindel in einem Gehäuse gelagerte Vertikalfräs- 
spindel abgeleitet. Wird das in der Abbildung am Stän- 
dekoni sichtbare Gchäuse um 180 Grad gedreht und die 
Horizontalfrässpindel entfernt, so ist die Maschine für Ver- 
tikalfräsarbeiten eingestellt. das Gehäuse bzw. die Verti- 
kalspindel kann aber auch in beliebigen Schräglagen ar- 
beiten. Der Arbeitstisch ist für Links- Rechtsschrägstellung 
verstellbar, der Vorschub erfolgt in allen Stellungen selbst- 
tätig. Die Maschine wird mit Einscheiben und Stufen- 
scheibenantrieb geliefert, im ersteren Fall verfügt sie über 
16 Spindel- und 12 Vorschubgeschwindigkeiten, im letzteren 


SF Fabrikate der LAND- A SEENABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adressentafel u. Bezugsquellsn-Register. 
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Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & Jänicke, A.-G., in Schönau bei Chemnitz: 1 Arbeitsprobe der Wanderer-Gewindefräsmaschine; 
3 Halbkreisfräser mit hinterdrehten Zähnen; 4 Spitzgezahnter Fräser mit gefrästen Zähnen; 10 Mittelschwere 


Wanderer-Vertikalfräsmaschine. — 


J. E. Reinecker A. G., Chemnitz: 2 Schwere Reinecker-Planfräsmaschine; 8 Aufsetzbarer Rundtisch; 9 Schwere Räderfräsmaschine, nach dem Abwälz- 


verfahren arbeitend. — Droo 
Ludwigshafen a. 


Fall über 8 Spindel- und 20 Vorschubgeschwindigkeiten. 
Sie dürfte für solche Werkstätten in Frage kommen, in 
denen für eine Spezial:Vertikalmaschine nicht genügend 
Arbeit vorliegt. 

Die weitere Entwicklung der Vertikalfräsmaschinen hat 
wie bei den Planfräsmaschinen die Konsolkonstruktion ver- 
lassen und, wie die in Abb. 7/V gezeigte Ausführung der 
Firma Droop & Rein in Bielefeld erkennen läßt, 
den Arbeitstisch ebenfalls auf ein kastenförmiges Bett aui- 
gesetzt, so daß hier große und sperrige Werkstücke bear- 
beitet werden können. Die abgebildete Maschine ist in- 
sofern noch interessant, als man es hier mit einer rein 
deutschen Konstruktion zu tun hat, deren Grundlage sich 
aus dem Verkehr der Firma Droop & Rein mit den staat- 
lichen und privaten Lokomotiv- und Waggonwerkstätten er- 
gab. Der Maschinenständer und die als Maschinenbett aus- 
gebildete Grundplatte sind aus einem Stück gegossen, die 


& Rein, Bielefeld: 5 Spindelantrieb der Lan 
h.: 6 Langlochfräsmaschine. — Zimmermann- 


arg para 7 Schwere Vertikalfräsmaschine. — H. Hessenmüller, 


erke, Chemnitz: 11 Horizontal- und Vertikal-Fräsmaschine. 


Grundplatte besitzt große Ausladung zur Aufnahme des 
breiten, schweren Arbeitstisches. Dieser wird von einem 
am Ständerfuß befindlichen Vorschubräderkasten aus durch 
Nutwelle und Zahnräder in der Richtung der beiden Ma- 
schinenachsen gei Beie, bewegt. Ebenso kann der in 
einer vertikalen Führung des Ständeroberteils gleitende 
Spindelschlitten auf maschinellen Vorschub gekuppelt wer- 
den, so daß auf der Maschine auch Bohrarbeiten aus- 
geführt werden können. Zwecks leichter, genauer Einstel- 
lung ist der Spindelschlitten durch ein im Ständer hängen: 
des Gegengewicht ausbalanciert. Der auf den Arbeitstisch 
aufgesetzte Rundtisch ermöglicht das Fräsen von Kreis- 
bogen, rundlaufenden Nuten usw. Wie schon erwähnt, 
finden die Droop & Rein-Maschinen im Lokomotiv- und 
Waggonbau ausgedehnte Verwendung. 

Mit der Langlochfräsmaschine der Werkzeugmaschinen- 
fabrik H. Hessenmüller in Ludwigshafen 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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a. Rh, wird das Gebiet der 
beschritten. Die in Abb. GN 
dient zur Herstellung von Nuten, wie sie beim 
Großmaschinenbau als Keilnuten in die Kurbel- und 
Triebwellen eingelassen werden. Das frühere Verfahren 
zur Herstellung solcher Nuten bestand in einer wiederholten 
Spanabgahme mit geringem Vorschub bis zur fertigen Tiefe 
mittels Hobelstahl. Die Hessenmüller-Maschine hat dieses 
Verfahren verlassen, und es wird hier die Tiefe und Länge 
der Nute mittels Millimeterskalen eingestellt, während für 
die Breite der Nute der entsprechende Fräser eingesetzt 
wird. Sodann beginnt der selbsttätige Vertikalvorschub, der 
nach Erreichung der eingestellten Tiefe automatisch ausge- 
löst wird, während sich gleich darauf der Längsvorschub 
selbst einschaltet und die Nute auf die fertige Länge fräst. 
Der Maschinenständer trägt vorn das an zwei Nuten glei- 
tende Konsol mit Arbeitstisch und formt sich nach oben zu 
einem breit ausladenden Kastenbett, auf dem der konsol- 
artig ausgebildete Arbeitsspindelschlitten aufgesetzt ist. 
Der Antrieb erfolgt von einem Vorgelege aus mit zwei Ge: 
schwindigkeiten auf den links an der Maschine gelagerten 
fünffachen Stufenkonus, der mit Schraubenrädern auf die 
Frässpindel treibt. Diese ist in einer geschlossenen Spindel- 
hülse gelagert und rotiert mit zehn verschiedenen Geschwin- 
digkeiten. Der Vertikalvorschub kann von 0.017 bis 
0.119 mm, der Horizontalvorschub von 0.023 bis 0.16 mm 
per Se eingestellt werden. Der Kraftbedarf 
beträgt 4 PS. Die Maschinen werden in drei Größen für 
maximale Arbeitslängen von 500, 800 und 1000 mm gebaut. 
Durch die selbsttätige Schaltung der Vorschübe wird die 
Arbeit auf das Ein- und Ausspannen der Werkstücke be- 
schränkt, die Bedienung kann daher durch einen unge- 
lernten Arbeiter erfolgen. Ähnliche Maschinen in eben» 
falls vollendeter ng werden von Droop & Rein 
und von der Firma de Fries & Cie. A.-G. in 
Düsseldorf hergestellt. Der Arbeitsvorgang ist in 
Abb. „V an Hand einer Droop & Rein.Maschine mit 
Spindelantrieb durch Riemen zu ersehen. Die von de Fries 
& Cie. gemachten Angaben, wonach z. B. das Fräsen einer 
Nute von 10 mm Tiefe, 25 mm Breite und 145 mm Länge 
nach dem alten Verfahren eine Herstellungszeit von 25 Mi- 
nuten erfordert, während dieselbe Nute nach dem neuen 
Verfahren in zwei Minuten fertiggestellt ist, dürfte sich in 
der Praxis wohl nur bei Massenfabrikation ergeben. Bes 
rücksichtigt man aber den trotz des niedrigeren Lohnes 
genaueren Ausfall der Arbeit und die den neueren Modellen 
gegebene Möglichkeit, sie auch zum Planfräsen für all- 
ne Werkstattarbeit heranziehen zu können, so ist der 
orteil, den diese Maschinen bieten, auch bei etwas län- 
geren Herstellungszeiten dennoch in die Augen springend. 

Eine mit dem neuzeitlichen Werkzeugmaschinenbau zur 
Bedeutung gelangte Sondergruppe sind die Räderfräs- 
maschinen. Die Verwendung des Schnelldrehstahls und 
hochwertigerer, größeren Bearbeitungswiderstand besitzen- 
der Materialien hat bedeutend höhere Arbeitsdrücke 
zur Folge, so daß die Zahnräder in den Räderkasten aus 
besserem Material und genauer gearbeitet sein müssen. 
Auch im allgemeinen Maschinenbau, speziell im Kraft- 
maschinenbau, wo für den Antrieb der Steuer- und Nocken- 
wellen die Zahn- und Schraubenräder ausgedehnte Ver- 
wendung finden, wird der genauen Bearbeitung dieses Ma- 
schinenteils erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt. 

Die Firma J. E. Reinecker A. G. in Chemnitz betreibt 
den Bau von Räderfräsmaschinen in ihren ausgedehnten 
Werkstätten als Spezialzweig, es werden von ihr wohl an 
ein Dutzend verschiedene Typen zur Herstellung von 
Stirn-, Schnecken- und Schraubenrädern nach dem Teil- 
und Abwälzverfahren mit horizontaler oder vertikaler 
Werkstückaufspannung gebaut. Ebenso ist die Firma Ludw. 
Loewe, Berlin, für Räderfräsmaschinenbau großzügig ein» 
gerichtet. Bei den nach dem Teilverfahren arbeitenden 
Maschinen wird ein hinterdrehter Scheibenfräser verwendet, 
dessen Schneide durch Ausfräsen der Zahnlücke das ent- 
sprechende Zahnprofil herstellt. Bei großer Materialweg- 
rahme wird dem eigentlichen Zahnfräser ein Vorfräser vor- 
geschaltet. Das zu fräsende Rad wird in der in Abb. 12 IV g 
zeigten Loewe-Maschine auf einen horizontal eingespannten 
Dorn befestigt. Dieser ist mittels des vertikal beweglichen 
Schlittens auf die Spantiefe einstellbar. Der Arbeitsspindel- 
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Sonderfräsmaschinen 


abgebildete Maschine 


P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


schlitten liegt auf dem horizontalen Bett der Maschine, der 
Fräser wird zwangsläufig unter dem zu fräsenden Rad hin- 
durchgeführt. Die Arbeitsweise der Maschine vollzieht sich 
derart, daß der kreisende Fräser infolge des dem Fräser- 
schlitten erteilten Vorschubes eine Zahnlücke in den Rad- 
körper fräst und nach Durchgang durch das Material in 
schnellem Rücktransport wieder in die Anfangsstellung zu- 
rückkehrt. Kurz vor Beginn des neuen Vorschubes wird 
das Zahnrad um eine Teilung automatisch gedreht, und 
dieser Vorgang wiederholt sich, bis die letzte Zahnlücke 
hergestellt ist. Um einer zu einseitigen Erwärmung 
des Rades und einem durch diese Erwärmung erfolgenden 
Unrundlaufen, also einer schädlichen Arbeitsungenauigkeit, 
vorzubeugen, kann die Teilung bzw. die Schaltung des Ra- 
des auch auf 3, 5, 7 oder mehr Zähne eingestellt werden, 
so daß der Radkranz gleichmäßiger erwärmt und die 
Wärme schneller abgeführt wird. Der genaue Austall der 
Teilung wird durch Verwendung eines möglichst großen 
Teilrades mit Schneckenantrieb bewerkstelligt. 

Eine größere, nach dem Abwälzverfahren arbeitende 
Räderfräsmaschine ist in Abb, 9/V dem Katalog der Firma 
J. E. Reinecker entnommen. Das zu fräsende Rad wird hier 
auf einem horizontal umlaufenden Tisch bzw. dem verti- 
kalen Tischbolzen aufgespannt, während der Fräser in 
einem am Maschinenständer vertikal verschiebbaren und 
um einen Drehzapfen schwenkbaren Arbeitsspindelschlitten 
befestigt ist. Je nach der Steigung des Rades wird der 
Schlitten in eine gewisse Schräglage gebracht. Infolge der 
Steigung des schneckenförmigen Fräsers wird bei dessen 
Drehung um seine eigene, in diesem Fall schief gestellte 
Achse das aufgespannte Rad mit dem leicht laufenden Tisch 
in Umdrehung versetzt, so daß der Vorschub sich auf die 
allmähliche Einstellung der Zahntiefe beschränkt. Das 
größte Modell der in Abb. ON abgebildeten Maschine ver- 
mag Räder bis zu 4000 mm Durchmesser zu fräsen; für 
dieses Modell beträgt der Kraftbedarf etwa 20 PS., für das 
abgebildete Modell etwa 10 PS. 

Ein neues Arbeitsgebiet wurde der Fräsmaschine vor 
went Jahren durch das Fräsen von Gewinden statt dem 
üblichen Schneiden eröffnet, und dieses Arbeitsgebiet ist 
von der Fräsmaschine in kurzer Zeit so in Besitz genommen 
worden, daß die Drehbank hier auf alle Zeiten ein beträcht- 
liches Manko zu verzeichnen haben wird. Heute wird die 
Gewindefräsmaschine in allen größeren Werken, die starken 
Bedarf an Schraubenspindeln, Schnecken- und Schrauben- 
rädern haben, intensiv „ verschlossen bleibt ihr 
vorläufig noch die Fabrikation von Gewinden mit geraden 
Flanken und von äußerst exakten feinen Spitzgewinden bei 
kleinem Kerndurchmesser, weil die Zähne des Gewinde- 
fräsers stets eine gewisse Rundung aufweisen müssen. 

Wie die Drehbank besitzt auch die Gewindefräsma- 
schine einen Spindel- und einen Reitstock nebst Werkzeug- 
schlitten. Das Werkstück wird im Spindelstock in ein 
Futter, im Reitstock in eine Spitze gespannt. Der im 
Werkzeugschlitten auf einer Spindel sitzende Fräser wird 
mittels eines auf Ziehkeilen verschiebbaren Kegelräder- 
und Schneckengetriebes angetrieben, während der Werk- 
zeugschlitten durch Kupplung mit einer Leitspindel die 
Sieigung des zu fräsenden Gewindes und das Werkstück 
durch Drehung um seine Achse den Vorschub bewerkstelligt. 
Am bekanntesten dürfte heute in Deutschland die Wan- 
derer-Gewindefräsmaschine sein, die von den Wanderer- 
Werken, A.-G., in vier Größen für einen Maximaldurch- 
messer der Werkstücke von 175 mm und für die vier Maxi- 
mallängen von 500, 1500, 2500 und 3000 mm gebaut wird. 
(Abb. 11,IV.) Da die Bedienung sehr einfach ist und die 
Maschinen während des Arbeitens keiner Wartung be- 
dürfen, können ihrer vier bis sechs von einem Arbeiter be- 
dient werden, so daß sich ein gefrästes Gewinde gegenüber 
einem geschnittenen Gewinde auf der Drehbank bedeutend 
billiger stellt. 

Mit wenigen Ausnahmen läßt sich in den hier erwähnten 
Fräsmaschinen das amerikanische Vorbild nicht verkennen; 
es konnte aber nachgewiesen werden, daß auch auf diesem. 
Gebiet eine selbständige Entwicklung eingesetzt hat, und 
daß die Vorbilder zum Teil schon überholt sind. Der um 
etwa 10 bis 15 Prozent billigere Preis dürfte in erster Linie 
wohl auf die rationeller gestalteten Fabrikationsmethoden. 
zurückzuführen sein. 1968 
Spez.: Kompl. Bandfabrikelnrichtungen 
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Barthels tragbare Petrole- seit vielen Jah- 


Aus Industrie und Handel. 


x umlötöfen „Stahlamianth“. ren Barthels 
Firma Gustav Barthel, 
Anstelle der früher gebräuchlichen. schwer transpor- 


Dresden XVII A. 19. „Stahlamianth“, 

— Um den Wün- 
schen nach ande- 
ren Größen die- 
ses sehr vielsei- 
tig verwendbaren 
Lötofens nachzu- 
kommen, bringt 
die Firma Gu- 
stav Barthel, 
Fabrik für Löt-, 
Heiz- und Koch- 


tablen Koksöfen verwendet man heute mit großem Vorteil 
Barthels tragbare Petroleum - Lötöfen 
„Stahlamianth" zum Erhitzen von Lötkolben 
und anderen Werkzeugen, zum Anwärmen von Nie- 
ten, Biegen von Rohren und Ausglühen von Werk- 
zeugen. Auch beim Schmelzen von Blei, Zinn, Zink, 
Weißmetall, Isoliermasse, Harz und dergleichen sowie 
beim Kochen größerer Flüssigkeitsmengen leisten diese 
Apparate vorzügliche Dienste. Durch geringe Raumbean- 
spruchung, sehr kräftige Heizwirkung und größte Handlich- 
keit haben sich die Barthelschen Lötöfen im In- und Aus- 
lande aufs beste eingeführt und in langer Praxis vorzüglich apparate eigener 
bewährt. Staatliche und städtische Verwaltungen so- == E Systeme, Dres- 
wie führende industrielle Unternehmungen benutzen weg , | den XVIII A. 19, 
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ind befer als natürliche Steine; Nie beſitzen weder Adern noch harte 

Stellen, ſondern haben durchgehend ganz gleichmäßige Körnung und 

And Infolgedeffen bis auf den letzten Reſt zu gebrauchen. Diefeiben 

Anòd für alle I in Een paer Körnung und Härte und ſtets gleicher 
immer wieder zu haben. 


Iluſtrierte p Be lifte erhalten Jutereſſenten umſonſt und portofrei. 
Alleinige Fabrikanten: 

Georg Vof & Co., Deuben⸗N. 15, Bezirk Dresden. 

Juhaber Guido Ziſche. Gegründet 1862. 
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Großfabrikation von 


Eis- und Kühlmaschinen 


für das gesamte Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe. 


Eduard Ahlborn 


Telegramm-Schlüssel: A-B-C-Code, 4. u. 5. Ausgabe: 
Liebers Code: Cariowitz-Code (Codewort: Zedago). 
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Wir liefern: Autogene Schweißanlagen in jeder Größe, leicht transportable 
Anlagen besonders für Export geeignet, Schweißbrenner in Präzisions- 


arbeit, Original-Welt-Ventile (Jahresproduktion über 35000 Stück) Zusatz- 
materialien wie Schweißdraht, Gußstäbe, Schweißpulver für alle Metalle. 


Hager & Weidmann G.m.b. H., Berg.-Gladbach 34 b.Köln. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘', 11 
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ein größeres und ein kleineres Modell auf den Markt, das wir mit 
(mittleren) Urform hier abbilden. Es sei bemerkt, daß alle 
drei Größen mit den bewährten, aus einem Stück gezogenen 
Stahlbehältern ausgestattet werden, wodurch sie selbst rau- 
hester Inanspruchnahme standhalten. Alles Nähere enthält 
der Prospekt, der von der Firma Gustav Barthel, 
Dresden XVIII A. 19, kostenlos versandt wird. Die 
echten Barthel'schen Lötöfen „Stahlamianth“ sind an 

der nebenstehenden Schutzmarke kenntlich. 750. 
— Kratzen-Schleifbänder, zum Bekleiden der 
Schleifwalzen, werden in ganz verschiedenen Breiten sowohl 
glatt, als auch geriffelt in den Handel gebracht, und zwar 
sind diese Bänder mit 5 Korund oder Silicium- 
Carbid (Carborundum) belegt. sei nun besonders auf die 
Kratzenschleifbänder aufmerksam gemacht, die auf der 
Rückseite mit grün-weißen Streifen versehen sind, Diese 
Bänder besitzen eine große Schleifkraft, haben gleichmäßi- 
gen, doppelten Belag und durchaus gerade Ränder; sie sind 


biegsam, aber dabei doch fest. Wer einen Versuch mit 


diesen Kratzenschleifbändern macht, wird sicher nach jeder 
Richtung hin vollständig zufrieden sein. Die Bänder mit 
55 Streifen auf der Rückseite sind der Firma 
e org Voß&Co.,.Deuben-N. 15, Bez. Dresden, 
vom Kaiserlichen Patentamte unter Nr. 58808 geschützt. 
855. 
— Ferrol-System. (Das Ferrolsche neue Rech- 
nungsverfahren, eine Umwälzung im gewöhnlichen Rechnen 
und in der Mathematik.) Wiederholt wurde in letzter Zeit 
von dem Ferrolschen neuen Rechnungsverfahren berichtet, 
das die Ausschaltung der zermürbenden Gedächtnisarbeit zum 
Zwecke hat und über das Ferrol selbst in Berlin seit Mo- 
naten an Hochschulen, in den Ministerien, in Vereinen und 
Instituten usw. spricht. Mit welchem Erfolge, geht wohl 
am besten aus der Tatsache hervor, daß schon im Vortrage 
selbst Kinder spontan und a tempo die Resultate vielstelli- 
ger Multiplikationen und Additionen usw. und Wurzeln von 
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für Gasolin, Benzin, Benzol einstellbar. 

Billigstes Gas (! cbm von 6 Pfennig an) 

für Leucht-, Heiz- und gewerbliche Zwecke. 
Preislisten und Kostenanschläge gratis, 


i D Me j. 
Së Gebr. A. & 0. Huff, at Anke Se 
d BERLIN SW 61, Johanniterstr. NEW. 


Vertreter gesucht. 
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— und Instandhaltung von Straßen 


CarlKaelble 


Motoren- u. Maschinenfabrik 
Backnang b. Stuttgart 


WE: Aeltesteu.größte Spezial- 
e fabrik Deutschlands für 
Man verlange Katalog Nr. 70. Straßenbaumaschinen. 


72. en me 
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t — annaran | 
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Hmmm 
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Rudolf Witte, Ingenieur, Osnabrück 


Schachtöfen mit Spezialkegelkonstruktion. 
Schachtöfen mit Seitenfeuerung. 


Ringöfen zum Brennen von Kalk. 
Oefen zum Brennen von Zement. 
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Motorstraßenwalzen und Motorsteinbrecher 


zum Betrieb mit Benzin-Benzol-Petroleum-Rohöl für Neubau, Verbesserung 


UI 


Viele Hundert Maschinen bel in- und ausländischen Siraßenbauämtern und Gemeinden im Betrieb. 
d 
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SCH 
Feuerungs-Änlagen..:: 
= ZWIEKAU 1.33. 


Pe ell zc 2 
uthen- - 
Düsseldorf Å Prag: Wien 


Fiat Wandbekleldung 


aus biegbar., emaill. u. 
e geprägt, Metall. Best, 
illigst. u.schönst. Er- 
1/5 satz für Kacheln (gla- 
sierte Tonplatt.), Fay- 
| ence, Keramik, Mar- 
mor usw.z.Bekleidung 
v.Baderäum., Küchen, 
Fluren. Krankenhäus., 
Klosett. LàAd.,Restaur., 
Schiffskabin. Für jed. 
„ Klima geeignet. 50-80 
74 Proz. billiger u. 10 mal 
2 n 2 leichter als Kacheln. 
im Fabrik dekorativerWand- 
BSTTAIIA perteidungen, G. m. b. H. 
ß Hilchenbach (Westfalen). 
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W 
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beliebig hohem Exponenten, von Gleichungen usw. anzuge- 
ben vermögen. Die Ferrolgesellschaft, Bonn, 
eine Vereinigung 
bzw. Stiftung von 
Anhängern und 
Schülern der Fer- 
rolschenMethode, 
hatsich deren un- 
eigennützige Ver- 
breitungzumZiele 
gesetzt und ver- 
sendet kostenfrei 
geeignete Druck- 
schriftenandieLeser 
der „Export-Woche“. 
Zur Erläuterung des 
Verfahrens ist zwar die 


der alle Rechenkünstler mit ihrer intensiven Gedankenar- 
beit in den Schatten stellt, er ist vielmehr ein Mathematiker, 
welcher mit der Schwierigkeit des bisherigen mathemati- 
schen Unterrichtes gebrochen hat und pädagogisch, wie auch 
in seiner mathematischen Technik jenen rationellen 
Weg des Unterrichts fand, den der Schüler 
in den ersten zehn Schuljahren mangels 
abstrakter Begriffsbildung gewöhnlich 
nicht vollendet und auch späterhin als Ingenieur, Op- 
tiker Fachmann der Mechanik, Akustik und in den sonsti- 
gen Berufen mit mathematischen Bedürfnissen, Grundope- 
rationen der Algebra und höheren Mathematik nur schwer 
vollendet. Nach dem System von Dr. Ferrol ist das Publi- 
kum schon in den Vorträgen so weit gelangt, schwierige 
Gleichungen im Kopfe zu lösen. Der Direktor 
der Treptow-Sternwarte stellte u. a. folgende Aufgabe: 


63 


mündliche Unterwei- 
sung die rascheste. 
Dr. Ferrol ist nicht 
nur Rechenmeister. 


Aussen En c M 
175055688549 125 mal 76023 105865456527 = ? 


Die ung — 7566 folgte spontan, wurde aber erklärlich 
durch die darauf folgenden, vorhin bereits erwähnten Erläu- 


Dr. Ferrol. 


> ıfabrik elektrischer Mas ; 
petiton Mhort Ebert ie Men 


Dresden-P., Heidestrasse 5. 


in allen Grössen für alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel, Zeg ë éi 
Motorheizlampen, Brenner tür Laboratorien, Koch- Së 
apparate. Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden xvii a19. — 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate. 
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Transportables Glühlicht! 


stehend u. hängend (Ersatz für Kohlengas) 

Leuchtkraft ca. 100 Kerzen pro Flamme! Jede Lampe er- 

zeugt das herrlichste Licht aus Gasolin oder Benzin oder 

Essence oder Gasstoff. Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
Vorzügliche Beleuchtung! 

Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen. 
Telegr.-Adresse: Rungelicht Berlin. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr.9 Et. 


| - 646 Misch-, Knet- u. Passier- 
„Laurica Maschinen-Fabrik 
CarlLaurick, Berlin SW48, Friedrichstr. 16 


Die besten patentierten, universalen und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
z kombiniert mit Passiervorrichtung 
1½—6 Liter Inh. L Handbetrieb Knetmaschine m, wenig. Handgriffen 
6—30 „ „ „Kraitantrieb f in Passiermaschine zu verwandeln. schaft, Gewerbe 
125—1000 „ „ nm „ m.rotierendem, ausfahrbar. u. kipphar. Trog. und Industrie. 
Vertreter auf eigene Rechnung gesucht. 
ren Baryt- Verfahren. 


Wasserreiniger 


portionale Regulierung bei schwankendem Wasserverbrauch. Seit 1885 Spezialisten. Über 4800 Apparate mit 83000 cbm, 
darunter solche bis 720 cbm Stundenleistung, im Betrieb. 


REISERT’s Schnellfilter D. R. P. HansReisert, ëmt: 
Wasser-Starkstrom in 


Gründlichstes Auswaschen des Filterkieses durch Köln-Braunsfeld 2. 
20 Sek. bei sehr geringem Waschwasserverbrauch. Eine große Anzahl : 3 
solcher Anlagen bis zu 1000 bm Stundenleistung im Betrieb.: !Welgniederlassung: LEIPZIG, Serberstraße 19-27. 
NEUYORK: ; 


Lë REISERT’s Wassermesser Sal ReisertAutomatic Water Purifying Company | 


2 b e A 8 K : Hudson Terminal Buildings, Thirty Church Street.: 
Größte ga r 2 Ki t I e r t e Genauigkeit und Zuverlässigkeit. : „„ BERN E LALALALA] ee AEE “......s s...............s H 


für Gleich -Dreh-u. Wechselstrom 
zu allen Lwe enu.Lels ungen rm 
amamaschinen Elektromotoren. UM 


Das besteWörterbuch der gesamten Technik 


Sohlomann-Oldenbourg’s „Illustr. Techn. Wörterbücher In 6 Sprachen“ 
Für alle techn. deblete; bisher li Bde. ersch, Bearbeiter nur Fachleute! 
Reich Illustr.] Ausführl. Prosp. mit Probeselten, Inhaltsübersicht eto. 
vom verlag R. OLDENBOURG, MÜNCHEN 32 oder BERLIN W. 10 


Unentbehrlich für Handel u. Industrie fpo. 


er 


Dun 


Für Hauswirt- 


(Dervaux-Reisert)nach 
dem Kalk-Soda- sowie 
nach dem mehrfach paten- 
tierten Kalk-kohlensau- 


...........e 2% %%% 9 5 66066666 TTS %%% %%% %%% „„ „%%% %%% %% „„. 
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Der beste Haus- 
schatz ist das 


Ze: laji 
Kei 57 
1 h 
t . 

Ñ; 14 

r. 600 
le. d 
= ME 

4 $ 
ECK ` 


véi Reibrädchen- 


`" Jm 
Waage 


„ hält wochenlang 
| Benzin, 
125 extra langen 
Docht in Watte. 


10 Stck. M. 2. 
100 


„ „16. 


Etwas ganz Neues! Die größte Erfindung dieses Jahrhunderts! | 


Ohne vorherige Erfahrung der Photographie kann jeder Bilder mit unseren 


‚Mandel'PoflkarienApparalen 


N herstellen, 


direkt auf die Postkarte, 


in weniger als eine Minute fertig zum Mitnehmen, 


ohne Platten, Filme od. Dunkelkammer 
ES zu gebrauchen. Es ist so einfach, dab jedes 
Kind unsere „Mandel“ - Apparate handhaben 
kann. Jeder kann 200—300 Mark pro Woche 
"= mit diesen wundervollen Apparaten verdienen. 


r Schreiben Sie umgehend um freie Zusendung — N Co. 


unserer illustrierten Prospekte und Preislisten. 


I CHICAGO FERROTYPE CO. Hannover 69. 


General - Vertreter: JACOB MANDEL 
HAMBURG, Bieberhaus 799. 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


\ p. Hundert l 
b. 500 St. M. 14.- 
ö p. Hundert 
Ersatzsteine 
3x6 mm 


Besuch erbeten 


Verwertung v. 
Sand, Kies usw. 


zu Mauersteinen, Dach- 
zıegeln,Hohlblöcken,Platt., 
Rohren etc. mit Dr. Gaspary- 


Masch. u, Formen 


Maschinenfabrik 
Dr.Gaspary & Co, 
Markranstädt 
Deutschland. 


Broschüre Nr. 439 frei 


| 10 St. Mk. 0.15 
100 St. Mk. 1.— 
Docht10 mM. 0.15 

100 mM. 1.— 


Verlangen Sie 10 Stück oder 100 Stück 
zur Probe geg. Voreinsend. d. Betrages. 


LUDWIG VOGEL 


Hannover, Rundestr. 13. 


eisszeuge 


eigener Systeme 
E. 0. Richter & Co., — L Sa. 


seltene Briefmarken ?? 
von China, Haiti, Kongo, ` 


Persien,Kreta,Siam, Su- 


mit Magnetzündung und 
Umsteuerschraube 


1½—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


dan etc. — allo versch. — $ 
Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. a 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 74. 


MASCHINEN 


für die Verarbeitung von 


| Papier, Pappen u. Leder, Slegelmarken-prägepressen. 


Albert Bolle & Jordan, Berlin $0. 26, 
Kupfer- und Messingrohre 


— — du" cb „Automat 
H. J. EGGERS, — 31, Lapbgs-Allee 46. 


ohne Naht 
Less Kupfer- und Messingbleche 


Dachziegel-Schlagtische. 


Katalog kostenlos. Ia Referenzen 


Verlangen Sie meinen neuen Prospekt. 


Vertreter in allen Weltteilen gesucht. 


Erste Cottbuser SE u. Maschinenfabrik 
OTTO SCHÜSSLER, COTTBUS 196. 


Kupferscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide, 


—— Weihnachtsschlager. — D. R. P. 


Formen 


womit sich jedermann das beliebteste Spielzeug der Kinder, die 


Bieisoldaten 


selbst gießen kann. In Deutschland beim Publikum mit kolossalem Er- 
folg aufgenommen. — Sehr große Auswahl verschiedener Truppen- 
gattungen sowie Tiere, Indianer, Schiffe, Matrosen, Jagden usw. usw. 


Sehr guter Artikel für Exporteure und Händler. 


Verlangen Sie Prospekte und Preise von 


Gebr. Schneider, Gießformenfabrik 
Leipzig-Gohlis A.3, Aeußere Hallesche Str. 119-121. 


14 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die, Cep. Woche“. 


Lt dm, ec ~ > 
Le ie * 


1 


terungen über den dabei eingeschlagenen Weg. Früher hat 
sich die Öffentlichkeit mit Problemen des Rechnens und den 
Schwierigkeiten der Mathematik viel mehr befaßt. Es sei 
nur an die Zeiten des bekannten Adam Riese 1550, Feuer- 
bach 1423/61, Regiomontanus 1436/1476 usw. erinnert. Es 
gibt heute Unterrichtsanstalten, die sich dem Ferrolschen 

echnen „ haben, zumal im täglichen Konkur- 
renzkampfe Kaufleute, Ingenieure und Jersicherungsmathe- 
matiker usw. vermöge der Ferrolschen Rechenkunst jeden 


Unterrichtskursen mündlich und mit plastischer Darstellung 
die Vorteile dieses Rechnens überall bekannt werden, bis 
alle Schulen das System benutzen. 7 

— Reisen Sie nicht ohne Oigee- Binokell 
Es erhöht den Reisegenuß, fällt infolge seiner kleinen, ele- 
ganten Form niemals lästig und ist in Leistung und Halt- 
barkeit bekanntlich nicht zu übertreffen. Ob auf Reisen 
oder Renn- und Sportplätzen, auf Jagd, im Heeres- und 
Marinedienst, im Theater oder Vortragssaal, im gemäßigten 


nne 


d Webereihilfsmaschinen, sowieWeberei- — 


Nebenbuhler, der sie nicht kennt, damit aus dem Felde oder Tropenklima, 


schlagen können. Wesentlich wäre es, daß in öffentlichen 


NEU! NEU! 


Ballenpressen 


für Hand-, Motor- und hydrau- 
lischen Betrieb zum Pressen von 


Heu, Stroh, Wolle, Fasern, 
Tabak, Häuten, Fellen usw. 
und sonstigen weichen Materialien. 


Hydraulische Pressen 


für jeden Zweck. 


Auch zum Aufziehen und Abmon- 
* tieren von Vellgummlrelten auf 
Man verlange Prospekte. Kraftwagenräder, 


Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. 37. 


Berlin N. 4, Chausseestr. 8. Paris XIX. 48, Av. d'Allemagne. 


Oszillierende 
und stallonäre 


Zimmer- 
ventilatoren 


D. R G. M. 


betrieben durch 


Gas, Spiritus 
od. Petroleum & ` 


Thüringisches 
Lehrmittel-Versandinstitut 
Friedrich Fleischer Nacht. 

Jimenau in Thüringen 


Lehrmittel aller Art. 


Schulausstattungen: Tafeln, Schulbänke, 
Ausstattung von Zeichen: älen. Lehrmittel 
für den physikalischen, chemischen und 
mathematischen Unterricht. 

Geographische, zoologische, botanische 
Anschauungsmittel und Appare Musik- 
instrumente. Turngeräte. Wandkarten und 
Globen. — Ausführlich. Katalog auf Wunsch. 


5 — ef 
Hutmanufaktur 

Alle Arten 

von Hütten. 


Louis Heinrici, "Ab 
Herm. Oscar Otto, Matania KÉ 


Preisliste 
kostenfrei Zwickau i. S. 
Juste, Preisliste frei. Pir Harmesiuns 


Tabletten- 
Maschinen 


„Universal-Doppelpresser” 
D. R.-Patent 


zur selbsttätigen Herstellung v. Tabletten, 
Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen 
aus trocknen, pulverförmigen Massen. 
Höchst. Leistungsfähigk,, feinst. Referenz, 


Komprimier-Maschinen Get. a l 
Berlin 58, Kastanien - Allee 74. 


Man verlange Katalog 
u. achte genau auf Firma. 


Maschinen- u. Webutensilienfabrik 


A Gebr. Harnischas 
Gera- Reus 


gegr 1856 


Spinnerei- u Färbereibedarfsartikel- - - 
Webschützen, Breithalter, ches, 


Stahldrahtlitzen, Traveller, Spinnringe, 
(A ` Nadelleisten etc. 


4 Dei 
WYHauptkatalog gratis u. ftancb ) SAE 
Spezial-Export-Katalog W. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


nie werden Oigee-Binokel ihren Be- 
sitzer enttäuschen, stets nur erfreuen und entzücken. Auch 


EIER: 
We nes: N 


I Garanto! al 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN) 


ta Odessa und in SL Petersburg 1907 ma Gelen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mu Ehrendiplom, 
on höchsten Anerkonnungen pròmien, 


In 6ARANTOL bleiben die Eier ein 
frisch. Weder von außen noch beim Öflnen ist 


und Dn je 


Eiern anzusehen. daß se nicht direkt von der ae 
kommen. Geschmack und Geruch sind verzüglich 
das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 


schnell zu lestem Schnee schlagen 
Eegen 


Garantol-Eier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen undsindfür alle Zwecke verwendbar. 


dass 8 * fer m Erer ei m 
= E a jo 5 28 
„ O, 600 . 73. 
„ 2 „ 1200 . 123. 

Oarastol ist auch m den Tropen bereits bestens erprobt, 

wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 

Oarestol ist ein gutes Export-Artikel nach don, wo die 

Eierpreise Schwankungen unterworten sind. 

Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden-19.Ede 

Vertreter überall gesucht. 


ller Länder M. 1.20. 

1000 Briefmarken Samımerpreislisies grat. 
Julius Reimers, Briefmark.-Zentrale. Berlin, 
Friedrichstr.189.E. Ankauf. Wiederverk. gesucht. 


IS von Rohprodukten 


A | Paker P ter eE e 
G 250 


ab Dresden. 


Konsignationssendungen werd. prompt 
u.gewissenhaft abgerechnet. Zuweisun- 
gen erbitten P. Sieben Succs,, Hamburg 8. 8. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, ichsthal, Radeberg IN; iil. 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Beton. Mörtel 


SEES TER. -o 
Mierkt tz o 
für Hand- und Kraftbetrieb 


grosse Leistung, 
geringer Kraftverbrauch 


Wolf & Co, 
Guben 


Spezialiabrikf. 
Zementiormen 
und Maschinen 


15 


das deutsche Heer hat Oigee-Binokel als Dienstgläser amt- 
lich eingeführt. Der Bezug kann durch alle Optiker er- 
folgen, wo nicht vorrätig, bedinge man unverbindliche An- 
sichtssendung. Es lohnt sich, vorher die belehrende kleine 
Abhandlung „Das moderne Binokel”, eine Preis- oder 
Qualitätsfrage, zu lesen. Sie ist kostenlos erhältlich von 
der Optischen Anstalt Oigee, Berlin- 
Schöneberg. 865. 


Elektro-Porzellan von den Elektro-Porzellan- 
Werken Siegmar Lewy, Inh. Franz Schwerz, 
Berlin SO 26, Reichenberger Straße 154, wird 
in Nickel- und Silber- Plattierungen ausgeführt. Es 
besitzt eine außerordentlich hohe Haltbarkeit. Infolge des — 
vornehmen Aussehens benützen die ersten Hotels und Re- Service „Maud“. Elektro-Porzellan-Werke Siegmar Lewy, 
staurants, ferner Sanatorien, Krankenhäuser, Pensionate Inh. Franz Schwerz, Berlin SO 26, Reichenberger Str. 154. 


3 — — p ů ———— — —— 0 


Der Um- und Erweiterungsbau des 


HOIELCOBCUKG BERLIN 


160 Betten (jetzt eines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 160 Betten 


bk wt, gg, 


30 Privatbadezimmer mit Toilette | Vornehm-intimes Hotel-Restaurant 


Fliessendes Kalt- und Warmwasser in den Zimmern Große Gesellschaftsräume Konferenz-Zimmer 
Sämtliche Zimmer mit Post-Telephon. Leiter und Besitzer Ernst Reissig. 


Hotel Reichskrone, NW7, Neustädtische Kirchstraße I1 


direkt am Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Linden. 
Ruhiges ff. Haus mit allem Komfort der Neuzeit. Zimmer von M, 2.50 an. 


Ohne Notenkenntnis 


1 1 sof. 4 stimm. Harmonium 
ZS pat. bill. App. „Liebmannista“. 


In. Ruh.u.angen.Woh. 
iele Tausende 2 ebrauch. 2 Bes.: Franz Stützer. 


ano- und Harmonium-Fabrik 


drust griech Liehmann, Gera - ft. ll 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 
herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Wärteln, 
Tajeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 
Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeu 
Automatische Füli- u. Bosior-Maschinen 
neuester Konstruktion. 


Misch- und Knet-Maschinen. 


AN 
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2. 
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N 


Automatische NomprimierHaschinen 


A 
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für Herren, 


damen u. Kinder direkt anPrivate! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, du 

enorme Preisunterschiede grosse * 

Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 14 


für Neuheit ht 
Vertreter P.Holiter,Bresian18% 


— — m —mãMã —4yiE ..!;kLl;,ͥ. 2.220 mm EEE eegend 
IE EUR EA DER DES DE DO DE DO DE DS DE DE DE DD DR DR DER DR DER DR DE DS RR DD DH ER DER DER DS DER DS HS DE DER DER DE DE DER DEE DPD HE DER DE DE DR 


Stahl-Rollmatten billiger! 


Verlangen Sie Liste W11 mit niedrigeren Preisen 
bei nach wie vor erstklassigem Material. 


IBA-LEIPZIG 1913: SILBERNE MEDAILLE, 


Noch einzelne Vertretungen frei. 


Deutsche Stahl -Rollmatten -Fahrik Arthur Dubber, Berlin - Charlottenkurg 1. 


TED IE ED EUR TE EUER TE DES ER ER EEE EEE EEE ER EU ER UK EE DE DR DD DR ER RD DD UK 


Tropenfest, in allen Größen u, Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr. des westf. Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen l. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
nl üb. 1000 Instrumente, 
Rgl. Pr. Staatsmedailie ete. Man verl. gratis Katalog. 


Verlangen Sie von Ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikate der 


Filzfabrik Actien Gesellschaft Fulda 


Gear. 1886. Umsatz: 30 Millionen. B.C.Oscar Müller, Bremen. 


16 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exporti-Wochs“. 


gern die gediegenen Service und Geschirrstücke, zumal 
Speisen und Getränke ganz außerordentlich lange in den 
Schüsseln, Gefäßen, Kannen usw. warm bleiben. Mit Putz- 
mittel „Elektrolyth“ behandelt, bleiben die Plattie- 
zungen lange blank und werden nicht angegriffen, son- 
dern ergänzt. Auch mit warmem Wasser und Schlemm- 
kreide kann die Reinigung vor sich gehen, dagegen sollte 
nur mit einem weichen Tuch abgerieben werden. Die Elek- 
tro-Porzellane, innen weiß Porzellan, außen versilbertes 


Sie sind auch sehr sauber, leicht zu reinigen, hygienisch 
absolut einwandfrei. Das Verfahren ist in allen Kulturstaa- 
ten durch Patente geschützt. D. R. P. 207290. 824. 
— Besondere Auszeichnung! Die Likörfabrik, 
Kognak-Brennerei, Fruchtsaftpresserei B. Kasprowicz, 
Gnesen, ist wiederum mit dem höchsten Preise auf der 
Jubiläums ausstellung in Köthen i. A. ausgezeichnet worden, 
und zwar der einzigen Staatsmedaille des Fürstentums 
Reuß j. L. Die Firma besitzt schon 70 Auszeichnungen, dar- 


oder vernickeltes Metall, sind (entgegen den Metallgefäßen) 


unter drei deutsche Staatspreise. 702. 
geruchlos und beeinflussen Speisen und Getränke nicht. EE 


sun Caviar 
Sardellen 
Sardellenpaste 


Brillen, Pincenez, Lorgnetten 


in Gold, Silber, Double, Nickel 


Gust. Becher, Rathenow 4, 
— Verlangen Sle Spezial- Offerte. — 


Zur Bekämpfung des Malariafiebers 


beziehungsweise als Schutz gegen die Moskitos 
empfehle ich meine ärztlich empfohlenen 
Botzstoffe, 


„ Etamine Kamiiia 
ungebleicht ca. 90 und 110 cm breit | weiß und creme ca. 105/110 cm breit 
Meter M. 0.40, M. 0.45 Meter M. 0.50 und M. 0.85 
Proben und Kataloge franko. 


J. W. Sältzer, Hannover N. 51. 


— . 6EStel! 


C. F. Stuhr & Co., 


Hamburg. 


Gegen Staub, giftige Gase und Säuren 


empfehlen wir unsern 


Respirator „Lungenheil” 


Amtlich geprüft und warm empfohlen. 
Prospekte mit Gutachten und Attesten gratis, 


Cloetta & Müller, Stuttgart! 


Dr. med. Fichtels 
vegetabiles 
Diabetiker-Pulver 


bei Diab. mell. von überraschender Wirkung 
ohne e Keel, strenger Diät. Rasche Ab- 
nahme der Zuckerausscheidung, Verminderung 
des Durstes, Hebung des Aligemeinbefindens. 


Aerztliche Gutachten und Proben durch 
S. Strauss, pharmazeutische Präparate, Hannover, Brüderstr. 6. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von bos dran Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen — ebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


CT: 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
je Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


Sas2525d 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 8 Nonpareille-Zeilen in 52 auleinanderfölgenden Nummern 230 Mark, 
TT ͤ „ c —————§—r nn, 


Ik Oholfrei e 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


utomobile Spezialität,anerkann! Schanbeks 
konkurrenzlos u. im 


Export überall vorz. eingef. NI. vierzyl. Tourenwag. riefmarken-Album 


Lastwag. Natal. u. Off. Kostenl. Wiederverk.a.Vertr. | der neuen 36. Auflage 1914 in 
ges. Gebr. Stoe wer, Fabr.. Motortahrꝛg., Stettin. deutsch., englisch., 
! französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 


(flüssiges) ergibt sofort e = 
Inminiam Frito verändert. matt- tefü hl andsägen Tatsächlich die voll- 
1 deei mg Zeie: ose sowie sonstige Holz- stāndigsten Albums E 
minismüberzüge, verstreichbar a.jd.Grund. b EM. P sed, S der Welt. Ausgaben 
Frischauer A Comp., Wien VI — Asperg (Württ.) PTT n * mitaus wechselbaren 
—. .. Strassen-Sprengwagen, Wasser- dernster Konstruktion Blättern von M.20,- an. Viktoria» 
LUMINIUM Rochgeschirre lief. Maschinenfabrik Alben m. Markenkatal. v. M. 2.— 
F Bestecke au 18 (Schles.) u. EisengießereiPirna, bis M. 10.— Gratis-Katal. sendet 
Jamrowski 4 Wiegand Donnen ge ire — e 7 (ta ` C.F.Lücke,i.mnb.H.Leipzig, 
BERLIN 5 13 wd. uni- Gebr. Lein, Pirna 42 en 
Hamburg Cöln Gegenstände — en N ae 


zu extra billigen 
Hllanten Juwelen Preis. Versand 
nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 
gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 
meister, Berlin C 2, Königstr. 1-6. 


ngora - Schlafdecken a ee ‚Audi 


prachtvoll, weich u. lig, St. 1. e N 
280 50%. 8.100% DC | AR Audi, Automobilwerke a nE. Zwickau Sa. 


O. Schönbohm, Brüel 1. M. 21. 


„WELT“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ | 


nsichtspostkarten Utomoblle, Lioyd- Ragen ronzefarben f, 
fertigennachied.Photogr.od./eich- Norddeutsche Automobil- und Fritz Drinkewitz, Rathenow | lattmetalle fl. Brünn & Co. 
— Spezial-Bartbinden-Fabrik. — 


Hung in all med. Ausfuhrunssarten 


Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a Akt., Trier 2.Mos.13 


uskünfte... 


fr.Detaktiv-Zentrale 6.nıL 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


Bremen. 


der erstkl. farb, u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der | 
Heimat als Wandschmuck. Farb illust. 
. . Kat. (800 e n 

lemens Kauffmann Kunstverlag, Gebrüder Brehmer, Leipzig-PI 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. Größte w.ält.Spezialfabrik ancha. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 17 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung | 


Motoren - Aktien - Gesellschaft. 
| 


uchbinderei- Maschinen 


Paul Heinrich Podeus, mt i. M 


Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz. 


BEIM EINKAUP 

VON BOOSTEN, WACHSKÖPFEN. 

BÜGELN, ROLLSTÄNDERN use 

SPAREN SIE VIEL GELD 

rr o 
tT Ford 


EIPORTVERTRETER 
POR HAMBURG: 
BALCK & TOLLENS 
HAMBURG ı 


— 


— — —é—u' Lim — nn 


Original - be bi E a 


e V. Hünersdorff Nachfi., 
Fabrik f. Haushaltmasch., Stuttgart. 


artonnagen-u. Buchbinderei- 
Maschinen, Klcbe- Maschinen, 
Papierbearbeitungs-Maschinen. 
Maschinen- Düssel- 
enger, 


Fabrik dort. 
elluloid-Winkel, 
Transporteure usw. 

Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 
n. amtl. Arzneibuchern. hasunpran. 
Extrakie. Pa Pain P Tropen. Hure. 
H. Finzelterg; EH Chem. Werka, Andernach 3. Rh. 


emische Apparate, 


Extraktionen, SE arate, Ôl- 
raffin., Talgschmelz., Kokosbutterfabr. 
Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma. 
ondensirte 


= “Milch! 


ien Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 
Ichtungsmaterialien ien 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotor. M. M. Bach, 
Berlin-Charlotienburg Leibnizetr. 34, 


IS-MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamborg EW. 


lektr. Batteriebeleuchtung! 
Lichtelemente bis z. 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlafzim.-, Klosettbeleucht. 
A. Pessler, Minden i.W. Liste El.100 gratis. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat. u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u, 

Wächterlat. ‚Fahrradlat. ‚Indukt. -App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G.m.b.H. Berlin$42. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE Oo 
Größe. Unter 
Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 


Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 
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nchdruokerei-Meuhelt! | 


LEKTROMOTORE 
NEE e CN 


e SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 


nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 


gen, Rahmen. 


W.A Derrick b. n. l. f., BerinW35, Lutzewsir. 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


iiter»Berkefeld« 


haberi sich seit über 20 Jahren in deg 
anzen Welt bestens bewährt. Sie 
efern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter‘ eg 
zeichnet worden. Katalog E gra 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle CH 


Hygienische und ortho- 
Adische Finze im WT 


Carl Ginther & 


a e e 
eischerei- kalt; fu: 

nen 1.Margarinefabr., 
Talgschmelzen usw. "Maschinen: 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau I. Th.: 
—— 


0000000000 0990000000000000 90000009900 0 9 9 0 000008 


liegenfänger „SUMURU 

mit Aufhängestift, Bietet jeder Non 
kurrenz die Spitze. Für den Export 
n. all. Ländern geeign. Chem. Fabrik 
E. Reutter. Westhelm b. Schw. Hall. 


eflügelringe 


aus Celluloid u. Metall , 
export. nach all.Weltteil. WIlh. Matz, 
Jseriohn 25. Überall Vertret. gesucht. Hah. Verdienst, 


erberei-Maschinen 


Johs.Krause 6.m.b.H. Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


1 Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


von 0,10 mm Stärke aul- 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für Tür Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau I. Thür. 


limmer (Mica) Ä 


in allen Anwend. mr clektr. Isola- P 


tionen, Olen cte. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) ſur Gasgluhlicht 


Ignatz Aschheim 
ahmmerwären-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuier 92 dw 


Oil auf D kees 


Brennstoff. Wasserpump-Maschinen., 
Zimmer-Ventilaforen. 
Louis Heinrici, Zwickau 1.8. 


olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Kleine 
möbel aller Art liefert als Spezialität 
Carl Gropp, Benneckenstein LH 46. 


end Betarartel di 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedricstr.91-92. 


elektrische nud 


A B E L MeBinstrumente 


Land- und Seekabelwerke 


Achelöfen 


— weiße und farbige — 
Metzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


ettenfabrik u. Eisengießerei 
GmbH. Rothe Erde-Aachen 


fabriziert gepr. Gelenk- u. Stahl- 
bolzenketten. Räder u. Becher. 


furlası Hebe Tried 

und anspor wrar 

PORT EE 
EE iren Uri» 


TEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld & 


plonial- Wirtschaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöl u. Palmkernen und all. andern 
egetabilisch. Oelen. Kompl. Mühlen- 
gen für Getreide und Oel. Reis- 
schälmaschlnen. Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
ag ZC NEI „hydraulische u. mechanische, 
HAAKE, Berlin BW 21. — 


KUNSTBLATTER Sen 


III. Rnaupfhatal. (360 fl. JI. 1.50 TEE Wes, 
Kat. Seestücke Schnars- 


gid EE, E 1% Baum TT 
Rat. Beat a. Sport „ 0.35 E 30 
Marken all. Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ludwig Möller, Kustwrig, LUS ek B 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 


Vollständ. Katalog mit 306 versc 
dunge n geg. Einsendg. von 30 Pl. in Brief- 
en portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) d. m. b. H., 
Abteilung Runstverlag, Berlin SW, Iimmerstr. 36-41. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pronen, Häcksolprosson oto. 
schinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 

ex ovo nach 


® 
ecithin unter Vermeidu ng je ichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


at. Verfahren 


d in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 
g H mobile, Waggon; u. Schifisausstatt., 
Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz. 
Carl Abel, Lederfabrik, Müiheim- 
Ruhr (Sarn) 8. — Gegründet 1864. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
falırend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 


d | best.u.billigst. Ersatz 
al E ersatz, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 


Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


hygienisch, ab- 
etall -Wandfllesen gek: wars 
haft, aus blegb Emaillemetall, wie 
nur d. 10. Teil d. Tonflies.. sind 50% 
billiger. Verlangen Sie Katalog 


Prager & Lojda, Berlin BW. 47. 


ilchzentrifugen Westfalia 


für Entrahmung, Reinigung und 
Lüftung (Hand- u, Kraitbetrieb). 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren einz. Spezialität. 


Ramesobl à Shmidt . No145 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezport-Woche“‘. 


unstblätter bende un. 


Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Abbil- 


Neue Apparate zur hygienischen 
e 


iihaufbereitung: En 


Flaschenfüllmaschinen. s 
Meikerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilionsirafe 17. 


WASSER-Apparate 
für d. Tropen. Einfache u zweckmäß. 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsverlahr. 
nach elg. Pat. Abfüllmaschinen, — 


Kompl. Einricht. z. Her 
1 3 


. 
en. nes. 
C. Malmendier, Köln a.Rh.69. Gegr. 1890. 


eral- u. Heil Wasser 
für Gicht, Nieren-u.Gallensteinleiden 
eisen- u. keimfrei. daher vorzũg l. ge- 
eignet i. Uebersee u. Trop. Trarbacher 
Felsenquelle G. m. b. H., Trarkacı (fese). 


IL) Jgd 


Schaumwein- 
Apparate, De- 
stillier- Apparate nebst 
allen Zubehörartikeln, 
Abfüll- und Flaschen- 
spülmaschin., Wasser- 
filter etc. Katal. grat. u. 
irko. Vertret. gesucht. 
Wwe. Joh. Schumacher 
G. m. b. H., Maschinen- u. Ar- 
maturenfabrik, Metallgießerei, 
Köln a. Rh. 36. Gegr. 1844. 

baut als 


Ineralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Kölu-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeniabrik m. Dampibetrieb, 


Peter Koch, Köln 


Modellwe 
Modelle f. Ausstellungen, Museen: 


Versuche, technische Lehran- 
stalten sowie Gießereien 


Erüssel1910 GrandPrix 


PEZII IE TITEETT IE TTI IT DIIIEE EEE EI SIE 2 ZZ I 2 SZ I U ZZ a ZZ 


MOLKEREI MASCHINEN. 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetr:eben grossten Umfanges 


Bersedorfer ‚Grosste Speziaifatzıh 
Eisenwerk A:0 \ der Branche 
(AAA Werne: Grand prix 


Bergedorf 2 Weltausstellung 
Ber Ba, Brusset 191) 


i OTOREN: 
; otorboote: 
Bieberstein &Goedicke $ 


Hamburg EW ER 


Motor-Pumpen 


Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&STRUCK 


AACHEN 


M* I. Lastwagen c=: Aachen 


(Mannesmann / Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


N 


Vin Zu e: AA ` 


Ze 


bester Vervielfältiger! | s Erfurt 
(il Jed. seln eign. Druc 5 hotographische Anparae 1 i a men Gemüse und 
Bülter ammer J te. f. 
Hornig, Leipzig D gegr. 1893. Spez. 1 2 — d e A all Weltteile 


Asterstrasse 19. 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 


Basiinstrument u. Saitenfabrik, 
w e 626. 


ützen u. Hüte pfit u. Hüte Sg 
engros in all. Formen u. 
Preislag. Oscar Arnold, Berlin 8 14. 


Verlang. Sie E C W gratis, 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F.C.Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 
Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck Mopp. Quedlinburg a H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


Tropen Spurt- u.Kunstphotograph. 


u.Klaviatur- 
Piano-Garnituren- u. Kissen. Violin— 


decken, Uberzũge, 
Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann $ 
PLAUEN i.Sa.611. 
Preisl.aufVerlang. 


Markneukirchen i. S 


amenbeutel 


farbig und einfarbig. Jede Art 
Reklame für Samen u. Vogel- 
fuiter, Blumendünger. Pak- 


Ä 
|; 
|: 
i 
10 
| 
| 
|; 


ährmittel 


—diätetisch ee)" 
H in Pulverform. 
Hygiama Konzent.diätct. 
ähr- u. Krärtigungsmittel für 
Gesunde, Kranke u. Rekonval. 


Hygiama - Tabletten 
gebrauchsfertig, für Sporttrei- 
bende aller Art und vornehm- 

lich für Tropenreisende. 
i Dr. Theinhardts 
Infantina lösliche Kinder- 
nahrung. Vorzügl. Säuglings- 
nahrg.Ingesund.u.krank.Tag.; zuverlässigst. 
Zusatz z.verdünnt.Kuhmilch. Verkauf nur auf feste Rechn. 
Dr. Theinhardt’s Nährmittel-Ges. m. b. H, 
Stuttgart-Cannstatt (Württemberg) W. 6. 


kungen. Plakate, Diplome. Reklame- 


Postkarten, Vogelkärtchen usw. 
Thüringer Kunstanstalt, 
G. m. b. H., Gera- Unterm- 


haus 1, Reuß. 
aus Hanf und Flachs. — 


LAUCHE ww Kran 


Friedrich Friedemann & Söhne, 
Langenleuba-Niederhain S.-A. 


{hp „  Schnur- 
abschneider 


Schneller u. besser $ GM man 
als Schere u. Messer. ` Dresden-A. I. 


(Spezlalfabrik f.Export) 
uppen M. 1.20—300 p.Dtz. Katal. | 


grat. b.Aufg.v.Ref. Kleine Probekoll.m. | 
Serienpreis. f. jd. Land bes. ausgewählt. 


Carl Geyer & Sohn, Sonneberg S. M. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, R. K. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau,Schles. 


— 8 gr H gr RB gëf BR gr 8 gp 8 dër 8 gëf > > 
— — fr 8 fr 8 DIDI I — — gr 
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! 


best.Kon- | 
aubtierjallen, EH | 
für alle Tierarten. — Jllustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynaui. Schles. 


jemen-Näh-1. 9 — 


Verbess. amerik. Syst. 
f. Spiraldrahtverbind. 
Drahtspiralen, Spiral- 


zar f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
d ier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
sen gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch, Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler. Berlin 842 


atentanwaltsbureau 


J. Brandi & G. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


verschied. Dimens., auch zur 
Orig.-Peerless pass., liefert P 
Falkenauer Maschinenfabrik Anm 
Albert Leipold, Chemnitz i. L. Jägerstr.26 2.“ 


odemaschinen, ı 


aus-Papiere 
Ok ee „TRANSPARENT“ 


h, H., Düsseldorf. D.R.P., 


‚eistung: 


D. R. G. M. 
Zieht in 
10 Stunden 10 0 bi s 400 Stubben oder 
Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
Inhaber K. Pitzner. Berlin-Pankow 2. 


chuhwaren für die 
Trop., Schnürstief. m. Sandlasche 
Reitstiefel, Oamasch. ett. all. l. 
Qual. Verl. Preisi. W. Klosters, 
Schuhfd., Vohwinkel N.4,Dischl. 


Deutschlands sofidestes Erzeugnis 


en 


Lichtbäder D. R. P. — Ihermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym— 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges.SANITAS 


Akt - Ges. Dresden 

Europas größtes u.ältesies Werk 

für Gamera- u. Rinedau. 
Schu IE Ú 


PMotoApparate | 


fùr aile Gebiete der Motographie. Y 


EIDENSTOFFE 


jeder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstoff-Export 


° Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate H 7 
ProtogrBedarfsartike BERLIN, Friedrichstrasse zd; ZU NVEPARATOREN: 
> e j „nn ..n....n.„......„...n..u.u.n..„„n....„..„...s MN d Es H 
Pro : ae TITANIA” und „DEA“; 
D W D 

Rinematographen ägenı.Werkzeugeicinst Qual. © „TEUTONIA“ d. m. b. H. $ 
wc 8 die sich in gro, am . Zageversuch. u. $ Frankfurt- Oder, H. 11.® 

Flustrwrie Treististe Nr? F kostenlos. i. d. Prax. als leistungsfähigste vo nall. | $ Größte deutsche Spezialfabrik $ 
ei Wies., e i A S aE BNE : für Handzentrifuren. : 

a 


Remscheid-Vieringhausen. (eee eee 


N 
; di 
178 


SE 


SCH 
a 
SS 
Sr 
SCPG 


he CR 


Aluminiumpulver 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Aufschnitt-Schneidemaschinen 


A B 


Abziehsteine „Rubinit” 11 K Stei i 

Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. N 5 Stein Q. m. b, H, Witten 35, Rubr. | Baubeschiäne bk 
Ackerbaugeräte und Maschinen uto-Lastwagen Otto Hansen, Kiel, 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. Benz & Cie, Hamburg, Alsterdamm 12-13. | Benzin-Glühlicht l 
Alkoholfreie Getränke Automobil-Garnituren in Elien- Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 

H. Hartmann, Hoflief., Lage in Lippe. bein, Horn und Galalith Benzin-Lampen 
Aluminiumfolien Friedrich Hensgen, Elberfeld. Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. Automobil-Zubehör aller Art Bienenzuchtgeräte, Bienenstöcke 
Aluminium-Kochgeschirre Auto - Zubehör - Gesellschaft m. b. H,| und Honigschleudermaschinen 


Alumin.-Werk G. m. b. H., Freudenberg i. W. Dresden-D 1, Lüttichaustr. 2. Rob. Nitzsche Nfl., Hofl., Sebnitz 85b i. Sa. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Adolf Grieder & Cie.. Zürich. 


iegellack-Fabrik 


Schwarz & Co., Leipzig z7wW. 
Im In- u. Ausl. anerk. vorzgl. Fabfikate. 
Brieflacke, Packlacke, Kitt- u. Fla- 
schenlacke, Luxuslacke in größt. Farben- 
pracht u.Reinheit, sort. in einf.bis feinst. Aus- 
statt. Fortwähr. Neuheiten in Petschaften u. 
Brieföfinern. Must.u.Preislist.gern zu Dienst. 
| Vertreten auf der „Bugra“, Halle der,, Kaufmann“ bone 5. 
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pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseeverkehr, 


Qünst. Transportübernahmen. 


EYDTKUHNEN: 
ee 


BERLIN 017. 
Mühlenstr.42. 


5 „Radi “B hrer: Ep k- 
Piral-Bohrerrro-stant 5 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 


„Radio“ Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rhid 


prechmaschinen 
Ekallo latten, 
nee von M. 0.45 an. 


Beste Bezugsquelle. Katal.fr. 
Martin Ri Reis, Berlin, Körnersir. 12. 


struktion, solideste Bauart, ide: le 
Leistung, unerreicht billiger Prei 


ALPINE Maschinenfabrik Gesellschaft AUGSBURG 1 10 


| Il.Art,versill 
| (kb Um 7: 
nickelt, in ied. Preislage u. . Ausſührg. 


Ateinbrecher „BU L LDOG“ 
Neueste wesentlich verbessert. Kon- 


Verl. Sie reich illustr. Exportkatalog. 
Rath & Berndhäuser, Metallwarenfabrik, Berlin 52. t. 
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ischlerei-Maschinen 


in Präzislonsausführung. Spezialität : Kugellagerung 


F. Fikentscher, Leipzig-Mockau 71 


rocken- 
APPARATE 


für all. Zwecke liefert Maschinenfabrik 


Petry & Hecking, C. m. b. H., Dortmund 38 
— Aelteste Spezialiabrik. — 


äscherei- Maschinen 
lief.seit Jahrzehnt. Maschinenbau— 
Gesellschaft m. b. H. vorm. Stute & 
_W WW Blumenthal, Hannover- Linden. 


NY jäscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 


Moritz Jahr A. -G., Gera 25, Reuß. 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabrik 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa. Altenburg. 
Filiale: Berlin. Ritterstraße 44. 


Illusionen, Bücher, Jllustr. Liste 
gratis. C. Horster, Berlin 
EW., Friedrichstraße 17, I. 
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Blätter, künstl., für Hutschmuck 


und feine Dekoration 
Johannes Frenzel, Sebnitz i. Sa, 


Blattgold, echt und unecht 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Blechemballagen 

Max Vogel, Nürnberg. Dosen-Plakate. 
Bleirohr- und Bleisyphonpressen, 

Bleiwalzwerke 

F. Nolden v. M.. Nolden, Schlebusch,Kdin. 


Blumen mit Nadel, Ansteck- 


artikel 
Bruno Richter, Sebnitz i, Sa 
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Braunkohlen-Briketts 

Hedwigshöütte Anthracit-Kohlen- u. Koks- 

werke James Stevenson A. G., Stettin. 

Briofimarken 

Muller & Co., Hamburg. En gros. 
Bronzefarben 

M. Brünn & Co., Fürth i. 8. 
Brot-, Zwioback-Schneidemaschi- 

nen 

Oraii & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingenieur, Straßburg E. 
Bücher und Zeitschriften 

Alfred Lorentz, Leipzig. Kurprinzstr. 11. 


Buchstaben aus allen Metallen 
Adolf Dworschak, München. 
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Cakes- und Biscuit- Maschinen 
Rudolph Scheffus, Hamburg W 3. 
Cartonnagen siehe unter K. 
Cemenifarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Chrisibaumschmuck 
M. Brünn & Co.. Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 
iabrik, Stettin. 
Cigarren 
Ad. Lührs, Cie.-Fbr. u. Versandh., Bremen. 


Cigarettenhälsen-Maschinen 


„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden - A. 
Cigaretten-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 


The United Cigarette Maschine Comp. 
Ltd., Dresden-A. 21. 


Conserven siehe unter K. 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, Hamburg XII 
Dampfkessel (Steilrohr-Kessel) 
Moritz Jahr A.-G.. Gera. 
Danziger Dübelt - Güldenwasser, 
Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 
Dauerwäsche 
Graf & Co., Kempten-Schelldorf, Bayern. 
Josef Wenger, Kempten in Bayern, 
Drahtgewebefabriken etc. 
Bockhart & Endres, Q. m. b. H.. Ulm a. D. 
Drehtüren (Spezialfabrik) 
Crothkarst & Co., Hamburg 6. 
Düngemittelfabrikations - Maschi- 
nen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Durchschreibebücher 
Eduard Rein, Chemnitz. 
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n 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Bierkonservierungsmittel 
Garantol G. m. b. H., Dresden. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osram - Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 
Elektr. Kabel 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektr. Meßapparate, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. Seekabelwerke, A.-O., Köln-Nipp. 
Elektrische Taschenlampen 
Oskar Böttcher, Berlin W57. Fabriken. 
Adolf Kripner, Spezialſbr., Mölln i. Lbg. 
Emaille-Schilder und -Plakate 
Emaillierwerk Peters, G. m. b. H., Elberfeld. 
Esencia Coronada Gurlitt 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. E. 
Etiketten 
E jeder Art, 
wahl, billige Preise. 
Würzburg. 
Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr.Max Reisch Nchi., Eisenbergi.Th. 
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Pahnon und Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 


oe Aus- 
J. Eh. Richter, 
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Farben allor Art 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Farben in Päckohen z. Selbstfär- 

ben von Stoffen im Haushalt 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Parbspritzoinrichtungen 

Otto Breukelgen, Barm..ı. 
Farben und Cementfarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Feilen und Raspeln 

Friedr. Dick, Eßlingen a. N. 

Carl Offermann. Feilenfabrik. Lennep. 
Fleischersi- Werkzeuge 

Friedr. Dick, EBßlingen a N. 
Fleisch-Schneidemaschinen 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Friktionspressen für Metallver- 

arbeitung, Bleirohr- und Löt- 

zinnpressen 

Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
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Gänseleberpasteten 

A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. 
Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18, 
Gasoline-Lampen 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 


Gelatine 
Gelatinewerke Meißner & Co., Stadtilm Th. 
Strßb.Gel.-Fbr. d. m. b. H., Straßb.-Grüneb. 


Gelatine, Folien und Schachteln 
Langneck & Co., EBlingen b. Stuttgart. 
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E. E. Liebmann, Harmoniumſb., Gera. Reuß. 
Hariguß, Walzen- u. Schleißteilo 
F. Jaeger. Diamantvartguß, B.-Giadbach +. 


Hubelpressen für Porzellanfabr. 
F. Jaeger, Stahl u.Hartguß, B.-Gladbach 4. 


I 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Seekabelwerke. A.-Q.,Köln-Nipp. 


Kabel, elektr. 


Land-u. Seekabelwerke. A.-G.. Köln-Nipp. 
Kanariensänger, hochprämiierte. 

Georg Maaz, Dresden 22/0, . 
Kartonnagen für alle Branchen 

Eduard Grimm, Straßburg LE 
Kartonnagen, kleine, bessere 

C. Oesterheld, Gotha. 
Kartonnagen-Heftdraht 

Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 
Kartons für Toiletteseifen und 

Parfümerien 

Rudolf Fischer, Dresden 21. 
Karusselle 

Jos. Hübner, Karussellſbr., Neustadt a. Orla. 
Käse-Schneidemaschinen 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Knet- und Mischmaschinen 

Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 

Karl Seemann, Berlin- Borsigwalde 37. 
Knochen verarbeitungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Kohlensäure, natürliche 

Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rlı. 
Kohlen- u. Erztransportschnecken 


Spezialf.F.Jaeger.B.-Gladbach4 (Dtschl.). 
Konditoreimaschinen. 

C. Schimpile, Augsburg H 332. 
Konserven 

Lübecker Conserven-Fabrik, vormals 

D. H. Carstens A. G., Lübeck. 

Kron-Essenz 

J. A. W. Ourlitt & Co., Altona a. E. 
Kupferfolien-Ersatz 


M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Künstler- und Genrepostkarten 
Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bay er.). 


Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 
Adolf Dworschak, München. 
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Lachse und Aale, 


Fischkonserven, tropensicher 
Gottiri d Fr edrichs. Altona a. E. 


geräucherte, 


Lachs, seräuch. (Seiten u. Dosen) | Rollbandmaße 


Johannes Witte, Misdroy a d. Ostsee. 
Landwirtschaftlioho Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 

Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
Leimfabrikationsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Leitungsdrähte 

Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Linoleumklebemittel 
Lackfb. G. m.b. H., Poischappel-Dresden. 
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Maschinen und Motorpflüge 
Stock-Motorpflug G.m.b.H., Berlin SO 16. 
Maschinen für Papierverarbeitung 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Milch und Sahno, homogenisiert 
und sterilisiert 
Mecklenburger Milchkonservenſabrik n. 
Dampfmolkerei, Wittenburg i. M. 
Misch- und Knotmasohinen 
Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 
Karl Seemann, Berlin-Borsigw: lde 37. 
Möbel (Luzusmöbel) zerlegbar 
Heinrich C. Wolbrandt, Hamburg 36. 


Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Mannesmann-Mulag). 
S ee e 
otorpflüge und Flugmotoren. 
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Nadeln aller Art 
Gebr. Queck. Nadelibr., Würselen-Aachen, 


O 


Optische Linsen, Lupen, Lese- 


gläser etc. 
A. Schweizer, Fürth, Bayern. 


P 


Packpapier u. Packungen jeder Art 


Werkdr., 
Illustr., Autotypie, Zwischen]. 


etc. 
Papier-Co. Edm. Obst G.m.b.H..Hamburz, 


lestadt, Gelsenkirchen. 


Papiere für Lithogr., 


pitalerstr. Barkhof 1. 


Parierwäsche mit leinenähn- 
lichem Stoffbezug. Monepol- 
Stoffwäsche 


(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Papierwäsche mitleinenähnlichem 


Stoffbezug 


Ernst Toell, Cöln-Etrenfeld, Thebäerst.80. 


Perimutter-Imitationen 


Langheck & Co., EBlingen b. Stuttgart. 


Pflüge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Photographische Apparate 
Erich Voß, Berlin-Wilmersdorf 22. 
Einzelverkauf. Netto-Liste gratis! 


Photogr. Apparate und Zubehör 


Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 1». 
Photogr. Doppel-Anastigmate und 


Kameras 
Opt. Anstalt O. Simon, Dresden E 21 . 
Piano- und Klaviaturdecken 
Arthur Bahmann. Plauen i. V. 
Pianofortefabrikanten 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, 
Qlockengießerwall 18. 


Prägungen 


Dtsch. Chalcographle G. m. b. H., Berlin. 


Pumpen 
Otto Hansen, Kiel. 
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Rasierapparate und Klingen 
Metall-Industrie. Landwehr-Solingen. 


Rasiermesser, Rasierapparate, à la 


Gillette-Klingen 


Emil Hermes, Merscheid-Solingen. 


Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 


Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Riemenverbinder aller Art 


F. Jaeger. Spezialfb..B.Gladbach 4(Dtschl.) 


Riemenverbinder „Zickzack" 
Franz Küstner. Dresden-N. 


Rolladen aus Holz und Stahlwell- 


blech, Jalousien. 


Els.-L.otlir.Rolladib. Ries & Weber, Straß". 


urd Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 


Sä maschinen 

Rud. Sack. Leipzig-Plagwitz 36. 
Samenbentel 

Thüringer Kunstanstalt, G. m. b. H., Gerz. 
Schinken. und Wurst- Schneide- 

maschinon 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Schleifscheiben für alle Zwecke 

Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock, Barmen. 
Seidenstoffe , 

Adolf Grieder & Cie., Kgl. Hofl., Zürich. 
Speck-Schneidemaschinan 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spielwaren 

Conradi Horster. Berlin, Fr'edrichstr. 17 
Spiralbohrerfabriken 

Chr. Gaier, Kirchheim-Teck 16, Württ. 
Steinhäger (Gin), ochte Marko: 

Urgroßvater 

E. F. Elmendorf, Isselhorst i. Westf. 
Stempel 

P. Herm. Schultze, Rerlin SO. 16. 


Stühle, zerlegbar für Export 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
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Telophon- und Telegraphenkabel 

Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Transportgesellschaft 

Hans Krebser, Aachen. Internat. Transp. 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tropenzelte 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 


Tropf-Gläser und -Flaschen 
Hohlglashüttenwerke Ernst Witter A, G.. 
Unterneubrunn S.-M. Dtschl. 


U 


Uhrketten- und Bijouteriefabrik 
Spez.Double.— Stoskert & Co., Pforzheim. 


Vulkan-Pibro l 
Vulean-Pibre-In- port, Berlin W 57. 


W 


Walken für Hut- und Tuchfabri- 

kation 

Orlamünder & Co., Luckenwalde. 
Wäsche (poröse) 

Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wäschereianlagen 

Moritz Jahr Akt.-Oes., Gera 82 R. 
Werkzeuge für Elektrotechnik 

und Automobilbau 

Friedr. Dick, EBlingen a. N. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 


Otto Hansen. Kiel. 


Z 


Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 

nan und Instrumente 

Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
Zauberapparate SEN 

Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 
Zerkleinerungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A 
Zickzack-Riemenklammern 

Franz Küstner, Dresden-N. 
Ziegeleimaschinenu.binrichtungen 

P. Jaeger. Maschfb., B. Gladbach 4 ( Dtscnl. 
Zinnfolien-Ersats 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Zupfmaschinen für Polstermate- 

gial, Wolle 

e 


otc. 
r. Klauder, Dresden 282. 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Georg Quandt, Berlin, in Oesterreich- 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EE pori- Woche“. 
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Centrale Berlin S.42|! 
Alexandrinenstr.9%6 


Eigene Fabriken 
Berlin 
Coburg 
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` D. R.Patent 
und Wortschutz 


Spezifischen Heilserum 
— gegen 
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Flüssig, als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 


S Änwe ndung Busser? geht en 


Art Se vfarth, 


Köstritz 31, eee 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864, 
Lieferant vieler europ. Höfe. 
v Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen. 
ersand sämtlicher 

moderner Rasse - Hunde 
vom kleinst, REN a E aee peher iper bis zum grossen 
A Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
Garant. erstklass. Qualität. — 
cn Jagdhunde. Export nach allen Weltteilen. 
Das interess. Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko, 


ee 
` 
N 


Ev. Padagogium Wat l. Rhein 


Gymnaſium, Realgymnafium u. Real- 
ſchule (Einjähr.-Beredtigung). Kleine 
Klaſſen. Familien⸗Erziehung. Körper: 
liche Fürſorge. JIugendjanatorium in 
Verbindung mit Dr. med. Serauers 
ätztlich-pädagogiſchem Inſtitul. Iweig- 
anſtalt in Herchen (Sieg) in ländlicher 
Umgebung u. herrl Waldluft. Direktor: 
Prof. O. Kühne in Godesberg am Rhein. 


O 


Deu 
© 2 


cum Alten 

Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Technikum Bingen a, Ah. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Programm 
rei = 


echnikum 
Hildburghausen 


Maschb. u. Elektr.-Schule. Werkm. - 
Schule. Anerk. Hoch- u. Tlefbausch. 


Sta: atskommiss ar. 


e Inoenieur-Akademle WISMAR a. d. Ostsee 


für Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u, koloniale Technik. Neue Laboratorien. 


KKyfinäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - bteilung. 


e 


je, Arale hun 


| Chemie- u. Röntgen-Schule Dr. L Bus ik. 
Bisher 
| Leipzig 2, Keilstraße 12. Prosp. Ir. 


Fabrik- & Zeichen 


RAN 


H 


Maschinen und Apparate 


für Flaschenkellereien der gesamten 


Getränke-Industrien 


PUMPEN 


für alle Zwecke 
und Leistungen 


Boldt & Vogel, Hamburg 


U 
„Vacuum“ S 
| E. u Misch-Maschinen 
Planeten - Rührwerke. 

Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
Walzenreib- in Bes 5 

maschinen. Konstruktion für alle Zwecke 
Kugelmühlen. der Nahrungsmittel- und 
Automatische chem. Industrie, 
Fäll-und Dosler- Karl Seemann, Berlin-Borsigwalde 37 
Fabrik f. Spezialmaschinen der 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


555 LIE Ee EE EE H 
in für den Export 
besonderer Bauarf 
Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
WFrefff Act-Ges. 

Gevelsberg iw. 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


© 


O 


Wissensch. u.Haush. 
Pensionat v. Giesel - 


| er mann-Lehmann, 


Villa Kaitzerstraße 15. Gegr. 1895. Engl. u. 
Franz.i.H. Pens. m. Unterr. v. 980.— M. an. 


Dresden A Wado 
Villa Angelika Madame Soutif. 
Schnorrstr. 61. Wissens. Sprachen, Musik, Kunst. 


120% 


Kgr. Sachsen. 
Techniku 
Mittweida. 


Direktor: Professor Holzt. 
Höheres techn. Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
Sonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 
EL u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt. 
Progr. etc. gratis 
v. Sekretariat. 


Töchterpens. A. Herten 
Rh, Musik Maler Haushalt. 


Musik, Malen, staatlich 

Möchterpens. v. Pilat chterpens. v. Pilat-Möller = — M. gepratte Lehrerinnen. 
Godesberg a Rh., Haushaltschule 5 EE EE 

LK J. Kang. m. wis m. wiss. Abt. Beste Referenz. D Bonn U Rhein Ges 

a Erste sste Leipziger damen Bakteriologie. 2 e Sak? 7 ve = 


Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. ie 
schaltl., häusl. u. gesell. . Näh. TEE ETD 


sind 163 Damen ausgebildet. 


Chemie-Schule f. Damen l Töchterpensiont 
Dr.Vogtherr, Berlin SW11, Hed tr. 13 

S e Neu e reich, Lehrmittel INA], Frau Dr. Brown 

Brospekte aul Wunsch: Stellenvermittelung. b. Bonn a. Rh. 


H. gegen, nonien, Berlin NW.6 


E Küppersbusch z Söhne 


A.-G. GELSENKIRCHEN 
Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Arl 


liefern in hervorragender A 


Haushaltungsherde 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 


Heizöfen 


aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. Rp. 


Kochanlagen 
für Hotels, Anstalten. Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Helzapparate. 


Arboıterzahi 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


u3jsoy 961 3 Loch ae waplog 


Fordern Sie Katalog C. 19% kostenfrei 


Vichuchers d 
aupiner „Hauptner 
Trokar Eumaskeistor Tätowierzange Bcherwmaschine Rapids’ 
instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzuohtı 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren. Bandagen, 
Meßapparate, Hornlelter, Desinfektionsmaschinen etc. 


„59.99 


SAGEGATTER M 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 
BERLIN-REINICKENDORF (OST) 
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"Unentbehrlich für Be Landaufenthalt 


| EH Einzig in Bezug 
ie ikain, auf Wirksamkeit 


Sofort ind verblüffend prompt 

u. sicher wirkendes Mittel gegen Mückensfiche 
Erfolg garantiert ` per Flasche Mark 1.— 
Penken Jed daß Insektenstiche lebensgefährlich sind! 
per Nachnahme (auch gegen Briefm.) täglich 


Aktien- 
nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die Gesellschaft 


Eigene Fabriken ind Geschäfte: Berlin Friedrichstr. 180, Leipziger Str. 113, Taubenstr. 13 
Paris Boulevard des Italiens20 Wien Petersplatz 11 


TN und Depots: Hamburg, Neuer Wall 50 . Breslau, Ohlauerstr. 831 - München, Maximilianplatz 13 
Let, Frankfurt aM, Theaterplatz 1. Mailand, Via Rastrelli 6 - Kopenhagen, Bredgade 3 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


4 
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r BERLIN 191% SC 
We EE Preis: 20 cents 


nenn waan Druck und Verlag von Huqusf Scherl 6. m. v. D. 
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BOUNEN 


spart man 


bei Verwendung von 


Jeder Kuchen wird durch Dr, Oetker’s Backin locker, wohlschmeckend . 
und mißlingt nie, wie es bei Hefe oft genug der Fall ist. — Man versuche; 


Hr. Getker 3 Backin- oder Gesundheitsknehen, 


Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 4 Eier, 
250 g Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker’s 
„Backin“, 4 EBlöffel voll Milch, / Zitrone. 

Zubereitung: Butter, Zucker, Eigelb rührt man 
schaumig und fügt nach und nach das mit dem Backin 
gemischte und durchgesiebte Mehl und die Milch 
hinzu. Zuletzt rührt man das zu Schnee geschlagene 
Eiweiß und das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone 


tasie 
"oris 


A, 


BERLIN: HAMBURG 
LONDON ` MAILAND 


E N HN] 


FELDSTECHER 


FÜR REISE - SPORT -JAGD 


Rohe Lichtstärke Grosses Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu Originalpreisen durch opt. Geschäfte 


gut MH u Prospekt T296 Kostenfrei mm 


unter die Masse, füllt diese in eine mit Butter ause 
gestrichene Form und bäckt den Kuchen rund /, Stunde, 
Dieses Gebäck ist sehr leicht verdaulich für Kinder 
und Kranke. Alle für den Körper notwendigen Nähr- 
stoffe sind in ihm enthalten. Lässt man solch ein 
Stück Kuchen in warmer Milch zergehen, so ergibt 
dies eine vorzügliche Speise für kleine Kinder. Dieser 
Kuchen kann auch sofort, nachdem er aus dem Ofen 
genommen ist, gestürzt und als „Warmer Pudding” 
mit einer Weinschaumsauce aufgetragen werden. 
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Apparat patentiert, — Name geschützt. 


UEBERALL 


Niemals ist eine bessere Erfindung für 

das Selbstrasieren gemacht worden 

als die GILLETTE-Klinge. Durch den 

GILLETTE-Apparat wird sie im rich- 

tigen Winkel zum Gesicht gebogen, 
je nach Stärke des Bartes. 


Preis M. 20.— und höher. Überall erhältlich. 


Ersatzklingen M. 2.— und M. 4.— pro Paket. 


GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd., Boston U. S. A. u. Leicester [Engl.] 
General-Depositär: E. F. GRELL, Importhaus, Hamburg. 


Gillett 


Kein Schleifen 
KeinAbziehen 
Sicherheits- Rasier -Apparat 


Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 
I MainzerStr.3 für Orthopädie u. physikalische Heilmethoden. 


Behandelt werden: Deformitäten, wie Rückgratsverkrümmungen, Schiefhals, au- 
ee Hüftgelenksverrenk., X- u. O-Beine, Klump- u. p lattfüße etc., Knochen- 
u. Gelenkerkrankungen, Gicht, 8 Knie- Hüftgelenksentzünd. Brüche, Ver- 


renkung., Sportverletzung., Bewegungs- u. Gehstörungen, Lähmungen. Stationäre 
u, ambulante e Behandlung. Elektr. Entiettungsmethode n, Prof. Bergonie. Prosp. fr. 


— Sie Ihr GE Geschäft an! 


Mit dem 


Mandel - Postkarten- 
Apparat 


Mit diesem wunder- 
barenApparat können 
Sie Pr Erfahrung 
Bilder direkt auf Post- 
karten in einer Minute 


können Sie M. 20 bis aufnehmen. 

100 p. Tag verdienen, l k 

=. S Keine Platten, Filme, 
KeineErfahrung nötig 


Abzüge oder Dunkel- 
kammer nötig. 


Geld.! 
Verlangen Sie sofort E 


und nur wenig 


kostenlose Uebersen. \ Sie 
dung unserer illustr. 20 und sel n 
Prosp. u, Preislisten. Sie 


THE CHICAGO F F RRO T Y PE C OMP. ANY. 
General-Vertreter: JACOB MANDEL, Bieberhaus 800. 


Hamburg, 


11. Juli 1914. 


Volks-Hand- # bohrmaschine 


P!!! i P A A 
bohrt alles: d Reservebohrer 


Holz, alle Metalle, j ME 
Steine etc, Annten Bohrer 


bekannten Bohrer. 
Zu jeder Maschine werden 


kostenlos zwei Bohrer und 

Dreis zwei Bohrfutter geliefert. 
Mit Kugel- 

lager. Bohrt 

öcher bis 


5 mm 
Weite, 


1.85 % 


franko dort (bei Aus · 
landssendungen ent- 
sprech. en 


Mk. 3.50 Tranko ` 
4 Stück se" 
Mk. 6.50 franko E ` 


da 
Die 


Oriff hier verkürzt) 


Der Betrag wird am 
besten durch 10- Pl. 
Postanweisung oder ın e Ga 
Briefmarken eingesandt. a 8 
Nac annahme 30 Pi, teurer. * 


Dieselben 
Bohrmaschinen 


in großer und sehr 
starker Ausführung, 


(Griff hier verkürzt) 


Schrauben- 
zieher 


m. Aluminiumheft 


mit Brustschild. bis 
lo mm Bohrleistung 


franko M. 3.79 


mit drei Bohrern 
u. drei Bohriuttern. 


Sehr zweckmäßig zum Um- 
stellen der Bohrer bei der 
„Volks - Handbohrmaschine“. 


Prakt. Taschen- 
schraubenzieher. 


Steht den ums Doppelte u. mehr 
teuren Maschinen nicht nach. 
Leichtes Gewicht, beste Qualität. 


Reservehohrer hierzu 


14 Pf. å Stück 


Preise: I Stück 15 Pf., 2 Stück 
25 Pf., 3 Stück 35 Pf. D. R. G. M. 


1½ o mm Große Ausführung 3 St. 35 PL 
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Elektrofabrik Jean Müller, Eltville a. Rh. 
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Urteil eines Arztes über 


KALODONT 


Zahn-Cräme und Mundwasser 


„Ich beehre mich mitzuteilen, daß ich Ihr „KALODONT“ seit Jahren in allen Familien, 
deren Hausarzt ich bin, mit dem besten Erfolg eingeführt habe. Es hat vor allen anderen Zahn- 
putzmitteln den großen Vorteil, daß es neben der hervorragenden reinigenden Eigenschaft 
einen ausgezeichnet angenehmen, kühlenden und wohltuenden Geschmack besitzt und, wie 
ich aus zahlreichen Beispielen nachweisen kann, auch der zarteste Zahnschmelz nicht irritiert 
wird. Auf Grund dieser vorzüglichen Eigenschaften werde ich auch fernerhin meiner Klientel 
„KALODONT“ auf das wärmste anempfehlen.“ (Original-Brief liegt zur Einsicht aul. 


F. A. SARGS SOHN & Co. 


k. u. k. Hoflieferanten 
BERLIN WIEN PARIS 


AUW 


I 
d ( HAUS | 
PALASTHOTE 


REUZNACH 


Sanitäre 
Bedarfsartikel aller Art zur 
Geſundheits⸗ und Schönheits- 
pflege. Prelsliſte gratis. Um An. 
gabe, welche Artlkel gewünſcht, 
wird gebeten. Disk. Verſand. 


Altmann N Co., 


Ceipzig-Cindenau 36. 


für 
Herren u. Damen 
£rkenntlich 
EN auf 


diesem der 
Zeichen SH Sohle, 


Echte Briefmarken 
100 As. Mr Auch. M. E 500 Versch. M. 3.- 
4000 Versch. . „.- [2000 „ „40. 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Große illustr. Preisliste gratis u. franko. 


edem Raume q Sanatorium f. Kosmetik, x 


7 e so Haut- und Haarleiden 
SID eigenes C Pra E Park gg. Palmengarten. Ausl Prosp. frei 
San.-Rat Dr. Ihle. 
mit einem originellen Wandkleid aus licht- |® e 
beständigen Farben und hygienisch einwand- 
frei. Vorschläge an die Leser der „Woche“ 
kostenlos von der Salubra A.G. Grenz- 


ach 22 í. B. (Mitglied des Deutschen Werk- 
bundes.) Bitte Raumgattungen anzugeben. 


Rasse- u. Legegeflügel aller Art, 
Bruteier, Zuchtgeräte,Brutöfen, 
Kückenheime, tragbare Ställe, 
alle Utensilien und Futtermittel 
zur Aufzucht u. Legesteigerung. 
Geflügelpark l. Auerbach 90 (less.) Katalog gratis. 


MALTON-E:: 


Gericke ‚Potsdam 


Neues Vollkorn -Brod. 
Echi, wo — G's Ambrosia “B —zu haben. 
Probekolli: 5 Stck. Mk. 1,50 ab Potsdam. 
In Berlin bei Gebr. Groh. Butterhandig. 


Stuttgarter 
Lebensversicherungsbank a. 6. 


Alte Stuttgarter) 


Gegründet 1854 

Versicherungsstand April 1914... . . . 1 Milliarde 157 Millionen M. 
Bis 1913 für die Versicherten erzielte Ueber schüsse 232 „ m 
Bankvermögen Ende 19 1j). Of „ i 


Blätter aus- 

wechselbar 

Für Tasche und 

Westentasche 

Viele Sorten 
Ueberall erhältlich 
~ E, Soennecken 


Bonn 
” Berlin e Leipzig 


Soennecken's 
Ringsbücher 


ar et 
— Y . Mark 1.95. 
Elektrische Artikel. — Prospekt gratis. 


Alfred Luscher, Akkumulatorenfabrik, 


Dresden-A. 1, Grüne Str. ZU. 


Cäftige und gefährliche 
Geſellen 


find Katarrh, Ge Bronchialkatarrh, Schnupfen, 
Erkältungen, Heuſchnupfen, 

denn ohne Luft kein Leben. Wenn die Atmungsorgane 
ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen Sauer⸗ 
ſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt es 
aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, Io können fie natürlich nicht intenjiv 
genug arbeiten, und der ganze Körper leidet dar: 
unter. Nun leiden vicle Mienſchen ſchon jahrelang 
an ſolchen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie 
kennen wohl die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, 
Lungenſpitzenkatarrh, N Kehlkopf⸗, 
Naſen⸗, achenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, 
Aſthma uſw., ſie wiſſen aber nicht, woran man dieſe 
ſich ſo ſurchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir 
wollen Sie aufklären und fragen Sie deshalb: 


1. Haben Sie oft Huſten? 
2. Jühlen Sie oft Trockenheit im Halſe? 
3. Sind Sie oft heiſer? 
4. Ein) Sie oft erkältet? 
5. Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
6. Haben Sie oft Auswurf? 
7. Beſonders des Morgens? 
8. Iſt Ihre Naſe oft verſtopft? 
9. Basen Sie dk opfichmerzen? 
10. Beſonders bei Witterungswechſel? 
11. zen Sie Beſchwerden beim Atmen? 
12. Bejonders beim Oé? E teigen? 
13. d die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
14 liſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
15. Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 
16. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 


Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find geſähr— 
licher, als man im allgemeinen annimmt. Im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine be- 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 
an jedermann. Man ſchreibe jofort, denn jeder Tag 
bedentet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 


uhalatoren =- Geſellſchaft, Wieg: 
baden 45, Nheſnſtraße 34. 

Der „Wiesbadener Doppel-Inhalator“ ift eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her⸗ 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig 
kaltem Wege überführt er jede medikamentöſe 


faust in einen vollkommen gasartigen Zu⸗ 
tand. Dieſer gasartige Medizinnebel wird dann 
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pao wie die Luft eingeatmet und vermag bis in 
ie verſteckteſten Teile der er. ane, fogar 
bis in die Lungen di 
verblüffend. Desha 

ärzte, Lungenheilſtätten uſw. 


dringen. ie Wirkung iſt 


verordnen ihn viele Spezial⸗ 


KE Preis ift jo geitellt, daß ihn jeder kaufen 
ann. 
und Naje, mit der deel (Eucal.-Präp.) 
nur 


Er koſtet, ſoſort gebrauchsfertig für Mund 


8 M. (Porto 50 Pf.), bei Nachnahme 8.85 M. 
Wer wird noch 
zu den bisheri⸗ 
gen Apparaten 
greifen, wenn 


jetzt das beſſere 


und — wir kön⸗ 
nen wohl ſagen 
— das denkbar 
beſte geboten 
wird? 


2282 


Keine weiteren Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. 
Zirka 2000 Anerkennungen von Arzten und Patien⸗ 
ten erhielten wir in einem halben Jahre. Nach⸗ 


ſtehend nur einige: 
Perleberg, den 9. April 1914. 
Euer Hochwohlgeboren erlaube ich mir, meiner 
rau und meinen herzlichſten Dank abzuſtatten für 
ie Zuſendung des prächtigen Doppelinhalators. Er 
funktioniert prächtig und verſchafft meiner armen 
Frau doch bedeutende Erleichterung. Sie mag ger 
nicht mehr ohne ihn fein. Alſo nochmals herzlichſten 
Dank und beſte Grüße von Ihrem ſehr ergebenen 
Profeſſor Dr. Alb. Kießling. 
Berlin⸗Wilmersdorf, den 26. Mai 1914. Seit über 
einem Jahr benutze e Ihren Doppelinhalator mit 
geradezu glänzendem rfolg. Er iſt nicht nur bei 
wirklichen Erkältungen von ausgezeichneter Wirkung, 
ſondern hat mir auch bei leichten Indispoſitionen 
hervorragende Dienſte geleiſtet. anchmal, vor 
oder während einer Aufführung, wenn ich mich nicht 


ſo gut bei Stimme fühlte, hat das Einatmen mit 
einfachem Salzwaſſer praban Wunder gewirkt. Ich 
ierapparat benutzt, aber 


habe ja ſchon manchen Se 
die Einfachheit und dabei fo ausgiebige Wirkung 
des Doppelinhalators läßt eben alle andern weit 
hinter Kammerſänger Gura, Motzſtr. 44 
14 jähriges Aſthma und Brondiallatarrh 
verſchwunden. 
Koburg, den 28. April 1914. Mit 
gun en teile ich Ihnen mit, daß mir Ihr Doppel- 
nhalator ungemein große Dienſte erwieſen hat. 
Seit vierzehn Jahren litt 
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Ollendung ohne üben zu müssen, 
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mit in Zahlung geben. 


a 
ix Y onat. Nai “von Foto 
derberühmtee SANGO „El LDoclo D, ër 
E £ 
Ode” von Arzt 
n 
E von Wagner 


onale von Beethoven 


gleich, ob Operelte, Tanz, Konzert, Oper 
spielen Sie auf dem 


enles mit eingebautem 
Pranolaflügel 
Verlangen Sie Prospekt H. 


Berlin W. 9 Bellevuestr4 (Polha. Platz) 
Lweigniederl: Dresden A. Pragersir 99 


Brondialfatarıh und wurde durch dieſes Leiden 
ihon frühzeitig penfioniert. Alle angewandten Mit: 
tel waren völlig vergeblich. Ganz aufällig wurde 
ich auf Ihren Inhalationsapparat aufmer SC ge⸗ 
macht, und ein Verſuch damit zeit mich heute in 
die erfreuliche Lage, Ihnen berichten zu kennen, 
daß nach achtwöchigem fleißigen Gebrauch fait jede 
Spur dieſes gräßlichen Uebels bereits vollkommen 
verſchwunden ijt.... 
Fritz Niebling, aL Lokomotivführer a. D., 
Kalenderweg 25. 
Sehr zufrieden. 

Frankfurt a. M., den 15. Mai 1914. Nachdem ich 
den Apparat etwa ſechs Monate im wer. babe, fann 
i ee mitteilen, daß ich mit feiner eiſtung und 

irkung ſehr zufrieden bin. Meiner Anſicht nach 
müſſen Sie beſtimmt den Sieg gegen alle Kontur- 
renzfabrikate davontragen. 

Carl Kretzſchmar, Weißadlergaſſe 17. 


Es gaben uns die Ehre, den „Wiesbadener Doppel⸗ 
Juhalator“ von uns zu beziehen: s 
Ihre Rgl. Hoheit, die Großherzogin von Medlens 


Seine Kgl. een Heinrich XXX. Lader. Neuß. 

Ihre aal. Hoheit, die Großherzogin von Luxemburg, 
Herzogin zu Naſſau. 

Ihre Großherzogl. Hoheit die Herzogin von Anhalt. 

Ihre Hoheit die Bes in von Oldenburg. 

Seine Großherzogl. Hoheit Prinz Max von Baden. 


Seine Hoheit d Pri Lippe. 
dire, dural. die Kahren zu Solms⸗ 


rauufels. 
Ihre Durchl. Prinzeſſin von Ratibor. 
Ihre Durchl. Fürſtin zu Putbus. 
Seine Durchl. Fürſt Wittgenſtein. 
Seine Durchl. Prin: Wittgenſtein. 


Vorſicht! 

Es gibt minderwertige Nach⸗ 
ahmungen! Achten Sie deshalb genau auf 
unſere Firma, um auch den wirklich echten, viel- 
tauſendſach bewährten „Wiesbadener Doppel: 


inhalator mit dem Doppelzerſtäuber“ zu erhalten. 


Natürliches Wiesbadener Kochbrunnen-Quell— 
fala zum Gurgeln, Inhalieren und für Trink: 
kuren (unter ſtrengſter Aufſicht der Stadt Wies- 
baden und der ſtädt. Kurdirektion gewonnen) iſt 
zum Preiſe von M. 2.50 per Glas ebenfalls von 
uns zu beziehen. , 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren⸗ 

en Wiesbaden 45, Rheinſtraße 31. ele⸗ 

gramm⸗Adreſſe: „Doppelinhalator Wiesbaden“. 
Depot f. d. Schweiz: Max Zeller Söhne, Romans. 


ich an Aſthma und horn. 
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Sie hönnen Ihr 


- DIEWOCHE 


Nummer 28. 


Berlin, den 11. Juli 1914. 


16. Jahrgang. 


Inhalt der Nummer 28. ... 


Die ſieben Tage der Woche 
Handwerk und Mundwerk. Von Senatspräfident Dr. Viezenns 
Des neue Thronfolgerpaar in Oeſterreich Ungarn. Von Bettina Wirth. 
(Mit 6 Abbildungen s sss 1 
Im Freien ſchmeckt es am beiten. Von Elfe von Boetticher 


Unlere S eeeii. ee 1164 
Die Toten der Wochhetetete „ 1164 
Bilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen) .. 1165 
König und Kärrner. Roman von Rudolph Stratz (Fortſetzun . . . . -» 1173 
Fremdenverkehr und Automobil. Bon B. v. Len gerte 1178 
Die Hamburger Börſe. Bon El. von Monſterberg. (Mit 16 Abbild.) . 1120 
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Die ſieben Tage der Woche. 


2. Juli. 


Das Herzogspaar von Anhalt feiert ſeine Silberhochzeit. 
Der Herzog erlabt eine umfaſſende Amneſtie. 


Die Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeiner 
Gemahlin treffen in Wien ein und werden feierlich zur Auf⸗ 
bahrung in die Hofburg übergeführt. 

Bei den EE der Baltiſchen Spiele in Malmö 
erhalten die deutſchen Mannſchaften den Erſten Preis. 


3. Juli. 


In der Pfarrkirche der Wiener Hofburg findet die Leichen⸗ 
feier für Erzherzog Franz Ferdinand und Wine Gemahlin ftatt. 

In der Berliner St. Hedwigskirche wird eine Trauerfeier 
für Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin abgehalten. 
(Abb. S. 1167.) 

Der frühere britiſche Staatsſekretär für die Kolonien und 
bekannte Politiker Joſeph Chamberlain ſtirbt, 78 Jahre alt. 
(Portr. S. 1169.) 

In Nürnberg richtet ein ſchweres Unwetter großen Schaden 
in den Anlagen, Gärtnereien und Feldern an. Auch aus der 
Rheinprovinz werden ſchwere Unwetterſchäden gemeldet. 

Die Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand und feiner 
Gemahlin werden in der Familiengruft zu Artſtetten beigeſetzt. 

Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan⸗Paſcha trifft in 
Wien ein. 

Beim franzöſiſchen Automobil⸗Grand⸗Prix zu Lyon mer: 
den die drei erſten Plätze von deutſchen Wagen beſetzt. 
(Abb. S. 1165 u. 1171.) 

Bei der Anfertigung von Bomben durch den Anarchiſten 
Caron in Neuyork erfolgt eine Exploſion, die den Einſturz 
des Hauſes und den Tod vieler Perſonen zur Folge hat. 


5. Juli. 


Zur Jahrhundertfeier des Infanterieleibregiments in 
München findet im Nymphenburger Park Parade des Regi— 
ments und einer hiſtoriſchen Kompagnie vor König Ludwig ſtatt. 

Aus Anlaß des Sachſentages findet in Dresden ein Feſt— 
zug in heimifchen Trachten ſtatt. 


Prenk Bibdoda iſt mit 100 Mann in Durazzo eingetroffen. 


6. Juli. 


Der Kaiſer begibt ſich nach Kiel, um von dort die Nord⸗ 
landreiſe anzutreten. 

Die Kaiſerin trifft in Schloß Wilhelms höhe bei Kaſſel ein. 

Kaiſer Franz Joſef überträgt dem Erzherzog Friedrich das 
Generalinſpektorat der Armee. 

Der Reichskanzler begibt ſich nach Hohenfinow. 

Der franzöſiſche Flieger Legagneux ſtürzt bei einem Schleifen⸗ 
flug über Saumur in die Loire und findet dabei den Tod. 


7. Juli. 


Der Kaiſer tritt an Vord der Jacht „Hohenzollern“ von 
Kiel aus die Nordlandreiſe an. 

Kaiſer Franz Joſef begibt ſich von Wien nach Iſchl. 

Im Simplontunnel findet ein ſtarker Waſſereinbruch ſtatt, 
der die Entgleiſung eines Zuges zur Folge hat. 


8. Juli. 


In Berlin ⸗ Lichtenberg erfolgt in einem Fabrikgebäude 
der Einſturz des Deckengewölbes infolge Ueberlaſtung. Bahis 
reiche Arbeiter fanden den Tod bzw. erlitten ſchwere Verletzungen. 


o Oo Oo 


Handwerk und Mundwerk. 


Von Senatspräſident Dr. Viezens. 


Als ich Anfang der achtziger Jahre als junger Refe⸗ 
rendar in die Prozeßabteilung des damaligen Amts⸗ 
gerichts I Berlin geriet, ſetzte mir der Richter — ein Mit⸗ 
glied des Reichstags und Jahre hindurch Zweiter Präſi⸗ 
dent — erfreut auseinander, welche gewaltige Verbeſſe⸗ 
rung die Rechtſprechung durch die vor kurzem in Kraft 
getretenen neuen Prozeßgeſetze gegen früher erreicht 
habe, wie insbeſondere der Richter von gleichgültiger und 
unwürdiger Schreiberei entlaſtet worden ſei. Alles das, 
insbeſondere der größte Teil des ſog. Dezernats, d. h. 
der ſchriftlichen Entſcheidungen und Verfügungen auf 

untergeordnete Angelegenheiten, Ausführung der Ent» 
ſcheidungen uſw. ſei jetzt Sache des Gerichtſchreibers. 
Freilich verhehlte er nicht, daß das „Urteilſchmieren“ eine 
äußerſt läſtige und in letzter Reihe des Richters ebenfalls 
unwürdige mechaniſche Arbeit gegenüber ſeiner eigent⸗ 
lichen Aufgabe, zu richten und entſcheiden, bilde. Ich 
erwiderte in meiner damaligen Naivetät, daß mir der 
Aufbau eines ſolchen ſchriftlichen Urteils eigentlich als 
eine Art juriſtiſchen Kunſtwerks und deshalb keineswegs 
ſo widerwärtig erſcheine. Der Richter meinte, ich würde 
ſchon noch anders denken lernen. Ungefähr zur ſelben 
Zeit entſtand gelegentlich einer Beweisfrage zwiſchen 
dem Richter und einem ſehr bekannten Berliner Juſtiz⸗ 
rat und Notar eine Meinungsverſchiedenheit über den 
Wert der neuen Prozeßordnung. Der Anwalt hieb mit 
der Fauſt auf den Tiſch, und erklärte mit ſchallender 
Stimme, daß die Prozeßordnung gegenüber der alt» 
preußiſchen gar nichts wert, und daß er bereit ſei, dies 
jederzeit in einer notariellen Urkunde zu ver— 
briefen. Seitdem ſind mehr als dreißig Jahre 
vergangen. Richter und Juſtizrat ſind längſt in den 
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ganz großen Ruheſtand getreten. Beide haben — im 
weſentlichen — recht behalten, unrecht nur — ich mit 


meiner Verteidigung des „Urteilſchmierens“. Ich lernte 


bald einſehen, wenn meine Hand lahm war vom Schrei⸗ 
ben, welcher haarſträubende Unſinn es iſt, die „Schrift⸗ 
ſätze“, die zwei Parteien inſofern mit vereinten Kräften 
in Monaten und — leider — auch in Jahren der Prozeß⸗ 
dauer nacheinander mit Schreibmaſchinen in die Welt 
geſetzt hatten, um ihre Angaben und Ausführungen dar⸗ 
zulegen, auf einmal und noch einmal abzuſchreiben, um 
den berüchtigten „Tatbeſtand“ für das Urteil, den Vor⸗ 
läufer der eigentlichen Gründe, herzuſtellen. Dieſe ſollen 
darlegen, weshalb der voraufgeſchickte Sachverhalt („Tat⸗ 
beſtand“) das Gericht zu der von ihm getroffenen Entſchei⸗ 
dung bewogen hat. Wer in der Welt hat ein Intereſſe 
an dieſer Schreibarbeit? Die Parteien ſicherlich nicht, denn 
ſie haben und kennen ja die Beſtandteile dieſes „Tat⸗ 
beſtandes“ bereits in ihren Akten. Der Richter höherer 
Inſtanz gewinnt aus einem ſolchen Tatbeſtand vielleicht 
ſchneller eine Überficht über die Sachlage, als wenn er 
die Schriftſätze lieſt. Das wäre aber auch der einzige 
Vorteil, und ſelbſt dieſer iſt illuſoriſch, denn er ſetzt vor⸗ 
aus, daß der Tatbeſtand von keiner Partei bemängelt 
wird, und überdies muß auch die höhere Inſtanz vor⸗ 
ſichtshalber immer auf die Schriftſätze der voraufgegan⸗ 
genen zurückgreifen; das geſchieht alltäglich bis hinauf 
zum Reichsgericht. Die Handſchriften, auch die von Haus 
aus leſerlichen, werden allgemach durch das gewerbs⸗ 
mäßige Vielſchreiben ſchlecht, zum Teil ganz ſchlecht, 
während die Schriftſätze faſt ausnahmslos gute Schreib⸗ 
maſchinenſchrift aufweiſen. Niemand, der es nicht ſelbſt 
ſeufzend oder fluchend an ſich erlebt hat, macht ſich eine 
genügende Vorſtellung davon, welche unverhältnismäßig 
zeitraubende, ermüdende, um nicht zu ſagen ausmergelnde 
Arbeit ſolches Aufſchreiben von Aktenauszügen am 
Schluß des Prozeſſes für den Richter bildet, zumal wenn 
er an einem Tag — wie nicht ſelten — mehrere ſolche 
Urteile erwiſcht, und zwar große mit mehreren Bänden 
Akten. 

Und nun die zweite Frage: die Güte der Prozeßgeſetze 
mit ihren „großen Grundfätzen“. Der vornehmſte von 
dieſen und weſentlich für den Gegenſtand dieſer Betrach⸗ 
tung iſt der Grundſatz vom „Segen der Mündlichkeit“, 
im Hintergrund als abſchreckende Folie das ſchriftliche 
Verfahren: Verleſung der Zeugenprotokolle anſtatt 
friſcher, fröhlicher Vernehmung vor dem Richter, „ver⸗ 
werfliches Referatweſen“, d. h. Vortrag eines Bericht⸗ 
erſtatters über den Prozeßſtand behufs Beratung und 
Entſcheidung durch das Kollegialgericht, Bezugnehmen 
auf Schriſtſätze durch die Anwälte anſtatt freien, friſchen, 
fröhlichen, mündlichen Vortrags unmittelbar vor dem Kol⸗ 
legium, unmittelbare Entſcheidung auf Grund dieſes Vor⸗ 
trags, nicht auf Grund des Aktenſchreibwerks. Hm, 
wenn man's ſo hört, ſo möcht es ſcheinen, obwohl ja leider 
ein Widerſpruch zu klaffen ſcheint zwiſchen dem großen 
Grundſatz des Schreib⸗ oder Handwerks für das Urteil 
und des Mundwerks für Verhandlung und Entſcheidung. 
Übereinſtimmung zwiſchen beiden beſteht in ihrer be— 
laſtenden Wirkung für den Richter. Wie ſich der Segen 
des Mundwerks in den 35 Jahren ſeiner Herrſchaft ent— 
wickelt hat, möge ein Beiſpiel erläutern. In einer Fe- 
rienſitzung eines großen Oberlandesgerichts ſtehen 
15 Sachen an, alles, wie die Anſetzung in den Ferien be— 
weiſt, ſchleunige Sachen. Die erſte betrifft einen Streit 
von zwei Geſellſchaftern, deren einer den andern verſchie— 
dener Übergriffe beſchuldigt und ihn deshalb von der 
Vertretungsbefugnis durch einſtweilige Verfügung aus— 
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geſchloſſen haben will. Kern der beiderſeitigen Angriffe 
ſind die wohlbekannten eidesſtattlichen Verſicherungen. 
Die Beſchaffenheit der Sache geſtattet, ohne ihr zu 
ſchaden, Erledigung in einer Stunde. Statt deſſen dauert 
fie mit etwa 3—5 Minuten Pauſe von 9 Uhr morgens 
bis 5 Uhr nachmittags. Alle anderen, auch ſchleunigen 
Sachen fallen aus. Die Anwälte, die die Verhandlung 
ſehen, ergreifen entſetzt die Flucht. Die ausgefallenen 
Sachen ſind damit natürlich nicht tot, ſie tauchen wieder 
auf. Die Vorbereitung auf ſie war vergeudet, desgleichen 
die Zeit von 10 bis 5 Uhr. Ahnliche, wenn auch nicht 
ganz ſo ſchlimme Fälle erlebt jeder Richter jederzeit. Die 
Partei, die voranſteht, nützt ihr Recht aus ohne Rückſicht 
darauf, daß hinter ihr gleichwertige Rechte vertreten ſein 
wollen, aber zu kurz kommen, mit einem Wort: der un⸗ 
gezügelte Kampf aller gegen alle und, wohl gemerkt und 
allgemein betrachtet, zum allgemeinen Nachteil, nicht nur 
dem des Richters. Dieſer befindet ſich dabei in guter 
Geſellſchaft, ſoweit es ſich um Belaſtung und Zeitvergeu⸗ 
dung handelt. Werfen wir einen Blick zunächſt in das 
Anwaltzimmer. Da ſitzen die Prozeßbevollmächtigten, 
die ihre Zeit auch nicht geſtohlen haben, und lauern, wie 
der Berliner ſagt, daß ihre Sache herankommt. Ja 
Kuchen! Drinnen redet der Kollege Dr. Schulze. Er redet 
gewaltig und ausgiebig, ſo wie es ihm für ſeine Sache 
angemeſſen erſcheint. Es iſt ihm ganz gleichgültig, ob die 
Kollegen Dr. Lehmann und Dr. Müller inzwiſchen ſehn⸗ 
lich warten und die Stunden verrinnen ſehen, die ſie 
beſſer anwenden könnten. Wie ſolches Martyrium des 
Wartens und der Zeitvergeudung ſich geſtaltet, wenn 
an großen Gerichten viele Sachen, viele Prozeßabteilun⸗ 
gen des gleichen Gerichts und viele Anwälte unter einen 
Hut zu bringen ſind — das kann ſich jeder ſelbſt aus⸗ 
malen. Wer es nicht vermag, der werfe einen Blick in 
die Bienenſtöcke der Anwalt⸗ und Verhandlungzimmer 
an den Berliner Gerichten aller Ordnungen. Aber, wird 
man ſagen, das Gericht kann doch den Vortrag be⸗ 
ſchränken! Dieſer theoretiſch mögliche Gedanke ſcheitert 
an der völligen Herrſchaft der Parteien im Prozeß. Ver⸗ 
ſuche, ihn durchzuſühren, blieben ſogar im einzelnen 
fruchtlos, geſchweige für die Geſamtheit. Aber wird 
man wieder fragen: Warum beſchränken ſich die Par⸗ 
teien nicht ſelbſt auf das Nötige, wenn es — allgemein 
betrachtet — ſo nötig iſt? Gegenfrage: Warum ver⸗ 
ſichern ſich alle die, ſo es können, nicht von ſelbſt gegen 
Unfall, Alter, Krankheit uſw., obwohl ſie doch wiſſen, 
daß es nötig iſt? Weshalb war alſo der ſtaatliche Zwang 
nötig? Bei ſeiner Beratung noch war die Meinung, daß 
freiwillige Verſicherung anzuſtreben ſei, ſtark vertreten. 
Dritte und Hauptfrage: Weshalb vermehrt der Staat die 
Richter nicht ſo ſtark, daß jede Partei ſich im Mundwerk 
ordentlich ausleben kann, wie ſie mag? 

Um die Zeit herum, als der Segen des Mundwerks 
auf den Herrſcherthron erhoben wurde, nämlich 1881, 
da waren in Deutſchland anhängig 3 325 652 Prozeſſe 
aller Art, einſchließlich der Mahnſachen (Zahlungs⸗ 
befehle), 1909 dagegen 5 124 301. Die Prozeſſe hatten 
ſich alſo um 54,1 Prozent vermehrt, die Bevölkerung 
gleichzeitig aber von 45 428 000 auf 63 879 000, d. h. um 
nur 40,64 Prozent. Die Steigerung der Prozeſſe über— 
trifft die der Bevölkerung alſo um faſt 14 Prozent, ſie hat 
in verſchiedenen Jahren geſtockt und geſchwankt, wird 
aber weiter gehen. Bei dieſer Steigerung iſt noch zu be⸗ 
rückſichtigen, daß ein großer Teil Prozefſe inzwiſchen 
an Gewerbe- und Kaufmannsgerichte abgegeben, alſo 
ausgeſchieden iſt. Die Richterzahl iſt um 43,40 Prozent 
im gleichen Zeitraum geſtiegen, alſo etwas mehr als die 
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Bevölkerung. Was in der Statiſtik aber nicht zum Vor⸗ 
ſchein kommt, das iſt die Beſchaffenheit der Prozeſſe, die 
ſich infolge der Steigerung des Reichtums, des Verkehrs 
und der Verwicklung aller Verhältniſſe ganz gewaltig 
ſchwieriger geſtaltet hat. Das weiß jeder Richter und 
Anwalt mit genügend langer Erfahrung. Einer unver⸗ 
hältnismäßigen Steigerung der Prozeſſe einfach nachzu⸗ 
geben, auf daß jeder ſich in ſeinem eigenen Prozeß nach 
Herzensluſt ausleben kann, das iſt ein Luxus, den ſchon 
allgemeine Intereſſen dem Staat verbieten. Jeder Pro⸗ 
zeß iſt an ſich, zumal wirtſchaftlich, ein Übel, freilich er⸗ 
fahrungsmäßig vielfach ein notwendiges, dem aber nach 
Kräften nicht nachzugeben, ſondern zu ſteuern iſt. Erfah⸗ 
rene und angeſehene Anwälte haben mir ſeufzend erklärt, 
daß es eine ſchreckliche Aufgabe ſei, ſich ſtundenlang 
Reden anhören zu müſſen, ohne Möglichkeit, ſich dagegen 
zu wehren, und daß viel zu viel geredet werde. Die 
ſchönen Fiktionen der „großen Grundſätze“ ſind allge⸗ 
mach geſchwunden. Schon längſt werden Zeugen nur 
noch ausnahmsweiſe von dem erkennenden Gericht, ſonſt 
von dem beauftragten oder befugten Richter vernommen, 
weil einfach die Zeit fehlt uſw. Um die erwähnte gute 
Geſellſchaft aber voll zu machen, ſei noch auf die Par⸗ 
lamente aller Arten verwieſen, bei denen ſich allgemein 
die Überzeugung Bahn bricht, daß der Segen des Mund⸗ 
werks nachgerade zum Bankrott der praktiſch not⸗ 
wendigen Arbeit führt. Auch der mit Recht ſo beliebte 
und volkstümliche Satz: „Verdammte Regierung, es 
regnet ſchon wieder“, vermag auf die Dauer dem Übel 
nicht mehr zu ſteuern, denn ſelbſt unter den voll, ganz 
und unentwegt Volkstümlichen beginnt die Erkenntnis, 
daß auch eine noch frühere Einbringung der Regierungs- 
vorlagen an dem Segen des Mundwerks nichts ändern 
würde. 


dringender Not zum Teil ſchon geſchieht, das tut dem 
Segen des Mundwerks auch im Prozeß not: Kontingen⸗ 
tierung, d. h. Feſtſetzung der Redezeit für jede Sache, 
damit wenigſtens ein Rahmen für einen annehmbaren 
Ausgleich der Intereſſen geſchaffen wird. Für den Prozeß 
wäre es nicht einmal eine grundſtürzende Neuerung. 
In der ganz freien Schweiz beſtimmt ſchon lange der 
Vorſitzende die Redezeit für jede Sache. Freilich könnte 
man auch daran denken, daß ein richterlicher Bericht⸗ 
erſtatter den Vortrag der Sache übernähme, vielleicht 
ſogar auch in Abweſenheit der Parteien, wie es z. B. 
im Reichsverſicherungsamt und Oberverwaltungsgericht 
geſchieht. Das wäre vielleicht auch eine Hilfe gegen den 
andern großen Krebsſchaden, daß infolge der erwähnten 
und anderer Verhältniſſe ſo viele Prozeſſe ohne Verhand⸗ 
lung einfach liegenbleiben. Doch wäre dies gegenüber 
dem deutſchen Doktrinarismus, der, wenn ihm noch 
politiſche Schlagworte anhängen, doppelt widerborſtig 
iſt, eine ſo ausſchweifende Hoffnung, daß ſie nur an⸗ 
gedeutet werden foll. N 
Wenn alſo die Redaktion der „Woche“ zu der auf dem 
letzten Richtertag angeregten Frage der Entlaſtung des 
Richters ein Scherflein von mir als Beitrag eingefordert 
hat, ſo ſage ich: Die größten Laſten ſind für ihn ſeit mehr 
als 30 Jahren das Handwerk und das Mundwerk; des⸗ 
halb zunächſt fort mit dem Tatbeſtand und fort mit der 
Uferloſigkeit des Mundwerks. Hinter dieſen Schütz⸗ 
lingen des dürren, deutſchen Doktrinarismus treten die 
andern Laſten zurück. 
Man iſt ihm ja auch ſchon ſtückweiſe mit Erfolg zu 
Leibe gegangen: vor dem Amtsgericht dürfen ſeit der 
Novelle von 1909 die Parteien ſich auf Schriftſtücke, die 
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ſie bereits eingereicht haben, einfach beziehen, ſie ſind 
nicht mehr zu dem Widerſinn gezwungen, dem Einzel⸗ 
richter das, was ſie ihm ſchon ſchriftlich mitgeteilt 
haben, und was er weiß, noch einmal, dem Doktrinaris⸗ 
mus zuliebe, vorzuerzählen und Zeit zu vergeuden. 
Niemand betrauert den früheren Zuſtand. Gefallen ſind 
für den Richter auch die ſchnöden hannoverſchen Rechen⸗ 
exempel, die Koſtenerſtattungsberechnungen nach Upos 
thekerweiſe. Die Gerichtſchreiber machen es jetzt eben⸗ 
ſo gut und vielleicht beſſer. Sie ſind in Rechnungſachen 
beſonders vorgebildet. Niemand trauert um das ver⸗ 
ſchwundene Glück. In dankenswerter Weiſe hat ſich in 
neuerer Zeit auch die preußiſche Juſtizverwaltung Dë: 
müht, das Handwerk dem Richter zu erleichtern. Durch 
Bereitſtellung von Schreibmaſchinen für die Urteile, An⸗ 
fertigung der am meiſten mechaniſchen Schreibarbeit — 
wie Aufführung der Parteien, ihrer Vertreter, Abſchrift 
der Urteilsformeln, ſog. Urteilsköpfe — durch Kanzliſten. 
Vor nicht gar zu langer Zeit noch verbat ein Oberlan⸗ 
desgerichtspräſident, daß ein Richter, der in den Akten 
einen Urteilskopf bereits geſchrieben hatte, ſich eine etwa 
erforderliche Wiederholung bei Beſchlüſſen und der⸗ 
gleichen, durch einen Hinweis mit „einrücken Blatt uſw.“ 
erleichterte, weil „dadurch dem Kanzliſten immerhin eine 
gewiſſe geiſtige Arbeit zugemutet werde“, die nicht ſeines 
Amtes ſei. Indeſſen auch die Schreibmaſchine an Ge⸗ 
richtſtelle iſt nur ein Notbehelf für das Urteilshand⸗ 
werk: Zeitverluſt durch Wege, Wettbewerb zahlreicher 
Richter, Mangel an Büchern und ſonſtigen Hilfsmitteln 
uſw. laſſen es immer noch die meiſten Richter vorziehen, 
zu Hauſe das Schreibwerk ſelbſt zu machen. So gut wie 
unbekannt iſt für das Handwerk des Richters die Er⸗ 
findung der Kurzſchriſt. Freilich ſitzt der deutſche Dok⸗ 
trinarismus ſchon ſeit Jahren dabei, eine einheitliche 
Kurzſchrift zuſtande zu bringen, und nach neuſten Nach⸗ 
richten ſoll das ſchwere Werk gelungen ſein. Zur vollen 
Wirkung gehörte dann freilich auch entſprechender 
Unterrichtzwang für die Schulen. Daß nicht nur für 
die Rechtſprechung, ſondern auch für die Juſtizverwal⸗ 
tung, die den richterlichen Vorſtänden der Gerichte ob⸗ 
liegt, ſehr viel Vereinfachungen und Erleichterungen an⸗ 
gebracht wären, iſt jedem Eingeweihten bekannt. Daß 
ein Oberlandesgerichtspräſident ſich um jede Gaslaterne, 
jeden Spucknapf ſeines Bezirks zu kümmern hat, wird 
nicht überall Beifall finden. Die Präſidenten der großen 
Gerichte find mit Verwaltungſachen aller Art fo be- 
laſtet, daß ihnen zur Mitwirkung an der Rechtſpre⸗ 
chung nur ausnahmsweiſe noch Zeit bleibt. Es iſt 
mit Recht ſchon darauf hingewieſen worden, daß wir 
keinen Mangel an tüchtigen Gerichtſchreibern haben, 
und daß dieſe auch weiter einen großen Teil einfacher 
richterlicher Geſchäfte übernehmen können. Ein näheres 
Eingehen auf eine Fülle derartiger und ähnlicher Fragen 
verbietet die hier gezogene Raumgrenze. Betont wer⸗ 
den muß jedoch mit Nachdruck, daß eine der wichtigſten 
Maßnahmen zur Entlaftung des Richters bildet: „Ent⸗ 
laſte dich ſelbſt!“ 

Kürze und Bündigkeit, die man bei den andern ver⸗ 
mißt und verlangt, muß man auch ſelbſt üben. Daß da 
ſo manches an uns ſelbſt zu arbeiten iſt, daß wir durch 
Kürze im mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck, durch 
Sparſamkeit an entbehrlichen Verfügungen und Entſchei⸗ 
dungen, durch praktiſchen Blick und Kampf gegen das 
Aktenanſchwellen uns ſelber wohl viel helfen können. 
das iſt nicht zu bezweifeln. 

Im übrigen handelt es ſich um Mißſtände, die nicht 
bloß im Deutſchen Reich, ſondern auch in Sſterreich 
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empfunden werden. Dort iſt am 1. Juni 1914 eine 
Kaiſerliche Verordnung ergangen, die ſich ſelbſt als 
„Gerichtsentlaſtungsnovelle“ bezeichnet und eine große 
Zahl einſchneidender Anderungen mit der Entſchloſſen⸗ 
heit anordnet, die neuerdings die öſterreichiſche Reichs⸗ 
geſetzgebung vor der deutſchen auszeichnet, auf deren 
Inhalt hier aber nicht mehr eingegangen werden kann. 
Erwähnt fei-nur als Parallele für Deutſchland die Zu⸗ 
nahme der Klagen vor den Bezirksgerichten von 1899 
bis 1912 um 83.6 Prozent, vor Kollegialgerichten um 
142.4 Prozent, der Urteile um 116 Prozent, der Berufun⸗ 
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die öſterreichiſche Juſtizverwaltung erklärt, daß fie mit 
Perſonalvermehrungen nicht mehr vorgehen könne, zumal 
im Often und Süden der Nachwuchs ſchon fehlt! 

Bei dem hier verfügbaren Raum können ſolche Be⸗ 
trachtungen natürlich nur ein kleiner Ausfchnitt fein; das 
ganze Strafverfahren könnte für ſich eine Abhandlung 
beanſpruchen. Es ſei nur kurz hingewieſen darauf, wie 
der Segen von Mundwerk und Handwerk nachger ade ſich 
ſelbſt überſchlägt bei den 1000 Zeugen des Prozeſſes 
Luxemburg und den 1100 Aktenurteilsſeiten des Pro⸗ 
zeſſes Ohm. Aber da auf Beſſerung zu hoffen, wäre 


gen bei Oberlandesgerichten um 94 Prozent, bei den 
anderen Gerichten um 93 Prozent, der Reviſionen von 
6894 auf 9836, Rekurſe von 5089 auf 6609 uſw. Auch 


Größenwahn. Wir haben eben eiſerne große Grundſätze, 
und ein altes deutſches eee N Eiſern 
Vieh ſtirbt nie! 5 | 


Das neue Thronfolgerpaar in deſterreich- ungarn. 


Von Bettina Wirth. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Zu den hiſtoriſchen Tatſachen der letzten Tage, von ben, man noch 
lange ſprechen wird, gehört die Epiſode, die ſich 24 Stunden nach der 
grauenvollen Tat von Sarajewo zwiſchen Schönbrunn und Hetzendorf abſpielte. 
Der greiſe Kaiſer war, nach kaum eintägigem Aufenthalt in Iſchl, nach 
Wien zurückgekehrt, und Karl Franz Joſef war ihm, ohne Etikette oder 
Oberhofmeifteramt zu Rate zu ziehen, dem Bug. feines Herzens folgend, 
zum Bahnhof entgegengefahren. Er hatte das Richtige getroffen, denn der 
Kaiſer ſtützte ſich ſofort auf ſeinen Arm und forderte ihn auf, mit ihm nach 
Schönbrunn zu fahren. Viele Tauſende ſäumten den Weg ein, den der 
Wagen von Penzing nach Schönbrunn nahm, aber es gab keine Hochrufe, 
nur tiefes Schweigen, ehrerbietiges Hutabnehmen und Wehen mit tränen⸗ 
feuchten Tüchern. Ernſt und gerührt dankte der Kaiſer, deſſen Linke auf 
der Rechten des neben ihm ſitzenden jungen Thronfolgers ruhte. Aber die 
Menge verlief ſich nicht, nachdem der Monarch in ſeine Schönbrunner Zimmer 
eingekehrt war. Man wartete. Als dann Karl Franz Joſef nach einer 
halben Stunde wieder erſchien und ſein Automobil beſtieg, um nach Hetzendorf 
zurückzukehren, fand er ein dichtes Spalier von Menſchen, das den ganzen 
Weg umſäumte und ihn mit 
einer Stimme ſtürmiſch begrüßte, 
zuletzt das Automobil um⸗ 
ringte und ihn nicht eher weiter⸗ 
fahren ließ, bis alle ihn ge⸗ 
ſehen und ihm bezeugt, daß ſie 
ſeine neue Stellung zu wür⸗ 
digen wußten und ihn auf 
dieſer willkommen hießen. 
Dieſe Ovation hat ſich während 
der ganzen Woche in ſtärkerem 
oder ſchwächerem Maß wieder⸗ 
holt, wo immer ſich der Erz⸗ 
herzog zeigte, und das war 
nicht ſelten, denn viele Reprä⸗ 
ſentationspflichten und Pietäts⸗ 
pflichten fielen ihm zu, auch 
berief ihn der Kaiſer ſeither 
mehrmals zu ſich.— — — 
„Wir haben wieder ein jun⸗ 
ges Kronprinzenpaar!“ hört 
man jetzt vielfach ſagen, und 
GE Sr man knüpft an diefe Tatfache 

Hoffnungen ſür die geſellſchaft⸗ 

Erzh.- Thronfolger Karl Stany Jojef. lichen und wirtſchaftlichen Ber- 
hältniſſe des Reiches. | 

Nun möchte man genau willen, was man von dieſem jungen 

Thronfolgerpaar zu erwarten hat, welcher Art dieſer Mann und dieſe 

Frau ſind, von denen man bisher nur weiß, daß ſie ſich in Liebe 
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Büſte der Erzherzogin Zita. 


Von Bildhauer Gur ſchner. 
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Erzherzog Max, 


Bruder des Erzherzogs Karl Franz Joſe 
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Eigenſchaften, die kaum erworben werden können, und ſie bürgen 


AC d 


für etwas überaus Wertvolles: der Erzherzog-Thronfolger ift 


kein Egoiſt, er denkt immer zuerſt an andere und dann erſt 


Das Boudoir der Erzherzogin Jita in hetzendo 
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Schloß 33 


an ſich. Er iſt im perſönlichen Auftreten beſcheiden, ſpricht 


nicht viel, hört gern zu, wenn er Neues erſahren 
kann. Eigenſinn und Eigenwille ſind ihm fremd, aber 
was er für richtig hält, verteidigt er mit Energie und 
weicht erſt einer überlegenen Begründung. Ein vor⸗ 
züglicher Reiter und Schütze erſten Ranges, liebt er 
das Leben im Freien und die Jagd, hat aber einen 
Abſcheu vor dem Abſchlachten des Wildes im großen, 
wie es vielſach geübt wird. 

Das Thronfolgerpaar begann fein junges Eheleben 
unter ſehr beſcheidenen Umſtänden. Die im erſten Jahr 
der Ehe getreulich geteilte Etappenreiſe war gewiſſer⸗ 
maßen eine Prüfung in der Entſagung. Erzherzogin 
Zita ift in einem feigneurialen Milieu auſgewachſen. 
Herzog Robert von Parma, der große Reichtümer ins 
Exil gebracht hat, hatte in Schwarzau mehr eine Hof 
haltung als einen Landſitz. Schon vor zwanzig Jahren 
waren dort die Gewächshäuſer, die Stallungen, ſogar 
der prachtvolle Park elektriſch beleuchtet. Da mögen 
die Verhältniſſe, die der jungen Prinzeſſin in Wartholz, 
der vom Großvater ererbten Villa am Fuß des 
Semmerings, und in den galiziſchen Garniſonen harrten, 
recht ärmlich vorgekommen ſein. Aber ſie ſand ſich 
mit Begeiſterung in das neue Leben, wenn auch 
Wartholz heute noch mit Petroleumlampen beleuchtet 
wird und für die ſteinernen Treppen keine Teppiche 
vorhanden ſind. Sie begleitete den Gatten in die 
Garniſon Brandeis an der Elbe, dann nach Kolomea 
in Galizien und machte die Etappenreiſe mit, auf der 
der Erzherzog als Rittmeiſter das Regiment begleitete. 
In Kolomea abfolvierte das Paar eine Viſitentournee 
bei den Damen des Regiments, deren Ehemänner in 
höherem Rang als „Rittmeiſters“ ſtanden, und die 
Viſitenkarten, die ſie abgaben, lauteten: Rittmeiſter Erz⸗ 
herzog Karl und Erzherzogin Zita. Durch ihr anſpruchs⸗ 
loſes Weſen machten ſie manche intereſſante Erfahrung. 

Die Freude an unſchuldigem Scherz gibt dem Erz⸗ 
herzog das Frohe, Jugendliche, das ſeine 27 Jahre 
eigentlich nicht mehr ganz rechtfertigen, und das ihm 
vielleicht jetzt im Gefühl der Verantwortlichkeit, die 
ihm aufgebürdet wird, abhanden kommen wird. Einen 
Teil ſeiner liebenswürdigen Eigenſchaſten hat er ja 
wohl auch vom Vater geerbt, vom Erzherzog Otto, 
der, bis ihn langandauernde Krankheit aufs Siechen⸗ 
bett geworſen, der ſchönſte und liebenswerteſte unter 
den Prinzen des Hauſes Oeſterreich war. Daß er ſo 
durch und durch deutſch in ſeinem Weſen iſt, verdankt 
er neben dem Beſtreben, dem leuchtenden Vorbild des 
Großohms zu folgen, der ſächſiſchen Mutter, die er als 
guter Sohn von Herzen liebt. 


ſchenkte. 


Die Erzherzogin hängt mit rührender Liebe an ihrer 
Familie, an ihrem Vaterhaus. Den Vater hat ſie mit 
fünfzehn Jahren verloren, aber ſie gedenkt ſeiner als 
eines vornehmen, kunſtſinnigen Mannes, der als gütiger 
Patriarch ſeinem fürſtlichen Hausweſen vorſtand. Aus 
der Schar der 21 Geſchwiſter ſind zwei geſtorben: die 
Fürſtin Marie Luiſe von Bulgarien und ganz kürzlich 
die Prinzeſſin Maria Immakulata. Dafür haben 
Brüder und Schweſtern geheiratet. Der jetzige Chef 
des Hauſes, Prinz Elias, mit der Tochter Maria Anna 
des Erzherzogs Friedrich vermählt, hat ſchon ſelbſt eine 
kleine Kinderſchar, die Schwarzau neu beleben. Zwei 
Schweſtern der Erzherzogin ſind Benediktinerinnen im 
Kloſter Sainte Cecile auf der Inſel Wight, die Prin⸗ 
zeſſinen Adelaide und Franziska; der jüngſte Bruder 
iſt erſt neun Jahre alt. Die Mutter iſt eine geiſtvolle 
Frau, die fich mit bewunderungswürdigem Takt in die 
Lage fand, mit 22 Jahren Mutterſtelle an den neun 
Kindern des Gatten aus erſter Ehe zu vertreten, und 
ihm im Lauf von zwanzig Jahren noch zwölf dazu: 
Die Herzogin iſt eine der ſechs geiſtvollen, 
ſchönen Schweſtern aus dem Haus Braganza. Ihre 
Tochter findet es ſelbſtverſtändlich, ſich in erſter Linie 
dem Gatten und den Kindern zu widmen. Sie hat den 
Prinzen Franz Joſef Otto ſelbſt geſtillt und trägt jetzt 
die kleine Prinzeſſin Adelaide an der Bruſt. 

Im erſten Jahr ihrer Ehe von unbändiger Reiſe⸗ 
luſt beſeelt, heißt es jetzt immer nur: Heim zu den 
Kindern! Dieſe Eigenſchaft weiß der Kaiſer an der an⸗ 
mutigen Schwieger⸗Großnichte am meiſten zu ſchätzen. 
Wer ſie näher kennt, rechnet ſie zu den ſtärkſten In⸗ 
dividualitäten in der Kaiſerlichen Familie. Von Haus 
aus eine Bourbon, aber durch die Liebe zum Gatten 
und das Glück ihrer Ehe eine Wienerin. Die öſter⸗ 
reichiſchen Völker erhoffen viel von dieſem verheißungs⸗ 
vollen jungen Thronfolgerpaar. 


Im Freien ſchmeckt es am beiten. 


Plauderei von Elſe von Boetticher. 


Hallend ziehen die Klänge des Feuerzaubers durch 
den Garten. Die Tonperlen gleiten auf und ab — 
funkelnd, ſprühend. Und das Siegfriedmotiv erhebt 
ſich in ſtrahlender Größe aus dem bunten Gewoge — 
gleich einer meſſianiſchen Verkündung von erhabener 
Herrlichkeit. 

Auf der Terraſſe vor dem großen Reſtaurations⸗ 
gebäude leuchten elektriſche Flämmchen unter roten 
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Seidenſchirmen. In efeuumrankten Niſchen laden 
weißgedeckte Tiſche zum Mahl. Aus ſilbern ſchimmern⸗ 
den Weinkühlern ragen die ſchlanken Hälſe der Rhein⸗ 
weinflaſchen oder die goldigen Sektpfropfen empor. 
Geräuſchlos gleiten die Kellner ab und zu und bringen 
den Gäſten die erſehnte Labung, rötlich zarte Forellen, 
knuſprig gebratene Hühnchen und ſüßduftende Erdbeeren. 
Sanft gleitet die Unterhaltung auf den Wogen der 
Muſik dahin, und in der friſchen Abendkühle mundet das 
Souper ſo gut wie noch nie. 

„Im Freien ſchmeckt es doch am beſten“, ſagt lächelnd 
die kleine blonde Frau mit dem Roſenhut, indem ſie 
behutſam eine große rote Erdbeere zwiſchen den weißen 
Zähnen verſchwinden läßt, und ihr Begleiter, ein 
ſchlanker Mann mit einer Nelke im Knopfloch, erhebt 
zum Zeichen der Zuſtimmung ſein Glas und trinkt ihr 
fröhlich zu. 

Immer lebhafter und heiterer wird ihre Unterhal⸗ 
tung. Ein großes Meer von Lebensluſt ſcheint ſie 
prickelnd zu umwogen, ſcheint mit den wallenden Lin⸗ 
dendüften unten aus dem Garten und mit dem Geplau⸗ 
der und Lachen der luſtwandelnden Menge von allen 
Seiten auf ſie einzudringen. 

Tauſende verbringen den Abend hier im Garten, 
Tauſende, die aus Sparſamkeitsrückſichten ſchon zu 
Haus geſpeiſt haben, trinken hier wenigſtens ihr Glas 
Bier und laſſen ihr Stammlokal ſowie den altgewohnten 
Freundeskreis treulos im Stich. 

„Im Freien ſchmeckt es am beſten“, ſagen auch ſie. 
Und wenn eine Lindenblüte in ihr Glas fällt oder ein 
taumelnder Nachtſchmetterling ſich von dem ſüßlichen 
Bierduft anlocken läßt, fo fiſchen fie ihn ohne Ärger þer- 
aus und finden nicht, daß das Vier dadurch verdorben 
ſei, während zu Hauſe jede ertrunkene Fliege einen hef⸗ 
tigen Zornesausbruch veranlaßt. 

Als gegen Mitternacht die Muſik verſtummt, zer⸗ 
ſtreut ſich die Menge und zieht heim durch die nacht⸗ 
leeren Straßen. Ein Café in der Nähe lockt noch manche 
an. Auch hier ſitzen die Leute im Vorgarten und ſchlür⸗ 
fen im Freien ihren Kaffee. 

Drinnen fingen die Geigen eine ſchmerzvolle, fremd» 
ländiſche Melodie. Ein ſchwarzlockiger Geiger, der Ab⸗ 
gott von ganz Berlin W, führt den Dirigentenſtab. 
Sonſt können die Gäſte nicht nahe genug an ihn heran⸗ 
rücken, um keinen Ton ſeines göttlichen Spiels zu ver⸗ 
lieren. Heute zog es alle ins Freie, und niemand be- 
dauert, daß er nur abgeriſſene Bruchſtücke der leidenſchaft⸗ 
lichen Muſik vernimmt. 

„Im Freien ſchmeckt es am beſten“, behaupten alle. 

Und das ſagen an jedem Sommerabend ungezählte 
Berliner. Jeder Eiſenbahnzug entführt ganze Völker— 
ſcharen hinaus in die Mark und an die Ufer der Havel 
und Spree. l 

Wer nicht verreiſen kann, zieht wenigſtens mit feiner 
Kinderſchar nachmittags hinaus in den Grunewald. 
Mutter nimmt einen Korb voll Butterſtullen mit, und 
nachdem die Kinder ſtundenlang barfuß im Sand ge- 
ſpielt oder im flachen Uferwaſſer der blauen Waldſeen 
herumgeplätſchert haben, geht man in ein Lokal mit der 
Aufſchrift: „Hier können Familien Kaffee kochen!“ 

Oder man fährt ins Freibad nach Wannſee, legt ſich 
im Badekoſtüm in den Sand, läßt ſich von der warmen 
Sonne beſcheinen und von den Fluten des Sees um— 
ſpülen. Wenn man müde geworden iſt, muß Mutter 
die Butterſtullen auspacken und den Kaffee einſchenken. 
Oft zerfließt die Butter in der Sonnenglut, im Kaffee 
finden ſich Sandkörner. 


Aber dennoch werden ſie mit 
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ſo innigem Behagen genoſſen, als wäre es Nektar und 
Ambroſia. | 

Überall dort, wo der märkiſche Sand von hellen 
Waſſerzügen durchſtrömt wird, erſtehen Jahr um Jahr 
neue Gartenwirtſchaften. Ihre Terraſſen ziehen ſich bis 
dicht an die Ufer der Seen hinab und bieten Raum für 
Hunderte von Gäſten. Sonntags ſind ſie alle bis auf 
den letzten Platz beſetzt, mag es Maikäfer in die Teller 
regnen, mag der Kaffee von Regenſchauern verdünnt 
oder das Fleiſch von Sand überweht werden. 

Zuweilen zwingt ein Wirbelſturm oder ein plötzlich 
eintretender Regenguß die Gäſte, ihre Mahlzeit unver⸗ 
mittelt abzubrechen und in das Haus zu eilen. Zuweilen 
müſſen ſie eine halbe Stunde warten, ehe der dienſt⸗ 
tuende Kellner die Möglichkeit hat, ihnen aufzuwarten. 

Aber ſie ertragen jede Unbequemlichkeit mit ſtoiſcher 
Geduld, nehmen Sturm, Regen und Sonnenſchein willig 
hin und ſind froh, wenn ſie nur ihre Mahlzeit im Freien 
einnehmen können, da alle der Anſicht ſind, daß ſie 
ihnen dann einen doppelten Genuß gewähre. 

Im nahen Walde haben unterdes die Pfadfinder ihr 
Zelt aufgeſchlagen, luſtig flackert das Feuer unter dem mit⸗ 
gebrachten Keſſel, und in Erwartung des bevorſtehenden 
Mahles ſingen ſie ein fröhliches Lied und laſſen auf 
ihren Gitarren leiſe Klimpertöne als Begleitung ihres 
Geſanges ertönen. 

Auf der Landſtraße aber raſſelt ein Kremſer vor⸗ 
über, mit grünen Zweigen geſchmückt. In einem Korb 
führen die Inſaſſen ihr Kaffeegeſchirr mit ſich. Im 
Schatten eines alten Baumes oder am Wieſenrand 
wollen ſie das Tiſchtuch ausbreiten und die Tafel decken. 
Zwar werden ſie dabei von Mücken und Ameiſen ge⸗ 
ſtochen, und ihr Sitz iſt hart und unbequem. Aber ſie 
finden doch, daß der Kaffee mehr Aroma und der Kuchen 
mehr Würze hat, wenn ſie ihn im rauſchenden Waldes⸗ 
ſchatten oder im wehenden Wieſengras genießen. 

Schon ſeit Jahrhunderten iſt man der Anſicht, daß 
eine Mahlzeit im Freien einen beſonderen Genuß ge⸗ 
währe. Wie lebhaft ſchildern die Bilder Watteaus und 
Lancrets jene anmutigen Picknicks, die die größten 
Lebenskünſtler aller Zeiten, die Franzoſen der Rokoko⸗ 
zeit, mit ihren Damen zu unternehmen pflegten. Unter 
blühenden Büſchen gelagert, erlaben ſie ſich an duften⸗ 
den Früchten oder an ſüßem Wein, während Gott Amor 
ſeine Schwingen liſtig über ſie breitet. 

Die Völker warmer Zonen, die ja einen großen Teil 
ihres Lebens im Freien verbringen, nehmen naturgemäß 
auch ihre Mahlzeiten dort ein, und die luftigen Loggien 
und zierlichen Pergolas der Italiener ſind Zeugen manch 
feſtlichen Mahles geweſen. 

Für ſie iſt es aber ſelbſtverſtändlich und wird darum 
nicht in ſo hohem Maß unter die Lebensgenüſſe ge⸗ 
rechnet wie bei den Nordländern. 

Die Völker, die den kürzeſten Sommer haben, 
die Ruſſen und Schweden, legen am meiſten Gewicht 
auf das Speiſen im Freien. Bekanntlich leben ſie zwei 
bis drei Monate, etwa vom Juni bis Auguft, in kleinen, 
hölzernen Landhäuſern, in Rußland „Datſchen“ ge⸗ 
nannt. Große Veranden umgeben dieſe Häuſer, ſie 
dienen gleichzeitig als Salon und Speiſeraum, und nur 
bei ganz beſonders ſchlechtem Wetter werden die Mahl⸗ 
zeiten in einem Wohnzimmer eingenommen. 

Man will jede Minute der ſchönen, warmen Zeit 
nützen, will ſich auch nicht einen Augenblick länger als 
notwendig in dumpfe Mauern einſperren laffen. Allent- 
halben ſcheint es aber auch den Leuten im Freien am 
beſten zu ſchmecken. l 
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Die friſche Luft regt unſere Nerven an, fie fteigert 
unſer Lebensgefühl und unſere Eßluſt. Darum ſind wir 
weniger kritiſch und anſpruchsvoll, wenn wir im Freien 
ſpeiſen. Auch das Ungewöhnliche der Situation regt 
uns an und ſtimmt uns fröhlich. Und viele von uns 
enıpfinden trotz aller Überkultur die Natur doch noch 
immer als ihr ureigenſtes Element und ſind froh, wenn 
ſie in ihr leben können und die Grenzen ihres Daſeins 
für kurze Zeit erweitern. 

„Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jede Sorge los, 


Daß wir uns in T zerſtreuen, l 
Darum tft die Welt fo groß.“ (Goethe.) 
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Die Beiſetzung des erzherzoglichen Paares Franz 
Ferdinand (Abb. S. 1166 u. 1167) zeugte von dem gewaltigen, 
tiefgehenden Gamera den das ruchloſe Attentat überall hervor⸗ 
erufen hatte. Die Aufbahrung der Leichen in Wien und die 
Seter in Gegenwart des greifen Kaiſers waren tief ergreifend, 
gu Herzen gehend waren ganz befonders die Schmerzensaus⸗ 
rüche der unſchuldigen Kinder, die den jähen Tod beider 
Eltern betrauerten. Mit einem Sonderzug wurden die 
Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin 
von Hohenberg nach dem Bahnhof von Poechlarn gebracht, 
von wo aus die Ueberführung nach Artſtetten, wo das Erz⸗ 
bergogpnar zur letzten Ruhe beftattet wurde, erfolgte. Zwei 
alaleichenwagen brachten die Särge von Poechlarn bis an das 
Donauufer, wo die Wagen auf die Rollfähre e e wurden, 
die langſam über die Donau fuhr. — In Berlin fand in der 
St. Hedwigskirche eine Trauerfeier ſtatt. Der Kaiſer war durch 
Prinz Eitel⸗Friedrich und Prinz Oskar vertreten. Mit dem 
Reichskanzler waren die Spitzen der Reichs- und Staatsver⸗ 
waltung und des geſamten diplomatiſchen Korps erſchienen. 
* 


Deutſche Sieger im franzöſiſchen Automobil- 
Grand- Prix (Abb. S. 1165 u. 1671). Der 6. große Preis des 
franzöſiſchen Automobilklubs wurde in der Nähe von Lyon 
auf der ſchwierigen Dreieckſtrecke von 37 Kilometer, die von 
der Ortſchaft Les ⸗Sept⸗Chemins ausgeht, und deren beide 
andere Ecken die Städte Givors und Chateau⸗Neuf darſtellen, 
ausgefochten. Als ein Triumph der deutſchen Automobil- 
induſtrie muß es betrachtet werden, daß die drei erſten Plätze 
von deutſchen Wagen belegt wurden. Die Fahrt war außer⸗ 
ordentlich aufregend. In der ſechſten Runde — es wurden 
20 Runden von je 37,6 Kilometer gefahren — gelang es dem 
franzöſiſchen Peugeotlenker an die Spitze zu kommen, was 
bei den Franzosen einen Jubelruf hervorrief. Das bedroh⸗ 
liche Aufrücken der Mercedeswagen erregte aber bald Be⸗ 
ſorgniſſe, der Kampf zwiſchen Lautenſchlager und Boillot 
geſtaltete ſich um ſo hitziger, je näher das Ende kam. In 
der 17. Runde mußte Boillot einen Reifen wechſeln, und in 
der 18. riß Lautenſchlager die Führung an ſich. Erſt den 
vierten Platz errang der Franzoſe Goux. 

ës 


5 Wilhelmina von Holland — Ehrendoktor 
(Abb. S. 1168). Anläßlich des dreihundertjährigen Beſtehens 
der Univerſität Groningen wurde Königin Wilhelmina der 
Niederlande zum Ehrendoktor der niederländiſchen Sprache 
promoviert. In Erwiderung der Anſprache des Rector ma- 

ificus hielt die Königin eine Rede, in der fie die holländiſche 

prache prics und ſie als die Verkörperung der holländiſchen 
nationalen Einigkeit hinſtellte. 

ën 


Der frühere engliſche Staatsſekretär Jofeph Cham 
berlain (Abb. ©. 1169) ift in London geftorben. Er wurde 
am 8. Juli 1836 in dem Londoner Stadtteil Camberwell ge— 
boren. Seine Vorfahren gehörten nach beiden Seiten dem 
Handelſtand an. 1876 zog er als Radikaler in das 
Unterhaus ein. Vier Jahre Pater war er bereits Präſident 
des Handels amtes und anerkannter Führer des radilalen Flügels. 
1885 erreichte er den Gipfelpunkt ſeiner Popularität in radikalen 
Kreiſen. Dann kam die Wendung, die ſeine ganze Laufbahn 
aus ihrer urſprünglichen Richtung hinauszwang. Er entſchied 
ich gegen Gladſtone, der die Iren für feine Majorität brauchte. 
Er ſchob dann den Imperialismus immer mehr als poſitives 
Band zwiſchen den Konſervativen und den unioniſtiſchen Libe— 
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ralen in den Vordergrund. 1895 übernahm er das Kokonial⸗ 
amt, das er nach feiner Art bald zum wichtigſten Poſten der 
ganzen Regierung machte. | 


Die Unterzeichnung des ſerbiſchen Konkordats 
(Abb. S. 1168) wurde in Rom mit allen Feierlichkeiten eines 
Weft Zeremoniells von dem ſerbiſchen Geſandten in Paris 

einitich, der zu dieſem Zweck nach Rom gekommen war, und 
dem Kardinalſtaatsſekretär Merry de Val vollzogen. Der 
Geſandte wurde ſpäter vom Papſt in der Bibliothek empfangen. 


Die 200 jährige Geburtstagsfeier Chriſtoph Willi⸗ 
bald Glucks (Abb. S. 1172) in Hammer bei Brüx in Böhmen 
war mit der Enthüllung einer Gedenktafel verbunden. Gluck 
verlebte einen großen Teil ſeiner Kinderzeit im böhmiſchen 
Erzgebirge, das er ſtets als ſeine eigentliche Heimat bezeichnete. 


* x 

Die Ueberführung der Leiche des Oberſten Thom» 
ſon nach Holland (Abb. S. 1169) erfolgte auf dem hollän⸗ 
diſchen Kreuzer „Nord⸗Brabant“, nachdem in Durazzo bereits 
entſprechende Trauerfeierlichkeiten zu Ehren des tapferen 
Offiziers ſtattgefunden hatten. In Gegenwart von Vertretern 
der Regierung, der holländiſchen Offiziere, der Notabeln und 
der Gendarmen wurde der Sarg bis zum Hafendamm getragen. 
Beim Palaſt ſchloß ſich der Fürſt dem Zug an. 


Die Genfer Zentenarfeier (Abb. S. 1170) erinnert an 
die Befreiung vom Joch Napoleons und den Beitritt zur 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. In der Mitte der Feſte, die 
jüngſt abgehalten wurden, ſteht ein hiſtoriſches Schauſpiel. Auf 
Feſtſchiffen wurden die Bundesbehörden und kantonalen Delega⸗ 
tionen über den herrlichen See gefahren, ihnen ſchloſſen ſich drei 
roße, blumengeſchmückte und beflaggte Barken an, auf denen 
Bo die Freiburger, Luzerner, Berner, Solothurner und Basler 
Mannſchaſten befanden. ` 

Ein Blick auf die „Bugra“ vom Luftkreuzer 
„Hanſa“ aus (Abb. S. 1172) zeigte fo recht, wie Stick ez 
die ganze Ausſtellung ift. Aus der Vogelperſpektive ftellt fie 
ſich als eine (eine Stadt dar, die mit ihren Straßen, freien 
Plätzen und der Menge der Gebäude erkennen läßt, welche 
Schätze auf buchgewerblichem Gebiet hier zuſammengetragen 
ſein müſſen, um die Ausſtellung zu dem zu machen, was ſie 
in der Tat iſt. | 


Perſonalien (Abb. S. 1169). Geheimer Ober⸗Medizinalrat 
Profeſſor Dr. Karl Moeli, der auf eine an wiſſenſchaſtlichen und 
raktiſchen Erfolgen reiche Vergangenheit zurückblickt, tritt von 
nem Poſten als Direktor der Städtiſchen Irrenanſtalt Herzberge 
urüd. — Geheimer Kirchenrat Profeſſor Dr. Ernſt Troeltſch, der 
isher in Heidelberg wirkte, hat einen Ruf als Ordinarius in die 
Bä Ve Fakultät der Berliner Univerſität erhalten. — 
Frau Anna vom Rath, die hochverdiente Begründerin der 


Krankenküche, hat ihren 75. Geburtstag gefeiert. Seit mehr 


als vier Jahrzehnten ſteht Frau vom Rath an führender 
Stelle innerhalb der deutſchen Wohlfahrtsbeſtrebungen. — 
Der Wirkliche Geheime Obermedizinalrat Proteſſor Dr. Martin 
Kirchner, Miniſterialdireltor im Miniſterium für geiſtl. Unter⸗ 
ite, und Medizinalangelegenheiten, begeht am 15. d. M. 
ſeinen 60. Geburtstag. 


ra Die Tolen der Woche 


Joſeph Chamberlain, ehemaliger engliſcher Staatsſekretär 
für die Kolonien, 7 in London am 2. Juli im 78. Lebensjahr. 
(Portr. S. 1169). 

General Metzinger, der ſich in den franzöſiſchen Kolonial. 
kriegen auszeichnete, F in Paris am 5. Juli im Alter von 
72 Jahren. 

Profeſſor Georges Perrot, berühmter Altertumsforſcher, 
+ in Paris am 30. Juni im Alter von 82 Jahren. 

General Pollio, Chef des italieniſchen Generalſtabs, t in 
Turin am 1. Juli im 63. Lebensjahr. 

Geh. Rat Profeſſor Hermann Suchier, berühmter Romaniſt, 
+ in Halle am 4. Juli im Alter von 66 Jahren. 

Gräfin Walderſee, die Gattin des früheren Generale 
feldmarſchalls, F in Hannover am 4. Juli im 77. Lebensjahr. 

Bürgermeiſter Caſpar Wieland, bayriſcher Zentrums— 
abgeordneter, F in Friedberg (Bayern) am 3. Juli im Alter 
von 71 Jahren. 
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Ausſtellung Dresden 1915 


N Das deutſche handwerk 


Protektor: Se. Maj. Rönig Sriedrich Auguft von Sachſen 


Mai — Oktober 


AluannmumminntnmnuuuunumnuaumnmumnumlmAln me amnannuunm mammut umunun muna. mn. 


(Sakſimile.) 


Ausftellung 
„Das deutſche Handwerk Dresden 1915“ 


Protektor: Se. Majeftät Rönig Friedrich Auguft von Sachten. 
Re./Schw. 


Seeerei Te we 
Si . Dresden · fl., den. 286. Juni 1211. 
Telsgremm-Abrelle: Dada, Dregten. An be re 10 
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Firna 


August 8 G he rl. G. m. d. H., 


p erlin- PR, 68 
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Zinnerstraße 36/41. 


Hierdurch bestätigen wir, daß wir Ihren Hause die al- 
leinige Anzeigenannahme für den offiziellen "Ausstellungs- 
Katalog”, den offiziellen "Großen Führer” und den offiziel- 
len "Kleinen Führer” der Ausstellung übertragen haben. 

Der Verkauf anderer Katalogedınd Führer wird von der Aus- 
stellungsleitung auf dem Ausstellungsgelände nicht gestat- 
tet werden. 
Hochachtungsvoll 
Ardbeitsausschuß der Ausstellung: 
‚Das deutsche Handwerk Dresden 1915° 


Oberbürgernmeistor Geheimer Rat IPA ` 


Vorsitzendsr. 


Die wechfelfeitigen Beziehungen zwiſchen der deutfchen Induftrie und dem handwerk werden hier zum 
erftenmal auf breitefter Grundlage vor Augen geführt. Hunderttaufende tüchtiger deutfcher Hand: 
werker werden Anregungen fuchen, um die beiten Erzeugniſſe für ihre Betriebe nutzbar zu machen. 
Eine Infertion in den genannten offiziellen Ausftellungspublikationen ftellt eine einzigartige Gelegenheit 
dar, große, beruflich intereffierte Rreife als Käufer zu gewinnen. Anfragen wolle man richten an: 


8 Auguft Scherl G. m. b. H. 
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Sanatogen-Reiſepackung 


Ein von 21000 Arzten in ſchriftlichen Gutachten empfohlenes Kräftigungsmittel für 
Körper und Nerven iſt Sanatogen. 

Neiſepackungen mit Löffel und Nührſtab, a 250 und 500 g, ohne Preiserhöhung 
in allen Apotheken und Drogerien. Die Sanatogenwerke, Berlin 48/0 9, Friedrich— 
Straße 231, verſenden völlig koſtenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
2. bei Schwächezuſtänden aller Art 5. bei Bleichſucht und Blutarmut 8. bei Ernährungsſtörungen 
3. bei Magen- und Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 


ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen, 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 
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„Woche“ Nr. 28. 11. Juli 1914. 


Ausftellung Dresden 1915 


EN Das deutſche handwerk 


Protektor: Se. Maj. König Stiedrich Auguft von Sachſen 


Ausfefung Dresden 
25 dosenter Mai— Oktober 
f r OTTEN OUT DT ENT YA AAAA ANYEN TOENE aaea" 
(Sakſtmile.) 


Ausftellung 
„Das deutſche Handwerk Dresden 1915“ 


Protektor: Se. Majeftät Rönig Sriedrid Auguft von Sachen. 
Ro. / Schw. 


erat Te wen 
ee E Dresden-A.,den 25. Juni. 1914. 
Telsgremm-Mbrefle: Debe, Dresden. An be Araustirae 10 


ëmge 


Anwen een d. Oeschäfteleäi tung, 


August 8 0 herl. G. m. b. H., 


Berlin- y 68 


Zimnerstraße 36/41. 


Hierdurch bestätigen wir, daß wir Ihrem Hause die al- 
leinige Anzeigenannahme für den offiziellen Ausstellungs- 
Katalog”, den offiziellen "Großen Führer“ und den offiziel, 


len "Kleinen Führer” der Ausstellung übertragen haben. 
Der Verkauf anderer Katalogdund Führer wird von der Aus- 
stellungsleitung auf dem Ausstellungsgslände nicht gestat- 
tet werden. 
Hochachtungsvoll 
Arbeitsausschuß der Ausstellung: 
‚Das deutsche Handwerk Dresden 1915" 


Oberbürgerneistor Geheiner Rat len ` 


Vorsitzender. 


Die wechfelfeitigen Beziehungen zwiſchen der deutfchen Induftrie und dem Handwerk werden bier zum 
erftenmal auf breitefter Grundlage vor Augen geführt. Hunderttaufende tüchtiger deutfcher Hand: 
werker werden Anregungen fuchen, um die beiten Erzeugniſſe für ihre Betriebe nutzbar zu machen. 
Eine Infertion in den genannten offiziellen Ausftellungspublikationen ftellt eine einzigartige Gelegenheit 
dar, große, beruflich intereffierte Rreife als Käufer zu gewinnen. Anfragen wolle man richten an: 


8 | Auguft Scherl G. m. b. h. 
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Sanatogen-Reiſepackung 


Ein von 21000 Arzten in ſchriftlichen Gutachten empfohlenes Kräftigungsmittel für 
Körper und Nerven ift Sanatogen. 

Neiſepackungen mit Löffel und Rührſtab, a 250 und 500 g, ohne Preiserhöhung 
in allen Apotheken und Drogerien. Die Sanatogenwerke, Berlin 48/D 9, Friedrich— 
Straße 231, verſenden völlig koſtenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


I, bei Nervenleiden 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
2. bei Schwächezuſtänden aller Art 5. bei Bleichſucht und Blutarmut 8. bei Ernährungsſtörungen 
3. bei Magen- und Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 


ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen. 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 


jr 
be? Cape ee 
2 - 
— S 
E 
“ 


5 ; 
de Kë 
E, 
91 


— — 


Li 
Za 3 


EE 


vs 


a 
— 


* 
e BW 


— — 


Kä 


e E 


eren: ganz vorzüglich 
ag zweifens: coffeintrei 


DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 


Phot. Rol. 


Der Sieger Laukenſchläger auf Mercedes. 
Deutſcher Sieg im Auto-Grand-Prix von Südfrankreich. 
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Atlophot. G. m. b. H. 


Die Leichenwagen werden auf die Rollfähre geſchoben zur Ueberfahrt über die Donau nach Artſtetten. 
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Gentrale®hotos, 


Der öſterr.-ung. Botſchafter in Paris, Graf Szécjen v. Termin, und Gemahlin verlaſſen nach der Trauerfeier die Kirche. 
Von den Trauerfeiern und der Beiſetzung des Erzherzogpaares Franz Ferdinand. 
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Lem Buototbet. * "vol, Cars e | e 
Generalfeldm. Frhr. v. d. Goltz. Prinz Oskar und Prinz Eitel- Friedrich. 5 von Seinge 
Von der Trauerfeier für Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin in der Berliner St.⸗Hedwigskirche. 
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Kardinal Merry del Val. M. R. Veſnitſch, bevollmächtigter ſerbiſcher Minifter. Phol. Felici. 
Die Unterzeichnung des Konkordats zwiſchen Serbien und dem Vatikan. 


Die Doftorpromotion ber Königin Wilhelmina von Holland in der Kirche von Groningen. 
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Bhoi. Duurkoop. 
Geh. O. Med. R. Prof. Dr. A. Moeli, 
tritt von der Leitung der Irrenanſtalt 
Herzberge zurück. 


Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Kirchuer, 
Berlin, Miniſterialdirektor, wird 60 Jahre. 


Int. Publ. Comp. u 
Geh. Kirchenrat D. Dr. Troellſch, Jofeph Chamberlain 7 Frau Anna vom Rath, 
Heidelberg, wurde nach Berlin berufen. früher engliſcher Kolonialminiſter. Berlin, bekannte Philanthropin, wurde 75 Jahre. 


Phot. Keſter. 


Aus Durazzo: Überführung der Leiche Oberji Zhomjons auf den Kreuzer „JlIoröbrabani“. 
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gol. Hooma. 


Die hiſtoriſchen Barken in Port noir. Oben: Eine diefer Barken auf dem See. 
Don der Jabrbundertfeier in Genf. 
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Fot. Meuriſſe. 89.1. Meutiſſe. 


Wagner, Zweiter. Goug, Vierter. (Frankreich.) Salzer, Dritter. 
(Deutſchland.) Die Sieger im Auto⸗Grand⸗Prix. | (Deutſchland.) 


Ein Teil der Strecke: Wagner iu voller Jahrt. Boot. Meurifie. 
Vom Auto⸗Grand⸗Prix in Südfrankreich. 
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Das Gelände der Seen „Bugra“ vom ak anja“ aus. 
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König und ftärrner. 


Roman von 


Rudolph Straß. 


12 Fortſetzung. 

Alles ſtarrte dem raſch kleiner werdenden Schatten 
auf der Landſtraße nach ... wie er ſich allmählich, aber 
ſicher dem zweiten W-Wagen vor ihm näherte, plötzlich 
ein donnerndes, warnendes Heulen ertönen ließ, ein paar 
Sekunden ſcheinbar neben dem andern lief, an ihm vor- 
beiging. ... Nichts zu machen ... ein Achſel zucken. 
Na . . . wartet nur, ihr Franzoſen! Das war das lepte- 
mal! Bald kommt auch für Deutſchland die Siegeszeit. 
Immerhin. . . . Wer zur Fahne Winterhalter hielt, machte 
ein ernſtes Geſicht. 

Moritz Kühn trat zu ſeiner Schweſter: „Du, Steffche 
— hat der Werner am Ende 'nen Waſſertropfen in den 
Vergaſer erwiſcht?“ 

„Wieſo?“ 

„Er iſt immer noch nicht durch Mönchberg durch!“ 

„Was? Noch nicht durch Mönchberg? Na, warum 
trödelt er denn ſo?“ 

„Ich hab eben wieder telephoniert! Keiner weiß was 
von ihm. Er muß irgendwo da gleich auf der Strecke vor 
uns ſtecken!“ 

„Herrgott — das fehlte noch!“ 

„Ja, 's wird ſchon ſo ſein!“ 

„Dann ſind wir wieder die erſten von hinten!“ 

„Sei froh, wenn nichts weiter paſſiert iſt!“ 

Die ſchöne, junge Frau ſprang auf, ſtieß, an keinen 
Widerſtand im Leben gewöhnt, rückſichtslos die Um: 


ſtehenden zur Seite, ſtürmte mit ihren Begleitern nach 


hinten, wo auf der Wieſe, ſtumm und verlaſſen, mit 
glotzenden Laternenaugen reihenweis die Autos ſtanden. 
Sie entdeckte das ihre, ſchwang ſich haſtig auf den 
Führerſitz. 

„Kurbel an, Moritz! ... Schweickardt! Stehn Sie 
nicht ſo da! Setzen Sie ſich rein!“ 

„Wohin denn?“ 

„So weit wir halt ſeitwärts die Strecke entlang kom⸗ 
men! Da müllen wir ihn doch finden!“ 

Ein elendes Gerumpel auf Ackerwegen. Da vorn ein 
altertümliches Städtchen. ... Krumme, enge Gaſſen. ... 
Die warnend erhobene Hand eines Schutzmanns: Bis 
hierher und nicht weiter. . .. Mitten durch den Ort führte 
wieder die Rennbahn, bog mit einer der gefürchtetſten 
Kurven auf den Marktplatz um das Rathaus. .. Die 
Fenſter ſchwarz von Menſchen .. 
den Bretterverſchlägen der Seitenſtraßen. 

„Alleweil!“ 

Ein unſichtbares, raſend raſch ſich näherndes Geknat— 
ter. ... Um die Ecke herum, wie aus der Luft gewachſen: 
ein graues Etwas ... ein linker Arm, der fidh ſchon weit 
vor der Wendung herüber um die rechte Seite des Steuer— 
rades legt. Die Maſchine fliegt haarſcharf um den Prell— 
ftein, wirft fih blitzſchnell nach links ... ift fort .. 
heiß zitternde Luft und bläulicher öl- und Benzindunft 


Offene Mäuler hinter 


hinterher. . .. Ein Schweigen der Menſchen. ... Stepha⸗ 
nie Winterhalter zerbiß vor Aufregung ihr Taſchentuch 
zwiſchen den Zähnen. 

„Der Werner wird doch nicht 'ne Kurve ſchlecht ge: 


nommen haben, Moritz?“ 


„Vorwärts! Wir müſſen zu Fuß weiter!“ 

Ihr Bruder eilte voraus, die unüberſichtliche Land- 
ſtraße entlang. Sie folgte ihm, energiſch den Rock bis 
über die Knöchel raffend, den Blick in die Ferne. Hinter 
ihr ein Stöhnen... 

„Aber teuerſte Freundin .. 
ich nicht mit“ .. 

„Ach ... ſpringen Sie nur zu, 
Warum ſind Sie ſo dick und faul?“ 

Dem fetten Junggeſellen rann der Schweiß über das 
rötliche Antlitz. Er drängte ſich keuchend und puſtend 
an ſie heran. 

„Uff . . . ich bin doch ſchließlich auch kein Jüngling 
mehr .. . nee ... laufen Sie mir nicht davon. ... Ich 
hab's nicht um Sie verdient! ... Ich bin doch ein guter 
Kerl... ich hab's Ihnen doch nicht übelgenommen, daß 
Sie ſeinerzeit nicht mich, ſondern den Winterhalter ge— 
nommen”... 

„Wenn Sie bloß ftill fein wollten!“ 

„Aber, da darf ich doch als Ihr Freund“... 

„Ruhe! Jetzt iſt doch nicht die Zeit zu dem dummen 
Gered!“ . 

Karl Schweickardt ſchwieg. Es war ein ſeltſamer Blick, 
den er über die Schulter der jungen Frau weg in die 
Weite warf ... und dann ein verſtohlener Gedanke: 
Wenn da drüben ein Unheil geſchehen iſt, vielleicht blüht 
dann noch einmal mein Weizen... 

„Sind wir noch nicht bald oben, Frau Stephanie?“ 

Sie wandte den Kopf. 

„Sie follen mich nicht beim Vornamen nennen! ... 
Werner hat es Ihnen oft verboten! ... Wenn Sie auch 
kein Menſch ernſt nimmt!“ 

Sie haſtete ohne ſich umzuſehen voraus und ſchrie 
plötzlich auf: „Moritz — Moritz — was gibt's denn?“ 

„Da ſind endlich Leute, die“ 

„Hu — was liegt denn da am Boden?“ 

„Nichts als ein Autoreifen.“ 

Ihr Bruder bückte ſich nach dem verſtaubten, grauen 
Kranz, faßte ihn an und ſchüttelte die Finger. Das 
Gummi glühte noch vom ſauſenden Lauf, war an einer 
Stelle durchgeſchrammt, die Leinwandeinlage braun ge— 
brannt, der geplatzte Schlauch klaffte. 

„Er muß hier ſo plötzlich gebremſt haben, daß der 
Mantel durchgegangen iſt! Wie?“ Moritz Kühn wandte 
ſich an die Umſtehenden. „Dann ſind ſie nach 'ner Weile 
mit dem neuen Reifen . . . . Aber ganz 
langſam?“ 


in dem Tempo komm 


Schweickardt! 
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„Oben, hinterm Berg, ſteht e Wagen!“ ſchrie ein vor» 
überrollender Radfahrer. „Ich ſoll mei Küh hole, ſächt 
der Schaffier, ſei Schinnos vun eme Auto will net mehr.“ 

„Verletzt iſt keiner?“ 

„Abah!“ 

„Na alſo!“ ſprach Karl Schweickardt, anſcheinend be⸗ 
friedigt. Er hatte endlich auch den Weg hinaufgefunden. 

„Uff! . . . Nun legen Sie aber nicht mehr eine ſolche 
Pace vor, 1 Freundin!“ 

Stephanie Winterhalter ee ihre Schritte. 
Sie atmete unwillkürlich auf. Die Ruhe kehrte auf ihren 
ſchönen, erhitzten Zügen wieder. Dann ſagte ſie in 
raſchem Wechſel der Stimmung: „Aus dem Rennen iſt 
er nun... Schade!“ l 

Und Karl Schweidardt, der neben ihr ſtapfte, lächelte 
plötzlich frech und ſagte: „. . . s ift immer mit ihm das 
alte Lied, ſolange ich ihn nun kenn! Er will alles — er 
kann alles und iſt ſchließlich doch immer der Geſchlagene!“ 

Aber er bot doch als ein keuchender, ſich erſchöpft den 
Schweiß von der Glatze wiſchender Dickling kein gutes 
Bild neben Werner Winterhalter, wie der oben ſtand, 
lachend, lang und ſtraff, mit blitzenden, dunklen Augen 
und zerzauſtem dunklem Schnurrbart in dem tief gebräun⸗ 
ten und verſtaubten Geſicht, die Autobrille über die Stirn 
zurückgeſchoben, Wangenflügel und Mundſchutz der 
Rennhaube ins Genick geſchlagen, in verrußtem Mantel. 
Er umarmte feine Frau, küßte fie zwei⸗, dreimal ſtür⸗ 
miſch und faßte dann Karl Schweickardt ſtrafend am Ohr. 

„Das geſchieht euch recht in der Fabrik! Ihr Bande 
vom grünen Tiſch! Ihr ſeid mir ſchon die dümmſten 
Schlauköpfe. . .. Mir ſperrt ihr die Fabrik vor der 
Naſe zu. Ich darf mich um nichts kümmern, was ihr 
da treibt, und dann ſpart ihr am falſchen Ort! Wenn 
einem die Kugellager ſpringen, kann keiner gewinnen!“ 

Er hielt in der hohlen Hand einen Haufen zerbrochener 
Metallringe und Stahlkugeln zwiſchen grünlich zähen 
Fettflocken. 

„Ich konnt gerade noch bremſen, daß die Reifen 
durchgingen! ... So 'nen ſchlechten Wagen haben wir 
nicht verdient! Was . . . Robert?“ 

„Do könnt ſich der Théry ſelber druffhocke und s 
badd nix!“ ſchrie Robert Kienaſt aus den Tiefen des 
Motors, unter dem er flach auf dem Rücken im Staub 
auf dem Boden lag und, das Geſicht nach oben, mit 
ſchwarzen Fingern in die dunkle Welt der Kurbelwelle 
über fih hinauftaſtete. Karl Schweickardt lachte etwas 
gezwungen. Er fühlte jetzt wieder ſeine Zwitterſtellung 
im Winterhalterſchen Haus. ... Halb Hausfreund — 
halb Hofnarr l 

„Nun laffen Sie doch ſchon mein Ohr los, Menſch!“ 
ſagte er verdrießlich und rieb ſich das Läppchen. 

Werner Winterhalter drehte ihm den Rücken und 
dehnte die Arme weit in Gottes heiße Sommerwelt hin— 
aus. In ihm ſtürmte noch der Rauſch der Tat ... ebbte 
erft allmählich ... hinterließ doch ein lachendes Kraft- 


gefühl .. . nach dem Spiel mit dem Tod. . .. Man hatte 
das Leben neu ... feine Fülle. . . . Vor ſich feine ſchöne 
Frau 


„Ach was!“ ſagte er. „Man war doch dabei!. .. Nur 
nicht immer am Weg ſtehen und zugucken! .. So 
find wir nicht! Was ... Stephanie?“ 


Mumme- 78 


Sie lachte und nahm feinen Arm. Sie ſchritten cin- 
trächtiglich als Kameraden, er noch mit vom Fahren ſtei⸗ 
fen Knien, den Hang hinab. Der dicke Junggeſelle folgte 
langſam und ſagte mißbilligend zu Moritz Kühn: „Wenn 
man nun bedenkt: ſieben Millionen hat er vorm 
Jahr von ſeinem ſeligen Großpapa geerbt, oder hat der 
alte Kobus noch mehr hinterlaſſen? ... und hat Ihre 
Schweſter zur Frau .. . und riskiert tagtäglich, mir nichts, 
dir nichts, feinen Hals. Der Mann iſt mir ein 
Rätſel . . ich tät's nicht!“ 

Die weite Gartenebene zu beiden Ufern des Rheins 
war voll von langen, weißen Staubfahnen. Das Rennen 
war zu Ende. Eine ſtürmiſche Aufregung zitterte weit⸗ 
hin in alle Lande. Im letzten Augenblick hatte Nicolas 
De Bool, der phlegmatiſche, bebrillte Koloß, dem Schick⸗ 
ſal ſeinen Zoll entrichten müſſen. Ob es wirklich nur der 
ſcheuende Gaul geweſen, der über die Schranke hinweg auf 
die Straße ſetzte und ihn ſchon von fern zum Stoppen 
zwang, ob nicht doch ſchließlich irgend etwas am Mecha⸗ 
nismus feiner Maſchine verſagte — am Schluß der drit- 
ten Runde, im Angeſicht des Richterpfahls, war ein deut⸗ 
ſcher Wagen an ihm vorbeigezogen, hatte ihn nach wü⸗ 
tendem Endkampf der beiden fauchenden Ungetüme mit 
einer halben Haubenlänge geſchlagen. Hunderte von 
Automobilen trugen die Nachricht heim, ſchoſſen nach 
allen Richtungen auseinander, jagten flußabwärts nach 
Köln und Belgien, ſuchten den Main empor den Weg nach 
Franken und längs des Neckars nach Schwaben und 
Wien, wandten ſich durch Frankfurt nach Norddeutſchland. 
Die ſchweren franzöfiſchen Tourenwagen ſtoben durch das 
Elſaß und ſchwenkten bei Landau, bei Straßburg oder 
durch das Loch von Belfort den blauweißroten (Grenz 
pfählen zu. Schwarze Fußgängermaſſen wanderten zu 
beiden Seiten am Weg. Berner Chaischen ... Equis 
pagen ... Hunde ... Kinder .. . alles wie Schatten in 
einem weißen Staubnebel, durch den als tiefſtehende rote 
Scheibe die Spätnachmittagſonne flimmerte. 

„Stephanie ... fahr nicht fo leichtſinnig! ... 
wird dir das Steuer entzogen!“ 

Stephanie Winterhalter ſchüttelte nur den linken 
Stulphandſchuh nach rückwärts, ohne den Kopf zu wen⸗ 
den. Eine rauhe, ſchnauzende Stimme zur Seite: „Man 
net fo hurtig. .. Sie! ... Jeſſes ... wie fährt 
denn der da!“ 

Sie mußte lachen. Der Gendarm hatte ſie für einen 
jungen Mann gehalten. Sie war in Lederkapuze, Glas- 
brille, Ledermantel nicht zu erkennen. Gottlob .. . jetzt 
gab es Luft. Der Weg wurde frei. Sie trat energiſch 
mit dem langen, ſchmalen linken Fuß die Kupplung aus. 
Ein Raſſeln im Getriebe.. 

„Stephanie! ... achte auf die Tourenzahl! Du ſollſt 
nicht zwei Gänge durchſchalten!“ 

Sie tat, als hörte ſie nicht, in der Souveränität des 
Sports, gab ungeſtüm, mit der rechten Fußſpitze auf dem 
Akkumulator, Gas, daß der Wagen mit einem Ruck unter 
ihr davonſchoß, die lange, nunmehr menſchenleere 
Chauffee dahinſtürmte. 

„Deine Frau wird uns noch alle in den Graben 
ſchmeißen, Werner!“ 

„Ja, Kinder — dann ſteigt doch aus!“ 

Werner Winterhalter ſaß gleichgültig, die 1 


Sonſt 
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im Mundwinkel, die Hände in den Taſchen des kurzen 
Pelzrocks, mit den andern Herren im Innern des Renn⸗ 
phaethons, je zwei hintereinander. Mit dem Geſicht nach 
hinten, hätte keiner diefe fliegende Fahrt mitmachen mö- 
gen. Moritz Kühn drehte den gc und ſchrie durch den 
Sturm: 
„Sie hat doch IIIb!“ 

„Aber in dem Tempo hat ſie ihr Chauffeurexamen 
nicht gemacht!“ 

„Schweickardt ... das Tempo ift ja Ihnen zu Ehren!“ 

Von vorn eine helle Stimme: 

„Fürchtet fih der nn ſchon?“ 

„Ja! . . . Ja!“. 

Als Antwort eine d noch blindere Geſchwindigkeit. Der 


verwöhnte Junggeſelle ſchluckte ein paarmal heftig. Er 


war wachsgelb im Geſicht und hatte plötzlich dicke Säcke 
unter den Augen. Er zählte im ſtillen die Minuten bis 
zum Ende dieſer Fahrt. Werner Winterhalter lachte un⸗ 
bändig. Er ſtreifte die Aſche ſeiner Zigarre in die Luft. 
Das Wölkchen war fofort im Wirbel dahinter verſchwun— 
den. Die Bäume flogen vorbei ... die Welt ... die 
Meilenſteine tanzten ... Menſchengeſichter flackerten als 
weiße Flecken vor einem Haus ... ein Hurra von fin: 
derſtimmen ... ſchon wie aus weiter Ferne. .. ein 
paar Steinwürfe ... aufſtiebende ... der Todesſchrei 
einer Gans 

„Winterhalter. 
nünftig!“ 

„Ich hab ſie auch noch nie für vernünftig gehalten!“ 
ſagte er. „Was ſoll denn auch die Vernunft?“ 

Und nach einem Schweigen, in nachläſſigem Gleich⸗ 
mut, ein Menſch auf der Höhe: 

„Man fährt halt durchs Leben, ihr Leute! Der eine 
flinker, der andere fauler! Zum Schluß iſt's ganz 
egal”... 

Sie hatten ſchon die preußiſchen Lande hinter fih 
gelaffen, durchmaßen die geſegnete Bayriſche Pfalz ... 
lichtgrüne Rebenfelder ſtundenweit in die Ebene hinaus, 
ein uraltes Städtchen mit klangvollem Weinnamen nach 
dem andern, ſie ſauſten in das Elſaß hinein, raſten durch 
ſchnurgerade Pappelalleen ... Die junge Frau am 
Steuer war nicht dazu zu bringen, ihre Fahrt zu mäßigen. 

„Wo ich doch daheim heut abend das ganze Haus 
voll Gäſte hab!“ ſagte ſie, notgedrungen hinter einem 
ſchlafmützigen Heuwagen ſtoppend und zornig hupend, zu 
dem neben ihr ſitzenden Syndikus Bätzle. „Mein Schwie⸗ 
gervater hat doch zum heutigen Tag Geſchäftsfreunde aus 
halb Europa eingeladen und mir auf den Hals ge— 
packt 

„Warum denn nicht bei ſich?“ 

„Er iſt ja immer noch arg krank! Er hat geſtern noch 
zu mir geſagt: „Ich tapp bald wie n SCHER in meiner 
eigenen Fabrik herum!“ 

Das Pflälziſch klang komiſch harmlos von ihren roten 
Lippen. Sie wandte den Wagen durch enge Gaſſen 
abwärts. Das floß der Rhein. Die Bohlen der Holz— 
brücke grollten unter dem Rollen des nägelbeſchlagenen 
Gummis. Man gelangte in das badiſche Land und in die 
Heimatſtadt. 

Hier, im Anblick des Altgewohnten und Alltäglichen, 
im zögernden Lauf des Wagens in den belebten Straßen, 


Ihre Frau fährt direkt unver⸗ 


Seite 1175. 


kam man erſt wieder ganz zu ſich, erwachte wie aus einem 
Traum von Adlerflug durch Raum und Zeit. Werner 
Winterhalter gähnte, ſtreckte die Beine, ſtand auf und rief 
ſeiner Frau zu: 

„Steffche! Setz mich an der Fabrik ab!“ 

„Willſt du gleich zum Papa?“ 

„Es muß ihm doch einer ſchonend beibringen, daß 
wir Prügel gekriegt haben!“ 

Die weite Welt der Winterhalterſchen Werke lag jetzt, 
nach Feierabend, ſchon ſtumm und ſtill. Keine Über⸗ 
ſchichten mit nächtlichem Hammerſchlag und Keſſelglut. 
Die Geſchäfte gingen nicht mehr fo glänzend. Der Ab- 
ſatz ſtockte plötzlich im letzten Jahr. Die Konkurrenz in 
Deutſchland kannte nicht Raſten und nicht Koſten. Aber 
das war es nicht allein. Der Feind kam von innen. Ihm 
konnte keiner entgehen. Er machte das Haar grau und 
die Hand müde . .. das Alter ... das Alter... 

Im Allerheiligsten, im Privatkontor des techniſchen 
Bureaus, ſchimmerte ein einſames Licht. Beſchien Leo⸗ 
pold Winterhalters Züge. Die Augen noch dunkel und 
heiß, aber Schnee auf dem Kopf, Aſche im Bart. Er und 
ſein Sohn ſahen ſich oft monatelang nicht, gingen ſich 
aus dem Weg. So war es dieſem, als er eintrat und 
vor dem Vater ſtand, doch wieder im Schweigen des 
Abends, im Dämmern des Gemachs wie eine Über⸗ 
raſchung, eine Mahnung der Vergänglichkeit. . . . Biſt du 
das noch? ... Du, vor deffen Willen einſt nichts ſtand⸗ 
hielt? . . . Wenig über die Sechzig. . .. Aber plötzlich über 
Nacht ift die Glut verflackert ... die Lebenskraft oer: 
flogen. . . . Ein müder Mann. ... Ein ausgebrannter 
Krater | 

Gichtleidend ... mühſam und mürriſch hob er fid 
am Stock aus dem Schreibſeſſel ... ach Gott ja ... die 
Zeit vergeht ... die Stunde rinnt ... Leopold Winter- 
halter huſtete und gab ſich Mühe, ſeine gebeugte Geſtalt 
wie früher mit einem Ruck der breiten Schultern aufzu— 
richten. Es war ein Schweigen. Endlich brummte er 
finſter: | 

„Alſo, 's war diesmal nix mit unſerm Wagen?“ 

„Nichts!“ 

„Ihr feid wohl tappig gefahren ... he?“ 

„Guck dir nur morgen die Maſchinen der Reih nach 
an! . .. Da wird dir ſchon ein Kirchenlicht aufgehen!“ 

Der Altere kämpfte mit ſich. 

„Setz dich doch mal, Werner!“ 

„Danke! .. . Ich kann auch ſtehen!“ 

„So? No — ich nicht!“ Leopold Winterhalter 
nahm mübrant wieder Platz, ſeufzte und trommelte zor⸗ 
nig auf dem weißen Bogen vor ihm, mit deſſen halb 
mechaniſcher Bekritzlung er fih diefe einſamen Abend- 
ſtunden vertrieben. Das alte Problem: die automatiſche 
Ankurbelung. . . . Ein großes P — das hieß Druckluft 

.. ein großes A — das hieß Elektrizität .. . um ſonſt. ... 
Es löſte es doch niemand, ſo viel Ingenieure auch darüber 
brüteten und ſchwitzten. Er warf das Blatt in den 
Papierkorb. „Du wirſt auch einmal alt werden, mein 
Sohn!“ ſprach er unvermittelt und verdrießlich. „Nachher 
ſchaut die Welt bös aus“... 

Er war in einer ganz andern Stimmung wie ſonſt. 
Still . . . die Hände in dem Schoß ... ein müder Aus- 
druck in den ſchwarzen Flackeraugen, ein ſonderbares, 
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faſt bitteres Lächeln, wie er den Sohn in ſeiner Jugend⸗ 
kraft muſterte. | 

„Da hat man geſchafft und gefchafft die lieben, langen 
Jahre.. . . Wenn ich einen von meinen Leut hätt fo 
ſchaffen laſſen wie mich ſelber, da wär mir hurtig der 
Fabrikinſpektor auf den Buckel geſtiegen! ... Und jetzt“. 
Er ſtieß in einem Anfall von Wut den Briefſtapel auf 
dem Tiſch zurück. „Es glückt nix mehr... . die Vertreter 
taugen nix ... und wenn fie mal was tauge, find fie 
unzuverläſſig ... meine Maſchinen find im Rennen hin⸗ 
ten beim Krähwinkler Landſturm. . .. Unſer neueſtes Pa- 
tent is ein Dreck ... zu guter Letzt kreiſchen einem die 
Aktionäre die Ohren voll“ 

Er wiegte finſter das graue, buſchige Haupt. 

„Da warft du geſcheiter, Werner! ... Du Pott 
dein Leben lang nix geſchafft oder alles nur halb. 
und haſt doch alles gekriegt — die Millionen vom Groß⸗ 
papa . .. bald vielleicht ſchon mein Geld ... ſpäter mal 


die Hälfte von dem ſündhaft vielen Geld vom alten 


Kühn . . . das ſchönſte Mädchen von der Stadt haft du 
dazu erwiſcht ... du bt e Geſcheitle, wenn man dir's 
auch nicht anmerft” . 

„Oder man merkt's zu ſpät“ ... begann er nach einer 
Weile. „Das geht mir jetzt alles durch den Kopf. . .. Ich 
ſchlaf jetzt nachts fo ſchlecht. ... Da frag ich mich manch⸗ 
mal, ob ich am End doch daran ſchuld bin, daß aus 
dir zu guter Letzt nichts weiter geworden iſt als ein un⸗ 
nützer reicher Mann!“. 

Seine welk gewordenen Finger ſpielten zerſtreut mit 
dem Aufriß eines Motors auf einer Papptafel. 

„Wieviel Kraft geht da verloren, Werner, vom Zy⸗ 
linderhub vorn bis zur Nutzleiſtung hinten am Antrieb! 
Das Herz könnt einem bluten! ... Aus dir hätt auch mehr 
werden können! 's ift fhad um dich! ... Jetzt wo ich 
alt werd und mich bald nicht mehr auf mich verlaſſen 
kann, muß ich oft daran denken! ... Wenn ich wieder 
auf die Welt käm, da macht ich es vielleicht anders mit 
meinem Sohn. ... Red nix .. . ich hab's dir bloß mal 
fagen wollen. ... Wer weiß, ob ich nicht bald mal tot 
aufwach!“ 

Er hielt plötzlich unwirſch dem Jüngeren die Hand 
hin, ſah ihn dabei nicht an, während jener ſie ſtumm 
nahm, ſtand auf und humpelte, ſeine karierte Kappe über 
die Stirn ziehend, aus dem Zimmer. Es war jetzt oft 
eine Unruhe in ihm, die ihn in der Nachtſtille durch die 
mondbeſchienenen Höfe der Fabrik trieb, ihn hier zweck⸗ 
los von den roſtigen Alteiſenhügeln in irgendeinem Win⸗ 
kel ſtehen, dort prüfend wie einen Einbrecher an ſeinen 
eigenen verſchloſſenen Türen rütteln ließ. Niemand 
durfte ihn dabei ſtö ren... 

Als ob du dich je änderteſt, Vater! ... Du glaubſt 
es und but doch ganz der Alte. . .. Werner Winterhalter 
ſtand allein, noch auf der gleichen Stelle im Zimmer und 
hörte den ſchweren Dreiklang der Tritte und des Stocks 
treppab. ... Du beugſt dich nur vor einem im Leben: 
vor dem Erfolg! ... Erfolg heißt bei dir Geld. Du 
haſt viel Geld erworben, ich noch mehr erheiratet und er— 
erbt. Drum bin ich für dich der beſſere Mann. ... 

Darum haſt du dich heute, am Ende deines Lebens, 
von mir beſiegt erklärt! . .. Es ift der letzte Sieg, den 
ich noch über die Menſchen um mich erringen konnte. 
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Alles andere iſt ſchon mein. Auf der ganzen Linie gibt 
mir das Leben recht.... Und doch... Und doch 

Draußen auf dem Fabrikhof war es kühl und dunkel. 
Stumme Sternenpracht am Himmel. Werner Winter⸗ 
halters Schritte hallten zwiſchen ſchweigenden Mauern. 
Er ging zögernder ... blieb ſtehen ... fonderbar: diefe 
jähe, grundloſe Traurigkeit ... dies Unbefriedigtſein 
nach Sturm und Tatenluſt bieles Tages ... diefe Leere 

im goldenen Überfluß. 

Ein Wort, vorhin: 

„Du Dot dein Leben lang nichts geſchafft ... oder 
alles nur halb“. 

Und nachher: | 

„So ift aus dir nichts geworden als ein unnüßer rei- 
cher Mann“. 

Er furchte die gebräunte Stirn, ſchritt haſtig in die 
Dunkelheit hinaus, wollte das Wort hinter ſich laſſen. 

Es kam mit ... klang nach . .. man entlief ihm nicht 

trotz der zornigen Abwehr in ſich: Ich hab, weiß 


Gott, geſtrebt und gerungen wie einer und fand alle 


Tore verſchloſſen, weil ich nicht war wie die andern. 

Wo war man nur? Das war nicht die Gitterpforte 
nach der Straße. Er hatte ſich in Gedanken nach hinten 
gewandt, zum Ausgang ... gegen die Arbeiterhäuſer hin, 
die der Vater da wie eine einförmige Pilzkolonie an⸗ 
legte. Ob Menſchenliebe oder Mittel gegen Streik? 
Es war da noch ein Chaos von Bauſtätten, Ziegeln, 
Bretterhaufen. Aber hundert Schritt weiter ſchimmer⸗ 
ten ſchon Laternen über friſchem Pflaſter, Lichtſtreifen 
hinter neuen Fenſterläden bewohnter Häuſer. Um die 
Ecke herum ein grimmiges Aufſtampfen mit Fuß, 
ein tiefer Baß: 

„Herrgottdunnerſchlag pa 
wirtſchaft ſchon wieder!“. 

Was wollte denn der Vater hier? 
weiter. 

„Sie ſpazieren mir nicht mehr lang hier rum und 
horchen mir die Leut aus! Das rat ich Ihnen im 
guten“... 

Eine ruhige Mädchenſtimme: 

„Die Straße iſt für jedermann da, Herr Kommerzien⸗ 
rat!“ 

„Aber Sie lauſen mir auch in die Häuſer hinein!“ 

„Ja. Im ſtädtiſchen Dienſt!“ 

„Ich pfeif auf den Dienſt!. 

„Ich bin Magiſtratsbeamtin. Das wiſſen Sie auch 
ganz genau, Herr Kommerzienrat... . Übrigens 
bitte, hier iſt mein polizeilicher Ausweis.“ 

„Danke! Ich kenn Sie, Fräulein Römer! . 
Mehr, als mir lieb ift”. 

„Die Arbeiterfrauen tönnen die Fragebogen nicht 
allein ausfüllen! Das iſt zu viel von ihnen verlangt! 
Ich muß ihnen dabei helfen! Der Magiſtrat braucht das 
Material für kommunalpolitiſche Zwecke. Der Herr Ober- 
bürgermeiſter hat erft geſtern“ ... 

„Und wer iſt ſchließlich Herr im Haus? He... 
Fräulein Römer?“ 

„Auf dieſe theoretiſchen Fragen laß ich mich nicht 
ein, Herr Kommerzienrat. Die gehen mich nichts an. ... 
Ich tu hier einfach meine Pflicht! Dafür werde ich aus 
Gemeindemitteln bezahlt!“ 


Da grollte er 


Sie gehe jetzt retour!“ 


da haben wir die Malefiz⸗ 
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Der Fabrikherr drehte ihr plötzlich brüsk den Rücken. 

„Man wird alt!“ ſagte er, mehr im Selbſtgeſpräch als 
zu dem jungen Mädchen, und trat brummend und hum— 
pelnd den Rückzug an. „Man wird alt! ... vor zwei 
Jahren noch — da hätt mir einer ſo kommen ſollen! 
Aber jetzt läuft man ja ſchon vor den Frauenzimmern 
davon!“ 

Er ſeufzte tief auf. Seinen Sohn ſah er nicht, obwohl 
er im Halbdunkel unter der Straßenlaterne dicht an ihm 
vorüberkam. Wohl aber hatte Eva Römer jenen bemerkt. 
Und er ſie. Ein Schweigen. Um die Ecke verhalte das 
dumpfe Aufſtoßen des 

gummigepolſterten 
Krückſtocks auf dem 
Straßenpflaſter. 

„Guten Tag, Wer⸗ 
ner!“ 

Eva Römer ſagte 
es ganz unbefangen. 
Sie gab ihm nicht die 
Hand. Sie ſtand drei 
Schritt vor ihm, eine 
Mappe unter dem 
Arm, in ihrem grou: 
flatternden Mäntel⸗ 
chen an der zugigen ! —2?⸗'ů]« 
Ecke. Sie blickte ihm a — 
ruhig ins Geſicht und N u CNN 
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Arm zurecht. An ihrer Hand war kein Verlobungsring. 
Er dachte fih: Biſt du wirklich noch allein? .. Und 
dabei zufrieden? ... In deinem engen Lebenskreis . .. 
Immerhin. . .. Es war nicht der erſte befte an 
feine Stelle getreten! ... Eigentlich war es ja gleich. 
Und doch eine nachträgliche Beruhigung. Eine Ver— 
geltung, für die man ſelbſt nichts konnte: Du biſt geſtraft 
genug. Wie anders hätteſt du es haben können und ziehſt 
da als eine eigenſinnige, graue Motte durch Nacht und 
Nebel, von Gott und der Welt verlaſſen. Des Menſchen 
Wille ift fein Himmelreich. . . . Es war Mitleid in feinem 
| Ton und zurückgekehr— 
tes Herrenbewußtſein 
zugleich, wie er auf 
die beſcheiden geklei— 
dete Mädchengeſtalt 
vor ihm hinabſah. 
„Na. was 
machſt du denn nun 
eigentlich ſo hier?“ 
„Ich ſammle die 
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niht warum. Es war 
nur eine Maske. Eine 
Schutzwehr gegen den 
anderen. Werner 
Winterhalter dachte 
ſich: Sie hat ſich gar 
nicht verändert in den 
vier Jahren. Daß ſie 
älter geworden iſt, 
ſieht man nur an dem 
Ernſt in ihren Augen. Sonſt iſt's das alte Kindergeſicht. 
Voller Seelenruhe ... die geht ihres Weges, von dem fie 
mich einſt „ E was ſteh ic denn da 
vor ihr? ... Gute Nacht! 

Aber er Aprach es nicht aus, be fragte — fonder- 
bar ſtockend, mit einem Hemmnis in der Kehle: „So? ... 
Du but jetzt in unſerer Stadt?“ ... 

Sie antwortete ihm ebenſo wie vorhin ſeinem Vater: 
„Das weißt du doch! Schon ſeit einem halben Jahr!“ 

„Aber geſehen haben wir uns nie!“ 

„Natürlich nicht. Ich leb doch wo anders als du“... 
Sie rückte ſich ihre vollgepfropſte Mappe unter dem 
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lich in der Stadt.“ 
Sie ſprach davon 

berufsmäßiger 
Ruhe, ſo wie ein Arzt 
von einer Epidemie, 
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er da war... 

„Und da läufft du 
bier jo ganz allein 
herum?“ 

„Ja, meinft du, die Stadt gibt mir noch 'nen Polizei- 
diener mit?“ 

„Und fürchteſt dich nicht?“ 

„Ach — wer ſoll mir denn was tun?“ 

Ein Gleichmut der Pflichterfüllung war in ihren 
Sie ſah nach ihrer Armbanduhr. Es war eine 
jugendlich raſche, unbewußt anmutige Bewegung, wie ſie 
das ſchmale Handgelenk im Laternenlicht vor die Augen 
hob. Er muſterte ſtumm ihr zartes Profil. Sie trug 
das Haar nicht mehr in harmloſen Schnecken an den 
Ohren, ſondern glatt, und nach hinten in einem Knoten. 
Vielleicht war es das, was ſie ſo veränderte. 


Normalbogen ein, 


zu deren Bekämpfung 


Li 


zu redde!“ 
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„Jetzt muß ich aber vorwärts!“ ſagte ſie. „Sonſt geht 
mir meine Muſterfamilie drüben ſchlafen!“ 

Sie ſchritt quer über die Straße auf ein kleines Haus 
zu, aus dem zwei helle Scheiben in das Dunkel ſchimmer⸗ 
ten. Er neben ihr. Sie ſchien darüber nicht weiter ver⸗ 
wundert. Sie war jetzt nur bei der Sache. Oder wollte 
es mit Abſicht ſein. 

„Die meiſten Arbeiterfrauen waren doch Fabrik⸗ 
mädchen!“ ſagte ſie. „Kochen und wirtſchaften ſind ihnen 
böhmiſche Dörfer. Sie können ſich's nicht einteilen. Sie 
wiſſen nie, wo's Geld bleibt! Jetzt die Frau da iſt ver⸗ 
nünftiger als die anderen. Sie macht mir jede Woche 
ein Verzeichnis auf Heller und Pfennig. Zum Schluß 
kriegt ſie von mir zehn Mark Belohnung!“ 

„Aus eigener Taſche?“ 

„Ja, wer ſoll mir's denn geben? Die Stadt hat für 
Trinkgelder nichts übrig! Leicht wird's mir freilich nicht.“ 

Werner Winterhalter ſchüttelte ſtumm den Kopf. Sie 
traten in einen freundlichen Raum. Lampenhelle. Sau⸗ 
bere Plüſchmöbel. Eine bunte Tiſchdecke. An der Blüm⸗ 
chentapete links ein ſtockfleckiger Stahlſtich, Hecker und 
Struwe Hand in Hand, in Leibrock und Schlapphut, den 
Säbel in der Fauſt. Nebenan ſchliefen die Kinder. 

„Guten Abend, Frau Schwenk! ... Ich bin pünkt⸗ 
lich ... gelt... Wo ift denn Ihr Mann? Macht 
er wieder Überſchicht?“ 

Die brünette junge Frau lachte und ſchob zwei Stühle 
heran. 

„Jo — alleweil verdient er tapfer... 
‚alles beieinander für die letzt Woch!“ 

Sie holte ein Blatt Papier heraus. Die beiden, die 
Frau und das Mädchen, ſteckten die Köpfe über den 
Zahlen zuſammen. Werner Winterhalter hörte ſie aus 
feiner Ecke, wo er ſich hingeſetzt, murmeln ... zwanzig 
Pfennig ... fünfunddreißig Pfennig. ... Eine Mark 
in die Parteikaſſe. . .. „Ja, da is mit meim Mann nix 
Ein halbes Pfund Schweinebauch ... 
„Jo, wann die Polizei net wär, no brächten 


So, da iſt 


Milch. 


‚zehn Pferd fo e Milchfrau net am Brunne vorbei!” ... 


Nochmals Milch... Brot ... vierzig Pfennig.. 
fünfzig Pfennig ... lauter lächerliche Summen und 
Sümmchen. ... Und in dem Zuhörer drüben ein Staus 
nen, faſt ein Schrecken, wie etwas Längſtvergeſſenes: So 


leben die meiſten. So leben die Millionen. Das iſt das 


Los der Menichheit. ... . 
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Er hob den Kopf ... war erftaunt: Was mach ich 
denn bier? ... Wie komm ich denn hierher? Eva 
Römer ſtand vor ihm. 

„So! Mit der Frau Schwenk wird man raſch fertig!” 
ſagte fie in ihrer friſchen Art und gab der jungen Arbeiter- 
frau freundſchaftlich die Hand, und die fragte Evas Be⸗ 
gleiter: „Sind Sie auch vom Arbeitsamt?“ 

„Ich wollt, ich wär's!“ ſagte Werner Winterhalter, 
reichte ihr auch die Rechte und trat ins Freie hinaus. Er 
hatte ſchon, ehe er vor der Fabrik aus dem Auto ſtieg, 
Sturmhaube und Pelz mit Hut und Havelock vertauſcht. 
Sie waren ein unauffälliges Paar. Niemand ſchaute 
ihnen nach, wie er und ſeine Begleiterin durch die Vor⸗ 
ſtadt ſchritten. Da, wo die letzten Häuſer waren. Müll 
und Menſchenkehricht. Grölen aus den Kneipen. 

„Fürchteſt du dich da wirklich nicht, Eva?“ 

„Was hat's denn für einen Zweck, ſich zu fürchten? 
Das ift doch nun mal das Leben. Wenigſtens meines!” 

„Hebet ihn, den Schorſch!. .. Hebet ihn!“ Aus 
den ebenerdigen Fenſtern zur Rechten drangen Knaſter⸗ 
wolken, Fäſſergeruch, Gelächter. Ein paar Männer 
hielten johlend einen anderen an den Schultern auf der 
Bierbank feſt. Der drohte, ſtumpf, mit verglaſten Augen: 
„Hainerle ... jetzt loßt dich heimgeige, wenn dir dei 
Knochen lieb ſind!“ 

Ein kleiner Bub lief heulend aus der Wirtſchaft über 
die Straße, eine Kellertreppe hinunter, in eine unter⸗ 
irdiſche Plättſtube. Eva und ihr Begleiter folgten ihm 
in den faden Qualm. Aus dem ſchrie, undeutlich hinter 
dem Bügelbrett, eine verhärmte Frau: „Hoſcht den Vatter 
gefunde, Hainerle?“ 


„Im ‚Schwarzen Sdt hockt er! Du follſt ihm ſei 


Ruh loſſe, ſächt er!“ 


Die Frau brach in Heulen aus. 

„Do gucke Se, Fräule! ... Do verbutzt er fei Geld! 
Ha — wovon foll ich denn lebe — mit fünf Kinner?” ... 

„Und trotzdem geben ſie immer neue Schankkonzeſſio⸗ 
nen aus!“ ſagte Eva Römer zu ihrem Gefährten und 
notierte quer über ein Blatt: „Mann trinkt noch immer. 
Nur noch Gelegenheitsarbeit. Frau verdient durch Plät⸗ 
terei täglich zwei Mark fündundzwanzig. Sieben Köpfe.“ 

Er las es über ihre Schulter. Sie ſchrieb es mit einer 
ſonderbaren, ruhigen Sachlichkeit. Ihr ſchien nichts 
Menſchliches fremd. 

(Fortſetzung folgt.) 


i — — 


Sremdenverkehr und Automobil. 


Von B. v. Lengerke. 


Nur ein winziger Teil unſerer Zeitgenoffen dürfte ſich 
der beſcheidenen und durch endloſe Mißerfolge gezeichne⸗ 
ten erſten Entwicklungsphaſen des Automobils erinnern, 
das heute als unentbehrliches Verkehrsmittel ſeinem 
großen Bruder, der Eiſenbahn, bereits eine recht fühlbare 
Konkurrenz zu machen beginnt. Das Reifen, das Be: 
ſuchen fremder Länder mit ihren Naturſchönheiten und 
ihren von denen der Heimat abweichenden Sitten und 
Gebräuchen, das ſchon immer ein Privileg der beſitzenden 
Klaſſe und des Großkaufmannſtandes geweſen war, der 
feine Cin- und Verkäufer in ferne Länder entſandte, hat 


ſich nunmehr zum höchſten und raffinierteſten Luxus 
durch das Automobil entwickelt. Von ſicherer Hand ge⸗ 
ſteuert, gleitet heute der elegante Luxuswagen mit 
Schnellzugsgeſchwindigkeit und kaum merkbarer Erſchüt— 
terung, von keinem Fahrplan beſchränkt, nur abhängig 
von dem Willen und den Wünſchen der Inſaſſen, durch 
die ſchönſten Landſchaftsbilder fremder Länder, hält, wo 
und wann es dem Beſitzer gefällt, wählt fein Nacht- 
quartier, wo gute Hotels ſind, und ſetzt die Reiſe fort, 
wenn alle Schönheiten der fremden Gegend ausgekoſtet 
und genoſſen ſind. 
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Man wird begreifen, daß ſolches Reifen von Leuten, 
denen die Mittel den nicht unbedeutenden Luxus der 
Unterhaltung eines größeren und komfortablen Automo⸗ 
bils erlauben, der Beförderung mit der Eiſenbahn vorge⸗ 
zogen wird. 

Auf der andern Seite darf jedoch nicht unerwähnt 
bleiben, daß die Eiſenbahnverwaltungen aller Kultur⸗ 
länder heute die allergrößten Anſtrengungen machen, 
um dem Fremden das Reifen, das Beſuchen fremder 
Länder, ſei es zum Vergnügen oder in Geſchäften, ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen, und die modernen 
Luxuszüge mit ihren Schlaf⸗ und Speiſewagen find Der, 
kehrsmittel von Land zu Land und von Hauptſtadt zu 
Hauptſtadt, die, ſobald die Faktoren Zeit und Bequem⸗ 
lichkeit ausſchlaggebend find, ſelbſtverſtändlich vom Auto⸗ 
mobil nicht annähernd erreicht werden können und wohl 
auch niemals werden erreicht werden. 


Wer heute ſchnell und bequem von Paris nach Ber⸗ 
lin, von Hamburg nach Wien, von Dresden nach Mün⸗ 
chen oder Baſel gelangen will, der wird ſich, wenn ſeine 
Zeit beſchränkt iſt — und weſſen Zeit wäre in unſerem 
raſtloſen Jahrhundert nicht beſchränkt — ohne Beſinnen 
dem Schnellzug anvertrauen und den Dampf dem Ben⸗ 
zin vorziehen; wer aber zur Reiſe- und Ferienzeit die 
Riviera, Frankreich, Tirol, die Schweiz oder Italien mit 
Ruhe bereiſen will, wem dazu die Zeit und die Mittel zur 
Verfügung ſtehen, wer alles ſehen und genießen und da⸗ 
bei noch eine Luft⸗ und Nervenkur machen will, die von 
vielen Arzten empfohlen wird, der reiſe im Automobil. 

Die Automobilinduſtrie liefert heute Tourenfahr= 
zeuge, die Tauſende von Kilometer mit der Präziſion 
eines Uhrwerks zurücklegen, ohne, außer an der immer 
noch empfindlichen Bereifung, jemals zu verſagen, Wa- 
gen, die in der Hand eines ruhigen und zuverläſſigen 
Fahrers allen Situationen und Anforderungen gewad)- 
ſen ſind. 


In ſolchen Fahrzeugen zu reiſen iſt ein großes Ver⸗ 


gnügen, eine Luſt, eine Form der Freiheit, die nur der 
kennt und kennen kann, der ihrer teilhaftig wurde. 
Aber — wie alles Schöne, ſo hat auch dieſer Genuß ſein 
„Aber“ — nur unter der Leitung eines ſicheren und ver- 
ſtändigen Führers kann ſich ſolches Vergnügen an einer 
Automobilreiſe entwickeln. 

Leider gibt es unter den Automobiliſten immer noch 


einzelne Wildlinge, die, beſonders im fremden Land, 


jede Rückſicht vergeſſen — zum Schrecken der Touriſten 
und Anwohner, die herrlichſten Straßen, die ſchönſten 
Gegenden durch ihr wildes Fahren unſicher machen und 
die Sicherheit der Paſſanten gefährden. 

Solchen meiſt jüngeren Fahrern gilt der Rauſch 
der ſchnellen Fahrt mehr als alle Naturſchönheiten, und 
nur eine mit Polizeigewalt durchgeführte Abſchreckungs⸗ 
praxis durch hohe Strafen kann hier helfen. 

Selbſtverſtändlich bilden den Maßſtab für den 
Fremdenverkehr mit Automobil in den einzelnen Län⸗ 
dern in erſter Linie die Qualität des Straßennetzes und 
die durch die Naturſchönheiten gebotenen Attraktionen, 
in zweiter Linie der Komfort der Unterkunft und et» 
waige beſondere, dem Automobil günſtige oder ungün⸗ 
ſtige verkehrspolizeiliche Beſtimmungen, wie ſolche z. B. 
in der Schweiz einen ganz erheblichen Rückgang im 
Automobil⸗ Fremdenverkehr trotz wunderbarer Natur— 
ſchönheiten und hochentwickelten Hotelweſens im Ge— 
folge gehabt haben. 

Es muß hier erwähnt werden, daß die bei uns in 
Deutſchland ſchon ſeit Jahren, in unſeren Nachbarländern 
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Frankreich und Öfterreich erft kürzlich eingeführte Auto» 
mobilſteuer nicht gerade zu den Maßregeln ge- 
hört, die das Reifen und den Fremdenverkehr im Auto⸗ 
mobil zu fördern geeignet ſind. Dieſe Steuer trifft bei 
uns jedes Fahrzeug, das die Reichsgrenze überſchreitet, 
und erhöht ſich, je nach der Länge des Aufenthalts, von 
drei Mark für einen Tag ſtufenweiſe auf 8, 15, 25, 40 
und 50 Mark — letztere für einen Aufenthalt bis zu 90 
Tagen. 

Ahnliche Beſtimmungen, nur mit etwas höheren An⸗ 
fangſätzen, beſtehen in Oſterreich, und auch England 
nimmt eine Lizenz von fremden Kraftfahrzeugen, wäh⸗ 
rend in Frankreich der fremde Wagen bis zu drei Mona⸗ 
ten Steuerfreiheit genießt, die ſich um weitere drei Mo⸗ 
nate verlängert, ſobald das Fahrzeug vor Ablauf dieſer 
Friſt den franzöſiſchen Boden auf einen Tag verläßt, um 
wieder dahin zurückzukehren. 

Demnach ſind alſo die rein geſetzlichen Beſtimmungen 
für den Verkehr fremder Automobile am günſtigſten in 
Frankreich, dann in Deutſchland und England, während 
in Oſterreich die höhere Steuer für Ausländer, in der 
Schweiz die drakoniſchen, in jedem Kanton wechſelnden 
Verkehrsbeſtimmungen den verkehrsfremden Wagen hin⸗ 
dernd beeinfluſſen. 

Wir ſehen alſo, daß die geſetzliche Poſition des fremden 
Automobils bei uns in Deutſchland im Vergleich zu ande⸗ 
ren europäiſchen Ländern eine verhältnismäßig günftige 
ift, denn die Steuerabgabe, die bei Mietwagen ja korrek⸗ 
terweiſe nur dem Beſitzer auferlegt wird, der ſie aber na⸗ 
turgemäß auf den oder die Mieter übertragen wird, iſt 
bei uns nicht ſo hoch, daß ſie für den Verkehr fremder 
Wagen erheblich ins Gewicht fiele, und wenn auch im 
Bereich unſerer Ortſchaften von der Polizei ſtreng darauf 
gehalten wird, daß langſam gefahren wird, ſo exiſtiert 
doch in Deutſchland keine Grenze für die Höchſtgeſchwin⸗ 
digkeit, wie ſie in einzelnen andern Ländern, z. B. in 
England, ſehr zum Schaden des Automobilverkehrs 
ſtreng durchgeführt wird. 

Unſere Straßen ſind durchgehend gut, unſere Hotels 
ſind ausgezeichnet, und an Naturſchönheiten und Kunſt⸗ 
ſchätzen hat Deutſchland, beſonders in ſeinem ſüdlichen 
Teil, mindeſtens ebenſoviel aufzuweiſen wie andere 
zentraleuropäiſche Länder. 

Kein Wunder daher, daß der Fremdenverkehr im 
Automobil auf unſeren Straßen von Jahr zu Jahr zu- 
nimmt. 

Die nachfolgende, dem letzten Heft des Statiſtiſchen 
Amtes entnommene Tabelle gibt hierfür recht inter- 
eſſante Anhaltspunkte und wiſſenswerte Details. 
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Betrachtet man diefe Ziffern, fo wird man zunächſt 
finden, daß der Beſuch Fremder in Automobilen in 
unſerm Lande ſeit 1906 von Jahr zu Jahr eine ganz 
erhebliche Steigerung erfchren hat. 


Seeite 1180. 


Da man wohl annehmen kann, daß jedes dieſer 
Fahrzeuge, das die deutſche Grenze paſſiert hat, mit 
mindeſtens vier Perſonen beſetzt war, ſo haben alſo in 
den Jahren 1906/07 rund 2300, 1912/13, alſo ſechs 
Jahre ſpäter, rund 100,000 Perſonen das Automobil zu 
einer Reiſe nach Deutſchland benutzt. 

Das ſtärkſte Kontingent dieſer Beſucher ſtellten 


Frankreich und Oeſterreich, und bei dieſen beiden Natio- 


nen weiſt die Verkehrziffer logiſcherweiſe eine im glei⸗ 
chen Verhältnis zum Geſamtverkehr ſteigende Tendenz 
auf, während merkwürdigerweiſe der Beſuch amerifa- 
niſcher Automobiliſten in den Jahren 1906,07 bereits 
ebenſo ſtark wie in den Jahren 1911/12 und in den 
Jahren 1909/10 am ſtärkſten war. 

Auch Belgien und die Niederlande zeigen einen ſtän— 
dig ſteigenden Verkehr nach Deutſchland, ſo daß man 
eigentlich für den Rückgang des Beſuches amerikaniſcher 
Touriſten keine rechte Erklärung finden kann. 

Jedenfalls iſt dieſer Rückgang eine bedauerliche Er: 
ſcheinung. Amerikaner waren und ſind bei uns ſtets 
gern geſehene Gäſte, und es wäre ficher intereſſant, ein- 
mal nachzuſorſchen, ob nur der Beſuch amerikaniſcher 
Automobiliſten oder der Beſuch der Amerikaner über⸗ 
haupt in Deutſchland nachgelaſſen hat. 

Wenn letzteres der Fall iſt, wäre eine Unterſuchung 
über die Urſachen dieſer Erſcheinung und der Verſuch, 
den Amerikanern bei uns neue Attraktionen zu bieten, 
ſicher am Platz. Dagegen hat der Beſuch Deutſchlands 
durch die Briten ſtändig, wenn auch langſam, zuge— 
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nommen. Natürlich muß gerade für amerikaniſche und 
engliſche Automobiliſten ſchwer ins Gewicht fallen, daß 
der Transport ihrer Fahrzeuge über See ganz erhebliche 
Umſtände und Unkoſten mit ſich bringt, ſo daß die 
außerordentlich große Zahl von Beſuchern Deutſchlands 
aus den vereinigten Königreichen naturgemäß die Eiſen⸗ 
bahn dem Automobil als Verkehrsmittel vorzieht. 

Vom praktiſchen, d. h. volkswirtſchaftlichen Standpunkt 
aus betrachtet, ſind die hunderttauſend Fremde, die uns 
das Automobil in den Jahren 1912/13 nach Deutſch⸗ 
land brachte, als ein ganz erheblicher Faktor in unſerm 
Wirtſchaftsleben zu betrachten, denn Automobiliſten 
geben ſchon durch die nicht unerheblichen Koſten des 
Autofahrens, die ſich doch während ihres Aufenthalts im 
Lande decken, mehr Geld aus als andere Fremde, ganz 
abgeſehen davon, daß ſie in der Regel zur wohl⸗ 
habendſten Klaſſe und ſicher auch zu den gebildeten 
Ständen ihrer Landsleute gehören. 

So iſt das Automobil, genau wie die Eiſenbahn, nicht 
nur zu einem überaus wichtigen Verkehrsmittel, ſondern 
auch zu einem Kulturträger erſten Ranges geworden, 
der die Beſten der einen Nation in nahe Beziehungen 
zu denen der andern bringt, denn das Automobil 
hat neben andern auch noch die Eigenſchaft, ſeinen In⸗ 
ſaſſen einen gewiſſen beſonderen Charakter zu verleihen 
und ſeine Verehrer und Freunde durch das gemeinſame 
Band des Sports ſchneller einander näher zu bringen, als 
dies die Eiſenbahn als esche Verkehrsmittel zu 
tun vermag. 
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Die Hamburger Börſe. 


Von El. von Monſterberg. — Hierzu 16 Spezialaufnahmen der „Woche“. 


Der Herzſchlag des Hamburger Handels ift die Börſe. 
Großzügige Entſchlußkraſt, weitſchauende Klugheit werden 
hier zu förmlich konkreten Tatſachen. Der Einfluß und 
die Macht von Hamburgs Börſe wachſen immer ſtärker 
„mit dem unaufhaltſamen Fortſchreiten der deutſchen 
„Induſtrie, dem gefunden Unternehmungsgeiſt der Ham— 
burger Kaufmannſchaſt und der Erweiterung und Er: 
leichterung der Handelsbeziehungen nach Ueberſee durch 
die raſtlos weiter ſtrebenden Schiffahrtslinien. Im 
Gegenſatz zu anderen deutſchen Vörſenſtädten erfolgt 
der Börſenbeſuch durch die Hamburger Kaufmannſchaft 
nicht allein aus Geſchäftsrückſichten, ſondern wird gleich: 
ſalls als Ehrenſache betrachtet. Minderwertige, ge— 
ſtrauchelte Exiſtenzen find vom Börſenbeſuch aus— 
geſchloſſen. Eine ausdrückliche Verordnung des Senats 
beſagt: „Der Zutritt zur Hamburger Börſe ſteht allen 
anſtändigen männlichen Perſonen frei, ſoweit ſie nicht 
zu denen gehören, die ausdrücklich vom Börſenbeſuch 
ausgeſchloſſen ſind.“ Der Ausſchluß kann auch, bei 
einem Vorgehen gegen die leicht verletzliche kaufmänniſche 
Ehre, zeitweiſe geſchehen, hat aber ſür den Betroffenen 
ſtets die bitterſten Nachwirkungen. So ergibt ſich ganz 
felbjtverftändlich ein pünktlicher Börſenbeſuch für den 
Hamburger „Ehrbaren Kaufmann“, eine Geſellſchaſts— 
benennung der Kaufmannſchaſt, die aus dem fed- 
zehnten Jahrhundert ſtammt und noch heute bei wich— 
tigen Anläſſen geſührt wird. 

Hamburgs Börſengebäude iſt Staatseigentum. Im 
ſechzehnten Jahrhundert entſtand die erſte Börſe, ein 
völlig unbedeckter Raum, im achtzehnten wurde ſie um 


räume der „Deputation für Handel, 


das Dreiſache erweitert, teilweis wenigſtens gegen das 
Wetter geſchützt, und 1841 wurde das jetzige Börſen⸗ 
gebäude eröffnet. 1884 wurde bereits ein neuer Un- 
bau für das Waren- und Fondsgeſchäſt fertiggeſtellt 
und 1912 der öſtliche Teil des Gebäudes dem Verkehr 
übergeben, der die Räume für das Getreide-, Aſſe⸗ 
kuranz⸗ und Schiffs maklergeſchäft enthält. Im erſten 
Stock liegt der Leſeſaal des „Abonnenteninſtituts“ der 
Börfe, im zweiten und dritten Stockwerk die Arbeits- 
Schiffahrt und 
Gewerbe“. Das Abonnenteninſtitut erhielt ſeinen 
etwas ſonderbar klingenden Namen durch den 1804 in 
der Bohnenſtraße von G. von Hoßtrup eröffneten Ver⸗ 
ſammlungsort ſür das kauſmänniſche Publikum. Zei⸗ 
tungen und neuſte Handelsberichte lagen aus, die ein 
raſches Zurechtfinden ermöglichten, Geſchäſte wurden 
dort mit Vorliebe abgeſchloſſen, da man hier, im Gegen, 
ſatz zur alten Börſe, auch geſchützt vor Hamburgs üblen 
Wetterunbilden war. Durch Abonnementzahlungen wurde 
dieſe ſogenannte Börſenhalle lebensfähig erhalten, und 
fo entſtand der vorerwähnte Name. Das Abonnenten: 
inſtitut wird jetzt von der Handelskammer verwaltet. 

Die Börſenverſammlungen finden an den Werktagen 
zwiſchen ein Uhr dreißig Minuten und drei Uhr ſtatt, 
am Sonnabend zwiſchen ein und zwei Uhr. Punkt 
32 Uhr werden die Eingänge der Börſe durch Diener 
abgeſperrt, der Eintritt ift dann bis / 3 Uhr nur 
gegen Zahlung eines Börſenſperrgeldes von dreißig 
Pfennig geſtattet. Das Geld wird zugunſten der 
Handelskammer verwandt, es floß früher in die Witwen: 
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kaſſe der Makler. Trotzdem es als ſtillſchweigende „Ehrenſache“ 
gilt, zur rechten Zeit an die Börſe zu kommen, laufen doch im 
Jahr ungefähr 30 000 M. Sperrgelder ein. — Die Speiſehäuſer im 
Umkreis einer halben Stunde ſtehen mit der Börſe in Verbindung, und 
ſchrille Läutewerke mahnen dort eine Viertelſtunde vorher an den Be⸗ 
ginn der Börfenzeit. Veran⸗ 
laſſung zur Einführung des 
Börſenſperrgeldes gab un⸗ 
gewollt das alte Hoßtrupſche 
Abonnenteninſtitut. Da 
ein Teil der Kaufmannſchaſt 
es ſtets wieder vorzog, fich 
in der geſchützten „Börſen⸗ 
halle“ ſtatt der offenen Börſe 
aufzuhalten, verzögerten ſich 
dort die Verſammlungen 
immer mehr. Die Kommerz⸗ 
deputation ſuchte den Ver⸗ 
ſpätungen mit allen mög⸗ 
lichen Aenderungsverſuchen 
entgegenzutreten. Aber es 
half weder das Ein: und 
Ausläuten der Verſamm⸗ 
lungen noch das Sperren 

der Eingänge mit Ketten. A 

An Stelle des völligen Börſenſchluſſes kam die Kommerzdeputation 
auf den Gedanken der Börſenſperre und verfügte ſie ſoſort. Nach ein 
Uhr war der Eintritt zur Börſe nur gegen Erlegung von 4 Schilling zu 
erreichen, einer Geldſumme, die dem heutigen Börſenſperrgeld von dreißig 
Pfennig entſpricht. Dieſe Maßregel fand unerwarteten Beifall, und 
ihr verdankt Hamburgs Börſe zum größten Teil die auf die Minute 
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Die Hamburger Börje: Die Tabak-, Metal- und Fondsbörfe. 
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Saal für ſämtliche Waren. 


pünktliche Vereinigung aller mit Handel und Schiffahrt 
in Verbindung ſtehenden Geſchäfte zu einer ganz be⸗ 
ſtimmten, allgemein bekannten Zeit im Börſengebäude, 
eine Tatſache, die eine große Erleichterung der ab⸗ 
zuwickelnden Geſchäſte bedeutet. — Einen ganz eigen⸗ 
tümlichen, prickelnden Reiz hat dies alltägliche Zuſtrömen 
von wohl reichlich neuntauſend Männern, die zur 


Mittagzeit nach dem Haupteingang der Börfe auf dem 


„Adolphsplatz“ haften. 
der, räumt wäh» 


Der „Börſenhelm“, der Zyimt 


dringen beſeelt dieſen eigenartigen Aufmarſch, man 
ſpürt den Weltodem des Handels, der Kultur und An⸗ 
ſiedlung mit ſich ſührt, werdende und wachſende Werte 
überall dorthin bringt, wo er eindringt. Ein Wille 
treibt all die Tauſende vorwärts, der Wille zur raſt⸗ 
loſen Arbeit, zu weitreichender Tat. 
jeden Tages aber heißt: Deutſchland und Geſchäft. 

Punkt / 2 hört der flutende Menſchenſtrom fo jäh auf, 
als habe ſich eine Stauſchleuſe plötzlich geſchloſſen. Am Ein⸗ 
gangstor pflanzen 


rend der Sommer⸗ 
zeit bequemeren 
Kopfbedeckungen 
ſeinen Platz ein. 
Trotzdem liegt ſtets 
etwas von ern⸗ 
ſter Verantwortung 
über den vorwärts 


eilenden Scharen 
ner. Etwas wie 
Kampfbereitſchaft 
und Siegwille. | 

Eine ſtolze Pa: ` i Li 
beftrittenen Großß;;ñxi?0 
macht hanſeatiſcher * 
Kauſmannſchaft. l | 

Geſchloſſenes, uns nn 
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| ſich die Börſendie⸗ 

ner mit Sammel⸗ 

"er büchſen auf, um das 
"a Sperrgeld darin 
un aufzunehmen. Und 
es ift vergnüglich, 
die verlegene Haſt 
der wenigen Ver⸗ 
ſpäteten zu beob⸗ 
achten, ebenſo wie 
das Grinſen der 
Börſendiener, die 
wie ein menſch⸗ 
gewordener Vor⸗ 
wurf ihre Büch⸗ 
ſen vor den reich⸗ 
lich ausgefüllten, 
ſtramm anliegenden 
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Die Hamburger Börje. Vorderanſicht. 


Z— — Uniformrock halten 
(Abbild. S. 1183) 


Die Parole eines 
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beſtimmten, feſten Plätzen 
ſtändig ein Vertreter der 
verſchiedenen Handelshäuſer 
auf. Wer ſich auskennt, 
findet durch diefe Einrich— 
tung aus den gewaltigen 
Menſchenmaſſen ſofort jede 
einzelne Firma heraus, 
ſonſt wird eine Orientierung 
jedem Fremden raſch er— 
möglicht durch Benutzung 
des Börſenadreßbuches. 
Siebentauſend Firmen weiſt 
das Adreſſenregiſter auf, 
die Börſe wird aber täglich 
von mehr als neuntauſend 
Geſchäftsleuten beſucht, da 
viele Firmen, wie zum Bei— 
ſpiel Schiffsreede— 
reien, Haus— 
makler, 


Die Eingänge zur Börje werden um 1% Uhr 
von Dienern abgeſperrt. 


Bitte 30 Pf. 


wegen Verſpätung! 
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Die Herren Poppenhuſen u. H. P. Newman. 


und dem geſetzlichen Obolus entgegen: 
warten. — Mittlerweile wickelt ſich der 
Börſenverkehr im Innern in täglich 
wiederkehrender Vielſeitigkeit ab. Durch 
moſaikartige Zeichnungen des Fuß— 
bodens und Numerierung der einzelnen 
Säulen ſind die Börſenräume über— 
ſichtlich ſo eingeteilt, daß jede Firma, 
jeder regelmäßige Börſenbeſucher einen 
feſten Sitz oder Standplatz gegen eine zu s ER i 7 
entrichtende Miete angewieſen bekommt. — ko EE 
Während der Börſenzeit hält ſich an den 
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Die Herren haſche, Jebel und Vogel. 
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Herr Lehmann, Mitglied der Bürgerſchaft. 
mehrere Perſonen zum Börſenbeſuch 
entſenden. — Von den umgebenden 
Galerien der Börſenſäle aus geſehen, 
iſt der Eindruck der unten wogenden 
Menſchenmaſſen förmlich aufreizend, 
überwältigend. Von dem anſchei— 
nend unentwirrbaren Gewoge von 
Männern, Männern und wieder Män— 
nern geht ein Brauſen aus, das zeit— 
weilig falt beklemmend laut wird. Ein 
Hin und Her von Köpfen, ein jähes 
Auffahren von Händen, die ſtechend 
weiß aus dem Dunkel der Geſamtheit 
ſich löſen. Man begreift hier, daß 
Hamburgs Börſe der unermüdlich pla⸗ 


—— — — 


nende, denkende Kopf ham— 
burgiſchen Weltenhandels 
iſt. Alles greiſt ſchaffend 
ineinander. Die gewaltige 
Einheit von Hamburgs 
großzügigem Handel er— 
wächſt dort aus unzähligen 
kleineren, größeren und 
mächtigen Intereſſenkrei— 
ſen, Einzelzweigen, die das 
gewaltige Ganze zuſammen— 
ſchweißen, jenes Ganze, das 


Herr Schede, Mitglied d. Handelskammer. 


Hamburgs Anſehen, Macht und Größe 
ſchuf durch des Deutſchen Reiches ſtar— 
ken Schutz in allen Teilen der Welt. 

Die näher aufeinander ange— 
wieſenen Handelsgruppen ſtehen ſich 
auch räumlich nahe in der Börſe, 
dadurch werden in Hamburg Geſchäſte 
außerordentlich raſch und bequem zum 
Abſchluß gebracht. Wer mitzählt in 
dieſer bezwingenden Welt des Han— 
dels, iſt täglich auf der Börſe, und 
damit der Ernſt des Lebens nicht allzu 
erdrückend die Räume anfüllt, ſind 
gute Börſenwitze eine beliebte Er— 
friſchung, und das Neuſte vom Tag 
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Saal für Getreide und Verſicherung. 


aus der lokalen Geſchichte Hamburgs findet dort eine 
ebenſo raſche Verbreitung wie die neuſten Handels⸗ 
ereigniſſe von ſchwerwiegender Wichtigkeit. 

Hier ſind ſie alle anzutreffen: die Handelsherrn, 
Bankiers, Fabrikanten und Großinduſtriellen, die Makler 
und Aſſekurateure, die Reeder und Leiter der großen 
Dampfſchiffahrts geſellſchaſten, von denen ein jeder eine 
einflußreiche Handelsflotte auf dem Meer ſchwimmen 
hat. Ein kurzes Kopfnicken, eine knappe Bemerkung 
von nur wenigen, aber recht inhaltſchweren Worten, 
eine raſche Notiz des Maklers in ſein Taſchenbuch — 
und ein Unternehmen von Hunderttauſenden, oft von 
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Millionen ift abgeſchloſſen, eine Gefahr eingegangen, 
die Monate umfaßt und ihre Fernwirkungen alſobald 
auszuſtrahlen beginnt. Was hier in den wenigen 
Börſenſtunden erſonnen und beſchloſſen wird, zeigt 
ſeinen Einfluß bald ebenſo in den unzähligen Welt⸗ 
häfen wie im geſamten Leben des Binnenhandels. 
Der eherne Tritt der Arbeit hallt wider im Tempel 
von Hamburgs Handel, der Börſe. Neue Taten recken 
ſich dort täglich auf, bereit zum Handeln, und harren 
der kühnen Schaffensgedanken deutſcher handelnder 
Männer, die in des Reiches Schutz und des Friedens 
ſegnender Hut die köſtlichſten deutſchen Siege erſtreiten. 


Japaniſche Wandbilder. 


Von Felix Baumann. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Betrat ich im Land der aufgehenden Sonne ein 
im urjapaniſchen Stil gehaltenes Empfangzimmer, ſo 
richtete ich meinen Blick zuerſt auf die Mitte des 
Tokonoma: auf den ungefähr zehn Zentimeter höher 
als der übrige Fußboden liegenden Teil des Zimmers, 
der in einem japaniſchen Haus als Ehrenplatz gilt. 
Mich zogen jedoch weniger die dort ſtehenden Räucher⸗ 
gefäße und Blumenvaſen an als der in keinem japa⸗ 
niſchen Haus fehlende Kakemono. Eines jener japa⸗ 
niſchen Hängebilder, die von den Japanern ſo geſchätzt 
werden, und für die ihnen kein Preis zu hoch iſt. Ob 
reich, ob arm, jeder Japaner muß ſeinen Kakemono 
haben. Muß der mit irdiſchen Gütern nur wenig bedachte 
Japaner ſich mit einem billigen Machwerk begnügen, 
ſo würde er doch lieber auf etwas anderes verzichten. 


Erwartet der Japaner einen erhabenen Gaſt, ſo 
hängt er ſeinen beſten Kakemono an die in einem 
ſchlichten Ton gehaltene Wand. Und zwingt ihn die 
Tradition, am Ahnenfeſt im Juli jeden Jahres im 
gläubigen Gebet der Dahingeſchiedenen zu gedenken, 
fo ift es ein buddhiſliſcher Kakemono, der im Haus 
die große Rolle ſpielt. Auch an andern Feſttagen, 
wie beim Jahreswechſel, beim Knaben⸗ oder beim 
Puppenfeſt, ja ſogar anläßlich der verſchiedenen Jahres⸗ 
zeiten tritt der Kakemono in ſeine Ehrenrechte. Und 
das Sujet, das das Hängebild zeigt, entſpricht der Be⸗ 
deutung der feſtlichen Veranlaſſung. Am Neujahrs- 
tag herrſchen die Kranich⸗ und Schildkrötenbilder vor, die 
eine lange Lebensdauer verſinnbildlichen; nicht zu ver⸗ 
geſſen des Falken als Sinnbild körperlichen Wohlſeins. 
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Die Bedeutung des Wortes Kafe- 
mono? Wörtlich überſetzt: einen 
Gegenſtand anhängen. Abgeleitet von 
dem Verbum kakeru (anhängen) und 
dem Hauptwort mono (Gegenitand). 
Pater Lemaréchal von der Pariſer 
Geſellſchaft für Auswärtige Miſſion 
erklärt in feinem japaniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Wörterbuch das Wort Kake— 
mono als „ein Bild oder eine Schrift, 
die an der Wand angehängt wird“. 

Die Japaner kennen drei Arten 
von Kakemono. Die Shina-Shitate 
(von Shina = China und shitateru 
= formen) und die Butju-Shitate 
(Butsu = Buddha), die chineſiſchen Ur- 
ſprungs find, ſowie die rein japaniſchen 
Damoto-Shitate. Schon die Bezeich— 
nung „Yamoto“ met auf Japan 
hin. Liegt doch in der Provinz Yamoto 


Japaniſche Schöne. 
Bon Shunſho Katſukawa. 
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Form und die Ausſtattung eines 
Kakemono betrifft, jo find die Wand» 
bilder beſtimmten Normen unter» 
worfen. Größe, Stoff und die Pro» 
portion der einzelnen Felder müſſen 
ſich in beſtimmten Grenzen halten. 

Die japaniſchen Künſtler ſind an 
nicht weniger als elf verſchiedene 
Kakemonoarten gebunden. An erſter 
Stelle kommen die buddhiſtiſchen 
Bilder. Man muß beim Anblick 
einiger dieſer Buddhabilder unwill⸗ 
kürlich der gerade nicht künſtleriſchen 
fünf kleinen Buddhahefte gedenken, 
die in Japan als Bilderbücher gelten 
und Buddha „in allen Tonarten“ 
zeigen. Die Shichu genannte Bild⸗ 
fläche des Buddha-Kakemono muß von 
dunkelblauem Papier oder dunkel— 
blauer Seide ſein. Der „Ichimonjo“, 


Heimgang am Abend. 


Von Utamaro Kitagawa. 


die heilige Tempelſtadt 
Nara, und es gibt für den 
Japaner kaum ein klang— 
volleres Wort als „Yamoto— 
Damaſhii“ (japaniſcher 
Geiſt). Die japaniſchen Maler 
reihen die Vamoto-Shitaté 
vielfach zwiſchen die Shina— 
Shitate und die Butſu— 
Shitaté ein, weil ſie oſt 
wieder auf chineſiſche Mo— 
tive zurückgreiſen. Streng 
genommen gibt es noch 
eine vierte Kafemonoart: 
Chagaté, die ſich jedoch 
mit der Yamoto-Shitaté 
deckt. Dieſe Bilder finden 
auch nur beim Chanoyu, 
bei der Teezeremonie, Ber- 
wendung. Was die äußere 


Im Sommer. 
Von Toyohiro Utagawa. 
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der Bildſaum, der 
die Bildfläche nach 
oben und unten 
abſchließt, wird aus 
Goldbrokat auf pur- 
purnem Grund her⸗ 
geſtellt. Die Futai, 
die beiden von der 
oberen Querſtange 
(Haſo) herabhän⸗ 
genden „Wind 
bänder“, find aus 


dem gleichen Stoff 


wie der Bildſaum. 
Auch für das hin⸗ 
tere Futter der 
Windbänder iſt ein 
beſonderer Stoff 
vorgeſchrieben. Die 
Wind bänder zieren 
an den unteren 
Enden kleine weiße 
Seidenquaſten. 
Weshalb die Wind⸗ 
bänder an dem 
Kakemono be⸗ 
feftigt werden, iſt 
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ziemlich unklar. Nach einer Verſion ſollen die Bänder in 
Verbindung mit zwei anderen hinter dem Bild in ganzer 
Länge herabhängenden Bändern zum Aufbinden des 
Bildes bei ſtarkem Wind dienen. Eine andere An— 
ſicht beſagt, daß an den untern Enden der Bänder 
im Sommer ein kleines Sand- oder Reispäckchen be- 
feſtigt wird, das während des Hin- und Herflatterns 
bei ſtarkem Wind ein kleines Geräuſch auf dem Bild 
verurſacht und auf dieſe Weiſe die Fliegen verſcheucht 
werden. Noch eine Verſion läßt die Windbänder die 


Ein Schauſpieler. Von Sharaku Saito. 


Stelle der Shimenawa vertreten, der aus Stroh- und 
Papierſtreifen hergeſtellten Bündel, die an Tempeln und 
andern heiligen Orten aufgehängt werden, um die Stelle 
zu weihen. Die Innenumgürtung (Chumawaſhi), der 
Teil, der die Bildfläche umgibt, wird aus altem, rotem, 
mit Blumen gemuſtertem Goldbrokat gefertigt. Die 
obere und untere Außenumgürtung (Yogemawaſhi) ent: 
ſpricht dem oberen und unteren Montierungsteil der 
Innenumgürtung. Die Sode-Aermel, die ſeitlichen Teile 
der Innenumgürtung, werden genau wie die Außen— 
umgürtung hergeſtellt. Zwiſchen Bildfläche und Innen: 
umgürtung wie auch zwiſchen Innen- und Außenum— 
gürtung gibt es noch eine Begrenzungslinie aus Gold 
oder gefärbtem Seidenſtoff (Suji). Achſenenden (Jiku) 
heißen die beiden Enden des den Kakemono ab— 
ſchließenden Rollſtabs, der zum Aufrollen des Bildes 
dient. Der Rollſtab wird aus Metall oder mit Metall 
beſchlagenem Lebensbaumholz gefertigt. Der Stab iſt 
auf der Vorderſeite mit dem Tuch der Außenumgürtung 
bedeckt. Oefters werden an den Rollſtab kleine fugel 
förmige Gewichte oder Fiſchchen aus Kriſtall oder 
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Bronze bei kurzen Kakemonos als Schmuck, bei langen 
als Streckgewichte angebracht. Das Takuboku, das 
Band, mit dem der Kakemono nach dem Aufrollen 
zuſammengebunden wird, muß aus blaugelber Seide ſein. 

Es würde weit den Rahmen dieſes Artikels über⸗ 
ſchreiten, wenn ich auch auf die andern Kakemono⸗ 
arten näher eingehen würde. Sie ſeien daher nur kurz 
ſkizziert. Zuerſt die Anfertigung dreier zuſammen⸗ 
gehöriger Kakemonos. Stellt das mittlere Bild eine 
menſchliche Figur dar, ſo müſſen die Seitenbilder aus 
Landſchaſten oder Blumenſtücken mit Vögeln beſtehen. 
Dieſe „Sanbuku tjui” benannten Wandbilder werden 
nur am Neujahrstag ſowie an andern Feſttagen 
und bei fröhlichen Gelegenheiten aufgehängt. 

An diefe Kakemonos ſchließen fih die Futuro Hyoſo, 
die Rimpo Hyoſo, die Dattan Hyoſo und die Miucho 
Hyoſo. Ferner die Seki ſhu, deren Außenenden aus 
Elfenbein und die Windbänder aus Silberbrokat (Ginran) 
oder Goldſtaub (Shakin) verfertigt werden. Gehört 
das Bild zur Ukiyoge⸗Schule und ift die Bildfläche 
aus Seide, ſo muß die Innenumgürtung aus Nanako⸗ 
feide mit Silberbrokat und die Windbänder purpurn fein. 
Eine Art Kakemgano find die nah weichſter chineſiſcher 
Art gemalten Nongabilder, die ohne Bildfaum ber, 
geſtellt werden. Die neunte Klaſſe, zwei ſchmale, zu: 
ſammengehörige Wandbilder, deren Bildfläche nur 
16,7 137 Zentimeter fein darf, fällt in das Reich 
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der Schriftkakemono⸗Kleſſe 10, die Yamoto Hyoſo find 
Querbilder und hauptſächlich für in Hiraganaſchriſt 
geſchriebene Lieder beſtimmt. Die letzte Kakemonoart, 
San dan Hyoſo, die früher nur aus Papier hergeſtellt 
wurde, beſteht heute aus Seide. 

Im japaniſchen Sinn ſoll ein Kakemono nicht nur 
ein Wandbild ſein, ſondern auch erzieheriſch wirken. 
Die japaniſchen Künſtler ſuchen jede von ihnen ge- 
malte Pflanze, jedes Tier uſw. bis ins kleinſte Detail 
zu kopieren und wollen gewiſſermaßen einen Un- 
ſchauungsunterricht geben. Die Haartracht oder der 
Faltenwurf eines Kleides ſoll vorbildlich wirken. 

Wenden wir uns zum Schluß noch einigen der 
älteſten Kakemono zu. Die Schatzkammer des Kaiſers 
von Japan birgt ein Wandbild, das den Prinzen 
Shotoku mit ſeinen beiden jugendlichen Söhnen dar⸗ 
ſtellt. Nach Annalen des Horyuji⸗Tempels foll das 
Bild zur Zeit eines Prinzen Aſa oder Oſa entſtanden 
ſein, der von ſeinem Vater, dem König von Pekche 
(597), nach Japan geſandt wurde. Das Bild dürſte 
jedoch ſchwerlich aus der Uji⸗Periode ſtammen, weil 
die Kleidung der Prinzen einem ſpäteren Zeitalter 
entſpricht. Im Beſitz eines engliſchen Ariſtokraten be- 


findet ſich ein Kakemono mit dem Wappen der Tokugawn. 
Das Bild, das mir als Photographie vorgelegen hat, 
zeigt die geſamte Befolgfchaft der Shogune ſowie einige 
merkwürdige Embleme. 


Tropenfieber. 


Eine Skizze in Briefform. 


Vor Celebes, 1914. 

Amice! Ich ſehe im Geiſt Dein erſtauntes Geſicht, 
wenn Du eines ſchönen Morgens dieſen Brief auf Deiner 
Teetaſſe liegen finden wirſt. Du wirſt Dich wundern, 
erſtens über ihn als Ding an ſich, und zweitens, wenn Du 
ihn endlich öffnen wirſt — denn Du haſt zeitlebens immer 
erſt in Ruhe Dein Frühſtück verzehrt, ehe Du einen Brief 
aufſchnitteſt — wirſt Dich wundern, gerade in mir den 
Schreiber zu finden, nachdem wir damals in etwas er⸗ 
höhter Argertemperatur voneinander ſchieden. 

Aber Dein Erſtaunen wird kurz und ſchmerzlos ſein, 
denn als Fußnote zu nachfolgender Epiſtel wirſt Du von 
irgendwem die Nachricht erhalten, daß ich unterdeſſen von 
zwei Übeln das kleinere wählte; zu deutſch: mich aus der 
Liſte der Lebenden ausgemuſtert habe. 

Läge ich augenblicklich nicht bei gänzlicher Windftille 

ein einem Dajakboot vor einer gottvergeſſenen Bucht in 

Celebes, wo einem ſelbſt der Schatten noch das Blut ins 
Gehirn treibt, weil er azurblau vor Hitze und Blendung, 
ſondern ſäße ich in Deinem kühlen, dämmerigen Zimmer 
und erzählte Dir alles, ſo würdeſt Du mit der rührenden 
Geduld, die Dich immer ausgezeichnet, zuhören, etwas 
von Tropenknacks murmeln und verſuchen, mir kühl bei 
einer kühlen Flaſche Wein die Sache auseinanderzuſetzen, 
bis ich Dich unterbrechen würde: „Was redeſt Du eigent, 
lich? Was habe ich Dir denn erzählt? Es war ja alles 
nichts!“ 

Aber das iſt ſchon wieder Unſinn, denn auf der Reiſe 
nach Deutſchland wäre die Sache auch ohne Dich für mich 
abgetan, und ich könnte Dir die Freude erſparen, daß 
Du recht behalten haſt mit Deinem mich beim Abſchied 


Von E’Toec. 


ſo beluſtigenden Wort: Du glaubteſt an den Tag, wo ich 
„dran glauben“ müßte. 

Ja, was will ich denn eigentlich ſchreiben? Meine 
Tinte wirft Blaſen in der Sonne, und ich ärgere mich, 
daß ich jetzt mit Worten etwas ſozuſagen feſtnageln will, 
was gerade in ſeiner Unwirklichkeit ſo entſetzlich ift. 

Aber es gibt Augenblicke. .. Und der Dajal vorn 
im Boot, der ſeit drei Stunden das gleiche eintönige Lied 
ſingt, während auch nicht ein Windzug die flimmernde 
Luft bewegt, macht mich verrückt. | 

Ich überlaſſe es Deinem guten Geſchmack, nachfolgen⸗ 
des unter Deine mediziniſchen oder pſychologiſchen Er- 
fahrungen einzuordnen. So etwas iſt Deine beſondere 
Gabe, während ich aus dem geiftigen Aufräumen nie 
herauskam. 

Aber heute will ich es das letztemal verſuchen. 

Nach unſerer damals etwas gezwungen ſchnellen 
Trennung nahm ich mir im Hotel abends mal wieder 
meinen alten Atlas zur Hand, fand, daß in Tibet noch 
ein unangenehm leer ausſehender weißer Fleck auf der 
Karte war, der mich ärgerte und mir die Schlafruhe 
nahm. Ich half dann den Gelehrten am grünen Tiſch 
ihn etwas farbenfreudiger für die armen Schulkinder 
wiederzugeben, während ich als mongoliſcher Pilger in 
allen verbotenen Gebieten des Landes herumbummelte 
Du weißt, ſo was hat mir immer beſonderen Spaß ge— 
macht. 

Eines Abends bekam ich aber doch wieder Luſt, mir 
das Kamelfett des Talmimongolen mit europäiſcher 
Seife aus dem Geſicht zu waſchen und meinen Smoking 
wiederzuſehen. Auch unter einem Sonnenſchirm zu 
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gehen ſtatt in Fellen. Die Kälte da oben in Tibet, o Gott, 
dieſe herrliche Kälte! 

Im Hotel in Bombay, als ich harmlos neben einer 
recht niedlichen kleinen Amerikanerin beim Diner ſitze, 
äugt ein alter Herr ſo ſcharf zu mir herüber, daß ich mein 
Glas ins Auge klemme. Er verbeugt ſich leicht, ſtellt ſich 
mir nachher im Rauchzimmer als deutſcher Arzt vor. 

Mit rührender Anteilnahme an meiner Geſundheit, 
über die ſelbſt nachzudenken ich mir niemals die Mühe 
gegeben hätte, rät er mir, in Java ein paar Monate gänz⸗ 
lich auszuſpannen. Kurzum, Indien iſt mir ſo gleichgültig 
wie Java, ich nehme alſo, um eine Seereiſe zu haben, den 
nächſten Dampfer nach Java. 

In Batavia lerne ich einen Kaufherrn kennen, der 
Wohlgefallen an mir findet und mich auf ſein Landgut 
einlädt. 

Da ich nichts Beſſeres zu tun habe, nehme ich mir alſo 
eines Tages einen Sado, mache dort meinen Beſuch und 
ſehe in der Frau eine Bekannte aus dem lieben, alten 
Deutſchland wieder; das heißt, ſie redet mich darauf an, 
ich hatte keine Ahnung mehr, war aber natürlich „ent⸗ 
zückt“. Als ich abends im Hotel meinen holländiſchen 
Freunden davon erzähle: überall neidvollſte Aufregung 
über dies „Entgegenkommen“ der Frau, der ganz Ba⸗ 
tavia wegen ihrer Schönheit hoffnungslos zu Füßen läge, 
ohne daß ſie jemand die geringſte Aufmerkſamkeit ſchenke. 

Nun, ich legte es zu den übrigen kleinen Erinne⸗ 
rungen, ſo wie junge Mädchen ſich am nächſten Morgen 
ihre Ballblumen anſehen, unter denen ſie ſich wohl die 
eine oder andere etwas abſeits geſteckt haben, aber die ſie 
doch am Ende verwechſeln und vergeſſen. 

Ich blieb durch Zufall länger im Land und nährte 
mich redlich an der Reistafel des Hotels in Buitenzorg, 
daß ich ſchon deshalb aus reiner Verzweiflung häufiger 
auf das Landgut hinausfuhr. 

Der Hausherr war einer von denen, die eine große 
Bibliothek wiſſenſchaftlicher, aber unaufgeſchnittener 
Bücher in ihrem Zimmer ſtehen haben, und die in Geſell⸗ 
ſchaft von Frauen ſich immer anders benehmen wie 
unter ſich. 

Die Frau war meinem Geſchmack nach nicht ſchön, 
nur hatte ſie ſeltſam weiche Augen, wie es Europäerinnen 
ſooft hier draußen bekommen. Blickte ſie einen nach 
ihrer Art ruhig und lange an, ſo fühlte man, daß ſie nichts 
einzelnes erfaßte, und doch machte es einen faſt verwirrt. 
Sie war viel kleiner und zarter als der Mann, ihre 
Stimme leiſe und ihre Bewegungen fanft; ich konnte mir 
nicht vorſtellen, daß dieſe Frau jemals etwas Lautes oder 
Häßliches fprechen könnte. 

Sie hatte einen deutſchen Namen, aber hier fprach 
man nur von „Adinda“. In dem Klang dieſes weichen 
javaniſchen Wortes lag das Eigenweſen dieſer Frau. Du 
mußt es langſam ſprechen: Adinda. 

Aber was ſage ich Dir das, der Du dies Land nicht 
kennſt, deſſen Sprache ſo melodiſch wie das Singen der 
kleinen blauen Vögel abends in den Waringinbäumen — 

Als ich eines Nachmittags wieder hinausfahre, ſagt 
mir der Boy ſchon im Garten, daß der Herr für ein paar 
Tage nach Jjokjakarta gefahren fei. 

Ich fehe die lange, heiße Chauſſee, auf der ich eben ge- 
kommen war, zurück, laſſe mich dann kurz entſchloſſen bei 
der Frau des Hauſes melden und werde auch ange— 
nommen. 

Ich ſitze ihr gegenüber in dem dämmerigen Zimmer 
mit der überdachten Veranda, über die Ghekkos huſchen 
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wie kleine Märchengeſtalten mit ihren ſtarren Augen 
und ruckweiſen Bewegungen, und ſie miſcht mir den Tee 
mit der Anmut der großen Dame. 

Draußen ſprengt ein Diener den Raſen, das Waſſer 
rauſcht auf die breiten Blätter des Gebüſches und zer⸗ 
ſtäubt auf dem Kies. Durch eine Spalte der Jalouſie 
fällt ein ſchräger Sonnenſtrahl und ſetzt den einzig 
ſcharfen Widerſchein in dieſem Zimmer auf das ſilberne 
Service. 

Ich rede vom Hundertſten ins Tauſendſte, denn dieſe 
Nachmittagſtunden töten die Gedanken, was ſich meiſt in 
einem wahren Redeguß offenbart. 

So bemerke ich kaum, daß die Frau mir gegenüber 
immer bläſſer wird in der merkwürdig fahlgrünen Be⸗ 
leuchtung des Raumes. 

Da legt ſie mir unvermittelt die Hand auf den Arm, 
unterbricht meine ganz gleichgültige Reiſeerzählung: 
„Wozu erzählen Sie mir davon?“ 

Und wie ich nun, ein wenig erſtaunt, mich vorbeuge, 
durchſchüttelt ein tränenloſes Schluchzen ihren Körper, 
ihre Schultern zucken, und ſie preßt die Hände gegen das 
Geſicht. 

Ich ſpringe auf, will die Dienerin holen, beſinne mich 
auf halbem Weg, bleibe unſchlüſſig ſtehen — und da — 
da höre ich ſie ſagen, dieſe Frau, die ſonſt ſo kühl iſt, daß 
ich niemals in ihr das Weib geſpürt habe: „Um Gottes 
willen, gehen Sie! Kommen Sie nie wieder! Ich ver⸗ 
ſtehe mich ſelbſt nicht, aber es iſt alles ſo rätſelhaft hier. 
Ich bin meiner ſelbſt nicht mehr ſicher. Seit ich Sie 
kenne, hab ich nur an Sie gedacht“ — 

Und von neuem das tränenlofe Weinen und Bitten, 
daß ich ſie allein laſſen möchte. Da nehme ich ihre Hand, 
und wie ich mich über ſie beuge, ſehe ich, wie ſchmal und 
weiß ſie iſt. 

An der Tür wende ich mich noch einmal, ſehe ihre 
Geſtalt licht gezeichnet gegen das helle Fenſter, das Ge⸗ 
ſicht mir zugekehrt und in den Augen eine ſo maßloſe 
Verzweiflung, daß es mich erſchütterte. 

Meine Rikſcha wartete. 

Wie eine Glutwelle umſchloß mich die heiße Luft des 
ſpäten Nachmittags. Der weiße Hut meines Javaners 
tanzte im Rhythmus feiner Schritte vor meinem Wagen 
wie ein heller, blendender Fleck in der Sonne. Irgend⸗ 
wo zirpte ein Vogel oder eine Grille ſo meſſerſcharf und 
anhaltend, daß es meine Gedanken zerriß. Sie weilten 
noch da oben bei der weinenden Frau, die für einen 
Augenblick dem entnervenden Einfluß dieſes Klimas er: 
legen war, und die vielleicht ſchon morgen wieder mit 
dem gleichen kühlen Lächeln, wie ich es bisher an ihr ge⸗ 
kannt, ihre Gäſte empfangen würde. Eine flüchtige Röte 
wird vielleicht noch ihren feinen Hals färben, wenn ſie 
an dieſe Stunde zurückdenkt, die ſie ſchwach geſehen. Sie 
war doch febr ſchön, Adinda . 

Am nächſten Tag befahl ich meinem Boy zu packen, 
für eine längere Reiſe im Dajakboot nach Celebes, denn 
ich wünſchte fortzukommen, um hier in Buitenzorg nicht 
ſcheinbar den Toggenburg zu ſpielen, um keine albernen 
Antworten auf die Frage zu geben, warum ich meine 
Beſuche fo plötzlich abgebrochen. . .. 

Am Abend nach der Abreiſe begann es, an jenem 
Abend, Amice, und ſeit der Zeit hat mich das Bild nicht 
wieder verlaſſen. Es macht mich wahnſinnig. Ich fühle 
es langſam. Immer iſt jene Frau um mich, überall und 
in jedem Ding ſehe ich ſie. Ich ſpreche mit ihr von 
Sachen, worüber ich im Leben ſicherlich niemals mit ihr 
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reden würde, ich ſtelle fie mir vor, ihre weißen Hände, 
den feinen Hals, die ſchmalen Schultern. 

Ich kann nichts anderes mehr denken. Ich höre dich 
ſagen: Fortreiſen, in kühlere Gegenden. Ich weiß es 
ja, Amice, aber ich kann nicht mehr. Unter dieſem mit- 
leidloſen, gläſernen Himmel, den du nicht kennſt. Nichts 
kann ich mehr, als nur dem Gedanken an dieſe Frau 
leben, die mir in Wirklichkeit gar nichts war, vielleicht 
auch nie etwas geworden wäre. Sie tötet meinen Geiſt, 
wie ſie meinen Willen getötet hat. 

Meine Ruderdajaks haben gemeutert, als ich mit 
dem Boot hier in dieſer kleinen fieberreichen Bucht liegen 
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blieb. In einem Wutanfall habe ich gedroht, ſie zu er⸗ 
ſchießen, und wie ich die Piſtole hebe, geht der Schuß 
los, und der eine fällt hin 

In der Nacht ſind ſie alle auf und davon, bis auf 
einen, der wohl abwartet: er oder ich. Wahrſcheinlich 
ich, dann iſt der Reſt Profit auf jeder Seite. Aber er 
hat Angſt vor mir und klettert, wenn er an mir vorbei 
muß, außen am Schiff entlang. 

Planlos iſt die Aufzeichnung, wie es mein Leben 
war. Die ganze Geſchichte hat gar keinen Zweck ge⸗ 
habt aufzuſchreiben, denn ſie hat keinen Anfang und kein 
Ende. — Gegrüßt, Amice —! — 


Deutsches Liebeslied. 


Von stillster Träume mildverklärtem Glanz, 
Von tiefster Sehnsucht abendsanftem Blau, 
Wob ich ums Haupt bir einen lichten Kranz. 
Ums teure Haupt dit. du geliebte Frau. 


Nun strahlst du mir in meinen grauen Tag 
Und hebst dle Sorgen, dle sich neigen schwer; 
Was einst auf mir gleich düstern Wolken lag, 
Nun Ist's nicht mehr. 


Nun hat dein Strahlen mic mein Blück gereift 
Und sanft gemacht mein wildbewegtes Blut: 
Komm in den Garten, eine Amsel! pfeift 
Ein Lied von zweien, die einander gut. 

S. 0. Fangor. 


Die Totſen von Boulogne. 


Von Johannes Tſchiedel. — Hierzu 8 Aufnahmen von E. Dejonghe. 


Boulogne-sur-Mer, die prachtvoll am Ausfluß der 
Liane in den Pas de Calais gelegene alte Seeſtadt, 
das Venedig des Nordens, wie man es auch genannt 
hat, iſt wie ein Symbol der Verhältniſſe Frankreichs 
zu England. Aus dieſem Hafen, von dem ſeit 
Julius Cäſars Zeit alle gegen England gerichteten 
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Unternehmungen ausgingen, ift heute jo etwas ge: 
worden wie die „Plage de l’Entente Cordiale“, ein 
weithin ſichtbarer Leuchtturm der engliſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft. Nirgends verſtehen ſich Engländer und 
Franzoſen ſo gut und fraterniſieren ſo herzlich wie in 
dieſer ſeit alters her rührigſten aller franzöſiſchen See⸗ 
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ſtädte, aus der 
Cäſar gegen Eng— 
land vorſtieß, deren 
Grafenhaus Eng— 
land einen König 
gab, und neben der 
der große Korſe in 
jahrelanger Arbeit 
für einen kühnen 
Vorſtoß gegen Eng— 
land ſein berühm— 
tes Feldlager auf- * 
baute, um es dann ze 
freilich ſchnell und | 

ergebnislos abzu— 
brechen, als die 
Schlacht von Tra- 
falgar alle dieſe 
Pläne durchkreuzte. 
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Der Lotjentender (in der Mitte) beim Einholen eines Seglers. Oberes Bild: Der Lotje geht von Bord eines Oꝛeandampfers. 


Die kleinen Boote vom Lotjendienft. 


In der Tat iſt Boulogne die einzige franzöſiſche 
Stadt, in der ſich eine nennenswerte engliſche Kolonie 
angeſiedelt hat. Und die jährlichen Beſucher von jenſeit 
des Kanals zählen nach vielen Tauſenden. Und nicht 
nur franzöſiſche Dichter hat dieſe Stadt mit ihrer an 
ſpaniſchen Typus erinnernden kraſtvollen, ernſthaften 
und arbeitſamen Bevölkerung zu ſchwungvollen Hymnen 
begeiſtert, ſondern auch engliſche. Charles Dickens 
ſchwärmte für Boulogne, für den lebhaften Hafen, für 
die amphitheatraliſch aufgebaute Stadt, für das friſche 
Tal der Liane und ſchrieb darüber in ſeinen Briefen, 
in ſeinem Sketch „Drei Sommer in Boulogne“ und 
an anderen Stellen ſtimmungsvolle Schilderungen, die 
noch heute in Boulogne nicht vergeſſen ſind und immer 
noch angeſührt werden. Im Gefolge Charles Didens’ 
betrachten denn auch heute die Engländer Boulogne faſt 
als eine engliſche Stadt und genießen in vollen Zügen 
die Gaſtſreundſchaſt, die diefe allem Fortſchritt offene 
und zuneigende Bevölkerung auszeichnet. 

Denn daran ift kein Zweifel: es lebt in Boulogne 
ein ganz anderer, viel rührigerer Schlag Menſchen als 
in anderen franzöſiſchen Häfen, namentlich des Weſtens. 
Und es iſt nicht ſonderbar, daß die Boulogner Fiſcher 
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Die Cotten auf der Kommandobrücke des Tenders. 


alle ihre franzöſiſchen Kollegen im Lauf der Zeit über- 
flügelten und aus ihrem Hafen nach dem engliſchen 
Grimsby den größten Fiſchereihafen der Welt machten. 
Nie haben ſie ſich geſcheut, ſelbſt in den entfernteſten 
Gewäſſern ihrer Beute nachzujagen. Und man trifft 
fie auf dem Makrelen-, Stockfiſch- und Heringsfang 
bald im Sankt⸗Georgs-Kanal, bald an der Doggerbank, 
bald an der afrikaniſchen Nordweſtküſte. Als fie mit 
Segelbooten nicht mehr vorwärts kamen, gingen ſie 
entſchloſſen zum Dampf über, und alle modernen Me⸗ 
thoden der Fiſchkonſervierung durch zerhacktes Eis oder 
Schnee nahmen ſie für ihre Hochſeefiſcherei an, die ſie 
nun wieder nach langer Pauſe auch nach Island führt 
— Wenn die ganze Hochſeeflotte hinausgeht, iſt Bou— 
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logne wie ausgeftorben, um dann 
freilich das Ausſehen eines über— 
wältigend geichäftigen Ameiſen— 
hauſens anzunehmen, wenn der 
Fang heimgebracht wird. Unaus— 
geſetzt ſuchen die Fiſcher, jeder Ge— 
fahr trotzend, den ganzen Ozean 
ab und bringen es bei ihrer emſigen 
Arbeit jährlich zu einem Umſatz von 
25 Millionen Frank. Sie ſind die 
geſchätzteſten Matroſen der franzö— 


Auf dem Ausguck. 


ſiſchen Kriegsma— 
rine und zeigen 
auch ſonſt eine für 
den Staat höchſt 
nützliche Lebens— 
freude und Sorg— 
loſigkeit. Vor dem 
Eintritt in die Ma— 
rine ſind dieſe ſeit 
Kindesbeinen auf 
dem Waſſer ſchwim— 
menden Fiſcher 
verlobt, wenn nicht 
verheiratet. Und 
ehe ſie 30 Jahre 
alt jind, haben jie 
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gewöhnlich vier 
oder fünf Kinder. 
„Ah, les braves 
gens“, wie Kaiſer 
Wilhelm mal in 
einem berühmt ge⸗ 
wordenen Wort 
von andern Fran⸗ 
zoſen ſagte! 

Aber Boulogne 
iſt nicht nur Fiſche⸗ 
reihafen. Es ent⸗ 
wickelt ſich auch 
mit Rieſenſchritten 
zu einem ſehr be⸗ 
deutenden Han⸗ 
delshafen. Im Jahr 
1911 lieſen 3009 
Schiffe ein, die 2.6 
Millionen Tonnen 
Waren im Wert 
von 205 Millionen 
Frank hereinbrach⸗ 
ten. Ausgeſührt wurden im gleichen Jahr auf 2997 Schiffen 
für 302 Millionen Frank. Das ſchafft einen recht 
bedeutenden Hafenverkehr, der noch verſtärkt wird durch 
den Perſonenverkehr der Englandſchiffe und der großen 
transatlantiſchen Dampfer, die mehr und mehr Boulogne 
vorziehen, wo ſie einen ausgezeichneten Ankergrund finden. 
Zwar wurde erſt vor einigen Jahren mit einem ſehr er⸗ 
heblichen Koſtenaufwand im Tiefwaſſerhafen für die trans⸗ 
atlantiſchen Dampfer das geräumige Baſſin Loubet gebaut. 
Aber die großen Ozeandampfer, die ſämtlich auf den Reiſen 
von und nach Neuyork, Braſilien, Qa Plata, Buenos Aires, 
Baltimore und Oſtafrika in Boulogne anlegen, bleiben 
draußen innerhalb der Carnot⸗Mole, die einen wunder: 
vollen Ankergrund ſchafft und als wirkſamer Wellenbrecher 
gegen die oft heftigen Südweſt⸗ und Weſtwinde dient. 
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Die Wache der Rettungsgejellihaft. 


Nummer 28. 


Den Verkehr 
zwiſchen dieſen wie 
den England: und 
Handelſchiffen und 
dem Hafen vermit⸗ 
teln zehn Lotſen 
und vier Eleven. 
deren Arbeit oft 
genug eine unend⸗ 
| lich mühſame und 
„. ſtellenweis gefähr⸗ 
liche iſt. Denn dieſe 
Ecke des Kanals iſt 
ein böſer Wetter⸗ 
winkel. Und wenn 
hier, wie es faſt 
immer geſchieht, 
ſteife Böen blaſen, 
ſo ſchaukeln die 
Lotſen in ihrem 
364⸗Tonnen⸗Ten⸗ 
der recht bedenklich 
auf den Wellen. 
Mehr als einmal habe ich auch, wenn ich von Boulogne 
nach England hinüberfuhr, ſehen müſſen, wie, kaum aus 
dem Hafen, die ganze Reiſegeſellſchaſt auf der Naſe lag und 
unter der Wirkung der ſcheußlichen kurzen und unregel⸗ 
mäßigen Wellen des Kanals ächzte und ſtöhnte, als ob ſie 
ihren Geiſt aufgeben möchte. Um ſo erſtaunlicher eigentlich, 
daß für dieſen ſchweren Dienſt fo wenig Lotſen vor: 
handen ſind. Aber ſie ſelbſt ſträuben ſich trotz gegen⸗ 
teiliger Verſuche der Boulogner Handelskammer gegen 
eine Vermehrung ihrer Zahl, um ihren Verdienſt nicht 
zu ſchmälern. Und bis jetzt haben ſie es durchgeſetzt, 
daß in fünfzig Jahren ihre Geſamtzahl gerade um drei 
vermehrt wurde, während die Zahl der Schiffe, um von 
dem Tonnengehalt ganz zu ſchweigen, ſich in dieſer Zeit 
verdreifachte und heute zehn Schiffe auf den Tag beträgt. 


Die deutſche Raltſchale. 


Von Käthe Damm. 


Wahrſcheinlich oder ſogar ganz gewiß ſtammt die 
Erfindung der Kaltſchale, dieſes erfriſchenden Sommer⸗ 
gerichts, aus der deutſchen Küche, und wir gehen wohl 
nicht fehl, ſie in dem niederſächſiſchen Bauernhaus, der 
weſtfäliſchen Kloſterküche zu ſuchen. 

Von heißer Feld- oder Gartenarbeit heimkehrend war 
ſowohl für den Mittag⸗ als auch den Abendtiſch eine ge⸗ 
kühlte Suppe willkommener als die warme. Und da 
ſie neben der erfriſchenden Wirkung auch nahrhaft ſein 
ſollte, ſo wird die Urkaltſchale wohl einfach im Keller ge⸗ 
kühlte Milch mit der Zugabe von kräftigem Schwarzbrot 
geweſen ſein. Dazu geſellten ſich dann auch die dicke 
Milch mit Brot und gute, friſche, gekühlte Buttermilch, 
ebenfalls mit Brot oder geröſtetem Brot. 

Da die Bedeutung der niederſächſiſchen Küche ſchon 
ſeit älteſter Kulturzeit auch in den angrenzenden Län— 
dern, namentlich auch an der deutſchen Waſſerkante, an- 
erkannt war, fo wurde dort die Kaltſchale ebenfalls Det, 
miſch, und von Norden her, von Dänemark, Schweden 
und Norwegen, den Ländern mit dem Beerenreichtum 


und den ſaftigen Viehweiden, kam die Verbindung der 
Früchte mit Milch. Entweder wurden die Früchte ge⸗ 
waſchen, abgetropft, gezuckert oder ungezuckert in die ge: 
kühlte Milch gegeben, ſo daß das Fruchtaroma ſie durch⸗ 
zog, oder man kochte von dem Beerenſaft mit Grieß oder 
Grütze einen dicken Brei, der ebenfalls gekühlt wurde, 
und den man dann in Verbindung mit kalter Milch auf⸗ 
trug. Dieſe rote Grütze hat von ihren Adoptivländern 
aus, von Holftein, Pommern und Mecklenburg, ſeit un⸗ 
gefähr dreißig oder zwanzig Jahren auch ihren Weg 
weiter ſüdwärts gefunden. Dort wird ſie aber vielfach 
noch heute weniger als Kaltſchale, ſondern mehr als 
„Speiſe“ mit Schlagſahne oder Vanillenſauce gereicht. 
Denn man kann ſich in den von der Waſſerkante entfern⸗ 
teren Gegenden vielfach die „ſüße kalte Suppe“, alſo auch 
die Fruchtkaltſchale nicht als Anfang des Mittageſſens 
denken. Nun wird aber ſolche kalte Suppe in den nor- 
diſchen Ländern niemals zu Anfang des Mittageſſens 
gereicht, ſondern nach Gemüſe⸗ und Fleiſchgericht als 
Schluß, gleichſam als Nachtiſch, und dieſe Sitte findet 
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man auf Rügen, in Neu⸗Vorpommern, den bis vor hun⸗ 
dert Jahren zu Schweden gehörenden Ländern, in den 
Städten Stralſund und Greifswald, auch auf dem Land 
in Holſtein und Mecklenburg ſehr verbreitet. Nur Fleiſch⸗ 
brühen⸗, Hülſenfrucht⸗, Kartoffel⸗ und Gemüſeſuppen 
bilden das erſte Gericht. 

Kochte man in der Küche der nordiſchen Länder 
die Früchte zu Brei und dann mit irgendeiner nahrhaften 
dickenden Zugabe, wie Grütze, Sago oder Grieß, zu 
Fruchtflammeri, ſo kannte man in anderen Gegenden 
Norddeutſchlands, in Pommern, der Lauſitz, der Mark, 
die flüſſige kalte Fruchtfuppe. Namentlich die durch Zu⸗ 
ſatz von geröſtetem, altbackenem Zwieback oder altbackenen 
Semmelſchnitten etwas bündig gekochte Suppe von 
Sauerkirſchen erhielt einen bedeutenden Ruf als erfri⸗ 
ſchende Kaltſchale. Um ſie ſättigender zu geſtalten, gab 
man Semmelklöße oder dick in Milch ausgequellten Reis 
oder Grieß hinein. 

Anderſeits aber fanden die Hausfrauen es heraus, 
verfchiedene Beerenfrüchte, z. B. Erdbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren, mit Wein zur Kaltſchale zu miſchen. Im 
allgemeinen beruht dieſe Zuſammenſtellung auf den 
Grundſätzen, die man für Fruchtbowlen hat: man über⸗ 
füllt die ſorgfältig vorbereiteten, gezuckerten Erd⸗ oder 
Himbeeren mit etwas gutem, leichtem, aber abſolut rei⸗ 
nem Moſelwein, läßt das Aroma der Beeren in dem 
Wein ziehen und gibt kurz vor dem Auftragen den noch 
nötigen gekühlten Wein nebſt etwas Waſſer, wenn man 
will auch einige Tropfen Kognak dazu. Da diefe Kalt: 
ſchalen ſehr dünnflüſſig, eigentlich mehr ein Getränk 
ſind, gibt man kleine Biskuits oder Suppenmakronen 
hinein. | 

Übrigens hat die Kochkunſt der neueren Zeit auch mit 
vielem Glück verſucht, dieſe Fruchtkaltſchalen ſeimiger zu 
bereiten, indem ſie die gekochten oder rohen Früchte durch 
ein Sieb ſtreicht und den Fruchſaft mit gutem Sago oder 
etwas Kartoffel⸗ oder Maismehl verkocht. Auf zwei Liter 
Flüſſigkeit rechnet man z. B. eine Obertaſſe Sago oder 
2—3 Löffel Mehl. Eine feſte Vorſchrift läßt ſich ſchwer 
geben, da nicht jedes Mehl gleich dickt und die Vorliebe 
für dickere oder dünnere Kaltſchalen verſchieden iſt. 
Außerdem läßt ſich für Antialkoholiker der Weinzuſatz 
vermeiden, es iſt aber oft zweckdienlich, ein wenig Zi⸗ 
tronenfaft hinzuzufügen. Auf die eben beſchriebene Art 
und Weiſe läßt ſich auch von Johannisbeeren (die ſich 
in Naturform, ſelbſt genügend gezuckert, zur Kaltſchale 
mit Wein nicht eignen, weil, der ganzen Beſchaffenheit 
der Beere nach, ſie ihr Aroma dem Wein kaum mitteilt) 
eine vortreffliche Kaltſchale bereiten, was den Haus- 
frauen, denen die Beeren aus eigenem Garten zur Ver— 
fügung ſtehen, oder den andern, denen Himbeeren und 
Erdbeeren zu teuer find, gewiß ſehr angenehm iſt. Denn 
auch auf den Lebensmittelmärkten der Großſtädte pflegen 
die Johannisbeeren nicht teuer zu ſein und beherrſchen, 
da ſie den ganzen Sommer am Strauch nachreifen, viele 
Wochen den Markt. Um der manchmal etwas intenſiven 
Säure der Beeren, die ſie doch gerade ſo erfriſchend macht, 
wirkſam zu begegnen, gibt man gern eine Handvoll Him⸗ 
beeren mit dazu, die der Säure das feine Aroma hinzu— 
fügen. 

Von der Fruchtkaltſchale mit Weinzuſatz zur Wein— 
kaltſchale iſt ein kurzer Schritt. Man muß natürlich, da 
der Wein an ſich doch auch ein Getränk und keine Suppe 
darſtellt, ihn mit irgendeiner dickenden Subſtanz ver— 
kochen, und dazu eignet ſich der Sago am beſten. Wer 
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auf den koſtſpieligeren Traubenwein aus Sparſamkeits⸗ 
gründen verzichtet, kann auch den wohlfeileren Apfel⸗ 
wein nehmen. Auf 1 Liter Apfelwein rechnet man 1% 
bis 1½ Liter Waſſer, läßt beides nebſt Zimt und Zi⸗ 
tronenſchale zum Kochen kommen, gibt den abgeſpülten, 
abgetropften Sago (auf 2—2½ Liter Flüſſigkeit 100 bis 
125 Gramm) dazu, kocht ihn klar und dicklich und ſchmeckt 
nach Zucker ab. Nach Belieben kann man etwas Wald⸗ 
meiſter, Ananas, Pfirſich, Apfelſine oder Erdbeeren in 
die Kaltſchale geben und darin ziehen laſſen. 

Eine Spezialität unter den deutſchen Kaltſchalen iſt 
die Bierkaltſchale, und es iſt anzunehmen, daß ſie eine 
märkiſch⸗berliniſche Küchen: oder Tiſchfpezialität ift, denn 
ſie ſchmeckt nicht, wenn ſie von bitterem, ſtark einge⸗ 
brautem Bier bereitet wird. Sie muß von dem leichten, 
ſüßlichen Weißbier, dem Berliner Weißbier, hergeſtellt 
werden, das nicht zu jung und auch nicht ſchal ſein darf, es 
muß ſchäumen, wenn es aus der Flaſche in die Terrine 
gegoſſen wird. 

Das Bier wird mit Zucker, gereinigten aufgequellten 
Korinthen, altbackenem geriebenem Brot oder geſtoßenem 
Schiffzwieback und entkernten Zitronenfcheiben gemiſcht. 
Dann wird die Miſchung wie jede Kaltſchale gut gekühlt, 
auf etwa 10 Grad Celſius, ein Grad, der für alle Kalt⸗ 
ſchalen der angemeſſene iſt. Dieſe Weißbierkaltſchale hat 
in ihrem Heimatland viele Freunde, aber die Fremden, 
beſonders die Ausländer, ſtehen ihr ziemlich verſtändnis⸗ 
los gegenüber, etwa wie der Nichthamburger der Ham⸗ 
burger Aalſuppe. 

Eine Franzöſin, die, nach dem Deutſch⸗Franzöſiſchen 
Krieg als Sprachlehrerin nach Berlin verſchlagen, in den 
Familien, in denen ſie Konverſationsunterricht gab, auch 
die Mahlzeiten einnahm, kam einſt ganz erſchreckt zu 
uns. Sie war ſo hungrig, ſie hatte nichts eſſen können 
in dem reichen Haus, wo ſie Mittagsgaſt geweſen. Denn 
die Suppe hatte ſie vollſtändig überwältigt. Da ſie die 
Suppe nach ihrem Namen weder deutſch noch franzö⸗ 
ſiſch bezeichnen konnte, ließen wir ſie uns beſchreiben. 
Und nun hörten wir, was das war: „De la bière, de jus 
de citron, du pain, du sucre, c'était affroyable.“ 
Die Erklärung „Kaltſchale“ erregte nur das erſtaunte 
Kopfſchütteln der Pariſerin. 

Neben die zu Beginn erwähnte Urkaltſchale, alſo der 
im Keller gekühlten Milch oder Buttermilch mit Brot⸗ 
oder Beerenzuſatz, ſtellt ſich dann noch eine andere Art 
Milchkaltſchale zur Seite, d. h. die mit irgendeinem 
Aroma durchzogene, mit etwas Kartoffelmehl bündig ge⸗ 
kochte, zuletzt nach Belieben geſüßte und mit 1—2 Ei⸗ 
dottern abgequirlte, auf Eis oder im Eisſchrank auf zehn 
Grad Celſius gekühlte Milch, auf die man Eiweißſchaum⸗ 
klöße legt. Als Aroma für die Milch (man läßt ſie mit 
dem Zuſatz kochendheiß werden und ſtellt fie für 4 — 2 
Stunde auf die heiße Stelle, um ſie dann durch ein Sieb 
zu gießen, mit dem Mehl zu verkochen und zu ſüßen) 
kommen in Frage: Vanille, gehackte Mandeln, Pfirſich⸗ 
blätter und Fliederblüten, d. h. weißer Holunder. 

Die Holunderdolden müſſen ganz friſch erblüht und 
ganz friſch gepflückt ſein; man wäſcht ſie tüchtig, nachdem 
man nachgeſehen, ob auch nicht ein Käferchen oder 
Würmchen zwiſchen den Blüten ſitzt, wirft ſie in kochende 
Milch, ſtellt ſie auf die heiße Stelle, läßt die Dolden zwei 
Minuten darin ziehen, gießt die Milch durch ein feines 
Sieb oder einen gut geſpülten Mullbeutel und verkocht 
ſie mit dem Mehl, um ſie zuletzt mit Eidottern abzu⸗ 
rühren. Auch Milchkaltſchalen reicht man oft erſt nach 
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dem Fleiſchgericht, öfter aber noch gibt man ſie zum 
Abendeſſen als erfriſchende und bekömmliche Speiſe. 

Ich habe ſchon erlebt, daß Ausländerinnen über die 
deutſchen Kaltſchalen geſpottet haben, ich habe gehört, 
daß man ſie als „Barbarei der Küche“ bezeichnete. Sehr 
mit Unrecht! Jedes Land hat, trotz der Miſchung der 


Bilder aus aller Welt. 


Auf Beſchluß der däniſchen Akademie der Wiſſenſchaften ift dem berühmten Philos 
ſophen Harald Höffding die Ehrenwohnung des Brauers Jacobſen zugeſprochen worden. 
In ſeiner letztwilligen Verfügung hatte der Vater des kürzlich verſtorbenen Brauers 
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Abot. Damgaard. 


Blick in den Park der Villa. 
Eine Ehrenwohnung für einen däniſchen Philoſophen. 


Säulengang in der Villa. 
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Völker, ſeine durch Klima und Überlieferung bedingten 
Kücheneigenheiten, im Sommer hat der Amerikaner ſeine 
Ice-creams, der Italiener feine Gramolata, andere 
Länder ihre Limonaden, die nordiſchen Reiche haben 
ihre kühlen Fruchtgrützen, und mit gleichem Recht 
hält die deutſche Küche an ihren Kaltſchalen feſt. 


— — en CH 


Phot. Th. Lind 


Profeſſor Harald Höffding. 


und hochherzigen Kunſtfreundes Jacob» 
jen beſtimmt, daß fein altes, herr— 
liches Schloß Carlsberg, das ebenſo 
durch ſeine erleſenen Sammlungen 
wie durch ſeinen prachtvollen Park 
Phot. Rüſc. eine Sehenswürdigkeit bildet, nach 
dem Tod ſeines Sohnes und deſſen 


Spot, Haue 
Die Villa des Brauers Jacobjen, teſtamentariſch dem verdienſtvollſten Dänen vermacht. 


Nummer 28, j Geite 1197. 
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Miß Phyllis Monkmann mit der großen Trommel. 


Ein Theatergartenfeſt in London. 


Rechts oben: Miß Marie Löhr als Nelkenverkäuferin. Mitte: Mlle. Adeline Genée 
verkauft und ißt Schokolade. Unten: Die fröhliche Menge im Botaniſchen Garten. 


Fauingdon Photo-⸗Company. 
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Pyolt. Schomacker. 


Beſuch von drei d'Ketten Schulſchiffen im Hafen von Wismar. 


Dë einem um Dänemark beſonders verdienten 
nn als Ehrenwohnung überwieſen werde. 
Das iſt jest gelheben. Und zur Beſtreitung der 
mit dieſem Beſitztum verbundenen Koſten iſt 
dem von der Akademie Erwählten der nötige Zu⸗ 
idub vom Carlsbergfonds gewährt worden. 

n London ift Saifon. Geſellſchaften und Jefte 
häufen fidh in erdrückender Menge. Kürzlich fand 
ein Theatergartenfeft im Botanſſchen Garten ſtatt, 
bei dem ausgelaſſene Laune und Fröhlichkeit unter 
den Besuchern und „ herrſchten. 

Die ſchwediſchen Schulſchiffe machen eine 
Befuchsreiſe in deutſche Oſtſeehäfen. Unſer Bild 
zeigt die ſchmucke Flottille im Hafen von Wismar. 


C o EEE Ce 


Das kürzlich enthüllte Freiligrath⸗Denkmal in Rolandsed. 


Der Königl. 
Kammerherr 
Baron Freiherr 
von Tſchammer 
und Quaritz auf 
Schloß Quaritz 
beging mit ſeiner 
| Gemahlin Jenny, 
geb. von Lieres 
und Wilkau, 
das Feſt der 
goldenen Hoch⸗ 

zeit. 

Am Geburts» 
tag Ferdinand 
` | Freiligraths ift 
iin halber Höhe 
m des Rolands» 


e ` berges bei No» i gege 
Baron ee v. Zihammer u. Quaritz und 5 landseck am Albanier ſtudieren die neuſte Nummer der „Woche“. 
Schloß Quarig, feierten ihre goldene Hochzeit. Rhein ein von Die „Woche“ in Albanien. 


t. Behr. 
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Freunden des Did- 
ters errichtetes Dent- 
mal in Gegenwart 
zahlreicher Ehren— 
gäſte feier lich enthüllt 
worden. Rudolph 
Herzog, der belannte 
rheiniſche Dichter, 
hielt die Weiherede. 
Der Entwurf zu dem 
Denlmal ſtammt von 
dem Londoner Bild- 
hauer Siegfried M. 
Wiens, einem Enkel 
Freiligraths. 

Die ſchweren Bei- 
ten, die über Al⸗ 
banien hereinge⸗ 
brochen ſind, ent⸗ 
behren nicht ganz 
freundlicher Bilder. 
Wir zeigen eine 
Gruppe Albanier 
beim eifrigen Stu— 
dium der „Woche“ 
begriffen, um zu 
ſehen, was in ihrem 
Land und ſonſt in der 
Welt Neues paſſiert. 

Die Vereinigung 
ur Erhaltung Deut» 
ſcher Burgen E. V. 
SE auch dieſes Die neue, vor kurzem eingeweihte Talbot-Turnhalle in Aachen. 

ahr eine lehr⸗ und 
genußreiche Burgenfahrt unternommen. Die Teilnehmer waren Die prächtig ausgeſtattete Turnhalle ift eine Stiftung des 


auf ihr auch Gäſte des Grafen Schönburg-Glauchau. Kommerzienrats Dr.⸗Ing. George Talbot, Aachen. 
Vor kurzem iſt in Aachen die mit einem Koſtenaufwand U]— — ———— 
von 135000 Mark erbaute Talbot-Turnhalle eingeweiht worden. Schluß des redaktionellen Teils. 


continental 


neumalik 


Personal 
12000 


Continental -Caoutchouc -und Gutta - Percha- Compagnie, Hannover 


11. Juli 1914... . 
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Schöne Kinder find gefunde Kinder 


mit ſtarken Knochen und Muskeln, mit friſchem Auch für Erwachſene gibt es kein beſſeres, 
Blut und reinen Säften. Sie ſind geſund, wenn kein wirkſameres Kräftigungsmittel als Bio— 
ſie richtig ernährt und gepflegt werden, einen guten malz. Für Nervöſe, Blutarme, Bleichſüchtige, 
Appetit und eine normale Verdauung haben. Was Retonvalefzenten nahezu unentbehrlich. Doſe 


Ath cb att a 9 1550 Lt d Jig V alt x 0 i 7 m e 
. 72 . 5 ern e? l,— und 1,90 Mark. (In Oeſterreich Ungarn 
S echiel an? Biomalz. Was gibt ſtarke STE 8 kapi 
Lei SE E E, E 9 ange x K 1,30 u. 2,50, in der Schweiz Fr. 1,60 u. 2,90.) 
Knochen und geſunde Zähne? Biomalz. Was 


verordnen darum ſo viele Aerzte? Biomalz. 

„Meine Kinder ſind ſehr glücklich über Bio— 12 farbige Biomalz-Künſtlerpoſtkarten nebſt 
malz und verlangen immer danach. Die Bekömm— Koſtprobe von Biomalz verſenden wir gegen Cin- 
lichkeit iſt gut. Ich werde das Präparat gern in ſendung von 20 Pfg. in Marken. Chem. Fabrik 


geeigneten Fällen verordnen. Dr. X. E. in L.“ Gebr. Datermann, Teltow-Berlin 1. 


Woche Nr. 888. 


11. Jun 


Büchertafel. 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfenbung * in keinem Fall ſtatt. 


Kurt Se 100 S. (2 M.) — 
aul Ecker: M.) — Joſef 
oi 76 S. 
48 S. (i M.) — 
rte: „ yA Gedichte. 92 S. (Geb. 3 M., 
aria Merina: „Im Banne“. Symboli ches 
d ug. 19 S. Ze 12 Straßburg i E. und Leipzig 
1914. Sämtlich im Verlag von Joſef inger erſchienen. 

G. Vorndran: „Der Schwingenflug“. Seine phyſikaliſche Er⸗ 
klärung, ſein Vorkommen in der Natur und Er Bedeutung als einzig 


Drama i in einem un 


richtige Grundlage der Flugtechnik und Luftſchiffahrt. Mit zahlreichen 
Abbildungen. Ein Beitrag 9 Born Löſung des Problems. 102 S. (3 M.) 
Stuttgart, Verlag von G. Vorndran. 

André Cambon: „Courrier d Espionne“. 277 S. Verlag 6 
von G. Dudin. Paris 1914. 

Erich Arndt: „Nachdenkliche Stunden“. Sonette. 76 S. 
(2 M.) Meiningen 1914. Verlag der Keyßnerſchen Hofbuchdruckerei 
(Karl Keyßner). 


„Leuckarts Überſetzungsbibliot et riechiſ er und 
römiſcher Klaſſiker“. „K. Kornelius Tacitus Annalen.“ uch 2 
Teil 1 und 2, dë von G. Werkhaupt mit ae Preis 
pro zn 50 > 65 1914. Verlag von F. E. K. Leuckart. 
r. arlemeyer und Bücherreviſor F. 
H ofat tn gé KEE Aus der Rechtspraxis des Schuld⸗ 
ners. In 8 Tagen unpfändbar. Der geprellte Gläubiger und anderes. 
Aus „Hilfe in: ahlungsverlegenheiten“. 1.—4. Auflage. 40 S. (1 M.) 
eben Verlag von Emil Abi 


Ma x N er: „Gedichte“. 115 S. (Geh. 2 M., dei 3 M.) 
— Ma Er reger: „Der irrende Richter“. 320 S. (Geh. 4 M., 
geb. 5 M.). — Guſtav Reppert: „Helbenfpieter". 7 


Roman aus dem Theaterleben. 215 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) 
Dresden 1914. Sämtlich im Verlag von Karl Reißner 9 
Dr. med. Eugen Neter: „Das einzige Kind und feine Er⸗ 
EE Ein ernſtes Mahnwort an Eltern und Erzieher. 5. und 
Auflage. Mit einem Vorwort von Geh. Medizinalrat Prof. Dr. 
Adolf Baginsky. 75 S. München 1914. Verlag der Arztlichen Rund⸗ 


ſchau Otto Gmelin. 
„The inner History of The Balkan 


Reginald Rankin: 
War“. 569 S. London 1914. Conſtable and Company Ltd. 
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Broschūre grafis und franko. 


Dr Díehl 


Jilustriertes Preisbuch 
gratis und franko. 
| Wilh. Bethge,Magdeburg13, Jakobstr. 7. 


wo tierärztl. Hilfe verg. Glänz. Gutacht. hoh. 
Herrschaft., Offiz. etc. Pr. M. 16.—. Rändekur, 


Mähr.-Weisskirchen, fest, Vers. p. Nacn. od. Vereins. d. Betrag. 


Achten sie : an heißen — ganz be- 
sonders auf die Ernährung Ihrer Familie 


durch Herstellung erfrischender und leicht verdaulicher Gerichte. 


Am besten, lassen sich die so bekömmlichen Sommerspeisen mit 
dem seit mehr als 50 Jahren unibertroffenen 


Schreien Sie uns heute noch um die kostenlose Zusendung unseres 
neuen illustrierten Kochbüchleins, oder senden Sie nachstehenden Ab- 
schnitt (als Drucksache 3 Pfg.) an uns. Sie finden darin vorzügliche 
Rezepte, die sich für jede Hausfrau in der Küche zur Herstellung r schmack- 
hafter und nährkräftiger Speisen, wie Suppen, Puddings, Kuchen etc. als 
wertvoll erweisen werden. 


Ort u. Straße: 


Abteilung 2, Hamburg 15. 


Corn Products Co., 


her bequeme.hy Seeche Sfiefel 


aler, Muf = de 
n úber 1000 MS fen stets ts zu hat haben. 


Viel kani 
Alleinige Fabrikanter: D Dicht Sfierehräbrik Erfurfi 


v....... 


-Sfiefel? 


903 4 Erstaunl. Wirkung. apparate für Lieb- 
zu; Rändekur $ überr. Erfolg a. da, Zauber haber u. Künstler. | 


Echte Briefmarken E billig. 


SC ke Pússefúr 


DER Danzig: Ernst Krefft. 


Jawohl ` 
«ich bin glücklich! 


Einmal [Einmal erprobt, immer verlangt? [Einmal erprobt, immer verlangt? verlangr 
Für Feinschmecker: 


Lelek 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Firma gegr. 1838 
Bus οννẽmil 


Rot- und Weißweine 
vorz. O.-Ingelh, Probe u. Preisl. gratis, 
Friedrich Lederhos, Ob.-Ingelheim, Rh. B, 


Mädiers LA praed Reise-Säcke 


FF isliste 
für Sammler gratis, August Marbes, Bremen. 


— kee e 


Pa. zimtbraunes Rindleder, 
Stoffutter. 
35 40 45 50cmBügellg. 
M. 18,— 20,— 22,— 25,— 
55 60 65 70cm Bügellg. 


M. 28,.— 33,— 38,— 43,— 


Mädlers  emptehlenswerie Coupékoffer 


Schweinsnarbige Fibre- 
platte, Stotfutter 


ab 55 60 os em ig. 
Tr M. 11, 50 12,25 13,— 


SHIA | 


7 Es 70 75 cm a Ig. 
| | m. 13,75 14,50 
Coupe@koffer | 60 8 ` 70 75 cm lang 
Helles Rindleder Í| M. 40,— 45,— 50,— 55,— 


M O E 1 t d M d d | Ge r IUuſtr. Preisliste koftenlos; 


Leipzig-Li. 21. 
Verkaufslokale: 


Leipzig · Berlin Hamburg - Frankfurt / M.. Köln 


Hoheſtr. 129 


Petersftr.8 Leipzigerftr. 29 Jungfernltieg 6/7 Kaiſerſtr. 29 


„Doche“ Nr. 28. ER es i l II. CW 


Auf Fußtouren 


Reisen, bei Ausübung jeglichen aporis (Turnen, Reiten, Rudern, Radfahren) ist der Vasenol- 
Sanitäts- Puder zum Abpudern des Körp aller unter der Schweißeinwirkung 
leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe) Inentbehirlicie 


Vasenolsanitä its-Puder 


ist ein hygienischer K erpuder, derin sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit denen 
` | einer See (Salbe) ve Lued gen und, von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel zur 
Im A Haut- und Körperpflege bezeichnet wird 
Vasenol-Sanitäts- Puder schützt egen Wundlaufen und 
f 
ältchen sowie Haut- 


Na, Wundreiben, Wundwerden zarter Haut 
"M se 4 reizungen ailer Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, für 


Damen zur Schonung der Kleider (Blusen) unentbehrlich. 
Zur Schweißfußbehandlung verwendet man mit glänzendstem Erfolg 


Vasenoloform-Puder, 


zur Kinderpflege als bestes Einstreumittel für kleine Kinder 
Vasenol-Wund- u. Kinder-Puder. 


Original- Streudose 75 Pf. in Apotheken und Drogerien. 
Vasenol-Werke Dr. Arthur Kopp, Leipzig-Lindenau, 


—— CCTͤ6ꝗq.0 ) 2 Sul Zul 0 0 20 2 dd 3 22 EE ĩͤ / 
| \ Hassia-Stiefel 
e m Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 8 
S das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. : 
: Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 2 
Ses ee EE EN Verkanisstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis, EEE 


EN gratis 


Tausende ~ Ankauf, Verkauf 
von N Taxation. 
Gelege r Spezialität: 
heitsan- Ka 7 Auswahl- 

geboten 


SES Sendungen 
Philipp Kosack & Co., Berlin, 
Burgs r. 13 (am Königlichen Schloß). 


H Fünf N \ 
ineinerHand! 
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Zauber. Liebe 
Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 


fo bereiten Sie ſich einmal die Wohl⸗ 
tat einer Kopfmaſſage mit 


F e e EA eee Leipzig. Dr. Dralle's Birkenwaſſer. Es 
ESA 1 N 4 f Eine ungeahnte Belebung nnd Er⸗ Zi m 
| 
| 


zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
nm Quellen bearb. v. erer 


Gegr. 1824 


friſchung der Kopfnerven tritt ein. == == 

Die Blutzirkulation wird angeregt, Abſpannung und geiſtige Ermüdung 
verſchwinden. = = Mit gehobener Energie und Friſche ſetzen Sie 
Ihre Arbeit fort = = und geloben, dieſes köſtliche Elixier niemals 
ausgehen zu laffen. = = Nebenbei üben Sie die denkbar zweckmaͤßigſte 
und zuverläſſigſte Haarpflege aus. 


Beachten Sie bitte: 
Dr. Dralle 8 Birkenwaſſer. Vermeiden Sie alle Nachahmungen. 
Dr. Dralle s ift die feit 25 Jahren bewährte Originalmarke! 
Preis Mk. 1.85 und 3.70. ö 
In allen Parfümerien, Drogerien und Friſeur⸗Geſchäften, ſowie in Apotheken. 


Cari Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


„Dchlaflosigkeit 


wissenschaftl. empfohlen 
Kein Geheimmittel 


Nootis-Daunen- 2 
Gesellschaft 7 


Würzburg A, 


Charles Did „Dli Twiſt“. Deut Guft e ° . i 
Roan 16. Band. 399 S. (G Geh. 3 M. ed 4 N. geb. 6 N. — Verschiedene Mitteilungen. 


eph Konrad. „Das Duell“, Novellen. we 270 S. (Gch. — Die wundervollste Erfindung dieses Jahr- 


an un ay ok Engli 
50 M. g A gliſchen von Ernſt W. Günter. 270 © hunderts ist ein photographischer Apparat, mit welchem jeder 


4.50 M.) — Martin Anderſen Nero: „Über: 
ai in der Lage ist, ohne Vorkenntnisse Bilder in weniger als einer 
15 Wii er an 8 1 a von d eer, Kny. Minute fertigzustellen. Der Apparat entwickelt und tönt sie; ein 
Roman. 423 S. Ce 4 ) RS udwig: „Die Sieger“. Ueberentwickeln ist ausgeschlossen. Die Bilder werden gleich auf 
o (Geh. 4.50 M., geb. 6 M.) München 1914. Sämtlich versandfähiger Postkarte entwickelt, ohne Platten, Filme und Dunkel- 
im Verlage von Albert Langen erſchienen. kammer. Die Anschaffung eines derartigen Apparates gewährt 


Guter Hausrat in Oeutſcher Art 


Wir find feit 16 Jahren im Geiſte der neuzeitlichen Woh 
nungskunſt tätig und glauben mit unſeren preiswerten Urs 
beiten den höchſten Anforderungen an ein praktiſches, ge⸗ 
diegenes und ſchönes Möbel zu genügen. Wer Wert darauf 
legt, daß ſein Wohnraum zu den geſchmacklich beſten zählt, 
verlange unſere Preisbücher 529 Mark 5. — (zeigt reiche, 
nur handgearbeitete Möbel), O 29 Mark 2.50 (nach Zeid: 
nungen hergeſtellt) oder D29 Mark 1.80 (nach Photo: 
graphien hergeſtellth. Die beiden letzteren Preisbücher ent: 
halten preiswerte Möbel, u. a. Zimmer von 350 Mark an. 
Deutſche Werkſtätten, Hellerau b. Dresden, München, 
Wittelsbacherplatz 1 Berlin, Bellevueſtr. 10 u. Königgrätzer 
Str. 22, Dresden, Ringſtr. 14/15, Hannover, Königſtr. 37 A. 


DER WELTSTANDARD 
A CYLINDER 12 PS. MOTOR 


Erfinder herges 
Preis M. IIOO.— komplett für stationären Betrieb oe cht mit diesen Schutzmarken. 


Preis M. 1350.— komplett als Marine-Motor, einschließlich > REDAN 
sämtl. Zubehörs, Ia. Wendegetriebe, Propeller etc. f e Pa s 
N $ ; Liprosta) 


Kermath-Motoren sind vorzüglich Das Wunder auf dem Gebiete 

im Prinzip und aus erstklassi- „ der Motorenindustrie ! * 

gem Material. — KATALOG mit Informieren Sie sich über diesen Se Neueste z 
allen Einzelheiten kostenfreil hervorragenden Motor. — Präcisions- 


verlange: J Schlösser. 
Preisliste. Näheres s. 
KAM Katalog. 


— — — p 


ERTL: 
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Generalvertreter für das Deutsche Reich und Oesterreich-Ungarn: 


Alfred Voigtlaender, Hamburg 3 | | 33% N 
Telegr.-Adr.: Vogtland, Hamburg. Neuer Steinweg 70. Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 


KERMATH MANUFACTURING CO. 
45 KERMATH BLDG., DETROIT, MICH, U.S.A. || ee 


Telegramm-Adresse: Kermath, Detroit. 


"Spezialität: Schrank- und erer 


schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


S. Marino, Japan, China 
Costarica, "Gabon etc. Zoch. Mark. 


ist anerkannt der beste. 


E. Sökeland & Söhne, Berlin 21 


Sökelands Pumpernickel 1 * = 1000 


Paul Siegert, Hamburg 


Porto 20 Pig. extra. Preisliste E? | 
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AB Sde ckenpferd- 
— 4 Seife 


ist die beste Lilienmilch-Seife 
für zarte weisse Haut 
und blendend schönen ſeint. 


Stück 50 Pfg. Überall zuhaben. 


| 


Paris- H Hotel Lutetia 
43 Boulevard Raspall 43 


Dieses große und berühmte Hotel liegt in der Nähe der Kauf- 

häuser des Bon Marche, des Senatsgebäudes, der Deputierten- 

kammern, der Universität und des Justizpalastes. Das Hotel 
W umfaßt über 300 Zimmer, 150 Badezimmer und Privat-Apparte- 
ments. Alle Bequemlichkeiten sind vorhanden. Der neueste Kom- 
— fort ist in diesem Hotelpalast zu finden. — Eine tadellose Venti - 
: lation, Zentralheizung und elektrisches Licht, warmes und kaltes 
— 
w 
— 


laufendes Wasser in allen Zimmern und im ganzen Hause destil- 
liertes Trinkwasser, Telephon in allen Zimmern. Frisiersalon. 


der 
ganzen Well 


benutztmandas 


Hahway- 
feuerzeu 


für Tasche, Wand und Tisch 
Beachten Sie die 


die vornehmste 
Marke 
Hahway 


Progress KS München - Nürnberg - Berlin 


Diners oder à la carte. — Alle Tage Teekonzert. 
Jeden Abend während des Diners großes Orchesterkonzert. 
Privatsalons für Empfänge, intime Diners etc. 


000008000000000000000090909000000000000000 0000000000009 00000000 000 000090 000 05 


Man bittet, illustrierte Broschüre mit Preis und Plan zu fordern. 


M. I. CADILLAT, Direktor. 
CITT CT CC) 
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liefert direkt ohne Zwischen- | 
handel zu Fabrikpreisen in 
gediegenster Ausführung TE 
unter Garantie für bestes, 
haltbares, echtes Antik-Rind- 
leder die Klubmöbel-Fabrik 
— d£ Ge 2 FAD g 
HIIT) 42 RER 
er nn A 7 
e ee, 


— 


Marke Panther 


Damen- und Herren-Wanderstiefel 
für Mittel- und Hochgebirge 


* 


Artikel 2. Ge- 
Gummisträimpfe, ek Damenbarı 


- d amerikanischen Methode, Arzt- 
In wenigen Tagen ‚ich empfohlen, radikal ud e 


beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Klavier spielen A | Nr. 186617. Prämiert Goldene Medaille 
285 SE 
e eibstanwendung und Unschädlichkeit wir 

an N er garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 


Otto Dietrich, Leip zig 7, Markt. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 


e 
52 Tantinhaber und Fabrikanten norms 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99 


Niederlagen zu erfragen bei der Fabrik 


Hochgebirgs- 
Benagelung 


Damen- 
Sportstiefel, 
dunkelbraun 
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bereits Tausenden eine selbständige, leichte und lohnende Existenz. 
Der Absatz der Photographien ist leicht und nimmt speziell bei 
Ausstellungen, Volksfesten usw. großen Umfang an. Nachweislich 
hat der Besitzer eines derartigen Apparates in drei Tagen 700 M. 
verdient; andere Zeugnisse lauten ähnlich. Die Anschaffungskosten 
des Apparates sind gering; der Verdienst mehr als 400 Prozent. — 
Verlangen Sie von der Chicago Ferrotype Co., Gener.-Vertr. Jacoh 
Mandel, Hamburg, Bieberhaus 800, freie Auskunft, illustrierte Pro- 
spekte nebst Preisliste. 

Kolonialwirtschaftliche Laufbahn (Pflan- 
zer, Farmer und Viehzüchter). Dieser schwierige Beruf 
in tropischen und subtropischen Gebieten erfordert in erster Linie 
eine durchaus vollkommene Gesundheit, verbunden mit tüchtiger 
körperlicher und geistiger Leistungsfähigkeit. Das Leben und Arbeiten 
draußen in den unfertigen Verhältnissen bedingt neben einer guten 
Allgemeinbildung eine vielseitige Vorbereitung auf allen praktischen 
Gebieten, denn dort ist jeder einzelne auf sich selbst und seine eigenen 


Sprachen, in allen diesen Fächern muß der praktische Kolonialwirt 
theoretische Kenntnisse und praktische Erfahrungen besitzen, um. 
selbständig und mit Erfolg arbeiten zu können. 
Vorbereitung für gebildete Kolonialwirtschaftler bietet die Deutsche 
Kolonialschule in Witzenhausen a d. Werra in einem theoretisch- 
praktischen Lehrgang von zwei bzw. drei Jahren. Wir verweiser 
aufdie Anzeige auf letzter Seite. Lehr- und Anstaltsplan wird kostenlos 
von der Anstalt versandt. Das von der Kolonialschule heraus 
gegebene Vierteljahrsheft: Der Deutsche Kulturpionier, berichtet über 
das Leben und Treiben in der Anstalt sowie über die Arbeit der 
Kolcnialschüler draußen über See. 

— Liebhaber eines würzigen, kernigen Delikateß- und be- 
sonders wirkungsvollen Gesundheits-Brotes seien auf Gerickes (neues 
Vollkorn-)Malton-Brot hingewiesen. 
Nervöse Menschen. Es hat eine Zeit gegeben, in 
der man die Nervosität für eine Modelaune, für eine Affektiertheit 
hielt, mit welcher man versuchte, eine übertriebene Empfindlichkeit 
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Eine umfassende 


n er 


zu heucheln. Man glaubte, sie existiere nur in der Einbildung. und 
hielt sie für ein eingebildetes Wesen. Wie nun jene künstlichen 
Aufregungen eines müßigen Lebens vom schädlichsten Einfluß auf 


Kenntnisse und Fähigkeiten ar gewiesen. Landwirtschaft, Pflanzen- 
bau, Viehzucht, Gärtnerei, Forstwirtschaft, Wassererschlie gung. 
Maschinenwesen. Hausbau, Buchführung. Handelslehre und 
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über das Schönste, Gediegenste und Preiswerteste, was die moderne Industrie an 
feinen Gebrauchs-, Kunst- und Luxusgegenständen liefert, erlangen Sie erst, wenn 
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Bequemes Vertriebssystem: All- 
täglich bürgerliche Preise trotz langfristiger Amortisation. 


| ët Ku Hoflieferanten 


| Dresden 5 .(fürDeutschland)) „Dodenbach.iBfirÜterr.-Ung) 


Kataloge erhalten ernste Interessenten portofrei. 
Katalog U 134: Silber-, Gold- u. Brillant- 
schmuck, Uhren,Taielgerät, Bestecke, 
Katalog H 134: Gebrauchs- und Luxus- 


Sie unsere reich illustrierten Kataloge kennen. 
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Katalog P 134: Kameras, Ferngläser, 
Familien- Kinos, Prismengläser usw. 
Katalog S 134: Beleuchtungs körper]. 


di = waren, Artikel tür Haus und Herd, Elektrizität,Hängegas u.Petroleum. 
Pr * ' ei Geschenk- und Reiseartikel, u. a.: | Katalog T134: Teppiche aller Art. i 
LD } Ga. A Kier, Offenbacher Lederwaren, | Katalog R134: Moderne Pelzwaren. : 
OZ N beer A? Balkon- und Gartenmöbel, Fahrräder, | Katalog M 134: Geigen, Cellos, Lau- l 
85 a Li i Bai GK RENTE, Kinderwagen und vieles andere. | ten, Gitarren, Mandolinen, Flöten. = 
= 2 Ax d ** å u WS, wf éi 45 * * D ES 
DS CCC Bar- oder Teilzahlung. =O 
Sunne A. III VRR et O A trum date 
LA Ke 51 ke O Aë, AA : AA 8038 
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MII EU, ERSTEN 


Gutbürgerliche Möbel f 


nach Entwürfen von Behrens, Teſſenow, von Salzmann, 
von Baczko, Höhndorf und anderen. Wir verwenden nur 
utes Material und legen den größten Wert auf f orgfältige, 
Bandwerfliche Ausführung. Anſere Erzeugniffe. find preis- 
wert. Verlangen Gie bitte unferen r zu 
M. 0.50 und den Möbel⸗Katalog zu M. 1.50. Katalog 
über Beleuchtungskörper M. 1.—. Die für die Preisbücher 
gezahlten Beträge werden bei Auftragserteilung zurückver⸗ 
e Stoffmuſterbücher gegen portofreie Nückſendung. Die 

ieferungen erfolgen frachtfrei jeder Bahnſtation Deutſchlands. 


Teilzahlungen geſtattet 
Nüping & Fritz ⸗ Möbelfabrik 
Zentrale: Coburg / Thüringen 
Verkaufsſtelle und Ausſtellungsräume: Berlin W., Potsdamerſtraße 1181 


Eisenwerk Joly Wittenberg | 
Joly Treppen mit A. 


Kostenfrei, 


7 


vers. gra al. A überSelbst- 
i fahrer (Invalidenräd.), Kat B 
A üb.Krankenfahrstühle für 

BA\ Straße u. Zimmer. Klosett- ' 
Zimm.-Rollstühle, rn. S. 
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Greter 
Bei Nervosität, Herzleiden, Schwächezustanden etc. hilft 


Dr. Majert's Sauerstoftbad „aste“ 
Unschädlich für alle 
Chem. u. Pharm. Werke G.m.bH Grunau- Berlin. 


Diät. Hauptbeſtandteil nach z. Deutſch. 
Reichspat. angem. Verfahren bergeft. | 
Poſtkarte genügt an Apotheker 
Dr. A. Uecker G. m. b. ©. in 
Jessen 3a. bei Gassen N.s i 


Interessante Broschüre gratis u franko Billig 


Wannen. 
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sind häufig die Folgen 
vernachlissigt. Krampf. 
adern. — Bei Bein- 
N arte „Aderbein., 

Ent- 


zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 
Gelenkverdickg. Steifigkeit, Platt- 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln lefantiasıs Sec 
Broschüre: Lehren und Ratschläge 
tür Belnleldende gratis: Banitätsrat 
Dr. R. Weise & Co., Hamburg IW 


Ondulierspange 


D. R. Pat. 


herrliche Haarwellen, 
keine entstellenden 
Wickel mehr! Kein 
Druck, einlachsteHand- 
habung. Reich garniert 
wie Bild, mit reinseidn. 
Band, erhältlich: Matt- 
blau, rosa, hellviolett. 
\ altgold, rot, schwarz. 

t M. 4.— einiach garniert in gleichen 
Farben M, 2.50. Porto 40 Pf. Gegen Nach- 
nahme. Oesterreich zollfreie Zusendung. 
Nach allen übrigen Staaten nur gegen Vor- 
bersendung des Betrages zollir. Zustell. 
Marie Brander, Wiesbaden, Luisenstr. 49. 


1914 


Serien: Reifen 
ins Land der Fjorde 


zu den ſehenswerteſten 
Punkten der norwegiſchen Räfte 
Norwe genfahrten 
mit Dampfer „Schleswig“ 


b Or 24. Juli 7. S 
We 5 Rus: 


Sahrpreife von Mk. 300 
aufwärts 


fingelaufen werden: 
Odde, Loen, Oie, Bellefuit, 
Merok, Aalefund, Deonth m: 
Naes, Molde, Bald ines 
N GSudòvangen, 
Bergen 
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Salamander Schuhges.m.b.H., Zentrale Berlin W.8, Friedrichstraße 182 


Seien Sie nicht rückständig! 
Nehmen Sie einen 


Kodak... 


In urältester Zeit — als die Menschen noch in 
Höhlen lebten — schufen sie sich Andenken an ihnen 
teure Erlebnisse durch primitive Darstellungen, welche sie ın Stein ritzten. 


Durch diese Bilder ist ihr Andenken bis auf uns gekommen. Hätten 
unsere Voreltern der Steinzeit es unterlassen, solche Bilder zu schaffen, 
so wüsste man heute nichts von ihnen, — ıhr Leben wäre mit ıhnen 
in die Nacht der Vergessenheit zurück gesunken. 


Heutzutage — im zwanigsten Jahrhundert — 
kauft man sich einen Kodak und schafft sich damit 
Bilder von allem, was man sieht, erlebt, liebt und 
bewundert. 


In diesen Kodak-Bildern hat man dann ein Tage- 
buch aller frohen und erinnerungswerten Stunden 
seines Lebens. 


Man mache den Kodak zu seinem 
ständigen Begleiter auf Spazier- 
gängen, Ausflügen und Reisen. 


Die Handhabung eines Kodaks meistert man in einer 
halben Stunde und erzielt sofort vorzügliche Bilder. 


Kodaks von M. 35.— an, Brownies von M. 5.50 an bei jedem 
photographischen Händler erhältlich. Man achte auf die Marke 
“Kodak.” Kodak-Katalog 161 auf Verlangen gratis und franko. 


KODAK as BERLIN, 


5 76. 
Kodak G. m. b. H., Wien. Kärntnerstr. 16. Kodak, Lid, 
St. Petersburg. Bolschaja Konjuschenaja 19. Für Holland: 
Kodak Limited, Haag, Lange Poten 37. Js 
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Gehen Sie nicht ohne Kodak auf die Reise. 
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die Nerven sind, so sind ea auch geistig anstrengende Arbeit und 
die Aufregungen, welche das Alltagsleben mit sich bringt, welche, 
wenn sie das Maß überschreiten, zu einem immer weniger erträg- 
lichen Zustand, zu einer permanenten Gereiztheit führen. Es sind 
nur wenige Menschen so robust, um den Anforderungen des mo- 
dernen Lebens Widerstand leisten zu können. Alle guten Geister 
verlassen uns, Frohsinn und Heiterkeit, Glück und Zufriedenheit, 
wir verlieren die Freude an der Natur und das Vergnügen an den 
kleinen unschuldigen Freuden, welche das Dasein verschönen, der 
Schlaf flieht unser Lager, aus unserem Herzen weicht die Ruhe, 
wir fühlen uns matt und elend, ohne Lust und Kraft zur Arbeit, 
ohne Willenskraft und Ausdauer. Wüst und ungeordnet sieht es 
im Kopfe, der geistigen Zentrale, aus, nach allen Richtungen hin 
machen sich Betriebsstörungen bemerklich, und die Nerven, denen 
so große Zumutungen gemacht werden, versagen ihre Dienste, sie 
kündigen den Gehorsam und werfen sich zu unseren Tyrannen 
und Quälgeistern auf. Wir suchen nach Mitteln, um diese Rebellen 
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wieder zu jener Ordnung zurückzuführen, auf welcher sich die Har- 
monie des Daseins gründet. Hasten, nicht rasten, lautet die moderne 
Devise, und da können wir nichts anderes tun, als unsere Nerven 
stärken. Dies zu bewirken, steht uns ein ganz vorzügliches Stär- 
kungsmittel zu Gebote. Es ist das in weitesten Kreisen bekannte 
und ärztlich allgemein empfohlene „Biocitin“. „Biocitin“ ist ein 
Nähr- und Kräftigungsmittel, das sich wegen seiner reinen Bc- 
schaffenheit, seiner prompten, stets gleichmäßigen Wirkung, seines 
angenehmen Geschmackes und nicht zuletzt wegen seines verhält- 
nismäßig billigen Preises die Gunst der Aerzte und des Publikums 
erobert hat. „Biocitin“ ist nur in Originalpackungen in Apotheken 
und Drogerien erhältlich. Gegenüber minderwertigen Nachahmungen 
ist Vorsicht geboten. Die „Bioeitin“-Fabrik, Berlin S. 61, Gr., stellt 
Interessenten gern ein Geschmacksmuster und eine Broschüre über 
rationelle Nervenpflege gratis zur Verfügung. 

— Die Ingenieurschule Zwickau, Königreich Sach- 
sen, ist eine städtische subventionierte höhere technische Lehranstalt 


Kein unangenehmer Geruch. 
1 Bad im Einzelkarton 


10 Bäder in „loser“ SET e E aan 
1 Schutzeinlage für die Badewanne 
Sauerstoff-Bäder „ „ E ` Dë "ër EI éi Lé e © o o „% òo o „ o H 


Dr. Ernst Sandow’s 


Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren, 
Keine Apparate oder dergl. 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fabrik, Hamburg, 


Dann KE Sie kostenlos 
unseren Kat No. 3 für wenig 


A ie dee 
o ausgeschlossen! 


Dianman, MUENCHEN, 
Buttermeloherstr. 5. 


Briefmarken Fee fm 22 


1000 verschied. ., 100 Übersee. 1.28, 
40 deutsche Kol. 2.79, 200engl Kol 4.50. 


M. 1.10 


.. . „10.65 unfranklert en Albert Friedemann 
Kg du Ge ab Hamburg. LEIPZIG, Härtelstraße 23/18. 
29 o o EI 2; weg franko. 
1 schön. vergold. Kinderring, 1 Periglas- 
halskette, 1 Brosche, i Hammer, 1 Zange, 


1 Säge u. 1 Zauberbuch erhält selb. franko 
alles zusammen bei Einsend. von 60 Pf. 
Spielwaren Orienta Düsseldorf, Postfach. 


Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen 
haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, 
wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, wer 
Feind, sowie die guten und schlimmen Wende- 
punkte Ihres Lebens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was 
er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer eigenen 
Handschrift) sowie Geburtsdatum und Ge- 
schlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie sich 


eine Leseprobe gratis. 
Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch 


senden Sie einfach Ihren vollen Namen und 
genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt | 
(alles deutlich geschrieben) sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräu- | 
lein. 
Landes beilegen für Portoauslagen und Schreibgebühr. Adressieren 
Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten Brief an ROXROY, Dept. J. 503, 
Groote Markt No. 24, Den Haag, Holland. 


Zur täglichen rationellen 


ann 


ist die 
Sanax- 


Massage 


von 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 13lz. 


einfach auf diese Zeitschrift, und verlangen Sie 


machen und eine Leseprobe erhalten wollen, 


Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres 


Erhaben über alle neuen Namen und 
Reklamen sind die altbewährten 


Lillenmilch-Seit 
Südstern Tersthuofel-Selfe 


Ohnegleichen für blendendschönen, zarten, rosigen Teint. 


Bei Kennern beliebt und bevorzugt. 


v.‚Bergmann®Co.,Berlinvorm.Frankfarta.M. 
Ueberall zu 50 Pf. pro Stück käuflich. 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladeguß. 


BERLIN W62, Kurfürstenstr. 71d. 


Magere amen d 


elle geg. Rückporto diskret mit, wie ich 
Ah ein ärztl. empf., nicht zu teures Mittel | 
schöne,volle Formen erhielt. Frau HEET | 
Krien, Cöln 346, Maybachstr. 8 


Geh doch gerade! 
Geh nicht — krumm! 


li 6 k di Liens 


ederleicht 


N te Ia 


ist nach or- 
thopäd,ärzt- 
lich. Grund- 
sätzen der 
einzig 
zweckmäßige 
Rückenhalter 
TUnsrreichts W 
P idee gratis — Preis M. 15-18 


Berlin, 


We Sr Dprotheen- 
Straße 77/78 


größter 
Wichtigkeit! 


Fordern Sie ausführliche 


PROSPEKTE! gratis. 
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für Ausbildung von Ingenieuren, Konstrukteuren, Fabrikleitern sowie 
von Technikern und Werkmeistern für Maschinenbau, Elektrotechnik 
und Hüttentechnik. Im Jahre 1897 gegründet, erfreut sich die 
Ingenieurschule in maßgebenden, industriellen Kreisen infolge ihrer 
vorzüglichen Unterrichtserfolge des besten Rufes. Die Programme 
sind vom Sekretariat unentgeltlich zu erhalten. 

— Seit längerer Zeit werden verschiedene Methoden 
angepriesen, die das Erlernen des Klavierspiels ohne Notenkenntnis 
ermöglichen sollen. Während viele die Sache für „Schwindel“ 
halten, entschließen sich andere zu einem Versuch. — Hat solcher 
wirklich Erfolg, und kann man das Klavierspiel wirklich ohne Lehrer 
sich sofort aneignen? — Dies kann natürlich nur dann der Fall 
sein, wenn das angewandte System allen Anforderungen in bezug 
auf Leichtfaßlichkeit und Vollkommenheit entspricht. Tut es das 
nicht, so wird der Erfolg entweder gar nicht oder auch erst nach 
längerem Mühen eintreten. Sichere Gewähr, das Klavierspiel auf 
die leichteste und billigste Weise ohne Notenkenntnis zu erlernen, 
bietet das weltbekannte, preisgekrönte Klaviermittel Rapid von 
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W. Neumann. — Musikdirektor Sch. am Pädagogium O. schrieb an 
den Erfinder: „Ich habe mich intensiv schon seit Jahren mit den 
verschiedenen Reformen der Notenschrift befaßt. Alle jene, die 
andere Notenformen (z. B. eckige und runde), andere Farben der 
Noten, Ziffern statt Noten usw. brachten, halte ich nicht für be- 
stimmt, der Allgemeinheit zu dienen. Nur ein System, das die 
Anschauung zur Grundlage seines Aufbaues hat, kann auf Erfolg 
rechnen. Ich war daher ganz überrascht, obige Mängel in Ihrem 
System beseitigt zu sehen. Alle Vorteile aufzuführen, verbietet 
mir Zeit und Raum.“ — Ausführlichen Prospekt über dieses System 
versendet der Verlag Rapid in Rostock W. i. M. kostenlos. 
Die Deutsche Fachschule für Eisenkonstruktion, 
Bau-, Kunst- und Maschinenschlosserei zu Roßwein i. Sa. (früher: 
Deutsche Schlosserschule) beginnt am 5. Oktober 1914 das neue 
Wintersemester. Diese Lehranstalt ist die älteste und zurzeit noch 


einzig in ihrer Art dastehende Spezialfachschule Deutschlands für 


das gesamte Schlossergewerbe und bildet ihre Schüler in drei jäh- 
rigen Lehrkursen zu selbständigen Gewerbetreibenden, Technikern, 


Dem Bure wird off ein jähes Ende bereitet, 


gefürchtete Brechdurchfall, das Rind befallen. 


wenn Derdauungsftö«= 
rungen, wie 2. B. der 
jede Mutter follte Cie: beizeiten ihr Rind 


durch eine richtige, zweckentlprechende Nahrung ſchützen und, wenn es mit der Flaſche 


genährt wird, die Milch mit „Rufeke“ perſetzen. 


„Rufeke“ ift das bewährte, verdauungs= 


regelnde, muskel= und knochenbildende Näbrmittel für gefunde und kranke Rinder. 


aller Art. 5JahreOa- 
rantie. Staatl. Prüfung. 
Katalog Nr. 10 

kosten!. Deutsche 
Watlenfabr. Georg Knaak 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 15. 


3 Bde. Preis 8.10 M. franko, Machn. 


BAF- Verlangen Sie gratis unsere Liste 


wer Gummistrümpfe |; 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin e Öranienstr. 108. 
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sfehf fest: 
Kopfschmerz, Migräne u. Hitzegefühl 
beseitigt sofort unser Stirnband 
„Mirakel“. Verblüffender Erfolg. 
Preis in elegantem Metalletui M. 2 2. 

franko Nachnahme oder Marken. 
„Respira“ Sanitäts-Cie, Cassel IV. 13. 


Modernes Tanzlehrbuch 
Nicht in wenig Stunden — wie viele Inserate behaupten, wohl aber in 
ca. 14 Tagen kann jeder die bauptsächlichsten Tänse erlernen, wenn 
er sich in den Besitz des obigen Buches setst. Zu fast allen Tänsen 
let jeder Schritt und Tritt genau abgebildet und auch ausführlich er- 
läutert. Ein Mißlingen ist daher ausgeschlossen! Das Buch ent- 
hält auch die neuesten Tänze: 
TPwostep, Furlana, außerdem das Arrangieren von Tansspielen, 

man Gespräche anknüpft und die Gunst der geliebten Person erlangt. 
Bit 130 Probe-Abbildungen und ein Kommandobuch für Coutre und Quadrille. 
8.30 M. Gr. Bücherkatalog wird gratis beigegeben. 


Dusch Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE MATALOG 1 
ILLLLLLLLLLLLLLLLLILTLTLLLLLLLLLLLLLL 


Tango, Boston, Maxixe, Onestep, 


Stickerel-Roben von M 11an. Blusen v. M. 2an 
Kinder-Roben von Mark 5 an. Jabots, Kragen, 
Taschentücher, Oardinen 


Feinst. süß, Johannisheerwein, 


-Ltr.-F1. à 70 Pig. inkl. oder A Ltr. 60 Pig 
Kier Versand von 12 Fl. oder Liter an. 
Cuno & Co;, Liebenwerda, 


Stickerei-Maoufaktur, Bern 30 (Schwels) 
Verlangen Sie franko 
Modebilder und gestickte Proben 


1a Bruchleldende = 


Wohltat u. Hilfe. Auf Hei- 
lung hinwirkend. Viele 
Dankschr. Aufklär. Bro- 
schüre G. geg. 30 Pl. i. Mark. 
durch: Schievekamp’s 
Bandagen - Versandhaus, 
Düsseldorf 113, Wilhelm- 
| platz 10, I. Etage, dir. gegenüber d. Haupt- 
bahnhof und Duisburg 113, Königstr. 38, 


Einkoch- 
Apparate 


viele Millionen im Gebrauch. 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
gewährt sichere Funktion, 
Dreyers 
Fruchtsaft-Apparat „Rex“ 
die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marmelade- und Säftebereitung. 


„REX“ 
Conservenglas-Gesellſchaft 
Bad Homburg 
Rezepte u. Preisliste Nr. 58 gratis. 


SCHUH: 


ses. BERLIN 


M-B- HM» FRIEDRICISTR-186 
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HUDNUTS 
MARVELOUS COLD CREAM 


2 „„ % „„ „„ „„ 


Streicht 2 Schnei- 
den gleichzeitig. 
Automatische Um- 
wendung nach 
jeder Drehung 


Pon 


Ein wunderbarer Cream für zarte Haut. 
allen Unreinlichkeiten des Teints. 
und jm täglichen Gebrauch der vornehmen Dam en- 
welt Frankreichs, Amerikas usw. Hudnut's Violet Sec 
Tale Puder „Feinstes der Welt“ Dose 1.00 Mark. Zu 
haben in allen Apotheken, Parfümerien und Drogerien 
f in Tuben und Töpfen; wo nicht erhältlich, wende man 
sich an den Generalvertreter: Arthur Fabisch, 
Berlin W, Schwäbische Straße 11. 
Alleinfabrikant: 


Bewährt bei 
Langjährig erprobt 


Richard Hudnut, New York. 


100 maliges Rasieren 
mit 1 Klinge! 


Man dreht die Kurbel 30 Sekunden, 
und alle Klingenseiten sind scharf 


2 e E ` as J Eo , " 
ruinplex e 
ab szien maschine 5 


tür Gillette- usw. Klingen 
Preis M. 15.— kompl. m. Kassette 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften, wo nicht erhältlich, wende man sich 
an den Depositär für den Kontinent Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen 20 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile 
Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet& Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


ä——— —— — SSS 


DI. JW 


chiffsoffizier - Karriere der 

Handelsmarine. Illustr. selbstverf. 
Orig.-Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit 
die Ehre“ u. Dankschr. versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 46. 


für Neuheiten sucht 
P. Holfter, Breslau 181. 


Vertreter 
u. mehr täglich zu ver- 


2—10 © dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 
Sie nach drei- 


Stelle finden monatl. Aus- 


bildung in der Handelslehranstalt Jung, 
Stuttgart W, als Buchhalter etc. Prosp. frei. 
täglicher Verdienst. 


Bis 20 Mark Mögl. durch ver- 


schied. Tätigk. Auch Nebenerwerb. Prosp. 

gratis. Wagenknecht, Verlag, Leipzig 1. 
zen Kapital 
ür 


Vertr eter den lohnen- 


den Vertrieb der Wunderspiegel 
„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 


A. H. Londenberg, Berlin W35. 


mit etwas ei- 


— 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bel Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Stellen Angebote | 


Kostenlose Auskunft über die 


eemanns- 
KH 
Karriere 


Schiffsoffizier F. Glatzel, Altona 
a. Elbe, Palmaille 70, I. u. IL 


Suche für meine Tochter, 25 Jahre, sehr 
musikalisch, perfektEnglisch u.Französisch, 
mit vollendetem Bildungsgange 


nornehme Dame 
aus ersien Kreisen 


ungefähr gleichen Alters als 


Damede Compagnie 


nach Odessa. Dieselbe muß die gleichen 
Eigenschaften besitzen, äußerst herzens- 
gutes Wesen, Sinn für alles Schöne und 
einen liebevollen Charakter an den Tag 
legen. Gefl. Angebote mit Angabe von 
la. Referenzen unt. H. Z. 9769 an Haasen- 
stein & Vogler A. G., Berlin W8, erbeten. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die SCH, 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


täglich leicht i. 
4-5 Mk. Hause zu ver- 
dienen. Näheres 


Alfred Schröter, Dresden-A. 11/2. 


zu. der dee seu als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Vertreter 


222 Purs welche Hotels, Pensionen, 
eebäder besuchen, zum Mit- 


lienst. 
Postfach9. 


DALLAL L] 


— 


Williams 


am erican. 


asier-Seife 


oder Rasier-Seifenpulver 


R 


möglicht. 


Grether & Co., Basel. 


erzeugt reichen und anhaltenden Schaum, 
welcher die Haare rasch und gründlich er- 
weicht und so ein glattes Rasieren er- 
Grösste Schonung der Haut. 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich 
von den Vorzügen der Williams’ Seifen 
zu überzeugen, senden wir gegen 20Pf. 
für Porto ein Probestück Seife oder 
ein Quantum Seifenpulver, für 50mal. 
Rasieren, kostenlos zu. Wenn Sie nicht 
zufrieden sind, retournieren wir die 
20 Pf. und das Porto. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften i 


Vertreter: Parfümerie 8185 Lehmann& 
Bohne, Berlin W35, Lützowstrasse 102/4. 
Agent. t. Oesterr.: A. Motsch & Co., Wien. 
Agenten für die Schweiz: Doetsch 


11. Juli 1914. 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 


Herren. 


Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 


Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: 


Poſtlagerkarte 


Nr. 1, Hamburg 36. 


ron SCHÄISJUNGEN zm Shifisführer | Verwalter 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
Auskunft erteilt J. Brandt, Schiffs- 
führer, Altona a. E., Fischmarkt 20, 


Buchhandlungsreisende gesucht 
M. Gutberlet, Verlag, Leipzig, Elisenstraße., 


Junge Leute 


aller Berufsklassen 
erzielen gutes Einkommen, wie z.B. 
als Steward (Schiffskellner), Bäcker, 
Schlachter, Schlosser, Elektr., Mechan., 
Klempner, Kohlenzieher, Heizer, Maler, 
Zimmerleute, Aufwäscher, Matrosen 
usw., wenn sie als solche zur See fahren 
wollen. Guter Verdienst bei freiem 
Logis und Verpflegung. Auskunft und 
Rat in alien seemännischen Angelegen- 
heiten erteilt auf ausführliche brief- 
liche Anfrage die Schiffahrts-Intor- 
mations- u. Reise-Büro-Gesellschaft 
m. b. H., Abt. 74, in Berlin SW 68, 
Kochstraße 5. — Rückporto erbeten. 


findet Anfang Juli auf 
einem 500 morgen großen 


im Rheinland Stellung. bei 500 M. 


Gehalt und freier Station. Off. an Direktor 
Joh. Hildebrand in Herbesthal-Rheinland. 


Stellen. Gesuche 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Junger Lyzeumsprofessor 
Französ., Deutsch, Italienisch, Tschechisch 
sprechend, musikalisch, sucht Stellung 
au pair für die Ferien. Fr. Neumann, 
Prof., Prag, Žižkov No, 424, 


„Au pair lss 
Französin, 17-j., aus guter Familie, evang., 
mit brevet supérieur, sucht Stelle au pair 
in einem Institut zum Unterrichten der 
französischen Sprache und zur eigenen 
Vervollständigung in d. deutschen Sprache. 
Offerten an August Scherl G. m. b. H., 

Berlin SW68, unter „S. 7481“. 


Tanten 


Hrankenmöhel 
jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 


== Katalog gratis. — 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufs 


garant. unausgesucht, per Kilo versendet. 


Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
4 Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
, me des Redoutes, Toulouse ( Frankrch.) 


Photograph. 
Apparate 


Nur erstklassige bekannte Fa- 
brikate und neueste Modelle. 
Prismenteldstecher. Bequemste 
Tellzahlung.Jil.Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & CO 


Ih- A. Roscher, Berlin SW. 
Schöneberger Str.7. 
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Werkmeistern und technischem Hilfspersonale aus. Näheres besagt 
das Schulprogramm, das kostenfrei durch die Direktion zu erhalten 
ist. u verel Inserat). 

Di zuweilen auftretende Meinung, als ob 
die altbewährten Kohlensäurebäder durch Sauerstoffbäder zu er- 
setzen seien, ist eine völlig irrige, die vor dem Forum der Wissen- 
schaft nicht bestehen kann. Die bekannte Bäder-Firma Max Elb 
(Dresden) stellt z. B. beide Bädersorten her, ohne daß dieselben im 
Gebrauch miteinander konkurrieren, denn die Indikationen für die 
Anwendung beider Bäder sind ganz verschieden. Es gibt Fälle, wo 
Sauerstoffbäder angezeigt sind, viel häufiger aber solche, wo allein 
die Kohlensäure das gebotene Heilmittel ist. Von einem beliebigen 
Ersatz des einen durch das andere kann niemals die Rede sein, es 
wird vielmehr stets der Arzt zu befragen sein, welche Art Bäder im 
einzelnen Falle anzuwenden sind. Ein wesentlicher Unterschied 
im Gebrauch macht sich übrigens darin bemerkbar, daß Kohlen- 
säurebäder die Haut röten, indem sie das Blut aus den inneren 
Organen in die Peripherie ziehen, während diese EE bei 
Sauerstoffbädern vollkommen ausbleibt. 


11. Juli 1914. 


— Das Polytechnische Institut zu Arnstadt 
i. Thür., das bekanntlich Ingenieure für Maschinenbau, Elektro- 
technik, Gas- und Wassertechnik, Chemie und Bauwesen ausbildet, 
erhält zum kommenden. Wintersemester ein hochmodernes, neues 
Heim. In dem umfangreichen Bau, in unmittelbarer Nähe des 
Hauptbahnhofes, werden die Studierenden alle Neuerungen vor- 
finden, wie: Zentralheizung, elektrische Beleuchtung, Brausebäder 
usw. Eine nähere Beschreibung des Neubaues findet man im Pro- 
gramm des Instituts. 


bei August Scherl Ge m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 3 „ sowie in den „ 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer vado 87 ll. Önigs- 


platz 53 I. Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, P Kaiser: 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, akute Geo 

straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Brei ite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Närnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg l. B., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-OCesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


LEO RIECK 


€ * 
S 


AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 
STUTTGART 1914 


MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen über 
den Organismus des Menschen, Ernährung und 
Wohnun me H Hygiene im täglichen Leben, Mutter, Säug- 
ling und Kind. Wissenschaftliche, Historische und 
Literarische Abteilung. Erzeugnisse angewandter Hy- 
giene. Vorträge, Führungen, Mikroprojektionen und 
Lichtbilder. Sonder Veranstaltungen, Eigenes Sta- 
dion mit großen sportlichen Veranstaltungen. 


GRÖSSTE BISH. AUSSTELLUNG IN WÜRTTEMBERG 


Gebt! 


"e HU 8 


Man achte SE auf das seit bald 25 Jairen i eg 
` stehende, 
glänzend begutachtete Original - Peivarat 


Dr.Hommel’s Haematogen! 


Wir warnen vor Fälschungen, £ 

Warnung ! die mit dem Namen Hommel S 
oder Dr. Hommel Mißbrauch treiben. Man ver- 7 

lange daher ausdrücklich das echte Dr. Hommel Ge 
Haematogen! z 
4 . 

Verkauf in Apotheken Preis per Flasche 2 

und Drogerien. M. 3— E 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 
Oeneralvertreter für Deutschland: Gertb van Wyk & Co., Hanau a. Main, 


Frühzeitig erschöpften, sich matt fühlenden, nervösen 


chs 
EEN schwächlichen, in der 3 
zurũùcł bleibenden. leicht erregbaren Kindern, zu 


Blutarmut neigenden Í 


Mädchen und Frauen 
80 sieht die richtige | 


Kat gës 


bewährte, von Tausenden von 


& 


Für jeden 
Schnurrbart 


3 


unentbehrliche Dinge 


mit denen man den 
Schnurrbart — ob er lang 
oder kurz geschnitten ist — 
wie mit heißem Eisen gebrannt. 
zur Seite aus dem Munde, 
in jede gewünschte Fasson 
andauernd legen und an 
sie gewöhnen kann. 


Ein gut gepflegter Schnurrbart ist 
eine hygienische Notwendigkeit. 
Uberall erhältlich. 


Kos metisches Laboratorium 
François Haby, 
Hoflieferant u. Hoffriseur 
Seiner Majestät des 
Kaisers und Königs 
Berlin NW. 7. 


obne 


11. Juli 1914 


(Zéit 
SÉ —— . 


„ 
Nie 


für 


LA 


— — — — —— — a — 


Omnmner und 


Herbes 


ën ~ el RT em. T t Ma ` S TaT a — e — e 
"r e — 
P e NR 


€ 


? — 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutsohland. 


Radioaktiv., Schwefel- 

Kgl. Bad Nenndorf 
bad. gegen Gicht, 

(bei Hannover). Rheumatismus, Ischias, Hautkrankheiten. Prosp 

frei durch die Kgl. Badeverwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie. Gr. Bau, Pens. G. Förster. 
Königl. Hotel Cassel, am Kurgarten. Wilh. Ebeling, früher Ebeling’s Hotel 
Norderney. 


Bremen 


Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
rundfahrten. Wohnungsnächweis kostenfr. d. d. 
Wohnungsausschuß. Fremden-Verkehrs-Verein. 


Hotel r Mod. Haus, ruh., vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 
e. ` 


` Gute Rue 


Freiluftkur- u. Bade- 

ort, an Hochwald u. 

> Seen. Ges. Klima. 

re EE: Land- u. Wassersport. 

CHE Mecklenburg. Küche. 

1%: Std. ab Berlin Nordb. — Schnellzugst. Sonntagsfahrkarten ab Berlin. 

Ausk. u. Wohm-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.-Etabl.: Am Balensee: 

Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle, Hot. Wegert. Am Röblinsee 

Erholungshetm Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m. Rest. Beeschlüöß- 
chen, Pen. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 


Hamburg Richters Reiseführer-Verlag, 
Hamburg 1, Wallhof, send. kostenfr. Verzeichnisse, 
ee 0 best. Luftkurort Nordostdeutschl. (Laub- u. Kiefernwäld.) 
Kösli 
Ausk. d. Städt. Verkehrsbureau. 
Angel, Tennissp.-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bäd. 
Ostpr. Herrl. U b., 
Osterode go: ainm 


s. gut ausgestattet., sorgt, neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 
leinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inm u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
Ostseebad. Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 
torbootschiffahrt. Alles mit‘elektr. Straßenb. zu erreich. 
i. Mecki. Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. 
ra OV Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
MAR. Pens., anerk. gut. Küche, Tel. 31. Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz, 
Wald. Seen, Parkaul. 
Verb. d. Oberländ. Kanals m. Ostsee. Vorz. 
Schulen, Theat., Konzerte, Garnison. Mod. sanit. 
Einrich. Günet. Wohnen. Industriegelände preiswert. Auskunft d. Magistrat. 


Polzir 
Solbad Segeberg 
Stel l Í n ge b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 


bek. Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersammlg. 


Kurhaus Kaisorbad. Das ganze Jahr geöffnet u. be- 
sucht. Prospekte d. Besitzer Dr. med. Hölzl. 


Stärkste Sole Dtschl. Moor- 
bäd. Kurhaus. Herrl. Lage. 
Bahn:Hagenow-Neumiünster. 


Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. frko. 


Nordssobäder. 
Richters Reiseführer: Nordseebäd. M.2,50; kl. Ausg. je M. 1,00 
EE 
1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
bad. Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 
or u am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 
Dampferverbindung. Prospekt gratis. 
Köhlers Strandhotel, I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pension 
45 M. an. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl etc. 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 
Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, un- 
( uxhave mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 
ee mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 
Dan as best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 
Empreß of India, Größt. Logishaus Helgo- 
H el olan lands. Vollst, modern renoviert, Tel. 19. 
Bes. Martinus Denker. 
a Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
uis Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanalisation. 
-Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 
Schönster Naturstrand. Wasserl. u. Kanalisat. 
n eOO vgl. u. kath. Gottesdienst. Prospekt gratis 
d. Verkehrshiirn. 


Bürgerl. Seebad ohne Kurtaxe. A, Fest- 
lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 
Weilenschlag. Bill. Seefabrten-Abonn. u. 
d. Inseln. Prosp. d. Badeverwaltung. 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad 
Deutschlands, Insel des Sports. Stätte 


Norddeich 
Nord ern ey Wee? nur EN un ner Orts- 


Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack, 

Strandhotel Kaiserhof. Grüßt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. ` 

Hotel Ebeling, Hs. 1. Rgs. Anerk. gute Küche. Warmwasserhzg., el. Licht. 
MAR. Preise. Vor- u. Nachsais. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32. Hugo Pique. 

Hotel Phönix, Familienhotel l. Rgs., unmittelbar a. Strande. El. Licht i. a. 
Zim. Vurnehmes Restaur. Pens. v. 45.00 an. W. Schneider. 


St. Peter e gue mern 
Tossens 

Wan geroOge Direkt am Strande gelegen. 
prospekt gratis. 


Strandhotel Germania, Haus I. Rgs., mod. Komf., dir. a. Strande gelegen. 
Prosp. grat. Bes. J. U. Jürgens. 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 


gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellen- 
schlag. Bahnstation. Prospekt Badekommission. 
Strand-Hotel Gerken, Hoftraiteur. 


Hotel- 


Dutsesbäder. 
u Ostseebäder sias t, Ai 


Großer Führer durch 90 Ostseebäd: 316 Seit. m. Kart. 50 Pf., franko 70 Pf. 
A d Kurhaus m. Depend. Park-Hotel u. 2 Privatvill. 
ren see Toil. All. Komf. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
Näh. P. Schulz. Tel. 65. 
kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
Mückenplage. 1913: 17,531 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. _ 
GI ü ck b Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Herrl. 
S urg städt. Kurhaus. Näh. d. d. Badeverwaltg. 
in Mecklenburg. Ostseebad u. Waldluftkurort. Steinfreier 
Strand, meilenweite Waldbestände. Familienbad, Sonnen- 
© Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 
raven stein geleg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
Licht. Gute Küche. B. Litzenberg. 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ost- 
Kahlberg seebad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. 
bad. Prospekt durch die Badedirektion. 
Kolb er See-, Sol- u. Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
g Gicbt und 
anderen Stoffwechselkr. Hervorragendes Frauen- u. Kinderbad. Theater, 
Rennbahn, Sportplätze. Dampfer- u. Bootfahrten, Tattersall. Große Wälder 
kl unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höb. umgeben. 
IS ro Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg., Kanalisat. 
Auch i. Frühling u. Herbst viel bes. 19,250 Gäste. 
I rerow Jugendsanat., gute Pens., Einfamil.-Häuser. Bahn- 
station. Jagd- und Angelgelegenheit. 
Rauschen nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
D 
Swinemünde . 411 Ze zeg 
Ostseebad I. 08. 
Badeführer durch die Badedirektion, 
Travemünd 25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 


Osteebad. 1913: 4000 Gäste; steinfr. Strand, Hoch- 
seilbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Selt. 
F Haus Rogge, herrl. a. Lübeck. Bucht geleg. 
C Ar eutz a. Strande u. Wald. Neuerb. Pensloush. 
Inh. Aenni u, Lisel Rogge. 
burg, 4% Std. v. Berlin. Neuer städt. 
Warnemünde 


Unter den Linden. 
Vornehme Häus.-Wohnung. m. Privatbad u. 
Brunshaupte i. M. Ostseebad und Waldluft- 
Buchenwald. Neuerbaut, mod. einger. 
Graal bäder. Zentral. Wasserleitg. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Herrsch. Cadinen. Familienbad, neues Warm- 
luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen bei Blut- 
armut. Rachitis. Nervenschwäche, 
in nächst. Nähe. Quellwasserleitung, elektr. Licht. 1913: 30,230. 

wald, 4 Seebäd., Familienb., Warmb., Dr. Beu's 

Naturschönheit. Prosp. d. Badeverwaltung. 

Prosp. frei. 

Kursaal. Wasserleit., Kanalisation. 


Hotel u. Pension Hübner a. Meer 
m. Depend. 250 Bett. Autoboxen, 
billig. Familienhot. I. Rang. 
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der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 
2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wald. Famllienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 


Zingst 


Rügenbäder., 


a. Rügen. Bahnstat, Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
strand. Waldr. Umgeb. Neuerb. Herren-, Damen- und 
Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


25,000 Badegäste! 


Bin 


Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., vornehm. dir. a 
Strandpromenade u. 195 -hwald. 76 Zimmer m. Logg., elektr. Licht, keine 
Kurtaxe. Direkt, Dr. Weyhe, 


Loh me Ger Hotel, schönste La d. Küste, erst. Haus Ge 
© 
Sassni 


Ca 
Platz. Prosp. gr. Eichstädt. 
Ostseebad auf Büren Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Elektr. Licht. Frequenz: 26,500 Badegäste. Pro=r. 
gratis und franko durch die Badedirektion, 

Selli 

Uhlandstr. 197, am Stein- 
Berlin PensionSteinplatz, ., a. Bain 

hof Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Ruhigste Lage. 
Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig jun, 

Verkehrshureau „Norden“, W, Unter den Linden 30. Ausk. u. Prosp. über 
Dr. Sperling. Wunderv. 


Reisen nach Skandinavien u, Finuland. 
6-12 v. 
Wald-Umgeb., hervor- 


d. d. Kurdireki. 


der Glanzpunkt 


Café. Anerk. gute Häuser. Kanalis., Wasserlt., el. Licht. 
Vor- u. Nachsais. Preiserm. Prosp. frei. Johs. Möller, Bes. 


Brandssburg: 


Sanatorium San. - Rat 


Birkenwerder 
ragende Erfolge. Illustr. Proep. 
© (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
ornim wald m. Ruhebänken. Halbstündl, Motoromnibusver- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt, 
Buckow Waldfrieden. Pens., el. Licht, Bäd. i. Hause. Park 
a. See. Empf. v. D.O.-V.Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 
Eb l d Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
erswa öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 97 
“Berlin Sanatorium 6-9 M. 
Strassmann. 
F Ik h bei Berlin. 8 1 i 
sanat, u. Pension. Herri. 
a CH ain Kurh aus, Lage, bill. Preise. Dr. Goetscke. 
Grunewald bertus-Allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Depend. 
Warmbrunnerstraße 4. 
| h © Ebem. Kloster. 
e n l n Näh. d. Rektor Rietz. 


bei Berlin. 
Kr. Lebus (Märk.Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 
Falkenhagen 
Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
Pren 21 Au gesund: Autenth. Seebad. Angelgeleg. Mo. 


Wohn. m. u. ohne Pens. 


torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 

reichbar. Ausk. d. Verkehrs- x. Verschönerungsverein. 
a. Scharmützelsee, See 
Saarow-Pieskow : Fzg 
kolonie. — Prosp., De 


plan u. Ausk. auch Sonntags Saarow-Pieskow Landhaussiedelung A. -G. 

Saarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pensionen, Pads gos 
Kurhaus Saarow, I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 

badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
Scharmützelsee- Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Sp en 


Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim., Fahrst.) Tel. 
Fürstenwalde. 
(Wannsseb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
Ze en O natorium Monrepos, Nervenleidende, 
Erholungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 
Schlesien. 


Richters Reiseführer: Riesengebirge M. 2,50; kL Ausg. M. 1,00 


B h 5 S 
esuehet Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
. Schles. Stärkstes Radium-, Schwe- 
a an GC Gë Thermalbad. Radium-Emanato- 
Mineralbäder, Moorbäder. 
Trinkkuren, Medikomechan. Institut. SE April—Nov. Frequ. 15,200 Pers. 
an: ei 100,000 Morg. Hoch- 
a einer Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 
dee? Unerreichte Heilerfolge bei 
Blutarmut, Herz-, Nerven-, a Blasen-, Frauenleiden, Katarrben 
(nicht Schwindsucht), Diabetes u. Rheuma. Prosp. frei. 
Sanatorium für Leichtlungen- u. Koblkopfkranke. 3 Aerzte. Bill. Preise. 
Besitzer Dr. Schoen. 
Bad Salzbrunn za: 
Kronenquelle 
® © ( 
bei Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. 
Pension Haus Baden, 5 ëfe groß. Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 5-3 M. D. Frad Pfarrer Hagennieyer- Wiid. 


J — 


Blitzengrun 


Kurhaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee. Konditor. und | 


Bonn 


Bad Driburg 


Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- | 
umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 


Sanatorium Blitzengrund vor Gör- 
bersdorf (Schles.). Heilanst, f. Leicht- 
lungenkr. Eig. Spezialarzt. Pros p. d. 
per Friedland Bz. Breslau, Bes. Apotheker Joh. Dzieniszewski. 


Hotel du Nord, Haus I. Res Neuerbaut mit allem 
Breslau Seir Eetu. Hom rien, Lii timmer 
Germanenbad Tr #3 

Sanatorium u. Erholungshsim Wald- 
Reichenstein. “a 


Waldsanatorium bei Landeck, 
Schbes. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Art Dr. Wilde. 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
Ulbri ch shöhe: Eulengebirge, modennst. Rout, 
f 3 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 
K— ̃ —. ee a .... ̃7 7˖——— EE 


Westdeutsohland. 
Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 


im Sauerland 
— Am Bahnhof Attendorn — 
Strecke: Köln-Finnentrop u. Hagen- 
Siegen. Täglich geöfinet. Elektr, 
beleuchtet m. 600 Lampen. Besich- 
tigungsd. 45 Min. Prosp. gratis 
N d. d. Höhlenverwalt. 


e 
Würdigkeit 
ersten Ranges’ 


RE EEE Hotel Royal - Englischer Hof. 
Bad Kreuznach Er 
Bad Kreuznac — E 


Dheil- Schmidt. G. A. Recknagel. 
Hotel Oranienhof, H. Alten. — Hotel Kauzenberg, Bes. W. Reichardt. 
Loews Privathotel Imhof. Hotel du Nord, Bes. Ph. Kühl, 


Bad Neu en ahr Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 


Pens. inkl. Zimmer von 1.50 M. 
Kur- u. Verkehrsverein. Oeffentliche Auskunftsstelle. 


an. Diät. Küche. Nähe der Bäder. 
Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer, u. Winterkuren. Droen, d. Dr. Külz. 


Prospekte kostenfrei. 
a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
Gart., herri. Rheinterrasse. Zim. v. M. 3.50 = Gunst. 
Pensionsbedingungen. Autogarage. Direkt. W. O. 


G O d e S b erg a. Rhein. Kurfürstenbad „Godesberg“. 


Für Nervöse und Erholungs bedürftige. 
Dr. med. Stähly. Direktor Butin. 


Teutoburger Wald, 


Biutarmut, Frauenleiden. Herzleiden. 
Nierenleiden, Biasenleiden, Gicht u. 
Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle. 


Eissenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Neues 
Moor- u. e 1 Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald 
umschlossen. Prosp. . Gräfliche Kurverwaltung. 


Arminiusquelle 


en alte Bad Lippspringe) 
opfkatarrhe, bes. im Beg. 
d. ee ae der Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst f. alle Erkrank. 


der Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstklass. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann. Badearzt. — 


Bad Lippspringe 


unübertroffen geg. Lungenleid., Asthma u. 
1913: 8600 Kurgäste. Prosp. d. 


B BadN M bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
a einberg Rheum., Nerv.-, Fnauenle id., Krank- 
Ba d Oe nha ne „Villa et 
raruh“ immer m. Pen- 

y use Dr. Lembcke. Prospekt. 

Kurhaus Dr. Otto Pohl spez. gegen 

Bad I yrmon iewer Biere Nur ® Gäste. Keine 


natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
heiten d. Harnwege Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
son SCT? Preis. Badearzt 
Blutarmut. Frauen- und Nerven- 
(Saline) 


Sanatorium Dr. Wichmann f. Nervenleid., Blutarme, Er- 


holungs bedürftige. 
Hotel zur Krone, Aliren i Hotel u. Pensionsh. I. Rg. El. Licht. Ziriheg. 
C.-T. Garage. Erop Sa , Wenzel. 
Kurpension von Frau Dr, GA Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. Haus 


i. herrl. Lage, nahe Quellen u. Kurhaus. Erstklass. Verpfleg. MAB. Preise. 
Kurhaus W. Sievers, zwischen 3 u. Hebenenqueile. Jagd- und 
gelegenheit. Prospekte 


F ürstl. Bad Salzuflen Weer, dr 


halstorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes L Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pros p. Fürstl. Bene: 


Teutoburger Wald - Sanatorium 


bei Bielefeld, Besitzer: Dr. Strasser. 
früher Oberarzt m Dr. Lahmenns Sanatorium. 


Ba d Fi we Mitteldeutsohland, 


bei Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
elektr. Licht. 
Ah, September. 


(Lippe). Kohlen- 
säurereiches Sol- 


enaa pegen Rheumatismus, Gicht, Ischias 

dergl. In herrschaftlichen Logierhäusern, 
Idyllische are am Wesergebirge. Kurseit: 15. Mai bis 
Näheres durch Försti, Bads-Kommissariat. 


N 
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Bad Schmiedeberg . “e Blankenburg, Harz re den 


Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
z. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
Moor-, koblens. und elektr, 
Kurtheater. Jeden 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke, Nur 1 Kl. Prospekt gratis. 


I. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 


Plauen und Greiz. 


Tharand 


Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende,. Stoffwechselkr., Hydrotherapie. 
Diät., Massage, Elektr. Luft-Lichik., een Röntgenkab. 


Dr. Meissner. Hausarzt. 


erfolge bei Gicht, Rheumatisinus, Ischias, Frauen- u. Nervemeiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 
Haus Im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr offen. 
Prosp. postfr. M. Möbus. 
P h Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
retzsc 1 für Gicht. Ischias. Nerven-, Frauen 
Prosp. durch die Kurverwaltung. 
An b. chronischen Leiden, 
1 Ärztin, und Kurheim 
odungsbed. 
Stets geöffnet. ee Komfort. Prospekt frei. 
Bad Schandau zg 
Sport. Prospekte durch den Stadtrat. 
Bad Gottleub therapeutische Kuransialt von 
Dr. Rein. 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 
Behandlung leichter und schwerer er. 
Zandersaal, Emser, Inhalatorium. 
Modernster Komfort Prospekte. Dr. Loebell. 
(außerhalb Ee 
der Stadt) f. Nerven-, Herz- 
Ganz neu erbautes Haus, alle neuzeitlichen Ein- 
richt. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Aerzte. Josef- 
Sanatorium für Nerven- u. N 
Elsterberg ie 
ee holungsheim 
Langebrück b., Dresden. Ce. 
Moderner Komfort, Luftbad. Liegehalle. 
Frl. v. Natzmer, Frl v. Witzleben. 
Fette, 
leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oe Oeder's ı diät. Kuranstalt. 
Naturheilstat. Oybin, ein 
landsch. Juwel, e. Wunder- 
werk Joi Größt. GA b. chron. Leid. 
— fr. Arzt am Plate. 
Eisenquelle, Rad.-. Tuberkulink., 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. 
Zöbisch-Reiboldsgrün 1 FfHolbd. Prospekt 4 d. Verw. 
* Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer. 
en SC m u @ irische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20 Zimm, Nähe 
b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
Wald. Geeign. z. Nachkur f. kürz. u. läng. 


Bad Wildungen Em: 
Sommer Aufenth. Farm.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
Wilhelmshöhe zz 743: 
8 L Ern 
{auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. 
Sächsische Schweiz. Elektro- 
( hemnitz Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
Großer. alter Park, freie Höhenlage. 
Dresden Strehlen dne 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., 
straße 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
holungsbed. Pros p. frei. San.-R. Dr. Römer. 
Diätkur. ir Ruhe-, Erholungsbed. und Nervöse. Prosp d. d. Bes. 
b. ee Spezialsanat. f. Mag.- 
ie er össni Darm-, Stoff wechselkr., Magere, 
Zucker-, Gicht-, Nieren- 
Oy bi Dir. Ublig’s Waldkur- u. 
Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferaut. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Harz. 
Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M. 1,00 


Oberh. 650 m. Hern. waldr. 
St. Andreas er Ungeb. Tuberkulose ausgeschl. 
Pros p. d. d. Kur-Verwaltung. 
Badekommissariat sendet frei 
a arz urg illustr. Prosp. u. Wohuungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. 


Mod. nen Häuser, Ztrihzg. 
Bad Lauterberg 


Bes. Otto Schmidt. 

Harz. Wilhelmi’s Berg- 
Bad Sachs Wohnungsverzeichnis d. 
Ben n ecken stei Süd-Hochharz. Höhenkurort u. 


Hotel Ritschershöh, Station 
Sommerfr. Stat. d. Harzaquer- 
Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. 


gg Herrl. Höhenlage. 
frei. 
bahn. Hochwald, schöne städt. 

Prosp. d. Magi istrat. 
Erholungsheim Ebert, Oberharzer Kuranstalt. Lufthütten. Pension M. 6. 
Prospekt. 


am Südharz, i AE Waldlage. 
Wunderbare Umgebung. Ausk. Prospekt. 
Badeverwaltung. 


Johanneser Kurhau 


Jungborn 


Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, i Vo Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern eber u. Führer d. Stadtmagistrat. 
Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt.e. Für innere Krankheiten u. Erholunge- 
__bedürftige. Prosp. Dr. Kölle, 
Pens. u. Wohn., elektr. Licht, 


Bleicherod Di e L Quellwasserl., mäß. Steuern, zu 


dauernd. Niederl. sehr geeign. Ace Ger Prosp. Verkehrsver. u. Magistrat. 


Friedrichsbrunn SC eas 
Gern rode A. S Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 


Prosp. d. Direktor Sommer. 
Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., 
Kurtaxe, niedrige Steuern, vur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. 


Gas u. Elektr. SE keine 
Gosla 


Luftkurort, dir. a. herrl. Wald. 


d. Magistr. 


Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff- 
wechsel- Erkrank., Blutarmut. Erholungsbed., Gebirgs- 

klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht, 
E. Löhr. Arztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 


Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 178. Neuerbaut 
1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 8. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 3 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niedersächs. Hot. Tel.71. Dir. a. Bhf., gr. Gart, geschl. 5 
Komf. Log.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Café m. Kondit. Inh. Wilh. P 


Hahnenkle El are piae 
Halberstadt 
Ilsenburg: 


, d. d. Verwaltung. 


Hotel Prins Bugen, erst. Haus a. Platze. 
Ztrihzg., el. Licht, Dampfwäsch. Tel. 37. 
Bes.: Ernst Naeter. 


a. Harz, Luftkurort I. Rgs., schönste Gebirgs- 
lage. Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 


Teleph. Clausthal 
ganze J e Kurgäste, sehr gesch. I. Walde El. Licht. 
. Pens. 5—8 M. Prosp. Gebr. Gerges, 


(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
Harzburg (Stat. Eckertal). Aelteste und grüßte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Aerztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prosp. u. Jungbornblätter frei. 


ee Burghof z. Kyffhäuser b. Roßla a. H. 456 m. 
au ser Herrl. Lage in alt. Buch.- u. Eichenwaldg. 50 
Zim., el. Licht. Bäd. Pächt. Gust. Schalk. 
M ä desprun Hotel-Pension Mägdesprung. Neu- 


Nr, 11. Erstkl., 
W.-K. Bäder. 


bi. einger., elektr. Licht, Zentral- 
heizung, 3 Min. v. Bhf, Vorzügl. 
Küche. Bas. Herm. Meves. 


Radiumhaltig. Bahnstat. Berühmt d. s. 
a L et urt beilkr. Solquellen. Herrl. Berge u. 
Wäld. Modern. Inhalator. Prospekt E 

Solbad, Harz. gratis durch d. Badeverwaltung. 


Sanatorium Schierke mit Dependance unmittelbar 
bei Sa Kurhotel Barenberger Hof. Modern- 


Schierke stes Hotel d. Gegend. Pension v. M. 7.50 an. 
Su d er 0 de Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 


Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
d. en MäB. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 
hae 


Süd-Harz. Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht- 
ü 2 a n Lungenkranke. Beste Lage i. Südharz. Spez. 
Arzt. Prospekt. 


Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium „Hohen tanneck““ . Zimmer 


inkl. Kur u. Verpfl. 5.50— 7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Prospekt frei. 
22 b. Jisenbur ara) seit 28 Iahr. i. Privatbes. 
a O Komfort. Wohn., gute u. kräft. Verpfl. Bes. 
Ferd. Köhler. Tel. 10. Hauptprosp. verl. 


420—600 m, gesch. rom. Höhenkurort. 


SE f. Tour i. Oberharz. Bahn- 


Wildeman Wasserltg. a. radioakt. Quellen. 


Kanal. El. Licht. Luft- u. Wasserbad; Mediz. Bäd. Prosp. fr. Kurverw. 


Am Goldberg 
Bad Colberg ao" 
Bad Lobenstein 


Dampf- und Lichtbäd. Massage. Gesamt-Wasserheilverf. Größte Erfolge 
b. Herz-, Nieren-, Blasen-, Magen- u. Darmleid. Rheuma, Gicht, Asthma. 
Frauen- u. Unterleibsid. Bleichsucht. Luftkurort I. Rg. Prosp. d. Badedirekt. 


Thür. Billig. Luftkurort. Ein 

a as en erg: Erholungsidyli f. alle Stadtmüd. 
Herr. Waldung, ozonreich. heil- 

kräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prospekte u. Ausk, dutch d. Kurverwaltung. 


Thüringen. 


BadBlankenburg,Thür.Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
E Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 

Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


Stoffwechselkr. 
Keine Kurtaxe. 


Thür. 515 m. Moor- u. Stahl- 
bad. Ges. elektr. Heilverf. 
Kohlens.-, Fichtennad.-, Sol-, 
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1. Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 
Löscheshall i. Schwarzatal. I, Hs. 
a. Platz. All. Komf. d. Neuzeit. 


Blankenburg 


Prosp. d. Chrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 
8 Villa Karoline, Marlental 28, Frau Dir. 
isenac schian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
de Lage, dir. a. Wald, Se eig. Park, 
Balkons. Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. 405. Prosp. 
Berghotel Marienhöhe m. Villa Waldidyll. Pens. u. Hotel I. Rgs. Direkt 


Tel. 188. 


Elgersburg 
Friedrichroda 


holungsbedürftige. 
ae Lots’sche Nervenkur, seit viel. Jahr. glänzend bewährt. Ausk. u. Prosp. 


. Thüringer Waldsanatı Waldsanatorium San. Rat Dr. Lots. 
Goth Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz, Fremdenverkehrs-Verein. 


Schloß-Hotel. Fließ. kalt. u. warm. Wasser i. jed. Zimm. Große Halle. Win- 
tergarten, mäßige Preise. 


Gräfl.Stahlbad Liebenstein 


_Berzheilbad. — Verlangen Sie Prospekt. — Thür. Wald. 


Langensalza 


Thüringen, 


Leutenberg 


gegenüber d. Wartburg. 


Sanatorium Dr. Preiß (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 3jähr. Ortser fahrung. 


Waldsanatorium Tannenhof Dr. med. 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden, Er- 


Radiumbhalt, 
Rheuma, Gicht gar. sich. Erfolge bel 
selbst veralt. oder unsachgem. behan- 
delter Luës. Prosp. gr. d. Verwaltung. 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs-Verein. 


e e 300 m, 18,000 E. Haupt- u. Residenzstadt, 

herrl. Lage, Wald, ang. F 

eininge Wohnsitz f. Pensionäre. Ausk. d. Verkehrs- 
Verein. 

Oberhof 825 m ü. d. M. Bedeutendster Höhenkurort in Thür. 


Wald-Golfapiel platz. 


Salzungen 


Ausk. Prosp. Kurverwaltung. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 
säure-Solbäder. Moorbäder, Inhalationen a 
d. hierzu einzigartig eingerichteten Gradier- 
häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern, Ra- 
dium-Emanatorium, Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernäh- 
rungsstörungen, Katarrhen der Atmungsorgane. Skrofulose, Rachitis. 
Frauenleiden, Exsudaten, Folgezuständ. d. Influenza etc. Waldreiche Um- 
gebung. Prospekte durch die Badedirektion, 

8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 


Schwarzeck Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke. 


Leit. Aerzte: 8.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, 8.-Rat Dr. Poensgen, 
Dr. Król. Samtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Prosp. frei. 


Tannenfel 


b. Bad Blankenburg här, (Schwarzatal). 


für Nerven- u. Gemütskranke, 
8.-Alt. Prospekt durch 
Dr. Tecklenburg. 


Kurhaus 
bei Nöbdenitz 


Süddeutschland. 


Hotel „Königliches Kurhaus“. Neuerbaut 1912-13. 
Modernstes Haus. Zahir. Badezim. Laufend. 


Bad Ems warm. u. kalt. Wass. ‚ Generaldirekt.: C. Rücker. 
Bad Nauheim 


8.50 an. Holzwarth, 


Villa Habsburg, Pens. Fri. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe Bäd. Neu einger. Bal- 
konzim,, elektr. Licht, sorgt, Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10.00. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., a. Park, Trinkquell., 
nahe d. Bad., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochn 


Hotel Bellevue, vornehm. Hs. I. Rg. 
En 1 Bädern, Park. Jegl. 
Zim. v. M. 3.50, Pens. v. 


Herz- Sanatorium Alicenhof. Dr. H. Stoll. 


Bad Salzschli 
Frankfurt Frankfurter Hof E. seist. 


am Main Englischer Hof Bahnhofsplatz. 


Frankfurt a. M. R Carlton Hotel , 


Hotel Continental, a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot., mod. Komt., Zim. m. Bad, 
kalt. u. warm. flieB. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. v. M. 3. an. 
Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. o komf. einger. Haus f. läng. u. kürz. 
Aulentis. Lift, schatt., Hatt. Guiolettstr. 21, Keke. Niedanan. T.-A. Taumums M. 


gegen Gicht, Rheuma, Stein- 
leiden. Prosp. Wohnungs- 
nachweis d. Verkehrsverein. 


Schwefelbad. Außer bel 


ländlich schönste d. deutschen Städte, groß- 

ei e EP D is Schloßruine d. Welt. Schloßbeleucht. 

u. 25. Juli. Prosp. Städt. Verkehrsbureau. 

Quisisana, Sanat. f. Magen-, Darm-, Stoffwechselkranke und Ner- 
Klinisch geleist Auf Wunsch Prospekt. 


Neckargemün 


12 Min. v. Heidelberg. Dr. Lan- 
genbachs Sanatorium für Stoff- 
wechselkranke. Nervenkr. u. 
Erholungsbedürftige. 


— Bergstraße. 


Hotel Hufnagel. Am Eing. d. Odenw. Zur Ferien- 
zeit kühl. Gebirgsaufenth. Familienarrang. Hoch-, 


h 0 
See elm Niederwald. Hotelpark. Ärzte. Bahnst. (M. N. B.) Pens. 


v. M. 4.50 an. Tel. 4 Amt Jngenheim. Prosp. A. Hufnagel sen. A. ane. 


Taunus. 


Schloßhotel, Haus I. Rg. inmitten großer Park- 
anlagen. Pension 6.50—8.00 M. Eigene Jagd 
und Fischerei. 


Gicht, Gehbeschwerden, Herz-, Nervenldn. 
Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Braunfels 
Salzschlirf 


Soden a. T. 
Wiesbad en eas Aleesa, L Rgs, beste Sudiage a. 


eg Dambachtal‘, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 
Wald. Gr. schatt. Garten. Zimmer m. Pens. M. 5.50—8.00. Prospekte., 


Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn, beste Kurig. 150 Zim. Prospekt, 
a 
Wi l hel m sba eh Südens, unw. Wiesbaden, 

mburg, Nauheim, Frank. 


furt a. M. Kurhaus-Pension. Prosp. Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Meyer. 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens- 


halatorium des In- und Auslandes. 


Fir Hanau a. M., Luftkurort. Perle 


Badon. 
Ueberlin ge SC T 


SE Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitos. 


Schloss Spetzgart-Sanatorium 


Physikal.diätet.Heilw. 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 


leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Württemberg. 


Witbg. Schwäb. Alb. 
2 


Badlochor und Württembergischer Sohwarzwald. 

Richters Reiseführer: Schwarzwald M. 4,00; kL Ausg. M. 2,00 

. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 

a O Ee Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 

Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 

> Baden 600 m. Hotel u. Kur- 

a Ippo sau anst, erstkl. modern. Stahl- 

Moorbad A.-G. Prosp. frei. 

B d B Die Perle des Schwarzwaldes, 

a en- a E eb Frühjahr- u. Sommer- 

nsthalt, — Thermalbäder geg. 

Gicht, Rheuma, Katarrhe, Trinkkur, tege Radium - Quellemanat. 

Neue Bergbahn auf d. Merkurberg (700 m). — Unterkunftsverzeichn,, 
Führer u. jede Ausk. kostenlos v. Städtischen verkehrs-Bureau. 

Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. FlieBend, Wasser in allen Zimmern. 
Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 

Schwarzwald- Hotel, neb. d. Kurhaus, 
a enwei er» 1 Henui II. Rg. Pens. v. 7.— M. 
Bes. E. Christen, Dir. H. Borges. 
Kurhotel Pfeiffer f. Familienhotel, eig. 
erns ac Park, vorzügl. Verpfl. Kiefernadelbäder. 
Großart. Schwarzw. Tour., Spaziergänge. 
nahe Baden-Baden, Mäß. Pensionspreise. Prosp. d. R. Barber, 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 
H erren alb u. Nervenkurort, Bevorzugt. Sommerfr. Ueber- 
gangast. von u. nach dem Süden. Jll. Prosp. 

grat. d. d. Kurverein, 

Städt. Kurhaus, Sanator. f. Herz-, Nerv.- u. Stoffwechselkr. Dištküche, 
Röntgenlab., Inhalat. Aerztl. Leit.: Dir. med. Glitsch. Jahresbetr. MAR, 
Preise. Prosp. frei d. d. Administratiou, 

Hotel z. Falkenstein. Vornehm. Eamilienbais 7 2 elg. Parkanl., I. Rgs. 
Wohn. mit Bad u. Toilette. Bes. B. Wüsthof. 

Bad. Schwarzw. Herrl. Wälder. Pension 

Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 

anui. Biältianh. MAbige Preise. ‚Prospekt, 


Königsfeld 
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(Württ. Schwarzw.) 572 m. Ruh. staubfr. 
Sommerfr. Prächt. Tannenwald. Prosp. 
d. Schwarzwaldhotel; Kurhaus; Tannen- 
hof; Siebenlinden; Schultheißenamt. 


Bad. Schwarzwald, % Std. v. Stat. Titisee, 1000 m ü. M. 


Lauterbach 
Beliebt. Wintersportpl., ...u Skigelände, Rodelbahnen. 


Sai 
alg Prosp. d. Victor Poriner, Gasthaus z. Ochsen, m. Depend., 


- Zentralheizung. 
St. Blasi 
L d asıen kuren. Jagd, Fischerei, Tennis, Reunions, 
15 Garagen. 

Sanatorium Luisenheim f. . innere Leiden. Elektro- Hydrotherapie. 
„Diätkuren‘. Leitende Aerzte: Bot, Dr. Determann und Dr. Happich. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzügl. 

Verpflegung. Mäßige Preise. A. Peltz. 


Wil d b a d Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 


Hotel u. Kurhaus — 300 Betten. — Apr. 
m. Bad. Elektro - Hydrotherapie. Diät- 


heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badverwaltung. 


Kgl. bayer. Stahl- u. Moor-Bad. Prosp. 
gratis. Kgl. Bade verwaltung. 


Fichtel geb. Mod., Arztl. geleit. 
exan ers a Kuranst. Stahl- und Moorbad 
m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 
BadAiblin 481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
g Rh mug. Ischias, Frauenkrank- 
__heiten. Prospekte durch Kur- u, Verschönerungs-Verein. 
Bad-Brunnthal Seb 
| 
Prospekt durch Dr. Stammler. 
Fürstenhof, vornehmstes Pen- 
sionshaus ersten Ranges. Nā- 
Grd. Hotel Metropole, I. Rgs. Freie Lage. Am Kurpark u. Bädern. Prospekte. 
Hotel Regina, I. Rgs., vollständig renov. Warmwasserheiz. Prosp. Neuer 
Besitzer. 
Kuren. Prospekt. 
Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
Bad Reichenhall Hie So, We 
valeszent., interne Frauen- 
u. chirurg. Leid. Sommer- u. Wimterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 
„ a. 
Fuße d. bayr. Alp. i. Isarwinkel. 1% Std. Bahnf. 
Münch., Kurm. Sals.-Theater, Tennis. Neuss 
eo Sommerfr. in prächtigst. Lage im 
isch el Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
ayer Z Alpenrose, neuerb.Haus m.all.Komt. 
Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 
) Das Grandhotel und Kurhaus, 
erc esga en vornehm. u. schönstgel. Som.- 
Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. Komf. App. m. Bäd., Zentralhzg., Lift, 
Pension Schönsicht, Haus I. Rg., bevorz. Höhenl., herrl. Gebirgspanor. Mod. 
Komt., Solebäd., Hochquellenltg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäß. 
Haus d. dtsch.-Offiz.-Ver. Prosp. 
Mediz. Bäder, Spiel-Sportpl. Tägl. Konzerte. Juli- 
Aug. Volksschauspiele auf herri. Naturbühne. Pro- 
e b. Garmisch, I. Sportplatz. Neuerbaut Alpenhotel I. R. 
Eibsee m. all. Komf., fließ., warm. u. kalt. Wasser i. all. Zim. 
Appartements m. Bad. Warmwasserhzg. Prosp. 
iedrichsbad 
Frie ric S a Sanator. f. Nervenkr., Erholungsbed. 
G 2 Park-Hotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
armisc m. Bad u. Toil. Garage. Pens.-Arrang. Prosp. 
Hotel-Pension Schwan- 
see. Erstklassig. Haus, 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Map Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 
— ` Neuerb. Kur- 
Kainzenbadb. Partenkirchen ust 
torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 


Bayaorn. 
Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
eumatis 
Nervenkranke u. Erholungsbed. 
Bad Kissingen 
a SS 2 heres Prospekt. 
Kurhaus Kellermann für gründliche und individuelle Kissinger diätetische 
d. Kurgarten, Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 
Erstkl. Anstalt für Rekon- 
B d T ee | Jodbad, subalpin, Luftkurort, 650 m d. M. 
Kurhaus. Größtes Jodbad Deutschlands. 
u. Wintersais. Prosp. d. Direkt. 
Garage. Garten-Restaur. Bäder u. Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 
B k i. Fichtelgeb. Luftkurort. Luft-, Licht-, Schwimm-, 
E spekt d. städt. Kurverwaltung. 
Hoch- 
Immenstadt Paie Zoch 
Som.- u. Winterbetr., abgeschl. Wohng. u. Zim. 
Hohenschwangau siriene Hus 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldlage. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 


Küche. Lift. Prospekte. Aerzte:Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
bei Tegernsee. Hotel zur Post. Neu- 
O reu erbaut. hochmod. Famil.-Hotel. Eleg. 


Appart. Pension von M. 5.50 an. Ga- | 
rage, Prospekt. 


Winterbetrieb. Tel. Kreuth Nr. 8. Bes. Joh. Lehmann. 
im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 


Lindau se, 
Lohberg 


Bahnst. Lam. Sommerfr., Luftkurort, 1. schönst. 
Teil d. bayr. Waldes a. Fuße d. Osser u. Arber. 
Gute Unterkunft. Guts- u. Brauereiverwaltung, . 


Walchensee Det 


11. Juft 1914. 


Stablbad. Oberbay. Stahl- u. moorhaltige Seebäder. 
Prosp. d. Verschönerungsverein. Hotels: Kurhaus 


Murnau Staffelsee, Post, Seerose, Angerbräu, Griesbräu. 


am Staffelsee. Kirchmeier, Bahnhofhotel, Zacherlbräu. 


D — Dr. Wiggers Kurheim, Klin. geleit. 
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, ervenkranke und Erhol.-Bedürft. 

Mod. Einrichtung f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. Großer Park. 

Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Aerzie, 

— 085 gange Jahr geöffnet, Prospekt. 5 Aerzle. 

Par ki Hotel Haus Gibson, I.Rgı, in schön- 

en Irc en ster Höhenlage in eigenem Park ge- 


legen. Appart. m. Bad. Tenuis 
platz, Schwimmbad, Garage. 2 Villen. P. Stanner. 


Pens. Gartenheim. Wettersteinstr. 128a, Nahe Bahn, f. Fam He, rub. Lage. 
gr. Gart. Pens. v. M. 6.% an. Garage. Frau M. Backmund. 
Prospekte. F. Renner, 
Pension Hager, wetterstelnstr., 8 Min. v. Bhf. Herrl Lage. All. Komt, 
D gegenüb. Schloß Herren-Chiemsee u. Fraueninsel, Chiem- 
Prien see-Sanatorium nach Dr. Lahmann, See, Wald u. Hochgeb. 
u. Erholungsbed., Ia Küche, jed. Sport. 
Rothenburg /r. Hefen 
T. ir. a. d. histor. Spitalbastei. 
SS bei Leoni am Starnberger 
Rottmannshöhe F “= 
methode“.) Prospekt frei. 
S e e sh a u t a. Starnberger See, Hotel Seeshaupt, dir. a. 
p ziv. Preise, Ia Küche, Garage. Bes. J. Mayr. 
L Ob. Bay. Pension Erholungsheim „Bad 
zeitl. einger. Eig. Badeh. n, a. mod. Bad. 
Prospekt frei. 
e 
I raunstein Sol-, Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 
sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver. 
schön.-Verein. Ansied.-Broschüre d. d. Stadtkanzlei kostenlos. 
Herrl. 
Bauland f. Villen. Möbl. Wohng. m. 
Küche od. Pens. Nervenstärk. Aufenth. 
zu jed. Jahreszeit. 
Pension Edeltraut. 


Renners Pension Villa ES Groß. Garten. Moderner Komfort. Tel 179. 
ziv. Preise, Ztrlbzg. Wien. Küche, Jahresbetr. Tel. 217. Prosp. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Ruhe- 
blissement u. Luftkurort I. R. 
Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Eig. groß. He Autohalle, Prosp. grat. 
(Verf. von „Neuer Her- 
See, neu renov., jed. Komi., staubfr. Lage. 
Starn ber Starnberg“ herrl. gel. Vorzügl. Verpfl. Neu- 
Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkuror. 
Walchen see Bayer. Hochland. 830 m Höhe. 
Angelsp., Boote, Seebäd. Ausk. d. Frl. Luise Steiner, 


ii bayer. Hochl., Hotel Post, 
mod. einger. Haus, Post urd 
Telegr. im Hause. EL Licht, Ztrihz. 


Prospekt gratis Bes. Fr. Leiss. Posth. 


Elsass-Lotkringen, 
0 i. Elsaß. Rochsalzquelle. 
Bad Niederbronn . Lene, 
Ausk. Verkehrsverein. 
Metz 


Bahnhof-Hotel. Haus ersten Ranges Neu erbaut. Bäder 
im Hause. Inhaber Franz Schäfer. 


Oesterrelok-Ungarn. 


b. Hirt (Kärnten). Sonnenheilanstalt. Be- 
währt. Syst. Erfolg verbürgt, ganzj. id. 
Erhol.-Stätte. Aerztl. Leiter Dr. Schür- 
rer von Waldheim. 


Nonl-Tirol, 1090 m. Alpenhotel, mitten 


i. Nadelwald, 160 Betten. Mod. Komf. 
Prospekt. 


Pensionshotel „Elisa - 


Kurhaus, natürliche 
kuren. Neuer Besitzer: 


(Salzkammergut). 
a ussee beth“, diätetisches 
Solbäder, Wasser 
M. Maendel. Winter: Meran, Maendihof. 
e d Kroatien, Wunderbare 
Bad Krapina-Teplitz Ka, 
Rheuma, Ischias. Saison: April-Dezbr. 
© an der Brennerbahn, 561 m. Klimatischer Kurort — 
rıxen Keine Kurtaxe. Prospekt und Auskunft durch den 
Kurverein. 
e Kärnten. 550 m. Hotel Feldkircher Hot, 
e Irc e feinbürgerl. Haus, i ge, ruh. 
Sommeraufenth. Total windgeschützt. 
b. Innsbruck, 950 m. Grand Hotel Stubai, mod. 
u me Alpenhotel. I Rg. Lift. Prosp. tis. Elektr. 
Bergbahn Innsbruck Stubaital. irektion. 
a. Brenner. 1100 m. Palasthotel Wieland- 
Gossen sas hof, mod. Neubau, eröff. 1912. Jed. Komt. 
Tennispl., Kinderspielhalle. Kegelb. Eig. 
Meierei. Prosp. 
Inn sbruc Hotel Tiroler Hof I. Rgs. Moderner Komfort, 
Lift, Bäder. C. Landsee, Bes. 
Hotels II. Rgs.: Central, m. Café-Restaur., Gart, — Stadt München, 5 Min. 
v. Bahnhof, gelobte Küche. Prosp. 
Tirol. 1650 m ü. M. Karersee-Hotel. Sais. 15. 
Karersee Mai—15. Oktbr/ Erstkl. Höhenkurort i. d. Bozner 
Dolomiten, Alpenhotel u. Fannt Haus I. Bee, 
Prosp. d. Direktion. 


St. Ulrich 
Sterzing 


ö 


© ® 
. Sistiana=- Saison: März-Nov. Sandstrand, 
Prom., mod, Hotels, ziv. Pr. Prosp. d. Dir. 


Karlta 


TätraSzeplak 


Trafoi 
Velde 
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Haus „Königin Luise“, fein bürgerl. Aufenth. El. 
Licht, Lift, Tel., Kurrestaur. i. Hause, auch diät. 
Küche. Evtl. ganze o. halbe Pension. Pros pe kt. 


Schluckenau-Deutschböhmen, Luftkurort. 


æ Kurhotel. el. Licht, Warm-, Kaltwe asse rltg.. Ztrhzg., 
bill. Preise, k. Kurtaxe. Ausk. Stadtamt Schluckenau. 
Hotel Tiefenbrunner (Post), 


Kitzbühel Sa ang Zei. 
Konstantinsbad ; 


Karlsba 


altren. Haus, 


Böhmen. Herzheil- und 
Moorbad I. Re. Trinkkuren. 
Prosp. grat. d. d. Direktion. 


2 a. Kalsergeb. Herrl. Sommerfrische; Wald, Seen, 
u Stei Hochgebirge. Jil. Prosp. d. Städt, Verkehrs- 
sektion. 


k I. Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 
is 1 Schwefeldad. Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 
fr. Dr. Müller. 


Eisen -Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 500 m. 
Grd. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotel des Bains 


Levi 
E Ic (altes Kurhaus). 
2 
Marienba Hotel Rübezahl, eretklass. Haus. Prospekt 
frei. Georg Zischka, Hoftraiteur. 
Grand Hotel & Meraner-Hol, größtes Hotel 
eran vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Während d. Sommermonate bedeutend ermäßigte Preise. 
„ Villach. Kurhotel, I, Rge. Staub- u. wind- 
Í ewa frei e Naturpark, mod. Badeeinrichtung. 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee f Hartungen. alle mod. Heilbehellfe. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Pros p. 
Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- 
kurort. Gebirgsklima Mat-Oktbr. Palast- 


Prospe 
Hetel. Prosp. gr. 


Hotel Bristol, 1 m. Theater-Oafe-Restaur. Zim. v. Kr. 3.50 an. Pension 
von Kr. 10.— an. R, Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo. 


(Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 
angen. Familienhaus, schöne, freundl. Zim, m. u. 
ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 
Bes. Ferd. Demetz. 


Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 
Touristenzentrum I. R. Sehensw. Marmor-Gilten- 
klamm. Hotel Stötter: Alte Post; Goldene Rose; 
Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold, Hirsch. 


Weszertheim, 1010 m ü. d. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserheil. 
anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Basedowkranke, ganzjährig. Betrieb. 
Wintersport. Prospekte gratis. 


Pirol. 1560 m ü. M. Trafol-Hotel. Sais. 1. Juni—30. 
Septbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 
5 Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Prosp. 


rektion. 


a. Wörthersee. Größtes u. wärmstes Alpenseebad. 
Raststation nach Bergtouren. Auskunft: Bürger- 
meisteramt. 


Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste ZwiscHenstat, a. d. 
Reise: München—Triest— Abbazia. Wien— Tirol Wien 
— Italien. 


Ungarn. 


Villach 


Dolomiten, 


(Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. — 
Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Bäd. 
Stat. Toblach. Direkt. M. Panizzi. 


2140 m ü. M. Pordoi-Hotel. Haus I. R., a. See 
Schönste Lage i. d. Dolomiten, zwisch. Karersee u 
Cortina, Post Canazei. 


Misurin 
Pordoi 
Oesterr. Rivlora-Adrla. 


© 'sche Inseln bei Pola. Herrl. Sommeraufenth. Komfort. 
Seebad, Terrassen f. Sonnenb., Tennis, Segelsp., Jagd, 


® 
Brion Fischerei. Hotels I. Rgs. Ausk. d. d. Hoteldirektion. 
b. Abbazia. Pension. „Villa Henriette“, Mod. 
Lovrana 


Komf. Herrl. Meeresaussicht, prachtv. Park, 

mäß. Preise. Prosp. 
Oesterr. Riviera. Angenehmer Sommeraufenthalt und 
1 


„Potter. 


Sohwelz, 
Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 
Adelboden "mn ea. zen 


Erstklassiger Alpenkurort m. 1600 Betten. 


Prosp. ra amok Schw. B. B. Berlin, Unt. d. Linden 11. und Verkehrsverein 
en. 


— 


Regiua-Hotsel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bee. 


Pens. von Fr. 9.— an. 
Vornehm. Familienhot., eig. Park, Tennis. Modernster 

Komfort. Massiver Steinbau, 

Park Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaison Fr. 6—-7.00, Hochsalson Fr. 7—10.00. 


Affoltern Ss, Zeg, ee: Jä 


eil- 
erfolge gegen Nervosität, Rheuma, Magen- und 
1 Zug-Luzern.) 
Luft- und Sonnenbäder. 


Adelboden 


Besitzer O. Schmid. 


Stoffwechselkr., Ueebrarbtg., Frauenleid. Erstkl. 
Prospekt gratis, 


Som- u. Winterkurort 1444 m. Hotel Bellevue, 
Anderm att Vornehmes Haus. Privatbäd. u. Zim. m. fließ. 
rn 5 Orchester. Park. Jh. Prosp. 
„ Bes. u. Leit. 

Aros Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügi. Lage, Jahres- 

betr., Komf. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Oftizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage a. Wuld. Tennis. Pension von 9 Fr. an. 


1850 ü. M. Heilanstalt 
Waldsanatorium e Aert 


Arosa Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B. frei. 
Bad Gurnigel 


Base des Deutschen Offizier- Vereins. 
Beatenberg z 
bei St. Moritz. Abzweig-Stat. n. d. Unterengadin. 


Fam, Brunner, 
Hotel Beverin. Ruhige Lage. 4 Betten. Garten. 


wald, Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


Regina-Hotel u. Waldpark-Hotel Alpen- 
rose. Modernst. Haus Rg. Zimm. mi 
Orchester. Pension 8 Fr. an. 


t 


bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
Betten; beeuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern. 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 


Bever Pension von Fr. 7.50 an. 
Gart. a. Brienzersee. Bäd., Boote, Autogar. Pro- 
spekt. Häsler-Thöni. 
Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und Schiffsstation. 
rienz Komfortable Familien-Pens. MAB. Preise. Das ganze 
Jahr geöffnet. Prospekte frei. 
Brunne odern umgebaut. Zentralheizg., Kur- 
in Pospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler. I. Rg., beide Hotels l. herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 
Chu alden 1260 m il. M. Hotel Lindenhof, Sommer- 
Í W Haus a. Platze m. Lift. Ztrihzg. Vestibül. 
Hotel u. Pens. Mettler, ei. Licht, neu renov. m. sanit. Einrich. u. Badez. 
Geelen. f. Frübj.- u. Herbstaufenth. f. Nervöse. Juni u. Septbr. erm. 


b. Interlaken. Park-Hotel. All. Komt., gr. schatt. 
Bönigen 
e Hotel I. Ranges mit Park 
e 
Bürgenstoc 
u. Winterbetr. Besteinger. u. einzig. 
Preise. Prosp. 


—— . — 
Platz ge Weldsanutorium, Lungenheilanstalt I. Ranges. 

AVvVOS- Preise v. Fr. 15.00 (M. 12.00) an, alles einge- 
schlossen. Näh. d. Pros p. 
Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 


Davos-Porf richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 


spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 


Engelberg; 


Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt 6. 
Jos. Tschopp-Müller. 


Hotel Villa Schöntal, besteingerichtet für Sommergäste, Table-d’hote, Diät- 
Küche Prospekt Ed. Gander-Odermatt. 


Flühli 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Gattanl. Besitzer. 


2 (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel. Schwefelquelle. Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Pros p. d. Gebr. Enzmann. 


Berner Oberland Lötschbergbahn. 5 

Absteigquart. f. Adelboden. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Ruh. moderne Familienpension. Prosp. 
am B See. Hotel Pension Müller, Haus 


ersall ! Res, gr., schatt. Garten, dir. & See. Zentralhzg. 
ae Ruders port. Tennis. Saison Apel Neem 


Griesalp 
Gstaad 


Frutigen 


(Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 
App. m. Privatbad u. W.-C. Hern. Exkurs Gebiet, 
Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Pros p. 


1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgele g. 
Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Geb., Gletscher. JIL Pr. Pens. 8-14 Fr. G. Burri, Bes. 


1200 m ü. M. Kurhaus Wasserwendi. Wunderb. 
Aussicht. Modern, Haus, Schöner, großer Park. 
Neue Direktion, 


Hasliberg 


„Woche“ Nr. 28. 
ob. Bodensee, 810 m. Freihof u. Schweizerhof. 180 
Bett. Famil.-Hotels I. R., gr. Park, 2 Tennis, Sen- 


H eide nerei. Mod. Hydrother. Pens. v. 8 Fr. an. Jll. Pros p. 
H erten stei Vierwaldstätter See. 


re 25 Dampfer tägl. 
Park, Tennis, Boote, JlI. Prosp. Ca & L. Berger. 


Komf., ruhigste Lage, 300,000 qm 
Hilterfinge 


unersee. Berner Oberl. Hotel-Pension 
tee komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, gr. 
Park. Preise Fr. 6.00—8.00. A. Marbach. 


Berner Oberl. Bevorzugt. Frühj.-, Somm.- und 


Interlake Herbstkurort. Kursaal, Tennis, Golf, Ruder-, 
port. Prospekt durch Verkehrsverein, 
Höhenweg 15. 


Grand Hotel u. Beau Riva Familienhotel i. bester, ruhiger Lage am 
Hoheweg. Groß. Garten. B66. A. Doepfner. ch 


| Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, an der Hauptpromenade net. 


d. Kurgarten. 
Grand Hotel I. Hee, schönste, ruhigste 


Kandersteg :«: ‚Park u. Wald. Loosli & Brügger. 


Hotel-Pension Bären. 1200 m. Nächst Eeer u. Gasterntal. Ruhige Lage 
a. Wald. All. Komf. Map Preise. Omnibus am Bahnhof. 


1250 m ü. Kurhaus Silvretta, I. Rgs., 200 Bett. 
osiers Vestibūl, Dt Bad. Perkanlag., gr Wald. Kur- 
MAB. Preise. Pros p. 
au S an n Hotel l'Europo, modernes Familienhotel. 
Nähe Bahnhof. immer Fr. 3.— bis 5.—. 
Hotel lee av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. &— und 
Pens. v. 7 Fr. an. 


Obersimmenthal, Bahnstation. Bad- und Kuranstalt. Stärkste 
en HESE L alpinem Klima, 1110 m ü. M. Prospekte 
gratis. 


Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd- 
schweiz. 4500 Bett. Jll. Führer 10 d. Off. Verk.-Bu - 
reau, Lugano oder Berlin, Unter den Linden 18, 


Lugano 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes vornehmes Haus I. Ranges. 
Lugano Unvergleichliche Lage i. uralten Park am See. 


Hotel-Pens. Adler-Stadthof, deutsches Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 
Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralhz., elektr. Licht, Zimm. v. 2 Fr., 
Pension von Fr. 7.— an. 

Lloyd-Hotel, unbestreitbar beste Lage, ganz. Jahr offen. Aller Komfort. 

tsches Haus. Privatbad. Pros pe kt. 

Hotel Victoria au Lac, a. d. Schifflände. Mod. Komf. 80 Bett. Zimmer von 

Fr. 3.—, Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Janett. 


Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufenthalt, 
rächt. Aussicht, Park, Tennis, Tanzeaal. Mäßige 
Preise. 


Angenehmst. Sommeraufenth. f. Oberengadin. Palace 


Luzern; 
Maloja He Lage, e Kome, ee 
Montreux Song Sa Ein, nevest, Haus I. Re. vesto 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. ztr. Lg. a See. 


Royal Hotel, I. Rg., beste een gr. Gart. dir. a. See. 
Clarens Renom. Küche, Garage, Vakuum. A. Brun-Puhrer, Bes. 
Territet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätelik, Physio- und 


Psychotherapie. Dr. Loy. 
Kurhaus-Hotel Frohnalp. 
4 — an. Park Axenstein. 
Eberle. 


Pension v. Fr. 
Illustr. Prosp. 


Morschach 
Ragaz Weltberühmter Kurort gegen Gicht. Rheumatismus etc. 


Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensions 
preis mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 
Hotel Central, 2. Rgs., mod. Neubau mit erstkl. Restaur. Mäßige Preise, 
Hotel National b. Dorfbad. Pension m. Zimmer v. 6 bis 8 Fr, Garten, 
Hotel Schweizerhof, nächst d. Dorfbad. Mod. einger. Haus L freier, sch 
Lage. Gr. Garten. Rest. Ernst Fausch, neuer Bes. en 
Kohlens. (Nauheim. Kur), Sol-, Spru- 


Rheinfelde del-Bäder. Wald, Gart., Liegeh. Map, 


Pros p. d. Ww. Postdir. Schmidt. 


Solbad Vesta. Komf. Pens. 1. Rg. 


Pr. 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 


(Engadin) Hotel Bernina. 10 Min, v. St. Moritz- 


Saas-Fee 
Samaden pren gheis e e 


Sport-Hotel, feines Familienhotel, 10 Min. v. St. Moritz u. CES Pen- 
sion v. Fr. 8.50 an. Dir. A. Minners. 


St. Antönien 
St. Moritz Bad Pr, Nang vun fe , le 


Hogchützte Lage am Wald. 


Prättigau, Schweiz. 1420 m. Weißes 
Kreuz, Pens. mit. Zim. v. Fr. 5.0 an. 
Ne sowie Krone Küblis empf. 

Jost- Christ. 


ried, windgesct. 
rg 


Erstkl. Haus. All. Komf. 
Ber Garten. Prospekt uni | 


Sommer- u. Wintersport. a 
modernes Haus. 90 Betten. 


ob Interlaken. 
Brunner, massives, 
Wald. Garten. Jllustrierter Prospekt frei, 


11. Juli 1914 
„Dorf Schweizerhof Château. Vornehme: 
Ori „ Familienhaus, zentrale, sonnige Lage. 
letzter Komf., offen Sommer und Winter. 

Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. und behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 

Solbad u. Kurbaus Basler Jura. 

Schauenbur Viel Wald. Radioakt. Quellen. Dia: 

‚m f. Stofwechseikr. Pension von 
Fr. 6.— an. 
W Berner Oberland. Stat. 
C arz W a = p Meiringen. Weg z. Gr. 
Scheidegg. Kurhaus. All. 
Komf. Herrl. geschützte Lage. Familien bestens empfohl. Prosp. Ulr. Thöni. 
GE 
Tavetschertal a. d. Rheinquelle. 140 m. Route 
Sed run Göschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentie 9 km 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegr. 
2 2 Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
1 8 aria Feines Pao ITE Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 

Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 

Waldrand. Blick auf See und Geb birge. Direktor M Monsch. 
o 

S 1e Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 

nahe Bahnhof. Pens. v. 6 Fr. an. Haus des D. Offiz.-V. 

Sanatorium phys.-diät., sehr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. Ganz. 

Jahr geöffn. Bes.: Frau Dr. Spühler-Dalbkermayer. 
Bad, Linthal. Kt. Glarus. Luftkurort. 

Stachelber prächt, Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 

Heilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg.. 
beuma., Gicht ete. Hydrotherap. 
2 Dr. Fischer’s 

Untere Waid h. S Gallen W . 

Innere Krankh. Diätet.-physik. Meth. 
600-1800 m U. M. 
V | B li -B l Ia Sommerau’- 
al Bregaglla- Bergell rel. 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Pros p. d. Verkehrs b. Vicosoprano-Stampa. | 
(Engadin). 1500 m ü. M. Sais. Juni- 
= in estr Sept. Arsenquellen f. Trink- und Bade 
kun ya & Kurhaus Val Sinestra 
Val Sinestra (Engadin). 
und Pensionen. Prospekt 2 d. ck. Kur verein. 
Vierwaldstätter See. Rigi-Bahnstat. Hotel-Pension 
itzna nen een on Neen Haus. MAD Preise. Prosp. 1 
. Kluser-Lorötau, 
7 > Solothurn, Jura. 1800 m U. M. Kur- 
eIiSSenSTEIN taus. 20 zim., au. Komt. El. Lieht 
Zentralhzg., Appt. m. Bad u. T. 
Wunderb. staubfr. Höhenlage. Aerztl. sehr empfohl. Prosp. K. DU. 
Grand Hope Viotoria. 
en en Lift Zentralheizung. Gro 
2 Zinumer-Plan franko. 

Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C. 
Wen ge Ä 
d üric Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 

Komfort. 
Grand Hotel Eden au Lac. I. Ranges, modern. Familien-Hotel. Mäß. Preise. 
Pens.-Arrangement, Ed. Kleber. 


D 1 d Z ü e h Dodat onan arane 5 m Si M. a” Zim- 
= mer, 50 Privatbäder. Park, Golf, Tennis. Autos 
0 er rie am Bahnhof. : i 
Waldhaus Dolder, vornehm. Familien-Hotel und Pension. 
Lage. Blick auf See. Ruhe. 


Prächt, erhöhte 


Kallen. 


Schweizerhof-Paradiso, Neubau, deutsches 
Park a Meer. Eigener Badestrand. Im 
reduz. Preise. Lift. Prospekt. 


© bei Genua. 
Haus, prächt. 


Nervi d pams 
Sestri-Levante 
Mailand 


Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, 
aller Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v, Bhf. 
Via Marco Polo. Modcruer Komfort. Zimmer von 2.50 Fr. an, 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, berrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Ranges. mit 
allem modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 


Venedi 
ene IQ neu möbl. Schönste, ruh. u. 


ges 
Lage m. Frübst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift: Restaur. 


i 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 


Pension Geerdes-Haesloop, neu einger., mod. Komfort. Südseite. Dampfer- 
station Accademia. Zattere 1408. 


200 Betten, Zimmer von 8—5 Lire 


Oberltaltenische Soon. 


B ella Í 0 Comosee. Splendid- Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
g Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, 


am Gardasee. Hotel Malcesine. Von Deutschen 
bevorzugt. Fam.-Pens., schönst. Lage, Garten 
dir. a. See. Mod. Komf., mäß. Preise. 


Malcesin 


go Maggiore (Simplon- Lötschberg-Linie). Grand Hotel 
Stresa £ des Iles Borromėées. Feinst. dtsch. Famil.-Hotel. All 
Komf. Ideale Lage gegenüber Borromäisch. Inseln. 300 

ere 80 Bäd., gr. Park, Orchester. Romeo Omarini. 


Hotel Milan Kaiserhof, deutsches Haus, direkt am See. Zentralhsg., Lift, 
Café, Restaurant. Pension 8.— Lire an. A. Müller. 


Tremezz 


moss. Hotel Bazzoni und du Lad. Park, 
Zentralhzg.. Pension mäßig. Prospekt 
Ferrario-Bazzoni, propr. 


er 
frei. 


Frankreioh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser In 


Pari 
aris allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel Montana, 11 rue d’Echelle, Avenue de l'Opéra. IL. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 


Palace, I. Rgs., Eröffnung Mai 1914. Voller 


Blick a. Montblanc. 


Le Grand Hotel de Marseille, Deutsches Haus 


Chamoni 
Marseille re 
Monte Carl 

Trouville ga wessen: 


Palace Hôtel, in d. Nähe des Casino. Mäßige Preise. Laufend. Wasser in 
allen Zimmern. 


Hôtel Bellevue, gegenüber dem Casino. Zim. v. 6.00 Fr. an. Jeder Komfort. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir.Kaiser. 


Versand der Schlangenquelk 
ab Sdo 


Wasser 
zu kosmelischen 2 U. 


anatoriumf 
Eisenach Chefarzt: Dr. med. Peters. 
SE Hene ass 2 Aerzte. 
Reichillustrierter Prosp. frei 


Fünf Stunden von Paris und London. 


O S T E N D E (Belgien) 


Die Königin der Seebäder. 


(Feiner, kieselfreier Sand). — Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs 
und der Königin von Belgien. — Größter Kursaal der Welt. — Auftreten der 
berühmtesten Künstler. — Attraktionen verschiedenster Art, wie Rennen, 
Sportfeste, Automobilstraßen nach Paris und Brüssel, — Mineralwasserkuren. 


Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit, 


Großer Park, Terrasse, ! 
Orchester, Tennis, Autogarage. Prosp. gratis. | 


vornehmes orstklassigee 


11. Junt 1914. 


England, 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v, 2.50 M. an. Neu erb., mod. eingerichtet, 


ndo Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cros 


Station. Empf. vom Deutsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, 
London“. Otto Rothe, Verw. 


Funk’s Privathotel, S. W. 50 St. Beuue Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


besuchtester Badeort der Südküste. 
Ou rnemout Hotel Mont Dore, bestrenom. Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 
Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 

nse ersey inseln, jegl. Komf. Stets geöffn. Prachtv. 
Lage, direkt am Meer, herrl. Aussicht. 

Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 


Insel Wight, Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 

y e mäß. Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung 
Shankli 
an n Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Ventno Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 


d. Insel. F. Band, Besitzer. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 

schönst. Punkt auf d. Insel, elektr. Licht in allen 

Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prinz u. 
Prinzess. Eitel- Friedrich. Dtsch. sprech. Juustr. Prosp. Alfr. Greenham. 


Russland, 


Select-Hotel, 3 Min. v. Moskauer 

Bhf. 200 Zimm. m. neuest. Komf. 

3 Fahrst. Zim. v. 2—13 Rbl. Dir. 
„ Rißling. 


St. Petersburg; 


Sohweden. 


bei Stockholm. See-, Moor-, Freiluftbad. 
Bürger, Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


Furusun 
Ronneb 


Fanö 
Katwy 


80 Zimmer, renov., 


idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Sudk. 
Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 
u. Parkanlagen. Jllustr. Prosp. grat. 


Dänemark. 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u.Familienbäd. 
Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden Berlin, U.d. Linden 30, 
und die Badedirektion, Nordseebad Fand, Dänemark. 


Holland, — Nordseehäder., 


kaan Zee {meaz pc? 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande. 
eine Küche, Wasserleitung. 


Pensionsarrangement. 


Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 
Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 
Vorn. Fam. Hotel I. Rgs. Im Juni Seezim. m. 
an VOO ganz. Pens. M. 7.— p. Tag. Warme Seebäd. 


Prosp. d. Bes. K. R. Wüst, Hoftraiteur. 


Roisewogo über Oalais—Dovor, 
Fe rien in Engiand Boulogne-Folkestone, Ostende- 
Dover, Vlissingen-Folkestone, Vlissi n -Quesenborough. 

Eine illustrierte Broschüre in deutscher Sprache, welche die berühmten Badeorte an 
der englischen Südostküste ausführlichst beschreibt, ist unen en und portofrei von 
den meisten Reisebureaus und Auskunftsstellen oder direkt von 


C. A. Niessen, Eisenbahn-Oeneralagent in Köln, Domhof 6, erhältlich. 


PERLE DES MURGTALS. Luftkurort 
im schönsten Waldgebiet des nördlichen 


GERNSBACH Schwarzwaldes. Sé Murgtalbahn Rastatt 


Gernsbach. Günstige Autoverbindung mit Baden-Baden Wildbad — Freudenstadt. 
Prachtvolle Höhenwege, großartige Fernsichten. — Bad-Hotel Pfeiffer. — Hotel 
gold. Stern. — Hotel Löwen. Mäßige Penslonspreise. Illustr. Prospekte durch 
das Bürgermeisteramt und d. Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. 


Dr. Aub’s Privat- 
nervenheilanstalt 


München-Bogenhausen 
Ismaningerstr. No. 77. 


modernst eingericht. Neues, 
erprobtes Spezialverfahren. | 
Prospekt d. die Verwaltung 


Neurnsthenie 


nADuujc 1. Us i . 11. „Jul 1914. 


Dersand des Weinbrunnens ER Das führende Frauenbad 
., Srnährungskuren Erih- Deutschlands. 


u. gegen Qnomatien- Schwalbac Weltbekannt bei RButarmut, 
.. derBbutbitcung. PFrouerkronkch.u.Derzserkrantung 
Nan verlange Rrunnenschrift Prospekt durch Verwaltung 


Heringsdorf 


dee- H Solbad e Der von der Natur mit Hochwald am 
e meisten bevorzugte Badeort der Ostsee 
Prospekte gratis durch den Gemeindevorstand 

Saison 1. Juni bis 30. September 


DE 
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Cehtplane und Profpekte aller Untetrrichtsanſtalten vermittelt koftenlos die 
Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


Hauswirtschaftl. Schule Theresenhaus, Rochlitz I. Sa. 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtſchaft, rt ucht, Gartenbau. 


egend. Winters 
roſpekt. an] Wörner. 


Villa “Les Melözes“. Töchterpenslonat, 17 Chemin de Chênes, 
ENF ® zur gründl. Erlernung d. französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


Beſchränkte Schülerinnenzahl, individuelle ne Waldre 
ſport. Vorzügliche Empfehl. Näheres durch 


Kurhaus Kaiserhof, Festsäle 
Lindemanns Hotel, das ganze Jahr geöffnet. Telephon 4. Garage 
Grand-Hotel Seeschloß. E Lindemann. 

Kurhotel Quisisana, Lift, Zentralheizung, Seeterrasse. W. Werthmann. 


Königl. Bad Nenndorf sss: 


Modern rn Bad am Ee -d bei Hannover. 


LEE 


DT 


| 
5 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte 1 a technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik. Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


H 


Königreich eee 


i 80 re Schüler bill. schnell Einjähr, 
| Reife anen. and Ast Deg e, 


Maschinen- Elektr:u. 
Hüftentechnik 


50 


„Selbstheller“ u. Buch etc. 
totter: 10,95 M. Unerreicht. Ausk. 
C. Lenz, Berlin d, Grasfestr. 39. 


echnikum STERNBERGI 


* 


Sol- er eg 2 Saz 
$ 7 A — EE — — 
Bewährt bei Gicht, Rheumatismus, — Hautkrankheiten, 

Skrofulose der Kinder, Metallvergiftungen. Frauenleiden. 
Radioaktive Schwetelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, Solbäder, 
russisch-römische und elektrische Bäder, Inhalationen, Zandersaal. 
Kurkapele — Militärkonzerte — Theater und andere Vergnügungen. 
Druckschriften frei durch die Königliche Badeverwaltung. 


itärvorbereitungs e un Maschinenbau, Boch . 


für Fähnrich rüfung und Pri Elektrotechnik, Tonindustrie. 
` Nimmt Dr ag“ Kol 
estanden 75, 1912 best. 98, 1913 bes F 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. Vorbildungz.Eir ‚Einjähr.- ‚Prim.-‚Abit.-Prig. 


Harangs Anst., Halle S. 3. 


olytechnisches Institut Boltz Pa Thur 


Jnstitut Jimenau i. Thür, Prosp. frei. 
Yon Deutschland auch Chamanix K S eme D BECHER, AT ien — 
on Deutschland nac amonix kommen Sie am schnellsten über Moderne Laboratorien. Maschinenbau, D 
i â i Elektrotechnik, Gas- und Wassertechnik, r. Vogtherrs 
Lausanne, Martigny und Châtelard mit der elektrischen Chemie, Bau-ingenieure. hemieschule für Damen 


e HM 
eg Berlin SW, Hedemannstr. 13-14. 
Martisgny-Chamonix-Bahn 5 F 
Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. Flokterer natürliche Sprache in 
Anschluß in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des Simplon. Prof. Rud. Denhardts 


` i Sprachheilanstalt Eisenach nach dem 
Niemand sollte Chamonix verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert n ‚einzig mehr. staatl. S 1 O 11 ern 1 
zu haben. Die Zahnradbahn ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 

Heilverfahren‘. Prospekte gratis durch | Nur die Angst ist zu beseitigen, aber wie? 


Chamonix-Montenvers Eis-Meer den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. | Ausk. g. fr. O. Hausdörfer, Breslau 16, U 4. 


ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicht 
B 
ildburghausen 


und erleichtert ihnen unzählige Ausflüge in der Mont-Blanc-Kette, 
Auskunft (Fahrpläne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind 
Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schule. 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule. 


gratis erhältlich durch alle Reisebureaus sowie das Bureau der Martigny- 
Chätelard-Bahn, rue de Hollande in Genf, oder das Bureau der Cha- 
|_Programm frei. | 
Deutsche Kolonialschußle 


monix-Montenvers-Bahn in Lausanne. 
Witzenhausen a. d. Werra. 


„SILVANA“ — GENF 


Kur- u. Erholungsheim für alle nervõsen u. 
neurasthen. Leiden. Nerven-Auffrischungs- 
u. Diätkuren. Vorzügl. Erfolge bei chron. 
Erkrankungen u. sexueller Neurasthenie. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbschs 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prosp. fr. 


2 Aerzte. I Aerztin. Jll. dent No. 2a frei, Für junge gebild. Männer zum Pflanzer- und Farmerberuf bewährte Vorbereitung 
ET ZZ I (praktisch und theoretisch). Lehr- und Pensionspreis M. 750 bis 850 halbjährlich. 
Lehr- und Anstaltsplan kostenlos. Prof. E. A. Fabarius, Direktor, 
ngel er L Ingenleur-Akademie WISMAR a. 1 Ostsee 
H 
Prospekte für Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenleure, Architekten. 
durch sämtl Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laboratorien, 


Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4, 


— —— — — — ⁰ ÜR 
Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. ER „ Berlin SW, , Zimmerftr. 36 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: C hefredakteur P aul Dobert, Berlin; in Defterreich« Ungarn die 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe! Robert Mohr, Wien l, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigentell verantwortlich: A. Pleniak, Berlin. 
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Warenzeichen 174150 


Cameras 
für alle Gebiete der Photographie, Deutschlands 
solidestes Erzeugnis 


pn eng Cameras Schlitzverschluß-Cameras 
‚App Tee Spiegelreflex-Cameras 

ol Im-Cameras Tropen-Cameras 

Westentaschen-Cameras Schüler-Cameras 

für Platten und Rollfilms Reise-Cameras 

Stereo-Cameras Atelier-Cameras 

für Platten und Rollfilms Reproduktions-Cameras 

Panorama-Cameras Mikro-Cameras 


ENG Photographische Bedarfsartikel 


Alles, was überhaupt zur Ausübung 
der Photographie gehört, in gediegener Qualität 


Vergrößerungs-..Verkleinerungsapparate 
für Tageslicht und künstl. Licht, Umkehr - Apparate für Stereo 


Projektions-Einrichtungen 


Projektions-Apparate e 
Alles Zubehör zur Herstellung von Lichtbil 


Kinematographische Apparate 
duropas GN u ältestes Weck für Camera: Dr" io für Theater, Vereine, Schule und Familie nebst allem Zubehör 
Aktienkapital 4 Mili, Mark 1500 Arbeıter u. Beamte Neuste illustrierte Preisliste Nr. 17 kostenfrei 
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DRUCK und VERLAG von AUGUST SCH ERL G. m. b. H. 
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Modell 


— ges. gesch. — 


Concurrenzlos == 


der ideale Selbstfahrer 


— 


Die gesetzlich geschützte Anordnung der Sitze gibt dem Dixi-Dreisitser folgende auffälligen 
Vorzüge vor jedem andern Zwei- und Dreisitzer des Weltmarktes. Gefällige schlanke 
Karosserieform; durch Steuerung in der Mitte angenehme Lenkung, freie Bewegung für 
beide Arme des Führers, bequemste Bedienung der im Innern der Karosserie liegenden 
Handhebel ohne Beengung des Sitzes. Alle Sitze bequem, wie bei grossen Wagen, da die 
im Fond Sitzenden die Beine seitlich vom Führersitz ausstrecken können. Fendsitze dicht 
hinter dem Führersitz, daher leichte Unterhaltung mit dem Führer. Die Windschuts- 
scheibe schützt auch die Fondsitze, alle Fahrenden sitzen zwischen den Achsen, fahren 
also denkbar weich und elastisch; Entlastung der Hinterachse, deshalb geringer Gummi- 
verschleiss. Beste Gewichtsyerteilung in Längs- und Querrichtung, gleichmässige Be- 
lastung der Federn. Freie Ubersicht der Fahrstrecke für alle Insassen. Der einzige 
aller Kleinwagen, welcher zu jedem Sitz Einstieg von rechts und links gestattet, ohne 
dass der Führer aufzustehen braucht, Grosse Türen auf beiden Seiten. . — — 


Auch als 2- und 4-Sitzer sowie als Lieferungswagen mit 
Pritsche oder Kasten 


Als 3-Sitzer-Coupee der schönste 
aller geschlossenen Selbstfahrer 
Durchweg Qualitätsmaterial 2: Schart erprobt 
Lässt auf keinen Wegen und in keiner Situation Im Stich 
Ausgezeichneter Bergsteiger — Schnelläufer 

Durchaus sicherer und erstaunlich billiger Betrieb 


Ausführliche Beschreibung auf Verlangen — Ausserdem Modelle 1914: Personenwagen 
8/24, 10,30, 13/35 und 17/45 PS. — Lastwagen für 1½ bis 5 tons und Omnibusse 
Wo nicht vertreten, wende man sich direkt an uns. 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach 


IIOITTOTTTTTIUTTTIOTTTOTUTTTOIUTTITIIOTTIIITTTIUTTOIUTTTUTOTOTUTOIIOTTOITTTTTIITOTTTOTT 
10 Vor die Wahl gestellt, ob Zwel- oder Dreisitzer, ist dem Dreisitzer unbedingt der Vorzug zu geben. || I 


III 


Die Wahl unter den Dreisitzern ist leicht, wenn man den Dixi und seine 
Vorzüge kennt. 
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Turin 1911: Mitgl. d. 
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Sa ant Goy wem 


Kein Wechselgetriebe 
Keine Wasserkühlung 
Kein Chaufteur nötig 


Kein Kratt-Verlust 
Kein Differenzial 
Keine Ventilatoren 


Kein Steuerrad mit Schneckenradübertragung 
Keine großen und teuren Pneumatiks 
Kein Mechanismus unter dem Wagen 
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Deshalb in Betrieb und Unterhaltung um 
das mehrfache billiger und von bedeutend 
größerer Lebensdauer als Vierradwagen 
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Bestes Export-Fahrzeug! 
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KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommlerteste Spezlalfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220 000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris, London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter 
Kirchnerco Leipzig 
A. B. C. Code IV und V. 

Staudt u. Hundius. 

Western Union. 
Liebers - Carlowitz. 


in allen Sprachen. 


LEIPZIG al —— 


bei privaten Verbindungen in bezug auf Privatverhältnisse erteilt auf 
Grund * Beziehungen in streng vertraulicher, aber gewissen- 
hafter Form im In- und Auslande (Uebersee etc.) 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preis, Berlin 91, Fehrenstraße 49, Eckhaus 


Friedrichstr. 82 a, Nähe Linden. 


In objektiver Würdigung der jeweiligen Sachlage wird berichtet über 
Herkunft, Vorleben, Gesundheit, Ruf, Charakter, Vermögen, Ein- 
kommen, eventuell Mitgift, gesellschaftliche Stellung, Verkehr etc. 
zuverlässigst! Ermittlungen, Beobachtungen etc. in Straf-, Zivil- 
Prozessen überall! Tausende Anerkennungen, u. a. von Behörden, 
Richtern, Rechtsanwälten, Offizieren, Großindustriellen, Kaufleuten etc. 
Garantie für größtmöglichste Zuverlässigkeit u. Vertrauenswürdigkeit! 
Ratschläge kostenlos im Kuvert ohne Firma. Niedrige, feste Honorare, 
keine Vorausbezahlung derselben bei einfachen u. pezialauskünften. 


Solide und feste Honorare. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export. Woche, 
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TENAX- PACK 


Die ideale 
"Taßdeslicht- 
 wechslun® 


Gewichts 

Ersparnis 
Vollkommensfer 
Ersafz für 
Glasplaftten 


Extra Apid, Farbenempfindlich. 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 


Vorrätiß in allen Photohandlunen. Prospekte frei. 
Opt. Anst. C.P Goerz Akt.-Ges. 


Berlin-Friedenau 10 
« Misch-u.Knet- 


„Boldt Maschinen 


finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
maz.-technischen und Nahrungsmittel- 
Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
unter Angabe des Verwendungszweckes 
dier Maschine. — Tüchtige Vertreter und 


Paris London New York 


Toi ger W n 1 


SS BER > gi Wiederverkäufer überall gesucht. 
RE. | R Heinrich Boldt, n 
| BERLIN-LICHTENBERG 105. 


NS Hay Oeann 


PE 


Schiersteiner Metallwerk 
Spezialfabrik elektrischer Präzisions-Apparate 


BERLIN B57 
Relais, Zeitzähler, Schaltapparate und Uhren 


fax é 


eee deere eee eee 6 
8 


GUTERMANN 


wan 
SEIDE 


TYYIYLIITI veadi 
1 Leg oooi 


eee 
. 


fal M 
WE 
Ge Ae "Së * 


[£ 


E 


MOLKEREI 


Einrichtungen 
vom kleinsten Handbetriebe 


bis zu den 


nrößten Kraftanlagen 


in vorbildlicher, zweckentsprechender 
Konstruktion u. erstklass. Ausführung. 


e 


Großfabrikation von 


Eis- und Kühlmaschinen 


für das gesamte Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe. 


Eduard Ahlborn 


Telegramm-Schlüssel: A-B-C-Code, 4. u. 5. Ausgabe: 
Liebers Code: Carlowitz-Code (Codewort: Zedago). 


III 
Kilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pasteniörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmwaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 

maschinen f. Salben, Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Komprimier-Maschine 


„Doppelpresser”“, Fritz Rilian, Maschinenfabrik, eee 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin Zw 67, Leipziger Straße 66. 


„Laurica 
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Automatische Tabletten- 


“6 Misch-, Knet- u. Passier- 
Maschinen-Fabrik 


CarlLaurick, Berlin SW48, Friedrichstr.16 


Die besten patentierten, universalen und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen | 


kombiniert mit Passiervorrichtung 
1½—6 Liter Inh. . Handbetrieb\ Knetmaschine m. wenig. Handgriffen 
6—30 „ „ „Kraitantrieb f in Passiermaschine zu verwandeln. \ schaft, Gewerbe 
125—1000 „ „ „ m. rotierendem, ausfahrbar. u.kippbar. Trog.) und Industrie. 


Vertreter auf eigene Rechnung gesucht. 


Für Hauswirt- 


für Schiffe, Yachten und Boote 
in jeder gewünschten Größe und 
Ausführung nach ei 


enen oder 
gegebenen Modellen oder Skizzen. 
Schiffsfenster u. Bullaugen jed. Art, 


Ernst Babrowski 


Maschinenfabrik u. Metallgießerel 
Grünberg in Schlesien. 


E 


au 


ERNEMANN 
CAMERAS 


und Ernemann-Doppelanastigmate mit ihrer bis in die 
kleinsten Teile peinlich genauen Konstruktion und 
ihrem gediegenen, geschmackvollen Aeußeren beherr- 
schen den Weltmarkt. Jllustr. Preisliste und Bedingungen 
für das Ernemann - 10000 - Mark - Preisausschreiben 1914 
kostenlos. Bezug durch alle Photohandlungen der Welt, 


HIEINR.ERNEMANNAG.DRESDEN 162 


Photo-Kino-Werke. Optische Ansta 
= NANNTE 


Prof. B. üb. „Charis“ 
a DieSache ist gut, 
ichwerdesieemp- 
Gelegenheit E 
boten wird. 


> Bilder zeigen. mit 
welch. Erfolge det 


Nasen- Mundformer „Charis“ 


ges. gesch., Deutsch.Reichspat., K.K.Oesterr.u.Schweiz.Pat., bei 
hochsteh, ‚schief. ‚lang.‚zudick. mit der eit deform. Nasen. dicken 
Lippen u. unschönem] Munde wirkt. Seit12Jahren als das Beste an- 

a SS erkannt. 1000 lach bewährt, Erfolg garant. Begutacht.v.Oberstabsarzt 
Sanitätsrat Dr. Schmidt u. and. Aerzten. Preis für Nase 2.70, bess. weich. Qual. 5.00 M. 
Mundiormer 3.50, bess. weich. 5,50 M. Porto 25 Pl., Ausl. 70 Pf. gewünscht. Verbess. angeb. 
Die Erlinderin Frau A. E. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str.86B, Sprechz. 12—6. 
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Etwas ganz Neues! Die größte Erfindung dieses Jahrhunderts! 


Ohne vorherige Erfahrung der Photographie kann jeder Bilder mit unseren 


‚Mandel PofikarienApparalien 


herstellen, 


direkt auf die Postkarte, 


in weniger alg eine Minute fertig zum Mitnehmen, 


ohne Platten, Filme od. Dunkelkammer 


zu gebrauchen. Es ist so einfach, daß jedes 
Kind unsere „Mandel“ - Apparate handhaben 
kann. Jeder kann 200—300 Mark pro Woche 
mit diesen wundervollen Apparaten verdienen. 
Schreiben Sie umgehend um freie Zusendung 
unserer illustrierten Prospekte und Preislisten. 


CHICAGO FERROTYPE Co. 


General - Vertreter: JACOB MANDEL 
HAMBURG, Bieberhaus 799. 


Stark 


Leicht 


STOCK MOTORPFL UG 


vieljährig erprobtes System. Hunderte von Anerkennungen. 
SOO Stück verkauff. 


Grands Prix, Ehrendiplome, Goldene und Silberne Medaillen, erste Preise: 
Soissons, Arras, Madrid, Boston, Tunis, Algier, Slobozia, Prag, Komotau. 


Stock Motorpflug G. vm b. H., Berlin SO 16. 


Verlangen Sie den relchlllustrierten Prospekt 19. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““ 


Einfach Billig 


EXPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Allgemeine und Spezialberichte über die Konjunktur. — Aufsätze über Handels- und Zollpolitik, 

Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 

nische Fortschritte und Neuheiten in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher 

Industrieerzeugnisse und allgemeine Auskunftsstelle für Exportfragen. — Unsere Kolonien und das 
Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export Woche: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 28. 


BERLIN 


11. Juli 1914. 


INHALT: Zur Wirtschaftslage. Europa und Übersee im deutschen Außenhandel. Deutschlands Handel mit seinen Kolonien. 


Geschäftsberichte. 


Technische Woche. 


Zur Wirtschaftslage. 


Der deutsche Außenhandel hat im Mai 1914 gegenüber 
dem Parallelmonat des Vorjahres erhebliche Fortschritte 
aufzuweisen. So betrug im Mai dieses Jahres die Einfuhr 
6,057,090 Tonnen i. W. von 903 Millionen Mark gegen 
5,933,330 Tonnen i. W. von 873.7 Millionen Mark im Mai 
1913. Die Ausfuhr belief sich auf 6,089,804 Tonnen, gleich 
880.7 Millionen Mark gegen 5,770,559 Tonnen i. W. von 
820.7 Millionen Mark im gleichen Monat des Vorjahres. 

Der gewerbliche Arbeitsmarkt zeigte im Mai gegenüber 
dem Vormonat im allgemeinen eine geringe Zunahme des 
Beschäftigungsgrades, bei der Großindustrie zum Teil eine 
Abnahme. großen und ganzen war jedoch die Ge- 
samtlage des gewerblichen Arbeitsmarktes noch immer un- 
befriedigend. Wenn auch gegenüber dem Monat April ein 
kleiner Rückgang in der Arbeitslosigkeit konstatiert wer- 
den kann, so war dieser Beschäftigungszuwachs doch zu 
gering, um daraus auf eine nennenswerte Erleichterung der 
noch immer gedrückten Lage des Arbeitsmarktes schließen 
zu können. Das geht auch aus den Berichten von Firmen 
und Verbänden hervor, die die Lage des Arbeitsmarktes 
nach wie vor wenig günstig schildern. 

Auch die deutsche Steinkohlenproduktion hat im Monat 
Mai eine ziemlich starke Belebung erfahren, Die Förderung 
aller deutschen Steinkohlenzechen hat sich nämlich in 
desem Monat von 14,268,674 Tonnen im Vorjahre auf 
15,987,699 Tonnen erhöht. Wie die Steinkohlenerzeugung, so 
weist auch die Braunkohlenförderung im Mai 1914 eine be- 
merkenswerte Zunahme der vorjährigen Parallelzeit gegen- 
über auf; sie stieg nämlich von 6,865,438 Tonnen auf 
7,389,689 Tonnen. Mit der Entwicklung des Kohlenberg- 
baues hielt die Kokserzeugung nicht gleichen Schritt. Sie 
ging gegenüber dem vorjährigen Parallelmonat um zirka 
30,000 Tonnen zurück. Entsprechend der erhöhten Kohlen- 
produktion stieg auch der Gesamtabsatz dieses Artikels 
beim Kohlensyndikat auf %.51 Prozent der Beteiligung. 
Er überstieg also die vorgesehenen Beschäftigungsanteile 
für Kohlen um zirka 8 Prozent. Ungünstiger lag das Ge- 
schäft in Koks. Der Koksabsatz betrug im Mai 44.32 Pro- 
zent der Beteiligung, blieb also um 0.68 Prozent hinter den 
vorgesehenen Beschäftigungsanteilen zurück. Bei der fort- 
gesetzten Zunahme der Koksproduktion und der Inbetrieb- 
setzung von neuen Anlagen muß damit gerechnet werden, 
daß das Syndikat in absehbarer Zeit die Produktionsein- 
schränkung über 60 Prozent wird erhöhen müssen. Auch 
in Belgien hat die Lage der Koksindustrie keine Besserung 
erfahren. Das belgische Kohlensyndikat beschloß für das 
zweite Halbjahr eine Preisermäßigung von 2.50 Frank pro 
Tonne für sämtliche Kokssorten. 

In scharfen Kontrast zu dem sehr günstigen Ergebnis, 


das die deutsche Ausfuhr von Eisen- und VVV! 
im Monat April aufzuweisen hatte, steht das nunmehr vom 
Statistischen Amt publizierte Resultat für den Monat Mai. 
Dieser weist gegenüber dem Vormonat einen Ausfall von 
nicht weniger als 170,000 Tonnen und dem vorjährigen 
Parallelmonat gegenüber einen solchen von 83,000 Tonnen 
auf. Er betrug nämlich nur 467,460 Tonnen gegen 636,652 
Tonnen im April 1914 und 550,617 Tonnen im Mai 1913. 
Man muß schon bis in den März 1912 zurückgehen, um 
einer gleich niedrigen Ziffer zu begegnen. Worauf dieser 
schroffe Rückgang zurückzuführen ist, ist nicht klar er- 
sichtlich. Zu einem Teil wird man jedenfalls in ihm auch 
die Reaktion auf den sehr forcierten Aprilexport zu sehen 
haben, zum anderen Teil wird er wohl auch darauf zurück- 
zuführen sein, daß man in den Händler- und Verbraucher- 
kreisen nicht an einen Erfolg der Syndizierungsbestrebun- 
gen glaubt, und daß man dort mit einem noch stärkeren 
Rückgang der Preise rechnet, wenn erst die Verhandlungen 
als aussichtslos abgebrochen sind und die noch immer im 
Zunehmen begriffene Überproduktion noch stärker als bis- 
her auf den Markt geworfen wird. Unverändert trostlos 
liegen die Verhältnisse auf dem Blech- und Drahtmarkte. 
Auch derStabeisenmarkt hat sich die kürzlich gemeldete Be- 
lebung nicht behaupten können. Befriedigend ist heute 
lediglich das Geschäft in Eisenbahnmaterial. Auch das 
Formeisengeschäft hat sich gegenüber dem Tiefstand der 
letzten Monate wieder etwas gebessert, wenn es auch noch 
keineswegs als befriedigend bezeichnet werden kann. Die 
eingetretene Besserung ist wohl in der Hauptsache auf 
stärkeren Bedarf im Auslande zurückzuführen, denn im In- 
lande hat das 5 sich noch nicht wesentlich ge- 
bessert. Daß de Lage des Bau- und Grundstücksmarktes 
nicht nur in der Reichshauptstadt, sondern auch in den 
übrigen deutschen Großstädten noch sehr viel zu wünschen 
übrig läßt, geht deutlich daraus hervor, daß jetzt wieder 
in mehreren Städten Schutzverbände für die Bauindustrie 
gegründet worden sind. Auch auf dem Ledermarkte ist die 
Grundstimmung mehr als ruhig. Die Käufer halten zurück, 
und die Umsätze sind mit nur wenigen Ausnahmen belang- 
los und wesentlich kleiner als zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Die Schuld daran trägt zum Teil die schwankende 
Haltung des Rohhäutemarktes, zum Teil auch die inneren 
Verhältnisse des Ledermarktes selbst, die die Käufer zu 
der andauernden Zurückhaltung und Unentschlossenheit 
veranlassen. 

Der sehnlichst erwartete Konjunkturaufschwung hat 
seine Sendboten also noch immer nicht vorausgeschickt. 
Er kann aber auch erst dann einsetzen, wenn die politische 
neun nenne schwindet und Europa finanzkräftig genug 
ist, um die Balkanstaaten und andere überseeische Länder 
aufzurichten und ihre Konsumfähigkeit zu heben. -er. 89. 
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Europa und Übersee 
im deutschen Außenhandel. 


Wir haben wiederholt darauf hingewiesen, daß die wirt- 
schaftlichen Beziehungen Deutschlands mit Europa noch 
immer wesentlich größer sind als die mit Übersee, und daß 
infolgedessen es unsere Sorge sein muß, auch politisch vor 
allem mit den uns umgebenden europäischen Nationen gute 
Beziehungen zu pflegen. Berücksichtigt man nach den nun- 
mehr endgültig feststehenden Wertzahlen den reinen Waren- 
hardel, so SE sich für das verflossene Jahr eine Steige- 
rung der Einfuhr von 10,691.8 Mill. M. auf 10,770.4 Mill. M. 
Die Ausfuhr ist von 8956.8 auf 10,097.9 Mill. M. gestiegen. 
Auf die einzelnen Erdteile verteilt sich der deutsche Handel 
"in den letzten beiden Jahren wie folgt: 


Einfuhr Ausfuhr 
aus bzw. nach (in Millionen Mark) 

1913 1912 1913 1912 
Europa 5889.4 6008.4 7677.1 6743.6 
Amerika 2994.6 2885.4 1547.9 1496.4 
Asien 1049.4 1006.3 547.9 420.2 
Afrika 496.6 478.6 210.7 183.3 
Australien 327.7 304.2 103.6 99.9 


Hieraus ergibt sich, daß der Gesamthandel mit Europa 
13,566.5 Mill. M. beträgt, der mit den übrigen vier Konti- 
nenten nur 7278.4 Mill. M. 

Es kommt also weit mehr als die Hälfte der Einfuhr 
aus Europa, und fast drei Viertel der deutschen Ausfuhr ent- 
fallen ebenfalls auf die europäischen Länder. 

Unter den Einfuhrländern stehen jetzt die Vereinigten 
Staaten bei weitem an erster Stelle (1711.2 Mill M. gegen 
1586.0 im Vorjahre). Erst in größerem Abstande folgt Ruß- 
land (1424.7 gegen 1527.9) und in noch größerem Abstande 
Großbritannien (876.1 gegen 824.6) und Österreich-Ungarn 
(827.3 gegen 829.6). 

Unter den Ausfuhrländern rangiert bei weitem an erster 
Stelle Großbritannien (1438.2 gegen 1161.1). In größerem 
Abstande folgt Österreich-Ungarn (1104.8 gegen 10353). An 
dritter Stelle folgen die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika. Von den Handelsvertragsstaaten zeigt Frankreich 
eine geringere Steigerung der Ausfuhr nach Deutschland, 
dagegen hat seine Einfuhr aus Deutschland trotz aller Hetze 
erheblich zugenommen. Große Steigerungen zeigt auch die 
Ausfuhr nach den Niederlanden, Belgien, Schweden, Däne- 
mark, Norwegen und Rußland. Geringfügiger war der Han- 
del mit der Schweiz, Spanien und Portugal. 896. 


Deutschlands Handel mit seinen Kolonien. 


Bekanntlich genießen die Kolonien in zollpolitischer 
Hinsicht keinen Vorzug vor dem Handel mit anderen 
Staaten, Die Kolonien werden als Ausland behandelt, d. h. 
deutsche Waren werden in ihnen wie fremde Waren und um- 

ekehrt unsere Kolonialwaren in Deutschland wie fremde 

aren verzollt. Von diesem Standpunkt aus gewinnt die 
Entwicklung der deutschen Ausfuhr nach den Kolonien und 
der Einfuhr aus den Kolonien besondere Bedeutung. 

Die Ausfuhr Deutschlands hat sich seit 1900 von 17.6 
auf 54.6 Millionen Mark in 1913 gehoben, wobei zweimal 
kleinere Rückgänge zu verzeichnen gewesen sind, einmal in 
den ersten drei Jahren des neuen Jahrhunderts und sodann 
nach dem südwestafrikanischen Aufstand 1906. Im einzel- 
nen entwickelte sich die Ausfuhr nach den verschiedenen 
Kolonien wie folgt: 


nach 1913 1912 1909 1906 1903 19C0 
Ostafrika 16.5 174 11.6 6.0 2.6 3.8 
Südwestafrika 20.9 15.3 13.8 22.3 4.3 5.1 
Kamerun 12.0 11.4 7.0 4.8 5.2 19 
Togo 2.6 2.7 34 24 ` i 
Neuguinea 19 18 13 10 07 06 
Samoa 06 05 04 03 04 02 


Wie hieraus ersichtlich ist, hat im letzten Berichtsjahr 
bei Deutsch-Ostafrika und Togo sogar eine kleine Abnahme 
egenüber 1912 stattgefunden; nicht sehr groß ist die 
teigerung bei Kamerun und den deutsch-australischen 
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Inseln gewesen; sehr viel aufnahmefähiger hat sich dagegen 
Südwestafrika gezeigt, 

Die Einfuhr aus den Kolonien ist von 6.4 Millionen Mark 
im Jahre 1900 auf 52.8 Millionen Mark im Jahre 1913 ge- 
stiegen. Im einzelnen exportierten nach Deutschland in 
Millionen Mark: 


1913 1912 1909 1906 1903 1900 
Ostafrika 146 14.6 78 76 2.1 1.1 
Südwestafrika 76 56 33 04 03 03 
Kamerun 131 180 11.1 9.4 \ 44 43 
Togo 73 62 38 18 S j 
Neuguinea 7.0 64 13 03 00 02 e 
Samoa 3.3 1.7 19 07 05 05 


Wie hieraus ersichtlich ist, zeigen nur Südwestafrika, 
Togo und Samoa eine größere Steigerung ihrer Ausfuhr. 
Ihnen gegenüber steht ein starker dee in Kamerun. 
Ostafrika hat sich auf der Höhe des Vorjahres gehalten. 
Neuguinea zeigt ein mäßiges Anwachsen der Ausfuhr. 897. 


Geschäftsberichte. 


Tiefbau- und Kälteindustrie-Akt.-Ges. vorm. Gebhardt 
u. Koenig in Nordhausen a. H. Nach dem Rechenschafts- 
bericht der Direktion für das mit dem 31. Januar d. J. be- 
endete Geschäftsjahr 1913-14 hat die Gesellschaft in diesem 
sechs Schächte fertiggestellt, die von den Auftraggebern 
übernommen wurden. Vier dieser Schächte sind nach dem 
Spezialverfahren (Tiefkälteverfahren) abgeteuft. Neu in 
Auftrag wurden der Gesellschaft sechs Schächte gegeben. 
An 21 Schachtanlagen wird gegenwärtig mit befriedigendem 
Fortschritt gearbeitet. Der bilanzmäßige Wert der in Aus- 
führung SE Schachtanlagen erreicht eine Höhe von 
6,469,411 M. gegen 6,527,277 M. im Vorjahre. Auf dem Konto 
Einzahlungen auf ausländische Beteiligungen gelangten in 
diesem Jahre die restlichen Einzahlungen auf die Beteili- 
gung „Feraky (Brüssel) zur Verbuchung. Die Gesellschaft, 
deren Kapital nunmehr 5 Millionen Frank beträgt, verteilte 
für das Geschäftsjahr 1912-13 eine Dividende von 10 Pro- 
zent. Die Tiefbau- und Kälteindustrie-Akt.-Ges. erzielte in 
dem Geschäftsjahr 1913-14 einen Reingewinn von 1,176,709 
Mark (i. V. 1,020,289 M.), aus ihm sollen 15 Prozent (w. i. V.) 
Dividende ausgeschüttet werden. Zurzeit verfügt die Gesell- 
schaft über einen Auftragsbestand von etwa 40 Millionen 
Mark, der noch für mindestens drei Jahre ausreichend ist. 

Die Ver. Schmirgel- und Maschineniabriken in Hainholz 
erzielten einen Reingewinn von 548,578 M. (i. V. 585,586 M.), 
woraus 8 Prozent Dividende verteilt werden. 

Maschinenbau-Akt.-Ges. vorm. Beck & Henkel in Kassel. 
Die Gesellschaft erzielte in dem Geschäftsjahre 1913 einen 
Reingewinn von 216,296 M. (i. V. 254,293 M.), so daß die 
Dividende von 12 Prozent auf 10 Prozent reduziert wird. 
Die Lage in der Maschinenbauindustrie ist, wie mitgeteilt 
wird, noch immer als ungünstig zu bezeichnen, doch ist es 
gelungen, den Auftragsbestand fast auf die Höhe des Vor- 
jahres zu bringen. Weiterhin ist Aussicht vorhanden, in 
Kürze einige größere Objekte noch erneut hereinzu- 
bekommen. 

Dampikesseliabrik Wilke, Braunschweig. Die General- 
versammlung setzte die Dividende auf 6 Prozent fest. Die 
Direktion teilte mit, daß die Geschäftslage ruhig und die 
Preise noch gedrückt seien. 

Kamerun-Eisenbahn-Gesellschait, Kol.-Ges. in Berlin. 
Die Generalversammlung setzte die Dividende auf 3 Prozent 
für die 5,640,000 M. Vorzugsanteile Reihe A fest. Außerdem 
erhält das Reich aus dem Reingewinn der Gesellschaft für 
die übernommene Garantieverpflichtung zur 3prozentigen 
Verzinsung der 11 Millionen Mark Stammanteile Lit. B und 
zu ihrer Auslosung zum Kurse von 120 Prozent einen Zu- 
schuß von 244,968 M., was etwa zwei Drittel der vom Reich 
übernommenen Verpflichtung ausmacht. 

Deutsche Ecuador Cacao Plantagen und Export-Gesell- 
schaft A.-G. in Hamburg. Im Jahre 1913 war seit Bestehen 
des Unternehmens die größte Ernte zu verzeichnen, nämlich 
21,117 Quintales (17,444 i. V.). Der Reingewinn betrug 
330,031 M. (168,936), aus ihm werden 14 (7) Prozent Divi- 
dende verteilt. Für das neue Geschäftsjahr sind die Aus- 
sichten günstig. Die Ernte auf den Arriba-Plantagen wird 
zweifellos größer sein und damit einen Ausgleich für die in 
diesem Jahre niedrigeren Preise liefern, 899. 


Damp fkraftan lagen. 


Dampikessel-Speisung durch Rückleiter. Für die Rück- 
leitung der Kondenswässer in den Dampfkessel werden viel- 
fach Pumpen benutzt. Hingegen bedient sich der von 
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Kondenswasser-Rückleiter, Patent Michaelis. 
Schneider & Heimecke, Maschinenfabrik, Magdeburg. 


Schneider & Helmecke, Maschinenfabrik, 
Magdeburg, ae Apparat (Patent Michaelis) des 
Kesseldampfes als Triebkraft. Durch einen Schwimmer 
in er, mit einem Laufgewicht werden ein Dampf- 
ein- und ein Dampfaustrittsventil abwechselnd geöffnet und 
geschlossen. Ist der Rückleiter leer, so ist das Dampfaus- 
gangsventil geöffnet, das Dampfeingangsventil aber ge- 
schlossen, und das Kondenswasser fließt durch ein Rück- 
schlagventil in denselben ein. Sobald sich nun der Rück- 
leiter gefüllt hat, stellen sich durch den Schwimmer in Ver- 
bindung mit dem Laufgewicht die Ventile selbsttätig um, 
so daß das Dampfausgangsventil geschlossen, das Dampf- 
eingangsventil aber geöffnet ist. Der direkte Kesseldampf 
kann ausströmen und stellt einen Druckausgleich zwischen 
Rückleiter und 
Kessel her,so daß 
das Kondenswas- 
ser aus dem über 
dem Kessel auf- 
gestellten Rück- 
leiter mit natür- 
lichem Gefälle 
durch dasandere 
Rückschlagventil 
in denKesselein- 
fließt. Nach der 
Entleerung stellen 
sich die Ventile 
wieder selbsttätig 
um, der im Rück- 


Aufstellungsplan des Rückleiters. 
leiter befindliche 


Dampf strömt aus und die Füllung beginnt von neuem. 
Durch eine Umsteuervorrichtung von Hand kann bei etwa 
eintretenden Störungen der Ableiter re N von Hand 
umgesteuert werden. Das Laufgewicht ist ein Rollgewicht, 
das durch schlagfreies Heruntersinken an einem gleichmäßig 
langen Hebelarme eine große Wirkung ausübt und die Ver- 
wendung großer Ventile ermöglicht. Die abgebildete Dis- 
position zeigt die Anordnung, wenn die Kondenswässer 
durch natürliches Gefälle oder entsprechenden Druck dem 
über dem Kessel befindlichen Rückleiter direkt zufließen; 
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in allen 
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eventuell wird der erforderliche Druck durch Aufstellung 
eines zweiten, tief gelegenen Rückleiters erzeugt. Die Ap- 
parate dienen auch als selbsttätige Flüssigkeits-Ableiter aus 
unter Luftleere stehenden Räumen, z. B. zur Ableitung des 
Kondenswassers aus Heizkammern, von Saft und dergleichen 
aus Verdampfapparaten, als selbsttätiges Montejus zum 
Heben von heißem Wasser, Säuren, Säften usw. durch 
Dampf- oder Luftdruck, wobei der Dampf nach Gebrauch 
als Heizdampf wieder Verwendung finden kann. Dr. H. 106. 


Fördertechnik. 


Teufenzeiger mit Sicherheits-Apparat und Bremsdruck- 
regler. Viele Fördermaschinen besitzen nur eine einfache 
Ausrückvorrichtang der Bremse 
am Teufenzeiger,: die- erst dann 
in Wirksamkeit tritt, wenn der 
Korb über die Hängebank treibt, 
und die gewöhnlich versagt, wenn 
der Maschinist nicht vorher die 
Geschwindigkeit des Korbes ver- 
mindert, so daß letzterer dann 
mit großer Kraft gegen die Seil- 
scheiben gezogen wird. Hierdurch 
entstehen Schaden am Material 
und Verletzungen der Mann- 
schaften. Der nebenstehend ab- 
5 von der Aktien- 

e sellschaft Isselburger 
Hütte vorm. Johann 
Nering-Bögel & Co., Issel- 
burg a Niederrhein, ge- 
baute Apparat verhindert mit 
Hilfe der Schleifbremse, daß die 
konzessionierte Geschwindigkeit 
der Körbe während der Seil- 
fahrt der Produktenförderung 
wesentlich überschritten wird, 
und erzwingt weiterhin gegen 
Ende des Förderzuges eine 
Verringerung der Geschwindig- 
keit nach bestimmten Gesetzen; 
der Apparat wirkt darum um 
so früher, je größer die Ge- 
schwindigkeit ist. Während 
der Fahrt findet kein Still- 
setzen der Maschine statt, son- 
dern die Bremse wirkt nur so 
lange ein, bis die konzessionierte Geschwindigkeit wieder 
erreicht ist. r. H. 95. 

; Benzinlokomobile für Toribagger. Welche hohe Bewer- 
tung dem Verbrennungsmotor für die Land- und Boden- 
bewirtschaftung zukommt, zeigt seine Verwendung in den 
land wirtschaftlichen Betrieben und als Motorpflug für die 


Teufenseiger mit Sicher- 
heits-Apparat und Brems- 
druokregler kombiniert. 
Aktien-Gesellschaft Isselburger 
Hütte vorm.Johann Nering-Bögel 
& Co., Isselburg a. Niederrhein. 


Benzinlokomobile für Tortbaggerbetrieb. 
Dr. W. Wielandt, Direktor der Torfkoksgesellschaft in Oldenburg. 
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Bodenbearbeitung selbst. Eine neue interessante Anwen- 
dung findet der Automobilmotor auf einem noch viel un- 
| günstigeren 
Gebiete, 
nämlich auf 
dem Torf- 
moore zum 
Antrieb von 


Torfbaggern 


führung von 
Dr.W.Wie- 
landt, Di- 
rektorder 
Tortkoks- 
gesell- 
schaft in 
Olden- 
burg (siehe 
Abbildng.). 
Während 
bisher bei 
Torfmaschi- 
nen alten 
Systems 
stetsschwe- 
re Dampf- 
lokomobilen 
Torfbagger mit Benzinlokomobile im Betrieb. oder auch 
bei großen 
Werken mit elektrischer Zentrale fahrbare Elektromotoren 
„mit wandernder Zuführung gebraucht wurden, hat diese 
Benzinlokamobile, welche mit einem 20pferdigen Motor aus- 
gestattet ist und auf Feldbahngleisen von 600 mm. Spur 
‚äuft, den großen Vorzug, daß infolge des geringen Gewichtes 
des Motors auch ein wenig tragfähiger, noch ungenügend 
entwässerter Moorboden nicht zerrissen wird. Weiterhin 
nehmen die häufigen Transporte der Maschinen von einem 
Moore zum anderen infolge der Leichtbeweglichkeit nur 
geringe Zeit in Anspruch; von größter Bedeutung ist auch, 
aß die umständliche Speisung der Lokomobilen mit 
Wasser und Torfheizmaterial in Fortfall kommt, und schließ- 
lich, daß die teure Anlage der Stromzuführung bei elek- 
trischen Motoren erspart wird. Derartige Maschinen haben 
sich im Dauerbetriebe derart glänzend bewährt, daß sie be- 
reits in größerer Anzahl mit Vierzylindermotoren hergestellt 
und im Betrieb sind. Dr. 
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Spezialmaschinen. 


Automatische Drahtwebstühle. Drahtgewebe, welche auf 
mechanischen Drahtwebstühlen hergestellt werden, finden in 
der Technik jetzt eine viel weitergehende Verwendung als 
früher. Es ist daher selbstverständlich, daß dem Bau A 15 


Drahtwebstuhl mit Schützen und Spule im Betrieb. 
Emil Jaeger in Neustadt (Orla). 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 @ P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Erstklassige, modernste Qualitätsfabrikate 
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in der Aus- 


Maschinen eine erhöhte Sorgfalt zugewendet wird. Eine 
bekannte Spezialfabrik auf diesem Gebiete ist die Firma 
Emil Jaeger in Neustadt (Orla), deren neueste 
automatisch wirkende Konstruktionen die Abbildungen 
zeigen. Während die eine dieser Maschinen, welche im 
Betriebe dar- 
gestellt ist, 
zum Verwe- 
ben von Dräh- 
ten von 0,5 
bis 4 Milli- 
meter dient, 
ergibt der in 
der Seiten- 
ansicht abge- 
bildete Stuhl 
mittel- und 
extrastarke 
Gewebe mit 
2 bis 25 Ma- 
schen pro 
Zoll; ein an- 
derer Stuhl, 
welcher beson- 
ders zur Fa- 
brikation von 
Gruben- und Zementgeweben dient, gibt auch bis 120 
Maschen pro Zoll. Der sehr breite abgebildete Doppel- 
schlagstuhl eignet sich besonders zur Herstellung von Pa- 
piersieben und feinen Qualitätsgeweben bis 200 Maschen 
pro Zoll. Die aus dem Vollen hergestellten stählernen 
Schützen werden für feststehende und rollende Spulen ein- 
gerichtet; die Bremsung der letzteren geschieht durch 
federnd gelagerte Spulen- 
spindel. Die Schlagnasen 
sind schwingend ange- 
ordnet und durch Keil 
bequem auch während 
des Ganges für stärke- 
ren oder schwächeren 
Schlag einstellbar. Ein 
besonderer Mechanismus 
regelt die obere und 
untere Geschirrspannung 
und paßt sie dem ersten 
und zweiten Schlag an, 
wodurch unter größter 
Spannung der Zettel- 
drähte ein haltbares und 
vollständig glattes Gewebe 
herzustellen ist. Die Lade, welche während des Schützen- 
laufes vorteilhafterweise eine sehr große Ruhepause erhält, 
wird durch patentierte Gelenkhebel angetrieben. Der An- 
schlag erfolgt unten dicht am Bunde des Webeblattes, so 
daß der Ladendeckel leicht und die Ladenbahn derart 
kräftig ausgeführt werden kann, daß ein Durchbiegen auch 
bei größten Webebreiten und bei besonders starken Ge- 
weben ausgeschlossen ist. Bemerkenswert ist die Patent- 
Einschußspan - 
nung mit 
Klemme, wo- 
durch derEin- 
schußdrabt je 
nach Stärke 
mehr oder we- 
niger gleich- 
mäßig ange- 
zogen und 
beim Schüt- 
zendurchgang, 
um Schlin- 
genbildung 
sowie das 
Abreißen desselben zu verhindern, etwas zurückgehalten 
wird. Beim Fehlen des Einschusses sowie bei Abreißen 
eines Zetteldrahtes erfolgt Selbstausrückung. Durch diese 
Entlastung von Nebenarbeiten kann der Arbeiter bequem 
nebenbei die erforderlichen Einschußspulen anfertigen. Als 


Spez.: Kompl. Bandfahrikelnrichtungen 


von garantlert größter Leistung. 


Seitenansicht eines automatischen Draht- 
webstuhles. 


Wobstuhl für Gruben und Zement- 
gewebe. 


Automatischer Drahtwebstuhl für Papiersiebe. 
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weitere Vorzüge sind noch zu nennen das ausschaltbare 
Schaftexzenter oder Gleichstellung der Geschirre durch 
Handhebel am Stand des Webers, eine Vorrichtung, welche 
zum Patent angemeldet ist, sowie die exzentrisch beeinflußte 
Geschirraufhängung und der Vor- und Rücklauf der Web- 
lade durch Friktionsscheiben. Dr. H. 73. 


Wagenbau. 


Stahlrohr-Deichseln werden von Gebrüder van 
Eupen, Essen (Ruhr), nach D. R. P. ausgeführt. Aus 
nahtlosem Mannesmannrohr hergestellt, besitzen sie den 
Vorteil, daß sie niemals splittern und Beanspruchungen 
standhalten, welchen Holz nicht gewachsen ist. Auch paten- 
tierte Zugvorrichtungen (Bracken und Ortscheite) werden 
in ähnlicher Weise ausgeführt. Es dürfte jeden Konstruk- 
teur von Lastwagen interessieren, die Neuheit kennen zu 
lernen. EL 813. 


Bureau- und Geschäftsbedarf. 


Schaufenster-Gestell „Citofix“. Das Gestell besteht aus 
einer in gleichmäßigen Abständen durchbohrten Säule, die 


entweder durch Bodenhülsen und Sei- 
tenbefestiger oder an den jetzt vielfach —— 


zur Verwendung kommenden, durch die 

ganze Breite und Tiefe des Fensterum- 

baues 5 b befestigt 

wird. Die Zubehörteile zu dem neuen SZ 
Gestell, Glasplattenträger, Zacken- und 3 

Stellagenar- Glasplatten 
me usw., sind arm mit Stütze. 
an ihrem hin- 

teren Ende 


mit je einem L 


längeren 
und einem 
kürzeren, Röhrenhal- 
wagerecht terarm in belie- 
Einstecken der Arme. t f d bigen Längen. 
paul Baschwitz. Ber. in C, Seydel- Stenenden Zaąackenarm in 


stralle 25. Bolzen ver- beliebig. Längen. 
sehen. Der 

obere, längere Bolzen geht durch die Durchbohrungen der 
Röhre hindurch und hält mit dem an seinem Ende befind: 
lichen Widerhaken 
den Arm fest, wäh- 
rend der kürzere, 
untere Bolzen ein 
Drehen des Armes 
verhindert. Die Be- 
festigung der Gestellteile ist einfach, 
indem sie, in die Röhre eingeschoben, 
darin unbedingt festhalten. Beim De- 
montieren genügt das Anheben und 
Herausziehen der Teile. Bemerkenswert 
ist, daß sich mit dem Gestell „Citofix“ 
selbst bei vollständig fertiggestellter De- 
koration noch eine beliebige Anzahl Ar- 
me, ja ganze Etagen in die Dekoration 
einfügen lassen. Die verschiedenen Be- 
standteile, die mit dem Gestell verbun- 
den werden können, sind aus der Abbil- 
dung ersichtlich. Lieferant ist die Firma Paul Basch- 
witz, Berlin C, Seydelstraße 25. -—-sta. 1977. 


Posts „Simplex“ Schnellkopiermaschine. Die Kopier- 
maschine „Posts Simplex“ der Julius Post G. m. 
b. H., Hamburg, bietet anderen Systemen gegenüber den 
Vorteil, daß sie mit Kopierpapierrollen arbeitet, welche vor 
Ingebrauchnahme vom Benutzer getränkt werden, und zwar 
mit einer ganz bestimmten Menge Wasser. Die Rollen er- 
halten dadurch stets den gleichen Feuchtigkeitsgrad, der bis 
zum Verbrauch der Rolle verbleibt. Wasserbassin und Aus- 
preßwalze fallen dadurch fort. Die Konstruktion ist denk- 
bar einfach, so daß Störungen und kostspielige Reparaturen 
vermieden werden. Die Kopierrolle wird behufs Einführung 
mit den Zapfen in den Kulissen auf die Hartgummiwalze ge- 
legt mit dem Rollenanfang zwischen den Walzen; letztere 
werden unter Druck gebracht und nehmen das Papier beim 


Dreiteilige 
vierteilige Oso. 


Komplettes Gestell 


Drehen der Kurbel mit. Das Papier wird dann über die 
Vierkantwelle des Multiplikators — einer Einrichtung zur 
Herstellung mehrfacher Ko- 
pien — über die runde Leit- 
walze, untere Vierkantwelle 
und über den Heizzylinder 
nach dem Haspel geführt und 
dort mittels des Haspelspan- 
ners befestigt. Alsdann wird 
die Haspelschraube leicht an- 
gezogen, damit das Papier 
von der Haspel mitgenommen 
wird. Beim Abschneiden der 
Kopien wird die Schraube 
wieder gelöst. Das Trocknen 
der Kopien erfolgt entweder 
elektrisch oder mittels Gas. 
Das Heizen der Trockenvor- 
richtung hat etwa 5 Minuten 
vor Beginn des Kopierens zu 
erfolgen. ZumKopieren werden 
die Briefe, Spatiumrand oben, 
in die schräge Vertiefung des 
Deckels gelegt, einzeln heraus- 
ër und auf das Einwurfsblech gestellt. Sobald die 

urbel den tiefsten Stand erreicht hat, fällt der Brief in 
die Maschine, und zwar unmittelbar hinter der Rolle, so daß 
kein Papierverlust entsteht. Nach einer halben Kurbelum- 
drehung schließt sich das Blatt wieder und der nächste Brief 
wird auf das Blech gesetzt. Nach einer ganzen Umdrehung 
fällt der alte Brief kopiert aus der Maschine heraus, wäh- 
rend der neue hineingleitet. Mehrfache Kopien erzielt man 
dadurch, daß man den Multiplikatorhebel nach vorn stellt, 
wodurch die unter den Walzen liegende Multiplikator-(Vier- 
kant-)Welle an die Walzen gebracht wird und den Brief 
auf diese Weise wieder durch die Walzen führt. Durch die 
eigenartige Lagerung der Kopierpapierrolle wird jegliche 
Peer vermieden, selbst bei mehrmaligem Durch- 
gang eines Schriftstückes durch die Walzen. Wo es sich 
um die laufende Herstellung von Doppelkopien handelt, 
können diese bei Benutzung von Post's ges, gesch. Doppel- 
rollen gelb-weiß durch nur einmalige Pressung erzielt wer- 
den. Die Leistungsfähigkeit der Maschine mit elektrischem 
Antrieb beträgt stündlich 2000 getrocknete Kopu 

Dr. Kd. 2003. 


Universal-Rechenmaschine „Patent Klaczko“ und Burk- 
hardt-Arithmometer. So alt die Rechenmaschine auch ist 
— ihr erstes Modell stammt aus dem Jahre 1671 und hat 
den berühmten Philosophen und Mathematiker Leibniz 
zum Erfinder — so wenig konnte sie sich doch bei uns bis 
vor verhältnismäßig kurzerZeit einführen, Eslagdiesteilweise 
an der mangelhaften Konstruktion, dann aber auch an dem 
Mangel eines Bedürfnisses an einer derartig zeitsparen- 
den Maschine. Heute fehlt die Rechenmaschine in keinem 
größeren Betriebe, zumal die Konstruktion jetzt derartig 
durchgebildet ist, daß sie ein absolut zuverlässiges Werk- 
zeug geworden ist. Das Verdienst, die Rechenmaschinen- 
Industrie in Deutschland eingeführt zu haben, gebührt dem 
Ing. A. Burkhardt, Inhaber der Firma Erste Glas- 
hütter Rechenmaschinen-Fabrik Arthur 


Post’s „Simplex“ Schnell- 
kopiermaschine mit elektrischer 
Heizung. Julius Post G. m. b. H, 

Hamburg. 


R — — Sa er ssis — 
Gens. 
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Universal-Rechenmaschine „Patent Klaczko‘, Erste Glashütter 
Rechenmaschinen-Fabrik Arthur Burkhardt, Ingenieur, Glashütte i. Sa. 


———k— ————ſTLñ—— 
Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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Burkhardt, Ingenieur, Glashütte i. Sa. Zu- 
grunde gelegt wurde die Konstruktion der Thomasschen 
echenmaschine aus dem Jahre 1878. Von Anfang an war 


Burkhardt-Arithmometer. Erste Glashütter Rechenmaschinen-Fabrik 
Arthur Burkhardt, Ingenieur, Glashütte i Sa. 


man bestrebt, die Maschine weiter zu verbessern. Zu er- 
wähnen sind hier vor allem die Zehner-Warnung, die 
Moment-Auslöschung für Produkt und Quotient, die 
Schieberdeckplättchen und eine handliche Auslöschung für 
das Einstellwerk. Das Modell 1909 brachte die Séi Dë 
Produktenreihe. Eine neue Etappe auf dem Wege des Fort- 
schritts brachte die Übernahme des Patents Klaczko im 
Jahre 1913. Die Zahlenreihen der neuen Maschine besitzen 
gleichmäßig gefärbten Zahlengrund, die Handgriffe der Ein- 
stellhebel sind gruppenweise verschieden gefärbt. Die ein- 
gestellten Zahlen erscheinen zur Kontrolle nochmals in einer 
geraden Reihe. Für die Einstellvorrichtung ist außerdem 
eine Auslöschvorrichtung vorhanden. Die un er- 
folgt auf eine ganz neuartige, zwangläufig gesicherte Weise. 
Selbstverständlich sind auch sonst alle Neuerungen und 
Verbesserungen berücksichtigt., Die Maschine kommt als 
Universal-RechenmaschinePatentKlaczko 
in den Handel. Daneben bringt die Firma, die übrigens im 
Oktober v. J. auf ein 35jähriges Bestehen zurückblicken 
konnte, noch ein neues Modell ihrer eigenen Maschine, des 
„Burkhardt-Arithmometers“. Dieses unterscheidet sich von 
den älteren Modellen vor allem dadurch, daß es in schräger 
Lage in ein Gußgehäuse eingebaut ist und so an Übersicht- 
lichkeit und elegantem Aussehen gewinnt. Von weiteren 
Neuerungen sind noch besonders zu erwähnen: die zwang- 
läufige Umsteuerung mittels Tasten, der gleichmäßig ge- 
färbte Zahlengrund für die Zahlenreihen sowie die schwarzen 
Kommaschienen, die die Kommaschieber deutlich hervor- 
treten lassen und der ganzen Maschine ein ruhiges Bild 
geben. Das neue Modell wird zunächst in einer Normal- 
größe von 8X9X16 gebaut, kann aber natürlich auch in 
jeder beliebigen Stellenkombination geliefert werden. 


r. Kd. 13, 
Porto-Kontroll- und Brieffrankier-Maschine „Poko“. 
Die Führung der Portokasse war bisher eine Vertrauens- 
sache, da selbst die bestgeführten Portobücher eine ein- 


Porto-Kontroll- und Brief- 
frankier-Maschine „Poko“. 
Vorderansicht, geschlossen. Neben- 
stehende Abb.: Rückansicht, geöffnet 


Deutsche Post- und Eisenbahn -Ver- 
kehrswesen-A.-G., Staaken- Berlin 


wandfreie Kontrolle nicht zu bieten vermögen. Aber der 
moderne, ausgedehnte und vielverzweigte Betrieb empfand 
in dieser gewissermaßen patriarchalischen Handhabung 
etwas Fremdes, das mit der sonstigen strengen Kontrollie- 
rung durchaus nicht zusammenpassen wollte. Dem ist seit 
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einiger Zeit durch die „POKñ oO“ -Porto- Kontroll- 
und Brieffrankier- Maschine der Deutschen 
Post- und Eisenbahn- Verkehrswesen - A.-G., 
Staaken- Berlin, abgeholfen, deren Konstruktion 
aber erst möglich war, nachdem die Deutsche Reichspost 
sich veranlaßt gesehen hatte, Marken in Rollenform herzu- 
stellen, wie sie für die Postwertzeichen-Automaten gebraucht 
werden. In der Konstruktion schließt sich die „Poko“ 
diesen Postwertzeichen-Automaten eng an, so daß damit 
schon die Gewähr für große Sicherheit und Leistungs- 
fähigkeit gegeben ist. Der Apparat wird mit sogenannten 
Rollenmarken ohne Stern, die bei sämtlichen Postämtern 
des Deutschen Reiches zu haben sind, gefüllt. Einem 
widerrechtlichen Eingriff sind die Markenvorräte durch ein 
Sicherheitsschloß entzogen, und selbst die mit dem Füllen 
betraute Vertrauensperson wird durch zwangsläufige Zahl- 
werke, die den Verbrauch jeder verausgabten Marke no- 
tieren, kontrolliert. Durch Drehen eines Hebeis wird die 
Marke von der Rolle abgewickelt, angefeuchtet, ie 
vom Streifen abgetrennt, auf das Poststück aufgeklebt. 
gezählt, zu den vorher verbrauchten Marken aufaddiert 
und der Brief postfertig abgeworfen. Durch einen Haupt» 
zähler wird jede vorgenommene Frankierung fortlaufend 
gezählt. Form und Größe der Briefumhüllungen sind fast 
unbeschränkt; für besondere Bedürfnisse, z. B. Verlage, 
Taschen-, Uhren- oder Schmucksachen-Industrie, wird ein 
etwas abgeändertes Modell 
geliefert, das Poststücke bis 
zu 64 mm Stärke frankiert. 
Ein Poststück kann mit be- 
liebig vielen Marken einer 
oder mehrerer Sorten be- 
klebt werden. Die Leistungs- 
fähigkeit einer „Poko"-Ma- 
schine mit Handantrieb be- 
trägt etwa 3000 Frankierun- 
gen, bei elektrischem An- 
trieb 5000 Frankierungen in 
der Stunde. Die Bedienung 
ist außerordentlich einfach. 
Nach Einstellung der ge- 
wünschten Markensorte wird 
der Auslösehebel herunterge- 
drückt, der zu frankierende 
Brief auf den Auslegetisch 
gelegt und die Kurbel gedreht, 
worauf der Apparat voll- 
kommen automatisch funktioniert, Sind viele Briefe einer 
Markensorte zu frankieren, so beschränkt sich die Bedie⸗ 
nung der Maschine lediglich auf das Drehen der Kurbel, 
nachdem vorher der Auslösehebel und die betreffende 
Markensorte eingestellt ist. Die Einzelzählwerke sowie das 
Hauptregistrierwerk sind hinter Glas sichtbar. 
Dr. Kd. 1938. 


Aus Industrie und Handel. 


— Pressen für Kunststeinplatten für den 
Export. Die Verwendung von Kunststeinplatten hat in 
den letzten zehn Jahren ganz bedeutend zugenommen, Die 
Abfälle von Hartgestein aller Art werden zu Gehwegplatten 
mittels druckstarker Pressen verarbeitet. Solche Platten 
erfreuen sich als sogenannte Granitoidplatten eines guten 
Rufes. Millionen von Quadratmetern sind verlegt und haben 
ihre Überlegenheit vor gebrannten und Natursteinplatten 
bewiesen. Aus zerkleinertem Kalkgestein, wie Marmor usw., 
werden Schmuckplatten hergestellt, die als sogenannte Ter- 
razzoplatten vielseitig Anwendung finden. Solche Platten 
lassen sich leicht schleifen und polieren, durch Glimmer und 
Perlmutterstückchen sehr effektvoll im Aussehen gestalten 
und sind ein begehrter Belag für Wände von Vestibülen, 
Sälen usw. Aber auch ke Zementplatten haben in ver- 
schiedenen Ländern, wie Italien, auf Java usw., große Auf- 
nahme gefunden. Alle diese verschiedenen Arten der Kunst- 
steinplaten können den großen Vorzug der Billigkeit in der 
Herstellung und eine lange Lebensdauer für sich in An- 
spruch nehmen. Ein wichtiger Faktor für eine rationelle 
Fabrikation von Kunststeinplatten ist die Preßeinrichtung. 
Solche Preßeinrichtungen liefert als langjährige Spezialität 


Porto-Kontroll- und Briet, 
frankior-Maschine „Poko“ 
mit elektrischen Antrieb. 


die bekannte Maschinenfabrik Dr. Gaspary & 
Co., Markranstädt bei Leipzig. Sie hat ihre Kon- 
struktionen speziell auch für den Export durchgearbeitet 
unter dem Gesichtspunkte, daß der Überseer eine komplette 
Preßeinrichtung mit allem Zubehör bis ins kleinste durch- 
dacht erhalten muß, um sofort arbeiten zu können, Dabei 
müssen komplizierte Apparate möglichst vermieden wer- 
den, denn vielfach stehen nur ungelernte Arbeiter zur Ver- 
fügung. Die 5 Firma kann auf große Erfolge blicken, 
und ihre Preßeinrichtungen arbeiten in allen Erdteilen. Es 
empfiehlt sich darum, bei Bedarf die Vorschläge der Firma 
zu hören, um so mehr, als die Fabrik auch alle Hilfsmaschi- 
nen zur Gewinnung und Aufbereitung der Rohmaterialien 
selbst baut und das für die Verhältnisse Geeignetste emp- 
fehlen kann. Als ein praktisches Nachschlagewerk hat sich 
ihr neuer Katalog Nr. 439 erwiesen, der in ausführlicher 
Weise Aufschluß und Kostenzusammenstellung gibt. Er ist 
in sechs Sprachen erschienen und wird au rn 
kostenlos gesandt. Seit kurzem sind auch die neuen Vor- 
führungsräume eröffnet, in denen etwa 50 Maschinen zur 
Herstellung von Zementwaren aller Art, Granitoid-, Zement- 
und Terrazzoplatten usw., in Betrieb besichtigt werden kön- 
nen. Ein Besuch der Fabrik wird gern gestattet und ist 
Einkäufern sehr zu empfehlen. Die Fabrikate der Firma 


wurden auf der verflossenen F in 
Leipzig mit der höchsten „ dem Kgl. Säch- 
sischen Staatspreis, ausgezeichnet. Auch S. M. König 
Friedrich August von Sachsen nahm die Fabrik bereits in 
Augenschein. 864. 
— Goerz Tenax Rollfilms. Die großen Erfolge, 
die die Optische Anstalt C. P. Goerz A.-G., Ber- 
lin- Friedenau, mit den Tenax-Packs, einem Produkte 
der Goerz Photochemischen Werke, gehabt hat, gaben Ver- 
anlassung dazu, nunmehr auch die Fabrikation von Rol! - 
films aufzunehmen. Wer die Schwierigkeiten kennt, die 
bei der Fabrikation von Rollfilms zu überwinden waren, 
wird es zu würdigen wissen, daß jetzt diese deutsche Firma 
auch mit Rollfilms auf dem Markte erscheint, die, in jeder 
Beziehung einwandfrei, keine der unangenehmen Eigen- 
schaften mehr aufweisen, die früher vielfach bei Rollfilms 
beobachtet wurden. Dazu 11 vor allem das stockartige 
Zusammenrollen nach dem Trocknen, das Kräuseln der Films 
und anderes mehr. Goerz Tenax-Rollfilms werden vorlenn 
in folgenden Formaten geliefert: 8mal 10% cm für 6 un 
12 Aufnahmen, 9mal9 cm für 6 und 12 Aufnahmen, 8mal 
14 cm für 6 und 10 Aufnahmen. Die Tenax-Rollfilms zeigen 
keine Neigung zum Zusammenrollen nach dem Trocknen, 
sind hoch empfindlich und besitzen eine vorzügliche Gra- 
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Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft, 


chemische Fabriken, Zuckeriahriken sv. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. U a Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 


Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 


Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 


Fiiterpressen in Holz, Eisen und Bronze, Fettsäure-Destillations-Anlagen. B 2 


Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 2 Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


dation bei feinstem Korn, das selbst die stärksten Vergröße- 
rungen noch gestattet. 872. 
— Neue Städte- Entfernungskarte von 
Deutschland. Die bekannte „Alpin e- Zer kleine- 
rungs- Maschinenfabrik Augsburg, hat so- 
eben eine Verkehrskarte für Deutschland und die angren- 
zenden Teile der Nachbarländer in Verbindung mit nütz- 
lichen Teilen, sowie Tarifen für die Post und Eisenbahn her- 
Sep, Sr aus welcher die Entfernungen der einzelnen 
Orte Deutschlands voneinander durch eine geschützte Ein- 
teilung auf den ersten Blick ersichtlich sind. Ferner ist die- 
ser Karte noch eine kleine Übersichtskarte des Balkans in 
seiner neuen Gestaltung mit Vergleichtabellen über die 
Größe der einzelnen Balkanstaaten nach Quadratkilometern 
und Einwohnerzahl beigegeben. Behörden, Korporationen, 


Gemeindeämter, Fach-Schulen, Zeitungs-Redaktionen usw. 
erhalten diese Karte auf Wunsch kostenlos zugesandt. 892. 
— Wie wird gespart? Wenn man alte, abgear- 
beitete Mühlsteine, wie z. B. Champagna-Steine, Sandsteine 
usw. nicht einfach auf die Seite stellt und durch neue, 


gleiche Steine ersetzt, sondern dieselben mit Schmirgel be- 


egt. Solche Steine sind tatsächlich die besten, billigsten 
und leistungsfähigsten Mühlsteine der „ Voraus- 
setzung dabei ist natürlich, daß man zum Belegen der Steine 
nur erstklassige Materialien verwendet. Das Belegen von 
abgearbeiteten Mühlsteinen ist kein Kunststück, sondern 
jedermann ist in der Lage, diese Arbeit selbst vornehmen 
zu können, indem man einen Versuch mit den Gevauco- 
Materialien der Firma Georg Voß & Co., Deu- 
ben -N. 15, Bez. Dresden, macht und von dieser Firma 


I. F. Rachals& Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


Die beste Spiegel-Reflex - Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt 
für alle deutschen und englischen 
Originalformate, auch zusammenlegbar 
für Hoch- und Querformate 9X12. 


KLEIN- MENTOR 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9X9 
oder Hoch- und Querformate 6,5 
auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 
10X15 u. 9X18, mit Panoramaeinrichtung 


GOLTZ N BREUTMANN 


FABRIK PHOTOGRAPH. APPARATE 
DRESDEN-A. 44. 


FLÜGELU. PIANOS 
„in Tropenkonstruktion. 


Zerle egbare Pianos 


für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


Gegründet 1832. kann jeder spielen. 


Württembergische Furnierfabrik 


F. R. Andre 


Ludwigsburg I (Württbg.) 
Furniere 


aller Holzarten in Messer- und Sägeschnift. 


ali Eich amerika .(ranzdö- 
Spezialifäf: Sische Nussbaum Messcmurniere. 


Whitewood u. Gabun-(Ocoume)-Messer-Furniere v. O, —1O rrun. 
Lohnmesserei. Lohnsägerei. 


„POKY“ 


Zündkerze I. Automobile etc, 


Mit automatisch. 
Luftregulierung. 
Absolut betriebssicher l 


Versuchen Sie 
unsere neuen Modelle! 


Alleinige Fabrikanten: 
Vertriebs- Gesellschaft 
Magnet - Elektrischer 
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Be Herrliche Beleuch- 

tung für Einzeleta- 

onssements jeglicher Art. Be- 
quem, sauber, billig, ungefähr- H 

` lich, nicht giftig. 

44 Gas zum Kochen, 

Heizen, Klein- 

motorenbetrieb u. 

zu allen Zwecken. 

Man verl. Prosp 

Vertret. gesucht. 


und zuverl Assigster 
Gasselbsterzeuger 


Eoi H J. W A L T E R; 
À Speyer- Dudenhofen 24, 
' Fabr. d. „AUTOGEN”- . 
) Gasapparate P be 
. D.R.P. Auslands- Pal. NE 
Spezial modell If 
€ für Export 


für Neuheiten sucht 
P.Holiter,Bresiaui8% 


Vertreter 


Beton-Mischmaschinen 


= s | Sandwasch- U. Sortlermaschinen 
7 Eiserne Troppenstufenformen 


in Höhe, Länge u. Breite beliebigverstellbar. 


Iesel Ul Tora Shan — 
Ia Referenzen. J. Holzapfel G. m. b. H. Spreestraßo 42. 
Vertreter in allen Weltteilen gesucht. au 5 Thi tri 8 an Pfeffer, 15 
hil 
Erste Cottbuser Zementwaren- u. Maschinenfabrik SC ele een DER UI todsicherzern 


— Oicht, Ischias und 
Rheuma, Broschüre grat. Fl. M. 1.50 ab hier. 
Chamischs Fabrik Vechalds G. m. b. H., Braunschweig. 


Auslandspatente, 


Otto Schlüssier, Cottbus 196. D. R. P. 247391, 253909. D. R. G. M 


Verlangen Sie von Ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikate der 


Filzfabrik Actien Gesellschaft Fulda 


B. C. Oscar Müller, Bremen. 


Ger. 1886. Umsatz: 30 Millionen. 
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Anstellung für Gevauco Materialien einfordert unter An- 
gabe, welchen Durchmesser die zu belegenden Mühlsteine 
haben und wie hoch die Auflage werden soll. Genannte 
Firma gibt bereitwilligst jede gewünschte Auskunft kosten- 
frei und sendet Interessenten Körnungsmuster sowie fertige 
Belagmuster umsonst zu, so daß man sich die gewünschte 
Körnung selbst auswählen kann. Anleitung zum Selbst- 
belegen der Steine stellt die Firma gleichfalls gratis zur 
Verfügung, so daß man, wenn man nach dieser Anleitung 
verfährt, die Gewähr hat, gute, zweckentsprechende Steine 
zu einem angemessenen, wesentlich niedrigeren Preise zu 
erhalten, als ihn neue Steine kosten würden. Daß mit 
Mühlsteinen, die mit Schmirgel-Auflage versehen sind, 
wirklich große Leistungen erzielt werden können, beweisen 
die vielen Anerkennungsschreiben, die der Firma zugegan- 
gen sind und wovon Interessenten bereitwilligst Abschriften 
erhalten. 

— Patente, Gebrauchsmuster, Warenzeichen usw. be- 


sorgen Theune & Co. Berlin SW 48. 


Neue Bücher. 


Die lateinischen Demokratien Amerikas. 
Von F. Garcia-Caldéron. Mit einem Vorwort von Raymond 
Poincaré, Mitglied der französischen Akademie, ehem. Mi- 


l'Académie Française, Präsident Frankreichs, legt seinen 


Landsleuten die Lektüre dieses Buches ans Herz, das ihm 


„für die Zukunft des lateinischen Gedankens von größter 
Bedeutung schien. Man wird kaum erwarten, daß unser 
diplomatischer Autor (und sein staatsmännischer Gönner) 
der Zukunft des lateinischen Gedankens etwa mit alldeut- 
schen oder auch nur mit deutschfreundlichen Empfindungen 
nachgedacht haben. Aber immer noch hat man aus den 
Schriften seiner Gegner am meisten gelernt. Wir wissen, 
wie es um Südamerika steht, daß hier ein mächtiger Kon- 
tinent in die zivilisierte Welt eintritt, daß er die Errungen- 
schaften der älteren Kulturvölker sich anzueignen strebt, 
und daß die verschiedensten Lehrmeister sich bereits die 
Anleitung des viel versprechenden Schülers streitig machen. 
Im Wettbewerb um die Führung der unvollständigen Kul- 
turen entscheidet sich eben gegenwärtig die Frage, welche 
oh Kultur internationale Herrschaft und Macht erringt. 

ehr denn jemals haben eine weitschauende Bildungspolitik 
und ihre literarischen Hilfsmittel heute darum eine welt- 
politische Aufgabe. Einer solchen Aufgabe dient im deut- 
schen Sinne auch die Übertragung des Garcia-Calderon- 
schen Buches, trotzdem es zunächst für Franzosen geschrie- 
ben wurde, und weil es in „lateinischem“, antigermanischem 
Interesse geschrieben ist. Sein Verfasser kennt sein Volk 
und die aus mancherlei Mischung, doch unter Vorherrschaft 
des romanischen Geblüts hervorgegangenen süd- und mittel- 
amerikanischen Brudervölker wirklich. 


Die Parteiherrschaftinden Vereinigten 
Staaten von Amerika, ihre Entwicklung und ihr 


Stand. William Milligan Sloane. Verlag von K. F. Koehler, 


Mey Q Edlich 


Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 
— — 


nisterpräsident von Frankreich. Ins Deutsche übertragen 
von Max Pfau. — Leipzig, Verlag von K. F. Koehler. 1913. 
6 M., geb. 8 M. Raymond Poincaré, damals bereits de 


Versand-Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Msrk an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz. Belgiens. Hollands u.Dänemarks. 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Für Herbst und Winter bringen wir eine große Auswahl moderner 


Stoffe für Herren- und Knabenkleidung. 
Stoffe, die wir zu außergewöhnlich niedrigen Preisen abgeben, 


ge „ 5 Sorgfältig gewählte 
6 so daß wir nur empfehlen können, Muster zu verlangen. Qualitäten. 


Einfarbige schwarze und blaue Cheviots Einfarbige schwarze Strichkammgarnstoffe 
in glattem und Diagonalgewebe, za. 140 cm breit, das für Ball-, Salon- und Gesellschafts-Anzüge. In Drapés, 
Meter von M. 4.85 bis M. 11.35. za. 140 cm breit, das Meter von M. 6.80 bis M. 8.80. Za. 148 

Za. 148—150 cm breit, das Meter von M. 8.80 bis M. 13.10. bis 150 cm breit, das Meter von M. 9.25 bis M. 14.— Satin, 
Gestreift za. 148—150 cm breit, das Meter M. 11.—. za. 140 cm breit, das Meter M. 8— und M. 9.60. Za. 150 cm 


breit, das Meter M. 10. Tuch, za. 134 cm breit, das Meter 
Schwarze und blaue Twill-Kammgarnstoffe, M. 5.25. Croisés, za. 140 cm br., d. Mtr. von M. 8.40 bis 10.75. 
za. 140 cm breit, das Meter von M. 4.75 bis M. 9.20. 


Satins für Hosen, za. 140 cm breit, d. Mtr. M.6.60,8.20,9.80. 


Diagonal- und Strumpftrikot für Hosen, 
za. 140 cm breit, das Meter von M 9,— bis M. 12.50. 


Blauer Cheviot für Knaben- und Jünglingsanzüge, besonders preiswerte, haltbare Qualität. 
Nr. 44057. Za. 138—140 cm breit, das Meter M. 4.25. 


Leichte Kammgarnstoffe, grau, modefarbig und schwarz meliert. Za. 140—142 cm breit, das Meter M. 5.25. 


Moderne Muster. Damenkleiderstoffe. 


Stoffproben sowie unsere reichillustrierte Preisliste versenden wir kostenfrei. 


Schwarze und blaue Kammgarnstoffe, 
za. 140 cm breit, das Meter von M. 4.35 bis M. 8.35. 


Mäßige Preise. 


Erste Elsäß. Kammfabrik für Spinnereien u. Kämmereien jed. Art mit eigener Gießerei 


DOMINIK LITTERER Neue Segmente und Fixkämme für Baumwoll-, 

Woll- sowie Seidenspinnereien, t. Maschinen jd. 
Syst., wie ën w Grün, Nasmith, Platt, Schlum- 
berger usw., desg die Gravüren u. Formen zum 


ki 
G E BWEI LER fa E. Bestecken d. gelöt. Stäbe usw. Nadeln u. Werk- 


GEGR. 1868 zeuge1.Kammacher. Bill. Preise. Weitestg. Garantie 


Aelteste und leistungsfähigste Spezialfabrik Deutschlands. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 11 


Neuanfertigung und Reparatur 
nach eigenen Patenten und D. R.-G -M. von: 
Nadelwalzen, Intersekting-, Gillbox-, Gills-, 
Hechel- und Fillingstäben jeden Systems 
aus bestem Stahl; gelötete Kämme aller Arten 


Leipzig. 5 M., geb. 7 M. W, M. Sloane war im Winter- 
semester 1912/13 Roosevelt-Professor an der Berliner Uni- 
versität und hielt im folgenden Sommer Gastvorlesungen in 
München, ehe er auf seinen Lehrstuhl an der ersten Hoch“ 
schule der Vereinigten Staaten, der Columbia-Universität 
in New York, zurückkehrte. Er ist ein ehrlicher Freund 
Deutschlands, ein Verehrer deutscher Bildung und Wissen- 
schaft. Die deutsche Sprache behrrscht er so vollkommen, 
daß er seine Vorlesungen deutsch hielt und sie nunmehr 
auch, nach stilistischer Überprüfung durch Dr. Sterwood und 
Dr. Berendsohn, in einem Buche veröffentlicht. Was er in 
diesem Buche uns kennen lehrt, ist das Eigentümlichste und 
Wesentliche an den politischen Zuständen der Union: die 
Entwicklung der beiden großen Parteien, ihre Siege, ihre 
Niederlagen, die Art und die im ganzen öffentlichen Leben 
spürbare Wirkung ihrer Herrschaft. Hie Republikaner, hie 
Demokraten! Es zeigt uns der Autor — dies Urteil in 


rika so, wie es ist. Ein 


Liste aller Präsidenten von 


Homburg vor der Höhe, 


E. Michael, Auerbach i. V. 1. Bändchen: 
Pilze, Obst- und Beeren-Säfte, Mus, Marmelade, Kraut, 
Gelee und Latwerge. 10. Aufl 
und Fleischspeisen. B. Fische, 
unter der Herausgeber bearbeitet von Frau Annie Strem- 
pel-Kehrmann, Schopfheim. Siebente verbesserte Auflage. 


seinem ganzen Gewicht 5 — das politische Ame- 
nhang enthält den Text der Ver- 


fassungsurkunde der kai Cie Staaten (übersetzt), die 


ashington bis Wilson, eine 


Übersicht der Wahlergebnisse für die gleiche Zeit und ver- 
schiedene Nachweisungen zur politischen Statistik. 880. 
Koche auf Vorrat] Handbuch für die Frischhaltung 
aller Nahrungsmittel mit den „Weckschen ann 2 
Im Auftrage der Herausgeber bearbeitet unter beso 
Mitwirkung der Herren Obstbauinspektor M. Hotop Bad 
und Landwirtschafts-Oberlehrer 


erer 


Gemüse, 


Obst, 


age. 2. Bändchen: A. Fleisch 
rusten- und Schaltıere. Im 


W ement-Formen se 
für Kanalrohre, Sinkkasten, Jk RE 
Schächte, Brunnenringe, N: JS 
Kabelsteine, Treppenstufen, * 
Dielen, Zaunpfosten usw. : 


Beton: ı Mörtel: 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 


und Maschinen-Fabrik 


Wolfalo., Guben3o 


für den Vertrieb unserer 


nahllosen Mannesmann 
(RT) 


und stahlgepreßten 


Zugwagen 


in allen Ländern erste Firmen, 
welche auf feste Rechnung kaufen. 


Gebr. van Eupen, Essen-Ruhr D. 


H. Dreyer & Sohn, Potsdam iasa ae 


egr. 1876 Maschinenbau-Anstgit Tel. 234 
Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
Techn. Bedarlsartikel, Schifleniaschinen, 

Bootsmotore, Propeller. 
Landwirtschaftliche Maschinen, e deeg and Armaturen. 
Autogene Schweißung, Heizungsanlagen, 
Qitterarbeiten und Eisenkonstruktionen, 


Notizbücher 


In allen Preislagen 
u. Einbänden fabri- 
ziert speziell für den 
Export zu beson- 


Kugellager- 
Drehbänkspitzen Rohrführungsspitzen 


Nr. |; Nr. mm E Fei Wi l 


Spitzen- | Preis | 
Mk. astung 


belastung zahl 


Spitzenbelastung = ½ Werkstücklast. 


Bei Bestellungen bitte ich um genaue 
Angabe der Konen durch Maß- 
skizze oder Schablone. 


Obige Preise gelten ab Hamburg gegen Voreinsendung des Betrages. 


Fabrik für Präzisions-Werkzeugmaschinen. 
Vertreter in allen Kulturstaaten gesucht. 


Als Neuheit fabrimeren 


„Bügeleisen und Kocher 


ur Spiritus- und Gasheizung. 


KL o 
Reform- Eismaschinen 
unerreicht in Leistungsfähigkeit u. Billigkeit 
Pyrophor-Taschen- und Tischfeuer- 
SÉ? í zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
ders billigen Preisen 0 sicherer Funktion in jeder Preislage. 
Rohemallle in all. Farben für Schilder- 


F. H. KR AMER ü. Ceschirriabriken. Prospekte 0 gratis und franko. 


Gegr.1862 Zwickau i. S. 2 Gegr. 1862 | Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 
12 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezport-Woche‘. 


— 


Fehr& Wolff 


Actiengesellschaft 
Holzwaren-, Kartonuagen-, Schachteifakriken 


Habelschwerdt-Pr.-Schles. 


Rrenstadt, Bärnwald und Lichtenau in Böhmen. 


Roeklameartikel bes. Zahnstocher. 
Billige Packungen aus Holz und 
Karton für kons. Früchte, Zuckerwaren, 


Zigarillos, 
Zündhelzsohachteln, 
Apethoekerschachteln 

undspatel, Verbandspäne, 
Käseschachteln 
weiße Spankörbe zum Brennen, 
feine Spankörbe mit Spritz- u, Handmalerel. 
Fischkörbe, 
Weidenkörbe mit Span durchflochten, 
Karteonnagen 
wie Faltschachteln, bessere Verpackungen 
für Schokoladen und Zuckerwaren, Spar- 
terieschachteln, weiße Holzspanschachteln 
zum Brennen und Bemalen, usw. 
Heizspanschlebeschachteln 
für Automatenfüllungen, kleine Kerzen, 
Reißbrettstifte und andere kleine Metall- 
waren, Kreidestifte und dergi. 
Holzhülsen und Kästchen 
für Bohrer, Werkzeuge und dergl. 
Alle billigen Massenartikel aus Holz 
und Karton. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühllcht, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
Sen. 100 Kerzen. Schöne, 


Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berita SW öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 
Spezialfabrik von 


Velodeckenu.Schläuchen 


Veithwerke A.-G. 


Frankfurt a. M. 
Werke Höchst (Odenwald). 


— — — ` gegen, . — — — 


— In. . — 


Herausgeber: J. Weck, G. m. b. H., Öflingen (Amt Säckin- 
gen, Baden). 851 
Deutschland und China. Von Julius Kähler, 
Kaufmann in Hamburg. Preis kart. 1.50 M. Verlag Georg 
D. W. Callwey, München. Auf Grund eigener Erfahrungen 
— er gehört selbst der größten deutschen Chinafirma an — 
untersucht der Verfasser, ob die deutsche Industrie bisher 
in China nichts versäumt hat, daß aber seitens der Industrie 
sowohl, wie vor allem seitens der deutschen Banken und 
Handelsfirmen in Zukunft weit größere Anstrengungen in 
diesem Riesenreich mit seinen unbegrenzten Möglichkeiten 
nötig sind. Kähler schildert die heutige innere und äußere 
Lage Chinas, das Militärwesen, die Finanzen, den heutigen 
Stand von Chinas Industrie und ihre Entwicklungsmöglich- 
keiten, Chinas Ausfuhr, unter besonderer Berücksichtigung 
Deutschlands, die heutige Bedeutung Chinas für die deut- 
sche Industrie, die bisherigen Leistungen des Deutschtums 
in China, und vor allem, was China für die deutsche In- 
dustrie werden kann, wenn Kaufleute, Banken und Industrie 
sich zu gemeinsamer Arbeit zusammenschließen, 881. 


Hotlieferanten 
Gegründet 1876. Kreiensen (Harz). Gegründet 1876 


Waffen, Fahrräder, Nähmaschinen Automobile. 


Automobile, 4 und 6 Cylinder. Qualitätsmarke ersten Ranges. Spezial- 
Kolonial-Type nimmt anstandslos Wasserläufe von 80 Centimeter Tiefe. 


Motorräder „Orlent-Express“, 1 und 2 Cylinder, bis 5½ HP. eff. 


Expert nach allen Ländern der Erde. Jil Prachtkatalog In fünf Sprachen. Vertretungen für einige Länder noch frei. 


Warum schaufeln und 
fahren Sie Schlamm 


? 


Hannibal-Pumpe pumpt ihn 
unter enormen Ersparnissen. — 
Unschätzbar i.Bergbau (Kohlen-. 
schlamm, Spülversatz) und 
Verlangen Sie die 
Broschüre „Arbeitsbilder“. 


umpen, Düsseldorf 57 N. 


Zerlegbare Steinbrecher 


m.Panzerplattengehäuse 
Mischmaschinen 
Hydraul.Pressen 


für Platten, Steine und 
Asbestkunstschieler 


Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschl. 


Katalog Nr. 439 frei 


| 
i 


@ CHEMNITZ ® 


eee eee 


Schneldrehbanke 


Hobelmaschinen- 
Raderbearbeifungsmaschinen 


Hartglas - Reflexionsgläser 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „Export-Woche“. 


Unsere Speciafitaten: 


Frs maschinen - 


Glasbuchstaben KSStA 


und sonstige technische Artikel aus Hart- und Drahtglas. Katalog E. W. kostenlos! — Vertreter noch an einigen Plätzen gesucht. 
OI 
WI Aktien-Geseiischaft für Glasindustrie vormals Friedr. Siemens, Dresden-A. 


Diedeutsche Eisenindustrie,ihre Grund- 
lagen, ihre Organisation und ihre Politik. 
Hübener, Handels-Hochschul-Bibliothek, herausgegeben von 
Max Apt, Band 14. Verlag von G. A. Gloeckner, Leipzig 
1913, 226 S. Geb. 5.20 M. Der Zweck des Buches ist aus- 
gesprochenermaßen der, dem Kaufmann und Industriellen, 
der sich über die wichtigsten wirtschaftlichen Fragen der 
Eisenindustrie sachgemäß unterichten möchte, ein bequemes 
Hilfsmittel zu geben, ferner aber auch für die Eisenindustrie 
als einzelnen Gewerbezweig in ähnlicher Weise ein wirt- 
schaftspolitisches Handbuch zu bieten, wie solche für das 
Landwirtschaftsgewerbe bereits bestehen. Die Darstellung 

liedert sich in drei Teile: die Grundlagen der deutschen 

isenindustrie, die Organisation der deutschen Eisen- 
industrie und Hauptfragen der Eisenindustriepolitik. Jedem 
Abschnitte geht eine Übersicht über die benutzte Literatur 
vorauf. Im ersten Abschnitte werden die technologischen 
Grundlagen der Eisenindustrie und die Rohstoffe: Eisenerz, 
Steinkohle, Schrott, nach ihrem Vorkommen und ihrer Be- 
deutung erörtert, im zweiten Buch die Interessenvertretun- 


Ist und blelbt nach vieljähriger Erfahrung das beste 
Werkzeug seiner Art — trotz aller Nachahmungen! — Man 
achte genau auf die Schutzmarke und den Stempel G. Barthel. 


Preisliste auf Anfrage, 


Gustav Barthel, Dresden xvu, a19 


Spezlal-Fabrik für Löt-, Helz- 
und Koohapparate. 


EFFZETT 


I Erster deutscher ventilloser 
Hiem Aussenbordmotor 
1 mit Magneizündung und 
Bee) Umsteuerschraube 
1½—3 PS und KA PS, Jedes Boot ein Motor- 


a boot in 1 Minute, QOlänzende Anerkennungen 
3 aus allen Ländern. 
€ Boote,Bootsmotoren,Angelgeräte 


Vertangen Sie@ratsgrospere. H Liegenspeck, Berlin 5 63, EW. 


r 
H p 


1000 Versch. 


— für Schaufensterreklame 


mit gewölbter Oberfläche in Gold, Silber, 
Grün, Blau, Emailleweiss und -sohwarz. 


Drahtglas - Schutzhülsen 


DN Max Herbst, Harkenbaus, Hamburg A. 
Große illustr. Preisliste gratis u. franko, 


Eifenbeln-Artikel’\r 


fabriz., Spezialit.: Spiegel, Bürsten, Kimme, 
Schalen, Manicur., Eifenb.-Zigarettenspitz. (x. 
Gust. Mechau, Berlin W8, Französische Str. 8. 


— 


Brennt gleich gut mit Benzol, 


bis. Briefmarken 
E 100 As. Afr. Rastr. e e | Hr Vesd. I. 3.- 


véi 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis 
sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 


pratis. Aloys Maler, Kgl. Hofliel., Fulda. 


gen der Eisenindustrie, die Kartelle und die Konzentrations- 
bewegung sowie die Organisation des Eisenabsatzes, im 
dritten die Verkehrs-, Arbeiter-, Finanz- und Außenhan- 
delspolitik behandelt. Der ganze umfangreiche Stoff wird 
auf knapp 220 Seiten bewältigt. Die Darstellung genügt, 
um über die deutsche Eisenindustrie berührende Fragen 
ein Bild nach der technischen wie nach der wirtschaftlichen 
Seite hin zu gewähren. Die Verhältnisse des Auslandes 
sind eingehend berücksichtigt. Die Statistik in bezug auf 
Förderung, Verbrauch und Außenhandel ist in reichem Maße 
verwertet. 


XVI. Jahrbuch der Exportakademie, Publi- 
kationen der Exportakademie, Wien 1914. Verlag der 
Exportakademie. Preis 5 Kronen.) In dem soeben erschie- 
nenen XVI. Jahrbuch der Exportakademie des k. k. öster- 
reichischen Handelsmuseums ist eine Arbeit veröffentlicht, 
die berufen erscheint, in Fachkreisen das lebhafteste Inter- 
esse zu erwecken. Es sind dies die „‚Materialien für ein 
Internationales Ubungskontor“, zusammengestellt von Di- 
rektor Carl Porges und Assistenten Karl Seidel. Einerseits 
wird von einer Zahl Unternehmungen — zehn verschiedene 
Firmen, deren Verbindungen die tatsächlichen Geschäfts- 


Hotel Deutscher Kalser acte stans | Hotel Rolchskrone, NWT, Neustädtische Kirchstraße 11 


BERLIN, zwischen Anhalter und Potsdamer Bahnhof. Jeder Komfort. 
Z | M ME R mit anschließendem Bad ù von direkt am Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Linden. 
mit fließend Kalt- und Warmwasser M. 2.25 an. Ruhiges ff. Haus mit allem Komfort der Neuzeit. Zimmer von M. 2.50 an. 


d€ Berlin W., Unter den Linden 20 
Hotel „Metropole an der Friedrichstraße, neben der Passage 
Fahrstuhl :: Elektrisch Licht ı: Bäder im Hause 
60 Zimmer in jeder Preislage von 2.50 bis 10 M. Inhaber: Josef Leister. 


Besitzer: W. Krische. 
Zimmer mit Bad von Mk. 3.— an. 


M ter imenAnnlüung Lofthus "sn Hotel Ullensvang. | 
Broschüre und Verwertung Herrliche Lage am Ford. Schiltststion. Obstreiche Gegend. 3 BAD NEUENAHR 


Gute Zimmer. 
Vorzügliche, auch gemüse- und obstreiche | 
Bei längerem Aufenthalt Pensionspreis 
Tägliche Dampischifiverbindung. Telegraph, Telephon. 
Brita Utne, Besitzerin. 


Gebrauchsfertige knochenfreie | 


Schinken in Dosen 8 
für Export. wL 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. g | 


COBURG (Deutschland). 


s Sanatorium 
D r. Teus ch E l Oberloschwitz-Weißer hirsch 
Wassorben, Mataje, kohle, arem. Asti. Bäder u. Behdio Diathermie, J Arsen: en 
valisat., Sergonis. Eingeh. Diät bei Mastkuren, Entfettung, Diabetes, harnsaurer Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Th.) K 


Diathese, chronischen Magen- u. Darmstörungen, Arteriosklerose, Anämie usw, | — ABC Code 5 th Ed emm 
Streng individ. Pflege. Klin. Unters. u. Behandig. 8 Aerzte. Kleine Patientenzahl.| —— — r:³ 


ke" GOSSMANN; 
e \SANATORIUN 


be „ Ët, 
TE 8 Kuranstalt für natürliche Heilweise 
„ Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste SE 
Mod. Komiort (Lift, Wandelhalle etc.). 


: SchwerhörigKeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 


Moderne Wasserklosetts. Badezimmer. 
Küche. Unentgeltliche Kahnbenutzung. 
von 5 Kr, an pro Tag. 


Hotel Germania 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Garage. Groß. 
schön. Gart Nähe d. Quelle u.d.Kuranlag, 


Erfindungen 


fat frei 


JBeltsCo. 
Berlin 5.W 154 


b. f. P. 248 536. 
Einmastiges Baugerüst 


Aufstellung, Abrüstung verblüffend leicht, 

vornehmlich für Innenarchitektur, zu ver- 

kaufen. Angebote p. p. Bensheim, 
postlagernd Nr. 18. 


A-FREUNDLICH 


DÜSSELDORF. 


e 


Jarusselio . 


Neuheiten für Volksbelustigung. 


Eis- und 
Kühlmaschinen 


Ringöfen, Ziegelelanlagen, 
Kalkbrennerelen 


Otte Beck, Technisches Burean 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 


Firma besteht seit 1873, 


Kauft Musikinstrumente von 

der Fabrik Hermann Dölling jr. 

Markneukirchen i. S. No. 569. 
Kataloge gratis und franko. 

Ueber Ziehharmonikas Extra-Katalog. 

Präm, m. d. „Kgl. Sächs. Staatsmedaille“. 


Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt ue. 
gratis u. franko. - Hans Sieger, Bonn am Rhein. 2 S a 
2 
SES 
U * 
e e e cht" 
Zur Bekämpfung des Malariafiebers | | ::- Soeben 
beziehungsweise als Schutz gegen die Moskitos Së 8 erschienen! 


empfehle ich meine ärztlich empfohlenen 
Noetzstoffe, 


Etamine A 

ungebleicht ca. 90 und 110 cm breit | weiß und creme ca. 105/110 cm breit 

Meter M. 0.40, M. 0.45 Meter M. 0.50 und M. 0.85 
Proben und Kataloge franko, 


22 J. W. Sältzer, Hannover N. 51. 


- 00 © © 2 
Rechenmaschine Flüssige Seife be vollkommenste 
Abzieh-Maschine 


SPEZIALITÄT für 
Automobil -Reinigung 
für Fabrik und Haus, 
ı Wäsche überali ı 
verblüffend billig und hervor- 
ragend wirkend. Enormer Ab- 
satz. Holen Sie solort Preise ein 
für direkt. Bezug od. Vertretung 


Chemische Industrie G. m. b. H. 
Altona 2 bei Hamburg 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


TRICK: 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive Etuis. 
Verlangen Sie Prospekt Ba 3 von 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b, H. 
hiis, E. W., Thür, 


6 D.R. 
„Fossa-Strop“ Ze 
welche 4 Seiten der à la Gillette- 
Klingen zugleich tadellos schärft. 

Einfachste Handhabung. 
Lohnender Verkaufsartikell 


Alleiniger Fabrikant: 


Emil Hermes, Merscheid- Solingen. 


— — — — — 


verhältnisse in äußerst lebendiger Weise rekonstruieren — 
andererseits durch deren Verschiedenartigkeit der Unter- 
nehmungen, an den f Anlaß zur 
Ubung in fremden Sprachen und zum Einprägen der ver- 


schiedensten Platzusancen Gelegenheit gegeben. 849. 
Herstellung „ his cher Ver- 
größerungen von Dr. Georg Hauberrisser. Zweite 


durchgearbeitete Auflage. Mit 50 Abbildungen und 2 Tafeln. 
(Photogr. Bücherschatz Band VII) Ed. Liesegangs Verlag 
M. Eger, Leipzig. Preis 2.50 M. brosch., 3 M. geb. Das 
Buch stellt eine „aus der Praxis für die Praxis“ geschriebene 
Anleitung zur Herstellung von Vergrößerungen dar, wie sie 
instruktiver und praktischer kaum gedacht werden kann. 
Der Autor gibt selbst Unterricht, und nach der hier gege- 
benen Einführung in das Gebiet ist es tatsächlich jedem 


Wort und Bild dem Leser vor Augen geführt und die be- 
nötigten Apparate in Konstruktion und Wirkungsweise 
besprochen. Die an allen Stellen eingeflochtenen prakti- 
schen Winke verleihen dem Buche noch einen besonderen 
Wert. Der vorliegenden Neuauflage ist zu dem bisher schon 
reichen Inhalt noch ein Kapitel über den „Bromöldruck“ 
hinzugefügt worden sowie ferner ein ausführliches Register, 
das den praktischen Wert des Buches wesentlich erhöht. 
In Anbetracht der jetzt herrschenden Tendenz, kleine Auf- 
nahmen anzufertigen und diese nachträglich zu vergrößern, 
erscheint das Buch, das nach jeder Richtung hin zu emp- 
fehlen ist, besonders zeitgemäß, 883. 
Rationelle Krankenkost, bearbeitet unter Zu- 
hilfenahme der Weckschen Frischhaltungs-Apparate von 
H. Allihn und Tochter. Zweite verbesserte Auflage. Heraus- 


möglich, brauchbare Vergrößerungen anzufertigen. Alle 
Phasen des Prozesses werden in anschaulicher Weise in 


Al 88 = L 
20000 || CG BIN mm 
ochallnlatten Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 


| sundheitswasser von uner- 
Gelegenheit, erstkl. Fabrikat. reichtem Wohlgeschmack 
Offerte freibleibend, 


solangeVorratreicht. Vertreter gesucht. 


25 em doppelseit., p. St.0,40 M. 
inkl. Lizenzmarke 

(auf ein Postpaket geh. 15 St.) 

30 cm doppelseit., p.St. 0,85 M. 
inkl. Lizenzmarke 

(auf ein Postpaket geh. 10 St.) 

Verlangen Sie je ein Post- 

paket als Muster gegen Vor- 

einsendung des Betrages. 
Bei 100 St. sortiert 
Preisermässigung 


Richard Driessen 


G.m.b.H. 
JN 


Hannover, Rundestr. 13 
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Katalog 
Ev. Pädagogium Gedesberg a. Rhein 
ma aſium u. Real- 


N \ 
wwe ene | Handarbeiten. mizar 
n |000 Ab- 
aſtum, Reaigymn SE | D Fran pr. Brown | wie auf Verlangen kostenlos, 
eine 


geber: J. Weck, G. m. b, H., Öflingen (Amt Säckingen, 
Baden) 852. 
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Aachener Thermalwasser (Kaiserhrunnen) It Je. Aachen- Aix- La- Chapelle, 


Soeben erschienen ..eeau...;uu..uu..ueeu....©. 


Die größte 


Seitz, Groß-Schmotterlinge der Erde get mate 


Mit 75 kolorierten Tafeln (4338 Figuren). 5 


Band Ill, Palaearktische Eulen, 2 Bde. Halbfranz geb, M. 55.- Emil Schernikow 


Königl. Hoflieferant und 
Deutsche — englische — französische Ausgabe. Für die im Aus- Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. 
land lebenden Sammler kommt in erster Linie der Exotenteil dieses ee reisten > 
Monumentalwerkes der Entomologie in Betracht, welcher in die Salzwedel 
amerikanische, indo-australische u. afrikanische Fauna zerfällt. 
Ausführl. Prospekte und Probetafeln stehen kostenlos zur Verfügung. 


Stuttgart, Verlag des Seltz’schen Werkes (Alfred bon, 


weltbekanntes ausge- 
zeichnetes Fabrikat, 


'09090909090900009009009000099089008® 
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W 

Knien Tech e 
hule (Einjätr.⸗Berechſigung). b. Bonn a. Rh. e Ruppin, Chariettenburg 4. 
laffen. Samilien-Erziehung. Körper- 


Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 

liche Fürſorge. Jugendjanatorium in 

Verbindung mit Dr. med. Segauers 


. 6 

5 in ländli 
ee a pair Gui Ce o 
Pral, 9. Kühne In Godesberg am Rhein. 


Töchterpens. L. Freiin v. Bibra. Allseitige Aus- 
Dresden bildung in allen Lehrfächern. spez. Künste und mod. 
Sprachen. Tägl. Turnen. Vorzügl. Ref. Pr. 1650.— M. 
Bergstraße 25. Villa m. Garten in bester Lage Dresdens. 
nur bei Aufnahme im Internat. Be- 


UNCHEN 
rufliche Ausbildung in allen Zwei- 


Hauswirtsch. Seminar gen der a leg eg 
ehrgang, schlußprüfung. uf- 

u.hansbaltungsschnle nahme Mitte Febr. und Mitte Sept. 
„Prinzessin mit Ausbildung zur Haushaltungslehrerin, 
2jähriger Lehrgang, staatl. Examen. 

Aufnahme nur im Sept. Vorbildung für alle Kurse: Höhere 
Töchterschule. Großer Neubau mit Garten in gesunder, freier 


und sonniger Lage Schwabings. Internat, moderner Komfort. 
Erstklassige Lehrkräfte, neueste Lehrmittel. 


Ausbildung für junge Damen, für das 
eigene Haus, halbjähriger Kursus 


Oeffentl. Handelsiehranst. 


Dreij. Kurs. Militärberechtig. 
Einj. Höh. Abiturientenkurs. 
— Ausführl. Prospekte. — 


Ostraallee 9. Direktor Prof. Rachel. green Ausbildung, reicht. Lehrmittel. 


einzig Bartsch Privat Realschule 


v.Dr.Vogtherr, Ber'inSW11, Hedemannstr. 13, 
ospekte aufWunsch; Stellenvermittelung. 


Öehterpens. v. Pilat-Möller m 


Godesberg a. Rh., Haushaltschule Ii 
L Rang. m. wiss. Abt. Beste Referenz. Ii 


uMibtarbero htir. Internat. 
Dir. Dr. Roesel. 


„ideelle Förderung. 


Marburg ge aftliches Jett 14. 


Wissensehaftliehes Justitut 


Real-Gymnasialkl. Sexta bis Abitur. 
Sichere Erfolge in kurzer Zeit für 
alle Prüfungen. Strammes Schul-, herzl, 
Familienleb. Prosp. Direktor Müller. 


„Techniker-, Werkmeister- 
Maschin Elektro- 


Wehnik 


Automobilbau. 5 Laborat, Alles Nähere durch die staatlich genehmigten Satzungen. — Anmeldungen 


baldigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, München, Antonienstr. 6 E 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 15 


erialien 


und 


Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 


Ifenid Messing- und Nickelwaren, 
| 4 s größte Auswahl in versilb. u. 
vergold.Luxus-u.Tafelgerät. all.Art, 
i.jed.Preisl. Verl. Sie ill. Exportkatal. 
Rath & Berndhäuser, Metallwarenfabr.., Berlin 542a 


„ALSINA‘“- 


À Ikoholfrei Grundsteff liefern: 


KM ErnstReuschel & Co. Leipzig 


luminlum Frito (flüssiges) ergibt sofort 
unveränderl. matt- 
silberglänz.,gluthitzefeste,rostschütz, 
Aluminiumüberzüge. Kalt verstreichbar a.jd.Grund, 
Frischauer & Comp., Wien VI — Asperg (Württ.) 


LUMINIUM er 
> z estecke 
Jamrowski & Wiegand Christkaumschmuck 


BERLIN S 14 vernick. Aluminium · 
Hamburg 


Cöln Gegenstände 


ngora - Schlafdecken 


prachtvoll. weich u. mollig. St. 1.88, 
St. 5%, 8 St. 100%, 16 St. 15 J Rab, Nacho. 
O. Schönbohm, Brüel i. M. 21. 


uskünfte .... 


fr. Detektiv-Zentrale d. m. h H. 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


utomobile, Audi 


von 8/22 PS an. Export. 
Audi, Automobilwerkem.s.n., Zwickau 8a. 


utomobile, Lloyd- Wagen 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wisnari.M. 


utomobile Swiaität,anerkann! 


konkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.f.Motarfahrzg.,Stettin. 


art- Klemmen 
„WELT“ , DUPLEX! „BLITZ“ 


Fritz Drinkewitz, Rathenow 
— Spezial-Bartbinden-Fabrik, — 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 


in der Export-Ausgabe der „Woche“. 
In feinst. Vierfarbendruck, 


ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Eins end. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


leche 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und 


MAYER 2 Co., KÖLN: 


Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian, BerlinNO, Greifswalderst.40. 
lumen ständig Saisonneuheiten, 
unse Altes. Haie deg ER 

* bd a 
Jmanuel Richter, Sebnitz, ch 


leisoldaten 


aller Waffengattungen 


kann sich jeder mit unseren Formen 
selbst gießen. Schlager für Ex- 
porteure. Verlang. Sie Prosp. von 


Gebr. Schneider, Leipzig-Gohlis A. 4. 


Aeussere Hallesche Straße 119-121 


für Mode und Dekoration, 


RENNEREI-EINRICHTUNGEN 
für Melasse, Getreide, Kartoffeln etc. 


Maschinend. MEFEFABRIKEN 
A.-G. GOLZERN-GRIMMA, Grimma. 


Briefmarken 


Kohl-Handbuch X. Aufl. 


(2 Bände) in Vorbereitung. 
Paul Kohl, d. m. b. H., Chemnitz 7. 


i zu extra billigen 
rillanten, Juwelen Preis. Versand 
nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 
gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 
meister, Berlin C 2, Königstr. 1-6. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn 1 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 
—— —— a — — 


Bld 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Pl. 
Größte u. alt. Spezial fabrik d. Branche. 


Fabrik gelochter Bleche 
KÖLN- | 


lumen u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 


Vertreter 


überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 


A. Kaltenbach, Berlin- Steglitz. 


uch- 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


lektr. Batteriebeleuchtung! 


Lichtelemente bis z. 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 


ridor-, Schlafzim.-, Klosettbeleucht. | 


A. Pessler, Minden I.W. Liste Fl. 100 gratis. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat. u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat., Fahrradlat., Indukt.-App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G. m. d. H. Berlin$42. 
—:: ͤ .. ĩͤ v eegene 


E= und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE . 
Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 


Dura-Elementbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrihtg, 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


tuis 
Reibradfeuerzeuge 


euerzeuge kaufen Sie billig bei 
Siebein, Feuerzeugfabrik, Heilbronn a. N. 
Leistungsfähigkeit ca. 10000 Stück 
pro Tag. Man verlange Katalog 2. 


Ize für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


Carl Gänther & Co., Berlin NO 43. 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc, 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: 


und Akzidenz- 
schriften a.eng- 
lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
Schriftgießerei fl. Hoffmeister, Leipzig 


uttermaschinen, 
Original - Glasbuttermaschinen). 


e V. Hünersdorff Nachfi., 
Fabrik f. Haushaltmasch., Stuttgart. 
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Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. } 


uchdruckerei-Neuheit! 
Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. 


} 


iiter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in deg 
1 Welt bestens bewährt. Sie 
iefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wassertilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis, 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 


D it Stift, in jedem 
luan Seier. 
GE viel: Staat: patent, di E 

ig-Fli -Fabri t -Wo 
Wailingen Stutgart vlt 
— — E 
5 für Metallbearheitu 
dsmaschinen a r beenden ung 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 


für automat. Kopieren, Gravieren u. Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


ARTENMÖBEL 


E aus Rohr u, Holz 
— — — — 


wi Eh Lei 


Franz 
wa Birnstiel 
coburg W 


eflügelringe 
aus Celluloid u. Metall 


export. nach all. Weltteil. Wilh. Matz, 
Jserlohn 25. Überall Vertret. gesucht. Hoh. Verdienst. 


erberei-Maschinen 


Johs.Krause 6.m.b.H. Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutsch) 


las-Rumstaben 


zu Firmenschildern fabriz, Heinrich 
Gilbert, Berlin O. 17, Grüner Weg 56. 


(Bi | Lan bis 4, P.S. 
eihluft-Maschinen, eb 4.55; 
Brennstoff. Wasserpump-Maschinen. 
Zimmer-Ventilaſoren. 


Louis Heinrici, Zwickau 1.8. 


olzhearheitungs- G 
u. Faß maschinen 
für alle Zwecke d. Holz- 
industrie, in modernst 
u. solidest. Konstrukt. 
für den Export, bauen 
Böttcher & Geßner 


Hamburg-Altona. 
Größte Spezialfabr.Norddeutschl. 


olzbearbeitungs- ab 
u. Sägewerks-Maschinen | 


in modernster Ausfüh- & 

rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei Pirna, 


Gebr. Lein, Pirna 42. 


Georg Quandt, Berlin; in Oesterreich- 


Ungarn für die Redaktion 
16 


verantwortlich: B, Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori-Woche“. 


üte u. Mützen 


engros in all. Formen u. 2 


Preislag. Oscar Arnold, Berlin 8 14. 
Verlang. Sie Exportkatalog W gratis. 


(rent baart A 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92. 


arren la 
Art in Ess. u. Holz A 
Preisi. grat. u. fr. 

Wih. Rengerä ca. 


TEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder „ KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld & 


ettenfahrik u. Sisengieberei 


d. m. b. H. Rothe Erde Aachen 


fabriziert gepr. Gelenk- und Stahl- 
bolzenketten, Räder und Becher, 


KUNSTBLATTER Eier 


AI. Ha Jeb ll.) A. i. 50 leg.. 
18 9 en All.) SE Gët 


8 Neue Graphi 
Merit . l Un un 
Rat. Jagdstide u. Sport „ 935 kk AA? 1.50 
Marken au, Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ludwig Möller, Kustwig, Lübeck B 
in leinstem vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
Jungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag. Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


and-u.Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfichlt 


Wetterteste Leitungen 


bewährt als außerordentlich widerstands- 
fähig gegen atmosphärische Eintlüsse. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
Besen Häockselprossen otc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 


1 in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 

2 H mobile, Waggon- u. Schiffsausstatt., 

Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. ſabriz. 
Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) $. — Gegründet 1864. 


OKOMOBILEN. 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim I. B. 

d | tt, best.u.billigst. Ersatz 
al e ensa f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 


u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 


7 7 Weltbe- 

eyers Steinkitt. ant 
Kitten u. Ersetzen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10, 


Neue Apparate zur h nenn 
H e a CG 
ilhanfbereitung: Sterilishtoren. 
Flaschenfüllmaschinen. Gesellschaft für 
Melkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17. 


so0n000000E000000000000 0000000000000000 
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ichzentrifugen Westfalia] 


für Entrahmung, Reinigung und 
Lüftung (Hand- u. Kra tbetrieb). 
50 —4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 


ca. 25 Jahren einz. Spezialität. 
A.G.. Oelde 
. M. No.1 
Ramesohl A Shmidt iw: wo.145 
M WDIERALWASSER Apparate 
für d Tropen. Einfache u.zweckmäß, 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsverſahr. 
stellung ebelfr.Getränke. Abf. l: Essenzenfabrik, 
vun . Brauselimonade-Essenz., giftfr. Farben, 


nach eig. Pat. Abfü:.imaschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen. Spezialität: Kompl. Fnrichl. z. Her- 
inerelwassergastillen. Man verl. neu. Exportkatal. 

C. Malmendier, Köln a. Nh. 69. Malmendier, Köln a. Rh. 49. Gegr. 1890. 1890, 
Ineralwasser - Apparats 
(Imprägnierpumpen). Zwangsweise 
Impräznierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sätti Fung; teste 
Bindung. technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. Umänderung be- 


stehender Einrichtungen ohne Betriebs 
störung. Kari Ross G. m. b. H., Flensburg. 
baut als 


neralwassermaschinen langiähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserel 
u. enlabrik m. Dampfbetrieb. 


ineral- u. Hell Wasser 
für Gicht, Nieren-u.Gallensteinleiden 
eisen- u. keimfrei. daher vorzügl.xe- 
eignet l. Uebersee u. Trop. Trarbacher 
Feisenquelle G. m. b. H., Trarbach (Mosel). 


Peter Koch, Köln 
Modelle f reg . 


Versuche, technische Lehran 
stalten sowie Gießereien 


brussetmm0 GrandPrix 


ulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.),Käse- 
arb.Sämtl.Chemik.f. Forst- u. Landw. 
H.Finzelberys Nachf., Chem, Werke. Andernach i. fl. 


— — 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alle s, vom kleinsten Manddetried dis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer Orösste Spezialfadrib 


Eisenwerk A:6 der Branche 
„„ Gi Grand Prix 


Bergedorf 2 u). Weltausstellung 


Bez Mamdurg Brusse) 910. 


ODOOPODOGBAVGOOCOOLPCCOOOODODDEOLOOCLODOCQOVOOCRGOOOOCOOOSDOTO 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF& STRUCK 


L 

2 e 2 

: Mffilchschleudern : AACHEN 

2 „TITANIA“ und „DEA“; 

2 TEUTONIA“ d. m. b. H. 

S Frankfurt - Oder, H. 11. : oforen-n. Lastwagen ce: Aachen 

s Größte deutsche Spezialfabrik $ (Mannesmann/Mulag). Spezialität: 

2 für Handzenttijugen. e Motorlastwagen, Motoromnibusse. 

Sa00000000000000000000000000000000000009 | Motorpflüge und Flugmotoren. 
— —— — — — —— 


okereiBedarfsarüel gg 


OTOREN! 
otorboote 


Die Summe alles Guten ; 
Bieberstein & Goedicke > 
Hamburg EW 2 


Mühle ide Ideal- -Perplex 


Best, Mahlmsch. Geringst. Kraitbed, 
Kein. Sichtung. Unerreicht.Leistung, 
ALPINE ë Maschinenfabrik Gesellscha ft AUGSBURG 110 


ÜHLENBAU 
und Mühlsteine liefert: 
PORTAER MÜHLSTEINFABRIK 


Aug. Bierbaum, Porta-Westialika 3 f 


usik - Instrumente 
Verlang. Sie mein. Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
en U. gr 
Markneukirchen i. S. Nr. 626. 


A „Geschäft u. u. Privat. Kollektion 
apier gratis. Jll. Preisi. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Pani 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


tentanwaltsburea 


J. Brandt 11. U.. bm. 


Ing, A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


— 


aus-Papiere 
edel Wier TRANSPARENT“ 
G. m. b. H., Düsseldorf. 


TEE 


fas, Sper.: Präzisionskameras 
Spurt u.Kunstphotograph. 
Innen weiß Porzellan. 


Eiektro-Porzellan. Außen Silber od. Nickel. 
Neuheit. D,R.P.207290. Auf Wunsch Katalog EW. 


Eloektro-Porzellan-Werke, Siegmar 
Lewy, Berlin 8026, Reichenberger Str. 154. 
best. Kon · 


aubtierfallen, den, 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
"TT" Hoflieferanten, Havnau i. Schles. 


Beste Notizbücher 

F. Soennecken - Bonn 
D. R. P., D. R. O. M. 
odemaschinen, Leistung: Zieht in 


10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
Bäume, Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
5 K. Fitzoer, Berlin-Pankow 2. 


otax Röntgen- 


APPARATE :: D. R.P. 


Lichtbäder D. R, P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ 8 


„ %%j,jũjjꝑ&Lç eee eee: eee eee ee :. 


ägenu. ‚Werkzeuge eleinst. Qual., 
die sich in groß. amtl. Sägeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
ei wies., fabr. u. lief. David Dominicus & Co. 


Remscheid-Vieringhausen. 
Blumen etc.. 


all. Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz, bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 
Bot, Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


von Erfurter 
Gemüse und 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 


m. Katal. jederz. z. Dienst. 


aus Hanf und Flachs. — 


LAUCHE Spezialität: RUTAN, 


Friedrich Friedemann & Söhne, 
Langenleuba -Niederhain. S.-A, 


UU Schnapp“ KE 


abschneider 
Schneller u. besser : 


Walther Kunde 
als Schere u. | Messer. i Dresden A I. 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler. Berlin 542° 4 Berlin S42 


chuhwaroen f. d. Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstielel. Gamasch. etc., all. 


1.Qual. M. ver. Preisl. V. Nester, 
Side, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


NEIDENSTOFFE 


jeder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstoii-Export 
Adolf Grieder & Cie. Zürich, 
j | N u.Parflimerieetiketten 
bie mar HI i.jed,Genre, in ff.Präge- 
druck und bek. erstklass. Ausf., liefert 


Arno Scheunert, Leipzig 60, Kunst- 
pri ägeanstalt, Lößniger Str.9. (EI Mam. 


; 


|- ii N Radio“-Bohrer aus Elek- 
pira 0 TOT fro-Stahı mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio“- Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rhld 


F 
ohallp! atten, 
doppelseitig von M. 0.45 an. 
Beste Bezugsquelle. Katal.fr. 
Martin Reis, Bertin, Körnerstr. 12. 


erärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53, 


schlerei-Maschinen 


In Präzisiensausführung. Spezialität : Ragellagerung 
F. Fikentscher, LeipzigMockau 7i 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei - und Rlemes- 
fabrik G. m. b. H., Wetular-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


äschemangeln due 


der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
Seilers Maschinenfabrik, . egultz 24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


ascherei- Maschinen 


lief.seit Jahrzehnt. Maschinenbau- 
Gesellschaft m. b. H. vorm. Stute & 
Blumenthal, Hannover- Linden. 


scherei-Maschinen 


für chem. u. Welßwäscherei. 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Ben, 


leu Stee Nagelbürstenlabrik 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa- Altenburg. 
Filiale: Berlin. Ritterstraße 44. 


Illusionen, Bücher. Illustr. Liste 
EW. 8. Horster, Berlin 


| 
| Friedrichstraße 17, II. 
uschneide-Maschinen 
in allen Systemen für sämtl. Zweige 
| 


der Bekleidungs- und Textilindustrie 
Philippsobn & Leschziner, Berlin, Neue Königstr. 83. 


— um. 


Presto-Räder 


. 


A 4276} 
spielend leichter Lauf — elegante 
Ausführung — größte Dauerhaftigkeit. 


F ; / ? N ZEN e r * # Ei Ka, 
, V au `~ Ka 2 ` P 7 
G , d A — — E — F 4 d ö d ai ` 
E NDSA A Zësi ` wa," "EE — Au „ * 
8 e . 7" D y wie 3 WA 
| — f \ 4 ex AI kä dem Hes SJ y A 
2 A — Ge — Kc + = 2 j = t 
Na 2 m A — 
E Cl ` AS d E EH E Ey FEE A Së rE 
€ ; > ui = * z — 
"adi VE ` SEN = Re Fee m w —ů—ů iann EERE" e 
r = mnitz 
restowerke A.-G., Che g 


u ee 
und Teistungsfähigkeit IL VETZOKUNG, TO 


selbst auf den schlechtesten Straßen. tür Ei Tn een P.) i 
ur Eisen jeder upier essing eic. 
Typen: 1028, 13135, 17038, 2550 PS. l EE g 


Ueberall ohne kostspieligo Anlagen austührbar! 
Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug von 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 
Reparaturmaterlal, erfordert keine Demontage! 


Automobilwerk Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnissel 
á é Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 
Richard & Hering . A.-G. | fx; und eder 3 Sun 0. Metalinerzige, boster 
Ronneburg . Sachsen-Altenburg 


Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. 


Filiale: Berlin-Charlottenburg, Fraunhofer Str. 18-19 Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


UWUPI 


Max. Leistung der Max. Förderhöhe 


Pumpe der Pumpe ca.40 m 
serversorgungen es. gesch. 
ca. 4800 Liter | ” „serversorgungen „ inkl, 6 m 
pro Stunde — r Saughöhe 
AT ae 


E Ets Zr 
f 


Automatische Ein- 
und Ausschaltung 


200 Liter-Kessel 


Luftpumpe und 
Lufthahn 


EAC Pumpe ‚Quellersatz” ModAl 8 


Patentamti. gesch ORGA N55 55101 


Manometer 


Rückschlagventil 
im Kessel 


Gußeiserne Stütze 


Druckleitung 


Zentrifugalpumpe 
asserwerke + Pumpen + Motoren + Zentralhe gen icherungen 
Elektromotor Warmwasser-, Gas- und elektrische Anlagen + Land- eventl = 
1 / 2 PS. wirtschaftl. Maschinen u. Geräte + Melkmaschinen usw. . Š 
gekuppelt Ampèremeter 


2 Wasserversorgungs- 
Un 101 Una Pumpen-Indanstrie 


Kurfürstendamm 1416 BERLIN W36 Kurtürstenaamm 1416 


Frauen-schönheif 


und Anmut ist eine Quelle ungeahrfen Glücks, und die Erlangung. und Erhaltung derselben 
ist sehr leicht durch Anwendung meiner tausendiach anerkannfen Präparafe und Verfahren, 


Schönheit des Teints. Ideale Figur. 
Divina zurVerschönerung der Haut, durch sie wird ſene Cedera. Elegante Figur, graziöse Formen erlangen Sie schnell 
H echte SE erzielt, die Anmut des schönen Antlitzes, ohne u. sicher mit meiner „Cedera-Paste”. Der starke Leib, die dicken 


bisröte, Augenränder, Die Erhaltung rue Hüften, die Ueberfülle der Büste nehmen ein natürliches 
der Jugendlichkeit. Preis: Tube M. 1,25, Dose M. 2,50. ei SE Ebenmaß an, Garantie für Erfolg, Preis M. 3.—. 


Stirn- und 8 Gegen Stirnfalten, die % A Afro. Vollendete Schönheit bedingt vollendete Figur. 
n erscheinen Eet Tich & (4 NL Jede Dame hat gen zu einer plastischen, festen 
meine Stirnbinde, die nur nachts gelra agen wird, $ b. Büste, Sie zu entfalten, ist möglich durch meinen 
und gegen das lästige Do inn meine Kinnbinde. A tausendfach bewährten „Afro“, In sechs bis acht 


In zirka 3 W n ist elkinn sicher be- Wochen werden schlaffe Formen gefestigt, knochige 
seitigt. Preis. a Stück M. 3—. 2 reg a um Hals und Schultern ausgeglichen. 
rospe i 


Schöne Augen. d Schönheit der Haare. 
Augenfeuer macht die Augen ausdrucksvoll und : Lorcici macht das Haar kräftig und voll Gegen 
zend. Zu höchster Schönheit entwickeln sich Ihre Haarausfall und Sch Kuh 


uppen, nder des Haar- 
urch „Augenfeuer“. Der Blick wird lebhaft. d wuchses; seine Anwendung Vorbeugung gegen Kahl- 


it, dunkle Schatten verschwinden, NI. 3,—. N j heit und ae reis M. 2,— 


I ie E ikante Reiz langer | Enfin raue Haare. Vermeiden Sie Alters- 
| Wimpern, die . önheit ebenmäßiger, zeichen! Er gew ünschte Farbe! Mißfärbung un- 
dichter Braten durch den wachstumfördernden möglich! Um die Güte zu beweisen Proben für M. 0,50, 


t Preis M. 2,50. Originalpackung Preis M. 3,80, 


Nero echte Färbung der Augenbrauen und Wi rn. Eine Goldliesel entwickelt das Haar zu höchster Schönheit und 
Färbung zirka 6 Wochen EE unbeeinflußt durch erzeugt rötlich goldig Glanz, Gleichzeitig wird die Kopfhaut ge- 
Waschungen. Farben blond, braun, schwarz. Preis M.3,— reinigt u. ernährt. Verhindert Nachdunkeln blond.Haares. M. 2. 


Praparate prämiiert , er Rezepte, praktische An en über Schönheits- und Körperplleg e finden Sie in dem Proben und Prospekte 
Hygiene- 2 en de Km i „Der einzige Weg bar Be hönheit und Gesundheit”, 000 Auflage. Preis M. 1.10 3 Versand diskret. 


Frau Elise Bock S 


Berlin-Charlottenburg 92, Kantstr. 158. 


Berliner Lokal- Anzeiger 


Neues Preisausfchreiben 


[7 ung-Deutfchland in den Ferien“ 
125 Preise von zusammen 3000 Mark 


Jeder Leser des Berliner Lokal-Anzeigers darf sich am 
Wettbewerb beteiligen. Bedingungen sind zu haben in 
allen Geschäftsstellen von AUGUST SCHERL G. m. b. H. 


Wë a 


Größte Prämie: 
Wert 4000 Mark 
Jeder kann sich voll- 

ständig gratis beteiligen! 


Bedingungen 
über die neue Preisaufgabe: 


Untenstehender Prämien-Kupon ist auszuschneiden, 
mit der richtigen Lösung des obigen Rebus sowie 
mit Namen und Adresse versehen an uns innerhalb 
8 Tagen im verschlossenen Kuvert einzusenden. 


Sie erhalten 


dann im Laufe kurzer Zeit Mitteilung von uns, ob 
Ihre Lösung richtig ist, und welche von den aus- 
gesetzten Prämien zu einem Gesamtbetrag von 


100,000 Mark 


Ihnen zugeteilt worden ist. 

Die Ihnen zugeteilte Prämie können Sie, ohne 
einen einzigen Pfennig dafür zu zahlen, also 
vollständig gratis, bei uns abholen. 

Wünschen Sie, daß wir Ihnen Ihre Prämie durch 
die Post senden sollen, sind wir auch dazu bereit, 
wenn Sie selbst das Porto und die minimalen Spesen 
der Verpackung tragen. — Die Prämien sind: 

Eine elegante 3- Zimmer -Wehnungseinrich- 
tung, Wert 4000 Mark. Ferner noch Schreib- 
tische, Sofas, Bücherschränke, Bücher etc, zu einem 
Gesamtbetrage von 100,000 Mark. 

Die Prämienverteilung erfolgt wieder unter Auf- 
sicht eines Notars. Das Resultat der Prämienver- 
teilung wird in den Zeitungen veröffentlicht, 


Neue Jreisaufgabe! 


Für 100,000 M. Prämien gratis! 


Jeder erhält eine Prämie! 
Rebus: 


Mindest-Prämie 
Wert ca. 4 Mark 


Jeder kann sich voll- 
ständig gratis beteiligen! 


Die Lösung ist der Name einer Stadt Süddeutschlands. 


Die in unserer letzten großen Preisaufgabe mit der Lösung 
„Zeit ist Geld“ ausgesetzten Preise, 


Gesamtwert 50,000 Mark, 


gelangten, wie in verschiedenen Zeitungen bereits bekannt 
gemacht, am 30. Mai d. J. zur Verteilung. Die Verteilung 
wurde von dem Königlichen Notar zu Berlin, Herrn 
8 Dahlmann, vorgenommen, und die Hauptprämie; 
in elegantes Luxus-Auto, Wert 5000 Mark, erhielt 
Herr Paul Schwerdt, Suderburg bei Uelzen i. Han. 


Allen übrigen Einsendern einer richtigen Lösung, mehre- 
ren Tausenden, wurden Fahrräder, Sprechmaschinen, 
Uhren, photographische Apparate, gebundene und un- 
gebundene Bücher zugeteilt, so daß der in unserem Preig- 
ausschreiben garantierte Betrag von 


50,000 Mark 
weit überschritten wurde, 
Gyidahi & Hansen G. m. b. H. 
Berlin C19, Neue Grünstr. 29 


Prämien-Kupon. Zu senden an 


Gyidahl & Hansen G. m. b. H: 
Berlin C19, Neue Grünstraße 29 


(Bitte recht deutliche Schritt) 


Deene st; 2 
Name :--- 


Adresse: | — 
Nur Lösungen in verschl. Kuvert u. genügend frankiert werden angenonnmgeg 


Export-Ausgabe 


2 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
4 -Alle sieben Tage ein Heft- 


I 
Fi 
+ Ka 
* 


gun Preis: 20 cents 


4 d E ann. so: Druck und Verlag von August Scherl e m. v.n. 


mg — — > 
Ek * 


S 60 Ehreripreise.hohe und 


BYRILIN 


In den metien Culrurstaaten gesetz) gesch 


BYROLIN- Werke Dr Graf Comp., 
Neubabelsberg b. Berlin. 


Gesunde Nerven 


sind auch die Grundbedingung für einen gesunden Körper. Wenn die Nerven versagen, siecht auch 
der Körper dahin, denn das körperliche Wohlbefinden ist eng verknüpft mit den Funktionen eines 
sunden Nervensystems. Die Zentralstelle des Nervensystems ist das Rückenmark. Den wertvollsten 
tandteil des Rückenmarks bildet „Lecithin“. Lecithin ist konzentrierte Nervensubstanz, 
die schwachen hungernden Nerven in einer bekömmlichen, präparierten Form zugeführt werden 
muß. Diese Form, in der ein hoher Prozentsatz dieser kostbaren Nervensubstanz enthalten ist, heißt: 


Dr. Grothe’s Radiolecit as Lz M Ragdium Geint 


100 Tabletten garantiert ca. 0,75 mmg. Radiumbromidlösung und IO Gramm 96proz. Reinlecithin. 


Vermöge der hohen Leitfähigkeit der elektrischen Energien der Radiumemanationen soll der eigent- 
liche Nährstoff des Radiolecits bis an die äußersten Stellen der Bluterzeugung und des 
Zellenbaues getragen werden. Dr Grothe's Radiolecit fördert in wunderbarer Weise die Funktionen 
des Organismus, es kräftigt Rückenmark und Gehirn, stärkt Körper und Geist, gibt Gesundheit, Schönheit 
und Kraft. Im Geschmack angenehm und erfrischend, verschafft Radiolecit sofort neuen Lebens- 
mut. Männer und Frauen erhalten sich durch regelmäßigen Gebrauch dauernd jung und frisch. 
Dr. Grothe’s Radiolecit ist keine Arznei, sondern ein glänzend bewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel. 
Schon an einem kleinen Probequantum werden Sie bereits die angenehme Wirkung wahrnehmen. 


TTT TTT Urteile über Dr Grothe’s Radiolecit: DUT TTT TTT 


Senden Sie mir bitte wieder 200 Radlolecit- Bitte mir wieder 200 Tabletten Radiolech senden zu Die Wirkung Ihrer Tabletten war über- 
Tabletten. Habe die ersten 100 Tabletten verbraucht Don 1 meiner Frau = größten 1 durchgreilend, EE 
und bin ganz erstaunt über das schnelle edenheit. erde später mehr berichten. um schnellste Ausführung des umsiehen - 
Resultat, welches ich durch Radiolecit erzielt! Kolberg. * D, F 
habe. Nachdem ich alle möglichen Präparate ver- | Sie wieder um 500 Tabletten Radioleċit, Mit| Sansedlitz bei Bitterfeld, A. D., Lehrer. 
gebens versucht habe, befinde ich mich nach den | ger letzten Sendung bin ich sehr zufrieden. Mein Senden Sie mir bitte wieder 100 Tabletten 
ersten 100 Radiolecit-Tabletten von einer schweren Allgemeinbeſinden hat sich nach kaum zehntägigem | Dr, Grothe's Radiolscit, denn ich werde ein anderer 
Nervosität auf dem Wege zur Besserung, Gebrauch sehr gebessert, Mensch und bekomme einen anderen Lebensgeist 

Hamburg. Fr. M. Tientsin, Tu. R Altona (Elbe), AB 


Seege 100 Tabletten f. 3 Dr. Grothe & Co., Berlin 2 C2, Burgstr. II. 
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| | sind geschaffen worden,um das vielmalige 
1 Waschen besonders auch der hellfarbigen und des- 
E halb leicht schmufzenden »portkleidung zu gestatten 
I. ohne Nachteil für die Gewebe bezw. Gespinsffaser; 
wu: 2.ohne das Aussehen der Stücke zu beeinträchtigen. 
Alle Sportfreibenden, die ihre Garderobe und Wäsche 
| Ẹ schnell wieder und wie neu erhalfen wollen, müssen 
W zum Gebrauch stets bei der fland haben.. 


Kostenlose Muster werden an Interessenten in Deutschland gerne abgegeben. Schreiben Sie hierwegen 
unter Bezugnahme auf diese Zeitschrift an die Sunlight Seifenfabrik G. m. b. H, Rheinau-Mannheim. 


— 


„Woche. Nr. 29. ' | 18. Juli 1914. 


„Welt- detektiv“. 


Auskunftei Preiss Berlin WI, Behren- 
straße 49, kdch. Friedrichstr., Nähe U. d. Lind. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.). 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u. Stratpro- 
zessen! Heirats -Auskünfte 
(Vorleb., Lebens and., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


| PRISMEN- 
| FELDSTECHER 


FÜR 
HEER u. MARINE 
SEE u. GEBIRGE 


a Ari REISE u.SPORT 
N Rriefmarkensammler!! THEATER u. JAGD 
| 3; À verlangt grat. u. frko. meine VON 


8 “Í groBe illustr. Satzpreisliste 
2 
TDA 


u. Gelegenheitsofferte Nr. 14. M.9O-bis M.205- 
Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. : 
— E 3 | Zu beziehen von allen 
Petri & Lehr, Offenbach a.M.3, grösseren optischen Hand- 
vers.grat.Katal.A über$elbst- lungen oder direkt von 
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Die fieben Tage der Woche. 
SE 9. Juli. 


Vor dem Reichsgericht wird der Hochverratsprozeß gegen 
den Kolmarer Zeichner Waltz, genannt Hanſi, verhandelt. Die 
Anklage auf Hochverrat wird fallen gelaſſen; der Angeklagte 
wird wegen Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu 
Eewalttätigkeiten und wegen Beleidigung zu einem Jahr Ge» 
fängnis verurteilt. , N 
Das Ergebnis des Wehrbeitrages für Preußen iſt auf 
603 Millionen Mark ſeſtgeſtellt worden. f 

Der Flieger Guido Linnekogel (Portr. S. 1210) erzielt mit 
einem Höhenflug von 6570 Meter den Höhenweltrekord ohne 


Paſſagier. 
10. Juli. 


Die Reichstags erſatzwahl in Koburg führt zu einer Stih- 
wahl zwiſchen dem Volksparteiler und dem Sozialdemolraten. 

Das große Touriſtenhotel auf Holmenkollen bei Chriſtiania 
brennt infolge Blitzſchlags vollſtändig nieder. 

Generalleutnant Graf Luigi Cadorna wird zum Chef des 
Generalſtabs der italieniſchen Armee ernannt. 

Die proviſoriſche Regierung von Ulſter hält in Belfaſt ihre 
erſte Sitzung ab. Sir Edward Carſon (Portr. S. 1209) 
führt den Vorſitz. 

Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, v. Hartwig (Portr. 
S. 1210), ſtirbt bei einem Beſuch in der öſterreichiſch-ungari⸗ 


ſchen Geſandtſchaft. 
11. Juli. 


Der Flieger Reinhold Boehm (Portr. S. 1210) ſtellt mit 
einem Flug von 24 Stunden 12 Minuten einen neuen deut- 
ſchen Dauerweltrekord auf. 

Im „Großen Preis von Berlin“ ſiegt A. u. C. von Weinbergs 
„Orelio“ (Abb. S. 1214) unter Shaw. 


12. Juli. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandtſchaft in Belgrad wendet 
ſich an die ſerbiſche Regierung, um ſie auf die Notwendigkeit 
des Schutzes der öſterreichiſchen Staatsangehörigen aufmerkſam 


p machen. Ein Teil der Mitglieder des Perſonals der Ge⸗ 
andtſchaft verbringt die Nacht im Geſandtſchaftspalais. 

Der italieniſche Reſerviſtenjahrgang 1891 wird zu den 
Fahnen berufen. Die Armee erfährt dadurch eine Verſtärkung 
um 130,000 Mann. ) 

13. Juti. 


In Meiningen findet die Huldigung der Stände vor 
Herzog Bernhard ſtatt. 

Der ruſſiſche Geſundbeter Gregori Raſputin wird von einer 
Frau durch Dolchſtiche lebensgefährlich verwundet. 

Der deutſche Geſandte in China von Haxthauſen (Portr. 
S. 1208) ftirbt in Berlin. 

Staatsſekretär v. Jagow empfängt den albaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Turkhan⸗Paſcha (Portr. S. 12149. 

Senator Charles Humbert gibt in der Zog des franzö⸗ 
ſiſchen Senats eine abfällige Kritik der franzöſiſchen Heeres» 
einrichtungen und klagt die Regierung der Verſchwendung der 
Geldmittel an. Kriegsminiſter Meſſimy gibt die Berechtigung 
der Kritik in vieler TS zu. Minifterpräfident Viviani 
erbittet gegenüber der Aufforderung Clémenceaus, die ge⸗ 
forderten Kredite nicht zu bewilligen, eine Friſt zur Abgabe 
einer Regierungserklärung. 


14. Juli. 

Der Höhenrekord Linne ogels wird von Heinrich Oelerich 
(Portr. S. 1208) auf dem Exerzierplatz Leipzig Lindenthal ges 
ſchlagen. Oelerich erreicht eine Höhe von 7500 Meter. 

Der franzöſiſche Senat lehnt den Antrag Clémenceaus auf 
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion ab und überweiſt 
der Armeekommiſſion die Befugnis, die von dem Senator 
Humbert aufgedeckten Schäden zu unterſuchen. Die geforderten 
Kredite werden bewilligt. 


15. Juli. „ 
Die Familie Huertas verläßt die Stadt Mexiko und begibt 
ſich nach Veracruz. 


Die Einigung in der Slenographie. 


Von Johannes Rindermann. 
2. Vorſteher des Stenographen⸗Bureaus des Hauſes der 
Abgeordneten. 
In der Woche nach dem 21. Juni ging durch die deut⸗ 
ſchen Zeitungen die Nachricht, daß der 23er Sachverſtän⸗ 
ſtändigenausſchuß ſich auf ein Stenographieſyſtem ge⸗ 


einigt habe, das künftighin als Einheitsſtenographie 
für Deutſchland gelten ſoll. Staunen und 
Zweifel ergriff die meiſten Leſer, die irgendwo 
und irgendwann mit der ſtenographiſchen Be⸗ 


wegung in Berührung gekommen waren. Man fragte 
ſich: Die Leutchen, die ſich immer in den Haaren lagen, 
deren gegenſeitige Anödung oft von der Beſchäftigung 
mit ihrer Kunſt abſchreckte, deren Zeitſchriften von der 
„Notwendigkeit des Syſtemkampfes“ widerhallten, 
ſollten ſich endlich geeinigt haben? Und viele, auch die 
beſten Kenner der Stenographie, ſtellten die gleiche Frage. 
Demgegenüber iſt hervorzuheben, daß die einſichtigen 
Vertreter der Kurzſchrift allmählich ſelbſt erkannten, wie 
gewaltige Mühen und Opfer auf dieſen Syſtemkampf 
vergeudet wurden, wie die feindlichen Organiſationen 
bei ihrem rieſenhaften Wachstum ſchließlich nur in be⸗ 
rufsartiger Arbeit geleitet werden konnten, während aus 
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wirtſchaftlichen Gründen nur ehrenamtliche Kräfte zur 
Verfügung ſtanden. 

Oder der Zeitungsleſer hielt die Vereinigung jener 23 
für eine unbedeutende Gruppe, deren Beſchlüſſe auf die 
Entwicklung der deutſchen Kurzſchrift einen entſcheiden⸗ 
den Einfluß nicht üben würden. Demgegenüber iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß die 23 Sachverſtändigen Vertreter der be⸗ 
deutendſten und bekannteſten ſtenographiſchen Schulen 
(9 an der Zahl) ſind, daß ſie von dieſen ſelbſt als ihre 
erſten Führer auserwählt ſind, daß ſie die gewiegteſten 
Kenner und Forſcher der Stenographie und auch die 
ſtreitbarſten Kampfhähne umfaſſen, alſo in ihrer Geſamt⸗ 
heit die berufenſte Vertretung der deutſchen Kurzſchrift 
darſtellen. Das Reichsamt des Innern hat ſeinerzeit, 
als es auf Antrag des Reichstages an die Vereinheit⸗ 
lichung herantrat, den klügſten Schritt in der Heran⸗ 
ziehung der Berater getan, die die deutſche Stenogra⸗ 
phenwelt ſelbſt ihm angeboten hatte. 

Zum erſten Male traten die 23, von denen ſich 21 auf 
das ganze Reich verteilen und 2 aus Sſterreich ſtammen, 
im April 1912 zuſammen; den Vorſitz führte in dieſer 
und den drei folgenden Sitzungen der von der Regierung 
dazu beſtellte Herr Geheime Regierungsrat Tiebe aus 
dem Provinzialſchulkollegium, der ſelbſt ein guter Ken⸗ 
ner der Stenographie iſt und in ſeinen Jugendjahren 
die Verhandlungen der Stettiner Stadtverordneten out 
genommen hat. Die Mitglieder des Ausſchuſſes betrach⸗ 
teten ſich damals noch mit weiteſtgehendem Mißtrauen, 
und die Wellen des ſchriftſtelleriſchen Syſtemkampfes 
wogten mehrmals kräftig auch in den Sitzungſaal des 
Kultusminiſteriums hinein. 

Anfangs taſtete man nach Möglichkeiten der Vereini⸗ 
gung, ohne zu ſichtlichem Fortſchritt zu kommen; man 
ſtellte „Richtlinien“ für das Einheitſyſtem auf, man uns 
terſuchte die nahezu hundert eingereichten Entwürfe nach 
geeignetem Material, man beauftragte die 9 im Aus⸗ 
ſchuß vertretenen Richtungen mit Aufſtellung eigener 
Entwürfe. Ein entſcheidendes Ergebnis zeigte ſich aber 
erſt dann, als zwei Schulen, die Stolzeſche und die ſteno⸗ 
tachygraphiſche, die eigenen Syſteme verlaſſend, mit 
einem gemeinſchaftlichen Entwurf hervortraten und ſo 
den beiden größeren Schulen, Gabelsberger und Stolze⸗ 
Schrey, durch eine Tat die theoretiſch längſt anerkannte 
Notwendigkeit bewieſen, daß beim Feſthalten am eigenen 
Syſtem oder auch nur an ſeinen weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen die Einigung nie zu erreichen ſei. Ein Unter, 
ausſchuß von fünf Mitgliedern ſtellte nun ein Kompro⸗ 
miß zwiſchen dem gemeinſchaftlichen und dem Gabels⸗ 
bergerſchen Entwurfe und ſchließlich zwiſchen dieſem 
Kompromiß und dem Stolze-Schreyſchen Entwurfe her. 
Die Vorlage des Unterausſchuſſes hatte vor dem 20. Juni 
die Ausſicht, eine kleine Mehrheit zu gewinnen; ſie 
wurde vom vollen 23er Ausſchuß an dieſem und dem fol⸗ 
genden Tage eingehend durchberaten und ſoweit ver— 
beſſert, daß ſie bei der erſten Abſtimmung 16 Stimmen, 
darunter ſämtliche Gabelsbergerſche und ſämtliche 
Stolze⸗Schreyſche, fand und bei der zweiten Abſtimmung 
in warmem vaterländiſchem Gefühl unter Anerkennung 
der großen Segnungen einer einheitlichen Kurzſchrift für 
Deutſchland auch von den übrigen 7, alfo einftim- 
mig angenommen wurde. 

Das Ergebnis iſt in der Tat von der größten Bedeu— 
tung für Deutſchland, für ſeinen geſchäftlichen Verkehr 
und damit für die Bewältigung der nationalen Geiftes: 
arbeit. 

Zwar iſt das Einheitſyſtem im Buchhandel noch 
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nicht zu haben und kann morgen noch nicht allgemein 
gelehrt werden. Bis dahin, wo dies möglich ſein wird, 
iſt noch mancherlei Arbeit zu leiſten und mancherlei Ge⸗ 
fahr zu überwinden. Die maßgebenden Vertreter der 
Schulen haben ja jetzt ihre Stimme abgegeben; werden 
die Schulen ſie ausnahmslos billigen? Werden jene 
Schulen, die ſich an dem Einigungswerke nicht beteiligt 
haben, ſich geduldig fügen? Wie iſt das Syſtem ins 
Leben zu führen? Wie iſt ſeine weitere Prüfung, Ver⸗ 
beſſerung und Entwicklung ſicher zu ſtellen? Wie ſind 
wohlerworbene bisherige Rechte an Lehrbüchern uſw. 
anzuerkennen und zu ſchützen? Und vor allem: werden 
die deutſchen Regierungen und die Regierung öfter: 
reichs, die zum Teil ſchon beſtimmte Syſteme eingeführt 
haben, die Arbeit der Sachverſtändigen des Reichsamts 
des Innern anerkennen? Wie weit werden ſie geneigt 
ſein, das neue Syſtem in ihre Schulen einzuführen? Und 
werden, falls einzelne Regierungen, geſtützt auf ihre 
Sonderſachverſtändigen, widerſprechen ſollten, die ande⸗ 
ren geneigt ſein, das neue Syſtem, das dann nicht mehr 
im ſtrengen Sinn Einheitſyſtem wäre, in ihren Lan⸗ 
den anzuerkennen? Alle ſolche und andere Fragen ſind 
Steine, die dem Neuling noch im Wege liegen; den 
ſchwerſten aber, den granitnen Fels ſtenographiſcher 
Kampfbegier und ſyſtemwütigen Eigenſinns, haben die 
23 am 21. Juni 1914 beiſeite geräumt. Die übrigen zu 
beſeitigen, wird noch Arbeit erfordern; aber in einigen 
Jahren wird auch dieſe Arbeit geleiſtet ſein. 

Der erſte Abſchnitt der noch bevorſtehenden Arbeit iſt 
eine Überprüfung und Durcharbeitung der Einzelbeſtim⸗ 
mungen des beſchloſſenen Einheitſyſtems durch den 
gleichen Unterausſchuß, der es vorgelegt hat; im Dezem⸗ 
ber wird der Vollausſchuß wieder zuſammentreten und 
den Bericht des Unterausſchuſſes entgegennehmen. 

Der ſtenographiekundige Leſer möchte nun wohl gern 
etwas über die Grundlagen des Syſtems hören. Leider 
kann dieſer Wunſch zurzeit nicht befriedigt werden. Der 
Ausſchuß hat für ſeine Beſchlüſſe bis jetzt die vertrauliche 
Behandlung verkündigt; er arbeitet im Auftrage des 
Reichsamt des Innern und hat zunächſt dieſem Bericht 
zu erſtatten. Außerdem erſcheint es auch ſachlich gerecht⸗ 
fertigt, daß Beſchlüſſe nur in ihrer endgültigen Faſſung 
der allgemeinen Beurteilung übergeben werden. Man 
wird ſich alſo mindeſtens bis zum Dezember, vielleicht 
noch länger gedulden müſſen. Eins aber darf wohl ohne 
Widerſpruch behauptet werden: einigen Wert dürfte die 
Arbeit, der 23 der beſten Sachkenner ausnahmslos zuge» 
ſtimmt haben, doch wohl beſitzen. 

Die große Bedeutung der Kenntnis der Schnellſchrift 
liegt heutzutage für jedermann auf der Hand; man 
braucht ſie nicht wie noch vor 40 Jahren durch Worte zu 
erläutern. Das iſt, nebenbei geſagt, zum Teil auch dem 
oben ſo ſehr getadelten Syſtemkampfe zu verdanken; 
denn um den Gegner niederzuringen, bedurfte man 
eines großen Anhangs und trug damit durch kräftige 
Werbung zur Verbreitung der Kenntnis und Wert- 
ſchätzung der Kurzſchrift bei. Ebenſo bedeutſam aber wie 
die Kenntnis der Schnellſchrift iſt ihre Vereinheitlichung. 
Von der Kenntnis habe ich im Verkehre mit mir ſelbſt 
den Vorteil, von der Einheitlichkeit im Verkehr mit allen 
andern. Für die eigenen Aufzeichnungen genügt mir 
jedes brauchbare Syſtem; aber den größten Teil meines 
Briefwechſels und einen guten Teil meiner Aufzeich— 


nungen muß ich zu meinem Schmerz und Ärger in ges. 


wöhnlicher Schrift erledigen, weil auch andere ihn leſen 
ſollen und dieſe anderen die Stenographie überhaupt 
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nicht oder nach anderen Syſtemen kennen. Selbſt unter 
den 23 Sachverſtändigen, deren jeder doch mehrere 
Syſteme kennt und beherrſcht, iſt während der Verhand⸗ 
lungen mancher Brief in Langſchrift geſchrieben wor⸗ 
den, weil nicht jeder mit jedem Syſtem die gewöhnliche 
Schrift überflügelt. 

Auch der heutige Mangel an kurzſchriftlichen Kennt⸗ 
niſſen beruht zum guten Teil auf dem Mangel eines ein⸗ 
heitlichen Syſtems; denn die Wahl des Syſtems, die 
künftig fortfallen wird, hat viele Lernbegierige, hat viele 
Anſtaltsleiter, hat namentlich die Regierungen, hat vor 
allem das preußiſche Kultusminiſterium von der Ein⸗ 
führung der Kurzſchrift abgeſchreckt, und gerade die Lei⸗ 
ter von Unterrichtsanſtalten und die Regierungen waren 
die Feſtungen, um deren Beſitz die Syſtemkämpfer von 
allen Seiten mit Vorſtellungen, Bittſchriften, Vor⸗ 
würfen und Anfällen anſtürmten. Ich erinnere mich noch 
aus den 80er Jahren der wiederholten Erklärungen der 
Vertreter des Kultusminiſteriums im preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſe, daß die Regierung nicht berufen ſei, den 
Syſtemkampf zu entſcheiden, daß die Stenographen, ehe 
ſie mit ihren Anſprüchen berückſichtigt werden könnten, 
das erft unter fih abzumachen hätten. Die Stenogra⸗ 
phen haben das jetzt, zwar nicht allein unter ſich, aber 
mit Hilfe und unter der Leitung einer weiſen Regierung 
beſorgt und damit den wirkſamſten Widerſtand gegen 
die allgemeine Anerkennung ihrer Kunſt überwunden. 

Jetzt wird es nun an den Regierungen, beſonders an 
den Pflegern des Unterrichts ſein, die Segnungen, die 
ſich aus der vereinheitlichten Kurzſchrift ergaben, dem 
Volke zuzuführen. Wie das am beſten zu geſchehen hat, 
werden ja nicht die Stenographen entſcheiden; aber ihre 
Wünſche und deren Begründung werden zu beachten 
ſein. Freilich ſind ſie auch hierüber nicht einer Meinung. 
Die beſcheidenſte Anſicht geht auf fakultativen Unterricht 
in den höheren Schulen, die weiteſtgehende auf obligato⸗ 
riſchen Unterricht in den Volkſchulen. Ich möchte mich 
— vorbehaltlich beſſerer Belehrung — wie ſchon ſeit 
Jahrzehnten für einen Mittelweg ausſprechen: Pflicht⸗ 


—— 
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unterricht in den höheren (Gymnaſien, Realgymnaſien, 
Oberrealſchulen) und mittleren Lehranſtalten (höheren 
Bürgerſchulen, Realſchulen), dazu vielleicht wahlfreier 
Unterricht in den höheren Klaſſen der Volkſchulen. Da⸗ 
durch würde im weſentlichen erreicht, daß die Vertreter 
der vielſchreibenden Berufe mit kurzſchriftlicher Kennt⸗ 
nis ausgerüſtet ins Leben treten, die Vertreter der wenig 
ſchreibenden Berufe (Bauern, kleine Handwerker, Fa⸗ 
brifarbeiter) von einer unnützen Vorarbeit verſchont 
bleiben. Handelſchulen, Fad- und Fortbildungſchulen 
würden zum Teil entlaſtet werden, zum übrigen Teil 
aber von ſelbſt Vorbereitungen treffen, um jenen, die auf 
der Schule die nötigen Vorkenntniſſe nicht erlangt haben, 
entſprechend nachzuhelfen. Das Einheitſyſtem iſt 
übrigens in ſeinen Schriftbeſtimmungen ſo eingerichtet, 
daß es, wie die neueren Syſteme überhaupt, ohne allzu 
große Mühe zu erlernen iſt und in einem geregelten 
Schulbetriebe u, Zeit für die Einübung der Schrift 
übrigläßt. 

Doch das find Ausblicke in die Zukunft. Die Ent⸗ 
ſcheidungen mögen fo oder fo fallen; jedenfalls zeigt das 
Aufwerfen dieſer Fragen, daß der volle Nutzen der Ein⸗ 
heitſtenographie erſt dem kommenden Geſchlecht zugute 
kommen wird, wenn der Kenner der Schnellſchrift dar⸗ 
auf rechnen kann, daß er von ſeinen Geſchäftsfreunden 
auch verſtanden wird, wenn er ſich ohne unnütze lange 
Schreibarbeit an ſie wendet, daß ſeine Briefe abgehen 
können, nachdem er ſie ſeiner Schreibhilfe diktiert hat, 
daß ſie nicht erſt in die Maſchine überſetzt zu werden 
brauchen. Für heute handelt es ſich darum, die Herbei⸗ 
führung dieſes Zuſtandes zu beſchleunigen und ſich all⸗ 
mählich in ihn einzuleben. Dafür ſollten alle Beteiligten, 
Stenographen und Behörden, mit dem gleichen Eifer und 
der gleichen Treue arbeiten, die bisher für die einzelnen 
Syſteme aufgewandt worden iſt. Dann werden die 
Deutſchen die erſten ſein, die ihren ſchriftlichen Verkehr 
in der Kurzſchrift führen und auch aus dieſem Vor⸗ 
ſprung einen wirtſchaftlichen Vorteil vor den übrigen 
Völkern gewinnen. 


firypto⸗ Geographie. 


Von Siegmund Feldmann. 


Wohin reiſe ich? Wie mancher in dieſer goldenen 
Ferienzeit hat ſeinen Koffer ſchon zur Hälfte gepackt und 
legt ſich dieſe Frage noch immer vor. Auch ich bin un⸗ 
ſchlüſſig. Nur eins ſteht feſt: In Spree⸗Athen bleibe 
ich unter keinen Umſtänden. Am beſten iſt wohl, ich gehe 
vorerſt nach Iſar⸗Athen und überlege dort das Weitere. 
Oder wäre es nicht ratſamer, ſich in Elb-Florenz einen 
Reiſeplan auszuhecken? Von da könnte man dann gleich 
ins Land der Phäaken weiterfahren und ſich das Capua 
der Geiſter beſehen, die Kaiſerſtadt. Auch ein dritter 
Weg wäre nicht übel, der vom deutſchen Rom nach dem 
Seine⸗Babel und darüber hinaus an den Großen Teich 
führt, wo man ſich ins Land der unbegrenzten Möglich⸗ 
keiten einſchiffen könnte. Die Welt iſt ſo weit! Und der 
Lockungen mit und ohne Retourbillett ſind ſo viele! 

Ich würde Ihnen aber nicht empfehlen, am Schalter 
„eine Zweite“ nach dem deutſchen Rom oder einen Schlaf— 
platz nach dem deutſchen Venedig zu verlangen. Es iſt 
ſchon ſicherer, Sie ſagen Köln und Danzig. Es iſt vor 
allem einfacher als das gebildete Kauderwelſch, das nach 
uns niemand verſtehen wird. Auf welcher Landkarte, 


in welchem Kursbuch ſoll etwa in zweihundert Jahren, 
wenn der Faden der Überlieferung abgeriſſen iſt, ein wiß⸗ 
begieriger Mann dieſe rätſelhaften Städte ſuchen? Und 
da er ſich nicht denken kann, daß ſie von einem Erdbeben 
verſchlungen wurden, das die Weltgeſchichte aus Dis⸗ 
kretion verſchweigt, muß er ſchließlich auf die einzig mög⸗ 
liche Deutung geraten, daß es in unſeren Tagen eine 
Krypto⸗Geographie gegeben habe, eine Art Geheimlehre, 
die nur Eingeweihten zugänglich war, und deren Zweck 
ſich verloren hat. Vorausgeſetzt, daß er nicht vor lauter 
Nachgrübeln tobſüchtig geworden iſt, bevor er eine Er⸗ 
klärung gefunden hat. 

Dieſe unſinnige Krypto⸗Geographie vermehrt ihren 
Wortſchatz immerzu, ſtößt jedoch nur ſelten eine Bezeich⸗ 
nung als verbraucht ab. Selbſt die ſchöne Erfindung 
„Spree⸗Athen“ wird gelegentlich noch angewendet, frei- 
lich nur in ſpöttiſchem Sinn, und wer die Anlage des 
Berliners zur Selbſtverulkung kennt, vermeint vielleicht, 
daß von allem Anfang an eine komiſche Abſicht damit 
verbunden war. Schon ihr ehrwürdiges Alter ſollte ſie 
vor einem ſolchen Verdacht ſchützen. Das Wort ſteht be⸗ 
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reits in einem Huldigungsgedicht Erdmann Wirders an 
König Friedrich den Erſten: 

„Die Fürſten wollen ſelbſt in Deine Schule gehn, 
Drumb haſtu auch für Sie ein Spree-Athen gebaut.” 
Für den Bauherrn Schlüters und Eoſanders und 

Stifter der Akademie der Künſte war dies nicht einmal 
ein ganz unverdientes Kompliment. Es muß den Leuten 
außerordentlich gefallen haben, ſonſt hätten ſie nicht 
überall, wo die Muſen eine, ſei es auch beſcheidene Heim⸗ 
ſtätte gefunden hatten, ein neues „Athen“ begründet. 
Es gab ein Saale⸗Athen, ein Pleiße⸗Athen u. a. m., bis 
zuletzt, unter König Ludwig I., Iſar⸗Athen entſtand, das 
ſeine älteren Konkurrenten unter ſeiner ungeheuren Ba⸗ 
varia begrub. 

Spree⸗Athen iſt das erſte Beiſpiel einer Anleihe, die 
die Krypto⸗Geographie bei der Poeſie machte. Andere 
folgten nach. Jedermann kennt „das Land, wo die Zi⸗ 
tronen blühn“, es iſt auch das „Land der Kaſtanien“, 
freilich nur von Geibels Gnaden, der einen Reim auf 
Spanien („Fern im Süd .. .“) brauchte. Denn gerade 
dieſer Baum grünt verhältnismäßig ſpärlich auf der Ibe⸗ 
riſchen Halbinfel; viel eher würde dieſe Bezeichnung auf 
Sizilien und zumal auf Korſika paſſen, wo die Kaſtanie 
das Volksnahrungsmittel iſt. Allein die Krypto⸗Geo⸗ 
graphie prüft die Angaben der Literatur nicht nach, und 
auch deren Qualität iſt ihr gleichgültig. Ob Goethe, 
Geibel oder Erdmann Wircker, das verſchlägt ihr gar 
nichts. Sie dreht ihren Fidibus, mit dem ſie dann ſuchend 
über den Erdball hinleuchtet, ebenſo fix aus den ewigen 
Klaſſikern wie aus der verſchollenſten Makulatur? Wel⸗ 
cher Lebende ahnt noch etwas von dem Kant⸗Buch des 
Königsberger Profeſſors Freyſtadt? Selbſt der Titel iſt 
vergeſſen; aber „die Stadt der reinen Vernunft“, die ſich 
dort auf Seite 16 auftut, ſpukt heute noch in einer Million 
Köpfe. 

Geflügelte Worte haben ein Eigenleben, das weder 
von der Kunſt des Ausdrucks noch von ihrer Bildkraft 
oder Bedeutung bedingt wird. Manche enthalten einen 
Gedanken, die Mehrzahl dankt ihr Glück nur ihrer So⸗ 
norität oder einer leeren Zufälligkeit. „Die ſchönen Tage 
von Aranjuez“ ſind unvergänglich, weil ſie am Anfang 
ſtehen, und die „Guſtel von Blaſewitz“ iſt es, weil Witz 
und Blitz ſo gut aufeinander knallen. Auch der „Zwie⸗ 


ſpalt der Natur“ würde die Menſchheit viel weniger be⸗ 
Die 


ſchäftigen, wenn der Graf nicht juft Orindur hieße. 
Krypto⸗Geographie nimmt es hierin immerhin genauer; 
ihre geflügelten Worte geben zumeiſt einen landſchaft⸗ 
lichen oder architektoniſchen Eindruck wieder oder oer, 
ſuchen, politiſche und Kulturzuſtände durch ein Gleichnis 
zu kennzeichnen. Unter dieſen Gleichniſſen ſind einige 
ſehr gelungen. „Halb-Aſien“, das Karl Emil Franzos 
in Umlauf brachte, iſt geradezu ein epigrammatiſcher 
Steckbrief. 
Leitartikeln fortgepflanzte „Capua der Geiſter“ wirkte 
ſeinerzeit ſehr Wort, weil Grillparzers Zorn über die vor- 
märzliche Verſumpfung Wiens in dieſem Ausruf wie ein 
Peitſchenhieb durch die Luft ſchwirrte. 

Allein nur ſehr ſelten ſucht ſich der politiſche Unmut 
ein ſo pathetiſches Ventil; er zieht die ſatiriſchen vor, wobei 
es geſchehen kann, daß aus dem Spaß Ernſt und das ur— 
ſprünglich ſcherzhaft gemeinte Gelegenheitswort eine all- 
gemein gültige Bezeichnung wird, die ſogar in die Amts— 
ſprache eindringt, wie z. B. Zisleithanien und Trans— 
leithanien. Dem dieſem Muſter nachgebildeten Oſtelbien, 
das man geichfalls auf keiner Karte finden wird, haftet 
zwar noch eine gewiſſe Tendenz, aber gar kein komiſcher 
Beigeſchmack mehr an, und faſt könnte man dasſelbe von 


Auch das bereits angeführte, von zahlloſen 
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dem Einfall jenes freiſinnigen Reichstagsabgeordneten 
behaupten, der die Provinz Pommern nach ihrem 
damaligen Regierungspräſidenten in Puttkamerun 
umtaufte. Ein anderer Abgeordneter nannte im öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrat den Balkan die Krawallachei, und 
um im Gehege der parlamentariſchen Beredſamkeit zu 
bleiben, muß man auch das neuentdeckte Land Saarabien 
erwähnen, womit ein unzufriedener Sozialiſt ausſprechen 
wollte, daß im Induſtriebezirk der Saar die Arbeiter 
behandelt würden wie in Arabien. Auch dieſe Erfindung 
beginnt ſich bereits einzubürgern, ſo wenig glücklich ſie 
iſt. Wenn ſchon ein bißchen gekalauert werden muß, 
dann gefällt mir das von Henry F. Urban geprägte 
Dollarika ſehr viel beſſer. Es trifft den Nagel auf den 
Kopf des Onkel Sam, unter deſſen uns gar nichts ſa⸗ 
gender Maske die nordamerikaniſche Union perſonifiziert 
wird. Dieſe Perſonifizierungen ſind ein beſonderer 
Zweig der Krypto⸗Geographie. Nehmen wir an, Onkel 
Sam entzweit ſich mit John Bull, weil der Kranke Mann 
dem Koloß mit den tönernen Füßen auf die Hühneraugen 
getreten iſt. Hoffentlich ſind die Hühneraugen auch aus 
Ton, und es hat nicht zu ſtark geſchmerzt. Sonſt könnte 
daraus noch ein Weltkrieg entſtehen. 

Man ſieht, was für verzwickte Wiſſenſchaft die Krypto» 
Geographie iſt. Sollen wir ſtolz darauf ſein, daß dieſe 
Wiſſenſchaft eine deutſche Domäne iſt, die nur von Deut⸗ 
ſchen beackert wird? Denn jenſeit unſerer Grenzen 
kennt man ſie nirgends. Die Franzoſen haben im Norden 
wie im Süden eine ganze Menge ſehenswerter Städte 
und Flecken voll altertümlichen Charakters, es fällt ihnen 
aber nicht ein, auch nur eine einzige davon etwa zum 
„franzöſiſchen Nürnberg“ zu befördern; außer in Rom 
ſelber ſtehen auf keinem Punkt der Erde ſoviel gut er⸗ 
haltene antike Baudenkmäler auf einem Punkt bei⸗ 
ſammen wie zu Nimes in der Provence, allein es hat 
noch niemand etwas von dieſem franzöſiſchen Rom“ 
gehört. Es genügt indes, daß es in Köln ein paar Kirch⸗ 
türme mehr gibt als anderswo, und es wird gleich das 

„deutſche Rom“ daraus. Wir bilden uns vielleicht noch 
ein, mit ſolchen Spielereien etwas recht Poetiſches voll⸗ 
führt zu haben. In Wahrheit aber entwerten wir nur 
unſern eigenen Beſitz, indem wir ihn als den Abllatſch 
eines Originals anpreiſen, das die andern draußen viel 
ſchöner haben. Die ewige Ausländerei! 

Dieſe Ausländerei erſtreckt ſich übrigens nicht nur auf 
Städte und Länder, ſondern auch auf Gegenden und 
bringt mich jetzt in große Verlegenheit. Mittlerweile bin 
ich mir nämlich über mein Reiſeziel ſchlüſſig geworden: 
ich gehe dieſen Sommer in die Schweiz. Aber nun ſtehe 
ich erſt recht vor einem Problem. Als kleiner Junge 
kannte ich nur eine einzige Schweiz, jene, die in meinem 
Schulatlas zwiſchen Frankreich, Oſterreich und Italien 
eingeklemmt war und mir eine ſo heftige Enttäuſchung 
bereitete, als mein Vater mich auf die Reiſe mitnahm 
und zum erſtenmal vor den Baſeler Bahnhof führte: ich 
hatte mir die Schweiz violetter vorgeſtellt. Seitdem habe 
ich freilich gelernt, daß die Schweiz nur auf der Landkarte 
ſo violett ausfieht, aber ich habe auch erfahren, daß es 
noch einen Haufen anderer „Schweize“ gibt. Anſtatt uns 
zu freuen, daß auch wir in unſern Gauen eine grüne 
Hügelwelt mit plätſcherndem Wäſſerlein haben, daß da 
und dort ein ſchroffer Fels ſeinen kecken Umriß gegen 
einen Nadelwald abſetzt, der munter eine Anhöhe er— 
klimmt, auf der man einen erlöſenden Juchzer ausſtoßen 
kann — anſtatt uns dieſer deutſchen Natur dankbar ans 
Herz zu legen, ernennen wir ſie mit einem tiefen Bückling 
vor dem Nachbar begeiſtert zur „Schweiz“. Jedes Glas 
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kuhwarme Milch ift bei uns ſchon eine Schweiz. Wir 
kennen nicht nur eine Sächſiſche Schweiz, wir kennen auch 
eine böhmiſche, eine mähriſche, eine holſteiniſche, eine 
vogtländiſche, eine märkiſche, eine fränkiſche Schweiz — 
und wer in dieſen Wochen die Zeitungsinſerate geleſen 
hat, wird noch mindeſtens zwei Dutzend weitere ent⸗ 
decken. Selbſtverſtändlich geht man auch ins Detail. 
Die Schafalpe im Salzkammergut wäre tief beleidigt, 
wenn man ſie nicht den öſterreichiſchen Rigi nennen 
würde. Die Vorausſetzung dafür iſt, daß man mit einer 
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Bergbahn hinaufrutſchen kann. Und da es verſchiedene 
Bergbahnen zwiſchen Adria und Dftfee gibt, hat man ver» 
ſchiedene Rigis zur Auswahl. 

Welchen dieſer Rigis werde ich nun erklettern? Eine 
ſchwierige Frage. Ich will darüber bei einem Spazier⸗ 
gang auf den Kreuzberg nachdenken, der als die einzige 
Erhebung im Weichbild natürlich die Akropolis von 
Spree⸗Athen ift. Oder unterſchätze ich ihn? Sollte er 
vielleicht zum brandenburgiſchen Chimboraſſo be⸗ 
rufen ſein? 
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Der Große Preis von Berlin und die Toiletten. 


Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Ueber dem weiten Plan ein Summen und 
Schwirren — Grand⸗-Prix⸗Fieber unter erſchwerenden 
Symptomen: nervenauſreizende Wetten, Erregung, 
Vermutungen, Enttäuſchungen, Ueberraſchungen! Jen⸗ 
ſeit, am Wald, eine Unbeweglichkeit und Ruhe, als 
ſtände die Zeit ſtill. Im Flimmern der ſonnendurch⸗ 
glühten Luft in geringer Entfernung ſchon undeutlich 
werdend die Kämpfenden — mit gekrümmten Rücken 
die einen, ventre à terre die andern. Am Kaiſerpavillon 
ein lautes Durcheinander von Nur⸗Sportsmen, Nur⸗ 
Zuſchauern und Vertretern aller möglichen Intereſſen— 
ſphären im Bereich des Turfs, von Großſtadtpublikum 
und eleganter Welt. Trotz Reiſeluſt und Aſphaltflucht 
doch noch das typiſche Bild eines großen Ereigniſſes, 
dem die zarteren Nuancen auch jetzt nicht fehlen. 
Dieſe verkörpert nicht allein durch die Gegenwart ſchöner 
und ſehr ſchöner Damen, ſondern mehr noch durch 
ihre zwingende Ausſtattungskunſt, denn „wenn die 
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Der Rieſenbeſuch auf der Grunewald-Rennbah 


Roſe ſelbſt ſich ſchmückt, ſo ſchmückt ſie auch den Garten“. 
Und wenn im Grunewald der „grüne Raſen“ aller⸗ 
dings nur ein rhetoriſcher Scherz iſt, die Blumen auf 
dieſer Wieſe waren die Frauen auch diesmal wieder. 

Vielleicht waren ihrer nicht ſo viele wie ſonſt, wohl 
in Anbetracht der vorgerückten Saiſonſtunde, in der 
der Zeiger von Berlin ſchon auf ein Abrücken von 
trubulöſen Freilichtanſammlungen weiſt. Aber was da 
an ſommerlichen und nichtſommerlichen Toiletten zu 
ſehen war, zeigte zur größten Hälfte echte Eleganz und 
noch dazu von ganz pariſeriſchem Gepräge — trotz 
aller wohlgemeinten Bemühungen, für deutſche Lande 
deutſche Moden zu ſchaffen. Im Zeitalter des Ver⸗ 
kehrs iſt die Mode international geworden. | 

Weiße Toiletten, von naiven Gemütern ob ihrer 
Einfachheit und im Andenken an die Tage lieblicher 
Stammbuchverſe „Kleidchen“ genannt, waren in der 
Ueberzahl. Allerdings nicht durchweg von der damals 
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n am Tag des Großen Preiſes von Berlin. 
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können auch die nicht: 
ſachverſtändigſten Leute 
kaum über den Wert 
einer ſolchen Sommer— 
toilette im Zweiſel ſein. 
Wirklich ſchlicht ſind 
eigentlich nur die glatt— 
doppelröckigen Kleider, 
zu denen weiße oder 
geblümte ſeidene Jacken— 
taillen getragen werden. 
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beliebten Anſpruchsloſigkeit. Was einſt pr e Ein neuer Taft — Gros de Londres 
Mull und Batift ſchlechtweg geweſen, ift , : genannt — gibt ſolchen weißen Kleidern 
heute Voile Ninon und indiſcher Mull, r E eine eigene Note und hebt ſie über 
Spitzentüll und beſtickter Muſſelin. , den Sammelbegriff hinaus. Auch hier 


Kommt dazu eine Dekoration von Chan- BR "EE T A herrſcht die anliegende, in leichte Quer- 
tillyſpitzen und Filet-antique-Kanten, jo wie R falten gezogene Taille vor, eine Moderni- 
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Intereſſante Toiletten von der Grunewald-Rennbahn am Tag des Großen Preiſes von Berlin. 
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Dom „Großen Preis von Berlin“ auf ò der Rennbahn Grunewald: Andrang zum Totafifator. 


ſierung der Schoßtaillen aus den achtziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts. Der Gegenſatz von Schwarz 
und Weiß hat nichts an Reiz verloren, nur wird die 
Farbloſigkeit gern mit etwas, aber tatſächlich nur etwas 
Farbe belebt. Die in matten Tönen gehaltene Blumen⸗ 
malerei auf ſchwarzem Chiffon einer der hier wieder⸗ 
gegebenen Toiletten darf alſo als Neuheit gelten. 
Auch recht anwärmende Toiletten, hübſch ſittſam 
bis zum Hals zugeknöpft, teils als Schneiderkleid und 
teils als Nachmittagstoilette aufgefaßt, tauchten in dem 
Gewimmel des Rennplatzes bei 32“ im Schatten auf. 
Nicht als eine perſönliche Laune, auch nicht als Herbſt⸗ 
ahnung oder Vorbote. Dieſe Tud: und Samttoiletten 
find allerallerneuſte Gegenwartstendenz, und ihre Çin- 
führung bleibt eins jener Ateliergeheimniſſe, die eben⸗ 
ſowohl unter den Modekünſtlern wie unter den Kunſt⸗ 


gewerblern herumgeiſtern. Bald wird es in aller Munde 
ſein, daß dunkle, feſtfädige Stoffe bei Siedehitze den 
Gipfel des ziviliſierten Geſchmacks bedeuten und die 
ſchleierhafte Abhärtungsmethode nur noch ein Naſe⸗ 
rümpfen verdiene. 

Vorläufig aber findet dieſer Dernier cri nur geringen 
Widerhall. Im allgemeinen freut man ſich der 
Offenherzigkeit und macht etwaigen Bedenken die 
Konzeſſion des ſchmalen Halsbändchens. Obgleich es 
des Unvorhergeſehenen an dieſem Nachmittag im 
Grunewald ſo vieles gab — der allzeit wortſichere 
Berliner fand doch Zeit, der „Gurgelſtrippe“ einige 
Aufmerkſamkeit zu widmen. So brachte der Große 
Preis von Berlin nicht nur eine ſportliche Ueberraſchung, 
ſondern hob auch noch für die Frauenwelt ein Mode⸗ 
kinkerlitzchen aus der Taufe. T. D. 


Unſere 


Die neuen Generalinſpekteure der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee und Marine (Portr. S. 1210). Die 
ſurchtbaren Srani in Sarajewo haben es notwendig 
gemacht, daß in den oberſten Leitungen des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heeres und der Flotte Neubeſetzungen Platz 


greifen mußten. Das Generalinſpektorat über die Armee hat 
aiſer Franz Joſef dem Erzherzog Friedrich übertragen, der 
bisher das Oberkommando der öſterreichiſchen Landwehr inne⸗ 
hatte. Erzherzog Friedrich wird bereits die Oberleitung über 
die diesjährigen großen Manöver führen. Das Generalin⸗ 
ſpektorat über die Marine übernimmt Marinekommandant 
Admiral Haus. 

n > Hauptftadt des Fürſtentums Alba- 
nien (Abb. ©. 1211), die immer noch heiß umſtritten ift, 
zieht 1 die allgemeine Aufmerkſamleit auf ſich. Man 
hat verſucht, den bedrängten Fürſten durch Anwerbung öſter⸗ 
AS, und rumäniſcher Freiwilliger vor den Angriffen der 
Aufſtändiſ a zu higen. Leider fehlt es am allernotwen- 
digſten: an Geld und der wirkſamen Unterſtützung der euro⸗ 
päiſchen Großmächte. Um dieſe endlich zu Taten zu veran» 
laſſen, hat ſich der Ae Miniſterpräſident Turkhan⸗ 


Bilder. 


„Paſcha auf eine Rundreiſe nach den Hauptſtädten des Drel- 
bundes und des Dreiverbandes begeben, über die er ſelbſt 
ſehr optimiſtiſche Auffaſſungen Zu haben ſcheint. 


Carſon, der ingefränte König von Ulſter (Abb. 
S. 1209) beträgt ſich jetzt ſo, als wäre ihm die Krone ſchon 
aufs Haupt 92 80 Er hält Empfänge ab, läßt ſich bejubeln, 
inspiziert feine bewaffneten Freiſcharen und hält Reden, die 
erkennen laſſen, daß er in jeder Beziehung von der Berechti⸗ 
gung ſeines Vorgehens überzeugt iſt. Die Verhältniſſe haben 
fih jetzt wieder in einer Wehe zugeſpitzt, daß jeden Augenblick 
Ueberraſchungen zu erwarten * 


Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Hartwig (Abb. 
Seite 1210), ift bei einem Beſuch des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Geſandten Freiherrn von Biest von einem jähen Tod ereilt 
worden. Mitten in der in freundſchaftlichem Ton geführten 
Unterhaltung wurde Geſandter Hartwig plötzlich von Unwort- 
ſein beſallen und verſchied, obwohl fih zwei Aerzte um ihn 
bemühten, in wenigen Minuten. Der Verſtorbene galt als ein 
beſonders energiſcher Verfechter der flawiſchen 
Pläne auf dem Balkan. 


deen und 
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Victor Hugos Denkmal auf Guernſey (Abb. ©. 1213). 
Auf Guernſey wurde ein von Jean Boucher geſchaffenes und 
auf der höchſten Höhe von Saint Peter Port, der Hauptſtadt 
der Inſel, aufgeſtelltes Denkmal von Victor Hugo eingeweiht. 

. 


Der König der Belgier (Abb. S. 1214), der zum Kur- 
aufenthalt mit ſeiner Gemahlin in eg weilt, traf in 
Bern zu einem Beſuch des er undesrats ein. 
Nach dem Empfang im Bundeshaus folgte ein Beſuch des 
Bundespräſidenten 
Hoffmann in der bel⸗ 
giſchen Geſandtſchaft. 
Abends beſuchte der 
König die Schweizeri— 
ſche Landesausſtellung, 
wo er mehrere Ub- 
teilungen beſichtigte. 


Neue deutſche 
Flugrekorde (Portr. 
S. 1210 u. beiſt.) In 
erfreulicher Weiſe be⸗ 
innen die deutſchen 
lieger Weltrekorde 
aufzuſtellen. Der 
Rumplerflieger Linne⸗ 
logel erreichte in Jo⸗ 
hannisthal eine Höhe 
I von 6570 Meter, wos 
durch er den mit 6150 
Meter aufgeſtellten Re⸗ 
kord brach. Aber 
wenige Tage ſpäter 
wurde ihm der Sieg 
wieder entriſſen: der Leipziger Flieger Oelerich erreichte eine 
Höhe von 7500 Meter. — Der Albatrospilot Reinhold Boehm 
brachte den Weltrekord für Dauerflüge an ſich; er ſtieg um 
5 Uhr 52 Minuten auf dem Flugplatz e Ee auf und 
landete erſt um 6 Uhr 4 Minuten am nächſten Abend; er war 
alſo Se Stunden und 12 Minuten ununterbrochen in der Luft 
geweſen. 


l "on 4 — Ä 
Flieger Oelerich, Leipzig, 
ftellte einen neuen Höhen⸗Weltrekord (7500 m) auf. 


ürſtin Beatrice zu Solms Braunfels (Abb. 
S. 1216) ift die Eattin des 7. Fürſten zu Solms -= Braunfels; 
eine geborene Gräfin Saluzzo aus dem Haus der Fürſten 
Saluzzo. Sie iſt am 29. November 1888 geboren und ſeit 
dem 8. Mai 1913 vermählt. Sie iſt die glückliche Mutter 
eines gesunden Töchterchens. 


* 


Die diesjährigen Feſtſpiele in Bayreuth (Abb. 
S. 1212) finden in der Zeit vom 22. Juli bis 20. Auguſt ſtatt 
und bringen zwei Aufführungen des „Nibelungenringes“, fünf 
des „Fliegenden Holländers“ und ſieben des „Parſifal“. Die 
muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Dr. Karl Muck, 
Michael Balling und Siegfried Wagner, das Einſtudieren der 
Chöre beſorgt wiederum Proſeſſor Rüdel von der Berliner 
Königlichen Oper. Eine große Reihe namhaſter Künſtler und 
Künſtlerinnen von den bedeutendſten deutſchen und außer- 
deutſchen Bühnen iſt an den Aufführungen beteiligt. 


Direktor im Reichs amt des Innern, Dr. Lewald 
(Abb. S. 1216), ſucht in dieſen glutdurchwehten Sommertagen 
Erholung von den Strapazen des Dienſtes an der ſchwediſchen 
Küſte, wobei er natürlich auch der Baltiſchen Ausſtellung in 
Malmö einen Beſuch abſtattete. 


Der franzöſiſche General Pédoya, ein Gegner der 
dreijährigen Dienſtzeit (Abb. S. 1213). Die dreijährige 
Dienſtzeit in Frankreich hat unter verſchiedenen ehemaligen 
Militärs recht bemerkenswerte Gegner. Zu dieſen gehört 
General Pédoya, der neue Obmann des Heeresausſchuſſes. 


Mrs. John Lavery (Portr. S. 1215). Die Schönheit 
der Mrs. John Lavery, der Gemahlin des belannten engli— 
ſchen Porträtmalers, feiert immer neue Triumphe. Auf den 
Koſtümfeſten der Londoner Geſellſchaft erſcheint Mrs. John 
Lavery in prächtigen ſelbſtentworfenen Gewändern, die ihr 
feines Kunſtverſtändnis und ihren künſtleriſchen Geſchmack 
bekunden. Der Künſtler lebt mit ſeiner Familie während der 
Wintermonate in ſeiner Villa bei Tanger. Unſere photo— 
graphiſche Studie zeigt die Dame mit ihrem jungen marokka— 
niſchen Diener. 


das 


Julius Rodenberg 7 (Abb. S. 1210). In Berlin iſt 
Trofeffor Dr. Julius Rodenberg, der bekannte Berliner Dichter 
und Herausgeber der Deutſchen Rundſchau, kurz nach Voll— 
endung ſeines 83. Lebensjahres geſtorben. Er hieß urſprünglich 
Lewy und war am 26. Juni 1831 in der kurheſſiſchen Stadt 
Rodenberg geboren. Anſang der fünfziger Jahre lam er in 
zu neuem Leben erwachte nachmärzliche Berlin. Nach 
längeren Reiſen ließ er ſich dauernd in Berlin nieder. Seine 
eigentliche Lebensaufgabe erfüllte er durch die Begründung 
der Deutſchen Rundſchau. 


Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Heinrich Fas- 
bender (Abb. S. 1210), der über vierzig Jahre an der Pers 
liner Univerfität gewirlt und ſich namentlich um die Geld idite 
der Geburtshilfe rerdient gemacht hat, iſt in Berlin nach 
kurzer Krancheit im Alter von 71 Jahren geſtorben. 


Die Tolen der Woche PN 
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Kommerzienrat Julius Bötzow, bekannter Brauere'- 
beſitzer, } in Schlangenbad am 9. Juli im Alter von 74 Jahren. 

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Heinrich Fasbender, einer der 
bekannteſten Frauenärzte, F in Berlin am 11. Juli im 
72. Lebensjahr (Portr. S. 1210). 

Prof. Dr. Gueterbock, Mitglied des Herrenhauſes, F in 
Königsberg am 9. Juli im 85. Lebensjahr. l 

E. v. Haxthauſen, deutſcher Geſandter in China, F am 
13. Juli in Berlin im Alter von 56 Jahren (Portr. untenſt.). 

v. Hartwig, ruſſiſcher Geſandter am ſerbiſchen Hof, F in 
Belgrad am 10. Juli im Alter von 56 Jahren (Portr. S. 1210). 
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E. v. Haxthauſen 7 
deutſcher Geſandter in China. 


Hoſphot. Sandau. 


Generalleutnant von Normann, der ſich bei der Nieder— 
werfung des Boxeraufſtandes in China hervortat, F in Kreuz— 
nach am 11. Juli im 64. Lebensjahr. 

Prof. Dr. Julius Rodenberg, bekannter Schriſtſteller, 
T in Berlin am 11. Juli im 84. Lebensjahr (Portr. S. 1210). 

Jonkheer Dr. J. Röell, Vizepräſident des holländiſchen 
Staatsrats, F in Haag am 13. Juli im Alter von 70 Jahren. 

Gufiav Prinz von Thurn und Taxis, Ehrenritter des 
Johanniterordens, in Bregenz am 9. Juli, 67 Jahre alt. 


„Woche“ Nr. 29. 18. Juft 1914. 


Neue Reisegläser. 


Ueber die Bedeutung der optischen Instrumente für das Kulturleben unserer Zeit wird kein Gebildeter im 
Zweifel sein. Man braucht nur an Mikroskope, photographische Objektive und Fernrohre zu erinnern. Weniger 
bekannt ist die volkswirtschaftliche Rolle, welche die deutsche optische Industrie seit etwa drei Jahrzehnten spielt. 
Ein Großbetrieb, wie das Zeisswerk in Jena, beschäftigt heute mehr als 5300 Arbeiter. Der ungeahnte Aufschwung. 
den die optische Industrie im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts nahm, ist wesentlich auf die Arbeiten des 
Jenaer Professors Ernst Abbe zurückzuführen, der es verstand, die Ergebnisse seiner wissenschaftlichen Arbeiten 
durch die von Carl Zeiss begründete optische Anstalt in praktische Werte umzusetzen. Der Grundsatz Abbe's, 
nur das Besterreichbare herzustellen, ist von Anfang an bis heute die Richtschnur des Zeisswerkes gewesen. Die 
Erfolge, die es auf allen Gebieten der Optik, vor allem auch auf dem der Herstellung photographischer Objektive 
und Fernrohre hatte, gaben ihm recht. 

Das populärste optische Instrument ist unzweifelhaft das Fernrohr. Das Fernglas in den alten Formen, als 
Galileisches bzw. terrestrisches Fern- rohr, kann modernen Ansprüchen nicht 
mehr genügen. An seine Stelle ist der Prismen-Feldstecher getreten. 

Die Erfindung des „Prismen - Um- kehrsystems“, seine Anwendung auf das 
Fernrohr und damit die Schaffung des modernen Feldstechers sind unzweifel- 
haft Verdienste Ernst Abbes und des ihm verbundenen Zeisswerkes. An dieser 
Tatsache wird auch nichts durch die spätere Feststellung geändert, daß die 
Priorität des Erfindungsgedankens und der ersten Ausführungsversuche anderen 
— in erster Linie Porro — gebührt: denn diese Versuche waren praktisch 
erfolglos geblieben, und sogar der Er- findungsgedanke war vergessen. 

Die Vorzüge der Zeiss-Feld- ) stecher bestehen zunächst in ihrer 
hervorragenden Lichtstärke, die besonders wichtig ist bei dem Gebrauch der Feld- 
stecher in der Dämmerung und bei künstlicher Beleuchtung im Theater oder 
im Konzertsaal. Ein weiterer Vorzug Strahlengang in einem Zeiss- ist ihr großes Gesichtsfeld, welches einen 
bedeutend größeren Bildausschnitt zu eldstecher. 


betrachten erlaubt, als es mit den 
alten Galileischen Ferngläsern möglich 
ist. Ihre ausgezeichnete Bildschärfe 
und ihr bis zum Rande gleichmäßig er- 
leuchtetes Bildfeld gestattet es, diesen 
Vorzug voll auszunützen. Das Er- 
kennen entfernter Gegenstände wird 
noch gesteigert durch die Erhöhung 
der Bildplastik bei erweitertem Ob- 
jektivabstand. Die beiden Fernrohr- 
hälften sind bei allen Zeissgläsern um 
ein Gelenk drehbar, so daß sie für 
jede Augenweite eingestellt werden können. Auch jedes Okular ist besonders einzustellen, was sehr wichtig ist, 
da die beiden Augen vieler Menschen unter sich verschieden sind. 

Zeiss-Feldstecher werden mit Einzeleinstellung der Okulare und mit Mitteltriebeinstellung gebaut. Die 
erstere Konstruktion hat den Vorzug eines vollständig staub- und wasserdichten Abschlusses des Fernrohrkörpers, 
wodurch die Gläser auch für den Gebrauch in den Tropen geeignet sind. Die Mitteltriebeinstellung dagegen 
bietet den Vorteil, daß sie bei Beobachtung von Objekten, deren Entfernung sich schnell ändert, ein rasches Nach- 
stellen der beiden vorher für jedes Auge getrennt eingestellte Okulare gestattet. 

Zwei neue Modelle sind die Touristengläser Turol und Turolem mit 4facher Vergrößerung und die Reise- 
gläser Turex, Turexem mit 6facher Vergrößerung. Im Interesse geringen Gewichts und kleinen Formats ist bei 
diesen Modellen auf den erweiterten Objektivabstand verzichtet worden. Turolem ist bei hoher Lichtstärke und 
großem Sehfeld sowohl als Touristenglas wie auch im Theater gut zu verwenden. Turol, Turex und Turexem 
erfreuen sich wegen ihrer guten optischen Eigenschaften bei kleinstem Gewicht und Format großer Beliebtheit. 

Wer die Genüsse zu schätzen weiß, die ein gutes Zeissglas auf der Reise, auf der Jagd, auf dem Sportplatz 
vermittelt, wird sich bei Antritt seiner Sommerreise mit einem Zeiss-Feldstecher ausrüsten. 

Die Auswahl unter den mehr als 30 Modellen wird jeden Sonderwunsch, jeden Geschmack befriedigen. 


Turolem. Turexem. 


Ausführlicher Prospekt T kostenfrei durch 


CARL ZEISS, JENA. 
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Phot.: 


Mischkin, New-York. 


Karl Jörn 


abs „Gannkäuser 


18. Juli 1914. 


Karl Jörn, der in Berlin wie Neufork in gleicher Weise be- 
liebte und gefeierte Heldentenor, schreibt uns: 


Von allen Haarwässern, die idi gebraucht habe, hat 
mir Ihr Javol ganz besonders zugesagt, so daß idı 
dasselbe dauernd benutze. Es ist mir deshalb so lieb 
geworden, weil sein köstliches und doch dezentes Kräu- 
ferparfüm eine so erfrischende Wirkung hat. Nach 
physischen und psychischen Anstrengungen, die mein 
Beruf reichlich mit sich bringt, ist für mich eine Kopf- 
5 mit Javo l eine tatsächliche Erfrischung ge- 
worden. 


Berlin, im Juni 1914. War 2 


angar, 
A AHH TIME 


Künstler und Beute von Well, 


die auf moderne, den gesteigerten Kulturbedürfnissen ans 
gepaßte Schönheitpflege Wert legen, gebrauchen zur 
Pflege der Haare nur 


JAVOL 


Es macht das Haar weich, voll, 
geschmeidig und duftig. Es wirkt 
erfrischend auf den Haarboden, 
verhütet Haarausfall und beseitigt 
Kopfschuppen. 


IT 


Javol, das Kräuterhaarpflege 
mittel (fetthaltig oder fettfrei) FL 
2 Mark, Doppelfl. 3,50 Mark. — 
Javol» Gold Fl. 3,— Mark. Zur 
Kopfwäsche nur Javols Kopf» 
waschpulver, Beutel 20 P£. — In 
allen Apotheken, Drogerien und 
Parfümerien erhältlich. Verlangen 
Sie die Broschüre: »Das schöne 
Haar« gratis von den Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, 

Ostseebad Kolberg. 
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PROF. DE MED. JUL. WITZEL’S,. 
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Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont-Zahncreme 


(Tube 0,80 und 1 Mark) enthält aktiven Sauerstoff in wirksamster Verbindung. 
Die Bakterien in der Mundhöhle werden unschädlich gemacht. — Zahn- 
erkrankungen wird vorgebeugt. — Zahnsteinansatz wird verhütet und beseitigt. 
Verlangen Sie die illustrierte Broschüre „Schöne Zähne — Reiner Mund“ gratis von den 
Kolberger Anstalten für EXTERIKULTUR, Ostseebad Kolberg. 
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eee | 
mit aktivem Sauerstoff RER 
KÉ N 
Sauerstoff ist, wie wissenschaftlich einwandfrei festgestellt, ein vorzügliches Desinfizienz. E 
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Bilder vom Tage g 


Es Underwood & Underwood. 


Der „Alfter-Rönig“ Sir Edward Carſon beſichtigk die Freiwilligen von Weit-Belfaft. 
Von den Ulſterwirren in Irland. 
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Phot. Perſcheld. 


Julius Rodenberg 7 
bekannter Berliner Schriftſteller. 


hol. Sennecke. 
G. Linnekogel, Johannisthal, 
ſtellte einen Höhenrekord von 6570 m auf. 


Erzherzog Friedrich, 


der neue Generalinſpekteur der öſterr.⸗ ung. Armee. 
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. Admiral Anton Haus, R 


der neue Generalinſpekteur der öſterr.⸗ ung. Marine. 


hot Dührkoop. 


Geh. Med.⸗R. Prof. Dr. Jaßbender t 
Berlin, beliebter Frauenarzt. 
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Phot. Sennecke. 
R. Boehm, Johannisthal, 
ſtellte einen Dauerflugrekord von 24 St. 12 Min. a 
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Gelonäter von Hartwig 7 
Vertreter Rußlands in Serbien. 
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Das Blumenmädchen-Enſemble mit 5 
dem Leiter Profeſſor Rüdel-Berlin. * 


Aus Bayreuth. 1 | 


A 


Mitte unten von links: 
Herr Soomer. —. Frl. Forti. 


Photos von Ramme u. Ulrich. 


Kirchner. S. Wagner. 1 „ Jä | Schumann- Dr. Mud. 


Miefley-Kemp. 3 Er Li = Heint. Schuler. 
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Nummer 29. 


General Pedoya, 


Die Enthüllung des Pictor-Hugo-Dentmals auf der Kanalinſel Guernfey. Oben: Das Denkmal. 
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Manuel. 


ſprach in der franz. Kammer gegen die dreijährige Dienſtzeit. 


Remal Pyolos. 
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Der Sieger, A. u. C. von Weinbergs „Drelio“ nnter Shaw, wird zur Wage geführt. 
Der Große Preis von Berlin auf der Grunewaldbahn. 
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König Albert verläßt das Bundeshaus. Turkhan-Paſcha, 
Der König der Belgier in Bern. der albaniſche Miniſterpräſident, weilt in Verlin. 


ROOL tik 


en 


e 


Rummer 29. Seite 1215. 


Phot. Hoppe 


Mrs. John Lavery, 


die Gemahlin des bekannten engliſchen Porträtmalers John Lavery, 
mit ihrem jungen marokkaniſchen Diener. 
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Phot. Spalte. 


Fürſtin Beatrice zu Gräfin Saluzzo, mit ihrer Tochter Maria Luiſe. 
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Von der Baltiſchen Ausstellung in Malmö. 
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Kőnig und Rärrner. 


Rudolph Straß. 


138. orten 

Werner ſchwieg, ging mit Eva weitet und wunderte 
ſich über die Willenloſigkeit ſeines Tuns. Was kümmert 
mich das hier? ... Die Vergangenheit? ... Eva Römer? 
Der Zufall, daß wir uns getroffen? ... Warum laufe ich 
hier herum? .. . Wie unter einem Zwang? ... Schließ⸗ 
lich — zu Haus habe ich auch noch nichts verloren! . 
Da rüſten ſie doch nur zum Feſtabend. Darin iſt Stefanie 
groß. — Da kann man ſich auf ſie verlaſſen. 


Du ſeltſame Wanderung durch Dunkel und EG 


ſchein. Immer neue Schattenbilder in düſteren Miet- 
kaſernen, aus dem Zwielicht der Hinterhöfe, Armeleute⸗ 
geruch über knarrenden Holztreppen — dann einmal, 
beim Offnen einer Korridortür, eine kleine, freundliche 
Oaſe, die Familie um die Lampe, Vater, Mutter, ein 
Haufe hungriger Flachsköpfe. . .. „Ha ja — jetzt im 
Sommer hot e Maurer ſchon ſei Sach — aber im Winter 
. . . im Winter! — Wann's nur wenigſtens net vor Drei- 
könig friert!“ .. . Die kecke, zierliche Frau hatte noch das 
Gebildete des früheren herrſchaftlichen Stubenmädchens. 
Sie und Eva Römer verkehrten miteinander ganz auf 
gleichem Fuß, lachten, ſchüttelten ſich zum Abſchied die 
Hand. 

Ein Füllhorn von Menſchen — das wirrt ineinander 
„wohnt nebeneinander. Ein Wunſch und Wille: 

„Unſer täglich Brot gib uns heute!“ ... Ein Stoßgebet 
der Armen, ſo oft drüben überm Odenwald die Sonne 
aufgeht. Da iſt wieder die Armut: eine ſaubere, finſtere 
Hofwohnung. In der Küche eine ältere, traurige Frau. 
In der Stube nebenan ein Mann, in eine Decke gewickelt, 
ſtumpf auf einem Stuhl. | 

„So hockt er Ihne de liebe lange Tag, Fräule Römer!“ 

„Geht's denn immer noch nicht beſſer?“ 

„Es wird net mehr beſſer, ſächt der Doktor. 
es kann noch lang dauern.“. 

„Die Kaſſe zahlt doch?“ 

Do. Gottlob zahlt ſie.““ 

Sie hatten geflüſtert. Noch draußen ſprach Eva Römer 
halblaut: 

„Der Mann weiß es. 
Eine Pauſe. 


Awwer 


.. daß er ſterben muß.“ 


„Sag mal, Eva, das treibft du nun fo je eden Tag?“ 


„Es iſt doch mein Beruf!“ 
„Und du biſt damit zufrieden?“ 

„Ich mach mich nützlich!“ 

„Ich nicht!“ 

Das junge Mädchen gab darauf keine Antwort. 

„Ich ſteh allein“, ſagte ſie nach einer Weile. „Man 
muß doch einen Daſeinzweck haben. Es blutet einem 
ja das Herz, wenn man ſieht, wieviel Elend auf der Welt 
ift. Wer kann und foll da helfen? 

Jetzt lag doch ein harter Zug um ihren Mund. Die 
Herbheit von Frühreife und Erkenntnis. Der ſtete Anblick 
von Leiden und Sorgen. 


„Ich hab's ja fo gewollt!“ fagte fie ganz ruhig.. 
„Komm, ich muß da hinein. — Schönen guten Abend, 
Mutter Bingel!“ 

Ein friſches Lachen dabei. Auch die Matrone mit dem 
verſchoſſenen eee um die Schultern nickte ver⸗ 
gnügt. 

„Guck emol — das Fräule! Spe Sie nur rein! 
Setze Sie ſich! — Der Herr aach.“ 

„Die Mutter Bingel hat's nämlich gut!“ meinte Eva 
Römer, während ſie Platz nahm. „Die gai SECHS 
Kinder.“ | 

„Jo, die Mädche gehn in die gënschtegen 
Und der Quis. ... Jeden Samstag bringt er fei Geld! 
Vorn habe wir noch vermietet! ... Ich ſelber bin ja e 


alts Gſtell! Ich bin zu nix mehr nutz!“ 


In dem winzigen Nebenkämmerchen ſaß ein junger 
Menſch, den blonden Haarſchopf zwiſchen beiden Händen, 
über den Büchern. Er ſchaute nicht auf. | 

„Wann er nur net fo aufs Leſe aus wär! .. Da 
vergißt er Eſſe und Schlafe! Ich ſag's ihm oft: „Luis — 
mit zehn Stunde Tapeziere täglich hat eins genug!“). 8 
hilft nix. — Um Mitternacht hot er oft noch Licht.“ — 

Der junge Tapezierergeſelle hörte es nicht, kümmerte 
fih um nichts, rührte ſich nicht — baute ſtumm, in fidh 
verſunken, bei der Feierabendlampe ſeine Volksſchul⸗ 
bildung aus — las in einem dicken, abgegriffenen Band 
Naturwiſſenſchaft: „Vom Nebelfleck zum Menſchen.“ 

Werner Winterhalter und ſeine Gefährtin waren 
wieder draußen im Freien. Er war noch ernſter ge⸗ 
worden. Er ſagte: „Und all dieſen Drang laſſen wir 
ungenutzt — wir laffen ihn fih abſeits von uns ent: 
wickeln ... wir merken ihn 5 gar nicht.““. 

„Liebe Zeit ... überhaupt ... wenn man das hier 
alles ſo jeden Tag mit anfieht“ . 

Eva Römer brach ab. Es war in ihrem Ton etwas 
von der Reſignation einer Krankenſchweſter, die weiß, 
daß ſie nur die ewig wiederkehrenden Leiden, nicht deren 
Urſachen bekämpft. Puh... war da eine Luft. ... Eine 
ganze Familie in einem Raum. Frau Sorge unſichtbar 
mitten darunter ... der Mann dumpf und matt . .. die 
Frau ſtumpf .. die Kinder ſkrofulös. . . . Keine Klage. — 
Es ging ja, bei Kiesfahren und Kartoffeln.. Solang 
man Arbeit hatte, borgte der Krämer gegenüber. 

Die Arbeitsloſigkeit . . . das war das Geſpenſt, das 
wie ein finſterer Rieſe auf den Giebeln dieſer ſtummen 
Mietkaſernen ritt, den Schlaf ſchwer machte, das Er- 
wachen zum Erſchrecken. Und auch in dem ſchweigenden 
Beobachter ein leiſer Schauer: Was iſt das für eine 
Welt? ... Das ift die Welt. . .. Und ein Ding über 
ihr und uns allen. Am Eingang des nächſten Hauſes 
erwartete ſie der Tod. Eine ſtädtiſche Pflegerin mit 
warnend erhobenem Finger auf der Schwelle, drinnen 
aufgebahrt ein offener Sarg. Das Profil der Greiſin in 
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ihm war ſtreng und ernſt. Es hatte mit der ſtark vor- 
ſpringenden Naſe, dem weißen Schläfenhaar etwas 
Feierliches von Lebensraſt. Kerzengeflacker — unter⸗ 
drücktes Schluchzen aus einem dunkeln Winkel. 

„Wann iſt denn die Rupertin geſtorben?“ 

Das Flüſtern der Schweſter: „Heut nachmittag, Fräu⸗ 
lein Römer! — Gute Nacht.“ 

Das Alter haſt du heute geſehen — die Krankheit — 
die Not — den Tod. .. . Alles, was menſchlich ift und 
einmal auch dein Los, mit Ausnahme der Not... Du 
biſt ein Menſch wie andere 

Die kühle Nachtluft ſpielte um Werner Winterhalters 
Stirn. Er hatte den Hut abgenommen, fuhr fidh über die 
Augen. Über ihm ſtanden die Sterne. — 

Ein Menſch wie andere. ... Dir aber dienen die 
anderen. Du biſt der König, und ſie ſind die Kärrner. 
Warum ein König? Woher deine Krone? Kraft welchen 
Rechts? Recht heißt Verdienſt. 

„Sol... Da ift die Straßenbahn! Ich fahr jetzt 
heim! Gute Nacht, Werner!“ 

Eva Römer war ſtehengeblieben. Jetzt hielt ſie ihm 
zum Abſchied die Hand hin. Sie ſah ihm offen, mit 
einem ſeltſamen, ein wenig traurigen Lächeln ins Auge, 
einem Lächeln der Erinnerung, das hieß: Weißt du noch? 

Und auch ihm war es eine Sekunde, als zöge durch 
den Staub: und Benzindunſt dieſes Tages und die Luft 
voll Müh und Arbeit dieſes Abends ein Hauch vom 
Blütenduft Alt⸗Heidelbergs, als ſpielte der Mond ſilber⸗ 
glitzernd auf träumeriſchen Neckarwellen, als ſei man 
noch einmal am Anfang der Dinge, im Morgenrot des 
Lebens, vor einem die Welt. . .. Er faßte ihre Rechte — 
drückte fie.... ) 
| „Laß es dir gut gehen, Eva!“ ſagte er raſch, wandte 

ſich um und ſchritt die Straße hinab, immer weiter ſich 
und dem, was ſein war, zu, bis die Häuſer ſtattlicher 
wurden, die erſten Gärten auftauchten, ganze Straßen 
in Grün, die Parks der Reichen. Da lag, hinter Palmen 
und Teppichbeeten, von oben bis unten zum Feſt hell er⸗ 
leuchtet, in ſchwerem Prunk ſein Haus. Die beiden 
Schwiegerväter hatten es bei der Hochzeit gekauft und 
eingerichtet. Einer hatte ſich von dem anderen nicht 
lumpen laſſen wollen. Was gut und teuer war, mußte 
hinein. Diener verbeugten ſich auf der Schwelle. Ein 
Blick auf die mächtige Uhr an der Marmorwand. Herr⸗ 
gott — ſchon beinahe zehn! ... Sind ſchon Gäſte da? 
Wie? ... Schon ziemlich viel?.... | 

Nun meinetwegen! ... Es war ihm auch gleich! — 
Unten hörte er ſie ſchwatzen. Wagen auf Wagen, Auto 
nach Auto fuhren vor. Herren ſtiegen aus, den Frack um 
die Schultern, Damen in farbigem Überwurf. Er ſah es 
oben von ſeinem Zimmer, während ihn der Diener ge— 
ſchäftig ankleidete, machte wieder eine Bewegung mit der 
Hand über die Stirn, als wollte er da etwas verſcheuchen, 
als ſtände etwas zwiſchen ihm und dem, was hier.... 
Er hob ſo jäh den Kopf, daß den Fingern des Mannes 
vor ihm die halb geknüpfte, weiße Binde entglitt, ſchaute 
ſich in ſeinen vier Wänden um, mit einem ſonderbaren 
Staunen, als fei er hier fremd, fuhr zuſammen .... 
Wer klopft denn da? Herein! | 

Seine Frau ſchoß in das Zimmer. Die Schleppe der 
goldgeſtickten, türkiſchblauen Robe fegte hinterher. König— 
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lich ſchön hob ſich ihr aſchblonder Kopf mit Diamanten⸗ 
glanz und weißen Schultern aus dem Pariſer Modell. 
Ihr lebenswarmer Atem umwehte ihn. 

„Werner, wo ſteckſt du denn? Ich hab ſchon nen 
Mann! .. . Das ganze Haus voller Leut, und dann foll 
man dich womöglich erſt ausſchellen laſſen!“ 

„Ich komme ſchon“ . 


„Warum biſt du denn fo ſtumpfſinnig, Wernerche? 


Ich hab's unten ſchon allen zur Entſchuldigung geſagt: 
Er hat halt das Rennen mitgefahren! ... Da ift er 
müd! Du ... weißt du's Neueſte?“ Plötzlich kam Zorn 
in ihre großen blauen Augen. Sie wurde aufgeregt. 
„Ich bin außer mir! ... Alfo ſtell dir vor: Die Orangen: 
bäumchen find noch nicht da! ... Ich könnt dem Kauf: 
mann den Kopf abreißen! ... Herrgott . . ſchau mich 
doch nicht ſo an: die Orangenbäumchen, die wir eigens 
aus Italien beſtellt haben! Die ſollen doch um den Tiſch 
herumgefahren werden und die Leute ſich ſelber davon 
abſchneiden! Jetzt, wann der Waggon zu ſpät kommt, 
iſt der Spaß verdorben!“ 

Werner Winterhalter fuhr langſam in den Frack, den 
ihm der Diener hinhielt. Er ſchüttelte geiſtesabweſend 
den Kopf. Stefanie ſtand vor ihm, halb lachend, halb 
ärgerlich. i 

„Geſcheit ſiehſt du grad nicht aus!“ fagte fie. Er 
hatte das ſonderbare Gefühl, als unterhielte er ſich mit 
einem ganz fremden Menſchen. Er mußte ſich ſagen: 
Ach fo... das ift deine Frau ... Ja, natürlich 
meine ſchöne Frau. 

„Werner .. jetzt ift doch nicht Zeit, den Stern- 
gucker zu ſpielen! Komm!“ ) 

Der ſchlanke Oberkörper bog fih vor, während fie ihm 
den Frack zurecht zupfte. Ihr voller Arm ſchimmerte in 
einem glatten Weiß. Es war, als hätten ſelbſt die 
Perlen um ihren Hals etwas von dieſem warmen, 
matten Glanz des Lebens angenommen. Eine Wolke 
feinſten Blumenduftes wogte in den blauen Seidenfalten 
ihres Kleides, in' der blonden Seide ihres Haares. Er 
ſah ihr in das jugendliche, von Hitze und Trubel des 
Feſtes unten gerötete Geſicht ... Er dachte ſich: Ja, 
du but ſchön ... Eine Blüte, gebadet in Sonne und 
Licht ... Die Wurzeln der Menſchheit, aus denen wir 
wachſen, verlieren ſich tief im Boden ins Dunkel. Viele 
ſehen nie den Tag, damit wir ſtrahlen. | 

„Alſo närriſch werden könnt man heut mit dem 
Mann!“ ſagte Stefanie zu ihrem Bruder, der ins Zim⸗ 
mer trat. „Ich weiß nicht, was er wieder für Mucken 
hat“ ... Sie wandte fih jäh und ſchlug die Schleppe 
mit einer ungenierten Sportbewegung des Beins zurück. 
„Joſefin ... Sind die Bäumerche da?“ 

Joſefine, das alte Hausmöbel, ſtand ſtrahlend auf der 
Schwelle. „Alleweil kumme ſe!“ 

„Hurra!“ 

Sie ſprang, die Schleppe über dem Arm, zwei Stufen 
auf einmal nehmend, triumphierend die Treppe hinab. 
Und wieder dies Unerklärliche in Werner Winterhalter. 
Ein Schauer der Fremde, ſo, als ſähe er in einem Spiegel 
fidh ſelbſt. . . . Nein, eben nicht ſich ſelbſt ... ſondern 
das, was man jetzt war . 

„Vorwärts!“ ſagte er zu ſeinem Schwager. „Ich 
muß runter . . . es ift die höchſte Zeit!“ 


— e 
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Ein großer Abend, nicht für fein Haus, fondern für 
die Firma Winterhalter, dem es als Empfangsraum 
diente. Alle Freunde und Geldgeber am hieſigen Platz, 
der Schwiegervater, der alte Kühn, immer noch aufrecht 
und herriſch, an der Spitze, die Vertreter und Geſchäfts⸗ 
freunde von auswärts, große Rennfahrer, die als gute 
Kunden koſtenlos Reklame für die Marke machten, öſter⸗ 
reichiſche Grafen, belgiſche Barone, wie man ſie ſonſt hier 
nie in dieſer rheiniſchen Bürgerwelt ſah. Aber trotz 
allen Lachens und Lärmens war die Stimmung unbe⸗ 
haglich. Kein Zweifel: Mannheim und Stuttgart und 
Rüſſelsheim hatten heute viel beſſer abgeſchnitten, vom 
Ausland nicht zu reden: Irgend etwas ſtimmte nicht. 
Man kann nicht mehr recht mit, ſeit ein, zwei Jahren. 

Händegeſchüttel ... Helle... Hitze ... An langer 
Tafel zwiſchen den Silberorchideen ... Perlen in der 
Sektſchale bei den Reden ... wieder Reden.. Nun 
kommen wirklich glücklich die Orangenbäumchen 
Ein Jubel . .. ein Händeklatſchen . .. die Stefanie ſtrahlt 
. . ſteht doch wahrhaftig in ihrem Übermut auf und 
bringt einen Toaft auf die Herren aus. ... Ein helles 
Hoch der Damen. ... Nun lachen fie alle wie wahn⸗ 
finnig ... wie die Kinder ... wie die Sonntagskinder 
des Glücks ... wunderlich .. wenn Eva Römer das 
ſähe. . .. Eine Viertelſtunde von hier ſchaut die Welt 
anders aus l 

Nach Tiſch bei Kaffee und Havanna. ... Ringsherum 
die Herren ... der dicke Schweickardt hält Manöverkritik: 
„Alſo, Winterhalter ... Ihr Sterlet — Hut ab! Das ift 
nämlich keine Kleinigkeit, meine Herren, ſo 'n Bieſt lebend 
von der Wolga herzutransportieren! Und jeder Zoll 
Länge mehr macht die Geſchichte unverhältnismäßig 
teurer”... 

„Sie, Hausherr ... Sie hören ja gar nicht zu!“ 

„Laßt ihn! ... Er ift müde! Kein Wunder“. 

Moritz Kühn ſagte nichts. Aber ein paar Minuten 
darauf warnte er im großen Saal ſeine Schweſter. 

„Paß nur auf den Werner auf! Der kriegt wieder 
einmal irgendeinen Koller! Ich merk's ihm ſchon an. 
Na... gottlob iſt er ja kaltgeſtellt.“ 

Die ſchöne Frau lachte und blickte auf ihren Mann, 
der drüben in der Ecke des Saals ſtand. 

„Moritzche ... den wickel ich noch lang um den 
Finger.“ | 

Und drüben im Winkel, halb hinter der Portiere, 
hörte Werner Winterhalter durch Zufall ein kurzes Ge— 
ſpräch. Ein dicker Herr vertraulich zu einem Geſchäfts⸗ 
freund: ) 

„Alſo .. . ich hab heute darüber mit dem Winterhalter 
geſprochen!“ | 

„Mit welchem? Dem alten oder dem jungen?“ 

„Ja, natürlich, dem alten! Der junge hat ja in der 
Fabrik noch nicht ſo viel zu ſagen wie 'n Nachtwächter!“ 

Werner Winterhalter wollte nicht mehr hören, ging 
nach der andern Seite weiter ... fah die vielen Men- 
ſchen ... dachte ſich: die fütter und tränk ich hier mit dem 
Geld, das andere verdienen! Als der Sohn meines Va— 
ters. Der Mann meiner Frau. Sonſt nichts. ... Was 
iſt aus mir geworden? 

Vor ihm ſtand der alte Kühn, lang, hager, die unver— 
meidliche Havanna im Mund, mit umwölkter Stirn. In 
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übelſter Laune. Den ganzen Abend ſchon grob gegen 
Gott und die Welt. Der Schwiegerſohn wollte kühl an 
ihm vorbei. Aber der alte Induſtriekapitän faßte ihn 
einfach an einem Goldknopf ſeiner weißen Weſte und 
tat, was er ſonſt nie tat: Er ſprach zu ihm von Geſchäften! 

„Haſt du eigentlich ne Ahnung, warum das bei euch 
nicht mehr fluſcht? ... Das war ja wieder, unter Brü- 
dern, eine Schweinerei heute — unſer Fahren drüben.“ 

„Wie ſoll ich denn das wiſſen? Ich bin ja auf all⸗ 
gemeinen Wunſch Nichtstuer!“ 

„Aber du baſtelſt doch fortwährend an einer Erfin⸗ 
dung am Motor herum ... du und dein Freund, der 
Schloſſer ... Kienholz oder Kienaſt ... oder wie er 
heißt“. 

„Das ſind unſere eigenen Angelegenheiten!“ 

„Wird's denn was?“ 

Werner Winterhalter ſah dem alten Herrn ſcharf in 
Auge. i 

„Von heut ab fang ich erſt mit vollem Ernſt an!“ 
ſagte er. „Ihr habt mich hier zu einer Drohne gemacht. 
Du voran. Ihr alle. Zwei Jahre iſt's euch geglückt! 
Aber Ihr werdet ſehen, daß ich's nicht mehr lang bleibe!“ 


$ $ 
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„Do drinnen ſteht der Kaſchte!“ 

Die Arbeiter machten nachdenklich im Sternendunkel 
vor einem niedrigen, kleinen Schuppen halt. Sie kamen 
von der Nachtarbeit in der Reparaturabteilung. Irgend⸗ 
eine dringliche, gut bezahlte Sache für ſechs Paar Fäuſte. 
Sonſt preſſierte es im allgemeinen in den Winterhalter⸗ 
ſchen Werken nicht ſo ſehr. Die goldenen Zeiten, da die 
Kunden blaue Scheine und Zwanzigmarkſtücke den Werk⸗ 
meiſtern und Vorarbeitern in die Hand ſchoben, um ihre 
beſtellten Wagen mit möglichſt geringer Verſpätung zu 
bekommen, die waren ſeit Jahr und Tag vorbei. Immer 
länger wurde im Ausſtellungsraum die Parade der noch 
unverkauft daſtehenden Chaſſis, länger auch die Geſichter 
der Aktionäre, beſorgter die Mienen der Hunderte und 
Tauſende, die hier ihr tägliches Brot fanden. Die Schich⸗ 
ten waren fon verkürzt ... manche friſch eingeſtellte 
Leute entlaſſen .. , 

„Hoſcht du den Wagen geſehe, Kriſchtian?“ | 

„Ha und ob! ... Sehen kann ihn e jeds! ... Awwer 
was inne drin is”... | l 

„Es heißt, mit dem könnt man die Wänd 'nuff fahre! 
So zieht der Motor!“ 

„Wodurch denn norr?“ 

„Sell is ja das Geheimnis!“ 

„Snackt nich, Kinnings!“ Der Obermeiſter war ein 
Mann von der Waterkant. Groß, ſchwer, blond. Ein be⸗ 
dächtiger Zweifler. „Zaubern können die beiden auch 
nich“. 

„Ach, halt's Maul!“ brummte einer hinter ihm ſo 
leiſe, daß es niemand hörte: Er und die andern wußten 
nichts von dem Wunder im Schuppen, hatten keinen 
Vorteil davon. Und fühlten doch für ihre Fabrik einen 
ganz unperſönlichen Ehrgeiz. Waren mit ihrer Arbeit 
verwachſen. Wollten ſtolz auf ihr Werk ſein, gewiſſen⸗ 
haft auch da, wo ſie keiner ſah. Sie ſtanden eng beiſam⸗ 
men, die Kappen in die Stirn gedrückt, die Hände in den 
Taſchen, ein Häuflein in dunkler Nacht. Um ſie, aus 
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ſchwarzen Fenſterhöhlen, das Schweigen der SE 
hallen, Windgeraſchel in der elen Weite der Höfe 
nirgends eine Menſchenſeele N da | 

„Ah“ 

Ein Lichtſpalt durch die Fugen des Schuppens. Ein 
leiſes, wehmütiges Gepfeife, deutlich durch die Holzwand: 
„Behüt dich Gott... Es wär zu ſchön geweſen“ . 

„Horcht emol! Die ſind drinne!“ 

„Der Kienaſt allein is drin, du Vieh! ... Wann der 
Winterhalter mit dabei wär, dürft er doch net pfeife!“ 

„Ich hör ihn rumore!“ 

„AUffgebaßt!“ 

Die beiden Flügeltüren des Schuppens flogen plötz⸗ 
lich von innen auf. Man war geblendet. Man ſah in 
der Finſternis nichts als zwei mächtige glotzende Licht⸗ 
eugen. Die beiden Scheinwerfer ſetzten ſich nach vorwärts 
in Bewegung. Das Auto rollte langſam ins Freie hin⸗ 
aus, hielt an, ſtand, äußerlich ein Wee Touren- 
wagen wie andere. 

„So loß doch mei Arm los!. 

„Kriſchtian ... Kriſchtiann . 
net angekurbelt!“ 

Ein aufgeregtes Geflüſter. 

„Der Wage geht von ſelber an!“ 

„Das tät ihm doch beim Bergſteige nix helfe! — Im 
Jergaſer ſteckt's, Ihr Leut! Im Vergaſer!“ 

„Ich mein als: in der Zündung!“ 

Robert Kienaſt lachte und ſtieg, rennfertig, mit Haube 
und Brille, vom Fahrerſitz. 

„Jerbrecht Euch norr Eure dreckige Köpp!“ ſagte 
er gemütlich und ging zum Schuppen zurück, um den 
mit doppelter Vorſicht, mit Schloß und Eiſenſtange, zu 
verwahren. Die Arbeiter ſtanden, in der dunklen Nacht 
vom Azetylenſchein weiß wie die Müller, um die Haube, 
unter der der Motor dumpf ſein Morgenlied ſummte. 

„Wer da neingucke könnt!“ 

Aber die beiden Klappdeckel waren wohl befeſtigt. 
Zwei Vorhängeſchlöſſer an jeder Seite. 

„Sell find Buchſtabenſchlöſſer, Karl! Die triegt keiner 
uff, wo's Wort net weiß!“ 

Der Robert kam ſchlüſſelklappernd zurück. 

„Ratet norr!“ ſprach er. „Oben in der Direktion rate 
ſie auch! Der alte Winterhalter weiß nix — der Kühn 
ſelber weiß nix. . .. Keiner weiß was! Wir halte's 
Maul — wir beide!“ 

„Fährſcht denn jetzt?“ 

„Do kummt er ja!“ 

Eine ſtraffe, hohe Geſtalt in langem Mantel, vor ſich 
den glimmenden Punkt einer Zigarre, ſchritt heran. Die 
Tritte klangen feſt auf dem Kies. Der Stummel flog zu 
Boden, wurde ſorgfältig ausgetreten.. 

„Morgen! ... Los, Robert!“ 

Werner Winterhalter nahm neben dem en Plab. 
Im Bruchteil einer Sekunde war der ungeduldig mur- 
rende Wagen ſchon im Lauf, rollte draußen durch die 
ſchlafenden Gaſſen, ſchwenkte vor der Stadt ſcharf nach 
links in die Rheinebene hinein, dem Neckartal zu. 

Die beiden ſtummen Geſellen mußten gemäßigt fahren. 
Denn noch war um ſie volle Nacht, nur vor ihnen auf der 
Landſtraße die kreideweiße Lichtbahn, in der zuweilen 
ein Haſe wie beſeſſen vor dem Auto herſchoß, ſtatt ihm 


Was Hofcht denn. .. 
hoſt's gehört: Er e 
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durch einen Seitenſprung zu entgehen. Aber gerade, als 
ſie ſich den dunklen Umriſſen des Odenwalds näherten, 
ſtieg, ſo wie es im Kalender ſtand, in der dritten Morgen⸗ 
ſtunde der Mond empor, übergoß mit bläulicher Tag⸗ 
helle Alt⸗ Heidelberg, das Schloß und den Fluß. Es war 
ſo licht, daß hinter dem Auto ſein kurzer Schatten über 
das Pflaſter der Stadt huſchte. Die dämmerte in un⸗ 
wahrſcheinlicher Ruhe. Der letzte Student war daheim 
in der Bude, das letzte Naß aus dem Faß. Eſſighaus und 
Fauler Pelz, Perkeo und Roter Hahn, Dienferei und 
Kümmelſpalterei, all die alten Bierſtätten ſchliefen. Lang⸗ 
ſam, mit gelöſchten Lichtern, ging es über das Bahngleis. 
Drüben, am Klingentor, öffnete Werner e e 
die Auspuffklappe. = g 

Rattatata. . | 

Er ſaß jetzt ſelbſt am Siei. Das Auto ſchoß auf⸗ 
wärts, ſchneller, immer ſchneller, in verwirrender Ge⸗ 
ſchwindigkeit, den Schloßberg hinauf, zur Molkenkur. 
Bald links, bald rechts flogen die Bergmauern aus rotem 
Sandſtein in den jähen Kurven heran und vorbei. Er 
riß die durchgehende Maſchine in kaum verkürztem Saur 
um die Eden, ſchaltete dabei um, zwei⸗, dreimal. 

„Der vierte, Herr Doktor?“ ſchrie. Robert durch das 
bläulich ſtinkende Geknatter der SE 

„Der vierte Gang!“ 

„Hurra!“ 

„Zum Donnerwetter! Schrei nicht zu früh, Robert!“ 
Aber dem Motor ſchien jeder Steigerungswinkel gleich. 
Er riß, von der Hinterachſe her, alles, was hinter 
ihm an Holz war und an Menſchen ſaß und an Stahl lief, 
in ſauſendem Schwung in die Höhe, dem funkelnden 
Sternenhimmel zu, wie ein geflügelter Geiſt aus Tauſend— 
undeiner Nacht. Tief unten im Tal lag, als Robert 
Kienaſt den Kopf wandte, Alt⸗ Heidelberg, mit jenen 
ſpärlichen Lichtern gleich einer verſunkenen Stadt auf 
dem Meeresgrund. Merklich kühler wehte ſchon die herbe 
Bergluft ... da war der große Steinbruch ... vox 
wärts . . vorwärts .. da das Blockhaus .. nun 
kam die ſteilſte Stelle ... die hängende Kurve am alten 
Kohlhofweg ... Robert Kienaſt fab nicht mehr nach 
vorn . .. nur nach der rechten Hand feines Herrn.. 
Würde der umſchalten müſſen? ... Nein ... Keine 
Minderung der Geſchwindigkeit ... im Gegenteil.. 
die Maſchine brummte nur kampfluſtig ... ging förm⸗ 
lich durch ... jagte den letzten Hang empor. 

„Die Sterngucker werde ſich wunnern!“ 

Der Robert wies grinſend auf die Höhenwarte zur 
Rechten. Einſame Männer erforſchten jetzt da oben am 


Fernrohr die letzten Rätſel der Welt. Noch ein Haus im 


Forſt. Da ragte der Turm. Weithin lag im Mond⸗ 
ſchein unter dem Gipfel des Königsſtuhls das deutſche 
Bergland und die Ebene des Rheins. Vierhundert Meter 
Höhe in kürzerer Zeit, als je der vielbefahrene Berg be— 
zwungen war. Die beiden nickten ſich zu, mit raſtendem 
Motor, Sieg in den Augen. Aber ſie ſprachen, trotz ihrer 
Aufregung, kein Wort. Erft nach einer Weile ein ent, 
ſchloſſenes: „Noch einmal, Robert!“ 

Im Nu waren ſie wieder unten, wendeten am 1 
wehrdenkmal. Kein Menſch ringsum. Drüben, vom 
gotiſchen Turm der Peterskirche, der ſchwere Schlag der 
dritten Morgenſtunde. Ein erſtes Ahnen von Junihelle. 
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„Robert .. ich fahr jetzt den Wagen aus... 
Jollgas auch in den Kurven 
„Loſſe Sie ihn EES was er fann! 
laufe!” 
„Ich fag es dir nur im voraus!. 
und Kinder!“ 
„Redde Se net, Herr Dottor! d 
Ein Blick auf die Uhr ... Aus dem Stand hinauf! 
. Sturm auf den Berg... Was die Maſchine hergibt 
haarſcharf um die wohlbekannten Kurven ... die 
hohen Mauern wachſen dräuend auf einen zu und 
weichen doch im letzten Moment zur Seite ... Ein 
Tempo, daß der Wind 
um die Ohren pfeift... 
rerhallendes Käuzchen⸗ 
gelächter im Wald... da 
wieder der Turm... 
Stopp! .. . Was jagt das 
Zifferblatt? ... Sie ſchau⸗ 
ten es an, ftrei.ten fib 
langſam die Brillen über 
den Mützenſchirm ... 
gaben fidh die Hand... 
„Uff, Herr Dokter!“ 
„Ich glaub, etzt haben 
wir's!“ 
„Sell will ich meine!“ 
„Mit unſerer Erfin⸗ 
dung werden die Win⸗ 


. mit 
Loſſe Sie ihn 
. Du: haft Frau 


Los!“ 


terhalterſchen Wagen 
erſt wieder konkurrenz ⸗ 
fähig!“ 


„Mit Ihrer Erfin⸗ 
dung, Herr Doktor!“ 

„Ohne deine Schloſſer⸗ 
fünfte hätt ich nix machen 
lönnen, Robert!“ ſagte 
Werner Winterhalter, 
zündete ſich eine Zigarre 
an und gab auch dem 
andern eine. „Schau mal 
nach, ob das Waſſer 
kocht!“ 

„Ah bah! ... Ich 
kann dreiſt mei Finger 
in den Füllſtutzen halte!“ 

Sie ſahen ſich vorſichtig um, ob auch wirklich nie— 
mand herum im Tannenwald fei. Dann öffneten fie be- 
hutſam den Deckel ihres großen Geheimniſſes. Von 
ſeiner Haube befreit, lebte und atmete da der mächtige, 
ſtählerne Organismus mit feinem Herzen, dem Ber: 
gaſer, ſeinen beiden Lungenflügeln, den Zylinderpaaren, 
ſeinem Rückgrat, der ehernen Kurbelwelle, ſeinem Ner— 
venſyſtem, den weit verzweigten elektriſchen Drähten. 
Nun knieten ſie ſich hin und ſchraubten mit geſpannten Zü— 
gen, mit zuſammengebiſſenen Lippen an der Düſe. Um 
dieſen engen Kanal, der kaum einer Nadel Raum gab 
und doch die Kraft durchließ, um zwanzig Zentner mit 
doppelter Schnellzuggeſchwindigkeit an einem Tag durch 
halb Deutſchland zu ſchleudern, um den herum wohnte 
die Seele der neuen Erfindung. Sie verſchwendeten jetzt 
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kein Wort mehr daran. Das war jetzt abgeſchloſſen. 
Das war gut. Liebevoll betrachteten ſie ihre Maſchine. 
Sie ſtand da gleich einem Renner, der ſeine Pflicht ge⸗ 
tan, noch atemlos, glühend, von heißem Dampf um⸗ 
zittert, zu neuen Taten bereit. 

Ein Goldſaum zog ſich im Oſten um die lang⸗ 
geſtreckten Kämme des Odenwalds. Das Dreieck des 
Katzenbuckels ſtand vor raſch tiefer ſich färbendem Rot. 
Das Buchengeſtrüpp der Felſenmeere um den hohlen 
Käſtenbaum dampfte. Der Morgen war da. Werner 
Winterhalter atmete tief auf. Er lehnte, ſeine Zigarre 
rauchend, eine Weile ſtill an ſeinem getreuen, in der 

l Frühkühle angenehm 
wärmenden Wagen. End⸗ 
lich wandte er ſich um: 
„ . runter, Robert!“ 

Unterwegs hörten ſie 
aus der Waldtieie unter 
ſich ein Brummen. Es 
kam raſch näher. Ein 
großes ſranzöſiſches Auto⸗ 
mobil, das in der Nacht 
über Straßburg nach 
Deutſchland gekommen 
ſein mußte, lief flink wie 
ein Wieſel den Berg 
hinauf. Es trug vorn, 
unter dem glückbringen⸗ 
den Mannequin, die 
Puppe eines kleinen fran⸗ 
zöſiſchen Infanteriſten mit 
Käppi und roten Hoſen, 
auf der Kühlfläche die 
Siegesmarke einer der 
erſten Firmen von Paris. 
Robert Kienaſt ſchielte 
vom Steuer her bittend 
nach links zu fenem 
Herrn, wartete kaum auf 
deſſen Nicken, wendete 
an einer Wegteilung mit 
verwegenem Rücklauf 
ſeinen Wagen, ſuhr noch 
einmal zurück, hinter 
den Franzoſen her. 
Die drehten erſtaunt die 
ſpitbärtigen Köpfe. Ein Fahrzeug, 
. Nein... . näher 
kam? ... Hinter ihnen war? .. Mit geſchickter Be- 
nutzung einer Kurve neben ihnen! ... Die beiden Autos 
rannten Rad an Rad, die Auspuffklappen fauchten knat⸗ 
ternd ineinander . . . zollweiſe blieb der kleine Piou- 
Piou auf der Motorhaube des Galliers zurück... im- 
mer mehr ... Robert Kienaſt fah, wie die Franzoſen 
zornig durcheinander geſtikulierten, ihr Fahrer ſich 


ſchwarzbebrillten, 
das ihnen bergauf folgen konnte: 


gegen die Steuerſäule vorbeugte und wütend Druckluft 


pumpte ... Aber er war [hon vorbei ... ſchaute noch 
einmal zurück ... „Auf Wiederſehe in vier Woche auf 
der Europäiſchen Tourefahrt!“ ſchrie er, einerlei, ob ihn 
die Ausländer verſtanden oder nicht, dann ließ er ſeinen 


Wagen hinunterlaufen und durch die Rheinebene heim. 
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Am Eingang ihrer Heimatſtadt ritt ihnen auf einem 
unwahrſcheinlich langbeinigen Gaul mit kurzen Bügeln 
und hochgezogenen Knien der kleine, dicke Doktor Bätzle 
entgegen. Er ſchoppte ſich morgens auf ärztlichen Rat 
in deutſchem Trab die Leber ab, ehe er ſein Bankbureau 
aufſuchte, eine Art Karlsbad zu . und machte neu⸗ 
gierig halt. 

„Iſt das der berühmte Wagen mit ſieben Siegeln? 

Winterhalter ... unter uns ... was ift denn drin?“ 

Ein Achſelzucken. 

„Nämlich .. . Verehrteſter ... wir fangen an ein 
bißchen ängſtlich zu werden ... in der Fabrik... Man 
erzählt fih ſolche Wunderdinge von Ihrer Karre.“ 

Wieder ein Schweigen. Der Juriſt gab es auf und 
lenkte das Geſpräch ab. 

„Hören Sie mal, lieber Freund, warum ſieht man 
Sie denn jetzt auf Ihren Fahrten immer ohne die ſchöne 
Gattin? Früher ſaßen Sie doch einträchtiglich wie ein 
paar Turteltauben da vorn am Steuer!“ 

„Glauben Sie, daß das fo amüſant ift: dreißig, hun: 
dertmal hintereinander die gleiche Probefahrt und das 
gleiche Herumgebaſtel am Motor?“ 

„Nee. . aber.“ 

„Na, und meine Frau will ſich doch amüſieren! .. 
Adieu!“ 

„Auf Wiederſehen heut mittag! 

Ihnen!“ 

„So?“ 

„Wiſſen Sie das nicht?“ 

„Ich hab den Kopf ſo voll von meiner Geſchichte hier 
. . Ich hab nie 'ne Ahnung, wieviel Menſchen Stefanie 
jeden Mittag und Abend zuſammentrommelt!“ 

Der kleine, rundliche Reitersmann ſchüttelte nad): 
denklich den Kopf und ſchaute mit ſeinen ſcharfen Ge⸗ 
ſchäftsaugen durch den Zwicker dem Auto nach. Nanu 

da hielt der ja drüben ſchon wieder? Und wo? Er 
bekam einen Schrecken. Vor der Villa Guido Göbels, 
des Patentanwalts, des Gewaltmannes, der alles 
machte! Die Sache war doch nicht am Ende ſchon 
ſpruchreif? ... Er einigte ſich mit feinem Pferd und ritt 
mißtrauiſch heran. Da war nichts mehr zu ſehen, als 
der leere Wagen und Robert Kienaſt nachläſſig daneben, 
ſich die Beine vertretend und pfeifend und liſtig vor ſich 
hinzwinkernd. Der Kerl war wie eine treue Bulldogge. 
Ein Beſtechungsverſuch bei ihm nicht nur unanſtändig, 
ſondern ſchlimmer: zwecklos. Nichts aus ihm herauszu⸗ 
kriegen ... 

Es war ſchon ſpät in der Mittagſtunde, als Werner 
Winterhalter aus dem Haus trat. Der Anwalt beglei— 
tete ihn bis auf die Schwelle. 

„Alſo, Sie melden das Patent an!“ 

„Wird gemacht! ... Wird gemacht!“ 

„Und Stillſchweigen wie das Grab ...“ 

„Berufspflicht! Auf Wiederſehen!“ 

„So: nun nach Haufe, Robert! Zum Kuckuck. 
Was hingen da wieder am Eingang zur Halle für Hüte. 

Einer neben dem andern. . Ein Herrenfrühſtück, 
ſcheint's Für Damengeſellſchaſten hatte die Stefanie 
wenig übrig.“ 

„Wieviel Leute ſind denn da, Franz?“ 


Da eß ich bei 
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„Bloß acht Herren, Herr Doktor!“ 

„So . . . Bloß acht Herren? Na ſchön ... 

Ein Geſchwurbel bei Tiſch. . .. Ein Gelächter. 
Köpfe wie ein Schwarm Spatzen... Ihn dünkte das 
ſo. Dann ſagte er ſich: Nein, es ſind ganz vernünftige 
Leute darunter. Sie ſtellen ſich nur fo an, weil mein? 
Frau dabei iſt! Wo die iſt, geht alles in einem Wiſch 
und Hui über die Dinge! Stillſtand, Tiefe, Beſinnung 
gibt's nicht. Wer nicht mittut, fällt in Ungnade. Der 
Schweickardt weiß das. ... Er ſitzt ſchon wieder neben 
Stefanie, der dicke Lümmel, und macht ſeine niederträch⸗ 
tigen, verliebten Schweinsäugelchen. . . Meinetwegen. 

Sie behandelt ihn doch nur als höheren Hofnarren. 

.. Eigentlich war es ihm gleich. ... Sein Blick wurde 
zerſtreut. Er war wieder in Gedanken bei der Fahrt 
heute morgen. . .. Um ihn die Stimmen ... Stadtklatſch 

das Neueſte: Taubenſchießen! ... Natürlich: Ton- 
tauben! ... Sonſt kniet ſich der Tierſchutzverein hinein! 

. Stefanies helles: „Alſo die Tondinger find einfach 


langſtielig! Wer kommt den Winter mit zum richtigen 
Taubenturnier in Monte Carlo?“ 

„Ich!“ 

„Ich .. . ich!“ 


Die Herren ſtreckten lachend die Arme aus. Meldeten 
ſich wie die Schulſungen. Ernſt war es keinem mit dem 
erhobenen Zeigefinger. Man redete nur ſo. Werner 
Winterhalter ſchaute auf. 

„Den Winter wird's nichts mit Monte Carlo! Da 
hab ich Se zu tun, Stefanie!” 

„Hoho ... Rebellion!” 

„Aber. „Knecht Fridolin!“ 

„Laſſen Sie ſich das nicht gefallen, gnädige Fraul⸗ 

„Ach, ich laß ihn ſchwätzen!“ ſagte die ſchöne Frau 
gleichmütig. Ein Blick flog von ihr zu ihm hinüber und 
zurück. Ein Aufplänkeln. Eine prüfende Gegnerſchaft 
in den Augen. Stefanie lachte und hob warnend, wie 
man einem Kind droht, die Hand: „Den Som— 
mer laß ich dich noch in Herrgotts Namen 
gewähren, Wernerche! Aber dann wirſt ohne Gnade 
von deiner Fettbüchs und deinem Schmieröl weg⸗ 
geholt! Du liebe Zeit ja... der Mann wird ja der reine 
Schloffergefell! ... Jeden Tag verriegelt er fid vom 
Morgen bis zum Abend in ſeiner Werkſtatt. Er kriegt 
ja ſchon bald die Händ nicht mehr ſauber ...“ 

„Bitte! Bitte! Verraten Sie uns ſeine große Erfin⸗ 
dung, gnädige Frau ...“ 

„Meine Frau, Bäßle, intereſſiert fi) nur dafür, daß 
fie mit fo 'nem Kaften neunzig Kilometer in der Stunde 
dahinraſen kann! Was in ihm vorgeht, iſt ihr ganz 
wurſt!“ 

Doktor Bätzle und Moritz Kühn tauſchten einen Blick. 
Es lag eine leiſe Gewitterſtimmung über der Tafel. 
Lachende Geſichter. Sektbläschen im Kriſtall. Der 
ſchwüle Duft der weißen Tuberofen. 

„Mir erzählt mein Mann doch nix, was er und ſein 
Duzfreund, der Schloſſer, drüben treiben!“ 

„. . . weil du niemals reinen Mund halten würdeſt, 
Stefanie! . .. Ich kenn dich doch!“ 

„Hoho!“ 


„Ein netter Gatte!“ 
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„Ich finde, Frau Stefanie wird hier viel zu ſchlecht 
behandelt“, ſagte Karl Schweickardt ſchläfrig und bezog 
von ihr einen Klaps mit dem umgedrehten Obſtmeſſergriff 
auf die Finger. 

„Sie hat ſchon gar keiner um Ihre Meinung ge- 
fragt, Schweickardt!“ 

Und dann plötzlich unwirſch, mit umwölkter Stirn, 
die geſchälten Birnen umherreichend: „Ich geh noch mal 
heimlich bei und zünd euch euren Schuppen an — daß die 
langweilige Geſchicht mal aus der Welt kommt!“ 

„Gräßlich, wenn ſich ein Ehepaar ewig vor Fremden 
herumkampelt!“ brummte Moritz Kühn. Ihm gegen: 
über riß Doktor Bätzle neugierig ſeine kleinen ſchlauen 
Augen auf. | 

„Wie find Sie denn eigentlich auf Ihre Erfindung 
gekommen, verehrter Gaſtfreund?“ 

„Zuerſt, vor Jahren ſchon, in England, wie ich da als 
Volontär in einer Stahlgießerei gearbeitet hab! Und 
dann hier allmählich durch die Fahrpraxis! ... Hättet 
Ihr mich nicht aus Eurer Fabrik ausgeſchloſſen, ſo wär 
ich da wahrſcheinlich mit Euch im alten Kuhtrott ge- 
blieben! So rächt ſich ſchließlich alles auf Erden, lieber 
VBätzle!“ 

„Nun iſt er ſchon wieder bei ſeinem Greuel von Ma⸗ 
ſchine!“ rief Stefanie vom andern Ende des Tiſches her⸗ 
unter. 

„Es iſt ja nicht für dich beftimmt!” 

„Aber es mopft die Gäſte!“ 

„Kein Menſch braucht zuzuhören!“ 

„Wenn ihr Geſchäfte habt, dann geht ins Nebenzim⸗ 
mer! . .. Hier will ich mein Ruh!“ 

„Ach . . . ſtör uns doch nicht, Stefanie . .. Wiſſen Sie, 
Bätzle: nicht daß ich mich deswegen für ſo viel klüger 
halte wie ihr. Ich hab mein redliches Pack Dummheiten 
hinter mir, weil ich bei den andern angefangen hab zu 
beſſern ſtatt bei mir ſelbſt! ... Aber wozu ift der Menſch 
auf der Welt, als daß er ſich mit ſeinen Dummheiten 
häutet! Jetzt bin ich dabei, etwas Tatſächliches zu 
leiſten, ſtatt den Nebenmenſchen meine Gedanken auf— 
zudrängen! ...“ 

„Man ſagt: Ihre Neuerung am Motor iſt bei der 
Düſe?“ forſchte der Juriſt vorſichtig. 
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„Nehmen wir mal an, es ſei der winzige Düſenkanal! 
Da haben wir gleich das ganze Geheimnis: im kleinſten 
Punkt die größte Kraft! Das Kleinſte auf der Welt iſt 
der einzelne Menſch ... unbeträchtlich wie ein Floh... 
Und doch muß von da alles ſeinen Ausgang nehmen! 

Erſt muß man ſich ſelber feft auf die Beine geſtellt 
haben. Dann kann man ſich erſt in die Hände ſpucken 
und anderswo den Karren aus dem Dreck ziehen! ...“ 

„Ja . alfo die Düſe ...“ 

„So viel Weisheit hab ich nun, mit über Dreißig. 
Früher hieß es bei mir Weltall und Menſchheit, und jetzt 
iſt's ein Benzintröpfchen! ... Und eigentlich doch ein 
und dasſelbe. Nur der Ausgangspunkt iſt verſchieden. 

Der Erfolg hoffentlich auch! Man muß nur erft Be- 
ſcheidenheit gelernt haben! Ich weiß nicht, ob Sie mich 
verſtehen ...“ 

„Jawohl! . . . Witze treiben Sie mit mir!“ 

„Man kann nicht ernſter ſein!“ ſagte Werner Winter⸗ 
halter und lachte. Er hatte fo leiſe geſprochen, daß fonft 
keiner der Umſitzenden ihn beachtete. Die einzige, die 
argwöhniſch vom andern Ende der Tafel herunterfal,, 
war ſeine Frau. D 

„Der Werner .. . der ift als der Spielverderber!“ 
ſagte Frau Stefanie und klatſchte in die Hände. „Wer⸗ 
nerche! Wach auf! Gleich kommt's Frühſtück! Der Mann 
ſchläft am hellen Tag! Ich hab's nicht leicht mit ihm!“ 

„Nee — das ſcheint ſo!“ murmelte der dicke 
Schweickardt hinter ſeiner Serviette. 

„Wart, Alterle!“ 

Stefanie rollte die Tuberoſen vor ſich auf dem n Tiſch 
zuſammen und warf den Buſch ihrem Mann unten ge- 
ſchickt an den Kopf. Egal, ob die beiden Diener zuſahen. 
Es war eine friſche, ungezogene Bewegung ... halb fin: 
diſch, halb ſportgewandt. Es paßte zu ihr. 

Er hatte gerade noch das Haupt zur Seite biegen kön⸗ 
nen und zuckte lächelnd die Achſeln. Heute kam bei ihr die 
unbekümmerte Unbildung in Reinkultur zutage. Aber es 
ärgerte ihn nicht. Traf ihn nicht. So wenig wie die 
Blumen. Er prüfte ſich ſelbſt, wie er da ſchweigend faß, 
und erſchrak: nein. Es war einfach Gleichgültigkeit. Er 
hatte gar nichts gegen ſeine Frau. Aber auch nichts für 
ſie. Sie war eben, wie ſie war. (Fortſetzung folgt.) 


OXOFOKOKOKOFOKFOKOKOKOFOFOKOKOKO KOKOKOKOKOKFOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOFKOKOKOKOKOKOK 


Wie Pflanzen fchlafen. 


Der, der irgendeiner Wiſſenſchaft fremd gegen- 
überſteht, kann oft in fie hineingelodt werden, wenn man 
ihn darauf hinweiſt, daß er manches von ihr ſchon kennt. 
Das Bekannteſte iſt aber jeder Menſch ſich ſelbſt, und ſo 
wird man gern hinhören, wenn von den Uhnlichkeiten er- 
zählt wird, die gewiſſe, uns zunächſt ganz fremdartig 
anmutende Dinge mit dem Menſchen haben. Je ferner 
ein Ding dem Menſchen ſteht, deſto ſeltener und geringer 
werden ſolche Ähnlichkeiten. Bei den Tieren finden wir 
noch vieles, das uns an unſer Selbſt erinnert. Schwie— 


riger iſt es ſchon, die Ahnlichkeiten zwiſchen Menſch und 
Pflanze aufzudecken. Um ſo überraſchter find wir aber, 
wenn wir ſie dann endlich gefunden haben, und ſo wird 
niemand ohne Intereſſe vernehmen, daß die Pflanzen 


Von Robert Potonié. 


auch Eigenſchaften haben, die wir mit unſerm Schlaf 
vergleichen können. Allerdings dürfen wir uns nicht 
verhehlen, daß das, was wir bei den Pflanzen als Schlaf 
bezeichnen, bei weitem nicht genau das gleiche iſt wie 
unſer Schlaf. 

Aber trotzdem iſt doch die Ahnlichkeit zwiſchen dem, 
was die Botaniker als die Schlafſtellung der Pflanzen 
bezeichnen, und dem, was auch uns Menſchen eigentümlich 
iſt, zu auffällig, um nicht ſchon längſt weiteren Kreiſen 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Schon der römiſche 
Schriftſteller Plinius ſpricht von dieſer Erſcheinung, und 
der hervorragende alte Botaniker Linné hat eine Ab- 
handlung geſchrieben, die den Titel führt: „Somnus 
plantarum“, der Pflanzenſchlaf. 
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Weiter fei an einige Berfe Heinrich Heines erinnert: 


Die Lotosblume ängftigt 

Sich vor der Sonne Pracht, 

Und mit geſenktem Haupte 
Erwartet ſie träumend die Nacht. 
Der Mond, der ift ihr Buhle, 

Er weckt ſie mit ſeinem Licht, 
Und ihm entſchleiert ſie freundlich 
Ihr frommes Blumengeſicht. 


Dieſe Verſe entfernen ſich zwar ziemlich von den Tat⸗ 
ſachen, uns ſind ſie aber dennoch intereſſant, weil ſie 
zeigen, wie geläufig dem Dichter die ſchlafende Blume 
iſt. Auch werden wir darauf aufmerkſam, daß es unter 
den Blumen ſolche gibt, die des Tags ſchlafen und des 
Nachts wachen, während wir doch wiſſen, daß ſie ſich für 
gewöhnlich gerade umgekehrt verhalten. 

Die Blumen ſind ſich überhaupt in dieſer Beziehung 
keineswegs gleich, ſondern fogar ganz außerordentlich ver⸗ 
ſchieden. Die einen ſchlafen zu dieſer, die andern zu jener 
Tageszeit. Bei vielen kann man deutlich beobachten, wie 
ſie ſich zu beſtimmter Zeit langſam öffnen und ſich ebenſo 
rünktlich wieder ſchließen. Dieſe Pünktlichkeit ift eine fo 
außerordentliche, daß Linné auf den hübſchen Gedanken 
kam, eine Anzahl verſchiedener Blumen, bei denen das 
Offnen und Schließen beſonders deutlich war, zu einer 
„Blumenuhr“ zu vereinen. Bei dieſer Uhr zeigten immer 
die geöffneten Blumen die jeweilige Tagesſtunde an. — 
Die Blumen der Kartoffeln öffnen ſich z. B. im Juli 
genau zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens und ſchließen ſich 
zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags. Das bekannte gelbe 
Ackerunkraut, der Raps, öffnet ſeine Blüten im Sep⸗ 
tember zwiſchen 8 und 9 Uhr und ſchließt ſie erſt nach 
etwa zwölf Stunden. 

Es wurde ſchon erwähnt, daß die Schlafſtellungen der 
Pflanzen einen ganz andern Zweck haben, als das Schla⸗ 
fen der Tiere. 

Wenn ſich aber die Blumen nicht aus „Müdigkeit“ 
ſchließen, warum tun ſie es dann? Und weiter, durch 
welche Kraft bewegen ſie ſich überhaupt, da ſie doch keine 
Muskeln haben? 

Die auffallende Schönheit einer Blume verlockt die 
Inſekten zum Beſuch. Die Blume wird hierbei mit dem 
Blütenſtaub einer andern Blume, der an dem Inſekt 
haften geblieben iſt, befruchtet, und zum „Dank“ dafür 
erhält das Inſekt den Honig. Die Inſekten, die die 
tagblühenden Blumen zu beſtäuben vermögen, da ſie 
einen dieſen Blumen angepaßten Bau haben, fliegen aber 
eben nur des Tags, und ſo iſt es für die Blume nicht 
nötig und, wie wir ſehen werden, auch nicht gut, wenn 
ſie auch des Nachts offen bleibt. N 

Man kann häufig beobachten, wie z. B. eine Tulpe, 
die in ein ſehr warmes Zimmer gebracht wird, binnen 
kurzem vollkommen aufblüht. Oſt ähnelt dann die 
Blume ganz und gar einem flachen Stern, und die Jnnen- 
blätter ſind ſogar oft noch etwas nach unten gebogen. 
Das Öffnen und Schließen ſcheint alſo etwas mit der 
Wärme zu tun zu haben, und in der Tat dürfen wir 
annehmen, daß eine Blume der Kälte der Nacht weniger 
ausgeſetzt iſt, wenn ihre Blätter dicht aneinanderge— 
ſchmiegt find. 

Bei näherer Unterſuchung kann man feſtſtellen, wo— 
durch ſich die Blumenblätter der Tulpe bewegen. In 
den Zellſchichten unter der oberen Fläche jedes Blumen— 
blatts beginnt durch die Wärme ein ſchnelleres Wachs— 


tum als in den Zellſcheiben der Unterſeite, und ſo iſt der 


Effekt der gleiche wie bei einem Stück Papier, das wir 
auf einer Seite anfeuchten, und das ſich deshalb nur 
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auf diefer Seite ausdehnt und infolgedeſſen biegt. Kommt 
die Blume wieder ins Kühle, ſo hört das ſchnellere Wachs⸗ 
tum in den oberen Zellſchichten der Blumenblätter wieder 
auf, und das Wachstum in den unteren Schichten gewinnt 
die Oberhand. 

Wenn ſich Blumen ſchließen, braucht es aber nicht nur 
die Kälte zu ſein, vor der ſie ſich hierdurch ſchützen wollen. 
Zu Tageszeiten, in denen ſie nicht beſtäubt werden kön⸗ 
nen, weil keine paſſenden Inſekten umherfliegen, werden 
ſie immer gut tun, ſich zu ſchließen, denn der Regen, der 
in eine Blume hineinfällt, kann ihr nur ſchaden. Be- 
ſonders verſtändlich wird uns dieſe Vermutung, wenn 
wir gewiſſe Pflanzen, die nur des Nachts geöffnet find, 


in Betracht ziehen. Die Königskerze wird z. B. nur von 


beſtimmten Faltern befruchtet, die des Tags nicht fliegen. 
Sie könnte doch nun auch am Tag ruhig geöffnet blei⸗ 
ben, wenn eben der Regen nicht zu befürchten wäre. 
Vielleicht iſt es aber auch gut, daß ſie tagsüber verſchloſſen 
bleibt, weil ſonſt unberufene Gäſte kommen und ſie 
nach Honig durchſtöbern würden. Diefe Unberufenen 
würden ſie aber kaum ſo gut befruchten können wie die 
Nachtfalter, die ihr hierin ſo ausgezeichnet entſprechen. 

Daß die Schlafſtellung manchmal tatſächlich dazu 
dient, den Regentropfen den Eingang in die Blume zu ver⸗ 
wehren, zeigt ſich zum Beiſpiel bei der Glockenblume. Bei 
Sonnenſchein ſteht ſie gerade empor, ſobald aber die 
Luft feucht wird, dann läßt ſie die Köpfe hängen. So 
laufen die Regentropfen über die Außenſeite der Blume, 
ohne die Staubgefäße abzuſchlagen oder andere edle 
Teile zu beſchädigen. | u 

Auch durch den Wechſel des Lichts können Schlaf⸗ 
bewegungen ausgelöſt werden, und zwar dadurch, daß 
dann ebenfalls gewiſſe Teile des Pflanzenkörpers ein 
ſchnelleres Wachstum beginnen und ſo die Bewegung 
verurſachen. So iſt es z. B. bei der ſchon genannten 
Königskerze. 

Bisher iſt nur von ſchlafenden Blumen die Rede ge⸗ 
weſen, aber nicht nur die Blumen, ſondern auch die 
Laubblätter zeigen Schlafbewegungen. So gibt es ge- 
wiſſe Pflanzen, deren Laubblätter tagsüber wagerecht 
vom Stamm abſtehen, abends aber matt herabhängen. 
Welches iſt wohl hier der Grund? 

Wie man die Frage keineswegs als endgültig . aufge: 
klärt bezeichnen darf, warum denn die Blumen Schlaf⸗ 
ſtellungen haben, ſo auch hier. Unerklärt iſt es z. B., 
warum die intereſſante Erſcheinung nicht bei allen Pflan- 
zen vorkommt. Der geiſtreiche Jenaer Botaniker 
Stahl meint, der Zweck der Nachtſtellung der Laubblätter 
beſteht darin, daß ſo der ſich des Nachts niederſchlagende 
Tau ohne weiteres von den Blättern abfließen und ſich 
daher nicht auf ihren Flächen ſammeln könne. Die Taus 
bedeckung würde für die Pflanze von Schaden ſein, da die 
Blätter im Gasaustauſch behindert würden, alſo ſozu— 
ſagen „erſticken“ müßten. | 

Eine der bekannteſten Pflanzen unſerer Heimat, beider 
die Blätter allabendlich eine Schlafſtellung einnehmen, 
iſt der Sauerklee. Des Tags über ſind die vier Klee⸗ 
blättchen ausgebreitet, abends ſenken fie ſich und fchmie- 
gen ſich aneinander. Gerade bei dieſer Pflanze wird 
wohl aber wieder der Gedanke näherliegen, diefe Stel- 
lung ſchütze die kleinen Blättchen gegen die Kälte der 
Nacht, denn dieſe Blättchen ſind bei weitem zu klein, um 
die Anſammlung eines Tautropfens zu geſtatten. 

Man ſieht eben immer wieder, daß das, was die Bo— 
taniker bei den Pflanzen als Schlafſtellung bezeichnen, 
nur äußerlich mit dem zuſammenhängt, was wir bei 
Tieren und Menſchen ſo nennen. 
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Die Feſte folgen ſich, aber fie glei: 
chen ſich hier nicht. Jedes einzelne 
ſteht unter einem beſonderen Gedanken 
und ſucht neue Wege für das alte Be— 
ſtreben, ſich, „wenn der müde Tag ge— 
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Herzogin von Gramont. 


gangen“, nach Möglichkeit zu amü⸗ 
ſieren. Von Jahr zu Jahr beſtrebt 
ſich die tonangebende Geſellſchaft 
in Paris erfolgreicher, dem Beiſpiel 
der Londoner Seaſon folgend, bis 
in die Zeit der hellen Nächte zu 
tanzen und den Frühgeſang der 
Nachtigall als Aufbruchſignal zu 
betrachten. Das Morgengrauen 
ſieht dann ermattete Geſichter, die 
ſelbſt unter der Schminke — denn 
die vornehmen Damen hier ſind 
der Kunſt des Paſtellierens ſehr 
ergeben — ſichtbar verblaßt ſind 
und ihre roſige Friſche erſt kurz vor 
der nächſten Soiree wiederfinden. 
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Komteſſe Gafton de Monkes quiou. 


Seite 1225 
géie: 7% %% · ee vër nee tnentnentnentne 7 
d [ $ 
und Perlen. 
$ Hierzu 18 Aufn. von O’Doye u. Manuel . 


Ki 
* 


be 


e 


Die Barifer Dame Der großen Welt 


hat es als Gaſtgeberin durchaus nicht 
leicht. Sie muß mit allem, was ihr Haus 
zu bieten vermag, ganz auf der Höhe 
der Situation ſtehen — dieſe Höhe aber 
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Baronin A. de Brimont. 


mit einem Himmel überwölben, der 
ſich weiter ſpannt und blendender 
wirkt als irgendein anderer in eben 
der gleichen Welt, in der man die 
Langweile fürchtet wie eine Krank⸗ 
heit. — An keinem Ballſaalfirma⸗ 
ment haben wohl je ſtrahlendere 
Sterne gefunkelt als an dem im 
Palais der Prinzeſſin Jaques de 
Broglie. Die Damen des älteſten 
und des jüngſten Adels von Frank⸗ 
reich und einer kosmopolitiſchen 
Geſellſchaft, die in gleicher Viel⸗ 
ſeitigkeit nirgend anderswo in der 
Welt zu treffen iſt, leuchteten nicht 
nur im Glanz ihrer Jugend und 
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Komteſſe de Caſteja, Baronin 
Davilliers u. Komteſſe de Maigret. 


Schönheit, ſondern auch in dem 
köſtlicher Edelſteine, die „ſeelen— 
voll zu verkörpern“ Aufgabe 
der einzelnen und Deviſe des 
Abends war. 

Nicht daß damit ein leben— 
diges Inhaltsverzeichnis aller 
Schmucktreſors beabſichtigt ge- 
weſen wäre! Die Hülle, nicht 
die Fülle ſollte dem Stein Wert 
und Leben geben und das Objekt 
der Perſönlichkeit unterordnen. 

Frauen ſind ſo oft mit Edel— 
ſteinen verglichen worden, daß 
es faſt einen Mangel an Origi— 
nalität zu bedeuten ſchien, dies 
Thema wiederum zur Diskuſſion 
zu ſtellen. Vielleicht lag es des— 
halb an der dichteriſchen Tradi— 
tion, vielleicht auch am ſtolzen 
Selbſtgefühl der Frauen — der 
größte Teil von ihnen hatte ſich 
für Diamanten und Perlen ent— 
ſchieden. Die einen im Flam— 
menfeuer von tauſend und aber 
tauſend Brillanten einherſchrei— 
tend, die andern in der ſtilleren 
Pracht weißer, rötlicher oder 
grauer Perlen — weniger 
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Mme. de Pommereau 
und Baronin de Pierrebourg. 


augenfällig und, ſtreng genoma 
men, aus dem Rahmen der vor: 
geſchriebenen Pierreries heraus- 
fallend. Die ſchwarze Perle als 
„Erſcheinung“ fehlte ſeltſamer— 
weiſe. Im Geiſt dieſer köſtlich— 
ſten aller Edelſteine waren die 
Gewänder dazu in Weiß ge— 
halten: Spitzen, Atlas, matte 
Seide, Seidenkrepp und Brokat 
— wie ja überhaupt die Farbe 
der Toiletten als Grundton die 
feinen, aber immerhin doch zu 
verſtreut wirkenden Farben der 
Schmuckſteine unterſtützen mußte. 
Mehr noch als bei den Damen 
war das für die Herren — die 
übrigens vorwiegend als Zu— 
ſchauer und Genießer aller 
Wunder fungierten — geboten. 
So empfing der Prinz von 
Broglie ſeine Gäſte an der 
Schwelle der Salons in einem 
lila Koſtüm als Amethyſt. Die 
Prinzeſſin begrüßte erſt ſpäter 
die Geladenen. Auf einer Bühne, 
deren Vorhang ſich gegen Mitter— 
nacht hob, erſchien ſie inmitten 
einer Kriſtallgrotte und rief 
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nacheinander die Edel⸗ 
ſteine aus dem Dunkel 
hervor. Und nun ka⸗ 
men ſie, die Rubinen, 
Türkiſe, die Korallen 
und Smaragde, zwi 
ſchen ihnen immer 
wieder die Perlen 
und Diamanten. Auf 
den Gewändern nach 
neuſtem Geſchmack 
und den phantaſtiſchen 
Draperien, die ihre 
Stelle vertraten, als 
Ornament ſinnvoll 
angebracht oder wie 
Tropfen verſprüht, 
glimmerte und ſchim⸗ 
merte alle Pracht der 
edlen Steine, die der 
Menſch mit ſeiner 
Arbeit und Kunſt aus 
dem Rohſtoff erlöſte. 
Altererbtes und mo⸗ 
dern Geſtaltetes in 
buntem Wirbel durch⸗ 
einander. Diademe 
und Kronen, Kolliers, 
Ketten, Armbänder 
und Ringe. Lange 


Baronin J. de Cauriſton. 
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Komteſſe de Coulombiers u. Komteſſe de Moutebello. 
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Schnüre, wie Fäden 
um Hals und Arme 
geſponnen. Gerieſel 
von Steinperlen und 
Edelſteinſplittern. Pan⸗ 
zer von Gold mit aller⸗ 
lei farbigen Steinin⸗ 
kruſtationen. Diaman⸗ 
tenbeſäte Schuhchen, 
wie von Aſchenbrödels 
Zauberbäumchen her⸗ 
untergeſchütteltt — 
wahrhaſtiglich ein 
märchenhaftes Glei⸗ 
ßen, das die kühnſten 
Träume übertraf. In 
allen Sälen, auf den 
Schlängelpfaden des 
wundervoll gehalte⸗ 
nen Wintergartens, 
auf den breiten Mar⸗ 
mortreppen und den 
mit alten Gobelins be⸗ 
hangenen Veſtibülen 
Elfen und Erdgeiſter 
— in dieſem oder je⸗ 
nem petit coin äthe⸗ 
riſche Erſcheinungen, 
die heimlich — um 
das Enſemble nicht zu 
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Marquiſe de Piolenc. 
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ſtören — fih zurückgezogen hatten, mit Wohl- 
behagen ein paar Zigaretten rauchten. 

Die Geiſter, die die Steine zum Leben er— 
weckten, zeigten dann ſpäter, wieviel Geſchmeidig— 
keit unter ihrer Maske ſchlummerte; ſie tanzten 
im Verein mit dem Kinderballettkorps der Großen 
Oper reizende Tänze im Charakter ihres Koſtüms, 
und auch hier war es die Prinzeſſin von Broglie, 
die im Mittelpunkt der Bewunderung ſtand. 

In ſpäter Abendſtunde geſellten ſich dann die 
Blumen zu den Edelſteinen. Kotillontouren unter 
einem Regen von Roſen und Lilien. Ueber den 
Tänzern und Tänzerinnen ein Baldachin von 
Glyzinen, zum Schluß maleriſche Gruppierungen, 
die Blumen und Edelſteine der gleichen Farbe 
zuſammenſchloſſen und Bilder boten, die einer 
bleibenden Erinnerung wert geweſen wären. 
Aber flüchtig wie Stunde auch ihr Inhalt. Es 
lebe die nächſte — die künſtleriſch auszufüllen, 


friedlichen Provinzdaſein, das 
für die Schloßherrinnen auf 
kurze Zeit ja auch feine Reize 
ausübt — namentlich wenn ſie 
k mit gleichgeſtimmten Seelen 
genoſſen werden und immer 
unter Pariſer Kultur ſtehen — 
formen ſich neue Ideen für neue 
Feſte, aus Lob und Tadel, Be- 
wunderung und Enttäuſchung 
der vergangenen gewoben. 
Und ſtaunend fragt man ſich, 
was der Luxus, die Verſchwen— 
dungstrunkenheit wohl noch 
für Fortſchritte machen kann. 
Was kann nach Diamanten 
und Perlen, „nach allem was 
Menſchenbegehr“ wohl noch 
erdacht werden? 

Aber die Pariſerinnen ſind 
Genußkünſtlerinnen großen 
Stils und die eleganten Hotels 

der vornehmen Geſellſchaſt von 

va ierg 3 jeher Paradeplätze für alle 

bot. Manuel. r Eitelkeiten der Welt. Wer weiß, 
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ſtand ernſthaften Nach— DREH RR 1 
denkens iſt. Was im kom— R u. RIP, 
menden Winter dem ver: 
gnügungshungrigen Paris 
geboten werden ſoll, wird 
wohl ſchon im Sommer 
unter den jchattigen Baus 
men feudaler Parkanlagen 
erſonnen und in kühnen 
Grundlinien entworfen. Im 
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Prinzeſſin J. de Broglie. 
Linkes Bild: 
Mme. Marghiloman. 
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Komteſſe A. de Bérulle. 


worüber tout Paris in ppenigen Monaten in Entzücken 
gerät! Wer ahnt heiß ſchon, welche Beſchlüſſe die 
Damen in geheimen Sitzungen in wenigen Wochen oder 
im Spätherbſt faſſen werden, und ob dieſe Beſchlüſſe 
ſich des Beifalls der Schneiderateliers von Ruf erſreuen 
dürfen. Denn wenn auch „die Frau will“ — der 
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Marquife Godi de Godio. 


Bekleidungskünſtler beharrt feft auf feiner Weigerung, 
wenn fein künſtleriſches Genie etwa in enge Feſſeln 
gelegt werden fol. Deshalb eben hatte der Diamanten: 
und Perlenball der Prinzeſſin von Broglie von Bes 
ginn an den Erfolg für fich: Der Phantafie der großen 
Herren von der Zunft waren keine Schranken geſetzt. 
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Die öſterreichiſch⸗italieniſche Adriaforſchung. 


Von Profeſſor Dr. J. Schiller, 


Die in wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher Hinſicht 
gleich bedeutſamen Ergebniſſe der. vom Deutſchen Reich 
zugleich mit einigen benachba taaten unternomme⸗ 
nen Fahrten zur Erforſchung der Nord⸗ und Oſtſee 
wurden in Oeſterreich und Italien von den wiſſen⸗ 
ſchaftlich am Meer intereſſierten Kreiſen lebhaft ver⸗ 
folgt und ließen den Wunſch immer reger werden, 
auch das Adriatiſche Meer nach den Methoden der 
deutſchen Terminfahrten zu durchforſchen. Es ſchien 
dies auch deshalb befonders erwünſcht, weil die Adria 
noch nie in ihrer Geſamtheit einer Durchforſchung teil⸗ 
haftig geworden war. 

Zu Pfingſten 1910 fand in Venedig ein von der 
öſterreichiſchen und italieniſchen Regierung beſchickte 


Wien. — Hierzu 8 Aufnahmen. 


Konferenz ſtatt, in der die Pläne zu einer eingehenden 
gemeinſamen hydrographiſchen und biologiſchen Gre 
forſchung der Adria entworfen wurden, und bereits im 
Februar des nächſten Jahres fanden die erſten Fahrten 
ſtatt. Deren ſollten durch zwei Jahre je vier, zweck⸗ 
mäßig auf die einzelnen Jahreszeiten verteilt, unter⸗ 
nommen werden. Die Adriaforſchungskommiſſion be⸗ 
ſtimmte acht Fahrtrouten (Profile) quer über die Adria, 
von denen je vier Oeſterreich, je vier Italien zur Be⸗ 
arbeitung überwieſen wurden. Gleichzeitig ſollten die 
beiden Forſchungſchiffe ihre Arbeiten auf den Profilen 
durchführen. Tatſächlich wurde programmgemäß mit 
den Forſchungsfahrten begonnen. Am 16. Februar 
1911 fuhr zum erſtenmal auf öſterreichiſcher Seite 
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die „Najade“ (Abb. beift.) von Trieſt, auf italieniſcher 
Seite die „Ciclope“ von Venedig aus, und im Lauf dieſes 
Jahres findet die Adriaforſchung ihren Abſchluß “). 

In hydrographiſcher Beziehung handelte es fih um 
die Feſtſtellung der Tieſenverhältniſſe der Adria, des 
Salzgehalts, der 
Temperaturen, 
der Strömungen 
und des Gasge⸗ 
halts des Waſſers; 
in biologiſcher 
Hinſicht ſollten 
vor allem die 
Zuſammenſetzung 
der Schwebefauna 
und Schwebe⸗ 
flora, ihre verti⸗ 
kale und horizon⸗ 
tale Verteilung, 
ihre jahreszeit⸗ 
lichen Verände⸗ 
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Zunächſt ergaben die Lotungen eine von den bisheri⸗ 
gen Anſchauungen ganz abweichende Konfiguration des 
Meeresbodens. Es war für die Teilnehmer eine ziemlich 
große Ueberraſchung, als das Lot der Lotmaſchine be⸗ 
reits in einer Tieſe von 1063 Meter den Grund traf, 
wo die Seekarte 
nach früheren Lo⸗ 
tungen 1645 Me⸗ 
ter Tiefe ver zeich⸗ 
nete. Zahlreiche 
Lotungen haben 
als größte Tiefe 
der Adria etwa 
1130 Meter er⸗ 
geben. Von Nors 
den ſinkt das 
Adriabecken lang⸗ 
ſam gegen Süden 
ab, erreicht zu⸗ 
nächſt im Pomos 
becken eine Tiefe 


rungen und ihre S S TFT. E E von 200 Meter, 

Abhängigfeitvon L 77 er le See ee dann hebt ſich der 

den phyſikaliſchen Das Jorſchungsſchiff S. M. S. Najade”. Grund und bildet 
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Die mit einer kleinen Dampfmaſchine gekuppelte Lotmaſchine. 


Faktoren des Waſſers unterſucht werden. Auch die 
zahlenmäßige Ermittlung des jeweiligen Gehalts des 
Waſſers an Organismen wurde in das Programm 
der Adriaforſchung einbezogen. 

Dieſe in dieſem Jahr abzuſchließenden Fahrten haben 
von der Wiſſenſchaſt ſtark beachtete Reſultate gezeitigt. 


) Infolge der vorjährigen Baltanwirren BE die 


i ahrten eine teils 
welſe Unterbrechung, weshalb fie erft in dieſem Jahr zum 


ſchluß gelangen. 
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Das Auswerſen der Flaſchenpoſt. 


einen kleinen, nur etwa 140 Meter tieſen Rücken, die 
Pelagoſaſchwelle, von der aus der Grund dann raſch 
zum ſüdlichen, tiefften Becken, zur größten Tiefe der 
Adria etwa 1130 Meter abſinkt. 

Der Salzgehalt des Adriawaſſers iſt im Norden 
und an manchen Küſtenſtrecken auf italieniſcher Seite 
infolge einmündender Flüſſe unter dem Mittelwert 
von 37.5 %, und es überſteigt anderſeits ſelbſt im 
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Winter im Süden dieſen 
Wert bis zu 1 % o auf 
38.5 %. 

Die Oberflächentempe⸗ 
raturen betragen im Winter 
zwiſchen 10“ und 13°C. 
und ſteigen im Sommer 
bis zu 23° C. und darüber. 
Unter 300 Meter hält ſich 
das Waſſer jahraus, jahrein 
nahezu gleich warm (12° 
bis 13° C.). 

Die in andern Meeren 
oſt ſtarken Strömungen 
ſind in der Adria nur wenig 
entwickelt. Ein Hauptſtrom 
dringt längs der griechiſchen 
und albaniſchen Küſte in die 
Adria ein, er hält ſich in 
ſeinem weiteren Lauf an 
der dalmatiniſchen Küſte, 
gibt zunächſt bei der Inſel 
Liſſa einen Seitenſtrom 
gegen Weſten ab, ebenſo 
an der Südſpitze von Iſtrien 
und wendet im Golf von 
Trieſt, um an der italieni⸗ 
ſchen Küſte abwärts fließend 
durch die Straße von Otranto 
in das Mittelmeerbecken zu 
münden. Die Geſchwindig⸗ 
keit der Strömung erreicht 


Ein Waſſerſchöpfapparal, zum Ablaſſen bereit. 


Ein Planktonnetz für größere Planktonorganismen. 
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Handwinden mit Waſſerſchöpfern. 


nur an wenigen Punkten 
Größen von 0,6 Seemeilen 
pro Stunde, fo daß fie für 
die Schiffahrt ohne Belang 
bleibt. — Die Strömungen 
laſſen ſich ihrem Wert und 
ihrer Richtung nach mittels 
des Eckmannſchen Strö⸗ 
mungsmeſſers nachweiſen. 
Daneben kommt aber noch 
immer die alte Methode 
mittels Schwimmen der 
Flaſchen (Flaſchenpoſten) 
zur Anwendung. Um die 
Abtriſt der Flaſche durch 
den Wind zu vermindern, 
wurden zwei miteinander 
durch Neuſilberdraht ver⸗ 
bundene Flaſchen verwen⸗ 
det, von denen die eine mit 
Waſſer gefüllt war, während 
die andere, mit entſprechen⸗ 
den Dokumenten verſehen, 
die die Poſition, die Zeit 
und die Bitte um Zuſen⸗ 
dung an den angegebenen 


Ort gegen Belohnung ents 
halten, gut verkorkt und 


verſiegelt wird. Von den 
ſo ausgeworfenen Flaſchen 
ſind bis jetzt bereits an die 
30 v. H. eingeſandt worden. 
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Alle diefe hydrographiſchen und die ſpäter zu ers 
wähnenden biologiſchen Unterſuchungen wurden auf 
den Profilen erledigt. Zur Vornahme dieſer Arbeiten 
ſtoppte das Schiff nach je zehn Seemeilen. Sofort 
wurden die Waſſerſchöpfer über Zählräder mittels 


Das Laboratorium 
mit der Zentrifuge, Filtergeſtellen und Mikroskop. 


Hand: und elektriſcher Winden offen in die Tiefen 
hinabgelaſſen, aus denen Waſſer gewünſcht wurde, 
und mittels eines am Draht nachgelaſſenen Fallgewichts 
geſchloſſen. Da jeder Waſſerſchöpſer mit einem Kipp⸗ 
thermometer, das die im Augenblick des durch das 
Fallgewicht bewirkten Umkippens der Schöpfapparate 
gemeſſene Temperatur unverändert beibehält, montiert 
war, ergab ſich für jede Waſſerprobe die entſprechende 
Temperatur in den verſchiedenen Tiefenftufen. Jede 
Waſſerprobe kam teils in kleine, wohlverſchloſſene Flaſchen, 
um nachher zur Beſtimmung des Salz⸗ und Sauerſtoff⸗ 
gehalts Verwendung zu finden, teils diente ſie zur 
Beſtimmung der allerkleinſten Organismen mittels der 
Zentrifuge. 
Die auf jeder Station ausgeführten biologiſchen 
Arbeiten beſtanden in der Gewinnung und Unterſuchung 
der Schwebefauna und Schwebeflora. 

Das große, von Nanſen konſtruierte Plankton⸗ 
ſchließnetz wurde beiſpielsweiſe in 100 Meter hinab⸗ 
gelaſſen, dann bis auf 50 Meter aufgewunden, wobei 
es die ganze Waſſerſchicht von 100 bis 50 Meter 
durchfiſchte, dann durch ein Fallgewicht geſchloſſen und 
auf Deck gehißt. Dadurch kann die vertikale Verteilung 
der Tiere und Pflanzen feſtgeſtellt werden. Während 
das aus feinſter Müllergaze beſtehende Nanſennetz 
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hauptſächlich nur die kleineren Organismen fängt, 
dienten andere aus gröberen Stoffen hergeſtellte Netze 
zur Erbeutung der größeren Planktontiere, und Dred⸗ 
gen (Grundnetze) gaben Auſſchluß über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Lebewelt des Grundes (Abb. untenſt.). 
Vor nicht langer Zeit hat Profeſſor Lohmann, 
Hamburg, gezeigt, daß durch die feinen Seidennetze, 
deren Maſchenweite etwa ½0 Millimeter beträgt, noch 
ebenſoviel Organismen durchgehen als erbeutet werden. 
Mittels Filtrierung und Zentrifugierung erbrachte er 
den Beweis, daß im Meer und Süßwaſſer weit mehr 
Organismen, als man bisher glaubte, leben. Auf die 
Anwendung ſeiner Methoden wurde daher beſonderes 
Augenmerk verwendet. Zur Zentriſugierung der mittels 
der oben ſchon erwähnten Schöpfapparate gewonnenen 
Waſſerproben diente eine elektriſch angetriebene Zentri⸗ 
ſuge, deren vier Gläschen je 40 Kubikzentimeter Waſſer 
faßten und pro Minute 1300 Umdrehungen machten. 
Die geſamten Organismen, ſelbſt die Bakterien ſammeln 
fih in der Spitze des Gläschens als ein feiner, gelblich⸗ 
grauer Staub und werden mittels einer feinen Pipette 
aufgeſaugt und auf einen Objektträger behufs mikro⸗ 
ſkopiſcher Unterſuchung gebracht. Für manche Zwecke 


ww" 
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Die Dredge (Grundnetz) gefüllt an Bord. 


ift auch das Filtrieren von Waſſer durch gehärtete, 
glatte Papierfilter angezeigt. 

Unter den zahlreichen Ergebniſſen der biologiſchen 
Unterſuchungen beſitzen viele nicht bloß wiſſenſchaftlichen, 
ſondern auch praktiſchen Wert für die Fiſcherei. Es 
zeigte ſich, daß die nördliche Adria und das Waſſer 
längs der italieniſchen Küſte beſonders reich an Orga⸗ 
nismen (Plankton) iſt. Hier liegen nicht bloß aus⸗ 
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gezeichnete Fiſchgründe, die beſſer als bisher ausgenützt 
werden könnten, ſondern auch die Laichplätze einiger 
wertvollen Nutzfiſche. Dagegen ſind die dalmatiniſchen 
Gewäſſer ſowie die ganze ſüdliche Adria arm an 
Planktonorganismen. 

Dieſe ſcharfe Abgrenzung von an Plankton reichem 
und armem Waſſer ſteht im unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hang mit der Menge des ins Meer fließenden Süß⸗ 
waſſers. Denn dieſes bringt gewaltige Mengen von 
gelöſten Nährſalzen mit, die zunächſt ein üppiges Ent⸗ 
wickeln der Schwebepflanzen, nicht minder auch der 
Grundflora bedingen, und wo ein reiches Pflanzenleben 
herrſcht, dort kann ſich erſt ein mannigfaltiges Tierleben 
einſtellen. Die Fruchtbarkeit der einzelnen Meeresteile 
hängt alſo mit der Menge des einmündenden Süß⸗ 
waſſers zuſammen; dafür hat die Adriaforſchung auf 
einem fehr geeigneten Gebiet den Beweis erbringen 
können. Das Maximum der Schwebepflanzen fand ſich in 
der wärmeren Jahreszeit in den oberſten Waſſer⸗ 
ſchichten von 0 bis 10 Meter, in den kühleren bei 
25 Meter oder etwas darunter. 

Die Geſamtmenge der Organismen wechſelt in den 
einzelnen Jahreszeiten natürlich bedeutend. Am reichſten 


Dr 
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erwies ſich das Waſſer in den Küſtengegenden im 
Frühjahr bevölkert. So wurde in ½ Meter Tiefe 
durchſchnittlich in der nördlichen Adria die gewaltige 
Menge von 176 000 Organismen pro Liter nach⸗ 
gewieſen, in 40 Meter Tiefe ſind hingegen nur noch 
33 000 vorhanden. Im organismenarmen Süden 
konnten an der Oberfläche zur gleichen Zeit nur 43 000 
und in 50 Meter 14 600 feſtgeſtellt werden. 

In Buchten mit Süßwaſſerzufluß ſteigt der Gehalt 
an Organismen außerordentlich. In der Bocche di 
Cattaro beiſpielsweiſe ſteigt die Organismenzahl pro 
Liter auf über 1 270 000 im Frühjahr, und felbit in 
der Zeit der größten Verarmung im Winter wurden 
über 600 000 Organismen gefunden. 

Wenn auch das Adriawaſſer nicht ſo reich bevölkert 
ift wie etwa die Nord» und Oſtſee, welch letztere bei 
Kiel durchſchnittlich pro Liter 700 000 Pflanzen und 
an 85 000 Tiere enthält, ſo hat doch die öſterreichiſche 
Adriaforſchung den Nachweis erbracht, daß die Adria 
weit reicher in bezug auf die Zahl der Individuen, 
der Gattungen und Arten iſt, als bisher angenommen 
werden konnte. Ihre Befiſchung kann ohne Gefahr 
intenfiver als bisher beirieben werden. 


Zwiſchen Steinen, Segeln und Wolken. 


Skizze von Ellyn Karin. 


War es gut? War es klug, wieder hierher zu kom⸗ 
men? Wo alles, das längſt vergeſſen ſein ſollte, wieder 
erwacht, mich wieder anſieht mit weiten, durchdringenden 
Augen? 

Wieder höre ich die See leiſe aufrauſchend an die alte 
Parkmauer ſchlagen. Wieder blühen die Roſenbüſche 
längs der Seemauer und ſtreuen verſchwenderiſch ihre 
Blätter auf die alten, grünvermooſten Steine, bis kleine 
roſige Hügel ſich auftürmen. 

In ſchneeiger Helligkeit ziehen die Wolken dahin. 

Die Steine leuchten auf in dem letzten Schimmer der 
Sonne. Tief in der See gleitet ein Segelboot. Alles — 
alles — alles iſt, wie es war. Der gleiche Duft der Roſen, 
der gleiche Duft in dem alten Kaſte lll. 

Ich ſitze wieder im Schmetterlingzimmer, das ſeinen 
Namen von der ſeltſam grotesk geſtickten Schmetterlings⸗ 
tapete und den Türfüllungen hat. Sogar der Ofen zeigt die 
gleichen Ornamente, und die Tür ſeiner Heizung gleicht 
einem ausgeſpannten Flügelpaar von phantaſtiſcher 
Zeichnung und märchenhafter Farbenpracht. 

Das Fenſter ſteht weit auf, und mir iſt, als müßte 
jeden Moment unten im Garten eine Stimme laut 
werden, die mir einſt ſo vertraut und meine ganze Selig⸗ 
keit war. Ich gehe durch die Zimmer. Dieſe Stille, dieſe 
Weite — fällt wie ein Raubtier über mich her. Dieſe 
Weite, die mich wie das Weltall ſelbſt dünkt, erdrückt mich. 
Alles erſcheint mir ſchemenhaft und leer. 

Der alte Fiſcher Jakob Altheer hatte genau ſolch einen 
Blick, wie draußen die Welt iſt; alle Himmelsweite und 
Bläue der See lag in ſeinen Augen. Auch er iſt nicht mehr 
da. Oben auf dem kleinſten Dorfkirchhof liegt er unter 
brauner Erde und einem Wirrwarr von Aurikeln, Bal⸗ 
ſaminen und ſtarkduftenden gefiederten Federnelken. 

Die Kaſtellanin hat es mir erzählt und mich dabei ver— 
legen traurig mit ihren treuen Augen angeſehen. 


Ich will morgen ſegeln. Ich will nach Schloß Reben 
und verſuchen, die alte Gräfin Zybenburg zu ſehen. Mein 
weißes Leinenkleid, das ich immer zum Segeln trug, 
hängt noch in der Garderobe. Der junge Fritz Altheer 
ſoll mich hinunterfahren. 


* 
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Ich ſaß bei der alten Zybenburg auf der kleinen 
Schloßterraſſe. In grauen, echten Spitzen, tief in einen 
bequemen Korbſeſſel gebettet, wie ein Mäuschen aus 
ſicherem Neſt, blickte ſie mich mit ihren dunklen, kleinen, 
tiefliegenden Augen an. 

Sie hielt mir ihre winzigen, feinen, ſchmalen Händchen 
entgegen und wurde ganz lebendig. 

„Berengard, liebes Kind — Durchlaucht — ſeid Ihr 
— ſind Sie — wieder am See dieſen Sommer?“ — 

„Ich bin feit zwei Tagen da. Ich hatte Sehnſucht — 
Gräfin“ 

„Wie glücklich ift man, Kind, ſolange man noch Sehn⸗ 
ſucht empfindet. Danken Sie Gott, daß Sie das noch 
haben. Sehen Sie mich nur an. Was bin ich? Ein 
Knochengerüſtlein mit etwas Pergamentbezug; darüber 
trägt man nun voll der irdiſchen Eitelkeit weiche Seide 
und Spitzen und tut, als wäre man noch Menſch. Man 
tut das fo nach alter Gewohnheit — ja, ja“ — fie ſeufzte, 
lächelte voller Laune, daß ein ſchier jugendlicher Glanz 
in ihren Auglein aufſchimmerte. 

„Oh — liebſte Gräfin“ — 

„Pſcht — keinerlei Widerrede. Es iſt ſo. Solange 
man noch Sehnſucht hat, iſt auch die Möglichkeit ihrer Er⸗ 
füllung da. Aber hat man erſt alles in die große Truhe 
„Es war einmal“ ſo hübſch ſorglich beiſeite gebracht — 
und obenauf fein ſäuberlich die letzten unerfüllten Hoffs 
nungen gelegt — und den Deckel herabfallen laffen, daß 
das Schloß gekreiſcht und geſchnappt hat — dann — 
dann — liebes Kind — iſt's aus und vorbei mit uns”... 
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„Erft dann?” 

„Ja, erft dann“. 

„Aber Ihr Humor, liebſte Gräfin“ 

„Ja — mein Humor, der iſt ſozuſagen ein Extra⸗ 
geſchenk des Schöpfers wie ein regenfeſtes Paraſol, 
unter dem man dem ſtärkſten Ungewitter ſtandhält. 
Hat es nachgelaſſen und tröpfelt es nur noch ein wenig, 
ſchaut man ſchon wieder mutig unter ſeinem Schutzdach 
hervor. Hat es auch viel verhagelt rundum — was tut's? 
In der nächſten Stunde richtet ein freundlicher Sonnen⸗ 
ſchein wieder alles zu neuer Freude auf.“ 

Sie iſt rührend in ihrer herben, kindlichen Art. Den 
ganzen Nachmittag verbrachten wir auf der Terraſſe. 
Gegen ſechs kam langſam das ſchneeweiße Segel um die 
Mole herum. Es mahnte an die Heimfahrt. 

Die kleine, alte Gräfin bat mich, ſie doch recht oft zu 
beſuchen. Sie wäre ſo allein, und es gäbe nichts Reizen⸗ 
deres, als ein junges Geſchöpf um ſich zu haben. Und ſie 
winkte mit dem Spitzentüchlein wie ein graues, verbliche⸗ 
nes, ſchemenhaftes Geſpenſtchen. | 

Vor mir lag die See, blau — leuchtend — wie ein 
durchglühter heller Saphir. Leicht legte ſich der Wind 
in das Segel, und die Seile knarrten und ſirrten im Da⸗ 
hintreiben. Der Himmel war bewegt und voller weicher, 
weißer, leuchtender Wolken. 

Ich ſtand im Boot. Ich fühlte förmlich, wie meine 
Augen weit wurden. Ich trank dieſe Schönheit, die rings 
um mich ſtrömte, trieb und rauſchend lebte. Immer 
näher kamen wir den „Steinen“. Das ſind hohe, flache 
Felsſtücke, die wie Flügel eines Raubvogels am Strand 
aus der See aufragen. Zwiſchen den Steinen kreuzte 
ein Segler. Dann mit einem Mal wendete er und fuhr 
glatt in die offene See hinaus. 

„Das iſt Imhoffs Boot“, ſagte der junge Altheer. 

„Sind viele Gäſte oben im Strandhotel?“ 

„Noch nicht viele.“ 

Plötzlich hielt der Segler Kurs auf unſer Boot. Ir⸗ 
gend jemand ſtand aufrecht im Boot und blickte mit einem 
Fernrohr auf unſer Boot. 
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„Fritz, wollen wir noch die Ruder nehmen, daß wir 
raſcher heimkommen? Ich will keiner Neugier be⸗ 
gegnen.“ 

Gleich darauf knarrten die Ruder in den Gabeln. Wir 
ruderten im Stehen und flogen mit dem Wind um die 
Wette. Einige Minuten ſpäter legten wir an unſerm 
Landungſteg bei. Ich ging raſch durch den Garten in 
das Haus. Mit einem Mal war mir, als könnte ich nicht 
mehr Atem holen, ohne tot zuſammenzubrechen. Wirk⸗ 
lich, es war Torheit, Vermeſſenheit von mir, zu denken, 
daß ich ungeſtraft dieſes alte Schloß, dieſen alten Garten, 
die See — all die Natur ringsum wiederſehen könnte, 
ohne von qualvollen Erinnerungen zerquält, zerriſſen, 
zermalmt zu werden. 

Ich ſchämte mich vor mir ſelbſt. Hatte ich keinen 
Funken Stolz? Erbärmlich klein, elend — unſagbar 
elend kam ich mir vor. Es ſauſte vor meinen Ohren. 
Nein — ich mußte fort — nur fort von hier. 

Unten im Garten knirſchte der Kies unter einem 
feſten Schritt. 

„Berengard!?) . 

Irgend jemand ſtand in dem hellen Türgeviert. Be⸗ 
rengard hielt ſich mit beiden Händen feſt an einem Stuhl. 
Sie ſah nichts mehr. Doch ſie fühlte, erlebte in jeder 
Faſer ihres Weſens dieſe Stimme. Dieſe Stimme, die zu 
einer leuchtenden Farbe geworden war. Sie erlebte 
wieder das Rauſchen der See, fühlte, wie die weichen, 
ſchneeweißen Wolken am Himmel dahinzogen, ſah die 
Steine aufglänzen wie mächtige Schwingen, die ſich 
unter den Strahlen der Sonne breiten, weiße Segel leuch⸗ 
teten auf, und ein dünnes Stimmchen ſagte: „Solange 
man noch Sehnſucht hat, iſt noch die Möglichkeit der Er⸗ 
füllung da“... 

Sie wußte nur noch, daß ein feines, elegantes Geſicht 
ſich zu ihr neigte, dann fühlte ſie ſchwere Tränen, die alle 
Außenwelt in Nacht wandelten, während in ihrer Seele 
ein Licht und eine Helligkeit zu ſtrahlen begann, das un⸗ 
ſagbar heilig ſchon und ſtrahlend von ihrem Leben Beſitz 
ergriff. 
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Fahrendes Volk. 


Von Hans Brennert. — Hierzu 8 Aufnahmen der Berl. Ill.⸗Geſ. 


Die Schauſpieler haben einen bitteren Witz, den ſie 
immer machen, wenn ſie ſich erinnern, wie ihr Beruf 
doch einmal ein fahrendes Gewerbe war, als Hunger 
und Genie noch im Elendskarren über die Landſtraßen 
zogen. Dieſer Witz iſt jener Schrei, den angeblich die 
Kleinſtädter und Bauern ausſtießen, wenn ein Theſpis⸗ 
karren ſich dem Stadtbau oder dem Dorfanger nahte. 
Und dieſer Schrei lautete ziemlich unliebenswürdig und 
ſehr dringend: „Wäſche weg — die Schauſpieler 
kommen 

Heute hauſen Schauſpieler auf Schlöſſern, tragen 
Orden an Bändern und Sterne an der Hüſte und 
werden Ritter, Profeſſor und Ehrendoktor. Gaukler 
ſind berühmt in allen fünf Weltteilen. Und noch immer 
ſind ſie fahrendes Volk: nur daß ſie nicht auf ſtaubigen 
Landſtraßen, ſondern auf Hochſtraßen des Weltverkehrs 
dahinreiſen — in Blitzzügen und in Luxuskabinen. 
Und ſie reiſen mit Managern, Sekretären, Köchen und 
Leibarzt. Und die Eingeborenen brauchen nicht ſo ſehr 


für ihre Wäſche als für die Banknoten zu fürchten, die 
die ſchauſpielernden, ſingenden, beinſchwingenden, gau⸗ 
kelnden Stars in Geſtalt überlebensgroßer Honorare 
ihnen aus dem Land entführen. 

Ueber die Landſtraßen aber zieht trotzdem immer 
noch auch durch unſere Zeit der Zug des fahrenden 
Volkes — nicht mehr als hungernder, um Mein und 
Dein nicht ſehr bekümmerter Landſchaden, ſondern als 
eine ſchon recht verbürgerlichte Gilde. Alle dieſe kleinen 
Schauſpielunternehmen, Gaukler und Schauſteller ſind 
doch irgendwo zu Hauſe, wo ſie ihre Kinder hin und 
wieder zur Schule ſchicken, wo ſie Steuern zahlen und 
ein paar Stübchen haben, und wo ſie einmal ihre 
paar Spargroſchen verzehren oder einen Unterſchlupf 
in der Not des Alters bei der Heimatbehörde finden. 
Hin und wieder ſteigt wohl ein einzelner oder auch 
eine Sippe auf aus dieſer unterſten Schicht zum ſtehenden 
Theater oder zum weltſtädtiſchen oder zum interna— 
tionalen Artiſtentum. Immer aber iſt heute eine tiefe 
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mer wandert, oder wenn man am Sams- 
tagabend auf einem Weekendausflug in 
irgendeinem kleinen Neſt im Gaſthaus ein— 
kehrt, wo das „Deutſche Schauſpielenſemble“ 
gerade heute abend unter Leitung ſeines 
Direktors Otfried Beneficini „Die zwei 
Waiſen von Lowood“ oder „Die Luſtige 
Witwe“ oder „Wie einſt im Mai“ zu 
ſpielen im Begriff iſt. Da Titel noch 
immer tantiemenfrei ſind, ſo iſt es jedem 
Direktor von literariſchem Ehrgeiz nach— 
zufühlen, wenn er die alten Stücke längſt 
vergeſſener Dramatiker wenigſtens mit 
den Titeln modernſter Schlager verſieht. 

Die Maringotte, der grün angeſtrichene 
Wohnwagen der Fahrenden, ſchwankt 
noch immer über die Landſtraße. Ob es 
Wanderſchmiere, Reiſezirkus, Marionetten— 
theater, oder ob es fahrende Jongleure, 
Drahtſeilkünſtler, Athle— 
ten oder Schaus 
ſteller von 


Die Diva der Truppe geht mit dem Teller herum. 


Sehnſucht nach bürgerlichem Glück mit 
dem Trieb, gaukelnd durch das Land zu 
ſchweifen, verbunden — dieſem Trieb, der 
wohl manchen Familien eingeboren iſt, 
und der immer noch dieſe etwas aben— 
teuerliche Lebensform auch noch in unſerer 
Zeit erhält. — Gaukler, Puppenſpieler, 
Wanderſchauſpieler — wer iſt ihnen nicht 
ſchon draußen begegnet, wenn man im Som— 


— Aniverſalmuſiker. 


wilden Tieren, Wachs— 
figuren oder Schaufel-, 
Schießbuden⸗ und Ka⸗ 
ruſſellbeſitzer ſind — alle 
ziehen ſie in dieſem 
grünen Wagen über die 
Landſtraßen, der an die 
Zeiten erinnert, wo die 
Fahrenden innerhalb der 
Städte nicht hauſen durſ— 
ten. — So kommen ſie 
denn noch heute an, ver— 
wegen, bunt, mit Lärm 
| und ſpaßiger Würde: 

— ET — ſonnverbrannt, auf ma— 
Der Karuſſellwagen. gerem Klepper, die 
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grauen im offenen Haar, und wenn unter den Männern 
einer ift, der das Piſton blaſen kann, fo tut er das 
gewiß wie der berühmte Kabarettſtar Danny Gürtler, 
der frühere Hofburgſchauſpieler, der in ſeiner Jugend 
als Wanderkomödiant ſich auf die Kirchtürme ſchlich 
und der entſetzten Dorfgemeinde das Gaſtſpiel ſeiner 
Truppen mit Kavallerieſignalen ankündigte. 

Die Fahrenden tragen in die aufgeſchreckte Langweile 
der kleinen Städte und der Dörfer eine jähe Span⸗ 
nung und Erregung, die ſich erſt in begeiſterten Kund⸗ 


gebungen der Straßenjugend, dann durch Erſcheinen der 


geſamten zahlungsfähigen Bevölkerung zur Vorſtellung 
auslöſt. Nicht umſonſt werden ja die Programme der 
Vorſtellung perſönlich durch die Kavaliere und Ladies 
der Truppe von Haus zu Haus verkauft. Nicht an zu 
geringer Selbſteinſchätzung leiden die Anſprachen und 
Maueranſchläge des Direktors, und weder verſchmäht 
es die Diva der Truppe, dem vom Kunſtgenuß noch 
wie gelähmten Publikum in der Pauſe den Teller hin⸗ 
zuſtrecken, noch verachtet die Frau Direktor den Sitz 
am Kaſſentiſch. Nicht einmal die Tatſache, daß ſie für 
die Vorſtellung ſchon als Lady Macbeth oder als 
Kanonenkönigin unter dem Regenmantel und dem 
Kopſſchal gepudert, koſtümiert und geſchminkt ift, ver⸗ 
mag ſie zurückzuhalten, ihren Gäſten perſönlich die 
Tickets zu verkaufen. 

Irgendein Fünkchen Kunſt aber blitzt wohl auch 
immer noch durch die Leiſtungen der armſeligſten 
Schmiere. Immer faſt iſt unter den Mitgliedern eins, 
das mit wirklichem Talent aus der bürgerlichen Welt 


Der Wohnwagen. 


Nummer 29. 


Der Jongleur der Truppe. 


ausgebrochen iſt und inmitten vagabondierender Squenze 
und Zettel wirkliche Genieblitze in das Dorſſcheunen⸗ 
parkett ſchleudert. Weltberühmte Artiſten haben ihre 
Laufbahn auf dem dicken Segelleinen begonnen, das 
die Wandervarietèés über die grüne Wieſe breiten, wenn 
ſie abends zwiſchen ihren ſchnell aufgeſchlagenen Gerüſten 
beim lodernden Schein der Pechpfannen ihre Künſte 
zeigen, und bei den Puppenſpielern gar kann man 
noch die Senſation erleben, die alten Volksbücher von 
Genoveva, Griſeldis und vom Doktor Fauſtus dar 
geſtellt zu ſehen, ſo wie ſie vor 150 Jahren und länger 
dargeſtellt wurden. 

Es iſt aber wohl eigentlich nicht ſo ſehr Romantik 
als wirtſchaftlicher Kampf, was ſich auf der Straße der 
Fahrenden abſpielt. Es iſt der gleiche Kampf wie im ge⸗ 
werblichen Leben, wo die Fabriken alles aufſaugen. 
Selbſt Dörfler und Kleinſtädter wiſſen heute, was mo⸗ 
derne und gute Schaukunſt iſt. Was ſie ſelbſt nicht 
ſahen, lehrt ſie das Kino. Der bunte Flitter und die 
Gaukelei der Fahrenden vermag ſie nur noch zum Ulk 


zu ſtimmen, wofür ſie allerdings gern ihre Silberlinge 
"opfern. 


Und fo ſehen fih die Fahrenden der Land- 
ſtraße am Ende ihrer Tage, das wohl ſehr nahe iſt, 
wieder im Gegenſatz, in dem ſie ſchon vor alter Zeit 
zu den Seßhaften ſtanden — nur daß die damaligen 
Fahrenden ſchließlich immer noch im Namen der Kunſt 
und der Künſte kamen: die von heute kommen mehr 
im Namen eines ſich ſchon ſehr bürgerlich gebärdenden 
Erwerbs. Aber man macht in der heutigen Zeit die 
beſten Geſchäfte im Umherziehen merkwürdigerweiſe 
mit der ganz großen Kunſt: mit Mirakeln und Feſt⸗ 
ſpielßwochen und großen Ausſtellungen nebſt Ver⸗ 
gnügungspark. Die Plattform der heutigen Gaukler 
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Ein bejonders gelungenes Kunſtſtück. 
ift auf dem Jahr- 
markt der Welt auf- 
geſchlagen. Das 
Zigeunertum und 


ſein Recht haben 


die Großen den 
Kleinen entriſſen. 
Die Kleinen ver⸗ 
bluten und ver⸗ 
wehen auf den 
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Landſtraßen. Sie können das Große und Starke, 
nach denen heute auch das flache Land verlangt, 
dieſem nicht bringen. Heute ſind künſtleriſche Wander⸗ 
theater, Städtebundtheater, künſtleriſche Enſembles, 
Wanderbüchereien dauernd auf der Reiſe. Die körper⸗ 
liche Kultur des Volks ſchreitet ſeit zehn Jahren in 
hohem Maß fort. Die ſteigende geiſtige und leibliche 
Kultur entzieht langſam, aber unaufhaltſam beſſer als 
alle theoretiſche Belehrung dem Schmierentum und 
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Gauklerweſen den Boden, und dem Schaubedürfnis 
der Menge genügt die merkwürdige Erfindung des Kinos. 

Nicht lange wird es währen, und auf den Heer⸗ 
ſtraßen und Landwegen ziehen keine Fahrenden mehr 
dahin. Die wandernden Romeos und Schulreiter 
werden ſich zurückziehen und ein Seifengeſchäft an⸗ 
fangen. Und der Mann, der in zehn, fünfzehn Jahren 
auf der Untergrundbahn dir das Billett knipſt, iſt viel⸗ 
leicht der letzte Degenſchlucker. 
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Das Mufeum der Spielwarenſtadt Sonneberg. 


Von K. Neumann. — Hierzu 6 Aufnahmen von Photothek. 


Die Induſtrieſchule, das neue Heim des Muſeums 
(Abb. beiſt.), iſt Sonnebergs prächtigſtes Gebäude, 
eins der würdigſten Denkmäler des vor wenigen 
Wochen heimgegangenen Herzog Georgs II., der erheb⸗ 
liche materielle Beihilfe zu ihrem Bau gewährte, und 
deſſen Vorſchlägen betreffs der 
künſtleriſchen Ausgeſtaltung 
man gern ein williges Ohr 
verlieh. 

Das Sonneberger Muſeum 
muß naturgemäß in erſter Linie 
ein Spielwarenmuſeum fein. 
Was es beſonders wertvoll 
und intereſſant macht, iſt der 
Umſtand, daß es den ganzen 
Entwicklungspfad zeigt, den 
die einheimiſche, eigenartige 
Induſtrie gewandelt iſt von 
Anbeginn bis zur Gegenwart. 
Hier findet man die Urformen 
des Kinderſpielzeugs, die grob 
aus Holz geſchnittenen Pferd— 
lein, den gedrechſelten Nuß— 
beißer, den man gern als den 
Ahnherrn des Puppengeſchlechts 


Aus der „Thüringer Kirchweih“. 


bezeichnet, Steckengaukler, Ziehmänner, die älteſten 
Springkäſtchen, Holzdocken und Zimmereinrichtungen 
für ſie, beſtehend aus Tiſchlein, Bänken, Truhen, 
Stühlchen. Und ſo führt die Reihe des Holzſpielzeugs 


weiter bis zu den Erzeugniſſen der modernen Werk⸗ 


— | 
Das Mufeumsgebäude. 


ſtätten, unter denen man 
manche der naiven, kindlich 
einfachen, uralten Formen 
wiederum in künſtleriſch vers 
edelter Ausführung aufer— 
ſtehen ſieht. Es ſind die alten 
Gedanken in neuem Kleide. 
Holzſpielwaren wurden jeden— 
falls ſchon vor dem Dreißig— 
jährigen Krieg hier in der 
Spielwarenſtadt angefertigt. 
Die älteſten Stücke des Mu— 
ſeums ſind Typen, wie ſie 
um 1735 gebräuchlich waren. 
Von 1780 ſtammen die erſten 
Figürchen aus leicht modellier— 
baren Rohſtoffen, wie Brot» 
teig, Steinpappe, Papiermaché, 
Gummimaſſe. Die älteſten 
Produkte dieſer Art ſind voll⸗ 
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„„ e ee aus dem Jahr 1780. 


ſtändig aus freier Hand geformt oder, wie man 
auch ſagte, geboſſelt. Boſſierer nannten ſich deshalb 
die Vertreter des neuen Spielwarenerwerbzweigs, 
und dieſe Bezeichnung ift heute noch Brauch. Glanz⸗ 
ſtücke des Muſeums aus der Gruppe der Papier⸗ 
machèartikel find mittelalterliche Ritterfiguren zu Fuß 
und Roß in voller Turnierausrüſtung (Abb. obenſteh.). 
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Mehrere von den ziemlich großen Schauſtücken — als 
Spielwaren kann man die Arbeiten nicht mehr be⸗ 
zeichnen — ſind nach Zeichnungen, die von der Hand 
des Herzogs Georg II. ſtammen, plaſtiſch nachgebildet 
und hierauf in Papiermaché ausgeführt worden. Auch 
das erſte Ausſtellungſtück der Sonneberger iſt aus 
dieſem Stoff angefertigt worden. Es ſtellt eine Szene 
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ees aus der „Thüringer Kirchweih“. 
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aus dem engliſchen Märchen „Gulliver im Liliputaner⸗ 
land“ dar. Die reizende, höchſt originelle Gruppe erregte 
in den Jahren 1844 auf der Ausſtellung deutſcher Ge⸗ 
werbserzeugniſſe in Berlin und 1851 auf der Londoner 
Internationalen Ausſtellung berechtigtes Aufſehen. 
Die Spielwarenabteilung des Muſeums enthält 
neben Sonneberger Erzeugniſſen noch eine umfaſſende 
Sammlung von Fabrikaten anderer Produktionſtätten; 


Thüringer 


hier bewegliche 
Gliederfiſche, Raus 
pen und Schmetter— 
linge der Münch: 
ner Künſtlerinnen 
Marga Eſchenbach 
und Anna Pohl, 
weiter Holzſpiel— 
waren aus dem Erz⸗ 
gebirge, rhöngebir— 
giſche Schnitzereien, 
Spielwaren aus 
dem Grödener Tal 
in Südtirol, ge— 
ſchnitztes und oe: 
drechſeltes Origi— 
nalſpielzeug aus 
Rußland und eine 
ſehr umfangreiche 
Gruppe chineſiſcher 
und japaniſcher 
Artikel, das wertvolle Geſchenk eines Sonneberger 
Fabrikantenſohnes. 

Sonnebergs faſt einzig daſtehende Lehrmittelinduftrie 
iſt in naturgetreuen Nachbildungen von eßbaren und 
giftigen Pilzen, von Obſt⸗ und Beerenſorten, von Mo⸗ 
dellen, die den anatomiſchen Bau des Menſchen⸗ und 
Tierkörpers zeigen, würdig vertreten. Der Bedeutung 
der Puppe für die Sonneberger Induſtrie iſt Rechnung 
getragen in einer faſt lückenloſen Entwicklungsreihe der 


Eine Biedermeierſtube. 
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einheimiſchen Puppenfabrikate von der gedrechſelten 
Holzdocke bis zur modernen Koſtüm⸗ und Charakterpuppe. 

Neben einem im Biedermeierſtil ausgeſtatteten Alt 
Sonneberger Kaufmannzimmer (Abb. untenſteh.) ſieht 
man als Gegenſtück das thüringiſch⸗fränkiſche Bauern⸗ 
zimmer. Große Werte repräſentiert die Abteilung 
Gläſer und Porzellane, namentlich in den alten, ſehr 
ſeltenen Erzeugniſſen der Lauſchaer Glasinduſtrie und in 


den erſten Produk⸗ 
ten der Thüringer 
Porzellanfabriken. 
Vorzügliches Lehr- 
material für Schu⸗ 
len enthält die Dar⸗ 
ſtellung der Ent⸗ 
ſtehung unſerer 
Beleuchtungsmittel 
vom Leuchtſpan 
bis zum elektriſchen 
Licht und ebenſo 
die Vorführung der 
Flachs bearbeitung 
bis zum fertigen 
Gewebe. 

Den Beſchluß 
der Schauobjekte 
bildet das letzte 
Ausſtellungswerk 
der Sonneberger 
Induſtriellen, die von dem verſtorbenen Profeſſor 
R. Möller geſchaffene Kollektivogruppe für Brüſſel 1910 
„Die Thüringer Kirchweih“ (Abb. obenſt. u. S. 1238 u. 39). 

So zeigt das Sonneberger Muſeum in ſeltener 
Reichhaltigkeit und Gründlichkeit den Werdegang der 
heimiſchen Induſtrie; es enthält zugleich wohl die be⸗ 
achtenswerteſte Spielwarenſammlung der Welt und ift 
einer eingehenden Beſichtigung, ja eines ſorgfältigen 
Studiums wert. 
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Major v. Ebmeyer, 
Kurdirektor in Wiesbaden. 


1866 und 1870/71, General. 
oberarzt a. D. Dr. Ax in 
Düſſeldorf, begeht demnächſt 
in völliger geiſtiger und för- 
perlicher Friſche das 60 jähr. 
Doktorjubiläum. 

Auguſt Leskien, Profeſſor 
an der Univerſität Leipzig, 
Lehrer und hervorragender 
Kenner der flawifchen Spra⸗ 
chen und Literatur, feierte 
fein 50 jähr. Doktorjubiläum. 

Die XXXV. Konferenz der 
Vorſtände der Preußiſchen 
Landwirtſchaftskammern tagte 
vor lurzem in Hohenzollern. 
Es iſt das erſtemal, daß dieſe 
Konferenz in dem Stamm⸗ 
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Hofpbor. Schiffer. 


Bilder aus aller Welt. 


In unferm in Num». 
mer 26 erſchienenen Artikel 
über deutſche Badedirek⸗ 
toren konnten wir das 
Bild des Herrn Major 
v. Ebmeyer, Kurdirektors 
von Wies baden, nicht brin- 
gen, wir geben es neben. 
ſtehend. Der irrtümlich 
als Kurdireltor von Wies⸗ 
baden bezeichnete Haupt- 
mann a. D. Laffert ſteht 
dem Kurort Schlangenbad 


als Kurdirektor vor. 


Ein Mitkämpfer von 


Generaloberarzt Dr. Ax, 
Düffeldorf, begeht fein 60 jähr. Doktor⸗ 
jubiläum. 


land der Preußiſchen Mon- 
archie abgehalten wurde. 

Die Damen der Pa— 
riſer Geſellſchaſt lieben es, 
ſich für die Liebhaber— 
bühne ausbilden zu laſſen. 
Unſer Bild zeigt eine Ma— 
tinee im Théâtre français 
mit den der erſten Geſell— 
ſchaft angehörenden eifri— 
gen Schülerinnen und 


ihren Lehrerinnen. 

Der erfolgreiche Biolin- 
virtuoſe Auguſt Duesberg 
wurde vom Gemeinderat 


bol. 


Prof. A. Ceskien, 


Salvatormedaille 


Hofpyot. Rumbler⸗Reinhard. 
Hauptmann a. D. Laffert, 
Kurdirektor von Schlangenbad. 


der Stadt Wien durch Vers 
leihung der Großen Goldenen 
ausges 
zeichnet. 

Einer der wenigen noch 
lebenden Ritter des Eiſernen 


SE Kreuzes l. Klaſſe, Oberſt a. D. 


pernißzſch. 


Leipzig, bekannter Philologe, beging ſein 


50 jähr. Doktorjubiläum. 
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= Hertell in Thorn, beging in 


ſeltener Friſche und Rüſtigkeit 
ſeinen 80. Geburtstag. 

Die ſeltene Auszeichnung, 
der Ehrenbürger einer ganzen 
Inſel zu werden, wurde dem 
Archäologen Prof. Dr. Frhr. 
von Gärtringen zuteil. Die 
Gemeinde Vothun auf der 
griechiſchen Inſel Thera vers 
lieh ihm das Ehrenbürger⸗ 


dot. Kugler. 


1. Stapf, 2. v. Detten, 3. Frhr. v. Wangenheim, 4. Jenſen, 5. Dr. Tolkiehn, 6. Dr. Schroeter, 7. v. Heimburg, 8. Frhr. v. Marenholtz, 9. Dr. Schönfeld, 10. Graf 
v. Brühl, 11. Bartmann-Lüdide, 12. v. Arnim, 13. Graf v. Pückler⸗Burghauß, 14. Dr. Rabe, 15. v. Keudell, 16. Dr. Reinhardh, 17. Müller, 18. Graf v. Brühl, 


19. Oe "soe: 20. aus dem Windel, 


27. v. 


21. Deigendeſch, 22. Fürſt Wilhelm v. Hohenzollern, 23. v. Groote, 24. Dr. v. Altrock, 25. v. Unruh, 26. Dr. Reichert, 
liging, 28. Burckhardt, 29. Longard, 30. Lorenzen, 31. Dr. Aſmis, 32. v. Kroſigk, 33. Dr. Breyholz, 34. Frhr. v. Tettau⸗Tolks, 35. Frhr. v. Hammerſtein⸗ 


Loxten, 36. Sommer, 37. v. Bernuth, 38. Lenſing, 39. Dr. Krautſtrunk, 40. v. Oldenburg, 41. Dr. Steiminig, 42. Dr. Reimann, 43. v. Batocki, 44. Graf zu Rantzau, 


45. Deigendeſch, 46. Kloubert, 47. Dr. Staehly, 


54. Großpietſch, 55. Dr. Wagner, 56. Schmucker. 


Die Teilnehmer der XXXV. Konferenz der Vorſtände der Preuß. Candwirtſchaftskammern in Hohenzollern. 


48. Graf v. d. Schulenburg, 49. Frhr. v. Ledebur, 50. Keller, 51. Maertens, 52. Dr. Gerland, 53. v. Treskom, 


Seite 1242. Nummer 29. 
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Bon links: Mlle de Roſanbo; Mlle M. de Labriffe; Mlle S. Levöque; Mlle A. de Nion; Mlle S. Bocher; Mlle S. Devoyod; Mme Burel; Mr. Samſon; 
Mlle Poonne de Schoen; Mlle Tugot; Miles Fournier, Simon, Fr. de Nion; Mlle 3. Vieira; Mr. Picard; Mlle E. Tittoni; Mlle C. Maubourguet; 
Mlle C. d' Aguilar; Mlle Benedict de Seynes; Mlle de Mouſtiers. —. 


Eine Matinee der Pariſer Geſellſchaft im Théâtre français. 
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Violinvirtuoſe Auguſt Duesberg, 
erhielt von der Stadt Wien die Große Goldene Salvatormedaille. Thorn, wurde 80 Jahre. Ehrenbürger einer griechiſchen Inſel. 


Pyot. Titan”. Bhot. Riber Diet, Larſch. 


Spot, Harlingue. 


Monſieur David, 
Paris, Nachfolger Bertillons. 


recht der ganzen Inſel. Schon früher 
war er zum Ehrenbürger einzel⸗ 
ner Gemeinden ernannt worden. 

Zum Nachfolger Bertillons, des 
berühmten Leiters des Pariſer 
Erkennungsdienſtes und Schöpfers l 
des anthropometriſchen Syfiems,, “== e 
wurde Monfieur David ernannt, Das vor kurzem enthüllte Befreinngs denkmal in Schleswig. 


Oberſt a. D. G. Hertel, Prof. Dr. Sch Hiller v. Gärtringen, 


Nummer 29, Seite 1243. 


Hofphot. Grainer. 


errang in London als „Kundry“ einen großen Erfolg. 


Seite 1244. Nummer 29. 
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Sommer am Furkapaß: Die poſt een 55 Kee 
In Schleswig wurde vor kurzem ein eigenartiges Denkmal Wenn der Tieflandbewohner unter der ſommerlichen Hitze 
ur Erinnerung an die Befreiung Schleswigs vom däniſchen ſchmachtet, kann er ſich mur ſchwer vorſtellen, daß im Hoch⸗ 
Joch enthüllt. gebirge auch während der Hundstage meterhohe Schneemaſſen 


Eine OS anmutigſten und talentvollſten Wagnerſängerinnen lagern, die nur felten ſchmelzen. Unſer Bild zeigt den Furka⸗ 
der Gegenwart iſt Fräulein Berta Morena. Vor kurzem paß während des gegenwärtigen Sommers. 


errang fie im Londoner Covent⸗Garden⸗Theater als Kundry 
in Wagners Parſival einen großen Erfolg. Schluß des redatfionellen Teils. 
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: m Fchmender Deutschen t8}  Bohnenkaffeenwie ihn 

8 Werkbund-Aussiellu T: der coffeinfreie KaffeeHag 

4 In haben wir ein ab darstellt, kennen lernen 

D ` vornehmen.Kaffee- Ir. Besuch wúrde uns 

a4 im . erfreue. ft. 

S Haus geschaffen, zudessen E vorzüg licher Hochadhlım 

3 Besichüi FE Eg NIEREN 

i rgebenst einladens, E: Kaffee-Handels-Aktien 
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18. Juli 1914. 


DRESDEN 150 OPTISCHE ANSTALT 


Ernemann-Cameras 


und Ernemann - Doppel - Anastigmat 


in ihrer unvergleichbaren Zuverlässigkeit, Ihrer bis 
in die geringsten Einzelheiten reichenden Präzisions- 
ausführung — selbst der billigsten Modelle — 
sichern auch dem Anfänger schon Erfolg. Reich- 
illustrierte Preisliste und Bedingungen zum 10000- 
Mark - Jubiläums - Preisausschreiben 1914 gratis. 


Elektrolyt Georg Hirth Der elektrische Trunk 


nach der Lehre Dr. Hirth's vom elektrochemischen Betrieb der 
Organismen: zur Stärkung der elektrischen Spannkräfte (des 
„elektrischen Turgors") in allen Zellen und Organen des Men- 
schen, zur Hebung der Verdauung und des gesamten Stoff- 
wechsels, der Nervenkraft und der geistigen Frische, zur 
Überwindung von Erschöpfungszuständen und zur Vorbeugung 
gegen Ermüdungen aller Art, gegen Ohnmacht, Nervenschock 
und Hitzschlag usw. Elektrisierender Trunk vor und nach 
allen „ und Aufregungen in Sport, Schule, 
Beruf und Familie. Tonicum für Schwangere und Stillende. 
Die vielseitige und tiefgreifende Wirkung des Trunkes be- 
ruht auf der alle Zellen und Organe elektrisierenden Ionisation, 
ohne welche auch die an sich gesunde Zelle schlapp wird und 
stirbt, mit welcher sie ihr volles Temperament, ihre 
kräftigste Funktion erreicht. Nach der Hirth'schen Lehre ist 
die durch seinen „Elektrolyt“ im gesunden Organismus wie- 
dererlangte optimale Konstitution erblich, vorausgesetzt, daß 
nicht andere Einflüsse die „erbliche Entlastung” stören. Die 
Entdeckungen Georg Hirth's, z. B. daß man mit seinem „elek- 
trischen Trunk“ den Hitzschlag, Erschöpfungszustände und 
Ohnmachten vermeiden, psychische Depressionen beseitigen 
und den Lebensmut erhöhen kann, sind keine Zufallsent- 
deckungen, sie beruhen vielmehr auf zielbewußten wissen- 
schaftlichen Forschungen, die dem Menschen- u. Tierarzt, 
dem Biologen, Physiologen, Zoologen, Botaniker, Tierzüchter 
usw, ganz neue Ein- und Aussichten von der allergrößten Be- 
deutung eröffnen. Da diese Entdeckungen noch lange nicht 
abgeschlossen, viel wichtigere noch zu erwarten sind (Immuni- 
sation gegen Blut- und Gewebsentartungen!), so legt Dr. Hirth 
großen Wert darauf, alle Ärzte und denkenden Laien schon 
durch das geschützte Schlagwort fortwährend an die Quelle 
jener Errungenschaften — seine Theorien über den elektro- 
chemischen Betrieb der Organismen — zu erinnern. 


In allen Apotheken und Drogerien in folgenden Ver- 
packungen zu haben: 


1. Taschenbeutel à 50 gr Pulver . . M. 050 
2. Schachtel à 250 gr Pulver M. 2.25 
3. Schachtel à 250 Tabletten . M. 3,20 


4. Glasflasche à 1 Kilo Pulver (1000 gr. e wv M. 6.00 
5. 20 Tabletten in Glasröhre . . . . „2... M. 050 


Für den Bezug von größeren Quantitäten sind wir in der 
Lage, nicht nur Krankenhäusern, Sanatorien und Kuranstalten, 
sondern auch Hotels und Familien sowie Feuerwehren, Wehr- 
kraft-Vereinen, Fabriken und Werkstätten usw, Preisermäßi- 
gungen zuzugestehen. 

Garantie für richtige Dosierung und reinste Materialien 
bieten nur jene Verpackungen, die mit dem geschützten Zeichen 
„Elektrolyt Georg Hirth“, und jene Tabletten, die mit dem 
Stempel „Hirth“ versehen sind. S 


Gebrauchsanweisung. 


In der Regel eine Stunde vor dem Frühstück, wenn möglich mit 
nachfolgender Bewegung. odernach den Hauptmahlzeiten eine Messerspitze 
bis 1 Tee- oder Kaffeelöffel (1 bis 3 gr) des Pulvers oder 1 bis 3 Tabletten 
in abgestandenem oder lauwarmem Wasser zu trinken, auch in Milch, 
Tee, Suppe, Kaffee etc. Bei Diarrhöe, Brechreiz (Hyperemesis), Sod-. 
brennen oder überfülltem Magen ist der Trunk sofort einzunehmen. 
Kranke sollten stets ihren Arzt konsultieren, namentlich bei konstitu- 
tionellen Krankheiten. Bei mormalem Magensaft oder gar bei chroni- 
schem Mangel an Magensäure ist ein entsprechender Zusatz von Koch- 
salz angezeigt. doch nur nach ärztlicher Vorschrift. 

Spezifische Heilduellen verlieren im allgemeinen nichts von ihrer 
Wirkung, wenn kleine Dosen „Elektrolyt“ zugesetzt werden, doch 
sollte auch hier der Arzt befragt werden, ebenso wie bei der Verwen- 
dung von Elektrolytpwver zur Inhalation (Zerstäubung behufs Ein- 
atmung) und zu rektalen Einläufen und Darmbädern mittels des 
Irrigators. 

Bei Kindern genügen relativ kleine Gaben, um ihnem die Anstren- 
gungen der Schule und der häusl. Aufgaben erträglicher zu machen. 


Sicher erprobtes Mittel zur Bekämpfung des Hitzschlags. 
Wir liefern im Auftrage des Herrn Dr. Hirth an alle Kom- 


mandostellen des deutschen Heeres und der Dreibundmächte 


je 1000 Tabletten à 1 gr zum Preise von M. 3.50. 

Die größeren Schriften Dr. Hirth's 1. über den elektro- 
chemischen Betrieb der Organismen, 2, den Elektrolytkreis- 
lauf, 3, das Herz als elektrisches Organ und 4, den elektrischen 
Zellturgor sind von der Münchner „Jugend“, Lessingstraße 1, 
zu beziehen. 

Anfertigung und Generaldepot: 


Ludwigs-Apotheke, München, ; Neuhauserstraße 8. 
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Bücherkafel. 


5 einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. 


agen Kalkſchmidt: „Aus der Mietkaſerne ins eigene 
Heim ege zur Wohnungsreform. 144 S. (Geh. 2 M., geb. 3.60 
Mark.) Wiesbaden 1914. Heimkultur, Verlagsgeſellſchaft m. b. H. 

E. Großkopf: „Der Seidenbau in Deutſchland“. 30 S. (75 Pf.) 
Amenau i. Thür. 1914. Verlag von Aug. Schroeter. 


Emmy en Mercy: „Gedichte“. 30 S. Saaz i. B. 
1914. SC von Dr Erben. 
Aef los Prometheus“. Überfegt von G. Werkhaupt. 
38 ©, (50 Pf.) — „Aeſchylos, Agamemnon“. 


SC von 
G. Werkhaupt. 51 ©. (50 Pf.) Geipsig 1914. Verlag von F. E. C. 


Leuckart. 

Franz Conrad: „Die 0 Buchführung für Klein⸗ 
händler und Handwerker nebſt Briefſteller für den kleinen Geſchäfts⸗ 
mann“. 64 S. (Geh. 1.10 M., geb. 1.35 M.) Berlin 1914. Geſetzver⸗ 


lag L. Schwarz & Co. 


Marie Louiſe Becker: „Der grüne Unterrock“. Roman. 
406 S. (Geh. 5 M., geb. 6 M.) Dresden 1914. Verlag von Karl 
Reißner. c22 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Medizinisch-pädagogische Fürsorgestelle. 
Von Herrn Dr. med. Th. Höpfner (Prof. Rudolf Denhardts Sprach- 
heilanstalt), Eisenach, liegt jetzt ein Bericht über das erste Arbeits- 
jahr der medizinisch-pädagogischen Fürsofge- und Beratungsstelle 
zu Eisenach vor. Hiernach sind im abgelaufenen Jahre 30 Sprech- 
stunden abgehalten worden. Insgesamt Kurden 73 Personen unter- 
sucht, resp. durch Uebungen innerhalb engster Grenzen beschäftigt. 
Die Gründe des Besuches der Poliklinik waren: Stottern 51 Fälle, 
Idiotie 6, Stammeln, Schwachsinn 8, Aysterie 1, Debilität 2, Apha- 
sie 2, Paralyse 1, Gaumendefekt 1 Fall. Von den Untersuchten 
waren 4 von auswärts. Die Tätigkeit des Arztes beschränkte sich 
vorzugsweise auf Untersuchungen und heilerzieherische Beratungen. 
In mehreren Fällen wurde die Unterweisung der Stotternden durch- 
zuführen versucht; sie ist nachweislich in 6 Fällen von größtem 
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Leipzig-Gohlis 20 
Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


Baginski's Nasenformer „Zello" 

u. Kranken- verbessert hochstehende“ dicke. 

fahrstühle lange, schiefe u. a. Nasen schnell 

aller Art. und dauernd (Knocheniehler nicht). 
Erstklassige | Warnung! Alles andere ist plumpe | 

Ausführungen. Nachahmung. — Verlangen Sie 

Müäßige Preise. sofort die Broschüre „Orthopädische 


Illustrierter Katalog gratis und franko, 


Edmund Paulus | 


Markneukirchen Nr. 55, | sen, Korrekturen“ 


mit 28 Abbildungen 


Musikinstrumente, e 10-Pi- Marke. 
ié Moc e 6. 
ee re Nr. 55 1 — daa N in 
Regulator für jede 
Nasenform vorrätig 

und kostet M. 5. 
desgl mit Kauts. chuk 
> AR (Einfach 

M. 2.70). 


Briefmarken, 
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schiedene, enth. Mexico, Chile, Tür K., 
Ceyl,, Argent., Austral., Span., Bulgar., 


wor, 210 ver- 


ren Freima 
wie ic 


S. Marino, Japan, China Bin cht ber eit, geg 
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Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. che We 
Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Kein Zulöten 
der Dosen 


Einfaches, 
Sicheres und 
Sauberes 

Verschließen 
der Dosen 
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Vorteilhafteres u. billigeres Verfahren 
gegenüber Verwendung von Gläsern 


Handverschlußmaschine 
| „PERFEKT“ 
Karges Hammer 


Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Braunschweig 
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Vom Königl. Hofrat 
Professor Dr. med. | 
v. Eck u. a. als bester 
| Nasenformer empfoh- 


len. an v SR für 
im Gebrauc 
- met Herren u. Damen 
I. M. Baginski, — 
Sapin a, Erkenntlich 


Winterfeldtstr. 34. 
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Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß, 


Reißen. in apotheken PL M 1,40; Doppeifi.M 2,40. 
Reine, weder mit dt noch Alkohol verdünate 


Substanz. O. R. P. 175097. 
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G Unentbehrlich 


Q, zur täglichen Haut- und Körperpflege ist die Verwendung eines hygienischen Körperpuders. 


Vasenol-sanitäts-Puder 


ist ein hygienischer Körperpuder, der in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit 
denen einer Hautcreme (Salbe) vereinigt und von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel 
zur Haut- und Körperpflege bezeichnet wird. 

Vasenol-Sanitäts-Puder schützt gegen Wundlaufen und 
Wundreiben, Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen 
aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, auf Reisen, Fuß- 
touren, bei Ausübung jeglichen Sports, tür Damen zur Schonung 
der Kleider (Blusen) unentbehrlich. 


Zur Schweißfußbehandlung verwendet man mit glänzendstem Erfolg 


Vasenoloform-Puder, 


zur Kinderpflege als bestes Einstreumittel für kleine Kinder 


Vasenol- Wund- u. Kinder-Puder. 


e 
í 


Original - Streudose zu 75 Pf. in Apotheken und Drogerien. 


Vasenol - Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig Lindenau. 
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Fordern Sie MusterbuchW » Salamander Schuhges.m.b.H., Zentrale Berlin W. s, Friedrichstraße 182 
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Patente in allen 
Kulturstaaten 


ROULETTE 


N mit der rollenden Kugel 
N Q Die neueste Sensation der Parfumerie 


Roulette überträgt durch die rollende Kugel einen intensiven 
und feinen Geruch auf alle Shane Kleider usw., 
welche damit bestrichen werden. Hinterläßt weder Flecken 
noch Streifen. Bequem in der Tasche zu tragen. Roulette 
entzückt jede feine Dame und erregt Be- 
wunderung bei jedem Herrn. Roulette 
kostet in jedem beliebigen Blumengeruch 
(Veilchen, Maiglöckchen, Ideal, Flieder, 
Eau de Cologne, Heliotrop usw.) oder mo- 
dernen Phantasie Parfüm per Stück in 
Kunst-Elfenbein M. 3.— mm kleiner MN. 3.— 


OJA-Nagellack 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfache Be- 
streichung mit dem Pinsel einen prachtvollen 
emailleartigen Glanz, der wochenlang 
unverändert anhält. -- Ein Original-Karton 
OJA-Nagellack mit Paste und Flüssigkeit zum 
Reinigen der Nägel Mark 3.—, Muster Mark 2.— 
Miniatur eise-Packung Mark 1.50. 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachn. (auch gegen Briefm.) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 


46 A Friedrichstraße, 180 Paris, Boulevard des Itali 
„ Taubenstraß Boulevard des Italiens 20 
Kelt G. Leipziger: Straße 113 Berlin Wien I, Petersplatz 11 


A Wall 50 — Frankfurt a. M., Theaterplatz 1 — München, Maximiliansplatz 3 — Mailand, Via Rastrelli 6 — Kopenhagen, Bredgade 3 


verblüffend prompt und sicher wirkendes Mittel 
gegen Mückenstiche. Erfolg garantiert. 
| Per Flasche Mark 1.—. 


Hamburg, 


ënger Nr. 20. 
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Zanz’iche Heißdampf⸗Lokomobilen. 

Deutſchland darf für ſich das Verdienſt in An⸗ 
ſpruch nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den 
es jeinerzeit von England in der beſcheidenſten 
Form übernommen hat, bis zur höchſten Voll— 
kommenheit ausgebildet zu haben: Es iſt die 
Dampfmaſchine im Zuſammenbau mit dem 
Kejjel: „Die Lokomobile“, 

Als Betriebskraft für elektriſche Zentralen 
wird nach wie vor die altbewährte Dampfkraft 
als wirtſchaftlich und betriebstechniſch unerſetz— 
bar angeſehen und geſchätzt. Sind doch ihre Vor— 
teile zu bedeutend und einſchneidend für die 
Aufrechterhaltung eines rentablen und insbe— 
ſondere unter allen Umſtänden zuverläſſigen Be— 
triebes. Daß für kleine und mittlere Zentralen 
und ſonſtige Betriebsanlagen die Lokomobile 
ein ſo ausgedehntes Anwendungsfeld gefunden 
hat, iſt vor allem durch ihre außerordentliche 
Wirtſchaftlichkeit infolge des Wegfalls der Rohr— 
leitungs-Wärmeverluſte zwiſchen Keſſel und 
Maſchine begründet. Weiterhin ſpielen jedoch 
auch die Einfachheit und ATORE der 
ganzen Anlage bei Zuſammenhang von Keſſel mit 
und Maſchine ſowie die Verringerung der An— 
lage-, der Bedienungs- und der Betriebskoſten 
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Echte Briefmarken 8 
Preisliste 


F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


gratis: für schwach begabte, schwer erziehb. Kinder. Rektor Schulze. 


Fangen Sie Ihr eigenes Geschäft an! 
— 


Mit dem 


Mandel - Postkarten- 
Apparat 


können Sie M. 20 bis 
100 p. Tag verdienen. 
KeineErfahrung nötig 
und nur wenig Geld. pe 
Verlangen Sie sofort 
kostenlose Uebersen. 27 


Mit diesem wunder- 
barenApparat können 
Sie ohne Erfahrung 
Bilder direkt auf Post- 
age karten In einer Minute 
a aufnehmen. 


* Keine Platten, Filme, 
Abzüge oder Dunkel- 
kammer nötig. 


WE: ` Verlieren Sie keine 
dung unserer illustr, Sa E | Zeit und schreiben 
Prosp. u, Preislisten, ® 14 1 TA Sie sofort. 

THE CHICAGO FERROTYPE COMPANY. 
General-Vertreter: JACOB MANDEL, Hamburg, Bieberhaus 800. 


. Jabrikzentrale 


a ee Aert eite SES & Sadıs 
in Schweinfurt a. M. 
Neues Maſchinenhaus (als 3 der bisherigen Kraft⸗ 
mit Be mit 2 Lanz'ſchen Heißdampf- 
GENEE „Syſtem Lentz“. 
580—750 Direkte und ſtarre Kupplung mit 
Wechſelſtromgeneratoren. 


Yoghurt-Bier 


Srziehungsheim Nmenau, Thür. 
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eine nicht unweſentliche Rolle bei der Wahl der 
Xotomobile als Betriebstraft für elektriſche 


Zentralen. 
Es darf als ein wertvoller Vorzug der 
ganz’ ſchen He iß dampf⸗Verbund⸗ 


Lokomobilen (mit Ventilſteuerung Syſtem 
Lentz) angeſprochen werden, daß die ſpezielle Ar: 
ihrer Kurbelwellenlagerung auf beſonderen 
Lagerſtützen bzw. bei Maſchinen von 400 PS 
Leiſtung an auf beſonderen Lagerſtändern ohne 
weiteres die direkte, ſtarre Kuppelung von 
Maſchine und Generator geſtattet. Es iſt alſo 
bei den Lanz 'ſchen Lokomobilen nicht erforder- 
lich, zwiſchen Generator und Maſchine eine elafti- 
ſche Kuppelung einzuſchalten. Dadurch wird 
das ganze Aggregat weſentlich billiger und tür- 
zer, außerdem kann das Geſamt-Schwung⸗ 
moment von Dampfmaſchine einſchl. elektr. 
Generator für die Regulierung voll ausgenutzt 
werden. 

Die SM in Mannheim, die 
5000 Arbeiter und Beamte auf einem geſchloſſe⸗ 
nen Fabrikareal von 410,000 qm beſchäftigen, 
liefern jährlich über 2000 Lokomobilen für alle 
Betriebszweige. Der Geſamtabſatz Lanz'ſcher 
Lokomobilen beträgt bereits über 1,400,000. 


erbund⸗Lokomobilen 
Leiſtung 500—650 PS 


66 verfolgt das Prinzip 
„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung oessa erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Mal- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück ! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nchf,, Hamburg70c. 


Briefmarken- 
Auswahlen. 


Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz 7. 


Obergäriges, angenehm sauerlich 
schmeckendes Bier mit geringem Alkohol- 
gehalt. Leicht verdaulicher Ersatz für 
Yoghurt-Milch. Aerztlich empfohlen. Zu 
beziehen 79 Fl. für Mark 2.—) durch die 
Hochschul- (Versuchs-u.Lehr-) Brauerei, Berlin N65. 


MAI- 
UKTOBER 


Weltausstellung 


für das 
EWERBE 


und die 


GRAPHISCHEN KÜNSTE 


Eigene Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 


BUCHG 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


—— 


— — — 


„Woche“ Nr. 28. 


Erfolg gewesen, nämlich in jenen Fällen, in denen die Verständi- 


gurg mit den Angehörigen gelang. Eine besondere Aufgabe dieser 
Einrichtung war es, die Verständigung mit den Angehörigen und 
nötigenfalls auch mit den Lehrern herbeizuführen. Zu diesem 
Zwecke sind noch systematisch geordnete Vorträge gehalten worden. 
. Jugendliches Aussehen bis ins späte Alter! 
Die Körper- und Schönheitspflege, die heutzutage auf der Höhe der 
Zeit steht, ermöglicht dieses jedermann, gleichviel welchen Alters 
wie jeden Standes. Ganz besonders aber sollen und müssen unsere 
Damen stets darauf bedacht sein, sich ihre jugendliche Schönheit 
ständig zu bewahren. jedoch nur unter Anwendung natürlicher 


18. Juli 1914. 


Anlegen der prämiierten, mit besonderer Einlage versehenen Stoff- 
Gesichtsbinden gezeitigt. Schon nach kurzem Gebrauch verschwinden 
alle Fältchen wieFalten,Runzeln und Krähenfüße sowohl als auch das 
unschöne Doppelkinn. Diese einzig in ihrer Art dastehenden Ge- 
sichtsbinden fanden auf der Berliner Ausstellung „Die Frau im Haus 
und Beruf“ den größten Erfolg wie ungeteilte Anerkennung. Die 
drei existierenden Spezialausführungen: „Duo“-Stirnbinde 3.50 M., 
„Duo“-Kinnbinde 450 M. und „Asra“-Mund- und Backenbinde 
4.50 M. verschickt das Versandhaus „Hansa“, Kötzschenbroda 18, 
unauffällig als Doppelbrief überallhin. Ausf. Prospekte kostenlos. 

So viel verschiedene Arten von Brusthaltern es auch gibt, war 
doch bis jetzt noch keiner für stark entwickelte Damen vorhanden, 


Mittel. Glänzende Resultate wurden in dieser Hinsicht durch das 
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e=- Heiratsiustige Jamen 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
hwarze Buch der Koketterie, die ge- 

eimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. 
Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A. 1/97. 
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Erste Weimarer 


Fernruf 56, 
99 Inu 


Baumkuchen abrik 
A. Sperling, norkonaitor, Weimar W. 


versendet inkl. Verpackung geg. Nach- 
a nahme Vimaria-Baumkuchen à Pid. 


s Waffeln à 
s Baumkuchenspitzen 2.40 M. = 


Audi Sie 


Edelste und Modernste der Juwelen- u. Goldschmiedekunst, nach jedem Geschmack 
und in allen Preislagen, zu bürgerlich mäßigen Preisen bei bequemer Zahlung. 


8000000090000 00 eee. eee Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. e 999 9999 00 0 0 9 9 9 0 0 909000000 
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Ke 


BC 


können gediegenen Schmuck tragen, wenn Sie an die = 
rechte Schmiede gehen und sich den Katalog U 134 der 
Firma Stöckig & Co. kommen lassen. Dieser enthält das 
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So viel Freude 


haben friſche, geſunde Jungen am Scheibenſchießen, 
und ſo ſicher hält ſie die erlaubte Benutzung ungefähr⸗ 
licher Gewehre vom unerlaubten Umgang mit gefähr— 
lichen Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohn ein 


Diana - Luftgewehr 


kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, 

denn dies iſt eine tadellos bewährte 
Scheiben⸗ und Uebungswaffe, mit wel⸗ 

cher man zu jeder Zeit und überall 
nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf die 
Umgebung nehmen zu müſſen. Zudem iſt der Diana⸗ 
Luftgewehr-Schießſport ſehr billig, denn 10 Schuß 
koſten nur 1 Pfennig. 

Diana-Luftgewehre ſind in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften zu haben. Das intereſſant geſchriebene Büch⸗ 
lein: „Gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt“, 
illuſtrierte Anleitung zum Erlernen des Schießens 
wird auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 
fabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 


„Woche“ Nr. 29. 


der den richtigen Zweck, die Brust nicht nur zu heben und zu 
stützen. sondern auch zu formen, erfüllte. Dieses Problem ist nun 
voll und ganz gelöst durch den neuesten erfundenen und gesetzlich 
geschützten Brusthalter „Lupa“ aus waschbarem weichen Trikot 
mit Batisteinfassung, aber ohne Fischbein und jegliche Versteifung. 
Brusthalter „Lupa“, welcher direkt auf dem Körper getragen wird. 
stützt, hebt und formt die Brust durch seine Batisteinfassung in 
einer solch vollkommenen und angenehmen Weise, wie es bisher 
von keinem Büstenhalter nur annähernd erzielt wurde. Der Trikot- 
brusteinsatz schmiegt sich dem bloßen Körper an, und durch kon- 
stantes Tragen von „Lupa“ werden die erschlafften Brustmuskeln 
nicht nur gekräftigt, sondern erlangen: ihre frühere Festigkeit wieder. 
Aus weißem Trikot 4.— M., aus feinem rosa merc Trikot mit Spitzen- 
abschluß 5.— M. Versand erfolgt gegen Nachnahme durch die be- 
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kannte Firma L. Paechtner in Dresden-A. Umtausch ist gestattet. 
Diese Firma liefert auch die weit bekannten und beliebten Büsten- 


former „Electra“ für schlanke Damen zu 2.75 M. und 3.75 M., mit 


Geradehalter zu 6.50 M 


Annahme von Inseraten Zinmerstrage 36-41. sowie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, 
platz 53 I. Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Prankfurt a.M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. SteinstraBe 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 1, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 Il. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. 8 Neubaustraße 18, — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80, — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


önigs- 
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Nach wie vor ist 


OSTENDE 


die Königin der Seebäder 


SPA 


die Königin der Brunnenkurorte 


Alle gesellschaftlichen, künstlerischen u. sportlichen Attraktionen 


Bicktirischer! 
Haarzerstörer 


Etwas Sensationelles bringt das medizinische Waren- 
haus Dr. Ballowitz & Co, Berlin W. 57, Abt. Hy. A. 
Lästige Haare mit der Wurzel kann man jetzt selbst 
beseitigen, indem man den Apparat durch Knopfdruck 
in Funktion setzt. Durch konzentrierten galvanischen 
Strom trocknet die Wurzel ein, das Haar fällt sofort 
aus, und ein Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür 
bürgt die Firma und verpflichtet sich andernfalls, das 
Geld zurückzuzahlen. (Keine Elektrolyse). Der Preis 
ist M. 5,50 u.M.8.— Gebrauchsfertig. (Per Nachnahme). 


von SCHIFISJUNGEN zum SCHIRTSTÜNTEN 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
Auskunft erteilt J. Brandt, Schiffs- 
führer, Altona a. a a. E., F Fischmarkt 20, 


inserate unfer Cie Rubrik kosten ıM. Ke — 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


| ra Verdienst 

Buchhandlungsreisende suchen durch eine 
Gutberlet&Co.. Buchhandlung, Leipzig- R. gute Idee. 
—— ek eiserdurch 

mit etwas ei- Be Nee & Co., Berlin 


enem Kapital WII. Friedrichstraße 9. 
für 


Vertreter : om Kapita 
den Vertrieb der Wunderspiegel 
„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 


A. H. Londenberg, Berlin w35. 


2—40 M, © mehr täglich zu ver- u. mehr täglich zu ver- 
dienen. Prosp. gratis. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 


222 gesucht, welche Hotels, Pensionen, 

222 Seebäder besuchen, zum Mit- 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer | $$$ nehmen chancenreicher Konsum- 
eintr. will, erhält kompl. seegem. | 222 artikel. Hoher Verdienst. Großer 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 22: Umsatz. Altona (Elbe), Postfach9. 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. ——————————————————— 


Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. | 
Offene Stellen] 


ein]. Dienst bei d. Kais, Marine b. freier Stat. 
aller Berufe enthält stets die Zeitung 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


HEIMARBEIT 


gar. dauernde, gut lohn., erhält jede Dame durch leichte, 
interess. Heimarbeit. Die Arbeit wird nach jed. Ort vergeb. 
Prosp. m. fert. Must. geg.Eins.v.40 Pf. in en Centa 
Kolb, Kempten II. (Bayern). Altren. Versandgesch. 
Erste Ref. v. Damen, die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


Fab auen. al il! IW 


chiffsoffizier - Karriere de 
Handelsmarine. Illustr. selbstveri, 
Orig.-Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit 
| die Ehre“ u. Dankschr. versendet kostenlos 
| Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 46. | 


Wer bei der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


Buchhandlungsreisendegcsuch! 
M. Gutberlet, Verlag, Leipzig, Elisenstrabße. 


Der 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Älter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 


Näheres bei 


haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Nebenverdienſt! | 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem imHauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1,9 rg 36. 


| finden tüchtige Reisende für pı 
| illu 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 
Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864 


Lieferant vieler europ. Höfe, 
Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen, 
Versand sämtlicher 


moderner Rasse- Hunde 


vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 

Garant. erstklass. ualität, — 
J a gdhunde. Export nach alen Welttetien. 
Das Asian Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 


Pracht-Albam mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko, 


Schlappende Halbschuhe 


und zerrissene Strümpfe sind unangenehm und peinlich. 
Versuchen Sie doch die neuen patent. 


Continental - Gontrafersen 


Das Resultat wird Sie angenehm überraschen, 
Contrafersen erhalten Sie in Schuhgeschäften 
und beim Schuhmacher, 
ebenso erhalten Sie dort 


Absätze Continental! 


für Neuheiten sucht 


Vertreter, Holfter, Breslau 181. 


FERN 1000 verschied. #2.—, 100 Übersee 1.36 
l CH 4Odeutsche Kol. 2.75, 200 ng Kol 4. 80 
l 


d deu wat Albert Friedemam 


LEIPZIG, Harteistraße 23/18 


Kostenlose Aürkanit. über die 


eemanns- 
Karriere 


Schiffsoffizier F. Glatzel, / GE 
a. Elbe, Palmaille 70, I, u. Il. 


Kein L egér versäume, meine neue Preisliste 
verlangen, August Dürrschmidt, 
Mie lfnsfrumefte und) Saiten - Fabrik, 
Markneukirchen i. Sa. Nr, 525. 


Lohnende Beschäftigung |, 


al Tis elie / 
ı bei hoher Provis sion, 
Stuttgart 20. 


achschrifte 


E Heilborn. 
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X-SIMPLEX 
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Automobilwerk Richard A Hering A.-G. Ronneburg S. A. 
Filiale Berlin-Charlottenburg, Fraunhoferstr. 18-19 


riefmarken-Zeitung gratis 


mn An- und Ver- 
Gelegen- kauf von Samm- 

heits- lungen und ein- 
angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


Gentlla- 


Herrengürtel 
zur Erhaltung und 
Verbesserung der Figur 
für Herren. die sur Starkleibigkeit neigen 
oder schon zu stark sind. Verbessert 
wesentlich die Figur. macht beleibte 
Herren schlanker, verleiht Haltung und 
Eleganz, verhindert Fettansatz und zu 
starke Ausdehnung der Bauchwand. 
schützt vor Leibschäden. stützt das Kreus 
und gibt dem Träger mehr Sicherheit, 
bei beruflicher u. sportlicher Betätigung. 
Die wohltätige Massagewirkung des 
Görtals und sein günstiger Einfluß auf 
den Atmyngsprozeß fördern die Gesund- 
heit. Starkleibigkeit und Spitzbauch 
wirken unschön und stören die Harmonie 
der männlichen Erscheinung. ein ge- 
setzlich geschütster Gürtel ist sweckent- 
sprechend und ee re bequem. ein- 
fach. dauerhaft, und kein Herr sollte 

ohne diesen Gürtel sein. 


Weitere Mitteilungen kostenfrei. 


J. I. Gentil, Berlin H8, 


Potsdamer Straße 5 
$-ezialist für Herrengürtel, Herrankorsetts, 


A ucKer- Ca? d 


erregende Entdeckung. Ohne befo 


Diät. Hauptbeſtandteil nach z. Deut 
Reichspat. angem. Berfah brek et 
must genügt an Apotheker 
Dr. A. Uecker G. m. b. Q. 
Jessen ĉa. bei Gassen N.-L. 


DieSache ist gut, 
ichw erdesieemp- 


d Gelegenheit ge- 
boten wird. Die 
Bilder zeigen, mit 
welch. Erfolge der 


Nasen- Mundiorsar Charis 


ges. gesch., Deutsch Reichspat., K. K. Oesterr.u Schweiz. Pat., bei 
Gen, hochsteh ‚schief ,lang.‚zu dick. mit derZ eit delorm. Nasen, dicken 
Lippen u. unschönem Munde wirkt. Seit 12 Jahren als das Beste an- 
- erkannt. 1000 ach bewährt, Erfolg garant. Begutacht.v.Oberstabsarzt 
Sanitätsrat Dr. Schmidt u. and, Aerzten, Preis für Nase 2.70, bess. weich. Qual. 5.00 M. 
Mundformer 3.50, bess. weich. 5,50 M. Porto 25 Pf., Ausl. 70 Pf. gewünscht. Verbess. angeb. 
Die Erlinderin Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str.86B, Sprechz. 12—6. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


SCHUH: 


ses. BERLIN 


MERCEDES +8; eo 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG1 
CEEEEEUTEEUTTTEEEEUEEUEEEEUUEKEL 


Prof. B. üb. „Charis“ ı @ 


| reiche 


E 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzig. —— Dr. Ihle. 


et 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


1 schön. vergold. Kinderring, 1 Periglas- 
halskette, 1 Brosche, 1 Hammer, 1 Zange, 
1 Säge u. 1 Zauberbuch erhält selb. franko- 
alles zusammen bei Einsend. von 60 Pf, 
Spielwaren Orienta Düsseldorf, Postfach. 


Hagerkeit fe 


Gegr. 


| Schöne, volle Körperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHcrren undDamen durch unser 


preisgekrönten „Abundin“,. Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein. Zahl- 
Dankschreiben. Preis Ni. 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 6 M. 
Diskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co. G. m. b. H., 
Berlin 50, Friedrichstrasse Set 


Wollen Sie 
elegant u: billig gekleidet gehen? 


Dann verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog No. 3 für wenig 
getragene Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen! 


MUENCHEN, 
Diamand, Buttermelcherstr. 5. 
Ueber 300,000 im Gebrauch) 


Haariärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

„Hoffera'‘) 
färbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. f. 


Marr - 


Gericke, potsdam 


EGG - Gs Amb royi SiB = 2u haben. 
Probekolli: 5 Stck. Mk. 160%hb Potsdam. 
In Berlin bei Gebr. Groh, Butterhandlig, 
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Sport in Rußland! 


Rußland, das hinſichtlich Eiſenbahnen 
und Kunſtſtraßen ſo 9 behan: 
delte Rieſenreich im Often, ift auf das 
moderne XAwomobil als Verkehrsmitte 
mehr denn jedes andere Land angewieſen. 
Die dortigen Sportvereine, Automobiltlube 
und nicht zuletzt die Heeres verwaltung haben 
die großen Vorteile des Kraftwagens er: 
kannt und bemühen ſich in jeder erdenklichen 
Weiſe um die Einführung desſelben. Seitens _ 
des Kriegsminiſteriums wurden in den 
letzten — — mehrfach Verſuchsfahrten 
veranſtaltet, denen ſich große, kreuz und 
quer durch das Land geführte Zuverläſſig⸗ 
keitsfahrten, ſanktioniert 2 den Zarer 
und veranſtaltet von den Automobilver⸗ 
bänden, anreihten. Deutſche Automobil- 
marken, an deren Spitze Opel, haben durch 
dieſe Fahrten ihre Brauchbarkeit auf ruffi: 
Got Landwegen erwieſen. In dieſem 

ahre ſind die automobiliſtiſchen Veranſtal⸗ 
tungen in Rußland ganz beſonders zahlreich. 
Von bedeutenden, über lange Strecken 
und weite Gebiete führenden GC fig- 
keitsfahrten ift vor allen die Beſſarabien⸗ 


fahrt, von Odeſſa ausgehend und nach 
Bewältigung von faſt 1000 Werft Feld- 
wegen durch ganz Beſſarabien wieder in 
Odeſſa landend, zu erwähnen, weil dieſe 
unter chwerſten edingungen ausgeſchrie⸗ 
bene Automobilfahrt am beſten den für 
allerſchlechteſte Straßenverhältniſſe geeigne⸗ 
ten Wagen erkennen läßt. Die Beffarabien- 
fahrt iſt in den letzten Maitagen zu Ende 
gegangen und wurde auf Opel gewonnen. 
Ein Werſtrennen, vom erſten Moskauer 
Automobilklub geſtern auf der bekannten 
Rennſtrecke bei Moskau veranftaltet, war 
die zweite wichtigere Automobilveran⸗ 
ſtaltung dieſes Jahres. Die Konturrenten 
waren in Touren- und Rennwagenklaſſen 
eingeteilt. Opel war auch hier wieder 
Sieger der erſten Touren- und erſten Renn- 
wagenllaſſe. In der erſteren gewann der 
lleine Vierſitzer, in der anderen ein Bier- 
literwagen mit ca. 140 Km. Geſchwindig⸗ 
keit. Als nächſte erwähnenswerte Auto- 
mobilkonkurrenz iſt die Sternfahrt nach 
Moskau zu nennen, an welcher ſich eben 
falls eine große Anzahl deutſcher Marken 
mit den beſten des Auslandes meſſen wird. 
Dieſer reiht ſich dann als größeres Eteig 
nis die große Ruſſiſche Kaiſerfahrt an. 


£ebrpläne und Profpekte aller Unterrichtsanftalten vermittelt Egeter die 


Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SID 68. 


Villa “Les Melözes“. Töchterpenslonat, 17 Chemin de Chênes, 
zur gründl. Erlernung d. französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
e Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


get, Stottern, Befangenheit 
Lenz, Berlin,Gräfestr. 39,v. 


Nedle We Selbstheiler 10 M.) 


Jimenau L Thür. 


Prosp. frei. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte Bauera technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


D- 
D 
Be... 
2 Se KSC WK n Ze 
— rr 


` 88 
Rn — EEE WS un vous, 


Institut Boltz Ein, wc 


| bel 
d Sommer und Herbst 


PPP A mr Te EEE WERL EEEE TUN ` O E — 


H Fernunterricht ECH. „Aan 


für Fähnrichprüfung und 
8 a das Rustinsche Lehrinstitut Nimmt nur Lage Daer? on 
Grund der Methode Rustin. 


bestanden 75, 1912 best. 98, 1913 best. 105, 
| Berlin W, Bi Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 


Hattet l 


Direktor: Professor Holst. 
Höheres techn. Institut 


3 — —— 
dchisch, Geschichte, 
Mathemat., Physik, 
geschichte, Pads 
agogik, Evang u. Kath. Relig 
Kunstgeschichb, Musik wissens 
1 bie, 
graphie, Landvirt hatt, Buche 
tührung u. Handels 


Glänz. ies re Begeist\Dankschn 
über bestandene Prüfungen. Ane 


f. Elektro- u. Maschinentechnik 
Sonderabteilungen Mr Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 

EL u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt. 

ogr. eto. gratis 
v. Sekretariat. 


- Masch.-Elektro- 
Technikum . we. 
Hainichen I. Sa. Lehrfabr. Prog. ir. 


STERNBERG! 


echnikum Meckib- 


Maschinenbau, Hoch- u. Tiefbau, 
Elektrotechnik, Tonindustrie. 


Postfach 30 


Technikum Bingen a. Ah. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 
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RER der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzei ers“, 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


ich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anbalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 


Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
rundfahrten. Wohnungsnachweis kostenfr. d. 


B re m E n Wohnungsausschuß. Fremden-Verkehrs-Verein. 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh., vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 
Gute Küche. 


Eutin 


Die Rosenstadt, Hotel Voß-Haus, I. Haus am Platze. Pen- 
sion das ganze Jahr. 
TT: ee und nd Angelsport. 


Renomm. nordd. Küche. — Ruder-, 


Freiluftkur- u. Bade- 
ort, an Hochwald u, 
Seen. Ges. Klima, 
Land- u. Wassersport. 

Mecklenburg. Küche. 
. ab Berlin. 


— Schnellzugst. 


1½ Std. ab Berlin Nordb. 


Ausk. u. Wohn.-Liste: Amtl. Verkehrsbureau. Fremd.-Etabl.: Am Balensee: 
Hot. Berliner Hof, Pens. u. Rest. Bornmühle, Hot. Wegert. Am Röblinsee. 
Erholungsheim Kurhot., Pens. u. Rest. Seeblick. Pens. m, Rest. Seeschlöß- 
chen, Pen. Villa Pen. Villa Susi, Pens. u. Rest. Schützenhaus. 


erbassin u. Rat- 
In zentralster 
Map Preise. 


Hotel Moser? 


hausm: E 


schönster Lage. Mod. Komf. 


Hamburg"! 


Richters Reiseführer-Verlag,amburg 1 Wal- 


Verzeichnisse, s. gut ausgestatt., sorgfältig neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 


Kleinen 
best. Luftkurort Nordostdeutschl, (Laub- u. Kiefernwäld.) 
Köslin 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


Ostseebäd. Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 
torbootschiffahrt. Alles mit elektr. Straßenb. zu erreich. 
Ausk, d. Städt. Verkehrsbyreau. 


i. Meckl. Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. 
1 direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 


Krakow Tennissp.-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bäd. 


Mäß. Pens., anerk. PR; 1 ze Du Tel. 31. Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz. 


Norddeutschlands bedeu- 

Malente-Sremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin—Kiel, Prosp. d. d. Verkehrsverein. 

* 
Mö In; dern i. gel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom. 
. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 
~ - 
Pol Zi Kurhaus Kaiserbad. Das ganze Jahr geöffnet u. be- 
sucht. Prospekte d. Besitzer Dr. med. Hölzl. 

e (Ostpr.). Hotel Waldschloß, i. Hochwald geleg. Ztrihzg. 
d inte Flie B. Wasser i. all. Zimmern, Sportplätze, Bill. Pen. 

Nordsoebäder, 
Richters Reiseführer: Nordseebäd. M.2,50; kl. Ausg.jeM.1,00 
bad. Ueberbaute großart. Wandelhalle unmittelbar 
am Strande. Tennisplätze und Reitbahn. Täglich 
Köhlers Strandhotel, I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pension 

vor 45 M. an. 


. Lbg. rec Sommerfrische I. Rg., a. Seen u. Wäl- 
Stellinge 
sionspr. Prosp. d. Inhaber Egon Bögel. 
B k 1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
Dampferverbindung.. Prospekt gratis, 
Nerz: : Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. 


b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
bek. Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersammig. 
Völkerschau. Prosp. frei. Führer 65 Pfg. frko. 


Pension. Pros». 
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GOGL 


Trieder Binocle 


Bezug durch die Opfiker 
Opf.Anst.C.PGoerz Akf-Ges. 


Berlin-Frieden au 10 


Paris London Wien New York 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Dir. Prof. Schmidt 


arangs Anst. Halle S. 3, 


heilt ndlich 
Stottern 


Dir.C. Denhardt, 
Loschwitz-K. b. 
Dresden. Seit 52Jahren ausgeübtes, staatl. 
ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amti. 
Zeugnissen gratie. Honorar nach Hellung. 


Vorbild.ngz.Einjähr.-‚Prim.‚Abit-Prig 


gege EE 
t 


18. Juli 1914. 


Nähmaschinen 


aus Stahl gearbeitetes 
deutsches "Fabrikat | 


Phönix: 


ffir alle erdenklichen Nähzwecke 
Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer s Rempel 


gegr. 1865. — Vertreter in allen Städten. 


Fünf Stunden von Paris und London. 


O S TEN D E (Belgien) 


Die Königin der Seebäder. 


(Feiner, kieselfreier Sand). — Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs 
und der Königin von Belgien. — Größter Kursaal der Welt. — Auftreten der 
berühmtesten Künstler. — Attraktionen verschiedenster Art, wie Rennen, 
Sportieste, Automobilstraßen nach Paris und Brüssel. — Mineralwasserkuren. 


* ges. gesch ' op 
wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 


lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 T in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle g= gesch. Versand gegen Nachnahme, 
Elecira Korsettersatz, gold. Medaille prämlirt. Electra Hüftformer, 
Leibbinden. L. Paechtner, Dresden 88, Bendemannstr. 15. Für 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, un- 
mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
Verpfleg. Pension mlt Zimmer von 4.25 M. an. 


mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 


Cuxhave 
Dangast s: seimen en t 


Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Anstalt. Elektr. Licht, Trinkwasserleitung und Kanalisation. 
Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 


Langeoog 


Schönster Naturstrand. Wasserl. u. Kanalisat. 
Evgl. u. kath. Gottesdienst. Prospekt gratis 
d. Verkehrsbüro. 


Bürgerl. Seebad ohne Kurtaxe. A. Fest- 
lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 
Wellenschlag. Bill. Seefahrten-Abonn. n. 
d. Inseln. Prosp. d. Badeverwaltung. 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad 
Deutschlands, Insel des Sports. Stätte 


Norddeich 
Nord erne Base en use: un Beer Orts- 


Bremer Logiərhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
ermäß. Preise. Elektr. Licht. Privatbäder. Tel. 6. Prosp. 


Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Droen, 
durch den Besitzer H. Kraack. 


Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 


Hotel Ebeling, Hs. I. Rgs. Anerk. gute Küche. Warmwasserhzg., el. Licht. 
Mäß. Preise. Vor- u. Nachsais. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32. Hugo Pique. 


Hotel Phönix, Familienhotel I. Rgs., unmittelbar a. Strande. EI. Licht i. a. 


180 Zimmer. 


u. Haus Stephan. Bes. B. Duhm. Nächst. Nähe 

Strand, Dünen, Wald. Gr. Veranden. Prosp. frei. 
| ossen schlag. Bahnstation. Prospekt Badekommission. 
W a n g e r 0 0 g Strand-Hotel Gerken, Hoftraiteur. 


Zim. Vornehmes Restaur. Pens. v. 45.00 an. W. Schneider. 
St. Peter Hotel St. Peter m. Depend. Haus Martje Flors 
Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellen- 
Direkt am Strande gelegen. Hotel- 

prospekt gratis. 
Strandhotel Germania, Haus I. Rgs., mod. Komt., dir. a. Strande gelegen. 
Prosp. grat. Bes. J. U. Jürgens. 


Ostsechbäder. 


Kurhaus m. Dépend. Park-Hotel u. 2 Privatvill. 
Vornehme Häus.-Wohnung. m. Privatbad u. 
Toi. All. Komt. Vor- u. Nachsais. Preiserm. 


var DB „Gahbale AR 


Arendsee 


Rußland: J. D. Jacobson, Lodz; für Schweiz: H. Hafner, Altstetten-Zürich. 
1. M. Ostseebad und Waldluft- 
kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 


Bru nshau pten tion. Elektrisches Licht. Keine 


Mückenplage. 1913: 17,581 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Glü cksbu rg Ostseebad, an d. Flensburg. Förde. Herrl. 


Hotel Seebadeanstalt - Düsternbrook. I. Rgs. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


Buchenwald. Neuerbaut, mod. elnger. 
städt. Kurhaus. Näh. d. d. Badeverwaltg. 
in Mecklenburg. Hotel u. Pension Kronprinz Wilhelm. Voll- 
raa ständig renov. Tel. 8. Prosp. d. Bes. H. Grahl, Telegr.- 
Adresse: Grahl Graal; 
Kiel 
— unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 
18 ro Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg., Kanalisat. 
Auch i. Frühling u. Herbst viel bes. 10,250 Gäste. 
oo 2 i. Meckl. Kurort i. Hochwald, steinfr. Strand. Familien- 
urıtz bad, 2 groß. Landungsbrücken. Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
au Sc en seilbahn v. Strande. Modernes Warmbad. Selt. 
Naturschönheit. Prosp. d. Bade verwaltung. 
© 
Swinemünde "er, ng Zo sg 
Ostseebad L. Ranges. 
Badeführer durch die Badedirektion, 
* Sandstr. Fam.-Bad.Schwemm-Kanal. 
Arnem unde Wiii. Hochw. (ei. Bahn 12 Min): 
Marine- Flugplatz, Anfang August: 
Intern. Wettbew. Tennispl. Tontaubenschieß. Angelsp. Prsp. d. d. Verkehrsv. 
— der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 
In St 2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wäld. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
Rügenbäder. 
a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
aa e strand. Waldr. Umgeb. Neuerb. Herren-, Damen- und 
Familien- Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
22 Luftkur- u. Badeort. Pro- 
Göh ren Insel Rügen. spekte frei durch die Bado- 
verwaltung. 
45 M. e Stubbenkammer, ler Glanzpunkt Rügens. 
Onme «er: Hota, 


Küste, erst. Haus a, 
Dıhetiärtl 


WT" 
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Sellin 


Kurhaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee. Konditor. und 
Café. Anerk. gute Häuser. Kanalis., Wasserlt., el. Licht. 
Vor- u. Nachsais. Preiserm. Prosp. frei. Johs. Möller, Bes. 


Brandenburg. 


Uhlandstr. 197, am Stein- 
Berlin PensionSteinplatz, ee 
hof Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Rubigste Lage. 
Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig jun. 
Verkehrsbursau „Norden“, W, Unter den Linden 80. Ausk. u. Prosp. über 
` Reisen nach Skandinavien u. Finnland. 


Kr. Lebus (Märk.Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 

uc OW Waldirieden. Pens., el. Licht, Bäd. i. Hause. Park 

Falkenhagen % Santorum 5-9 . 

San.-Rat Dr. Strassmann: 

. Sanatorium für Nervenleidende u. 

dds eee, Gesunde Höhenl. 

Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- 

e nin! umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 

Neubabelsberg eg, u i 

lungs be 5 uhige e 1. 

Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. * = 


a. See. Empf. v. D.O.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr.55 
b. Berlin. 
Freienwald 80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
Wald - Sanatorium, Moderne 
Prenzla am Uckersee, 1 St. von Berlin u. Swinemünde. 


Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Ba er- 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein. 
v 
a. Scharmützelsee, See 
Saarow-Pieskow u. Moorbad, Landhaus- 


onie. Prosp., Fabr- 
lan u. Ausk. auch Sonntags Baarow-Pieskow ee lee A.-G. i. 
aarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pensionen, Pädagogium. 
Kurhaus Saarow, I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes, A. Purrmann. 
. Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim., Fahrst.) Tel. 29 
Fürstenwalde. 


Wée ege E An en 
Schlachtensee ei ss, re 3... 


Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 
(Märk. Schweiz). Märk. 
Si d Sanat. Pros p. d. Leit. u. 
Wald-Sieversdorf Soe e 
Schlesien, 
Richters Reiseführer: Riesengebirge M. 2,50; kL Ausg. M. 1,00 
"esëcHet Schlesischen Bä 
die Schlesischen Bäder 
Prospekt d, Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
a t ei e- Herzheilbad, ———— 
Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 
Sanatorium. Bes. Badearzt Dr. Herr- 
a u owa mann. Kohlensäure Mineralbäder d. 
Bd. i. Hause. 
i. Schles. Stärkstes Radium-, Schwe- 
A n e C fel-, Thermalbad. Radium-Emanato- 
rium, Mineralbäder, Moorbäder. 
__Trinkkuren, Medikomechan. Institut. Sais.: April—Nov. Frequ. 15,200 | 
Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 
a einerz os Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 
Blutarmut, Herz-, Nerven-, Nieren, Blasen-, 
(nicht Schwindsucht), Diabetes u. I u. Rheuma. Prosp. frei. 
Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana. | 
Berthelsdorf torium für Kranke u. Erholungsbed. 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 


Hotel on Hauptbahnhof“, Ernststraße 11. aut, 
res au einger. Zim., all. Komf. d. Neuzeit, von M. 1.75 an. 
Gute bürgerl. Küche. Bes. G. Greulich. 


Schl. . Villa Buchberg. Kur- 


Görbersdorf : aufenth. Leichtlungenkranke m.. 

en „Behandlung, Droen. d. d. Bes. 
M. chler, 

m Berghotel Teichmann- , 

rumm ü e baude. Vornehm. Haus Warm-Kalt- 

wass. T. 48. Telegr. Teichmannbaude, 

Schles. Eisenmoorbad, Mineral-, Kiefer- 

us au: ar Kohlensäure-, elektr. Bäder. Luftkurort. 

Neues Salonmoorbad m. e Heilanz. Gicht, 

Rheum., Frauenl. — Sanatorium Parkhaus. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Sanatorium und Kurpens. Parkhaus, neu erricht., 
Diätkuren. Bes. u. leit. Arzt Dr. B. Halter. 


Obernigk 


Bäder, Tat Warmwasser, 


Waldsanatorium f. Leichtlungen— 
60 Morg. eig. Wald. 
Dr. Kontny. 


b. Breslau, 
kranke u. Erholungsbed. 
Winter- u. Sommerkuren. 


Sanatorium u. Erholungsheim Wald- 


Reichenstein. i" Bisram: kuen Li, 


Dr. Wilde, 


Kur- u, Verkehrsverein. Oeffentliche Auskunftsstelle. Prospekte kostenfrei. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer, u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


a. Rhein. Familien-Pension v. Frau H. Stavenhagen, König- 
Schöne ruhige Lage, mäßige Preise. 


Bon 


straße 64. 


18. Juli 1914 
Westdeutschland. 
LI L S 
Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 
Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
rwei E Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Das 
ganze Jahr geöffnet. 5 Aerzte. Leitender Arzt 
u. Besitzer Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 
Hotel Royal - Englische: Hot 
Bad Kreuznach + Pg Si 
Sole, Süßw. Bes. P. Kniese. 
a Radium - Sol- 
a reuznac Prospekte durch: Hot. 
Ban ann WE A. Recknagel. 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. — Hotel Kauzenberg, . Reichardt. 
Loews Privathotel Imhoff. Hotel du Nord, Bes. Ph. Bast 
a. Stein, Tbermal-Radiumsolbad. Pro- 
spekt d. Hotel Baum, Hotel Englischer 
a Ons e Hof, Schmucks Kurhaus-Hotel, Park- 
Hotel (H. Schlie). Priv.-Hotel_Bellevue. 
Hotel Germania. Altbewährt. ur. 
Bad Neuenahr beliebt., gedieg. Haus mit großem 
Garten. Prospekt frei. 
a. Niederrhein. Repeiener Jungborn. 
Re ele Licht. 1 Luft, Wasser, Erde. Veget. Diät Gesund- 
heit. Neues Kurgasthaus. Kinderheim. 
Teutoburger Wald. 


Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Corner." "7 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
ee Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadrese: Kurbad Lippspringe. 
(das alte Bad Lippspringe) 
1 geg. n N Aus u. EC bes. im Beg. 
"bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
a ein erg natürl. Koblensäurebad, geg. Gicht, 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
bersruh“, Zimmer m. Pen- 
sion, mäß. Preis. Badearzt 
Prof. Dr. Schücking’s Sanatorium- 
a yrmon Pyrmont. Größter Komfort, Stahl- u. 
Kurhaus W. Sievers, zwischen EES u. Helenenquelle. Jagd- und 
In vornehm. mod. vina finden Heren u. Damen auf kürzere oder längere 
Zeit behagl. Aufenthalt. Frau Pfarrer Wulfi. 
(Lippe). Kohlen- 
säurereiches Sol- 
` balatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
Nervenkr. Herri. Umg. Teutoburger Wald. Prosp. Fürstl. Badeverwaltung. 
bei Bielefeld. Besitser: Dr. Btrasser. 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 
Bad Oeynhausen: en 
Fürstl. Bad Salzuflen Thermalbad u. In- 
CG Teutoburger Wald - Sanatorium 


Mitteldoutschland,. 


bei Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
ayaa gegen Rheumatismus, Gicht, Ischias 
dergl. In berrschaftlichen Logierhäusern, 
elektr. Licht. Idyllische Ee am Wesergebirge. Kurzeit: 15. Mai bis 

15. September. Näheres durch Fürstl. Bade-Kommissariat. 
Bezirk Halle, Städt 


Bad Schmiedeberg: 


Bad Eilse 


— 


EE be- 

ders gute Heil- 

erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervsnleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 

2 „Der Kaiserhof“. Vornehm. 

a | ungen Hotel. I. Res: IIIustr. Prosp. 

vom Besitzer W. Schober. 

Hotel Quisisana. Vornehmstes Haus. Im Kurpark. Reelle Preise. Das game 


Jahr offen. M. Möbus. 


— 


r ofen. Prosp. postfr. 
Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Sommer-Aufenth. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
Vorz. für Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleid. 


Pretzsch rosp. durch die Kurverwaltung. 
Solbad Carlshafen 


Reinhardwaldes. 


aamen 


(Weser), m nächster 
Nähe der schönen, 
wildreichen Wälder 

2 Bahnhöfe, gute 


Anan Taht Ppa om 


Tägl. Dampferve bet 


ebessen ft 41. 


d. Soll ngs- u. 


—— 


„Woche“ Nr. 29. 


Bund Tanne Kuranstalt. Eisenduelle 
Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 


Bad Schandau; Moor-, kohlens. und elektr. 


8 Lichtbäder usw.). Tägl. DEE Zëtteg Kurtbeater. Jeden 
Sport. Prospekte durch den Stadtrat. 


Bad B rambach ge Einatmungshalle. 


Stärkste Radium-Mineralquelle. Ueberrasch. Heilerfolge. 


Bad Oppelsdorf : 


Radiumbad, 576 m ü. M. Ge- 
anne Höhenlage. Einsig- 


Sa. Moor-. Schwefeleisen-, 

rer ete. Bäder, altbew. b. 

sent; Rheumat., Ischias. 
. & Bade verwaltung. 


Frauen-, Nerven etc. Leiden. Trinkkur. Däer 
Blasewitz. Waldpark-Sanatorium. Bes. Dr. Fischer, 
Spez.-Arzt f. inn. Krankheit., früh. Assist. d. Herren 


Dresde Geh. Rat Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Prof. 


v. Strümpell. Komf. Kuranstalt für Mageon-, Darm-, Herz-, Blut-, Ader-, 
Zucker-, Pettleib-, Gicht-, Rheum., Nerven-Erkr. 2 Spezialärste. Nicht 
über 80 Kurgäste. D. g. Jahr bes. Letzt. Jahr 16 versch. Nationen, Physiol, 
Laborat. Spez. Diätetik. Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 
Gymn., Elektro-, Lichtther., Thermepen., Radiumkur. (Emanat., Trink-, 
Badekuren.) Elektr. Entfettungskuren (ohne str. Diät). Rönigeninstitut. 


Langebrück b. Dresden. Maya 


Moderner Komfort, Luftbad, Liegeballe. 
Diätkur. Fur Ruhe, Erholungsbed. und Nervöse. Prosp. d. d. Bes. 
Frl. v. Natzmer, Frl. v. Witzleben, 


Ss. Dr. Nöhrinags Sanatorium für Lun- 
genkranke. Nur 1 Kl. Prospekt gratis. 


Neu-Coswig + 
it H Reieend. klimat. Kurort. Großart. 
ybin m ain. Gebirgsrom. Frid. Villen u. Land- 
Nafurbeilstat. Oybin, em 
3 . Arzt am Së 
b. Dresden. 
Tharand Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


häuser, renomm. Hotel: Prosp. grat. Vorkehrsausschuß,. 
Oy bi landsch. Juwel, e. Wunder- 
aa Geeign. s. Nachkur 
Sanatorium f. Nerv.-, vg Stoffwechseikranke und Erholungsbedürftige. 


1.Vgti. Heilanstalt f. Lungenkr. 
Eisenquelle, Rad. Tuberkulink., 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolfl. 
Unterkunftsh. für man 
u. Erholbd. Prospekt å. d. Verw. 


Dir. Uhli 
werk yor we Ertolg, b. chron. Leid. 
Zöbisch-Reiboldsgrün 
Stahibad m. gut. Moorbäd. Groß. 
f. küre. u. läng. 


San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
Weisser Hirsch Ha 
Slchsisches Erzgebirge, 


Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
u Herz- Magen-, Darmleidende. . Hydrotherapie. 
Diät., Massage, Elektr. Luft-Lichik gymnast., Röntgenkab. 

Dr. Meissner, Hausarzt. 


b. Kipedorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
Bären e S haus“, Vornehme Familien-Pens. Ganse Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Rurger. 
Wees, 


Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M. 1,00 


Oberh. 650 m. Hern. waldr. 


St. Andreasberg HH: 
Bad Harzburg ik pam e weungi 


all, Preisen sowie Stadtplan. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. CS SC Ztrihzg. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes 


Bad Lauterberg Se 


BadSachsa Ser ee 
Blankenburg, Harz c, ss: 


eg Herrl. Höhenlage. 

Prosp. frei. 

am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 

Herri. geleg. Bergstädtchen (13,000 

Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. Schloß, Sommer- 

residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! atgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 


Dr. Müller-Rehmsche Pannat Für innere Krankheiten u. Erholungs- 
e Prosp. Dr. Kölle. 


a. H. . dir. a. herrl. Wald. 

eic ero EL: Pens. u. Wohn., elektr. Licht, 
anal. Quellwasserl., mäß. Steuern, zu 

dauernd. Niederl. sehr Seele Köck u. Prosp. Verkehrsver. u. Magistrat. 


Friedrichsbrunn g I e, x: 


Balkons. Terrasse. Jegl. Komfort. 


18. Juli 1914. 


Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Geer, 1789. Neuerbaut 

08 Ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 

Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 


Hotel a, d. Steinberge. Tel. 36. Herri. gel. ae 402 m Höhenluft- 


kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. . Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niodersächs, Hol. Tel. 71. Dir. a. Bh „ Fr. Gart., geschl. Veranda. 
Komf. Log.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Café m. Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 


1. Oberharz 560 m 
Hahnenklee-Bockswiese ges, u: 
Auto-Verbind. E über 12,000. 
Hetel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
Hasserode einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Hrstkl. Verpfleg. MäB. Preise. 
Hotels: „Zu den roten Forellen“, „Prinzeß 
Ilse“ u. „Ilsenstein‘ bieten d. bevorzgt. Lagen, 
Aufenth. Fr. Lichtenberg. Prosp. Tel. 

Burghof z. SE b. Roßla a. H. 456 m. 
äAuserer Lage in alt. Buch.- u. Eichenwaldg. 50 

Zim., el. Ticht. Bäd. Pächt. Gust. Sch 
Radiumhaltig. Bahnstat. Berühmt d. 8. 
Wäld. Modern. Inhalator. Prospekt B 

Solbad. Harz. gratis durch d. Bade verwaltung. 
Sud erod Haue L Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
d Racen Mag. Preise. Tel. 200. Bes. Geschw. 

arage. Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt, 

Sülzh layn 10 Sanatorien für 
Klimat.. SS "für Sommer u, Winter. Prosp. durch das Verkehrsbureau. 
T Erholungsh. Tanne. 550 m. Veget. u. Fleischkost, Luft- 
ann häus. 3 Vill., el. Licht, Ztribzg. Pr. p. Tag M. 6 Prosp. 
Hotel Zehnpfund, I. Haus a. Platz. 

Zentralbleirg. Prospekt gratis. 

Thärinagen. 

a. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u.Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


- Geschützte Lage, v. Fichtenwald. umg. Jilustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 

Ilsenbu rg re nom. Küche n Keller vorzgl. Kur- u. Erhol.- 
Salzd etfu rth heilkr. Solquellen. Herrl. Berge u. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 

a & Kurhaus Hoene, Garnelen, herri. Lage a. Walde, 80 Zimmer, 
Leicht »Lungenkranke. 

parks, ca. 8000 qm Felsenquelle m. hoh. Kalkgeh. 10 Lutt 

Thale a. Harz 4.4 gz: fe 
dBlankenburg, Thür. Wald. Vorn. 

Pros Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


K 


1 
Bad 0 olber 30 Grad wie Karlsbad, geg. Rheuma. 
an u. Stoffwechselkr. Herrl. 
Waldlage. Keine Kurtaxe. 
® 
Bad Köstri Gicht, Ischias, Nierenleiden. 
kunft d. d. Badeverwaltung. 
aldung, ozonreich. heil- 
kräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prospekte u. Ausk. durch d. Kurverwaltung, 
Blankenburg aa ars 
H Lich Platz. All. Komf. d. Neuzeit. 
Prosp. d. Chrysopras-Löscheshall-Betriobsges. m. b. H. 
tr Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
mant. e, dir. a. Wald, Ae eig. Park, 
Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 
Solbad u. Inhalatorium. Neu: 


Std. von Coburg. Thermalquelle 

1. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 

i. Thür. Billig. Luftkurort. Ein 

a as en ET ga sidyll f. alle Stadtmüd. 
on Thür. 

Schwarzatal. I. Hs. 

Eisen ac Pens. Villa Karoline, Mariental 2, Frau Dir. 

ens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 

Kurbausbetrieb ab 1. V. 14 


Frankenhause 


Prosp. d. d. Badedirektion, 
Waldsanatorium Tannenhof Dr. med. 


Friedrichroda =: — EE 


holungs bedürftige. 


Hota u. Pens. zur „ I. Rg., vorzigl. Verpfleg. Solide Preise 
Rud. Schuber 


Gräfl. Stahlbad Liebenstein 


— Verlangen Sie Sie Prospekt. — ir. Wee... 
Lang gensalza Mi same Are pi 


selbst veralt. oder e behan- 


Thüringen. delter Luës. Prosp. gr. d. Verwaltung. 

Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 

eu en er reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs-Verein, 


300 m, 18,000 E. Haupt- u. Residenzstadt, 
berri. Lage, Wald, ang. Sommer-Aufenthalt, 
einingen; Soim k. Pensionäre. Ausk. d. Verkehrs- 


Hotel Sächsischer Hof, am Engl. "Garten, AA "um Bahnhof. Ga. 


rara Daeiie ee © H. 1.1 „ Lf — ÉÄ ene LA 


me Ne. 29. SO 18 Juli 1914. Nr. 29. 

Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 

a zungen säure-Solbäder. Moorbäder. Inhalationen auf 

d. hierzu einzigartig eingerichteten Gradier- 

häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u, Einzelinhalationen neuester 

Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer eie 1. Pneumatische Kammern, Ra- 

dium-Emanatorium, Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernäh- 

rungsstörungen. Katarrhen der Atmungsorgane. Skrofulose, Rachitis, 

Frauenleiden. Exsudaten, Folgezuständ. d. Influenza etc. Waldreiche Um- 
gebung. Prospekte durch die Badedirektion. 

8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 


Schwarzeck : Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke. 


Leit. Aerzte: S.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, S.-Rat Dr. Poensgen, 
Dr. Król. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Prosp. frei. 


i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450-520 m, 
Tambach 


. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herrl. 
Täler. Ausk. u. Prosp. d.d. Verschönerungsverein. 


Süddeutsohland,. 
Hotel „Englischer Hof“ u. Parkvilla, I. Ranges. 


Bad Em F. Schmitt, Besitzer. 
Bad Nauheim f 1 Ri ves. lage: mat. 


Kurhaus Walzer. Herz-, Nerven-, Stoffwechsel-Leiden. Tabes, Gchatsrungen: 
Voll. Pens. v. M. 70 an inkl. Behandlung. Dr. med. Walzer. 
Villa Habsburg, Pens. Frl. Dickes, Luisenstr. 8. Nahe Bäd. Neu einger. Bal- 
konzim., elektr. Licht, sorgt, Küche, Diät berücks. Penspr. M. 7—10.00. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., a. Park, Trinkquell., 
nahe d. Bäd.. ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 
Villa Florida, Frankfurter Str. 39. Nähe Bäder u. Kurpark. Pension I. Rg. 


Eleonoren - Hospiz, Benekestr. 6-8. 


Ztrihzg. Elektr. Licht. Vorzgl. Küche. Gr. Garten. Frau M. Forster. 
Oberhessen. Solhad i. staatl. 

a Sa 2 ause Verultg. Kochsalz-, Lithium-, 
Stahl- und Schwefelquellen. 


Herrl. Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. Großberzogl. Bade direktion. 


F rankfurt Englischer Hof zannnotspiat. 


Frankfurter Hof Kaiserplatz. 


Frankfurta.M. „arten Hotel, 


Hotel Continental, a. Hptbhf., vornehm. Fam.-Hot., mod. Komf., Zim. m. Bad, 
kalt. u. warm. fließ. Wass u. Tel. Sehr mäß. "Preise. Zim. v. M. 3. an. 


Frankfurt a. M. Pension Metropole, Bockenheimer Landstraße, 
vornehm. Haus, 40 komfortable Zimmer, Lift, elektr. Licht, 
Appart. m. Bad. Prospekte. 


Taunus. 


a. Taunus. Hotel Colloseus I. Rgs., mit jegl. Komfort. 
O en Allerbeste Lage gegenüb. Kurpark, Badeh. u. Inhalat. 
Gr. Gart. m. gedeckt. Hallen. Pens. inkl. B. v. M. 6.50 an. 
Wiesbaden nr d. Kurhause. MiäßBige Preise. 
spekt. 


Hotel Badhaus Goldener ne neues f. bürgerl. Haus. mod. Komf. Bad- 
ae m. allen Etagen d. Fahrstuhl verb. Eig. Quelle. Pens. inkl. Bad v. 
6.50 an. 


Villa Rupprecht, neu erbaut, vornehm. Familienheim a. Kurpark. Angenehm. 
Winteraufenth. Hotelkomf. Thermalbäd. Vorzgl. Verpfle g. b. ziv. Pr. Prosp. 

„Haus Dambachtal“, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochhrunnen 
u. Wald. Gr. schatt. Garten. Zim. m. Pens. M. 5.30—8.00. Prospekte. 


Kuranstalt Dr. Schloss leitend. Arzt Dr. Mchael, Spezial- 


anst. Magen. Darm. Stoffwechsel. 
wechsel. Prospekte. Aller moderner Komfort. 


Astoria-Hotel & Parkvilla, Haus I. Rgs., 


Bodensee. Vielbesucht, u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essante Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlingen Ze? 
Schloss Spetzgart- Sanatorium 


Physikal.diätet.lleilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Württemberg. 


1. württ. Taubertal. Deutsches 
Karlsbad. Erstkl. f. Ver- 


Bad Mergentheim T pg 


KuranstaltHohenlohe. Chefarzt Dr. K. Reicher, zgl.dir. Arzt i. Kurh. 


Prosp. d. d. Direkt. d. Kuranst, Hohenlohe, 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwald. 
Richters Reiseführer: Schwarzwald M. 4,00; kl. Ausg. M. 2,00 


Bad Liebenzell"... 
sitzo! Danzinger. 


18. Juft 1914. 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
anst, erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frel. 


Pension Luisenhöhe, Haus I. Rg. 


Bad Rippoldsau 
Baden-Baden Co tasg Berie Kuch awi 
Badenweiler‘ Schwarzwald-Hotel, neb. d. Kurhaus, 


modern. Haus II. kg. Pens. v. 7.— M. 
Freudenstadt 

Hotel u. Pens. Sonne Geschw. Hechinger, best. 

Titisee Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Woll. 


Bes. E. Christen, Dir. H. Borges. 
Höhen- und Nervenkurort I. Ranges. 
Württ. Schwarzwald 740 m. 
Herrenalb: 1855. Hervorr. d. herrl. staubfr. Lage u. 
Ruhe. Weltbek. f. erstkl. Küche u. Keller. Pro<p. 
G. Jaekle, neuer Bes. 


(Würit. Schwarzw.) 572 m. Ruh. staubfr. 
u Prächt Tanmenwald. 
d. Schwarzwaldhotel; Kurhaus; 
hot; Siebenlinden; Schultheißenamt. 


Lauterbach 
St. Blasie 


Haupttouristenstützpunkt. Prospek: 
Pension Villa Kehrwieder, s 


durch die Kurverwaltung. 
M. 6.50 an. Prosp. 
Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 


Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 


schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens v. 


Hotel Titisee, I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 


Luft- u. Sonnen- 
ause. Prosp. gr. 


I. Rg. m. Woasserbeilanst. 
bad. Diätkur. Arzt 1. 


Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badverwaltung,. 
beide I. Rg. i. schönst. Lage, zunächst d. Ther- 
malbädern u. Kuranlag., all. modernste Einrich- 
tungen; letzteres in direkt. Verbindung mit d. Kgl. Kart Bad. 
Hotel Post, I. Ranges. Pension. Zentralheizung. Lift. Prospekt. 
W. Großmann. 
Hotel Gold. Löwe, mod. Neubau, schönste Lage, all. Komf., mäß. Preise. 
Bes. A, Großmann. 


Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bäd. C. Kempf. 


Besitzer 


Bayern. 


GI Anten berg 400 m über Berchtesgaden. 


Höchstgel. Pension i. Rgs. i. bayer. Gebirge. Prospekt gratis. 
(Rheinpfak). Stärkstes Arsen- 
nen: Hervorr. Heile rf. b. Blut-. 


Bad Dürkheim Nerv.-, Frauen-, Kinder-, Haut- 


krankh., Gicht, Rheuma. Ruh., bill. Aufenth. Eig. Kurorchest. Neu einger. 
Kurmittelhaus. Herrl. waldr. 'Umgeb. Prosp. d. Verkehrsbüro. 


Bad Kissingen rrm, 


sionshaus ersten Ranges. 
heres Prospekt. 
Pension Bergschlößchen a. Altenberg. Bevorzugte Lage a. Walde, unweit 
d. Quellen u. Bäd. Empf. v. D. Offiz.-Ver. Prosp. 
Fließ. kalt. u. warm. 


22 Park-Hotel. N a 
Bad Tölz e Eh Zim. Lift. Tel. 99. Bes. J. Hellmann. 
Berchtesgaden 


Vorzügliche Küche, 


vornehmstes Pen- 
Nå- 


Neu erbaut. bochmod. Familienhot. 


Hotel Deutsches Haus, gegen- 
über dem Kurpark, Zentralhe:- 
zung, Gute Restaurationsräume. 


Pension Schönsicht, Haus I. Rg., bevorz. Höhenl., herrl. Gebirgspanor. Mod. 
Komf., Solebäd.. Hochquelleultg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäl. 
Haus d. dtsch.-Offiz.-Ver. Prosp. 


1. Fichtelgeb. Luftkurort. Luft-, Licht-, Schwimm-, 

Bern GC Mediz. Bäder, Spiel-Sportpl. Tägl. Konzerte. Juli- 
Aug. Volksschauspiele auf herrl. Naturbühne. Pro- 
spekt d. städt. Kurverwaltung. 

0 b. Garmisch, I. Sportplatz. Neuerbaut Alpenhotel I. R. 
Fibse m, all. Komf., fließ., warm. u. kalt. Wasser i. all. Zim. 
Appartements m. Bad. Warmwasserhzg. Prosp. 

© © z Bayer.Hoch- 
Friedrichsbad .Immenstadt ar 
Sanator. f. Nervenkr., Erbolungsbed. 

co 800 m. Vielbesuchte Sommer- 

Fü ssen-Faulenbac frische in der Nähe der König- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 

Hotol-Pension Schwan- 

O en SC wangau 800. . Haus. 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. E P. X. Engl. 


834 m ü. Herrliche 
b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. In 
Königssee 


best- Lanze vor d. See, Vornehm. Logements. 
facht, d. Schiffahrt auf d. E Pros. 
d. G. u. d. Modereg mor. 


Südl. bad. Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus. 


3 Lat, Steg 


RE, ee me, Bo» 


„Woche“ Nr. 29. 
— im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche | 
ın a Alpenaussicht. Hotei Bayerischer Hof, I. Ranges, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Familien-Aufenthalt, anerk. vorzügl. Ver- 


Mittenwald pflegung. großer schatt. Garten. Prosp. 
München Grand Hotel Leinfelder 


Gleiche | Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
Partenkirchen 


Äuser Garmisch: Hotel Husar renoviert. 
eais. ermäß. Preise. Prospekte. 


Prien 


Famil.-Pension Villa Hoffmann, 5 


Pension Kustermann. Neues Haus 
I. Rgs., mit all. Komf. u. behagl. 
Eleganz einger. Vor- und Nach- 


gegenüb. Schloß Herren-Chiemsee u. Fraueninsel, Chiem- 
ses-Sanatorium nach Dr. Lahmann, See, Wald u. Hochgeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Ruhe- 
u. Erholungsbed., Ia Küche, jed. Sport. 


Rottmannshöhe | e, Pintana Annalen 


Platen’s Sanatorium. 
(Vert. von „Neuer Heil- 
methode‘‘.) Prospekt frei. 


Elsass-Lothringen, 


„Elsaß. Kochsalzauelle, 
Hotels: Matthis, Doersch. 
else: Ziegelmeyer. 
Verkehrsverein. 


Bad Niederbron 


Oosterrelch-Ungarn. 


b. Hirt (Kärnten). Sonnenheilanstalt. Be- 
währt. Syst. Erfolg verbürgt, ganz]. id. 
Erhol.-Stätte. Aerztl. Leiter Dr. Schür- 
rer von Waldheim. 


Ammerw Id Nord-Tirol, 1090 m. Alpenhotel, mitten 
a Prospekt. 
© — Kroatien. Wunderbaro 
Bad Kra ing Teplitz Heilerfolge bei Gicht. 
Rheuma, Ischias. Saison: April-Dezbr. 
b. Innsbruck, 950 m. Grand Hotel Stubai, mod. 
u me Alpenhotel. I Rg. Lift. Prosp. gratis. Elektr. 
Bergbahn Innsbruck—Stubaital. Direktion. 
Brenner. 1100 m. Palasthotel Wieland- 
Gossensas hof, mod. Neubau, eröff, 1912. Jed. Komf. 
Tennispl., Kinderspielballe. Kegelb. H 
H of astein Thermalbad. Radioaktivste Thermo. 64 ° Sg 
Prospekte d. Kurkommission, 
Innsbruc Hotel Tiroler Hof I. Rgs. Moderner Komfort, 
Lift, Bäder. C. Landsee, Bes. 
K. Smetana. 
Hotels II. Rgs.: Centrai, Cafe-Restaur., Gart. — Stadt München, 5 Min. 
v. Bahnhof, gelobte Küche. Prosp. 


i. Nadelwald. 160 Betten. Mod. Komf, 
Meierei. Prosp. 
Hotel goldene Sonne, I. Ranges, jeder Komfort. Prospekte. Direktion: 


m ü. M 
91 Oktbr. 


Dolomiten, Alpenhotel u. Famil.-Haus L. Rea 
Pros p. d. Direktion. 
Schluckenau-Deutschböhmen, Luftkurort. Waldlage, 


æ Kurhotel, el. Licht, Warm-, Kaltwasserltg., Ztrhzg., 


Kar Ita bill. Preise, k. Kurtaxe. Ausk. Stadtamt Schluckenau. 
Kitzbühe 
Klagenfurt! 


Hotel Moser, I. Rgs., zentr. Lage, n Cafe, Restaurant. J. Verdino. 


Hotel Tiefenbrunner 


(Post). 
Garage. 


Prospekt H. Mamoser. 


am Wörthersee. Hotel Kaiser v 
f Re, Telegr.-Adr.: 


. Oesterreich. 
Kaiser Hotel. Tel. iut. 


— Böhmen. Herzheil- und 
Konstantinsbad Heii re Fikra. 


a. Ralsergeb. Herrl. Sommerfrische: Wald, Seen, 
Hochgebirge. Jll. Prosp. d. Städt. Verkehrs- 
Sektion, 


b. Landeck i. Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 


= 
Kufstein 
altrenom. Schwefelbad. Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 


KL 

Ladis fr. Dr. Müller. 
D 

Levi co ae . Kurhaus). Grd, 


e 
Marienbad 
Meran F558 „ ere sn B 
Planse 


Während d. Sommermonate bedeutend ermäbigte Preise. 
10.—. 


Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Südtirol) 506 m. 


Hotel des Bains 


Hotel Rübezahl. erstklass. Haus. Prospekt 
frei. Georg Zischka, Hoftraiteur, 


Einer der schönsten Alpenseen Tirols, 1000 m ü. M. 
Herrlichster Sommeraufenth. Hotel Forelle. 
80 Balk.-Zimmer., Appart. m. B. Pens on M. 7.— bis 
Fischereigelegenheit. Prospekte. 


altren. Haus, | 


I. Rg. 


18. Junt 1914. 


am Wörthersee. Seebäder. Mali—Oktbr. 
22—28 ° sämtl. moderne Kurbehelie. Prosp. 
grat. d. d. Kurkommission, 


Po risch ach 
Ron cegn o 
Salzburg 


Hotel. Prosp. gr. 
St.Ulrich 
Sterzin Touristenzentrum I. R. Sehensw. Marmor-Gilfen- 
klamm. Hotel Stötter: Alte Post; Goldene Rose: 


Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. H 


Trafoi 


Taanon Hubertus, Mertensstr. 7. Schöne ruhige 
Lage, modern. bestempfohlenes Haus. Diener 
am Bahnhof. 


(Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 
angen. Familienhaus, schöne, freundl. Zim, m. u. 
ohne Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 
Bes. Ferd. Demetz. 


— 


Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 


Tirol. 1560 m u. M. Trafoi-Hotel. Sais. 1. Juni—30. 
Septbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 
ek Ee Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Prosp. 


ktion. 

a. Wörthersee. Größtes u. wärmstes Alpenseebad. 

Velde Raststation nach Bergtouren. Auskunft: Bürger- 
meisteramt. 


Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste Zwischenstat. a. d. 
Reise: München — Triest Abbazia. Wien — Tirol. Wien 
—Italien. 


Villach 


Dolomiten, 


2140 m ü. M. Pordoi-Hotel. Haus I. R., a. Pordoipaß. 
Schönste Lage i. d. Dolomiten, zwisch. Karersee u. 
Cortina. Post Canazei. 


Pordoi 


Ossterr. Riviera-Adrla. 
Strand Hotel — e Familienhaus 
Abbazia Pension Hammer, allermodernster Komfort, aller- 


| schönste, staubfr., ruhige Lage a. Meer "nächst Kurpark. 
© 
Brion Seebad. Terrassen f. Sonnenb., Tennis, Segelsp., Jagd, 
Fischerei. Hotels I. Rgs. Ausk. d. d. Hoteldirektion. 


sche Inseln bei Pola. Herrl. Sommeraufenth. Komfort. 


b. Abbazia, Hotel Excelsior, direkt a. Meer. 
Aller neuzeitliche Komfort. App. m. Bad (See- 
u. Süßwasser). Prospekte. Koloman Odor, Bes. 


Schweoelz. 
Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 


Adelboden 


Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bee. 


Hotel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pens. von Fn 0.— an. 


Besitzer O. Schmid. 
| Park Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaison Fr. 6—7.00, Hochsatson Fr. 7—10.00, 


Andermatt 


1450 m ü. M. — Danioth’s Grand Hotel I. Rg. 
Sommerkurort, Wintersportplatz. Ausk. u. 
Prosp. frei d. Bes. u. Leiter C. Danioth. 


Grand Hotol I. Ranges. 
Vereins. Prachtvolle 


| Aro sa Lungenkranke, 


Hotel Rhätia und Villa Germania, 


Haus des Deutschen Offizier- 
Lage a. Wald. Tennis. Keine 
Pension von 9 Fr. an. 


I. Rg. Modern, Komf., beste Lage am 


Wald, Idealer Summeraufenthalß, 

| Bern. Station Tburnen. Grand 

Bad Gurni e V 
. Schwefelbad. Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


b. Luzern. Stat. Entlebuch. 1425 


Bad Schimberg e 
Base 


Beatenber 
Brig 
Bürgenstoc 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier- Vereins. 


Regina-Hotel u. Mea e -Hotel Alpen- 
1 7 Modernst. Haus g. Zimm. mit 

Orchester. Pension 8 Fr. an. 
Pan Brunner, 


700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat, zwischen Nord 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne u, Post I. Rg. J. Escher. 


bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 


C ob Montreux. Hotel des Fougeres,. kleineres, vornehmes, 
| aux ruhig. Haus in best. Lage. Bekannt gute Küche U. 
Keller. Mäß. Preise. Ganz. Jahr off. Rouge-Winz, Bes. 


18. Jult 1914. 


Hotel u. Pens. Mettier, ed. 
renov. m. eanit. Einrich u. Badez. 


Churwalden Geeign. f. Frühj.- u. Herbstaufenth. 


f. Nervöse. Juni u. Septbr. ermäßigte Preise. Prospekt 
Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 


Davos-Porf richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
0 
f ishorn Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee. Concordia-Pavillon. Hotol Riederalp. 
Ermatingen £ Bodensee 
A Pension, prächt. Lage, 
Prospekt. 
Sé 2 (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m 
u Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel. Schwefslquelle, Milch, 


renomm. Landaufenthalt. 
Bäder. Tagęs preis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann. 


Golzwi 


bel Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 


Schloß Wolfsberg 
feine Familien- 
berrlich. Wald, 


Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth., Tourist. u. 
Reisende, Zt. Lage. Komf., ganz neu renoviert, mäß. Preise. 


vorort Interlaken. Kurhaus Hotel du Parc. Reine 
Alpenluft, gr. Waldpark. Vorzügliche Küche, sehr 
bescheid. Preise. Prosp. Familie Zimmermann. 


(Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 
App. m. Privatbad u. W.-C. Herri. Exkurs.-Gebiet. 
Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 


1200 m. Grand Be Alpina. Eines der schönstgeleg. 


Griesalp 
Gstaad Geb., Gletscher. JI. Pr, Pens. 8.1. Fr. G. Burni Bes. 


Hasliberg 
Interlaken wa Braten 1 Ranges, al Komtor, 


Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr. Park. Bes. 
Hofweber. 


Hotel de Lausanne (Lausannor Hof), Hnks v. 

! ausanne : Bahnhof. Z. 1 B. M. 250 an, 2 B. M. 4.0 an. 
, Manrau (Deutscher). 

Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 

| ocarno und warmes Wasser. 70 Südsimmer mit Loggia. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 

Luganer Zee. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd- 

u ano schweiz. 4500 Bett. Jll. Führer 10 d. Off. Verk.-Bu- 

reau, Lugano oder Berlin, Unter den Linden 18, 


1200 m ü. Kurhaus Wasserwendi. Wunderb. 
Aussicht. 1 Haus, Schöner, großer Park. 
Neue Direktion. 


Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 
gegentb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 
Aller Komf. Mäß. Preis. Famü.-Arrangem. 


Feinstes Haus mit wunderbar. Panorama, 
Zimmer von Fr. 4.— an. 


Hotel Bristol. 
Lugano bequem gelegen für Durchrelsende. 
Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


Gartenhotel Continental Beauregard, vornehm. Famil.- u. Passantenhaus, 
dominier. ruh. Lage i. Park b. Bhf. All. Komf., mäß. Pr. Bes. J. Faßbind. 


Grand Hotel de l’Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
P aradiso u. W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr 
Bes. H. Burkard-Spillmann. 


7 7 Lugano. Kurhaus u. Erholungsheim Monte Bré mit 

Ruyigliana - Depend. Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-dlätet. The- 

rapie. Jll. Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Aert, Leitung. 
150 Betten. Das ganze Jabr stark besucht. 


Luzern = 


Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familien- 
haus I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in 
großem Park. Mäßige Preise. O. Neukomm. 


Angenehmst. Sommeraufenth. f. Oberengadin. Palace 
Hotel. Unvergl. schöne Lage. Modernst. Komf. Ausgez. 
Golf- u. Tennispl. Sais. Juni-Sept. H. Schlagenhaufl. 


Genfer See, Mildest. Seeklima, schönst. Herbst- 
u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 


Montreux 


Golf, Tennis, Prosp. B. v. Offiz. -Verkehrsbur. 


— 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienbotel, staubfrel. Mug. Preise. 
Prosp. frei. Chs. Ammann, 


Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Territet Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. Map Pr. Bes. G. Jeannod. 


Savoy-Hotel & de Hollande, komf. Fam. Hot. Lift, Ztrihzg., Bäd., ausgez. 

Küche, Diätkur. Pens pr. 6 Fr. an. Ch. Sorgius, g. Küchench. v. Straßburg. 
Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diätetik. Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 
Ee 
Ra a Hotel Pension Krone, zunächst d. Bädern. Pens. von Fr. 
7.— an. Prosp. u. Näheres d. H. Müller. 


Hotel Schweizerhof. nächst d. Dorfbad. Mod. einger. Haus i. freier schön. 
Lage. Gr. Gart. Rest. Ernst Fausch, neuer Bes. 


Saas-Fee; 


® 


eine E der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
ae Prospekt gratia, 


Sport-Hotel, feines Familienhotel, 10 Min. von 
St. Moritz u. Pontresina. Pension v. Fr. 8.50 an 


Samaden e 
St. Antönie 


St. Moritz een. Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 


Neuester Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
MAB. Preise. Gange Jahr offen. R. Lips, Propr. 
Hotel Steffani. Altbek. Familienhotel in best. Lage. Mod. Komf. Mäßige 
Preise. Bes. SE 
Sedrun; Pou u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegr. 
Seelisberg : sion Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
hatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 


Pensionspreis Juli— August en 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. 
1 ne Hoheneck, Engelberg, 10161 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 


Spiez 


Prättigau, Schweiz. 1420 m. Weißes 
Kress‘ Pens. mit. Zim. v. Fn 5.50 an 
1 ug sowie Krone Kühlis empf. 


etschertal a. d. Rheinduelle. 1400 m. Route 
Gene Oberalo- Diese. Bahnst. Disentis 9 km. 


800 m ü. M., Vierwaldistätter Ses. Hotel-Pen- 


Park-Hotel Bubenberg, erhöhte, prächtige Lage. Eigene 
Wälder. Sehr mäßige Preise. S. Barben. 


Sanatorium phys.-diät., sehr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. Ganz. 
Jahr geöffn. Bes.: Frau Dr. Spühler - Dalbkermeyer. 
= Gotthardroute. Kinderkurhaus Waidli, I. Rgs. Kur-, 
einen Ferien-, Schul-Aufenth. Bevorzugt. subalp. Klima. 
Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- 
betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 


b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. 
a. Breithorn. Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6—10. Dtsch, 
Bdg. Emil Lagger, Bes. (Wint.: Hot. Victoria, San Remo.) 


Taesch 


Untere Waidb. St, Gallen SES, 


| 


Vierwaldstättersee z. 


und Pensionen. Prospekt 2 d. d. Kurverein, 


Vom Vierwaldstättersee zum Gotthard. 


Weltberühmte Alpenstr., prächt. Täler u. Kurorte. Seelisberg, Axen-, 


Klausen-, Gotthard-, Furka, Oberalpstr., Schächen-, Erstfelder-, Ma- 
ir r Sustenpaß, Göscheneralp. Führer grat. v. Verkehrsbursau Uri 
in Altdorf. 


—— 
(viege) a. d. Linie Simplon viege— Zermatt. Hotel zur Post, 
destbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Vis 
Vitznau 
Weesen 
Wengen 


Zü ri ch = 3 Autos am Bahnhof. 


Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnst. Hotel-Pens. Wald- 
heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald.. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 6.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 


Wallensee. Schloßhotel Mariahalden, in schönst. 
erböbt. Lage a. See. Mod. Komt. Lift, Tennis, See- 
bäd., Park. JN. Prosp. gratis. 


Hotel Pension Eden, herrl. Sommerfr. Pracht. 
Lage. Pens. 5% Fr. an. Familie Zimmermann, 


200 Zimmer. 50 Privatbäder. Park, Golf, 
Waldhaus Dolder, vornehm. Familien-Hotel u. Pension. Prächt. erhöhte 
Lage. Blick auf See. Ruhe. 
LLL 


Genua. Schweizerhof-Paradiso, 
Haus, prächt. Park a. Meer. 


Nervi = Sommer bedeut. reduz. Preise. 
Sestri-Levant 
Mailand wanne Europa, sent. 1. Rangos. mi 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie ; 
ene ig: Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov, 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u, ges. 


Lage m. Frübst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


Neubau, deutsches 
Eigener Badestrand. Im 
Lift. Prospekt. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jabr geöffnet. 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplatz. 


200 Betten, Zimmer von 8—6 Lire 
Bestrenoınm. Restaurant Venedigs. 
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bei Neapel. Deutsch. Erholungsheim. Meeresklima. An- š 
C genchm, Sommer- u. Winteraufenth. Zentralhzg. MAB. Insel EISEY : 9 ol Kon run aan. ar 
uma Preise. Intress. Umgebung. Prosp. Societa Cumana, Lage, direkt am Meer, herrl. Aussicht. 
Stuttgart. Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 

Grand Jersey Fr. H. Tenny, Direktor, 


R y d Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 


Oberltallenische Seen. 


2 2 am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 

iIrmiıon Reiz. ee are JR Sei an 
Aerzten er nder empfohlen. ran 0 

Terme u. Hotel Sirmione. P a Cav. A. Ge d — Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 

da: ZOU. c. SAY anari Shan Kl 1 n schönst. Punkt auf d. Insel, elektr. Licht in allen 


Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


mäß. Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung 
d. Insel. F. Band, Besitzer. 


Frankreich. 
0 Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prins u. 
D Hetel de la Grande éier agne, 14 rue Caumartin, n, d. Opera. | Prinzess. Eitel- Frledrich. Dtsch. sprech. Illustr. Prosp. Alfr. Gréonham. 
aris Neuester Romok ufendes meinen. und kaltes Wasser in 

allen Zimmern äßige Preise. „ Schrempp. en no Royal Marino Hotel. Bestes Haus der Insel. MAS. 
Hotel Montana, 11 rue d’Echelle, Avenue de 3 L Ranges. Moderner t reise. Nicht zu verwechseln oy otel. 

Komfort. Zentrale und ruhige Lage. W. Bush-Judd, Bes. 
Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu. Deutsch. Hotel zw. Boulevd. u. Palais- , Hotel Motropole, bestes Haus a. Beefront.D.O.V.Wintergart. Sehr mäß. Preise. 
Royal. Zim. 1 Bett v. 4 Fr., mit 2 Bett. v. 7 Fr. an. Lfd. Wass. Gaß, Bes. 


e 
Hôtel Roches Noires, vornehmes erstklassiges 
rouvill Hotel mit schönster Lage von Trouville. | Sohwoden. 
Stockholm, See-, Moor-, Frelluftbad. 
zn ng = Nähe des Casino. Mäßige Preise. Laufend. Wasser in Furu sund e Bürger. Preise. Deutscher Art a Direktion. 


Hotel Bellevue, gegenüber dem Casino. Zim. v. 6.00 Fr. an. Jeder Komfort. 


Dänomark. 


Corsios ee Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbad. 
An Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U. d. Linden 30, 


® 
Bastia Oyrnos Palace Hotel. Haus ersten Ranges. Aller moderner und die Badedirektion, Nordseebad Fand, Dänemark. 
Komfort. Herrl, Late. Pension. Illustr. Prospekt gratis. 


Holland. — nordsee, 


Englands Ka k 2 Nohlsoehad, Holland. — Grand 
oity House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. O. aan Zee za pu GE EEN 

on on Zimmer v. 2.50 M. an. Neu erb., mod. eingerichtet, Zi ee 
Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Croß | 80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung: Pensionsarrangement, 


ce ec Empf. vom Deutsch. Of.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, | Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 
ndon“. Otto Rotho, Verw. Grand ie dir. a. Meer, a. hoh. Seeboule v. 


77. ̃ Ee Vorn. Fam. - Hotel I. Rg Rgs. Im Juni Seezim. m. 
Punk’s Privathotel, S. W. 50 St. Beten Rd. n. Victoria Stat. Pens. 80—50 M. n voo anz. Pens. M. 7.— p. Tag. Warme Seebäd. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. rosp. d. Bes. K. R. Wüst. Hoftralteur. 


Dr Büding: ens Sanalorium eee 


Nor! e -Sech — ELA 


< m_e 


Nerven- u. innere, 


besond. Herzkrankheiten 


Das ganze Jahr geöffnet. 
3 Spezialärzte, 1 Aerztin. 


Man verlange 
Prospekt. 


bg ege, E 


Sanatorium von Sudan Parkpartie mit Sees und Säntis. 


Ferien in Engiand 3541.72: roikostone. Ostende: | Sanatorium und Kuranstalt 


Dover, Vlissingen-Folkestone, Vliss senborough. 2 

Eine illustrierte Broschüre in deutscher Sprache, welche die ene Badeorte an 8 | LV AN A Gent (Schweiz) S2 

der englischen Südostküste ausführlichst beschreibt, ist unentgeltlich und portofrei von I * 
den meisten Reisebureaus und Auskunfts stellen oder direkt von für alle nervösen und neurasthenischen Leiden. 

©. A. Niessen, Eisenbahn- 9 in Köln, Domhof 6, erhältlich. | Nerven-Auffrischungs- und Diätkuren. Vorzügl. 

Erfolge bei chronischen Erkrankungen und 

sexueller Neurasthenie. — 2 Aerzte, I Aerztin. — 

‚Jllustrierter Prospekt No. 2a frei. 


Dr. Möllers Dratet Kuren 
sanatorlum nach Schroth E 


hotel —— eegen 
Ball Mauheim & Baus erfen Wangen == 
holkranke, 


rosp. u 


vis-à-vis den Bädern u. d. Kurpark 


SANATORIUM HOHENWALDAU 


Das ganze Jahr geöffnet. STUTTGART SO 78 Betten. 2 Ärzte. 
Diät- und Fastenkuren mit vorzüglichen Erfolgen. ( Prospekt gratis. 


Höhenwaldlage. DR Mot e Schöne Luftparks. 


etc. EntwöhnungonneZwang.Dr. Mueller Sanator. 
M O R U U Schloß Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp.frei 


Enwähnungskur, Der AÀ I KO H O L 
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Institut Burchardi »Eisenatl 


Bornstr. 
7 und 11. 


Haus Il: Seminar, 


Ansichten vom institut Burchardi Eisenach (Eisenacher Kochschule) 


Pensionat è è Haushalftungsschule e è Seminar tür Lehrerinnen der Hauswirtschattskunde 
Staatliche Prüfung mit Gleichberechtigung in Preussen. 


Haus I: Pensionat, 


Alles Nähere ist ersichtlich aus dem illustrierten Prospekt, der auf Verlangen kostenfrei zugesandt wird. 


Peter Nissen's d H WE Verlangen Sie gratis — Liste 
— ene Matrosen-Kleidung | Feinst, süß, Johannisheerwein. c. Gummistrümpie 


für Knaben u. Mädchen 2 d 
4 exkl. Versand von 12 Fl. oder Liter an. | und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Ge Bee ee Cuno & Co,, Liebenwerda. |Maas & Co., Berlin 62, Öranienstr. 108, 


liefert die Spezialtabrik wm esund, kleids.. bequem, PS Co., Liebenwerda. Maas € Co., Perlin 82, Oranienstr. 108. 
e ; Bar " A ee ep te 
Rich. Maune e Um eine schöne Büste 


E Abbildung. portofrek 
tas Nissen, Kia) O 
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Katalog gratis, 


zu erlangen. 


Ki 


Jedermann weiß, daß die Fülle der | ja fogar feine Wiederherſtellung, wenn 
Formen und beſonders der Büſte bei | er durch Krantheit oder Uebermüdun 

den Orientalen ſehr geprieſen ift und erſchlafft war. A, 
daß deren Frauen die Kunſt, diefe Die Pilules Orientales entwickeln 
Schönheit zu erlangen, die Büſte, ohne die 
die die Natur nicht Taille voller zu machen, 
immer verleiht, aus» und können ebenſogut 


tischer Hosenstr 
. ech 
„Fidelio“ 


zusammenlegbar 


EZE 5 verſtehen. von jungen Mädchen 
* Sehr praktisch 2 ber nicht allein im wie von erwachſenen 
für die Reise RES Orient, ſondern überall Frauen genommen 
N 8 N wird eine ſchöne Büſte werden. Sie wirken, 
W 


indem fie die Natur 
beleben und ihr nad» 
helfen, und ihre günftige 
Wirtungzeitigt dauern 
den Erfolg. 

Die Pilules Drien- 
tales find geprüft wor. 
den und werden vers 
ordnet von Aerzten 


als die Krone meib» 
licher Schönheit be— 
trachtet, und jede Frau 
legt mit Recht großen 
Wert auf dieſen Vorzug. 

Unter ſchöner Büſte 
verſtehen wir einen 
harmoniſch entwickelten 
und ſeſten Buſen mit 


Glättet jede Hose 
selbsttätig über Nacht 


wie neu gebügelt m. tadelloser Falte. 
Für jeden Herrn unentbehrlich. — 
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E 
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Preis per Paar mit zusammenleg- F 
barem Kleiderbügel in starkem Karton VS 


geg. Nachn. ii 
Mark 3.50 Porto extra. Lass 
Jilustrierter Katalog \ 


unserer Waren, ca. 7000 Gegenstände 
aller Warenarten enthaltend, an jeder- 


abgerundeten Linien. 
Um dieſe reizende 
Schönheit der Büſte zu 
erlangen, verwenden 
Eingeweihte die 
„Pilules Orientales“, 
da ſie wiſſen, daß 


Freundinnen fih ihrer mit Erfolg be» 
dient und ſo die Entwicklung und 
Feſtigung des Buſens erlangt haben, 


aller Länder und haben 


Weltruf erlangt. Die 


Anwendungsdauer be— 
trägt ungefähr 2 Monate 
und iſtleicht und geheim. 

Der Preis einer Flaſche 
Pilules Orientales mit 


Gebrauchsanwetſung ift M. 5.30 bei Ein» 
ſendung des Betrages d. Poſtanweiſung, 
M. 5.50 b. Sendung unter Nachnahme. 
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Wir gewähren bedeutende Extravergünstigungen. E SAW, 


E. von den Steinen & Cie., Wald bel Solingen 337. 


Stahlwaren -Fabrik und Versandhaus. 


J. Ratié, 45 Rue de l’Echiquier, Parts. Depots: Berlin, Hadra⸗Apothele. 
Spandauer Str. 40; München, Adler-Apotheke. Sendlinger Str. 13; Breslau, 
Adler: Apotheke, Ring 59; Leipzig. Dr. Mylius, Markt 12; Frantſurt a. M., Engel: 
Apotheke, Gr. Friedeberger Sir. 46; Straßburg, Jungfrau⸗Apotheke. Depot für 
Oeſterreich: Vertrieb franz. Artikel, Wien XII, Teichackergaſſe 5. — Wir raten einer 
jeden Leſerin dieſer Zeitſchrift, Do das intereſſante Heften „Ueber die plaſtiſche 
Schönheit des Buſens“ kommen zu laſſen, das gratis geſchickt wird. 


Druck u. Verlag von Augu t Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſterreich⸗Ungarn für die 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien I, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil verantwortlich A. Pienkak, Berlin. 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


Anspruchsvolle Amateure / e Über 
SE 


benutzen Cd 


Ehrgeizige Amateure 


benutzen 


Agfa“-Photomaterial 


“als Werkzeug zur Erreichung höchster Voll- 
kommenheit ihrer Photos. 


Phofo-Ariikel 
Sparsame Amateure — 


benutzen 


Fordern Sie „Agf gf . > weil es ihnen Fehlschläge und 
ae ve! (3 ) Photomaterial . 
Gr atis un erger erspart. 


durch Photohändler oder durch die 


„Agfa“, ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILINFABRIKATION, Berlin SO 36, 


PhofoArfikeln 


SPLANAD 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


BERLIN HAMBURG 


D. R. P. Tr ommelfilte eng 


Feinabsiebanlagen zur Wiederge- 
winnung von Fasern aus Abwässern 
aller Industrien. 


u 
ET. 7 E Reinigung der Ab- 


Kanalisations-Rohr-Formen 


Cementmosaik und 


Br Bu, Schwimmkörpern. Kataloge und Kostenanschläge umsonst, 


Vertreter in allen überseeischen Ländern gesucht. 


Prospekte. Export nach allen Ländern. 
Ernst Babrowski Erste Cottbuser Cementwaren- 
Grünberg i.Schles. und Maschinenfabrik 


Otto Schüssler, Cottbus 196 


Deutschland. 


„EVINRUDE“ Modell 


ar mit eingebautem Magnet ist allen anderen voraus. 


Jedes Boot sofort ein Motorboot, beste Hilfskraft für Segelboote. 
Einfache Konstruktion, leichte Handhabung, minimale Betriebskosten. 


Maschinenfabrik u. Metallgießerei. 


Evinrude hat Vor- und Rückwärtsgang. Auf verschiedene Schnelligkeiten regulierbar. Evinrude 
mit Maxim-Schalitöter arbeitet vollständig geräuschlos. Evinrude besteht seit fünf 
Jahren und hat sich überall großartig bewährt, ist bei fünfzehn Regierungen im Gebrauch. 


35000 Evinrude sind auf der ganzen Welt im Gebrauch, darunter bei vielen staatlichen Behörden, 
1½—2, 2—2½ und 3½—4 PS., alle Größen sofort lieferbar. 


Verlangen Sie sott Melchior, Armstrong & Dessau, BerlinSW68 
Katalog. Friedrichstraße 204b. 


ee ul Am 


* 


Besuch erbeten 


Verwertung v. 
Sand, Kies usw. 


0 


zu Mauersteinen, Dach- 
zıegeln.Hohlblöcken,Platt., 
Rohren etc. mit Dr. Gaspary- 


Masch. u. Formen 
Maschinenfabrik 


Dr.Gaspary & Co. 
Markranstädt 
| Deutschland. 
N a E Kaufleute R | Hoizbearbeitungs-Maschlnen 


Selbsttätige 


Pilanzenspritzen Aug 


Europas bewahıt Eure wichtiösten gut und billig 
Bücher U Akten. vor Ruck durch Klein & 4 Stiefel, Fulda E. 


feuersichere Akt Aktenschränke System „Schwarze” T 
Deutiche Meralitüren-IVerke dus mu, B in mee. Harmoniums 
Tage Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis 


sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalo 
prātis. Aloys Maler, Kgl. Hoflief., Fulda. 


EFFZETT an D 


Hutmanufaktur 
Erster deutscher ventilloser Alle Arten 


Aussenbordmotor von Huten. 
mit Magneizündung und „ ( 
Umsteuerschraube 


RE 11.—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
i aus allen Ländern. 


zum Vertilgen von Unkraut, Unge- 
ziefer, zur Desinfektion, 2. Tünchen. 


Ph. Mayfarth & Co. 
Frankfurt a. H 37. Berlin N. 4, Chausseestr. 8. 
Paris III. 48, Av. d'Allemagne. 


E, H nn [t Ziegenspock, Berlin $63, EW. 
Vertreter sa mat 
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Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


. 


einzig in Dauerhaftigkeit 
und Leistungsfähigkeit 


selbst auf den schlechtesten Straßen. 


Typen: 10|2g, 13035, 1738, 25.50 PS. 


Automobilwerk 
Richard & Hering A.-G. 


Ronneburg . Sachsen-Ältenburg 
Filiale: Berlin- Charlottenburg, Fraunhofer Str. 18-19 


— 16 Misch-, Knet- u. — bp 
„Laurica Maschinen-Fabrik 
CarlLaurick, BeriinSW48, Friedrichstr.16 


Die besten patentierten, Kee und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 


mbiniert mit Passiervorrichtung 


1%—6 Liter Inh.. N e Knetmaschine m. wenig. Handgriffen dr a irt- 
schaft, Gewerbe 


„ „Kraftantrieb Jin Passiermaschine zu verwandeln. 


6— 
125—1000 > è u „ m.rotierendem, ausfahrbar. u. kippbar. Trog. 
Vertreter auf eigene Rechnung gesucht. 


IN ZN ZN ZN AN ZN ZN IN / NL 


Die besten Konserven sind 


> 


4 

TURK>PABST: d 
=: FRANKFURT- MAIN =: WE d 
Frankfurter Würste. i b 
Käse-Fisch-Fleisch-Konserven, ` 


< 
Mayonnaise,Senfe,Tuben-Delikatessen. 


> 


In Exportkreisen bevorzugte Marke. 5 


Geh 


? aan 


und Industrie, 


GINN 


MOLKEREI | 


-Einrichtungen 
vom kleinsten Handbetriebe 


bis zu den 


nrößten Kraftanlagen 


in vorbildlicher, zweckentsprechender 
Konstruktion u. erstklass. Ausführung, 


On fenen S 


Großfabrikation von 


Eis- und Kühlmaschinen 


IN, wë T 


j 
| 


für das gesamte Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe. 


Eduard Ahlborn 


Telegramm-Schlüssel: A-B-C-Code, 4. u. 5. Ausgabe: 
Liebers Code: Carlowitz-Code (Codewort: Zedago). 


Aue 


Fabrik trans portabler, garantiert schalisicherer 


Fernsprech - Zellen 


mit Lüftung. 
D. R. C. M. Nr. 334432. — D. R. P. Nr. 211498. 


Ernst Fickler, 
BERLIN N 37, Kastanlenallee 78 a. 
— Ungestörtes Sprechen. 
Referenzen erster Geschäftshäuser. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 
Prospekte gratis! 


LutloasAnnaral Auch 


für Gaseiln, Benzin, Benzei einstellbar. 

Billigstes Gas ( cbm von 6 Pfennig an) 

für Leuoht-, Heiz- und gewerbliohe Zwecke. 
Preislisten und Kostenanschläge gratis, 


5 „Gebr. A. & O. Huff, Dan 
SÉ BERLIN SW ei, Johanniterstr. LEW. 
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Vertreter gesucht. 


Prima E 
_ Selector-E 


Spezial-Cement 


tür Eisenbeton u. Cementwaren. 


Feinste Mahlung. Reine Farbe. Höchste Festigkeiten. 


Hannoversche Portland-Gementfabrik Aktiengesellschaft 


en HANNOVERUMISBURG 
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EAPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Allgemeine und Spezialberichte über die Konjunktur. — Aufsätze über Handels- und Zollpolitik, 

Exporttechnik und Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 

nische Fortschritte und Neuheiten in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher 

Industrieerzeugnisse und allgemeine Auskunftsstelle für Exportfragen. — Unsere Kolonien und das 
Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Uebersceische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Qesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden, 


Nummer 29. 


BERLIN 


18. Juli 1914. 


INHALT: Zur Wirtschaftslage. 


Versichert bei deutschen Transportversicherungsgesellschaften. 


Geschäftsberichte. 


Technische Woche. 


Zur Wirtschaftslage. 


Angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen Depression 
hat der überseeische Güterverkehr eine Abnahme aufzu- 
weisen, Die Folge davon ist, daß das Niveau der Fracht- 
raten relativ niedrig ist, namentlich wenn man es mit den 
Verhältnissen von 1912 und 1913 vergleicht, in denen die 
außergewöhnliche Knappheit an Laderaum in Verbindung 
mit dem Balkankrieg eine übertriebene Steigerung der 
Frachtsätze bewirkt hat. Die Frachten von Nordamerika 
nach Deutschland befinden sich augenblicklich auf einem 
Tiefstande, wie er seit dem Jahre 1911 selbst um diese tote 
Jahreszeit herum nicht erreicht worden ist. So beträgt 
zum Beispiel die augenblickliche Getreidefrachtrate von 
New York nach Bremen 27% Pfennig bei 100 Kilogramm 
gegen 40 am 1. Juli 1913, 45 am 1. Juli 1912 und 30 Pfennig 
zu Beginn des dritten Quartals 1911. Mit dem Einsetzen der 
amerikanischen Erntebewegung Ende Juli dürfte sich je- 
doch ein vollständiger Umschwung vollziehen. Die Fluß- 
frachten halten sich in Deutschland augenblicklich auf mä- 
Biger Höhe. Das knappe Angebot an Ladung läßt eine 
Steigerung der Raten nicht aufkommen, So kosten zum 
Beispiel: Schwergüter von Hamburg nach Berlin 30 bis 
35 . von Hamburg nach Dresden 45 bis 50 Pfennig 
und von Hamburg nach Breslau 60 bis 65 Pfennig, alles pro 
100 . in größeren Posten. 

Der Kohlenabsatz betrug im Mai 1914 bei 25 Arbeits- 
tagen 6,643,026 gegen 6, 754,536 t bei 24% Arbeitstagen im 
gleichen Monat des Vorjahres oder arbeitstäglich 265,721 t, 
im Vorjahre 278,538. Von der Beteiligung sind demgemäß 
90.51 Prozent gegen 105.73 Prozent im Vorjahre zum Vor- 
schein gekommen. Im allgemeinen haben sich die Absatz- 
verhältnisse im Rahmen des Vormonats gehalten. In 
Kohlen war die Nachfrage fortgesetzt lebhaft, so daß das 
Ergebnis des Vormonats noch überschritten wurde. In 
Koks und Feinkohlen konnten jedoch die von den Zechen 
zur Verfügung gestellten Mengen in vollem Umfange nicht 
abgenommen werden. In Koks hat die rückläufige Bewe- 
gung des Absatzes weiterhin angehalten. Der Brikettab- 
satz hielt sich annähernd auf der Höhe des Vormonats. Mit 
der Preisermäßigung für die verschiedenen Kohlensorten 
konnte eine entsprechende Verringerung der Produktions- 
kosten nicht gleichen Schritt halten. In den beteiligten Pro- 
duzentenkreisen glaubte man einen Ausgleich wegen der 
eingetretenen Preisermäßigung nur von einer Steigerung der 
Förderung erhoffen zu können. Aus diesem Grunde nahm 
auch die Förderung im Mai im arbeitstäglichen Durch- 
schnitt um 1.96 Prozent zu. 

Die deutsche Stahlerzeugung belief sich im Monat Mai 
1914 auf 1,588,972 t gegen 1,487,623 t im April 1914, Dem 
Vormonat gegenüber hat also die deutsche Stahlerzeugung 
ihrer Gesamtmenge nach im Mai 1914 um 101,349 t zuge- 
aommen, während die Roheisenproduktion nur eine Steige- 


rung von 72,782 t aufweist. Die Preisgestaltung am Stab- 
eisenmarkte ist der jeweiligen Besetzung der Werke ent- 
sprechend verschieden. Manche Händlerkreise möchten zu 
den jetzigen Preisen bis Jahresschluß und noch darüber 
hinaus kaufen, stoßen aber dabei bei den Werken anf 
Widerstand. Die Stabeisenexportpreise sind auf 81 bis 
82 M. fob. Antwerpen zurückgegangen. Größeres Geschäft 
fehlt namentlich infolge des Ausbleibens der Orders aus 
Südamerika, Auch in der deutschen Kleineisenindustrie 
macht sich die gedrückte Lage des Wirtschaftslebens weiter 
geltend. Die Arbeit ist bei den meisten Fabriken unzu- 
reichend, und die Preise sind infolge der großen Konkur- 
renz außerordentlich gedrückt. Auch das Exportgeschäft 
liegt andauernd danieder, so daß vorläufig Aussichten für 
eine Besserung der Lage am Kleineisenmarkt nicht vor- 
handen sind. Die Werkzeugfabriken sind leidlich befriedi- 
EES beschäftigt, namentlich herrscht eine sehr lebhafte 

achfrage nach landwirtschaftlichen Geräten, Sehr stark 
beschäftigt sind die Fabriken für Munitionsmaterial. Hier 
ist die Beschäftigung teilweise so stark, daß die Fabriken 
selbst unter Zuhilfenahme von Überstunden die Arbeit nicht 
bewältigen können. 

Trotz der hohen Produktionseinschränkung haben sich 
die Verhältnisse auf dem englischen Eisenmarkte nicht ge- 
bessert. Zu der deutschen und belgischen Konkurrenz ist 
in neuerer Zeit die nordamerikanische hinzugetreten. Wie 
verlautet, wurde amerikanisches Roheisen nach Hull und 
Südwales verkauft. 

Auf den Wollmärkten herrscht nahezu in allen Gattun- 
gen und Herkünften ausgesprochene Festigkeit. Zum An- 
ziehen der Preise hat die Aufhebuns des amerikanischen 
Rohwollzolles nicht unerheblich beigetragen. Seit dieser 
Zeit macht sich ein sichtlich schärferer Käuferwettbewerb 
zwischen amerikanischen und europäischen, namentlich bri- 
tischen Interessenten bemerkbar. In erster Linie ergab sich 
eine weitere Preissteigerung für La-Plata-Herkünfte, da 
nach den neuesten Nachrichten nicht mehr daran zu zwei- 
feln ist, daß mit dem nächsten dortigen Schererträgnis ein 
merklicher Ausfall verbunden sein wird. Da die gegenwär- 
tige Weltproduktion an Wolle aber nur gerade zur Dek- ` 
kung des bestehenden und laufenden Bedarfes genügt, so 
kann der Ausfall in der Gesamterzeugung der La-Plata- 
Länder nicht obne ernstliche Folgen für das gesamte Woll- 
gewerbe und die Verbraucher von Wollstoffen bleiben. 
Auch das Kammzuggeschäft nahm einen durchweg regel- 
mäßigen Verlauf. Von einigen Stellen wird noch immer mit 
der Vornahme größerer Deckungskäufe gezögert in der Er- 
wartung, daß die bevorstehenden gewohnheitsmäßiggeschäft- 
lich stilleren Sommermonate auch auf die Preisstellung für 
das Rohmaterial schwächend einwirken werden, zumal 
auch reichlichere Ankünfte aus den englischen Kolonien be- 
vorstehen. Das könnte jedoch nur geschehen, wenn bedeu- 
tende Rückgänge im Verbrauch eintreten würden, wozu 
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keinerlei Anzeichen vorhanden sind. Vielmehr dürfte die 
wachsende Aufnahmefähigkeit der Vereinigten Staaten in 
Verbindung mit dem Ausfall der südamerikanischen Schur 
weitere Preiserhöhungen zur Folge haben. 

Die zeitweise günstigeren Witterungsberichte aus den 
amerikanischen Anbaugebieten und die größeren Ernte- 
schätzungen in dortiger Faser haben zeitweise zu einer rück- 
läufigen Preisbewegung auf dem Baumwollmarkte geführt. 
Der niedrige Preisstand erweckte jedoch bei den Verbrau- 
chern die Lust, sich für längere Zeit einzudecken. Und da 
die an manchen Stellen geplanten Betriebseinschränkungen 
in den Baumwollspinnereien und -webereien durchaus nicht 
vollständig zur Durchführung gelangt sind, so kann mit 
einer wesentlichen Schwächung und Einschränkung des Ge- 
samtverbrauches nicht gerechnet werden. Es genügt viel- 
mehr das geringste, den neuen Ernteertrag schädigende Er- 
eignis, um eine scharfe Wendung zu neuer Preissteigerung 
herbeizuführen. er. 912. 


Versichert bei deutschen Transport- 
versicherungsgesellschaften. 


In Nummer 42, Jahrgang 1913, brachten wir einen Ar- 
tikel: „Weshalb sollder deutsche Exporteur 
bei deutschen Transportversicherungs- 
gesellschaften sein Risiko unterbrin- 

en?“ von unserem export technischen Mitarbeiter 

Schwartz. Die dort geäußerten Ansichten haben 

bei unseren auswärtigen Lesern ein lebhaftes Interesse aus- 

ge sat: Vor kurzem erhielt die Redaktion von einem in 

ahia ansässigen deutschen Kaufmann folgendes an den 

Verfasser gerichtetes Schreiben, das uns zum Abdruck über- 
lassen wurde: 

„Sehr geehrter Herr Schwartz! 

In der Export Woche" habe ich mit Interesse Ihren Ar- 
tikel gelesen, worin Sie die deutschen Exportfirmen auf die 
Gefahren aufmerksam machen, die sie im Fall eines Kriege: 
zwischen England und Deutschland laufen, wenn sie ihre 
Transportversicherungen bei englischen Gesellschaften 
haben, da nach englischem Recht englische Versicherer an 
Untertanen feindlicher Staaten keine Vergütungen zu 
leisten haben oder vielmehr wohl nicht leisten dürfen, Das 
gleiche Verbot gilt zweifelsohne also auch für die englischen 

euerversicherungsgesellschaften. 

Den Deutschen im Reich steht ja eine große Anzahl 
guter deutscher Versicherungsgesellschaften zu Gebote, 
nicht aber den zahlreichen im Auslande ansässigen Deut- 
schen, die gezwungen sind, bei englischen Gesellschaften zu 
versichern; in Brasilien z. B. und wahrscheinlich in ganz 
Südamerika sind nur zwei deutsche F. V. G. tätig: die Al- 
bingia und die Aachen-Münchener, die beide gute Ge- 
schäfte machen; davon scheint die letztere nicht einmal 
rein deutsch zu sein, wenigstens hat sie noch im vorigen 
Jahr einen englischen (!) Aufsichtsbeamten nach Brasilien 
geschickt, der das Deutsche nur radebrechte. Nicht weniger 
als fünf nl F. V. G. sind dagegen in Brasilien ver- 
treten, nämlich die Alliance, Guardian, Commercial Union, 
North British & Mercantile und The Northern Assurance 
Co., neuerdings auch die französische Gesellschaft Union. 

Warum gehen denn unsere großen F. V. G. nicht ins 
Ausland und überlassen das Geld so zu sagen allein den 
Engländern? Hat man nach der beschämenden Rolle, die 
etliche deutsche Gesellschaften nach dem Brande von 
San Francisko gespielt haben, indem sie sich für zahlungs- 
unfähig erklären mußten, den Mut verloren? 

Ich würde Ihnen dankbar sein, wenn Sie in einem Ihnen 
geeignet erscheinenden Blatte diese Angelegenheit zur 
Sprache brächten und mich mit einigen Zeilen über Ihre An- 
sicht unterrichteten.“ 

Wir empfehlen unseren Versicherungsgesellschaften, der 
hier beregten Angelegenheit näherzutreten und wenn mög- 
lich, mit positiver Arbeit einzusetzen. 908. 


Geschäftsberichte. 


Die Ammendorter Papierfabrik weist für das Ende Juni 
abgeschlossene Geschäftsjahr wieder ein recht günstiges Er- 
gebnis auf. Es werden wieder 30 Prozent Dividende aus- 
geschüttet. Der Geschäftsgang ist andauernd ausgezeichnet. 
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Carl Schoening, e erch und Werkzeugmaschinen- 
Fabrik Akt.-Ges. in Berlin- Reinickendorf. Die General- 
versammlung setzte die Dividende auf 8 Prozent fest. Die 
Aussichten wurden von der Verwaltung als nicht ungünstig 
bezeichnet, Die Gesellschaft ist verhältnismäßig gut be- 
schäftigt. 

A. Riebecksche Montanwerke in Halle a. S. Die Ge- 
neralversammlung genehmigte die Dividende von 11 Pro- 
zent. Über die Aussichten teilte Generaldirektor Hoffmann 
mit, die Lage auf dem Brikettmarkt sei keine günstige. Auf 
Erneuerung des mitteldeutschen Brikettsyndikats bestehe 
gegenwärtig keine Aussicht, dagegen sei die Marktlage in 
den anderen Erzeugnissen nach wie vor günstig. Übrigens 
zeige bei Riebeck auch der Brikettabsatz eine erfreuliche 
Zunahme, so daß auch für das nächste Jahr ein befriedigen- 
des Ergebnis zu erwarten sei. 

Vereinigte Deutsche Nickel-Werke Akt.-Ges. Der Vor- 
stand führt im Geschäftsbericht aus, daß trotz wachsender 
und vermehrter Konkurrenz und trotz der Schwierigkeiten, 
die sich der Verkaufstätigkeit auf den ausländischen Märk- 
ten entgegenstellten, es gelungen sei, den Betrieben hin- 
reichende Arbeitsmengen zu beschaffen. Der scharfe Wett- 
bewerb hat den Erlös für verschiedene Erzeugnisse zwar 
geschmälert, doch sei der Ausfall durch zweckmäßige Ge- 
staltung des Betriebes und Erweiterung des Fabrikations- 
programms wiedergewonnen. Im Berichtsjahre sind die An- 
teile der Schwerter Messingwerk Wwe. Klewitz & Sohn 
G. m. b. H. erworben worden. Das Werk wird unter der 
bisherigen Firma weiterbetrieben. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung weist einen Reingewinn von 2,573,151 M. 
li. V. 2,335,494 M.) aus. Hieraus soll eine Dividende von 
20 Prozent zur Verteilung ce inges: Die Betriebe sind ge- 
genwärtig und für die nächsten Monate gut beschäftigt, und 
die Verwaltung glaubt sich zu der Erwartung berechtigt, daß 
das laufende Jahr ebenfalls ein gutes Erträgnis bringen wird. 

Zuckerfabrik Froebein. Für das verflossene Geschäfts- 
jahr stellt sich der Reingewinn auf 410,277 (468,733) M. 
Hieraus sollen 11 (12%) Prozent Dividende ausgeschüttet 
werden. Bemerkt wird, daß die eigene Rübenverwertung 
die höchste seit Bestehen des Unternehmens war. Die 
Ausbeute war bei etwas niedrigerem Zuckergehalt etwa die 
gleiche, die Ernte an selbstgebauten Rüben war etwas 
besser wie im Vorjahre. Bezüglich des neuen Geschäfts- 
jahres wird bemerkt, daß trotz der niedrigen Preise der 
Handel für Käufe neuer Ernte sehr zurückhaltend bleibt. 
Man hat daher von der kommenden Produktion erst ein 
bescheidenes Quantum verkauft. Der diesjährige Rüben- 
anbau weist für Europa wieder ein Mehr von 7.9 Prozent 
auf, für Deutschland ein solches von 2.4 Prozent. Ob in- 
dessen wieder eine so große Ernte wie in den letzten Jahren 
erreicht werden wird, hängt natürlich ganz von dem Wetter 
ab, und es ist demnach auch heute über die künftige Preis- 
gestaltung noch nichts zu sagen. 

Karl Bödiker & Co. Komm. Ges. aui Aktien in Hamburg. 
In der Generalversammlung wurde die Dividende auf 10 
Prozent festgesetzt und beschlossen, das Kapital um 900,000 
Mark auf 2% Millionen Mark zu erhöhen. Die neuen Ak- 
tien sollen den alten Kommanditisten zu 110 Prozent ange- 
boten werden. Über die Aussichten wurde auf Anfrage 
mitgeteilt, daß sich seit Abfassung des Berichts nichts ge- 
ändert habe. 

Hohenlohe-Werke. Der Bruttogewinn für das Geschäfts- 
jahr 1913/14 beträgt 9,380,033 (i. V. 11,083,476) M. Nach 
Abzug der Abschreibungen verbleibt ein Nettoüberschuß 
von 3,314,114 (i. V. 6,652,892) M. Hiervon soll eine Di- 
vidende von 4 (i. V. 8) Prozent zur Verteilung gelangen. 

Vereinigte A wI und Maschineniabriken Akt.-Ges. 
vorm. S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co. zu Han- 
nover. Laut Jahresbericht stellt sich der Fabrikationsge- 
winn auf 2,089,127 (i. V. 2,147,317) M., der Reingewinn auf 
548,577 (585,586) M. Die Generalversammlung setzte die 
Dividende auf 8 Prozent fest. Die Verwaltung teilte mit, 
daß alle Abteilungen gut beschäftigt seien, mit Ausnahme 
der Maschinenabteilung. 

Werschen- Weißenfelser Braunkohlen-Akt.-Ges. Für das 
Geschäftsjahr 1913/14 sollen 9 Prozent auf das volldividen- 
denberechtigte Aktienkapital von 11.850.000 M. und 4 Pro- 
zent auf 2,150,000 M. ausgeschüttet werden. Der Abschluß 
ist ungünstiger ausgefallen als im Vorjahre wegen der ver- 
worrenen Lage auf dem Braunkohlenmarkte. Die Aussich- 
ten für das laufende Geschäftsjahr sind günstiger, 


Elektrotechnik. 


Umkehr-Selbstanlasser für Aufzüge mit Seil- 
steuerung. Die Seilsteuerung wird bei Aufzügen infolge 
ihrer Einfachheit gern angewandt. Sorgfältig und solid aus- 
geführte Hilfsapparate sichern ihr eine fast unbedingte Zu- 
verlässigkeit. Die Firma Controller G. m. b. H, 
Düsseldorf, Spezialfabrik für Anlasser und Wider- 
stände, liefert deshalb für die Aufzugseilsteuerung Spezial- 
Umkehr-Selbstanlasser. Der Umschalter ist dabei nach Art 
eines Kontrollers ausgebildet mit auf einer Vierkantwelle 
aufgeschraubten Kontaktringen und feststehenden Kontakt- 
fingern. Der Selbstanlasser besteht aus einer Reihe von 
festen Kontakten und der Schalterwelle, auf welcher Kon- 
takthebel mit Kohlekontakten ähnlich wie Kollektorbürsten 
isoliert aufgeklemmt sind. Eine unrunde Steuerscheibe, die 
Zugfeder und die Dämpferpumpe vermitteln die Verbindung 
der zuerst genannten Hauptteile. Durch Drehung der Um- 

schaltwalze 
wird der Motor 
in der entspre- 
chenden Rich- 
tung eingeschal- 
tet, jedoch der 
Selbstanlasser 
erst dann aus- 
elöst, wenn die 
alze in die 
RA Endstellung ge- 
N y langt ist. Jetzt 
: e ée die Zug- 
| feder langsam, 
gehemmt durch 
die große 


Dämpf , 
die elle da 


Selbstanlassers 
zu drehen. Die 
Kontakthebel 
treffen nach ge- 
nau einstellba- 

ren Zeiten, erst 
i langsam, dann 


e 
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Umkehr-BelbstanlasseriürAufsüägemitgeil-. immer schneller 
steuerung. Controller G. m. b. H., Düsseldorf. folgend, auf die 


feststehenden 
Kontakte und schließen auf diese Weise den Anlaßwider- 
stand stufenweise kurz. Beim Ausschalten der Umschalt- 
walze werden gleichzeitig und schnell die Kontakthebel ab- 
gehoben. Der Widerstand ist spritzwasserdicht eingebaut; 
nach außen sind nur die Hauptleitungen des Motors zu ver- 
legen. Daher gestaltet sich die Montage sehr einfach. Als 
besonderer Vorzug ergibt sich, daß die Anlaßdauer an Ort 
und Stelle in den Grenzen von 2 bis 6 Sekunden eingestellt 
werden kann und damit dem Motor genau angepaßt wird. 
Die Zeiten, in welchen die einzelnen Widerstandsstufen 
kurz geschlossen werden, sollen theoretisch eine geome- 
trische Reihe bilden. Diese Forderung kann durch Ver- 
stellen der einzelnen Kontakthebel auf der Schalterwelle 
vollkommen erfüllt und bei Montage leicht korrigiert wer- 
den, so daß die Stromstöße beim Übergang von einer zur 
nächsten Stufe ganz gleichmäßig werden. R. L. 557. 
Magnet-elektrische Fahrrad- und Motorradlampe. Die 
Möglichkeiten elektrischer Schwachstromtechnik sind noch 
nicht im geringsten erschöpft. Einige Jahre stagnierte der 
Fortschritt, und es wurden wenige bewährte Neuheiten in 
dieser Spezialindustrie bekannt. Zurzeit ist jedoch ein leb- 
hafter Wettbewerb zu erkennen. Hierbei ist die Berko- 
Lampe für Fahrräder und Motorräder (ohne und mit Verbin- 
dung zu einer anhängbaren kleinen Batterie) als wesentlich: 
und brauchbar zu nennen. Die technische Anordnung ist aus 
der Abbildung ersichtlich. Minderwertige Ausführungen 
dieser Art können auf irgendwelchen Absatz gar nicht rech- 


wiën, 


Technische Woche 
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nen. Nur robuste und sichere Ausführung wird sich durch- 
setzen. Mehr und mehr kann die Elektrizität auch die 
Fahrrad-, Motorrad- und Automobilbeleuchtung beherr- 
schen. Während früher die Tourenregelung der Dyname- 
beleuchtung an Automobilen sehr oft versagte, ist gerade 
bei vorliegender Neuheit die unregelmäßige Tourenzahl 
nicht mehr das der Ausübung entgegenstehende technische 
Moment. Das Starklicht- 
modell 1914 der Berko- 
Lampe bietet hervor- 


Magnet-elektrische 


ragend gutes Licht. Die F parsed- 
innere Durchkonstruktion — P Grein 
ist so weit vervollkomm- BR WI" IA) Schlick, 
net, daß die früheren A uwy N Koburg 


Leistungen von 3000 km 
mit brennendem Licht 
heute schon weit zu- $ 
rückstehen. Die von 
Greif & Schlick, 
Koburg, ausgeführte 
Berko-Lampe wird an 
die Vordergabel so ge- 
schraubt, daß nahe der 
Felge der Pneumatik 
seitlich durch Friktion 
den Antrieb eines 
Rädchens bewirkt. Die 
Mittelachse der Dynamo 
ist bei der Montage 
ganz genau radial nach 
der Radachse einzustellen. Die Behandlung ist einfach. Der 
Steckanschluß des Blendenkabels wird mit beiden Stiften 
in Anschlußlöcher der Dynamo gesteckt. Das Stromkabel 
ist vor harter Biegung, Klemmen und Scheuern zu bewah- 
ren. Ohne Lösen der Schelle läßt sich vermöge einer 
Flügelmutter die Dynamo sofort vom Rade entfernen. Geölt 
wird mit etwas Vaseline oder Fahrradöl alle paar Wochen. 
Kugellager, Glühlampen und Ersatzglühlampen für 3½ Volt 
und etwa 0.3 Ampère für Osram-Lampen-Milchglasreflektor 
erfordern keine weitere Erörterung. Etwaige Störungen im 
Apparat sind meistens nur darauf zurückzuführen, daß ohne 
Kenntnis der Konstruktion falsches Auseinandernehmen und 
Wiederzusammensetzen vorgekommen sind. Im allgemeinen 
ist die Lampe, Dynamo und Stromzuführung robust und 
solide. Um auch bei Stillstand des Rades eine Lichtquelle 
zur Verfügung zu haben, wird auf Wunsch eine einschalt- 
bare Batterie geliefert, so daß man dann den nötigen 
Strom dieser Batterie entnehmen kann. Diese Batterien 
geben bis zu vier Brennstunden, sind aber nicht als Dauer-, 
sondern als Momentbeleuchtung anzusehen und zu ver- 


wenden, Im Polizeibetriebe, selbst bei Meisterschaftsfah- ` 


rern und Landarbeitern, auch aus Händlerkreisen wird die 
Berko-Lampe als seriös und brauchbar geschildert. Die 
Dynamo kann am Vorder- oder Hinterrad befestigt werden. 
Der Strom wird automatisch so reguliert, daß der Glühlam- 
pendraht nicht durchbrennt. Regenwetter stört den Appa- 
rat nicht. ef, 776. 


Metallbearbeitung. 


Aushämmer- bzw. Reduziermaschinen für Kraltbe trieb. 
Während bis vor wenigen Jahren nur in Amerika Ma- 
schinen verwandt wurden, mit denen das verschiedenste 
Material auf kaltem Wege konisch oder zylindrisch verjüngt 
werden kann, hat sich neuerdings auch auf dem Kontinent 
diese Art des Arbeitens eingebürgert. Die Vorteile, die 
diese Maschine bieten, sind derart bedeutende, daß sie 
größere Beachtung verdienen. Das auf diesen Maschinen 
gemachte Reduzieren ist derart genau, wie es auf warmem 
Wege nicht zu erreichen ist. Die von der Firma Arno 
Loose, Maschinenfabrik, in Chemnitz, 
Werderstr. 3, gebaute Aushämmer- bzw. Reduzier- 
maschine hat gegenüber Maschinen anderer Bauart ganz 
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wesentliche Vorzüge aufzuweisen. Im Innern der Maschine 
befinden sich ein Paar Matrizen, die so gearbeitet sind, daß 
sie den gewünschten Verjüngungen genau entsprechen. 
Diese Werkzeuge drehen sich um das zu bearbeitende 
Stück und erhalten bei jeder Umdrehung je nach der Größe 
der Maschinen 8—10 Schläge. Da die Maschinen selbst 
mit etwa 300—500 Touren, je nach der Größe des Modells, 
laufen, so erfolgen in der Minute 2800—5000 Schläge. Durch 
dieses außerordentlich schnelle Arbeiten wird ein sauberer 
Erfolg erzielt. Das Zusammenschlagen der Matrizen erfolgt 
dadurch, daß die hinter den Matrizen liegenden Druckbacken 
bei Umdrehung der Hauptwelle von der Maschine an Rollen 
vorbeigehen, die sich paarweise genau gegenüberstehen. 
Diese Rollen sind ebenso wie die Druckbacken glashart 
gehärtet und laufen außerdem in einem ebenfalls gehärteten 
und geschliffenen Stahlring. Um, besonders bei feinen 
Spitzen, zu verhindern, daß die Werkzeuge sich weit 
öffnen, sind Querriegel, die über die Druckbacken gehen, 
vorgesehen, mittels deren man den Weg der Druck- 
backen regulieren kann. 
Diese Einrichtung ist von 
ganz besonderem Vorteil. 
Die Welle der Maschine ist 
H vollständig durchbohrt, so daß 
man die Spitzen, d. h. den 
zylindrischen Teil derselben, 
beliebig lang in der Maschine 
herstellen kann. ist so- 
gar möglich, Drähte mit Hilfe 
der Maschine fortlaufend zu 
verjüngen, da man den Draht 
nach seiner Bearbeitung auf 
der Rückseite der Maschine 
wieder aufwickeln kann. 
Dieses Verfahren wird in letz- 
ter Zeit besonders bei der 
Herstellung von Drähten für 
die elektrischen Glühlampen 
verwendet. Die Länge von 
konischen Spitzen ist durch 
die Länge der Matrizen be- 
ie Man kann aber 
eliebig lange konische 
Spitzen herstellen, wenn man 
das Reduzieren auf mehre- 
ren Werkzeugen vornimmt, 
bei denen der Durchmesser des Konusses einem gewünschten 
Stück der gerunschten Spitze jeweilig entspricht. Beson- 
ders bei Nadeln, wo der Kern aus unedlem Metall, der 
Überzug aus edlem Metall hergestellt ist, sind die Vorteile 
dieses Verfahrens bedeutend, da bei dem Ausstrecken der 
Überzug nicht beschädigt, sondern das unedle Metall gleich- 
zeitig mit dem edlen Überzug verjüngt wird. Im übrigen 
wird die Maschine vorteilhaft in Fabriken verwendet, wo 
man Bohrer, Ahlen, Häkelnadeln usw. herstellt, sowie in 
Drahtziehereien und dergl. Ein weiterer großer Vorteil 
beim nen mit diesen Maschinen ist der, daß kein 
Material verloren geht, wie dies beim Anfräsen von Spitzen 
. der Fall ist. Es ist auch möglich, vierkantiges oder flaches 
Material anzustrecken, doch fällt hierbei die Spitze immer 
nur rund aus. Die Leistung der Maschine hängt davon ab, 
wie lang die Spitzen gewünscht werden, und wie stark das 
zu bearbeitende Material ist. Dr. R, 2046. 


Gießereitechnik. 


Gießtrommel D.RP. Die in Gießereien verwendeten 
Gießtrommeln sind aus verschiedenen Teilen durch Nietung 
zusammengesetzt. Diese Herstellungsweise weist verschie- 
dene Nachteile auf. Jede Gießpfanne muß nach dem Ge- 
brauch von den in ihrem Innern anhaftenden Schlacken 
sowie von der alten Auskleidung befreit werden. Infolge 
der großen Hitze sind diese Teile festgebacken und die Ent- 
fernung kann nur durch Aufwendung von Gewalt geschehen. 
Deshalb wird die Pfanne durch diese Bearbeitung in Mit- 
leidenschaft gezogen und die vorhandenen Nieten lockern 
sich mit derZeit.Eine derartige Pfanne wird im Laufe der Zeit 
für den bedienenden Arbeiter zu einer Gefahr, die sich bei 
einer kurzen, oberflächlichen Prüfung vor Gebrauch nicht 
erkennen läßt. Während des Gebrauchs löst sich der Boden 
oft plötzlich und kann mit dem flüssigen Metall heraus- 
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Beduziermaschine, 
Arno Loose, Chemnitz-Altendorf. 


fallen. Es ist der Firma Schwedler & Wambold, 
Düsseldorf gelungen, durch ein besonderes Verfahren 
eine Gießtrommel herzustellen, welche aus einem Stück 
gepreßt ist, also keine Nietung aufweist und solche genann- 
ten Unfälle vermeidet. Die Pfannen bestehen aus fünf Milli- 

’ meter starkem Blech {siehe 
Abbildungen) und ver- 
tragen daher auch die 
gröbsten Behandlungen 
der Reinigung oder der- 


Gießtrommel. D. R. FE. 
mit Gabelkippvorrichtung in fahr- 
rer Anordnung 


a 
Schwedler & Wambold, Düsseldorf 


gleichen. Außerdem bietet 
die Bauart dieser Trom- 
meln noch erhebliche an- 
dere Vorteile. Während 
bei der Entleerung ge- 
wöhnlicher Gießpfannen = 
das Metall teilweise ge- Siem DRP 
hoben werden muß, wird mit Kran sehän e und Kippvorrichtung 
bei den Gießtrommeln urch Radübersetzung. 
lediglich die Reibung in 

den Zapfen und die des flüssigen Eisens an der Trommel- 
wand zu überwinden sein. Es seien noch weiter betont der 
geringe Wärmeverlust infolge der geschlossenen Ausführung 
und die Vermeidung der Belästigung und Blendung der Ar- 
beiter durch Hitze und Lichtausstrahlung. Miir. 1742. 


Transmissionen. 


Victoria-Vorgelege. Das Victoria-Vorgelege des Saxonia- 
werks Paul Heuer, aschinenfabrik, Dres- 
den, dient zur Erzielung jeder gewünschten Drehgeschwin- 
digkeit in den gegebenen Grenzen. Die Tourenzahl einer 
jedenArbeitsmaschine 
muß, soll sie rationell 
ausgenutzt werden, 
den jeweiligen Ver- 
hältnissen angepaßt 
sein. Häufig wech- 
seln aber die Ver- 
hältnisse während ein 
und desselben Ar- 
beitsvorganges, den 
man nur ungern unter- 
bricht, wenn man die 
Geschwindigkeit des 
Werkzeuges ändern 
will. Das ist z. B. bei 
den Stufenscheiben 
der Fall, während bei 
dem Victoria - Vor- 
gelege die Geschwin- 
digkeitsänderung wäh- 
rend des Ganges bei 
voller Belastung der 
Maschine erfolgen 
kann. Das Vorgelege kann mit zwei oder vier miteinander 
in Verbindung gebrachten konischen Trommeln versehen 
sein. Die Vorteile der Kraftübertragung durch Riemen 
sind auch hier in An- 
wendung gebracht, 
die Nachteile, die sich 
aus der Benutzung 
geschränkter Riemen 
ergeben, fallen da- 
gegen fort. Der 


Drehbank mit Viktoria-Vorgelege. 
Saxoniawerk Paul Heuer, Dresden. 


schlaffe Trum der 
doppelten, kupfer- 
enähten endlosen 


Viktoria-Vorgelege 
Modell A mit 2 Trommeln für kleinere 
Geschwindigkeitsveränderungen. 


iemen wird mittels 
Spannrollen und eines 
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Gewichts in Spannung gehalten, so daß sich die Riemen der 
Trommel eng anschmiegen. Durch diese Anordnung tritt 
eine wesentlich geringere Beanspruchung der Lager, Wellen 
und Riemen ein als bei geschränkten Riemen. Die Ge- 
schwindigkeitsänderung erfolgt auf einfache Weise schnell 
und sicher durch 
Kette, Kettenrad und 
Gewindespindel, wo- 
bei der Riemen auf 
der Trommel ver- 
schoben wird. Die 
Victoria - Vorgelege 
mit vier Trommeln 
besitzen zwei end- 
lose Riemen, die 
gleichzeitig auf allen 
Trommeln verscho- 
ben werden. Die 
kraftabgebende so- 
wie die Fest- und 
Losscheiben können rechts oder links angeordnet werden, 
die Wellen und die geteilten, leicht lösbaren Trommeln sind 
dann umzudrehen. Die Riemenscheibe an der Arbeitsma⸗ 
schine muß mindestens dreimal größer sein als die kraftab- 
gebende Scheibe auf dem Victoria-Vorgelege. Je größer 
die Scheibe an der Arbeitsmaschine ist, um so wirksamer 
arbeitet das Victoria-Vorgelege. Dr. Kd. 1822. 


Die neue gußeiserne Riemenscheibe System Flender. Die 
nachstehend abgebildete gußeiserne Riemenscheibe System 
Fiender, hergestellt vonGottliebMüller, München, 
Schwanthaler Straße 4, hat eine Reihe von Vor- 
zügen, die die weite Verbreitung zur Genüge erklären. Da- 
durch, daß sie auswechselbare gußeiserne Einlegebüchsen 
besitzt, kann sie für jede Wellenstärke sofort passend ber: 
gerichtet werden. Infolge dieser 5 gestaltet sich 
die Montage äußerst einfach. Der Zusammenhalt der beiden 
Hälften erfolgt durch starke Mutterschrauben. Ein Ver- 
keilen erübrigt sich vollkommen. Da die Riemenscheiben 
Gegenstand einer Massenfabrikation sind, kann jede Größe 


Viktoria-Vorgelege 
Modell B mit 4 Trommeln für größere 
Geschwindigkeitsveränderungen. 


Drahtfest 


eingeätzte Aufschrift „Osram“ tragen. 


nichts zu tun haben. 


Mildes, weißes Licht 
Geringer Stromverbrauch 


Jede echte Osram-Lampe muß die auf dem Glasballon 
Wer darauf sorg- 
fältig achtet, schützt sich vor Fabrikaten, die mit „Osram“ 
Auergesellschaft Berlin O. 17. 


sofort nachgeliefert werden, so daß längere Betriebsstörun- 
gen bei Bruch usw. vermieden werden. Für die Montage 
gelten folgende Anweisungen: Die vierteilige Büchse wird 
so in die Nabe der Riemenscheibe eingelegt, daß sich die 
Teilung der Büchse im rechten Winkel zur Teilung der 
Scheibe befindet. Die Büchsenhälften müssen den Stell- 
schrauben gegenüber fest aneinander liegen; es bleibt dann 
an den Stellschrauben so viel Raum, daß die Stellschrauben 
durch die Büchsenteile und auch bis auf die Welle reichen. 
Die Büchsen sind so einzulegen, daß sie zu beiden Seiten 
um die Riemenscheiben nahe abschneiden. Besonders 
ist zu beachten, daß zuerst die sämtlichen Verbindungs- 


——— — 


Neue gußeiserne Riemenscheibe System Flender. 
Gottlieb Müller, München, Schwanthaler Str. 4. 
schrauben der Riemenscheibe fest angezogen werden, 
und dann erst die Stellschrauben. Dr. Kd. 


Aus Industrie und Handel. 


— Ein gutes Zeugnis von der Leistungsfähigkeit 
einer Firma ist es stets, wenn ihr Anerkennungsschreiben 


unaufgefordert zugehen. Der Firma Sächs. Motorena 
und Maschinenfabrik Otto Böttger in 
Dresden- A. III, die sich mit der Herstellung und Liefe- 
rung von Pumpen aller Art, wie Kolbenpumpen, Drillings- 
plungerpumpen, Zentrifugalpumpen, Bohrbrunnenpumpen 
für jeden Antrieb befaßt, und auch die alleinige Fabrikantin 
der bekannten „Böttgers“ Heißluft-Wasserpumpmaschine 
ist, schreibt Herr Farmer F. Werner in Osona b, Okahandja 
(D.-S.-W.-A.) unterm 24. Mai 1914 wie folgt: „Mit dem 
Motor bin ich sehr zufrieden, er arbeitet ohne Betriebs- 
störung, und die Bedienung ist einfach und gefahrlos, so 
daß sie von den Eingeborenen gut versehen wird. Die Be- 
triebskosten an Feuerung sind fast gleich Null. Als Be- 
wässerungsmaschine für Süd-West. kann ich mir keine 
bessere denken und verdient die Maschine, mehr im Lande 
bekannt zu werden.” 874 


Eine Zierde für jeden Tisch sind Electro-Porzellane, 
D. RP. 207,260, der Elektro-Porzellan-Werke 
Siegmar Lewy, Inh. Franz Schwerz, Berlin 
SO 26, Reichenberger Straße 154, Diese werden 
in Nickel-, Silber-Plattierungen gefertigt und bewähren sich 
überall vorzüglich im Gebrauch, Wegen ihrer Haltbarkeit 
und ihres vornehmen Aussehens sind sie in ersten Restau- 
rants, Hotels, Sanatorien, Krankenhäusern und Pensionaten 
eingeführt. Eine hervorragende Eigenschaft des Elektro- 
Porzellans ist es, daß die Getränke in diesen sehr lange 


Servico „Ella“. Elektro-Porzellan-Werke Siegmar Lewy Inh. Franz Schwerz, 
Berlin SO 46, Reichenberger Str. 154. 


warm bleiben. Gegensätzlich zu Metallgefäßen ist das 
Elektro-Porzellan vollständig geruchlos, unerreicht sauber 
und sehr leicht zu reinigen. 823. 
— Bei der Nordiska Automobil-Aktiebola - 
get zu Stockholm ist zurzeit die Motoryacht Suecia, 
eine seegehende elegante Yacht mit 60 P.S.-Motor, 17 m 
Länge und 3 m Breite, im Bau begriffen. Die Yacht be- 
kommt ein Deck aus Oregonpine, Einrichtung und Kajüten 


Maschinenbau Iktiengesellschaft 


älteste und erfahrenste Fabrik 
für Heissdampfmaschinen baut 


Kugellager- 
Drehbankspitzen Rohrführungsspitzen 


Spitzen- Touren- Preis Íl Spitzen- | Touren | Preis 
Nr. Mk. H 


belastung | zahl ro Min.| Mk. = = 
IVI 100 kg 200 500 \ 33.— 
EE E leseimammen 
Iv3 300 „200 500 } p 
200 . 
15 e E 220 — — — — stehender und liegender Bauart 
* — [3 LO se LU LH 
HEH EE in allen Grössen für Betrieb mit 
IV 7 | 1500 „ 200 Angabe der Konen durc "mab. allen Rohölen, Vertikalofenteer 


usw. usw, 
Die A.M.A.-Teerölmaschinen arbeiten nach patent, 


Verfahren mit reinem Steinkohlenteeröl. — Größte 
Einfachheit i.d.Bedienung, unbedingt betriebssicher 


skizze oder Schablene. 


Obige Preise gelten ab Hamburg gegen Voreinsendung des Betrages. 


Ferd. Franz Benz, Hamburg 5 W. 


Fabrik für Präzisiens-Werkzouge und Masehlnen. 
Vertreter in allen Kulturstaaten gesucht. 


„Vacuum“ 
Knet- u. Misch-Maschinen 
Planeten-Rührwerke. 
Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. 1 
Walzenreib- Von 1--10000 1 Inhalt 
in jeder gewünschten Spezial- 
maschinen, Konstruktion für alle wecke 
Kugelmühlen. der Nahrun mittel- und 
E. 
Automatische Karls j dees 1 
Füll. und Dosier- Fabrik f. Spezialmaschinen der 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem. Indust. 


17—22% Stickstoff 
und 60 70% Kalk 


K Ik ti ckstoff ist der billigste der besten 

aiKst Stickstoffdünger ds Tropen! 

Hervorragend bewährt als Pflanzenschutzmittel und zur Schädlingsbekämpfung! 
Auskunft und Drucksachen kostenlos! 


Agrikulturabteilung der Verkaufs-Vereinigung für Stickstoffdänger, . n. d. H., Berlin SWI, Dessauer Str. 19. 


8 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Eport- Woche“. 


werden aus Mahagoni gemacht, Herren- und Damensalons, A dem bekanten Fachmann mit 25jähriger Branchekenntrig, 
Küche sind vorgesehen, Schlafplätze für 10—12 Personen, \ Direktor Artvird Schubert, geleitet wird, baut und expor- 
ein Speisesalon für 12—14 Personen. Daraus geht hervor. tiert außer Yachten, Motorbooten und Motorbarken 
daß die Yacht sehr bequem eingerichtet und ein gutes auch Rohöl- und Benzinmotoren und kooperiert mit 
Seeboot ist, was nicht hindert, daß sie auch alle Binnen- einer anderen großen schwedischen Fabrik, die 
gewässer befahren wird, da sie nur ein Meter Tiefgang be- wenigstens 2000 Stück 4 PS. zweizylindriger 
sitzt. Sie kann deshalb Flüsse so gut wie das Mittelmeer Balans-Außenbordmotoren pro Jahr fabrizieren 
befahren. Die Nordiska R die von will. Da diese 4 PS.-Motoren auch in Boote 
hineinmontiert und für industrielle 
Zwecke gebraucht werden können, so 
ist die Nachfrage enorm, so daß min- 
Ei ect SE Se pro nn pacen 
— Ëch werden. ie erwähnte Gesellschaft 
0 — — — — — —— wünscht Vertreter in den verschiedenen 
I ͤ . ERT IT OCT deo D oee Ländern, um den Verkauf der erwähn- 
| ten Motoren wie auch von anderen 
lukrativen Erzeugnissen der Compagnie 
— zu leiten und zu fördern. ; 


J ⅛xß v ðWA ĩð v ͤ POL — Heinemanns Rohrmöbel. Vor 
einiger Zeit hat die „Vaterland“, der 
neue, wundervolle Schnelldampfer der 
Hamburg -Amerika-Linie, die erste Fahrt 
zwischen der Alten und Neuen Welt 
angetreten. Diese Zeilen sollen den 
Leser auf einen kleinen, aber außer- 
ordentlich reizvollen Teil der muster- 
haften Innenausstattung des Dampfers 


hinweisen. enn man den Winter- 
Moto ee garten der „Vaterland“ betritt, den 
Akuebolaget, Stockholm. Déeg e wir auf der umstehenden Seite im 
MIN, E i it H P.) um B: in allen Fre re A 
m e 8 p cass ( R. .) Nur echtmit dieser ’ 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. Schutz-(6X%)Marke | 
Ueberali ohne nd Anlagen ausführbar! Lätlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen 
Ersparnis an Löhnen und Materiali! — Ueberzug von EE 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes Laboratorien, Kochapparate: Norma und Juwel, 
Reparaturmaterlail, erfordert keine Demontage! Preisliste auf Anfrage 


Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! GustavBarthel,Dresden XVII, A 19 


Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! eee ehre zeen 
Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester 
Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 


Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. 


Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


Brillen, Pincenez, Lorgnetten 


in Gold, Silber, Doublé, Nickel 
D Gust. Becher, Rathenow 4, Dähring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


Ha-We-Fabrikate 
Wir liefern: Autogene Schweißanlagen in jeder Größe, leicht transportable 


für die autogene Schweißung sind weltbekannt. 
Anlagen besonders für Export geeignet, Schweißbrenner in Präzisions- 
arbeit, Original- Welt-Ventile (Jahresproduktion über 35000 Stück) Zusatz- 
materialien wie Schweißdraht, Gußstäbe, Schweißpulver für alle Metalle. 


Hager & Weidmann G.m.b.H., Berg.-Gladbach 34 b.Köln. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 9 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

A herstellung von Tabletten, Pastillen, zuge. Wörteln, 

D Tafeln, Briketis von 0,01 g bis Y kg Einzelgewicht, 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 W an einzelne Weitfirmen geliefert, 

Weitere ege Via? 

Automatische Füli- u. osier-Maschinon 

neuester Konstruktion. 
Misch- und Knet-Maschinen, 


Automatische KomprimlerMaschinen 
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Dampfer „Vaterland“ der Hamburg-Amerika- Linie: Winter- 
garten, Robrmöbel von Willi Heinemann, Berlin S 42, Alexandrinenstr. 95-96. 


Bild wiedergeben, so wird man sich sehr bald in einem der 
Rohrsessel niederlassen, um die köstliche Stimmung dieses 
Raumes in aller Muße auszukosten. Und man wird sich 
eingestehen, noch niemals in einem Sitzmöbel Platz genom- 


men zu haben, das in solchem Maße allen Ansprüchen der 


Bequemlichkeit und vollkommener Eleganz entgegenkommt. 
In der Tat hat die Firma WilliHeinemanninBer- 
lin, die diese Sessel geliefert hat, in ihnen mit bewunderns- 
wertem Können alles vereint, was den dreifachen Ruhmes- 
titel ihrer Fabrikate ausmacht: edelstes Material, absolut 
vollkommene Handwerksarbeit, künstlerische Formgebung 
bis in die kleinsten Details, kurzum Qualitätsleistung in 
jeder Hinsicht. Die Heinemann-Sessel im Wintergarten der 
„Vaterland“ sind aus allerbestem Rohr gefertigt, das sich 
in einem wunderbar festen Geflecht darbietet und dabei 
gleichwohl alle Vorzüge des edlen Materials, elastische, pol- 
sterähnliche Geschmeidigkeit und seidiges Aussehen auf- 
weist. Ein Holzgestell von erstklassiger Tischlerarbeit — 
bekanntlich ein sehr bedenklicher Punkt bei allen Rohr- 
möbeln geringerer Klasse — bildet das unbedingt zuver- 
lässige Gerüst. An der Vorderseite werden die Holzteile, 
fein lackiert, sichtbar. Auch die Beine sind ganz aus Holz, 
wodurch das sonst unvermeidliche Abscheuern des Rohrs, 
das so oft zu Klagen Anlaß bot, unmöglich gemacht wird. 


S 
Eine wichtige Neuheit! 


„Berko” 


Die erste und beste magn.-elektr. Fahrradlampe der Welt! 
In größerer Ausführung auch für Motorräder. 
Zu vielen Tausenden im Gebrauch. Glänzend bewährt. 
Garantie für bestes Material und sichere Funktion! 


Greif & Schlick e Coburg 


Fahrrad- und Automobilteile, Nähmaschinenfournituren, Werkzeuge. in. 
ENGROS — EXPORT. Ausl.-Pat. 


UNTEN 
Transportables Glühlicht! 


stehend u. hängend (Ersatz für Kohlengas) 
Leuchtkraft ca. 100 Kerzen pro Flamme! Jede Lampe er- 
zeugt das herrlichste Licht aus Gasolin oder Benzin oder 
Essence oder Gasstoff. Illustr. Preisliste gratis u. franko. 


HINN 


| 


ill 


in bewährter und praktischer Konstruktion. 


— Mörtel- und Beton-Mischer D. R. P. — 
Farbe - Trommelmühlen. 


Rolf 3 Co., Spezial-Maschinenfahrik, Guben 30. 


Preisliste 


D. R. P. D. R. G. M. 


Zur Herstellung von 


Zement- 


Mauersteinen, Dachsteinen, Fliesen, 
Rohren, Brunnenringen, Treppenstufen, 
Zaunpfosten etc. 


Katalog gratis. 


— Illustrierte 0 
: 7220 , e 1% 


Rekl. Zahnstocher 


) 


Rekl.Paketträger N 


Ia Zementfarben. 


Verzügliche Beleuchtung! 


bh GJ, 


R wl 
I 


Telegr.-Adresse: Rungelicht Berlin. 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Licht, Heizung, Kraft, Wasser 


durch Benoidgas oir Elektrizität 


verschaffen selbst den entlegensten Anwesen 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik, Halle a. S. 91 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exyori- Nase“ 


III 


STITT 


Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen. 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr, 9 Et. 


Ziegelei-Maschinen 


So viel vom Praktischen. Daß alle diese technischen Vor- 
züge, deren Erzielung mehr Kopfzerbrechen und manuelle 
Fertigkeit erfordert, als sich der Laie vorstellen kann, dai 
diese Vorzüge in einer ganz entzückenden Form zum Aus- 
druck kommen, läßt ja schon die photographische Aufnahme 
erkennen. Die ideale Forderung des modernen Kunstgewer- 
bes, daß sich die künstlerische Gestaltung eines Möbels aus 
seinem Gebrauchszweck ergeben soll, hier ist sie wirklich 
in restloser Weise erfüllt. Man darf sagen, ein solcher 
Sessel sei in seinem ganzen Wesen geradezu eine ästhetische 
Aufforderung liebenswürdigster Art, doch gefälligst in ihm 
Platz zu nehmen. Sessel von der gleichen charakteristi- 
schen Klubform und derselben unverwüstlichen Haltbarkeit 
wurden Ar E für moderne Dampfer der Hamburg-Ame- 
rika-Linie, „Imperator“ und „Kap Trafalgar“, ebenfalls ge- 
iiefert. Auch in einem Militärluftschiff reisen sie schon mit; 
es ist einleuchtend, daß sich gerade Korbmöbel wegen ihrer 
Leichtigkeit besonders gut für diese Zwecke eignen. Immer 
wieder muß jedoch betont werden, daß die Vorzüge des 
Rohmaterials nur bei erstklassiger Ausführung zur Geltung 
kommen. Ein Rohrmöbel aus schlechtem Material und von 


gen bereiten. Es fällt förmlich auseinander, und an eine 
Reparatur ist kaum zu denken. Man lege also lieber von 
vornherein einen etwas höheren Preis an und kaufe nur das 
Beste. Es wird bestimmt auf die Dauer auch das Billigste 
sein. 893.1. 
— Einwandfreie Reisephotos zu sichern ist 
das Trachten aller Jünger der schwarzen Kunst, die sich 
vernünftigerweise nicht an den flüchtigen Eindrücken ge- 
nügen lassen, welche fast jede Ferienreise in reicher Zahl 
vermittelt, sondern einen bleibenden Genuß haben wollen, 
indem sie die gewonnenen Eindrücke auf die Platte bannen. 
Das Ziel ist gar nicht schwer zu erreichen und auch nicht 
mit besonders großen Geldaufwendungen verbunden, da 
kostspielige Apparate und teure Objektive durchaus nicht 
Vorbedingung sind. Es genügt ein einfaches Instrumentarium, 
nur muß man mit seiner Behandlung völlig vertraut sein, um 
ihm die höchsten Leistungen zu entlocken. Das Wichtigste ist 
die Wahl des Aufnahmematerials, mit dem man naturgemäß 
ebenso vollkommen vertraut sein muß, und darum soll man 
sich in dieser Hinsicht beizeiten rüsten, nicht aber kurz vor 
Antritt einer Reise oder Tour vom Händler das erste beste 


minderwertiger Arbeit kann dem Besteller oft schon 


entgegennehmen. Für diejenigen, welche mit umfangreichem 
nach kurzer Zeit die unliebsamsten Überraschun- 


Gepäck reisen und nicht zu sehr mit dem Gewicht knausern 


Böttger’s Heißluft -Wasserpumpmaschine| 
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im Dienste des Farmers und Pflanzers a 


ist unbestritten die 
einfachste, im Be- 
triebe billigste 
Wasserpumpmaschine. 
Bedienung durch Ein- 
geborene. — Brenn- 
material: Holz, ge- 
trocknet. Kuhdung etc. 


| Hunderte von Zeugnissen 
Er nach 10-20jähr. Betriebe. 
JK er 


"ERT ä Hauptkatalog und In 
„ Zeugnisheft sowie )) 
BE Kostenanschläge Prazisions - Nah = 
— kostenlos mascbinen 


HERA&TITAN 


nahen, sticken 


`  Sëcha Motoren u. Naschinenf. . 51 opfen 
in bewundern urdiger 


2 Fi Otto Bötiger Vollkommenheit 


Dresden A. UL ` ust Winselmann Gm 


Nahmaschınenfabrik bH 
a Sa 
Brot-Schneidemaschinen 


Alienbu rg S.A. 
mit rotierendem Messer und selbsttätigem Vorschub, in verschiedenen 
Konstruktionen und Orößen für Kraft- und Handbetrieb 


Zwieback-Schneidemaschinen für langen und runden Zwieback, Auf- 
schnitt-Schneidemaschinen, Kartoffel · Schälmaschinen für Großbetrieb 
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er deren Anmeldung 
Broschüre und Verwertung 


Erfindungen 


Maschinen- 2 . 
Anton Lange „% Düsseldorf 52 afat frei E 
Friktions-Pressen PIE S 
Stechzeuge für | ZE rett ng ` Steir eisszeuge 
Walzwerke Silberwarenfabrikation pV SiN d VX Au Daat eigener Systeme 
Bleirohr- und Lötzinn-Pressen H. 1 EGGERS, Rambarg 31, Lapbgs-Allee 46. EES 


Exprek- und Klimax-betreidemühlen | 


für Kolonisten, Farmer und Lohnmiällereien, 
billigst u.leistungsfäh. Wirtschaftsgetreidemühle der Welt, 


Albert Bolle & Jordan, Berlin SO. 26. 


* Mon plus ultra 


d Ist der automatische Standard- 
Retetiens - Bieistiftspitzer Schneliknochenmühlen 
COU RANT“ für Knochen und alle überhaupt mahlfähigen 
99 Materialien. 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 
Eugen Courant, Berlin 8 14 
Prinzenstraße 59. 


Verlangen Sie Prospekte Nr. 47 unter Angabe des Ver- 
wendungszweckes und gewünschter Leistung von der 


Deuts hen Knohenmühlen - Industrie, Neubrandenburg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 11 


müssen, die sich also für die verschiedenartigen Aufnahme- auch gera_ von der Actien-Gesellschaft für 


objekte mit unterschiedlichem Negativmaterial ausrüsten Anilin- Fabrikation, Berlin SO 36, direkt a 
können, ist es von Nutzen, die kürzlich von der „Agfa her- zugesandt. 

ausgegebene reizende Broschüre „Die Pfingsttour' zu lesen, — Die Berliner Schneider-Akademie von Ru ei 911 
die in unterhaltender Form praktische Winke für die Aus- Maurer, Berlin, Friedrichstraße 65a, steht heut 
wahl der verschiedenen Plattensorten vermittelt. Wer aber unstreitig an erster Stelle aller Fachlehranstalten. Das 
an Volumen und Gewicht sparen muß oder nur mit einem ges. gesch. Carr&-System, welches nur an dieser Anstalt 
für alle vorkommenden Fälle geeigneten Negativmaterial gelehrt wird, genießt Weltruf und ist mit den höchsten 
arbeiten will, der wähle die seit vielen Jahren erprobten Auszeichnungen prämi'ert. Von ganz besonderem Wert für 
und bewährten „Chromo-Isolar'-Platten, die bei hoher All- die Schüler und Schülerinnen ist es, daß der Inhaber und 
gemeinempfindlichkeit, Lichthoffreiheit mit Farbenempfind- Leiter Herr Alfred Maurer Fachmann ist und in der Fach- 
lichkeit vereinen. Für viele, die mit dem Gewicht sparen welt infolge seiner Fachkenntnisse den besten Ruf genießt. 
müssen, dürften die „Agfa“-Filmpacks das Gegebene sein, Aus diesem Grunde gilt ein hier erworbenes Zeugnis überall 
die hinsichtlich Filmmaterial wie Packung höchste Anerken- für wollwertig und werden Zuschneider und Direktricen 
nung genießen. In jedem Falle ist die „Agfa"-Belichtungs- dieser Lehranstalt von ersten Modehäusern stets bevorzugt. 
tabelle zu benutzen, um Fehlresultate durch falsche Expo- 901. 


sition zu vermeiden. Außerordentlich wertvolle Anregungen 

bieten auch die interessanten Broschüren des bekannten = 

Dr. M. Andresen: „Ueber lichthoffreie und erben mpar: Neue Bücher. 

liche Platten” und „Ueber EE ec Entwickler", 

denen * Bilder das Gesagte vorzüglich . Die Patentrecherche. Wegweiser zur Ermitt- 
strieren. Die erwähnten Broschüren sind gratis durch jede lung deutscher und ausländischer Patentschutzrechte und 
bessere Photohandlung erhältlich, werden aber auf Wunsch zur Feststellung der den Exporthandel schädigenden Schein- 


Der Um- und Erweiterungsbau des 


HOTEL COBURG: BERLIN 


160 Betten (jetzt eines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 160 Betten 


30 Privatbadezimmer mit Toilette | Vornehm-intimes Hotel-Restaurant 


Fliessendes Kalt- und Warmwasser in den Zimmern Große Gesellschaftsräume Konferenz-Zimmer 
Sämtliche Zimmer mit Post-Telephon. Leiter und Besitzer Ernst Reissig. 


Hotel Reichskrone, NW, Neustädtische Kirchstraße 11 Berlin FRE Ohne Notenkenntnis 


direkt am Bahnhof Friedriohstraße und Unter den Linden. d. Linden. Moderner 


a ; ; spielt jedermann sof. 4 stimm. Harmcnium 
Ruhiges ff. Haus mit allem Komfort der Neuzeit. Zimmer von M. 2.50 an. an Wok m. eingeb. pat. bill. App. „Liebmannısta“. 
BEPAHHB rocrnHAuA MOCKBA) senm Hotel Verter un. lt / Mittelstr. 11-22 Bes.: Franz 8 g iele Tausende im Gebrauch. 


SE d no procku: Vie dog direkt Anhalter Bahnhof. Billig. Haus zu 
En. or» von „Bauroht Opnipuxmrpacce“ lâng. Aufenthalt geeig. Bes. Felix Funk. 
Hagrrpgageckog Ocsbıneuie 


Piano- und Harmonium-Fabrik 


Srust Srich Liehmann, Gera: R. ll 
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Serum von Rudolf Maurer. Gegr. 1871. 


Berlin W., Friedrichstraße 63 a. Inh. Alfred Maurer. IKy!inäuser-Technikum 
Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei. Carré-System. Prospekte gratis. Frankenhausen a. Kytihäusor 
und franko. Verlag von l.ehrbüchern, Modejournalen und Fachschriften. | [Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Tehnika 
Mittwei 


Direktor: Professor Holst, 
Höheres techn. Institut 
f. Elektro- u. Maschinentechnik. 
Sonderabteilungen für Ingenieure, 


Techniker und Werkmeister, 
EL u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrlfabrik werkstätten. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt, 
Progr. eto. gratis 
v. Sekretariat. 


schnikum 
Dresden 1 Tüchterpensionat Hildburghausen 


ersten 3 


Autemobilbau — Früctenbau Maschb. u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
| Villa Angelika maicne aione, [Schule. Anerk. Hoch-u.Tiefbause 


Direktor: Prof. Hoepke. ee ee Staatskommissa; 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘. 


Erste Leipziger Damen -Bakierlologie. 
Chemie- u, Röntgen: Schule Dr. 1. Bu sik. Chemie-Schule f. Damen 


Bisher sind 163 Damen ausgebildet. | v. Dr Vogtherr, Jer lin SWI I. Hedemanns tr. 13, 

Leipzig 2, Kollstraße 2, Keilstraße 12. Prosp. Ir. E Ausbildung, reicht, Lehrmittel, A Um cet a. Rhein 
Prospekte auf Wunsch: . ch ymnaflum u. Real- 

ww "TT" Töchterpens. A. Herten, „„ Cat Hie sén ung). Kleine 


dd Wissenschaft, Haushalt, Sachsen-! . en. Kamilten-Erziebunge. Körper 
Bonn: Musik, Malen, staatlich Technikum Alten u WC 25 ten: 
M. eprüte Lehrerinnen. 


liche Fürjörge. Ingend'anatorium in 
Ingenleur-, Techniker-, Werkmeister- Héi adr, mit Dr. med. Segauets 
Kipper 
il Rhein, Ser fe 


ddagogiſchem Inftitut. Iweig - 
acht ie 5 
Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. hiig. 


erchen er VW in ländlicher 
schaft:., häusl. u. NA Un Eese a EE Ausb. Nah, Proso 


ebung u. herrl albluft Direktor: 
Ca ühne in Godesberg am Rhein. 


[ Technikum m Bingen a. Rh 


ach apg Tiehterpensionat Maschinenbau — Elektreteohnik 


fi win AE Iw IK Ian 


Eh 


T ea ra Es ps —y 1 


atente. Von M. Thomescheit. Verlag Julius Springer, Ber- 
lin. Preis 3.— M. Patentschutz und Waren-Export stehen 
in engsten Wechselbeziehungen, denn der Patentschutz ge- 
währt in den Staaten, welche diese Rechtsform kennen, dem 
Inhaber das Recht, innerhalb seines Landes den KE 
ten Gegenstand allein herzustellen und in den Handel zu 
bringen. Hiernach gewinnt es den Anschein, als ob es dem 
Exporteur versagt sei, die Handelsware dorthin zu expor- 
tieren, wo ein auf den Artikel erteiltes Patent die Einfuhr 
verbietet. Diese Annahme weist der Verfasser als irrig 
nach. Eine ganze Anzahl europäischer und die Mehrzah 
der außereuropäischen Staaten registriert alle Patent- 
anmeldungen, ohne die Prüfung auf Neuheit zu bewirken. 
Letzteres bleibt den Interessenten überlassen, indem ihnen 
an freigestellt ist, das Patent wegen mangelnder 

euheit anzugreifen. — Diese Tatsache sowie die Mittel 
und Wege der Neuheitsprüfung sind allgemein noch so un- 
bekannt, daß die vom Verfasser entwickelten Gesichts- 

unkte als bahnbrechend bezeichnet zu werden verdienen. 
Bei vollster 5 der internationalen Patentgesetz- 
gebung und ihrer handelsrechtlichen Bedeutung gibt der 
erfasser mit plastischer Klarheit Anweisung zur Durch- 


Bücherei des Patentamts vorfindet. Jeder Fabrikant, jeder 
Exporteur ist in der Lage, unter Verwendung dieser An- 
leitungen die ihn schädigenden Auslandspatente unter die 
Lupe zu nehmen oder nach eigener Anweisung mit der 
Sonde des Fachmannes nachprüfen zu lassen. Dem nicht am 
Sitze des Patentamts wohnenden Fabrikanten eröffnet es 
zum erstenmal Einblicke in die Möglichkeit, die ihn inter- 
essierenden Fragen in einfachster Weise durch Beauftragte 
aus dem Büchermaterial des Patentamts beantworten zu 
lassen. In gar keinem Vergleich stehen die Kosten und 
Gebühren derartiger Recherchen zu den Werten der Han- 
delsobjekte, welchen durch die EE der Schein- 
atente freie Bahn im Exportverkehr geschaffen würde. 
ie Tendenz des Buches spricht für sich selbst; seine wei- 
teste Verbreitung liegt im Interesse der Industrie und des 
Exporthandels, 845. 
Mit der Kamera auf Reisen. Ratschläge für 
photographische Ausrüstung und Ausübung der Photogra- 
phie fern von der Heimat. Mit besonderer Berücksichtigung 
der Zollverhältnisse und Photographieverbote in den ver- 
schiedenen Ländern. Von Paul Gebhardt, Berlin-Steglitz. 
Mit 38 Abbildungen, Belichtungstabellen usw. 2.50 M., geb. 
3.— M. Ed. Liesegangs Verlag M. Eger (Leipzig). Inhalts- 


forschung der für die Feststellung von Patentrechten in 
Frage kommenden Literatur, die sich lückenlos in der 


auszug: Der Zweck des Photographierens auf Reisen. — 


Grosser Preissturz ab 1. Mai 19141 
Nr. 88. Beliebtes | 


Reibrädchen. 
Feuerzeug 


mit dem langen Benzin- 
behälter, mit Docht- 
röhrchen und großem 
Reibrädchen. 
Fein vernickelt. 
bei Musterdutzend . —. 18 p. St. | 
„100 Stück e —,16 * e 


d „144 ” ” H KA. 


Er . — RETTET EN 
für den Export 


besonderer Bauart 
Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
WwW.Krefff Act-Ges. 
Gevelsberg iw. 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Dasselbe Feuerzeug 
Beckig, 2 Pf. p. St. mehr, 
Ersatzsteine, pr. Ware, 

rund 6 mm lang 


488 Stück M.1,— 
|1000 „ „2,80 
per Kile M. 24,— 
Nr. 88 bei 500 Stück, mit 
i] jeder beliebigen Firma | ? 
z / (eingestanzt), lieferbar — 
= er Stück. . M. —,20 
Nr. 88. bel 1000 St. M. —,17 p. St. 
Docht per 10 m M. 1275 100 m M. 1,—. | 


Etwas ganz Neues! Die größte Erfindung dieses Jahrhunderts! 


Ohne vorherige Erfahrung der Photographie kann jeder Bilder mit unseren 


karlen-Apparalen 


herstellen, 
direkt auf die Postkarte, 
in weniger als eine Minute fertig zum Mitnehmen, 


ohne Platten, Filme od. Dunkelkammer 


Es ist so einfach, daß jedes 


Auch in extra breit. Ausführ. Nr. 171 geg. 15 Pi. Mehrpr. lieferbar. 


Docht per kg M. 3,25. 
Verlang. Sie Muster ev.100 od. 200 St. dau gebrauchen 
gegen Voreinsendung des Betrages. i ee Kind unsere „Mandel“ - Apparate handhaben 


— kann. Jeder kann 200—300 Mark pro Woche 
Ludwig Vogel, Hannover mit diesen wundervollen Apparaten verdienen. 
undestraße 13. 


Schreiben Sie umgehend um freie Zusendung 
unserer illustrierten Prospekte und Preislisten. 


KE 
© CHICAGO FERROTYPE CO- 


General - Vertreter: JACOB MANDEL 
HAMBURG, Bieberhaus 799. 


erviel- 
fältiger 


Æ Elektr, Insekten-Vertilgungs-Apparate 
„EL-MO“ 


vernichten Fliegen, Moskitos sowie alle 
fliegenden Insekten durch elektr. Strom 


Konkurrenzloser Weltartikel. 


D. R.G. M. 


Auslands- 


Patente. 


Ueberall zu verwenden, wo elektr. Starkstrom 


D, rhandı n. Kein Stromverbrauch. 
R DH 
Tolzmann & Go,,Berlinnw7 
| Vertreterin allen Lände! 


se 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 


n g esu ht. 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


u Garant? 
TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


In Odessa und in 
Medaillen, in Antwerpen 


ver höchsten Anerkennungen prämnen 


St Petersburg 190? mit Goldenen 
1908 mit Ehrendiplom, 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

frisch. Weder von außen noch beim Öllnen ist den 

Eiern anzusehen, dab sie nicht direkt von der Menne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen. 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 
Paket A für 120 Eier 25 PI Paketi F für 2400 Eier M 2— 
u CS WEN KA . G. 400 . „2% 
a o O E | e H: Bo e 328 
„D „ J „10000 „ 4. 
E 1200 „„ ab Dresden 
Oarantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen. 
Oarantol ist ein guter Expart-Artikel nach dor, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworten sind 


Garantol-Gesellschaft m. b. II., Dresden-19.E J 
Vertreter überall gesucht. 


i aller Länder M. 1.20. 

1000 Briefmarken S grat. 
li i ‚ Briefmark.-Zentrale, Berlin, 
ae Ankauf. Wiederverk. dente ht 


2 
ees) 


Sa er? SH ) DEE | 

Nr. 

erm. Oscar Otto, Markneukirchen 7o 

lustr. Preisliste frei. Für Harmoniums Spezialkatalog. 

verlangen Sie belehrende 
Broschüren von 


Dr.J. Schäfer, Barmen. 


, 


in packungen nach Entwürfen befannter Münchner Runſtler 


$abrifanten 


Mainbernheim, Bayern 


d ebk uch en Wa Hmidt, Lebkuchenfabrik 


929% 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


probe-poſtkollo zu 5, e, 8 und 10 Mark 


92 * 


13 


Die Ap arate mit Zubehör und Materialien. — Vorberei- 
tungen für die Reise. — Zollverhältnisse. — Photographie- 
verbote in allen Ländern. — Das Photographieren während 
der Reise. — Nach der Reise. — Belichtungstabellen. — 
Fast auf jeder Seite des vorstehenden Werkes können wir 
konstatieren, daß ein sehr erfahrener und vielwissender 
Autor zu uns spricht! Seine Ratschläge, die er uns überall 
gibt, sind wohlbegründet und überlegt, man kann sich seiner 

ührung mit ruhigem Gewissen anvertrauen! Wer längere 
oder kürzere Zeit mit der Kamera auf Reisen ging, weiß, 
wieviel Ärger man sich ersparen konnte, wenn man vorher 
alles genau erwogen hätte, und daß das Resultat dann ganz 
bedeutend besser ausgefallen wäre, hätte man diese oder 
jene Ratschläge vorher erhalten usw. Hier setzt das klar 
und leicht verständlich geschriebene Buch ein. Es ist für alle 


Bedürfnisse 55 und wer vor seiner Reise dieses 
sehr empfehlenswerte Werk mehrmals durchgeht., wird 
sicher einen nachhaltigen Nutzen davon haben. Seine Aus- 


mal sind hier ferner die Zollverhältnisse und auch die Photo- 
graphieverbote in zusammenhängender Weise vorgeführt. 
846. 

Alkoholfreie Obst- und Fruchtsäfte, ihr 

Wert, ihre Verwendung und Selbstbereitung im Haushalt. 

Nach mehrjährigen Erfahrungen im eigenen Haushalt von 

Martin Ahrenfeldt, praktischer Zahnarzt. Vierte Auflage. 

Herausgeber: J. Weck, G. m. b. H., Öflingen (Amt Säckingen, 
Baden). 850. 


aus biegbar,, emaill. u 
geprägt. Metall, Best., | 


Flut Wandbekleidung Vervielfältiger 


billigst. u.schönst. Er- 
satz für Kacheln (gla- 
sierte Tonplatt.), Fay- 
ence, Keramik, Mar- 
mor usw.z.Bekleidung 
v.Baderäum., Küchen, 
Fluren, Krankenhäus., 
Klosett. Läd. Restaur., 
Schiffskabin. Für jed, 
Klima geeignet. 50-80 


Proz. billiger u. 10 mal besonders 
leichter a's Kacheln, präpariert. 
Westfalia Sea terhoma batga 
ekleidungen, G. m. b. H. ` . 
bn Hilchenbach (Westfalen). A.Schapiro, Berlin C Za, 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ES gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


D 


Zur Bekämpfung des Malariafiebers 


beziehungsweise als Schutz gegen die Moskitos 
empfehle ich meine ärztlich empfohlenen 
Netzstoffe, 


Etamine Kamilla 
ungebleicht ca. 90 und TIO cm breit weiß und creme ca. 105/110 cm breit 
Meter M. 0.40, M. 0.45 Meter M. 0.50 und M. 0.85 


Proben und Kataloge franko. 


J. W. Sältzer, Hannover N. 51. 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.- A., Deutschl. 


Lieferant. europäischer u. außereuropäischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. Schoss, 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund sowie sämtl. Jag dhund- Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
kunft. Kulante Bedingungen, Illustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 


und Beschreibung der Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos und ſranko. 


Erscheint wöchentlich in der 8 der „Woche“ á “Preis: 5 SE in 52 — folgenden Nummern 230 Mark, | Nummern 230 Mark. 
— —— — —— —ẽ—— 


flüssi ibt sofort | 
Wm reien? 
silberglänz. gluthitzefeste, rostschütz. 


Aluminiumüberzüge. Kalt verstreichbar 3 d. Grund. 
Frischauer & mp. Wien VI — Asperg (Warti 


„ ägt und ill., | 
bzeichen, künstler. Zeche) | 
. m. b. H. Gegr. 1790. 
L. Chr. Lauer, 


Münzpräge - Anstalt. 
— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — 


— — — | — wm — | 


ikoholfrei a um: 


ErnstReuschel & Co. Leipzig 


Jamrowski A Wiegand Feldfiaschen 
BERLIN S 14 1isellergefäße 
Hamburg 


Für Tropen | 


A D se und Sport 
| ALUMINIUM kit, 


Cöln Masseuartikel jc. Art 


„POKY“ 


Zündkerze f. Automobile etc. 
Mit automatisch. 
Luftregulierung. 


Absolut betriebssicher! 
Versuchen Sie 
unsere neuen Modelle! 


Alleinige Fabrikanten: 

Vertriebs-Gesellschait 

Magnet - Elektrischer 
Apparate m.b.H. 


Charlottenburg 
Spreestraße 42. 


NENEENEEENEENENENENE l 


Tropenfest, in allen Größen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr, des westi. Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen l. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Jahresverkauf üb, 1000 Instrumente, 
Kgl. Pr. Staatsmedaille etc. Man verl. gratis Katalog. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


"an Ursache des Stotterns und 

Beseitigung ohne Arzt und ohne 

Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. ** 

Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Firma vollständig kostenlos. 


D.R.P. 263 477. Patentiert in allen Staaten. Spült, desinfiziert 
und reinigt selbsttätig. Saugt die im Gefäß beiindliche 
Flüssigkeit selbst auf. Ein einfacher Wasserkrug genügt. 
Bequem für Reisen, da Größe des Apparats 44x10 cm. 
_ Zahlreiche Anerkenr ungen. Prospekte gratis, Apparat in 
5 ff. Karton verpackt 10 M. Diskr. Versand, Alleiniger Fabrikant: 


A. Guschelbauer, Berlin SW 48, Friedrichstraße 250. 


Dr. med. Fichtels 
vegetabiles 
Diabetiker-Pulver 


bei Diab. mell. von überraschender Wirkung 
ohne ere AN strenger Diät. Rasche Ab- 
nahme der Zuckerausscheidung, Verminderung 
des Durstes, Hebung des Allgemeinbefindens. 


Aerztliche Gutachten und Proben durch 
S. Strauss, pharmazeutische Präparate, Hannover, Brüderstr. ö. 


beute an guten Bildern wird größer als vorher und mehr 
Freude am Photographieren das Resultat sein. Zum ersten- 


von 8/22 PS an. Export. 


Audi, Auto Automobilwerke vn. Zwickau $a. 
Automobile, Fiel 


Lieierungs- 


u. Lastwagen. Elektromobile. 
Hansa-Lloyd- Werke A.-G., Bremen. 


fertigen nach jed. PHotogr. od. Teich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & — Komm.-Ges.a.Akt., Trier a Mes. 13 


uskünfte. 


fr. Detektiv - Zentrale l.aAI 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


nsichtspostkarten | e 


14 i Bei Bestellungen beziehe man sich aul die „Expori- Woche“. 
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pparate: für geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 


Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus, vumer i. M. 


utom 0 bi 1 le 8 anerkannt 
nkurrenzlos u. im 


Export überall vorz. ar Kl. ph Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Motortahrꝛg., Stettin. 


6 all. Art 


„WELT“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ 


Fritz Drinkewitz, Rathenow 
— Spezial-Bartbinden-Fabrik. — 


der erstkl. farb, u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst, 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr, 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W, 


1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Originale 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pi. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


Schaubeks 
riefmarken · Album 


der neuen 38. Auflage 1914 in 
deutsch., englisch., 
französ, Sprache ist 
soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
RR ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 


Blättern von M. 20.-an. Viktoria» 
Alben m. Markenkatal. v. M. 2.— 
EA bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lücke, l. n. h. H. Leipzig. 


tra billi 
rillanten, Juwelen Preis. Versand 
nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 
gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 


meister, Berlin C 2, Königstr. 1-6. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn lo. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei-M hi 

Bucbdruckerei- und Kartonnagen- d nen 
Gebrüder Brehmer, Leipzig-Pl. 
Größte u. alt. Spezial fabrik d. Branche. 


uchdruckerel- Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin - Steglitz. 


Original - D ENEE 
e V. Hünersdorff N 
Fabrik f. Haushaltmasch., Gs: 


artonnagen- u. Buchbinderei- 
Maschinen, Klebe- Maschinen, 
Papierbearbeitungs-Masci.inen. 


Maschinen- henger Düssel- 


Fabrik , dorf. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 
n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Extrakte. Pepsin f. Tropen. Harze. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. Rh. 


hemische Apparate, 
Extraktionen, Destillierapparate, Ol- 
raffin., Talgschmelz., Kokosbutterfabr. 
Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma, 


tali jeder Art. 
Ithtungsmaterialien pa cke 
f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin- Charlottenburg, Leibnizstr. 34. 


IS- MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


lektr. Batteriebeleuchtung! 
Lichtelemente bis z. 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlafzim.-, Klosettbeleucht. 
A. Pessler, Minden i.W. Liste El. 100 gratis. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat. u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 

Wächterlat.,Fahrradlat. ‚Indukt. -App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren- Wee A 0 VN .m.b.H. Berlin$42. 


ische und techn. Neuheiten Ax. und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


TILEMENTE kr Aug jeder Art und 
Größe. Unter 
Garantie exportbeständ. u.tropenfest. 


Dura-Elementbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


LEKTROMOTORE 


mos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinri 
* Eiektricitats - Gesellschaft ge 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


MAILLE- PORTRATE 


Eltenbein-Kri- 
stall - Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick G.m.b.H., BerlinW35, Lutzowstr. 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


tuis 


ederklammerm Sies Poe, SKFIDTUTEN 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur Ia.la.Qual. Eisen-‚Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus,Schwabmünchen, Deutschl. 


iiter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in def 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter‘‘ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 


für technische Zwecke. 


Ze Hygienische und ortho- TTEN Nohl & Cie. 
pädische Pilze. impr. Unterlagsfilze. KÖLN- 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. Grösse u. Stärke Ehrenfeld A 


Š SE e eee 
Spezialität: eg) 
eischerei Talgschneidemaschi- $ 
nen 1.Margarinefabr., ` 
Talgschmelzen usw. Maschinen 
. Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau i. Th.: 5 


0000000000000 0000000000000000000000000000009000000000000000 


llegenfänger „SUMURU 

mit Aufhängestift, bietet jeder 22 n 
kurrenz die Spitze. Für den Export instem Vier- 
n. all. Landern geeign. Chem. Fabrik unstblätter farbendruck, un- 
E. Reutter, Westheim b. Schw. Hall. | erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
: dergabe von Gemäld. erster Künstler, 


KUNSTBLATTER Hi=" 


Il. Haupttatal. (30 l.) M. I. 50 dÉ e 7 RAA 
Seestücke Schnars EI 


ar Graphi 
Alquist EN e 1 
Hat. Wf Cé Sport „ 0.35 Wm 1.50 
Marken ail.Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ludwig Möller, Kunstverlag. Lübeck B 


.v.s.....00000999.... 


! 
| 
aller Art, in jeder 


Jllustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Zeilen kosten 
re re 

15 Veit andwirtschaftl. Maschinen. 

Komplette Dreschsätze, Stroh- 

ressen, Häckselpressen etc. 

schineuiabrik Badenia, Weinheim i. B. 


thas ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 


iu | i Erwärmens hergestellt und 0 Kos 
zersetzt gewonnen, offerieren billi 4 

ef ge r nge EE Lecithin-Werke, Neuß a. 

aus Ceiluloid u. Metall — 

export. nach all. Weltteil. Wilh. Matz, 


Iserlohn 25. Überall Vertret. gesucht. Hoh. Verdienst. edor i = eraen en rg 


Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz. 
Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) S. — Gegründet 1864. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L A 


| best.u.billigst. Ersatz 
ande ersatz, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Oſſ. kostenl. 


Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 


edaillen u. Plaketten Erz 


L Chr. Lauer. Anik Geg 1 
— Nürnberg N 


I, Münzpräge - - Anstalt, 

. P. — Berlin S.W. — 
of Il W fi hygienisch, ab- 
d a al asen waschb., dauer- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10, Teil d. Tonflies., sind 50% 
billiger. Verlangen Sie Katalog A. 


erberei-Maschinen 
Johs.Krause 6.m.b.H. Spezialfabrik 


Altona- Ottensen (Deutschl.) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 


für Opti Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau I. Thür. 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Öfen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasglühlicht 


Ignatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuier 92 dw 


eißluft-Maschinen, 72a RES 


Brennstoff. Wasserpump- Maschinen. 
Zimmer-Ventilaloren. | 


von 0,10 mm Stärke auf- 


Louis Heinrici, Zwickau 1.8. Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
olzwaren ** 
Haus- und Küchenartikel, Klein iichzentrifugen ‚Westfalia 


für Entrahmung, Reinigung und 
Lüftung (Hand- u. Kraitbetrieb). 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca. 25 Jahren einz. Spezialität. 


Ramesohl a Schmidtiw:nc.1as 


Neue Apparate zur A meh 
i D siha at e 
ilhanfbereitung: ps 
Flaschenfüllmaschinen. Gesellschaft für 
Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17, 


Carl Gropp, B Benneckenstein i. H. 46. 


yuienische Bedarisariikel ife | 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 
elektrische und 


A B E MeBinstrumente 


Land- und Seekabelwerke 
A. G., Köln-Nippes. 


achelöfen 
— weiße und farbige — 

Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 

Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


RALWASSER-Apparate 
für d. Tropen. Einfache u.zweckmäß. 
Konstrukt. zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigungsverlahr, 
nach eig. Pat. Abfü'lmaschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen. Spezialität: Kompl. Einricht. 2. Her- 
stellung alkoholfr. Getränke. Abt. Il: Essenzenfabrik. 
Hochkonz. Brauselimonade-Essenz., giftfr. Farben, 
Mineralwasserpastillen. Man verl. neu. Exportkatal. 
C. Malmendier, Köln a.Rh.69. Gegr. 1890. 


ettenfabrik u. Eisengießerei 
* Rothe Erde-Aachen 


ineräal- u. Heilwasser 
für Gicht, Nieren-u.Gallensteinleiden 
eisen- u. keimfrei, daher vorzügl.ge- 
eignetf.Uebersee u.Trop.Trarbacher 
Felsenquelle G. m. b. H., Trarbach (Mosel). 


Kuul langjähr, 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
told 522. Abt. Il: Fruchtsaitpresserei 
u. Essenzenfabrik m..Dampibetrieb. 


fabriziert gepr. Gelenk- u. Stahl- 
bolzenketten, Räder u. Becher. 


A D 
— — EE —jñ—4 — o 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 15 


Schaumwein- 

Apparate, De- 
stillier-Anparate neost 
allenZubehörartikeln, 
Asfüll- und Flaschen- 
spülmaschin., Wasser- 
filter etc. Katal. grat. u. 
irko. Vertret. gesucht. 
Wwe. Joh. Schumacher 
d. m. b. H., Maschinen- u. Ar- 
maturenfabrik, Metallgießerei, 
Köln a. Rh. 36. Gegr. 1844. 


Nid. Apparate, 


Peter Koch, Köln 


Modellwerk G. m.d 


Modelle f. Ausstellungen, — 
Versuche, technische Lehran- 
stalten sowie Gießereien 


Brüssel 1910 GrandPrix 


MOLKEREI MASCHINEN 


` Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer 
Eisenwerk A:G 


tAstra-Werhe! 


ge ES A d "EI 190. 3 


Zeilen kosten 
jährlich 230 M. 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


OTOREN 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


‚WOLF&STRUCK 


AACHEN 


otoren-u. Lastwagen de Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
SOP aM flüge und Plusmoloren 


Mau 


s.u..u...800..,..„„.....s 
e gegegegegeeéëiegegeegeeg 


l 


Jed. sein eign. Drucker. | 


B AÄstersts asse 19. 


Fusik - Instrumente 
Verlang,Sie mcin.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Musikinstrumente u. Saitenfabrik, 
Markneukirchen i. S. Nr. 626. 


ützen u. Hüte 


engros in all.Formen u. 


rW grat 


mat Bi 


Verlang. Sie Exportkatalo: 


Dr: uck und Verlag von Aug 
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bester Vervielfältiger! | 


Hornig, Leipzig IX | 


Preislag. Oscar Arnold, Berlin S 1 4. 


herl 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 


E „„ „% „ gr 8 gr 2 


ährmittel! 


——(diätetische)" ) 
7 in Pulverform. 
Hygiama Konzentaiatet 
Nähr- u. Krä.tigungsmittel für 
Gesunde Kranke u. Rekonval. 


Hygiama - Tabletten 
gebrauchsfertig, für Sporttrei- 
ende aller Art und vornehm- 
lich für 3 5 
i r. Theinhardts 
Infantina lösliche Kinder- 
nahrung. Vorzügl. Säuglings- 
nahrg. in gesund. u. krank. Tag.: zuverlässigst. 
h Zusatzz. verdünnt.Kuhmilch. Verkauf nur auf feste Rechn. 
e Dr. Theinhardt’s Nährmiittel-Ges. m, b. H. 
) Stuttgart-Cannstatt (Württemberg) W. ö. 


T STARTAT E — gr H gr Kn gg 
— 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg. Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & ü. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48. Friedrichstraße 233 


aus-Papiere 


G.m.b.H., Düsseldori. 


hotographische Apparate G 2 


Irsch 
Bülter & Stammer, Hannover. E 
gegr.1893. Spez.: Präzisionskameras 

{ Tropen Spur! u.Runstphotograph 


Deutschlands solidestes Erzeugnis 


Akt ges. Dresden 


Europas größtes u. dctestes Werk 
für pie u. RAinodau. 


Poto Ap, 


für alle Gebiete Gg Noiogrunſlie. 


Photogr Beaute. 
Irojeklions Apparate 
raphen. 


THustrierte Preisliste Nr 27 kostenlos. 


u.Klaviatur- 
Piano-Garnituren- u.-Kissen. Vi io! lin- 


decken, Überzüge, 
Länder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann 
PLAUEN i.Sa.611. 


Preisl.aufVerlang. 


ee NUR NEN 


Innen weil Porzellan. 
Elektro-Pfelldn. den AE 7 
I Neuheit. D.R.P.207 290. Aul Wunsch Katalog EW. 
Elektro-Porzellan-Werke, Siegmar 
Lewy, Berlin 80 26, Reichenberger Str.154. 


ekKoll Ant b 
srewählt, 


v. Ref. Kleine P rol 
andbes.aus 


at.b Aufe.ı 
Ser jenpreis.f.i d.L 


AUBTIERFALLEN 


agd- und Fischereiartikel. 


kostenfr. R. Weber, K.K. Hotlief., 


R; erger ılleniabrik, Haxvnau 


R 


in gratis. E. GRE L L & Co., 
110 teranten. Havnaui. chles 


Pauspapierfabrik „TRANSPARENT“ | | 


(Spezialfabrik f. 1 N70 | 
uppen M. 1.20—300p.Diz. K: 


Carl Geyer & Sohn, Sonneberg S.M. | 


aubtierfallen, ` | 


jemen-Näh-u. Pridenarin 


Verbess. amerik. Syst 
f. Spiraldrahtverbind. 
Drahtspiralen, Spiral- FE: 
nadeln u. Rohhautschnur in fo 
verschied. Dimens., auch zur 
Orig.-Peerless pass., liefert 
Falkenauer Maschinenfabrik f 
Albert Leipold, Chemnitz LA, Jagerstr.25 


odemaschinen, n 


Leistung: 


D. R. G. M. 
Zieht in 
10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
Inhaber K. Pitzner. Berlin-Pankow 2. 


Art ant 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


„.-„..„es„....„.„... PETITION ZZ EZ ZZ ZZ ZZ 


sas2989220 8099800000000 


die sich in groß. amtl. Sägev ersuch. u. 
i.d.Prax.als leistungsfi ähigstevonall. 
e. wies., fabr.u.lief. David Dominicus & Co. 


Remscheid-Vierinahausen. 


agewerks- 


u.sonstire Holzbear- 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewähıter Aen 
Ausführung als lang- T 
jähr. Spezialität Masthi- 
nenfabrik u. 25 Pirna, 


| ägenu.Werkzeuge einst. Qual., 


von Erfurter 
Gemüse und 
Blumen etc.f. 
— || Wcltüeile. 
Tropensich. Packg.! Kees Packet dilar. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hoil. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. 2. Dienst. 
Carl Beck Comp., Quedlinburg a H. 
Tel.-Ad.SamenexportJuedlinburg. 


farbig und einfarbig. Jede Art 2 ER 
Reklame für Samen u. Vogel- LE eg 
futter, Blumendünger. Pak- 
kungen. Plakate, Diplome. Reklame- 
Postkarten, Vogelkärtchen usw, 
ER er Kunstanstalt, 
m.b 


Gera - Unterm- 


haus 1, Reuß, 
aus At und Fla hs. — 


LAUCHE Spezialität: RUTAN. 


Friedrich Fisdemanii & Söhne, 
Langenleuba-Niederhain S.-A. 


ChnipD Mut e 
: Walther Kunde 
Dresde en-A. . 


Schneller u. besser : 
als Sche reu. Messer.! 


Ab- 


lem F.Soennecken-Bonn 


d | chrotmühle „Alpine“ 


Set Schroten aller 
( eidi rten bei größter Le ni 


ALPINE Maschinenfab brik be sellschaft ven Lë 110 


tl. = Für die Redaktion verantwortlich 


fya 
E Mohr, beidt 


Bai Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘. 
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chuhwaren fir die 
Trop..Schnürstief.m.Sandlasche 
Reitstiefel, Gamasch..etc.,all.1. 
Qual, Verl. Preisl. W. Klosters, 
Schuhfb., Vohwinkel N. A. Dtschl. 


EIDENSTOFFE 


ieder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstolf-Export 
Adolf Grieder & Cie.. Zürich. 


EPARATOREN: 


„TITANIA* und DEA“; 


„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfurt- Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik $ 


für Handzentrifugen. 
CCC KT 


iegellack-Fabrik 
Schwarz & Co., Leipzig 7. 
Im In- u. Ausl. anerk. vorzgl. Fabfikate. 
Brieflacke, Packlacke, Kitt- u. Fla- 
schenlacke, Luxuslacke in größt. Farben- 
pracht u.Reinheit, sort. in einf.bis feinst.Aus- 
statt. Fortwähr. Neuheiten in Petschaften u. 
3rieföfinern. Must. u Preislist.gern zu Dienst. 
Vertreten auf der „Bugra“, Halle der, Kaufmann“ Gruppe 5. 

ilh unechte, versilberte Ge- 
| Erwarten, brauchs- u. Luxusgegen- 
stande all. Art. i. jed. Preisl. Spes. Tıfelgeräte 
in jed.Größe u. Ausf. Verl. Sie ill. Exportkatal. 

Raih & Rerndhäuser, Metallwarenfabr., Berlin $ 42.b. 


nach d. Ausland u. 
peditionsverkehr Uebersee. Fracht- 
kontrakte zu günstig. Bedingungen. 
Assekuranz. Otto G. Bertrand, 

3erlin C 2, An der Schleuse 8. 


Radio“-Bohrer aus Elek- 
piral- -BONOT iro-Stanı 1 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 


„Radio“ Bohrer- und Werk- 
zeug -Fabrik, Rheinböllen i. Rhld 


prechmaschinen 
challplatten, 
doppelseitig von M. 0.45 an. 
Beste Bezugsquelle. Katal.fr. 
Martin Reis, Berlin. Körnerstr. 12. 
Tüchtige ein- 


Sprechmaschinen-Nadeln. tte Ver- 


treter gesucht. Berliner Nadelfabrik Hans 
Weßler, Berlin 814, Dresdenerstr, 34-35. 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemem- 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


ischlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität ` Kugellagerang 


F. Fikentscher, EE Mockau 71 


rocken- 
APPARATE 


für all. Zwecke liefert Maschinenrabrik 
Petry & Hecking. b. m. 8. Dortmund 38 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


äscherei- Maschinen 


lief,seit Jahrzehnt. Maschinenbau— 
Gesellschaft m. b. H. vorm. Stute & 


Blumenthal, Hannover- Linden. 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei, 


Moritz Jahr A A.-G., Gera 25, Reub. 


D Kelt? dch 8 
Schmöllner Zahn-u. Nagelbürstenfabrik 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa. Altenburg. 
gerlin. Ritterstraße 4. 


Filiale: 


Illusionen, Bücher, Jlustr. Liste 
gratis. C. Horster, Berlir 
I EW., I’riedrichstraße 17, IL 


in Oesterreich- 
Pieniak, Berlin. 


Ou: erlin; 
vcran wortlich: A. 


| 


EXPORT-NACHWEIS 


Unter dieser Rubrik werden alle an uns gelangenden An 


nach Bezug 


ellen veröffentlicht. Sämtliche Anfragen können im 


al in unserer 


en u 
Zentrale eingesehen werden. Eine Gewäkr für die Bonität der enfragenden Pirmen übernehmen wir nicht, empfehlen vielmehr, vor EE 
e 


Auskunft einzuholen. — Inserenten der „Export-Woche“ erhalten die für sie in Betracht kommenden Anfragen 


kostenlos überwiesen An 


re Inter- 


essenten belieben sich betreffs Erlangung der Adressen an die „Ezport-Woohe‘', Abteilung für Anzeigen, Berlin SW. 88, Zimmerstr. 38-41, su wenden. 


a) Maschinen, Motoren, Transportmittel, technische 


Artikel, Werkzeuge eto. 


Haushaltmaschinen siehe Rubrik b. 


— Sprechmaschinen siehe Rubrik d 


Schreib- und Bureaumaschinen siehe Rubrik e. 


Maschinen zur Torfproduktion werden 
von einer russischen Ziegeleifirma 
zu kaufen gesucht. 4061. 

Maschinen zur Herstellung von Ele- 
menten für Taschenlampen, Ele- 
ment-Beutelkohlen-Pressen für gal- 
van sches und Taschenlampen-Ele- 
mente werden von einer russischen 
Firma gesucht. 4090. 

Maschinen zur Anfertigung von Stroh- 
hülsen für die Verpackung von 
Weinflaschen werden von einer 
schweizerischen Firma gesucht. 
4107. 

Maschinen für die Rohrschellen und 
Stahldübelfabrikation für Elektro- 
techniker werden von einer russi- 
schen Firma gesucht. 4137. 


Ganz kleine (20—25 Volt starke) Dy- 
namos und ebensolche ganz kleine 
(%—!le pferdekräftige) Motoren mit 
Gas- oder Brennmaterialbeizung 
werden für Ungarn gesucht. 41%. 

Zuckerrohrpresse, 3 Walzen, mit 
Kerosinöl - Motor - Antrieb, System 
Diesel, etwa 3—5 H.P., und Wasser- 
pumpe zur Kühlung der Serpentine 
des Destillierapparates für Zucker- 
rohrschnaps werden von einer nord- 
brasilianischen Firma gesucht. 4132. 

Zentralheizungskessel für Dampf- und 
Warmwasser mit Gasfeuerung, evt. 
lieber solche, die abwechselnd mit 
Gas- oder Kohlenfeusrung betrieben 
werden können, werden von einer 
belgischen Firma gesucht. 4156. 


b) Eisen-: Stahl- und Metallwaren, 


Haushaltmaschinen eto. 


Sicherheitsschlüssel „Hermes“ wer- 
den von einer russischen Firma ge- 
wünscht. 4056. 

Britannia-Katffeelöffel Fabrikzeichen 
Kreuz im Kreis werden von einer 
luxemburgischen Firma gesucht. 


4097. 

Weißmsetall-Löffel, sogenannte Pack- 
fong, Kopfhalter für Friseure, Nik- 
kelbleche, Bleche für Lampen- und 
Knopffabrikanten sowie Schirm- 
gestelle werden von einer russi- 
schen Firma gesucht. 4082. 

Schotterhämmer, Schottergabeln, 
Schaufeln werden von einem Re- 
gierungsingenieur für Bulgarien 
gesucht. 4087. 

Tische mit Werkzeugeinrichtung und 
niedrigem Schraubstock für Ama- 
teure zur Bearbeitung von Holz und 
Eisen werden von einer belgischen 
Firma gesucht. 4081. 

Küchen- und Zimmeröfen wünscht 
eine böhmische Firma zu kaufen. 
4096. 

Brutmaschinen werden von einer 
Firma in Tunis gewünscht, 4100. 
Metallbuchstaben für Hüte, Metall- 
buchstaben für Gummischuhe, 
Stahlblechplomben, Kistensicherun- 
gen (genannt Kistenklammern), 
diebessichere Kistenschrauben (die 
nicht mehr herausdrehbar sind), 
werden von einer russischen Firma 

gesucht. 4101. 

Emaillewaren für den Haushalt wer- 
den von einer Firma in Nord-Afrika 
gesucht. 4133. 


Kleine Schachteln für Automatenfül- 
lungen in großen Quantitäten wer- 
den von einer rumänischen Firma 
gesucht. 4115. 

Kartoffeischälmaschinen, Gemüse- 
hack maschinen, kombinierte Fleisch- 
hack- und Mischmaschinen zur 
Wurstfabrikation, Räucherkammern 
für Schinken, Speck und Wurst, 
Bratkammern zum Braten von 
dicken Fleischstücken, z. B. Kalbs- 
braten, Roastbeef otc., Tröge zum 
Einsalzen und Binmachen, Durch- 
schläge für Suppen, Küchenge- 
schirre für das Restaurant aus Alu- 
minium und dergleichen aus Metall, 
Servietten aus Papier, Tischtücher 
etc. (Korrespondenz Französisch), 
werden von einer neubegründeten 
Restaurations - Betriebsgesellschaft 
in Belgien gegen bar zu kaufen ge- 
sucht. 4116. 

Vergaser für Explosionsmotoren wer- 
den von österreichischer Firma ge- 
sucht. 4126. 

Dezimal-, Zentimal- und Fuhrwerks- 
wagen werden von einer russischen 
Firma gesucht. 4128. 

Vorhang - Schlösser Flaschenver- 
schlüsse, Haushalt-Maschinen und 
Geräte werden für ein neugegrlin- 
detes Unternehmen in Rußland ge- 
sucht. 4143. 

Zinn und Blei zur Fabrikation von 
Zinn- und Bieipapier werden von 
einem russischen Exporthause, wel- 
ches großen Bedarf hierfür hat, ge- 
sucht. 4166. 


o) Belouchtungs-Artikel, Elektrotechnik, 


Glaswaren, Porzellanwaren etc. 


Kristallglas in Blöcken, Nippsachen 
und andere verschiedene Kristall- 
glassachen werden von einer russi- 
schen Firma gesucht. 4092. 

Spiegel für Scheinwerfer werden von 
einer schwedischen Firma ge- 
wünscht. 4139. 


Steingut- und Glaswaren für den 
Haushalt werden von einer Firma 
in Nord-Afrika gesucht, 4134. 

Magnstelektrische Zündapparate für 


Außenbootsmotoren werden von 
einer schwedischen Firma ge- 
wünscht. 4112. 


d) Kurzwaren, Galanteriewaren, Spielwaren, 
Musikinstrumente, Rekliame-Artikel, Gummi», 
Zelluloid-, Lederwaren etc. 


Reklamemarken, Zugabe-Artikel wer- 
den von einer englischen Firma zu 
kaufen gesucht. 4059. 


Horn- und Galalihkämme werden 
von einer russischen Firma ge- 
sucht. 4068. 


Chirurgische Gummi- und Zelluloid- 
Instrumente, Bandagen und Bchelfe 
zur Krankenpflege werden von einer 
russischen Firma gesucht. 4078. 


Patentierte Rasiermesser und Appa- 
rate, Holz- und Metallgalanterie- 
waren sowie leicht absätzliche Neu- 
heiten werden für ein neugegrün- 
detes Unternehmen in Ruhland ge- 
sucht, 4147. 

Kragenknöpfe, Hemdenknöpfe und 
Manschettenknöpfe. Eine russische 
Firma hat dringenden Bedarf in 
diesen Artikeln. 4161. 


Neuheiten in Galanterie-, Haushal- 
tungs-, Herrenartikeln etc., die sich 
für ein Postversandgeschäft eignen 
und höchsiens 800 Gramm wiegen, 
werden von einer finnländischen 
Firma gegen Kasse zu kaufen ge- 
sucht. 4157. 

Spielwaren sowie Zauberapparate 
werden von einer Österreichischen 
Firma gesucht. 4098. 


e) Papier u. Paplerverarbeitun 


Puppen werden von einer galizischen 
Firma gesucht. 4136. 
Präservativs, Semori-Pessarien wer- 


den von einer neuseeländischen 
Firma gesucht, die als Referenz 
Herrn r. C. Seeger, deutscher 


Konsul in Auckland, nennt. 4141. 

Engelsgeläute sowie Laubsägen 
wünscht eine nordamerikanische 
Firma zu kaufen. 4159. 


Bureaubedarf 


Schreib- und Zeichen-Materialien etc. 


Papierkarton (Bristol), farbig. glatt Seidenpapier zum Einwickeln von Toi- 


oder rauh, zur Broschierung von 
Katalogen, wird von einer russi- 
schen Firuna zu kaufen gesucht. 4058. 
Tapeten wenden von einer böhmischen 
Firma zu kaufen gesucht. 4095. 
Notizbücher mit leinenüberzogenem, 
bedruckiem Deckel und 40 liniierten 
und numerierien Blättern, Größe 
etwa 9X15 cm (Muster liegt bei uns 
zur Ansicht aus), in bedeutenden 
Quantitäten werden von einer nord- 
amerikanischen Firma gesucht. 4108. 
Kleine Schachteln für Automatenfül- 
lungen, in großen Quantitäten, wer- 
den von einer rumänischen Firma 
gesucht. 4114. 
Alle Schreibmaterialien, die eine Pa- 
pierhandlung führen kann, werden 
WS einer russischen Firma gesucht. 


f) Optik 


hotographische Artikel 


letioseifen, nach Muster oder ähn- 
liches, Größe 33X38 oder 40x40 om, 
Muster liegt bei uns zur Ansicht 
aus, wird für eine neugegründete 
Seifenfabrik in Spanien gesucht. 
4113. 

Servietten aus Papier. Tischtücher 
etc. werden von einer neubegründe- 
ten Restaurations- Betriebsgesell- 
schaft in Belgien gegen bar zu kau- 
fen gesucht. 41%. 

Reklamemarken in verschiedenen 
Ausführungen. Eine Firma in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
wünscht äußerste Preise, möglichst 
Musterkollektionen für vier Rei- 
sende und Angabe der Lieferungs- 
frist. Es stebt ein großes Geschäft 
in Aussicht. Korrespondenz eng- 
Iech, 4164. 


Feinmechanik 


Uhren, Goldwaren, Silberwaren: Bijouterie etc. 


Turm-Uhren werden von einer indi- 
schen Firma gesucht. (Korrespon- 
denz englisch). 4053. 

Schutzbrillen für Arbeiter in Eisen- 
gießereien und Schmieden (500 
Stück sofort benötigt) werden von 


Stockgrifle, pro Stück 3—7 Mark, Ser- 
visttenringe, pro Stück 0.754 
Mark, Zigarettenetuls, pro Stück 5 
bis 10 Mark, in 835/000 Silber, wer- 
den von einer schwedischen Firma 
gesucht. 4109. 


einer südrussischen Firma gesucht. | Taschen- und Wanduhren. Uhrkeiten 


4675. 
Präzisionswagen werden von einer 
russischen Firma gesucht. 4131. 


werden für ein neugegründetes Un- 
ternehmen in Rußland gesucht. 4144. 


g) Chemische Produkte, 


Olein, dist., Olein, sapon., Harzöl, 
Harz in Quantitäten von jeweils 
5-—6000 kg, franko verzollt Basel, 
werden von einer schweizerischen 
Firma gesucht» 4071. 

Kristallisiertes Chlor-Magnesinm (in 
großen Mengen) wird von einer 
russischen Firma gesucht. 4106. 

Kosmetische Präparate zur Gründung 
eines Versandgeschäfts (Korrespon- 
denz dänisch) werden von einer 
dänischen Firma gesucht. 4138. 


Chemisches Mittel zogen Bartwuchs, 
weiches das Bes eren überflüss! 
macht und nicht unangenehm riecht, 
wird von einer holländischen Firma 
gesucht. 4076. ` 

Gasruß, speziell Azetylənruß, wird 
von einer russischen Aktien-Gesell- 
schaft gesucht. 4127. 

Fliegenfänger werden für ein neu- 
gegründetes Unternehmen iu Ruß- 
land gesucht. 4153. 


h) Textilwaren. 


Nord. Amerikanische Firma wünscht 
mit deutschen Seidenspinnereien in 
Verb.ndung zu treten (Korrespon- 
denz engiisch). 402. 

Tischtücher kauft gegen bar neue 


Restaurant- Betriebsgesellschaft in 
Belgien, die Offerten in französi- 
scher Sprache erbittet. 4116. 


Seidenbänder werden von einer russi- 


schen Firma gesucht. 4067. 


I) Holz und Holzverarbeitung: 


Korb-(Rohr-)Möbel und Korbwaren 
werden von einer griechischen 
Firma gesucht. 4083, 

Holz- Galanteriewaren sucht neu- 
gegründete russische Firma. 4147. 


Kleine Holzpflöcke und Stangen mit 
Stahlbeschlägen für Militär-Mann- 
schaftszelte, nach einzusendendem 
Muster, werden von einer rumäni- 
sehen Firma gesucht. 4077. 


I) Diverses, 


Große Fesselballone zum Aufsteigen 
an Seilen zu Reklamezwecken wer- 
den von einer spanischen Firma ge- 
wünselt. 4055. 

Isolierflaschen und Gefäße werden 
von einer Firma in Frankreich ge- 
sucht. 40. 


Bier-Siphons von 3 b's 10 1 Inhah 
werden von einer belgischen Firma 
gesucht. 415. 

Angeln für Hochsee- und Revierbe- 
trieb werden für Holland zu kaufen 
gesucht. (Event. Ia Referenzen.) 
4165. 


Viehschere 
„Hauptner 
Trokas Épaggetusr Tätoelerzange Rapide* 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 
f4u9Jsoy 961 O Zopeyey is up 


Hauptner 
Schermaschine 


e 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


H. Hauptner, SN Berlin NW.6| 


F. Rünpersbusch Söhne] 


GELSENKIRCHEN 


cm elt -Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde | 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Je 
Heizöfen | 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 
Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 


hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130 090 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeıterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen, 


Verlangen Sie von Ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikäte der 


Filzfabrik Actien Gesellschaft Fulda 


Gegr. 1886. Umsatz: 30 Millionen. 


Helbert Q Krause ® 5. H. 


Scheibe-Oberlausifz 


Spezial-Blockfabrik 


Deech chicken NENNEN Em 


Spezialitäten: Kellnerbonbücher, Eintrittskarten, Garde- 
robemarken, Billetts aller Art, Kassenblocks, Notizblocks, 
Durchschreibebücher, Rechnungen, Quittungen, Liefer- 
scheine, Telegramme etc. geblockt und lose, sowie über- 
haupt sämtliche Formulare für Handel und Gewerbe. 


Kataloge dos tente 


RUD. SACK LEIPZIG. 


Drillmaschinen, Eggen, 
Kultivatoren, Hackmaschinen. 


B. C. Oscar Müller, Bremen. 


Beregnungs-Anlagen 
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i Oppen & Prinzke, G. m. b. H., Spandau, Sedanstr. &. 


Grösste Spezialfabrik für 


PFLUGE 


Jährlicher Absatz 200000 Stück. 
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Ausstellung für 
Gesundheitspflege 
Stuttgart 1914 


14. Mai bis Ende Oktober 


Volkstümliche Gesundheitslehre; Darstellungen über den Organismus des Menschen, Ernährung und 
Wohnung, Hygiene im täglichen Leben, Mutter, Säugling und Kind. Wissenschaftliche, Historische und 
Literarische Abteilung. Erzeugnisse angewandter Hygiene. Vorträge, Führungen, Mikroprojektionen 
und Lichtbilder. Sonderveranstaltungen. Eigenes Stadion mit großen sportlichen Veranstaltungen. 
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Ansicht d 


GE 


hnikums zu Cöthen i Anh. 


Städt.Friedrichs-Polytechnikum 


zu Cöthen 


Das Städtische Friedrichs-Polytechnikum ist eine staatlich 
unterstützte Lehranstalt akademischen Charakters, die für die 
technischen Berufsarten auf dem Gebiete der Ingenieur- 
wissenschaften und der Chemie unter besonderer Berück- 
sichtigung der praktischen Bedürfnisse die höhere Ausbil- 
dung gewährt. 

Als Vorbildung wird das Reifezeugnis einer [Realschule 
oder eines Mädchenlyzeums verlangt. 

Da der Eintritt in die Anstalt erst nach zurückgelegtem 
18. Lebensjahre gestattet wird, so ist die Zeit nach Erlan- 
gung der Einjährigen - Berechtigung bis zum vollendeten 
18. Jahr zur praktischen n in einer Fabrik oder in 
einer industriellen Anlage oder zur Erfüllung der militärischen 
Pflichten benutzt. 

Das Studium dauert sieben Semester und gewährt eine 
harmonisch STi, ER es Ausbildung als Ingenieur 
oder Ingenieur-Chemiker. 

Die zurzeit am Friedrichs- Polytechnikum vertretenen 
Studienzweige sind: 

I. Maschinenbau. 

U. Elektrotechnik mit den Fachrichtungen: A. Allgemeine 
Elektrotechnik, B. Schwachstromtechnik(Laboratoriums- 
technik). 

II. Technische Chemie mit den Fachrichtungen: A. All- 
gemeine technische Chemie. B. Elektrochemie. C. Photo- 
chemie, 

IV. Hüttenwesen mit den Fachrichtungen: A. Allgemeine 
Hüttentechnik. B. Eisenhüttentechnik. C. Metallhütten- 
technik. D, Elektrometallurgie. 

V. Keramik mit den Fachrichtungen: A. Allgemeine 
Keramik. B. Zementtechnik. C. Glastechnik. D. Eisen- 
emailliertechnik, 

VL Gastechnik, 

VIL Paplertechnik: A. Ausbildung für 
B. Ausbildung als Papier-Ingenieure. 
VIII. Zuckertechnik. 

IX. Handelsingenieur wesen. 

X. Allgemein bildende Fächer bilden keinen besonderen 
Studienzweig. 


Papiermacher. 


i. Anh. 14. 


Das Polytechnikum gibt jungen Leuten, welche sich zu 
tüchtigen Ingenieuren oder Ingenieur-Chemikern ausbilden 
wollen, ohne die Absicht zu haben, in den höheren Staats- 
oder technischen Unterrichtsdienst zu ex und welche 
nicht Diplomingenieure werden wollen, eine brauchbare, für 
= Praxis vollständig ausreichende höhere technische Aus- 

ildung. 

Damen sind in allen Fächern voll berechtigt zum 
Studium zugelassen, doch eignet sich in erster Linie 
das Studium in den Abteilungen III. Technische Chemie, 
V. Keramik, IX. Handelsingenieurwesen. 

Die akademische Lehrweise wird angewendet, da junge 
Leute von 18 bis 20 Jahren, welche später in der Industrie 
selbständige Entschließungen zu treffen haben, nach unserer 
Ansicht nicht unter Wielt. auf ihre Ingenieurtätigkeit 
vorbereitet werden können. ielbewußte Ingenieure mit 
eigener Initiative werden in der Praxis besonders gesucht 
Die Absolventen des Polytechnikums haben sich überall 
bewährt und sich vielfach in kurzer Zeit zu hervorragen 
Stellungen emporgearbeitet. 

Die Einrichtungen des Friedrichs-Polytechnikums sind durch 
das Statut vom 1. Oktober 1905 und die Prüfungsordnung 
vom 31. August 1906 von der Herzoglich Anhaltischen Re 
gierung festgesetzt. | 

Die Ingenieur-Prüfungen werden am Schluß des Studiums 
durch eine Prüfungskommission, welcher der Kommissar der 
Herzoglich Anhaltischen Regierung ausschlaggebend angehört, 
abgehalten. 

Der Jahresetat beträgt über 300 000 Mark. Es sind 22 La- 
boratorien und wissenschaftliche Institute vorhanden. Den 
Lehrkörper bilden 17 Professoren und Dozenten, 26 akas 
demische Lehrer und 16 Ingenieure als Assistenten bei gegen 
600 Studierenden. 

Da auf etwa 8 Besucher eine Lehrkraft entfällt, so ist eine 
individuelle Behandlung des einzelnen möglich. Der Pflege 
des Sportes und Turnens wird der größte Wert beigelegt, 
um körperlich und seelisch die Entwicklung der Studenten- 
schaft zu fördern. 


Ausführliche Programme kostenlos durch das Sekretariat. 
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Wie verwendet man 


Dr. Detkers Puddingpulver? 


© 


O 


BHIN 
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Puddings mit Fruchtgeschmack reicht man mit Vanille - Sauce, 
während Vanille- und Mandelpudding mit Eingemachtem oder Frucht- 
saft gereicht wird. Sehr hübsch lassen sich gestürzte Puddings mit 
ganzen eingemachten Früchten oder Gelee garnieren. 

Um eine vorzügliche Creme zu erzielen, schlägt man den steifen 
Schnee von 2—4 Eiweiss oder / Liter Schlagsahne unter den etwas 
abgekühlten Pudding. 

Tuttifrutti bereitet man, indem man eine Glasschale etwa !/, mit ein- 
gemachten Früchten verschiedenster Art füllt, darauf eine Lage Makronen 
oder Biskuit legt und zuletzt den noch heissen Pudding darüber gibt. 

Will man aus einem Puddingpulver mit Fruchtgeschmack Obst- 
suppe bereiten, so nimmt man an Stelle von Milch die doppelte 
Menge Wasser, ein kleiner Weinzusatz verbessert die Suppe sehr. 
Obstsuppen (ohne Wein gekocht), mit Vanille- oder Mandel-Griess- 
Pudding gereicht, geben ein vorzügliches Abendessen für Kinder. 

Weiter verwendet man die Puddings zum Füllen von Kuchen und 
Torten und, mit der doppelten Menge Milch gekocht, als Belag für 
Obstkuchen, den man in der letzten Viertelstunde über den Kuchen gibt. 


A 


Jux E i ipie i, H. 


AT ge 


apfel 


i 


2 


0 


a 


c 


INKGRINNAANMATN MANTIA 


| 


] 
1 


eee 


ll 


0 


Sul 


ka EL ee 


II 


2 


N K 


| d | Jul | 


FELDSTECHER 


FÜR REISE - SPORT -JAGD 


Hohe Lichtstärke Grosses Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu Originalpreisen durch opt. Geschäfte 
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1 schön. vergold. Kinderring, ! = 
halskeite, 1 Brosche, 1 Hammer, 1 Zange, 

1 Säge u. 1 Zauberbuch erhält selb. franko 
alles zusammen bei Einsend. von 60 Pf. 
Spielwaren Orienta Düsseldorf, Postfach. 


Ondulierspange 


DR Pat. 
reizender Haar- 
schmuck erzeugt 
herrliche Haarwellen, 
keine entstellenden 
Wickel mehr! Kein 
Druck, einfachsteHand- 
habung. Reich garniert 
wie Bild, mit reinseidn. 
Band, erhältlich: Matt- 
blau, rosa, hellviolett, | 
altgold, rot, schwarz, 
St. M. > einſach garniert in gleichen 
Farben M. 2 50. Porto40Pi, Gegen Nach- 
nahme. Oesterreich zollfreie Zusendung. | 
Nach allen übrigen Staaten nur gegen Vor- 
hersendung des Betrages zollir. Zustell. 
Marie ie Brander, Wiesbaden, Luisenstr. 49. 


Rote Nasen 


sehr interessante Aus- 
kunft über Heilung gege 
L.M.Baginski, Berlin 19. 


n Rückporto. 
interfeldtstr.34. 


Marke, 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 


Markneukirchen Nr. 387. 


Gegr. 1824. 


Katalog gratis. 


„Sanix“-Bidet & 


aus Aluminium, unent- 
behrlich für Reise 
und Haus, bestes 
und dauer- 
haftestes Bi- 
det. — Preis 
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auseınandergezogen.' | 
Stuhl bequem anzubringen. 
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An jedem 
Wo nicht in Sanitätsgeschäften zu haben, 


wende man sich an die Fabrik 


Marsteller & Killmann, Kettwig. 
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Volks-Handbohrmaschine | 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 


Verlan 
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(D. R. G. M. —— 
Holz, alle Metalle, Steine etc. 
Wn dio Sr Notwendig für jedermann. 


schine nicht 
gefällt, kann = 

siegeg.Nach- reis 

nahme zu- A 
rücksenden. 

franko dort (bei Auslands- 
sendg. entsprech. Portozuschlag). 
2 Stück Mark 3.50 franko 
4 Stück Mark 6.50 franko 
8 Stück Mark 10.50 franko 


Der Betrag wird am besten durch 10-Pf.- 
Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
gesandt. Nachnahme 30 PL teurer. 


Reservebohrer 
1-5 mm 9 Pf. a Stück, 
Es passen aber alle 
$' 


bekannten Bohrer. 
Zu jeder Maschine werden kostenlos 
2 Bohrer und 2 Bohrfutter geliefert. 


Dieselben 


Bohrmaschinen 
in großer, sehr 
starker Ausführg., 
mit Brustschild, bis 
10mm Bohrleistung 


franko 3.75 


mit 3 Bohrern und 
3 Bohriuttern. 


Steht den ums 
Doppelte und mehr 
teueren Maschinen 


nicht nach. 


— 


Mit Kugellager. 
Bohrt Löcher bis 5 mm Weite. 


Schraubenzieher 


mit Aluminiumheft. 


Sehr zweckmäßig zum Umstellen der Boh- 

rer bei der „Volks-Handbohrmaschine“. 

Prakt. Taschenschraubenzieher. Leichtes 
Gewicht, beste Qualität. 

Preise: 1 St. 15 Pf., 2 St 25 Pf., 3 St. 35 Pf. 

D.R.G.M. Große "Ausführung à 36.38 PL 


Reservebohrer 
hierzu 14—10 mm 
14 Pf. A Stück. 


30 Jahre alt, stattliche, gesunde Erscheinung, aus 
hochadligem historischen schwedischen Geschlecht, 


Graf, 


geordne te Oekonomie, sucht zwecks Verehelichung die Bekanntschaft 
einer sehr vermögenden, gebildeten Dame bis zu 35 Jahren aus ge- 


achteter Familie. Off. gewerbsm. Vermittler zwecklos. Nur nicht- 
| anonyme Zuschriften mit detaillierten Angaben erbeten. Diskretion 
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aus waschbarem weichen Trikot mit 
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formt die Brust zu gleicher Zeit. Kräf- 
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Deutsches Erzeugnis. 


Eigenartig, — äußert flüchtig und elegant, dabei aber rassig und ede! 
it unsere neue Luxusmarke Kupferberg Riesling“) 

Sie it ganz verschieden von fast allen bisher bekannten Sektmarken, 
da fie nur aus hervorragenden Rieslingweinen der eren deutſchen Gaue hergeſtellt ist. 

An Güte ilt fie jedem — auch dem teuerlten — franzöſiſchen Cham- 
pagner erheblich überlegen, denn die zu ihrer Herltellung verwandten Riesling-Trauben 
liefern die beten Weißweine, welche auf der Welt überhaupt wachſen! 


Durch jede We.nhandlung zum Originalpreise Chr. Adt. Kupferberg & Co a Mainz 


Mk 72. — für 121 Fl. ab Kellerei zu beziehen Hoflieferanten — Gegründet 1850. 
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Eine Ferienreise umsonst 


kann der Gewinner dieses Preisausschreibens erzielen. Gerade während der Reisezeit hat die reelle Schönheitsseife 
Providol die beste Gelegenheit, ihre vielen segensreichen, von ersten wissenschaftlichen Autoritäten 
anerkannten Wirkungen zu entfalten. Nirgends ist eine Desinfektion nötiger wie auf der Reise, wo man Tag für 
Tag in eine fremde Umgebung kommt und mit vielen Menschen, die man nicht näher kennt, und die krank 
sein können, in Berührung gelangt und gemeinsame Gegenstände gebraucht; nirgends aber auch wird von Mann und 
Frau so viel Wert darauf gelegt, schön zu sein, wie gerade in der köstlichen Erholungszeit. 

Für den Herrn der Schöpfung gibt es diesmal auf der Reise noch eine besondere Annehmlichkeit, und das ist 
die Providol Rasier-Seife, ein Triumph der öffentlichen Gesundheitspflege, die infolge ihrer hohen 
Desinfektionskraft auf der Reise unentbehrlich ist. 


Wir setzen nun folgende Preise aus: 1. Preis M. 300.—, 2. Preis M. 150.—, 3. Preis M. 100.—, 
2 Preise a M. 50.— = M. 100.—, vier Preise à M. 25.— = M. 100.—, 50 Preise à M. 5.— = 


M.250.— u. 500 Preise im Werte von M. 3.— M. 1500.—, zusammen 559 Preise = M, 2500.—. 


und zwar für den besten Bericht in einfachen schlagenden Worten, wie sich Providol auf der Reise bewährt und warum 
gerade sowohl die Schönheitsseife als auch die Rasier-Seife Providol auf der Reise ein so kostbarer, unent- 
behrlicher Gegenstand ist. Jeder beobachte die Wirkung der Seife an sich und seiner Umgebung an heißen 
Tagen, nach längeren Fußtouren, bei Sonnenbrand usw. und schreibe dann, wie er spricht. 

Es liegt uns bei der fabelhaften Wirkung der Providol Seife auf die Schönheit und Gesundheit 
der Haut nur an tatsächlichen Beobachtungen; sollte jemand noch weitere Anregung gebrauchen, só kann 
er diese aus dem der Seife beigepackten Prospekt ersehen. Wir bitten diejenigen, die sich durch unser erstes 
Preis-Ausschreiben schon mit den Vorteilen der Seife vertraut gemacht, sich auch an diesem Preis-Ausschreiben mit 
einer Schilderung ihrer Beobachtungen zu beteiligen. 

Jede Einsendung wird sofort nach Eintreffen registriert; bei gleich guten Einsendungen erhält die zuerst ein- 
gegangene den höheren Preis. Die Barpreise sind bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin, 
deponiert, während die 500 Trostpreise im Werte von je M. 3.— in den bekannten Providol Präparaten bestehen. 
Die Lösungen sind mit dem Motto: „Reise-Preis- Ausschreiben“ an die Providol Gesellschaft m. b. H., Abt. 75, 
Berlin NW, bis spätestens zum 15. September 1914 zu richten. 

Das Preisrichteramt haben gütigst übernommen: E. Augspach, Direktor der Providol Gesellschaft; Dr. E. 
Herzberg, Berlin; Dr. J. W. Kerb, Berlin-Dahlem; Dr. R. Pinner, Berlin; Rechtsanwalt Dr, H. Pohl, Berlin; 
Rechtsanwalt Fr. Ramien, Berlin. 

Die Prämiierung findet am 15. Oktober 1914 statt. Das Resultat und die Namen der Preisträger werden nach erfolgter 


Prämiierung in den Zeitungen veröffentlicht. Providol Gesellschaft m. b. H., Berlin. 
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Magen- und Darmleiden; Anschwellung der Milz und der Leber; 
Gallensteine; Nieren-, Blasen- und Prostataleiden; Nieren- und Blasen- 
steine; Hämorrhoiden, Fettleibigkeit; Unterleibsplethora; Zuckerkrank- 
heit: Gicht; Rheumatismus; Harnsaure Diathese; Oxalurie; Ischias. 
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wm gen, Heilmittel: 

y R 16 Mineralquellen, Trink- und 

Badekuren. 5 große Badeanstalten. 
Sprudel-, kohlensaure, Sauerstoff., 
Moor-, Süßwasser-, Fluß-, Dampf- 
und Heißluftbäder, Dampfkasten- 
und Einzeldampfbäder, elektrische 
Licht- und Wasserbäder, Vier- 
zellenbäder, 2 Kaltwasserheilan- 
stalten, Radium - Emanatorium, 
schwed. Heilgymnastik, Massage. 

Prachtvolle Waldungen und 
Promenaden 

Drahtseilbahn z. „Cafe Freund- 
schaftshöhe“ (450) Meter Länge, 
Fischerei, Schießsport, Reit- und 
Fahrschule. 

Direkte Expreßzugverbindung 
von Berlin, Ostende (London), 
Paris, Wien, Podwoloczyska. 
Theater,Konzerte, Lawn-Tennis,Golf, Pferderennen etc. 
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Bas Baris 


Von Anna 


Die fieben Tage der Woche. 


16. Juli. 


Aus Merilo wird gemeldet, daß Huerta dem Kongreß 
ſeine Abdankung unterbreitet und der bisherige Miniſter des 
Aeußern Carbajal den Eid als Präſident geleiſtet hat. 

Präſident Poincaré und Miniſterpräſident Viviani treten 
von Dünkirchen aus an Bord der „France“ die Reiſe nach 
Petersburg an. 

Bei der Reichstagserſatzwahl für den verftorbenen Ube 
geordneten von Maſſow in Labiau-Wehlau wird Stichwahl 
wiſchen dem konſervativen Amtsrat Schrewe und dem fort- 
ſchrittlichen Bürgermeiſter Wagner notwendig. 

Bei Hirzſelden im Oberelſaß 
Militärflieger mit ihrem Apparat, die irrtümlich die Grenze 
überflogen haben. Nach Aufnahme eines Protokolls werd 
ihnen die Rückreiſe nach Frankreich freigegeben. 


17. Juli. 


Der Kommandant des amerikaniſchen Kreuzers „Tenneſſee“ 
berichtet nach Washington, daß die Rebellen auf Haiti zwei 
Vorſtädte von San Domingo eingenommen haben. 

Bei der Reichstagsſtichwahl in Koburg wird der Fortſchrittler 
Fabrikant Arnold, der Präſident des koburgiſchen Landtags 
gegen den ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalt Hofmann gewä t. 

Die ſchwediſche Regierung gibt ihre Zuſtimmung dazu, 
daß die Verteilung des Nobelpreiſes für das Jahr 1914 bis 
um 1. Juni 1915 verIhoben wird. 


18. Juli. 


Das diplomatiche Korps in Mexiko entbietet durch feinen 
Doyen, den ſpaniſchen Geſandten, dem neuen Präſidenten 
Carbajal im Nationalpalaſt ſeine Grüße. 

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen verſagt der Wieder- 
wahl des bisherigen Bürgermeiſters Knöpfel in Zabern die 
Beſtätigung 

Im ſchwediſchen Reichstag bringt die Regierung einen Un- 
trag auf eg ng eines direkten Kabels Schweden— Deutichland 
ein, deffen ala, je zur Hälfte von den beiden Staaten über- 
nommen werden. 

Die Wahl des Hildesheimer Biſchofs Bertram zum Fürft- 
biſchof von Breslau wird vom Papſt beſtätigt. 

Die auſſtändiſchen Epiroten ſtellen den Vormarſch auf 
Valona ein; ſie haben beſchloſſen, ſich auf die epirotiſche 
Grenze zurückzuziehen. 


landen zwei franzöſiſche 


19. Juli. 


Aus Durazzo zu den Aufſtändiſchen entſandte Parlamentäre 
kehren mit der Meldung zurück, daß die Rebellen ſich bereit⸗ 
erllärt haben, am Mittwoch mit den Vertretern aller Groß⸗ 
mächte zu verhandeln. 

20. Juli. 


Präſident Poincaré trifft mit dem franzöſiſchen Geſchwader 
auf der Reede von Kronſtadt ein und wird vom Zaren Nito» 
laus an Bord der Kaiſerjacht „Strela“ begrüßt. 


21. Juli. 

Auf Einladung des Königs von England tritt eine aus je 
zwei Mitgliedern der Regierung, der Oppoſition und der beiden 
iriſchen Parteien beſtehende Konferenz zur Beratung der Ulſter⸗ 
frage im Buckingham⸗Palaſt zuſammen. 

Der junge Schah von Perſien Sultan Achmed leiſtet vor 
dem Parlament den Eid auf die Verfaffung und fegt fih bei 
der folgenden feierlichen Thronbeſteigung im Palaſt zu Teheran 
ſelbſt die Krone aufs Haupt. 


22. Juli. 


Aus Belgrad wird gemeldet, daß der öfterreichifch-ungarifche 
Geſandie Beſchwerde erhoben hat, weil öſterreichiſche Untertanen, 
die am Donauufer landeten, von Gendarmen angeſchoſſen 
wurden. Die ſerbiſche Regierung hat eine Unterſuchung ein⸗ 


geleitet. 
we 


Die „Bugra“ in Leipzig — ein 
internationales Kulturdofument. 


Bon Dr. Ludwig Volkmann, Präſident der Austellung 


Ob es wohl viele gebildete Menſchen in Deutſchland 
gibt, die nicht wiſſen, was die „B u gra” ift, dieſes Weſen 
mit dem ſonderbaren, myſtiſch klingenden Namen, der 
ihm von unſerer abkürzungſüchtigen Zeit ohne eigenes 
Zutun auf den Leib geprägt wurde, und der nun ſchon 
in das allgemeine Bewußtſein übergegangen iſt als 
überall verſtandene Bezeichnung für die „Interna— 
tionale Ausſtellung für Buchgewerbe 
und Graphik Leipzig 1914“? — Ganz gewiß, man 
weiß und man ſpricht überall von ihr, um ſo mehr, als 
die Preſſe, die ja ſachlich ſelbſt auf das engſte mit ihr 
verknüpft iſt, in geradezu bewundernswerter Weiſe zu 
ihrem Bekanntwerden beigetragen hat. Allein der ganze 
Umfang und reiche Inhalt dieſer eigenartigen Veran⸗ 
ſtaltung iſt ſo mannigfaltig und vielgeſtaltig, daß er ſich 
aus dem bloßen Namen nicht einmal andeutungsweiſe 
entnehmen läßt, und ſo wird auch den Leſern der „Woche“ 
vielleicht noch ein beſonderer Hinweis darauf willkom⸗ 
men ſein, daß es ſich hier, auf der Grundlage des ge— 
ſamten Schrift⸗ und Druckweſens, um ein interna⸗ 
tionales Kulturdokument allererſten 
Ranges handelt, deſſen Bedeutung weit über den 
Rahmen des nur gewerblich⸗-fachlichen hinausgeht. Man 
hat wohl geſagt, Weltausſtellungen hätten ſich überlebt, 
und ſicher iſt hieran, ſo allgemein gefaßt, ſehr viel Wahres. 
Tatſächlich haben die großen „Weltjahrmärkte“, wie man 
ſie auch genannt hat, einen Umfang erreicht, der nur noch 
in die Breite, nicht mehr in die Tiefe ging und von allem 
etwas, aber nichts recht gründlich zu zeigen geſtattete. 
Mit Recht hat ſich das Intereſſe der Induſtrie wie des 
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Publikums den ſyſtematiſchen Fachausſtellungen 
zugewandt, die ein beſtimmtes, feſt umriſſenes Gebiet 
klar und erſchöpfend behandeln und dadurch wirklich an⸗ 
regend und aufklärend zu wirken vermögen, womit dann 
der wirtſchaftliche Nutzen Hand in Hand geht. Ein 
ſolches Unternehmen nun, und zwar auf breiteſter inter⸗ 
nationaler Baſis, iſt auch die „Bugra“: eine Welt⸗ 
Fachausſtellung im wahrſten Sinn des Wortes. 
Doch es tritt noch ein beſonderes Moment hinzu, um ihre 
Eigenart und damit ihre ſpezielle Wirkung zu begründen: 
das geiſtige Element, das dem Buchgewerbe 
ſeiner Natur nach innewohnt und es vor allen anderen 
Gewerben auszeichnet. Schrift⸗ und Buchweſen ſind es 
ja, die der Vermittlung und Erhaltung der geiſtigen 
Güter aller Völker und Zeiten zu dienen beſtimmt ſind, 
und ſo vermögen ſie auch wie in einem Spiegel die ge⸗ 
ſamte Kultur einer Nation widerzuſtrahlen. Darin aber 
liegt zugleich ein völkerumſchlingendes und völkerver⸗ 
bindendes Element von ungeheurer Bedeutung, und ge⸗ 
rade hierin iſt es nicht zum geringſten Teil begründet, 
wenn alle Kulturvölker mit wahrer Begeiſterung und 
großer Hingabe dem Ruf zur Beteiligung an einer 
ſolchen Ausſtellung gefolgt ſind. Mit berechtigtem Stolz 
darf es uns dabei erfüllen, daß von allen Seiten neidlos 
anerkannt wurde, daß Deutſchland als das klaſſiſche Land 
des Druckgewerbes vor allen andern berufen ſei, dieſe 
Aufgabe zu löſen und die andern Nationen dazu ein⸗ 
zuladen; und wir haben uns der Aufgabe unterzogen, 
nicht in einem ſchwächlichen Inter nationalismus, ſondern 
im Geiſt eines freien Weltbürgertums, das, in kraft⸗ 
vollem nationalen Boden wurzelnd, doch auch fremde 
Eigenart zu verſtehen und zu ſchätzen weiß. In dieſem 
Sinn waren ſchon die vorbereitenden Reiſen, 
die zum Zweck der Werbung in die wichtigſten euro⸗ 
päiſchen Hauptſtädte führten, von höchſtem Intereſſe und 
bildeten mit ihren verſchiedenartigen Beſuchen, Be⸗ 
grüßungen, Vorträgen und Empfängen eine überaus 
erfreuliche Kette von perſönlichen wie ſachlichen Anre⸗ 
gungen und Anknüpfungen internationaler Natur. Es 
war an ſich ſchon eine ungemein feſſelnde und dankbare 
Aufgabe, innerhalb weniger Monate die Regierungen 
und die geiſtig regſamſten Kreiſe Oſterreichs, der Schweiz, 
Italiens, Frankreichs, Belgiens, Hollands, Englands und 
der Skandinaviſchen Länder kennen zu lernen, zu beob⸗ 
achten, in wie verſchiedener Weiſe ſie zunächſt 
je nach Temperament und Neigung die Anregung er⸗ 
griffen, wie dann überall das Intereſſe wuchs und ſich 
zur tatſächlichen Beteiligung verdichtete, beſonders aber, 
wie alle, ohne Ausnahme, den deutſchen Gaſt als Ver⸗ 
treter einer großen gemeinſamen Sache auf das liebens⸗ 
würdigſte und gaſtlichſte aufnahmen in den mannig⸗ 
fachen Formen, wie ſie wiederum jeweilig die nationale 
Sitte mit ſich brachte. Ganz das gleiche gilt nun von den 
umfangreichen Abteilungen der fremden 
Staaten, wie ſie ſich jetzt in Wirklichkeit dem Auge 
des Beſuchers der Ausſtellung darbieten; jede Nation hat 
ſich bemüht, nicht nur techniſch und künſtleriſch ihr Beſtes 
zu geben, ſondern zugleich auch die inneren Kultur⸗ 
werte, die den Erzeugniſſen des Buchgewerbes inne⸗ 
wohnen, zum deutlichen Ausdruck zu bringen, um damit 
gleichſam eine geiſtige Viſitenkarte in dieſer internatio⸗ 
nalen Geſellſchaft abzugeben. Welcher Wert dieſer intel⸗ 
lektuellen Repräſentation beigelegt wurde, mag daraus 
erleben werden, daß a B. Frankreich, das hier ebenſo 
wie England zum erſtenmal offiziell auf einer deutſchen 
Induſtrieausſtellung erſcheint, eine Staatsbeihilfe von 
einer halben Million Frank gewährt hat. Fünf Staaten 
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haben, neben den großen deutſchen Hallen, in der „Straße 
der Nationen“ eigene Häuſer errichtet, nämlich Oſterreich, 
Rußland, England, Frankreich und Italien, und ſie alle 
ſind ſowohl ihrer Architektur wie ihrem Inhalt nach über⸗ 
aus glücklich durchgeführt und bringen die kulturelle 
Eigenart, das geiſtige Weſen der betreffenden Nationen 
höchſt anſchaulich zum Bewußtſein. Oſterreich in 
neuzeitlichem Stil, dem auch die wertvollen hiſtoriſchen 
Gegenſtände geſchickt eingefügt ſind, von auserleſenem 
modernem Geſchmack der Wiener Richtung; Rußland 
im Stil des Moskauer Kreml, weiträumig, mit reichem, 
völlig überraſchendem Inhalt, der die ungeheure, zum 
Teil noch werdende Kraft des gewaltigen Reiches mit 
ſeinen ſchier unüberſehbaren Volkſtämmen ahnen läßt 
und zeigt, wie hier Buchgewerbe und Graphik bald noch 
den elementarſten Anfängen der Kultur zu dienen haben, 
bald ſchon ihre feinſten und letzten Blüten erfaſſen dürfen. 
Englands zinnengekröntes Haus im Tudorſtil, mit 
Türmen und Erkern, wirkt ſtolz, kühl und ſelbſtbewußt 
nach außen wie das britiſche Inſelreich ſelbſt, im Innern 


anheimelnd und vornehm wie das engliſche Heim; neben 


muſtergültigen Erzeugniſſen der engliſchen Buchinduſtrie 
enthält es u. a. eine unſchätzbare Shakeſpeareſamm⸗ 
lung. Frankreich, im Louis⸗ſeize⸗Stil, verkörpert 
wie ſtets feine gefchmackvolle, gute Tradition, die es vor 
ſo vielen Neulingen der Kultur immer wieder voraus 
hat; beſonders dankbar zu begrüßen ſind auch regel⸗ 
mäßige Konzerte und Vorträge, die das franzöſiſche Ko⸗ 
mitee in ſeinem Haus veranſtaltet, und die den Beſuchern 
weitere lehrreiche Einblicke in die moderne franzöſiſche 
Literatur und Kunſt vermitteln. Italien endlich hat 
einen allerliebſten farbigen Renaiſſance⸗Palazzo errichtet, 
deſſen hiſtoriſche Abteilung getreu nach der Sakriſtei von 
S. Maria delle Grazie in Mailand ausgeſtattet iſt, und 
deſſen moderne Sektionen deutlich genug von dem neuen 
Italien ſprechen, das nicht mehr dem Dolcefarniente, 
ſondern der ernſten, vorwärtsſtrebenden Arbeit huldigt. 
Ein großes Kollektivgebäude enthält ſodann die 
Ausſtellungen der Staaten, die keine eigenen Häuſer 
errichtet haben. Die Abteilung der Schweiz gibt 
Zeugnis von einem tüchtigen ſoliden Können und iſt viel⸗ 
leicht unſerm eigenen Weſen am nächſten verwandt. 
Holland zeigt eine vornehme bürgerliche Kultur in 
fein geſtimmtem architektoniſchen Rahmen, Däne⸗ 
mark iſt erfüllt von dem feinen, kühlen Silberton des 
Kopenhagener Porzellans, der ſo gut zu ſeiner nationalen 
Eigenart ſtimmt. Die Schweden geben ſich durchaus 
als die eleganten „Pariſer des Nordens“, ohne dabei frei- 
lich ihre blonde germaniſche Raſſe zu verleugnen, die Carl 
Larſſon fo hinreißend zu verewigen gewußt hat. Nor- 
wegen iſt durch eine Anzahl ſehr tüchtiger Drucker ver⸗ 
treten, Belgien zeigt ſeine nahe Geiſtesverwandtſchaft 
mit Frankreich, während Spanien und Portugal 
höchſt intereſſante nationale Gruppen darbieten, die 
neben manchem, was bei uns als überwunden gilt, friſche 
Anſätze zum Neuen erkennen laſſen. Auch einige ſüdame⸗ 
rikaniſche Staaten find hier vertreten, während Nor d⸗ 
amerika wohl aus den gleichen Gründen, aus denen 
wir San Franzisko nicht beſchicken, mit ſeiner Buch⸗ 
induſtrie ferngeblieben ift und als immerhin ſehr bezeich⸗ 
nende Proben feiner Kultur nur feine Druckpreſſen, Setz⸗ 
maſchinen und — Bibliotheken zeigt. In einem eigenen 
zierlichen Pavillon ſind japaniſche Holzſchneider und 
Drucker tätig, deren originelle Arbeiten guten Abſatz 
finden, während im übrigen die Graphik Japans, 
ebenſo wie die Chinas, Indiens und Gi- 
ams in der monumentalen „Halle der Kultur“ 
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untergebracht wurden, deren koſtbarer Inhalt wohl den 
Gipfelpunkt der ganzen Ausſtellung und die größte Über⸗ 
raſchung für alle Beſucher bildet. Durch einen ganzen 
Stab von Gelehrten iſt hier die Kultur der Menſch⸗ 
heit geſchildert, wie ſie ſich durch die Jahrtauſende in 
deren graphiſchen Ausdrucksformen geſpiegelt hat, von 
der Steinzeit und den primitiven Völkern über die ägyp⸗ 
tiſche, aſſyriſche, ſemitiſche, griechiſche und römiſche An⸗ 
tike bis zum Mittelalter mit ſeinen herrlichen miniaturge⸗ 
ſchmückten Handſchriften, dann über Gutenbergs große 
Erfindung zur Renaiſſance und neueren und neuſten 
Zeit mit ihren vielgeſtaltigen Erſcheinungen auf dem 
Gebiete des Buchgewerbes und der Graphik, alles wieder 
in lehrreichſter ſyſtematiſcher Ordnung und auf durchaus 
internationaler Grundlage. Und an dieſe Halle ſchließt 
ſich dann noch eine gleichfalls internationale Abteilung 
für zeitgenöſſiſche graphiſche Kunſt an, die 
allein ſchon eine ganze Ausſtellung für ſich bildet und in 
ſchier endloſen Sälen das Beſte enthält, was alle Kultur⸗ 
völker unſerer Zeit auf dieſem eigenartigen und feinen 
Kunſtgebiet geſchaffen haben. 

Kein Wunder, daß ſich in dieſer Weltausſtellung auch 
ein wahrhaft internationales Leben und Treiben abſpielt. 
Bilden ſchon die vielen fremden Kommiſſare und Dele⸗ 
gierten nebſt ihren Beamten und verſchiedenartig unifor⸗ 
mierten Dienern einen ganzen, bunt zuſammengeſetzten 
Staat im Staat, ſo bringen beſonders die Geſellſchafts⸗ 
beſuche ausländiſcher Fachleute und Intereſſenten mit 
ihren Damen aus Frankreich und England, Rußland 
und Amerika, aus Holland und Belgien, Italien und 
Spanien ein überaus lebendiges, buntbewegtes Bild her⸗ 
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vor. Und gerade auch für die Frauen iſt noch ein be: 


ſonderer Anziehungspunkt geſchaffen durch die ganz von 
einem Damenkomitee glänzend durchgeführte Abteilung: 
„Die Frau im Buchgewerbe und in der 
Graphik“, wo weibliche Arbeit und weibliches Streben 
auf allen einſchlägigen Gebieten aus aller Herren Ländern 
vorbildlich zuſammengefaßt iſt und durch Vorträge, Kon⸗ 
zerte und künſtleriſche Darbietungen erläutert wird. Alle 
Beſucher aber — das darf mit Freude feſtgeſtellt werden — 
ſind ſtets auf das tiefſte überraſcht, ja oft geradezu er⸗ 
griffen von der Vielſeitigkeit und kulturellen Bedeutung 
der Ausſtellung, und ſie ſprechen es offen aus, daß ſie 
wohl geglaubt haben, gerade in Leipzig eine gute und 
muſterhafte Buch⸗ oder Druckausſtellung zu ſehen, daß 
ſie aber nicht erwarteten, ein internationales 
Kulturdokument zu finden, das in wirklich er⸗ 
ſchöpfender Weiſe alles vereint, was über die ganze Welt 
hin dem Gedanken feſte Geſtalt gibt und eilende Flügel 
verleiht, von der 96ſeitigen Rotationspreſſe bis zum zar⸗ 
teſten Kunſtblatt, von der rieſigen Papiermaſchine in 
vollem Betrieb bis zum Exlibris oder zur Briefmarke, 
vom Konverſationslexikon bis zur drahtloſen Telegraphie, 
das alles aber nicht tot und ſtumm, ſondern von pulſie⸗ 
rendem Leben erfüllt und durch techniſch⸗belehrende 
Gruppen, die überall eingefügt find, dem Verſtändnis 
ſelbſt des Laien erſchloſſen und nahegebracht. Und dieſe 
einſtimmige Anerkennung ſeitens der Beſucher, wes 
Landes ſie auch ſeien, iſt die ſchönſte Genugtuung für die 
Veranſtalter des großen Unternehmens, die dieſer 
Kulturarbeit nunmehr bereits vier Jahre angeſtrengteſter 
Tätigkeit ehrenamtlich gewidmet haben. 
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Die Bühnenfeſtſpiele in Baireuth. 


Hierzu 15 photographiſche Aufnahmen. 


Der Streit um die Freigabe des 
„Parſifal“, der im vorigen Jahr naturs 
gemäß noch beſonders heftig tobte, iſt, 
nachdem die Aufführung des Bühnen⸗ 
weihfeſtſpiels außerhalb Baireuths zur 
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Richard Mayr als Gurnemanz. 


Eduard Habich als Alingsor. 


Tatſache geworden, verſtummt. Die 
Freunde des Hauſes Wahnfried haben 
bis zum letzten Augenblick ihre Bemühun⸗ 
gen fortgeſezt, eine Verlängerung der 
Schutzfriſt durchzuſetzen. Sie ſind unter⸗ 
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Karl Armſter als Amfortas. 
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Carl Schroeder als Steuermann. 


legen. Das Haus Wahnfried ſelbſt aber läßt ſich 
bei allem gewiß tiefen Bedauern darüber, daß 
der Wunſch des verewigten Meiſters nicht Erfüllung 
fand. durch den Gang der Ereigniſſe in feinen 
Handlungen nicht beeinfluſſen. Die Feſtſpiele, die 
in dieſen Wochen ihren Fortgang nehmen, ſind in 
der gleichen lünſtleriſchen Weiſe vorbereitet worden 
wie früher. Der „Parſifal“ wird ſiebenmal, der 
„Fliegende Holländer“ ſünfmal und der „Ring 
des Nibelungen“ zweimal unter bewährter ſzeni⸗ 
ſcher und muſikaliſcher Leitung gegeben. Zu Leb⸗ 
zeiten Wagners wie nach ſeinem Tod iſt es in Bai⸗ 


rr 


2 


Bennett Challis als Holländer. Michael Bohnen als Daland. 
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reuth ſtets Grundſatz geweten, fih durch große Namen nicht blenden zu laffen, 
ſondern das Gute zu nehmen, wo immer es zu finden war, und gegebenenfalls 
geeignete Kräfte an Ort und Stelle zur Mitwirkung heranzubilden. So auch jetzt 
wieder. 
man Umſchau gehalten und neben berühmten Künſtlern, die auch ſchon öfters an 


An großen und an kleinen Bühnen des Inlands und des Auslands hat 
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jener Stätte wirften, andere 
herangezogen, denen nun viel» 
leicht Baireuth zur Ausgangs- 
ſtelle ihres Ruhms werden 
wird. Die „Woche“ hat bereits 
in ihrer vorigen Nummer Ab⸗ 
bildungen der hervorragendſten 
zur Leitung der Feſtſpiele be⸗ 
rufenen Perſönlichkeiten und 
anderer bekannter Künſtler in 
bürgerlicher Kleidung veröffent- 
licht; heute bringen wir eine 
Reihe von Porträten der Sän⸗ 
ger und Sängerinnen in ihren 
Koſtümen nach photographi⸗ 
ſchen Aufnahmen, die Hofphoto- 
graph Pieperhoff, Leipzig⸗ 
Halle, mit Genehmigung der 
Feſtſpielleitung im Feſtſpiel⸗ 
haus in Baireuth gemacht hat 
und die im Verlag von Georg 
Niehrenheim dort erſchienen 
ſind. Gleich die Beſetzung des 
„Fliegenden Holländers“ zeigt, 
daß man tatſächlich allenthal- 
Den Umſchau gehalten hat, wie 
oben geſagt wurde. Der Träger 
der Titelpartie Bennett Challis 
lommt aus Hamburg, der 
Steuermann Carl Schroeder 
aus Bremen, die Senta Bar⸗ 
bara Miekley⸗Kemp vom Kö- 
niglichen Opernhaus in Berlin, 
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Agnes Hanfon als Frida. 


L | > 


der Daland Michael Bohnen 
vom Königlichen Theater in 
Wiesbaden und zuletzt, aber 
beileibe nicht als letzte, die Mary 
Erneſtine Schumann⸗Heink aus 
Neuyork, die geniale Altiſtin, 
die diesſeits und jenſeits des 
großen Teiches ſchon viele Lor⸗ 
beeren geerntet hat. Aehnlich 
ſteht es mit dem „Parſifal“. 
Den reinen Toren ſingt Walter 
Kirchhoff von der Königlichen 
Oper in Berlin, der frühere 
Reiteroffizier, der in verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit zum 
bedeutenden Heldentenor her⸗ 
angereift ift; die Kundry Anna 
Bahr⸗Mildenburg aus Wien, 
die lange ſchon als eine der 
hervorragendſten dramatiſchen 
Sängerinnen gilt, abwech⸗ 
ſelnd mit Helena Forti aus 
Dresden, die auf dem beſten 
Weg iſt, die gleiche Stellung 
zu erobern; den Gurnemanz 
hat Richard Mayr aus Wien 
übernommen, der erſte Baſſiſt 
der dortigen Hofoper, den Am⸗ 
fortas Karl Armſter aus Ham⸗ 
burg, der ſchon als Mitglied 
der Komiſchen Oper in Berlin 
die Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
lenken wußte, den Klingsor 
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ſchließlich wieder ein 

Mitglied der Berliner 

Königlichen Oper, Eduard 

Habich. Im „Ring des 

Nibelungen“ begegnen 

wir dem Dresdner Ba- 

ritoniſten Walter Soomer 

als Wotan und Wanderer. 

Für das „Rheingold“ 

wurde die Fricka, Agnes 

Hanſon, aus Deſſau oe: 

holt, die Freia, Emilie 

Frick, aus Wiesbaden, das 

auch den Rieſen Faſolt, 

Walter Eckard, ſtellt, der 

Loge, Karl Wenkhaus, 

aus Leipzig und der 

Donner, Theodor Scheidl, 

aus Stuttgart. Eine inter⸗ 

nationale Künſtlerſchar, 

der doch, wie es ſich ge⸗ 

hört, das deutſche Element 

das Gepräge gibt. Hat ſich 

an der Vorbereitung der 

Feſtſpiele, an der Zu— 

ſammenſetzung des En- 

ſembles nichts geändert, 

jo darf man mit Siter- 

heit annehmen, daß die 

Baireuther Tage auch ſonſt 

wie früher verlaufen, daß 

die Beſucher mit dem Ge⸗ > a E, 
fühl „Baireuth bleibt Bais — — 
Karl Wenkhaus als Loge. reuth“ heimkehren werden. Walter Soomer als Wotan. 
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Walter Eckard als Jaſolt. Theodor Scheidl als Donner. 
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Irland und die Ulſterrebellen. 


Von Victor Ottmann. 


Der jahrhundertelange Zwiſt zwiſchen England und 
Irland, dieſe gegenſeitige Abneigung, die „Pat“, den 
Iren, in den Augen des Engländers zu einer grotesken 
Witzblattfigur, den Engländer in den Augen des Iren 
aber zu einem hochmütigen, habſüchtigen Heuchler er⸗ 
niedrigt, beginnt immer mehr einer gerechteren Auf⸗ 
faſſung der Dinge Platz zu machen. Beide Teile haben 
längſt eingeſehen, daß es verkehrt iſt, von zwei grundver⸗ 
ſchiedenen Raſſen zu ſprechen. Dutzende der hervorragend⸗ 
ſten Engländer ließen ſich aufzählen, die iriſches Blut in 
den Adern haben, und umgekehrt Dutzende nationaliſtiſch 
geſinnter Iren, deren Stammbaum auf der anderen Inſel 
wurzelt. Wenn Tommy Atkins, der britiſche Soldat, in 
irgendeiner Zone des britiſchen Weltreichs den Gewehr⸗ 
kolben an die Wange reißt, hat noch niemand danach 
gefragt, ob er auf engliſchen, ſchottiſchen oder iriſchen 
Whisky ſchwört. Welche Verſchiedenheiten in Weſen und 
Denkungsart ſonſt auch beſtehen mögen, ſind ſie doch 
längſt nicht mehr ſtark genug, um die Gemeinſchaft der 
geiſtigen und wirtſchaftlichen Intereſſen beider Nationen 
irgendwie bedrohen zu können. Das noch ſehr rückſtändige 
Irland, das ſich nur langſam von den Folgen einer jahr⸗ 
hundertelangen Verſündigung an ſeinem Leib zu erholen 
beginnt, braucht unbedingt engliſche Tatkraft und eng⸗ 
liſches Geld, und England, der Induſtrieſtaat, iſt ſich 
heute mehr denn je bewußt, welche koſtbaren Reſerven es 
an dem agrariſchen Irland beſitzt für den Fall, daß die 
Verſorgung aus den Kolonien einmal unterbunden ſein 
ſollte. Solchen nüchternen Erwägungen gegenüber 
ſchrumpfen alle kleinlichen Sentiments zur Unbedeuten⸗ 
heit herab. 

Und nun, wo England im Begriff ſteht, den Iren 
nach der durchgreifenden Agrarreform des letzten Jahr⸗ 
zehnts — einer Reform, die aus armſeligen Pächtern 
freie Bauern machen will — auch noch den brennendſten 
ihrer Wünſche, den Sehnſuchtstraum ganzer Geſchlechter 
zu erfüllen und ihnen „Homerule“, d. h. Selbſtver⸗ 
waltung, zu gewähren: in dieſer Zeit ſind wir ſeit einigen 
Monaten Zeugen eines höchſt abſonderlichen, nicht vor⸗ 
ausgeſehenen Vorgangs. Wir erleben es, daß ein Teil 
der Bewohner Irlands ſtürmiſch Widerſpruch gegen Ho⸗ 
merule erhebt und, nicht genug damit, vor den Augen der 
Regierung in umfangreicher Weiſe alle Vorbereitungen 
trifft, um ſich mit Gewalt, und ſei es mit den Waffen, 
der Einführung von Homerule zu widerſetzen. Das ſind 
die „Ulſterrebellen“, die hartköpfigen, proteſtantiſchen 
Bewohner der Provinz Ulſter im Norden von Irland. 
Und der von ihnen angedrohte Bürgerkrieg würde ſich 
doch letzten Endes gegen die engliſche Regierung richten, 
der fie fortwährend ihre Ergebenheit und Treue ver- 
ſichern. Denn die iriſchen Nationaliſten wären wohl klug 
genug, ſich beim Ausbruch von Unruhen völlig abwartend 
zu verhalten und die Wiederherſtellung der Ordnung den 
Herren in London und ihren Machtmitteln zu überlaſſen. 

Wie kam das alles? Was bringt die Ulſterleute denn 
ſo in Harniſch? Soll Homerule denn nicht dem ganzen 
Lande nützen? ... Obwohl ſchon fürchterlich viel Tinte 
über Homerule und Ulſter vergoſſen wurde, wird es man⸗ 
chem Leſer vielleicht doch willkommen ſein, einmal in ganz 
kurzer Form Aufſchluß darüber zu erhalten. 

Die Iren ſind zum größten Teil Katholiken und aus⸗ 
geſprochene Nationaliſten, alſo Homeruler. Ulſter iſt der 


Sitz jener Iren, die keine echten Iren, ſondern eingewan⸗ 
derte Engländer und Schotten ſind. Belfaſt, die größte 
Induſtrieſtadt des Landes, ift ihr Bollwerk. Dieſe Ul- 
ſterleute ſind Proteſtanten ſtreng puritaniſcher Richtung, 
eifrige Bekenner zum Geiſt Cromwells, der in Irland 
ſo verhängnisvoll gewirkt hat. Zwiſchen den Ulſter⸗ 
leuten, den Unioniſten, wie ſie ſich nennen — weil für 
ſie die großbritiſche Union allem andern vorangeht — 
und den iriſchen Nationaliſten herrſchen ſchärfere Gegen⸗ 
ſätze, als ſie in neuerer Zeit jemals zwiſchen Irland und 
England geherrſcht haben. Die Ulſterleute ſagen: Wenn 
Homerule Geſetzeskraft erhält, dann iſt das Land den 
Nationaliſten auf Gnade und Ungnade überliefert, dieſe 
ſind aber identiſch mit der Allgewalt der katholiſchen 
Kirche. „Homerule is Romerule.“ Irland würde nach 
dem kleinen Aufſchwung, den es genommen hat, wieder 
ſchnell zurückgehen, weil die „echten“ Iren, die von der 
Kirche gegängelten Nationaliſten, gar nicht die Tätigkeit 
und den Willen hätten, das begonnene Reformwerk fort⸗ 
zuſetzen, und weil ſie vor allen Dingen die Proteſtanten 
als unerwünſchte Eindringlinge und Fortſchrittselemente 
bedrängen würden. Auch würde ſich das engliſche Kapital 
aus einem Homerule-Irland zum größten Teil zurück⸗ 
ziehen. Und die Ulſterleute führen zum Beweis für die 


Rückſtändigkeit der echten Iren und den Verbeſſerungs⸗ 


drang der Unioniſten außer vielen anderen Tatſachen 
jene an, daß das von ihrem, dem unioniſtiſchen Geiſt er⸗ 
füllte Belfaſt eine wohlhabende, blühende, reinliche Stadt 
iſt, während Dublin, von den kleinen Provinzſtädten ganz 
zu ſchweigen, zu den ärmſten, verwahrloſeſten Groß⸗ 
ſtädten der Welt gehört. Ihre Forderung lautet deshalb: 
Kein Homerule; ſollte das Geſetz aber dennoch angenom⸗ 
men werden, dann nur unter der Bedingung, daß Ulfter 
eine Ausnahme macht, alſo von Irland politiſch getrennt 
wird. 

So ſprechen die Ulſterleute, ſo ſpricht ihre nicht eben 
ſchüchterne Preſſe, ſo ſpricht vor allem Sir Edward Car⸗ 
ſon, das bekannte Parlamentsmitglied, der anerkannte 
Rebellenführer, der „ungekrönte König von Irland“, wie 
ihn ſeine Gegner ironiſch nennen. 

Man erkennt daraus zweierlei: einmal die auffallende 
Betonung religiöſer Gegenſätze, dann die Schärfe, mit der 
die Ulſterleute den echten Iren jede Kraft zu ſchöpferiſcher 
Tätigkeit, ja ſogar den ernſten Willen dazu abſprechen. 
Man mag ſich zu ihren Poſtulaten ſtellen wie man will, 
man mag die Schneidigkeit, mit der ſie für ihre Über⸗ 
zeugung eintreten und die äußerſten Konſequenzen auf 
ſich nehmen wollen, ſympathiſch finden — eins iſt doch 
klar: aus ihren Worten ſpricht der eigenſinnige, hoch⸗ 
mütige, rechthaberiſche Geiſt des Puritanertums, Crom⸗ 
wellſcher Geiſt. Den Ulſterleuten kann es nicht unbe⸗ 
kannt ſein, daß eben dieſes Puritanertum es war, das 
ſich früher an den armen Iren ſo verſündigt und ſie um 
ihres Glaubens und ihrer fremden Raſſe willen entrechtet 
und hinabgedrückt hat. 

Wie verhält ſich nun das übrige Irland zu Ulſter? 
Außerordentlich ruhig, mit beachtenswerter Geduld. Man 
weiß noch immer nicht recht, ob man dieſe exerzierenden 
und bombaſtiſch redenden Ulſterrebellen wirklich ganz 
ernſt nehmen foll, oder ob es fih nicht lezten Endes um 
einen echt angelſächſiſchen Sport und Spleen handelt. 
Auch in Belfaſt, wo dieſe Zeilen geſchrieben werden, iſt 
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alles viel ruhiger, als die ſenſationslüſterne „gelbe Preſſe“ 


es wünſcht. Denn ſelbſt in Ulſter und ſogar hier in Bel⸗ 


faſt bilden die Ulſterrebellen ja nur einen Teil der Be⸗ 
völkerung. In Belfaſt iſt ein Viertel der Einwohnerſchaft 
katholiſch, in Londonderry mehr als die Hälfte. Auch 
von den Proteſtanten können ſich ſehr viele mit dem ra⸗ 
dikalen Programm der „Durch⸗dick⸗und⸗dünn⸗Männer“ 
keineswegs einverſtanden erklären. Die Arbeiterſchaft 
will von dieſer Überſpannung religiöſer und nationa⸗ 
liſtiſcher Gegenſätze nichts wiſſen. Einigermaßen ſicher 
ſind den Führern der Bewegung nur die proteſtantiſchen 
Bauern. 
O O 


highlife in Longchamp und anderswo. 


Hierzu die Abbildungen auf S. 1258 und 1259. 


Es gab eine Zeit, da hatte man es bequem, wenn ein 
Freund von auswärts kam und man ihm die Damen des 
Highlife zeigen ſollte. Man ſetzte ſich mit ihm unter das Früh⸗ 
lingsdach der Akazien im Boulogner Gehölz und erluſtrierte fi 
0 0 an dem gemächlich vorbeiziehenden Korſo. Und dann 
vertröſtete man ihn auf den erſten Juniſonntag, auf den Grand 
Prix von Longchamp. Da hatte er alles und alle beiſammen 
und konnte, die Augen voll Glanz, befriedigt die Heimfahrt 
antreten. 

Seitdem das Auto die edlen Traber faſt gänzlich verdrängte, 
iſt der einſt ſo berühmte Korſo verkümmert. Dieſem benzin⸗ 
duftigen Parvenü dünkt das Boulogner Wäldchen ein zu nahes 
Ziel ſeiner Kilometerfreſſerei; er iſt auch der Entfaltung von 
Toilettenkünſten wenig förderlich. Man legt nicht wie die 
Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg (S. 1259) eine raffi⸗ 
niert europäiſierte Mandarinentracht an, um ſie unter einem 
Staubmantel zu verſtecken; man kauft ſich auch nicht, ſelbſt 
wenn man die Gemahlin eines bekannten Kraftwagenſabri⸗ 
kanten ift wie Madame de Dion (S. 1259), einen fo ſenſatio⸗ 
nellen Federhut für eine zugeklappte Karoſſerie, und ebenſo⸗ 
wenig dürften die drei Gräfinnen de Segonzac, de Bligny und 
Potocka (S. 1258) ſich ihre koſtbaren weißen Hüllen angeſchafft 
GE um damit im Auto Staat zu machen. Nein, der Bois 

at als Wahlſtatt der Eleganz ausgeſpielt und ſeinen alten 
Ruhm nur auf die ſtreng umfriedete Inſel des exkluſiven Polo⸗ 
klubs gerettet, der immer mehr eine Zufluchtſtätte des beſten 
Pariſer Schick wird. Die Gräfin d' Audiffret⸗Pasquier (S. 1258), 
die auf ihre „Knipſereien“ augenſcheinlich ſehr ſtolz iſt, ſowie 
rau v. Seiſſel und die Gräfin v. Montesquiou (S. 1258) 
könnten ſelbſt einen Blinden davon überzeugen. 

Hingegen hat der Grand Prix den Korſo überdauert. Frei⸗ 
lich, das Monopol der großen Modenparade für die Gel 
beider Welten übt er nicht mehr aus, aech er vom eren 
auf den letzten Juniſonntag verlegt wurde. Solange kann eine 
Pariſerin ihren neuen Frühjahrsprunk nicht zurückbehalten, 
das verſtieße gegen die SE Gie trägt ihn daher 
ſchon, mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit fogar, bei den vorher: 
eech Reunionen, beim Steeplechaiſe in Auteuil, beim 

erby in Chantilly, am Tag der „Drags“ oder in Maiſons⸗ 
Laffitte ſpazieren, und ein aufmerkſamer Turfbummler wird 
ch gewiß erinnern, auf welchem dieſer Plätze etwa er die 
arquiſe De Chambray und die Gräfin d'Argent (S. 1258) oder 
die Gräfin Mathieu de a mit der Baronin Laurifton 
(S. 1259) in augenſcheinlich ſehr vergnüglichem Geplauder mit 
ihrem Begleiter begegnete. Die Pferde ſcheinen gar nicht für 
e zu exiſtieren, ſo gut unterhalten ſie ſich. 
adurch gehen dem Grand Prix viele „Primeurs“ verloren, 
und manche ſenſationelle „Creation“ iſt ſchon nachgeſchaffen, 
wenn der „hiſtoriſche“ Tag von Longchamp anbricht. Trotzdem 
ſpannt der Sattelraum von Longchamp immer noch das be⸗ 
wegteſte und feſſelndſte Maſſenbild des Kleiderluxus in ſeinen 
Riefenrahmen ein, und wer auf Toiletten pirſcht, wird hier 
noch die meiſten Offenbarungen finden. So z. B. den Sonnen⸗ 
chirm der Frau des Milliardärs Kornelius Vanderbilt (S. 1258), 
ie ideale „Formloſigkeit“ der reizenden Vicomteſſe de Failly 
e 1258) und die Kunſt, mit der die Gräfin d'Hautpoul und die 
aronin Gerard (S. 1258) ihre luftigen Hutſchleier zu Kronen 
emporzuzüchten verſtehen, die dieſen Königinnen der Mode 
würdig ſind. Bis zum Grand Prix von Deauville im Auguſt, 
dem allervornehmſten Rennen der allervornehmſten Welt von 
Paris, werden dieſe Schöpfungen gewiß ihre Schuldigkeit 
getan, bereits bahnbrechend gewirkt haben. Henry de Bledes. 


Nummer 30. 


allnsere Bilder B 


Franz Joſef I. (Abb. S. 1253). Nach feiner Geneſung hat 
Kaiſer Franz Joſef zu einer photographiſchen Aufnahme ge⸗ 
ſeſſen. Wir führen heute das intereſſante Bild unſern Leſern vor 


Die Einweihung des ruſſiſchen Rieſendocks für 
Dreadnoughts (Abb. S. 1255) fand in Kronſtadt in Gegen: 
wart des Zaren und des Kaiſerlichen Hauſes ſtatt; es trägt 
den Namen „Cäſarewitſch Alexis Nicolajewitſch“. Es ſoll das 
drittgrößte Dock der Welt ſein. 


Der Caillaux-Prozeß (Abb. S. 1256) erregt nicht nur 
in Paris und in Frankreich, ſondern in der ganzen Welt 
großes Intereſſe und allſeitige Aufmerfiamleit. Er geſtattet 
nicht nur tiefe Einblicke in das geſellſchaſtliche Milieu, dem 
die Angellagte angehört, ſondern er wirft auch, was die Haupt: 
ſache iſt, bezeichnende Streiflichter in das intime Getriebe der 
franzöſiſchen Politik. Der Verteidiger der Frau Caillaux iſt 
der berühmte Advolat Maitre Labori, die Anklage vertritt 
Staatsanwalt Herbaux, den Vorſitz in der Verhandlung führt 
Präſident Albanel. . 


Der franzörifhe Senator Humbert (Abb. S. 1256) 
hat durch feine Enthüllungen im Senat über die Kriegsbereit⸗ 
fait der ſranzöſiſchen Armee das größte Auſſehen erregt. 
Seine Kritik der ſranzöſiſchen Heeresverwaltung war direlt 
vernichtend. Das ſchwere Artilleriematerial wie die Fortifikationen 
entſprechen in keiner Weiſe den modernen Anforderungen, die 
Armee ſoll im Kriegsfall ſogar an Fußbekleidung Mangel haben. 


Die diesjährigen Rheiniſchen Goethe⸗Feſtſpiele 
in Düſſeldorf (Abb. S. 1260). Einen der ſtärkſten Erfolge 
in der Shakeſpeare⸗Reihe der Goethe⸗Feſtſpiele in Düſſeldorf 
erzielte die Aufführung des „Macbeth“. Die Darſtellung war 
eine durchweg ausgezeichnete. Den Schluß der Shakeſpeare⸗ 
Reihe bildete „Was ihr wollt“. 


Së 
Raſputin und feine Familie (Abbildung ©. 1256). 
Der ruſſiſche Wundermönch Raſputin wurde durch die Bäuerin 
Guſſewa ſchwer verletzt. Trotz der anfänglichen Todesgefahr 
hat ſich Raſputin wieder erholt, wodurch natürlich der 
Wunderglaube an ihn wieder beträchtlich verſtärkt wurde. 


Die Einweihung des Hauenſteintunnels (Abb. 
S. 1259) geſtaltete ſich zu einem feſtlichen Ereignis. Die Be⸗ 
deutung der durch den Tunnel gegebenen neuen Route liegt in 
der Förderung des Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Italien 
über die Schweiz. Si 


Prof. Dr. A. Conze f (Portr. untenſt.). In Berlin ftarb, 
84 Jahre alt, der Neſtor der deutſchen Archäologie Prof. A. Conze. 
Sein Name iſt mit der 
Ausgrabung von Perga⸗ 
mon dauernd verknüpft. 


Profeſſor Karl o- 
epping (Abb. S. 1256), 
der ausgezeichnete Radie⸗ 
rer, iſt in Tegel im Aller 
von 68 Jahren geſtorben. 
In ihm verliert die repro⸗ 
duzierende Radierung 
ihren unbeſtrittenen erften 
Meiſter. Seit 1890 hatte 
er die Leitung des Ber⸗ 
liner Akademiſchen Meiſter⸗ 
ateliers für Kupferſtich und 
Radierung übernommen. 


az ö Der Profeſſor der Ge- 
ologie an der Univerſi⸗ 
tät Wien E. Rey er (Abb. 
S. 1256) iſt in Jena ge⸗ 
Er ſchlug als Forſcher ſeine eigenen Wege ein und 


ſtorben. 

begann mit einer Unterſuchung des vulkaniſchen Gebirges. Er 

wandte ſich dann dem ganzen Gebiet phyſikaliſcher Geologie zu. 
Gë 


Mar Rooſes (Abb. ©. 1256), der berühmte belgiſche 
Kunſtſchriftſteller und Direktor des Antwerpener Plantin⸗ 
muſeums, iſt in Antwerpen im Alter von 75 Jahren geſtorben. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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25. Jutt 1914. 


te nnd neue Schreibwerfzenge uuf det Puchgewetbeunsſtellung. 


Rudolf Blanckertz, Berlin. 


Auf der diesjährigen Leipziger Weltausſtellung habe ich in 
der Abteilung „Kind und Schule“ eine Reihe von Originals 
ſtücken zu einer Ueberſicht zuſammengeſtellt. Einige der inter⸗ 
eſſanteſten Stücke will ich hier nennen. 

Babyloniſche Tonziegel (1), mit Keilſchrift bedeckt, aus der 
Zeit 3000 bis 1500 vor Chriſtus, nebſt einem von mir rekon⸗ 


yp ) 7 y $ 
Bild 1: Babyloniſcher Tonziegel. 


ſtruierten Schreibſpatel, der ganz flach aus Bambusrohr ge⸗ 
ſchnitten wurde. Aehnliche Schreibſtiſte ſind heute noch in 
nördlichen Teilen Afrikas für die maghribiniſche Schrift in 
Gebrauch. 

Altägyptiſche, mit Farbe auf Papyrusblätter geſchriebene 
Handſchriften, Schreibkaſten (2) aus dem Jahre 1500 vor 
Chriftus mit Farbe und dünnen Schrelibſtengelchen ſowie 
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Bild 2: Altägyptiſcher Schreibkaſten. 


griechiſche Quittungen auf Topfſcherben find vereint mit höl⸗ 

ernen griechiſchen Klapptäfelchen, die mit einer ſchwarzen 

achsſchicht bedeckt ſind. Dieſe Schreibtafeln gehörten einem 

griechiſchen Schuljungen aus dem fünften vorchriſtlichen Jahr» 

hundert, ſie enthalten grammatikaliſche Aufgaben und Rechen⸗ 

exempel. Auch der bronzene Schreibſtift (3), Stylos 

enannt, der zum Eindrücken der Schrift in die 

achsſchicht gebraucht wurde, iſt vorhanden. Die 

römiſche Zeit hinterließ uns Tintenfäſſer aus Kupfer 

. und bronzene Schreibfedern (4) dazu. 

Das Mittelalter iſt mit ſchön geſchrie⸗ 

| benen und reich verzierten Pergament. 

blättern und den damals gebräuch⸗ 

lichen Rohrfedern und Vogellielfedern 
vertreten. 

Dann kommt die Zeit des Papiers 
mit zahlreichen Beiſpielen ſchöner und 
intereſſanter Handſchriften. So gelan- 
gen wir zum Wendepunkt vom 18. 
zum 19. Jahrhundert. Das Papier 
wird glätter und härter, mit dieſem 
kommt die Stahlſeder auf, und zwar 
die feingepitzte. Die Gänſefeder war 
ſtumpf, auch wurde fie meiſt als Wintel» 

Bild 3: ſpitze zugeſchnitten (5). Die Hand» 
Sriechiſcher ſchriſt erlitt durch die ſpitze Stabl- 
3 ſeder (6) eine merkliche Veränderung. 

Bis dahin bildete die Schreibfeder den 
Dickſtrich und den Dünnſtrich der Buchſtaben vollkommen 
automatiſch, ohne Zutun der ſchreibenden Hand. Nunmehr 
mußte die Hand durch Druck die Spitzenhälſten der Federn 
zum Aufklaffen bringen. An Stelle des müheloſen Schreibens 
trat ein ſtändiges Obachtgeben, denn die unumgängliche 
Hebelarbeit der ſpitzigen Feder mußte ſcharf kontrolliert mer, 
den. Da aber dieſes Induſtriekind des 19. Jahrhunderts ſertig 
geſchnitten in beliebig vielen Stücken auf den Tiſch des 
Schreibers kam, nicht wie der Vogelkiel erſt zugeſchnitten 
werden brauchte und haltbarer war, ſo fand man viel Ge— 
fallen an der ſpitzigen Feder. Alles in allem handelte es ſich 
aber um eine Mode. Allerdings hat wohl kaum jemals eine 


Bild 4: 
Röõmiſche 
Schreib federn 
aus Bronze. 


Mode ſo lange geherrſcht wie die hier genannte, denn ſie 
unterjochte uns noch bis in das 20. Jahrhundert hinein, und 
ſie hat heute noch ihre Anhänger, die nicht glauben wollen, 
daß die verdorbene Handſchrift, die dem Lehrer Kopfzerbrechen 
und dem Schüler nicht endenwollende Strafarbeiten verur⸗ 
ſacht, durch die ſpitzige Stahlfeder in die Welt kam. 
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wchte guchrägl- cal, qeichrägke- 
Bild 5. 


Glücklicherweiſe hat die neueſte Zeit uns die Augen ges 
öffnet. Rudolf von Lariſch, der öſterreichiſche Künſtler, war der 
efreier. Ihm folgten deutſche Künſtler und Lehrer. Ich trat 
i frühzeitig in die Reihen der Kämpfer. 
Cin heißes Ringen gegen Jahrzehnte 
alte Schulvorſchriſten begann. Das 
ſpitzige Werkzeug wurde durch anders⸗ 
geartete Geräte erſetzt, die ich ge doten 
habe. Inſonderheit war es der Quell» 
ſtift (7) und die zum Winkel geſchnäbelte 
Up, und Ato-⸗Feder (8, 9). Erſteren 
machte ich in altgriechiſcher Art aus 
einem ſaugfähigen Rohrſtift, ſpäter als Redis⸗Quellſtiſt aus 
Stahl (10) in Geſtalt einer Feder. Die Ly⸗ und Ato⸗Federn 
fabrizierte ich nur aus Stahl. 


8 war H pt 
pitzige Silabi- 
feder. 


Bild 7 
ö 
Bild 8: Bild 9: Bild 10: 
Cy - Jeder. Ato- Jeder. Redis-Queliftift 
aus Stahl. 


Nun lernten wir wieder ſchreiben, jetzt brauchen wir uns vor 
den Leiſtungen unſerer Vorfahren nicht mehr zu ſchämen. So 
wurde die unglückſelige Zeit der Rundſchriftvorlagen überwunden. 
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Beiſpiel aus dem Leitfaden zu „Grundlagen der Schrift für Schule und Leben“ 
von Georg Wagner. Verlag für Schriftkunde und Schriftunterricht 
Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Fort mit veralteten Normalduktus, fort mit der Rundſchrift ift 
jetzt die Loſung. Georg Wagners künſtleriſch empfundenes Werk 
„Grundlagen der Schrift“ hat die Schreibtyrannen verjagt. 
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Die geng € 


Wiesdedener 
Ooppei-inħalator 


14jäßriges Althma und Bronchialkatarrh vers 
ſchwunden. 


Koburg, den 28. April 1914. Mit großem 
Vergnügen teile ich Ihnen mit, daß mir Ihr 
Doppelinhalator ungemein große Dienſte ers 
wieſen hat. Seit vierzehn Jahren litt ich an 
Aſthma und Bronchialkatarrh und wurde durch 
dieſes Leiden e frühzeitig penſioniert. Alle 
angewandten Mittel waren völlig vergeblich. 
Ganz zufällig wurde ich auf Ihren Inhala⸗ 
tionsapparat aufmerkſam gemacht, und ein 
Nerſuch damit verſetzt mich heute in die er⸗ 
freuliche Lage, Ihnen berichten zu können, daß 
nach achtwöchigem fleißigem Gebrauch fait jede 
Spur dieſes gräßlichen Uebels bereits voll- 
kommen verſchwunden ijt. ... 

Fritz Niebling, Kgl. Lokomotivführer a. D., 


Kalenderweg 25. 


MOTOR-LASTWAGEN 


ANNESMA 
MULAGWAGEN 
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Nachſtehend einige: 


Berlin⸗Wilmersdorf, den 26. Mai 1914. Seit 
über einem Jahr benutze ich Ihren Doppel⸗ 
inhalator mit geradezu glänzendem Erfolg. Er 
iſt nicht nur bei wirklichen Erkältungen von 
ausgezeichneter Wirkung, ſondern hat mir auch 
bei leichten Indispoſitionen hervorragende 
Dienſte geleiſtet. kanchmal, vor oder wäh- 
rend einer Aufführung, wenn ich mich nicht ſo 
gut bei Stimme fühlte, hat das Einatmen mit 
einfachem e geradezu Wunder ges 
wirkt. Ich habe ja EE manchen Inhalier⸗ 
apparat benutzt, aber die Einfachheit und dabei 
ſo ausgiebige Wirkung des Doppelinhalators 
läßt eben alle andern weit hinter ſich. 


Kammerſänger Gura, Motzſtr. 44. 


Der „Wiesbadener Doppel-Inhalator“ ift 
eine neue Erſindung, welche von eriten Spe- 
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MOTOR-OMNIBUSSE 
GLÄNZEND BEWÄHRT. 


MULAG-AACHEN 


ur ven Blesbadenet Doppelinbalator 


bei Fronchlallakarch, Eungenipigentatarch, Enftröhrentafarrh, Kebl⸗ 
lopf-, Wien. Aacpentatarch, Schnupfen, Gelälfungen und Athma 


Beweis: Die täglich eingehenden, ſich 
ſchon auf viele Tauſende angehäuften Gut— 
achten von Aerzten und Patienten. 


25. Juli 1914. Se 
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STAATLICH 
SUBVEN- 
TIONIERT 


zialärzten als hervorragend gut 
befunden wurde. Auf vollftäns 
big kaltem Wege Den rt er 
jede 

in 


medikamentöſe Flüſſigkeit 
einen vollkommen gasarti⸗ 
gen Zuſtand. Dieſer gasartige 
kedizinnebel wird dann genau 
wie die Luft eingeatmet und 
vermag bis in die verſteckteſten 
Teile der Atmungsorgane, ſo⸗ 
gar bis in die Lungen zu drin. 
en. Die Wirkung tjt verblüf⸗ 
end. Deshalb verordnen Die 
viele Epezialärzte, Lungenheil⸗ 
ftätten njw. 
Preis, ſofort Nee ee 
Dr Mund und Nafe, mit 
Inhalationsflüſſigkeit (Eucal.- 
Präp.) nur 8 M. (Porto 50 Pf.), 
bei Nachnahme 8.85 M. Keine 
weiteren Unkoſten, nur einma⸗ 
lige Ausgabe. 


Vorſicht! 
Csgibeminderwertige Nach⸗ 
ah mungen! Achten Sie deshalb ges 
nau auf unfere Firma, um auch den wirk⸗ 
li echten, vleltauſendſach bewährten 
„Wiesbadener Toppelinhalator mit dem 
Doppelzerſtäuber“ zu erhalten. 


Natürliches Wiesbadener Kochbrunnen⸗ 
Quellſalz zum Gurgeln, Inhalieren und 
KE Trinkkuren (unter ſtrengſter Auſſicht 
er Stadt Wiesbaden und der ſtädt. Kur⸗ 
direktion gewonnen) iſt zum Preiſe von 
M. 2.50 per Glas ebenfalls von uns zu 
beziehen. 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhala⸗ 
toren⸗Geſellſchaft, Wiesbaden 45, Rheinſtr. 24. 
Telegramm ⸗Adreſſe: „Doppelinhaltor iesba⸗ 


den“. 
Depot f. d. Schweiz: Max Zeller Söhne, Ros 
manshorn. 
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Franz Joſef l. 


neuſte photogtraphiſche Aufnahme von Gedde Rode. 


Seite 1254. Nummer 30. 
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Underwood & Underwood. 


Im Zentrum der Ulſterbewegung: Einzug der Freiwilligen-Armee in Belfaſt. 


(Hierzu der Aufſatz von Victor Ottmann.) 
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U Rool. Bulla. 
Obe n: Das Trodendod läuft voll. Mitte: Jar und Senge mit ihren Töchtern. Unten: Der Jar beſichtigt das Dock. 
Die Einweihung des neuen großen Trockendocks „Cäſarewitſch Alexis Nicolajewitſch“ in Kronſtadt durch den Zaren. 
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Phot. Bulla. 5.01. Buua. 


Grigori Rafputin mit feinen Kindern. Das Haus Grigori Rafputins in Pafrofskoje. 
Zum Attentat auf den ruſſiſchen Wunderpriefter Rafputin. 


ranger. Piot, 


Gebr. Haeckel. 
prof. Karl Koepping } Albanel, cabori, Senator Humbert, Paris, 


Berlin, bedeutender Radierer. der Vorſitzende. Der Verteidiger. ſprach über Schäden des franz. Heeres. 


Photo. Report. 


(el 


de Phot. Rapid. 
grau Caillaux, Herbaux, prof. Max Roofes + 


die Angeklagte. der Staatsanwalt. 


Prof. Dr. E. Reyer t 


Jena, bekannter Geologe. 


ir, d. Plantinmuſeums in Antwerpen. 
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Frau Bahr-Mildenburg als Kundry. Herr Walter Kirchhoff als Parſtfal. 


Von den Feſtſpielen in Baireuth. 
u dem Artikel „Die Bühnenfeſiſpiele in Batrentg ))) 
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er d'Hautpoul 
u. Baronin Gerard. 
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Vicomteſſe de Jailly. 


Gräfin v. Montesquiou 
u. Madame de Seiſſel. 


Longchamp 
und anderswo. 
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Macquiſe de Chambtah und Gräfin d'Argent. Frau Kornelius Vanderbilt. 


Darüber: die Gräfinnen de Segonzac, de Bligny und Petoda. 
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Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg. Gräfin Mathias von Leſſeys u. Baronin Cauriſton. Madame de Dion. 
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Einfahrt der Feftgäfte in den Tunnel zum Beſuch der Nordſeite. 
Der Durchſchlag des Hauenſteintunnels bei Olten in der Schweiz. 


Phot. Krenn. 
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Lady Macbeth (Frl. Maria Fein). Macbeth (Paul Wegener). Viola (Frl. Hermann). Olivia (Fr. Ralph). Maria (Fr. Schneider⸗Gothe). 
„Macbeth.“ „Was ihr wollt.“ ` 


Phot. Frohſinn. 


„Macbeth“: Die Jeſtmahlſzene. 1. Banquos Geiſt (Karl Blankenſtein). 2. Macbeth (Paul Wegener). 3. Lady Macbeth (Maria Fein). 
vi Von den diesjährigen Rheiniſchen Goethe⸗Feſtſpielen in Düſſeldorf. 
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Kőnig und ſtärrner. 


Roman von 


Rudolph Strat. 


14. Nortſetung. 

Werner Winterhalter beſaß die leidenſchaftsloſe 
Ruhe, ſeine Frau ſo zu ſehen, in ihrer blühenden 
Leiblichkeit da oben am Tuch, lachend, ſchwatzend und 
dabei doch über die Erkenntniskrumen nicht hinweg — 
geiſtig auf der Stufe eines ſechzehnjährigen Schulmädels. 
Da hatte ſie haltgemacht, ohne Sinn für Weiteres, kern⸗ 
geſund und vergnügt, in ihrer Art ein ganzer Kerl! Nur 
eben eine Wilde! Er dachte ſich: ſie iſt ja immer in der 
höheren Töchterſchule ſitzengeblieben, trotz des allmäch⸗ 
tigen Papas! Anerkannt der faulſte Balg der Klaſſe 
. . . Immer nur raus und auf den Tennisplatz! Mit 
Müh und Not haben ſie ihr ein bißchen Franzöſiſch bei⸗ 
gebracht wie einem Papagei. ... Das plappert fie, 
wenn's fein muß. Dabei iſt ſie eigentlich nicht dumm! 
In ihrem kleinen Kreis weiß ſie ganz geriſſen Beſcheid. 

Karl Schweickardts rötliche Schlemmerzüge ſtrahlten. 
Seine ſchöne Nachbarin war heute verwirrend liebens- 
würdig zu ihm, ſie, die ihn ſonſt immer hundeſchlecht be⸗ 
handelte. Ihr Mann fah es mit Gelaſſenheit ... viel- 
leicht zu großer Gelaſſenheit. Er ſagte es ſich ſelbſt. 
Denn es war wirklich ſchon ein bißchen bunt ... fiel auf 

.. bieles Sichklapſen wie ein paar Schulbuben, dies 
Kichern und Tuſcheln ... Er konnte es nicht ernſt neh- 
men. Er kannte ſeine Frau zu gut. Sie war jetzt pracht⸗ 
voll erblüht, in einer junoniſchen Schönheit. Aber ſie 
hatte in Weſen und Antlitz und dem kindiſchen ſchleppen⸗ 
den Tonfall, wenn ſie ſprach, immer noch etwas vom 
kleinen Pfälzer Mädchen an ſich. Unentwickelt und ver⸗ 
wöhnt. Eigenſüchtig bis dort hinaus. Aber dabei eine 
ganz kalte Natur. 

„Herrgott ... er ſteht ja doch mächtig unter dem Pan: 
toffel”, meinte Karl Schweickardt. „Darüber find fih 
doch die Gelehrten einig! ... Was, Sie Gaſtgeber da 
unten?.“ 

Es klang frech. Dem dicken Kerl ſchwoll der Kamm. 
Werner Winterhalter bejahte kaltblütig. 

„Natürlich hab ich abgedankt. Aber ich bin nicht der 
einzige. Es geht mit uns allen zu Ende!“ 

„Mit wem?“ 

„Mit uns Herren der Schöpfung. Solang die Welt 
ſteht, haben wir Männer der höheren Stände die Frauen 
und das Volk regiert. 
die Frauen werden's! . . . Götterdämmerung. Wenn 
Sie wieder zur Welt kommen, Schweickardt, werden Sie 
arbeiten müſſen!“ l 

„Jetzt babbelt er wieder!“ klagte Frau Stefanie. 
„Und wer's den lieben, langen Tag mitanhören muß, 
das bin ich!“ 

„Ohren zu, verehrte Freundin!“ 

„Ja, ich halt doch auch nicht ſtill! Ich ſpring als ein⸗ 
fach weg! Iſt's wahr, Wernerche?“ 

„Na natürlich tuſt du's! Aber was hilft's? Kinder 
.. . man kann nicht immer auf allen vieren laufen.“ 


Das Volk iſt mündig geworden, 


Wieder in Werner Winterhalter das Fröſteln der 
Leere. .. Es ging von dem Platz da oben aus, wo feine 
ſchöne Frau ſaß ... lachte ... den zu üppig gewordenen 
Schweickardt am Ohr zupfte, daß er laut „Au!“ ſchrie. 
Gleich darauf waren ſie wieder gute Freunde. Es war 
nachgerade Abſicht in der Dalberei. Abſicht gegen ihn. 
Er ſagte ſich: ich muß nachher doch einmal mit Stefanie 
ein ernſtes Wort ſprechen. Aber er brachte keinen rechten 
Anteil an dem Treiben der Tafelrunde um ihn auf. 
Stadtſpäße ... Sportklatſch ... Anſpielungen ... Motten 
ums Licht ... das Licht da oben feine Frau. ... Eure 
Gedanken find nicht meine Gedanken ... zu lächerlich 

. die Stefanie ... und gerade ein Menſch wie der 
Schweickardt . . . das ift mehr Nichtachtung gegen mich, 
als das gute Kind ahnt ... Was verhandelt fie denn fo 
eifrig mit ihm? ... Mit den andern? . . . Es ift wie eine 
Verſchwörung. . .. Sie find auf einmal ernſt. ... Gilt 
das mir? ... Zu dumm! . .. Er fab nicht mehr hin. Seine 
Gedanken verloren ſich in die Weite ſeines Werkes. Nein. 
In die Enge. In die winzigſte Verkörperung des Er⸗ 
folgs, in den nadeldünnen Benzinkanal der Motordüſe, 
das unſcheinbare, walnußgroße, allgütige Geheimnis, 
den Hebel der Welt, die Kraft im kleinſten. 

Herrgott, das Geſchrei da oben! Was war denn 
da loss 

„Alſo abgemacht, Frau Stefanie!“ 

„Aber gleich!“ 

„Wir halten Sie beim Wort!“ 

Stefanie Winterhalter war aufgeſprungen. Sie 
winkte ihrem Mann zu. Jetzt hatte ſie etwas unbeküm⸗ 
mert Grauſames, wovon ſie ſelbſt nichts wußte, in dieſer 
wilden, ſtarken Bewegung. Sie hob übermütig, ſieges⸗ 
bewußt den ſchönen Kopf. 


„Vorwärts! Zeigen Sie Ihre Macht, gnädige 
Frau!“ 

„Du, Wernerche — hör mal: ich hab eben 'ne Wette 
abgeſchloſſen!“ 

„Meinetwegen!“ R 


„Aber du mußt auch lieb fein... 
ab! Verſprich mir, daß du's tuſt!“ 

„Was denn?“ 

„Laß die Herren hier mal 'nen Augenblick in deine 
Erfindung reinguden ... bloß 'nen Augenblick, Wer- 
nerche ... Wir fahren alle beiſammen hinüber in die 
Fabrik...“ 

Werner Winterhalter blieb ſitzen und ſah ſich ſeine 
Gäſte an, die mit der Hausfrau zuſammen aufgeſtanden 
waren. 

„Wetten, daß die Idee von dir iſt, Moritz?“ ſagte er 
zu feinem Schwager. „Gar nicht dumm ... Wenn man 
die Stefanie kennt! ... Aber hört mal: haltet ihr mich 
denn für jo dumm? Ich bin ganz erſchrocken ...“ | 

„Schwatz nicht, Wernerchel Komm .. wollen gehn!“ 


Es hängt von dir 
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„Nein. Für dumm haltet ihr mich nicht. Aber für 
ſchwach. Und darin habt ihr vielleicht nicht unrecht. Es 
war hohe Zeit ... Donnerwetter ja.. 

Er erhob ſich und furchte die Stirn. Um ihn war 
ein plötzliches Schweigen. : 

„Werner . . was ift denn da Großes dran? Ein⸗ 
mal mußt du’s doch zeigen!” 

Er beachtete feine Frau nicht. Er wandte fih an 
ſeinen Schwager und ſchlug dem auf die Schulter. 

„Das könnte dir ſo paſſen, mein guter, alter Moritz 
— was? .. . Dann könntet ihr euch wieder ruhig die 
Nachtmütze über die Ohren ziehen, ihr da drüben! Nein! 
Euch werden noch die Ohren klingen! Zu ſeiner Zeit! 
Aber heute nicht!“ * 

„So? Und wenn deine eigene Frau es verſprach?“ 

„Ce que femme veut, Dieu le veut!“ ſchrie Karl 
Schweickardt. 

„. . . fo viel Einfluß wird fie doch noch auf dich 
haben 

„. . . daß fie mich hier zum Narren macht? Herr- 
ſchaften ... als was muß ich euch in dieſen Jahren erſchie⸗ 
nen fein? .. . Ich ſeh's jetzt erft mit Schrecken! ... Ich 
komm erſt langſam wieder zu mir!“ 

„Wernerche! .. . Jetzt blamier mich nit!“ 

„Still!“ 

Seine Stimme donnerte. Stefanie, die vergnügt, 
aber mit trotzigem Willenzug um Mund und Stirn, vor 
ihm geſtanden, prallte entſetzt zwei Schritte zurück. 

„Werner .. . ja .. . was fällt denn dir ein? ...“ 

„Still!“ 

Es klang noch lauter. Moritz Kühn drängte die Die⸗ 
ner zur Tür hinaus und ſchloß ſie. Wie er ſich um⸗ 
wandte, war noch betretenes Schweigen. Seine 
Schweſter ſtand zitternd da, betupfte ſich die Augen mit 
dem Taſchentuch und zog es ratlos durch die Finger. 
Sie begriff nicht, was eigentlich vorgegangen war. 
Dann Werner Winterhalters Stimme wieder ganz ge⸗ 
laffen: „So . . . alfo diefe Kraftprobe ift mißglüdt! ... . 
Damit beruhigt euch, bitte ... alle miteinander!“ 

„Herrgott ... ſchon faſt vier!“ Doktor Bätzle fah auf 
die Uhr. Er hatte plötzlich dringend auf der Bank zu tun. 
Die andern auch, jeder irgendwo. Sie nahmen beinah 
zugleich alle Abſchied. Hausherr und Hausfrau waren 
allein. 

Sie ließen ſich gegenſeitig keine Zeit. Traten auf⸗ 
einander zu. Riſſen ſich die Sätze vom Mund. Ein 
atemloſes Hagelwetter von Worten: 

„Werner .. . das vergeß ich dir nicht ...“ 

„Ich dir auch nicht ...“ 

„Liebe Zeit... mir puppert noch's Herz! ... Brüllt 
der einen plötzlich vor allen Leuten an, daß man meint 
. . . . du . . fo laß ich nicht mit mir umſpringe!“ 

„Du haft jetzt deine Lehre! ... Ein zweites Mal ver- 
ſuchſt du's nicht ...“ 

„Ha . . . was denn? ... Man wird doch noch bitten 
dürfen .. . Wenn man gerad im Geſpräch auf deine 
dumme Erfindung kommt . .. da hab ich's halt den Her- 
ren verſprochen, ich feg es bei dir durch ...“ 

„Ja — deine Laune und mein Lebenswerk!“ 

„. . . und nachher ſteht man da wie ein Aff! Die 
werden ſchön gelacht haben, wie fie draußen waren ...“ 
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„Laß ſie lachen! Ich lach zuletzt!“ 
„Die tragen's in der ganzen Stadt herum, wie ich 


hier behandelt werd! ... Aber ich hab's dick!... Ich geh 


E 


retour zu meinen Eltern 

Jetzt war ſchon wieder etwas Wehleidiges in ihrem 
Tonfall. Die kleine Pfälzerin, trotz ihrer königlichen Er⸗ 
ſcheinung. Er ſchaute ihr immer noch roſiges Geſicht an 
und wunderte ſich über deſſen Leere. Es war darauf nur 
die Weinerlichkeit eines verärgerten Kindes. Das machte 
auch ihn ruhiger. 

„Warum läßt du dich auch von den Kerlen auf⸗ 
hetzen?“ ſagte er. „Nun iſt die Kraftprobe da!“ 

„Ich hab mir nichts Böſes dabei gedenkt ...“ 

Sonderbar, wie unbeirrt er ſie jetzt vor ſich ſah. Nicht 
blind gegen ihre Schönheit. Aber frei. Ein Erwachen 
. . . aus irgend etwas ... hinter einem. Dieſe Stunde 
ſchien ihm auf einmal eine ſchon lange fällige Notwendig⸗ 
keit für ihn und ſein weiteres Leben. Vielleicht ihr auch. 
Es lag in ihrer beider Blicken. 

„Das weiß ich! Denn Denten ift nicht deine Sache!“ 
ſagte er. „Gelernt haſt du auch nichts!“ 

„Danke!“ 

„Aber ftar? biſt du! ... Gerade weil du ſonſt nichts 
im Kopf haſt! Wer um dich iſt, der muß dir parieren!“ 

„Davon weiß ich nichts!“ 

„Du weißt's nicht, weil du's biſt! Blinde Herrſch⸗ 
ſucht. Das ift gur kein Vorwurf, ſondern ein Zeichen 


von Geſundheit ...“ 


„Alſo! ...“ 

„Aber es gibt Dinge, die du beherrſchen willſt und 
nicht begreifſt ... mich zum Beiſpiel! ...“ 

„Was iſt denn an dir ſo viel zu begreifen? Ach du 
lieber Gott!“ 

„Sonſt würdeſt du zum Beiſpiel nicht die Geſchmack⸗ 
loſigkeit begehen, mich gerade auf einen Schweickardt 
eiferſüchtig machen zu wollen! Einen Mann wie mich!“ 

„Das iſt der Schlimmſte noch lange nicht!“ 

„Eben! ... Dir gefällt er!“ 

Sie ſtampfte mit dem Fuß. Ihre blauen Augen 
flammten in Rachſucht. 

„So? Wenn ich erft eiferſüchtig fein wollt ...“ 

„Du?“ 

„Da hätt ich viel zu tun! Aber ich bin halt vernünf⸗ 
tig. Ich hab mir gedacht, laß ihn laufen. Er kommt 
ſchon wieder. Oder but du etwa nicht mit der Eva 
Römer die Straße lang gegangen am hellichten Mittag 
bis zu ihrem Haus?“ 

„Ein einziges Mal. Vor einem halben Jahr, als wir 
uns zufällig trafen.“ 

„Und biſt du nicht ſogar ſpäter bei ihr oben geweſen? 
Ha — ich weiß doch alles! Wozu hat man denn ſeine 
guten Freundinnen? Ich hab ihrer Stücker drei, wo 
anonyme Briefe ſchreiben.“ 

„Am Begräbnistag ihrer Mutter hab ich ihr die Hand 
gegeben im Beiſein ihrer Schweſtern.“ 

„Alſo — da haben wir's.“ 

„Ja, da haben wir's. Denn das iſt alles.“ 

„Und was geht dich das unnütz Mädel an?“ 

„Die iſt nützlicher als du! Das darfſt du mir glauben.“ 

„So — wo ihr Vater ſein ganzes Geld verloren hat! 
Was will denn die?“ 
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Hochmut der Millionen in ihrer verächtlich ableh⸗ 
nenden Schulterbewegung. Sie wich vor ſeinem inneren 
Auge zurück — immer weiter — weiter. Eine Kluft tat 
ſich auf — nein — war ſchon lange da. Nur überbrückt. 
Ihre Stimme klang ihm wie aus weiter Ferne. 

„Was führ ich denn für ein Leben? Ich ſeh dich ja 
bald nicht mehr. Wenn mich die Verwandten fragen: 
‚Steffche — wo ſteckt denn nur dein Mann?“ Da mött 
ich ſchon am liebſten heulen. Da hat man's ja bald als 
Witwe beſſer. Da kommt wenigſtens nicht auf einmal 
der Selige zu einem ins Zimmer rein, wenn man mal 
ein bißchen vergnügt iſt, und ſchreit einem die Leut aus⸗ 
einander, ſo wie vorhin du.“ 

Sie war ganz wütend. 

„Das — wenn ich vorher gewußt hätt, wie ich dich ge⸗ 
nommen hab, Werner! ... Liebe Zeit — was hab ich 
durchgemacht. Es geſchieht mir recht. Ein jedes hat 
mich gewarnt. Jeder hat mir geſagt: ‚Hüt dich! Bei dem 
rappelt’s!“ .. . Ich hab's doch probiert. Eine Zeitlang 
ging's ja auch!. 

„Ja. Solange ich dein Spielzeug war“. 

„Aber dann iſt's immer ärger geworden“ 

„Als ich mich und die Arbeit wiederfand!“ 

„Ich hab's ſchon mehr wie einmal bereut. Das kann 
ich dir ſagen. Ich hätt an jedem Finger hundert haben 
können.“ 

„Und haft doch mich genommen“ 

Stefanie Winterhalter fuhr auf, in einem Triumph 
nachträglicher Rache: .. „Weil ich dich hab haben wol- 
len. Du haft mir gerade gepakt damals. .. Ich hab 
mir gedacht: mit dem iſt leicht auskommen — der iſt ein 
Träumer.“ 

„Da haſt du mich unterſchätzt.“ 

„Damals, weiß Gott, nicht! Blind haſt du angebiſſen. 
Ich hab mir kaum ein bißchen Müh zu geben brauchen. 
Am erſten Tag ſchon faſt hab ich dich gehabt — ich hab 
mich ſelbſt erſtaunt — ich kenn euch doch — zwei, drei 
Männer hat's vielleicht gegeben, auf die ich keinen Ein⸗ 
druck gemacht hab, wo ich hab wollen. .. Aber bei dir 
— es war ja rein zum Lachen.“ 

„Aber geliebt haſt du mich nicht?“ 

„Nein.“ ö 

„Nie?“ 

„Nein! Verzeih mir's Gott 

„Und dann wunderſt du dich jetzt, daß ich dich nicht 
mehr liebe?“ 

Sie ſchwieg. Der Gedanke war ihr neu. 

„Und doch iſt dir vielleicht unrecht geſchehen!“ ſagte 
Werner Winterhalter. „Denn du haft dich nicht ver: 
ändert. Aber daß man ſich ſelbſt verändert, dafür kann 
man auch nichts“. 

„Vernünftig kann man ſein!“ 

„Deine Vernunft möchte ich nicht haben. Eure alle 
nicht. Nicht mal die von deinem Vater — denk mal!“ 

„Was ſoll denn nun werden?“ 

„Du haſt mit mir geſpielt. Und das Spiel iſt zu 
Ende. Alles hat mal ein Ende.“ 

Er nickte ihr zu und ging ruhig aus dem Zimmer 
und draußen, den Hut vom Haken nehmend, hinab auf 
die Straße. Da lärmte das Leben. Es umfing ihn, ir- 
mitten der Sommernachmittagsglut, mit befreiendemHauch. 
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Ringsum war die Alltäglichkeit, und doch ſchien ihm alles 
veredelt. Ein Stolz der Arbeit über Menſchen und 
Dingen. Jeder ſchaffte fein Teil. Der. Flößer auf dem 
Rhein, der Klempner auf dem Neubau, der Hausdiener 
auf dem Dreirad, der Briefträger mit der Mappe, der 
Maſchinenheizer vor der Keſſelglut, der Unteroffizier mit 
ſeiner Schießabteilung, der Trambahnführer auf den 
Schienen, die eiligen Geſchäftsleute auf der Straße — 
wer da war, der wirkte in feinem Kreis. Und hundert 
und tauſend und zehntauſend Kreiſe floſſen zuſammen 
und bildeten den Inhalt des Lebens: Die Arbeit i't 
das Recht auf Sein. Da gab es nichts Großes und nichts 
Kleines mehr. Es gab nur noch Menſchen, die wußten, 
wozu ſie auf der Welt waren und ihre Arme rührten. 
Vergebens ſuchte Werner Winterhalters Auge einen 
müßigen Mann. Er fand keinen unter den Tauſenden, 
die wimmelnd den großen ſteinernen Ameiſenhaufen am 
Rhein belebten. Er dachte ſich: Und ich konnte zwei 
Jahre meines Daſeins ungenutzt vergeuden! Und dachte 
ſich weiter: Gott ſei Dank — ich bin wieder eins mit 
allem, was um mich kämpft und keucht und hofft im 
Fluten der Zeit. Ich hab mein Ziel vor Augen, um das 
ich ringe, nicht mehr himmelſtürmend wie als Jüngling, 
ſondern innerhalb der Reichweite des reifenden Mannes. 
Ich bin ein Menſch wie ihr. Ich bin genefen. .. 

Er ſchaute nicht nach ſeinem Haus zurück. Sein Zorn 
war verflogen. Es war kein Haß mehr in ihm. Das 
lag alles ſchon dahinten — verſank — mußte ſich er⸗ 
füllen. Er dachte ſich: Auch dieſen Weg mußt ich gehen. 
Auch das mußt ich erleben — durch meine Schuld und 
durch ihre — ich kann nicht anders. An dem Tag, an 
dem ich nicht mehr kämpfe und irre, an dem bin ich nicht 
mehr. Und der Kampf des zwanzigſten Jahrhunderts 
iſt die Arbeit. Mit Hirn und Hand. 

Es dämmerte ſchon. Stundenlang war er durch das 
Menſchengewühl der Straßen geſchritten wie durch ein 
brauſendes Meer. Nun blieb er ſtehen. Er war in einer 
fremden Gegend, ſchon an der Grenze der Vorſtädte. 
Einige Mietkaſernen links und rechts. Er hatte 
Mühe, ſich zurechtzufinden. Und doch: dies ſchmale 
Eckhaus mit dem Zigarrenladen unten kam ihm bekannt 
vor. Da wohnte Eva Römer. Drei Treppen hoch. Auf 
der rechten Seite. Er unterſchied deutlich die drei Fenſter 
Front ihrer beiden Stuben. Und gerade, als er hinauf⸗ 
blickte, erhellten ſich plötzlich, wie ein Stern in der Nacht, 
zwei der Scheiben. Die Vorhänge waren zugezogen. 
Man ſah nichts dahinter. Aber er wußte: nun ſaß ſie 
auch dort oben, den langen ſtillen Abend, den blonden 
Kopf über ihre Arbeit gebeugt, Arbeit für andere — für 
die Armen und Armſten. Er ſagte ſich: Du könnteſt 
längſt eine müßige Millionärin ſein und meine Frau 
und biſt da oben du ſelbſt und erfüllſt ſelbſtlos eine frei⸗ 
gewählte Pflicht an deinen Nächſten, deinen Neben- 
menſchen, wo fie am geringſten find. Da, in dir, fchläct 
das Herz unſerer Zeit. Und in ihm war ein Troſt der 
Gemeinſamkeit, während er langſam weiterging: 
auf dir ruht der Segen der Arbeit. Auch du kennſt und 
übſt die Kraft im kleinſt en. 

In dem Schuppen draußen in der Fabrik kauerten 
er und Robert Kienaſt beim Schein des elektriſchen Lichts 
noch lange vor dem Motor, löſten alle Schrauben, unter— 


Auch 
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ſuchten feine Nieten und Bolzen und Federn und Kugel- 
lager, ob ihm die heutige Gewaltfahrt nicht geſchadet, 
und nickten befriedigt: ohne Riſſe und Sprünge, kampf⸗ 
bereit ſtand der ſtählerne Renner da. Dann bauten ſie 
vorſichtig noch einmal den Vergaſer aus, prüften mit der 
Lupe Düſe und Düſennadel, Konus und Schwimmer — 
mitten darin ſprang der junge Schloſſer plötzlich mit 
einem Tigerſatz nach der Tür: „Sie horche wieder drauße 
— fie horche” ..... 

„Mach nur auf!“ 

Robert Kienaſt riß die Flügeltüren auseinander. In 
der jähen Lichtflut ſtanden im Dunkeln, von der Helle 
faſt geblendet, ein paar Herren, im Schatten hinter ihnen 
noch einige Werkmeiſter oder Monteure. Werner Win⸗ 
terhalter lachte ihnen in die verdutzten Geſichter: „Guten 
Abend! Ich kann Sie leider nicht auffordern einzu⸗ 
treten. Wir ſind hier gern unter uns“ 

„O bitte! Wir gingen nur gerade zufällig vorbei, 
und da“ 

Werner Winterhalter hob die Metallkapſel in der 
geſchloſſenen Hand hoch, ſo daß ſie niemand draußen er⸗ 
kennen konnte. Ihm war, als ſchwänge er ein Schwert. 
Er hatte das Bewußtſein: Das ſind die Waffen unſerer 
Zeit. Seine Augen blitzten kampfluſtig nach all den 
Stürmen dieſes Tages. 

„Auf die Menſur, meine Herren!“ ſagte er. „Von 


heut ab iſt der Krieg erklärt. Wir Zwei hier fechten 


gegen euch alle!“ 


ké ké 
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„Die alte Maſchin taugt nix mehr!“ ſagte Leopold 
Winterhalter mit ſchwacher Krankenſtimme. „Wenn ich 
ſo denk, Amalche, wie ich ein junger Menſch war und 
um dich angehalten hab, da haben dein Vater und ich 
uns hingeſetzt und den lieben langen Abend miteinander 
Überrheiner getrunken, bis wir uns vor leeren Flaſchen 
auf dem Tiſch nicht mehr haben ſehen können. Damals 
war ich ein anderer Kerl. Aber jetzt — ach, du liebe 
Zeit.“ 

Seine Frau ſchwieg. Sie ſaß, die Hände im Schoß 
gefaltet, neben dem Bett des Fabrikanten. Es ging ihr 
manches durch den Kopf. Ja — jetzt biſt du brav, Al⸗ 
terle! — Aber früher — Wein, Weib und Geſang. Der 
Geſang noch am wenigſten. Wenn man erſt mit der 
ganzen Litanei anfangen wollte. Jetzt lag's ja hinter 
einem. Kreuz und Trübſal. .. Auf dem Nachttiſch 
mahnten Medizingläſer und Löffel: das Leben iſt Staub! 
Der Leidende richtete ſich grimmig in den Kiſſen auf und 
nahm einen Schluck Mineralwaſſer. 

„Pfui Kuckuck! Das ſoll der Sanitätsrat ſelber 
trinken! Er iſt ein Eſel, Mutter! Widerſprich mir doch 
nicht alleweil — Apfelkompott — Zwiebäckche — davon 
wird doch keiner fett. Ich brauch Kräfte! ... Herrgott- 
dunnerſchlag “.. 

Eine Sekunde kochte in ihm wieder das hitzige 
Pfälzer Blut. Dann ſank er ermattet zurück. Lag ftill. 
Einer, der keinen Herbſt des Lebens erfahren hatte und 
ſeine milde, früchteſchwere Reife. Auf einen überlangen 
heißen Sommer war bei ihm über Nacht der Winter ge 
kommen. Leopold Winterhalter war ausgeglüht. Nur 
noch ein paar Funken in der Aſche. Zwei heißglim⸗ 
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mende ſchwarze Augen über dem weißen Bart. In 
ihnen ſpiegelte ſich das Wandern der Gedanken. 

„Jetzt iſt's mit dem Auto kein Kunſtſtück mehr, 
Amalche! Aber wie ich vor fünfzehn, zwanzig Jahren 


noch die Chauſſeen lang gefahren bin, mit bloßem Kopf 


im Regen, damals ſchon ſechzig Kilometer die Stunde”... 

„Du ſollſt dich doch nicht aufregen, Leopold!“ 

„Ach, fei du ſtill! ...“ Er trommelte ungeduldig mit 
den Fingern auf der Bettdecke. Er ſah im Geiſt ſeine 
Maſchinen vor ſich. Sprach im Fiebernebel mit ihnen. 
Schimpfte auf ſie. Ziſchte vor Zorn. 

„Warum wollt ihr denn nicht mehr bergſteigen, ihr 
Racker, he? ... Sell ift das Neuſte! ... Schämt ihr euch 
nit? ... Jedes dreckige Schnauferl laßt ihr vorbei!. 
Meine Wagen, Amalche, meine Wagen 

„Diesmal doch nicht, Leopold! ... Diesmal geht's 
doch beffer! ... Unberufen!“ 

„Les mir noch mal die letzte Depeſche vor!“ 

„Du tätſt jetzt beffer ſchlafen, Mann!“ 

„Vorleſen, ſag ich!“ 

Leopold Winterhalter hatte ſich auf den Ellbogen 
aufgeſtützt. Er beſaß auf einmal wieder ſeine alte 
Pfälzer Donnerſtimme. Die Augen glühten. Seine 
Frau ſchrak zuſammen, gehorchte ängſtlich und inſtinktiv, 
in der Gewohnheit eines Menſchenalters: „Mitteleuro- 
päifche Tourenfahrt. Zweiter Tag abends. Marke Win⸗ 
terhalter immer noch mit in Front. Alle drei Wagen 
nahmen ohne Stopp den Jaufen ...“ 

„Mutter ... den Saufen!“ 

„. . . überholten von Meran ab fieben Wagen, liefen 
als geſchloſſener Tram in Innsbruck ein!“ 

Der Kranke tat einen tiefen Atemzug der Erleichte- 
rung. 

„uff! Das hör ich gern! . . . Jetzt können fie auf ein- 
mal wieder klettern, die Schoten! ... Wie die Affen klet⸗ 
tern ſie, Amalche!“ 

„Das verdankſt du Werner!“ 

Die Tür öffnete ſich leiſe. 
auf den Fußſpitzen herein. 

„Gute Nachrichten, Herr Kommerzienrat .. vom 
heutigen dritten Tag! ... Wir haben über München tele⸗ 
phoniſchen Anſchluß mit der Fahrleitung gekriegt! Alſo 
es ſtimmt: bisher hat wirklich nur einer von unſeren 
Wagen Strafpunkte!“ 

„Mein Sohn natürlich?“ 

„Nein!“ 

„Alſo der Robert Kienaſt?“ 

„Auch nicht. Gerade der Dritte im Bund!“ 

„Der Rennfahrer, den ich mir für 'n SCHERER: aus 
Berlin verfchrieben hab? ...“ 

„Ja. Der hat das Pech!“ 

daß dich die Krott petz!“ 


Der Privatſekretär kam 


„Aber dafür reißen uns ja die beiden andern glän- 


zend heraus!“ 
„Iſt jemand unten im Bureau?“ 
„Alle Direktoren und die meiſten Herren vom Auf— 


ſichtsrat ſind ſchon da. Wir erwarten ſtündlich die Ent⸗ 


ſcheidung.“ 

Leopold Winterhalter hatte, als ihn plötzlich das 
ſchwere Leiden überfallen, es in dem Schweigen ſeiner 
großen, einſamen Villa draußen im Millionärsviertel 
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nicht ausgehalten. Mit fo 'nem eigenfinnigen Doktor 
wurde ein Mann wie er noch fertig! Er hatte es durd- 
geſetzt, daß man ihn hier, im Verwaltungsgebäude ſeiner 
Fabrik, bettete, wo auch vom Krankenlager aus ſein 
Blick auf ſeinen geliebten Schloten ruhte, ſeine Maſchinen 
ihn in den Schlummer ſangen, ſein Wille immer noch 
über Menſchen, Stahl und Flammen ſchwebte. Er reckte 
ſich wieder ungeſtüm empor. Nun konnte er von ſeinem 
Zimmer aus quer über den Hof in die abendhellen Kon⸗ 
ferenzſäle zur ebenen Erde ſchauen. In denen ſtanden, 
von Tabakrauch umſponnen, viele Herren in erregtem 
Geſpräch. Einer von ihnen lehnte am Telephon, horchte, 
hing das Hörrohr an 
den Haken, rief den 
andern etwas zu, rannte 
aus dem Zimmer, kam 
die Treppe herauf, klopſte, 
faſt ſchon im Eintreten. 
Es war der Juſtitiar 
Moritz Kühn. 

„Hurra!. .. Wir find 
glatt über den Zirler 
Berg!“ 

„Schreien Sie nicht 
fo, Moritz.. Mein 
Mann ſoll doch Ruhe 
haben! ... Abends wird 
das Fieber doch immer 
ſtärker! ... Leopold... 
du haſt ja ſchon wieder 
ganz rote Baten...” 

Frau Winterhalter 
flüſterte es und ſchob 
den andern hinaus, mit 
einem beſorgten Blick 
auf den Kranken. Der 
achtete nicht darauf. Sein 
Kopf war benommen. 
Nach kurzem ſing er an 
zu phantaſieren, ver⸗ 
folgte raſtlos im Hirn 
die wohlbekannte Renn⸗ 
ftrede..... fuhr mit... 


auf ſauſenden Rä⸗ 
dern .. . in Sturm und 
Staub 


„. . . Am Karwendelgebirge vorbei ... Ja nicht nach 
links ... da geht's nach Garmiſch ... grad aus... die 
langen, langen Wälder ... Obacht, ihr Leut ... Obacht 
auf der Keſſelbergſtraß ... als tapfer um die Kurven 
. . . da unten der See.. So! . . Jetzt los...” 

Er war in ſeinen Fieberphantaſien mitten im Für⸗ 
ſtenrieder Park ... die weite, breite, ſchnurgerade 
Rennſtrecke ... die Schnelligkeitsprüfung ... das Der: 
anfliegen der Wagen ... Obacht auf die Wildſauen ... 
Wenn einem fo e Butz unter die Räder kommt ... Ach 
fol... Es iſt ja hellichter Tag! ... Laßt ihn laufe. 
den Kaſten ... laßt ihn laufe... Gas!. Gas!. 
fo... nun ging es wieder langſamer ... da hinten tau- 
chen Häuſermaſſen auf ... die Frauentürme von Mün⸗ 
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chen grüßen .. Sieg ... Mitternacht vorbei ... Es ift 
erreicht ... Es kommt der Schlaf. die Ruhe. 

Und am Morgen die entſcheidende Depeſche aus Mün⸗ 
chen auf der Bettdecke: „Gut durchgehalten bis zuletzt! 
Haben ſichere Anwartſchaft auf dritten, vielleicht ſogar 
halbierten zweiten Preis. Stehen jedenfalls von jetzt ab 
wieder in Front der führenden Firmen!“ 

Ein halbes Dutzend der Betriebsleiter ſtand vor 
Leopold Winterhalters Bett. Die Aufregung ſpielte noch 
auf allen Geſichtern. Der kleine dicke Doktor Bätzle ſagte: 
„Herrſchaften ... hat keiner was plumpſen hören? 
Das iſt der Stein, der uns auf der Bank heut früh vom 

Herzen gefallen iſt! Unter 

uns: Es war uns ſchon 

ein bißchen Angſt mit 

der Geſchäfts verbindung 

mit euch! ... Ein Auto 

iſt doch nun mal keine 
Poſtkutſche!“ 

„Nun reißt uns die 
neue Geſchichte mit dem 
Vergaſer heraus!“ 

„Wann kommen denn 
die Drei zurück?“ 

„Keinen Schimmer!“ 

„Erſt müſſen ſie doch 

in München Feſte feiern!” 

„Nee!“ verſetzte Mo⸗ 
ritz Kühn. „Ich hab eben 
mit meinem Schwager 
telephoniert!“ 

„Na — was ſagt denn 
Werner Winterhalter?“ 

„Bankette ſeien über⸗ 
flüſſige Kinkerlitzchen 
und die Zeit Geld. Sowie 
die Nachprüfungen heute 
vorbei ſind, ſetzt er ſich auf 
und fährt mit feinen Leu⸗ 
ten die vierhundert Kilo⸗ 
meter von München in 
einem Stück durch!“ 

„Dann könnten ſie 
ja morgen vormittag 
hier ſein!“ 

„Werden ſie auch...“ 

Leopold Winterhalter ſprach nichts weiter. Aber als 
tags darauf die helle Sommervormittagſonne goldene 
Kringel auf den Fußboden des Krankenzimmers malte, 
ſah er plötzlich auf die Uhr. 

„Jetzt iſt's zehn! Vor zwei Stunden ſind ſie ſchon 
durch Pforzheim durch. Jetzt preſſiert's !.. Schorſch .. 
geben Sie mir mei Strümpf!“ 

Der Bureaudiener widerſprach erſchrocken: 
Herr Kommerzienrat!“ 

„Mei Unterzeug her ... die Stiefel ..“ 

„Der Herr Doktor hat doch fo ſtreng verboten ...“ 

„Der Doktor foll fih heimgeige laffe ... die Hofe bei 

Schorſch ... ich fags im guten ...“ 

„Wenn die Frau Kommerzienrat das hört ...“ 


„Aber 
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„Die Hofe bei!“ donnerte Leopold Dinterhalter. Er 
ſtand ſchon aufrecht vor dem Bett, immer noch breit⸗ 
ſchulterig, wie für die Ewigkeit gebaut, trotz der ge⸗ 
beugten Haltung, des eingefallenen Geſichts ... Er holte 
mühſam Atem. „So . .. helfe Sie mal rein .. Rod 
. . . . Weite... Schlips ... oder 's gibt ein Unglück ...“ 

„Das gibt's auch, Herr Kommerzienrat!“ 

„Maul gehalte! .. Ich bin hier Herr im Haus! 
Ich reiß euch allen die Ohren ab, wann ihr mir nicht 


pariert! .. . Ich will dabei fein, wenn ... Geben Sie 
mir den Arm, Schorſch! ... Sodele ... Man kriegt ganz 
ſcheppe Bein von dem langen Liegen. ... Als vorwärts 


. . . die Treppen runter ... Herrgott ... da unten 
ſchreien fie ja ſchon ...“ 

„Ja. Die Wagen laufen ein!“ 

„Hurtig. Schorſch . .. hurtig ... halten Sie mich nur 
feſt!“ 

„'s ift noch Zeit! .. . Sie lege jetzt erft am Tor Kränze 
um die Wagen!“ 

„Sie follen nix ohne mich machen! ... Ich bin der 
Mann an der Spritz! Ich hab das alles hier geſchafft 
. . . Dreck war hier und kaputte Küchentöpf und tote 
Katzen, bis ich gekommen bin und gebaut hab! Und jetzt 
. . . da gucken Sie mal hin, Schorſch!“ 

Lange Wimpel warfen von den Fenſtern des Ver⸗ 
waltungsgebäudes ihre flatternden Sonnenſchatten über 
die Kiesfläche des Hofes. Auf dem reihten ſich längs 
der Mauern langhin die Meiſter und Fahrer und 
Schloſſer der Verſuchsabteilung, auf der Schmalſeite die 
Ingenieure der Konſtruktionsbureaus, die kaufmän⸗ 
niſchen Leiter, vorn die Bankvertreter, die Mitglieder des 
Direktoriums, ein Gewimmel von hundert Menſchen. 
Ihnen gegenüber, in einer Reihe nebeneinander, die drei 
ſiegreichen Rennwagen. Sie ſahen aus wie wandernde 
Handwerksburſchen, grau, beſtaubt von der Landſtraße, 
verſchrammt und zerſchliſſen. Sie glühten noch. Die 
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| Blumenpracht der um ihre Hauben gewundenen Kränze 


war im Nu auf dem heißen Blech verdorrt. Tauſende 
von toten Inſekten klebten vorn in den Maſchen der 
Kühler. 

Die ſechs Männer auf den Führerſitzen waren ſo völlig 
von Schmutz überkruſtet, daß ſich das Leder ihrer 
Rennhauben kaum von der Geſichtsfarbe unterſchied. 
Leopold Winterhalter hatte Mühe, ſeinen Sohn unter 
dem halben Dutzend Sturmgeſellen zu erkennen. Er 
ging auf ihn zu und gab ihm ſtumm die Hand. Hinter 
ihm war eine Bewegung. Ein Flüſtern der Über- 
raſchung. Faſt ein Schrecken. 

„Der Alte!“ 

„Kommt der noch einmal runter!“ 

„Der wird wieder, ihr Leut!“ 

Und vorn die beiden, Vater und Sohn. 

„Wie geht's dir, Papa?“ 

„Ach, laß heut bloß meine alte Knochen aus dem 
Spiel! Die Hauptſache iſt: wir haben die Konkurrenz 
verdroſchen!“ 

„Wenigſtens kriegen wir den halben Zweiten Preis!“ 

„Wir ſind wieder im Rennen, Werner! Seit geſtern 
abend (re als ſchneit's! So kommen die Depeſchen 
knüppeldick von unſern Vertretern. Es ſind ſchon gut 
Stücker fünfzig Wagen feft beſtellt ... Wo willſt du 
denn hin?“ | 

„Nach Haufe!” 

„Jetzt gleich? ... Und unfere Feier hier? ...“ 

„Ich hab noch nie gehört, Papa, daß man den Frie⸗ 
denſchluß vor dem Krieg feiert! ...“ 

„Wir haben doch geſiegt!“ 

„Ich hab geſiegt! ... Meine Erfindung! ... Baut 
nur eure fünfzig Wagen! ... Ohne mich ſtehen fie doch 
wieder wie die Ochſen am Berg. Mein Schräubchen in 
der Düſe wiegt mehr als eure ganze Fabrik! ..“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Farbenſchau. 


Vetrachtung von Hermann Ritter. 


Ein Clou der Kölner Werkbundausſtellung iſt nach 
einſtimmigem Urteil ihrer Beſucher die in einem eigenen 
Gebäude mit 18 Räumen untergebrachte und vom Geh. 
Regierungsrat Dr. Mutheſius erbaute „Farbenſchau“. 
Ihre Grundidee iſt nicht neu. Von jeher bot die Natur 
nicht nur Stoffe, ſondern auch Anregungen für die Fär— 
berei, gab ſie dem Künſtler und Kunſthandwerker wie 
der nach farbigem Schmuck ihrer Perſon und Behau— 
ſung ſuchenden und mit guten Sinnen für Farbenhar— 
monie ausgeſtatteten Frau Winke hinſichtlich wirk— 
ſamer farbiger Zuſammenſtellungen. Am ſtärkſten ent— 
wickelt war wohl bisher der Sinn für natürliche Farben: 
harmonie, für eine die Eigenart ihrer Perſon entſpre— 
chende farbige Bekleidung bei der Franzöſin. Ich kannte 
eine Pariſerin, die auf ſommerlichen Spaziergängen 
eigentlich nur Augen hatte für farbige Zuſammenſtel— 
lungen in der Natur, die ſich direkt für die Kompoſition 
eines ihre intereſſante Perſönlichkeit ſchmückenden 


Hutes oder Kleides mit größtem Vorteil verwenden 
ließen. Eine derartige, von Raſſe und im Streben 
nach höchſt entwickelter Ichkultur geleitete prächtige 
Farbenſchau iſt deutſchen Frauen und dem germani⸗ 
ſchen Naturempfinden im allgemeinen fremd. Deshalb 
bringt wohl die Kölner Ausſtellung unſeren Lands⸗ 
männinnen eine Anzahl recht überraſchender Offenba⸗ 
rungen, für deren Überſetzungen in die Praxis hier mit 
echt deutſcher Gründlichkeit die Wege geebnet worden ſind. 


Das Neue der „Farbenſchau“ liegt einmal in der 


ſyſtematiſchen Gründlichkeit, mit der hier farbige Anre⸗ 
gungen und Beiſpiele der Natur und Praxis über- 
tragen worden ſind. Es wird ferner gekennzeichnet 
durch eine Darlegung der früher ungeahnten Möglich: 
keiten in der Farbengebung und Verwendung lichtechter 
Farben, die durch unfere in der Welt einzig da- 
ſtehenden chemiſchen Induſtrien in einer ſolchen Fülle 
geſchaffen worden ſind, daß man vom Beginn eines 
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farbenfrohen Zeitalters reden darf, in dem fajt jede; 
Beiſpiel der Natur von der Echtfärberei verwertet 
werden kann. 

Das Mineralreich tritt dem Beſucher zunächſt mit 
einer Fülle farbiger Anregungen und Zuſammenſtel— 
lungen entgegen. Nach dem Programm des Schöpfers 
und Leiters der ganzen Farbenſchau, des Prof. Dr. 
Deneken, Direktors des Kunſtgewerbemuſeums in Kre⸗ 
feld, wird hier an Steinen und beſonders an farbigem 
Marmor, an Halbedelſteinen, unter denen die Achate 
naturgemäß eine hervorragende Rolle ſpielen, und an 
Edelſteinen in prächtigen Stücken und Zuſammenſtellun⸗ 
gen beim Schein elektriſcher Glühbirnen gezeigt, wie 
die Natur ſich ſchmückt, welche Schätze an leuchtenden 
Farben ſie im Schoß der Erde birgt. 

Die folgende Abteilung iſt ein Gegenſtand des 
ſtärkſten Intereſſes für die Beſucher. In ihr zeigt das 
Tierreich eine teilweiſe geradezu berauſchende Fülle von 
Farben, ein farbiges Leben, Dellen Darſtellung in vor: 
züglicher Weiſe gelungen iſt. Dieſe exotiſchen und ein⸗ 
heimiſchen Vögel, die Pfauen in ſchillerndem Schlepp— 
gewand, die ſtolzen Hähne im Schmuck leuchtend roten 
und grünſchillernden Federkleides, die Enten, deren 
weiches Weiß ſich ſtark abhebt vom matten Schwarz 
der Krähen, die Papageien, Kolibris, Queſals und Eis⸗ 
vögel uſw. treten in verblüffender Lebenswahrheit auf. 
ſehen nicht im mindeſten aus wie willkürlich zur Er: 
zielung gewollter Effekte zuſammmengebrachte Tierbälge, 
ſondern wie Schwärme zufällig zuſammengekommener, 
zu zufälliger Harmonie vereinter lebender Prachtexem— 
plare der gefiederten Welt. Selbſt die farbigen Gruppen 
und Zuſammenſtellungen nebeneinander gebrachter 
Schmetterlinge täuſchen diefe Lebendigkeit vor. . Hier 
ſchillern Flügel, die aus Perlmutter geſchnitten zu ſein 
ſcheinen, leuchtet ſamtnes Dunkelgrün neben tiefem 
Blau, heben ſich die verſchwommenen Paſtelltöne der 
Nachtfalter ab von den in ſcharf umriſſener Ornamentik 
den Flügeln von Tagfaltern aufgezeichneten Farben. 

Es hat einen befonderen Reiz, den inneren Gründen 
nachzuforſchen, die den Künſtler bei Auswahl und 
Zuſammenſtellung ſeiner lebenswahr präparierten Tiere 
leiteten. Man merkt, daß zunächſt alle ſeltenen Farben— 
träger von der Schau ausgeſchloſſen wurden, um nicht 
eine leiſe Trauer über etwaige Schädigungen der Natur 
durch menſchlichen Erwerbſinn aufkommen zu laſſen. 
Es ſind nur vielverbreitete einheimiſche und tropiſche 
Vögel vertreten und zwecks farbiger Wirkungen zuſam— 
mengebracht worden. Das gleiche gilt von den Schmet— 
terlingen, bei denen beſonders die Wirkungen der Grup— 
pierungen von Einheimiſchen und Exoten überraſchen. 
Jedes von den einzelnen Tieren gebildete farbige Zen— 
trum hebt ſich wirkungsvoll ab von jeder der anſtoßen⸗ 


den Farbengruppen. Dabei werden die herausfordernd 


leuchtend hervortretenden Farben einzelner Exoten ge— 
ſchickt gemildert durch angrenzende Gruppen einheimi— 
ſcher Schmetterlinge, beiſpielsweiſe durch ſolche des be— 
ſcheidenen Weißlings. 

In der nächſten Abteilung kommen von Zeit zu 
Beit wechſelnde, blumige Arrangements zur Ausſtellung. 
Sammlungen, die natürlich wegen ihrer Vergänglich— 
keit nicht Dauerwerte als anregendes Anſchauungs— 
material beſitzen können, aber doch — ich denke da be- 
ſonders an die entzückende Harmonie der Roſenaus— 
ſtellung — ebenfalls nicht nur den Laien feſſeln, ſon— 
dern auch dem Fachmann eine Fülle von Anregungen 
für Erzeugung farbiger Muſter und Wirkungen geben 
müſſen. 


Die praktiſche Verwertung der von der Natur gebote⸗ 


nen farbigen Anregungen wird in den nächſten Räumen 


vorgeführt, und zwar zunächſt durch Ausſtellungen von 
Fabriken, die durch ihre Farbprodukte den Beginn eines 
farbenfrohen Zeitalters überhaupt ermöglicht haben. Ein 
kleiner Vortrag über die Farbenerzeugung vergangener 
Zeiten und der Gegenwart gibt dem Beſucher nach 
Überſchreiten der Schwelle im erſten Gemach erſt die 
Möglichkeit, die Werte und Bedeutung der folgenden 
Schau völlig zu erfaſſen. 

Noch vor kurzer Zeit war man allgemein der Anſicht, 
daß nur eine Rückkehr zur Verwendung der von der 
Natur in Indigo, Krapp uſw. gebotenen Farbſtoffe das 
Aufleben einer ähnlichen Farbenfröhlichkeit, wie wir ſie 
im vergangenen Jahrhundert ſahen, ermöglichen könne, 
daß heute die Unechtheit der künſtlichen Farbſtoffe eine 
reichliche Verwertung der von der Natur gebotenen 
Farbenbeiſpiele verbiete. Die Meinung hatte urſprüng⸗ 
lich ihre Berechtigung: die erſten künſtlich hergeſtellten 
Farbſtoffe waren in der Tat, wenn auch ſchöner, ſo doch 
unechter als manche Naturfarbſtoffe. Das Vorurteil be- 
ſteht aber auch in vielen Kreiſen weiter, nachdem die 
Teerfarbeninduſtrie ſchon eine große Anzahl von Farb⸗ 
ſtoffen für Textilfaſern geſchaffen hat, die ebenſo und 
noch lichtechter ſind als die echteſten Naturſarbſtoffe. Be⸗ 
kehrung von dieſem Vorurteil, Belehrung von der einzig 
daſtehenden Leiſtungsfähigkeit unſerer deutſchen Farb⸗ 
ſtoffabriken, Vorführung lichtechter, künſtlicher Far⸗ 
ben und mit dieſen gefärbter Stoffe iſt alſo der erſte 
Zweck der nächſten Abteilungen. 

Die Flucht der von der Farbeninduſtrie beſetzten 
Räume wird eröffnet durch ein geſchäftliches Empfang⸗ 
zimmer, in dem die Verwendung der Teerfarbſtoffe er- 
läutert wird durch Vorführung hellgrüner Ledermöbel, 
durch Teppiche, Tapeten, Vorhänge uſw. Beſonders die 
Tapete zeigt ſchöne, farbenſatte Muſter in freilich etwas 
allzu unruhiger Ornamentik. An das Empfangzimmer 
ſchließt ein Ausſtellungsraum mit Darſtellungen der 
Echtfärberei und hoch aufgetürmten bunten Garnſträn⸗ 
gen und Stoffen an. 

Beſonders lehrreich iſt die anſchließende Abteilung, 
in der zunächſt die Entſtehung der modernen Teer— 
farben ſchematiſch dargelegt wird an einer Ecktfarben⸗ 
tafel in Form eines Wandteppichs mit eingeſticktem 
Stammbaum echter Farben. Als Wurzel erſcheint der 
Steinkohlenteer, aus dem in baumartiger Veräſtelung 
die ſog. Zwiſchenprodukte und dann die gewonnenen 
Farben triebartig aufwachſen. Jeder Name und ein da- 
zu gehöriger Fleck iſt in Wolle und in der betreffenden 
Farbe eingeſtickt. In ähnlicher Weiſe wirkt inſtruktiv 
eine fog. Farbenkordel, die 100 verſchiedene Farben: 
töne von erprobter Lichtechtheit und in überrafchend 
harmoniſcher Zufammenſtellung zeigt und Künſtlern 
wie Gewerbetreibenden bei der Wahl der Farben für 
lichtechte Teppiche, Dekorationſtoffe, Kunſtſtickereien und 
Gobelins von großem Wert fein muß. Die Verwen— 
dung der Teerfarben bei Gobelins lehrt u. a. in leuchten: 
der Pracht ein von Künſtlern der Pariſer Gobelinma— 
nufaktur nach einem Original von Maurice Denis für 
die Farbenwerke gewebtes, figurenreiches Stück. Natür⸗ 
lich ſind auch die echten Teerfarben in natura und als 
Rohprodukt zu ſehen, doch feſſeln ſie trotz ihrer leuchtenden 
Buntheit natürlich weniger als die in großen, eleganten 
Glaskaſten, in harmoniſchen Wirkungen zur Schau ge: 
ſtellten, echt gefärbten Damenkleiderſtoffe in Seide, 
Wollſeide und Baumwollſeide, die Herrenſtoffe, unter 
denen das mit Algolfarben echt in der Küpe gefärbte 
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Militärfeldgrau, die Drucke und halbſeidenen Dekora⸗ 
tionſtoffe beſonders auffallen. Man ſieht alle mög⸗ 
lichen Gewebe, Buntwebereien und ſtückfarbige Sachen, 
alizaringefärbte Damaſte, Cords und Velvets, ſtück⸗ 
farbig mit Algol⸗ und Benzolichtfarben behandelte 
Sachen, ſtückfarbige Leinen und Plüſche, lichtechte 
Leinendamaſte, Papierſtoffe, bedruckt mit Beizfarben 
uſw. und gewinnt einen ungeahnten Ausblick auf die 
farbigen Möglichkeiten, die ſich nach allgemeiner Ein⸗ 
führung und Verwendung dieſer die Natur an Leucht⸗ 
kraft und Beſtändigkeit übertreffenden Farben ergeben 
müſſen. Wie ſehr bisher die Freude an farbigen Stoffen, 
Gewändern, Strümpfen uſw. im Gebrauch herabgemin⸗ 
dert werden mußte, wird an zahlreichen Nebeneinander⸗ 
ſtellungen von mit Teerfarben echtgefärbten Stoffen, 
Tapeten uſw. und gleichfarbigen Muſtern und Geweben, 
die man in irgendeinem Geſchäft kaufte, und die ſchon 
während dieſer Ausſtellungswochen, dem vollen Licht 
ausgeſetzt, verbleicht, „klein und häßlich“ geworden ſind. 
Erwähnt ſei noch ein zweiter Empfangſaal in hellem 
Kirſchbaumholz, deffen vornehm freundlicher Charakter 
hauptſächlich beſtimmt wird durch Bildwirkereien ſti⸗ 
liſierter friſchfarbiger Burgen und Städte, die in die 
Wandtäfelung eingelaſſen ſind, durch gleichfarbige Pol⸗ 
ſterbezüge und einen in wohltuender Harmonie dem 
Raum eingepaßten Teppich. Für den Fachmann haben 
noch die hier gebotenen Ledereinbände und Kleiſter⸗ 
drucke in echten Farben hohes Intereſſe. 

Vom erfreulichen Aufſchwung der Glasmalerei redet 
ein Saal mit Glasmalereien, die nach den Entwürfen 
verſchiedener Künſtler ausgeführt worden find. In an- 
ſchließenden geſonderten Räumen haben verſchiedene 
Firmen ihre Erzeugniſſe an Lackfarben, Farbſtoffen für 
Maler und Anſtreicher ausgeſtellt, Farben, die ſie alle 
herſtellen aus den von Farbenfabriken gelieferten 
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Stoffen und außerdem unter Verwendung allbekannter 
Mineralfarbſtoffe. 

Die letzte Abteilung zeigt ſozuſagen direkt greifbar 
die Nutzanwendung der vom Fachmann in der Natur 
gemachten Beobachtungen und der angeſichts der Aus⸗ 
ſtellung von Naturfarben gewonnenen Eindrücke. 
Sie bringt zunächſt im Raum für dekorative Farben⸗ 
wahl Darſtellungen, die die Vielſeitigkeit der Far⸗ 
benkompoſitionen erläutern, und unter denen die Ent⸗ 
würfe für farbige Flächenverzierungen beſonders auf⸗ 
fallen. 

Auf den Höhepunkt der Bewunderung führt den Be- 
fuger die Schlußabteilung, in der Seidenſtoffe ausge⸗ 
ſtellt ſind, die in geradezu entzückender Weiſe jene von 
der Natur gebotenen Farbenkompoſitionen zeigen, wie 
man ſie beſonders in der dem Tierreich gewidmeten Ab⸗ 
teilung vorher bewunderte. Mit verhältnismäßig wenig 
Grundfarben ſind hier die unbeſtimmt ſchillernden, 
grünlichen Farbentöne einer Muſchel nachgeahmt, iſt das 
gedämpfte Grün eines Tukans, das ſchwarz⸗orange⸗ 
farbige Kleid des Pirols, die farbige Zeichnung eines 
einheimiſchen Schmetterlings in fließenden. Muſtern in 
den herrlichen Stoff gebannt. Es ſind Eliteerzeugniſſe 
des deutſchen Kunſtgewerbes, vor denen man hier be- 
wundernd ſteht, Herrlichkeiten, die ſich unter Verwendung 
echter Teerfarben nur auf Grund eines ausgezeichneten 
Geſchmackes und vollendeter Technik ſchaffen ließen. Die 
Stoffe, auf denen manches Damenauge ſehnſüchtig ruht, 
ſind lediglich für Krawatten allererſter Güte beſtimmt — 
ein Artikel, mit dem, was noch wenig bekannt ſein 
dürfte, Deutſchland den Weltmarkt erobert hat. Vor 
jedem der köſtlichen Gewebe liegt das Muſter, das als 
Vorbild für ſeine Farbentönung diente, hier eine leuch⸗ 
tende Muſchel, dort ein Schmetterling oder ein in er, 
leſenen Farben ſchillernder Vogel. 
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Das Paris der Fremden. 


Bon Anna Jules Cafe. — Mit 10 Aufnahmen. 


Die Sommermonate, in denen die Franzoſen Paris 
verlaſſen, gehören den ſremden Touriſten, die einzeln 
oder in Karawanen die franzöſiſche Hauptſtadt auf— 
ſuchen und gründlich beſehen. Das bekannte rote 
Büchlein, den Reiſeführer, unter dem Arm, ſtreiſt der 
Reiſende wißbegierig durch die Straßen und über die 
großen herrlichen Plätze. Bleibt vor einem Standbild, 
einem Gebäude, einer Brücke ſtehen, blättert im Buch 
und lieſt, den Strohhut im Nacken, die goldene Brille 
oder den Kneifer auf der Nafe, fleißig und gemwiffen- 
baft die belehrenden Worte. Freut ſich im Hien, 
wenn ſeine eigene Anſicht im Handbuch unterſtützt 
wird, über ſeine Verſchmitztheit oder Klugheit und 
ſetzt ſeine Wanderung emſig fort. Dem Ferienbeſucher 
iſt es ganz gleichgültig, wenn das ſommerliche Paris 
einen ganz anderen Charakter hat als das Ober: 
ſprudelnde, aufgeregie, fiebernde bunte Paris des 
Winters und des Frühlings. Er ſucht die Stellen und 
Dinge auf, die vom Geiſt des Tages und der Mode 
unberührt bleiben. Kauft ſich auf dem Boulevard 
oder am Eiffelturm beim Planverkäufer einen Plan de 
Paris, den er abends vorm Zubettgehen oder morgens 
beim „Café au lait“ im Hotel eifrig ſtudiert, um 
ſeine Streifzüge danach zuſammenzuſtellen. Es gibt ja 


zu viel zu ſehen. Und man kann doch unmöglich 
Paris verlaſſen, ohne die von aller Welt bekannten 
und vielbeſprochenen Sehens würdigkeiten betrachtet zu 
haben. Unumgänglich nötig für Kultur⸗ und Kunſt⸗ 
geſchmack iſt der Louvre — ich meine das Muſeum und 
nicht das Warenhaus und gebe bei dieſer Gelegen- 
heit dem Paris zum erſtenmal Beſuchenden den Rat, 
dem Kutſcher oder Chauffeur beim Adreſſe- Angeben 
hinzuzufügen „Muſée“, denn die Leiter Pariſer Fahr⸗ 
gelegenheiten ſind gewöhnt, zum „Magaſin“ gleichen 
Namens zu fahren. Das „rote“ Büchlein verrät aller⸗ 
dings, daß der Fahrgaſt kein „Magaſingaſt“ iſt. Außer 
dem Musée du Louvre, in dem jeder Fremde der 
marmornen Dame von Milo einen Pflichtbeſuch ab⸗ 
ſtattee, muß man in dem Döme des Invalides das 
Grab des Großen Kaiſers beſichtigen, muß natürlich 
zum viel abgebildeten Eiffelturm hinauf. Hier oben, 
ſchon auf der erſten Plattform, beim gemütlichen Glas 
Bier oder Wein kann man mittels Plan kontrollieren, 
wie viel Türme, Hügel, Brücken und Paläſte die ur- 
alte, ewig junge Kapitale Frankreichs aufzuweiſen hat. 
Der Liſt ſteht bereit, den kühnen Reiſenden auf Wunſch 
auch in höhere Regionen, zweite und dritte Etage, 
zu expedieren. Und je höher man fährt, deſto mehr erweitert 
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„Hier, bitte, ein 
Plan von Paris!“ 


ſich die Ausſicht, 
aber die Einzelhei- 
ten werden kleiner. 
Im Lift (franz. 
Ascenseur) hat man 
die Empfindung, 
mittels Zeppelin 
Paris zu beſich— 
tigen 1889, als 
der Eiffelturm bei 
der Weltausſtel— 
lung ſeinen Welt— 
ruf errang, ſchrien 
die Liftfahrer noch 
vor Verwunderung 
und Uebelkeit! 
— Jetzt iſt es 
keine Ueberraſchung 
mehr, und der be— 
ſcheidenſte, entfern— 
teſte Provinzler 
ijt „Lifte und luft⸗ 
feſt“ — „Wenn 
der Sommer ins 
Land kommt und 
die Pflaume wird 
blau” ... dann 
figen die Con: 
cierges (Portiers), 
die allmächtigen 
Pariſer „Hausver— 
walter mit Beſen“, 
als Rentiers, die 
Pfeife im Mund, 
vor den Türen der 
vornehmen Häuſer 
des Champs⸗Ely⸗ 
ſées⸗Viertels. Die 
Fenſter ſind ver⸗ 
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rammelt, die reichen Bewohner trinken, baden und promenieren 
fern von der Stätte ihrer Lebensintereſſen, die während acht 
Monate des Jahres ſie feſthalten. Monſieur und Madame 
la Concierge genießen den Frieden des ſtillen Hauſes, in dem 
keine Dienerſchaft klatſcht oder zur Unzeit Teppiche klopft. Dieſe 
glücklichen Leutchen, aus deren Behauſung, „la loge“, ſtets um 
die Mittagzeit ein köſtlicher Zwiebelgeruch ſtrömt, politiſieren, „le 


petit Parisien“ in der Hand, und tauſchen 
ihre Meinungen unerregt aus. Die 
Avenue iſt wagen- und menſchen⸗ 
leer. Da plötzlich erbebt 
das unſolide Pa— 


riſer Trottoir. Er: 
ſchreckt, ein neues 
Erdunglück fürch— 
tend, erhebt ſich 
Madame. Mon— 
ſieur beruhigt 
ſie. Es iſt ein 
Rieſen-Auto⸗ 
Gar mit Rei- 


Beim Studium 
des Reiſeführers. 


jenden aus aller 
Herren Ländern, 
die ſich an der 
Seine zuſammen— 
finden, der vorbei: 
ſauſt. Die Viſion iſt 
ſeltſam. Auf einer 
Tribüne mit Rä⸗ 
dern ſitzen Männer 
und Frauen in 
den in jedem Land 
Europas eigentüm— 
lichen Reiſekoſtü— 
men. Da fliegen 
grüne, blaue und 
graue Schleier, 
lugen blaue und 
gelbe Schutzbrillen 
unter ſeltſamen 
Mützen hervor, da 
huſchen Staub- und 
Regenmäntel in 
den verſchiedenſten 
Nützlichkeitsbegrif— 
fen vorüber. Vor 
jedem Denkmal 
und merkwürdigen 
Gebäude ſtoppt 
der Chauffeur, und 


Am Eiffelturm. 
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der alle Sprachen ſprechende 
„Courrier“ beginnt mit monotoner 
Stimme ſeine Erklärung. Bei 
35 Grad im Schatten müſſen die 
mit der Reiſeluſt Belaſteten die 
ſchmale, ach ſo unendlich ſtufen⸗ 
reiche (261 Stufen!) Wendel⸗ 
treppe hinauf auf die Plattform 
des berühmten Triumphbogens. 
Bei klarem Ausblick, beſon⸗ 
ders nach Regen, bietet ſich von 
der 49½ Meter Höhe ein ſchö⸗ 
nes Panorama dar. Die zwölf 
breiten Avenuen, die von dieſem 
Platz des Are de Triomphe 
ausgehen, bilden den großen 
Stern, der dem Platz ſeinen 
Namen gegeben hat: Place de 
Etoile. Da oben ſtehen nun 


* 


In einem Kabarett. 


mit Krimſtechern, Operngläſern und 
Lorgnetten die neugierigen Truppen 
der Reiſenden, deren Köpfe man 
über der Baluſtrade von Stein, von 
unten aus geſehen, als winzige, 
ſchwarze Silhouetten erkennt. Wenn 
fie ſpäter den Rieſencar wieder be: 
ſteigen, ſchwirren ihnen die Führer— 
worte durch den Kopf: „Napoleon 
der Erſte, 1806 zum Andenken 
an die Schlacht von Auſterlitz be— 
gonnen. Unter Louis-Philippe 1836 
vollendet. Koſtenpreis: 9,051,115 
Frank 62 Cent!! (Die 62 Cent ſind 
eine Perle!) uſw.“ — Weiter geht's. 
Zum Pantheon. Abſteigen. Be— 
wundern. Hier die große Statue iſt 
le Penseur vom berühmten Rodin. 
Michelangelo hat ſeinen Denker 


Bor dem Eingang zu den Katakomben. Oberes Bild: Verkauf von Kerzen zur Beleuchtung der Katakomben. 
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wenigſtens bekleidet dargeſtellt, in der Vorausſetzung, 
daß langes Nachdenken, auf dem gleichen Platz ſitzend, 
unbehaglich ſtimmt und auf den Gedankengang ſchädlich 
einwirkt. Dergleichen einfach menſchliche Betrachtungen 
ſpielen bei dem langbärtigen alten Rodin nicht mit. 
Für ſein Auge iſt jede Bedeckung des Körpers ein Hin⸗ 
dernis. Sein Meißel kennt nur anatomiſch vollendete 
Wiedergaben. Er hat neben der Künſtlerſeele und 


— 


Vor dem „Are de Triomphe“. 


band das Auge 
eines Chirurgen. Die 
Fremden gucken! 
Ein „Wie vollendet“ 
oder „ſplendid“ ringt 
ſich von den Lippen 
der Beſchauerinnen, 
die Rodin gegenüber, 
wie ſeit zehn Jah— 
ren die ganze gebil— 
dete Welt, aufgehört 
haben, über ihn zu 
urteilen. Das Pan— 
theon als Grabſtätte 
berühmter Männer 
(weniger bedeutend 
als Weſtminſter) ent— 
ſpricht nicht immer den 
Erwartungen. Um 
die „Caveaux“, die 
Grabgewölbe, zu be— 
ſuchen, braucht man 
eine adminiſtrative 
Erlaubniskarte. Die 
beiden intereſſanteſten Sarkophage ſind leer. Die Ge⸗ 
beine Voltaires und Rouſſeaus wurden nämlich 1815, 
in der Reſtaurationzeit, nachts heimlich entwendet und 
in eine infame Grube geworfen. Racheakt der damaligen 
Regierung für die Gräberſchändung der Könige von 
Frankreich in Saint⸗Denis zur Revolutionzeit. Den 
artigen Reiſenden per Gruppe und per Schub wird es 
nicht verraten, daß die berühmten Gebeine ſich nicht 
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mehr in den angeltarrten Särgen befinden. Aber 
weiter. Andere Freuden ſtehen noch bevor. Runter 
müffen fie in die Katakomben. Da hilft alles nichts! 
Der Beſichtigungsplan iſt gemacht. Geſtreikt wird nicht. 

Der melancholiſche Beſuch dieſer unterirdiſchen Gänge, 
die einſt Steinbrüche waren und ſpäter die Aufbewahrung⸗ 
ſtätte menſchlicher Gebeine wurden. hat den Vorteil, daß es 
an heißen Tagen hier kühl iſt. Allerdings keine balſamiſche 
Kühle! Man wird be⸗ 
raten, für den Beſuch 
warme Kleider und 
dickes Schuhwerk anzu⸗ 
legen! Beim Eingang 
erhält jeder Beſucher 
ein Licht und ein Tel- 
lerchen (50 Cent!), 
um das Licht zu 
tragen! Eine Stunde 
dauert dieſe un— 
heimliche Promenade. 
Die Wände ſind kunſt⸗ 
voll von Gebeinen 
und Totenköpfen ge- 
bildet. Seit 1784 leerte 
man die Pariſer Kirch: 
höfe hier, und wäh— 
rend der Schreckens— 
herrſchaft der Revolu: 
tion wurden die Ge⸗ 


Aukomobilfahrt durch Paris. 


beine der Märtyrer jener Tage hier bunt durcheinander 
hin untergeſchafft. Es follen über ſechs Millionen Skelette 
in dieſen furchtbaren Galerien aufgeſpeichert liegen. 
Nur wer mit ſtarken Nerven begünſtigt iſt und ein 
phantaſieloſes Denkvermögen beſitzt, kann ungeſtraſt — 
ſo ſcheint es mir — dieſe Stätte beſuchen. Aehnlich, 


wenn auch nicht ernſthaft zu nehmen, ſind die Empfin⸗ 


dungen, die der oder die Neugierige beim Eintritt in 
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das Cabaret du Néant verſpürt. Montmartre, der 
Tummelplatz aller nächtlichen Bummler, die von Kabarett 
zu Kabarett, von Ball zu Ball taumeln, bietet jährlich 
neue Anziehungspunkte für die Fremden. 

Le Cabaret du Néant gehört in die Serie des 
Cabaret du Ciel, wo die Kellner mit Flügeln als 
Engel ſervieren, und der „Hölle“, wo ſie als Teufel 
figurieren. Im Neant, dem troſtloſeſten Begriff, den 
es für die Menſchheit geben kann, wird dieſe Troſtloſigkeit 
gründlich verulkt. Hohle Stimmen, die aus dem 
Keller zu kommen ſcheinen, begrüßen die Lachluſtigen, 
große Spiegel zeigen ihnen ihre Geſtalt als Skelette 
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im Sarg liegen, und aus Totenköpfen wird Cham⸗ 
pagner getrunken! Ein Neuraſtheniker findet bei dieſen 
geſchmackvollen Scherzen genügende Anregung zum 
Selbſtmord. Der wahre Gedanke aber, der im Cabaret 
du Néant gepflegt wird, ift der: Menſch ſieh, du biſt 
nichts, und mit dir ift alles aus — alfo amüſiere dich, 
fei toll, gib dein Geld aus, freue dich des Lebens... 
„io lang noch das Lämpchen glüht“ ... Mit dieſer 
Anregung begibt ſich dann der Parisbeſucher noch zu 
all den verſchiedenen Stätten des Vergnügens, wo es toll 
hergeht, wenn der ehrliche Pariſer Bürger bereits ans 
frühe Aufſtehen denkt. 


ILIE 


Heidelberger Meifterporträte. 


Von L. Dufner. — Hierzu 10 Aufnahmen von Hofphet. E. Gottmann. 


Bei der Ueberfülle moderner Ausſtellungen fällt 
es ſchwer, in kleinem Rahmen etwas zu ſchaffen, das 
Beachtung findet. Es iſt dies mit einer Heidelberger 
Veranſtaltung, die dem Konſervator der Städtiſchen 
Sammlungen, Karl Lohmeyer, zu danken iſt, in hohem 
Grad geſchehen. Was die Darmſtädter Ausſtellung 
breit und ausführlich behandelt, findet mit der Heidel⸗ 
berger Meiſterporträtausſtellung hochintereſſante und 
unerwartete Ergänzung. Man iſt im Begriff, eine 
neue deutſche und ungeahnt hochſtehende Kunſtepoche 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert herauszuſchälen, und 


hat bereits Material genug, um es geordnet und ge⸗ 


ſichtet der Allgemeinheit und Oeffentlichkeit vorzuführen. 
Das Haus des Heidelberger Muſeums, das die 
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1. Johann Canon: Damenbildnis. 


Ausſtellung beherbergt, wurde ebenfalls von einem 
Barockbaumeiſter, Adam Breunig, im Jahr 1712 für 
eine vornehme pfälziſche Patrizierfamilie erbaut, bietet 
der Malerei aus dieſer Zeit das denkbar ſchönſte Milieu 
und erhöht den Genuß des Beſchauers. Umgeben von 


2. Friedr. Oelenheinz: Wiener Stubenmädchen. 


köſtlichen Stoffen und Möbeln verfloſſener Tage, um⸗ 
ſchmeichelt von graziöſen Spielereien, zwiſchen duftenden 
Blumen, wähnt man ſich angeſichts der Gemälde 
hundert Jahre zurückverſetzt in das Palais eines kunſt⸗ 
ſinnigen weltlichen oder geiſtlichen Herrn. Es iſt 
lediglich Heidelberger Beſitz, der ſich in den alten Pfälzer 
Familien oder auch im Beſtand der einſtmaligen kur⸗ 
pfälziſchen Reſidenzſtadt ſelbſt, zum großen Teil bisher 
unbekannt und verſteckt, erhalten hat und nun manch 
neues Kunſtwerk und manch verſchollenen Meiſter mit 
dieſem erſten öffentlichen Auftreten der Vergeſſenheit 


Lë 


4. Jean Raourı Bildnis der Prinzeſſin Cubomirsta. 


5. G. Ph. Schmitt: Der Maler im &reije jeiner Familie, 
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Friedrich der Große, König von Preußen. 


Gette 1276. ` 


7. Johann Georg Zieſenis: 
Heinr. Wilh. Reichs freiherr von Sickingen. 


entreißt. So ſind unter den hier wiedergegebenen 
Bildern die meiſten bisher unentdeckt geblieben. Das 
Porträt, das die als Kurfürftin von Hannover und 
Tante der Liſelotte berühmte Prinzeſſin Sophie von 
der Pfalz darſtellt (Abb. 3), bringt die liebenswürdige und 
mütterliche Herzensgüte der damals noch jungen, un: 
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8. Franz Anton von Leydensdorf: 
Der Künſtler mit Frau, Tochter uud Magd. 


verheirateten Prinzeſſin in ſchmelzend weichen Farben 
trefflich zum Ausdruck. Das Bild ſtammt aus der 
Antonius van Dyck⸗Schule. — In die Zeit höfiſchen 
Glanzes und Frauendienſtes fällt das herrliche Werk 
des Franzoſen Jean Raoux, der von dem Kurfürſten 
Karl Philipp nach Heidelberg berufen wurde. Das 


, 9. Johann Georg Bochdanoff: 
J Autpfälziſcher Münzmeiſter Anton Schäfer. 


10. Johann Friedr. Aug. Tiſchbein: 
Frau Geh. Rat Stoll von Berneck, Großmutter von Hans v. Bülow. 
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Bild ſtellt die Prinzeſſin Lubomirska, die zweite Gemahlin 
Karl Philipps, in fließenden, ſilbergrau opaliſierenden 
Tönen dar (Abb. 4) und ſteht in ſeiner edlen Grazie und Vor⸗ 
nehmheit dem berühmten Lioner Damenporträt des 
gleichen Künſtlers ſehr nahe. — Johann Georg Zieſenis, 
der in Darmſtadt zu neuen Ehren gekommene, hat der 
Pfalz zwei ganz beſonders wertvolle Stücke gelaſſen. 
Zieſenis nämlich war — nach Pesne — der einzige 
Maler, der die Gunſt genoſſen hat, Friedrich den Großen 
während eines Aufenthalts bei ſeiner Schweſter, der 
Herzogin von Braunſchweig, nach der Natur zu malen. 
Allerdings wurde dem Künſtler nur eine Sitzung ge 
währt, und das Bild (Abb. 6), das anläßlich der Vorberei⸗ 
tungen zur Ausſtellung auf dem Speicher des Heidel 
berger Muſeums entdeckt wurde, war ſchlecht erhalten 
und mußte gründlich reſtauriert werden. So iſt ein 
anderes Bild des gleichen Meiſters künſtleriſch bedeutend 
höherſtehend. Es iſt das kleine Porträt des Reichs⸗ 
freiherrn von Sickingen (Abb. 7), der des Kurfürſten Karl 
Philipps Miniſter war. Ein köſtliches Altroſa belebt 
den Brokat des Schlafrocks und bindet ſich zu deli⸗ 
kater Wirkung mit dem tiefen Grün des Seſſels, auf 
dem der alte Herr ruht. Man denkt an eine edle 
Roſe auf dunklem Blatt. — Ein trefflich lebensfriſches 
Künſtlerſelbſtporträt iſt das Familienbild des Franz Anton 
von Leydensdorf (Abb. 8), der ſich nach holländiſcher 
Art mit Frau, Tochter und Magd verewigt hat. Eine 
gänzlich neue Erſcheinung ift Johann Georg Bochda— 
noff mit dem hervorragend ſchönen Porträt des kur⸗ 
pfälziſchen Münzmeiſters Anton Schäfer (Abb. 9). Es iſt das 
einzige Gemälde, das von dem bisher unbekannten 
Meiſter gefunden wurde. Das Louis-Seize⸗Kabinett 
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zeigt als reizend feines Paſtellbild die Frau des Ge⸗ 
heimen Kammerrats Stoll von Berneck in weißem Kleid 
auf blauem Stuhl vor blauer Vaſe (Abb. 10). Das 
Gemälde hat neben ſeiner künſtleriſchen Qualität auch 
aktuelles Intereſſe, da man die Großmutter des Kom⸗ 
poniſten Hans von Bülow vor ſich hat. Wenn man 
gerade bei dieſer intereſſanten Familie iſt, darf erwähnt 
werden, daß ſich im Biedermeierzimmer ein beachtens⸗ 
wertes Selbſtporträt Ludwig Wilhelm Geyers, des 
(Stief⸗) Vaters Richard Wagners, befindet, das den 
Nachweis bringt, daß dieſer Schauſpieler auch auf 
anderen Gebieten der Kunſt Tüchtiges geleiſtet hat. 
Unter den Werken der Jüngſten aus der Barockzeit 
fällt das „Wiener Stubenmädchen“ des Schwaben 
Friedrich Oelenheinz (Abb. 2) als runde, lachende Perle 
aus der Umgebung heraus. Das neckiſche Kammer⸗ 
kätzchen, in friſchen, leuchtenden Farben gemalt, erinnert 
lebhaft an das berühmte Dresdner Schokolademädchen 
von Liotard. 

Die hier abgebildeten Stücke allein würden genügen, 
zum Beſuch der Ausſtellung zu verlocken. Doch iſt ſie 
nicht auf die wiedergegebene Zeit beſchränkt, umfaßt 
vielmehr vier Jahrhunderte und bringt aus allen 
Kunſtperioden ſchöne und teilweiſe ſogar hervorragende 
Neufunde, wenn auch das Barock, die Blütezeit tur" 
pfälziſcher Herrlichkeit, hier am reichſten im Bild ver⸗ 
körpert und der Nachwelt erhalten wurde. Die Reihe 
der Gemälde geht bis zur Gegenwart mit Canon, 
Rahl und Feuerbach und ſchließt mit den noch leben⸗ 
den heimiſchen Größen, Hans Thoma und Wilhelm 
Trübner, dem größten Meiſter der Farbe, den Heidel- 
berg der deutſchen Kunſt geſchenkt hat. 


LEE 


Sie wartet. 


Skizze von Gräfin D. St.:KRatfhuro. 


„Na, wie denkſt du dir nun eigentlich das Ende vom 
Lied?“ fragte der alte Herr Rudolf Weghart ſeinen 
Neffen, den jungen, vielverſprechenden Miniſterial⸗ 
beamten Otto Weghart. Bei dieſer Frage ſah der Altere 
ſehr ſcharf zu ſeinem Beſuch hinüber, der in tadelloſem 
Viſitenanzug, den ſpiegelnden Zylinder neben ſich, ihm 
gegenüberſaß. Die Greiſenaugen hinter den ſcharfen 
Brillen funkelten wie in einer innerlichen Freude, und ein 
gutes Lächeln breitete ſich um den welken Mund. 

Über das intelligente, hübſche Geſicht des Neffen glitt 
flüchtig eine Röte. 

„Was meinſt du eigentlich, lieber Onkel?“ fragte Otto 
Weghart ziemlich erſtaunt. 

„Junge, ſpiel doch nicht mit deinem alten Onkel Ko- 
mödie!“ Der alte Herr war aufgeſtanden und ſchlürfte 
durch das Zimmer. „Natürlich mein ich: Wie ſtehſt du 
mit der lieben kleinen Doris? Hm? Daß ihr euch gut 
ſeid, das ſehen die Blinden.“ 

Otto ſtand erregt auf. „Gott! ‚But find’. — Natürlich 
ſind wir uns gut! Doris Rath iſt ein ſehr nettes, gebil— 
detes, fleißiges Mädchen. Sie hat viel Verſtand, viel 
Friſche, auch viel Herz. Und ich bin doch auch ziemlich 
annehmbar.“ — Er warf unwillkürlich einen Blick in 
den Spiegel. „Alſo iſt's kein Wunder, daß wir uns 
leiden können. Das leugnet auch doch niemand. Aber 
dabei hat's ſein Bewenden! Ich verkehre jetzt als 
Freund ihres Bruders drei Jahre im Rathſchen Haus, 


H 


und noch nie ift auch nur ein verpflichtendes Wort ges 
fallen zwiſchen uns.“ 

Der alte Herr winkte ihm heftig, zu ſchweigen. „Herr— 
gott, ja“, rief er aufgebracht. „Das glaub ich ſchon. Aber 
das iſt's auch, was ich nicht begreife! Abſolut nicht! 
Warum machſt du nicht Ernſt, mein Lieber? Man er⸗ 
wartet das doch von dir! Oder wenn du nicht Ernſt 
machen willſt, weshalb bleibſt du nicht ſo allmählich aus? 
Du haſt dir da mit der Zeit ſo eine Ausnahmeſtellung 
gemacht bei dem Mädel, du tanzt mit ihr am meiſten, 
du biſt bei allen Geſellſchaften ihr Kavalier, du ſchreibſt 
ihr lange Briefe, wenn ſie einmal nicht da iſt, du ſchickſt 
ihr Blumen und Bücher und Muſikalien und Bonbons 
— aber du ſprichſt nie das erlöſende Wort! Iſt das nicht 
eine Pein für das Mädel? Und weshalb? Du haſt 
deine angenehme Stelle, haſt ein kleines Vermögen.“ 

„Das alles reicht juſt für meine eigenen Bedürfniſſe“, 
warf Otto Weghart ein. „Du weißt doch, Onkel, ich bin 
ein Menſch, der die Kultur des Lebens ſehr liebt. Ich 
fühle mich nicht wohl in einfachen Räumen, in abgetra- 
genen Kleidern. Ich will ins Theater gehen können und 
ins Konzert und will dann und wann reiſen. Für zwei 
langt's nicht zu ſolchem Leben.“ 

Der alte Herr ſah nachdenklich drein. „Die Doris 
kriegt einmal alles, was ich habe“, ſagte er dann unſicher. 
„Solange ich lebe, kann ich ihr's nicht geben. Aber ich 
bin Fünfundſiebzig. Endlos dauert's nicht mehr.“ 
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Der Neffe griff nach ſeinem Zylinder. 

„Es ſoll noch recht lange dauern“, ſagte er verbind⸗ 
lich. Er fühlte es wohl: Der alte Herr wartete auf Ant⸗ 
wort auf ſeine mancherlei Gedanken. Aber Otto Weg⸗ 
hart mochte nicht antworten. Es konnte ja ſein, daß der 
alte Herr in manchem nicht unrecht hatte. Aber es war 
ihm unbequem, dieſe Auseinanderſetzungen anzuhören. 

Nachdenklich ging er durch die abendſtillen Gaſſen. 
Ganz deutlich ſah er Doris vor ſich, ſah das liebe, offene 
Geſicht mit den feuervollen tiefen Augen, ſah die zarte, 
ſchwellende Geſtalt, das anmutige Spiel ihrer Glieder. 
Es hatte einen ſtarken, feinen Reiz für ihn, ſie zu beob⸗ 
achten, zu wiſſen: ich bin ihr der Nächſte. Das wußte er 
genau, auch ohne Worte. Das ſagte ihm der leiſe Druck 
ihrer Hand, wenn er verſtohlen ſeine Finger um die ihren 
legte, das ſagte ihm der Blick, wenn er ſie ſtumm fragend 
anſah. Mitten unter allen den anderen, den gleichgülti— 
gen Menſchen ſchienen ſie immer allein zu ſein. Sie 
waren nicht gebunden. Kein einziges Wort war ge: 
fallen. Er war wirklich immer ein vollkommener Ehren⸗ 
mann geweſen, untadelig bis ins Kleinſte. 

Und doch war da etwas — ein Unausgeſprochenes. 
Das merkten auch die Fernerſtehenden. 

Ja, das Unausgeſprochene war eigentlich der feinſte 
Reiz. Dieſes Wiſſen: ich bin frei. Und doch leiſe einen 
goldenen Faden fühlen. Keine Kette. Gott bewahre. 
Nur fo einen angenehmen Halt... 

Ob er heute noch hinaufging? Er wußte es: Doris 
erwartete ihn. Er hatte ſo halb und halb zugeſagt. Aber 
vielleicht war es ganz gut, wenn er ein paar Tage nicht 
hinging. Er wußte es genau: ſie wartete immer, und 
wenn er endlich kam, war ſie glücklich. Das war ein ſehr 
angenehmes Empfinden. 

Vorübergehend dachte er auch noch an Onkel Rudolf. 
Ja — wenn Doris dann einmal das Kapital erbte, dann 
konnte man an den Ernſt denken. Dann führte man eben 
zu zweit das langgewohnte Leben weiter; dann gab es 
keine Einſchränkungen und keine Entbehrungen. An 
denen ſtarb ja auch die größte Liebe manchmal. 

Es war da irgendwo in ſeinem Innern eine Stimme, 
die ihm zuflüſterte: Es würde gehen, auch ohne Onkel 
Rudolfs Geld. Aber gleich darauf dachte er an die Reiſe 
nuch Norwegen, die er im nächſten Sommer plante. Und 
an ſeinen Logenſitz zu den Premierenabenden. 

Ja, er dachte an vieles. 

Doris ſtand um dieſe Stunde am Fenſter ihres 
Mädchenzimmers und ſpähte angeſtrengt die Straße 
hinab. Nebenan ſpielten die Schweſtern Klavier, von 
der Küche her klang Mutters ärgerliche Stimme. Gegen— 
über, im Arbeitzimmer des Vaters, ging es ſehr lebhaft 
zu. Einer der Söhne erhielt ein Strafpredigt wegen 
eines mittelmäßigen Schulzeugniſſes. 

Und in all das Gewirr von Tönen hinein klang plötz— 
lich eine Frage, die jemand lauter tat: „Wo ſteckt denn 
Doris eigentlich?“ 

Und darauf die helle Antwort der kleinſten Schweſter 
Berta: „Sie wartet.“ 

Doris fuhr vom Fenſter zurück und ging zu dem klei— 
nen Sofa. Da ſetzte ſie ſich müde nieder. Ja. Sie hatten 
ganz recht. Sie wartete. Eigentlich wartete ſie immer. 
Auf den Briefträger, ob er nicht eine Anſichtskarte, einen 
Brief von Otto brachte; auf jedes Kingelzeichen, ob es 
ihn nicht anmeldete, auf irgendeinen Gruß, eine Nad- 
richt, ein Wort von ihm. Ihre ganze Seele, ihr leiden— 
ſchaftliches Herz lag in dieſem Warten. Wie ein Fieber 
war das in ihr, was ſie langſam verzehrte. Wie oft 
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hatten fie ſchon ſtundenlang miteinander geplaudert, fid 
geneckt, ein wenig hin und her geſtritten. Alles unter 
der Maske der Kameradſchaftlichkeit. Aber dann hatte 
er ſie angeſehen — ſo innig, ſo heiß — und ganz ſachte 
hatte er ihre Hand in die ſeine genommen und war dann 
lange ſo ſtill neben ihr geblieben. Sie wartete auf 
irgendein erlöſendes Wort. Aber er war der Mann — 
Sie mußte warten. 

Und ſie wartete weiter, immer äußerlich gleichmäßig 
ruhig, immer lächelnd und wohlerzogen, während ihre 
Pulſe flogen, während ihre Sehnſucht ſie faſt übermannte. 
Aber er ging endlich, und kein klärendes Wort war ge⸗ 
fallen. Dann lag ſie wohl des Nachts ſtundenlang wach 
und wartete auf den Morgen. Vielleicht kam ein Brief? 
Sie machte ſich auf dem Gang zu ſchaffen, wenn ſie im 
Haus den Briefträger hörte. Jetzt war er im erſten 
Stock! Nun im zweiten! Ob er noch höher ſtieg? Sie 
preßte die Finger ineinander, daß es ſchmerzte. „Gott! 
Laß einen Brief kommen! Lieber Gott! Ich bitte dich!“ 
Ja — nun kam er herauf! Sehr langſam ging das! Sie 
machte ſich beim Waſſer zu ſchafſen. Jetzt bog er ſchon 
um die Windung. 

„Guten Morgen, Fräulein Doris!“ 

Er kramte umſtändlich zwiſchen den Briefſachen. 
„Hier, Fräulein, die Zeitung für Herrn Rat, da ein 
Brief für die Frau Mutter — ſo, und — ſonſt wäre für 
jetzt nichts. A 

Wie ein Stein fiel ihr das Wort auf das zuckende 
Herz. Aber ſie lachte doch freundlich und trällerte ein 
Liedchen. Sie brauchten es ja nicht zu wiſſen, wie ent⸗ 
täuſcht ſie war. 

Immer dauerte es eine ganze Weile, bis ſie ſich 
wieder faßte. Und dann wartete ſie weiter. Mittags 
kam wieder die Poſt. Und gegen Abend noch einmal. 
Man konnte nicht immer am Korridor paſſen, aber im 
dunklen Vorzimmer konnte man bei der Tür ſtehen und 
horchen 

„Eine ſchöne Karte, Fräuleinchen!“ ſagte der Brief: 
träger dann wohl endlich einmal. Sie wußte im vor: 
aus, von wem ſie war. Sie lief wie gehetzt nach 
ihrem Zimmer, obgleich ſie es gleich wußte: auf einer 
Anſichtskarte ſchreibt man nichts Beſonderes. Er haßte 


ſchriftliche Ergüſſe in der beſtimmten Empfindung, daß 


ſie irgend einmal kompromittierend oder verpflichtend 
werden könnten. So blieb er ſtets bei den „Herzlichſten 
Grüßen“ und dem „Freundlichen Gedenken“. Aber es 
war doch ſchön, daß er ſo oft an ſie dachte. Sie lernte 
die paar Worte auswendig und küßte die Unterſchrift. 
Dann ging ſie ruhig zu den anderen und wies die Karte 
vor: „Otto Weghart hat geſchrieben. Er läßt euch 
grüßen!“ 

Vater und Mutter nickten zufrieden. Etwas lange 
brauchte es ja, bis es endlich zur Verlobung kam. Aber 
man getraute ſich nicht recht, da eine Frage zu ſtellen. 
Schließlich: Man war in beſcheidenen Verhältniſſen als 
Beamter mit vier Töchtern und zwei Söhnen. Ver— 
ſcheuchen durfte man einen Mann wie Weghart nicht, 
der war eine richtige „Partie“. Man mußte ihm eben 
Zeit laſſen, man mußte warten. 

Die Eltern waren alt und grau geworden in Sorgen, 
und ſie wußten nichts mehr von der Unraſt eines heißen 
Herzens. Die Schweſtern und Brüder warteten alle auf 
den Schwager in guten Verhältniſſen. Keins von ihnen 
ermaß, was das Mädchen daheim im ſteten Gleichmaß 
gedrückter Verhältniſſe die Tage dahinrollen ſah und litt, 
ſie hätten es auch nicht begriffen. | 
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Alles dies und noch vieles andere dachte Doris Rath, 
als ſie in ihrem kleinen, alten Soſa ſaß. Aber während 
eine Flut ſehnſüchtiger Gedanken zu dem Mann flog, 
der ihr das Leben bedeutete, ſaß er ſchon mit einigen 
Freunden heiter beim Spiel und kritzelte auf eine Karte: 
„Leider heute verhindert, komme vielleicht morgen“ — 

„Vielleicht!“ O Gott, wie endlos lange war dieſer 
Abend geweſen! Aber morgen! 

Sie mußte weiter warten: die ſchlafloſen Stunden 
der Nacht durch, dann den Tag. Endlich kam der Abend. 

Und nun war er da. Ehe fie hinaustrat zu den an- 
deren, ihn zu begrüßen, hielt ſie ſich mit beiden Händen 
krampfhaft am Türpfoſten, um ſich zur Ruhe zu zwin⸗ 
gen. Endlich fagte ſie ihm ſehr gelaſſen: „Guten Abend!“ 
Er entſchuldigte ſich wegen ſeines Nichtkommens letzthin, 
und ſie entgegnete: „O — ich hatte kaum daran gedacht, 
daß unſer Abend war“ — 

Er ſah fie lächelnd an, und fie konnte den Blick nicht 
aushalten; dann ſpielten ſie Klavier zuſammen oder 
plauderten. Er ſprach liebe Worte, die ihr alle einen 
tiefen, verborgenen Sinn zu haben ſchienen, und fie ge- 
noß die Stunde wie einen ſüßen, ſchweren Trunk. Er 
aber empfand dies Zuſammenſein ſtets wie ein be- 
glückendes Ausruhen. O, er wußte es: Sie wartete. 

So ging die Zeit. Onkel Rudolf lebte doch noch recht 
lange. Doris Rath verlor in dieſen Jahren viel von ihrer 
Friſche, was Otto Weghart mit einigem Mißfallen be⸗ 
merkte. Sie wurde auch nervös und ſonderbar gereizt. 
Sie machte oft ſehr tapfere Verſuche, auf nichts mehr zu 
warten. Aber ſie war ſo ganz Weib, ſo völlig erfüllt von 
ihrer Liebe, daß ſie immer wieder Geduld hatte. 
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So verſchiedenartig wie dieſes 
Jahr war die Mode noch niemals. 
Eigentlich läßt ſie alles zu, voraus⸗ 
geſetzt, daß es modern iſt. Das 
klingt paradox, iſt es aber nicht. 
Denn es will heißen, daß man alles 
und jedes tragen kann, wenn es % 
einem ſteht, mit den praktiſchen Ein $ 
richtungen und Verwendungen alter 
Garderobenſtücke in Uebereinſtim⸗ 
mung iſt oder ſonſt irgendeinen 
Reiz auf das weibliche Gemüt aus⸗ 
übt — ſoſern es ſich den großen 
Zügen der beſtehenden Mode ein: 
fügt. Und dies zu erreichen, iſt nicht 
ſo ſehr ſchwer. Schon deshalb nicht, 
weil jede Stoffmiſchung geſtattet, jede 
Unſymmetrie erlaubt iſt. Um alſo 
beiſpielsweiſe einen unmodernen 
Aermel modern zu machen, gibt es | 
zwei Arten: Die erſte, ſofern es 
ſich um eine zu enge Armhülle han⸗ 
delt, iſt die, einen abſtechenden Stoff, 
der ſich auch ſonſt am Kleid wieder⸗ 
holt, dazwiſchen zu ſetzen. Die zweite, 
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1: Schwarzes Taſtkleid 
mit doppelter Raffung. 
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Bis dann ganz unvermittelt eine furchtbare Kriſis kam, 
bis ſie jählings nicht mehr imſtande war, die Komödie 
noch länger fortzuſpielen, die Maske abriß und alles 
hinausſchrie: ih: müdes Hoffen, ihre heißen Wünſche, die 
Unmöglichkeit, dieſes Warten länger zu ertragen. 

Die Angehörigen waren beinah empört. Aber der 
herbeigerufene Arzt war ſehr ernſt. Er beantragte die 
Ueberführung des Mädchens in eine Heilanſtalt. 

Das war am ſelben Tag, als der alte Rudolf Weg⸗ 
hart die Augen für immer ſchloß, und als ſein Neffe zu 
Doris Rath gehen und ſie fragen wollte, ob ſie ſeine 
Frau werden wolle. Aber anſtatt Doris empfing ihn 
der Arzt, und langſam brachte er ihm das Unfaßbare bei. 

Auf ſeine Frage, wann eine Geneſung zu erwarten 
ſei, zuckte der Arzt die Achſeln: „Geneſung? Ich hoffe 
kaum darauf. Sie ſcheint ein ſehr ſtarker Charakter, voll 
einer großen Leidenſchaftlichkeit, die ſich hinter 
äußerer Ruhe verbirgt. Solche Anlagen ſind gefährlich. 
Augenblicklich iſt ſie ganz ſtill. Aber ſie ſcheint immer auf 
etwas zu warten. Und das zehrt die Nervenkraft auf.“ 

Eine kurze Minute lang war es Otto Weghart, als 
rüttle etwas an ſeinem Gewiſſen an ſeinem Herzen. War 
das eine Schuld die er da begangen hatte? Aber wird 
man ſchuldig aus Verſtand, Vernunft, Ueberlegung? Er 
wehrte den unangenehmen Gedanken weit von ſich und 
lenkte mit der Kraft der Unverbrauchten, die ſich nie ganz 
ſelbſt hingeben, ſein Leben in neue Bahnen. 

Doris Rath blieb, wo ſie war. Sie iſt überzeugt 
davon, daß Otto Weghart eines Tages doch kommen 
muß, um das erlöſende Wort zu ſprechen. Und ſie wartet 
— ſie wartet 


Gë 


Sommermode. 


graphiſche Aufnahmen. 


im Fall zu großer Stoffmaſſen dieſe 
fortzuſchneiden. Und ähnlich einfach 
iſt es auf allen Gebieten. Zu reſpek⸗ 
tieren iſt nur die weite Taille, die all⸗ 
gemeine lockere Anordnung des Klei⸗ 
des, die dem Anzug als vollendetes 
Ganzes etwas Galopp- Elegantes 
verleiht. Innerhalb dieſes Rahmens 
kann ein Rock wie ein verſchnürter 
Sack ausſehen, kann Aehnlichkeit mit 
den viel volantierten Kleidchen aus 
den dreißiger Jahren des vorigen 


1 Jahrhunderts haben oder auch mit 
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den achtunggebietenden Bauſchen der 
Rokokotoiletten, vielleicht auch an 
griechiſche Gewanddraperien er: 
innern. Und was vom Rock gilt, 
das gilt ebenſo von den Miedern, 
den Mänteln, den Hüten. 
Abbildung 1 zeigt ein eigen⸗ 
artiges Sommerſtraßenkleid, deſſen 
ſchwarzer Taftrock trotz ſeiner vielen 
ſchmalen Bahnen, allein durch die 
Stoffülle und die Einkrauſungen ober⸗ 
und unterhalb der Hüſten durchaus 


bot. Manuel. 
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modern ift. Die Corſage, eigent- 
lich nur eine weiße, ſchlichte Batiſt— 
bluſe von ganz glattem Schnitt 
mit Ueberbluſe in loſer Kimono— 
form aus ſchwarzem Seiden— 
muſſelin, trägt gleichfalls unleug— 
bar den Stempel 1914, und der 
kleine, ringsum ein wenig empor— 
geſchlagene Tagalſtrohhut mit 
dem Tüllkopf und den Samt: 
bindebändern, deren Enden lang 


Phot. FNélir. 


2. Saumtoilette aus Liberty. 


herniederflattern, bildet eine an— 
mutig kleidſame und bei ſtarker 
Sonne durch den herabgebogenen 
Vorderrand ſogar praktiſche Ver— 
körperung der modern einſachen 
Hutausgeſtaltung. Doch wird er 
und ſeinesgleichen eigentlich nur zum 
einfachen Straßenkoſtüm, ſo vor allem 
fern von Paris in der Sommerfriſche 
oder im Bad benutzt. Städtiſcher und 
eleganter ſind Hüte wie der kleine, ſchiefe 


hol. Talbor. 


3. Seidenkleid aus zweierlei Stoff. 


Nummer 30. 


mode in eine ſolche der breiten 
Saumfalten geſchickt und modern 
umgewandelt. Die halblange, 
mantelartige Jacke ift am Hals- 
ausſchnitt mit einem Pierrotkragen 
anmutig umrandet. Das Material 
ift weicher, fleiſchfarbener Liberty. 
Auf Abb. 3 ſehen wir den Doppel- 
rock aus weichem dunkelbraunem 
Atlas, im Gürtel in volle Falten 
gekrauſt und unten am Saum mit 


hut. Manuel. 


5. Moirékoilette 
mit Miedergürtel und Schärpe. 


breiter Rüſchenpuffe beſetzt. Der 
untere gerade Röhrenrock iſt aus 
ſchottiſch karierter Taſtſeide. Aus 
dem gleichen Gewebe iſt auch das 
in Weſtenſorm und als Aermelab— 
ſchluß ſichtbar werdende Mieder. 
Sehr eigenartig iſt die kleine, ſpieleriſch 
geartete Jacke, die feſt am Kleid ſitzt. 
Mit ihren weiten angeſetzten Aermeln, 
dem Kreuzverſchluß über der Bruſt, der 


ſich hinten in eine loſe geknotete Schärpe 
fortſetzt, hat ſie etwas von der modernen 
weiten Sackjacke und etwas von dem 
ebenſo modernen großen Fichukragen. Das 


Roßhaartopf mit der ſchräg empor und 
abwärts ſpießenden wirren weißen Reiher— 
garnierung, der das originelle Straßen: 
kleid (Abb. 2) begleitet. Hier iſt die Volant⸗ 


4. Dunkelblaues Taftkleid. 
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begleitende weiße niedrige Topf- 
hütchen mit der hinten aufgeſetzten 
Puſchelgarnierung iſt, die Garnie— 
rung mit einbegriffen, aus Tüll; 
es iſt modern eigentlich nur durch 
ſein Material. Denn Tüll iſt 
augenblicklich in jeder Form auf 
der Höhe. Das dunkelblaue Taft- 
kleid (Abb. 4) hat von den mo— 


Phot. Manuel. 


7 Valenciennes ſpitzenkleid 
mit breiter Gürteldraperie. 


Manue 


KA: 
6. Schwarz-weiße Spitzentoilette 
über gelbſeidenem Untergewand 


dernen Vorſchriſten nur die Weite 
der Taille (für die übrigens die 
Korſettierkunſt beſonders eintritt), 
die Garnierung durch Knöpfe, die 
Krauſung des Stoffs und vor 
allem den hochſtehenden Kragen 
und die ärmelabſchließenden Vo- 
lants aus Tüll beibehalten. Sonſt 
würde es in ſeiner enganſchließen⸗ 
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den Knappheit unmodern wir: 
ken. So aber hat es für ſich nur 
den Reiz der eigenartigen In— 
dividualität. Der ſchwarze Seiden— 
hut mit gewollt ſpärlicher Garnie— 
rung von einer Marabuflocke und 
einem Blütenzweig zeigt breitran— 
dige Form. Abb. 5 zeigt ein Ge— 
wand aus violetter Moiréſeide mit 
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8. Blau-weiß geftreiftes Seidenkoſtüm 
mit Jäckchen. 
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dreiſtufigem Rock, deren oberſte 
Stufe den Schoß der fingierten 
Miederjacke bildet. Am origi- 
nellſten wirkt hier die Gürtel— 
und Schärpenanordnung, die 
den Gürtel, hinten ſchmaler, 
vorn ſpitz hochgehen läßt und 
vorn in der Mitte einen ver— 
längerten Schärpenknoten an— 
bringt. Daß die Schärpe ſchlicht 
und einfach hinten zuſammen— 
geſchloſſen iſt, findet man nur 
noch ſelten. Es wird eigent- 
lich nur da gewagt, wo es ſich 
um ein ſo herausfordernd eigen— 
artiges Gewand handelt, wie auf 
Abb. 6, einem loſen, aus zwei 
geraden breiten Stoffſtreifen 
hergeſtellten Kimonokittel von 
dünnem, handgemaltem, japa— 
niſch ſtiliſiertem Seidenmuſſelin, 
von Hellila zu Dunkellila ab— 
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ve. 10. Spitzentoilette mit Perlgürtelgehänge. 


Epot, Reutlinger. 


9. Ubendtoilefte 
aus blauem Atlas. 


ten Gürtelung, 
dem loſen Kimo— 
nomieder und 
dem flachen italie- 
niſchen Strohhut 
mit den drei wei— 
Ben Chryſanthe— 
men als Garnie- 
rung die neuſte 
und vollendetſte 
Mode. Es fällt 
gleich Abb. 8 in 
das Gebiet der 
Modedinge, die 
von der „Liga 
des Faubourg 
Saint Germain“ 
getragen werden. 
Man weiß, daß 
ſich dort im letz— 
ten Winter die 
jüngſten und hüb— 
ſcheſten Frauen 
der erſten Pariſer 
Geſellſchaft zu— 
ſammengeſchloſ— 
ſen haben, um 
gegen die Aus— 
wüchſe der Mode 
Front zu machen. 
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ſchattiert. Die Schärpe wird 
hier aus einem nach Babyart 
gebundenen, dunkellila Atlas» 
band mit ſchlichter Schleife og: 
bildet. Ein Saumſtreif am 
Ueberwurfkleid ſtimmt damit 
überein. Das Unterkleid iſt 
gelbe, leichte Seide, die ihrer: 
ſeits unter dem Muſſelinkleid 
nochmals von einer ſchwarzen 
Spitzenſchicht bedeckt wird. Der 
kleine, eigenartige Hut, der 
ganz unter weißen, nach unten 
ſpießenden Federn verſchwin— 
det, ift mit einer zerſranſten“ 
weißen Pfauenfeder, die in 
der Mitte aufwärts ſtrebt, ge- 
ziert. Er bildet eine gute 
Illuſtration zu den Auswüchſen 
der heutigen Hutmode und iſt 
nur noch eigenartig, will auch 
nichts anderes fein, denn kleid— 
ſam kann man ihn nicht nennen. 

Neben Aufmachungen wie 
dieſer müſſen Gewänder und 
Hüte wie auf Abb. 7 faſt banal 
erſcheinen. Und doch iſt das 
weiße Valenciennesſpitzenkleid 
mit dem nur aus Volants ge— 
ſormten Rod, der tief drapier: 


hot. Reutlinger. 


11. Weiß- ſchwarze Tafttoilette. 
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Abb. 9 repräfentiert ein in weichen Falten gehaltenes 
Abendgewand aus lichtblauem Atlas, das trotz ruhigen 
Stils weder auf den Rockſchlitz noch auf die Jäckchen⸗ 
garnierung (hier geſtickter weißer Seidentüll) noch auf den 
tiefen Ausſchnitt verzichtet. Abb. 10 zeigt als Gegenſtück 
dazu einen ſehr eleganten Nachmittagsanzug mit Vo⸗ 
lantrock und Jäckchenmieder aus Seide mit gelblicher, 
alter engliſcher Spitze darüber. Der Ausſchnitt, die 
ungefütterten Aermel und das Gürtelarrangement von 
blauen Perl: und Bernfteinfetten wirken nicht ganz 
comme il faut, trotzdem das ganze Gewand im Stil 
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viel Aehnlichkeit mit der Toilette auf Abb. 7 hat. Sehr 


eigenartig iſt der Nachmittagsanzug auf Abb. 11. Taft, 


deffen weißer Grund von ſchwarzen Atlasſtreifen in 
ſehr breiten Abſtänden durchwebt iſt, bildet das Ma⸗ 
terial. Die Streifenanordnung am Rock iſt bei aller 
Gewagtheit vollendet in der modern hübſchen Wir⸗ 
kung und gibt auch dem Jackenmieder und dem ge⸗ 
bauſchten Schoß eine Feinheit der Linie, die die Fülle 
wieder aufhebt. Eine duftige Spitzenunterbluſe mit 
Kragen und kurzen Aermeln gibt dieſer Toilette eine 
eigene Note. Alementine. 


Die Schwammfifcher von Babama. 


Von Victor Ottmann. — Hierzu 4 Aufnahmen des Verfaſſers. 


Von den zahl⸗ 
loſen Menſchen, 
die beim Waſchen 
oder Baden einen 
Schwamm be⸗ 
nutzen, haben ſicher⸗ 
lich nicht allzu 
viele eine ganz 
klare Vorſtellung 
davon, was für ein 
Ding das eigent⸗ 
lich iſt, ſolch ein 
Schwamm; die 
meiſten werden 
wohl, falls ſie ſich 
überhaupt Gedan⸗ 
ken darüber ma⸗ 
chen, es für ein 
maritimes Pflan⸗ 
zengebilde halten, 
eine Art Alge oder 
dergleichen. Aber 
der Schwamm iſt 
tieriſchen Ur⸗ 
ſprungs, er ſtellt 
das Hornſädenge⸗ 
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Schwammfifherboote am ai von Naſſau auf der w 


rüſt eines auf ſehr 
niedriger Stufe 
ſtehenden, mehr⸗ 
zelligen, pflanzen⸗ 
ähnlichen Tieres 
dar oder, genauer 
geſagt, einer rieſi⸗ 
gen Kolonie ſolcher 
Tiere, in der das 
Ein zelweſen ſchließ⸗ 
lich ſo hinter dem 
Geſamtorganis⸗ 

mus verſchwindet, 
daß es kaum mehr 
ermittelt werden 
kann. In lebendi⸗ 
gem Zuſtand iſt 
ſolch ein Schwamm 
NT ZS von einer weichen, 
Ge Ze a flimmernden Maſſe 

ieeerfüllt und um 
geben; dieſe wird 
durch Kneten, Aus⸗ 
waſchen und Trock⸗ 
nen entfernt, und 
indem man ſo die 
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eſtindiſchen Inſel New Providence. 
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Sortieren der Schwämme. 


Schwammtiere tötet, verwandelt man ihr Gerüſt 
oder Skelett zum vielſeitig verwendbaren Badeſchwamm, 
deffen Auſſaugefähigkeit von keinem künſtlichen Gebilde 
(Kautſchukſchwämme) erreicht wird. Unſere feinſten 
Toiletteſchwämme kommen aus dem Mittelmeer, teils 
aus der Adria, teils von der griechiſchen, levantiniſchen 
und tuneſiſchen Küſte. Aber dieſe feinen Schwämme 
ſind inſolge der ſtarken Nachfrage und einer rückſichts⸗ 
loſen Ernte immer teurer geworden, ſo daß heute ſchon 
ein fauſtgroßes Stück mit 6 bis 10 Mark, beſonders 
große, feinporige und ſchöngeformte Stücke mit 50 bis 
100 Mark bezahlt werden. Viel billiger ſind die weſt⸗ 
indiſchen Bahamaſchwämme, die allerdings an Feinheit 
weit hinter dem Mittelmeerſchwamm zurückbleiben und 
wegen ihrer Großporigkeit und Rauheit als Geſichts⸗ 
ſchwämme kaum verwendbar 
ſind, aber als Badeſchwämme 
und zu induſtriellen Zwecken 
in großen Maſſen auf den 
Markt kommen. 

Werfen wir einmal an 
Hand unſerer Abbildungen 
einen Blick auf dieſen wichti⸗ 
gen Zweig der Antillenin⸗ 
duſtrie. Zunächſt ein Wort 
über die Oertlichkeit. Der 
Bahama⸗Archipel ift der aus: 
gedehnteſte, zerriſſenſte Teil 
der buntſcheckigen Inſelwelt 
Weſtindiens und erſtreckt ſich 
mit 29 größeren Inſeln und 
ein paar tauſend Korallen⸗ 
inſelchen und ⸗klippen von der 
Floridaküſte bis in die Nähe 
Haitis. Selbſtverſtändlich ge⸗ | 
hört er, wie fo vieles andere 
Schöne und Wertvolle auf 
der Welt den Engländern. . — 
Hauptſtadt und einziger Ort 
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von Bedeutung iſt die Stadt 
mit dem deutſchen Namen 
Naſſau auf der kleinen Inſel 
New Providence. Naſſau ift 
ein reizendes Städtchen und 
zum größten Teil wie ganz 
Weſtindien von Negern be⸗ 
wohnt, den Nachkommen der 
einſtigen Sklaven, aber trotz⸗ 
dem ſehr ordentlich und ſauber 
und wegen ſeines geſunden 
ſubtropiſchen Klimas ein be⸗ 
liebter Winteraufenthalt wohl⸗ 
habender Engländer und 
Amerikaner. Schwämme und 
rieſige Schildkröten ſind die 
Hauptausfuhrartikel Naſſaus 
(jährlich für 4 bis 5 Millio- 
nen Mark), beide gedeihen 
in der kriſtallklaren Flut der 
ſeichten Korallenlagunen vor⸗ 
trefflich, beide werden haupt⸗ 
ſächtich nach Neuyork und 
nach London exportiert — die 
Schwämme zum äußern, das 
außerordentlich beliebte Schild⸗ 
krötenfleiſch zum innern Gebrauch. ' 

Die Faktoreien, in denen der Schwamm verarbeitet 
wird, liegen in Naſſau an dem ziemlich primitiven 
Kai und empfangen das Rohprodukt unmittelbar aus 
den Barten der von ihnen beſchäſtigten Schwamm⸗ 
fiſcher. Gewinnung und Verarbeitung ſind außer⸗ 
ordentlich einfach. Die Schwämme ſitzen in den Lagu⸗ 
nen in nur geringer Tiefe an den Steinen auf dem 
Grund feſt und können in dem klaren Waſſer genau 
geſehen werden. Man holt ſie mit beſonders konſtru⸗ 
ierten Gabeln heraus und breitet ſie zum Trocknen 
aus, wobei die tieriſchen Organismen abſterben und 
ſich verflüchtigen. Man reinigt die braunen Schwämme 
darauf in heißer Sodalöſung und entfernt die Kalk⸗ 
rückſtände mit verdünnter Salzſäure. Muntere Nege⸗ 
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Die schwämme in der Faftorei zur Verarbeitung. 
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rinnen, deren Mundwerk keine halbe Minute lang 
ſtill ſtehen kann, nehmen dann die Schwämme vor, 


ſchneiden alle untauglichen Stellen ab und fortieren - 


ſie nach Größe und Feinheit. Damit iſt die ganze 
Arbeit fertig, und die Schwämme wandern nun, zu 
Ballen verpackt, in die Welt hinaus. Unſere Auf⸗ 
nahmen geben einen Begriff davon, in welchen Mengen 
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hier das geſchätzte Produkt der winzigen Tierchen zu⸗ 
ſammenkommt, und welche ungewöhnliche Größe die 
Bahamaſchwämme erreichen. Die größten und beſt⸗ 
geformten Stücke werden als Badeſchwämme verkauft 
und erzielen hohe Preiſe, während die kleinen Schwämme 
und die Abfälle in der Induſtrie und auch im Haus⸗ 
halt mannigfache Verwendung finden. 


Daily Mirror. 
Cord Gillford, Sohn des Lords Clanwilliam 
im Taufkleid des Herzogs von Kent. 


Ein hiſtoriſches Taufkleid. 


Bilder aus aller Welt. 


Richtet. 


Werner Wehrli, 
errang in nn am Main 
en Mozartpreis. 


Der junge Lord Gillford, 
Sohn des Lords und der 
Lady Clanwilliam. he 
kürzlich aus der Taufe 
hoben. Bei dieſem fuß 
trug der Täufling ein herr⸗ 
hen, hiſtoriſches Taufkleid, 
in dem ſchon der Herzog 
von Kent, Vater der Königin 
Viktoria von England, ge⸗ 
tauft worden war. 

Ein junger, talentvoller 
Schweizer Geiger, Werner 
SE errang in Frank ⸗ 

rt a. M. den Mozartpreis. 

degt D Dr. Geer⸗ 
tens in Tönning, ee 
Generalſekretär der Olden⸗ 


Dr. Geerkens, 


Tönning, wurde in das ſerbiſche Volks⸗ 
wirtſchaftsminiſterium berufen. 


ot. E. Raupp. 

Mujitdirettor 9. Schulz, 
Roſtock, leitete den Deutſchen Tag des 

Baltiſchen Muſikfeſtes in Malmö. 


Die 96-Seiten-Rotafionszeitungspreffe im Pavillon „Tagespreſſe“ auf der „Bugra“, 
erbaut von der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik Plauen für die Firma Auguft Scherl G. m. b. H. 
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Leopold Sachſe, 


Münfter i. W., wurde zum Leiter bes 
Stadttheaters in Halle erwählt. 


burgiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, wurde zum land⸗ 
wirtſchaftlichen Beirat in das 
ſerb iſche Volkswirtſchafts⸗ 
miniſterium berufen. | 

Muſikdirektor Heinrich 
Schulz, Roſtock, leitete mit 
großem, künſtleriſchem Erfolg 
das Konzert des Deutſchen 
Tages auf der Valtiſchen Ausſtellung in Malmö. 

Die enormen Fortſchritte der modernen Drucktechnik werden 
am klarſten durch die im Pavillon „Tagespreſſe“ der Leipziger 
Bugra aufgeſtellte neue 96- Geiten. Rotations zeitungspreſſe 
der Vogtländiſchen . Plauen gezeigt, die dieſe 
5 ür die Firma Auguſt Scherl G. m. b. H. erbaut 
hat. Die Beſucher ſehen dieſes Wunderwerk der Technik im 
vollen Betrieb, denn auf der Ausſtellung druckt dieſe Maſchine 
die Millionenauflage des bei Auguſt Scherl G. m. b. H. 
erſcheinenden, über ganz Deutſchland verbreiteten und als 
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Das neue Königliche Kurtheater in Ems: Blick in den Juſchauerraum, 


erbaut von Regierungsba umeiſter Birk. 


Nummer 30. 


„e ~ Ae? 
3 ante 
di d 


— en 
 / 
` ebe e — 
* CH 


Familien ⸗Wochenblaͤtt fo ſehr beliebten „Allgemeinen 


Der durch ſeine Sommeroper in Berlin 


weiſers. 
hmlichſt 
bekannte bisherige verdienſtvolle Leiter des Stadttheaters 
in Münſter, Leopold Sachſe, wurde zum Leiter des Stadt⸗ 
theaters in Halle gewählt. 

Vor kurzem wurde das neue Königliche Kurtheater in 


Bad Ems du 


ein Weihefeſtſpiel eröffnet. Wir 
den geſchmackvo 


zeigen 
ausgeſtatteten Zuſchauerraum. | 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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zu jeder 
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Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 


Richard Handmann: „Das Gebet eine Miſſionsmacht“. 
Glockentöne zur ‚Degeugung der Segensmacht des Gebets insbeſondere 
in ſeiner 8 auf die Miſſion. Zweite unveränderte Auflage. 
92 S. (60 Pf.) Leipzig 1914, Verlag der evang.⸗luth. Miſſion. 

Nathanael Jünger: „J. C. Rathmann u. Sohn“. Ein Ham⸗ 
burger Roman. Zweite, aten ch Auflage. 425 S. (Geh. 4 M., geb. 
5 M.) Wismar 1914, Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung. 

r. me d. O. Amrein: „Die Vorzüge des doe e e für 
Geſunde und Kranke“. 48 S. (Geh. 80 Pf., geb. 1.20 M.) 6. Auf⸗ 
lage. Wiesbaden 1914. Verlag von Emil Abigt. 


Bodo Wildberg: „Roller Sahib“. Ein indiſcher Roman. 
256 S. (Geh. 3 M., geb. 4.20 M.) Dresden und Leipzig, Verlag von 
Heinrich Minden. 

Gabriele Reuter: „Im Sonnenland“. Novellen. Er: 
lung aus Alexandrien. 111 S. (20 Pf.) Berlin-Leipzig, Verlag r 
Hermann Hilger. 

Ludwig Ganghofer: „Der Ochſenkrieg“. Roman aus dem 
15. Jahrhundert. 2 Bände. 403 S. (Geh. 8 M., geb. 10 M.) C ` 
gart 1914, Verlag von Adolf Bonz & Comp. 

„Preußiſche Geſinde⸗Ordnung mit den Ergänzungen 
aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch und dem Allgemeinen Landrecht. 
Die Rechte und Pflichten der Herrſchaft und des Geſindes. 62 S. 
(Geh. 1 M., geb. 1.35 M.) Berlin 1914, Geſetzverlag L. Schwarz & Co. 
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e muß stilvoll, edel und elegant sein. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man So 
© wende sich daher nur an ein erstklassiges Haus, das für Echtheit, Voll- E 
kommenheit und Preiswürdigkeit jedes einzelnen Stückes die sicherste zn 
Garantie bietet. Unsere Bijouterien und Uhren sind ausgewählt schön, gut Ge J 
und zeitgemäß. Unsere Preise sind die alltäglichen bürgerlichen Sch Z 
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Preise für Barzahlung, obschon unser Vertriebsystem auf der 


Slöckige E 


langfristigen Amortisation beruht. 
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Kataloge erhalten ernste Interessenten portofrei. 
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Katalog U 134: Silber-, Gold- u. Brillant- | Katalog P134: Kameras, Ferngläser, = 
= schmuck ‚Uhren, Tafelgerät, Bestecke. Familien-Kinos,Prismengläser usw. =Q 
2 Katalog H 134: Gebrauchs- und Luxus- | Katalog S 134: Beleuchtungs körper. SCH 
Letz waren, Artikel für Haus und Herd, Elektrizität, Hangegas u. Petroleum. — 
VE Geschenk- und Reiseartikel, u. a.: | Katalog R134: Moderne Pelzwaren. =Q 
Fo = Kofíer, Offenbacher Lederwaren, | Katalog M 134: Geigen, Cellos, Lau- = G 
t = K > Balkon- und Gartenmöbel, Fahrräder, ten, Gitarren, Mandolinen, Flöten. u. 
CIS 899 Kinderwagen und vieles andere. | Katalog W 134: Waffen. Munit.,on, ES e 
ZS Br 4 x CEET > — h; 7 Katalog T 134: Teppiche aller Art. CNR jeglicher Art etc, etc. SCH 
DE * e Bar- oder Teilzahlung. = 
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Fassrezsrsogrezeegrggggeptrtegg eee eee 23 „„ „ „„ „% 
| UTS 
| HUD | 
MARVELOUS COLD CREAM: 
; E 
$ 5 } Ein wunderbarer Cream für zarte Haut. Bewährt bei € 
viii 0 allen Unreinlichkeiten des Teints. Langjährig erprobt 5 
* und im täglichen Gebrauch der vornehmen Damen- $ 
f Á welt Frankreichs, Amerikas usw. Zu haben in allen > 
f A Apotheken, Parfümerien und Drogerien in Tuben und ` 
H Töpfen; wo nicht erhältlich, wende man sich an den e 
| Generalvertreter: Arthur Fabisch, Berlin W, Schwä- : 
f R bische Str. 11. Alleinfabrik.: Richard Hudnut, New-York. ; 
$ Hudnut’s Violet Sec Talc Puder „Feinstes; 
` der Welt“ Dose 1.00 Mark. e 
H une 
12.99 994 “nass rn nat a un Von Dy ee eee 


a Einmal erprobt. immer verlangr 


Für Feinschmecker: 
A 
CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Firma gegr. 1838 
buiualg:ayuew 


Sökelands Pumpernickel 


ist anerkannt der beste. 


5 | | de Gummisträmpfe, hc | 


Nur eigenes System. 


E. Sökeland & Söhne, Berlin 21 


Echte Briefmarken sehr billig. 
Preisliste 


EEE EEE) 
für Sammler gratis. August Marbes, Bromen. 


Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Nur eigenes System, 


Umstands-Kleider - Röcke und Mü 


Deutschlands erstes = 
Spezlal geschäft. , 


Adler's verstellbare 


Umstands - Kleider 
Röcke und Mäntel 


dezent u. vorteilhaft, als prak- 
tisch und gesund von Aerzten 
begutachtet und empfohlen. 


Großes Lager in allen Preislagen. 


Maßanfertigung ohne Preis- 
erhöhung innerhalb 4 Tage, 


Versand-Abteilung: 


Nach außerhalb werden auf Wunsch 
zur Bestellung Abbildungen und Stoff- 
Moderner proben gesandt. Für guten Sitz 
Umstandsrock. und Ausführung wird garantiert — 


Adler's Kostüm - Haus 


Berlin 34, Potsdamer Str. 118c, hochpart. Kein Laden. 
Sachgemäße Bedienung. 


kranke erhalten 

le e- koſtenlos een üre 

über eine aufſehen⸗ 

erregende Entdeckung. Ohne bejondere 

Diät. Hauptbeſtandteil nach z. Deutf* ` 

Reichspat. angem. Verfahren bergeft. 
Poſtkarte genügt an Apotheker 

Dr. A, Uecker G. m. b. 9. CN 

Jessenäa. bei Gassen N.L. 


ntel 


Modernes Er- 
weiterungskleld 
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5 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert . 
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: das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. > 
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a Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. | > 
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g Be re 9: |über Gummistrümpfe |f 100 As., Alt. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. 3.- 
E: | und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef A 1000 Versch.. . . „11.-12000 „ At 
1 „Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. Max Herbst, Harkenhaus, Hamburg A. 
| A A „ e Së Si gc wm Preisliste gratis u. franko. 
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8 1 Hr Sommerspeisen, 
A 2 und 4 PS für Sport-, Touren- und Berufsfahrten. . nehme man nur 
A Unübertroffen schnell, zuverlässig und billig im Betrieb. E 
C Man verlange unsere illustrierte Preisliste No. 104. ; 
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MAIZENA 


Mit dem 


Mandel - Postkarten- 
Apparat 


können Sie M. 20 bis gf 


100 p. Tag verdienen. 
KeineErfahrung nötig 
und nur wenig Geld. 


Verlangen Sie sofort © "e 


kostenlose Uebersen. 
dung unserer illustr. 
rosp. u, Preislisten. 


THF CHICAGO FERROTYPE COMPANY. 
eneral-Vertreter: JACOB MANDEL, Hamburg, Bieberhaus 800. 


leihen 


Mit diesem wunder- 
barenApparat können 
Sie ohne Erfahrung 
Bilder direkt auf Post- 
„ karten in einer Minute 
aufnehmen. 


Reine Platten, Filme, 
Abzüge oder Dunkel- 
kammer nötig, 

Verlieren Sie keine 


Zeit und schreiben 
Sie sofort. 
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und keine anderen Bindemittel, wie 
Gelatine usw., die den Speisen einen 
unangenehmen Beigeschmack ver- 


Mit „Maizena“ hergestellt, erhält jeder 
Pudding und jedes Gelee einen besonders 
zarten Geschmack, sowie Nährkraft und 
dabei doch richtige Festigkeit. 


Zahreiche Rezepte enthält unser neues 
kostenlos erhältliches Kochbüchlein. 
Schreiben Sie heute noch an uns, oder 
senden Sie uns den folgenden Abschnitt 
(als Drucksache 3 Pfg.). 
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Corn Products Co., Abteilung 2 
Hamburg 15. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Schwerin in Mecklenburg kommt wegen der land- 
schaftlichen Reize und schönen Lage immer mehr als Sommerfrische 
und Luftkurort in Aufschwung. ie unvergleichliche Schönheit der 
näheren und weiteren Umgebung Schwerins muß auch den ver- 
wöhntesten Geschmack befriedigen, zumal auch zur Ausübung von 
jeder Art Sport Gelegenheit vorhanden ist. Nähere Auskunft sowie 
Prospekte sind durch den Verkehrsverein Schwerin i. Mecklbg. E. V. 


zu haben. 


— Wiesbaden genießt den unbestrittenen Vorzug, kein auf 


wenige Monate beschränktes Saisonbad zu sein. 


Die für viele 


Patienten unentbehrlich gewordenen alljährlichen Kuren haben 
sich daher auch zu selbständigen Wiesbadener Hauskuren ein- 
schließlich Bäderkuren herausgebildet, die zu jeder Jahreszeit in der 
Heimat ohne Berufsstörung bei Gicht, Rheuma, Podagra, Harnsäure, 


Nieren-, Blasen-, 


Gallensteinen, 


Grieß, Stoffwechsel- und Ver- 


25. Juli 1914. 


dauungsstörungen, Fettsucht usw. mit bekannt ausgezeichnetem Er- 
folge gebraucht werden. Der unter amtlicher Kontrolle naturrein 
gefüllte Kochbrunnen nimmt, als ein Hauptheilfaktor Wiesbadens 
wissenschaftlich anerkannt, bei den genannten Zuständen, des- 
gleichen bei Blutarmut und Frauenleiden nach wie vor 
eine dominierende Stellung ein, die ihm durch seine einzig auf 
der Welt dastehende glückliche Zusammensetzung gesichert ist. Für 
den Versand, auch der heilkräftigen, konzentrierten Kochbrunnen- 
bäder, und als Auskunftsstelle für diesen ist das Brunnenkontor in 
Wiesbaden eingerichtet. 

— Ferien reisende erhalten für die besten 
Berichte darüber. wie sich die Schönheitsseife Providol und 
die Rasierseife Providol an heißen Tagen etc. bewährt haben, 559 
Preise von 3.—- M. bis 300.— M., zusammen 2500.— M., worüber die 
Anzeige der Providol-CGiesellschaft m. b. H., Berlin NW, in der 
heutigen Nummer näheren Aufschluß gibt. 

— In dem heutigen wirtschaftlichen Kampf 
werden an die Arbeitskraft jedes Menschen die höchsten Ansprüche 


Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Ton SCHIÄTSJUNGEN zm Scaiffsführer 


Karriere der Handelsmarine. Kostenlose 
Auskunft erteilt J. Brandt, Schiffs- 
führer, Altona a. E., Fischmarkt 20. 


Buchhandiungsreisende gesucht 
M. Gutberlet, Verlag. Leipzig, Elisenstraße. 


Vertreter 


222 esucht, welche Hotels, Pensionen, 332 

eebäder besuchen, zum Mit- 333 
355 nehmen chancenreicher Konsum- 223 
ess artikel. Hoher Verdienst. Großer 322 
222 Umsatz. Altona (Elbe), Postfach9. 


N ht 
Vertreter eter enge 


Him Ji. 


chiffsoffizier - Karriere der 
Handelsmarine. Jilustr. selbstverf. 
Orig.-Broschüre m. Beilage: „Der Wahrheit 
die Ehre“ u. Dankschr. versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 48. 


Frankfurter Schwesteruverbani 


der seine Tätigkeit in den städt, 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen in Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 


Staatlich anerkannte Krankenpflegescuie. 


auf Kunstdruckpapier usw. 


CC) 
Karriere — 


Schiffsoffizier F. Glatzel, Altona 
a. Elbe, Palmaille 70, I. u. IL 


2—10 u. mehr täglich zu ver- 
© dienen. Prosp. gratis. 
Adressenver lag Joh. H. Schultz, Cöln W 48. 


Junge Leute || 


aller Berufsklassen 
erzielen gutes Einkommen, wie z. B. 
als Steward (Schiffskellner), Bäcker, 
Schlachter, Schlosser, Elektr., Mechan., 
Klempner, Kohlenzieher, Heizer, Maler. 
Zimmerleute, Aufwäscher, Matrosen 
usw., wenn sie als solche zur See fahren 
wollen. Guter Verdienst bei freiem 
Logis und Verpflegung. Auskunft und 
Rat in allen seemännischen Angelegen- 
heiten erteilt auf ausführliche brief- 
liche Anfrage die Schittahrts-infor- 
mations- u. Reise-Büro-Gesellschaft 
m. b. H., Abt. 74, in Berlin SW 68, 
Koohstraße 5. — Rückporto erbeten. 


oder Nebenverdienst finden 


Existenz oz. und Damen. Aus- 
kunft frei. B. Erpelding, Hannover. 


Buehhandlungsrelsende suchen 
Gutberlet& Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 


mit etwas ei- 

ertreter ; enom Kapital 

r den lohnen- 

den Vertrieb der ir den lonnen: 
„Fata Morgana“ direkt vom Fabrikanten 


A. H. A. H. Londenberg, Berlin W35. 


m Wer bei der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 


Das EE Steuermannsexam. berecht. 2. 


ein, Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


NV fe Re 


Ist die bei allen Verdauunss störungen 
seit Jahrzehnten bewährte Nahrung. 


LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach: 
leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


Preis 50 Pf. | in allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg. in Briefmarken von 
der Dr. C.SCHLEUSSNER Aktiengeselischaft, FRANKFURT a.M. 68. 
gGégeéggugegéeéggeeëeeeeeeeëegeegggegëéeéegëgégeéëegggegggeeeegegeegeeegegggëeegeeeeéeggeegeeéeeeeeee 


Kostenlose Auskunft über die | 


eemanns- 


WISS 


Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler 
Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, 


Marken „Statius“, 
gebrauchsfertige 


Chemikalien 


PREISLISTE UNO 


platten, papiere 


in flüssiger, Patronen- und Tabletten form 


ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
Porträt- und Landschafts 


es hotographie, künst- 
lerischen 


Bildkomposition und erfolgreichen 
oder 


und der Mittel der Abhilfe 


täglich leicht i. | 
Hause zu ver- 


4— 5 Mk. dienen. Näheres 


Alfred Schröter, Dresden-A. Ill/2. 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein. Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie SCH Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1, de 36. 


Offene Stellen 
aller Berufe enthält stets die Zeifun 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


SM Echte Missionsmarken, 
"| garant. unausgesucht, per Kilo versendet. 


Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 


Inser: ite E d 
jür die eins] paltige Nonpar eill ere, | 


Junger Kaufmann, der sich dem Studium 
zuwenden möchte, sich aber noch einige 
Mittel beschaffen will, sucht lohnenden 
Nebenerwerb. irgendw. Art. Vermittelung 
verb. Bittet nur um streng reelle Off. unter 
K.7792 an Aug. Scherl G.m.b.H., Berlin SW68 


Photograph. 
Apparate 


Nur erstklassige bekannte Fa- 
brikate und neueste Modelle. 
Prismenfeldstecher. Bequemste 


Lady desires pupils, Italian conversat., Eng- 
lish, rudimental violin, Oil and water-colour 
painting a spec. H.B.P., Dresden, Werderstr.16, pt. r. 


gumml - Teilzahlung. ILK ataloge kostenfrei. 
Sanitäre Bedarfsartikel srampre. 
D Sdt Versand von K. Eisoer, Halla L Wasit. — Lista pratis. | Schoenfeldt a CO 
Eege Inh. A. Roscher, Berlin SW., 
Zauber „Liebe Schöneberger Str.7. 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus., 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda’s Verlag, Leipzig 48. 


%,-Ltr.-Fl. à 70 Pig. inkl. oder à Ltr. 60 Pig 
\ 41 ** 13 
versand von 12 


Cuno & Co., Liebenwerda. 


exkl. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft-Ventilations-Heizung. 


ın jedes auch alte Haus leicht einzubauen. -- Man verlange Prospekt Ww 
chwarzhaupt. Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H, Frankfurta N. 


Feinst. süß. Johannisbeerwein, 


Fl. oder Liter an.’ 


-a 
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SALAMANDEI e 


Salamander Schuhges. m. b. H., Zentrale Berlin W. s, Friedrichstraße 182 


a Streicht 2 Schnei- u 100 maliges Rasieren 


den gleichzeitig, we j 
Automatische Um- RK N mit Klinge! 
wendungnach E, SN" Man dreht die Kurbel 30 Sekunden, 


a d ES", N und alle Klingenseiten sind scharf sowie Jagd- und Luxuswaffen aller Art, Doppelflinten, Drillinge, 
RM Scheibenbüchsen usw.liefern wir in bekannten Marken zu mäßigen 
Preisen mit bedingungslosem Rücksendungsrecht bei Nichtgefallen 


gegen bequeme Monats-Raten 


Als besonderen Beweis unserer Lelstungsfählgkelt offerieren wir: 
Unsere Patent-Selbstlade-Pistole, Kal. 6,35, sowie die Original- 


Browning-Pistole in Kaliber 6,35 zum Original-Fabrik- 3 Mk 
preise v. 36 M.+ 10% Aufschlag geg. Monatsraten von a 


Browning-Sdirotflinte. Ganz automatisch, JE Waffen zum Orig.- 


3 ” Ko / né Selbstlader für 5 Schuß, Kaliber 12 oder Fabtikpteise v. je 175 M. 


16, deutsche oder englische Schäftung (+ 10% Aufschlag gegen 
Af, 


Browning - Kugelbüchse. Kader gef e 1 Monatsraten v. 

r Streifenlader für 5 Schuß, Kaliber 9 mm, j 
A Ahbzieh maschine KT. d halbenglison geschäfteeeeeeeeemmmt e 10 Mark 
tür Gillette- usw. Klingen 8 Verl. Sie per Karte 
Preis NI. 15.— kompl. m. Kassette Alles 5 Tage zur Probe. "oh Sie por Karte 


, - e Le SR oder unseren illustrierten Waffen-Katalog gratis und franko. 
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften, wo nicht erhältlich, wende man sich ` 4 6 


an den Depositär für den Kontinent Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen 20 Bial & Freund, Postfach 167/338, Breslau 


vorz. O.-Ingelh. Probe u. Preisl. gratis. 
Friedrich Lederhos, Ob.-Ingelheim, Rh. B. 


Jeder sofort 
Klavierspieler 


ne Apparat, ohne Schule. ohne Auswendiglerne N 


am BAIS a e a ..... 


nzig vallein durch das preisgekrönte, 

seit Jahren glänzend bewährte, 
unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u. billi igste Met Hodel ` 
Preis 2,50 M. 


or Nachahmungen wird gewarnt 
Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 l. M. 


Das neue hygienische Haustelephon ~+ D.R.G.M., D. R. P. angemeldet 


Sie können Ihre Klingelleitung für M. 8.— sofort in eine Telephonanlage umwandeln. 
Verkaufsstellen weist nah: Akt.-Ges. Mix Q Genest, Berlin-Schöneberg. 


— 


-H 10 Bei Nervosität, Herzleiden, Schwächezuständen etc. hilft 
— Nafalog gratis | Dr. Majert's Sauerstoftbad „Sasto“ 


weg | Zä Taxation. Interessante eie gratis u. franko. Billig. Unschädlich für alle 
S 
() 


Gelegen- pezialität:| Wannen. Chem. u. Pharm. Werke G.m.b.H.. Grünau Berlin. 
heitsan- Auswahl- 


sendungen 


22 


2 m petri & Lehr, Ottenbach a. M. 3, müſſen ſchießen lernen, ſie werden es brauchen, wenn 
vers. grat. Natal. A über Selbst- 


l fahrer (Invalidenräd.), Kat. B SÉ. y ſie erwachſen find. Wer es zeitig lernt, bekommt eine 
E üb.Krankenfahrstühle für | 8 * # ſichere Hand, ein ſcharfes Auge und jene Fähigkeit, 


Straße u. Zimmer. Klosett- 
Zimm.-Rollstühle, ta. 50 Mal. 


, be rr A co Bari Deutiche Jungen 


feine Erregung zu meiſtern, die in allen Lebenslagen 
von Nutzen iſt. Zum Erlernen des Schießens eignen 
ſich am beſten die geräuſchloſen, präziſe ſchießenden 


Diana=£uftgewebhre 
—— die ungefährlichſten und im Gebrauch 
billigſten Uebungswaffen. Infolge ihres 
eleganten Aeußeren, ihrer vorzüglichen Konſtruktion 
und guten Treffſicherheit werden auch die Erwachſenen 
ſchnell Gefallen an dieſen Gewehren finden. Alles 
Nähere hierüber enthält die intereſſant geſchriebene 
Broſchüre „Gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt“. 
Die Diana⸗Luftgewehre ſind in allen KEELA Ge⸗ 

ſchäften zu haben in den Preislagen von M. 3,50 

12,—, 15,—, 21,—, 24,—, 27,—, 30,—, 36,—, KE 55,— 
und 60,—. Jedes Gewehr trägt die Marke Diana. Man 
achte darauf beim Einkauf und laſſe ſich niemals etwas an⸗ 


deres aufreden. Proſpekte werden koſtenlos zugeſandt von 
der Waffenfabrik Raſtatt, Mayer & Grammelspacher, Raftatt 1 1. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit , 


2 D 
— zul „ee 


e Nr. 30. 


Nach wio vor ist 


OSTENDE 
dle Königin der Seebäder 

SPA 

die Königin der Brunnenkurorte 

Alle gesellschaftlichen, künstlerischen u. sportlichen Attraktionen 


oder 


wor. 210 


echte Briefmarken, 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

Se aleet géien Span., Bulgar., 

S. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc, 4 Mark. 
| Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. 


ver- 
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IL? 


MURIN 


E 


LEES 


Die beste Gesellschaft 
in England 


besteht auf Lea & Perrins 
Sauce, weil sie weiss, dass 
diesdieechte Worcestershire 
Sauce ist. Diese Gesell- 
schaftskreise würden unzu- 
frieden sein, wenn man ihnen 
eine Imitation vorsetzt. 


O 


ein 
kostenlos zu. 


er 


Arankenmöbel ` / 
jeder Art liefert die Spezialfabrik * y 
Richard Maune £ 
Dresden-Löbtau 9 


== Katalog gratis. 
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S Ai G 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst. nachgew. 


Briefsteller 


Prakt. Anleitung, wie 
man Brieſe nach den 
Regeln des guten Stils 
e schreiben soll. Eine 
Muss Sammlung von zahlr. 
DR Freundsch-, Familien- 

— briefen, Glückwunsch-, 
Einladungs-, Empfehlungs-, Danksagungs-, 
Trostschreiben, Bittschriften, Verweisen, 
Mahnbriefen, Liebesbriefen u. Heiratsanträ- 
gen, kaufmännischen Briefen, Formularen 
zu Anzeigen, Quittungen, Wechseln, Anwei- 
sungen, Eingaben, Klagen, Kontrakten, Titu- 
laturen nebst 1 Fremdwörterbuch - zusammen 
403 Seiten - M. 1.80 — per Nachnahme M.2.10 


Großer Bücherkatalog gratis durch: 


Moderner 


Beachten Sie den 
Namenszug in weiss auf 
dem roten Etikette jeder 
Flasche, 


mmm ano da DRAN T 


Die Original und echte 

WORCESTERSHIRE SAUCE. 

Sie verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD, 

KASE, SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack. 
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DEUTSCHE 
WERKBUND. 
AUSSTELLUNG 
COLN#+1914 


Raumkunst Architektur. Stödtebau 
Kırchl.Kunst/Garfenbau/farbenschau 
Das Haus der Frau / Laden:/Sfraße/ 
Fabrik,Werksfaff Bureaus Das neue 
niederrheinische Dorf/Kolonıalhaus 
Osterreich., Sachs. Bremer. (ölnerHaus 


Erzeugnisse, . 
verschiedener Gewerbe ın 
Einzel-Darsfellungen :⁄7 


gnügungspark, MarsOftober 


ii Albrecht Donath, Leipzig 49. 


25. Juli 1914. 


Williams 


Rasier-Seifenpuiver 


Wer die Vorteile eines reichen gg 


erweichenden und anhaltenden 

Schaumes beim Rasieren kennt, 

wird stets die beliebte und bewährte 
Williams’ Rasierseife benutzen. 


Gratis- Angebot 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich von den Vor- 
zügen der Williams’ Seifen zu überzeugen, senden 
wir EE 20 Pf. für Porto ein Probestück Seife oder 
uantum Seifenpulver, für 50 maliges Rasieren, 

enn Sie nicht zufrieden sind, 

retournieren wir die 20 Pf. und das Porto. 


lich in allen einschlägigen Geschäften. 
Vertreter: Parfümerie 8183 
Lehmann & Bohns, Berlin W 35, Lützowstr. 102—104 
Agenten für Oesterreich : A. Motsch & Co., Wien. 


Agenten für die Schweiz: 
Doetsch, Grether & Co., Basel. 


Erhält- 


In wenigen Tagen 


2 „Klavier spielen“ 


durch Apparat „Selbstichrer“. 
i flustr. Prospekt gratis. 


Preis Mk. 4,50. 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Bad Landeck (Schlesien) 


Neu eröffnet TEE 
Mittelstands-Erholungsheim 


SANITAS 


fürRuhebedürftige u. Rekonvalessenten. 
Spezialarzt für 
Dr. Hanel, o e 


Besitzer u. Leiter des Erholungsheims. 
Auskunft bereitwilligst. 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladeguß. 


BERLIN M 62, Kurfürstenstr. 71d. 


uf: Damenbari 


einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5.— 
peg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Gericke, Potsdam 


Echt, Wo- Us, Ambrose — zu haben. 
Probe kolli: 5. Stck. Mk. I, 50 ab Potsdam. 
In Berlin bei Gebr. Groh. Butterhandig. 
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gestellt, so daß eine gesunde und kräftige Ernährung für jeden] buch mit vielen vorzüglichen Rezepten und wertvollen praktischen 
Körper eine Hauptbedingung 5 en Soen e Dr. en Ratschlägen für die Küche. 
vey M. Wiley, Vorsteher der Kontrollstation für Nahrungsmittel in 
den Vereinigten Staaten von Amerika, sagt: „Zur Kräftigung bei großer | Annahme von Inseraten Bel Aufait arier de un nn fen, 
körperlicher Anstrengung gibt es kein besseres Nahrungsmittel als | Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I, Breslan, 1 o 87 II, Cassel, Königs- 
Maismehl. Dasselbe erzeugt Kraft und Energie und enthält die platz 531, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Kaiserstr. 33, Frankfurt a. M., Kaiser- 
nötigen Bestandteile für eine ideale Ernährungsweise.“ Ein Mais- straße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
mehl von höchster Vollkommenheit stellt das seit über 50 Jahren | straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
: a “ Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, N org, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. B., 
allgemein bekannte und tausendfach bewährte „Maizena“ dar, | Gutenbergvlat 
A : : i gplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
welches in den bekannten gelben Paketen überall erhältlich ist. | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Auf Wunsch erhalten unsere verehrten Leser von Corn Products | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Co., Hamburg 15, Abteilung 2. kostenlos ein illustriertes Koch- | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


mit Anleitungen für | ort 
Ange 5 f 37 mal preisgekrönt. 


H. Stork, München, Rosidenzstr. 18. 


Verlangen Sie reich lliuste. Katalog Nr. 4 


Suchen Sie meine Erzeugniffe 


fo bitte ich Sie freundlichſt darauf zu achten, 
daß jedes Stück mit dem Namen des Aünftlers 


Georg Jenſen-Ropenhagen 
perfeben ift. Sdmtliche meiner Original modelle 
find geſchützt. Mit den vlelfach unter dem Nas 
men: „Dänifcher fünſtlerſchmuck“ feilgebotenen 


abrikwaren hat meine Girma nichts zu tun. 
n den melſten Großſtddten Deutſchlands find 
s meine Sant in den erften Run fts 
Gewer behduſern erhaltlich. 


Der dänifche Silberſchmied 
Berlin W. 15, furfürſtendamm 210. 


Lieferant hoher und hochſter Herrſchaften.:: Ständige 
Ausftellung handgettiebener Schmuck- und Silbergeräte. 


in! Bruchleidende un ES 


Für die Pflege der Haut ist 


Lilienmilch-Seife 


— —— ͤ—— — — ne a EZ] ' - A u 
= R KE ` 8 2 F. e, N - A; x 2 ` Dä ` a x $ 
von Bergmann & Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. we Auf Hei | ! a 


seit mehr als 33 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen - Dankschr. Aufklär. Bro- 


zur Erlangung eines blondendweissen, zarten, rosigen Teints und 
lugendtrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Edles, diskretes Parfüm. Zu 50 Pi. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 


schüre G. eg. 30 Pt.i.Mark. „ 

durch: Scohlevekamp’s ya . 

Bandagen - Versandhaus, A) 

Düsseldorf 113, Wilhelm- 

Pa 10, 1. Etage, dir. gegenüber d. Haupt- 
ahnhof, und Dulsburg 


orelen 


e Stickerei-Roben von M 11an. Siusenv. M. 2 an. 
13, Königstr. 38. | $$ Kindor-Roben von Mark 3 an. Jabots, Kragen, 
ra nen ee Te Taschentücher, Oardinen. 
Stickerel-Manufaktur, Bern 30 Gesin 
` Verlangen Sie franko 
Modebilder und gestickte Proben. 


© 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausi.Prosp. frei 
Leips San.-Rat Dr. Ihle. 


viele Millionen im Gebraudh. 
Die strenge Fabrikationskontrolle 
ge sichere Funktion, 
Dreyers 
Fruchtsaft-Apparat Bess 
die Original-Erfindung für Gelee-, 
Marmelade- und Säftebereitung. 


A Sege — , * 7 N p v Lk $ R H ” r 
P Mi — * a’ F S H 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES He. RERUN 
N pn: FRIEDRIONSTR-186 
ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG | 
SEUESBSRENBRRERRHENRRRENANHRENHEHRER 


ergäriges, angenehm säuerlich 
-schmeckendes Bier mit geringem Alkohol- 
shalt, Leicht verdaulicher Ersatz für 
e -Milch. Aerztlich empfohlen. Zu 
| a Weben (10 Fl. für Mark 2.—) durch die 
N * Bhui- (Versuchs-u.Lehr-) Brauerei, Berlin N65. 


Bad Homburg 
Rezepte u. Preisliste Nr. 58 gratis. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts- Bureau des „Berliner SE EN 
ch. 


a 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 
Die Reihenfolge der einzeinen Inserate gibt keinen Anbalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 


Kgl. Bad Nenndorf e e 


bad, gegen 
(bei Hannover). Rheumatismus, Ischias, Hautkrankheiten. Prosp 


frei durch die Kgl. Badeveorw 


zus: 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. P. Graness. | 
| 


Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterbs., Galerie. Gr. Bau, Pens. G, Förster. 


Königl. Hotel Oassel, am Kurgarten. Wilh. Ebeling, früher Ebeling's Hotel 
Norderney. 


Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
rem en rundfahrten. Wohnungenachweis kostenfr. d. d. 
Wohnungsausschuß. mden-Verkehrs-Verein. i 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. H ruh., vo Lage. Bahnhofstr. 34. 
Gute Kueche. z R | 


e 

2 Die Rosenstadt, Hotel Voß-Haus, I. Haus am Platze, Pen- 

u In sion das ganze Jahr. Renomm. nordd. Küche. — Ruder-, 
Segel- und Angelsport. 


Freiluftkur- u. Bade- 
ort, an Hochwald u. 
Seen. Ges. Klima, 
Land- u.Wassersport. 
22 Meckienburg. Küche. 

1% Std. ab Berlin Nordb. — Schnellzugst. Sonntagsiahrkarten ab Berlin. 
ehrsbureau, Fremd Etabl.: Am Balensee: 


Hamburg Richters Reiseführer-Verlag, 
Hamburg 1, Wallbof, send. kostenfr. Verzeichnisse, 
s. gut ausgestattet., sorgf. neu bearbeitet. 90 Ausgaben! 


2 

Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
| inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
ss e best. Luftkurort Nordosideutschl. (Laub- u. Kiefernwäld.) | 
Ostseebäd. Ruder- u. Segelsport auf gr. Landsee; Mo- 

08 ın torbootschiffahrt. Alles mit elektr. Straßenb. zu erreich. 
Ausk. d. Städt. Verkehrsbureau, 

Se Spethmann’s Hotel, mod. einger. 40 Zim. inkl. Früh- 

u GC stück v. M. 2.25 an. Gr. Restaur., best. Küche u. 

Kell. z. ziv. Preisen. Tel. 653. 


Ostpr. Herrl. Umgeb., Wald, Seen, Parkanl. 

S ero e Verb. d. Oberländ. Kanals m. Ostsee. Vors. 
Schulen, Theat., Konzerte, Garnison. Mod. sanit. 

Einrich. Günst. Wohnen. Industriegelände preiswert. Auskunft d. Magistrat. 


herrlicher Strand, 


Prospekt Badekommission. 


Strandhotel, bestempfohl., angenehmer Aufenthalt, 
eter altbekannt durch gute Küche. Prospekt frei. 
gegenüber, 

schlag. Bahnstation. 


Fr. Wüstenberg. 
Tossen 
Wangerooge He Hoe 


Strandhotel Germania, Haus I. Rgs., mod. Romi, dir. a. Strande gelegen. 
Prosp. grat. Bes. J. U. Jürgens. 


Ostsashäder: 
Kurhaus m. Dépend. Park-Hotel u. 2 Privatvill. 


Arendsee imen Ebert, Er, u 


Näh. P. Schulz. Tei. 65. 


1. M. Ostseebad d Waldluft- 
Brunshaupten te snuse Eal: 


. Keine 
Mückenplage. 1913: 17,531 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


in Mecklenburg. Ostseebad u. Waldluftkurort. Steinfreier 
raa Strand, meilenweite Waldbestände. Familienbad, Sonnen- 
bäder. Zentral. Wasserleitg. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Hotel u. Pension Kronprinz Wilhelm. Vollständig renov. Tel. 8. Prosp. 
d. Bes. H. Grahl. Telegr.-Adr.: Grahl Graal. 


auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ost- 

Kahlbe seebad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. 
Herrsch. Cadinen. Familienbad, neues Warm- 

luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen bei Blut- 

Rennbahn, Sportplätze, Dampfer- u. Bootfahrten, Tattersall. Große Wälder 


2 Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 
raven stein geleg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
Licht. Gute Küche. E. Litzenberg. 
bad. Prospekt durch die Badedirektion. 
Kolb er See-, Sol- u. Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
g armut, Rachitis. Nervenschwăche, Gicht und 
anderen Stoffwecbselkr. Hervorragendes Frauen- u. Kinderbad. Theater. 
in nächst. Nähe. Quellwasserleitung, elektr. Licht. 1913: 30,230. 
unmittelb. a. Strand, v. Wald u. Höh. umgeben. 


® H D 
Misdro Freiluft-Seebad, Zeltlager, Wasserltg., Kanalisat. 
Auch i. Frühling u. Herbst viel bes. 19,250 Gäste. 


eg © 1. Meckl. Kurort i. Hochwald, steinfr. Strand. Familien- 
Mü ritz bad, 2 groß. Landungsbrücken. Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 


© 
Kurhaus Kaiserbad. Das ganze Jahr geöffnet u. be- * e >Í 
f olzin sucht. Prospekte d. Besitzer Dr. med. Höll. | Mü ri Meet ii Ha ee Zeien 


Stärkste Sole Dtschl. Moor- 

Solbad Segeberg $s =. Hern. Las: | 
© b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark, Welt- | 
Stellingen et, Sieger Sa. ee 
Berdsoohädse, 

Richters Reiseführer: Nordseebäd. M.2,50; kL Ausg. je M. 1,00 ' 


Bo rkum Köhlers Strandhotel, I. vornehmstes, weltbekann- 
tes Haus am Platze. Pension von 45 M. an. | 

Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl etc. 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. | 
D an as best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. C. Gramberg & Sohn. | 

Norddeich 
klass. Musik. Besucher: 45,000. Führer, Orts- 


N d rd ern e lan kostenlos d. Gemeindeverwaltu 


Kurbotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 

Strandhotel Kaiserbof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 

Hotel Ebeling, Hs. I. Rgs. Anerk. gute Küche, Met ege el. Licht. 
Mäß. Preise. Vor- u. Nachsais. billig. Ganzj. geöffn. Tel. 32. Hugo Pique. 

Hotel Phönix, Familienhotel I. Rgs., unmittelbar a. Strande. El. Licht l. a. 
Lim. Vornebmes Regtaug. Pens. v. 45.00 an, W, Sic=zeider, i 


mild. Seebad mit herrl. * 


Bürger), Seebad ohne Kurtaxe. A. Fest- 
lande gegenüb. Norderney u. Juist. Kräft. 
Wellenschlag. Bill. Seefahrten-Abonn. n. 
d. Inseln. Prosp. d. Bade verwaltung. | 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad | 
Deutschlands, Insel des Sports. Stätte. 


Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. ı Prosp. frei. 

Ostseebad. 1913: 4000 Gäste; steinfr. Strand, Hoch- 
I reroOW Jugendsanat., gute Pens., Einfamil.-Häuser. Bahn- 
station. Jagd- und Angelgelegenheit. 


wald, 4 Seebäd., Familienb., Warmb., Dr. Beu's 

Haus Rogge, berrl. a. Lübeck. Bucht geleg., 

C Ar eu Í 2 dicht a. Strande u. Wald. Neuerb. Pensioush. 
Inh, Aenni u. Lisel Rogge. Prosp. frei. 


Swinemünde 0 


Badeführer durch die Bade direktion. 
25 Min. v. Lübeck, 1⁄4 Std. v. Ham- 


>an à  — ee è E a Mia we Tühork IM RA o Ham 
Travemünde te: we Berin Neuer maar 


Warnemünde nzart mape a Meer 


billig. Familienhot. I. Rang. 


der berrlichste, stein- und schlammir. Strand d. Ostsee, 
2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wüld. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 


Zingst 


Rügenbäder. 
2 25,000 Badegäste! 
Inz „Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 


inmitten uralt. Buchenwald geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Reichill. Badeführ. d. d. Kurdirekt. 


Göhren Insel Rügen. sester ture Tine 
Sassni 


Elektr. Licht. Frequene: 26,500 Badegäste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badedirektion. 


Ostseebad auf Rügen. Kanallsat. u. Wasserleitung. 


— — — — — — 
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Selli 


Kurhaus, Hotel u. Pens. Hotel zur Ostsee. Konditor. und 
Café, Anerk. gute Häuser. Kanalis., Wasserlt., el. Licht. 
Vor- u, Nachsais. Preiserm. Prosp. frei. Jobs. Möller, Bes. 


tz. Chlandstr. 197, am Steln- 
9 platz, 1 Minute v. Bahn- 
Komfort. Rubigste Lage. 


Berlin PensionSteinplatz, 


hof Zoo. 126 Zimmer. Größter 
Prospekte. Inhaber: Rudolf Sendig jun. 


Verkehrsbureau „Norden“, W, Unter den Linden 80. Ausk. u. Prosp. über 
Reisen nach Skandinavien u. Finnland. 


(Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 
bindung nacb Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt, 


Kr. Lebus (Märk.Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 


Borni 

Buckow da hb An, inne 
Sanat. Drachenkopf, SH -diät. Heilanst. 

Eberswalde; 


Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 97. 


Falkenhagen. Soens Sanatorium b-9 y, 


Ka Bertin, Vorortstation Finkenkrug. 
Kurh aus, Waldsanat. u. Pension. Herr]. 


Pren zlau Ce EC 


torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
reichbar. Ausk, d. Verkehrs- u. Verschönsrungsverein. 
Scharmützelsee, See 


Saarow-Pieskow : tn 


kolonie. — Prosp., Fabr- 
lan u. Ausk. auch Sonntags Saarow-Pieskow Landhaussiedelung A.-G. 
aarow i. M. Tel. Fürstenwalde 102. Kurhäus., Pensionen, Pädagogium. 
Kurhaus Saarow, I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bee. A. Purrmann. 
scharmütselsee- Sanatorium. Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Haus. Spez.: 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jed. Zim., Fahrst.) Tel. 29 
Fürstenwalde. 


ES 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


Zehlen do natorium Monrepos. Nervenleidende, 
Erholungsbedürftige und Kranke. Tel. 4. 
Schlesien, 


Richters Reiseführer: Riesengebirge M. 2,50; KL Ausg. M. 1,00 


B h 
et Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 


Bad Landeck . 


a 
um 


Stärkstes Radium-, Schwe- 
Thermalbad. Radium-Emanato- 
Mineralbäder, Moorbäder. 
April—Nov. Frequ. 15,200 Pers. 


Trinkkuren, Medikomechan. Institut. 8 
Sanatorium für Leichtlungen- u. Kehl - 
kopfkranke. 2 Aerzte. Bill. Preise. 


Bad Reiner Besitzer Dr. Schoen. 


Bad Salzbrunn Fan: ie 
bei Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. 


Blitzengrund 


per Friedland Bz. Breslau. 


Bresla 


Sanatorium Blitzengrund vor Gör- 
bersdorf (Schles.). Heilanst. f. Leicht- 
lungenkr. Eig. Spezialarzt. Pros p. d. 
Bes. Apotheker Joh. Dzieniszewski. 


Hotel du Nord. Haus I. Rgs. Neuerbaut nrit allem 


Komfort. Elektr. Licht. Zentralhzg. Lift. Zimmer 
v. M. 3.— an. Bes. Gustav Riedel. 
Waldsanstorium bei Landeck. 
erm An en a Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 


Sanatorium u. Erholungsheim Wald- 


® 2 
Reichenstein. a... Hus, 12. 


Arzt Dr. Wilde. 
\ | D 2 Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
lbric S O Gan Euiengebirge, modernst. Romi, 
3 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutsohland, 
Richters Reiseführer: Rhein M. 3,00; kl. Ausg. M. 1.50 


Hotel Royal - Englischer Hol 
Bad Kreuznach ae batir Raaum, 
Bad Kreuznach e Bug, fler 


Dheil-Schmidt. C. A. Recknagel. 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. — Hotel Kauzenberg, Bes. W. Reichardt. 
Loews Privat Privathotel Imhofl. Hotel du Nord, Bes. Ph. Kühl. 


Bad Neuen ahr Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 


Pens. inkl. Zimmer von 7.50 M. 
an. Diät. Küche. Nähe der Bäder. 
Kur- u. Verkehrsverein. Oeffentliche Auskunftsstelle. Prospekte kostenfrei. 


Heilan -t: Iten für Zuckerkranke. Sommer, u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


Bonn 
Brandenburg. God esberg 


25. Juli 1914. 


a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
ert bert, Rheinterrasse. Zim. v. M. 3.50 an. Günst. 
Pensionsbedingungen. Autogarage. Direkt. W. O. König. 


a. Rhein. Kurfürstenbad „Godesberg“. 
Für Nervöse und Erholungsbedürftige. 


Dr. med. Stähly, Direktor Butin. 
Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 


Bad Driburg Rbeumatism., Caspar-Heinrich-Quelle. 


Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Neues 
Moor- u. 1 Daun, . Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald 
umschlossen. Prosp. . Gräfliche Kurverwaltung. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


Teutoburger Waid. 
Blutarmut. Frauenleiden. Herzleiden. 


(das alte Bad Lippspringe) 
1913: 8600 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, der Arminiusquelle. 
2 J ® 2 $ 
Sanatorium Lippspringe der Heian t alle Erkrank 
Inhalation. Erstklass. komfort. Einricht, Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann. Badearzt. 
bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, ‘Reun. etc. Kurverw. 
Kurpension „Villa Schrei- 
Bad Oeyn hau Se sion; mäß. Preis. Badearzt 
Dr. Lembcke. Prospekt. 
Blutarmut, Frauen- und Nerven- 
Ge Aue Nur 20 Gäste. Keine 
(Sal in e holungsbedürftige. 
Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. Pensionsh. IL. Rg. EI. Licht. Ztrihzg. 
Kurhaus W. Sievers, zwischen Haupttrink- u. Helenenquelle. Jagd- und 
Fischereigelegenheit. Prospekte. 
i. herrl. Lage, nahe Quellen u. Kurhaus. Erstklass. Verpfleg. Maß. Preise. 
Fürstl. Bad Salzuflen 4: 
Thermalbad u. In- 
__Nervenkr. Herri, Umg. Teutoburger Wald. Prosp. Fürstl. Badeverwaltung. 
1 eutoburger Wald - Sanatorium 
früher Oberarzt in Dr. I,ahmanns Sanatorium. 


unübertroffen geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
der Atmungsorgane. Eig. mod. 
Bad Meinb 

a ein erg Rheum., Nerv.-, Frauenleid., Krank- 
borsruh“, Zimmer m. Pen- 
Ba d P on t Kurhaus Dr. Otto Pohi spez. gegen 
Sanatorium Dr. Wichmann f. Nervenleid., Blutarme, Er- 

C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel. 
Kurpension von Frau Dr. Dehnicke, Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. Haus 
säurereiches Sol- 
balatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser. 


Mitteldeutschland« 


bel Bückeburg. Fürstl. Schlamm- u. Schwe- 
Voice EEN Rheumatismus, Gicht, Ischias 

dergl. In herrschaftlichen Logierhäusern, 
15. Mai bis 


Bad Eilsen 


elektr. Licht. Idyllische Lage am Wesergebirge. Kurzeit: 
15. ö. September. ki Näheres durch Fürstl. Bade-Kommissariat. 


Bad Schmiedeberg issons "te 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 
erfolge bel Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wi l d u n ge Hotel Quisisana. Vornehmstes 


Haus. Im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr offen. 
Prosp. postfr. M. Möbus. 


H a. d. Weser. See ie Sé 
u. Pension, vorn amilien 
ann. Münden : 3.2: 
Ziv. Preise. 
Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen, Kurort u. 
Pretzsch Sommer-Aufenth. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
9 8 für Gicht. Ischias. Nerven-, Frauenleid. 
Pros p. durch die Kurverwaltung, 

E Gossmanns Sanatorium, besto 
Í e ms O e Erfolge b. chronischen Leiden, 
2 Ärzte, 1 Ärztin, und Kurheim 
-Cassel. Schweizerhaus f. Erbolungsbed. 

Stets geöffnet. Moderner Komfort. Prospekt frei. 

Sachsen. 
> Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
emni kommenste Einrichtung für physikal, diätet. 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 
Zandersaal, Emser, Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 

113 für Nerven- u. Stoffwechselkr., 
ster er Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
holungsbed. Prosp. frei. San R. Dr. Römer. 
Langebrück b. Dresden. Maya 
Moderner Komfort, Luftbad, Liegehalle. 
Diätkur. Für Ruhe-, Erholungsbed. und Nervöse. Prosp. d. d. Bes. 

Frl. v. Natzmer, Frl, v. Wit: Witzleben. 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig genkranke. Nur 1 Kl. Prospekt gratis. 
Niederlössnitz "m: Viz 
Fette, Zucker (richt, Nieren- 
leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 


b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.- 


25. Juli 1914. 
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— Dir. Uhlig's Waldkur- u. 
N ın Naturheilstat. Oybin, ein Le 


landsch. Juwel, e. Wunder- 


werk Gottes. Größt. Erfolg. b. chron. Leid. 22 1 — Dom 
Prachtprosp. fr. Arzt am Platze. č Ž Žž œe — De 2 


I. Vgtl. Heilanstalt 1. N 
Reiboldsgrün Eisenquelle, Rad. Tuberkulink., 

Kehlkopfbeh andl. Hofrat Dr. Wolff. 
Zöbisch-Reiboldsgrün 


Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 

Vogt. Schweiz, bevorz.Sommer- 

en ZSC m il Gr sehe. Hotel Steinicht, ruhiger 
Nähe 


u. E rholbd. Prospe kt d. d. Verw. 
W aldaufenthalt. 20 Zimm. 
Pl: auen und Greiz. Bes. Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
L harand t Wald. Geeign. z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Säohsisches Erzgebirge. 


1. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
ue Herz-, Magen-, Darmileidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 


Diät., Massage, Elektr. Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 
Dr. Meissner. Hausarzt. 


0 
Richters Reiseführer: Harz M. 2,50; kl. Ausg. M. 1,00 
Oberharz, 650 m. Herrl. waldr. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrun“, Mod. BER Häuser, Ztrihzg. 
Nähe des Kurbauses der Krodoquelle u. Buder. Ben: Otto Schmidt, 
Burner Herrl. Höhenlage. 
Prosp. frei. 
Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
EES Ebert, Oberharzer Kuranstalt. Lufthütten. Pension M. 6. 
0 D 8 mer- 
H arz Klimat. Kurort. Som 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel >’ Offlz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Se n., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
ü 
bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 
a. H. Luftkurort, dir. a. herrl. Wald. 
leic ero Bill. Pens. u. Wohn., elektr. Licht, 
(Ostharz) 610 m. Kurhaus d. 
rie ric S runn Dtscb. 1 empfohlen! 
Prosp. d. Direktor Sommer. 
Prosp. d. d. BEER E. Löhr. Arztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 
Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
H ah n e nkl e Sanat. f. Nerven- u. innere Kranko, Er- 
Se Haus. Wunderb. Höhenlage am 
(leen bur a. Harz, Luftkurort I. Rgs., schönste Gebirgs- 
lage. Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 
Nr. 11. Erstkl., d. ganze Jahr Kurgäste, sehr gesch. i. Walde El. Licht. 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
heilkr. Solquellen. Herrl. Berge u. 
Solbad, Harz. 


Harz. 
— — —— Pẽ——— — e e —— v 3. — — 
St. Andreasberg rt 
Pros p. Kor Verwaltung. 
)!!! EE 
Badekommissariat sendet frei 
a arz ur us Prosp. u. Wohnungsbuch 
all, Preisen sowie Stadtplan. 
Wilhelmi’s Berg- 
Bad Lauterberg Ya: 
— M 
Süd-Hochharz. Höhenkurort u. 
enneckenstein imme. sia a Rarau: 
bahn. Hochwald, schöne städt. 
Prospekt 
Blankenburg, rege ape 
Herrl. geleg. Bergstädtchen (13,000 
Mäßige Steuern! atgeber u hrer d. Stadtmagistrat. 
Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u, Erholungs- 
Kanal. Quellwasserl., mäß. Steuern, zu 
dauernd. Niederl. sehr geeign. Ausk. u. Prosp. Verkehrsver. u. Magistrat. 
Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff- 
OS ar rg Erkrank., Blutarmut. Erholungsbed., Gebirgs- 
Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel u. Café Niedersächs, Hof. Tel.71. Dir. a. Bhf., gr.Gart., geschl. Veranda. 
Komf. Log.- u. Tourist.-Zim. Mod. eingr. Cate m. Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 
holungsbedürft. u. Genesende, Jahresbetr. 
Prosp. San.-Rat Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Hotel Prinz Eugen, erst. Haus a. Platze. 
a ersta t Ztrihzg., el. Licht, Dampfwäsch. Tel. 87. 
Bes.: Ernst Naeter. 
H otel u. Pens. „Zum Steinberg". Modern 
asserod „ Erstkl. Verpfleg. MAB. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 
bei Zellerfeld, 
Onanneser Nurnalus Sr so m: 
Teleph. Clausthal 
W.-K. Bäder. Radiumquelle. Pens. 5-8 M. Prosp. Gebr. Gerges, 
(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
un orn Harzburg (Stat. Eckertal). Aelteste und größte 
Aerztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prosp. u. Jungbornblätter frei. 
S l d tf rth Radiumhaltig. Bahnstat. Berühmt d. 8. 
a Z e u Wäld. Modern. Inhalator. Prospekt E 
gratis durch d. Badeverwaltung. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Suderode Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenilb. 
d. e Racen MAB. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 

Michaelis, 


Hotel & Kurhaus Heene. Vornehmes Haus, herrl. Lage a. Walde, 80 Zimmer, 
Autogarage. Pens. v. 4.50 M. an. Tel. 8. Carl Schmidt. 


Lë e 
2 'Siülzha n „Hohsentanneck“. Zimmer inkl. K 
5.90—7.0 M. Eig. Anstaltsarzt. 


Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium 
ur u. Verpå. 
Prospekt frei. 


Thale a. Harz 42. ge Eat 
Zentralheizg. Prospekt gratis. Í 
b. Jisenburg (Harz), seit 28 Iahr. i. Privatbes. 
Waldhöh 
Wildeman 


Komfort. Wohn., gute u. kräft. Verpfl. Bes. 
Ferd. Köhler. Tel. 10. Hauptprosp. verl. 


420—600 m, gesch. rom. Höhenkurort. 
Standquari. f. Tour i. Oberharz. Bahn- 
Wasserltg. a. radioakt. Quellen. 


Kanai. El. Licht. Luft- u. Waaser, Mediz. Bäd. Prosp. fr. Kurverw. 
EE 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 

Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


1 Std. von Coburg. Thermalquelle 
Bad ( olber 30 Grad wie Karlsbad, geg. Rheuma, 
Zucker- u. Stoffwechselkr. Herrl. 


Waldlage. Keine Kurtaxe. 


Bad Rastenberg 2022 


Herri. Waldung, ozonreich. heil - 


kräft. Luft. Kelne Kurtaxe. Prospekte u. Ausk. durch d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Radium-Solbad. Klimat. Kur- 


Bad Sulza ies Sms ror wi 
Blankenburg = faunan i ir 


a. Platz. All. Komf. d. Neuzeit. 
— d. Chrysopras-Löscheshall-Betriebsges. m. b. H. 


pans.. Villa Karoline, Mariental 28, Frau Dir. 

isenac schian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 

eea Lage. dir. a. Wald, groß. eig. "Park, 

Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 

Berghotel Marienhöhe m. Villa Waldidyll. Pens. u. Hotel I. Rgs. Direkt 
__gegenüber d. Wartburg. Tel. 183. 


Elgersburg mar Ahle Err 
ar ai ne. au seit SE 
Friedrichroda 4.0: 
San.-Rat Dr. Lots. 
G th Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewchn- 
O sitz, Fremdenverkehrs-Verein. 
e 0 
Gräfl.Stahlbad Liebenstein 
Herzheilbad. — Verlangen Sie Prospekt. — Thür. Wald. 
Lan gen za ape Ao 


selbst veralt. oder unsachgem. beban- 
Thüringen. delter Lu&s. Prosp. gr. d. Verwaltung. 


Thür. Gebirgs- Luftkurort. Sehr wald- 


u. 
Leuten ber reiche Gegend. Bäder all. Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs-Verein, 


300 m, 18,000 E. Haupt- u. Residenzstadt, 


berrl. Lage, Wald, ang. Sommer-Aufenthait, 
einingen Meld dée Pensionäre. Ausk. d. Verkehrs- 


Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 


Schwarzeck : Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Kranke. 


Leit. Aerzte: 8.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, S.-Rat Dr. Poensgen, 
Dr. Król. Sämtl. moderne Wohnungs- u. Kureinrichtungen. Prosp. frei. 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
Tanneniel bei Nöbdenitz S.-Alt. Prospekt durch 
Dr. Tecklenburg. 

Bad Em Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 

warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrun- 
a au eim nen, all. mod. Komf., a. Park, 
Trinkauell.. nahe d. Bäd. ziv. 


Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl, 


Süddeutsohland. 
Hotel „Königliches Kurhaus“. Neuerbaut 1912-13. 


Herz- Sanatorium Alicenhof. Dr. H. Stoll. 


Bad Salzschlirf "=... 
Frankfurt Frankfurter Hof xaiserpiaiz. 


5 Englischer Hof zennnotsiatz. 


Fran kfurta.M. i Carlton Hotel 


Hotel Continental, a. Hptbbf., vornehm. Fam.-Hot., mod. Komt., Zim. m. Bad, 
kalt. u. warm. fließ. Wass. u. Tel. Sehr mäß. Preise. Zim. v. M. 8. an. 
Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. u. komf. einger. Haus f. läng. u. kürz. 
Aufenth. Lift, schbatt. Gart. Guiolettstr. 21, Ecke Niedenau. T.-A. Taunus 94. 


„Woche“ Nr. 30. 


— Sei Sanator. für Magen-, 
Heidelberg Quisisana, Darm-, Stoffwechsel- 
kranke und Nervöse. Modern. Komfort. 

Beste Küche. Auf Wunsch Prospekt. 

Se 12 Min. v. Heidalberg. Dr. Lan- 

genbachs Sanatorium für Stoff- 

ec argemun wechselkranke, Nervenkr. u. 


Erholungsbedürftige. 


Röntgenlaborat. Klinisch geleitet. 


Horgstraße, 


Hotel Hufnagel. Am Eing. d. Odenw. Zur Ferien- 
zeit kühl. Gebirgsaufenth. Familienarrang. Hoch-, 


© 
Seehei m Niederwald. Hotelpark. Ärzte. Bahnst.(M.N.B.)Pens. 


v. M. 4.50 an. Tel. 4 Amt Jngenheim. Prosp. A. Hufnagel sen. A. Suhrcke, 


Taunus. 


Schloßhotel, Haus I. Rg. Inmitten großer Park- 
anlagen. Pension 6.50—8.00 M. Eigene Jagd 


Braunfels e An 
2 Gicht, Gehbeschwerden, Herz-, Nervenldn, 
Sa ZSC 1 Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin. Kurfürstendamm 51. 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens- 


den a Į u. d. Atmungsorg. 28 Heilquell. Trinkkur, 
0 Badekur. Neues Badehaus. Größtes In- 


halatorium des In- und Auslandes. 


wro €d è eẹę8 EEE 

Wiesbaden Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. 
Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 

Villa Prinzessin Luise, nur Sonnenberger Str. 30, am Kurhaus, bestempfohl. 

Familienaufenth. m. mod. Komf. Thermalbäd., erstkl. Verpfl. Tel. 354. 


„Haus Dambachtal“, neuzeitlichste Pension am Platze. Nähe Kochbrunnen u. 
Wald. Gr. schatt. Garten. Zimmer m. Pens. M. 5.50— 8.00. Prospekte. 


— bei Hanau a, M., Luftkurort. Perle 

| e ms a d, deutsch. Südens, unw. Wiesbaden, 

Bad Homburg, Nauheim, Frank- 

furt a. M. Kurhaus-Pension. Prosp. Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Meyer. 


Bodensee. Vielbesucht, u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essante Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlingen th: 
Schloss Spetzgart-Sanatorium 


Pbysikal.diätet.Heilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


&® 2 

Richters Reiseführer: Schwarzwald M. 4,00; kl. Ausg. M. 2,00 
anst. erstkl. modern. Stahl- 

Baden-Bad 
E en aufenthalt. — Thermalbäder geg. 
Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. Fließend. Wasser in allen Zimmern. 
Höhen- und Nervenkurort I, Ranges. 
Kurhotel Pfeiffer f. Familienhotel, eig. 

nahe Baden-Baden. 


b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
a O haus Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 
Moorbad A.-G. Prosp. frel. 
Gicht, Rheuma, Katarrhe, Trinkkur, Inhalatorium, Radium - Quellemanat. 
Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 
Freudens — Frequenz 10.000. — Schönste abene 
a Tannenhochwälder. Renom. Verpfleg. 
Park, vorzügl. Verpfl. Kiefernadelbäder. 
Hotel u. Pens. Sonne Geschw. Hechinger, best. 
errena seit 1855. Hervorr. d. herri. staubfr. Lage u. 
Ruhe. Weltbek. f. erstkl. Küche u. Keller. Prosp. 
kuren. Jagd, Fischerei, Tennis, Reunions, 
„Diätkuren“. Leitende Aerzte: Prof. Dr. Determann und Dr. Happich, 
Württembergischer Schwarzwald, 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badverwaltung, 
Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


Bayern. 


Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 
Die Perle des Schwarzwaldes. 
— Neue Bergbahn auf d. Merkurberg (700 m). — Unterkunftsverzeichn., 
ee EENEG 
2 Schwarzwald-Hotel, neb. d. Kurhaus, 
a enwei er modern. Haus II. Rg. Pens. v. 7.— M. 
77 ³ðdſdſdddꝗꝛ! mx d ege E 
Haupttouristenstützpunkt. Prospekt 
Württ. Schwarzwald 740 m. ` . e 
Großart. Schwarzw. Tour., Spaziergänge. 
St. BI sie Hotel u. Kurbaus — 300 Betten. — App. 
15 Garagen. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzügl. 
Wildba Altberühmte 
Fichtelgeb. Mod., ärztl. geleit. 
Kuranst. Stahl- und Moorbad 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Bad Rippoldsau un morer sa: 
Herrlichst. Frühjahr- u. Sommer- 
Führer u. jede Ausk. kostenlos v. Städtischen Verkehrs-Bureau. 
an. Bes. B. Christen, Dir. H. Borges. 
durch die Kurverwaltung. 
Man. Pensionspreise. Prosp. d. R. Barber. 
m. Bad. Elektro - Hydrotherapie. Diät- 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotheraple. 
Verpflegung. Mäßige Preise. A. Peltz. 
heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
Alexandersbad m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


25. Juli 1914. 
' 2 — 481 m am Puße der bayr. Alpen, berühmt 
| a 1 ing: seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
| Rheumatismus. Ischias, Frauenkrank- 


heiten. Prospekte durch Kur- u, Verschönerungs-Verein. 


Bad Kissingen =... % 


sionshaus ersten Ranges. Nä- 
heres Prospekt. 
Grd. Hotel Metropole, I. Rgs. Freie Lage. Am Kurpark u. Bädern. Prospekte. 
ze Regina, I. Rgs., vollständig renov. Warmwasserheiz. Prosp. Neuer 
esitzer. 
Kurhaus Kellermann für gründliche und Individuelle, Kissinger diätetische 


Kuren. Prospekt. 
Erstkl. Anstalt für Rekon- 


Bad Reichenhal valeszent., interne Frauen- 


u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 


Bad Stebe Kgl. bayer. Stabl- u. Moor-Bad. Prosp. 


gratis. Kgl. Badeverwaltung. 
Jodbad, subalpin, Luftkurort, 670 m i. M., a. 


Sanator. Bad Reichenhall. 


B d l i ölz Fuße d. bayr. Alp. i. Isarwinkel. 1% Std. Bahuf 

a Münch., Kurm. Sais-Theater, Tennis. Neues 
Kurhaus. Größtes Jodbad Deutschlands. 

Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 

Alpenrose, neuerb.Haus m. all. Komf. 

Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. 

erc esga en Komf. App. m. Bäd., Zentral- 

heizung. Lift, Garage. Garten- 


B isch ell Sommerfr. in prächtigst. Lage im 
y Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 
Restaur. Bäder u. Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 


Pension Schönsicht, Haus I. Re bevors. Höhenl., herrl. Gebirgspanor. Mod. 
Komf., Solebäd., Hochquellenltg. Pens. v. 7 M. aufw. Aerzte Ermäß. 
Haus d. dtsch.-Offlz.-Ver. Prosp. 


D b. Garmisch, I. Sportplatz. Neuerbaut Alpenhotel I. R, 
1 See m. all. Komf., fließ., warm. u. kalt. Wasser i. all. Zim. 
Appartements m. Bad, Warmwasserhzg. Prosp. 


Friedrichsbad ;!"menstadt TE 


Sanator. f. Nervenkr., Erholungsbed. 


> Park-Hotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
arm ISC Som.- u. Winterbetr., abgeschl. Wohng. u. Zim. 


m. Bad u. Toll. Garage. Pens.-Arrang. Pros p. 


Kainzenbadb-Partenkirchen Toon 


torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldlage. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. Aerzte:Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Dorf Kreut bei Tegernsee. Hotel zur Post. a 


erbaut. hochmod. Famil.-Hotel. 
rage. Prospekt. Winterbetrieb. Tel. Kreuth Nr. 8. Bes. Job, Lehmann. 


Appart. Pension von M. 5.50 an. 

_ frage. krospekti. Winterbetrieb. el. Kreuth NT. 5. Des, go, E 
2 im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
In au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges. 

modernster Komfort. Stets geöffnet. 


— Dr. Wiggers Kurheim, Klin. geleit. 
a en IFC en Sanator. f. inners-, Stoffwechsel-, 
Nervenkranke und Erhol.-Bedürit. 

Mod. Einrichtung f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. Großer Park. 


Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Aerzte. 


f A — Hotel Haus Gibson, I. Rg., in schön- 
arten ki rch en ster Höhenlage in eigenem Park ge- 
3 Villen. SCH RE ne ae 


Pens, Gartenheim, Wettersteinstr. 128a, Nahe Bahn, f. Fam.-Hs., ruh. Lage, 
gr. Gart. Pens. v. M. 6.50 an. Garage. Frau M. Backmund. 

Renners Pension Villa Viktoria. Groß. Garten. Moderner Komfort. Tel 170. 
Prospekte. F. Renner, Bes. 


gegenüb. Schloß Herren-Chiemsee u. Fraueninsel, Chiem- 


0 
Prien seo-Sanatorium nach Dr. Lahmann, See, Wald u. Hochgeb. 
Mod. Kureinr. Prosp. 4 gr. Kurhaus Strand-Hotel f. Ruhe- 
i u. Erholungsbed.. Ia Küche, jed. Sport. 


th b o. Hotel Wildbad. Bade - Eta- 

O en urg T. blissement u. Luftkurort I. R. 

Dir. a. d. bistor. Spitalbastei. 

78 Bee. Platen’s Sanatorium. 

O manns O E (Verf. von „Neuer Heil- 
methode“ .) Prospekt frei. 


2. Starnberger See, Hotel Seeshaupt, dir. a. 
ees au pt See, neu renov., jed, Komf., staubfr. Lage, 


platz, Schwimmbad, Garage. 


ziv. Preise, Ia Küche, Garage. Bes. J. Mayr. 

Starnberg herrl. gel. Vorzügl. Verpfl. Neu- 

Arn erg zeitl. einger. Eig. Badeh. m. a. mod. Bäd. 
Prospekt frei. 

Bayer. Hochland. 830 m Höhe. Herri. 


Walchensee Bauland f. Villen. Möbl. Wohng. m. 


zu jed. Jahreszeit. Angelsp., Boote, Seebäd. Ausk. d. Frl. Luiso Steiner, 
Pension Edeltraut. 


Dorf i bayer. Hochl., Hotel Post, 
a C en See mod. einger. Haus, Post und 
Telegr. im Hause. El. Licht, Ztribz, 

Prospekt gratis. Bes. Fr. Leiss. Pos th. 


Elsass-Lothringen. 
1. Elsaß. Rochsalzque lle. 


Bad Niederbronn 4:4: 


Ausk. Verkehrsverein. 


uf 


bama 
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Bahnhof. Hotel. Haus ersten Ranges. Neu erbaut. Bäder 
im Hause. Inhaber Franz Schäfer. 


Me 


Oosterreloh-Ungarn. 


b. Hirt (Kärnten). Sonnenhellanstalt. Be- 
währt. Syst. Erfolg verbürgt, ganz]. id. 
Erhol.-Stätte. Aerztl. Leiter Dr. Schür- 
rer von Waldheim. 


Nord-Tirol, 1080 m. „penhotel, min 


Agathenhof 


Ammerwald isa 
Bad Aussee “ad. aaa n rr, 


Solbäder, Wasserkuren. Neuer Besitzer: 
M. Maendel. Winter: Meran, Maendlhof. 


Thermalbad. Radioaktivste Therme. 44 0 O. 
Prospekte d. Kurkommission. 


0 

Bad Krapina- ep e ve giht 
Rheuma, Ischias. Saison: April-Dezbr. 
© an der Brennerbahn, 561 m. Klimatischer Kurort. — 
Brixe Keine Kurtaxe, Prospekt und Auskunft durch den 
b. Geesse 950 m. Grand Hotel Stubai. mod. 
Fulpme Alpenhotel. I Rg. Lift. Prosp. gratis. Elektr. 

Bergbahn Innsbruck Stubaital, Direktion. 
hof, mod. Neubau, eröff. 1912. Jed. Komf. 
Teanispl., Kinders pielhalle. Kegelb. Big. 

Prosp. 

we II. Rgs.: Central, 


Gossen a Brenner. 1100 m. Palasthotel Wieland- 


altren. Haus, 


Südtirol. Weltber. Arsen-Eisenbad u. Luft- 
kurort. Gebirgsklima Mai- Oktbr. Palast- 


Hotel. Pros p. gr. 


zanson Hubertus, Mertensstr. 7. Schöne ruhige 
Lage, modern. bestempfoblenes Haus. Diener 
am Bahnhof. 


Hotel Tiroler Hof I. Rgs. Moderner Komfort, 
Lift, Bäder. O. Landsee, Bes. 
„gelobte Küche. Prosp. 
Tirol. 1650 m ü. M. Karersee-Hotel. Sais. 15. 
Karersee 5 Alpenhotel u. Famil.-Haus L Rgs. 
. d. Direktion. 
bill. Preise, k. Kurtaxe. Ausk. Stadtamt Schluckenau. 
© — 
Kitzbühe Hotel Tiefenbrunner (Post). 
Kaisergeb. Herrl. Sommerfrische; Wald, Seen, 
Hebei Jll. Prosp. d. Städt. Verkehrs- 
2 b. Landeck L Tirol. 1200 m. Entzück. Alpenluftkurort, 
18 altrenom. Schwefelbad. Pens. m. Zim. M. 4.70. Prospekt 
fr. Dr. Müller. 
(altes Kurhaus). 
© 
Marien b ad : Hotel Rübezahl, erstklass. Haus. Prospekt 
vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Während d. „Sommermonate bedeutend ermäßigte Preise. 
Pros 
2 Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo, 
(Gröden Tirol) Hotel Pension Academia, erstkl. 
angen. Familienhaus, schöne, freundl. Zim. m. u. 
ric sone Pens. Gr. schatt. Gart., anerk. gute Küche. 
Tirol, 950 m. Meistbesuchte Sommerfrische u. 
erzin Touristenzentrum I. R. Sehensw. Marmor-Gilfen- 
klamm. Hotel Stölter: Alte Post; Goldene Rose; 
Weszertheim, 1010 m ü. d. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserheil, 
ra Z p a anstalt, Sanatorium für Nerven- und 


m. Café-Restaur., Gart. — Stadt München, 5 Min. 
Mai—15. Oktbr. Erstkl. Höhenkurort i. d. Bozner 
VI Luftkurort. Waldlage, 
Ar ta æ Kurhotel, el. Licht. Warm-, Kaltwasserltg., Ztrhzg., 
Garage. Prospekt H. Mamoser. 
Kufstei 
UTSTEIN ee. 
2 Eisen-Arsen-Bad u. klimat. Kurort (Sudtirol) 500 m. 
EVICO ard. Hotel (Neues Kurhaus). Grd. Hotel des Bains 
frei. Georg Zischka, Hoftralteur. 
M eran Grand Hotel & Meraner - Hof, größtes Hotel 
. Villach. Kurhotel, I, Rgs. Staub- u. wind- 
Í ewa frel, . Naturpark, mod. Badeeinrichtung. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Pros p. 
Hotel Bristol, SE m. Theater-Café- Res taur. Zim. v. Kr. 9.50 an. Pension 
Bes. Ferd. Demetz. 
Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 
Basedowkranke, ganzjährig. Betrieb. 


Ungarn. Wintersport. Prospekte gratis. 
e Tirol. 1560 m ü. M. Trafoi-Hotel. Sais. 1. Juni—30. 
I rafoi Septbr. Erstkl. Höhenkurort a. Fuße d. Ortler u. d. 
Stilserjochstr. Alpenhotel u. Famil.-Haus I. Rgs. Pros p. 


d. Direktion. 
Wörtbersee. Größtes u. wärmstes Alpenseebad. 


A. 0 
Velde Raststation nach Bergtouren. Auskunft: Bürger- 
meisteramt, 


— Parkhotel I. Rgs. 220 Zim. Beste Zwischenstat. a. d. 
Illlac Reise: Munchen Triest Abbazia. Wien- Tirol. Wien 
— Italien. 


Bad Schimber 


Dolomiten. 


(Cadore. Italten). Paradies der Dolomiten. — 
Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Bäd. 
Stat. Toblach. Direkt. M. Panizzi. 


2140 m ü. M. Pordoi-Hotel. Haus I. R., a. Pordoipaß, 


Schönste Lage i. d. Dolomiten, zwisch. Karersee u. 
Cortina, Post Canazei. 


Oesterr. Riviera-Adria. 
® ‘sche Inseln bei Pola. Herrl. Sommeraufenth. Komfort. 


© 
Brioni Scebad, Terrassen f. Sonnenb., Tennis, Segelsp., Jagd, 
Fischerei. Hotels I. Rgs. Ausk. d. d. Hoteldirektion. 


b. Abbazia. Pension. „Villa Henriette“. Mod. 
Lovran Komf. Herrl. Meeresaussicht, prachtv. Park, 
mäß. Preise. Prosp. 


Hotel Excelsier, dir. a. M. All. 
Sißw.) Prosp. Koloman Odor. 


Sis ti a n Oesterr. Riviera. Angenehmer Sommeraufenthalt und 


Seebad. Saison: März-Nov. 105 rächtige 
Prom., mod. Hotels, ziv. Pr. Prosp. d . Dir. d Petter, 


neuzeitl. Komf. App. m. Bad. (See- u. 


Sohwelzs 
Richters Reiseführer: Schweiz M. 5,00; kl. Ausg. M. 3,00 
Berner Oberland. 1400 m ü. M. Bahnstat. 


Ad el b O d e n Frutigen (Lötschberg). 


Erstklassiger Alpenkurort m. 1600 Betten. 


Prosp. durch Schw. B. B. Berlin. Unt. d. Linden 14, und Verkehrsverein 
Adelboden. 


Rogina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Nevada Palace. Vornehm. Familienbot., eig. Park, Tennis. Modernster 
Komfort. Massiver Steinbau. 


Park Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaison Fr. 6—7.00, Hochs atson Fr. 7— 10. 00. 


a. Albis. Kuranstalt „Lilienberg“. Kneipp-, 
O ern Rickli-, Winternitz-Kuren. 2 Aerzte. Gr. Heil- 
erfolge gegen Nervosität, Rheuma, Magen- und 

(Zürich-Zug-Luzern.) 


Stoffwechselkr., Leberarbig., Frauenleid. Erstkl. 
Luft- und Sonnenbäder. Prospekt Erata. 


. Winterkurort 1444 m. Hotel Bellevue, 
Andermatt: Vornehmes Haus. Privatbäd, u. Zim. m. fließ. 
Ma Restaur. Orchester. Park. Ju. Pros p. 

Müller, Bes. u. Leit. 


Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage, Jahres- 
betr., Komf. Pension von Fr. 9.— an. Pros p. Bes. Jösler. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier- Vereins. Prachtvolle 
Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Konif., stets offen, beste war: Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorz. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Jll. Pros p. 
Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. SE sonnige Lage 

am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwohng. 


Waldsanatorium W m u. M. Hellanstalt 
Arosa Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prep B. frei.. 


Bad Gurnige 


Bern. Station Thurnen. Grand 
Hotel. 1150 m ü. M., Betten. 
Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


b. Luzern. Stat. Entlebuch. 1425 
M. Alpenkurort I. Rg. Stärkste, 
radioakt. Natr.-Schwefelquelle. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier- Vereine. 


Base 
Regina-Hotel u. Waldpark-Hotel Alpen- 
Beatenberg. Ho.: musi Ze mi 


Fam. Brunner., 


3 
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Interlaken. Park-Hotel. All. Komt., gr. schatt. 
öni en en a. Brienzersee. Bäd., Boote, Autogar. Pro- 
spekt. Häsler-Thöni. 
Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und Schiffsstation. 
rien Komfortable Familien-Pens. Mäß, Preise. 
Jahr geöffnet. Prospekte frei. 
Waldstätterhof. Hotel I. Ranges mn Park 
runnen am See. Modern umgebaut. Zentralheizg., Kur- 
musik. Pospekt durch Bes. Fr. Faßbind, 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels i. herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 
es bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 
ur en stoc Betten: besuchtester Luftkurort b. 
zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 
Hotel u. . Metier, el. Licht, neu 
urwa en renov. m. sanit. Einrich u. Bade. 
Geeign. f. Frübj.- u. Herbstaufenth. 
f. Nervöse. Juni u. Septbr. ermäßigte Preise. Prospekt 


Platz Waldsanatorium, Lungenheilanstalt I. Ranges. 


Davos- Preise v. Fr. 15.00 (M. 12.00) an, alles einge- 
schlossen. Näh. d. Prosp. 
Davos-Por Neues Sanatorium. Alle bygienischen Elin- 


richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
epekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey, 
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Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 


Engelberg 


600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 
Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt 6. 


an der Hauptpromenade neb. 


Jos. Tschopp-Müller. 
Hotel Villa Schöntal, besteingerichtet für Sommergäste, Table-d’hote, Diät- 
Küche Prospekt Ed. Gander-Odermatt. 
1 Kurhaus Plühll. Sehr komfortabel. Schwefelquelle. Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann. 
F r ut i e n Berner Oberland Lötschbergbahn. 5 
Q Bellevue. Ruh. moderne Familienpension. Prosp. 
Hotel Pension Müller, Haus 
I. Rgs., gr., schatt. Garten, dir. a. See. Zentralhzg., 
— (Berner Oberl.) 1510 m. Grand Hotel u. Kurhaus. 
riesa App. m. Privatbad u. W.-C. Herrl. Exkurs.-Gebiet. 
Gr. Naturpark. Wald. Orchester. Arzt i. H. Prosp. 
Gstaad Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Geb., Gletscher. JH. Pr. Pens. 8-14 Fr. d. Burri, Bes. 
H li b 1200 m ü. M. Kurhaus Wasser wendi. Wunderb. 
as l erg Neue Direktion. 
Vierwaldstätter See. Zentrum aller 
Ausflüge, 25 Dampfer tägl. Schloßhotel, 
Park, Tennis, Boote, Jll. Prosp. H. & L. Berger. 
0 e Thunersee. Berner Oberl. Hotel-Pension 
H ilterfin ge Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
Park. Preise Fr. 6.00—8.00. A. Marbach. 
Berner Obert, Bevorzugt. Frühj.-, Somm.- und 
Interlaken Herbstkurort. Kursaal, Tennis, Golf, Ruder-, 
Höhenweg 13. 
Hoheweg. Groß. Garten. Bes. A. Doepfner. 
Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 
d. Kurgarten. 
Grand Hotel I. Rgs., schönste, ruhigste 
Hotel-Pension Bären. 1200 m. Nächst Gemmipaß u. Gasterntal. Rubige Lage 
a. Wald. All. Komf. MAB. Preise. Omnibus am Bahnhof. 
KI O sters 1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta, I. Rgs., 200 Bett. 
usik. Mäß. Preise. Prosp. 
Hotel de l'Europe, modernes Familienhotel. 
Luganer See. Schönst. klimatisch. Kurort d. Süd. 
u gano schweiz. 4500 Bett. Jil. Führer 10 d. Oft. Verk.-Bu- 
Grand Hotel du Parc, altbekanntes vornehmes Haus I. Ranges. 
Hotel-Pens. Adler-Stadthof, deutsches Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 
Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralhz., elektr. Licht, Zimm. v. 3 Fr., 
Pension von Fr. 7.— an. 
1 Ape 5 Pros pe kt. Kk 
oto ctoria au Lac, a. d. Schifflände. Mod. Komf. 80 Bett. Zimme 
Fr. 8.—, mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Janett. S SC 
50 Betten, mo- 


Flühli (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
Absteigquart. f. Adelboden. Stets Wagen. Hote 
G ersau am Vierwaldstätter See. 
Motorboote. Ruders port. Tennis. Saison April-Novemb. 
1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
Aussicht. Modern. Haus. Schöner, großer Park. 
Hertenstei 
e ens ein mod. Komf., ruhigste Lage, 300, 000 am 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, gr. 
Bergsport. Prospekt durch Verkehrsverein, 
Grand Hotel u. Beau Rivage, Familienhotel i bester, ruhiger Lage am 
Kandersteg Lage, Park u. Wald. Loosli & Brügger. 
Vestibül, Lift, Bäd. Parkanlag., gr. Wäld, Kur- 
m 
Lausanne ge sprog, meem Gë: 
roau, Lugano oder Berlin, Unter den Linden 18, 
Lugano Unvergleichliche Lage i. uralten Park am See. 
Lloyd-Hotel. unbestreitbar beste Lage, ganz. Jahr offen. Aller Komfort. 
— Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 
aradiso Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 


derner Komfort, Garten. 
Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufent 
| uzern prächt. Aussicht, Park, Tennis, Tanzsaal. Mabig 
M Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 
Lage a. See u. Kursaal. all. Kf. A. Eberhard. 


Preise. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch, Familienhs. L rtr. Lg. a See. 


ontreux 
Territet Sanatorium 1 Abri. Kuranstalt für Diätetik, Physio- und 


Psychotherapie. Dr. Loy. 


Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumati 
Ragaz Hotel SL Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensikas: 
preis mit Zimmer 1—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 
Eegen 
Hotel Central, 2. Rgs., mod. Neubau mit erstkl. Restaur. Mäßige Preise. 
Hotel Schweizerhof, nächst d. Dorfbad. Mod. einge . Ha 
Lage. Gr. Garten. Rest. Ernst Fausch, neuer Bes. BETEN 


Rheinfelde Solbad Vesta. Komf. Pens. 3 Rg. 


TE un Kur), Sol-, Spru- 
el-Bäder. Wald, Gart., Li d 
Pr. Prosp. d. Ww. Postdir. Schmidt. ii SEED IRB 
Saas Fee eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
Samaden Ve eat a Paeti är 
Sommer- u. Wintersport. 
St. Antöni 
. Antönien 


Kurhaus-Hotel Frohnalp. Pensien v. Fr. 
6.— an. Park Axenstein. Illustr. Prosp. 
A. Eberle. 


dem Meere. Hotels Lag ger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 


(Engadin) Hotel Bernina, 10 Min. v. St. Moritz. 


1. Prättigau, Schweiz. 1420 m. Weißes 
Kreuz, Pens. mit. Zim. v. Fr. 5.50 an. 
Prosp., sowie Krone Küblis empf. 
Jost-Christ. 


ob Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel 
Brunner, massives, modernes Haus. 90 Betten. 
Wald. Garten. Jilustrierter Prospekt frei. 


25. Juli 1914. 
| A Bad Grand Hotel, Neues Stahlbad. I. Se 
Ori Letzter Komf. Mineralbad im Hause. 
— [0 Geschüttte Lage m WI ` 
0 
Neues Posthotel, in schönster Lage, 
St. Moritz-Port. bestrenomm. und behagliches Fa- 
milien-Hotel. And. Marugg. 
Solbad u. Kurhaus Basler Jura. 
Schauenbur Viel Wald. Radioakt. Quellen. Diät- 
kur f. Stoffwechseikr. Pension von 
Fr. 6.— an. 
Schwarzwald-Alp 
Komf. Herrl. geschützte Lage. Familien bestens empfohl. Prosp. Ulir. Thöni. 
Tavetschertal a. d. Rheinquelle. 1400 m. Route 
Sed run Göschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9 km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 
Pension von Fr. 6.— an. Jllustr. Prosp. Telegr. 
2 2 Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
1 8 arı in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
S ie Hotel Schlössli. prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof. Pens. v. 6 Fr. an. Haus des D. Offiz.- V. 
Sanatorium phys.-diät., sehr schön geleg. Anstalt. Wald. Alpenpanor. Ganz. 
Jahr geöffn. Bes. Frau Dr. Spühler-Dalbkermeyer. 
Bad, Linthal, Kt. Glarus. Luftkurort, 
Stachel ber pracu Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 
eilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 
Rheuma., Gicht etc. Hydrotherap. 
2 
600-1800 m U. M. 
Val Bregaglia-Bergell sernu 
enthalt. Große 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Pros p. d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 
kl Vierwaldstätter See. Rigl-Bahnstat. Hotel-Pension 
Vi í 2 n a Rigi., Bestempfohlehes Haus. MAR, Preise. Prosp. 1 
gratis. L. Kluser-Lorétau, 
2 < Solothurn, Jura. 1300 m ü., M. Kur- 
eISSENSTEIN raus. 70 zim., ai. Komt. EL Licht 
Zentralhzg., Appt. m. Bad u. T. 
Wunderb. staubfr. Höhenlage. Aert, sehr empfohl. Prosp. K. ML. 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. All. Komt. 
| en en Lift, Zentralbeizung. Großer Garten. Prospekt und 
Zimmner-Plan franko. 
Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C. 
Hotel Pension Eden, berg, Sommerfr. Prächt. Lage. Pens. 5% Fr. an. 
Familie Zimmermann. 
d 122 Grand Hotel Baur au Lad. Vornehmstes Haus, modern. 
uric Komfort. 
Grand Hotel Eden au Lac. I. Ranges, modern. Familien-Hotel. Mäß. Preise. 
Pens.-Arrangement, Bd. Kleber. 
e Dolderbahn Grand Hotel. 650 m ü. M. 200 Zim- 
Dolder-Zürich mer. 50 Privatbäder. Park, Golf, Tennis. Autos 


am Bahnhof. 


Ktallon. 


g bei Genus. Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches 
ervi Haus, prächt. Park a. Meer. Eigener Badestrand. Im 


Sommer (Badesaison) bedeut. red. Preise. Lift. Prospekt. 
Capolung 40,000 qm Park, warme Meerbäder, direkt. 
Zugang z. Strandprom. v. Nervi. Keine 


Lungenkranke. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
Sestri-Levante das ganze Jahr geöffnet. 
e 
Mai land Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Ranges. mit 
allem modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, 
aller Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer von 2.50 Fr. an. 
Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 
Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italio 
Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov, 
u 


Venedig . neu möbl. Schönste, rub. u. ges. 


Lage m. Frühst.-Terr. a, Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


bei Nervi. Schickert’s Parkhotel. D. O. v. 


Hotel Bonvecchiati beim Markusplats. Zimmer von 3—5 Lire 
Bestrenomm. Restaurant Venedigs. 
Pension Geerdes-Haesloop, neu einger., mod. Komfort. Südseite. Dampfer- 


station Accademia. Zattere 1408. 


200 Betten, 


Oberitafienische Seon. 


Comosee.. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 
Restauration. Mäßige Preise. P. Ferrari. Bes. 


Bellagio 


„Woche“ Nr. 30. | 25. Sult 1914. 


besuchtester Badeort der Südküste. 


Bournemout prachtv. Lage. W. Kneose, Manag. 
Insel Jersey Mn: on pini 
8 


Lage, direkt am Meer, herrl. 
Seebadeort. Via Hamburg— Cherbourg leicht zu erreich. Telegr.-Adr.: 


Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 


go Maggiore (Simplon-Lötschberg-Linie). Grand Hotel 

Stresa zt den Ilos Borromées. Feinst. dtsch. Famil.-Hotel. All. 
Komf. Ideale Lage gegenüber Borromäisch. Inseln. 300 

Zimm., 80 Bäd., gr. Park, Orchester. Romeo Omarinl. 


Hotel Milan Kalserhof, deutsches Haus, direkt am See. Zentralhzg., Lift, 
Café, Restaurant. Pension 8.— Lire an. A. Müller. 


Hotel Bazzoni und du Lad. Park, 


Tremezzo Ha: A 


mel Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung 
d. Insel. F. Band, Besitzer. 


Ry d Insel Wight, Royal Esplanade Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., 


Frankreloh. 
D aris Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 


Insel Wight (Isle of Wight), Holller’s Hotel, der 
an in schönst. Punkt auf d. Insel, elektr. Licht in allen 
Räum. Zentr. f. Ausf. Ein Rendezvous f. dtsch. 

Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. ABige Preise. B. Schrempp. 
Hotel Montana, 11 rue d’Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 
Hotel Violet, Rue du Faubourg Polssonniäre 36. Deutsches Haus. Mod. Komt. 


Palace, I. Rgs., Eröffnung Mai 1914. Voller 


Ch iX T 
Blick a. Montblanc. Großer Park, Terrasse, 
amon IX Orchester Tennis, Autogarage. Prosp. gratis. Ventn O Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 


Royal Spa Hotel, größt. u. erst. Hotel, dicht a. Strand. 1911 bes. v. Prinz u. 
Prinzess. Eitel- Friedrich. Dtsch. sprech. Jilustr. Prosp. Alfr. Greenham, 


Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Le Grand Hotel de Marseille, Deutsches Haus 


Marseill > Ranges. An der Cannebiöre. Privatbäder mit 

Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 
Monte Carl Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir.Kaiser. 


England. 


Sohweden., 
Furu sund bei Stockholm. Ses-, Moor-, Frelluftbad. 
Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. Südk, 


Ron neb Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 
u. Parkanlagen. Jllustr. Pros p. grat. 
Holland. — Nordsochäder, 


Nordseebad, Holland. — Grand 
a aan e Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande. 


80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Pensions arrangement. 
Prospekt frei. Inh. J. Houtkamp. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158. City Road E. O. 

On on Zimmer v. 2.50 M. an. Neu erb., mod. eingerichtet, 
Lift. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Croß 

Station. Empf. vom Deutsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland, Finsquare, 


London“. Otto Rotho, Verw. 


Funk’s Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 

Hotel Amberley, 39 u. 40 Tavistock Square, W.-C. Zentrale, ruhige Lage 
Best empfohlen. Vornehmes Haus. Mäßige Preise. Bes, deutsch. 


"Könlgeelch Sachsen 


| Maschinen- Elektr. u 1 icke 


Hülten technik < 
ee eule — 


Master in public school, receives few stu- 
dents of English August—Septb,, 35 marks 
weekly. Beautiful seaside town near Isle 
Wight: every kind recreation: four young 
people in family. Literature lectures daily. 
Barter, Bournemouth-School, England, 


erhalten eine vollkom. 
0 oror natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denhardts 


Sprachheilanstalt Eisenach nach dem 


Villa “Les Mölözes“. Töchterpensionat, 17 Chemin de Chênes, 
GENF: zur gründl. E rlernung d. französ. Sprache u. weiteren Fortbildung. 
@ Schöne, gesunde Lage. Familienleben. Bes. Mmes Pagan. 


Prospekte 
durch sämtl. Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


Fe rien in E n a : an d Boulogne-Folkestone, Ostende- 
Dover, Vlissingen Folkestone, Vlissingen — ueenborough, 


Eine illustrierte Broschüre in deutscher Sprache, welche die berühmten Badeorte an Eini. Fähnr. 
‘der englischen Südostküste ausführlichst beschreibt, ist unentgeltlich und portofrei von Institut Boltz Eini, ‚Abitur. 


Prospente nosienireeh 


den meisten Reisebureaus und Auskunftsstellen oder direkt von $ wissenschaftl. bekannt. einzig mehrt. staatl. 
C. A. Niessen, Eisenbahn-Generalagent in Köln, Domhof 6, erhältlich. dimena: i tuie Prosp. frel. ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
-—— —ẽö age — — Hei verfahren“, Prospekte gratis durch 


den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


olytechnisches 
Institut 


ArnstadtThur 


Moderne Laborstörlen. Maschinenbsa,.' 
Elektrotechnik, Qas- und Wassertschnik, 
Chemie, Bau-Ingenieure. 


Anaben-Pensionat 


Grieg -T Goetheschule, Offenbach a. E 


ET? lorri > bei für Fähnrichprüfung und Prima. | Jährigen-Zeugnis. Gute Verpfl. u. Aufsicht. 
8 ee e ene Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 | Sorgf. Ueberwach d. Schularb. Neubau mit 
2 a Aa m Prospekt No. 2a frei. bestanden 75, 1912 best. 98, 1913 best. 105. | Zentralheizung u, elektr. Licht. Groß, Gart. 

Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. Mag. Pensionspreis. Prosp. d, d. Direktion, 


anatoriumf ildburghausen 


artburg- 
Eisenach 1. Chefarzt: Dr. med. Peters. 
BBB er E 
Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schule. 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule. 


Physik.-diätet. Heilweise, 
Reichillustrierter P rosp. frei. 
Staatskommissar. 


| 


aller mit den neuen 


Nämorrhoidalzäpfchen ‚Rhoid‘ 


behandelten Fälle führten zu einem ganzen Erfolge. 
Zahlreiche ärztliche Atteste bezeugen die prompte 
und sichere Wirkung. Preis per Schachtel M. 3.—, 
K. 3.—, Frks. 3,50. — Erzeugung und Versand 


echnikum S TERNBERGI 


Mecklib. 
Maschinenbau, Hoch- u. Tiefbau, 
Elektrotechnik. Tonindustrie. 


Ban Nauheim Lg — a 


-A-vis den Bädern u. d. ee 


‚Beilanstalten 


iehe auch Reiseführer! 


Dr. Vogtherrs 
hemieschule fürDamen 

Berlin SW, Hedemannstr. 13-14. 
Prospekte. Stellenvermittelung. 


Me R — GENF 


Kur- u. Erholungsheim für alle nervösen u. 
neurasthen. Leiden. Nerven-Auffrischungs- 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut EEG 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prosp. fr. 


+, 7. * CR 
d MAME ‚u 


125. 92 4 
“an, 


Lehrpläne und = allet Untertichtsanſtalten vermittelt koſtenlos die 
Anzeigenverwaltung der SE Berlin SID 68. 


ung z.Einjähr.-,Prim.- ‚Abit. GE re Sc hüle bill. schnell Einjähr.- 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst., Exame:ı "vw nri Cat a Hilddu rikin sen. 


$ Ingenieur-Akaremje (mz d. Iste 


Jeer A tg u. Elektro- 1 Bau- «Ingenieure, Architekten, 


I 1 N — .. 2 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue | 2 Central-Apotheke in Meran I., Südtirol. 
Drud di Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Raul Dobert, Zertin cn Deherteich ungarn für die 


di 


“iedaliion verantmwortlid: B. Wir th, Wien \ 1, Theobal Ogaſſe 17. jur Ole Herausgabe Robert Mo br, Wien! L; Dom: gaſſe 4 — gür dern der TE verankcborlllet⸗ A eriat, Berlin.. 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158 


Lohnendifer ausfichisreichfter 
Exportartikel 


Die Lösung der Desinfektionsfrage auf die bequemste, prak- 
tischste, entzückendste Weise durch den täglichen Gebrauch der 


Providoil Seife 


Jede Auskunft bereitwilligst durch die Providol Gesellschaft m. b. H., Berlin NW 21. 


DRUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G. m. b. l. 


LOTHRINGER HÜTTEN- 


VEREIN AUMETZ-FRIEDE 
KNEUTTINGEN-HÜTTEi.Lothr. 


Kohlenzechen Victor u. Ickern 
in Rauxel, General in Weitmar 
bei Bochum. 
Erzeugnisse: Kohlen, 
Koks, Brikets, Teer, Ammo- 
niak, Benzol, Ziegelsteine. 


Erzbergwerke in Lothringen 
und Frankreich. 


Erzeugnis: Eisenerz. 


Kalk- und Dolomitbrüche in 
Lothringen in Frankreich. 

Erzeugnisse: Kalkstein, 
ungebrannter und gebrannter 
Kalk, E a und ge- 


brannter Dolomit. 


Hüttenwerke in Kneuttingen. 


Erzeugnisse: Thomas- 
und Gießerei-Roheisen. 


Roheisen 


Thomas- u. Siemens-Martinstahl 
Walzwerkserzeugnisse. . 


Verlangen Sie sofort 
Katalog. 


Jährliche Erzeugung: 


Halbzeug: 
Vorgewalzte Blöcke u. Bram- 
men, Knüppel und Platinen. 


Eisenbahnoberbau: 
Eisenbahn-Schienen, Schwel- 
len, Laschen und Unterlags- 
latten, Gruben - Schienen, 
Schwellen und Laschen, mon- 
tiertes Feldbahngleis, Klemm- 
platten u.Schwellenschrauben. 


Formeisen: 


I-Träger, U-, L- und T-Eisen. 


Stabeisen: Rund-, Vier- 
kant, Monier-, Halbrund-, 
Flacheisen, Radreifen, Rost- 
stäbe, Kabelschutzeisen. 
Ferner: Gießereifabrikate, 
Schlackensteine, Schlacken- 
sand, Grobschlag und Klein- 
schlag für Straßen und Bahn- 
dammbeschotterung. 


2 500 000 Tonnen 


700 000 Tonnen 


600 000 Tonnen 


E923 „„ oe 9 


_„EVINRUDE"“ Modell 1914 


mit eingebautem Magnet ist allen anderen voraus. 


650 000 Tonnen Se 
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einzig in Dauerhaftigkeit 
und Leistungsfähigkeit 


selbst auf den schlechtesten Straßen. 
Typen: 10128, 13135, 17138, 25½0 PS. 


Automobilwerk 


Richard & Hering - A.-G. 


- Ronneburg Sachsen-Altenburg 
Filiale: Berlin-Charlottenburg, Fraunhofer Str. 18-19 


Jedes Boot sofort ein Motorboot, beste Hilfskraft für Segelboote. 
Einfache Konstruktion, leichte Handhabung, minimale Betriebskosten. 


Evinrude hat Vor- und Rückwärtsgang. Auf verschiedene Schnelligkeiten regulierbar. 
mit Maxim-Schalltöter arbeitet vollständig geräuschlos. 


Jahren und hat sich überall 


Evinrude 
Evinrude besteht seit fünf 
großartig bewährt, ist bei fünfzehn Regierungen im Gebrauch. 


35000 Evinrude sind auf der ganzen Welt im Gebrauch, darunter bei vielen staatlichen Behörden. 


1—2, 2—2½ und 3 A PS., alle Größen sofort lieferbar. 


Melchior, Armstrong & Dessau, BerlinSW 68 


Friedrichstraße 204b. 
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Drahiselbahnen 

„ Blekirohän ebahnen 

» Peiter vehnen i 
Transportanlagen für alle Zwecke 
Fabrikationneigenen Werkstätten 

AW: Mackensen £% Schoeningen (Deutschland) 


NEU! 


Oszillierende we | BE 
und stationäre ) Kugellager- 
Zimmer- | Drehbankspitzen Rohrführungsspitzen 
p A Spitzen- Touren- Preis Nr. | mm | Spitzen- | Touren | Preis 
" |belastung , zahl | Mk. | G | SE e pro gel Mk. 
ventilatoren g | 5 80 


33.— 
| el 
D. R. G. M. E 140 2 500 

Le II 108 | 175 „ 200 5 2 — 


berieben durch E 3 Spitzenbelastung = ½ Werkstücklast. 
ER Í ` Bei Bestellungen bitte Ich um genaue 

Gas, Spiritus Te ` $ Angabe der Konen durch MaB- 

od. Petroleum = ar E skizze oder Sohablonse. 


EE i Obige Preise geiten ab Hamburg gegen Voreinsendung des Betrages. 
e ilii 
8 E Ferd. Franz Benz, Hamburg 5 W. 
Fabrik für Präzisions-Werkzeuge und Maschinen., 
Louis Heinrici, Vertreter In allen Kulturstaaten gesucht. 


kostenfre: Zwickau i. S. 


Patentierte Betonpfostenformen 


zur Herstellung von geraden, gekrümmten 
und Strebenpfosten. 


Dachziegel-Schlagtische. 


Katalog kostenlos, Ia Referenzen 


chain Ñ, ||| le 
T D Ç K | Vertreter in allen Weltteilen gesucht. 
Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 

Taschenformat OTTO SCHÜSSLER, COTTBUS 196. 


Preis 14 M. inklusive Etuis. 
Verlangen Sie Prospekt Ba 3 von 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b, H. 
Mehlis, E. W., Thür, 


Tanzbär 


mechanisch spielbare Concertina, 
mit einlegbaren langen Noten. 


Soſort ohne Notenkenntnis spielbar 
SES | GR al 4 


Federstahl Indus 


a $£ 
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| CHEMNITZ-GABLENZ 


Leichteste Handhabung! 
Größte Tontülle! Größte Haltbarkeit! 


Preise Mark 32.—. 36.—, 54.—, 70.—. 
Notenrollen dazu Mark 1.40, 1.60, 2.—. 


Versand durch Exporthäuser. 
Prospekte gratis und Jranko, 


A. Zuleger, Leipzig. 


Gegründet 1872. 


Württembergische Furniertabrik 


F. R. Andre 


Ludwigsburg I (Württbg.) 
Spezialfabrik von Furniere 


Velodeckenu Schläuchen aller Holzarten in Messer- und Sägeschnift. 
? Spezialifäf: Eichen-, amerikanische u. irenzü- 
Veithwerke A 6 EECH, sische Nussbaum-Messerturnlere. 
Frankfurt a M ` Whitewood u.Gabun-(Ocoume)-Messer-Furniere v. O, 710 mm. 
z 3 Lohnmessereli. Lohnsägerel. 
Werke Höchst (Odenwald). 2 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Belegen Sie 
Mühlsteine 
und 
Reinigungs- 


Maschinen 


mit 


Deuben-N. 15, Bez. Dresden. 


Bewährtes Verfahren. 
Große Erfolge. 


Viele Anerkennungen. 


Nach unserer ausführlichen An- 
leitung kann jeder Müller das Be- 
legen der Steine selbst ausführen. 


Zum Schutz gegen unlautere 
Konkurrenz, welche wie- 
derholt versucht hat, ihr Be- 
lagmaterial für Mühlsteine 
und Reinigungs-Maschinen 
als „dasselbe wie unser seit 
Jahrzehnten bewährtes und 
vortrefflichbekanntes Mate- 
rial auszugeben und anzu- 
preisen, sehen wir uns ver- 
anlaßt, unser Belagmaterial 
nur noch unterBleiverschluß 
mit dem Zeichen N zu ver- 
senden und unter dem 
Schutzwort „Gevauco“ in 
Rechnung zu stellen. Liefe- 
rungen, über welche die 
Rechnung nicht die Material- 
bezeichnung, Gevauco“ ent- 
hält und der Bleiverschluß 
der Verpackungen nicht 
das geschützte Zeichen Gr 
trägt, sind nicht unser Ma- 
terial. Wir bitten deshalb, 
genau auf die Bezeichnungen 


Gevauco - Schmirgel, 
Gevauco - Braunmehl, 
Gevauco - Salzlösung, 
Verschlußzeichen Ap 
achten zu wollen. 


Georg Voss & Co., 


Naxos-Schmirgelwerk, 
Deuben-N. 15, Bez. Dresden. 
Gegründet 1862. 


0 Walzen mehr gegossen seit Einsetzen einer starken Konkurrenz 43 47 3 

1 o im Jahre 1909, da statt 19 179 gegossene Walzen im Jahre 1913 
, Prima elastische nach allen Erdtellen in prima Qualität, 1899.3799 * |1908 . 474% 
daher ist dieselbe mit allerhöchsten Aus- S 2 S vw 


8 
Kristall-Walzenmasse zeichnungen mehrfach prämiiert, wie Sehlagender Beweis 
end Prix, Goldene Medaille usw. Prix, Goldene Medaille usw. — für die Vorzüglichkeit meiner Masse. 
-Gioss- Adalbertst 3 —F 5 duroh 
PAUL SAUER Hinir waana fek BERLIN SO 16 Hr Er t EE 


er | M.E Rachals& Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18, 


FLÜGELU.PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 
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Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 
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FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 
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Zur Bekämpfung des Malariafiebers 


beziehungsweise als Schutz gegen die Moskitos 
empfehle ich Ge Gë en empfohlenen 
® 


Etamine Kamilla 
ungebleicht ca. 90 und 110 > breit | weiß und creme ca. 105/110 cm breit 


Meter M. 0.40, M. O Meter M. 0.50 und M. 0.85 
Proben und Kataloge franko. 


J. W. Sältzer, Hannover N. 51. 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezlalfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220 000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris, London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


MENTOR 


Die beste Spiegel-Reflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt 
für alle deutschen und englischen 


Originalformate, auch zusammenlegbar 
für Hoch- und Querformate 9X12. 


KLEIN-MENTOR 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9X9 
oder Hoch- und Querformate 6,5x9 
auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 
10x15 u. N 8, mit Panoramaeinrichtung 


GOLTZ N BREUTMANN 


FABRIK PHOTOGRAPH. APPARATE 
DRESDEN-A. 44. 


EID.hofmann 5:22.17 


Kabelverkehr unter 

Kirchnerco Leipzig 

A. B. C. Code IV und V. 
Staudt u. Hundius. 


Turin 1911: Mitgl. d. intern. Jury. 
"8IN02U0Q9 Slo: Oel less 


Sägegatter- und fiolibearbeltungsmaſchlnenfabrik Western Union. d 
..... — f 2 Liebers . Carlowitz. P > SC 
— EC a SP Kataloge und Prospekte 
= | in allen Sprachen. > 
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Finrichiung von kompl. W 
Fassholzsägereien 


| N Schiersteiner Metallwerk 


1. ie Preise } 


Einrichtung 3 5 = N; Spozialfabrik elektrischer Präzisions-Apparate f 
„meksmpleiien ` Ageeik : 7 Serien- $ ` ee kampleiten N BERLIN B 57 N) 
Tägemerken ees ` SS in ` Tischlereien y Relais, Zeitzähler, Sohaltapparato und Uhren N, 
. SSS ÖOOO—OÖS 


Stark Leicht 


STOCK MOTORPFLU 


Vieljährig erprobtes System. Hunderte von Anerkennungen. 
SOO Stück verkauft. 


Grands Prix, Ehrendiplome, Goldene und Silberne Medaillen, erste Preise: 
Soissons, Arras, Madrid, Boston, Tunis, Algier, Slobozia, Prag, Komotau. 


Stock Motorpflug G.m.b.H., Berlin SO 16. 


Einfach Verlangen Sie den reichiliustrierten Prospekt 19. Billig 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““ 


EAPORT-WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Allgemeine und Spezialberichte über die Konjunktur. — Aufsätze über Handels- und Zollpolitik, 

Exporttechnik und Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 

nische Fortschritte und Neuheiten in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher 

Industrieerzeugnisse und allgemeine Auskunftsstelle für Exportfragen. — Unsere Kolonien und das 
Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Expert - weche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden, 


Nummer 20. 


INHALT: Zur Wirtschaftslage. 
berichte. 


BERLIN 


25. Juli 1914. 


Anwachsen des deutsch-ägyptischen Handels, von F. Schwarz, Markt- und Geschäfts- 
Technische Woche. 


Zur Wirtschaftslage. 


Die Einfuhr von Rohstoffen der Textilindustrie hat im 
Juni 1914 gegenidber der gleichen Zeit des Vorjahres durch- 
weg eine Zunahme erfahren. Dies trifft namentlich für die 
Einfuhr von Baumwolle zu, die gegenüber dem Vorjahre um 
85,920 Doppelzentner gestiegen ist. Was den Außenhandel 
in Montanerzeugnissen anbelangt, so weist auch im Juni wie- 
der die Ausfuhr von Steinkohlen eine wesentliche Steige- 
rung auf. Es wurden nämlich im Berichtsmonat nicht weniger 
als 5,797,363 dz Steinkohlen mehr ausgeführt als im Vor- 
jahre. Die Stabeisenausfuhr, die im Mai merklich zurück- 
gegangen war, hat im Juni wieder eine Erhöhung erfahren. 
Auch der Versand von Eisenbahnschienen und Eisenbahn- 
schwellen war im Juni recht beträchtlich, denn der Export 
von Eisenbahnschienen hat eine Steigerung um 185,139 dz 
und die Ausfuhr von Eisenbahnschwellen eine solche von 
98,282 dz erfahren. Der Export von Trägern blieb, wie in 
den Vormonaten, auch im Juni gegen die gleiche Vorjahrs- 
zeit zurück. 

In der allgemeinen Lage des Ruhrkohlenmarktes hat sich 
im Juni nichts geändert. Der Absatz hielt sich im ganzen 
auf der Höhe des Vormonats. Feierschichten waren nur ver- 
einzelt erforderlich. Der andauernd günstige Wasserstand 
des Rheins kam den Versendungen über Wasser sehr zu- 
statten. Der. Versand von Hochofenkoks zeigt in Juni einen 
weiteren Rückgang. Dieser Ausfall konnte jedoch durch die 
stärkeren Abrufe in Heizkokssorten und durch die gestei- 
gerte Seeausfuhr gedeckt werden, so daß der Gesamtver- 
sand die mit 42 Prozent veranschlagte Beteiligung über- 
schritten hat. 

Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug nach den 
vorläufigen Ermittlungen im Monat Juni insgesamt 555,000 t 
gegen 552,872 t im Vormonat und 605,570 im Juni des Vor- 
jahres. Der Inlandsmarkt in Halbzeug liegt nach wie vor 
ruhig. In den letzten Wochen wurde der Abruf infolge der 
Inventurarb&iten etwas. geringer. In Eisenbahnmaterial ist 
mit der Preußisch-Hessischen Eisenbahngemeinschaft ein 
neuer Vertrag auf drei Jahre geschlossen worden. Der 
Überseemarkt liegt verhältnismäßig ruhig, da die südameri- 
kanischen Staaten infolge der dortigen Verhältnisse vorerst 
als Käufer nicht in Betracht kommen. Der Abruf in Form- 
eisen erfolgt nach wie vor meist nur im Umfange des augen- 
blicklichen Bedarfs. Anzeichen einer baldigen Besserung 
sind nicht vorhanden. In der letzten Woche ist eine wei- 
tere Abschwächung der ee für deutsche 
Eisen- und Stahlerzeugnisse erfolgt. In England macht die 
Einschränkung der Produktion weitere Fortschritte. In 
einem einzigen Bezirk von Stoffordshire ist die wöchentliche 
Ausbringung der Hochöfen um 1000 t geringer als in nor- 


malen Zeiten. Trotz alledem wird die Nachfrage nicht stär- 
ker, nur einige Stahlwerke haben in letzter Zeit mehr Auf- 
träge gebucht als seit geraumer Zeit. Auch auf dem bel- 
gischen Eisenmarkte sind die Preise weiter zurückgegangen. 

Die Lage des Rohwollmarktes war auch in der ae 
fenen Berichtsperiode sehr günstig. Die inländische Fabri- 
kantenkundschaft zeigte große Kauflust. Die a on 
den Lägern beliefen sich auf etwa 1600 Zentner Schmutz- 
wollen und etwa 200 Zentner Rückenwäschen. Die Preise 
hielten sich durchweg auf dem Niveau der letzten Auktion. 
Auf dem Jutemarkt erfuhren die Preise in der verflossenen 
Woche eine Ermäßigung. Die allgemeine Geschäftslage auf 
dem Leinenmarkt war im Monat Juni ruhiger und stiller 
als im Mai. Neue Abschlüsse sind nur in sehr geringem 
Umfange zustande gekommen, zumal die Spinner im Hin- 
blick auf die ungeklärten Aussichten der russischen Flachs- 
ernte sehr zurückhaltend sind. Die Preise sind fest und wer- 
den voraussichtlich in der nächsten Zeit noch etwas 
anziehen. 

Den Anfang einer Besserung der Industrielage scheint 
auch das Vorgehen des Kupferblechsyndikats anzudeuten, 
das zum erstenmal nach vielen Monaten den Grundpreis für 
Kupferblech um 2 M. erhöhte. Auch die Zinnpreise weisen 
in letzter Zeit eine steigende Tendenz auf. Seit der letzten 
Ermäßigung der Syndikatspreise hat auch für Zink eine 
regere Nachfrage eingesetzt. 

Ungünstig lauten dagegen die Nachrichten aus dem deut- 
schen Ziegelgewerbe. Die Ziegeleien von Kiel sollen mit 
wenigen Ausnahmen ihre Produktion ganz eingestellt haben 
und sich auf den Verkauf ihrer beträchtlichen Vorräte be- 
schränken. Nach einer Erklärung der Handelskammer in 
Altenburg beträgt die Überproduktion in ihrem Bezirk 
durchschnittlich 200 Prozent. -er. 946. 


Anwachsen des 
deutsch- d gyptischen Handels. 


Von F. Schwarz. 


Vergleicht man die von der ägyptischen Regierung ver- 
öffentlichten Statistiken über die Außenhandelsbewegung 
Ägyptens, so wirkt vor allem die Tatsache verblüffend, daß 
England trotz seiner überragenden politischen Macht in 
wirtschaftlicher Hinsicht nicht unerheblich eingebüßt hat, 
desgleichen Österreich-Ungarn, Frankreich und die Türkei, 
daß dagegen Deutschland, das vor 20 Jahren am ägypti- 
schen Außenhandel noch fast gänzlich unbeteiligt war, in- 
zwischen rapide Fortschritte gemacht hat. 


Wiesbaden, Sanatorium Nerotal. 


Prof. Dr. H. Vogt — Dr. F. J. Hindelang. 
Innere u. Nervenleiden, Erschöpfungszustände, Tropen- 
krankheiten. das ganze Jahr geölfnet — Prospekt. 
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Es bezifferte sich in Prozenten der Anteil der einzelnen 
Länder an der Einfuhr nach Ägypten wie folgt: 


1884 1913 
England und Kolonien 44.9 37.6 
Türkei 19.4 9,8 
Frankreich 11.2 9.0 
Österreich-Ungarn | 12.2 7.0 
Deutschland 0.5 5.8 
Italien 3.8 5.3 
Belgien 0.8 4.2 
Rußland 2.8 3.2 
Amerika und Verschiedenes 3.5 16.2 

100.0 100.0 

Die Ausfuhr aus Agypten dagegen zeigt folgendes Bild: 

1884 1913 
England und Kolonien 67.7 43.4 
Deutschland 0.0 12.8 
Frankreich 8.9 8.8 
Amerika 0.0 7.9 
Rußland 5.3 7.1 
Österreich-Ungarn 5.3 5.3 
Italien 6.1 3.2 
Türkei 3.8 2.1 
Verschiedenes 2.9 9.1 

100.0 100.0 


Der Fortschritt Deutschlands ist regulär und konstant 
van also ein Beweis einer methodisch geführten 
xpansionstätigkeit, die zurückzuführen ist auf ein ge- 
naues Studium und Eingehen auf die Gebräuche, Bedürf- 
nisse und Wünsche des ägyptischen Marktes. Die Haupt- 
ausfuhrartikel Deutschlands sind: Maschinen und Metall- 
waren, Webwaren, hauptsächlich Trikotagen, Kurzwaren 
und elektrische Artikel, Farbwaren, insbesondere künst- 
licher Indigo, Kohlen und Holzwaren, chemische Produkte, 
Parfümeriewaren, Seifen, Bücher, Papier, insbesondere 
Packpapier, Porzellan und Glaswaren, Leder und Leder- 
waren, Bier, Kolonial- und Drogeriewaren. 

In der Schiffahrt sind die Fortschritte Deutschlands 
ebenfalls bemerkenswert: Im Jahre 1881 war ein einziges 
deutsches Handelsschiff mit 880 Register-Tonnen in dem 
Hafen von Alexandrien eingelaufen; im Jahre 1912 waren 
es 147 Schiffe mit 362,000 Tonnen. 947. 


Markt- und Geschäftsberichte. 


Deutsche Maschinen aui dem Weltmarkt. Maschinen 
sind unser größter Ausfuhrartikel. In den ersten fünf Mo- 
naten dieses Jahres hielt sich der Gesamthandel mit Ma- 
schinen gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
ungefähr auf gleicher Höhe; etwas zurückgegangen ist 
die Ausfuhr dem Wert nach, nicht aber das Gewicht. 
Im Mai 1914 ist die Ausfuhr gesen den Vormonat um 
10 Prozent, gegen Mai 1913 um 6 Prozent gestiegen, während 
die Einfuhr gegen den Vormonat um 1700 t oder 1.4 Millionen 
Mark, gegen Mai 1913 sogar um das Doppelte zurückgeblie- 
ben ist. Als Einheitswert für die Tonne ergibt sich im 
Mai 1914 in der Einfuhr 902.3 M., in der Ausfuhr 1140.5 M., 
ein Zeichen dafür, daß der Durchs:lnittswert der von der 
deutschen Maschinenindustrie ausgeführten Erzeugnisse 
denjenigen der vom Auslande eingeführten übersteigt. Der 
Rückgang der Einfuhrziffern im Monat Mai ist durch die 
Abnahme der Einfuhr landwirtschaftlicher Maschinen zu 
erklären, die seit Monaten die Hälfte der gesamten Maschi- 
neneinfuhr ausmachten. e 

Harbker Kohlenwerke in Harbke, Prov. Sachsen. In dem 
abgelaufenen Geschäftsjahre hat die Gesellschaft einen 
Reınsewinn von 829 500 (553400) M. erzielt, woraus eine 
Dividende von 12 Prozent (10) ausgeschüttet werden soll. 
Nach dem Bericht kann der allgemeine Geschäftsgang für 
das abgelaufene Berichtsjahr als befriedigend bezeichnet 
werden. Die Förderung stellte si:h auf 7.25 (6.51) Millionen 
Hektoliter, der Absatz in Rohkohle betrug 3.03 (2.58) Millio- 
nen Hektoliter, die Brikettproduktion 2.21 (2.13) Millionen 
Zentner, der Brikettabsatz 2.23 (2.16) Millionen Zentner. 
Der Stromabsatz an eigene Betriebe und fremde Abnehmer 


EE UUMMmd— na 
IF Fabrikate der LAND- A SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adressentefel u. Bezugsqusllsn-Roglster 
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betrug 16.58 (12.18) Millionen Kilowattstunden. Ueber die 
Aussichten des laufenden Jahres läßt sich eine bestimmte 
Erklärung nicht abgeben; die Verwaltung hofft jedoch, daß 
die Werke trotz der vielseitig als nicht besonders günstig 
angesehenen Lage der Braunkohlen-Industrie zu verdienst- 
lichen Verkaufspreisen diejenige Beschäftigung finden wer- 
den, die sie auf Grund ihrer Mengenbeteiligung bei den 
Syndikaten erwarten darf. 

Mechanische Weberei in Zittau. Das am 30. April 1914 
abgelaufene Geschäftsjahr hat insofern eine Enttäuschung 
gebracht, als trotz befriedigender Beschäftigung das Ge- 
winnergebnis gegen das Vorjahr zurückgeblieben ist. Die 
Artikel, die in den von der Gesellschaft bevorzugten besse- 
ren Preislagen einen normalen Nutzen abwarfen, sind von 
der Mode vollständig vernachlässigt. Noch vorhandene Be- 
stände darin an Garn und Ware sind, soweit überhaupt 
möglich, nur zu verlustbringenden Preisen abzusetzen ge- 
wesen. Es ist zwar gelungen, ‚genügend Ersatz zu schaffen, 
jedoch ließen bei der großen Konkurrenz des In- und Aus- 
landes die Preise meistens zu wünschen übrig. Laut Ge- 
winn- und orae houng beträgt der Bruttogewinn 
445 526 (i. V. 544511) M., der Reingewinn 191,269 (i. V. 
264.920) M. Hieraus soll eine Dividende von 8 Prozent li. V. 
10 Prozent) verteilt werden. Ueber das neue Geschäfts- 
jahr wird bemerkt, daß die Beschäftigung bei Beginn zu- 
friedenstellend sei. 

Norddeutsche Tricotweberei vorm. Leonhard Sprick & 
Co. Akt.-Ges. Es sollen wiederum 11 Prozent Dividende 
für das am 3%. April d J. lt ng Geschäftsjahr zur 
Ausschüttung gelangen. Das Ergebnis des beendeten Ge- 
schäftsjahres war trotz der ungünstigen politischen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse ein erfreuliches, ebenso hofft 
die Gesellschaft auch für das neue Geschäftsjahr ein zufrie- 
denstellendes Resultat zu erzielen. Die Gesellschaft ist zu 
normalen Preisen bis November voll beschäftigt und mit 
Rohmaterialien voraussichtlich günstig eingedeckt. 

Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt Frankfurt 
a. M. Die Generalversammlung setzte die Dividende auf 
30 Prozent fest. Auf Anfrage erklärte die Verwaltung, eine 
Kapitalserhöhung stehe nicht in Aussicht. 

Harkortsche Bergwerke und Chemische Fabriken zu 
Schwelm und Harkorten. Die Goldproduktion der Sieben- 
bürgener Werke belief sich im Juni 1914 auf 163,638 Gramm. 
Die Vormonate seit 1. Juli 1913 erbrachten 1,784,467 Gramm, 
zusammen 1,948,105 Gramm gegen 1,876,891 Gramm i, V. 

Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft. Nach einem vom 
Vorstand erstatteten Bericht beliefen sich per 30. April d. J. 
die Umsätze auf 371 Millionen Mark gegen 349 Millionen 
Mark im Vorjahre, die vorliegenden Aufträge einschließlich 
der bisher gebuchten Aufträge für die AEG-Schnellbahn im 
Betrage von 60 Millionen Mark auf 413 Millionen Mark 
gegen 330 Millionen Mark im Vorjahre, in Summa also 784 
Millionen Mark gegen 679 Millionen Mark oder um 105 
Millionen Mark mehr als zur gleichen Zeit des Rekordjahres 
1912,13; die verfügbaren Barmittel der Gesellschaft weisen 
eine ungewöhnliche Höhe auf. 

Verein Deutscher Spiegelglasiabriken, Die Geschäfts- 
leitung teilt in Richtigstellung auftauchender Zweifel mit, 
daß das Deutsche Spiegelglassyndikat tatsächlich bis zum 
30. September 1924 verlängert worden ist. Wegen Beitritts 
der neugegründeten Gerresheimer Glashüttenwerke zum 
Syndikat schweben noch Verhandlungen. 

Eine neue Aktiengesellschaft. Die Hildesheimer Spar- 
herdfabrik A. Senking wurde heute im Wege einer Fami- 
liengründung in eine Aktiengesellschaft unter der Firma 
„Senkingwerk, Aktiengesellschaft“ umgewandelt. Da: 
Aktienkapital ist auf 2,750,000 M. festgesetzt worden. 
Das Geschäft gilt seit dem 1. Januar 1914 als für 
Rechnung der Aktiengesellschaft geführt. 

Otavi-Minen-Gesellschait. In dem am 31. März 1914 ab- 
gelaufenen Geschäftsjahre betrug der Bruttogewinn 6 081 473 
Mark (5 525 160 M. i. V.), der Reingewinn 3852 691 M. 
(3370 310 M.). Hieraus sollen 5 Prozent Dividende = 1 M. 
sowie 8 M. (7 M.) Superdividende, insgesamt 9 M. (8 M.) 
auf den Anteil und 8 M. (7 M.) auf den Genußschein verteilt 
werden. Günstige Betriebsverhältnisse und maschinelle 
Erweiterungen im abgelaufenen Geschäftsjahr ermöglichten 
eine größere Erzförderung und Verschiffung. Die Eisenbahn- 
überschüsse weisen auch in den ersten Monaten des lau- 
fenden Geschäftsjahres steigende Tendens auf. 950. 
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Dampfkesselreinigung. 


Elektrischer Kesselstein-Abklopi-Apparat. Das Kessel- 
steinabklopfen ist eine Arbeit, die den Besitzern von Dampf- 
kesseln viele Unannehmlichkeiten und Geldausgaben be- 
reitet. Die Werkzeuge, die bisher für diesen Zweck zur 
Verfügung standen, waren der Pickhammer, der Schaber und 
das Stecheisen. Dort, wo Druckluft bereits vorhanden ist, 
kommt auch der Drucklufthammer in Betracht. Es hat sich 
herausgestellt, daß diese bisherigen Werkzeuge am günstig- 
sten zu ver- 
wenden sind, 
wennsich der 

Kesselstein 
bereits in ei- 
ner dickeren 


Schicht ab- 
elagert hat. 
läßt aus 


diesen Grün- 
den den Kes- 
selstein in den 
meisten Fäl- 
len länger 
ablagern und 
nimmt lieber 
den höheren 


SE Kohlenver- 
ektrischer Keosselstein-Abklopf-Apparat, brauch mit in 
Patent Devoorde. Bader & Halbig, Halle a. d Anlage 
für E Kauf. Nach 
mancherlei 


Umkonstruktionen ist nun vor einiger Zeit ein elek- 
trischer Kesselstein-Abklopf-Apparat auf den Markt ge- 
kommen, der die Nachteile der alten Werkzeuge vermeidet. 
Der Generalvertrieb dieses Apparates nach dem Patent 
Devoorde liegt in den Händen der Firma Bader & Halbig 
in Halle a. S. Die Gesamtanlage besteht aus einem Elek- 
tromotor von "A bis P. S. mit eingebautem Windfächer 
und Anlasser, der an jede Lichtleitung angeschlossen werden 
kann. Der Motor mitsamt der elektrischen Leitungs- 
armatur ist in einem sechskantigen Kasten montiert, der so 
bemessen ist, daß er bequem durch jedes Mannloch einge- 
führt werden kann. Auf dem Wellenende des Motors sitzt 
ein Spannfutter, in das eine in einem Schutzschlauch lau- 
fende biegsame Welle eingeschraubt wird, die einerseits im 
Motorkasten, andererseits in einem staubdicht abgeschlosse- 
nen Wi CH 
ger im Hand- 
griffrohr ge- 
lagert ist und 
die Umdre- 
hungen des 
Motors direkt 
auf dieSchlag- 
scheibe über- 
trägt. Die 
Schlagscheibe 
selbst trägt 
3 Schlagräd- 
chen, die, mit 
großen Boh- 
rungen verse- 
hen, pendelnd 
aufgehängt 
sind. Mit der Rotation setzt die Zentrifugalwirkung ein 
und drängt die drei lose aufgehängten Schlagrädchen radial 
nach außen. Macht nun der Motor 2600 Umdrehungen, so 
ergeben sich mindestens 2600 mal 3 = 7800 Schläge pro 
Minute auf den zu entfernenden Kesselstein. Infolge der 
losen Aufhängung der Schlagrädchen wird eine Erschütte- 
rung des eigentlichen Klopfapparates vermieden, das Ar- 
beiten damit gestaltet sich somit ruhig und angenehm. Eine 
Fräsarbeit der Schlagräder findet nicht statt, die Kessel- 


Dio Handhabun 
des elektrischen Kesselstein-Abklopf-Apparates. 


bleche werden also nicht beschädigt. Die Zähne brauchen 
nicht scharf zu sein und können bis zur gänzlichen Ab- 
nutzung der Quernuten im Gebrauch bleiben. Der Apparat 
9 auch die 
ugänglichkeit zu 
schwer erreichbaren 
Stellen im Kessel. 
Statt der oben ge- 
nannten Schlag- 
scheibe läßt sich auf 
dem Wiellenende 
auch eine Stahl- 
draht- Rundbürste 
aufsetzen, die bei 
der Entfernung von 
dünnem Kesselstein, 
Rost, alter Farbe 
usw. gute Dienste 
leistet. Der Klopf - 
apparat läßt sich 
ferner mit Vorteil zur Reinigung von Retorten, Aufrauhen 
von Eisenplatten für Ölfabriken, der Mahlsteine in Mühlen 
usw. verwenden. Mit längerer Welle und besonderem 
Handapparat läßt sich auch das Reinigen der Röhren bei 
Wasserröhrenkesseln vorzüglich ausführen. Die Leistungs- 
fähigkeit dieser Apparate ist nach amtlichen Versuchen 
3 bis 40 mal höher als die der seither 0 
L. 1873. 


Werkzeuge. 
Textilindustrie. 


Walzenwalke mit Kontrollvorrichtung und seilbsttätigem, 
nach Zeit einstellbarem Ausrücker. Beim Walken der Tuche 
entsteht oft ein erheblicher Schaden, wenn die Arbeitszeit 
nicht genau inne gehalten wird, wie es im Betriebe sehr 
leicht vorkommt. Der Zweck der Walzenwalke mit 
Kontrollvorrichtung und selbsttätigem, 
nach Zeit einstellbarem Ausrücker, D.R.G.M. 
der Maschinenfabrik und Eisengießerei 
W. Quade G. m. b. H. in Guben hat den Zweck, ein 
genaues Arbeiten nach Zeit zu ermöglichen, selbst wenn Un- 
aufmerksamkeit, Betriebsstörungen, Arbeitspausen usw. 
vorkommen. 
Die Walke 
zeigt genau a Ss: | 
an, wie lange 
eine Ware | 
noch zu lau- | 
fen hat, und | 
rückt zur be- 
stimmten Zeit 

selbsttätig 

aue. Durch ein 
in diesem Mo- 
ment ertönen- 
des Klingel- 
zeichen wird 
der Walker 
darauf auf- 
merksam ge- 
macht, daß die 
Ware fertig ist. 
Abb. 1 zeigt 
eine Gesamt- L 
ansicht der 


Komplette nee 
des elektrischen Kesselstein-Abklop:-Apparates. 
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alze, wie sie Abb. 1. Walsenwalke mit Kontrollvorrich 
W i und solbsttätigem, nach Zeit einstellbarem 


var ‚einiger Ausrücker. Maschinenfabrik u. Eisengießerei W. Quade 
Zeit in der G. m. b. H. in Guben. 


Webschule 
in Kottbus aufgestellt wurde. Abb. 2 zeigt die Kontroller" 
genannte Kontrollvorrichtung, die in Augenhöhe an der 


Patente Warenzeichen | Ländern | eriin beune 2 Co. 
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Maschine angebracht ist. Das Triebwerk des Kontrollers 
ist in einem gußeisernen Gehäuse eingebaut und staubdicht 
abgeschlossen. An der Vorderseite des Gehäuses befindet 
sich ein erhaben gegossenes, leicht lesbares Zifferblatt mit 
Teilstrichen von 5 zu 5 Minuten. Mit diesem kann jede 
Arbeitszeit bis zur Dauer von 5 Stunden eingestellt werden. 
Wird dann die Maschine eingestellt, so 
kann man an dem Fortschreiten des Zei- 
gers erkennen, wie lange die Ware noch 
zu laufen hat. Nach Ablauf der einge- 
stellten Zeit schlägt der mit einem Kett- 
chen versehene Hebel nach oben und löst 
den Ausrücker der Maschine aus. In dem- 
selben Moment ertönt ein lautes, lange 
anhaltendes Glockenzeichen. Der Kon- 
troller ist auf einem kleinen Konsol mon- 
tiert und durch einen Riementrieb von 
25 mm Riemenbreite mit der Maschine in 
Verbindung gebracht. Wird aus irgend- 
einem Grunde die Maschine während des 
Arbeitsvorganges zum Stillstand gebracht, 


Abb. 2 


so wird der Kontroller für diese Zeit 
WS gleichfalls ausgeschaltet, so daß dann also 


nur die wirklich produktive Arbeits- 
zeit mitgezählt wird. Der Apparat, der sich schon vielfach 
bewährt hat, kann auch an Tandemwalken, Hammer- oder 
Schnellochwalken angebracht werden. Dr. Kd. 2006. 


Hauswasserversorgung. 


Elektrische Hauswasserpumpe „Quelle“. In Dörfern so- 
wie bei einzeln stehenden Fabriketablissements, Anstalten 
und Villen, die nicht an ein großes zentrales Wasserwerk 
angeschlossen sind, ist man gezwungen, wenn man der Be- 
quemlichkeit, die eine Wasserleitung im Hause bietet, teil- 
haftig werden will, besondere Vorkehrungen zu treffen. 
Man hat sich früher meistens damit beholfen, daß man mit- 
tels einer Saug- oder Druckpumpe das Wasser in einen 
hochgelegenen Behälter förderte, von dem es dann zu den 
verschiedensten Zapfstellen abfließen konnte. Die Einrich- 
tung hat indes den Nachteil, daß in den Sammelgefäßen sich 
mit der Zeit allerlei Schmutz, Schlamm, Bakterien usw. an- 
sammeln, welche der Gesundheit sehr schädlich werden 
können. Ferner ist die Temperatur des Wassers, nament- 
lich aus Hochbehältern — im Sommer gewöhnlich so hoch, 
daß dasselbe als Trinkwasser unbrauchbar ist, während im 
Winter die Gefahr des Einfrierens besteht. Alle diese Nach- 
teile werden durch die elektrische Hauswasserpumpe 
„Quelle“, die von der Firma Franz Tausch, Char- 
lottenburg 1, Wallstraße 22, gebaut und in den 
Handel gebracht wird, vermieden. Diese Pumpe (siehe Ab- 
bildung) ist speziell 


Elektrische Hauswasserpumpe „Quelle“. Rechts: zerlegt. 
Franz Tausch, Charlottenburg 1, Wallstr. 22. 


zur Wasserversorgung einzelner Häuser bestimmt, die nicht 
an eine Zentralwasserleitung angeschlossen werden können, 
aber elektrischen Strom zur Verfügung haben. Die „Quelle“ 
ist mit einem automatischen Druckschalter ausgerüstet, 
welcher ein vollkommen selbsttätiges Funktionieren des- 
selben ohne jede Bedienung bewirkt. Keinerlei Sammel- 
behälter ist nötig. Sobald irgendein Hahn der an die Pumpe 
angeschlossenen Rohrleitung geöffnet wird, sinkt der Druck 
in der letzteren, und der automatische Schalter setzt die 
Pumpe in Betrieb. Es wird nun so lange frisches Wasser ge- 
fördert, bis der Hahn wieder geschlossen wird, wodurch 
sich der Druck in der Leitung erhöht und der Schalter die 
Pumpe wieder stillsetzt. Dr. R. 102. 


Bureau- und Geschäftsbedarf. 


Selbstbinde-Mappen. Der Selbstbinder ist eine Mappe 
mit einer inneren Einlage. In den Rücken der Mappe sind 
Stahlfedern eingearbeitet, welche sich durch Zurückbiegen 
der Deckel öffnen. Die innere Einlage kann sodann heraus- 
genommen werden, und in diese legt man die einzuord- 
nenden Papiere. Die Einlage wird dann wieder in die Mappe 
eingelegt, wobei der Inhalt durch die Federn im Mappen- 
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L Selbstbindemappe als Kurliste; 2. Rüokenteil der Selbstbindemappe; 
3. Selbstbindemappe mit Register für Briefmarken; 4. Neuer gos. 
gosoh. Rüokenscohutz der Selbstbindemappe. 


Mappenfabrik Franz Müller, Leipzig, Berliner Straße 36. 


rücken festgeklemmt wird. Die Blätter werden also im 
Selbstbinder nicht gelocht, sondern bleiben vollständig un- 
beschädigt. Ein Herausfallen ist ganz ausgeschlossen, und 
ein einzelnes Blatt wird ebenso festgehalten, als wenn der 
Binder völlig gefüllt ist. Dadurch, daß für die Federn ein 
ausgesuchtes Stahlmaterial benutzt wird, ist ein Nach- 
lassen der Spannkraft ausgeschlossen. Ist die Einlage ge- 
füllt, so wird sie abgelegt und durch eine neue ersetzt. Die 
Vf. kommen mit zwei Zentimeter und fünf 
Zentimeter Rückenbreite in den Handel. Dadurch, daß die 
Selbstbindermappen-Einlagen mit einem fächerartigen 
Register versehen sind, registrieren sich die Briefe beim 
Einlegen von selbst. Selbstbinde-Mappen mit besonders ein- 
geteiltem Register für Brief-, Versicherungs- usw. -Marken 
sind dadurch besonders wertvoll, daß die Markenbogen 
nicht lose liegen, sondern festgeklemmt sind. Für jede 
Markensorte ist außerdem noch eine kleine Tasche zur Auf- 
nahme einzelner loser Marken vorhanden. Auch die 
Unterschriften-Mappen nach Art der Selbstbinder sind sehr 
empfehlenswert, da die an Leinenfalzen hängenden gelochten 
Löschblätter leicht und bequem entfernt werden können, 
wenn sie unbrauchbar geworden sind und durch neue er- 
setzt werden können, Eine besondere Neuheit dieser Selbst- 
binder besteht darin; daß beim Ein- und Auslegen der 
Papiere nur der obere Deckel zurückgeschlagen zu werden 
braucht, während mit der anderen Hand, die leicht auf die 
Einlage und somit auch auf den unteren Deckel drückt, das 
Papier eingelegt werden kann. Auch werden die Selbst- 
binde-Mappen mit Vorrichtung zum Auswechseln der Rücken- 
schilder gefertigt. Das Anwendungsgebiet der Selbstbinde- 
mappen ist ein fast unbeschränktes; es erstreckt sieh auf 
alle die Fälle, wo lose Blätter längere Zeit sicher aufbewahrt 
werden sollen. Herstellerin ist die Mappenfabrik 
FranzMüller,Leipzig, Berliner Str.36. Dr.Kd. 2020. 


Biernatzkis 
Geldzählmaschi- 
ne für Handbe- 
trieb mit Kon- 
troll- und Regi- 
striervorrichtung. 
In allen Betrieben, 
wo ein größerer 
Bargeldverbrauch 
besteht, findet die 
Geldzählmaschine 
mit Vorteil An- 
wendung, voraus- 
gesetzt, daß sie 
absolut einwand- 
frei, sicher und 
mechanisch arbei- 
tet. Bei der Bier - 
natzki Geld- 
zählmaschine 
von der Firma 


WT g 1 > ` i 
bai e si e ai EE TTA ` į * 
2 meinte ZE GC E . DH 
Ii en a er A7 20" -aaki ` ` Ki 
B teen Epu aif Fir 
| 


Biernatzkis Geldzählmaschine für Hand- 

betrieb mit Kontroll- und Registriervorrichtung 

(das Zählen in Rollen mit bestimmter Anzahl Münzen). 
Biernatzki & Co., Hamburg. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Erstklassige, medernste Qualltätsfabrikate 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheiniand) 


Spez.: Kompl. Bandfabrikelnrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 
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Biernatz ki & Co., Hamburg, sind diese Bedingungen 
in jeder Weise erfüllt. Das Zählen erfolgt durch Drehen 
einer seitlich liegenden Kurbel. Die Münzen fallen an der 
Vorderseite frei heraus, und zwar entweder in einen unter- 
gehängten Sack oder Beutel, oder auch in: bereitgehaltene 
apierhülsen, wie solche von Banken und anderen großen 
Verkehrsinstituten benutzt 


vorrichtung zeigt die Anzahl 
. der gezählten Münzen fort- 
laufend an. Soll z. B. in 
eine Papierhülse eine be- 
stimmte Anzahl Münzen ge- 
zählt werden, so wird die 
Maschine durch einen ein- 
fachen Handgriff zur Her- 
ausgabe der Münzen einge- 
stellt und mit der Handkurbel 
in Bewegung gesetzt. In dem 
Li 3 Moment. wo die eingestellte 
Teilansicht der Maschine. Anzahl Münzen in die Pa- 
(Das Zählen in Beutel.) pierhülse eingelaufen ist, 
stoppt die Maschine auto- 
matisch, und es ertönt gleichzeitig ein Glockenzeichen. Die 
Sperrung ist durch einen Druck auf einen Knopf sofort auf- 
zuheben. Beim Zählen einer beliebig großen Anzahl Mün- 
zen wird die Maschine so eingestellt, daß sie fortlaufend 
weiterzählt, ohne zu stoppen, bis die letzte Münze durch- 
je aulen ist. In beiden Fällen ist die Gesamtzahl registriert. 
in verbogenes Geldstück, das sich in dem Mechanismus 
festklemmt, wird durch Ziehen an einem Handgriff sofort 
aussortiert, so daß Störungen .hierdurch ausgeschlossen 
sind. Durchläuft ein Geldstück nicht richtig den Mechanis- 
mus, so wird die Maschine sofort automatisch gesperrt. 
Differenzen in der Zählung selbst sind vollkommen aus- 
geschlossen. Die Maschine nimmt nur wenig Raum ein; die 
Abmessungen sind: a 50 cm, Breite 22 cm, Höhe 43 cm. 
Der Mechanismus der Maschine arbeitet zwangsläufig und 
besteht nur aus Metallteilen, so daß eine irgendwie in Be- 
tracht kommende Abnutzung, auch bei ständigem Gebrauch, 
ausgeschlossen ist. Man kann mit dieser Maschine in der 
Minute mehr als 800 Münzen in Beutel oder SE „ 
r. Kd. 1941. 


Aus Industrie und Handel. 


— Moderne Rangier- Vorrichtungen. Über 
die Ausrottung wichtiger schädlicher Mißstände, wie sie in 


q werden. Eine Registrier- 


(asolis-Lampen, 
. Benzin-Lampen, 
Dog, 


Betrieben großer „ usw. zu wenig beachtet 
werden, veröffentlichte Herr Direktor W. Schnell, Freiburg 
i. Br., einige interessante Tatsachen. Daß die wirtschaftliche 
Hebung der Betriebsunkosten größten Einfluß auf die Kon- 
kurrenztüchtigkeit hat, ist bekannt. Demzufolge wird über- 
all Menschenkraft durch maschinelle ersetzt, weil nur da- 
durch eine gewisse Unabhängigkeit von Handarbeit erzielt, 
die Leistungsfähigkeit aller Betriebsfächer gehoben wird. 
Alljährlich wird heute noch in einer großen Anzahl sonst gut 
organisierter Betriebe das Anschlußgleis umständlich und 
kostspielig bedient. Das Schieben der Wagen von Hand 
wird meistens als eine Art notwendigen Ubels betrachtet, 
dessen Kosten, Ärger und Verdrießlichkeiten, Betriebs- 
störungen und Verlangsamung des Rangierverkehrs einfach 
in den Kauf genommen werden. Die einzige Möglichkeit, 
die Unzuträglichkeiten auf dem Werksgleise zu beseitigen, 
die alte Verschiebemethode vorteilhaft zu ersetzen, gibt 
eine sogenannte Rangierwinde. Herr Dir. Schnell spricht 
besonders von den guten Erfahrungen, die er auf den Frei- 
burger Gaswerken erzielte, in denen die Zu- und Abfuhr 
der Koks- und Kohlenwagen, Teerzisternen usw. mit Hilfe 
einer Rangierwinde vorteilhaft bewältigt würde. Die An- 


Windhoff-Rangierwinde für industrielle Gleisanlagen. 
Rheiner Maschinenfabrik Windhoff A.-G., Rhe'ne i. W. 


ER dieser Methode sind aber in sämt- 
lichen Betrieben, Fabriken, Hütten, Zechen gegeben, und 
sie werden auch in steigendem Maße benutzt, ihr Wert an- 
erkannt. Die meteubewegung wird durch Ziehen mittels 
Drahtseiles, dessen eines Ende an einem federnden Haken 
den zu verschiebenden Wagenzug zieht, am anderen Ende 


durch die Windentrommel betätigt. Zum Antrieb der 
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Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 


Wen überall anwendbar. — 

E Jet FA Lichtstärke jeder Flamme 

| ea. 100 Kerzen. Schöne, 
N“ geschmackvolleMuster. 

i Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
' Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A & 8. Huff, Berta SW l. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
Maschinen .„. Apparate n 
chemische Fabriken, Zuckeriabriken. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. @ Fettsäure-Destillations-Anlagen. DG 2 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


sundheitswasser von uner- 
reichtem Wohlgeschmack 


Vertreter gesucht. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export wochen, 7 


Trommel werden Elektromotoren, unter anderen Verhält- 
nissen Dampfmaschinen oder auch Gasmotoren ver- 
wendet. Soll der Wagenzug in entgegengesetzter Richtung 
verfahren werden, so wird das Seil um eine auf dem Gleis- 
feld an geeigneten Stellen befindliche Umlenkrolle gelegt 
und dann erst zu dem Wagenzug ES Durch Anziehen 
des Seiles rollt der Wagen darauf von der Winde fort zu 
jeder beliebigen Stelle der Gleisanlage. Mit der in Frei- 
burg aufgestellten Winde können sechs beladene 10-Tonnen- 
Waggons gleichzeichtig verfahren werden, und zwar hat das 
Gleisfeld hier einen Durchmesser von nahezu 600 m Länge, 
denn so weit reicht auch das auf der Trommel aufzuwickelnde 
Seil. So wird die ganze Rangierarbeit zentralisiert und 
durch einen bis zwei Mann bedient. Das Rangiersystem 


Windhoff der Rheiner Maschinenfabrik Wind- 


Anwendung in einem Gaswerk. 


hoff A.-G., Rheine i. W., ist auch dort anwendbar, 
wo Gleise durch Drehscheiben, Schiebebühnen, Dreh- 
brücken ein Rangieren mit Rangierlokomotive oder den 
Betrieb mit EN nicht zulassen. Berücksichtigt man, 
daß das Verschieben der Wagen durch Menschenkraft, 
auch wenn zeitweise nur auf Stunden, stets eine große An- 
zahl Leute erfordert, und daß die darauf entfallenen Löhne 
bei den ständig wachsenden Ansprüchen der Arbeiter am 
Jahresschlusse eine Summe ergeben, die meist mehr be- 
trägt, als eine Windhoff-Rangierwinde, so ist die durch eine 
solche gegebene Unabhängigkeit von der Arbeiterschaft 
kaum hoch genug einzuschätzen. Der Betrieb ist nachweis- 
bar bei Schnee, Sturm oder Sommerhitze störungsfrei, nor- 
malerweise genügt ein Mann zur Bedienung. Der Strom- 
verbrauch einer Winde mit z. B. elektrischem Antrieb ist 
für 1000 Wagen, welche voll hinein und leer zurückgeschafft 
werden, auf 250 Kilowattstunden nachgewiesen. Wenn, wie 
im Städtischen Gaswerk Freiburg i. Br., die Kilowattstunde 


Gegründet 1876 en 


H. Burgsmülier & Söhne, Hoflleferanten 
Kreiensen (Harz) E. 


Moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen. 


Burgsmüllers Weitschußflinten über 80 Prozent Treffer. 
Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. Munition. 
Ladegeräte. Jagdutensilien. Raubtierfallen. Kom- 
plette Jagdausrüstungen. Repetierpistolen. Revolver. 


Export nach allen Ländern der Erde. Jllustrierter 


Exportkatalog in vier Sprachen. 


Warum schaufeln und 
fahren Sie Schlamm 
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Hannibal- Pumpe pumpt ihn 
unter enormen Ersparnissen. — 
Unschätzbar i.Bergbeu (Kohlen- 

— schlamm, e und 
— * - Tiefbau. Verlangen Sie die 


4 dei i Broschüre „Arbeitsbilder“. 
P. L. Winterhoff, Hannival- 


Pumpen, Düsseldorf AN. 


20 Pf. kostet, so ist dies ein Aufwand von 50.— M. pro Jahr 
für Stromkosten. Es braucht nicht darauf hine Hienen zu 
werden, daß die Strompreise in industriellen Werken bzw. 
der Kraftaufwand durch andere als Elektromotoren ohne- 
hin weit billiger als mit 20 Pf. pro Kilowattstunde zu ver- 
anschlagen sind. Trotzdem könnte auch der genannte Kraft- 
preis in Verbindung mit der Windhoff-Rangierwinde für das 
kleinste wie das größte Werk nur eine Quelle der Erspar- 
nisse bilden. 706. 


— Der Markranstädter Automobil-Fabrik 


vorm Hugo Ruppe A.-G., Markranstädt bei 


Leipzig, ging kürzlich von Herrn Georg Ritzinger, 
München, Preysingstraße 15, folgendes Schreiben zu: 
Eine Glanzleistung, welche einzig dasteht und alle Kon- 
kurrenzfahrten, wenn sie auch noch so schwer, weit in den 
Schatten stellt, machte ich gestern bei heißester Witterung 
mit einem luftgekühlten 5/14er M.A.F.-Wagen, dessen 
Eigengewicht 15 Zentner betrug und außerdem mit zwei 
Personen besetzt war. Die Fahrt, welche an die Maschine 
die denkbar höchsten Ansprüche stellte, begann um 6 Uhr 
früh ab München über Aibling, Kufstein, Innsbruck, Bren- 
ner, Gossensaß, Sterzing, Franzenfeste, retour über Brenner, 
Innsbruck, Zirlerberg, Scharnitz, Mittenwald, Partenkirchen, 
Murnau, Weilheim, Hirschberg, Starnberg, München — Ge- 
samtstrecke 469 km. Diese unglaubliche Leistung ist des- 
halb besonders hervorzuheben, weil die Maschine in Mün- 
chen angekurbelt und erst nach 14% stündiger Fahrt — inkl. 
Aufenthalt an den Grenzstationen betr. Zollangelegenheiten 
und sonstigem Aufenthalt, wobei aber die Maschine nicht 
abgestellt, sondern weiterlaufen mußte bis zum Ziel — in 
München zum Stillstand kam. Da eine derartige Fahrt mit 
wassergekühltem Wagen ohne Wasserauffüllen nicht aus- 
geführt werden kann, dürfte der Zeitpunkt nahe sein, wo 
man über solche Käufer lacht, die sich heute noch 
einen leichten wassergekühlten Wagen kaufen, nachdem die 
Luft der Wasserkühlung an Zuverlässigkeit und Ausdauer 
weit überlegen ist, abgesehen von allen anderen Vorteilen, 
die die Luftkühlung zu jeder Jahreszeit besitzt. Hervorzu- 
heben ist, daß die Maschine am Ende dieser Dauertour in 
einer so vorzüglichen Verfassung war, daß ich durch den 
Forstenrieder Park bei München eine Geschwindigkeit von 
62/63 km erreichte, was ich bei kleineren Fahrten nie er- 
zielt habe. Ich hätte somit dieselbe Tour wiederum von 
neuem beginnen können. Um die Gegner der Luftkühlung 
eines Besseren zu belehren, erlaube ich Ihnen von diesem 
Schreiben beliebig Gebrauch zu machen, da ich jederzeit 
die Wahrheit des Angeführten durch den Beweis bestätigen 
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SARASTRO 


in nahezu allen Kulturstaaten geschützt 
Hochaparte Dessins und Formen als: 


Taschen-, Wand- und 


Tischfeuer zeuge 


(Jahrelang ohne Steinersatz.) 
BEPROSPEKTE Ze. gratis und franko durch 


Bergmann’s Industriewerke, „den 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochbe". 


Thioestri 


Rheuma. Broschüre grat, FI.M.1.50 ab hier, 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


Lederwaren 


kann, Ich wünschte nur, daß sich wassergekühlte kleine 
Wagen (keine Spielzeuge) auch an einer solchen Glanz- 
leistung heranwagen würden. Möge mit Recht der Luft- 
kühlung die längst verdiente goldene Zukunft erblühen! 889. 


— Die Corona-Fahrradwerke und Metall- 
industrie A.-G. in Brandenburg a. H. haben sich 
aus einem kleinen, 1892 mit 15 Arbeitern begründeten 
Unternehmen zu einer der bedeutendsten, stark exportie- 
renden Fahrradfabriken entwickelt. Schon 1896, bei ihrer 
Umwandlung in eine Aktiengesellschaft, beschäftigten die 
Werke über 500 Arbeiter. Seitdem konnten sie trotz der 
Krisis in der Fahrradindustrie, die durch die inländische 
Überproduktion, wie die amerikanische Invasion, herbei- 
geführt wurde, eine durchschnittliche Dividende von zehn 
Prozent verteilen. Die größten Ehren erntete die Firma in 
den Jahren 1901—1904 durch die enormen Erfolge, die 
Robl mit Corona-Rädern auf der Rennbahn erzielte. Das 
Werk ist heute imstande, seine Jahresproduktion auf 30- 
bis 40,000 Fahrräder zu steigern. 941. 


— Zimmerventilatoren. Schon lange sinnt der 
Kulturmensch auf Mittel, welche ihm die in den Tropen 
notwendige künstliche Kühlung erschaffen und die dort so 
besonders lästigen Insekten vertreiben sollen. Der in Ost- 
indien gebräuchliche „Punka“ (Punkha) ist nicht überall 
einführbar, zudem ist der zu seiner Bewegung erforderliche, 
fortwährend schlafende „Boy“ eine lästige Beigabe. Seit 
langem bedient man sich nun der bequemen Heißluft- 
maschine, um mit ihr Ventilatoren in Bewegung zu setzen. 
Oft kommen jedoch Apparate auf den Markt, die kaum 
funktionieren, viel weniger aber noch den Anforderungen 
an Technik, Präzision und Schönheit entsprechen. Es ist 
daher zu begrüßen, daß die altbekannte Heißluftmaschinen- 
fabrik Louis Heinrici, Zwickau (Sachsen), seit 
vorigem Jahre Zimmerventilatoren fabriziert, die oben er- 
wähnten Ansprüchen voll gerecht werden. Im folgenden 
geben wir die einzelnen Typen, aus welchen sich der Leser 
die für seinen Aufenthaltsort zweckdienlichsten auswählen 
möge, wieder: Der Ventilator „Q u ic" (D.R.G.M.) ist eine 
besondere Zierde jeder Tafel und vor allem wegen seiner 
kleinen, handlichen Abmessungen beliebt. Sein Triebwerk 
ist durch eine geschmackvolle Aluminiumbaube verdeckt. 
Das Flügelrad von 20 cm Durchmesser, in E GE lau- 
fend, macht 1400 Umdrehungen in der Minute und erzeugt 
einen energischen Luftstrom, der Sanay bringt und die 
lästigen Insekten vertreibt. Die durch Luft gekühlte Heiß- 
luftmaschine kann durch Spiritus, Gas (Nr. 2) oder Petro- 
leum (Nr. 1) beheizt werden und arbeitet ohne Geräusch 
oder unangenehmen Geruch, gänzlich ohne Wartung, den 
Ken Tag. in seiner Art ist der oscillierende 

entilator (D.R.G.M.) Nr. 3, der, ebenfalls durch eine luft- 


n. Dr. Pfeffer, Bad | 
Oeynhausen, hilft 

todsicher gegen | 
Gicht, Ischias und 


Briei-, Visitenkarten-, 
Kuvertiaschen sowohl 
aus Imitation als auch 
aus Leder fabriziert 
als besond. Spezialit. 


Terrazzo-Schleilm 
J. Holzapfel G. m. b. H. 


Maschinenfabrik 
Aachen 11. Reichsweg. 
Zahlreiche Auslandspatente, 


gekühlte Heißluftmaschine angetrieben, die mit Gas, Spiri- 
tus oder Petroleum beheizt wird, dieselben Eigenschaften 
wie der Quic besitzt. Das Flügelrad von 30 cm Durch- 
messer, welches 400—500 Umdrehungen in der Minute 
macht, wird außerdem noch 50—60mal in derselben Zeit 
hin- und hergeschwenkt, so daß ein breiter Raum durch den 
Luftstrom bestrichen wird. Der in die Augen springende 
Vorzug derartiger Ventilation hat dem Apparat in so kurze: 
Zeit die Vorherrschaft vor den stillstehenden Flügelräderr. 
verschafft. Durch einen kleinen Mechanismus kann jedoch 
dieser Ventilator auch in einen stationären verwandelt wer- 
den. Vor Inbe- 
triebnahme ver- 
sehe man mittels 
der beigegebenen 
Spritzkännchen 
sämtliche Lager- 
stellen mit Öl, wäh- 
rend bei dem 
„Quic“ der seitlich 
stehende Zylinder, 
bei den übrigen 
hier aufgeführten 
Ventilatoren der 
seitlich stehende 
Kolben und bei 
allen der in der 
Mitte auf und ab 
gehende Verdrän- 
gerstift nur mit 
reinem Petroleum 
geschmiert were en 
darf. Eine ein- 
fachere Ausfüh- 
rung zeigt die luft- 


Nr. I. Tisohventilator 
‚Quio‘ mit Petroleum- 
lampe. Nr. 2. Desgleichen, 
mit Spirituslampe. 
Nr. 3. Osoillierender 
Ventilator mit Petro- 
leumlampe. 3 


Louis Heinrici, Zwickau in Sachsen. 
gekühlte Ventila- 


tormaschine (Nr. 4 und 5 auf umsteh. Seite). Das Flügel- 
rad von 55 cm ist direkt auf der Welle der treibenden Heiß- 
luftmaschine befestigt und macht 220—250 Umdrehungen in 
der Minute. Der hierdurch erzeugte Wind bewegt er- 
frischend die stagnierende Luft im Rauchzimmer oder auf 
schwülen Veranden, Insekten und Krankheitskeime mit sich 
fortreißend. Gilt es, große Räume energisch zu durchlüf- 
ten, so ist ein größerer Ventilator am Platze. Eine starke, 
wassergekühlte Heißluftmaschine von 54 mm Kolbendurch- 
messer treibt ein Flügelrad von 50 cm Durchmesser mit 
1200 Umdrehungen in der Minute. Der Kühlwasserbehälter 
ist der Einfachheit halber fest mit der Maschine verbunden, 
so daß das Kühlwasser immer dasselbe bleibt und von selbst 
zirkuliert. Soll dieser Ventilator in eleganten Wohnräumen 
aufgestellt werden, so kann man ihn in einen Schrank aus 
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arate 
Hallen Grössen 
für alle Zwecke 


haben Weltruf! 


Preisliste oder Bezugsquellen- 
nachweis durch d. Fabrikanten 


GUSTAV BARTHEL 


F.H. KRAMER 


Gegr. 1862 Zwickau i. S. 2 Gegr. 1862 


D. R. P. 247391, 253909. D. R. G. M. 


Dresden XVIII. A. IO 


D H NM Lë H 
Kllian’s Tabletten-Komprimier- Maschinen 
dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 

dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulveriörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 

4 Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen 1.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


“Brise. Fitz Rilian, Maschinenfabrik, berger 102108. 


(Orig.-Walzendrudk-System) Permanente Ausst« erlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


über deren Anmeldung 
und Verwerlung 


Broschüre 


Erfindungen 


flat frei 


JBellsCo. 
BerinS.W 154 


Echt > 
N sig Briefmarken 
E 100 As. Afr. Austr. re Versch. M. 3. - 


Reins farbpapier. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘. 9 


hellem Eichenholz einbauen. Vor Inbetriebnahme ziehe 
man die mit konsistentem Fett gefüllten Staufferbüchsen 
leicht an, fülle das rote Ölröhrchen an der Gabel mit Öl 
und schmiere den Kolben, sowie den Verdrängerstift in- 
mitten des Kolbens mit reinem Petroleum. Der Kühlwasser- 
behälter muß immer, fast bis zum Rande, gefüllt sein. Für 


= 


Nr. 4. Nr. 5. 
Ventilatoren mit 55-om-Flügelrad. 
Mit Dreifuß u. Petroleumlampe. Mit Spirituslampe. 


einen Dauerbetrieb ohne Wartung empfiehlt sich, wenn 
keine Gasleitung vorhanden, ein Spiritus-Bunsenbrenner 
oder, was im allgemeinen auch billiger ist, die automatische 
Patent-Petroleumheizung, die den ganzen Tag über, ohne 
jede Bedienung arbeitet. A. 902. 
— Der Triumph der Methode. So wie in vielen 
anderen Industrien, so ist auch in der Schreibmaschinen- 
industrie der Fortschritt ein so rapider gewesen, daß man 


heutzutage die Erzeugnisse der großen amerikanischen und 
deutschen Fabriken nach ihren rein technischen Voll- 
kommenheiten kaum noch verschieden bewerten kann. 
Wirkliche Fortschritte sind nur dann zu erreichen, wenn 
sich die Bemühungen nicht allein auf den Apparat selbst, 
sondern besonders auf das Zusammenstimmen von Apparat 
und Arbeitenden richten. Das Originellste und Aussichts- 
vollste, was auf diesem Gebiete geleistet worden ist, ist das 
neue Ideal-Griff-System, das wirklich berufen scheint, die 
Technik der Schreibmaschinenindustrie in ein p neues 
Fahrwasser zu leiten. Die Schwierigkeit des Maschinen- 
schreibens bestand bisher darin, daß zwei ganz verschiedene 
Tätigkeiten, einmal das Ablesen des Manuskriptes und dann 
das Beobachten der Tastatur nebeneinander herlaufen muß- 
ten. Nun sind nur wenige geübte Stenotypistinnen imstande, 
durch jahrelange Übungen dieses Nebeneinanderherlaufen 
zweier so verschiedenartiger Prozesse in genügender Weise 
beherrschen zu lernen. Bei sehr vielen bleibt es dabei, daß 
sie abwechseln zwischen dem Beobachten des Manuskrip- 
tes und dem Schreiben. Die sich daraus ergebenden Miß- 
stände sind nun durch das Ideal-Griff-System mit einem 
Schlage beseitigt. Es gewährt einen eigenen Reiz, auf der 
Bugra vor dem Stande der weltbekannten Schreibmaschinen- 
fabrik Seidel& Naumann, Dresden, drei Schüle- 
rinnen zuzuschauen, die nach der neuen Methode schreiben. 
Unverwandt schauen sie ins Manuskript oder lassen höch- 
stens einmal die Augen über die neugierige Schar vor ihnen 
schweifen. Die Maschinen, deren Tasten überhaupt blind, 
d. h. ohne jede nun sind, würdigen sie keines 
Blicks. Es ist geradezu ein Vergnügen, wie diese Damen in 
großer Geschwindigkeit Gedichte aus dem Gedächtnis auf 
der Maschine hervorzaubern, ohne auch nur einen einzigen 
Blick auf die Tasten zu werfen. Natürlich eignen sich für 
diese Methode, deren Einzelheiten man in dem für 2.50 M. 
käuflichen Lehrbuch nachlesen kann, nicht alle Systeme in 
8 Weise. Die Maschinen der Akt Ges, vorm. Seidel 
Naumann, Dresden, haben sich für diesen Zweck in her- 
vorragender Weise bewährt. Es besteht kein Zweifel, daß 
die neue Methode in Fortbildungsschulen, Kursen, überhaupt 
da, wo man sich mit Maschinenschreiben beschäftigt, rasch 
Eingang finden wird. 943. 


Königgrätzer Str. 25 
Hotel Deutscher Kaiser „ 
BERLIN, zwischen Anhalter und Potsdamer Bahnhof. Jeder Komfort. 
7 | M M E R mit anschließendem Bad von 
mit fließend Kalt- und Warmwasser M. 2.25 an. 


ET ũã .. GER f. Nerven-, Herz-, Stoffw.-, Magen-, Darmkranke u. Erhol.-Bedürft. 
« Berlin W., Unter den Linden 20 , ' ö 
Hotel „Metropole an der Friedrichstraße, neben der Passage ae Ber hass 


Fahrstuhl :: Elektrisch Licht 2: 
80 Zimmer in Jeder Preislage von 2.50 bia 10 M. Inhaber: Josef Leister. 


Hotel Reichskrone, NW7, Naustädtische Kirchstraße 11 


direkt am Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Linden. 


BERUN Hotel Verter Könisgrätzerstr.40 /! 
direkt Anhalter Bahnhof. Billig. Haus zu 
läng. Aufenthalt geeig. Bes. Felix Funk. 


Hotel Germanla 


Dr. Ceuscher, Sanatorium 


Diathese, chronischen Magen- u. Darmstörungen 


Bäder im Hause | Strong individ. Pfiege. Klin. Unters. u. Behandig. 3 Aerzte. Kleine Patientenzahl. 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet, 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Garage. Groß, 
schön.Gart Nähe d Quelle u. d. Kuranlag. 


e OSSMANN' 
k IUN 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 
Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 
Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.), 


J. A. HENCKELS 


} Zwillingswerk Solingen. 
W Stahlwaren bester Qualität 


mit der bekannten Zvilliags marke: 


A Berlin W 66, Leipzigerstraße 118. 


Auf Wunsch illustr, Preislisten kostenlos u. portofrei. 


b. Dresden. 
assage, kohls., arom., elektr. Bäder u. Behdig., Diathermie, d’Arson- 


serbeh., 
Eingeh. Diät bei Mastkuren, Entfettung, Diabetes, harnsaurer 


Arteriosklerose, Anämie usw. 


Metäll-Beschläge 


für Schiffe, Yachten und Boote 
in jeder gewünschten Größe und 
Ausführung nach a opd oder 
gegebenen Modellen oder Skizzen. 

Schiffsfenster u. Bullaugen jed. Art. 


E. Babrowski 


Maschinenfabrik u. Metallgießerel 
Grünberg in Schlesien. 


OGEN 


i APPARAT 
einfachster, bester 


und zuverlässigster 
„5 nie Gasselbsterzeuger 
à GES J. WALTER, 
À Speyer-Dudenhofen 24 


Fabr. d. „AUTOGEN”- 
Gasapparate 


— 
LUFTGA/S” 
Herrliche Beleuch- 
tung für Einzeleta- 
dussements jeglicher Art. Be- 
quem, sauber, billig, ungefähr- g 
lich, nicht giftig. 

. Gas zum Kochen, 
Heizen, Klein- 5 
motorenbetrieb u. O 
zuallen Zwecken. 4 ed.. p. ëmer "i 

s) TEN sa Spezialmode 
Man verl. Prosp Spezial 
Vertret, gesucht. ` € für Export 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von E gesch. Gehör-Patronen. 


Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 
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Verlangen Sie von ihren Lieferanten stets ausschließlich Fabrikafte der 


Filzfabrik Actien Gesellschaft Fulda 


Gegr. 1886. Umsatz: 30 Millionen. 


B. C. Oscar Müller, Bremen. 


"er one Hygiene - Patent Irrigator 


Hr D.R.P. 263 477. Patentiert in allen Staaten. Spült, desinfiziert 
IB und reinigt selbsttätig. Saugt die im Gefäß befindliche 

Flüssigkeit selbst auf. Ein einfacher Wasserkrug genügt. 
Bequem für Reisen, da Größe des Apparats 4»4x10 cm. 
Zahlreiche AnaTkennungen: Prospekte gratis. Apparat in 
SS If. Karton verpackt 10 M. Diskr. Versard. Eee abrikante 
u N. Guschelbauer, Berlin SW 48, Friedrichstraße 250. 


Der beste Haus - 
schatz ist das 


"r.60 Haushalt- 
1. Relbrädchen- 


" Im. 
Weitschlager | 


hält wochenlang 
Benzin, 
extra langen 
Docht in Watte. 


10 Stck. M. 2.- 
100 1 


Euergon 
18 
Gonorrhoe 
selbst in ältesten Fallen 
Euergon Gesellschaft 
Hamburg 39. 


Preis M. 6.580. Acrztliche 
Gutachten. Dankschreı- 
ben gratis. 


Flüssige Seife 


SPEZIALITÄT tar 
Autemobll-Relnigung 
tür Fabrik und Haus, 
3 Wäsche überall sı 
verblütfend billig und hervor- 
ragend wirkend. Enormer Ab- 
satz. Holen Sie sofort Preise ein 
für digekt. Bezug od. Vertretung 100 St. Mk. 1.— 
Docht io m M.0.15 


Chemische Industrie G.m.b.H. an 100 m M.1.— 


Altona 2 bei Hamburg Verlangen Sie 10 Stück oder 100 Stück 
zur Probe geg. Voreinsend. d. Betra,es. 


LUDWIG VOGEL 


Hannover, Rundesir.13. 


A-FREUNDLICH 


DÜSSELDORF. 


Li Li 
b. 144 St. „ 15.- 
p. Hundert 


b.500 St. M. 14.- 
p. Hundert 


Ersatzsteine 
3x6 mm 
10 St. Mk. 0.15 


Die größte 


Salzwedeler Banmkuchenfabrik 


Inhaber und Begründer 


Emil Schernikow 


Königl. Hoflieferant und 

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. 

des Prinzen Christian von 
Schleswig-Holstein 


empfiehlt 
weltbekannte ausge- 


zeichnetes Fabrikat. 
N N O. 
S 


SR ze 
1912 713 


Gegr 1875 Mecklenburg 183808. 


Bau schule Sírelifzz 


Hochbausbteilg. d. Polytechn. Institufs 
Höhere Technische Lehranstalt 


zur Ausbildung von 
Architekten, Baugewerkmelstern und 
Besondere Abteilungen für Hoch- und 


Eis- und 
Kühlmaschinen 
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Ingenieuren, 
Technikern. 
Tiefbau, Elsen - u. Eisenbetonbau und Vermessungswesen. 


Gründliche Vorbereitung auf die Meisterprüfung. 
Nachweisbare Vorkenntnisse berücksichtigt, 


Programm umsonst, 
dah. kürz. Studiendauer, Y, Jährl. neue Vortrāge = 


Dresden 


Bergetraße 25. Villa m. Garten in bester Lage Dresdens, 


Töchterpens. L. Frelin v. Bibra. Allseitige Aus- 
bildung in allen Lehrfächern, spez. Künste und mod. 
Nee Tägl. Turnen. Vorzügl. Ref. Pr. 1650.— M. 
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Gebrauchsfertige knochenfreie 
Schinken in Dosen 


für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland). 


Moderne 


Korbmöbel 


für Gärten, Balkons, 
Dielen, Entrees, 
Zimmer und Salons 


liefert preiswert 


Spezialkorbmöhelfahrik 
König &Menzel 


Berlin, Blumenstr. 5. 


Kataloge gratis. 
Silb.Medaille Leipzig 1913. 


„POKY“ 


Zündkerze f. Automobile etc. 
Mit automatisch. 
Luftregulierung. 


Absolut betriebssicher! 
Versuchen Sie 
unsere neuen Modelle 


Alleinige Fabrikanten: 


> 


2 


Ringöfen, Ziegelelanlagen, 
Kalkbrennereien 


Otte Book, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 1617. 


— besteht n Vertriebs-Gesellschaft 

HM ij Magnet - Elektrischer 
armon ums Apparate m.b.H. 

Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis Charlottenburg 


sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 


gratis. Aloys Maler, Kgl. Hofliel., Fulda. Sproesetraße 42. 


g © ©- 


Marburg a. La 


flich Sybeistraße 14. 


Wissensehaftliches Justitut 


Real- senschajll Sexta bis Abitur. 
Sichere Erfolge in kurzer Zeit für 
alle Prüfungen. Strammes Schul-, herzl. 
Familieneb. U Familienleb. Prosp. Direktor Müller. I Direktor Müller. 


JI e (egr, 1863) mit Vorschulklass. 
Militärberechtig. Internat. 


Individuelle Förderung. Dir. Dr. Roesel. 


Ev. Pädagogium Godesberg a. te f 


Gymnaſium, Realgymnafium u. Real- 
ihule (Einjähr.-Beredtigung). Kleine 
Klaſſen. Familien⸗Erziehung. Körpers 
liche Fürſorge. Jugendſanatorium in 
Verbindung mit Dr. med. Serauers 
ärztlih-pädagogiihem Injtitur. Zweig- 
anftalt in Herden (Sieg) in ländlicher 
Umgebung u. herrl Waldluft. Direktor: 
Prof. O. Kühne in Godesberg am Rhein. 


Maschinenbau und 
Elektrotschnik 


IKyftnäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Chemie-S hn ile f. D 
8 d Pilat -Möller = Chemie- Ber IaSWIL,Hodemannst.13, 


wissenh. Ausbildung, reichl. Lehrmittel. 
Godesberg a. Rh., Haushaltschule 2 Prospekte auf Wunsch: Prospekte auſ Wunsch: Stellenvermittelung. 


m. Iss. Abt . Beste Referenz. 8 


Gef on, Handelsiehranst, 
N Kurs. Militärberechtig. 

18 ch Abitur rient eneur 8. 
— * führl. Pro 


Mauth Direktor Prof. Rachel. 
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Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zellen in 52 Anfeinanderlolgenden Nummern 230 Mark, 
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„ALSINA“ 


MIkOholfrei Sa imn: 


Te Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


flüssiges t sofort 
luminlam Frico deng EL maht 
silberglän2. gluthitzefeste.rostschūtz. 


Aluminiamüberzäge. Kalt versireichbar a.jd.Grund, 
Frischauer A Comp., Wien VI — Asperg (Württ.) 


E nd S 
LUMINIUM En 


Jamrowski 4 Wiegand Feldfiaschen 
BERLIN S 14 Iseliergefäße 
Hamburg Cöln Masseuartikel jed.Art 


uskünfte.... 


f.Detektiv-Zentreie nl 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus A 


— nn S A A 


von 8/22 PS an. Export. 


Audi, Automobilwerken...n.. Zwickau Sa. 
UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 


Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus, mer iM 


Luxus-, 


utomobile, Oe 


u. Lastwagen. Elektromobile. 
Hansa-Lioyd-Werke A.-G., Bremen. 


7 Spezialität,anerkann! 
utomobile . 


Export Überall vorz. eingef. NI. vierryl. Tourenwa;. 
Lastwag. Katal. u. Off.kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges.Gebr.Stoewer,fabr.i.Motorfahrzg. Stettin. 


sowie sonstige Holz- 
bearbeitungs- g 
Maschinen mo- 

dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. EisengießereiPirna, 


Gebr. Lein, Pima 2. 


1 


art 


„WELT“ — „DUPLEX“ — „BLITZ“ 
— Spezial-Bartbinden-Fabrik. — 
ilder in feinst. Vierfarbendruck, 

unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Sotaan he 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 


Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag. Berlin SW, Timmerstr. 36-41. 


Paul Kohl, d. m. b. H., Chemnitz 7. 


Klemmen | 


Fritz Drinkewits, Rathenow | 


(Original - Glasbuttermaschinen). 
R. v. Hünersdorff Nachfl., 


Fabrik f. Haushaltmasch., Stuttgart. 


M 
l 


2 u * 
Ann An den | 
SIE niet AE ae y, EREN 

i (DEEL CS HU 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


MAYER B To., SI 


l u. Pflanzen £. Dekorat. Spez.: 
nmel Naturpräp. Distelzweige u. a, 
Künsti. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiber. 
Biumentabr.Eng.Badrian,BerliaNO, Grerfrwalderri. d. 


für Mode und Dekoration, 
lumen; 


ständig Saisonneuheiten, 
. ältest. Haus der ee 
jmannel Richter, Sebnitz, K. 1 
— 
leisoidaten 
aller Waffengattungen 
kann sich jeder mit unseren Formen 


selbst gießen. Schlager für Ex- 
porteure. Verlang. Sie Prosp. von 


Gebr. Schneider, Leipzig-Leblis A. 4- 


Aeussere Hallesche Straße 119-121 


RENNEREI-EINRICHTUNGEN 
für Melasse, Oetreide, Kartoffeln etc. 
Maschinenp. HEFEFABRIKEN 


A.-G. GOLZERN-GRIMMA, Grimma. 


Briefmarken 


Kohl-Handbuch X. Aufl. 


(2 Bände) in Vorbereitung. 


— — — br 


extra groß u. schwer, Stück 2.15. 4 St. 
50%, 8 St 10% Rabatt, Vers. u. Nachn, 
C. Schönbohm, Brüel i. M. 14. 


IS- MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


lektr. Batieriebeleuchtung i 
Lichtelemente bis z. 500 Brennstund. 
Kompl. Lichtanlag. v. M. 2.60 an. Kor- 
ridor-, Schlafzim.-, Klosettbeleucht. 
A. Pessier, Minden LW Liste El. 100 gratis. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat., Fahrradlat., Indukt.-App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulateren-Rieinbeleuchtung G. m. k. H. BerlinS42, 


LEKTRISCHE NEUHEITEN 
Taschenlampen, Batterien, Hülsen, 
Glühlampen, Haus-, Gruben- u. Mili- 
tärlamp., Telephone etc. Katal. grat. 

F. C Schmidt jr., Charlottenburg, Walistraße 102. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 

jeder Art und 


LEMENTE Größe. Unter 


Garantie exporibeständ. u.tropenfest. 
Dura-Elementbau-G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstr. 22. 


LEKTROMOTORE 


s, Bohrmaschinen, Kinematogranhensiarichtg. 
Elektricitats -uwesellschatt 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


z für Uhren. Biiouterien, Be- 


1 
Í e 
| s 
3 i 
s 


"fain, Juwelen Preis. Versand 


nach all. Weltteilen. Prachtkatalog 
gratis. Adolf Raatz, Goldschmiede- 
meister, Berlin C 2, Königstr. 1-6. 


ronzefarben z 
lattmetalle M. Brünn All. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


een an tronson E 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Pl. 


stecke und Instrumente eic. 
Elsenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg. 


Größte u.ält.Spezialfabrik d. Branche. Eisenberg In Thüringen. 
FR P | 

uchdruckerei-Neuheit! | Reibradfeuerzeuge 

Anlegemarken für Tiegeldruck- | euerzeuge kaufen Sie billiw bei 


Siebein, Feuerzeugfabrik, Heilbronn a N. 
Leistungsfähigkeit ca. 10000 Stück 


pro Taz. Man verlange Katalog 2. 
e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Fize. impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Beriin NO 43. 


pressen, D. R. F. 201 145. Verireier 
uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz. 


und Akzidenz- 
uch- schriften a. eng- 
lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 


SchriftgieBerei H. Hoffmeister, Leipzig 


utter maschinen, 


delschlafdecken | 


iiter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in deg 
anzen Welt bestens bewährt. Sie 
jefern kristallklares Wasser 


und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


Stift, in jedem 
jegemfänger kri: jahre. ': 
5 mran In viel. Staat: patent, d 
RE Jann = 


di für Metallbearbeitung 
mas nel allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Oravieren u. Re- 


duzier. Kat. grat. Card Hube, Uffenbach-Fräfl. 


eflügelringe 


aus Ceiluloid u Metall 
export.nachall.Weltteil Wilh. Matz, 
Jserleho 25. Überal: Vertret. gesucht. Roh. Verdienst. 


erberei-Maschinen 


Johs.Krause 6.m.b.H. Spezlaliabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


las-Burhstaben 


zu Firmenschildern fabriz. Heinrich 
Gilbert, Berlin 0. 17, Grüner Weg 56. 


Goldfüllfedern 3 


Viele Sorten 


-Soennecken 


abrik in Bonn a Bh 


eihluft-Maschinen, de miez 
Brennstoff. Wasserpump- Maschinen. 
Zimmer-Ventilalore a. 


Louis Heinrici, Zwickau 1.8. 


olzhearheitungs- Q 


ı.Faßmaschinen 
für alleZwecke d.Hoiz- 
industrie, inmodernst 
u. solidest. Konstrukt. 
für den Export, bauen 


Böttcher & Gegner 
Hamburg-Altona. 
Gröhte Spezialtabr.Norddeutschl. 


üte u. Mützen 


engros in all. Formen u. 
Preisiag. Oscar Arnold. Berlin 8 14. 
Verlang. Sie Exportkatalog W gratis. 


[pen bierg 


veust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Georg Quandt, Berlin; in Oesterreich- 
Ungarn iür die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin- 
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Bei Bestellungen beziehe man sich aul die „Export- Woche“. 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 


— 


aller Art, in jeder 
Grösse u. Stärke 


ettenfahrik u. Sisenyießerei 


G.m.b.H. Rothe Erde-Anchen 


fabriziert gepr. Gelenk- und Stahl- 
boizenketten, Räder und Becher. 


ohlenkappen f. Element 
eenig mat : län nalen E 05 > 
` alle d 
A. Heinrich & Krause, 
3 H. 58. dh 
Radierung. 


— ann 


AI. Raupfkatal. (350 ll. e . I. d. 20 

Kat, Seestücke Schnars- Neue Grap ik, 1Bändch. 
Hogg „ou... .30| (H. en - ei 50 
Kat. Jagdstücke u. Sport „ 0.35 Dasselbe mit 1Radierg. e 1.50 
Marken ail. Länder. Einschreib. 20 PI mehr, 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 
in feinsten vier- 


unstblätter Me 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollständ, Katalog mit 306 versch, Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf, mehr. 
Ernst Keil’s Nacht (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


and-u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt 


Biegsames Kordelkabel 


D. R. G. M. 302503, äußerst dauerhaftes. 
biegsames Handlampenkabel für Werk- 
stätten; Bohrkabel für Bergwerke, 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 

j in Fein- u. Luxusausführg. für Auto- 

2 H mobile, Waggon- u. Schiffsausstatt., 

Möbel, Portefeuilles u. Schuhfabr. fabriz, 


Carl Abel, Lederfabrik, Mülheim- 
Ruhr (Sarn) S. — Gegründet 1864, 


OKOMOBILEN; 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. 8. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 


andelersa 


hobelte Mandeln u.Mehi für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


best.u.billigst. Ersatz 
f. süße gehackte u. ge- 


eyers Steinkitt. Arie 


Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10, 


Neue Apparate zur pangonan 
JM antenin: E 


Flaschenfüllmaschinen. Gesellschaft für 
Molkerei-Fortschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17. 


ilchschleudern 


„TITANIA“ und „DEA“ 
„TEUTONIA“ G. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 1. 
Größte deutsche Spezialfabrik 

für Handzentrifugen. 


iichzentritugen ‚Westfalia 


für Entrahmung, Remigung und 
Lüftung (Hand- u. Kraftbetrieb). 
50—4000 Ltr. Stundenleistg. Seit 
ca, 25 Jahren einz. Spezialität. 


Ramesohl A Shmidt AC 


0000609806000 0 0 0 8000 08 


WASSER-Apparate 
fur d. Tropen. Einfache u. zweckmäß. 
Konstrukt, zur Bedien. durch Einge- 
borne. Bewährte Sättigun en 
nach eig. Pat. Abfüllmaschinen, 


ET Spezialität: Kompl. Dal f. 1. Her- 
dé HE Getränke. Val Desmet, 
Dein zeg — giftfr. Farben, 


Wineralwasserpastillen. Maa veri. nen. Exportkatal. 
. Malmendier, Köln a. Rh. 69. ee 1890. 


neralwasser - Apparate 
Imprägnierpumpen). Zwangsweise 
mpräznierung, absolut reine Ent- 
jüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. mänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


eralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
8 Abt. II: Fruchisaltpresserel 
m. Dampſbetrieb. 


ineral- u. Heil Weasser 
für Gicht, tree erter teen 
eisen- u. keimfrei, daher vorzügl. 
eignet f.Uebersee u. Trop. N 
Pelsenquelle G. m. b. H., Irarbach (Mose. 


Peter Koch, K Köln 


delwer 
1 Ausstellungen, — 
Versuche, technische Lehran 
sialten sowie Gießereien 


Erusseit910 Grang Pra 


d 11 Labextrakt bis 
olkerei-Bedarfsarükel, P20 000. L. 7 
pulv.Orlean- Extr (Butterfarb.) Käse, 
farb.Sämtl.Chemik.f. Forst-u.Landw 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Merke, Andernach a.Rh 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kieinsten Manopdetrieb dis zu 
Maschınenbetrieben grossten Umfanges 


Bergedorfer IN Grasse Spezialfadrın 
Eisenwerk A- |, vr Branche 


Astra Werne J RN Grand Prix 
Bergedorf ? ` SIRA Weitaussteitung 
Ber namburg Brusse' 199) 


DTOREN Bag 
1 


Jedes Boot in einer Minute 
ein Motorboot durch 


Efizet-Außenbordmotor 


2,3u.4 P. S., direkt um- 
steuerbar u. m. Leer- 
lauf. Prospekt gratis. 
Fritz Ziegenspeck, 
Berlin, Kürassierst. 4. 


= — 


otoren- d. Lastwagen ce. Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Qe zialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


ühle Ideal- -Perplex 


Best. Mahlmsch. Geringst. Kraftbed. 
Ar az Unerreicht. Leistung 
abrik Gesellschaft AUGSBURG 110 


UHLENBAU 


und PMühlsteine ſelert 
PORTAER MÜHLSTEINFABRIK 


Aug. Bierbaum, Porta-Westfalika 3 


usik - Instrumente 


yer Sie mein.Preisliste 
. Dürrsohmidt, 


u. Saitenfabrik, 
Markneukirchen i s. Nr. 626. 


N kosten 
ch 690 M. 


15 ant 


£.Geschält u. Privat. Kollektion 
ol A . Preisl. f. Kontoruten- 
s gratis u. franko. Eigene Buch- 
Seet Kontobuch-Fabrik. Paul 

Rosenberg. Berlin C, Seittelmarkt A 


e kate ee T 


Prägedruck u. bek. erstkl. Ausl. 


Arno Scheunert, Leipzi Gaich 
ES — 56.9 Lee AN 


dei CH 1 111 L Lg, 


Patentanwal 
w Ae Priedrichstraße 233. 
SECH jere 


Te 


Me EA ES 


Bälter & Stammer, 
min Spez.: Prazisionskameras 
ropen., Saur? P Um. Sport u.Kenstobolograph. ESP 


el innen weiß Porzellan. weiß Porzellan. 
Elektro — Außen Silber od. Nickel. 
Neuheit. U. NP. 207 290. Au Wunsch Katalog EW. 


mpi orane 
m bH, Düs 


Elektro-Porzellan-Werke, Siegmar 
Lewy, Berlin 80 28, Reichenberger Str.154. | 


best.Kon- 


aubtierfallen, wunden. 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynaui.Schles. 


odemashinen, eege e 


Leistung: Zieht in 


Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
Inhaber K. eessen Berlin-Pankow 2. 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 2 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 3 


egpëgpzggëeseeezgegeggegpeegeeeegegeeeeggeegeegegn 


= 
otax-Röntgen-: 
APPARATE: 3 D. R. P. 
Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro- Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


von Erfurter 
Gemüse und 
Blumen etc.. 
— 4 ll Weitteile. 
Tropensich. Packg.! Tropenelck. Packg.! Glänz. 3 
Expert 2. Wiederverkauf wie auch 1. 
Hataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. 


F C.Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofi. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. inall.Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 
= Bech Comp., Quedlinburg a H. 

-Ad.SamenesportQuediinbarg. 


10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder | 


ans Hanf und Flachs, — 


L UCHE Spezialität: RUTAN. 


Friedrich Friedemann & same, 
Langenleuba-Niederhaln $.-A. 


dul Snap i 


N 


Schneller u. bester: Walther Kunde 
als Schere d. Messer. 1 Dresden -A. I. 


ehuhwaren!. d. Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstielel. Gamasch.etc., all, 
1.Qual. M. ver. Preisl. N. Moste, 

Vehwinkel Ne. 4, Deutschl, 


EIDENSTOFFE 


jeder Art auch an Private 
Muster franko. Seidenstoſf-Export 
Adolf Grieder & Cie.. Zürich. 


i |- Boh „Radio“. Bohrer aus Elek- 
al- Ob tro-Stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio‘-Bohrer- und Werk- 
zoug-Fabrik, Rheinböllen i. Raid 

Tüchtige ein- 


Sprechmaschinen- Nadeln. geführte Ver- 


treter gesucht. Berliner Nadelfabrik Hans 
Weßler, Berlin 814, Dresdenerstr, 34-35. 


prechmaschinen 

challplatten, 
doppeiseitig von M. 0.45 an. 
Beste Bezugsquelle. Katal.fr. 
Martin Reis, Berlin, Kärmersir. 12. 


I-u.Luxusgeräte vergeld unver 


nickelt, in jed. Preislage 
Lët? eier Gen illustr. Exportkatalog. 
Metaliwarenfabrik, Berlin $42.2. 


erärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW. Luisenstraße 53. 


ee ee 
F.Fikenischer, are d 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riememe 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahm. 
Berlin, Burgstrasse 28. 

für öffent! 


TURMUHREN Gebäude, 


Eisenbahn- und Fabrikuhren. 
C. F. ROCHLITZ, BERLIN 542, 
Gegr. 1824. Goldene u. silberne Medaillen, 


äschemangeln aitten 


der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
Sellers Maschinenfabrik, L le oguitz24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


Ascherei- Maschinen 


lief.seit Jahrzehnt. Maschinenbau- 
Gesellschaft m. b. H. vorm. Stute & 
Blumenthal, Hannover- Linden. 


ascherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 
Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Ben, 


Friedrich Jahn, Schmölln, Sa-Altenburg. 


Filiale: Berlin. Ritterstraße 44, 


auber-Apparate 


Illusionen, Bücher, Illustr. Liste 
gratis, 8. Horster, Berlin 
EW. Friedrichstraße 17, I. 


uschneide-Maschinen 


in allen Systemen für sämtl. Zweige 
der Bekleidungs- und Textilindustrie 


e Schmölluer Zahn- n.Nagelbürstenlabrik 
| Philippsohn A Leschziper, Berlin, Heus <a 83. 


Große schwedische Fabrik will | 
2000 Balans-Anhänge- 


Jen | Zerleghare Steinhrecher 


4 PS. m.Panzerplattengehäuse, 
Mischmaschinen 
Hydraul. Pressen 
für Platten, Steine und 
Asbestkunstschieler 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschl) 


vereinfacht. Konstrukt. preisw. bauen. 3000 
körmen placiert werd. Wir wünsch. als Ver- 
treterTeilhaber, welche sich entw. hier od. in 
jed. Kulturland in Filialen interess. wollen. 


Nord. Automobil A.B., So KO 


Motoryachten, Barken, neu u. gebr. 


L Dreyer & Sohn, Potsdam. ia. ait Se 


Oegr. 1876 r Tel 28 234 
Einrich en v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
Techn. Bedarfsartikel, Schiffsmaschinen, 

Bootsmotore, Pro — . 
Landwirtschaftliche Maschinen, Dam und Armaturen. kal fabrizieren 
Autogene Schweißung, Heizungsanlagen, BerlinerElectro- 
Gitterarbeiten und isenkonstruktionen, sicherungsindustrie, Berlin, Wa ssertbarstraße 29, 


Dauerhefe 
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Kein Kraft-Verlust Kein Wechselgetriebe 
Kein Difterenzial Keine Wasserkühlung 
Keine Ventilatoren Kein Chaufteur nötig 


Kein Steuerrad mit Schneckenradübertragung 
Keine großen und teuren Pneumatiks 
Kein Mechanismus unter dem Wagen 


* 


Katalog Nr. 439 frei 
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Deshalb in Betrieb und Unterhaltung um 
das mehrfache billiger und von bedeutend 
größerer Lebensdauer als Vierradwagen 
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Bestes Export-Fahrzeug! 


3 


row Ce N Cr 
EC e Gs Sen SI er ... 


7 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. l. u. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe‘-Berlin. 


** . 
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210 Ke geg: ER 
Rosen Wio Maschinen . | 


eigener Systeme gut und billig 
E. O. Richter & Ce., Chemnitz l. Sa. | Klein & Stiefel, Fulda E. 


Max. Leistung der Max. Förderhöhe 


Pumpe der Pumpe ca. 40 m 
ca. 4800 Liter Wasserversorgungen ges. gesch. inkl. 6 m 
pro Stunde Ingenieur. Saughöhe 


Prospekte 
kostenlos, 


Luftpumpe und Automatische Ein- 
Lufthahn 3 EAC Pumpe Quellersatr” Modedl\ü und Ausschaltung 


Patentamti. gesch DAGN.NEI55261 


Manometer 200 Liter-Kessel 
Rückschlagventil Gußeiserne Stütze 
im Kessel 
Druckleitung 
Zentrifugalpumpe f 
mehrstufig mit _ een mit 
asserwerke + Pumpen + Motoren + Zentralheizungen icherunge 
Elektromotor Warmwasser-, Gas- und elektrische Anlagen + Land- = entl 2 
1 / 2 PS. Wirtschaftl. Maschinen u. Geräte + Melkmaschinen usw. å ` 
gekuppelt KEE Ampeèremeter 


Wasserversorgungs- 


Un 10 II Una Pumpen- Industrie 


G. m. b. H. 
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